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Seiner  Durchlaucht 


dem  Hochgebomen  Herrn  und  Reichsfürsten 

Richard  za  Khevenhttller  -  Metsch 

und  Aichelberg,   Grafen  von  Hohen-Osterwitz  und  Annabühl, 
Freiherrn  zu  Landskron  und  Wernberg  u.  s.  w., 

erblichen  Reichsrathe,  emer.  Präsidenten  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Oesellschaft  in 

Wien  etaM0te.^etc, 


•  • 


dem  hohen  GOnner  und  FOrderer 


naturmasenschaftlicher  Bestrebungen  und  Stadien 


ehrfurchtsvoll  gewidmet 


vom 


Verfasser. 


Vorwort. 


Xch  übergebe  hier  den  ersten  Theil  meiner  Fauna  und  wünsche 
vom  Herzen,  dass  er  eine  freundliche  Aufnahme  finden  möge.  Es 
schien  mir  nicht  überflüssig,  das  allenthalben  zerstreute  Materide  über 
europäische  Dipteren  wieder  einmal  in  einem  Compendium  zusammen- 
zufassen und  übersichtlich  darzustellen  und  ich  glaube  nicht  einer 
Entschuldigung  zu  bedürfen ,  dass  ich  mich  zu  einer  solchen  Aufgabe 
für  berufen  hielt,  da  ihre  Lösung  ja  doch  so  viele  Aufopferung  er- 
heischt und  nur  mit  grosser  Anstrengung,  Gewissenhaftigkeit  und 
Fleiss  bewältigt  werden  kann,  während  der  Lohn,  welcher  dafür  in 
Aussicht  steht,  wahrlich  nur  ein  sehr  geringer  sein  wird.  Die  hohe 
Schule  wird,  wie  es  bei  analytischer  Darstellung  schon  nicht  anders 
sein  kann,  an  der  Methode  zu  mäkeln  finden,  die  heutzutage  übliche 
Kritik  wird  mit  seltenem  Scharfsinn  die  Fehler  und  Mängel  heraus- 
zufinden wissen,  um  mit  denselben  das  Brauchbare  und  Gute  zu 
verdecken  und  die  grosse  Schaar  der  Entomologen  wird  mein  Buch 
nut  Indifferentismus  oei  Seite  legen,  weil  es  ja  von  Dipteren  handelt  — 
den  wahren  Proletariern  des  Insectenvolkes.  Ich  erwarte  aber  auch 
nichts  Anderes  und  begnüge  mich  vollständig  mit  der  freundlichen 
Anerkennung  Derjenigen ,  welche  das  Glück  nahen  an  dem  Studium 
der  Dipteren  Freude  zu  finden  und  denen  mein  Buch  hoffentlich  Er- 
Idchterung  und  Beihilfe  bringen  wird ,  da  bei  Anfertigung  desselben 
Ja  doch  keine  Mühe  gespart  wurde ,  um  es  leicht  benutzbar  zu  machen 
und  da  der  bei  weitem  grösste  Theil  der  in  demselben  enthaltenen  Arten 
nach  natürlichen  Exemplaren  und  nach  gewissenhafterer  Bestimmung 
beschrieben  worden  ist.  Und  so  möge  denn  dieses  mein  Buch  seinen 
unvermeidlichen  Schicksalen   entgegengehen ! 

Zur  Orientirung  füge  ich  bei,  dass  der  zweite  Theil  mit  dem 
Rest  der  Museiden,  den  Fhoriden,  Nemoceren  und  Pupiparen  in  un- 
unterbrochener Folge  und  demnächst  erscheinen  wird  und  dass  am 
Schlüsse  desselben  ein  möglichst  vollständiges  Synonymen  -  Register 
aller    Gattungen    und   Arten   beigegeben  werden  wird. 

Schliesslich  fühle  ich  mich  verpflichtet,  hier  der  freundlichen 
Unterstützung  und  Beihilfe  zu  gedenken ,  welche  mir  bei  der  vor- 
liegenden Arbeit  von  vielen  Seiten  zu  Theil  geworden  ist. 

In  erster  Reihe  gilt  mein  Dank  den  verehrten  Vorständen  des 
k.  k.  zoologischen  Museums :  dem  mittlerweile  dahin  geschiedenen 
Leiter  V.  Kollar^  so  wie  dem  gegenwärtigen  Director  desselben, 
Herrn  Dr.  Ludwig  Redtenbacher.  Sie  haben  beide  mit  einer  nicht 
genug   anzuerkennenden   Liberalität   mir   die   Benützung    der  reichen 


VI  Vorwobt. 

Bibliothek  und  Sammlungen  gestattet  und  Letzterer  hat  noch  insbesou- 
dere  mit  seiner  vortrefflichen  Fauna  mir  das  Muster  zu  meiner  eigenen 
Arbeit  vorausgeschickt.  Herrn  Director  H.  Loew  verdanke  ich  viele 
Aufklärungen,  die  er  mir  im  persönlichen  Verkehre  ohne  Bückhalt 
mittheilte  und  die  so  reichlich  in  seinen  vielen  Schriften  enthalten  sind. 
Zu  den  mächtigsten  Förderern  meiner  Arbeit  zähle  ich  meinen  lieben 
Freund  Winnertz  aus  Crefeld,  der  mir  namentlich  durch  Mittheilung 
seiner  werthvoUen  Meigm  -  Zetterstedt  -  und  WaUcer'Bchen  Typen  die 
Bearbeitung  der  Anthomyzinen  ermöglichte. 

Ueber  specielle  Anfragen  erhielt  ich  die  gründlichsten  Auskünfte 
durch  die  Herren  Justizrath  Staeger  aus  Kopenhagen,  A,  H.  Haliday 
aus  Dublin ,  C.  Rondani  aus  Parma  und  J.  Bigot  aus  Paris.  Herr  Staeger 
war  überdiess  so  gütig  mir  die  sämmtlichen  Typen  der  von  ihm  publi- 
cirten  Dolichopiden  mitzutheilen. 

Herr  Schneider  aus  Breslau  trat  mir  in  der  uneigennützigsten 
Weise  von  der  Welt  seine  reiche ,  durch  Schummer Bche  Exemplare 
vermehrte  Sammlung  schlesischer  Dipteren  ab  und  ich  lernte  durch 
selbe  f  so  wie  durch  freundliche  Zusendungen  meines  unvergesslichen 
Freundes  H.  Schoüz  aus  Breslau  dieses  Faunengebiet  gründlich  kennen. 

Von  österreichischen  Entomologen  waren  die  Herren -Domtmi  J?i- 
limech,  Dr.  Franz  Nickerl  und  Graf  Ferdinand  Khuenberg  so  freundlich 
mir  ihre  sämmtlichen  Vorräthe  österreichischer  Dipteren  zur  Verfügung 
zu  stellen  und  ebenso  erhielt  ich  werthvolle  Mittheilungen  durch  die 
Herren  Emerich  und  JoJiann  v.  Frivaldazky  und  Julius  r.  Kovacz  aus 
Pest ,  Ferdinand  Schmid  aus  Laibach ,  Leopold  Kirchner ,  Prach  und 
Dr.  Joseph  Tomek  aus  Böhmen ,  Johann  v,  Schmuck  und  Pater  Vinzenz 
Gredler  aus  Tirol,  Prof.  Dr.  Kolenati  aus  Brunn,  Franz  Mückliiz  aus 
Steiermark  und  dem  Küstenlande,  und  Wähelm  Schkiclier  aus  Nieder- 
österreich. 

In  Wien  selbst  fand  ich  selbstverständlich  bei  meinem  verehrten 
Freund  und  Collegen  Dr.  Johann  Egger  durch  Mittheilung  seiner  viel- 
seitigen  Erfahrungen  und  durch  Offenhaltung  seiner  reichen  Sammlung 
alle  mögliche  Beinilfe ;  Herr  Friedrich  Brauer  stellte  mir  seine  Oestriden 
zur  Disposition ,  und  die  Herren  Dr.  Giraud  und  Rogenhof  er  fanden 
sich  veranlasst  mich  durch  einzelne  werthvolle  Mittheilungen  kräftigst  zu 
unterstützen;  Letzterer  war  insbesondere  in  der  Lage,  mir  seit  seiner 
Ernennung  zum  Kustos  -  Adjuncten  des  k.  k.  zoolog«  Museums  die 
wesentlichste  Beihilfe  in   freundlichster  Weise  zu  leisten. 

Allen  diesen  Herren  sage  ich  hiemit  meinen  verbindlichsten  Dank. 

Wien,  im  Mai  1862. 


Der  Verfasser. 


Einleitung. 


Nee  dnblUmoi,  malt«  •■««,  qoM  et  not  prMtoiiarlatt 
bominei  rnlin  «umat  et  iieen|Mtl  ofSdU ,  MbeblTbqiM 
tanpotibna  ista  oanuBiu,  td  eet  noctnmb.  .  .  . 

C.  Pliiiil  aecDndi  nat  hlaL  IIb.  b 

I. 

lieber  den  Begriff  aod  die  Begreoznog  der  Ordnung  der  Diptera, 
aber  die  Entwicicelung  der  sie  entlialtenden  Insecten,  ond  die 

iosseren  Tiieile  und  Organe  derselben. 

jjio  Insecten -Ordnung,  welche  in  diesem  Theiic  der  ^^Fauna 
austriaca^'  abgehandelt  werden  soll,  ist  die  der  IHpfera  oder  „zwei- 
flügeligen Insecten."  Der  Name  der  Ordnung  stammt  von 
Aristoteles;  der  Begriff  und  die  heutige  Umgrenzung  derselben  im 
Wesentlichen  von  Linne.  —  Fabricius  hat  in  seinem  reformatori- 
schen Eifer  den  Namen  der  Ordnung  verworfen  und  ihn  mit  dem  heut 
zu  Tage  weniger  gangbaren  Antliaia  vertauscht. 

§.  2. 

Der  Begriff  und  die  Umgrenzunff  der  Ordnung  der  Diptera  hat 
seit  Linne  wenige  Schwankimgen  erfanren.  Nur  einige  der  von  diesem 
grossen  Systematiker  in  seiner  Ordnung  der  Aptera  untergebrachten 
uisecten  smd  später  den  Dipteren  beigezählt  worden.  So  haben  Oc  ken  , 
Burmeister,  Strauss-Dürckheim,  Siebold  u.  A.  aus  anato- 
mischen imd  physiologischen  Gründen  die  Familie  der  Pulicidae  zu 
den  Dipteren  zu  stellen  sich  veranlasst  gefunden;  was  auch  einige 
neuere  Systeraatiker,  wie  z.  B.  Walker,  m  der  Aufzählung  der  briti- 
schen Zweiflügler  annehmen  zu  müssen  glaubten.  Mit  Recht  scheint 
ans  hingegen  für  die  Pulicidae  eine  eigene  Ordnung  {Aphaniptera 
Kirby    oder    ^iphonaptera    Latr.)    errichtet    worden   zu   sein    und  wir 

flauben  daher,  sie  aus  systematischen  Rücksichten  aus  der  Ordnung 
er  Diptera  ausgeschieden  sein  zu  lassen.  Dagegen  sind  sämmtliche 
Pupipara  imd  Coriaccae  als  Familien  (Ilippoboaddae  und  Nycteri- 
biidae)  der  Ordnung  der  Diptera  hier  einverleibt  geblieben. 

§.  3. 

Zur  Ordnung  der  Diptera  gehören  demnach:  Alle  Insecten 
mit  vollkommener  Verwandlung    {insecta    metabola)^    welche 
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sich  durch  einen  Saugrüssel,  durch  die  Anwesenheit  von 
höchstens  zwei  häutigen  Flügeln,  durch  fast  immer  sehr 
deutlich  vorhandene  Schwingkölbchen  und  durch  fünf- 
gliederige  Tarsen  von  allen  übrigen  Ordnungen  abtren- 
nen und  unterscheiden. 

§.  4. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  nur  das  Zusammentreffen  aller 
oder  mehrerer  der  im  Ordnungsbegriff  aufgenommenen  Merkmale,  für 
die  Einreihung  eines  Insects  in  diese  Ordnung  massgebend  ist,  und 
dass  es  eben  so  unrichtig  wäre,  alle  Insecten  mit  fünf  Tarsengliedern, 
ohne  nähere  Würdigung  der  übriffen  Merkmale  zu  den  Dipteren  zu 
bringen,  als  es  unrichtig  sein  würae,  einzelne  Arten  oder  Gattungen, 
denen  die  Flügel  gänzlich  fehlen,  oder  bei  welchen  ein  oder  mehrere 
Fusspaare  nur  vier  oder  weniger  Tarsenglieder  haben,  dieses  Umstands 
allein  wegen  aus  der  Ordnung  der  Dipteren  auszuscheiden.  Fehlt 
z.  B.  der  Saugrüssel  gänzlich,  wie  bei  einigen  Acroceriden,  oder  ist 
er  nur  sehr  unvollständig  vorhanden  wie  bei  den  meisten  Oestriden, 
so  wird  das  Vorhandensein  zweier  Flügel  und  Schwingkölbchen,  so  wie 
die  Anwesenheit  fiinfgliederiger  Tarsen  über  die  richtige  Bestimmung 
keinen  Zweifel  übrig  lassen;  fehlen  hingegen  die  Schwingkölbchen, 
wie  bei  einigen  Pupiparen,  oder  sind  auch  keine  Flügel  vorhanden, 
wie  bei  den  Nycteribiiden,  bei  Melophagus  u.  s.  w.,  so  wird  der  Säug- 
rüssel oder  die  Anzahl  der  Tarsenglieder  Auischluss  bringen ;  es  finden 
sich  übrigens  in  den  meisten  Fällen,  wo  die  Flügel  fehlen  (wie  z.  B. 
bei  Chionea,  Epidapus,  Apterina  etc.)  immer  deutliche  Schwingkölb- 
chen, und  es  sind  diese  den  Dipteren  allein  eigenthümlichen  Organe 
überhaupt  die  sichersten  Merkmale  für  die  Einreihung  eines  Insects 
in  die  Ordnung  der  Diptcra.  —  Die  Natur  hat  eben  immer  und  überall 
neben  der  Regel  auch  die  Ausnahme  hingestellt,  und  es  darf  daher 
eben  so  wenig  befremden,  unter  den  Zweiflüglern  Thiere  ohne 
Flügel  anzutreffen,  als  es  befremden  wird,  unter  den  Vögeln  Arten 
mit  borstenartiger  Behaarung,  oder  unter  den  Mammalien  solche  mit 
Entenschnäbeln  zu  finden,  oder  geflügelte  Fische  über  den  Wässern, 
fusslose  Vierfüsser  im  Meere,  Vögel  ohne  Flügel,  Schlangen  mit  Füssen 
u.  s.  w.  im  weiten  Reiche  der  Natur  anzutreffen. 

§.  5. 

Die  Entwick elung. 

Die  Fliegen,  oder  nach  der  Ocken' sehen  Bezeichnung  die 
Mucken  (Diptera)  entstehen,  wie  alle  Insecten,  aus  Eiern,  welche  von 
dem  Weibchen  an  den  mannigfaltigsten  Orten  abgel^  werden.  Es  ist 
nicht  leicht  ein  Stoff  aufzufinden,  der  von  gewissen  Fliegenarten  nicht 
als  den  jungen  Lärvchen  zuträglich  aufgesucht  würde.  Am  inter- 
essantesten für  diese  Ordnung  ist  der  Parasitismus  der  Larven  ganzer 
Familien.  So  hospitiren  z.  B.  die  Larven  fast  aller  Tachiniden  auf 
Lepidopteren-Raupen  oder  auf  den  Larven  von  Ifymmnopteren,  Koleo- 
pteren  u.  s.  w.,  ja  auch  im  Leibe  vollkommener  Insecten  anderer  Ord- 
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nnngen  sind  Flie^enlarven  gefunden  worden.  Die  Familie  der  Oestriden 
ist  angewiesen,  sJb  tauglichen  Wohnort  f^  ihre  Larven  den  Leib  warm- 
blütiger Thiere  au&nsuchen ;  es  finden  sich  solche  in  den  Nasenhöhlen 
und  im  Gaumen  des  Wildes  ^  unt^r  der  Haut  des  Rindes  und  Renn- 
thieresy  im  Magen  der  Pferde  u.  s.  w.  Viele  Fliegenlarven  leben  im 
Wasser  oder  im  Schlamme,  andere  werden  im  Mulme  und  in  den  ulce- 
rösen  Geschwüren  kranker  Bäume  getroffen;  einige  finden  nur  in  Cloa- 
ken  die  ihnen  zuträgliche  Nahrung,  andere  in  Blumenstengeln,  unter 
Rinden,  zwischen  den  Hautlagen  der  Blätter,  zwischen  Blüten,  im  Holze 
0.  B.  w.  Die  zur  vegetabilischen  Kost  berufenen  Larven  veranlassen 
an  den  von  ihnen  besuchten  Pflanzen  nicht  selten  eigenthümliche 
Aoswüschse  (Gallen)  und  Vorbildungen.  Obwohl  die  Fliegenlarven  in 
der  Regel  sich  erst  aus  den  abgelegten  Fiiem  zu  Larven  verwandeln, 
80  ereignet  es  sich  doch  auch,  oass  bei  einigen  Arten  diese  Verwand- 
lung durch  einen  präcipitirten  Entwickelungsprocess  schon  im  Leibe  der 
Matter  erfolgt  Es  ist  diess  besonders  bei  solchen  Arten  der  Fall, 
deren  Larven  im  faulen  Fleische  und  in  verwesenden  animalischen 
Stoffen  überhaupt  ihre  Nahrung  finden.  Die  sogenannten  Pupiparen 
verwandeln  sich  im  Leibe  der  Mutter  nicht  nur  zu  Larven,  sondern 
noch  weiter  zu  Puppen  und  kommen  erst  als  solche  zum  Vorschein. 

§.6. 

Die  Larve. 

Die  Fliegenlarven  haben  in  der  Regel  eine  den  Ringelwür- 
mem  {Annttiata)  ähnliche  Gestalt  und  treten  in  zwei  leicht  unterscheid- 
baren Formen  auf.    Es  gibt  nämlich  solche   mit  hornigem,  deutlichem 
Kopfe  {larvae  eucephalae)  und  andere  mit  häutigem,   zurückziehbarem, 
kaum  imterscheidbarem  Kopf  (larvae  acephalae).    Letztere  werden  auch 
„kopflose^'  genannt  und  es  fehlen  ihnen  gleichzeitig  die  Augen,  Fühler 
undFüsse.  Diese  Form  ist  es  überhaupt,  welche  allgemein  als  „Made" 
bezeichnet  wird.  Der  Larvenleib  hat  meistens  13  nachweisbare  Ringe, 
von  denen  der  erste  auf  den  Kopf,  die    drei   folgenden  auf  die  Brust 
and  die  übrigen  auf  den  Hinterleib  zu  beziehen  sind.  Das  Verhältniss 
der  Längenachse  zur  Breite    des   Leibes  ist    ein   sehr   verschiedenes. 
Die  Larvenhaut  ist  in  der  Regel   sehr  weich  und  meistens   von  bein- 
weisser  Farbe,   doch   tritt  sie  auch  in  dichterer,  fast  lederartiger  Be- 
schaffenheit und  mit  intensiverer  Färbung   auf.     Die  Fresswerkzeuge 
der  ,,kopflosen  Larven"  sind  sehr  einfach  und  bestehen  nur   aus  zwei 
Sehwarzen   ahlförmigen   Haken,    die     in    senkrechter  Richtung   gegen 
einander  wirken  und    meistens  ganz  vorne   am  Kopfe  durch  die  zarte 
Haut  durchschimmern.    Die  Fresswerkzeuge  der  Larven  mit  deutlichem 
Kopfe  sind  vollständiger  und  es  können  bei  gewissen  Arten  Ober-  und 
Unterlippe,  Ober-  und  Unterkiefer  und  selbst  Kiefertaster,  wie  bei  den 
Käferlarven,  wenn  auch  oft  nur  als  rudimentär  vorhanden,  nachgewiesen 
werden.  —  Bei  den  Larven  dieser  Form  finden  sich  auch  meistens  ein- 
fiftche  Augen,  Fühler  oder  Spuren  derselben  und  sogenannte  unechte 
Füsse  {pedes  8purii)y  d.  i.  kegelförmige,  stummelartige,   zuweilen   mit 
Borsten  oder  Stacheln  besetzte  Organe,  welche  an  der  Bauchseite  der 
Leibesringe  aufsitzen  und  allenlings  zum  Gehen  verwendet  werden.  Die 

a* 
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Larven  einiger  Arten  wissen  durch  Einziehung  und  plötzliches  Auf- 
schnellen des  Körpers  selbst  mächtige  Sprünge  auszufuhren.  Charak- 
teristisch für  gewisse  Arten  sind  die  sogenannten  Stigmenträger,  d.  i.  die 
am  Vorder-  oder  Hinterende  des  Leibes  befindlichen  Vorragungen  und 
Anhängsel,  in  denen  sich  die  Athemlöcher  (atufmata)  befinden 
wohin  die  im  ganzen  Leibe  vertheilten  Athemröhren  (tracheae) 
ihren  Ausgang  finden.  Die  Vertheilung  der  Athemlöcher  ist  bei  ver- 
schiedenen Familien  eine  verschiedene.  Bei  einigen  fehlen  sie  auch 
auf  den  mittleren  Ringen  nicht  (lorvae  peripneuaticae)  j  bei  anderen 
sind  sie  nur  auf  dem  ersten  und  letzten  Ringe  vorhanden  (larvae  am-- 
phipneuBticae)  und  vdeder  andere  haben  nur  am  Leibesende  solche 
Athemlöcher  {hrvae  metapneustieae).  Wie  die  Eier,  so  finden  sich  auch 
die  Fliegenlarven  allenthalben  und  auf  den  verschiedenartigsten  Stoffen ; 
—  sie  nähren  sich,  wie  oben  bereits  bemerkt,  entweder  von  vegetabi- 
lischen oder  von  animalischen  Stoffen,  oft  von  beiden  zugleich,  und 
können  wegen  ihrer  Qefi^ässigkeit,  ihrer  Vorliebe  für  faulende  und  ver- 
wesende Stofi'e  und  wegen  ihres  Parasitismus  auf  schädlichen  Raupen 
unbedenklich  als  sanitätsf ordernde  und  nützliche  Organe  im  grossen 
Haushalte  der  Natur  betrachtet  werden. 

§.  7. 
Die  Puppe. 

Zur  Verpuppung  suchen  die  meisten  Fliegenlarven  sichere 
Verstecke  auf  und  nur  wenige  verwandeln  sich  ohne  besondere  Vor- 
kehrung und  Sorgfalt  zur  Puppe;  einige  spinnen  sich  zu  diesem  Be- 
hufe  in  ein  seidenartiges  Gehäuse  ein,  anaere  finden  in  den  gallen- 
artigen Hüllen,  die  sie  veranlassten,  einen  passenden  Ort  zur  Verpup- 
pung oder  sie  verpuppen  sich  im  Leibe  der  Raupe,  auf  der  sie  para- 
sitisch lebten.  Auch  die  Puppe  tritt  in  zwei  charakteristischen  Haupt- 
formen auf.  Es  sind  nämlich  die  einzelnen  Theile  des  vollkommenen 
Insects  durch  die  Puppenhaut  schon  deutlich  zu  erkennen,  sogenannte 
Mumien-Puppen  (pupae  extricatae),  oder  es  ist  diess  nicht  der  Fall, 
und  es  erscheint  die  Puppe  als  ovalrundes  Tönnchen,  sogenannte  ver- 
steckte oder  Tonnenpuppen  (pupae  obteciae  oder  coarctatae).  Die 
Puppen  nehmen  keine  Nahrung  mehr  zu  sich  und  sind  in  der  Regel 
ganz  unbeweglich. 

§.  8. 
Das  vollkommene  Insect. 

Der  Leib  des  vollkommenen  Insects  (imago)  zerfällt  auch 
bei  den  Dipteren  wie  bei  allen  Insecten  in  drei  Hauptabschnitte ,  näm- 
lich in  Kopf  (oaput) ,  Mittelleib,  den  wir  Bruststück  oder 
Rückenscnild  (tltoraa)  nennen,  und  Hinterleib  (abdomen)  *). 


*)  Selbstverständlich  führe  ich  hier  nur  vonsagsweise  jene  Knnstaasdrftcke  an, 
welche  mit  BQcksicht  auf  die  specielle  Ordnung,  welche  in  diesem  Theile  be- 
handelt wird,  derselben  eigenthftmlich,  oder  für  sie  von  besonderer  Wichtigkeit  sind, 
die  daher  den  Benfttzcr  der  nachfolgenden  Tabellen  des  Verst&ndaisses  wegen 
gel&nfig  sein  müssen.  Rücksichtlich  der  bei  allen  Insectenordnnngen  sich  gleich- 
bleibenden Kunstaasdrücke  verweise  ich  auf  allgemeine  orismologische  Werke. 
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§.  9. 
Der  Kopf. 

Der  Kopf  der  Dipteren  ist  meist  halbrund,  öfters  kugelrund,  selten 
flachgedrückt,  zuweilen  breit  und  kurz  mit  ebener  oder  eingesattelter 
Stinie.  Seine  Verbindung  mit  dem  Rückenschilde  ist  eine  sehr  lockere 
und  besteht  in  der  Regel  nur  aus  einer  fadenartigen  Aneinanderhefiung 
beider  Lieibestheile  an  einem  Puncte,  wodurch  die  freie  Bewegung  des 
Kopfes  im  Ejreise  in  solchem  Umfange  möglich  wird,  dass  die  Fliege 
bei  dem  geringsten  Anlasse  den  Mund  ganz  oben ,  den  Scheitel  ganz 
unten  placirt  hat  Die  Stellung  des  Kopfes  ist  daher  üst  immer  eine 
nns  fi^ie,  obwohl  die  Hohlseite  des  Hinterkopfes  dei)  vordersten  Theil 
066  Rackenschildes  oft  gelenkartig  umfasst;  seine  Längsachse  steht  fast 
immer  in  einer  geraden  Linie  mit  der  Längsachse  des  Leibes,  seltener 
iit  sie  von  dieser  winkelig  abstehend  und  nur  bei  einer  einzigen  Familie 
{N^eUrUmdae)  kann  der  ^opf  taschenmesserformig  über  den  Rückenschild 
M%eklappt  werden. 

§.  10. 
Die  Augen  und  die  Stirne. 

Die  zusammengesetzten  Augen  {oculi  compositi)  nehmen 
bei  den  Dipteren  in  der  Regel  den  grössten  Theil  des  Kopfes,  bei 
einigen  Familien  {Acroceridae,  PipuncuUdae)  fast  den  ganzen  Kopf  ein. 
Sie  bestehen  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Fa9etten,  die  öfters  von 
aoffiEÜlend  verschiedener  Grösse  sind  und  dadurch  dem  Auge  eigen- 
thümliche  Zeichnui^^en  verleihen.  Bei  vielen  Arten  sind  sie  von  gold- 
grüner, prächtiger  Farbe,  die  dann  zuweilen  durch  regelmässige  Pur- 
purbinden oder  solche  Flecke  unterbrochen  ist;  zuweilen  haben  sie 
ein  perlenartiges  Aussehen,  mit  oder  ohne  dunkler  Punctirung;  in  der 
Regel  sind  sie  jedoch  von  schwarz-  oder  rothbrauner  Farbe.  Sie 
sind  behaart  {oculi  hirtt)  oder  nackt  (oculi  nucit),  bei  den  Weibchen 
fiist  durchgängig,  bei  den  Männchen  selten  durch  die  Stirne  getrennt 
In  der  Regel  stossen  sie  bei  den  Männchen  oberhalb  der  Fünler  zu- 
sammen, bei  einigen  Gattungen  sind  sie  oberhalb  getrennt  und  berühren 
sich  unterhalb  der  Fühler.  Der  Raum  zwischen  den  beiden  Augen- 
rändem  und  ober  den  Fühlern  heisst  die  Stirne  (Jrons)'^  der  hin- 
terste Theil  derselben  der  Scheitel  (vertea).  Da  der  Raum,  wel- 
chen die  auf  der  Stirne  zusammenstossenden  Augen  des  Männchens 
vor  den  Fühlern  und  hinten  am  Scheitel  freilassen,  immer  eine  drei- 
eckige Gestalt  hat,  so  spricht  man  von  einem  Stirn-  oder  Scheite  1- 
dreiecke.  Auf  dem  Scheitel  stehen  die  einfachen  Augen  die  wir 
Punctaugen  (ocuU  simpUces  oder  ocelli^  nennen  werden.  Sie  sind 
meist  in  der  Anzahl  von  drei  vorhanden  und  fehlen  bei  gewissen  Fa- 
milien und  Gattungen  gänzlich.  Wenn  die  Stirne  und  der  Scheitel 
viel  tiefer  liegen  als  die  Augen,  so  nennt  man  sie  eingesattelt 
(excawUa)  und  die  Augen  vorgequollen  (oculi  prominentci  oder 
exMerti). 
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§.  11. 

Das  Untergesicht 

Der  Raum  unterhalb  der  Fühler,  welcher  von  den  beiden  Augen- 
rändem  und  dem  oberen  Mundrande  begrenzt  ist,  wird  bei  den  Dip- 
teren das  Untergesicht  (epistoma)  genannt  Es  ist  flach,  ausge- 
höhlt, kielfbrmig  gewölbt,  von  Höckern  unterbrochen,  öfters  nach 
unten  zu  stark  verlängert,  zuweilen  schnauzenartig  vorgezogen,  sel- 
ten rüsselartig  u.  s.  w.  Wenn  auf  demselben  sich  eine  bartartige 
Behaarung  befindet,  so  nennt  man  diess  den  Knebelbart  {mytiax) 
zum  Unterschiede  von  dem  Backenbarte  {J>aTha)y  der  an  den  Sei- 
ten des  Kopfes  auf  den  unter  den  Augenrand  sich  ausbreitenden 
Theil,  den  sogenannten  Backen  (genae)  und  am  unteren  Mundrand 
sich  oft  vorfindet  Um  den  ganzen  hinteren  Augenrand  stehen  zuweilen 
wimperartige  Börstchen,  welche  Cilien  (ciliae  pastoculares)  genannt 
weraen.  Stehen  solche  Wunperhaare  an  beiden  Seiten  des  Unter- 
gesichts, so  spricht  man  von  Knebelborsten  des  Untergesichts 
(vibriaaae) ;  stehen  nur  einzelne  Borsten  über  den  Mundrand,  so  ist  der 
Mundrand  beborstet  {os  mt/stacinum).  Die  auf  der  Stime  und  dem 
Scheitel  stehenden  Borstenhaare  haben  für  die  Systematik  bisweilen  eine 
wichtige  Bedeutung  und  es  werden  dann  besonders  die  grösseren  und 
längeren  (maerochetae),  meist  regelmässig  gereihten  gemeint,  wenn  von 
den  Stirn  borsten  ohne  Beisatz  die  Keae  ist 

§.  12. 

Die  Fühler. 

Die  Fühler  {antenncie) .stehen  immer  auf  der  Grenze  zwischen 
der  Stirne  und  dem  Untergesichte;  diese  ist  bald  dem  Mundrande,  bald 
dem  Scheitel  näher  gerückt;  der  Platz,  worauf  die  Fühler  stehen,  wird 
aber  noch  zur  Stime  gerechnet,  die  sich  hier  zuweilen  verlängert,  in 
einigen  Fällen  sogar  weit  und  griffelartg  vorragt  und  so  den  Fühler- 
höcker bildet  Die  Fühler  sind  immer  gegliedert,  bei  den  Brachyceren 
drei-,  bei  den  Nemoceren  vielgliederig.  Das  erste  Glied  der  dreiglie- 
derigen  Fühler  ist  zuweilen  so  klein,  dass  es  leicht  übersehen  werden 
kann  und  scheinbar  ganz  fehlt;     das  dritte   GHcd   ist   dagegen   öfters 

Sraringelt  und  die  Abschnürung  der  einzelnen  Ringe  zuweilen  so  anf- 
allend, dass  die  Fühler  auch  mehrgliederig  genannt  werden  könnten 
(z.  B.  bei  Hexatoma^  Midcui).  Die  Anzahl  oer  einzelnen  Fühlerglieder 
überschreitet  aber  auch  in  diesem  Falle  niemals  die  Zahl  sechs.  Das 
dritte  Fühlerglied  trägt  am  Ende  oder  am  oberen  Rande  einen  Griffel 
(itylus)  oder  eine  Borste  (ßeid)\  selten  fehlen  beide.  GriflFel  und  Borste 
sind  meist  gegliedert,  seltener  ungegliedert  Steht  die  Borste  genau 
an  der  Spitze  des  dritten  Gliedes  so  neisst  sie  endständig  {seta  api- 
caU8)f  befindet  sie  sich  unmittelbar  vor  der  Spitze,  so  heisst  sie  fast 
endständig  {seia  suhapicalis),  steht  sie  aut  dem  Rücken  derselben, 
so  wird  sie  Kückenborste  (aeta  dorsaUs)  genannt,  und  befindet  sie 
sich  nahe  an  der  Wurzel,  so  heisst  sie  wurzelständig  (seia  basalis).  Der 
Griffel  ist  nie  rückenständig  sondern  höchstens  subapical.  Die  einzelnen 
Fühlerglieder  sind  von  der  verschiedenartigsten  Form  und  Gbstalt,  sie 
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sind  nackt,  behaart  oder  beborstet  etc.  Die  Fühlerborste  ist  nackt 
{läanuda)  oder  l>e haart  {seta  piibeaeena),  gekämmt  (aeta  pectinata)^ 
oder  gefiedert  {seta  plumata)',  zuweilen  ist  sie  am  Ende  oder  auch 
lof  der  Mitte  blattartig  erweitert  —  Sind  die  Fühler  an  ihrer  Ein- 
{ogongssteUe  sehr  nahe  beieinander  stehend  so  nennt  man  sie  an  der 
Basis  genäher  t  (antennae  approiimatae),  stehen  sie  da  weit  von  ein- 
inder,  80  nennt  man  sie  an  der  Basis  entfernt  b t eh end {antennae 
AMes);  sie  liegen  dem  Untergesichte  auf  (antennae  incumbentee),  sind 

Sin  dasselbe  geneigt  {antennae  nutantes),  wo  man  sie  dann  auch 
end  nennty  oder  gerade  yorgestreckt  {antennae  porrectae). 
Bei  den  N'exnocercn  sind  die  Fühler  oft  in  sehr  viele  Glieder  (bis 
n  36)  abgetheilt ;  die  beiden  ersten  Glieder  zeigen  jedoch  immer  einen 
bexmderen  Bau  ixnd  werden  auch  desshalb  die  Wurzelglieder  ge- 
numty  zum  Untei-schiede  von  den  übrigen^  meist  dünneren  und  schlan- 
keren Gliedern^  die  zusammen  die  Geissei  (flagellum)  genannt  werden. 
Kich  der  Gestalt  der  einzelnen  Glieder  sind  diese  Fühler  borstcnförmig, 
prischnurformig,  durchblättert,  wirtelhaarig,  kolbig  etc.,  welche  Begrim^ 
nr  alle  Insecten-Ordnungen  dasselbe  bedeuten  und  in  einer  allgemeinen 
Orismologie  nachgelesen  werden  können. 


§.  13. 
13er  Mund  mit  seinen  Theilen. 

An  dem  ^unde  (o$)  der  Dipteren  sind  folgende  Theile  ihrer 
systematischen  Bedeutung  wegen  besonders  hervorzuheben.  Aus  einer 
grosseren  oder  kleineren  Mund  Öffnung  {apertura  oris)  ragt  der  Rüs- 
sel (proboscis^  liervor.  Es  wird  mit  meser  Bezeichnung  das  ganze 
Sufforgan  iiberhaapt,  ohne  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Theile,  aus 
wdäen  es  l^esteht,  bezeichnet  Der  Rüssel  steht  weit  vor,  oder  er  ist 
in  der  Mundöffhung  zurückgezogen,  öfters  ^anz  ycrboreen,  zuweilen 
wirklich  nur  rudimentär  vorhanden,  oder  selbst  ganz  fehlend.  Er  ist 
^tenn,  dicky  biomig,  häutig,  gekniet,  doppelt-gekniet,  ganz  einfach  u.  s.  w. 
Er  besteht  aus  der  Unterlippe  oacr  Lippe  scnlechtweg  {labtum)^ 
i  L  jener  meist  fleischige  Theii,  der  die  Mundöffhung  von  unten  schliesst, 
lieh  nach  vorne  hin  verlängert  und  den  eigentlichen  Stamm  {atipes) 
des  BüBsels  ausmacht  Gbmz  vorne  am  Ende  der  Lippe  befindet  sich 
der  aus  vwei  Theilen  bestehende  Lippenkopf  {capitulum),  nach 
QDserer  Bezeichnung  die  Saugflächen.  Es  sind  diess  jene  beiden, 
oft  Bchwammfönnigen  Endlappen  des  Rüssels,  mit  welchen  z.  B.  die 
Stabenfliegen ,  wie  man  täglich  beobachten  kann,  ihre  Nahrung  auf- 
dampfen und  aufpumpen.  Die  Saugflächen  sind  meistens  fleischig  und 
aemiich  gross  und  breit,  doch  auch  hornig,  schmal,  spitzig  und  mit 
dnander  verwachsen.  Jenes  Organ,  welches  die  Mundöffnung  von  oben 
bedeckt,  ist  die  Oberlippe  oder  Lefze  (labrum),  von  meist  hom- 
tttiger  Beschaffenheit;  zwischen  ihr  und  der  Unterlippe  liegt  die  hor- 
nige Zunge  (fflossairium)y  neben  derselben  die  linien-,  pfriemen-,  bor- 
sten- oder  messerformigen,  meistens  homartigen,  paarigen  Oberkiefer 
{mandibulae)  und  unter  diesen  die  ebenso  beschaffenen  paarigen  Unte  r- 
kiefer  imaxiUae).    Die  angeführten  homartigen  Organe   des  Mundes, 
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welche  auch  meistens  sehr  dünn  und  borstenartig  sind,  nämlich  die  Ober- 
lippe, die  Zunge,  die  Ober-  und  die  Unterkiefer,  werden  auch  alle  zusam- 
men oft  nur  schlechthin  die  Mundborsten  (setae  oria)  oder  Bo  r  s  te  n  ge- 
nannt Selten  sind  alle  6  vorhanden  (z,  B.  bei  den  Weibchen  der  Tabani- 
den),  oft  nur  4,  in  vielen  Fällen  nur  2,  1  oder  sie  fehlen  auch  bis  auf  rudi- 
mentäre Theile  ganz.  Man  hat  der  Anwesenheit  und  der  Anzahl  der 
Mundborsten  einen  grossen  systematischen  Werth  beigelegt,  den  sie 
auch  sicher  behaupten  dürften,  wenn  die  Mundtheile  der  Dipteren  über- 
haupt einmal  senau  und  genügend  untersucht  worden  sein  werden.  Auf 
dem  Stamme  aer  Unterlippe  sitzen  oben,  bald  näher  bald  weiter  vom 
Mundrande  die  Taster  (palpi),  welche  meistens  aus  dem  Munde  her- 
vorragen und  die  von  verschiedener  Form  und  Beschaffenheit  sind, 
daher  sie  auch  gute  Unterscheidungsmerkmale  der  Arten  und  Gattungen 
darbieten.     Sic  sind  1 — 4gliederig. 

§.  14. 
Der  Mittel  leib. 

Der  Mittcllcib  oder  das  Bruststück  {(thoraa)y  von  uns 
Rückenschild  genannt,  besteht  aus  drei  Theilen,  deren  Trennung 
bei  den  Dipteren  nicht  deutlich  ist  und  im  günstigsten  Falle  nur  durch 
eine  Naht  angedeutet  ei*schcint;  es  sind  diess  das  vordere,  das 
mittlere  und  das  hintere  Bruststück  (pro^  meno-  und  metaihorax). 
Auf  der  Oberseite  des  Rückcnschildes  befinden  sich  an  dessen  vor- 
derem Kande  beiderseits  die  Schultern  (Aumm),  welche  oft  schwie- 
lenartig vortreten  und  dann  Schultorschwielen  (o.  caUi  humeraUs) 
genannt  werden.  Die  Unterseite  des  Kückenschildes  heisst  die  Brust 
ipeetus)^  die  beiden  Seiten  desselben  werden  die  Brustseiten  (pleurae) 
genannt  Auf  der  Oberseite  des  mittleren  Bruststücks  {mesothorax) 
tritt  ein  durch  eine  Naht  abgeschnürter  Fortsatz  vor,  der  sich  zwischen 
den  Flügelwurzeln  mehr  oder  weniger  ausbreitet,  eine  verschiedenar- 
tige, meist  dreieckige  oder  halbrunde  Qestalt  hat  und  am  Hintor- 
rande zuweilen  mit  Dornen  oder  Stacheln  besetzt  ist  Dieser  Fortsatx 
ist  das  Schilde hcn  [scutelluw) ^  luid  es  wird  im  letzteren  Falle  be- 
wehrt, sonst  unbewehrt  genannt;  es  ist  bei  den  Dipteren  immer  deut- 
lich vorhanden.  Der  unter  und  hinter  dem  Schildchen  zuweilen  etwas 
vortretende  Theil  des  hinteren  Bruststückes  (imtaihorax)  wird  der  Hin- 
terrücken {rnetanotum)  genannt.  An  dem  Bruststücke  sind  die  Be- 
wegungsorgane der  Dipteren:  die  Beine  (pedet*)  und  Flügel  (alae) 
angeftigt 

§.  15. 

Die  Beine. 

Die  sechs  Beine  sitzen  je  zwei  und  zwei  an  der  unteren  Seite 
jedes  der  drei  Bruststücke.  Die  am  Prothorax  aufsitzenden  heissen 
Vorderbeine  (jpedea  antici),  die  am  Mesothorax  Mittelbeine  Qpedes 
medii)  und  die  am  Metathorax  Hinterbeine  {pedes  postici).  Ist  von 
den  beiden  vorderen  Paaren  die  Rede,  so  nennen  wir  sie  die  vor- 
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deren  Beine  (pedes  anterinrei)^  ist  von  den  beiden  hinteren  Paaren  die 
Rede,  so  sprechen  wir  von  hinteren  Beinen  (vedet*  posteriores)*^). 

Die  Beine  der  Fliegen  bestehen  aus  fiinf  Stücken.  Das  erste 
Stöcky  welches  in  die  Gelenk  gruben  (acetabula)  des  Bruststückes 
passty  heisst  die  H  ti  f  t  e  (coxa).  Sie  ist  sehr  oft  an  allen  Beinen  oder 
nur  an  dem  einen  oder  anderen  Paare  allein  verlängert,  meist  beborstet, 
zuweilen  mit  einem  Stachel  besetzt,  seltener  nackt  Das  zweite  Sttick 
ist  inmier  sehr  kurz  und  klein  und  meistens  ringförmig ;  es  ist  der  so- 
eenannte  Schenkelring  Qrochanter).  Auf  den  Schenkelring  folgt 
das  meist  stark  entwickelte  dritte  Stück,  der  Schenkel  (femur).  Dieser 
ist  zuweilen  stark  verdickt,  oft  mit  eigenthümlichen  Domen,  Fortsätzen, 
Hockern  oder  Einkerbungen  versehen,  meistens  aber  einfach  und  nur 
behaart  oder  beborstet,  oder  auch  gan2  nackt;  die  Hinterschenkel  sind 
meüttena  länger  als  die  vorderen.  Das  vierte  Stück  ist  die  Schiene 
{tiina) ;  sie  ist  ebenso,  wie  der  Schenkel,  zuweilen  mit  eigenthümlichen 
Verzierungen  geschmückt  und  fast  immer  kammartig  oder  zerstreut  be- 
bi)rstet:  stehen  am  Ende  derselben  einzelne  längere  Borsten,  so  nennt 
man  diese  die  Spornen  (jcalcaria) ;  sind  es  Stacheln,  so  heissen  sie  End- 
stach ein  (spicula).  Das  ftlnfte  Stück  endlich  ist  der  sogenannte  F  u  s  s 
(tarsus).  Dieser  ist  bei  allen  Dipteren  —  nur  einige  abnorme  Arten  ausge- 
nommen —  fänfgliederig.  Das  der  Schiene  nächste  Glied  heisst  das  W  u  r- 
xeltarsenglied  oder  der  Metatarsus  (metatarsus).  Die  übrigen 
Gliedernach  der  Reihe  das  2te,  3te,4te  und  5te  Tarsenglied.  Das 
letzte  Tarsenglied  nennen  wir  das  Tarsenendglied;  wird  aber  davon 
gesprochen,  dass  die  Tarsen  am  Ende  von  gewisser  Farbe  oder  Be- 
schaffenheit sind,  so  werden  darunter  auch  das  3te  und  4te  Tarsen- 
elied  mitverstanden.  An  dem  Tarsenendglied  hängen  die  beiden  Klauen 
[w^mcuU),  welche  in  der  Regel  aus  zwei  gebogenen,  einfachen,  beweg- 
lichen Haken  bestehen.  Bei  einigen  Pupiparen  sind  die  Klauen  mit 
Zihnen  versehen  (unguiculi  dentati).  Zwischen  den  beiden  EJauen 
befindet  sich  ein  mehr  oder  weniger  entwickeltes  unpaariges  Organ: 
die  Afterklaue  (empodium).  Unter  den  Klauen  an  den  Fuss- 
btllen  sitzen  die  bei  den  Dipteren  meistens  sehr  stark  entwickelten 
Haftläppchen  (pulvillt).  Es  sind  in  der  Regel  nur  zwei  Haftläppchen 
▼orfaanden;  ist  aber  das  Empodium  so  stark  entwickelt,  dass  es  die 
Form  und  Beschaffenheit  der  beiden  Haftläppchen  erreicht,  so  sagt  man, 
da»  drei  ^bftläppchen  vorhanden  seien.  Bei  einigen  Gattungen  fehlen 
£e  Haftläppchen  gänzlich,  bei  anderen  sind  sie  nur  rudimentär  vor- 
handen. Die  Tarsenglieder  haben  verschiedene  Formen,  sind  oft  mit 
eigenthümlichen  Anhängseln  geziert,  meistens  stärker  behaart,  von  ver- 
Bcniedeuer  relativer  Länge  zu  einander,  und  für  die  Bestimmung  der 
Arten  und  Gattungen  von  grossem  Werthe. 


*)  Es  wird  Tor  Verwechsinngen  bewahren,  wenn  man  sich  den  Unterschied  in 
den  Ausdrücken :  Vorderbeine,  d.  i.  das  erstfi  Paar  allein,  und  vordere 
Beine,  d.  i.  dns  erste  und  zweite  Paar,  bei  der  BenQtxung  der  Tabellen 
stet«  ^g<en wirtig  hält. 


^Uwr.    Die  FU^g^n. 
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§    10. 

Die  Flügel. 

Die  Flügel  (^alae)  sitzen  am  Mesothorax.  Sie  sind  immer hilirtig 
und  von  Adern  (fterui  oder  venae)   in    verschiedener  Richtung  durch- 
zogen. Die  Zahl  und  Richtung  der  Flügeladem,  das  sogenannte  Flü- 
ge Ige  ä  der,  ist  bei  den  Dipteren  von  grösstem  systematischen  Werthe. 
Es  ist  daher  nöthig,   über  aie  Bezeichnung  der  einseinen  Theile  des 
Flügels,  wie  wir  sie  in  den  folgenden  Tabellen  anwenden  werden,  hier 
etwas   ausführlicher  zu  sein,    nei  genauerer  Beobachtung  des  Flügel- 
geäders  kann  es  dem  aufmerksamen,  durch  etwaige  Abweichungen  von 
der  Regel  nicht  zu  beirrenden  Entomologen  nicht  entgehen ,   dass  die 
scheinbar  systemlosen  Flügeladem  aus  drei  Haupts tämmien    ent- 
springen und  in  ihren  weiteren  Theilungen  sehr  regelmässig  fach 
abzweigen.  Der  erste  dieser  Stämme  entspringt  nahe  am  Vorderrande 
aus  der  Wurzel  des  Flügels  selbst  und  ist  aucn  bei  den  wenigaderigen 
Gattungen  immer  sehr   deutlich  zu   erkennen.     Die  Adern,  welche  zu 
seinem  Systeme  gehören,  sind  immer  die  stärksten  von  allen ;     sie  er- 
scheinen, durch  das  Mikroskop  besehen,  hohl,  und  tragen  an  der  Ober- 
seite nicht  seltenBörstchenundDomen;  meistens  endet  die  Vorderrand- 
ader gerade  am  Ende  derselben.  Der  mittlere  Hauptstamm  entspringt 
gleichfalls  aus  der  Wurzel  —  zwischen  ihm   und  dem  ersten  Stamme 
findet  sich  in  der  Regel  eine  Lücke,  und  die  Verbindung  an  der  Wur- 
zel selbst  ist  dann  nur  durch  die  dazwischen  liegende  Membran  allein 
vermittelt;  in  der  Richtung  gegen  die  Flügelspitze  zu  findet  sich  aber 
immer  und  in  jedem  Falle  noch  eine  quere  VerDindungsader,  die  gleich- 
sam die  vordere  und  hintere  Flügelhälfte  zusammenhält.  Der  hinterste 
Stamm   ist  selten   stärker    entwickelt  und  fehlt   oft  gänzlich.     Es  ist 
eigcnthüniHch,  dass  in  gewissen  Gruppen  die  Adern  des  ersten  Haupt- 
stamnies  alle  gegen  den  Flügelvorderrand  zusammengedrängt  sind  (wie 
z.  B.  bei  den  Stratiorayiden),  während  sie  bei  anderen  sich  wieder  stark 
ausbreiten  und  bis  über  die  t  lügelmitte  hin  reichen  (z.  B.  bei  den  echten 
Tipuliden,  Tabaniden  etc.).     Ebenso  ist  es  bei  den  Adern  des  zweiten 
Hauptstaramcs   der  Fall.     Das  Uebergewicht  des   einen  oder  anderen 
Hauptstammes ,    die   Art  und  Weise  der  eigenthümlichen  Verzweigung 
jedes  derselben  wird  sicher  dereinst  —  wenn  anatomische  und  physio- 
logische Studien  auch  fcir  die  Insectenwelt  in  reicherem  Masse  betrieben 
werden  —  wichtige  Aufschlüsse  über  natürliche  Verwandtschafken  brin- 
gen. Vorläufig  musstc  ich  hierauf  aufmerksam  machen,  weil  ich  bei  der 
m  den  folgenden  Tabellen  angewendeten  Terminologie  durch  die  ange- 
deuteten   Verhältnisse   mich   allein   bestimmen  Hess,    und  meine   Aus- 
dnieksweise  voraussichtlich   Jedem    geläufiger  und  verständlicher  sein 
wird,  der  es  weiss,  was  mich  zu  derselben  veranlasste. 

§.  17. 

Die  Längsachse,  welche  zwischen  dem  vordersten  und  mittleren 
Aderstamm  mit  Durchschneidung  der  erwähnten  Querader  von  der  Wurzel 
bis  zur  Flügelrand  hin  gezogen  wird,  theilt  den  Flügel  in  zwei  Theile, 
in  den  Vorder th eil  und  den 'Hinter theil  des  Flügels.  Eine^  diese 
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Achse  im  rechten  Winkel  mid  mitten  durchschneidende,  senkrechte 
Linie  theilt  den  Flügel  ebenfalls  in  zwei  Theile,  in  den  Wurzeltheil 
and  in  den  Spitzentheil  desselben.  Wir  werden  hiemach  vom  Vor- 
dertheil,  vom  Wurzeldrittel,  von  der  Spitzenhälfte  u.  s.  w.  des  Flügels 
sprechen.  Die  Flu  gel  ädern  theilen  sich  in  Längsadern  Qiervi 
Lmgüudmaleß)  und  in  Queradern  (nervi  transversales),  je  nachdem  sie 
mit  der  Längsachse  oder  der  Breitenachse  des  Flügels  in  gleicher  oder 
ÜMt  gleicher  Kicbtong  verlaufen.  Die  am  Yorderrande  selbst  liegende 
Liogsader  ist  die  yorderrandader,FlügelrippeoderKandader 
schlechthin  (nervus  marginalis  oder  die  co*ta^  bei  Jurine  der  radins); 
sie  entspringt  aus  der  Wurzel  selbst  und  wird  bei  der  Zählung  der 
Lingsaaem  nicht  mitgezählt.  Die  ihr  nächste  Längsader  ist  uns  die 
erste  Liän^sader  (nerous  submarginalis^  mediastinalu,  subcostalU);  sie 
eotsprinfft  gleichfalls  aus  der  Flü^elwurzel  selbst,  ist  zuweilen  sehr 
kon  und  endet  immer  in  der  Randader;  an  ihrem  Ende  steht  sehr  oft 
ön  Domchen,  der  sogenannte  Flügeldorn  (setuh).  Diese  Ader  ist 
ndit  selten  doppelt,  und  es  verlaufen  ihre  Enden  dann  meistens  in  ver- 
sdiiedenen  Abständen  und  schliessen  ein  kleines  Dreieck  ein ;  man  nennt 
sie  in  diesem  Falle  an  der  Spitze  ^theilt.  Manchmal  theilt  sie  sich  an  der 
Spitze  und  sendet  einen  Zweig  zur  Randader  und  den  anderen  zur  zweiten 
Lingsader.  Die  auf  die  erste  Längsader  nächstfolgende  Ader  nennen  wir 
diesweite  Jj au gs&d er  (nermu radialis  Walk,)  Sie  ist  daran  zu  erken- 
■en,  dass  sie  nie  aus  der  Wurzel  selbst,  sondern  immer  aus  der  ersten 
Lnigsader  entspringt,  und  die  erste  Abzweigung  des  vorderen  Ader- 
itimmes  bildet;  sie  endet  entweder  in  die  Kanouider  oder  (wie  z.  B. 
bei  den  Laphriinen  imd  Asilinen)  in  die  erste  Längsader;  zuweilen 
tehlt  sie  oder  sie  ist,  wie  bei  einigen  Stratiomyiden,  sehr  undeutlich 
Torhanden.  Ans  ihr  zwei^  sich  die  dritte  Längsader  (nervus  cnbi- 
kUs,  Autt)  ab.  Diese  ist  oei  der  Bestimmung  der  Familien  und  Grat- 
tangen äusserst  wichtig  und  selbst  bei  dem  wenigstreichen  sowie  bei 
dem  complicirtesten  Geäder  leicht  daran  zu  erkennen,  dass  sie  immer 
der  letzte,  unterste  Zwei^  des  vorderen  Aderstammes  ist,  aus  der  zwei- 
ten, nnd  wenn  diese  fehlt,  aus  der  ersten  Längsader  entspringt  und 
di88  swischen  ihr  und  der  nächsten  Längsader  die  Verbindungsquer- 
•der  liegt,  von  der  wir  oben  gesprochen  haben.  Bei  den  Cecidomyiden 
und  Phoriden  wird  man  sie  leicht  auffinden,  wenn  man  darauf  liück- 
sidit  nimmt,  dass  die  an  ihr  liegende  Verbindungsquerader  jener  Lücke 
gegenüber  liegt,  welche  zwischen  dem  vorderen  und  nwttleren  Haupt- 
ad^tamm  sich  findet.  Sie  endet  einfach  oder  auch  erst  nach  mannig- 
&lti^r  Verzweigung  in  die  Randader,  ihr  unterster  Zweig  zuweilen 
in  £e  vierte  Längsader.  Die  ihr  nächstliegende  Ader  ist  uns  die 
rierte  Längsader  (nervus  eaternomedius  oaer  nach  Walker  praebra- 
dnalis),  Sie  ist  die  oberste  Ader  des  mittleren  Aderstammes,  entspringt 
ans  der  nächsten  (der  fünften^  Längsader,  ist  oft  an  ihrem  Anfange 
sehr  obsolet  und  begrenzt  meistens  aie  DiscoidalzcUe  oben,  wenn  eine 
solche  überhaupt  vorhanden  ist;  sie  endet  im  Rande  oder  zuweilen 
snch  in  der  dritten  Längsader.  Die  fünfte  Längs  a  der  (nerous  inter- 
nomedius   oder   pobraehialis.    WalL)  entspringt  aus  der  Wurzel   selbst, 

Short   zu  jenen    Adern,    welche   nie    fehlen  und   ist   von    denen  des 
ittelstanmies  die  stärkste.  Sie  endet  in  den  Flügelhinterraiid,  oder  in  die 

b* 
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sechste  Läugsader,  die  aus  ihr  entspringt  und  die  wir  die 
Analader  (nervus  analis)  nennen  werden.  Aus  dem  hintersten  Stamme 
endlich  entspringt  die  Achselader  (nervus  axülaru)^  welche  jedoch 
oft  fehlt.  Die  Verzweigungen  der  genannten  Adern  sind  mannigfaltig 
und  entspringen  aus  emem  spitzen  oder  auch  aus  einem  mehr  oder 
weniger  rechten  Winkel;  in  einigen  Fällen  sind  sie  an  ihrem  Ursprünge 
unscheinbar,  ja,  es  scheint  dann,  als  ob  sie  in  der  Flügelfläche  selbst 
ihren  Ursprung  hätten;  bei  Exoprosopa,  Argyromoeba  und  Anthrax 
kann  man  sogar  sagen,  dass  die  zweite  Längsader  aus  der  dritten  ent- 
springt, was  aber  nur  scheinbar  der  Fall  ist ;  sie  haben  fast  inmier  die 
Tendenz  zur  Flügelspitze  fortzugehen.  Manchmal  bilden  sie  wahre 
Queradem  und  vervielfältigen  dann  die  einzelnen  Zellen;  zuweilen  be- 
findet sich  an  ihnen  eine  rücklaufende  Ader  (riervus  recurren»\ 
die  sich  dadurch  charakterisirt ,  dass  sie  gerade  in  entgegengesetzter 
Richtung,  nämlich  in  der  der  Flügelwurzel  zuzugekehrten  verläuft. 
Die  Verzweigung  der  dritten  Längsader,  welche  für  eine  Reihe  von 
Familien  charakteristisch  ist  und  aarin  besteht,  dass  sie  nach  der  er- 
wähnten Querader  sich  in  eine  Gabel  theilt,  nennen  wir  die  Gabelung 
der  dritten  Längsader  oder  wir  sprechen  auch  von  einer  gegabelten 
dritten  Längsader,  wenn  sie  vorhanden  ist.  Der  obere  Zweig  heisst 
dann  die  obere,  der  untere  die  untere  Zinke  der  gegabelten  dritten 
Längsader.  Es  ist  unerlässlich  bei  der  Bestimmung  der  Längsadem, 
sie  von  der  Flügelwurzel  aus  und  nicht  von  der  Flügelspitze  her  asu 
zählen.  Wenn  eine  DiscoidalzeUe  vorhanden  ist,  so  strahlt  aus  derselben 
ein  neues  System  von  Längsadem  aus,  die  wir  besonders  in  Betrach- 
tung ziehen,  neil  sie  nicht  immer  als  Fortsetzung  und  Verzweigung 
der  Cardinaladem  zu  erkennen  sind.  Diese,  aus  der  Discoidal-  oder  aus 
der  hinteren  Basalzelle  entspringenden  Adern  zählen  wir  und  sagen  dann, 
es  entspringen  2,  3,  4  ....  Adern  aus  der  DiscoidalzeUe  oder  es  ent- 
springt eine  Ader  aus  der  hinteren  Basalzelle  u.  s.  w.  Die  erste  ist 
d!ann  immer  die  oberste,  d.  i.  diejenige,  welche  als  Fortsetzung  der 
vierten  Längsader  leicht  sni  erkennen  sein  wird;  von  ihr  aus  folgen  die 
übrigen  in  arithmetischer  Ordnung. 

§.  18. 

Die  Queradern,  welche  bei  der  Benützung  der  nachfolgenden 
Tabellen  besonders  gekannt  werden  müssen,  sind  feigende:  Die  Kleine, 
nahe  an  der  Flügelwurzel  gelegene,  welche  die  Randader  mit  der  ersten 
Längsader  verbindet;  wir  nennen  sie  die  Wurzelquerader  (nervti- 
lu»  humeralia,  Walk^  Die  bereits  erwähnte  Querader,  welche  den  Vor- 
der- und  Mitteladerstamm  verbindet,  und  die  daran  zu  erkennen  ist, 
dass  sie  immer  an  der  dritten  Längsader  und  unmittelbar  über  der 
DiscoidalzeUe,  wo  eine  solche  vorhanden,  gelegen  ist,  femer,  dass  sie 
jener  liücke  gegenüber  ist,  welche  wie  erwähnt,  zwischen  dem  vorderen 
und  mittleren  Aderstamm  sich  oft  vorfindet;  wir  nennen  sie  die  ge- 
wöhnliche Querader  (nervits  transveraalis  Ordinarius).  Sie  ist  meist 
senkrecht,  öfters  schief,  zuweilen  (wie  z.  B.  bei  den  Cecidomyien,  Ce- 
ratopogonen  u.  s.  w.)  so  schief,  dass  sie  wie  die  Fortsetzung  einer 
Längsader  selbst  erscheint.  Diese  Querader  ist  bei  allen  Dipteren  vor- 
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handen,  wenn  auch  zuweilen  schwer  aufzufinden  und  zu  erkennen.  Die- 
jenige Querader,  welche  die  vierte  und  fünfte  Längsader  miteinander 
rerbindet ,  nennen  wir  die  hintere  Querader  (nervii8  transveraÜM 
tfnmdtui).  Wo  eine  Discoidalzelle  vorhanden,  oder  wo  die  erste  Hinter- 
nndszelle  geschlossen  ist,  werden  wir  ohne  weitere  Unterscheidung, 
ans  demselben  Grunde,  den  wir  oben  angeführt  haben,  nur  von  den, 
die  Discoidalzelle  oder  die  Hinterrandszelle  vorne  begrenzenden  Quer- 
idem  sprechen. 

§.  19. 

Die  durch  die  Adern  allein ,  oder  durch  diese  und  den  Flfigel- 
nmd  begrenzten  Räume  der  B*lugelflache  werden  Ze  llen  (ceflulaey  areae 
oder  areolae)  genannt.  Wir  bezeichnen  sie  in  folgender  Weise:  Die 
Vorderranazelle  (cellula  coatalis.  Macq.  =  mediaatinaU».  Ltr.  4f 
HWfc.)  ist  die  zwischen  dem  Vorderrande  und  der  ersten  Längsader 
liegende  Zelle;  sie  ist  zuweilen  in  mehrere  Zellen  getheilt,  wo  dann 
die  einzelnen  von  oben  her  oder  von  der  Wurzel  gegen  die  Spitze  der 
Reihe  nach  als  Ite,  2te  u.  s.  w.  Vorderrandzelle  gezahlt  werden.  Die 
klebe  Zelle  vor  der  Wurzelquerader,  welche  oft  m  derselben  Richtung 
mit  der  Vorderrandzelle  sich  befindet,  ist  uns  die  Wurzelzelle 
{eellula  humeralis.  Walk.')  Die  Randzelle  (cellula  marginalis  Lir,  = 
radialis.  Walk,)  ist  uns  die  von  der  ersten  und  zweiten  Längsader  — 
imd  wenn  sie  im'  Rande  mündet,  vorne  auch  von  der  Randader  be- 
erenzte  Zelle.  Sie  ist  zuweilen  gleichfalls  in  mehrere  Zellen  auflöst, 
die  dann  wieder  in  obiger  Ordnimg  als  Ite,  2te,  3te  . .  Randzelle  ge- 
äUt  werden.  Auf  diese  folgt  die  Unterrandzelle  (^cellula  submar^ 
wialis.  Ltr.  =  cubUalia.  Walk^  welche  von  der  zweiten  und  dritten 
Lingsader  und  eventuell  der  Randader  begrenzt  wird.  Sie  ist  sehr  oft 
m  mehrere  Zellen  getheilt,  und  es  gilt  zu  deren  Bezeichnung  dasselbe, 
wie  bei  der  Randzelle.  Alle  die  genannten  Zellen  liegen  am  Vorder- 
theile  des  Flügels  und  innerhalb  des  Systems  des  ersten  Aderstammes. 
Es  folgt  nun  jener  Theil  des  Flügels  von  dem  wir  oben  gesagt  haben, 
dass  er  gleichsam  in  der  Mitte  beider  Flügeltheile  liegt  und  dass  hier 
Torzüglicn  nur  die  gewohnliche  Querader  die  Verbindung  zwi- 
schen beiden  herstellt.  Die  Zelle  nun,  welche  vor  der  gewohnlichen 
Qaerader  gegen  die  Flügel  Wurzel  zu  liegt,  heisst  die  vordere  Basal- 
zelle (eeltula  barilaris prima.  Macq.  =  praebrachialis.  Walk.);  diejenige, 
welche  ninter  dieser  Querader  gegen  die  Flügelspitze  zu  liegt,  heisst 
die  erste  Hinterrandzelle  (cellula  posterior  prima.  Macq.  =  cell. 
imbapiealis.  Walk^  Die  Zellen,  welche  auf  diese  letzteren  folgen  und 
gegen  den  Flügelrand  zu  liegen,  meistens  auch  von  demselben  begrenzt 
werden,  heissen  die  Hinterrandzellen  {cellulae  posteriores)  und 
werden  in  arithmetischer  Reihenfolge  benannt,  als  2te,  3te,  4te  u.  s.  w. 
Hinterrandzelle.  Diess  gilt  bis  zu  jener  oft  bis  zum  Rande  hin  verlän- 
gerten Zelle,  welche  oben  von  der  fiinften  und  unten  von  der  Analader 
begrenzt  wird.  Diese  Zelle  heisst  die  Analzelle  (cellula  ancUis). 
Auf  sie  folgt  die  fast  immer  unvollständige  imd  nur  bei  den  Tipuliden 
deutlich  entwickelte  Axillarzelle  (eellula axillaris\  und  nach  dieser 
zuweilen  noch  eine,  gleichfalls  unvollständige  Zelle,  aie  Lappenzelle 
{cellula  spuria).  Unmittelbar  unter  der  vorderen  Basalzelle  und  zwischen 
dieser  und  der  Analzelle  liegt  die  hintere  Basalzelle  (cellula  basi- 
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laris  seeunda.  Maeq.  =  cell.  pobrachiaUs.  Walk.^  Gegen  die  Flügel- 
spitze  zu,  vor  den  beiden  Basalzellen  und  von  diesen  an  der  Basis  oft 
umschlossen,  befindet  sich  die  Discoidalzelle  (pelbda  discoidalis), 
Sie  ist,  wo  sie  vorhanden  ist,  vorne  von  den  Hinterrandzellen  begrenzt 
und  liegt  so  ziemlich  in  der  Flugelmitte  oder  gegen  den  Spitzenrana 
zu.  Berücksichtiget  man  nur  die  Flügelwurzel,  so  liegen  die  Zellen  in 
folgender  Ordnimg  hintereinander:  oie  Wurzelzelle,  die  vordere,  die 
hintere  Basalzelle,  die  Analzelle,  die  Axillarzelle,  die  Lappenzelle.  Be- 
rücksichtigt man  die  Flügelmitte,  so  ist  die  Reihenfolge  folgende :  Vor- 
derrandzelle ,  Randzelle ,  iJnterrandzelle ,  vordere  Basalzelle  und  erste 
Ilinterrandzelle  (neben  einander),  Discoidalzelle,  vierte  und  —  wo  sie 
vorhanden  —  fünfte  Hinterrandzelle.  Wir  hoffen,  dass  die  beigegebene 
Abbildung  die  etwas  schwierige  Darstellung  klarer  machen  wird  —  fugen 
aber  zur  Theorie  unserer  Bezeichnungsweise  bei ,  dass  wir  consequent 
die  angegebenen  Grenzen  der  einzelnen  Zellen  als  massgebend  betrach- 
ten, und  dass  wir  z.  B.  immer  noch  Rand-  oder  Unterrandzellen  vor 
uns  haben,  es  mögen  Queradem,  rücklaufende  Adern  oder  ein  ganzes 
Maschennetz  die  Fläche  unterbrechen,  wenn  die  Ite  und  2te  oder  die 
2t«  und  3te  Langsader  je  die  Grenze  des  betreffenden  Raumes  bildet 
Ist  eine  Zdle  an  allen  Seiten  von  Adern  begrenzt,  so  nennen  wir  sie 
geschlossen;  ist  sie  auf  einer  Seite  nur  vom  Flügelrande  begrenzt, 
so  nennen  wir  sie  offen.  Wenn  bei  einer  vor  dem  Rande  geschlossenen 
Zelle  noch  ein  Aderstück  bis  zum  Flügelrande  fortgeht,  so  ist  die 
Zelle  vorne  gestielt;  ist  ein  solches  Aderstück  an  der  Basis  vor* 
handen,  so  ist  die  Zelle  an  der  Basis  gestielt.  Beginnt  der  FliLgel*-' 
rand  an  der  Wurzel  des  Hintertheiles  des  Flügels  mit  einem  maditigeB 
Vorsprung  und  ist  derselbe  beziehungsweise  tief  ausgeschnitten,  so  nen- 
nen wir  mesen  Vorsprung  den  Flügellappen.  Ausser  diesen  sind 
bei  einigen  Familien  zwischen  ihm  und  der  Flügelwurzel  noch  ein  oder 
zwei  lappenformige  Anhängsel  vorhanden,  die  wir  dann  als  After- 
läppchen des  Flügels  bezeichnen.  Von  diesem  Afterläppchen  sind  die 
Schüppchen  (aquamae)*)  wohl  zu  unterscheiden.  Diese  liefen  am 
Mesothorax  und  stehen  mit  den  Flügeln  in  keiner  Verbindung.  Obwohl 
sie  gleichfalls  häutig  sind,  so  ist  aie  Beschaffenheit  dieser  Haut  eine 
andere,  mehr  sprödere.  Die  Schüppchen  sind  meist  schuppenartig,  con- 
vex-concav  und  fast  immer  mit  einem  Haarkranze  bewimpert.  Sie  ha- 
ben fiir  die  Systematik  eine  wichtige  Bedeutung  —  ihre  Grosse,  ihr 
Vorhandensein  oder  Fehlen  sind  massgebende  Merkmale  für  Gruppen 
und  Familien;  die  Farbe  der  Bewimperung  gibt  gute  Unterscheidungs- 
merkmale fiir  Arten.  Bei  den  Museiden  sma  die  Schüppchen  oft  dop- 
pelt, imd  man  spricht  dann  von  oberen  und  unteren  Schüppchen 
[valva  mperior  und  in ferior).  Unter  den  Schüppchen  am  Metatnorax 
entspringend,   stehen    die    den   Dipteren  eigentnümlichen    Schwing- 


*)  Diese  Schüppchen  (sguamae)  sind  Ton  den  hei  anderen  Insecten-Ordnnnfi^n 
vorhandenen  Deckschüppchen  (jpatagia  oder'  tegtdae)  wohl  sn  unterscheiden. 
Die  letzteren  sind  n&mlich  schnppenartige  Organe .  welche  vor  der  FlQgelhasia 
liegen  und  bei  einigen  Dipteren  nur  durch  schwielenartigc  Vorragnngcn  ange- 
deutet sind,  während  die  Schüppchen  {squamae)  hinter  der  Flügelbiisis  und 
unter  den  Flügeln  liegen.  Ich  betone  diesen  Unterächicil,  weil  in  n  -utTen  Werken 
oft  von  tegulis  gesprochen  wird,  die  eigeutlich  «^uam/ire  genannt  werden  sollten. 
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kölbchen  (Jinlterei<)  ^  «ber  deren  Bedeutung  schon  die  wunderbarsten 
Thwrien bekannt  geworden  sind.  Noch  müssen  wir  des  Flügelrand- 
mals (jitigmu)  Erwähnung  machen.  Es  ist  diess  eine  Verdickung  am 
Ende  der  ersten  Längsader,  da,  wo  sie  in  die  Randader  mündet;  oft 
ist  diese  Stelle  und  das  von  den  beiden  Armen  der  ersten  Längsader 
begrenzte  ganze  Fleckchen  dunkler  gefärbt;  wir  sagen  dann,  dass  das 
Plügelrandmal  vorhanden  sei,  dass  es  blass,  gelblich,  schwarzbraun 
L  8.  w.  sei. 

§.  20. 
Der  Hinterleib. 

Der  Hinterleib  (abdomen)  besteht  aus  Ringen,  welche  an  den 
Seiten  mehr  oder  weniger  verwachsen  sind.  Den  Hinterleibsrücken 
[darsum)  nennen  wir  die  Oberseite  oder  wir  sagen  z.  B. :  Hinterleib  oben- 
mf  so  und  so  gefärbt.  Die  Unterseite  desselben  ist  uns  der  Bauch 
[venter).  Die  Anzahl  der  Ringe  ist  bei  den  Dipteren  verschieden  und 
bei  einzelnen  Gruppen  und  Familien  charakteristisch.  Von  der  bei  In- 
lecten  überhaupt  normalen  Zahl  der  Ringe,  nämlich  neun,  sind  nur  in 
sdtenen  Fallen,  z.  B.  bei  den  Tipuliden,  alle  sichtbar.  Wir^^mhlen  sie 
rem  der  Wurzel  gegen  das  Hinterleibsende  in  arithmethischer  Reihen- 
folge und  sprechen  vom  Iten,  2ten,  3ten . . . .  Ringe,  oder  sagen,  dass 
der  Hinterleib  4-,  6-,  8-ringig  u.  s.  w.  sei,  je  nachdem  4,  6  oder  8 
Binge  auf  der  Oberseite  sichtbar  sind.  Den  letzten ,  durch  eine  beson- 
dere Beschaffenheit,  z.  B.  durch  mehr  homartige  Umhüllung,  durch 
Farbe,  Glanz  u.  s.  w.  von  den  übrigen  sich  unterscheidenden  Ring 
nennen  wir  den  After  (anu.'*).  Bei  dem  Männchen  treten  die 
Beproductionsorgane  oft  sehr  deutlich  hervor  und  wir  nennen  sie 
ma  ein&ch  die  männlichen  Genitalien  oder  bei  complicirterer 
mldaiig  den  ganzen  Apparat  mit  allen  Anhängen  und  Nebenorganen 
das  Hypopygium.  Die  Legeröhre  (vagina")  des  Weibchens 
tritt  in  den  meisten  Fällen  hervor  und  gibt  oft  ein  sehr  charak- 
teristisches Merkmal  ab.  Die  Genitalien  des  Männchens  shid  bei 
fielen  Familien  sehr  entwickelt  und  bestehen  aus  mannigfaltigen  Orga- 
nen, deren  Bedeutung  nicht  überall  nachgewiesen  ist.  Wenn  mehr  und 
^eiuuiere  anatomische  Untersuchungen  vorliegen  werden,  dann  dürften 
ne  fnr  eine  natürliche  Grruppinmg  der  Familien  mächtige  Aufschlüsse 
^ben.  Vorläufig  sind  fiir  die  Systematik  nur  einige  besonders  hervor- 
niheben.  AJs  solche  bezeichnen  wir  die  Haltzangen  (forcipei)^  und 
m  nnpaarigcs  mittleres  Organ,  welches  vielleicht  als  Ruthe  (vennis) 
m  interpretiren  sein  wird.  Die  ersteren  umscliliessen  den  Genera- 
äonsapparat  seitlich  mid  sind  von  verschiedener  Gestalt  und  Beschaffen- 
keit; sie  entspringen  am  letzten  Ilinterleibsringe  wie  das  erwähnte  im- 
S aarige  Organ,  erstere  Jedoch  an  den  Seiten  und  aussen ,  letzteres  aus 
er  Mitte  und  unten.  Zwischen  den  genannten  Organen  findet  sich  bei 
einigen  Familien  noch  überdiess  ein  zweites  paanges  Organ,  welches 
schon  zu  den  inneren  des  Apparates  gezählt  werden  muss  und  von  dem 
wir,  wenn  es  zur  Unterscheidung  benützt  werden  kaim,  als  von  den 
Lamellen  sprechen  werden.  Ebenso  gibt  es  ausser  dem  unpaarigen 
mittleren  Organe,  das  wir  oben  als  die  Kuthe  interpretiren  zu  müssen 
glaubten,  ein  zweites,  äusseres,  unpaariges  Organ,   welches  am  Unt(»r- 
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raude  des  letzten  Hinterleihsringes  entspringt  und  das  wir  mit  Loew 
den  Mittelzipt'el  nennen  werden.  Ausserdem  finden  sich  bei  ge- 
wissen Familien  auch  andere  Nebenorgane,  welche  die  derzeit  noch 
ziemlich  vernachlässigte  Dipterenphysiologie  vorläufig  nur  als  Zierrathen 
betrachten  lässt.  Wir  werden  sie  aa,  wo  sie  uns  gute  Mei'kmale  liefern, 
mit  dem  Gesammtausdrucko :  Analanhänge  bezeichnen.  Die  äus- 
seren Analanhänge  sind  ims  die  mehr  nach  aussen  liegenden, 
die  inneren  aber  jene,  welche  auf  diese,  weiter  nach  innen  zu,  folgen. 
Das  unpaarige  Mittelorgan  nennen  wir  auch  den  aus  der  Mitte  vorra- 
genden Faden  (z.  B.  bei  den  Empideen\  Bestehen  die  Genitalien  aus 
mehreren  Gliedern,  so  sprechen  wir  aer  Reihe  nach  von  dem  ersten, 
zweiten  etc.  Stücke  derselben. 

Die  Leg  erÖhre  (vaaina)  des  Weibchens  besteht  aus  dem  oberen 
und  unteren  Theile,  dem  Ober-  und  Unterstücke,  von  denen  das 
Oberstück  wieder,  wie  z.  B.  bei  den  Asiliden,  zuweilen  aus  zwei  Stücken 
besteht,  die  wir  dann,  von  dem  Hinterleibsende  her  gezählt,  das  erste 
und  zweite  Oberstuck  nennen.  Bei  vielen  Arten  ist  die  Legeröhre 
im  Leibe  versteckt  und  zurückgezogen,  tritt  aber  bei  dem  leisesten 
Druck  aus  demselben  perspectivartig  hervor.  Wenn  wir  von  der  Lege- 
röhre als  charakteristisches  Merkmal  sprechen,  dann  verstehen  wir  damit 
immer  diejenige  Form  mid  Beschaffenheit  derselben,  welche  sie  im  na- 
türlichen Zustande  hat,  ohne  dass  sie  mit  Gewalt  oder  während  der 
Agonie  des  Exemplares  gewaltsam  hervorgetrieben  ist. 

§.  21. 

Alles,  was  über  die  äusseren  Eigenschaften  der  Dipteren,  über 
die  Form  luid  Beschaffenheit  ihrer  Theile,  über  Farben,  Behaarung,  oder 
den  Uebei-zuff  überhaupt  u.  s.  w.,  sowie  über  die  allgemeinen  Bezeich- 
nungen für  die  Gestalt  einzelner  Organe,  über  die  Begriff'e  von  Stachel, 
Dom,  Borste  u.  s.  w.  gesagt  werden  könnte,  übergehe  ich  hier,  da 
sich  hierüber  in  jedem  orismologischen  Buche  die  nöthige  Auskunft 
findet  und  Hr.  Dr.  Ludw.  Redtenbacher  überdiess  in  dem  vorher- 
gehenden Theile  der  Fauna  austriaca  f§.  30 — .35)  hierüber  sich  genü- 
Send  ausgesprochen  hat.  Nur  das  glaube  ich  bemerken  zu  müssen, 
ass  ich  bei  der  Wahl  der  verschiedenen  Bezeichnungen  weniger 
kunstgerecht  und  mehr  verständlich  zu  sein  trachtete,  dass  ich 
z.  B.  gelb,  braun,  grün,  roth  n.  s.  w. ,  oder  kegelförmig,  eiförmig, 
elliptisch  u.  s.  w.  nannte,  was  man  im  gewöhnlicnen  Leben  so  nennt, 
und  dass  ich  hiebei  die,  nach  einem  künstlichen  Farbenschema  oder 
einer  scharfen  Formscheidung  anzuwendenden  Ausdrücke  in  iliren  sub- 
tilen kunstsprachlichen  Nuan^irungen,  wie  etwa  gelb,  strohgelb,  safi*an- 
gelb,  ährengelb,  lehmgelb,  schmutziggelb,  blassgelb,  schal^elb  braun- 
gelb ,  rothgelb ,  grüngelb ,  goldgelb ,  citrongelb ,  messinggelb  u.  s.  w., 
weder  fiir  nothwendig  noch  zweckmässig  erachtete,  obwohl  ich  es  nicht 
vermieden  habe,  die  Nuan^irung  einer  Farbe,  oder  die  eigenthümliche 
Gestalt  und  Eigenschaft  eines  Körpers  mit  allgemein  verständlichen 
Beisätzen  auszudrücken  *). 

*)  Meines  Erachtens  \\egt  es  ausser  dem  Gebiete  der  ..Rnnsti^prache,"  Worten,  die 
für  Jedermann,  der  die  Sprache  kennt,  ohnedem  ihren  bestimmten  Begriff  haben, 
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II. 

Ufkr  das  Vorkommen  nnd  den  Fang  der  Dipteren«  sowie  Aber 
die  zum  Fange  erforderliehen  Requisiten. 

§.  22. 

Ueber  das  Vorkommen  der  Fliegen  lasst  sich  im  Allgemeinen 
Dor  so  viel  sagen,  dass  nicht  leicht  ein  Ort  aufzufinden  sein  wird, 
wo  keine  sind.  von  der  finstersten  Cloake  bis  zum  Palaste  des 
Fürsten,  von  der  einsamen  Zelle  des  (befangenen  bis  znm  lautesten 
Sttl  der  Versammlung  bevölkern  sie  alle  Kaume,  wo  nur  überhaupt  in 
solcben  organisches  Leben  möglich  ist.  Mit  der  liebenswürdigsten  Zu- 
diin^chkeit  wird  die  Stubenfliege  ihre  Zuckerkrümchen  ebenso  von 
d«"  Talel  des  Reichen,  wie  von  dem  Speisebrette  des  elendesten  Gar- 
koches naschen,  und  die  immer  blutlüst^mc  Mücke  wird  ebensowohl 
lunter  schwerseidenen  Tapeten,  wie  am  grünbelaubten  Gestrippe  neben 
fficfaen  auf  Beute  lauem. 

Im  Besonderen  mögen  für  die  einzelnen  Familien  folgende  An- 
deatangen  hier  ihren  Platz  finden.  Die  Stratiomy  iden  leben  an 
Bichen  und  in  der  Nähe  von  Gewässern  überhaupt;  sie  finden  sich 
da  besonders  an  Doldenblumen ,  an  blühenden  Weissdom- ,  Trauben- 
kirschenstrauchem  n.  s.  w.,  doch  nur  die  Sonne  versammelt  sie  an 
den  Blüten ;  scheint  diese  nicht,  so  suche  man  sie  lieber  auf  der  Unter- 
seite grosser  Blätter,  an  Rohrstengeln,  zwischen  den  Stielen  der  Döld- 
dien  u.  s.  f.  Die  Xylophagiden  können  am  ausfliessenden  Safte 
der  Bäume,  wo  sie  sich  gerne  versammeln,  getroffen  werden;  sie  sind 
aber  immer  selten.  Tabaniden  suche  man  neben  Viehweiden  und 
Strassen;  schwärmen  sie  da  nicht  um  Pferde  und  Kinder  hemm,  so 
beachte  man  die  in  der  Nähe  stehenden  Bäume,  an  deren  Stämmen 
sie  gerne  ausruhen.  Die  Männchen  schweben  oft  Morgens  und  Abends 
in  Alleen  und  über  Waldwegen  rüttelnd  an  einer  Stelle,  auch  suchen 
sie  gerne  Blomenbüsche  auf  (besonders  Exir>aiorium  canabinum  und 
PoMÜnaea  saüoa) ;  die  Chrysops  -  Arten  lieoen  Rohrbestände ,  und 
sandige,  grasreicne  Bachufer.  Bombyliden  kommen  blitzschnell  an 
bonigreicne  Blumen  angeflogen,  rütteln  eine  Weile  über  denselben  und 
entfernen  sich  eben  so  schnell,  wenn  auch  nur  ein  Schatten  in  ihrer 
Nähe  sich  regt;  man  triffi;  sie  auch  rüttelnd  in  heiterer,  sonniger  Luft. 
Die  Anthradnen  setzen  sich  auf  nackte  Wege  hin;  andere  leben  auf  dürren 
Heiden  nnd  trockenen,  doch  grasreichen  Bergabhängen.  Aeusserst  sel- 
ten wird  man  den  Acroceriden  begegnen.  Ihr  Aufenthalt  sind  etwas 
feuchte  Wiesen,  ihr  Standort  dürre  Zweige,  auf  denen  sie  träge  sitzen. 
Zuweilen  schwärmen  sie  gleich  den  Bombyliden  in  der  Luft.  Massen- 
haft treten  nicht  selten  Sie  Em p iden  auf;  ihre  Spiele  in  warmer  Luft 
sind  besonders  im  ersten  Frühjimre  aufiallend;  die  Htlaren  treiben  sich 


mit  Bücksicht  aaf  eine  gewisse  Doctrin  abermals  einen  besonderen  Begriff  geben 
la  wollen,  wie  s.  B.  für  messinggelb,  eirund,  glatt,  haarig  n.  s.  w.  Nur  da,  wo 
gewiase  Worte  etwas  von  dem  gewöhnlichen  Begriffe  Abweichendes.  Besonderes 
aasdrücken  sollen,  s.  B.  Schwinger,  Haftl&ppchen  n.  s.  w.  bedarf  es  einer  beson^ 
deren  Knnsispraehe. 

ScUacr.  Die  PUcfeo.  C 
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in  grossen  Schaaren,  unmittelbar  über  der  Wasserfläche  ruhiger  Bäche 
herum ;  die  Empinen  besuchen  auch  trockene  Heiden,  die  kleinen  Arten 
überhaupt  und  die  mit  gefiederten  Beinen  suchen  irgend  einen  Synge- 
nesisten  auf,  in  dessen  Rrone  sie  saugen  und  ruhen.    Hybotinen  sitzen 

ferne  an  den  äussersten  Spitzen  dürrer  Zweige  und  lauem  da  auf 
teute.  Auffallend  in  ihrem  Betragen  und  durch  ihre  Grösse  sind  die 
Asilidcn.  Die  meisten  setzen  sich  zwar  an  Blätter  niederer  Ge- 
sträuche, wobei  sie,  wenn  die  Sonne  recht  brennt,  die  Gewohnheit 
haben,  sich  auf  eine  Seite  zu  legen,  als  hätten  sie  die  Absicht,  auch 
die  Bauchseite  durchwännen  zu  lassen  —  andere  ziehen  es  aber  vor, 
sich  auf  den  nackten  Boden  oder  an  Steine  hinzusetzen ;  die  Lavhriinen 
wählen  ihre  Anslug-  und  Ruheplätze  an  vertikalen  Flächen,  wie  z.  B. 
an  Planken,  Baumstämmen,  Mauern  u.  s.  w.,  kleinere  Dasypogoninen 
(z.  B.  alle  Sticliopogon-ATien)  treiben  sich  an  Flussufem  im  Sande  selbst 
herum;  drollig  sind  die  Bolopogon- Arien ,  die  sich  an  die  äussersten 
Spitzen  dürrer  Zweige  hinpostiren,  wobei  sie  alle  sechs  Beine  fast  auf 
einen  Punct  zusammenstecken;  reich  an  echten  Asilua- Arten  und  an 
allen  Leptogattrinen  sind  vor  Sonnenuntergang  trockene  Wiesen;  man 
findet  sie  da  an  den  Grasstengeln  und  meistens  in  innigstem  Verkehre 
miteinander.  Der  prächtige  Asilu^  crabroniformis  findet  sich  auf  Vieh- 
weiden und  lauert  da  wahrscheinlich  auf  die  den  Kuhdünger  aufsuchen- 
den kleineren  Insecten.  Thereviden  sind  scheu,  sie  haben  in  ihrem 
Benehmen  viel  Katzenartiges  und  verstecken  sich  gerne  auf  die  Unter- 
seite der  Blätter  niederer  Gesträuche,  auf  denen  sie  meist  getroffen 
werden.  Die  Leptiden  setzen  sich  an  Baumstämme,  von  denen  sie 
wie  spielend  ab-  und  zufliegen;  die  Chrt/sopila' Arten  lieben  feuchte 
Wiesen,  Atherix^Arien  sandige  Bachufer.  Höchst  interessant  in  ihrem 
Verhalten  sind  die  Dolichopiden;  sie  beherrschen  die  Ufer  kleinerer 
Bäche  und  Gewässer  ganz  und  gar  und  dürften  da  grosse  Verwüstungen 
unter  den  kleinsten  Creaturen  veranlassen.  Einige  von  ihnen  wagen 
sich  ans  Meeresufer  hinaus,  oder  wählen  die  Gräser  unmittelbar  an 
grossen  Flüssen  zu  ihrem  Aufenthalte.  Sind  sie  ungestört,  so  setzen 
sie  sich  an  feuchte,  nackte  Stellen  hin,  iagen  sich  wechselseitig,  oder 
vertreiben  die  mit  ihnen  gleichzeitig  vorkommenden  Lispe-Arten.  Viele 
wissen  ganz  geschickt  auf  der  Wasserfläche  selbst  zu  sitzen  oder  zu 
laufen,  andere  wählen  immer  aus  dem  Wasser  vorragende  Steine  zu 
ihren  Ruheplätzen;  —  wie  Silberfunken  fliegen  pfeilschnell  die  gerne 
spielenden  Arpyra- Arien  herum,  ihr  Aufenthalt  sind  aber  meist  schmutzige, 
schlammige  Ufer.  Mit  ihnen  dieselben  Standorte,  doch  mit  Vorzug  die 
schattenreicheren,  wählen  auch  die  Lonchopteriden;  Pipunculi- 
den  schweben  unermüdlich  rüttelnd  bald  da  bald  dort  zwischen  den 
Gesträuchem  neben  Bächen.  Die  grosse  Familie  der  Syrph  iden  triflt 
man  vorzugsweise  an  Blumen,  die  Eristalinen  nicht  selten  auch  —  an 
Cloaken.  \Vie  ein  geflügelter  Stifti  schwebt  überall  und  allenthalben 
das  Geschlecht  der  Syriiten  herum;  Volucelleriy  echte  Syrphier^  Pipiza-, 
JEumeruS'  und  Merodon  -  Arten  setzen  sich  mit  den  Eristalinen  auf 
Blätter,  letztere  auch  an  Mauern  und  Wege ;  an  Bachufem,  wo  Caltha 
palustris^  Allium  umntim,  Ranunkeln  u.  dgl.  üppig  wachsen,  triflt  man 
Cheilosien  in  Menge,  die  Helophilus- Arien  werden  sich  im  nahen  Grase 
herumtummeln,  während  die  Para^ti«- Arten  trockene  Berglehnen   auf- 
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SQchea.  Seneomt/ien  und  Oriarhinen  suche  man  aufblühenden  Weiden  und 
Schlehdorn ;  Xyloten  in  Holzschläffen.  —  Alle  •'^f/rphiden  aber  vorzugsweise 
anf  Blüten  und  Blumen.  Die  Männchen  schweben  nicht  selten  gleich 
den  Tabaniden  rüttelnd  in  der  Luft,  die  Weibchen  machen  sich  gerne 
um  die  mit  Aphiden  besetzten  Stengel  zu  thun.  Conopiden  besuchen 
Blomen,  die  tragen  3/yopa- Arten  liegen  oft  wie  berauscht  mitten  im 
Blütenbüschel  der  Syn^nesisten.  Mannigfaltig  ist  das  Vorkommen  der 
grossen  Ghruppe  der  Mu seiden.  Während  die  Musnnett ^  Sarcophor 
fmm  und  viele  Anthomyziden  gerne  Aeser  und  faule  Stoffe  aufsuchen, 
Tenbficheuen  die  Tachinen^  Phasianinen  und  Dexinen  solche  Orte  und 
spielen  lieber  an  Baumstämmen  oder  um  Blumen.  Die  sogenannten 
Aealyptraten  haben  ebenso  viele  und  verschiedenartige  Stanaorte,  2^ 
ae  in  viele  und  verschiedene  kleinere  Gruppen  zerfallen.  Die  Scatophagen 
und  Borboriden  leben ,  ihren  Namen  entsprechend ,  auf  Excrementen, 
die  OrtaUden  auf  Blumen  und  Pflanzen,  insbesondere  finden  sich  die 
(HiiCf- Arten  an  feuchten,  sumpfigen  Orten  am  Rohre,  während  die 
Trypeten  fast  anschliessend  Sjmgenesisten  zu  ihren  Aufenthalts-  und 
Bräplätzen  auserwählen.  Die  Tetanoceren  finden  sich  gleichfalls  an 
(rachten  Orten,  die  Ephydrinen  an  Bachufem  und  Sumpfen,  die  Oaei" 
tid^  auf  Gräsern,  die  Sepsiden  auf  Blumen  und  Unflatn,  der  Rest  auf 
Blomen  und  Blättern;  die  TTiyr eophora- Arien  aber  auf  Aas.  Die  Pho- 
riden  sind  auf  Blättern  zu  treffen,  wo  sie  pfeilschnell  nach  allen  Rich- 
tungen herumrennen,  auch  besuchen  sie  gerne  unsere  Fenster.  Von  den 
Nemoceren  sind  die  CuUciden  aUenthalben  und  selbst  in  unseren 
Zimmern,  die  Mycetophiliden  fast  immer  auf,  oder  in  der  Nähe  von 
Schwammen,  die  Tipulidcn  in  Wiesen  und  an  Bachufem,  die  Chirono- 
miden  neben  Sumpfen  und  Gewässern,  oft  an  Mauern  und  Baumstäm- 
mcQ  zn  treffen,  die  Simulien  schweben  in  den  Lüften,  die  Bibioniden  bevöl- 
kern Gestrüpp^  und  Büsche.  Die  Coriaceen  endlich  müssen  auf  den 
Tlneren  aufgesucht  werden,  an  denen  sie  parasitisch  leben.  —  Mit  die- 
«n  Andentungen  soll  nur  gezeigt  sein,  wie  sich  Dipteren  im  Allge- 
meinen überall  vorfinden ;  es  wird  bei  den  einzelnen  Gattimgen  selbst- 
mständlich  über  das  Vorkommen  und  das  Benehmen  das  Nöthige  be- 
sonders angeführt  werden. 

Dass  der  Dipterologe  zu  jeder  Zeit  des  Jahres  —  und  selbst 
mitten  im  Winter  —  seine  oammlung  zu  bereichem  und  Beobachtungen 
an  lebenden  Exemplaren  zu  machen  im  Stimdo  ist,  möge  zum  Studium 
dieser  bisher  vernachlässigten,  doch  in  hohem  Grade  interessanten  Thiere 
aorefiren,  tun  so  mehr,  da  der  Fang,  die  Aufbewahrung  und  Präparirung 
der  Dipteren  wenig  Mühe  und  Umstände  erfordern. 

§.  23. 
Requisiten  zum  Fange. 

Die  zum  Fange  der  Dipteren  erforderlichen  Vorrichtungen  sind 
sehr  einfach.    Sie  be^hen  aus  folgenden  Requisiten : 

a)  Ein  kleines  Fangnetz,  das  gleichzeitig  als  Streifsack 
benatzt  werden  kann,  wenn  es  folgende  Einrichtung  hat:  Ein  etwa  3'" 
dicker  eiserner  Rii^  im  Durchmesser  von  6",  der  sehr  fest  sein  muss 
und  daher   am    besten   durch    feinere  Schlosserarbeit   hergestellt  wird, 
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erhält  an  einer  Stelle  eine  ebenso  dicke,  ungefähr  2  ^j^'*  lange,  scharfgedrehte 
Schraube.  An  diesen  Ring  wird  ein  festes,  leinenes,  etwa  daumenbreites 
Band  so  angenäht,  dass  es  überall  das  Eisen  ganz  bedeckt  und  an 
dem  Reife  rcstliegt.  An  dieses  Band  wird  dann  erst  der  eigentliche 
Sack  fest  angeheilet.  Dieser  hat  aus  feinem  englischen  TüU  zu  bestehen 
und  muss  so  lang  sein,  dass  er  die  doppelte  Länge  des  Durchmessers 
des  Ringes  erreiät,  was  aus  dem  Grunde  noth wendig  ist,  um  die 
gefangenen  Insecten  durch  eine  halbe  Drehung  des  Ringes  und  den 
damit  bewirkten  Schluss  des  Sackes  am  Wegfliegen  zu  verhindern.  Am 
besten  ist  es,  wenn  der  Sack  auf  einer  Seite  etwas  länger  ist  und  dort 
in  eine  stumpfe  £cke  endet.  Das  bezeichnete  Netz,  welches  leicht 
in  der  Rocktasche  und  selbst  im  Hute  getragen  werden  kann,  wird  zum 
Gebrauche  an  einen  gewöhnlichen  etwa  V^"  dicken  Spazierstock  —  am 
besten  leichtes  spaniscnes  Rohr  —  imten  angeschraubt  und  zwar  am  besten 
in  das  Holz  selbst,  ohne  weitere  Vorrichtung  einer  Mutterschraube,  mit 
welcher  nie  eine  ganz  feste  Stellung  des  Netzes  herzustellen  ist.  Wird 
die  untere  Oeffiiun^  des  Stockes  durch  oft  wiederholtes  Einschrauben 
zu  gross,  so  schneide  man  von  der  nä^^hstbesten  Staude  einen  fiischen 
Zweig  ab  und  fülle  diese  Oefihung  wieder  aus,  was  dem  Netze  die  er- 
forderliche Festigkeit  wieder  vermittelt.  Man  sehe,  dass  die  Schraube 
nicht  angelöthet,  sondern  eine  Fortsetzung  des  eisernen  Ringes  selbst 
ist.  Ist  das  Letztere  der  Fall  und  schraubt  man  das  Netz  immer  so 
tief  in  den  Stock,  dass  derselbe  bis  an  den  Ring  selbst  reicht,  so  kann 
man  dasselbe  ohne  Bedenken  auch  zum  Streifen  über  Pflanzen  und 
Gras  benützen.  Ich  benütze  ein  solches  Netz  seit  Jahren  zu  allen  Arten 
des  Fanges  imd  kann  es  als  vollkommen  entsprechend  und  genügend 
bezeichnen; 

b)  eine  Fangschere.  Sie  sei  vor  Allem  klein  und  leicht.  Ein 
Durchmesser  der  Klappe  von  3"  und  eine  Länge  des  Stieles  mit  4"  ge- 
nügt für  eine  solche  vollständig.  Am  besten  fertigt  sie  ein  Messer- 
schmied an,  weil  er  ihr  dieselben  leichten  Dimensionen  zu  geben  weiss, 
wie  einer  gewöhnlichen    Schere.    Die  Klappen  seien   oval   und  vorne 

ferade  abgeschnitten,  um  an  Wänden  und  vertikalen  Stämmen  sitzende 
liegen  abklappen  zu  können.  Die  Befestigung  des,  von  der  solidesten 
Gattung  zu  wahlenden  Tülles  geschieht  auf  dieselbe  Art,  wie  bei  dem 
Fan^etze,  d.  h.  er  wird  an  das  leinene  Band,  welches  das  eiserne 
Genppe  deckt,  angenäht.  Es  ist  nöthig,  den  Tüll  auf  die  beiden  ein- 
ander zugekehrten  inneren  Flächender  Klappen  anzunähen  und  sehr 
straff  zu  spannen ,  um  zu  bewirken ,  dass  die  Klappen  fest  aneinander 
schliessen. 

c)  Zu  den  Fangapparaten  ist  auch  noch  ein  kleiner,  auf  einer  Seite 
geschlossener  Glascylinder  von  1  Va" Länge  und  6"'  Durchmesser  zu 
rechnen.  Man  benützt  denselben,  um  trägere  Fliegenarten,  welche  an 
Fenstern,  Wänden  oder  Baumstämmen  sitzen,  damit  zu  bedecken  und 
so  zu  fangen.  Um  beim  Wegheben  des  Cylinders  das  Entkommen  der 
Fliege  zu  verhindern,  schiebe  man  zwischen  die  Fläche  und  die  Ränder 
des  Fläschchens,  so  lange  sie  noch  das  Insect  decken,  ein  Kartenblatt, 
das  man  beim  Umwenaen  als  Deckel  benützt  und  so  lange  vorhält, 
bis  ein  vorbereiteter  Korkstöpsel  die  Oeffiiung   des  Cylinders  schliesst 

d)  Da  alle  grösseren  Dipteren  sogleich  gespiesst  werden  müssen, 
wenn  man  sie  überhaupt  in  brauchbarem  Zustande    für  die  Sammlung 
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Umd  wQl,  80  ist  die  Mitnahme  eines  kleinen  Nadelkissens  von 
migefilir  2  ZioU  Lange  nnd  Breite,  in  welchem  Nadeln  von  Nr.  1 — 4 
geordnet  vorbereitet  sein  müssen,  bei  den  Excursionen  unerlässlich.  Es 
sei  auf  einer  Seite  mit  einer  Schlinge  versehen ,  mittelst  welcher  man 
es  beqnem  an  einen  Rockknopf  anheften  kann. 

e)  Eineleichte,  mit  Leinwand  überzogene  länglich  runde  Schach- 
tel, welche  innen  mit  Kork  nnd  auf  einer  Seite  über  dem  Korke  noch 
vberdiess  mit  einer  Lage  von  HoUundermark  ausgefuttert  sein  mnss, 
dient  zur  augenblicklichen  Aufbewahrung  der  gespiessten  Dipteren.  Sie 
wird  am  besten  an  einer  über  die  rechte  Schulter  geschlungenen,  bis 
xor  finken  Hüfte  reichenden  dicken  Schnur  getragen,  welche  durch  zwei 
Löcher  der  Schachtel  selbst  gezogen  wird,  was  besser  und  bequemer 
festhält  und  gleichzeitig  das  Hin-  und  Herschieben  derselben  leichter 
gestattet,  als  die  ganz  unzweckmassigen,  zu  diesem  Zwecke  oft  ver- 
wendeten Metallringe. 

f^  Endlich  sind  noch  mehrere  kleine,  schmale  Glasflaschchen,  so- 
gauumte  Barometerr öhrchen,  die  mit  Baumwollenstoppeln  ge- 
8cUo68en  werden,  (far  die  kleinsten^  nicht  sogleich  zu  spiessenden  Flie- 
gen), eine  gewöhnliche  Schweinsblase  (am  besten  in  der  Zurichtung 
cbes  einfallen  Tabakbeutels),  und  eine  Pincette  mitzunehmen.  Die 
erwähnte  Blase  leistet  beim  Streifen  und  Mähen  grosse  Dienste.  Hat 
man  nämlich  den  Streifsack  mit  Gefangenen  gefüllt,  so  stecke  man  den- 
ddhea  in  die  mit  einigen  Tropfen  Schwefeläther  oder  Chloroform  be- 
wtzte  Blase  und  drehe  dieselbe  oben  so  zusammen,  dass  keine  Luft 
emdringen  kann,  wo  dann  der  Betäubungsprocess  der  gefangenen  In- 
leeten  in  wenigen  lifinuten  erfolgt  und  aus  den  unbeweglich  daliegen- 
den  Insecten  die  brauchbaren  mit  der  Pincette  ohne  Mühe  herausge- 
nommen   werden  können. 

§.  24. 
Präparation  der   gefangenen  Dipteren. 

Die  mit  nach  Hause  gebrachten  gespiessten  Dipteren  sind,  wenn 
äe  nicht  bereits  todt  sind,  mit  Aether  oder  Schwefelaämpfen  zu  tödten 
vid  sodann  ohne  weitere  Vorbereitung  sogleich  für  die  Sammlung  zu 
benätzen.  Man  unterlasse  es  ja  sicher,  sie  zu  spannen. 
Gespannte  Fliegen  verlieren  ihr  natürliches  Aussehen  ganz  und  gar, 
nndf  daher  in  ihrer  meistens  verdrehten  und  verzogenen  Gestalt  oft 
gar  nicht  zu  erkennen,  abgesehen  davon,  dass  das  Spannen  eine  besser 
za  Terwendende  Zeit  in  Ajaspruch  nimmt.  Wohl  aber  muss  darauf  ge- 
fldien  werden,  dass  die  charakteristischen  Theile  am  getrockneten  Lisect 
wahlgenommen  werden  können.  Ist  daher  der  Rüssel  ganz  eingezogen, 
oder  sind  die  Beine  am  Leibe  zusammengeknäuelt  u.  s.  w. ,  so  richte 
man  diese  Theile,  so  lan^e  das  Lisect  nocii  weich  ist,  mit  einer  Nadel 
tos  und  bringe   sie  in  (ue  natürliche  Lage. 

Die  kleinsten  Dipteren ,  welche  während  der  Excursion  nicht  so- 
glrich  gespiesst  werden  konnten,  erfordern  auch  zu  Hause  noch  einige 
Sorgfidt,  nnd  zwar  muss  zur  Präparirung  derselben  am  Tage  der 
Excursion  selbst  geschritten  werden,  da  getrocknete  Stücke  nicht 
mehr  präparirt  werden  können.  Man  beginne  damit,  die  mit  Dipteren 
gefüllten  Barometerröhrchen   in  eine    mit  Aetherdämpfen   vorbereitete 


XXII  ElKLBlTUMG. 

grossere  Flasche  zu  bringen,  um  die  Insecten  vollends  zu  betauben  und 
zu  tödten.  Sind  sie  unbeweglich,  so  schütte  man  sie  auf  reines,  weisses 
Papier,  fasse  eine  derselben  und  lege  sie  in  die  grosse  Falte  der  linken 
inneren  Hand,  mit  der  sie  nach  Bedarf  festgehalten  werden  können. 
Mit  der  rechten  Hand  fasse  man  mittelst  einer  Pincette  ein  höchstens 
4^'^  langes  Stückchen  des  feinsten  Silberdrahtes ,  das  zu  diesem  Behufe 
vorbereitet  sein  muss,  und  führe  dasselbe  durch  den  Leib  der  in  der 
Handfalte  fest  liegenden  Fliege,  wobei  es  gleichgiltig  ist,  ob  das  Stück- 
chen von  der  Brust  zum  Rücken  oder  vom  Kücken  zur  Brust  durch- 
dringt, da  ja  der  Silberdraht  an  beiden  Seiten  zugespitzt  ist,  und  auf 
die  an  einer  dicken  Nadel  steckende  Hollundermarkscheibe  gebracht 
werden  kann.  Der  Silberdraht  muss  so  fein  sein,  als  ein  Borstenhaar, 
die  Schnittfläche  sei  wo  möglich  eine  schiefe,  wodurch  das  Ende  des 
Stückchens  mehr  zugespitzt  wird  und  daher  leichter  in  den  Fliegenleib 
eindringt.  Zur  Aufbewahrung  dieser  kleinsten  Fliegen  sind  mannigM- 
tige  Nadelvorrichtungen  angewendet  worden.  Ich  benütze  mit  grosser 
Befriedigung  folgende:  Es  werden  aus  dem  Marke  der  Sonnenblume 
(HflianthuB  annutui)  kleine  Würfel  geschnitten  (sun  leichtesten  mit 
Hülfe  eines  Rasiermessers),  und  diese  auf  länglich  viereckige  Papier- 
zungen von  feinem  weissen  Kartenpapiere  (wie  es  zu  Visitkarten  ver- 
wendet wird),  gesteckt,  was  bei  der  Weichheit  und  Elasticität  des 
Sonnenblumenmarkes  keine  Schwierigkeiten  veranlasst.  Eine  Nadel 
Nr.  3 — 4  wird  dann  durch  das  Kartenpapier  gesteckt  und  dieses  sammt 
dem  Markwürfel  in  die  rechte  Höhe  geschoben.  Die  auf  Silberdraht 
präparirte  Fliege,  oder  wenn  es  dieselbe  Art  ist,  mehrere  derselben  — 
werden  auf  den  Würfel  gebracht  und  so  in  die  Sammlung  eingereiht. 
Das  Aufkleben  der  Dipteren  taugt  nichts,  und  so  präparirte  Stücke 
sind  ganz  unbrauchbar. 

§.  25. 
Ueber  den  Fang. 

Gewisse  Erfahrungen,  welche  ich  beim  Fange  der  Dipteren  ge- 
macht habe  und  deren  Mittheilung  vielleicht  die  ersten  Excursionen 
meiner  Herren  Collegen  zu  erfolgreicheren  machen  wird,  will  ich  hier 
nicht  vorenthalten.  Der  Excursions-Tag  sei  ein  warmer,  heiterer  Tag; 
am  besten  wähle  man  einen  solchen  nach  vorausgegangenem  Regen, 
wo  noch  viele  Feuchtigkeit  die  Atmosphäre  fiillt.  Kalte,  windige  Tage, 
oder  solche,  wo  eine  brennend  heisse  Sonne  bereits  Alles  ausgetrocknet 
hat,  sind  immer  fast  ganz  resultatlos  und  schlimmer  als  Regentage, 
vorausgesetzt,  dass  es  nicht  solche  sind,  wo  ein  feiner  Regen  bei  warmer 
Temperatur  niederfäUt.  Im  ersten  Frühlinge  —  vom  März  angefangen 
—  suche  man  Bachufer  oder  Auen  auf,  wo  Gcdanthus  nivalis^  Omi- 
thogattum  luteum  ^  Lathraea  sguamariay  Ranunkeln  u.  s.  w.  in  Bü- 
schen stehen;  auf  feuchten  Wegen  wird  man  dann  Anthomyziden 
und  Tachimmien  finden,  auf  dürren  Blättern  andere  Tachinarien  (beson- 
ders Servillien  und  Genien) ,  auf  den  Blüten  Bombyliden ,  auf  frischen 
Blättern  Clieilosien  und  Dolichopiden.  Die  Nemoceren  sind  da  gleich- 
falls reichlich  vertreten.  EHnden  sich  blühende  Weiden  in  der  Nähe, 
so  kann  man  mit  einiger  Geduld  die  seltensten  Arten  abwarten  und 
erhaschen;    auf  Heiden  finden  sich  dann   einige  frühe  AHliden  (z.  B. 
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Aiävs  vietipennu^   L<i8iopogon  einetus   u.  6.  w.)     Später   sind  blühende 
Wdssaom-  und  Schlehdombüsche,  üppige  W  iesen  und  vor  Allem  die 
nm  der  Morgensonne   beschienenen  Stellen   der  die  Wege   begrenzen- 
den Gebüsche,  anf  deren  Blättern  dann  die  verschiedensten  Arten  sich 
pinfinden,  reichliche  Fangplätze.     Man  übersehe  die  blühenden  Büsche 
ron  Caliha  pabuiris  und  Allium  wainum  nicht,   und   suche   vor  allem 
mch  die  blühenden  Büsche  von  Evonvmua  europaeua  und  Mhamnus  ea- 
karetiea  auf,  die  ich  immer  reich  mit  Dipteren  besetzt  fand.  Die  besten, 
luchsten  Monate  für  Dipteren  sind  bei  uns   der  Mai  und  Juni  —  im 
Scmmier  sind  nur  Bach-  und  Flussufer  noch  lohnend,  oder  Excursionen 
ns  Hochgebirge,  im  Herbste  ist  die  Ausbeute  an  Tachinarien  und  Do- 
iekopiden  reich.  Man  suche  jedesmal,  je  nach  Wahl  der  zu  sammelnden 
jrnppen,  eine  Stelle  auf,  wo  man  mit  Recht  viele  Dipteren  vermuthet, 
■d  lasse  sich  nicht  abschrecken,  wenn  gleich  anfangs  Alles  wie  aus- 
miorben  erscheint.    Verhält  man  sich  ruhig,  so  werden  sie  bald  aus 
■reo  Verstecken  hervorkommen  und  sich  auf  allen  Blüten  und  Blättern 
R^en.  Ich  habe  oft  den  ^nzen  Excursions-Tag  an  ein-  und  demselben 
stecke   zugebracht,   der  Kaum   grösser  war,   als  der  Raum,    welchen 
10— 30  Doldenpflanzen   (^Pastinaca  sativa  und  Daucua   earota)  zu    ihrer 
ikitwickelung  bedürfen,  und  ich  bin  mit  reichlicherer  Beute  zurück^e- 
Lehrt,  als  von  £xcursionen,  wo  ich  ganze  Fluren  durchstreifte.    Meme 
nchste   Ausbeute    im   abgelaufenen  Sommer  verdanke  ich   einer  ein- 
igen  blühenden   Staude  ^Mhamntu  frangula),    die  ich   drei  Sonntage 
untereinander  besuchte   und  worauf  sich  die  verschiedensten,   besten 
bten   regelmässig  einfanden.     Ebenso   kann  ein    sandiger  Fleck    an 
'lossufem  oder  eme  schlammige  Stelle   neben   einem  Bache   den  Dip- 
erologen  viele  Stunden  hintereinander  beschäftigen.  Am  unvortheilhaf- 
esten  ist  es,  nirgends  auszuharren   und  unstät  im    Weiten  herumzu- 
iren ;  man  vertreibt  damit  die  nirgends  fehlenden  Dipteren  und  verliert 
labei  alle  Geduld  und  Lust  zum  Fange    derselben.     Der  Dipterologe 
ei  daher  beharrlich  und  paBse  an  einer,  als  guter  Fangplatz  bekannten 
»teile  auf  die  erst  später  zum  Vorschein  kommenden,  vorsichtigen  Dip- 
eren.  Beim  Fange  selbst  sind  gewisse  Vorsichten  noth  wendig.  Die  auf 
Uittem  sitzenden  Dipteren  können  mit  der  Schere  gefange«  werden, 
robei  man  Acht  zu  geben  hat,  nicht  auch  gleichzeitig  den  Zweig  mit 
mzoklappen.     Sind  es  flüchtige  Arten ,   so  verwendet  man  besser  das 
fetz;  es  darf  aber  nicht  von  unten   nach   oben  gefuhrt   werden,   weil 
lan  damit  die  auf  der  Blattobeifläche  sitzende  Fliege  sicher  mit  fort- 
chlägt,  sondern  nach  Umständen  von   oben  nach  unten  oder  von  der 
•eiie  her.    Die  in  der  Luft   rüttelnden  Arten  sind  dagegen  mit  einem 
chlaffe  von  unten  nach  oben  am  sichersten  zu  erhaschen ,    wenn  man 
ut   dem    Netze    unter  sie  bis  in  eine  gleiche    Richtung  langsam  vor- 
rin^  und  dann  den  Schlag  plötzlich  senkrecht  nach  oben  mhrt.    Die 
of  der  Wasserfläche   sitzenden    Dolichopiden   müssen   mit   der  Schere 
lüappt  werden;  man  scheue  sich  aber  dabei  nicht,   die   weit  ausein- 
oder  gehaltenen  Klappen  etwas  in  das  Wasser  einzutauchen  ;  der  Fang 
elingt  auf  diese  Weise   sicherer   und   die   Feuchtigkeit   schadet   den 
tacken  nicht.     Sitzen  Anthracier  oder  Ariliden   am  Boden ,    so   decke 
un  sie  mit  dem  Netze  zu  und  warte  ab,  bis  sie  in  den  Sack   aufge- 
ogen   sind.     Die    an   Planken   und  Mauern  sitzenden  Arten   werden 
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gleichfalls  durch  Bedecken  am  leichtesten  gefangen,  von  Baumstammen 
müssen  sie  jedoch  durch  einen  Seitenschla^  mit  dem  Netze  erhascht 
werden.  Es  ist  dabei  auf  die  Eigenthumlicl^eit  des  Abfluges  jeder  Art 
Bedacht  zu  nehmen,  die  besonders  bei  Tachinarien  immer  charakteristisch 
ist;  kennt  man  diese  nicht,  so  jage  man  eine  auf,  um  sie  zu  beobachten, 
die  nächste  wird  gewiss  wieder  ebenso  abfliegen.  Besser  und  sicherer 
wird  in  der  Kegel  die  Schere  benützt;  es  gehört  aber  eine  gewisse 
Uebung  dazu,  um  sie  erfolgreich  anzuwenden.  Der  Hauptvortheil  des 
Fanges  mit  der  Schere  ist  der,  dass  man  das  Stück  rein  erhält  und 
ohne  es  erst  mit  den  Fingern  festhalten  zu  müssen,  sogleich  spiessen 
kann.  Mäht  man  —  was  am  erfolgreichsten  im  Frühjahre  geschieht  — 
so  hüte  man  sich,  allzulange  nicht  nachzusehen,  da  oft  kleine  Schnecken 
und  Spinnen  in  das  Netz  gerathen  und  die  besten  Sachen  verderben. 
Zwei  bis  drei  Züge  genügen,  um  zur  Controle  der  Gefangenen  zu 
schreiten.  Man  sehe  d^nn  in  das,  dem  Gesichte  nahe  gebrachte  Netz 
und  blase  die  zur  Flucht  bereiten  Stücke  wieder  in  den  Sack  zurück. 
Sind  viele  Stücke  in  das  Netz  gerathen,  so  ätherisire  man  den  ganzen 
Inhalt  mit  Hülfe  der  oben  erwähnten  Blase;  ist  nur  ein  oder  das  an- 
dere Stück  brauchbar,  so  fasse  man  es  von  aussen  mit  den  Fingern 
und  dem  Tülle  und  spiesse  es. 

§.  26. 

Zucht  aus  Larven  und  Puppen. 

Es  gibt  viele  Arten ,  welche  gezogen  werden  können ,  ja  CeetdO" 
myien  und  Mt/cetophUen  sind  kaum  auf  eine  andere  Weise  für  die  Samm- 
lung rein  zu  gewinnen,  als  durch  die  Zucht.  Der  Aufenthalt  der  Liar- 
ven  oder  Puppen  ist  sehr  mannigfaltig,  wie  wir  bereits  oben  angedeutet 
haben.  Um  solche  zu  erhalten,  ist  grosse  Aufmerksamkeit  erforderlich. 
Wo  immer  Pflanzenauswüchse,  eingerollte  Blätter,  Pusteln,  Warzen 
und  Knollen  an  Blattstielen  oder  Blattflächen,  wo  Auftreibungen  des 
Holzes  an  Zweigen  oder  Wurzeln  und  Difformationen  überhaupt  ge- 
trofien  werden,  da  sammle  man  sie  und  ver  suche  es ,  ob  daraus  nicJit 
eine  Brut  kleiner  Dipteren  gezogen  werden  könne.  Insbesondere  reich 
an  Dipterenlarven  sind  die  Blumenköpfe  und  Stengel  vieler  Syngene- 
sisten ;  man  kann,  wenn  sie  überhaupt  besetzt  sind,  sicher  auf  irt/peien 
rechnen.  Eine  andere  Reihe  von  Dipterenlarven  erhalt  man  aus  Schwäm- 
men, aus  dem  Mulm  hohler  Bäume ,  aus  dem  Bräu  ulceröser  Laub- 
holzarten,  aus  dem  Abfall  der  Küchen,  z.  B.  aus  Kohlstrünken,  aus 
verfaulten,  durch  die  Feuchtigkeit  aneinandergehaltenen  Blätterlagen, 
aus  dem  von  Seen,  Teichen  und  Bächen  ausgeworfenen  Spülicht,  aus 
dem  Schlamme  der  Bäche,  aus  Cloaken  und  —  Excrementen.  Tachinen- 
Larven  müssen  in  Schmetterlings-  und  Immen-Raupen ,  auf  denen  sie 
parasitisch  leben,  aufgesucht  werden;  Oestriden-hsirven  am  Rinde,  an 
Hirschen,  Rehen,  Pferden  u.,s.  w.  Wir  werden  bei  den  einzelnen  Gat- 
tungen jedesmal  anführen,  wo  deren  Larven  aufzufinden  seien.  Was 
zur  Zucht  überhaupt  nothwendig  ist,  möge  hier  angedeutet  werden. 
Die  in  lebenden  Pflanzen  wohnenden  Larven  werden  am  besten  dann 
gesammelt,  wenn  sie  der  Verpuppung  nahe  sind  oder  wenn  sie  schon 
wiiUich  verpuppt  sind.  Sind  mehrere  mit  Larven  besetzte  Blumen  oder 
Zweige  vorhanden,  so  imtersuche  man  ein  oder  das  andere  Stück,  um 
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ZQ  sehen,  wie  weit  die  Larven  in  der  Entwickelung  vorgeschritten  seien. 
Noch  ganz  kleine  Livvchen  werden  am  besten  jgar  nicht  genommen, 
da  sie  ohnedem  meistens  bei  der  Zucht  zu  Grunde  ^ehen.  Kann  man 
dkselbe  Stelle  spater  besuchen,  so  warte  man  einige  Zeit  ab  und  sammle 
die  Larven  spater.  Bei  den  meisten  Ceeidomyteriy  bei  Agromyzen^  I^^y- 
iomgztn  and  überhaupt  bei  den  Blattminirem  kann  man  die  Verpup- 
ponff  nicht  abwarten,  weil  diese  grosstentheils  nicht  an  der  Pflanze, 
MOGuem  in  der  Elrde  erfolg  Man  erkennt  bei  vielen  derselben  das 
FortschTeiten  in  der  Entwickelung  schon  von  Aussen.  Die  Gänge  wer- 
den nimlich  breiter  und  deuten  eine  grössere  Langsamkeit  der  mini- 
renden  Larven  an;  ist  sie  zusehends  ruhiger  geworden,  dann  ist  sie 
der  Verpnppao^  näher.  Je  mehr  man  von  der  besetzten  Pflanze  nach 
Haose  bringt,  desto  sicherer  gelingt  die  Zucht;  einzelne  Blätter  geben 
nur  selten  ein  glückliches  Resultat.  Die  Pflanzentheile  werden  zu  Hause 
am  besten  in  einem  mit  Gartenerde  gefüllten  irdenen  unglasirten  Blumen- 
to|rfe  aufbewahrt,  der  von  Zeit  zu  Zeit  aussen  etwas  mit  Wasser  be- 
nchtet  werden  muss  und  über  dem  ein  von  gesteiftem  Tüll  vorberei- 
teter haubenartiger  Deckel  gestürzt  wird,  um  das  Abfliegen  der  Flie^n 
ni  verhindern.  Gibt  man  Snh  Topf  auf  eine  Untertasse,  so  mag  in  (ue- 
selbe  zur  Erhaltung  der  nothigen  Feuchtigkeit  etwas  Wasser  gegossen 
werden.  Die  Erde  selbst  zu  begiessen,  veranlasst  meistens  em  Faul- 
werden der  Pflanzentheile.  Sind  in  Stengeln  oder  Blumenköpfen  die 
Poppen  bereits  vorhanden,  so  genügt  es,  sie  ohne  alle  Vorbereitung  in 
«Dem  TCWöfanlichen  Zuckerglase  aufzubewahren  und  dieses  mit  Tüll 
zo  achliessen.  Künstliche  Vorrichtungen,  wie  die  sogenannten  Brutkäst- 
dien,  sind  meistens  wenig  zweckentsprechend.  Die  m  Holzschwämmen 
lebenden  Larven  erfordern  keine  besondere  Pflege;  ihre  Aufbewahrung 
in  einer  etwas  feuchten  Luft  genügt  vollkommen.  Die  in  .weichen 
Schwämmen  lebenden  Larven  erfordern  hingegen  mehr  Sor^alt;  die 
Schwämme  müssen  auf  eine  Unterlage  von  Reisig  über  m  obiger 
Weise  feucht  gehaltener  Gartenerde  gelegt  werden,  oder  noch  sicherer 
Bögen  sie  in  einem  hölzernen  Kistchen,  aas  mit  Erde  und  Moos  gefüllt 
iit,  über  einen  Rost  von  Reisig  gelegt  werden  und  das  Kistchen  — 
ram  es  angeht  —  in  einem  onenen  Schoppen  oder  Gange  den 
Witterongseinflüssen  Preis  gegeben  bleiben.  Selbstverständlich  muss  das 
Kistchen  aber  durch  ein  fernes  MetaUsieb  oder  Tüll  bedeckt  sein,  um 
dis  Entfliehen  der  entwickelten  Fliegen  zu  verhindern.  Die  Larven  der 
in  Schlamme  lebenden  Arten  müssen  auch  zu  Hause  sehr  feucht  ge- 
hilten  werden,  es  muss  aber  im  Gefängnisse  auch  ein  trockenes  oder 
venigstens  weniger  feuchtes  Plätzchen  freigehalten  werden,  weil  sie  zur 
Verpuppung  ofl  trockene  Stellen  aufsuchen.  Einige  kleine  Steine  oder 
Baomnnde  ist  ihnen  hiezu  ofl  ein  erwünschtes  Versteck.  Dass  öfteres 
Nachsehen  und  jede  Beunruhigung  überhaupt  der  Brut  nachtheilig  ist, 
Tersteht  sich  von  selbst;  man  wird  die  besten  Resultate  erzielen,  wenn 
man  weder  das  gänzliche  Vertrocknen,  noch  das  Faul-  und  Schimmelig- 
werden  der  Pflanzentheile  oder  der  Puppen  verhindert,  übrigens  Alles 
80  ziemlich  der  Natur  selbst  überläset. 


Schiaer.    Die  Fliegen. 
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III. 

Ueber  die  für  das  Stadiam  der  Dipteren  wiclitigeren  Werke 

und  Schriften. 

§.  27. 

Ueber  die  Diptera  sind  folgende  Werke  besonders  hervorzuheben: 

Un&i,  Carol.  de,  Fauna  suecica,  Edit.  II.  Holmiae,   1761.  8.,  onthült  aaf  pag. 
428 — 472    die  Diptera. 

—  —     Systema  naturae.  Editio  XII.  reformata.   Holmiae,   1766.  8. 

L  i  n  n  ö  *8  Werke  haben  unstreitig  einen  grossen  systematischen  nnd  histo- 
rischen Werth ;  sie  können  auch  jetzt  noch  von  keinem  wissenschaftlichen  Ento- 
mologen entbehrt   werden* 

Mit  der  Editio  IIa.  der  Fauna  suecica  beginnt  eine  f&r  die  Entomologie 
neue  Periode;  wesshalb  ich  sie  bei  der  Priorit&tsfrage  vor  Allen  gewissenhaft 
berücksichtiget  und  früheren  entomologischen  Werken  keinen  Einfloss  auf  die 
Nomenclatur  eingeräumt  habe.  Die  vielen  Editionen  der  Systema  naturae 
rQhren  meistens  nicht  von  Linnö  her.  Linnö  selbst  betheiligte  sich  bei  folgen- 
den: Editio  prima.  Leyden,  1735.  in  fol.  (nur  eine  Tabelle).  Editio  IIa.  mit 
dem  Beisatze  »a  tne  ipso  revisum  et  auctum  animalium  nomenclaturis  et  charac* 
teribus*'^  Holmiae,  1740.  8.  —  Editio  VI.  1748.  8.  mit  dem  Beisätze  auctum 
a  me  ipso,  —  Editio  X.  Holmiae,  1758.  8.  mit  dem  Beisatze  ^longe  auctius 
factum  a  me  ipso"  und  die  editio  XH. ,  d.  i.  obige.  —  Die  Editio  IH.  ist  in 
Halle,  1740.  in  4.,  die  editio  lY.  in  Paris,  1740.  in  8.,  die  V .  in  Halle,  1747. 
in  8.9  die  YII.  in  Leipzig,  1748,  in  8.,  die  YIII.  in  Stockholm,  1753.  in  8.9 
die  IX.  in  Leyden,  1756.  in  8.  und  die  XI.  in  Leipzig,  1762.  in  8.  erschienen. 
/  Linn^  läugnet  ausdrücklich  den  Antheil  an  diesen  Ausgaben  und  sagt  von  der 
11.  Ausgabe:  Furtim  prodiit  vitiosa^  nil  auctum,  —  Spätere  Editionen  als  die 
XII.  habe  ich  nicht  berücksichtiget;    die  X.  kenne  ich  nicht. 

Scopol!,  J.  A.  Entomologia  camiolica.  Yindobonae,   1 7  6  3 ,  enthält  auf  pag.  315 
bis  377  die  Diptera. 

Scopoli's  Betchreibungen  sind  vortrefflich  und  meistens  so  genau  und 
charakteristisch,  dass  die  Arten  mit  Bestimmtheit  erkannt  werden  können.  Lange 
Zeit  ignorirten  die  Dipterologen  dieses  classische  Werk,  das  ich  schon  aas  dem 
Grunde  überall  besonders  berücksichtigte,  weil  es  das  erste  und  beinahe  auch 
das  einzige  ist,  in  welchem  über  die  Dipteren  unseres  Faunengebietes  Aafschlüsse 
zu  finden  sind. 

In  einer  Fauna  austriaca  ist  auch  zu  erwähnen: 
Podft,  NicoL,  Insecta  tnusei  graecensis,     Graeci,   1761.  8. 

Die  Werke  des  Fabricius  müssen  wegen  der  grossen  Autorität,  welche 
alle  Entomologen  diesem  Autor  einräumen,  hier  angeführt  werden,  obwohl  dessen  Be- 
schreibungen und  Charakteristiken  der  Dipteren  durchgehends  sehr  ungenügend 
sind  und  ohne  Beihülfe  traditioneller  Ueberlieferungen  kaum  benutzt  werden 
könnten.  Die  für  unsere  Zwecke  zu  erwähnenden  Werke  sind  folgende: 
FabriciuSi  J.  Chr.,  Systema  entomologiae  ....  Flensburgi  et  Lipsiae,  17  75.  8. 
(Die  Diptera  von  pag.  746  angefangen). 

—  —     Species  insectorum  ....  Hamburg  et  Kiel,   1781.  8.   2  vol.  (pag.   398 

u.  ff.  des  II.  Bandes). 

—  —     Mantissa  itisector^im  ....  Ilafniao,    17  87.   8.   2   vol.  (pag.   321    u.  ff. 

des  IL  Baudcsj. 
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FibridU,  J.  Chr.f  Eniomoloffia  systemaüca  ....  Hafniac,  1792  —  94.    8.   4  vol. 
(pag.  230  n.  ff.  des  IV.  Bandes). 

—  —      Entomologiae  systematicae  supplementum.    Ibid.    1798.  8. 

—  —     Systema  Antliatorum,     Brunsvigae,   1805.    8. 

Degeers  berühmtes  Werk  wird  wohl  io  entomologischen  Schriften  aller 
Z<^iren  nnd  Ordnungen  berücksichtiget  werden  mQsscn;  es  ist  fOr  die  Metamor- 
phosen eben  so  wichtig  als  das  Reaumurs,  hat  aber  auch  noch  einen  beson- 
deren Werth  f&r  den  Systematiker,  weil  D  e  g  e  e  r  'sehe  Namen  hente  noch  Gel- 
tang haben.     Die  Titel  dieser  Werke  sind: 

ItlimilT .  R.  A.  F.  de,  M^moires  pour  servir  ä  Chistoire  des  insectes.  Paris, 
1784 — 1742,  6  voll.  4.  (für  Dipteren  der  IV.  und  V.  Band.  1788 
und   1740). 

H-6eer,  Charl.  Bar.  de,  Memoires  pour  servir  a  Vhistoire  des  insectes.  Stock- 
holm, 1752  —  78.  4.  7  vol.  (Dipteren  im  IIL  Bande.  1776),  (eine 
deutsche  üebersetzuug  von  J.  A.  Ephr.  Goetzc  erschien  zu  Nürn- 
berg  17  76  —  88). 

Von  besonderem  fannistischen  Werthe  sind  Schranck's  entomologische 
Schriften.  Schranck  ist  aber  bei  weitem  nicht  so  klar  und  präcis  als  Scopoli; 
letne  Arten  können  daher  nicht  mit  jener  Sicherheit  bestimmt  werden,  wie  die 
Seopoli*8chen.     Die  Titel  seiner  ontomol.  Werke  lauten: 

Mimd[,  Franc,  a  Panla,  Enumeratio  insectorum  austriae  indigenorum.  Aug. 
Vindelic   1781.  8.  (pag.   417   u.  ff.) 

—  —     Fauna  hcica.    Nürnberg  n.  Ingolstadt,   1798  — 1808.   8   voK    8.  (Die 

Diptera  im  HL  Bande.   1808.) 

Für  die  Fauna  des  Südens  ist  wichtig: 

ImsI,  Peter,  Fauna  etrusca  ....  Libumi,  1790.  4.  2  vol.  (Dipteren  im  11. 
Theile  pag.  268  u.  ff.,  die  Abbildungen  sehr  mittelmässig.) 

Die  erste  Monographie  über  eine  Dipterengattung  (Ullt  in  die  neunziger 
Jahre,   n&mlich : 

BkAD,  J.  Chr.,  Monograpliia  Bomhyliorxim  Bohemiae.  Pragne,  1796.  8.  Ein 
vortreffliches,  mit  guten  Abbildungen  illustrirtes  Wcrkchrn. 

In  diese  Zeit  föllt  au<'h  Panzev's  berühmtes  Bilderwerk  —  die  Fauna 
jermanica  —  worin  auch  viele  Dipteren  abgebildet  und  einige  zum  ersten  Male 
beschrieben  sind.     Der  Titel  lautet: 

Paner,  G.  Wolfg.  Fr.,  Fauna  insectorum  germaniae,  Nürnberg.  16.  17  98  u.  ff. 
Die  einzelnen  Hefte  erschienen  in  folgender  Zeitfolge :  Heft  1  — 12  (l703), 
12—24  (1794),  25 — 86  (l796),  87 — 48  (l797),  49 — 60  (l798),  61—72 
(1799),  78—84  (I8O1),  85—96  (l804),  97 — 106  (I8O6).  Das  107.— 10. 
Heft  erschien  nach  einer  längeren  Unterbrechung  um  das  Jahr  1809;  vom  111. 
ingefangen  ist  das  Werk  von  Herri  ch- S  chaeffer  fortgesetzt  worden  (l  829 
bis  1844).  Für  die  Dipterologie  sind  nur  die  ersteren  Hefte  bis  zum  Erscheinen 
der  Meigen'schen  Werke  von  einiger  Wichtigkeit. 

Noch  erwähnen  wir  aus  der  Vorperiode  Meigen's  die  Werke  des  geist- 
vollen Systematikers  Latreille,  dessen  Thätigkeit  in  den  neunziger  Jahren 
begonnen  hat: 

Utreill0,  P.  A.,  Präcis  des  caracihres  g^niriques  des  insectes,  Paris,  1798.  8. 
(enthält  neue  Dipteren-Gattungen). 
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Latrailla,  P.  A.,  Histoire  naturelle  ^  ginirale   et  parHcuUere  des  crustacees   ei  m- 

sectes.  Paris,   17  92—1805.  8.   14  vol.  (Die  Dipteren  im  14.  Bande.)  ■ 

Genera    crustaceorum  et  insectorvtn  ..••  Paris,  1806 — 1809.   8,4  vot  i 

(Die  Dipteren  im  IV.  Bande.)  ^ 

Familles  naturelles  du    rhgne   animal    ....    Paria,   1825.  8.    (für  das  ^ 

System  von  Wichtigkeit.)  ^ 

Das  erste  systematische  Werk    über  Dipteren  speziell  erschien  im  Jahie    ^ 
1804,   und  mit  diesem  beginnt  eine  neue  Epoche  für  die  Dipterologie  *). 

Meigen    ist    unbestritten    der  erste  und    grösste  Dipterologe  seiner  Zeit 
nnd  aller  Zeiten.     Es  mag  nach    ihm    was    immer  geleistet  werden,    das  groaie 
Verdienst,  die  scheinbar  schwer    zu  ordnenden  Dipteren    nach    einem  einfachen,    ^ 
klaren  Systeme  in  möglichst  natürliche  Gruppen  gebracht  zu  haben,  die  grosM    | 
Entdeckung  über  die  Bedeutung  des  Fltlgelgeftders  in  der  Systematik    der  Dip*    ^ 
tera  wird  ihm  kein  Nachfolger  streitig  machen  **).   Er  hat  zu  unserer  spedellea    ,j 
Doctrin  den  Grund  gelegt  und  wird  immer    als  der  eigentliche  Vater   der  Dip- 
terologie  betrachtet  werden  mOssen,  abgesehen  davon ,    dass  er  mit  seinen  prl-    ^, 
eisen  und  nichtsdestoweniger  doch  fast  überall  klaren  und  ausreichenden  Beschrei*    ^ 
bungen   für   lange  Zeit   als    unerreichtes  Muster   dastehen  wird,  und    dass  seine 
charakteristischen  Abbildungen  zu  den  besten    gehören,    die  je  geliefert  worden    *' 
sind.  Nachdem  Meigen  in  Illigers  Magazin  (Band  II.  pag.   259  u.  ff.    1808) 
in  einem  Aufsatze  eine  Reihe  neuer  Dipteren- Gattungen   aufgestellt    hatte,    er- 
schien dessen: 

Klassifikazion  und  Beschreibung  der  europäischen  zwetßügligen  Insecten, 

(Dipter^  L.)  Braunschweig,  1804.  I.  vol.  in  %  Theilen.  4.  < 

Ohne  dieses,  mit  sehr  charakteristischen  Abbildungen  illustrirte  Werk  zu 
vollenden,  fasste  Meigen  den  kühnen  Entschluss,  die  s&mmtlichen  europäischen  Dip- 
teren nach  einem  neuen  Plane  zu  bearbeiten,  nnd  realisirte  denselben  in  seinen 
Hauptwerke  auch  vollständig.     Der  Titel  desselben  lautet: 

M6ig6ll,  Joh.  Wilh. ,  Systematische  Beschreibung  der  bekannten  europäischen  zwei- 
flügeligen Insecten,    Aachen  nnd  Ilamm,   1818  — 1880.   6  B&nde  nebst 
einem  7ten  in  Hamm  verlegten  Snpplementband  (l888). 

Es  sind  in  diesem  classischen  Werke  alle  bis  dahin  bekannt  gewordenen 
Dipteren  berücksichtiget  nnd  für  jede  Gattung  vortreffliche,  von  Meigens  Meister- 
hand gezeichnete  Abbildungen  beigefügt.  Wer  die  Dipteren  für  seine  speciellen 
Studien  auserwählt  hat,  wird  Meigen's  Hauptwerk  nicht  entbehren  können. 

Neben  Meigen  ist  Fallen  zu  stellen.  Die  Beschreibungen  und  Diag- 
nosen Fallen's  reichen,  in  Beziehung  auf  Pr&cision  und  Klarheit  an  jene  Meigen*s 
hinan  und  übertreffen  sie  selbst  zuweilen.     Der  Titel  seines  Werkes  lautet: 

FaUen,  C.  F.,  Dlptera  sueciae.  Lundae,   1814 — 1825.   4.  2  vol. 

Das  Werk  ist  stückweise  erschienen,  die  einzelnen  Stücke  waren  als  Inau- 
gural-Dissertationen  benutzt  und  später  unter  obigem  Collect! vtitel  herausgegeben 
worden.  Wegen  der  Priorität  scheint  es  nöthig,  die  Editionsjahre  der  einzelnen 
Stücke  zu  wissen.  Die  Antluracidae  erschienen  1814,  die  AsiUdae  im  selben  Jahre, 
die  Platypezidae   und  Bomhylidae    und   ein  Theil   der  Empidae  im  Jahre   1815. 


*)  Das  bereits  oben  erwähnte  Werk  von  Fabriz   Systema  AntUalorum  erschien  um 
ein  Jahr  später. 
**)  Man  sehe  Fürster,  J.  A.,  über  das  Leben  und  Wirken  J.  W.  Meigens.  (En- 
tomol.  Ztg.  V.  Stett.  1846). 
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Der  Bett  der  Empidtu  und  ein  Theil  der  Syrphidae  im  Jahre  1816,  der  Rest 
der  SyrpJdda«t  die  Stratiomyidaej  Scenopmidae^  Conopidae^  Tabanidae  und  Xylo- 
jikagidae  im  J.  1817.  Die  Museiden  vom  J.  1818 — 1822,  die  Dolichopidae  im 
J.  1823,  ein  Supplement  zu  Allem  im   J.   1825. 

Wesentliche  Verdienste  um  die  Dipterologie  hat,  trotz  seiner  oft  ganz  unge- 
nagenden  Beschreibungen  J.  Macqnart.     Seine  Werke  sind: 

lACfVart,  J.,  Ituectes  du  Nord  de  France.     Lille,   1826 — 88.  5  vol.  in  8. 

Diese  Arbeit  ist  zuerst  in  den  „l^eeueil  des  travanx  de  la  sooi^t^  d*ama- 
teors  de«  sciences  de  ragriculture  et  des  arts  de  Lille,"  und  zwar  in  folgenden 
Abschnitten  ersohienen:  In  den  Jahrgängen  1828  und  1824,  erschienen  1826, 
lind  pag.  59 — 224  die  Tipulaires  abgehandelt;  in  dem  Jahrgange  1825,  er- 
Nhienen  1826,  die  Aeüiques^  Bombyliee^  Xylotomea^  LepHdes^  Straiiomydee,  Xylcf 
pkagides  und  Tabtinides;  im  Jahrg.  1826  und  1827,  erschienen  1828,  auf  pag. 
IIS — 890  die  Piatypezides^  Doliehapodesy  Empides^  Hybotides;  im  Jahrg.  1827 
\m  1828,  erschienen  1829,  pag.  149 — 171  die  SyrpMes ;  im  Jahrg.  1888, 
crsdiieoen  1884,  endlich  auf  pag.  187 — 868  die  Athericeree^  CreopMles^  Oestri' 
iu^  MyopmreSy  Conopsaires^  Scenapiens  und  Cephalopides. 

hSfiarl,  J.,  Hisiohre  naturelle  dee  insectee,  Dipthres.  Paris,  1884 — 85.  8.  2  vol. 
mit  Kupfern.  Wir  citiren  dasselbe,  da  es  eine  Fortsetzung  des  Buf- 
f  o  n*sGhen  /Sammelwerkes,  ist,  mit  „ilfocg.  Swies  h  Buffon,^*^ 

Macquart  hat  auch  ein  grosses  Werk  tlber  exotische  Dipteren  heraus- 
gegeben, welches  wir,  so  wie  Wiedemanns  Werke  über  exotische  Dipteren 
and  überhaupt  alle  Arbeiten  über  exotische  Dipteren  als  unserem  Gegenstande 
ferner  liegend  hier  nicht  weiter  auffahren. 

Grössere  Verdienste  als  dem  ebengenannten  Dipterologen  müssen  wir  dem 
Sdiweden  Zetterstedt  einräumen.     Seine  Hauptwerke  sind : 

bttentoit,  Joh.  Wilh.,  Insecta  lapponica  descripta.  Lipsiae,  1888 — 40.  4.  Eine 
Arbeit  von  ziemlich  untergeordnetem  Werthe ;  femer : 

—  —     Diptera  scandinaviae  dlsposita  et  descripta,  Lundae,  1842-55.  8.  12  vol. 

Zetterstedt  hat  mit  diesem  Hauptwerke  sehr  viel  zur  Kenntniss  der  euro- 
pAischen  Arten  beigetragen.  Obwohl  die  Systematik  desselben  viel  zu  wünschen 
ftbrig  l&sst,  so  kann  es  nicht  geläugnet  werden,  dass  ein  so  umfangreiches,  mit 
•eltenem  Fleisse  und  umfassender  Sachkenntniss  gearbeitetes  Werk  den  vollsten 
Ansprach  auf  Anerkennung  verdient.  Wer  sich  nur  zur  Emirung  einzelner 
Arten  an  dasselbe  wendet,  den  wird  die  Masse  des  Details  —  wie  es  dem 
Ver&sser  dieser  Zeilen  erging  —  zu^  erdrücken  drohen  ;  wer  einzelne  Partien 
gründlich  durcharbeitet ,  wird  dem  Scharfsinn  und  den  Verdiensten  Zetterstedts 
volle  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen. 

Im  Jahre  1851  erschien  ein  weiteres  allgemeines  Werk  über  Dipteren! 
nimlich : 

Wilkeri  Fr.,  Insecta  brittanica.    Diptera.  London,   1851—18  56.   8.  8  vol. 

Der  Text  ist  in  jenen  Partien,  wo  die  M^^^^nklaue**  Haliday*s  durch- 
schimmert, vortrefflich,  sonst  aber  gänzlich  ungenügend  und  verworren.  Die  vor- 
trefflichen Abbildungen  Westwood*s  mögen  für  den  ungebührlich  hohen  Ankaufs« 
preis  Entschädigung  gewähren. 

Das  neueste  allgemeine  Werk  über  Dipteren  ist: 

loidlli,  Cam.,  Dipterologiae  italicae  prodromus.  Parmae,   1856 — 57.  8. 
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Bisher  nur  zwei  Tbeile  erschienen.  Werthvoll  wegen  der  vielen  neuen 
Arten,  die  uns  aas  einem  wenig  darchforsebten  Fanncngebieto  bekannt  gemacht 
werden.  Viele  andere  Neuerungen  werden  unter  den  Dipterologen  manche  Oppo- 
sition wachrufen. 

Wir  übergehen  die  hie  und  da  zerstreuten  Einzelbeschreibungcn,  sowie 
die  kleineren  faunistischen,  in  Zeitschriften  und  Verhandlungsacten  bekannt  ge- 
machten Publicationen  über  Dipteren ,  und  wenden  uns  zu  den  vorzQglichsten 
monographischen  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete,  wobei  wir  selbstver- 
st&ndlich  nur  beabsichtigen,  das  zum  Verständnisse  der  im  Texte  angewendeten 
Citate  Noth wendige  anzufahren.  Wir  befolgen  die  alphabetische  Ordnung  nach 
den  Autoren  und  beginnen    mit: 

Br&ier,  Friedr.,  Die  Oestriden  des  Hochwildes  nebst  einer  Tabelle  zur  Bestim- 
mung aüer  europäischen  Arten  dieser  Familie;  mit  2  Tafeln  in  den 
Verhandlungen  der  k.  k.  zooL-bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Jahrg.  1858. 
pag.   885 — 414,  und 

—  —     Neue   Beiträge    zur    Kenntniss    der    europäischen   Oestriden,  Ebenda. 

pag.   449  —  470. 
Zwei  auf  Selbstbeobachtungen  beruhende  musterhafte  Schriftchen  über  die 
genannte  Familie,  worin  zur  Feststellung  der  Arten  viel  geleistet  ist. 

BranÜ,  J.  J«,  Beitrüge,  zu  einer  Monographie  der  Gallmäckeny  Cecidomyien^  Meig. 
Neuenburg,  1847.  4.  (aus  dem  VIII.  Bande   der  neuen  Denkschriften 
der  allgem.   schweizer.   Gescllsch.    für  die  gedämmten  Natur wissensch. 
besonders  abgedruckt). 
Werthvoll,  wie   alle  Arbeiten  dieses  gründlichen  Beobachters. 

Dnfoiir,  LdoR.,  Revision  et  monographie  du  genre  Ceroplatus,  (Auszug  aus  den 
Annales  des  Sciences  naturelles  vom  April   1839.) 

L.  Dufour  hat  die  grössten  Verdienste  um  die  Entomologie  und  speciell 
um  die  Dipterologie ;  seine  anatomischen  und  physiologischen  Arbeiten  über 
Dipteren  sind  das  werthvoUste,  was  in  neuerer  Zeit  hierüber  erschienen  ist ;  er  hat 
überdiess  viele  Metamorphosen  beobachtet  und  bekannt  gemacht ;  die  Aufzählung 
seiner   kleineren  Abhandlungen  würde  viel  Raum  in  Anspruch  nehmen. 

ErichSOD,  W.  F.,  Die  Ilenopier,  Eine  Familie  aus  der  Ordnung  der  Dipteren,  Eine 
Abhandlung  in  dem  ersten  Hefte  fpag.  135  — 17 4)  der  von  demselben 
Autor  herausgegebenen  Entomographien.    Berlin,    1840.   8. 

Frl68,  B.  Fr.,  Monographia  Tanypodum,  Lundae,  1823.  8.  und  Observationes 
entomobgicae.  Holmiae,  1824.  8.  (letzteres  mit  einer  Monographie  der 
Simulien), 

Halidty,  A. ,  On  Hydromyzidae»  Eine  Abhandlung  in  den  von  Selby,  Jar- 
dine  etc.  herausgegebeneu  Annals  of  natural  Jtistory.  1839.  8.  17. 
pag.   217). 

—  —      On  Spliaeroceridae,  Eine  Abhandlung  in  dem  Entomological  Magazine, 

III.   819   u.  ff.  (1886). 

Haliday's  Schriften  tragen  überall  den  Stempel  der  Gediegenheit  und 
Gründlichkeit  an  sich ;  sie  sind  mit  aussergewöhnlichem  Scharfsinn  gearbeitet 
und  es  ist  nur  zu  bedauern,  dass  dieser  berufene  Forscher  so  wenig  über  Dipteren 
publicirt  Die  Dolichopiden  und  Empiden  im  oben  angeführten  Walker'- 
schen  Werke  und  das  im  Anhange  zu  W  e  s  t  w  o  o  d*s  Introduction  of  entomology 
gegebene  Dipterensystem  sind  von   Haliday. 
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Lmv,  Dr.  H.,  verfasste  folgende  grössere  Abhandlungen : 

a)  In  der  entomologischen  Zeitung  von  Stettin : 

—  —     Ueber  die  Grattnng  Chrysotoxum  Jahrg.   1841*    pag.    136   n.   155. 

—  —     Ueber  die  Gattung  Saltella  überhaupt  and  über  S,  scuteücais  besonders. 

Jahrg.   1841.  pag.   182. 

—  —     Bemerkungen  über  die  bekannten  Arten  der  Gattungen  Chry  sogaster. 

Meig.  Jahrg.   1848.  pag.  204,   240  und   258. 

—  —     Bemerkungen  über  die  Gattung  MÜichia,  Meig.   • . .  Jahrgang   1848. 

pag.  310  und  822. 

—  —     Ueber  die  europäischen  Arten  der  Gattung /(/ta.  Jahrg.  1844.  png.  15. 
~  —      Zur  Kenntniss  der  Ocyp/«ra-Arten.  Jahrg.    1844.  pag.   226    u.  266 

(ein  Nachtrag  im  Jg.  1845.    pag.  170.) 

Ueber  die  Gattung  Ortalis.     Jahrg.   1846.  pag.  92. 

Helophilus,   ...   Jahrg.   1846.  pag.   116,   141,    161. 

—  —     Bemerkungen  über  die  Gattung  ^«r».  Jahrg.   1846.  pag.  219,  259, 

282   und    301. 

—  —     Ueber  Tetanocera  stictica  und  ihre  n&chsten  Verwandten.   . . .  Jahrg. 

1847.  pag.   114. 

—  —     Veher  Tetanocera  fermginea  und  ihre  verwandten  Arten,  Jahrg.  1847. 

pag.   194. 
Ueber  die  Gattung  Cfymnopa.  Jahrg.   1848.  pag.   18. 

—  —     Ueber  die   europäischen  Arten   der   Gattung    Eumerus,  Jahrg.    i848. 

pag.   108  und   130. 

—  —     Ueber  Sciomyza  glahricula,  Fall,  und  ihre  n&chsten  Verwandten.  Jahrg. 

1849*  pag.   337. 

—  —     Beitrag   zur  Kenntniss  der  /2AapAtufn- Arten.  Jahrg.   1850.    pag.    85 

und  101. 

Beschreibung  zwei  neuer  Arten  der  Gattung  Ortochile,  Jahrg.   1850. 

pag.  841. 

b)  In  Germars  Zeitschriß  für  Entomologie^   und  zwar    im    V.    Bande 
(Leipzig,  1844)  erschien: 

Kritische  Untersuchung  der   europäischen  Arten    des  Genus    Trypeta, 

Meig.  (Nachträge  in  der  Stett,  Eni,  Ztg.  1850.  pag.  51  u.  Linnaea 
eniom,  I.  495  u.  ff.) 

c)  In  der  Linnaea  entomohgica  erschienen :  * 

—  —     Fragmente   zur  Kenntniss  der   europäischen  Arten    einiger   Dipteren- 

gattungen (Band  I.  1846.  pag.  319 — 530)  (enthält  monographische 
Auseinandersetzungen  über  die  Gattungen:  Dilophus^  Scatopse,  Bibio, 
Cgüenia^  Lomatia^  Phthiria^  Usia^  Cyrtosia  ^  Nemotelus^  Stratiomys 
und  Odontomyia), 

—  —     Ueber  die  europäischen  Raubfliegen  {Diptera  asilica).   Eine  classische 

Monographie,  welche  im  II.  Bande  (pag.   384)  beginnt   und    bis  zum 
IV.    Bande  fortgeht.    (Band    11.    1847.    Band    III.   1848.    Band  IV. 
1849). 
Zur  Kenntniss  der  Gallmücken.  Band  V.  (1850)  pag.  370  u.  ff. 

d)  In  den    Verhandlungen  des  zoologisch-botanischen   Vereins: 
Einige  Bemerkungen  über  die  Gattung  Sargtis   im  Jahrg.   1855. 

—  —     Ueber  die  Gattung  Eumerus  im  Jahrg.   1855. 

Ueber  die  Fliegengattungen  Microdon  und  Chrysotoxvm  im  Jahrg.  1856. 

Ueber  die  Gattung  Cheilosia  und   Chrysochlamys   im  Jahrg.   185  7. 
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L06W,  Dr.  H.,  d)  la  den    Verhandlungen  des  zoologisch^botanischen   Vereint : 

—  —     Die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen    Arten  der  Gattung  Scenopinus   im 

Jahrg.    1857. 

—  —     Zur  Kcnntnisfl  der  europäischen   Tabanus- Arten   im  Jahrg.    1858. 

—  —     Versnch    einer    Auseinandersetzung  der  europäischen    Chrysops-Artoi 

im  selben  Jahrgang* 

e)  In  der   Wiener  entomologischen  Monatschri/t : 

—  —     Ueber  die  Arten  der  Gattung  Clinocera,  Meigl   Jahrg.   1858.  Nr.  8. 

()  In  der  Berliner  entonwlogischen  Zeitschrift: 

Ueber  die  europäischen  Arten  der  Gattung  Oxycera»  Band   F.  Jahrg. 

1857. 

Ausserdem  erschienen  als  selbstst&ndige  Arbeiten: 

—  —     Dipterologische  Beitrüge.  Berlin,  4.  I.    (1845).    (Monogr.    Auseinao- 

dersetzungen  der  Gattungen  Anopheles  etc.  . .    Oxycera, 
II.  (1847).  Monographie  der  Gattung  Thereva, 

III.  (1847).  Ueber  die  italienischen   Arten   der  Gattung  Conops  und 
über  die  europäischen  Arten  der  Gattung  Sapromyza, 

IV.  (1850).   Eine  Monographie  der  Cecidomyiden* 

—  —     Bemerkungen  über  die  Familie  der  Asiliden,    Berlin,    1851. 

—  —     Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren.    Berlin,   4. 

I.  (1853)    Ceria.  F.  u.    Conops,  L. 

II.  (1854)  Neue  Dipteren  (56  Arten). 
111.(1855)  Die  Gattung  BomhyUus. 
IV.  (1856)  Neue  Dipteren  (69  Arten). 

V.  (1857)   Die  Familie  der  Dolichopoden» 

VI.  (1859)  Nachträge  zu  den  Dolichopoden^  die  Gattungen  Pangomap 
Drapetis  und    Oedalea» 

Loew  8  Schriften  gehören  zu  den  bedeutendsten  auf  dem  Gebiete  der 
Dipterologie.  Scharfsinn  und  gründliche  Sachkenntniss  sprechen  sich  in  den- 
selben überall  aus.  Loew  ist  der  eigentliche  Gründer  einer  Strengwissenschaft- 
liehen,  echt  kritischen  Richtung,  durch  welche  iür  die  Feststellung  der  Arten 
so  Vieles  und  Aasgezeichnetes  geleistet  worden  ist. 

M&C4|IUrt,  NouvelUs  obserpations  sur  les  dipt^res  tVEurope  de  la  tribu  des  Ta Chi- 
na ir  es.  Eine  Monographie  der  Tachitiarien  ^  welche  in  den  AnneUes 
de  la  iocUt^  entomol,  de  France  erschienen  ist,  u.  z.  II.  Sörie  tom. 
III.  ( 1845)  pag.  237;  Tom.  VI.  (1848)  pag.  85;  tome  VII.  (1849) 
pag.  353;  tome  VIII.  (l850)  pag.  419  ;  III.  Serie  tome  II.  (1854) 
pag.   373   und   733;  tome  III.  (1855)  pag.   21    und  pag.    17  7. 

—  —     Monographie  der  Gattung  Pangonia  in  den  Annalet  de  la  soc.  ent,  de 

France,  I.  Serie,  tome  VI.  pag.  429. 

Roblneav-DesVOidy,  J.  B.,  Essai  sur  les  Myodaires.  Erschienen  (i830)  im  X. 
Bande  der  M^moires  presentis  par  divers  savans  ä  Cacad,  royale  d. 
Scienc.  de  l* Institut  de  France^  Ein  eigenthümliches  Buch,  das  sich 
durch  ein  fast  gänzliches  Ignoriron  des  Frflherpublicirten  und  durch 
ein  grenzenloses  Zersplittern  des  Materiales  ebenso  auszeichnet,  als 
durch  ungenügende  Charakteristiken. 

—  —     Dipthres  des  enoirons  de  Paris»  Familie  dt  Myopaires,  Auxerre,    1853. 

Eine  Monographie  ganz  im  Geiste  des  Essai  sur  les  Myodaires, 
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Mllitl-])6f?9i4j,  J.  B.,  Myodaires  des  environs  de  Paris  in  den  Annales  de  Ja 
soc  entomoL  de  France,  Jahrg.  1844.  p.  5;  1846.  p.  17;  1847. 
pag.  225  a.  591;  1848.  pag.  429;  1850.  pag.188;  1851.  pag.  177 
und  305.  '^ 

Itldail,  Camilloy  Species  italicae  gener is  Phlebotami  in  den  Ann,  de  la  soc.  ent. 
de  France.     Ser.  11.  tom.   1. 

—  —     Species  italicae  generis  Eumerus,    Ebenda.  Ser.  II.  tom.  8. 
Species  italicae  generis  Chrysotoxi,  Ebenda.     Ser.  II.  tom.  2. 

—  —      Genera  italica  Conopinarum  distincta  et  descripta,  Magaz.  d.  zool.  tom.  14. 
Sülle  specie  italiane  del  genere  Merodon.  Aus  den    Nuovi   annali  deüe 

sdenze  nat.  di  Bologna^  October  1845. 

Rondani  hat  aoaserdem  eine  Menge  kleiner  Abhandlungen  mit  Beschrei- 
bongen  einzelner  neuen  Arten  n.  a.  w.  pnblicirt,  die  von  mir  in  den  Verhand- 
biigen  des  zool. -botanischen  Vereins  Bd.  IV.  und  erst  neuestens  von  D  ohrn  in  der 
Stettiner  entomol.  Zeitung  (Jahrg.    i858.  pag.  278)    verzeichnet  worden  sind. 

kfclMnmlj  T.  E,f  Versuch  einer  genauen  Beschreibung  der  in  Schlesien  einhei- 
mischen Arten  der  Gattung  Tipula.  Meig.  Breslau,  1888.  8.  (Aus 
dem  III.  Theil  der  ,fBeitrage  zur  Entomologie,  besonders  mit  Bezug 
auf  Schlesien"  besonders  abgedruckt.) 

—  —      Beschreibung  der  in  Schlesien  einheimischen  Arten  einiger  Dipteren- 

Gattungen  (Monogr.  der  Gattung  Limnobia.  Meig.),  (in  den  Beitrtigen 
zur  Entomologie,  besonders  in  Bekug  auf  die  schlesische  Fauna. 
Heft   1.  Breslau,   1829.  pag.   97  —  201^. 

Zwei  schfttzenswerthe  monographische  Arbeiten. 

Staager,  C,  Danske  DoUchopoder.  Kjöbenhavn,  1842.,  aus  der  „Naturhistorisk 
Tidskrift*'  Band  IV.  1.  Heft  besonders  abgedruckt.  Enth&lt  die  Doli- 
chopodes  lamelUferae.  Im  4.  Heft  desselben  Bandes  ist  eine  Abhand- 
lung über  die  Dolichopodes  ßlatae, 

—  —      Systematiskfortegnelse  over  de  i  Danmark  hidtil  fundne  Diptera^  in  der- 

selben   Zeitschrift    mit   einer    monographischen  Bearbeitung    der    Culi' 
cides   und   Tipulariae    culiciformes,    (II.    Bandes    6.    Heft.    1840),   der 
Tipulariae  terricolae    (IIL  Bandes  1.  Heft.   1840)  und    der  Tipulariae 
ßmgicolae  (HI.  Bandes  3.  HefV,    1840). 

Staeger  hat  ausserdem  Mehreres  publicirt,  wovon  wir  noch  besonders 
Ntoe  Beschreibung  grönländischer  Dipteren  (I.  c.  neue  Reihe  1.  Heft)  hervor- 
kben. 

ItillllS,  F.  H. ,  Die  europäischen  Arten  der  ZweiflQglergattung  Dolichopus. 
Eine  musterhafte  Monographie  in  der  Isis  vom  Jahre  1881.  pag.  28 
bis  68,   122  —  144,  und  248—271. 

—  —     Observatianes    de.  speciebw   nonnullis   generis  Mycetophila,  Vratislaviae, 

1831.   4. 

ItokUUnar,  Chr.,  Försök  tili  Gruppering  och  Revision  of  de  Svenska  Ephy- 
drinae.  In  den  Abhandlungen  der  königl.  schwed.  Akademie  der 
Wissenschaften«   1844.   8. 

—  —      Copromyzinae  scandinamae.  Ebenda.  Jg.   1854.  8.  Zwei  der  gediegen- 

sten Abhandlungen  in  diesem  Zweig   der  Entomologie. 

It^lMIft,  J.  S. ,  Bemerkungen    über    die  britischen  Tipuliden   und    Culiciden  im 
Zoological  joamal.  vol.  I.  und  H.  (1825)  pag.  448  u.  ff. 
SeidMr.    Ote  FlSifsa.  e 


XXXIV  ElKLBITUHO. 

Walker,  Fr.,  Obseroations  on  ihe  british  species  qf  Sepsidae  im  Entomol.  Magaz 
I.  244  (1888);  cnthe  british  Tephrilites.  Ibid.  und  on  the  british  s^ 
des  of  Pipunculidae.  Ibid.  IL  26S  (l884). 

Westwood,  J.  O.,  Eine  Monographie  der  Nycteribien  in  den  Transactions  qf  i 
Zoolog»  Society  of  London,  vol.  I.  pag.  275  (l888). 

Wiedeniftllll,  C.  R.  6.,  Monographia  generis  Midarum.  (Aas  den  Nov.  actis  aci 
Leopold.  XV.   2.  Bonn,   1881.  4.) 

Wlnnertl,  J.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Gattung  Ocyptera,     In  der  entomoloj 
sehen  Zeitung  von  Stettin,   1845.  pag.  88. 
—  —     Zur  Kenntniss    der   Gattung    Ceratopogon.  Meig.  Im   VI«  Bande  d 

Linnaea  entomologica.  (lÖ5l)  pag.    1 — 80. 
-—  —     Zu    einer   Monographie    der    Gallmücken,   Ebenda   im    VIII.  Bani 
(1858)  pag.    154—822. 
Ausgezeichnete  Monographien  über  schwierige  Gruppen. 

2eUer,  P.  C,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Dipteren   aus  den  Familien    der  Bo 

bylierj  Anthracier  und  Asiliden,    (Isis.   1840«    pag.    10)  ,   über  Goi 

(Ibid.    1842.   pag.    841)   und   über   einige    Meigen*sche   Asilus-AH 

(Entom.  Ztg.  von  Stettin,  1847.  pag«  280). 

Diese  Arbeiten  lassen  es  nur  bedauern,  dass  der  hochverehrte  Herr  V( 

faeser  sich  von  den  Dipteren  ab-  und  den  Lepidopteren   fost  ausschliessend  i 

gewendet  hat. 

Zetierstedt,  J.  W.,  eine  Monographie  der  skandinavischen  Scatomyzen  (=  Sc 
tophago)  in  den  Annales  de  la  soc.  entom.  de  France  tom.  I 
(1885)  ist  durch  das  grosse  Werk  des  Verfassers  entbehrlich  g 
worden. 

Von  Bilderwerken  sind,  ausser  den  bereits  angeführten  noch  zu  erwähne: 
Schäffer,  Icones  insectorum  circa  Ratisbonam  indigenorum.  novo  edit. , .  .  cnn 
a  G.  W.  Fr.  Panzer.  IV.  Tom.  mit  280  Kupfern.  Erlangen,  1804.  8.  • 
Schellenbergy  Genres  des  mouches  dipthres^  reprdsent^s  en  42  pl.  color.  • 
Zürich,  1808.  8.  —  Coquebert,  A.  J. ,  lüustratio  iconographica  insecton 
Paris,  1799 — 1804.  —  Curtis,  John,  British  entomology,  London,  1828 — 4 
8.  (enthält  nebst  Panzer  die  schönsten  Abbildungen,  doch  bei  weitem  nicht 
charakteristisch  als  die  von  Me  i  gen  und  Westwood.)  —  Gu^rin-Menevill 
Iconogr.  du  rdgne  animal;  Insectes.  Paris,  1829 — 1844.  —  Ahrens  u 
Germar.  Fauna  insectorum  Europae,  Fase  I — XXIIL  Halle,  1818 — 44.  u.  s« 

Zum  Schlüsse  führen  wir  hier  noch  kurz  die  Namen  derjenigen  Autor 
an,  deren  Schriften  nach  dem  Plane  dieses  Werkes  nicht  speciell  verzeichn 
werden  konnten,  deren  Verdienste  um  die  Dipterologie  aber  desshalb  nicht  ; 
mindesten  verkannt  werden:  Asa  Fitoh,  Bigot,  Bach,  Boheman,  Boi( 
Bouchd,  Brüllt,  Costa,  Dalman,  Duncan,  Egger,  Elditt,  Fische 
Förster,  Frauenfeld,  Germar,  Gerst&cker,  Gimmerthal,  Gourea 
Hagen,  Heeger,  Hoffmeister,  Kellner,  Kirby,  Leach,  Lehman 
Miller,  Newman,  Olivier,  Osten-Sacken,  Perris,  Poda,  Rntz 
bürg,  van  Roser,  Rossi,  Ruthe,  Say,  Schenk,  Schneider,  Schol 
Thunberg,  Wahlberg. 

Möge  auch  dem  Autor  dieses  Buches  dereinst  ein  ehrenvoller  Platz  unt 
den  Dipterologen  nicht  versagt  werden ! 


Erste  Tabelle 


zum 


Bestimmen  der  Familien. 


1  lieib  Ton  elastisch  -  hom  -  oder  lederartiger  Beschaffenheit ;  Kopf  in  einem 
bogenförmigen  Ausschnitte  des  Rückenschildes  knapp  eingefügt  oder  dem 
Backenschilde  anfliegend;  Mnndtheile  sehr  nnvollstftndig ,  nnr  ans  einem 
anpaarigen  Mittel-  und  zwei  klappenartigen  Seiten  -  Organen  bestehend; 
Taster  fehlend;  Schenkel  an  der  Basis  durch  das  breite  liittelbrufltstack 
weit  von  einander  getrennt;  Hinterleib  nndeutlich  geringelt;  Klanen  stark 
entwickelt  Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  pupipar  und  im  vollkomme- 
nen Zustande  parasitisch  auf  warmblütigen   Thieren  lebend  {Pupipar a)    85 

von  anderer  Beschaffenheit;  Kopf  freistehend;  Mnndtheile  in  der  Begel 

vollständig,  d.  h.  sowohl  ein  mehr  oder  weniger  vorstehender  Rüssel, 
zwei  Taster  und  wenigstens  zwei  Mnndborsten  vorhanden ;  Schenkel  an  der 
Basis  genähert ;  ovipar  oder  larvipar ;  im  vollkonunenen  Zustande  nie  para- 
sitisch auf  warmblütigen  Thieren  lebend 2 

%  Fühler  verlängert ,  oft  so  lang  oder  länger  als  der  ganze  Leib ,  vielgliederig 
und  immer  mindestens  ans  sechs  deutlichen  Gliedern  bestehend;  Taster 
drei-  bis  fünfgliederig  {N^matoeera) S7 

kurz  und  nur  selten  die  Länge  des  Bfickensehildei  erreiehend,  wenig- 
gliederig  und  höchstens  ans  sechs  deutUcheh  Gliedern  bestehend;   Taster 

ein-  bis  dreigliederig S 

S  Flügel-Längsadem  auf  der  Flügelfläche  nicht  verzweigt  und  scheinbar  dnrch 
Queradem  nicht  verbunden;  Fühler  ganz  nahe  dem  Mundrande  eingefügt. 
{Hyp ocera.)  Fam.  XXII.  Phorldae *) 

auf  der  Flügelfläche  mehr  oder  weniger  verzweigt,    dnrch   Queradem 

mit  einander  verbunden;  sind  die  letzteren  an  der  Flügelbasis  zusammen- 
gedrängt und  daher  undentlich,  so  verhütet  eine  Verwechslung  mit  den 
Phoriden  das  Entfemtstehen  der  Fühler  vom  Mundrande   (Braekycera)      4 

4  Fühler  vier-  bis  fünfgliederig  ,  ohne  Borste  und  ohne  Griffel. 

Fam.  X.  Mldasldae**). 

dreigliederig ,  drittes  Glied  zuweilen  geringelt ;  Borste  oder  Griffel  vor- 
handen oder  fehlend 5 

5  Drittes  Fühlerglied  geringelt;  Borste  oder  Griffel,  wenn  sie  vorhanden  sind, 

immer  endständig;  dritte  Längsader  immer  gegabelt 6 

nngeringelt;  Borste  oder  Griffel,  wenn  sie  vorhanden  sind,  end- 

oder  rückenständig;  dritte  Längsader  gegabelt  oder  einfach       ....       9 

6  Randader  in  fast   gleicher  Dicke  um  den  ganzen  Flügelrand  herumlaufend; 

Schildchen  in  der  Regel  ungedornt  .     .  7 

nur  bis  zur  Flügelspitze  reichend;  Schildchen  meistens  gedornt. 

Fam.  I.  Stratlomydae***). 


*)  Die  Phoriden  nlnd  kleine ,  iuaserst  gdmell  heramrennende ,  däster  gefilrbte  und  meistens  ganx  schwane 
Fliegen ,  die  »ich  durch  ihr  buckÜKCS  Aussehen ,  die  verlingerten  Hinterbeine ,  deren  Schenkel  ver- 
dickt sind  und  durch  die  breiten  Flügel,  deren  sehr  dicke  Vorderrand  -  Adern  von  den  hinteren  sarten 
abstechen,  schon  habituell  von  allen  anderen  Familien  unterscheiden  lassen ;  einige  Arten  sind  an  Fen- 
stern nicht  selten .  andere  haben  ihre  Rennbahn  auf  Blättern  aufgeschlagen ,  nidit  selten  sehweben  sie 
•chaarenweise  tarnend  in  der  Luft  auf  und  ab. 

*•)  Südliche  Arten ,  im  Habitus  den  Aslliden  nicht  nnihnlich. 

***)  Nach  dem  Habitus  sind  die  Stratiomvden  an  ihrer  eigenthfimlichen  Korperform  leicht  tu  erkennen; 
diese  seigt  nämlich  im  Umriss  drei  runde  oder  ovale  Abschnitte,  einen  kleinen  für  den  Kopf,  einen 
grösseren  fiir  den  Rurkenschild ,  und  einen  nicht  viel  grösseren  für  den  Hinterleib;  dabei  ist  ihre  Ge- 
stalt ziemlich  gestreckt,  der  Rückenschild  und  Hinterleib  etwas  platt  gedrückt,  und  die  Flügel  liegen 
parallel  und  fll>ereinander  auf  dem,  bei  den  Stratiomynen  meistens  auf  beiden  Selten  vorstehenden 
Hinterleib;  die  8  arg  inen  und  B  er  inen  mit  länglich  ovalem  Hinterleib  sind,  unter  den  Arten  mit 
geringeltem  dritten  Fühlergliede ,  die  eintigen,  welche  grösstentheils  in  blau-  oder  goldgrünen,  metal- 
lisch gläazenden  Farben  auftreten. 
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7  Flflgelschappchen  g^oss  und  deutlich.                           Fam.  IV.  Tabanidae  *) . 
sehr  klein,  oft  verkümmert 8 

8  Kopf  im  Verhältnisse  znm  Rftckenschilde  klein;    Schildchen  mit  zwei  klei- 

nen  Oömchen.  Fam.  III.  Coenomydae  **)• 

im  Verhältniss  zam  Bückenschildc  gross;  Schildchen  ungedomt. 

Fam.  II.  Xylophagidae  ♦♦♦). 

9  Fühlerborste  oder  Griffel   entweder    ganz  fohlend  oder,  wenn  sie  vorhanden 

sind,  immer  endständig 10 

immer  vorhanden  und  immer  rückenständig 22 

10    Schüppchen  ungewöhnlich  gross,  schuppenft^rmig.     Fam.  VIL  Acroceridaef). 

massig  gross  oder  verkümmert 11 

It     Stime  und  Scheitel  tief  eingesatteU ,    die  Augen  daher  stark  vorgequollen. 

Fam.  IX.  Asilidaeft). 

eben,   öfters  selbst  erhaben.     Augen  nicht  vorgequollen  12 

12    Dritte  Längsader  gegabelt 13 

nngegabelt 18 

IS  Aus  der  DiscoidalzcUe ,  oder  ans  dieser  und  der  hinteren  Basalzelle  höchstens 
drei  Längsadem  zum  Fl&gelrande  gehend  ,  daher  nie  mehr  als  vier  Hinter- 
randzellen vorhanden 14 

-«• mindestens  vier  Adern  aum  Flügelrande  gehend,  daher  im- 
mer wenigstens  fAnf  Hinterrandzellen  vorhanden 16 

.  14    Drittes  Fühlerglied  ohne  Griffel  und  ohne  Borste.  Fam  .  XI.  Scenoplnf dae  fff). 

-^ mit  Borste  oder  Griffel 15 

15    Analzelle  immer  bis  znm  Flfkgelrande  erweitert  und  da  entweder  offen  oder 

geschlossen;  höchstens  kursgestielt.  Fam.  VI.  Bombylidae §). 

nie   bis  zum  Flflgelrande  erweitert ,  meistens  sehr  kurz  und  geschlos- 
sen; immer  langgestielt.  Fam.  VIIL  Empidae,  partim.  §§). 


*)  Die  Tabaniden  gleichen  alle  im  Habitus  der  gewiss  allgemein  bekannten  Pferdebremse  oder  der 
durch  ihre  goMgrünen  Augen  und  schön  gefleckten  Flflgel  eben  so  sehr  als  durch  ihren  Blutdurst  anf- 
fiülendea  Stechbremse. 

**)  Die  einxige  bekannte  europäische  Art  dieser  Familie  aeichnot  sich  durch  einen  eigenthfimlioben  pene- 
tranten Geruch,  der  dem  grünen  Schweizer-  oder  sogenannten  Ziegerk&se  nicht  un&hnlich  ist,  beson- 
ders ans ,  und  ist  überhaupt  die  einsige  mir  bekannte  Fliege  mit  starkem  Gerüche. 

***)  Die- Familie  dar  Xvlophagiden  enthilt  Arten,  welehe  im  Habitus  gewissen  Ichneumonen  nicht  un- 
ihnlich  sind ;  ihr  Hinterleib  ist  langgestreckt ,  etwas  cusammengedrftckt ,  oft  gelb  gebindert ,  ihre  Beine 
lang;  sie  finden  sich  gerne  am  ausfliessenden  Safte  kranker  Baume  ein  und  lassen  sich  von  den,  an 
deaeelben  Orten  nicht  seltenen  Cerien ,  mit  denen  sie  eine  entfunte  Aehnliohkeit  haben ,  sogleich  durch 
die  gegabelte  dritte  L&ngsader  untersdieiden. 

t)  Der  sehr  kleine  runde,  Üefstehende,  fast  nur  ans  den  Augen  bestehende  Kopf,  ein  buckelartig  auf- 
getriebener Rflckenschild  und  ein  sehr  gewölbter  runder  Hinterleib  kennzeichnen  auch  habituell  die 
Arten  dieser  Familie,  von  denen  einige  sich  fiberdiees  durch  nur  rudimentär  vorhandene  Mundtheile 
ansseichnen;  auch  das  Flfigelgeader  xe^  viel  Abirrendes. 

tt)  Raub  -  Insecten ,  die  durch  ihr  elgenthflmliches  Betragen  und  durch  ihren  meist  sehr  robusten  mit 
Borstenhaaren  reichlich  bedeckten  Körper  auffallen ;  sie  setien  sieh  gerne  an  Banmstitmme  oder  Plan- 
ken, auf  dürre  Aeste,  auf  Blitter  oder  selbst  auf  nackte  Steine  hin,  lauem  da  auf  Beute  imd  verzehren 
sie  eben  da  in  aller  Gemflthllchkeit ;  die  Asilinen  und  Lepto  gastri  nen  sind  meistens  fahlgrau 
pxSMjii ;  lebhaftere  Farben  treten  hingegen  bei  den  Dasypogoninen  und  Lap  h  r  1  n  e  n  auf. 

ttt)  Die  Soenopinen  sind  flache,  langgestreckte  Arten  von  meist  schwarzer  F&rbung  und  mittlerer 
Grosse;  eine  Art,  die  fast  aussohlieosend  an  Fenstern  getroffen  wird  und  durch  ihre  dem  Leib  ganz 
parallel  aufliegenden  Flügel,  welche  diurch  diese  Lage  zu  fehlen  scheinen,  auflSllt,  selgt  den  Habitus 
dieser  FamiUe. 

$)  Im  Habitus  zeichnen  sich  die  Bombyliden  durch  die,  audi  im  Ruhestand  weit  ausgespreizten,  oft 
honten  Flügel  aus ;  sie  sind  meistens  wollig  behaart  und  haben  verh&ltnissm&ssig  zarte  Beine ;  ihr  oft 
sehr  langer ,  homartiger ,  vorn  spitziger  Rüssel  erinnert  an  die  Empiden ,  von  denen  sie  übrigens  der 
knrz-  oder  länglich  ovale,  immer  ziemlich  breite  Hinterleib,  die  wollige  Behaarung  und  die  Flügel- 
haltung  sogleich  unterscheidet.  Die  im  ersten  Frühlinge  in  der  Luft  rüttelnden,  gleichsam  an  einen 
Punct  gehefteten,  im  raschen  Ziokzackflnge  abfliegenden  und  bald  wiederkehrenden,  schönen  Bomby- 
1  i  n  e  n ,  so  wie  die  noch  prachtvolleren ,  anf  nackten  WM;en  sich  sonnenden ,  durch  schwnrzscheckigc 
Flügel  auffallenden  Anthrac inen,  geben  hinlängliohe  Ulustrationen  für  den  Habitus  dieser  Familie; 
sie  enthält  nur  Blnmensauger. 

§§)  Die  Empiden  zeichnen  sich  im  Habitns  dqrcJi  einen  fiast  runden,  vom  Rückenschilde  deutlich  ab- 
geschnürten, verh&Itnissmässig  kleinen  Kopf,  an  welchen  vorne  ein  horuartiger,  spitziger  Rüssel  hori- 
zontal oder  senkrecht,  oft  sehr  weit  vorsteht,  durdi  schlanke  Gestalt,  besonders  des  Hinterleibes,  der 


XXXIX 

](  HiniemuidMllea  durah  Btaanigfaltige  Veraweignngcn  und  Bicgangen  der  L&ogs- 
adem  undeatlich  charakterisirt ;  das  Ge&der  an  der  Flügelspitie  oft  nets- 
artig.  Farn.  V.  Neinestrinidae  *)• 

imiDer  sehr  deutlich  charakterisirt;  das  Ge&der  an  der  Flügelspitae  nie 

netzartig 17 

17  Brei  Haftlftppchen  vorbanden;  es  ist  nftmlicb  das  unpaarige  mittlere  Organ 
(EiDpodinm)  immer  stark  entwickelt;  drittes  Fahlerglied  mit  einer  End- 
borste. Farn.  Xni.  Leptidae  **). 

~    Zwei  HafU&ppchen  vorhanden ;  drittes  Fühlerglied  mit  einem  Endgriffel. 

Fam.  XII.  Therevidac  ***). 

18  Flägel  vorne 'mit  einer  wahren  Spitze,    es  begegnen  sich  n&mlich  der  Vor- 

der- and  Hinterrand   vorne   in   einem    siemlich  spitxen  Winkel,   so   dass 
eine  deutliche  Ecke  entSieht;  auf  der  Flflgelmitte  keine  Queradem. 

XVI.  Fam.  Loncliopterldae  fj. 

vorne  immer  mehr  oder  weniger  abgerundet 19 

19  FIfkgeU Afterlappen  deutlich  vorhanden SO 

ganz  fehlend  oder  doch  nur  rudimentär  vorbanden 21 

20  Fahler  mit  einer  Endborste.  Fam.  XV.  Platypczldae  ff). 
mit  einem  Endgriffel  (Conopinae),     Fam.  XIX.  Conopidae partim. fff). 

21  Vordere  Basalselle   kurz,   hintere  von  der  Discoidalzelle  durch  eine  Quer- 

ader nicht  getrennt,  mit  derselben  daher  verschmolzen. 

Fam.  XIV.  Dollehopldae,  partim.  §). 


hinten  sagespitxt  (  $  )  oder  mit  eigenthfimllchen ,  anffUlenden  Organen  (  9  )  versehen  ist,  durdi  fast 
YöUlgtt  Naektheit  dee  Leibea  und  durch  ihre  boimdie  immer  verlängerten  Hinterbeine  besonders  aus. 
Im  ersten  Frühlinge  fallen  ihre  Tinze  und  Jagden  auf,  die  sie  unter  B&umen  oder  nelien  Gesträuchen 
oft  in  Scfaaaren  in  der  Luit  ausfüliren;  sie  besuchen  gerne  die  Blfithen  der  Syngenesisten ,  und  sind 
tmreUan  gans  in  Blumenstaab  eingopudert ;  trotsdem  sind  sie  im  Gaiiien  Raubfliegen  von  besonderer 
Kühnheit. 

*)  Die  Nemestriniden  gleichen  im  Habitus  inweilen  den  Tabaniden ,  andere  Arten  hingegen  den 
Bcnnbyliden ;  aDe  gehören  dem  Sfiden  Europa's  an  und  werden  in  onser  Faunen-Gebiet  wohl  nur  aus 
Dalmaden  gebracht  w^erden. 

**)  Die  Leptiden  oder  Schnepfen-Fliegen ,  wie  sie  Meißen  nannte,  enthalten  Arten,  deren  Kopf  mit  sei- 
nem abwärts  gerichteten  KQssel  im  Ftofile  einem  Schnepfenkopfe  wirklich  nicht  unähnlich  ist;  sie 
liaben  breite,  zuweilen  gefleckte,  oft  stark  glänzende  Flägel  mit  fünf  Hinterrand  -  Zellen  und  werden 
eben  desshalb  von  allen  Empiden,  mit  denen  sie  im  Habitus  einige  Aehulichkeit  haben  und  die  alle 
höfhrtens  vier  Uinterrand-Zellen  haben ,  nicht  verwechselt  werden  können.  Blnige  Arten  setaen  sich 
auf  Banastamme,  den  Kopf  nach  abwärts  gerichtet,  und  erluuchen  von  da  aus  ihre  Beute  im  Fluge; 
sie  sind  Cast  immer  ganz  nackt  und  treten  oft  in  gelbrother  Färbung  auf;  ihr  Hinterleib  ist  k^elför- 
mlg,  hinten  zugespitzt. 

***)  Die  Thereviden  gleichen  den  Bombyliden ,  scheiden  sich  aber  von  diesen  sogleich  durch  fünf 
Hinterraad-Zellen  ab ;  mit  den  Asiliden ,  denen  sie  einigermassen  nicht  ganz  unähnlich  sehen  ,  können 
sie  der  zarten  Beine  und  der  wolligen  Behaarung  wegen  nicht  leicht  verwechselt  werden.  Besonders 
«faarakteristisch  f&r  sie  ist  der  quere  Kopf  und  der  kegelförmige,  hinten  zugespitzte  Hinterleib.  Sie 
lauem ,  auf  Blättern  sitsend,  auf  Beute,  verstecken  sich  lieber,  als  sie  abfliegen  und  haben  in  ihrem  Be- 
tragen überhaupt  etwas  Katsenartiges. 

t)  Die  Lonchopteriden  sind  wenig  auffallend ,  da  sie  alle  klein  und  mit  lebhafteren  Farben  nicht 
ai&q^eetattet  sind;  sie  liat>en  einen  langgestreckten,  schmalen  Körper  und  besonders  ist  der  Rficken- 
•diild  verhähnissmässig  lang ;  ihre  Färbung  ist  schmutziggrau ,  fahlgelbbraun  oder  rostgelb ,  sie  macheu 
alt  den  Bindruek  als  seien  sie  nicht  völlig  reif ;  ihre  Flfigel  überragen  den  Hinterleib ;  ihr  Lieblings- 
Anfenthalt  sind  schattige  Waldbäche  und  sie  setzen  sich  da  gerne  auf  hervorragende  Steine,  mitten 
zwisciien  Wasser ,  am  liebsten  an  Stellen ,  wo  kaum  die  Sonne  durchdringen  kann  und  die  Atmosphire 
aberhaapt  sehr  teucht  ist 

tt)  Kleine  Arten    vom  Habitus  der  Stuben-Fliegeu ,    meistens  schwarz,    durch  die  Ffihler-Endborste  und 
■Mist  verdickten  Hinter-Tarsen  von  allen  Musdden  sehart^getrennt. 

ttf)  Die  Conopinen  flülen  durch  den  aufgeblasenen  Kopf ,  die  gerade  vorgestreckten  Fühler  und  den  an 
der  Basis  verengten  ,  hinten  kolbig  breiten  Hinterleib  auf ;  sie  sehen  den  Wesj)«»  nicht  unähnlicli. 
Mit  den  Cerien  können  sie  schon  des  homartigen  ,  oft  weit  vorstehenden  immer  geknieten  Rüssels 
wegen  nicdit  verwechselt  werden;  man  findet  sie  vornehmlich  an  Doldenblflthen ;  nicht  selten  aucli  au 
UUieiiden  Klee-Arten. 

§)  Di«  Dolichopiden  sind  alle  klein  und  schlank,  die  meisten  von  ihnen  brilliren  durch  gold-  oder 
blangrfine  metallische  Färbung;  die  Männchen  zeichnen  sich  fiberdiess  sehr  oft  durch  ihren  complicir- 
tcn ,  vorstehenden  Generations  -  Apparat  aus ;  man  trifft  sie  an  Bächen  und  an  Gewässern  Überhaupt^ 
and  wfard  sie  neben  Wehren  oder  Wasserftllen  selten  vermissen  ;  einige  laufen  ein  Stück  auf  der 
Wasserfläche  selbst,  oder  sie  lassen  sich  von  der  Brandung  hin-  und  herschwemmen ;  andere  scheinen 
an  dem  Spritzwasser  neben  Wehren  ein  besonderes  Behagen  zu  finden ;  viele  rennen  im  Sande  oder  auf 
trockenem  Schlamm  herum ;  die  silberflimmemden  Azf^yren  Jagen  sich  gerne  im  Kreisfluge ;  die  meisten 
aber  treiben  auf  Blättern  nad  Wasserpflanzen  ihr  munteres  Spiel ,  neben  dem  sie  Jedoch  ihre  räuberi- 
schen Anlagen  nie  verlängnen.  Man  Icönnte  sie  höchstens  mit  den  I^bydrinen  verwechseln ,  die  aber 
Bcislei»  dnrch  stark  gefiederte  Fühler  borsten  sich  leicht  abscheiden. 


Vordere  Basalzelle  fast  bis  aar  Flügelmitte  yerllngert,  hintere  Ton  der  Dis- 
coidalzelle  durch  eine  Qnerader  getrennt  und  mit  derselben  daher  nicht 
▼erschmolsen.  Fam.  VIII.  Euipidae.  partin 

22    Analzelle  lang,  immer  bis  oder  fast  bis  zum  Flflgclrande  hin  verlängert  S 

kurz  und  nur  selten   bis    in   die  Nähe  der  Flügelmitte  hin  verlängert, 

meistens  an  die  Flflg^lbasis  snrftckgezogen S 

2S    Rüssel  homartig,  verlängert,  einfach  oder  doppelt  gekniet.  Hinterleib  immer 
ohne  auffalleod  grossere  Boraten.   (Macrocheten.)    (Myopinae.) 

Fam.  XIX.  Conopidae.  partim.* 

nicht  homartig  und  nie  doppelt  gekniet,   meistens  zurückgezogen,    ist 

er  aber  homartig ,  verlängert  oder  gekniet ,  was  bai  einigen  Tachininen 
der  Fall  Ist,  dann  treten  gleichzeitig  immer  Macrocheten  auf  den  Hinter- 
leibsringen auf S 

24  Zwischen  der    dritten   und    vierten   Längsader  eine,    die    kleine   Querader 

durchschneidende  überzählige  Längsader  (die  sogenannte  vena  spuria)  vor- 
handen; Augen  massig  gross.  Fam.  XVIII.  Syrphfdae** 

eine    solche  venia  spuria  nicht  vorhanden  ; 

Augen  gross,  den  fast  kugelrunden  Kopf  beinahe  ganz  ausfüllend. 

Fam   XVIL  Pipunculidac  **' 

25  Hintere  Basalzelle   von   der  Discoidalzelle    durch   eine  Querader  nicht  ge- 

trennt, mit  dieser  daher  verschmolzen.       Btm.  XIV.  DoHchopidae.  partii 

von  der  Discoidalzelle  durch  eine  Querader  getrennt,  mit  dieser 

daher  nicht  verai^hmolzen ! 

20    Rüssel  radimentär ,  Taster  fehlend  oder  doch  nur  radimentär  vorhanden. 

Fam.  XX.  Oestridaei 

und  Taster  immer  deutlich  vorhanden.  Fam.  XXI.  Muscidae  fi 

27  Rückenschild  mit  einer  sehr  deutlichen  Qperaaht,  welche  die  Grenze  zwi- 
schen dem  Pro  -  und  Mesothorax  wulstartig  andeutet ,  Flügel  vieladerig  ; 
die  grössten  Arten  der  Nematocera  enthaltend.  Fam.  XXVIII.  TipulidaetM 

ohne  Queraaht;   Flügel  meistens  wenigaderig  (bei  den  Rhyphiden,  Cu- 

lidden  und  Psychodiden  vieladerig)        


*)  Die  Myoplnen  gleichen  im  Habitus  den  Conopinen ;  ilir  Kopf  ist  aber  noch  mehr  aufgeblasen  u 
flberluupt  durch  seine  sonderbare  Form  sehr  uiBTallend;  ilur  Hinterleib  richtet  sich  im  8itien  hini 
auf,  wodurch  sie  ein  drolliges  Aussehen  l>ekommen;  sie  sind  meistena  fahl  gelbrnth,  öfters  auch  och 
gelbgrau  und  selbst  ganz  schwarz  gefirbt ;  sie  sind  die  einzigen  Fliegen,  bei  denen  ich  eine  Art  Seh 
beobachtete;  wenigstens  sind  sie  Abends  so  erstarrt,  dass  man  sie  leicht  mit  den  Fingern  von  ihr 
Blumenbette  wegheben  kann  und  dann  braucht  es  oft  noch  einer  Weile,  bis  sie  sich  ermuntern  u 
das  Weite  suchen. 

**)  Die  Syrphiden  gleichen  im  Habitus  bald  den  Bienen ,  bald  den  Hummeln,  bald  den  W^e«pen  o< 
den  Sphegidcn ;  ein  gewöhnliches  Kleid  dieser  schönen  Familie  ist  der  ranunkelgelb  gebinderte  Hiut 
leib;  einige  von  ihnen  nihem  sich  schon  im  Aussehen  den  Mnsciden  und  gleichen  denselben  bis  zi 
Verwechseln ;  die  verlängerte  Analzelle  veriiindert  Jedoch  leicht  eine  solche.  Die  um  Blattlaus-Colon: 
schwebende,  durch  weissgelbe  Mondflecke  am  Hinterleib,  glitzernde  Flfigel  und  ansehnliche  Qestalt  a 
ftülende  Art,  so  wie  die  zum  ewigen  Umherirren  zwisdien  Blüthen  und  Blumen  verurtheilte ,  uirger 
fehlende,  stiftartig  aussehende  Art  und  endlich  Jene  trige,  oft  mit  einer  Biene  verwecliselte  Flie 
welche  im  Spi^alir  die  Wfixme  unserer  Zimmer  aufsucht  und  da  wieder  am  Fensterglase  getroffen  wi 
geben  Illustrationen  für  den  Habitus  dieser  Familie,  welche  nur  blumensaugeude  Arten  enthalt. 

***)  Der  grosse,  runde,  leicht  abbrechende  Kopf,  der  gestreckte  Hinterleib  und  ein  syrphusartiges  Ausseh 
charakterisiren  diese  kleine  Familie. 

t)  Die  meisten  Arten  dieser  Familie  iM^en  ein  hummelartiges  Aussehen  ;  sie  zeichnen  sich  durch  < 
weit  unter  die  Augen  herabgehende,  auf  der  unteren  Hälfte  fiberhaupt  stark  entwickelte  Untergesic 
durch  die  in  einer  Vertiefung  liegenden  kurzen  Fühler  und  durch  verhältnissmässig  kleine  Augen  ' 
sonders  aus:  ihre  Flügel  zeigen  eine  ziemlich  deutliche  Querrunzelung.  Die  Arten  sind  sehr  seit« 
am  h&ufigsten  trifft  man  sie  an  kahlen  Bergspitzen,  wo  sie  gerne  in  der  Lufl  rüttelnd  schweben. 

tt)  In  diese  grosse,  wohlcharakterisirte  Familie  gehört  unsere  Stubenfliege,  die  goidnüne Fleiachfliege  v 
die  bei  offenen  Fenstern  nicht  selten  in  unsere  Zimmer  gerathende  und  da  wild  herumschnurrende  x 
talllsch  blaue  Oemeinfliege  ;  diese  illustriren  den  Habitus  der  meisten  Museiden  :  freilich  treten  unter  c 
schfippchenlosen  Gattungen  (Muscidae  acalypterae^  oft  ganz  besondere  Formen  auf,  allein  ein  einig 
massen  geübtes  Auge  wird  in  solchen,  mit  Hflcksicht  auf  [die  Eigenthfimlichkeit  des  Musciden-Flügi 
der  nur  durch  An-  oder  Abwesenheit  der  Spitzen- Querader  eine  erheblichere  Aenderung  zeigt,  den*] 
pus  der  Museiden  nicht  verkennen. 

ttt)  Za  den  Tipuliden  im  engeren  Sinne  des  Wortes  gehören  die  unter  dem  Namen  „Schnacken*^  h 
linglich  bekannten,  langbeinigen,  auf  Wiesen  und  Wegen  herumbummelnden  Arten,  welche  den  Sam 
1er  darch  das  Abbrechen  ihrer  »eine  so  oft  in  Verlegenheit  setzen ;  ihnen  gleichen  \vx  Habitus  ai 
alle  übrigen  Tipuliden. 
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28  Fanetaugen  Torhaii^^ 29 

fehlend    ...'.., 81 

29  DiscoidAlzeUe  vorhanden.                                         Farn.  XXVII.  Rhyphidae  *}. 
fehlend .• 30 

M  Fähler  knrz ,  nicht  so  lang  als  der  Rückens chlld ,  die  einzelnen  Glieder  zu- 
sammengedr&ngt ,  breiter  als  läng ;  Beine  yerh&ltnissm&ssig  kurz  und  stark, 
Haften  nicht  verlängert.  Schenkel  etwas  verdickt.  Farn.  XXIII.  Bibionidae**). 

länger   als   der  Rflckenschild ;  ».die   einzelnen  Glieder  nicht  zusammen- 

gedtängt  nn^  ziemlich  schlank ;  wenn  aber  die  einzelnen  Glieder  zusam- 
mengedAngt  und  die  Kühler  knrz  sind,  dann  charakterisiren  die  starkver- 
längerten HOftea  und  die  oft  mit  Spornen  bewaffneten  Schienen  die  Arten 
dieser^  Abtheilung.   ^  Fam.  XXVI.  JMycetophilidae  ***). 

Sl    Bandader  nur  bis  zur  Flügelspitze  reichend        32 

fast  in  gleicher  Dicke  um  den  ganzen  Flügelrand  herumlaufend     .     .     33 

S  Fühler  kürzer  als  der  Rückenschild  ;*die  einzelnen  Glieder  zusammengedrängt, 
breit,  unbehaart  und  wenigstens  nie  wirtelhaarig;  Schienen  und  Tarsen 
breit,  zusammengedrQckt;  Flügel  sehr  breit.         Farn:  XXIV.  Simulidae f)* 

verlängert  und  wenigstens  so  lang  als  der  Rückenschild;  die  einzelnen 

Glieder  nicht  zusammengedrängt,  mit  breiten  Haarbuseben  (  ^ )  oder  min- 
destens mit  Wirtelbaaren  ( $ )  i  Beine  gewöhnlich  schlank  und  nirgends 
besonders  'verdickt ;   FlO^l  verhältnissmässig  schmal. 

Fam.  XXIX.  Chironomidae  ft). 

SS  Flügel  wenigaderig  ]pnd  höchstens  mit  sechs  Längsadam;  die  hinteren  ge- 
wöhnlich sehr  zart  Fam«  XXV.  Cecldomydae  fft)- 


*)  An  den  Fenstern  unserer  Wohnungen  erscheint  inweilen  eine  sehnackenartige ,  mittelgrosse  Fliege  mit 
gefleckten  Flügeln  und  sehr  zarten,  schlanken  Beinen,  welche  mit  den  Culiciden  oder  Chironomyden, 
die  sich  ebenda  einfinden  ,  nicht  leicht  temreäiselt  werden  kann,  da  sie  nackte  Fühler  hat;  sie  mag 
den  Habitus  der  Rhyphiden  illustriren. 

**}  Die  Bibioniden,  ein  uraltes  Geschlecht ,  das ,  wie  uns  die  fossilen  Reste  seigen ,  schon  in  einer 
früheren  Erd-Periode  vertreten  war,  haben  eine  entfernte  Aefamliehkeit  mit  den  Museiden,  wesshalb 
sie  aach  Tipularia  muscaeformes  genannt  wurden;  tu  ihr  gehört  die  sogenannte  Mänfliege,  welche  im 
ersten  Frühlinge  durch  ihre  oft  fibergrosse  Menge  und  ihr  eigenthümliches  Betragen  leicht  auffillt.  8ie 
fliegt  nämlich  langsaM  aufwärts ,  $Jfl  wolle  sie  die  Wolken  erreichen ,  wird  aber ,  scheinbar  durch  die 
plumpen,  schwerfällig  abhäqgenden  Beine  wieder  cur  Erde  hinabgezogen,  wobei  sie  uns  nicht  selten 
ins  Gesicht  oder  auf  die  Kleider  fällt;  dieses  Manöver  wiederholt  sie  so  lange  bis  sie  endlich  irgend 
wo  im  Staube  oder  im  Grase  ermüdet  liegen  bleibt;  das  Weibchen  hat  tintenschwarze  Flügel.  Ein 
zweiter  Repräsentant  dieser  Familie  ist  die  glänzend  schwarze,  langgestreckte  und  besonders  durch  den 
vorstehenden  länglichen  Kopf  auflfallende  kleine  Fliege,  welche  auf  den  Mauern  und  Fenstern  der  Ab- 
orte nicht  selten  gesehen  wird. 

'**)  Kleine,  mückenartige  Fliegen  von  meistens  rostgelber  Färbung,  die  sich  durch  verhältnissmässig  breite, 
nju:kte  Flügel  und  durch  ihre ,  nur  bei  einigen  Gattungen  nicht  auffallende  ,  Verlängerung  der  Hüften 
auszeichnen;  sie  sind  sehr  zart  und  werden  oft  in  grosser  Menge  an  Pilzen  getroffen,  in  denen  die 
meisten  von  ihnen  ihre  Eier  ablegen  f  streift  man  an  den  in  Erdbrüchen  neben  Bächen  oft  biossliegen- 
den Wurzeln  oder  überhaupt  an  solchen  Stellen ,  wo  überhängende  Erdstücke  Schutz  gewähren ,  ^it 
dem  Mähesacke,  so  wird  ehie  grosse  Menge  winziger  Mückchen ,  die  hier  gerne  ruhen ,  auffliegen  und 
die  meisten  derselben  werden  Mycetophiliden  sein.  Die  bekannte  Thomas-Mücke ,  welche  den  Sommer 
über  auf  Doldenblumen  häufig  getroffen  wird  und  die  durch  ihre  tintenschwarzen  Flügel  uud  hellgelben 
Seitenstreifen  am  Hinterleibe  leicht  auffällt ,  gehöret  gleichfalls  in  diese  Familie ,  so  wie  auch  die 
äusserst  schnell  und  in  Winkelzügen  unsere  Fenstergläser  abrennenden  winzigen  Mückchen. 

f)  Zu  dieser  Familie  gehört  und  mag  als  Illustration  derselben  dienen,  die  übelberüchtigte  Columbatscher- 
Mficke ;  auch  bei  uns  sind  die  Simulien  nicht  sehr  selten ,  sie  entgehen  aber  durch  ihire  Kleinheit  leicht 
der  Beobachtung,  wenngleich  ein  eigenthümlich  Juckender  Schmerz ,  den  ihr  Stich  veranlasst,  ihre  An- 
wesenheit sogleich  verräth.  Die  Simulien  schweben  in  Wildern  unter  den  Baumkronen,  immer  langsam 
aof-  und  absteigend ;  man  wird  sie  an  den  breiten  FlfigAi ,  den  verhältnissmässig  dicken  Schenkeln 
und  Schienen,  sowie  durch  einen  seidenartigen  Glanz,  der  selten  fehlt,  aus  allen  Mücken  sogleich  erkennen. 

tt)  I>ie  Männchen  der  meisten  Chironomyden  haben  federbuschartige  Fühler ;  im  Habitus  können 
die  Arten  dieser  Familie  leicht  mit  den  Culiciden,  wozu  unsere  gemeine  Mücke  oder  sogenannte  „Gelse^^ 
gehört ,  verwechselt  werden,  sie  unterscheiden  sich  aber  von  dieser  und  allen  Culiciden  durch  wenigere 
und  minder  deutliche  Längsadem,  an  denen  zuweilen  Härchen,  nie  aber  eine  schuppenartige  Behaarung 
vorhanden  ist;  wenn  sie  kältere  Temperatur  veranlasst,  so  flüchten  sich  einige  Chironomyden  in  die 
Häuser  und  Wohnungen ,  wo  sie  dann  oft  sehr  zahlreich  an  Fenstern  und  Wänden  ruhend  und  meistens 
für  „Gelsen**  gehalten  getroffen  werden;  im  Sitzen  richten  sie  ihre  äusserst  dünnen  Hinterbeine  aufwärts; 
die  Mücken-änlen  an  warmen  Frühlings-Abenden  werden  fast  immer  durch  Chironomyden  veranlasst. 

ttt)  Die  Cecidomyden  enthalten  die  kleinsten  Mückenarten  und  sind  überhaupt  alle  so  klein,  dass  sie 
der  Beobachtung  leicht  entgehen  ,  sie  veranlassen  aber  oft  auffallende  Pflanzen-Auswüchse  und  können 
ans  diesen  ohne  vieler  Mühe  gezogen  werden ;  solche  Auswüchse  sind  z.  B.  die  Blätter  -  Rosetten  und 
Blätter-Zapfen  an  verschiedenen  Weiden,  die  kleinen  bimformigen  rothen  Gallen  an  Budienblättem  oder 
|ene  oft  erbsengrossen  Gallen  am  Blattstiel  der  Zitterpapel ;    holzartige  Verdickungen  am  Stengel  der 

Schiaar.  Die  Fliegen.  f 
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Flügel  vieladerig  and  mindestens  immer  mit  mebr  all  '»echs  Lftngsadern;  alle 
Adem  gleichdick • 

84  Flügel  im  Rahestande  dem  Leibe  dachförmig  aufliegend ,  ^chr  breit ,    yome 

in  eine  deutliche  Spitze  oder  Ecke  endi|(end  ;  Queradern  alle  an  der  Flüge  1- 
baXls  zusammengedrängt  Fam.  XXXI.  Psychodidae ' 

im  Ruhestande  dem  Leibe  flach  aufliegend ,  höchstens  beiderseits  etwas 

geneigt ,  Terb&itnissmässig  schmal ,  vorne  abgerundet ;  Queradem  auch  auf 
der  Flügelmitte  vorhanden.  Fam.  XXX.  Culicidae  ** 

85  Kopf  klein,    im   Ruhestande   taschenmesserfOrmig  auf  dem  Rückenschilde 

zurückgeschlagen  und  demselben  aufliegend;  immer  ungeflQgeit;  bisher  nur 
an  Fledermäusen  parasitisch  lebend  getroffen.  Fam.  XXXIIl.'Nycteribidac*^' 

— —  ziemlich  gross;  einem  Ausschnitte  des  Rüfkenschildes  knapp  einge- 
fügt und  in  gleicher  Achse  mit  dem  Rückenschilde;  zuweilen  ungeflOgelt; 
auf  anderen  Pehthieren  als  Fledermäusen  oder  auf  VOgeln  parasitisch  le- 
bend getroffen.  •  Fam.  XXXII.  llippoboscidae  i 


Himbeere  und  Brombeere;  dicke  rothe  Anschwellnngen  tan  Blattrande  von Polygonum  hydropiper  n.  a. 
Die  MQckdien  haben  meisten«   wirtelförmig  gereihte  Behaarung  an  den  einzelnen  Fühlcrgliedern  ;   iJ 
Flügel  sind  kurx  und  breit  und  lMt>en  von  allen  Nemooeren  die  vrenigsten  Längsadern. 

*)  Die  Psychodiden  gleichen  im  Habitus  kleinen  Lepidopteren ;  Meigen  nannte  sie  desshalb  „'^'■I 
lariae  noctoaeformes".  Ein  bekannter  Repräsentant  dieser  eicenthfimlich  gebildeten  Familie  ist  an  A 
orten  häufig  xu  trttten  und  lUlt  durch  die  dachförmig  gMwlten  Flügel  sogleich  auf;  an  Blatt* 
neben  Bächen,  da  wo  es  sehr  schattig  ist,  kann  man  andere  Arten  in  Menge  beobachten;  einige  zoh 
nen  sich  durch  scheckige  Flügel  aus,  alle  aber  fallen  durch  ihre  sonderbaren  Bewegungen  auf,  wel« 
dadurch  dxarakteristisch  sind,  dass  es  scheint  als  blieb«  der  Kopf  zögernd  zurück,  während  der  Hiot 
leib  sidi  schnell  fortbewegt,  daher  Ihr  Herumrennen  immer  ein  kreisförmiges  ist;  wer  den  Sfu 
Europas  bereist,  wird  die  äusserst  lästigen  Papataci  (Phlebotomus  papatasii)  zur  Genüge  kennen  Icru 

**}  Als  Illustration  für  den  Habitus  dieser  Familie  mag  die  „geraeine  Gclse^*  dienen ;  vor  Verwechslun) 
mit  verwandten  Familien  schütat  die  Bedachtnahme  auf  das  Flügel-Geäder ;  auch  der  weit  vorstehet 
Rüssel  charakterisirt  die  Culidden. 

***)  Die  Nycteribiden  gleichen  im  Habitus  den  Spinn«;  sie  sind  so  charakteristisch,  dass  sie  nur  dj 
verkannt  werden  könnten,  wenn  man  sie  nicht  als  Dipteren  erkennen  sollte. 

t)  Die  Hippobosciden  finden  leicht  eine  Illustration  für  ihren  Habitus  an  der  von  Jedem  Rclii 
leicht  zu  erhaltenden  „Schallaus**  oder  an  den  auf  haarlosen  Theileu  des  Pferdes  ohne  vieler  Mühe 
entdeckenden  parasitischen  Fliegen,  welche,  platt  und  lausartig  vom  Aussehen,  auch  noch  dadu 
auffallen ,  dass  sie  sich  mit  ihren  langen  Klanen  lieber  festkhunraem  und  zu  verstecken  suchen  als  d 
sie  gleich  anderen  Dipteren  sogleich  das  Weite  suchen  ;  in  Wäldern  plurapt  nicht  selten  ein  andc 
Repräsentant  auf  unsere  Wangen  an  und  eilt,  sich  in  unserem  Barte  oder  in  den  Haaren  zu  versteck 
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Bestimmen  der  Gattungen. 


.  r  am.  [9iraiiomyaa6« 


(Kopf  kurz^  halbkugelig,  so  breit  oder  fast  so  breit  als  der  Rücken^ 
täild,  —  Fühler  vorgestreckt ^  an  der  Basis  genähert^  nahe  am  Mundrande 
tingeßgt,  dreigliederig ,  drittes  Glied  geringelt^  meistens  mit  einem  Endgriffel  oder 
tiner  Endborste.  Rüssel  zurückgezogen  oder  auch  vorstehend ,  doch  nie  sehr  stark 
tfflängert,  mit  zwei  Borsten ;  Taster  an  der  Basis  eingefügt^  zwei-  bis  dreigliederig^ 
wnckmal  sehr  undeutlich.  Auf-  dem  Scheitel  drei  Punctaugen.  Schildchen  und  zu- 
KÜen  auch  der  Rückenschild  an  den  Seiten  mit  Dornen  bewaffnet,  bei  einigen 
(kttungen  unbewehrt.  Hinterleib  fünf-  bis  siebenringlig.  Beine  massig  lang,  nicht 
nkr  robust ,  o/t  schwächlich ;  ohne  Stachelborsten  und  Dornen ,  auch  die  Schienen 
flbic  Endspomen ;  drei  Haftläppchen.  Schüppchen  klein  oder  fehlend ;  Schwinger 
mkdeckt.  Flügel  im  Ruhestande  parallel  dem  Leibe  aufliegend;  Randader  höch- 
itetf  bis  zur  Flügelspitze  reichend;  Vor derr and- Adern  alle  nahe  an  einander  ge^ 
irängt,  die  Discoidalzeüe  daher  näher  dem  Vorderrande;  dritte  Längsader  gega- 
\n\ty  nur  selten  ungegabelt  erscheinend  oder  wirklich  ungegabelt;  Discoidalzeüe  klein, 
ird  bis  vier  Adern  zum  Flügelrande  sendend ,  die  meist  sehr  undeutlich ,  öfters 
ttark  geschwungen  sind  und  nur  selten  den  Flügelrand  selbst  ganz  erreichen;  die 
kiden  Basatzellen  von  gleicher  Länge,  die  sie  trennende  Scheideader  sehr  undeut^ 
ück;  Analzelle  bis  oder  fast  bis  zum  Flügelrand  reichend.  Hinterrandzellen  alle 
(ftn.  Die  hieher  gehörigen  Fliegen  sind  von  mittlerer  Grösse  oder  klein ,  nackt, 
ttnig  behaart  oder  höchstens  mit  wolliger  Behaarung  bedeckt ;  sie  leben  von  vege^ 
tabiUschen  Stoffen  und  finden  sich  auf  Blüihen  und  Blättern ;  fast  die  meisten  hal- 
I«  sich  in  der  Nähe  von  Wässern  und  Sümpfen  auf.  —  Die  bekannten  Larven 
hben  einen  deutlichen  Kopf  und  sind  peripneustisch ;  ihr  Leib  ist  zusammengedrückt, 
viele  von  ihnen  leben  im    Wasser;    ihre   Verpuppung  erfolgt  in  der  Larvenhaut.) 

1  Hinterleib  mit  f&nf  oder  höchstens  mit  sechs  deatlichen  Abschnitten  ;  Schild- 

chen  nngedomt  oder  höchstens  mit  zwei  Domen 2 

mit  mindestens  sieben   deatlichen  Abschnitten  ;   Schildchen   mit   zwei 

und  meistens  mit  vier  bis  sechs  Domen  (Berinae) 14 

2  Aus  der  Discoidalzelle  oder  aus  dieser  und  der  hinteren  Basalzelle  entsprin- 

gen vier  zum  Flügelrande  gehende  L&ngsadera 8 

entspringen   nur  drei   zum  FlQgelrand  gehende  L&ngsadefti 

(Pachygastrinae).  1.  Gatt.  Pachygaster.     3*) 

S    Arten   von    metallisch  -  grüner    Farbe   ohne    lichtere  Flecke    oder    Binden 

(Sarginae) 4 

von  vorherrschend  schwarzer  oder  schwarzbrauner  Farbe  mit  lichteren 

Flecken  oder  Binden ;  zuweilen  der  Hinterleib  vorherrschend  gelb  mit  oder 
ohne  schwarze  Flecke  {Stratiomynae) 6 

S  a  r  g  i  n  a  e. 

4  Schildchen  gedornt.                                                    11.  Gatt.  Exochostoma.  20 
ungedomt 5 

5  Augen  des  Männchens  durch  die  ziemlich  breite  Stime  getrennt ;  Fühlerborste 

etwas  vor  der  Spitze  eingefügt;  Hinterleib  stark  verlängert.  12.  Gatt.  Sargus.  20 

auf  derStirne  zusammenstossend  ;  Fühlerhorste  genau  an  der 

Spitze  eingefügt;  Hinterleib  massig  lang.  13.  Gatt.  Chrysomyla.  22 


• 


*)  Die  kleineren  Zahlen  verweisen  aaf  den  Text  dei  Werkes. 
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« 
Stratiomynae. 

6  Schildchen  gedornt 7 

ungedomt ,      .     IS 

7  Rückenschild  jederseits  mit  einem  starken  Dome.           5.  Gatt.  Ephipplam.     8 
ohne  Seitendornen S 

8  Drittes  Fahlerglicd  am  Ende  breitgedrückt,  fast  zweilappig.  8.  Gatt.  Alllocera.  13 
am  Ende  nicht  breitgedrückt 9 

9  Erstes  Fühlerglied  immer  mehr   als   doppelt  so  lang  und  meistens  drei-  bis 

viermal  so  lang  als  das  zweite 10 

so  lang  oder  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite     ...     11 

10  Discoidalselle  vier  deutliche ,  fast  ganz  gerade  und  den  MOgelrand  ganz  er- 

reichende Längsadern  aussendend ,    von  denen   auch  die  vierte  immer  aua 
der  Discoidalzelle  und  weit  von  der  Basalzelle  entfernt  entspringt. 

7.  Gatt.  Pycnomalla.  IS 

vier  blasse,    stark   prebogene ,    den  Fiflgelrand    nie    ganz    erreichende 

Längsadern  aussendend,  von  denen  die  vierte  ganz  nahe  an  der  Basalzelle 
oder  aus  dieser  selbst  entspringt.  9.  Gatt.  Stratlomys.  14 

11  Fühlergriffel  kun^.                                                            10.  Gatt.  Odontomyia.  16 
lang  und  dönn tt 

12  Hinterleib  ziemlich  kurz  und  rund,    stark  gewölbt,    die  Dornen  des  Schild- 

chens sehr  deutlich.  6.  Gatt.  Oxycera.    9 

länglich   oval  und    nur  wenig   gewölbt,   die   Dornen    des   Schildchens 

sehr  klein  und  oft  undeutlich.  4.  Gatt.  Cliteliarla.    8 

IS     Untergesicht  immer  etwas  und  meist  sehr  stark  und  schnanzenförmig  vorge- 
zogen. 2.  Gatt.  Nemotelas.    S 
nur  wenig  gewölbt,  nie  schnauzenförmig  vorgezogen.    S.  Gatt.  Lasiopa.    7 

B  e  r  i  n  a  e. 

14  Ans  der  Discoidalzelle  entspringen  vier  L&ngsadem,  von  denen   die   dritte 

oft  nur  rndiment&r  vorhanden  ist 15 

entspringen  nur  drei  L&ngsadern.  15.  Gatt.  Beris.  23 

15  Hinterleib  breit  und  stark  gewölbt;  Taster  klein  und  undeutlich. 

14.  Gatt.  Aeaiithomyla.  23 

schmal  und  blattartig  zusammengedröckt ;  Taster  deutlich,  dreigliederig. 

16.  Gatt.  Actina.  25 

IL  Farn.  Xylophagidae. 

{Kopf  80  breit  als  der  Rückenschild^  ziemlich  kurz,  Fühler  vorgestreckt^  an 
der  Basis  genähert ,  dreigliederig ;  drittes  Glied  geringelt  ohne  Endborste  und 
Griffel,  Rüssel  vorgestreckt  mit  zwei  bis  vier  Borsten;  Taster  zweigliederig,  A%^ 
dem  Scheitel  drei  Punctaugen,  Augen  nackt ,  bei  beiden  Geschlechtem  durch  die 
mehr  (2)  oder  weniger  breite  (5)  Stirne  getrennt.  Schildchen  ohne  Domen,  Hinter^ 
leib  siebenringeligy  verlängert^  wenig  gewölbt,  oft  breitgedrückt.  Beine  schlank  ohne 
Stachelborsten  und  fast  ganz  nackt ,  Hüften  ziemlich  lang ;  Schienen  mit  Endspor^ 
nen;  Tarsen  mit  drei  Haftläppchen.  Schüppchen  klein;  Schwinger  unbedeckt,  Flügel 
im  Ruhestande  parallel  auf  dem  Hinterleib  liegend;  Randader  um  den  ganzen 
Flügelrand  herumlaufend ;  Vorderrands-Adem  nicht  zusammengedrängt,  die  DiscoidaU 
zelle  daher  auf  der  Flügelmitte;  dritte  Längsader  deutlich  gegabelt;  Basalzellen 
gleichlang,  durch  eine  deutliche  Scheideader  von  einander  getrennt;  Anahelle  bii 
oder  fast  bis  zum  Flügelrande  reichend ;  aus  der  Discoidahelle  oder  aus  dieser 
und  der  unteren  Basahelle  vier  deutliche  Adern  zum  Flügelrande  gehend ,  von  denen 
sich  die  dritte  und  vierte  öfters  vor  dem  Flügelrande  vereinigen  und  eine  geschlos' 
sene  Hinterrandzelle  bilden.  Die  Arten  sind  von  mittlerer  Grösse,  wenig  behaart 
und  von  schlankem  Aussehen;   sie   leben  von  Pßanzensäften  und  sind  am   häufigsten 


IV.  Fjlm.  Tananioab.  LXVII 

a  dem  ausfliessenden  Säße    der   Bäume   anzutreffen,  —  Die    Loroen  haben  einen 
ieiäHcken  Kopf  und  sind  amphipneustisch  y  ihre  Verpuppung  ei'folgt  in  der  Larvenhaut), 

1    Erstes  Ffthlerglied  yiel  Iftnger  als  das  zweite;  vierte  Hinterrandzelle  offen  .       2 

so  lange  oder  kaum  l&nger  als  das  zweite;  yierte  Hinterrandzelle 

geschlossen.  17.  Gatt.  8ubula.  25 

l    Drittes  Fühlerglied  achtringlig.  18.  Gatt.  Xylopliag^as.  26 
dreiringlig.                                                     19.  Gatt.  Pachyiitomus.  27 

m  Farn.  Coenomyidae. 

(Kopf  viel  schmäler  als  der  Rückenschild,  halbrunde,  tiefstehend.  Fühler  vor^ 

gestreckt,    ctn    der  Basis   genähert,    dreigliederig ,    drittes  Glied  geringelt,      Rüssel 

mrOekend    mit    vier  Borsten;    Taster   zweigliederig.     Auf  dem  Scheitel  drei  Puncto 

at^en,     Augen    des    Männchens  auf  der  Stime  zusammenstossend ,    die    des    Weib^ 

dms  getrennt.     Schildchen  mit  zwei  Dornen.    Hinterleib  breit ,  siebenringlig.    Beine 

iAhnkj  Schienen  mit  Endspornen;  Tarsen  mit  drei  Haftläppchen.    Schüppchen  klein, 

Sdutinger  unbedeckt.      Flügel  im  Ruhestande  parallel  dem  Leibe  aufliegend.  Rand' 

mfer  um  den  ganzen  Flügelrand  herumlaufend;    Vor derrand- Adern  am    Vorderrande 

widä  zusammengedrängt,  dritte  Längsader  deutlich  gegabelt,  Discoidalzelle  vier  Adern 

aas  Flägelrande  sendend;    Basalzellen  gleichlang,  durch  eine  deutliche  Scheideafter 

*M  einander  getrennt;    Analzelle    bis    zum    Flügelrande  reichend.     Hinterrandzellen 

alle  offen.     Die    einzige    bekannte    europäische  Art    lebt   von  vegetabilischen  Stoffen 

wnd  liebt  die  Nähe  von   Bächen.    —    Die  Larven   dürften  denen  der  Xylophagiden 

fleitken;  es  ist  mir  über  ihre  Beschaffenheit  nichts  bekannt  geworden^ 

20.  Gatt.  Coenomyia.  27 

IV.  Farn.  Tabanidae« 

{Kopf  kurz,  querlänglich ,  so  breit  oder  breiter  als  der  Rückenschild,  oome 
gewölbt    und  bei  den  Männchen    oft  sehr  stark  gewölbt ,    hinten  flach    oder  concao, 
dem  Ruckenschilde  anliegend.     Fühler    vorgestreckt ,    an    der    Basis  genähert ,  drei- 
gliederig ,    bei  Hexatoma  scheinbar  sechsgliederig  \    drittes    Glied   geringelt.      Rüssel 
vorstehend    und   oft   weit  vorgestreckt    mit    vier    bis    sechs  Borsten;    Taster  deutlich 
zweigliederig,  verlängert,     Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  zusammenstossend, 
Se    des     Weibchens    breit  getrennt ;      behaart    oder    nackt ,     oft     schön    grün   mit 
Purpur/lecken    oder    Binden.     Punctaugen    gänzlich  fehlend    oder    drei   vorhanden. 
R&ckensckild    nur    wenig    gewölbt ,    Schildchen    ohne    Dornen.     Hinterleib  ziemlich 
Weit  und    lang,    etwas    zusammengedrückt,    siebenringlig.     Beine    massig  lang  und 
ziemliek  stark ,    ohne    Stachelborsten    und  höchstens  behaart ;     Vorderhüften  ziemlich 
Ing;  Mittelschienen  und  zuweilen  auch  die  Hinterschienen  mit  Endspornen;  Tarsen 
mit  drei  Haftläppchen.  Schüppchen  deutlich  und  ziemlich  gross ;  Schwinger  unbedeckt, 
Flügel  im  Ruhestände  halboffen  oder  einzeln  parallel  über  den  Körper  liegend;  Rand- 
arfer um  den  ganzen  Flügelrand  herumlaufend ;  dritte  Längsader  gegaoelt ;  die  obere 
Zinke  der  Gabel  zuweilen  mit  einem  rückwärts  gerichteten  Aderanhange,  DiscoidaU 
zeüe  (ttif  der  Flügelmitte  oder  näher  am  Hinterrande ,    avs  derselben  drei  und  aus 
ier  Bcuahelle  eine  Längsader ,  somit  aus  der  Flügelmitte  vier  deutliche  Adern  bis 
zum  Flügelronde  selbst  gehend,    Basalzellen  gleichlang,  durch  eine  deutliche  Scheide- 
oder  van  einander  getrennt;    Analzelle  bis  oder  fast  bis  zum  Flügelrande  erweiter L 
Von  den  fünf  Hinterrandzeüen    die   erste   zuweilen  geschlossen.    Die  meist  grossen 
wd  wenigstens  immer   mittelgrossen  robusten  Arten  finden  sich  allenthalben  und  be- 
sonders   in    der    Nähe    von    Viehweiden ;     da    die   Weibchen  blutsaugend  sind,   — 


XL  VI  II  y.  Fam.  Nbmrstkikidab. 

Einige  Arten  greifen  attch  sogar  den  Menschen  an.     Die  Larven  haben  einen  deut-^ 
liehen  Kopf  und  sind  amphypneustisch ;  die  Puppen  sind  Mumienpuppen!) 

1  Hinterschienen  ohne  Endspornen.    Pnnctaugen  fehlend  {Tabaninat)     .     .      8 
mit  Endspornen.    Punctangen  meistens  vorhanden  (Pangoninat)  .       4 

Tabaninae, 

2  Drittes  Fflhlerglied   f&nfringh'g,  an   der  Basis  erweitert  nnd  an   der  Seite 

ausgeschnitten ,  wodurch  am  ersten  Ringe  oft  ein  zahnartiger  Fortsatz  ent- 
steht.                                                                             21.  Gatt.  TabaiiDs.  28 
vierringh'g,   an  der  Basis  nicht  erweitert  und  an  den  Seiten  nir- 
gends ausgeschnitten S 

8  Ringe  des  dritten  Fühlergliedcs  so  deutlich  abgeschnürt,  dass  sie  wie  Glie- 
der erscheinen  und  die  Fühler  daher  als  sechsringlig  bezeichnet  werden 
könnten.  22.  Gatt.  Hexatoma.  37 

nicht  deutlich  abgeschnürt,    die   Fühler  daher  immer 

dreigliederig  erscheineod.  23.  Gatt,  llacmatopota«  37 

Pangoninae, 

4  Zweites  Fühlerglied  so   lang  oder    fast   so   lang  als    das  erste-;     Flügel  mit 

schwarzen  Binden  oder  Flecken.  25.  Gatt.  Chrysops.  39 

kürzer  als  das  erste ;    Flügel  ohne  schwarze  Binden  oder  Flecke, 

wenn  auch  mit  bräunlichem  Wische  auf  der  Mitte 5 

5  Drittes  Fühlerglied  achtringlig,  erster  Ring  breit  und  kurz ;  Rüssel  weit  vor- 

stehend, homartig,  mit  äusserst  schmalen,  zugespitzten  Saugflächen* 

27.  Gatt.  Pangonla.  43 

fünfringlif?,    erster  Ring  sehr  lang  und  massig  breit;    Rüssel  nur 

wenig  vorstehend,  homartig  mit  ziemlich  breiten  Saugflächen     ....      6 

6  Drittes  Fühlerglied    so  lang  oder  kaum  länger  als  das  erste  und  zweite  zu- 

sammen; zweites  länger  als  breit.  24.  Gatt.  Nemorius.  39 

viel  länger  als  das  erste  und  zweite  zusammen  ;    zweites  so  lang 

als  breit.  26.  Gatt.  Silvias.  43 

V.  Fam.  Neinestrinidae. 

{Kopf  querlänglich^  kurz  oder  halbkugelig,  so  breit  oder  etwas  schmäler  als 
der  Rückenschild.  Fahler  vorgestreckt  ^  an  der  Basis  entfernt,  dreigliederig;  drittes 
Glied  ungeringelt  mit  einem  dreigliederigen  oder  ungegliederten  EndgriffeL  Rüssel 
stark  verlängert  oder  kurz;-  Taster  an  der  Basis  des  Rüssels  eingefügt,  vorste- 
hend dreigliederig  oder  ungegliedert*  Auf  dem  Scheitel  drei  Punctaugen.  Schild' 
chen  breit  und  unbewehrt,  Hinterleib  breiter  als  der  Rückenschild,  mit  sechs  bis 
sieben  deutlichen  Ringen»  Beine  massig  lang,  an  den  Schenkeln  und  Schienen  oft 
dicht  behaart ,  doch  ohne  alle  Stachelborsten  und  Dornen ;  die  Schienen  ohne  End- 
gpome.  Tarsen  mit  drei  Haftläppchen*  Schüppchen  undeutlich,  Schunnger  unbedeckt* 
Das  scheinbar  ganz  unregelmässige  Flügelgeäder  ist  sehr  charakteristisch  für  diese 
Familie;  die  Discoidalzelle  ist  zwischen  den  beiden  spitzvorgreifenden  Basalzellen 
eingezwängt,  ziemlich  lang  und  von  der  ihr  paralell  liegenden  vierten  Hinterrand' 
Zelle  derart  begleitet,  dass  die  letztere  wie  eine  zweite  Discoidalzelle  erscheint: 
die  dritte  Längsader  berührt  den  oberen  Rand  der  Discoidalzelle  unmittelbar ,  so 
dass  die  sie  gewöhnlich  verbindende  kleine  Querader  ganz  zu  fehlen  scheint ;  sie  ist 
deutlich  oder  undeutlich  gegabelt  oder  nach  der  Verbindungsstelle  verschiedenartig 
verzweigt ,  so  dass  an  derselben  gegen  den  Flügelrand  zu  ein  Netz  kleiner  Zellen 
und  an  der  Discoidalzelle  einige  grössere,  die  gewöhnlichen  Hinterrandzellen  rer- 
tretende  Längszellen  liegen,  welche  anstatt  sich  zum  Fliigelrande  hin  zu  verbreiten, 
nach  aufwärts  gegen  die  drei  Längsadern  zu  gerichtet  sind,  wodurch  die  übrigens 
immer  nachweisbaren  vier  Hinterrandzellen  oft  sehr  undeutlich  sind,  Analzelle  bis  zum 
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FUgebttnde  reichend  und  daselbst  offen  oder  gescMosstn»  Die  hieher  gehörigen 
Fliegen  ähneln  den  Tahaniden  oder  den  Bombyliden ;  sie  sind  alle  von  mittlerer  Grösse 
nd  finden  sich  avf  Blüthen  und  Blumen  im  äussersten  Süden  Europas  und  Aäu- 
iger  noch  in  Afrika  und  Asien*     Metamorphose  nicht  behanntS) 

1    Flügel  an  der  Spitze  mit  einem  Netze  kleiner  Zellen.    38.  Gatt.  Nemestrina.  44 
ohne  solche  netzartige  Zellen 2 

2    Bftssel  knn,  kaum  aoB  der  Mondöffiiiing  vorragend.     31.  Gatt.  Hirmoneara.  46 
< sehr  lang  und  weit  vorstehend S 

S    Ueber  und  seitlich  von  der  Discoidalzelle  befindet  sich  eine  kleine  dreieckige 

Zelle.  29.  Gatt.  Fallenia.  45 

^ine  solche  Zelle. 

V).  Gatt.  Rhynchocephalns.  45 

VI.  Farn.  Bombylidae. 

{Koipf  rundlich  oder  quer,  so  breit  oder  schmäler  als  der  Rückenschild  und 
«»  diesen  so  angefügt ,  dass  er  nur  selten  auffallend  abgeschnürt  erscheint;  Leib 
mdstene  toolUg  behaart;  Flügel  in  der  Regel  halboffen  oder  ausgebreitet^  Fühler 
nrgeetreckt,  an  der  Basis  genähert  oder  entfernt;  dreigliederig ,  drittes  Glied  tm- 
ftrtngeU^  am  Ende  mit  einem  Borstenkranze  oder  einem  Griffel,  der  bei  einigen 
Arten  oft  undeutlich  ist  oder  auch  gänzlich  fehlt»  Punctaugen  vorhanden.  Rüssel 
gewöhnlich  weit  vorgestreckt,  meist  hornartig,  vorne  zugespitzt;  zuweilen  kurz  mit 
breiteren  Saugflächen;  vier  Mundborsten»  Taster  ein-  bis  zweigliederig*  Schildchen 
wibewehri,  Hinterleib  sechs-  bis  achtringlig,  was  bei  den  kurzeiförmigen  dichtwol- 
ligen Arten  oft  schwer  wahrzunehmen  ist»  Beine  massig  lang  und  schwach,  beson- 
ders  die  Tarsen;  Hinterbeine  gewöhnlich  verlängert;  Stachelborsten  und  Domen  nie 
sehr  auffallend;  Endspornen  meistens  vorhanden;  zwei  Haftläppchen,  nur  bei  einer 
Gattung  (Cgrtosia)  drei.  Schüppchen  klein,  Schwinger  unbedeckt»  Flügel  mit  zwei 
bis  drei  ürUerrandS' Zellen  und  einer  Discoidalzelle ,  die  nur  bei  Cyrtosia  zu  fehlen 
sAekU;  dritte  Längsader  in  der  Regel  gegabelt;  Hinterrandzellen  höchstens  vier 
vorhanden;  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  reichend  und  daselbst  offen  oder  ge- 
schlossen ,  zuweilen  kurzgestielt.  Die  hieher  gehörigen  Fliegen  sind  meistens  von 
mittlerer  Grösse  oder  klem ,  sie  schweben  über  Blumen  und  Blüthen ,  aus  deren 
Kelchen  sie  mit  dem  langen  Rüssel  Honig  saugen,  oft  lassen  sie  sich  an  sonnigen 
$laUen  Wegen  nieder  und  nur  sehen  ruhen  sie  auf  Blättern  aus»  Die  bekannten 
Larven  haben  einen  deutlichen  Kopf  und  sind  amphipneus tisch ,  ihre  Puppen  sind 
Mwnienpuppen.j 

1  Fühler  an  der  Basis  entfernt  stehend;  Stirne  bei  beiden  Geschlechtem  breit 

{Anthracinae) 2 

an  der  Basis  genfthert;  Stirne  des  M&nnchens  sehr  schmal,  so  dass  die 

Angen  sich  fast  berühren;  ist  die  Stirne  breit  {Usia)^  so  ist  der  Hinterleib 
ungewöhnlich  breit  und  kurz  and  meistens  ganz  nackt  {Bombjflinae)  6 

Anthracinae. 

2  Bussel  nnr  wenig  vorstehend,  mit  ziemlich  breiten  Sangfi&chen    .     .     .     .      S 
weit  vorstehend,  vorne  zugespitzt.  JMoUo. 

S    Drei  Unterrandzellen.                                                    35.  Gatt.  Exoprosopa.  54 
Zwei  Unterrandzellen 4 

4  Fühler  am  Ende  mit  einem  Borstenkranze.              34.  Gatt.  Argyromoeba.  52 
— ohne  Borstenkranz 5 

5  Kopf  halbkugelig,  kanm  so  breit  als  der  Bückenschild.      33.  Gatt.  Anthrax.  48 
qaerlAngUch,  kurz,  etwas  breiter  als  der  Bücken schild. 

87.  Gatt.  Chalcochiton.  75 

Die  ntoftn.  g 
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Bombylinae, 

6  Bflflsel  kan,  wenig  yorstehend  mit  siemlich  breiten  Sangfl&chen. 

sa.  Gatt.  Lomatla.  46*) 
RDssel  lang,  homartig,  mit  sehr  schmalen  Saugfl&chen 7 

7  Vier  Hinterrandzellen,  Discoidalzelle  inmier  dentlich 8 

Drei  Hinterrandsellen,  Discoidalzelle  bei  einer  Gattung  fehlend  {Oyrtosia)  .    14 

8  Zwei  Unterrandzellen  9 

Drei  ünterrandzellen  IS 

9  Erstes  Fühlerglied  viel  länger  als  das  zweite;  Analzelle  immer  offen  .    10 
Erstes  nnd  zweites  Fühlerglied  fast  gleichlang;  Analzelle  geschlossen. 

43.  Gatt.  Phthiria.  66 

10  Kopfbreiteralsder  Rückensehild;  Hinterleib  verlängert,  flach  gewölbt,  hinten 

zugespitzt,  wenig  behaart.  44.  Gatt.  Amictas.  67 

schmäler  als  der  Bückenschild;   Hinterleib  kurz  eiförmig,  fast  kugelig, 

stark  gewölbt  und  dicht  wollig  behaart 11 

11  Vordere  Basalzelle  länger  als  die  hintere •     .     18 

so  lang  als  die  hintere.  39.  Gatt.  8y8toeehas.  63 

It    Erste  Hinterrandzelle  offen.  40   Gatt.  Dischistas.  64 
geschlossen.                                                38.  Gatt.  BombyllaB.  58 

18    Erstes  Fühlerglied  sehr  dick  nnd  viel  länger  als  das  zweite ;  drittes  am  Ende 

nicht  beborstet  41.  Gatt.  Ploas.  65 

nicht  dicker  nnd  kaum  länger  als   das  zweite;   drittes  am  Ende 

beborstet.  4^.  Gatt  Cyllenia.  65 

14  Discoidalzelle  fehlend.                                                          49.  Gatt  Cyrtosia«  70 
dentlich  vorhanden 15 

15  Fühler  kanm  länger  als  der  Kopf,  erstes  Glied  kürzer  als  das  dritte  ...    16 
länger  als  der  Kopf,  erstes  Glied  so  lang  oder  länger  als  das  dritte    .    17 

10    Hinterleib  verlängert,  ziemlich  schmal.  45.  Gatt  Oligodranes.  68 
kurz  nnd  breit  48.  Gatt.  ÜBla.  69 

17  Drei  Unterrandzellen 18 

Zwei  Unterrandzellen.  46.  Gatt  GerOB.  68 

18  Zweite  Längsader  gegabelt.  50.  Gatt.  Enicocera.  71 
Dritte  Längsader  gegabelt                                             47.  Gatt  Toxophora.  69 

Vn.  Farn.  Acroeeridae. 

{Kopf  seftr  klein ^  rund,  wm  dem  sehr  breiten ,  hochgetoölbten  Mitteüeib 
deutlich  abgeschnürt  j  tief  stehend.  Seitenstücke  des  Prothorox  sehr  entwickelt»  FOhUt 
kurzy  ztoei'  bis  dreigliederig,  mit  einer  Endborste  oder  einem  Endgriffel  oder  ohne 
solchen  y  bald  auf  dem  Scheitel  y  bald  auf  dem  Untergesichte  und  oft  ganz  nähe  am 
Mundrande  eingtfügt.  Augen  fast  den  ganzen  Kopf  einnehmend ,  in  beiden  Ge^ 
schlechtem  vorne  sich  berührend  y  nackt  oder  behaart ;  auf  dem  Scheitel  zwei  bis 
drei  Punctaugen,  die  bei  einer  Gattung  ganz  fehlen.  Rüssel  vorstehend ,  lang,  unter 
dem  Bauch  nach  hinten  gerichtet  oder  sehr  kurz  und  stummelartig,  bei  einigen 
Gattungen  sehr  undeutlich,  bei  Ogcodes  ganz  fehlend,  Mittelleib  rund  kugeUg. 
Schildchen  ziemlich  gross  unbewehrt.  Hinterleib  gross,  hochgewölbt,  mit  fünf  sieht- 
baren  Ringen,  ein  sechster  Halbring  an  der  Wurzel  ist  nur  am  Bauche  sichtbar. 
Beine  ziemlich  stark,  ungedomt;  Tarsen  mit  starken  Klauen  und  drei  Haßläppchen, 
Schüppchen  ausnehmend  gross,  nur  bei  Sphaerogaster  klein.  Flügel  halboffen,  den 
Rücken  des  Hinterleibes  bedeckend,  mannigfaltig  geädert,  meistens  mit  einer  Discoi* 
dalzeüe ,  zwei  bis  fünf  Hinterrandzellen  und  einer  Analzelle ,  die  jedoch  zuweilen 
auch  fehlt;  die  Adern  oft  undeutlich ,  und  den  Flügelrand  nicht  erreichend.  —  Die 
hieher  gehörigen  Fliegen   zeichnen   sich  durch    den  unverhältnissmässig  kleinen  Kopf, 

*)   Die  FOhlar  an  dar  BmI«  siemlich  entfernt  etehend. 


Vni.  Fam.  Empidas.  LI 

dffi  gronm  hwke^Örmigtn  MitUÜM  und  hloMig  aufgetriebenen  Hinterleib  vor  allen 
mtderen  Fliegen  aus;  sie  sind  selten;  oft  sitzen  sie  an  dürren  Aestchen  ganz  träge^ 
srnseilen  schweben  sie  an  einem  Puncte  haftend  —  Metamorphose  unbekannt»)         • 

1  BAnel  deutlich  Torhanden,  verl&ngert  und  yoratehend { 

gans  fehlend  oder  kurz  und  stammelartig S 

2  Schftppchen  sehr  gross;  Ffthler  zweigliederig.  51.  Gatt.  Cyrtns.  71 
klein;  F&hler  dreigliederig.                             57.  Gatt.  8pha«rosaster.  75 

S    Fthler  sweigUederig 4 

dreigliederig.  52.  Gatt  Astomella.  71 

4  Letztes  Fflhlerglied  mit  einer  Endhorste 5 

ohne  Endborste  nnd  ohne  Griffel.  53*  Gatt.  Pterodoütia.  72 

5  Bfiasel  knis  und  stummelartig ;  Fahler  näher  dem  Scheitel  eingef&gt 

54.  Gatt.  Aerocera.  72 
g&Qzlich  fehlend;  Fahler  n&her  dem  Mundrande  eingefttgt. 

55.  Gatt.  Ogcodes.  73 

VIII.  Farn.  Empidae. 

{Kof^  verhältnissmässig  klein ^  gewöhnlich  rund,  deutlich  vom  Rumpfe  ab' 
gueknarL  FtÜUer  vorgestreckt^  am  Grunde  genähert^  dreigliederig,  erstes  und 
ateüe*  oft  sehr  klein  und  wie  ein  einziges  erscheinend;  drittes  ungeringeU  von  ver- 
Medener  Form ,  mit  einem  Endgriffel  oder  einer  Endborate  ^  zuweilen  ganz  nackt, 
SUme  «&en,  Untergesicht  bartlos.  Rüssel  kurz,  verlängert  oder  sehr  lang,  zuweilen 
wagereeki  vorstehend,  meist  senkrecht  oder  auf  die  Brust  zurückgeschlagen*  Taster 
du-  his  dreigliederig^  aufwärts  gerichtet  oder  dem  Rüssel  aufliegend;  vier  Mund' 
imrsien.  Augen  meist  nackt ,  hei  dem  Männchen  in  der  Regel  sich  berührend,  bei 
dem  Weibchen  durch  die  Stime  getrennt,  öfters  in  beiden  Geschlechtern  getrennt. 
Drei  Punctaugen,  Hinterleib  fünf-  bis  siebenringlig ,  die  Genitalien  des  Männchens 
wrsUhend  mit  eigenthUmlichen  Neben^ Organen  von  der  verschiedenartigsten  Bildung; 
LegerÜkre  des  Weibchens  spitz  auslaufend»  Schüppchen  klein;  Schwinger  unbedeckt, 
Beme  von  verschiedener  Bildung;  öfters  die  Hüften  oder  die  Hinterschenkel  tin- 
ffewAfdick  verlängert,  oder  ein  Schenkelpaar  besonders  verdickt  und  stachlig ,  oder 
die  Metalarsen  breit  und  dick  u,  s.  w,  Behaarung  immer  massig,  nur  selten  dichter, 
ofl  ganz  fehlend ;  zwei  HafÜäppchen,  ein  drittes  mittleres  (das  Empodium)  zuwei- 
im  stark  entwickelt,  Flügel  parallel  dem  Leibe  aufliegend  ^  mit  oder  ohne  Dis" 
ceiMzelie^  die  dritte  Längsader  gegabelt  oder  einfach.  Analzelle  nur  selten  ganz 
fdUend;  oft  kürzer  als  die  davorliegende  Basalzelle  nur  bei  einer  einzigen  Gattung 
^iiarimorpha)  bis  zum  Flügelrande  erweitert.  Die  Larven  gleichen  denen  der  Asi' 
Uden^  die  einiger  Arten  wurden  in  Gartenerde  gefunden.  Die  Fliegen  leben  vor- 
mgeweise  vom  Raube  anderer  Insekten  und  sind  oft  sehr  kühn  in  Viren  An- 
griffen auf  diese;  doch  verschmähen  sie  auch  Pflanzenkost  nicht;  oft  schwärmen  sie 
in  Sckaaren  neben  Bächen,  unter  Bäumen  oder  um  dürre  Stauden;  sie  sind  nicht 
scheu  und  daher  leicht  zu  fangen.) 

1  Analzelle  fehlend,  oder  wenn  sie  yorhanden,  sehr  klein  und  jedenfalls  die  Analader 

unscheinbar.  VorderhOften  karzer  als  die  Schenkel.  {Tachy  drominae.)  •      5 

yorhanden,  wenn  sie  fehlt,  dann  sind  die  VorderhOften  länger  als  die 

Schenkel t 

2  Fiagellappen  stark  yortretend,   fast  rechtwinkelig;    Flagel   im  Umrisse  nie 

keilf)5rmig.    VorderhOften  kOrzer  als  die  Schenkel 8 

kaum  yortretend  oder  fehlend ;  FlOgel  im  Umrisse  oft  keilförmig.  Vor- 
derhOften stark  yerlängert,  so  lang  oder  Unger  als  die  Schenkel.  {Heme- 
rodrominae.) 0 

S    Rfissel  kurz,  oder  wenn  er  yerl&ngert,  dann  wagerecht  abstehend.    ROcken- 

scbild  backelig  gewOlbt.    Dritte  FlOgellängsader  immer  einfach      ...      4 
Terliagert,    meist  senkrecht ,   wenn  er  kurz  oder  wagerecht,  dann  ist 


g 


* 
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die  dritte  Längsader  immer  gegabelt.    Bückexuchild  nur  massig  gewölbt. 
(^Empinae.) \k 

41     4    Analzelle  so  lang  oder  länger   als   die  davor  liegende  Basalzelle,   wenn  sie 

kürzer  ist,  dann  fehlt  die  Discoidalzelle  {Uyhotinae) 2S 

kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle.    Discoidalzelle   immer  vor- 
handen. {^Ocydrominae,) 21 

Tachydrominae, 

5  Analzelle  zwar  vorhanden,   die  sie    unten  begrenzende  Analader  aber  ganz 

unscheinbar.                                                              75.  Gatt.  Plafypalpus.  8 
ganz  fehlend i 

6  Vorderhüften  verlängert  Vorderschenkel  aosserordentlich  dick.  Flügel  meist 

mit  dunklen  Binden.  76.  Gatt.  Tarhydromift.  9 

nicht  verlängert.    Vorderschenkel  nicht  verdickt.    Flügel  gewöhnlich 

ohne  dunkle  Binden 

7  Vordere  Basalzelle  so  lang  oder  länger  als  die  hintere.   * 

79.  Gatt.  Chersodromia.  9 
kürzer  als  die  hintere 

8  Letztes  Fühlerglied  verlängert,  kegelförmig.  77.  Gatt.  Elaphropeza.  9 
kurz,  eiförmig  oder  rund.  78.  Gatt.  Drapetls.  9 

Hemerodrominae. 

0    Dritte  Flflgellängsader  gegabelt 1 

ungegabelt 1 

10  Vorderhüften   so   lang  oder  länger  als  die  stark  verdickten  Schenkel    Dis- 

coidalzelle zwei  Adern  zum  Flflgelrande  sendend. 

69.  Gatt.  Hemerodromia.  i 
etwas  kürzer  als  die   nie   aufiEallend  verdickten  Schenkel.    Discoidal- 
zelle drei  Adern  zum  Flügelronde  sendend ] 

11  Hintere  Basalzelle  und  Analzelle  durch   eine  dem  Flügelrande  fast  parallel 

laufende  Ader  begrenzt,  letztere  daher  immer  kürzer  als  die  erstere.  Flügel 

meist  nngefleckt ] 

und  Analzelle  jede   für   sich   vorne   abgegrenzt;   letztere    etwas 

länger  als  die  erstere.    Flügel  gefleckt.  71.  Gatt.  Ardoptera.  ( 

IS    Drittes  Fühlerglied  verlängert,  in  eine  lange  Borste  auslaufend.  Rüssel  ver- 
längert.   Randader  nur  bis  zur  Fingelspitze  reichend. 

74.  Gatt.  Triehopeza.  i 

— nicht  verlängert,  meist  kurz.    Borste  massig  lang.    Rüssel  kurz. 

Randader  über  die  Flügelspitze  hinaus  reichend.  70.  Gatt.  Clinocera.  l 

18    Discoidalzelle  fehlend.    Vorderhtlften  so  lang  als  die  Schenkel. 

73.  Gatt.  Phyllodromla. 

vorhanden.    Vorderhtlften  kürzer  als  die  Schenkel. 

72.  Gatt.  Sciodromla. 

E  m  p  i  n  a  €• 

14  Dritte  Flügellängsader  einfach ; 

gegabelt \ 

15  Bussel  senkrecht  nach  abwärts  gerichtet  oder  der  Brust  aufliegend.    Griffel 

massig  lang.  80.  Gatt.  Rhaoiphomyia. 

schief  nach  vorwärts  gerichtet.     Griffel   sehr  kurz. 

68.  Gatt.  Eaf hyneara  *). 

10    Nur  die  dritte  Längsader  gegabelt 

Die  dritte  und  die  vierte  Längsader  gegabelt.       89.  Gatt.  Uilarimorpha.  1 

17     Bussel  doppelt  oder  mehrfach  so   lang  oder  wenigstens  merklich  länger  als 

der  Kopf ; 

höchstens  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kopf j 

*)  DiM0  Gattong  gehört  meines  Eraobtens  sa  den  Oeydrominm,  wo  ich  aie  im  Texte  auch  eaffQh 
am  sie  aber  aach  bei  anderer  Bearthtilong  aicher  an  finden,  habe  ich  sie  auch  bei  der  Analyse  • 
Emplnen-ChittaDgen  bertickslehUget* 


IX.  Fam.  Abusdäm»  Un 

18  Alle  Beine  üut  gleichlang  ;  Hinterschenkel  anfiEallend  yerdickt. 

83.  Qatt.  Pachynierla.  iio 
Hinterbeine  l&nger  als  die  Uebrigen ;  Hinterschenkel  gar  nicht  oder  nur  wenig       . 

yerdickt 10 

19  BüBsel  lang  nnd  dünn,  senkrecht  oder  auf  die  Bmst  zarflckgeschlagen. 

81.  Gatt.  Empis.  103 
ziemlich  dick,  horizontal  abstehend.  83.  Gatt.  Iteaphlla.  110 

20  Analselle  l&nger  als  die  davor  liegende  Basalzelle. 

90.  Gatt.  Brachystoma.  117 
kflrzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle 21 

21  Fflhler  sehr  kurz;    scheinbar  zweigliederig;    Endglied  eif<5rmig,    zusammen- 

gedrAckt,  mit  kurzem,  dicken,  ungegliederten  Griffel. 

84.  Gatt.  Hormopeza.  11 1 
nicht  auffallend  kurz,  deutlich  dreigliederig ;  Endglied  ahlförmig,  bim- 

fOnnig  oder  kugelig,   mit   einem   zweigliederigen   Griffel  oder  einer  End- 
borste       22 

22  Bössei  von  Kopflänge  konisch,  senkrecht.     Metatarsen  der  Vorderbeine  bei 

dem  M&nnchen   in  der  Regel  stark  verdickt.  88.  Gatt.  Hllara.  113 

körzer  als  der  Kopf,  gerade,  wagerecht  oder  eiogekrtlmmt.  Metatarsen 

der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  nicht  verdickt 28 

22    Fflhler  mit  einer  Endborste.                                                 86.  Gatt.  Gloilia.  111 
mit  einem  zweigliederigen  Griffel      •     .     .     • 24 

24  BflMel  eingekrümmt.  85.  Gatt.  Ragas.  111 
horizontal  abstehend.                                            87.  Gatt.  Oreogeton.  113 

H  y  b  0  t  i  n  a  e, 

25  DiacoidalzeUe  fehlend.                                                      58.  Gatt.  Cyrtoma.  76 
vorhanden 20 


Fühlerendglied  nackt  oder  mit  einem  kaum  wahrnehmbaren  Griffel. 

63.  Gatt.  Authalia.  78 
mit  einer  Endborste 27 

27  Vierte  Längsader  gegabelt.    Hinterschenkel  nicht  verdickt 

61.  Gatt.  Megbyperos.  78 

einfach.  Hinterschenkel  verdickt 28 

28  Analzelle  länger  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  vorne  abgerundet.  Flügel 
nngefleckt.  60.  Gatt-  Hybos.  77 

• so  lang   als    die  davorliegende   Basalzelle,    vorne  abgestutzt.    Flügel 

gefleckt.  59.  Gatt.  Pterospüns.  77 

Ocydrominae, 

29  Drittes  Fühlerglied  stark  verlängert,  mit  einem  Endgriffel 80 

kurz,  mit  einer  endständigen  oder  fast  endständigen  Borste  .     .    88 

80  Hinterschenkel  verdickt,  unten  stachelig,  die  Schienen  kürzer  als  die  Schen- 
kel, etwas  gebogen.  65.  Gatt.  Oedalea.  8o 

nicht  verdickt,  ohne  Stacheln;  Schienen  so  lang  als  die  Schenkel,  gerade.    81 

81  Hüssel  länger  als  der  Kopf,  wagerecht  abstehend 82 

kürzer  als  der  Kopf,  kaum  vorstehend.  63.  Gatt.  Microphorns.  79 

Fühler  mit  einem  sehr  kurzen,  stumpfen  Griffel.        68.  Gatt.  Eufbyueura.  83 

mit  einem  verlängerten,  zweigliederigen  Griffel.    64.  Gatt.  Uoloclera.  80 

Drittes  Füblerglied  kegelförmig.    Borste  genau  endst&ndig. 

67.  Gatt.  Leptopeza.  83 

eiförmig.    Borste  vor  der  Spitze  eingefügt,  fast  rQckenständig. 

66.  Gatt.  Ocydromia.  81 

IX.  Farn.  Asilidae. 

{Kopf  breit  und  kurz^  die  Augen  meistens  stark  vorgequollen.  Rückenschild 
wome  verengt  f  der  Kopf  daher  deutlich  abgeschnürt.  Stirne  in  der  Mitte  tief 
eingesattelL  UrUergesicht  in  der  Regel  bebariet^  Fühler  vorgestreckt ,  an  der  Basis 
ienähert  oder  entfernt  stehend^    dreigliederig;  drittes  Glied  vngertngelti'fnit  einem 


LII  VlIL  Faii«  Empidab. 

die  dritte  Lftogsader  immer   gegabelt    Bückexuichild  nur  mftssig  gewölbl. 
{Empinae.) •      1' 

«     4    Analzelle  so  lang  oder  länger   ak   die  davor  liegende  Basalzelle,  wenn  sie 

kOrzer  ist,  dann  fehlt  die  Discoidalzelle  {Hybotinat) 81 

kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle.    Discoidalzelle   immer  yor- 

handen.  {^Ocydrominae.) tl 

Tachydrominae» 

5  Analzelle  zwar  vorhanden,   die  sie   unten  begrenzende  Analader  aber  ganz 

nnscheinbar.                                                              75.  Gatt.  Plafypalpus.  8 
ganz  fehlend      .     i 

6  Vorderhüften  verlängert  Vorderschenkel  ausserordentlich  dick.  Flügel  meist 

mit  dunklen  Binden.  76.  Gatt.  Tarhydromift.  9 

nicht  verlängert.    Vorderschenkel  nicht  verdickt.    Flügel  gewöhnlich 

ohne  dnnkle  Binden 

7  Vordere  Basalzelle  so  lang  oder  länger  als  die  hintere.   * 

79.  Gatt.  Chersodromia.  s 
kürzer  als  die  hintere 

8  Letztes  Fühlerglied  verlängert,  kegelförmig.  77.  Gatt.  Elaphropeza.  S 
kurz,  eiförmig  oder  rund.  78.  Gatt.  Drapetls.  S 

Hemerodrominae. 

0    Dritte  Flügellängsader  gegabelt .1 

ungegabelt •    1 

10  Vorderhüften   so   lang  oder  länger  als  die  stark  verdickten  SchenkeL    Dif- 

coidalzelle  zwei  Adern  zum  Flügelrande  sendend. 

69.  Gatt.  Hemerodroinla.  C 
etwas  kürzer  als  die  nie   aufiEallend  verdickten  Schenkel.    Discoidal- 
zelle drei  Adern  zum  FlOgelronde  sendend ] 

11  Hintere  Basalzelle  und  Analzelle  durch   eine  dem  Flügelrande  fast  parallel 

laufende  Ader  begrenzt,  letztere  daher  immer  kürzer  als  die  erstere.  Flügel 

meist  nngefleckt ] 

und  Analzelle  jede  für   sich   vorne   abgegrenzt ;  letztere    etwas 

länger  als  die  erstere.    Flügel  gefleckt.  71.  Gatt.  Ardoptera.  i 

IS    Drittes  Fflhierglied  verlängert,  in  eine  lange  Borste  auslaufend.  Rüssel  ver- 
längert.   Randader  nur  bis  zur  Flngelspitze  reichend. 

74.  Gatt.  Triehopeza.  i 

— nicht  verlängert,  meist  kurz.    Borste  mSssig  lang.    Rüssel  kun. 

Randader  über  die  Flügelspitze  hinaus  reichend.  70.  Gatt  Clinocera.  ( 

18    Discoidalzelle  fehlend.    VorderhtLften  so  lang  als  die  Schenkel. 

73.  Gatt  Phyllodromia.  i 

vorhanden.    VorderhtLften  kürzer  als  die  Schenkel. 

72.  Gatt  Sclodromia.  i 

E  m  p  i  n  a  e, 

14  Dritte  Flügellängsader  einfach ; 

gegabelt \ 

15  Rüssel  senkrecht  nach  abwärts  gerichtet  oder  der  Brust  aufliegend.    Griffel 

massig  lang.  80.  Gatt  Rhamphomyia. 

schief  nach  vorwärts  gerichtet     Griffel   sehr  kurz. 

68.  Gatt.  Eathyneara  *). 

10    Nur  die  dritte  Längsader  gegabelt 

Die  dritte  und  die  vierte  Längsader  gegabelt        89.  Gatt  Uilarimorpha.  1 

17     Rüssel  doppelt  oder  mehrfach  so   lang  oder  wenigstens  merklich  länger  als 

der  Kopf ; 

höchstens  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kopf ! 


*)  Diese  Gattung  gehört  meines  Erachtens  zu  den  Oeydromlntn ,  wo  ich  sie  im  Tezte  aach  aoffllh 
nm  sie  aber  aach  bei  anderer  Beorthtiliuig  sicher  za  finden,  habe  ich  sie  auch  bei  der  Analyse  • 
Emplnen-OattuDgen  bertteksichUget» 


IX.  Fam.  AnusDAM»  Un 

18  Alle  Beine  fast  gleichlang  ;  Hinterschenkel  aafihllend  yerdickt 

83.  Gatt.  Pachynieria.  HO 
Hinterbeine  länger  ala  die  Uebrigen ;  Hinterschenkel  gar  nicht  oder  nur  wenig 

yerdickt l9 

19  Bflssel  lang  und  dftnn,  senkrecht  oder  auf  die  Brnst  znrflckgeschlagen. 

81.  Gatt.  Empis.  103 
ziemlich  dick,  horizontal  abstehend.  83.  Gatt.  Iteaphlla.  110 

20  Analselle  I&nger  als  die  davor  liegende  Basalzelle. 

90.  Gatt.  Bracbystoma.  117 
kftrzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle 21 

21  Fühler  sehr  kurz;    scheinbar  zweigliederig;    Endglied  eif<5rniig,    zusammen- 

gedrückt, mit  kurzem,  dicken,  ungegliederten  Griffel. 

84.  Gatt.  Hormopeza.  11 1 
nicht  auffallend  kurz,  deutlich  dreigliederig ;  Endglied  ahlförmig,  birn- 

fOrmig  oder  kugelig ,   mit   einem   zweigliederigen   Griffel  oder  einer  End- 
borste       22 

22  Rassel  von  Kopfl&nge  konisch,  senkrecht.     Metatarsen  der  Vorderbeine  bei 

dem  M&nnchen   in  der  Regel  stark  verdickt.  88.  Gatt.  Hllara.  113 

körzer  als  der  Kopf,  gerade,  wagerecht  oder  eingekrtUnmt.  Metatarsen 

der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  nicht  verdickt 28 

2S    Ffthler  mit  einer  Endborste.                                                86.  Gatt.  Gloiiia.  111 
mit  einem  zweigliederigen  Griffel      •     .     .     • 24 

24  Rüssel  eingekrümmt.  85.  Gatt.  Rasas.  111 
horizontal  abstehend.                                            87.  Gatt.  Oreogeion.  113 

Hybotinae» 

25  Discoidalzelle  fehlend.                                                       58.  Gatt.  Cyrtoma.  76 
vorhanden 20 

26  Fühlerendglied  nackt  oder  mit  einem  kaum  wahrnehmbaren  Griffel. 

63.  Gatt.  Authalia.  78 
mit  einer  Endborste 27 

27  Vierte  Längsader  gegabelt.    Hinterschenkel  nicht  verdickt 

61.  Gatt.  Meghyperos.  78 
einfach.  Hinterschenkel  verdickt 28 

28  Analzelle  länger  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  vorne  abgerundet.  Flflgel 

ungefleckt.  60.  Gatt.  Hybos.  77 

-^—    so  lang   als    die  davorliegende   Basalzelle,    vorne  abgestutzt.    Flügel 
gefleckt.  59.  Gatt.  Pterospilus«  77 

Ocydrominae. 

20  Drittes  Fühlerglied  stark  verlängert,  mit  einem  Endgriffel 80 

kurz,  mit  einer  endständigen  oder  fast  endständigen  Borste  .     .    88 

SO    Hinterschenkel  verdickt,  unten  stachelig,  die  Schienen  kflrzer  als  die  Schen- 
kel, etwas  gebogen.  65.  Gatt.  Oedalea.  8U 
nicht  verdickt,  ohne  Stacheln;  Schienen  so  lang  als  die  Schenkel,  gerade«    81 

21  Rüssel  länger  als  der  Kopf,  wagerecht  abstehend 82 

kürzer  als  der  Kopf,  kaum  vorstehend.  63.  Gatt.  Mlcrophorus.  79 

fi    Fühler  mit  einem  sehr  kurzen,  stumpfen  Griffel.        68.  Gatt.  Eutbyueura.  83 

mit  einem  verlängerten,  zweigliederigen  Griffel.    64.  Gatt.  Uoloclera.  80 

SS    Drittes  Fflblerglied  kegelförmig.    Borste  genau  endständig. 

67.  Gatt.  Leptopeza.  83 

eiförmig.    Borste  vor  der  Spitze  eingefügt,  fast  rQckenständig. 

66.  Gatt.  Ocydroinla.  81 

IX.  Farn.  Asilidae. 

{Kopf  breit  und  kurz^  die  Augen  meistens  stark  vorgequollen»  Rückenschüd 
9ome  verengt  f  der  Kopf  daher  deutlich  abgeschnürt.  Stime  in  der  Mitte  tief 
eingesattelL  Untergesicht  in  der  Regel  bebartet^  Fühler  vorgestreckt ,  an  der  Basis 
$enähert  öder  entfernt  stehend^    dreigliederig;   drittee  Qlied  angeringelt^-mit  einem 


LIV  IX.  Fax.  Asilidab. 

Griffel  oder  einer  Endborste  oder  attch  ohne  den  einen  und  dm  anderen,  Rüaul 
kurz  und  etark^  wagerecht  oder  schief  vorstehend^  selten  senkrecht ;  mit  vier  Borsten; 
Taster  ein-  bis  zweigliederig;  Augen  in  beiden  Geschlechtem  getrennt;  Punctaugen  drei; 
oft  auf  einer  Erhöhimg,  Hinterleib  achtringlig ,  die  Genitalien  des  Männchens  j  so 
wie  die  Legeröhre  des  Weibchens  meistens  vortretend»  Beine  stark  und  massig  kmg, 
seltener  stark  verlängert^  oft  behaart  und  mit  Stachelborsten  besetzt,  Tarsen  kräf» 
tig^  in  der  Regel  mit  zwei  Haftläppchen  ,  ausnahmsweise  (bei  Leptogaster  und 
Acnephalum)  ohne  denselben,  Schüppchen  klein  ^  Schwinger  unbedeckt,  Flügel  im 
Ruhestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend^  mit  einer  gegabelten  dritten  Längsader^ 
und  einer  Discoidahelle.  Randzelle  offen  oder  geschlossen;  zwei  bis  drei  Unter^ 
randzellen^  fünf  Hinterrandzellen  ^  von  denen  die  dritte  und  vierte  Öfters  verengt 
oder  geschlossen ,  ja  selbst  gestielt  sind;  Basalzellen  fast  gleichlang^  Analzelle  bis 
zum  Rande  reichend  und  dort  offen  oder  geschlossen.  Die  Larven  leben  in  der 
ErdCy  nicht  tief  unter  der  Oberfläche ,  besonders  im  feuchten  Sande  und  Schemen 
sich  von  Vegetabilien  zu  nähren.  Die  Fliegen  sind  verwegene  Räuber  und  zeigen 
in  ihren  Angriffen  auf  oft  grössere  Insecten  viele  Kühnheit,  Man  ßndet  sie  an 
sonnigen  Wegen ^  an  Gebüschen <t  in  Hohtschlägen  und  an  Waldrändern^  so  wie  m 
Auen  und  an  Bächen  stellenweise  oft  häufig;  sie  sitzen  auf  Blättern  am  nadcten 
Boden  oder  an  Baumstämmen  und  Planken.  —  Die  bekannten  Larven  haben  einen 
deutlichen  Kopf  und  sind  amphipneustisch;  ihre  Puppen  sind  Mumienpuppen,) 

1  Bandselle  offen 2 

geschlossen  nnd  meistens  gestielt 18 

2  Beine  ohne  Haftl&ppcben ;  die  vier  L&ngsadem  der  Flflgelmitte  alle  ans  der 

Discoidalselle  selbst  entspringend ,  die  vierte  Hinterrandselle  daher  in  der 
Worzel  gestielt   (Leptogastrinae),  91.  Gatt.  LeptOf^aster.  117 

mit  Haf tl&ppchen ,    wenn  sie  fehlen,    dann   von  den   vier   L&ngsadem 

der  Flflgelmitte  drei  ans  der  Discoidalselle,  die  vierte  ans  der  hinteren  Ba- 
salselle entspringend,  nnd  die  vierte  Hinterrandselle  an  der  Warsei  nie  ge- 
stielt  (JD  asjfpogoninae.^ S 

Dasypogoninae, 

S    Drittes  Fflhlerglied  mit  einem  sweigliederigen,  stumpfen  Endgriffel ,  die  ein- 

aelnen  Glieder  deutlich  92.  Gatt.   Dloctria.  119 

—   mit   einem    spitsen,    sweigliederigen   Endgriffel,    die   einzelnen 

Glieder  nndentlich,  oder  mit  einer  Endborste 4 

4  Untergesicht  ohne  Enebelbart;  drittes  Fflhlerglied  mit  einer  Endborste. 

93.  Gatt.  Apogon«  123 
-^—  mit  einem  Knebelbarte ;  drittes  Fflhlerglied  mit  einem  Griffel    ...      6 

5  Vorderschienen  in  einen  dicken  Dom  anslanfend 6 

nicht  in  einen  Dom  auslaufend 7 

6  Der  Knebelbart  bis  gegen  die  Mitte   des   Untergesichts  reichend  und  durch 

einzelne  H&rchen  bis  zu  den  Fflhlem  fortgesetst.     94.  Gatt  Dasypogon  123 

nicht  bis  auf  die  Mitte  des  Untergesichts  reichend  ,    sondem  nur 

den  untersten  Theil  des  sonst  nackten  Untergesichts  einnehmend. 

95.  Gatt  Saropogon.  125 

7  Bflssel  durchaus  gerade 8 

am  Ende  hakenförmig  eingekrflmmt  96.  Gatt  Xiphoceras.  125 

8  Hafilftppchen  fehlend.  106.  Gatt.  Aenephalnm.  135 

deutlich  vorhanden 9 

0    Untergesicht  mit  einem  deutlichen,  oft  beträchtlichen  Höcker       ....    10 
— ~  ohne  Höcker 12 

10    Kopf  höher  als  breit ;  erste  Hinterrandselle  stark  verengt ;  vierte  geschlossen 

oder  fast  geschlossen.  98.  Cfatt  8tenopogon.  127 

breiter  als  hoch;  erste  Hinterrandselle  nicht  verengt,  vierte  offen  nnd 

loeif  tens  weit  offen 11 


X.  FaM.  IClDAMDAB.  LV 

11    midg  behaarte  Arten.  UntergesiehtehOcker   nur  die  untere  H&lfte  des  Ge* 

fichtes  einnehmend.  104.  Gatt.  LaslopogOB«  18S 

Stark  behaarte   Arten.  UntergesichtshG'tker  das    ganze    Untergesichc   ein* 

nehmend.  105.  Oatt.  C^rtoposon.  188 

18    Erste  Hinterrandzelle  geschlossen.                                      108.  Gatt.  Triells.  182 
offen IS 

15  Die  Tier  Lftngsadem  der  Flflgelmitte  entspringen  alle   aus   der  Discoidal- 

telle;  die  rierte  Hinterrandselle  erscheint  daher  an  der  Wnrsel  gestielt. 

99.  Gatt.  Mtlchopogon.  128 
Von  den  Tier  L&ngsadem  der  FlOgelmitte  entspringen  drei  ans  der  Discoidal- 
selle,  die  Tierte  ans  der  hinteren   Basalzelle;  die  vierte    Hinterrandzelle 
erscheint  daher  an  der  Wnrsel  nie  gestielt 14 

14    Hinterleib  dick  nnd  knrz,  dicht  behaart.  107.  GaU.  F^cnoposOD.  186 

ziemlich  schlank  nnd  schmal,  immer  Terlängert  nnd  auf  der  Oberseite 

nackt 15 

IB    Bftckenschild  mftssig  gewölbt.   Fühler  knrz  nnd  ziemlich  dick.    Griffel  kurz. 

97.  Gatt  Habropogou.  186 
stark  gewölbt,  fast  bnckelig.    Fühler  schlank.    Griffel  lang      ...     IS 

16  Kleine  zarte  Arten  mit  meist  verdickten  Hinterschienen  und  Metatarsen. 

100.  Gatt.  Holopogon.  129 
Ziemlich  grosse,  starke  Arten  mit  ganz  einfachen  Beinen 17 

17  Knebelbart  ungleich,  unten  borstig,  oben  haarig.    102.  Gatt.  Ileteropogon.  182 
durchaus  Ton  gleicher  Beschaffenheit.  101.  Gatt.  Isopof^on.  131 

18  Drittes  Ffihlerglied  ohne  Griffel  und  ohne  Borste  {Laphrinae)       .     .     .    10 
mit  einer  Endborste  {Asilinae) 20 

Laphrinae, 

10  Erste  Hinterrandzelle  stark  Terengt  oder  geschlossen;  drittes  Fühlerglied 
knrz,  blattartig,  kaum  l&nger  als  breit.  Untergesicht  weit  unter  die  Augen 
herabgehend.  110.  Oatt.  Andrenosoma.  Ml 

breit   offen;   drittes  Fühlerglied  ziemlich  schmal,  viel  l&nger  als 

breit.    Untergesicht  nur  wenig  unter  die  Augen  herabgehend. 

109.  Gatt.  Laphria.  187 

Asilinae, 

20    Drei  Unterrandsellen.    Fühler  an  der  Basis  entfernt  stehend« 

111.  Gatt.  Promaehas.  141 
Zwei  Unterrandzellen.    Fühler  an  der  Basis  gen&hert.       112.  Gatt.  Asilas.  142 

X.  Farn.  IMUdasidae. 

{Kopf  breit  und  hurzy  deutlich  vom  Rückenschild  abgetrennt,  Stime  und 
Sdteitel  eingedrückt;  üntergesicht  mit  einem  Knebelbarte,  Fühler  vorgestreckt y  an 
der  Basis  genähert ,  am  Ende  keulenförmig  oder  knopfig  y  vier-  oder  ßirfgliederig 
okne  Borste  und  Griffel,  Rüssel  wenig  vorstehend  mit  vier  Borsten^  Taster  einglie" 
derig,  Pwnctaugen  undeutlich,  Rückenschild  fast  viereckig^  die  Schulterschioielen 
stark  vertretend y  das  Halsstück  schmal;  Sehildchen  breit  und  kurz,  unbewehrt, 
Binterleib  siebenringUg  j  der  erste  Ring  breiter  ^  vorne  mit  einem  kurzen  Fortsatze 
iederseits.  Genitalien  des  Männchens  wenig  vorstellend^  aus  zwei  blattariigen  La» 
mdlen  bestehend;  Legeröhre  des  Weibchens  versteckt ,  am  Ende  mit  Borstenhaaren, 
Beine  kräftig  und  starke  die  Hinterschenkel  verdickt  und  unten  domig  ^  Schienen 
der  Hinterbeine  mit  einem  Enddorn ;  zwei  HafÜäppchen,  Schüppchen  ik/em,  Schwinger 
mhedeckt,  Flägelgeäder  dem  der  Nemestrinen  ähnlich.  Die  Discoidalzelle  ist  im- 
mer vorhanden  und  zwischen  den  sehr  verlängerten  Basalzellen  eingekeilt ,  die  Unter- 
rand*  und  vorderen  Hinterrandzellen  gehen  nach  aufwärts  und  werden  von  den 
vorderen  Längsadem  geschlossen^  es  erreicht  daher  keine  Ader  oder  nur  ein  von 
der  dritten   HmterrandzeUe   abstehender   Anhang   den  Flügelrand  selbst ,    die  dritte 
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Längsader  ist  gegabelt ;  vier  Hinterrandzeüen  nachweisbar ,  die  Analzelle  bis 
Flügelrande  verlängert.  Die  Flügel  liegen  im  Ruhestande  dem  Hinterleibe  auf^  ihre 
Fläche  ist  zwischen  den  Adern  quergerunzelt.  Nach  Mac  Leays  Zeugnisse  Ithen 
die  Larven  van  Midas  tricolor  parasitisch  auf  den  Larven  der  Prioniden.  Die 
Fliegen  leben  vom  Raube  ^  die  meisten  bekannten  Arten  stammen  aus  Amerika  und 
insbesondere  aus  Süd'Amerika^  einige  wurden  in  Afrika,  mehrere  in  Australien eni' 
deckt;  die  europäischen  Arten  finden  sich  nur  im  äussersten  Süden.) 

113.  Gatt.  Midas.  15S 

XI.  Farn.  Scenopinidae. 

{Kopf  halbkugelig,  vorne  ein  wenig  zusammengedrückt,  mit  der  flachen  Seite 
dem  Rückenschild  ziemlich  nahe  anliegend.  Stime  und  Scheitel  gerade,  nicht  ein- 
gesattelt ^  Unter  geeicht  ohne  Knebelbart,  nackt,  sehr  kurz  aber  breit.  Fühler  etwas 
abwärts  gebogen ,  an  der  Basis  genähert ,  dreigliederig ,  die  beiden  ersten  Glieder 
kurz ,  das  dritte  verlängert ,  fast  walzenförmig ,  ohne  Griffel  und  Borste*  Rüssel 
verborgen;  Taster  walzenförmig,  am  Ende  borstig»  Augen  des  Männchens  in  der 
Regel  sich  berührend,  die  des  Weibchens  getrennt,  mit  Farbenbogen;  drei  deutliche 
Punctaugen,  Rückenschild  ziemlich  lang ,  vorne  etwas  schmäler ,  nicht  eigentlich 
stark  gewölbt,  doch  in  seiner  Lage  zum  Kopf  und  Hinterleib  buckelig  erscheinend; 
Schildchen  breit  und  kurz ,  unbewehrt.  Hinterleib  plattgedrückt ,  flach ,  siebenringUg^ 
der  zweite  Ring  am  breitesten,  der  Rand  etwas  aufgeworfen^  auf  der  Mitte  dgt 
Ringe  Querrunzeln»  Schüppchen  klein,  Schwinger  unbedeckt.  Beine  kurz,  ganz  im* 
bewehrt*  Flügel  im  Ruhestande  dem  abwärts  geneigten  Hinterleib  aufliegend;  dritte 
Längsader  gegabelt ,  vordere  Basalzelle  fast  doppelt  so  lang  als  die  hintere ,  Dis- 
coidalzelle  vorhanden,  zwei  Adern  zum  Flügelrand  sendend;  drei  Hinterrandzeüen, 
die  erste  am  Rande  stark  verengt;  Analzelle  verlängert  geschlossen  und  gestieü* 
Die  Larven  wurden  auf  Baumschwämmen  getroffen ,  sie  ähneln  denen  der  Therevi' 
den ,  haben  einen  deutlichen  Kopf  und  sind  amphipneustisch ;  ihre  Puppen  sind  Mumien^ 
puppen*    Die  Fliegen  sind  im  Freien  selten,  finden  sich  aber  desto  häufiger  in  den 

Wohnungen  an  Fenstern.) 

114.  Gatt.  Scenopinos.  159 

XIL  Fam.  Therevidae. 

{Kopf  fast  so  breit  als  der  Rückenschild,  halbkugelig,  vorne  abgeflacht, 
dem  Rückenschild  ziemlich  dicht  angeschlossen.  Stime  nicht  eingesattelt,  zuweilen 
vorne  stark  verlängert,  in  der  Regel  ziemlich  flach,  Untergesicht  behaart  oder 
nackt*  Fühler  vorstehend  an  der  Basis  genähert;  dreigliederig,  das  Endglied 
mit  einem  ein-  bis  zweigliederigen  sehr  kurzen  Griffel.  Rüssel  etwas  vorstellend  mit 
breiten  Saug  flächen,  vier  Borsten  und  ungegliederten  Tastern,  {Bei  Xestomyza  der 
Rüssel  und  die  Taster  verlängert.)  Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  zusamt 
menstossend ;  die  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime  getrennt.  Drei  deutliche  Punei" 
äugen.  Rückenschild  flach.  Schildchen  unbewehrt.  Hinterleib  siebenringUg ,  meistens 
stark  verlängert  und  hinten  zugespitzt ;  bei  den  Weibchen  einiger  Arten  länger  als 
die  FlügeL  {Bei  Exapata  kurz  und  breit.)  Die  Genitalien  des  Männchens  etwas^ 
die  Legeröhre  des  Weibcliens  ziemlich  weit  vorstehend.  Schüppchen  klein,  Schwinger 
unbedeckt.  Beine  schlank,  feinstachlig  ziemlich  lang.  Schienen  mit  Endborsten;  Tar^ 
sen  schmal^  mit  zwei  Haftläppchen*  Flügel  mit  gegabelter  dritter  Längsader  und 
einer  Diecoidalzelle ^   welche    drei    Adern  zum   Flügelrand  sendet,   eine    vierte  ent' 


XIII.  Fam.  Lbptidas.  LVII 

• 

tpfmgt  fivjr  der  kkUeren  BasalzeUe.  Die  Basalzellen  gleicldang  oder  die  vordere 
eiwas  iSnger  als  die  hintere*  Fünf  Hinterrandzellen,  die  vierte  oft  geschlossen.  Anal- 
sdU  bis  stau  Flügelran^  reichend,  dort  geschlossen.  Von  einigen  Thereva-Arten  ist 
A  Meiamorpkase  bekannt ;  die  wurmförmigen  Larven  wurden  in  Schwämmen  und 
fnlem  Bawnstöcken  gefunden;  »ie  haben  einen  deutlichen  Kopf  und  sind  amphipneustisch  ; 
Ure  Puppen  Mumienpuppen,  Die  Fliegen  sind  in  der  Mehrzahl  gewiss  Rauhfliegen 
mtd  haben  m  ihrem  Benehmen  etwas  Verschmitztes  und  UnJieimliches ;  sie  lauem 
SKiscken  Blättern  niederer  Gesträuche  und  wissen  sich  mit  BlitzesschneUe  zu  ver- 
ttedten,    ohne   wegzufliegen.) 

1  Hinterleib  kegell^nnig,  yerl&ngert,  schmal 2 

eifönnig,  kurz  nnd  breit.  117.  Gatt.  Exapata.  170 

2  Stirne  mit  einem  Fortsatze,  worauf  die  Fühler  stehen;  erstes  Ffihlerglied 

ansserordentlich  dick  und  lang,  immer  viel  länger  als  der  Kopf. 

115.  Gatt.  Xestomyza.  I60 

ohne    Fortsatz;  erstes  Fühlerglied    in  der  Regel   nur  wenig   verdickt, 

wenn  es  aber  stark  verdickt  iB%  dann  ist  es  nie  länger  als  der  Kopf. 

116   Gatt.  Thereva.  161 

XIIL  Farn.   Leptidae. 

(^Kapf  halbkugelig ,  meist  sehr  kurz  und  vorne  flachgedrückt^  kaum  so  breit 
md  oft  schmäler  als  der  Rückenschild  ^  bei  Lampromyia  und  Vermileo  deutlich  von 
JfMuelben  abgeschnürt,  bei  den  übrigen  Gattungen  demselben  ziemlich  dicht  ange- 
sMossen*  Stvme  eben ;  üntergesicht  nur  wenig  behaart  oder  nackt ;  meistens  sehr 
hmz  und  nie  verlängert,  die  Fühler  daher  nahe  am  Munde  oder  höchstens  auf  der 
UUte  des  Kopfes  eingeßigt»  Die  Letzteren  dreigliederig,  vorgestreckt,  doch  nie  sehr 
Itmg^  an  der  Basis  genähert;  das  dritte  Glied  kurz  kegelftfrmig,  rund  oder  nieren- 
fSrmng  mit  einer  Endborste,  deren  Stellung  durch  die  nierenförmige  Gestalt  des  dritten 
FsäUergüedes  zuweilen  rückenständig  erscheint,  sonst  endständig ;  bei  Spania  mit  eitiem 
kurzen  Griffel,  Rüssel  vorgestreckt ,  ziemlich  dick  mit  verlängerten  aufliegenden  oder 
mfgerickteten,  m  der  Regel  zweigliederigen  Tastern;  bei  Lampromyia  dünn,  sehr 
lang,  auf  der  Brust  zurückgeschlagen*  Augen  des  Männchens  genähert  oder  sich 
berührend,  die  des  Weibchens  getrennt ;  drei  deutliche  Punctaugen.  Rückenschild  breit 
und  kurz,  massig  gewölbt.  Hinterleib  mit  sieben  deutlichen  Ringen,  ziemlich  lang 
tmd  schmal,  oder  an  der  Basis  breit  und  gegen  hinten  zu  allmählich  verschmälert ; 
Ende  stun^)f(^Ct)  oder  zugespitzt  ($)i  Schüppchen  klein,  Schwinger  unbedeckt, 
lang,  die  hinteren  und  zuweilen  auch  die  vordersten  verlängert ,  schldnk,  ohne 
StadheJhoTsten,  die  Hüften  verlängert,  die  Hinterschienen  mit  Endspornen ;  drei  Haft» 
läppdun ;  bei  Lanqtromyia  nur  zwei,  Flügel  breit,  im  Ruhestande  halb  offen ;  dritte 
Längsader  gegabelt;  Discoidalzeüe  drei,  die  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flügel- 
rsmd  sendend,  die  fünf  Hinterrandzellen  in  der  Regel  offen;  Analzelle  bis  zum 
Bande  erweitert ,  offen  oder  geschlossen.  Die  Metamorphose  einiger  Arten  i^t  be- 
kannt; die  Larven  wurden  auch  parasitisch  an  Käfern  gefunden  und  scheinen  von 
ammaliseher  Nahrung  zu  leben  ,  was  bei  Vermileo,  deren  Larven  gleich  den  Amei- 
mdöwen  im  Sande  tonnenartige  Gruben  bauen ,  ausgemacht  ist ;  sie  haben  einen 
ieuüichen  Kopf  und  sind  amphipneustisch ;  ihre  Puppen  sind  Mumienpuppen*  Die 
Fliegen  sind  Raubfliegen;  man  trifft  sie  oft  m  Menge  an  Baumstämmen  lauernd, 
mdere  Arten  treiben  sieh   im  hohen  Grase  herum,) 

1    BflckenBchild  vorne  verengt,  der  Kopf  daher  von  demselben  deutlich  abge- 

schnftrt 8 

— — -  vorne  nicht  verengt;   der  Kopf  dem  Rftckenschilde  ziemlich  dicht  an- 
liegend  .     .     .     .     • S 

flcbtotr.  DI«  FUcfW.  h 
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8    ROssd  sehr  lang  und  dann,  auf  der  Brost  tnrückgeschlagen. 

118.  Gatt.  Lampromiria.  i: 
m&ssig  lang  und  dick,  vorstehend.  U9.  Oatt.  Verinileo.  1' 

8  Drittes  Fflhlerglied  kurz  kegelförmig  oder  rund,  mit  einer  endst&ndigen,  lan* 
gen,  meist  gebogenen  Endborste 

nierenförmig,  mit  einer  scheinbar  rückenstftndigen,  meist  geraden 

Endhorste 

-^ mit  einem  kamen  Griffel.  1S4.  Gatt.  8pattla«  li 

4  Analseile  offen.  isa  Gatt  Leptis.  1' 
geschlossen.                                                   121.  Gatt.  Chrysoplla.  1' 

5  Analtelle  offen.  123.  Gatt  Ptlolina.  l' 
geschlossen.  122.  Gatt  Atheiix.  1 

XIV«  Farn.  Dolichopidae. 

{Kopf  halbkugelig  ^  dem  Rückenschild  ziemlich  nahe  angeschlossen^  so  Im 
oder  nur  wenig  schmäler  als  dieser.  Stime  meistens  flach  und  nie  eingesaUei 
Untergesicht  massig  lang,  in  der  Regel  ziemlich  hreit^  zuweilen  durch  die  unter  dt 
Fahlem  sehr  genäherten  oder  sich  fast  berührenden  Augen  des  Männchen»  gm 
verdrängt.  Augen  in  beiden  Geschlechtem  getrennt^  nur  bei  einer  einzigen  Gattu» 
{Diaphorus)  die  des  Männchens  zuweilen  sich  berührend»  Fühler  vorgestreckt^  an  d 
Basis  genähert^  dreigliederig ^  das  dritte  Glied  ungeringelt  rund^  etwas  verlängei 
kegelförmig  oder  auch  sehr  verlängert  mit  einer  End-  oder  Rückenborste  ^  die  um 
stens  zweigliederig  isL  Rüssel  schief  abwärts  gerichtet  ^  in  der  Regel  nur  wen 
vorstehend^  zuweilen  sehr  dick  und  breit  und  von  den  oft  hlattßirmigen  ungegUeds 
ten  Tastern  bedeckt;  bei  einer  einzigen  Gattung  ist  er  ziemlich  dünn  und  stm 
verlängert  {Ortochile).  Rückenschild  wenig  gewölbt^  Schildchen  ungedomt.  HinU 
leib  des  Männchens  in  der  Regel  sechS'^  der  des  Weibchens  ßinfiringelig ;  kegelförm 
und  von  der  Seite  her  zusammengedrücktt  cyUndrisch^  oder  kurz  elliptisch  und  flae 
gedrückt ;  Genitalien  des  Männchens  meistens  vorstehend^  das  Hypopygium  unsgmsm 
triseh^  oft  ganz  freistehend  und  selbst  gestielt^  immer  aus  mdireren  Stücken  best 
hend ;  die  Analanhänge  nur  selten  verborgen,  die  äusseren  entweder  schupper^ftfrm 
oder  fadenförmig.  Schüppchen  klein ,  Schwinger  unbedeckt,  Beine  meistens  sclUam 
die  hinteren  verlängert^  in  der  Regel  beborstety  zuweilen  durch  besondere  Verzierungt 
und  Anhänge  ausgezeichnet.  Haftläppchen  klein^  zwei  vorhanden;  Flügel  ziemlic 
gross^  manchmal  keilförmig ,  dritte  Längsader  ungegabeUy  die  vierte  bei  einer  Ga 
tung  (JPsilopus)  gegabelt ,  sonst  einfach ,  mit  der  dritten  paraUel  oder  gegen  diei 
sar^  geschwungen ,  so  dass  die  erste  Hinterrandzelle  am  Ende  verschmälert  e 
scheint;  zuweilen  knieartig  gebrochen.  Vordere  Basalzelle  und  Analzelle  sehr  kur 
die  hintere  Basalzelle  mit  der  zuweilen  bis  nahe  zum  Rande  verlängerten  ^  meisten 
aber  nur  die  Flügebnitte  erreichenden  DiscoidahelU  verschmolzen ;  Flügellappen  wen 
vortretend.  —  Die  Metamorphose  ist  nur  von  wenigen  Arten  bekannt  ^  die  Larvi 
wurden  in  feuchter  Erde  unter  Rinden  oder  Blättern  gefunden ;  sie  haben  eUM 
deutlichen  Kopf  und  sind  amphipneustisch ,  ihre  Puppen  sind  Mumienpuppen.  D 
Fliegen  leben  vom  Raube^  die  meisten  Arten  werden  an  Bächen  und  Gewässern  g 
troffen ,  einige  in  Feldern  und  Wiesen^  nur  wenige  an  Mauern ,  Planken  und  Baun 
Stämmen.) 

1*)  Fflhierborste  endst&ndig I 

*)  Es  ist  bei  Profang  dieses  Merkmales  alle  Sorgfalt  anzawenden,  am  nachfolgende  Tabelle  mit  BrM 
SU  benutzen.  Bei  einigen  Arten  ist  ntmlich  die  Fohlerborste  fast  endstAndig  (sabapieal)  und  « 
scheint  bei  uidtit  genauer  Beaohtnng  endsiSndig.  Handelt  es  sich  um  Artep  mit  TerUngertss 
dritten  Fühlei^iiede ,  so  hebe  man  die  Borste  etwas  In  die  Höhe,  und  man  wird  sieh  leicht  Hb« 
seugon,  dass  sie  nicht  genau  am  Ende  st^L  Ist  das  dritte  Ftthlerglled  s^r  kurs  nnd  rund,  i 
muM  die  Borste  genau  Im  Centrum  des  grOssten  Kreises  stehen ,  um  In  unserem  Sinne  eudstlndi 
SU  sein ;  moUteDs  zeigt  auch  bei  dieser  FQhlerbildung  eine  kleine  Erhabenheit  das  Ende  des  Gliedes  a 
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PttUerbonte  rückenstftndig •     ....     10 

t   Drittel  nhlerfflied  kun  und  rund,  so  breit  oder  breiter  als  lang     .     .     .       S 

Terl&ngajj^  und  oft  sturk  verlängert,  immer  wenigstens  l&nger  als 

bfttit»  kegelfon^g  (Ü  Aap  Ätna  e) 5 

t    Beine  lang  und  dünn,  fast  nackt,  Discoidalselle  weit  Aber  die  Flftgelmitte 
hiiiaiis*,  nnd  oft  bis  nahe  snm  Bande  reichend.       154.  Gatt.  Medeteriis.  236 
kars   nnd  siemlich   stark,   meist  beborstet;   Discoidalzelle  die  Flftgel- 
mitte kanm  erreichend 4 

4  Vor  dem  Schildchen  ein  grosev  Eindruck;   Beine  fast  nackt;  alle  Flftgel- 

adem  und  der  KOrper  theilwelse  gelb  gefiUrbt.   129.  Gratt.  Chrysotlmus.  185 

kein  Eindruck;  Beine   beborstet;    Körper    metsdlisch-grfln 

oder  blau  gel&rbt  130.  Ghitt.  Chrysotas.  185 

5  Bflssel  einw&rts  gekrfimmt,  am  Ende  mit  einem  Z&hnchen. 

139.  Gatt  Aphrosylas.  SOS 
nicht  einwSrts  gekrOmmt,  vorne  ungezähnt 6 

6  Drittes  Ffthlerglied  an  der  Basis  breit,  hinter  derselben  und  bis  sur  Spitze 

hin  auf  der  Unterseite    tief  bogenförmig  ausgeschnitten;   Taster   ausser- 
ordentlich breit.  188.  Gatt.  Machaerfoni.  SOI 
auf  der  Unterseite  nicht  ausgeschnitten,  sondern  auf  beiden  Sei- 
ten gegen  die  Spitze  zu  allmählich  verengt;  Taster  massig  breit    ...       7 

7  ]ffinterleib    gegen  die  Spitze  zu  zusammengedrückt;  Hypopygium  lang  ge- 

stielt, freistehend;    Anahmhftnge  stark  entwickelt.       137.  Gatt*  Systenns.  200 

nieht  snsammengedrflckt;  Hypopygium  nicht  gestielt,    meistens   halb 

eingelenkt  oder  verborgen  und  höchstens  die   fadenförmigen  Analanhänge 
vorstehend 8 

8  Erstes   Ffthlerglied  auf  der  Oberseite  (mit  Ausnahme  von    S.  pallipes)  be- 

haart, das  zweite  Glied  auf  der  Innenseite   gegen  das  dritte  Glied  bin  er- 
weitert und  auf  dasselbe   daumenartig  ftbergreifcnJ. 

134.  Gatt.  Hyntormon.  192 
■  ■  ■   — —   auf  der  Oberseite   nackt;   zweites   auf  der  Innenseite  nicht  er- 
weitert und  nicht  daumenartig  auf  das  dritte  Glied  ftbergreifend    ...       0 

0  Orfiesere,  robustere  Arten;  untere  Hälfte  des  Hinterkopfes  dicht  behaart; 
Beine  ziemlich  dicht  behaart  und  beborstet  Fohlerborste  verhältnissmässig 
lang.  136.  Gatt.  Porphyrops.  196 

Kleinere,  schlanke  Arten;  untere  Hälfte  des  Hinterkopfes  dann  behaart 
Beine  ziemlich  kahl  und  wenig  behaart  FOhlerborste  verhältnissmässig 
kura.  135.  Gatt  Rhaphium.  194 

10  Vierte  Längsader  gegabelt,  die  obere  Zinke  bogenförmig  sur  dritten  Ader 

aufwärts  gehend,  so  dass  die  erste  Hinterrandzelle  wie  durch  eine  Spitzen- 
querader  beinahe  (geschlossen  ist  125«  Gatt  Psllopus.  180 

gerade  oder  höchstens  am  vorderen  Drittel  gebrochen,  oder  gegen 

die  dritte  sanft  geschwungen,  doch  nie  eine  Spitzenquerader  bildend  .     •     11 

11  Discoidalzelle  fast  bis  zom  Flflgelrande  erweitert;  die  sie  scbliessende Qner- 

ader  wenigstens  immer  länger,  als  die   Entfernung  der  Zelle   vom  Rande    12 
— —  bis  zur  Flftgelmitte  oder  nur  wenig  darfiber  hinausreichend;   die  sie 
aehliessende   Querader   wenigstens  immer  kftrzer,   als  die  Entfernung  der 
Zelle  vom  Bande IS 

12  Yorderschenkel  verdickt,  mit  Stacheln  oder  Domen  besetzt. 

150.  Gatt  Hydrophorns.  229 
—  weder  verdickt  noch  gedornt  149.  Gatt  Lianen  las.  228 

IS  Arten  von  rostgelber  oder  graner  Färbung,  nie  metallisch-grfln ,  oder  wenn 
sie  theflweise  metallisch-grfln  gefärbt  sind,  dann  sind  die  Flflgel  und  be- 
sonders die  Flflgeladem  lebhaft  gelb 14 

-~  von  metallisch-grüner  oder  schwarzgrüner  Färbung,  die  Flügeladem 
nie  gelb 16 

14  Backenschild  vor  dem  Schildchen  mit  einem  tiefen  Eindrucke. 

127.  Gatt  Xanthochlorus.  184 
vor  dem  Schildchen  gar  nicht  oder  kaum  eingedrückt 15 

15  Analader  undeutlich,  fast  verschwindend;  Hypopygium  des  Männchens  kaum 

vorstehend.  128.  Gatt  Achalcns.  184 
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Analader  deutlich  bis  znm  Rande;  Hypopygiiun  des  Männchens  meistens  frei 
vorstehend.  126.  Gatt.  Ncarlsona.  183 

16  Hypopyginm  des  M&nnchens  frei,   tasch^nmesserfönnll  gegen  den    Bvich 

eingeklappt ;  äussere  Anh&nge  schupponfiamiig.  Hinterlmb  meist  (Peodes  macht 
eine  Ausnahme)  von  der  Seite  her  zusammengedrückt  (Dolieh^pinaB).    .     17 

eingekeilt,  oft  yerborgen.  Analanhänge  meist  fadenförmig;  Hinter- 
leib selten  (nur  bei  Sympycnus  und  Teuchophorus)  Ton  der  Seite  her  an- 
sammengedrückt     .     .     .     .     • 24 

17  Hinterleib  Von  obenher  zusammengedrückte                  147.  Ghitt«  Peodes*).  St7 
von  der  Seite  her  zusammengedrückt 18 

18  Hypopjgium  lang  gestielt.    Hinterleib  verlängert  und  ausserordentlich  dflnn« 

/     '  146.  Gatt.  UypephyUas.  984 

kurz  gestielt.    Hinterleib  kegelförmig,  ziemlich  robust 19 

19  Ffthlerborsto  auf  der^tto  oder  am  Ende  mit  einer  blattartigen  Erweiterung. 

145.  Gatt.  Sybistroma.  sa4 

ohne  blattartige  Erweiterung .20 

20  Bflssel  länger  als  der  Kopf,  abwärts  gerichtet,  schmal  und  vorne  zugespitzt. 

140.  Gatt.  OrtochUe.  90S 
kaum  vorstehend,  vorne  nie  zugespitzt .     21 

21  Metatarsus  der  Hinterbeine  mit  Dornen  besetzt 22 

ungedomt «» 2S 

22  Untergesicht^unter  die  Augen  herabgehend.     143.  Gatt  Hygroceleathos.  S18 
nicht  unter  die  Augen  herabgehend.  144.  Gatt.  DoUchopas.  S12 

28    Untergesicht  unter  die  Augen  berabgehend.        141.  Gatt.  Taehytrechos.  90S 
nicht  unter  die  Augen  herabgehend.  142.  Gatt.  Gymneptemiis.  905 

24  Hinterleib  von  der  Seite  her  zusammengedrückt 25 

von  obenher  zusammengedrückt 26 

weder  von  der  Seite  noch  von  obenher  zusammengedrückt  ....     27 

25  Flügel  des  Männchens  ¥or  der  Mündung  der  ersten  Längsader  mit  einer 

verdickten,  stigmenartigen  Stelle.  153.  Gatt.  Teachophonu».  936 

am  Vorderrande  nirgends  verdickt. 

151.  Gatt.  Sympycnus.  931 

26  Bussel  dick,  vorstehend,   von  den  grossen  breiten  Tastern  ganz  bedeckt« 

Untergesicht  in  beiden  Geschlechtem  breit  und  oben  und  unten  gleich 
breit;  grössere  Arten.  148.  Gatt.  ThinophUas.  997 

Bussel  kaum  vorstehend.  Untergesicht  des  Männchens  nach  obenzn  verschmä- 
lert; sehr  kleine  Arten.  152.  Gatt.  Campsicnemiis.  939 

27  Drittes  Eühlerglied  stark  verlängert,  vorne  zugespitzt 28 

kurz  und  rund.  131.  Gatt.  Diaphoros.  186 

28  "Ißfig^l  an  der  Wurzelhälfte  schmäler  als  gegen  die   Spitze  zu,   fast  keil- 

förmig.   Körper  ohne  Silberglanz.  133.  Gatt.  Anepslo8.  191 

an  der  Wurzelhälfte  fast  so  breit  ak  gegen  die  Spitze  zu,  nie  keil- 
förmig.   Körper  meistens  mit  Silberglanz.  132.  Gatt.  Argyra.  188 

XV.  Farn.  Platypezidae. 

(Kopf  Jialbrund  oder  rund^  so  breit  oder  etwas  breitär  als  der  ROckenBchUd^ 
demselben  fast  anliegend,  Stime  eben,  nicht  eingesattelt,  üntergesicht  meistens  hreii 
und  kurz.  Fühler  dreigüederig ,  vorgestreckt  y  an  der  Basis  genähert;  die  beiden 
ersten  Glieder  kurz,  das  dritte  öfters  ein  toenig  verlängert^  rund^  bim'  oder  kegeU 
förmig,  mit  einer  zwei-  bis  dreigliederigen  Endborste,  Rüssel  kurz,  höchstens  nur 
wenig  vorstehend;  Taster  cylindrisch,  in  der  Regel  deutlich,  Augen  nackt ,  bei  dem 
Männchen  auf  der  Stime  zusammenstossend ,  in  einem  Falle  {Opetia)  auch  bei  den 
Weibchen  sich  berührend;  drei  Punctaugen  vorhanden,     Rückenschild  robust^  zuwei" 

•)  OehQrt  eigentlich  nicht  za  den  DoUcbopinen,  sondern  steht  in  niheror  Verwandtacluft  mit  Thino- 
phUas. 
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im  gewÖlbL  Schildcken  ungedcmt.    Hmterliib  sechsringelig,  verhältnissmässig  kurz ; 

GmiiaUm  meistens  versteckt  f  bei  Callomyia  vorstehend,  Schxcinger  unbedeckt ;  Schitpp» 

eim  klein*     Beine   kunf'wul  kräftig ^    oft  die  Hinterbeine  verdickt^    besonders    die 

Tarsen.     Haftläppchen  zwei  vorhanden.    FUigel  ziemlich  gross,  im  Ruhestande  dem 

Le&e  parallel  avßiegendy  dritte  Längsader  einfach ,    bei  Platypeza  und  Opetia  die 

mrte  gegabelt;    die   beiden  Basalzellen  kurz,    aber  deutlich;    die  Analzelle  in  der 

Rtgel  bis  zum  Rande  hin  verlängert;    Discoidahelle  vorhanden  (Platypeza ,  CaüO' 

■jfia)  oder  fehlertd  (Platycnemay  Of$tia).  —  Die  Larven  einiger  Arten  wurden  in 

Sikwäasmen  aufgefunden;  sie  haben  einen  deutlichen  Kopf  und  sind  amphipneustisch, 

Qre  Puppen  sind  Tonnenpuppen,     Die  Fliegen    schweben  an  schattigen  Bächen  rüt- 

t^M  in  der  Luft  und  setzen  sich  auch  gerne  auf  Blättern  nieder  ;  sie  sind  in  der 

Bsgel  selten.) 

1  DitcoidalMlle  yorhanden 2 

fehlend .•     .     .      S 

2  Vierte  L&Dgsader  einfach.  155.  Gatt.  CalloDiyia.  S39 
gegabelt.  156.  Gatt.  Platypeza.  241 

S    Vierte  Längsader  einfach.  157.  Gatt  Platycnema.  242 
gegabelt  158.  Gatt  Opetia.  242 

XVI.  Farn«  Lonehopteridae. 

{Kopf  fast  eirundy  nach  unten  etwas  verlängert,  so  breit  als  der  Rückensehild. 
Ihtergesieht  kurz,  eingedrückt^  an  den  Seiten  borstig,  Stime  eben,  in  beiden  Oe» 
sdledUem  breit,  mit  langen  Borsten  besetzt,  Fühler  dreigliederig ,  vorgestreckt^ 
ivz,  an  der  Basis  entfernt  Steher^,  die  beiden  sehr  kurzen  ersten  Glieder  bebor^ 
tiet,  das  dritte  fast  kreisrund,  flach,  feinhaarig,  mit  einer  feinhaarigen  dreigHederi- 
gm  Endborste,  Mundrand  beborsteL  Rüssel  kaum  vorstehend,  vorne  mit  ziemlich 
hreiten  Saugflächen,  Taster  keilförmig,  ungegliedert;  zwei  Borsten  vorhanden,  Augen 
wrgequollen,  im  Leben  grün.  Drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden,  Rückenschild 
dnmd,  oben  flach,  borstig.  Schildchen  fast  dreieckig  unbetvehrt,  mit  zwei  langen 
Barsten.  Hinterleib  lang,  schmal  und  flachgedrückt,  sechsringelig ,  der  erste  Ring 
em  längsten.  Genitalien  des  Männchens  vorstehend,  am  Bauche  eingeschlagen ,  mit 
hanellenßrmigen   Anhängen,      Schwinger    unbedeckt,     Schüppchen    sehr   klein. 

lang ,  feinstachelig ;  Haflläppchen  sehr  klein.  Flügel  im  Ruhestände  dem 
HinterUibe  aufliegend;  im  Umrisse  lanzettförmig,  vorne  mit  einer  deutlichen  Spitze, 
Erste  Längsader  kurz,  zweite  und  dritte  einfach;  die  gewöhnliche  Quermbr  liegt 
make  an  der  Flügehourzel ,  ist  sehr  schief  und  steht  über  der  Mitte  der  hinteren 
Basalzelle;  die  vierte  Längsader  fühlt  scheinbar;  die  fünfte  sendet  eine  Strecke 
vor  der  hinteren  Basalzelle  einen  Ast  nach  aufwärts,  der  sich  dann  noch  einmal 
tkeHtj  man  könnte  daher  die  fünf te  Längsader  doppelt  gegabelt  nennen,  es  gehen 
factittk  von  ihr  drei  Zweige  oder  Zinken  zum  FUigelrande,  Es  waltet  kein  Zweifel 
^,  doMs  die  der  fÜnfUn  Längsader  aufsitzende  gegabelte  Ader  eigentlich  die  vierte 
LSngsader  repräsentirt  und  bei  dieser  Familie  daher  nicht  hinter  oder  über  der 
Basalzelle,  sondern  vor  derselben  aus  der  fünften  Längsader  entspringt,  die  sechste 
•der  AnaUukr  geht  bei  dem  Männchen  bis  zum  Rande,  bei  dem  Weibchen  ver- 
ttm^el  sie  sich  vor  dem  Rande  mit  der  fünften  Längsader.  Die  vierte  Hinter' 
rondzeüe  des  Weibchens  ist  daher  geschlossen ,  wodurch  man  sogleich  das  Gechlecht 
erkemU,  Die  beiden  Basalzellen ,  so  wie  die  Analzelle,  sind  alle  kurz  und  fast 
gleichlang ,  die  Discoidalzelle  fehlt ;  ebenso  fehlt  der  Flügellappeti,  —  Die  Meta- 
i»orphose  ist  nicht  bekannt.     Die  Fliegen  leben  an  Bachufem,) 

159.  Gatt.  Lonchoptera.  243. 
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XVIL  Farn.  Pfpnncalidae. 

{Kopf  fast   kugelrund^  gross  y    breiter    als  der  Rüefcenschüd.     ÜniergesidA 

schmal ,  gleichbreit ;  Stime  eben ,  bei  den  Männchen  durch  die  grossen  Augen  fast 

ganz    verdrängt  ^    bei   den    Weibchen   schmal ,    in    der  Mitte  etwas  breiter,     FtÜUer 

kurzj  dreigUederig  j    drittes  Glied  nieren-  oder  eiförmig  ^    meistens  nach  unten  Im 

verlängert  und  abwärts  gerichtet;    Borste  nahe  an  der  Wurzel  desselben  emg^^t^ 

dreigliederig y  in  der  Regel  aufwärts  gerichtet,  Mundrand  nackt*  Rüssel  verbargen; 

Taster  keilförmig   aufgerichtet  ^  ungegliedert;    nur  eine  einzige  Mundborste  vorhoM' 

den.     Auf  dem  Scheitel  drei  Punctaugen.     Rückenschild  länglich  viereckig  ^  Schild' 

chen  halbrund  j  itnbewehrt,     Hinterleib   sechS'  bis  siebenringeUg^    schmal   und  rmd^ 

oder  etwas  zusammengedrückt;    Genitalien  des  Männchens  deutlich ^   kolbig ;    Leg^ 

röhre  des    Weibchens  meist  weit   vorstehend  und  am  Bauche   eingeschlagen,     Beme 

etf^achy   nur  wenig    und  fein  gedornt y    Schienen   ohne  Spornen;    Schenkel   an  der 

Spitze   etwas    verdickt;    Tarsen  breit;    Metatarsus   verlängert;    Haßläppchen  eehr 

deutlich,     Schwinger  unbedeckt;    Schüppchen   rudimentär,     Flügel  fast    doppelt  so 

lang  als  der  Hinterleib ,    im   Ruhestand  dem  Hinterleib  parallel  aufliegend ;    driUe 

Libfigsader  ungegabelt^   vierte    zuweilen  gegabelt  oder  doch  mit  einem  zinkenarOgm 

Aderanhang.     DiscoidalzelU  vorhanden ,  nur  bei  einer  Gattung   (Chalarus)  fehUnd; 

Analzelle  bis  zum  Rande  oder  nahe  bis  dahin  verlängert ;  erste  Hinterrandzelle  gegen 

den  Rand  zu  verengt,  Flügellappen  etwas  vortretend.  Die  Larven  einer  Art  wurden 

parasitisch  auf  anderen  Insecten  getroffen ;  sie  haben  einen  deutlichen  Kopf  und  sind 

amphipneustisch ,  ihre  Puppen  sind  Tonnenpuppen,     Die  Fliegen  sind  echte  Schwelm^ 

und  nicht  selten,") 

1    Discoidalzelle  vorhanden S 

fehlend.  160.  Gatt.  Chalaras.  S44 

t    Schnlterschwielen   und  Schildchen   blasig  aufgetrieben;  drittes  Fahlerglied 

nierenfOrmig;  vierte  Längsader  gegabelt.  162.  Gatt.  Nephroeeras.  848 

und  Schildchen  nicht  blasig  aiJgetrieben;  drittes  Fühlerglied  eiförmig, 

nach  abw&rts  verlängert;   vierte  Längsader  in  der  Regel  einfach. 

161.  Gatt.  PfpanealoB.  S4ft 

XVIIL  Farn.  Syrphidae. 

{Kopf  halbnmd^  oft  nach  unten  zu  verlängert,  so  breit  als  der  Rückenschild ; 
Untergeekht  ziemlich  breit,  nackt  oder  kurzhaarig y  unter  den  Fühlern  ousgehMi 
und  o»  Mundrande  aufgeworfen  oder  gewölbt ,  oder  auf  der  Mitte  mit  Höckern 
und  Buäbeln ,  selten  ganz  gerade.  Mundöffhung  gross ;  Rüssel  massig  lang  mit 
meist  breiten  Saugflächen,  gewöhnlich  nur  wenig  vorstehend  und  oft  in  der  Mund- 
höhle  verborgen;  Taster  ungegliedert,  keilförmig,  ziemlich  lang;  seltener  sehr  kurz 
(Microdon,  Brachypa^ms) ;  in  der  Regel  vier  Mundborsten,  Stime  nie  eingesattelt, 
oft  vorstehend,  zuweilen  mit  einem  stielförmigen  Fortsatze,  worauf  die  Fühler  stehen. 
Diese  vorgestreckt ,  nickend ,  an  der  Basis  stark  genähert ,  dreigliederig ,  das 
dritte  Glied  von  verschiedener  Gestalt,  doch  ineist  flachgedrückt  und  in  der  Regel 
mit  einer  nackten  oder  gefiederten  Rückenborste;  nur  bei  zwei  [europäischen)  Gat- 
tungen hat  das  dritte  Glied  eineti  Endgriffel,  Augen  ziemlich  gross,  nackt  oder 
behaart ,  bei  dem  Männchen  meistens  auf  der  Stime  zusammenstossend  oder  nur 
durch  eine  schmale  Naht  getrennt.  Drei  Punctaugen  immer  vorhanden,  Rücken- 
Schild  verhälinissmässig  gross  und  stark  ,  massig  gewollt ,  der  Anfang  der  Quer- 
naht  vor  den  Flügelwurzeln,  mindestens  angedeutet ;  Schildchen  gross,  halbrund,  oft 
durchsichtig,  in  der  Regel  ungedomt  {nur  bei  Microdon  zwei  kleine  Dämchen). 
Hinterleib  mit  fünf  bis  sechs  sichtbaren  Ringen ,  ausnahmsweise  nur  mit  vier  {bei 
Triglifphus)   oder  mit   sieben    (bei  Melithreptus).     Genitalien    in   der    Regel    nicht 
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vonlekmi^  100  ne  aber  vorstehen,  zeigen  sie  eine  kolbige  Oeetalt  (wie  z,  B,  bei 
Cktysotoxum^  Meiiihreptus).  Oestalt  des  Hinterleibes  sehr  verschieden ,  vom  linearen 
Imggeelreekten  Bau  bis  zum  kurzen  eirunden ,  vom  ganz  flachgedrückten  bis  zum 
ksekgewölbten  alle  Formen  zeigend,  zuweilen  selbst  an  der  Basis  stark  verengt  und 
to  im  Umtrisse  keiffihrmig.  Beine  kurz  und  schwach,  besonders  das  vorderste  Paar 
oier  emtk  ziemKek  lang  und  stark,  HUften  nie  besonders  lang^  Sehenkel  zuweilen 
iAr  stark  verdickt,  Metatarsen  lang;  Hinterschienen  zuweilen  gebogen;  an  den 
B^ient  Schenkeln  oder' Schienen  stehen  ößers  Zähne,  Domen  oder Dämchenreihen, 
B^ftUfpdkem  deutlich  vorhanden.  Weder  der  Leib  noch  die  Beine  haben  Stachel- 
knien oder  stärkere  Borstenhaare^  es  fehlen  auch  die  SMenenspomen ;  ist  eine 
SiAkre Bekaarumg  vorhanden,  so  ist  sie  kurz  und  weiche  zuweilen  pelzig;  meistens 
ist  ^ar  der  Leib  fast  ganz  nackt.  Schüppchen  klein  oder  nur  massig  gross ,  die 
Sduomger  nur  selten  deckend.  Flügel  verhäUnissmässig  gross,  im  Ruhestande  dem 
Bmlerleibe  parallel  aufliegend  oder  halboffen;  dritte  Längsader  nie  gegabelt,  wohl 
letzten  Drittel  zuweilen  buchtig  geschwungen,  was  bei  der  Gruppe  der 
in  OMiffaUender  Weise  der  Fall  ist;  Randzelle  offen  oder  geschlossen; 
Hmierrandzeüe  immer  geschlossen,  Discoidalzelle  viereckig  oder  eigentlich 
,  nie  fehlend;  Analzelle  bis  oder  fast  bis  zum  Flügelrande  hin  ver- 
Die  gewöhnliche  Querader  bald  diess-  bald  jenseits  der  Mitte  der  DiS" 
stehend,  gerade  oder  schief  nach  aussen  gerichtet ;  zwischen  der  dritten 
mtä  vierten  Längsader  zeigt  sich  bei  dieser  Familie  eine  nur  ihr  eigenthümüche, 
äe  gesoöhtUicke  Querader  durchschneidende  Ader  oder  Aderfalte,  welche  die  ,yfalsche^^ 
Ader  {pena  spuriaj  genannt  wird.  Flügellappen  in  der  Regel  deutlich  und  gross, 
mir  musnahmeweise  {Bacha,  Ascia  und  Sphegina)  fehlend»  —  Die  Metamorphose 
Arien  ist  bekannt;  die  Larven  leben  zuweilen  von  Vegetabilien,  oder  was 
der  Fall  ist  par<uitisch  oder  haU>parasitisch  um  und  von  anderen  Insecten, 
vamdmUek  von  Aphiden;  sie  haben,  in  so  weit  sie  bekannt  sind,  einen  undeutlichen 
zvüekziMHwen  Kopf  und  sind  amph^pneustisch;  ihre  Puppen  sind  Tonnenpuppen, 
Die  Flisgen  sind  an  Blumen  und  Biüthen  zu  finden,  auch  ruhen  sie  gerne  auf 
Blättern  aus;  sie  sind  meistens  durch  ihre  Grösse  und  Schönheit  auffallend  und  so 
häuflg  und  vielverbreitet,  dass  sie  von  der  Kloake  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  tm* 
Alpen  während   der  toarmen  Jahreszeit  selten  irgendwo  gänzlich  fehlen!) 

1  Drittes  Fahlerglied  mit  einem  Endgriffel 2 

— mit  einer  Rückenborste 8 

2  Erste  Hintemndselle  in  der  Mitte  verengt  und  durch  einen ,  von  der  drit- 
ten LingBader  nach  abw&rts  gehenden  Aderanhang  in  zwei  H&lften  getheilt. 

202.  Gatt.  Cerfa.  368 
in  der  Bütte  nicht  verengt,  nngetheilt.        163.  Gatt.  Callfeera.  248 

t    Die  gewOhnüehe  FUkgelqnerader  steht  diesseits  der  Mitte  der  Diseoidakelle 

(d«  i.  niher  der  FlQgelwnrsel) 4 

steht  auf  der  Mitte  der  Discoidalselle   oder  jenseits  dersel- 
ben (^d.  i.  niher  dem  Flügelrande) 82 

4  Fühler  anffiaUend  Unger  aki  der  Kopf 5 

so  lang  oder  kürzer  als  der  Kopf 7 

5  Ente  Himenrnndselle  dnrch  einen,  von  der  dritten  Langsader  nach  abwärts 
gehenden  Aderanhang  fast  in  zwei  H&lften  getheilt.  Schildchen  mit  zwei 
kleinen  Dümchen  bewaffiiet.  164.  Gatt.  Nfcrodoii.  249 

-— —  -»—  ideht  getheilt.    Sehlldehen  nngedomt 6 

C    Fühler  auf  einem  stielförmigen  Fortsatze  der  Stime  eingefügt.     Hinterleib 
mit  gelbrother  Binde.  165.  Gatt.  Psaras.  251 
aaf  einer  sehr  kleinen  Stimvorragang  eingefügt    Hinterleib  mit  licht- 
gelben Binden.                                                166.  Gatt.  Chrysotoxam.  252 
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7  Randzelle  geschlossen.                                                193.  Gatt.  Volaeella.  3S 
oflfen 

8  Untergesicht  unter  den  Fühlern  nicht  oder  kaum  ausgehöhlt,  höchstens  mit 

Spuren  eines  HOckers ;  im  Profile  nie  gesichtsartig  sich  darstellend ;  meistens 

bauchig  oder  flach  gewOlbt 

unter  den  Fühlern  ausgehöhlt  und  am  Mnndrande  wieder  aufgeworfen, 

mit  deutlichen  HOckem  und  Buckeln  auf  der  Mitte,  vor  dem  Mundrande 
zuweilen  schnabelartig  horizontal,  oder  rüsselartig  schief  vorwärts  gerichtet; 
im  Profile  gesichtartig  sich  darstellend ] 

9  Untergesicht  gelb,  mit  oder  ohne  schwarze  Mittelstrieme. 

167.  Gatt.  Paragas.  8i 
schwarz  oder  metallisch-grün,  höchstens  mit  lichterer  Bestäubung  .  ] 

10  Hinterleib  nur  mit  vier  sichtbaren  Ringen,  von  denen  der  zweite  ausserordent- 

lich lang  ist                                                         170.  Gatt.  Triglyphos.  8( 
mit  mindestens  fünf  sichtbaren  Ringen,  von  denen  der  zweite  nicht  auf- 
fallend länger  als  die  nächstfolgenden  ist ] 

11  Drittes  Fflhlerglied  verlängert,    oberer  Vorderwinkel  der  ersten  Hinterrand- 

zelle ein  fast  rechter.  168.  Gatt.  Pfpizella.  81 

kurz  eifOrmig,    oberer  Vorderwinkel  der   ersten  Hinterrandzelle 

ein  spitzer.  169.  Gatt.  Piplza.  81 

12  Hinterleib  an  der  Basis  aufiiallend  verengt,  im  Umrisse  daher  keulenförmig     ] 
an  der  Basis  nicht  auffallend  verengt,  im  Umrisse  daher  nie  keulenförmig    3 

18    Flügellappen  gänzlich  fehlend  oder  nur  rudimentär  vorhanden      .     .     .     .     1 
gross  und  mindestens  immer  sehr  deutlich  vorbanden 1 

14  Hintertchenkel  auffiallend  stark  verdickt 1 

nicht  verdickt.  189.  Gatt  Bacha.  3i 

15  Erste  Hinterrandzelle  vorne  abgerundet,  d.  i.   die   vierte  Längsader  geht  in 

einem  Bogen  zur  dritten  hinauf.  188.  Gatt.  Spheglna.  31 

vorne  abgestutzt,  d.  i.  die  vierte  Längsader  ist  an  derBeug^ngs- 

stelle  winkelig  gebrochen  und  steigt  von  da  steil  oder  rflcklaufend  zur 
dritten  Ader  hinauf.  187.  Gatt  A8Cia.  85 

16  Fählerborste  deutlich  gefiedert.    Hinterleib  einfarbig  schwarz,  oder  schwarz 

mit  gelbrother  Binde.  178.  Gatt   Spatlcaster.  89 
nackt    Hinterleib  schwarz  mit  lichtgelben  Binden.  186.  Gatt  Ooros.  81 

17  Untergesicht  am  Mundrande  schnabelartig  verlängert,  horizontal  abstehend. 

191.  Gatt  Rhfngia.  31 
am  Mundrande  nicht  schnabelartig  verlängert 1 

18  Hinterschenkel  verdickt,  auf  der  Unterseite  mit  kurzen  DOmchen  dicht  be- 

setzt.                                                                    190,  Gatt.  Myolepta.  31 
— —  nicht  verdickt,  auf  der  Unterseite  ohne  DOmchen ] 

10  Arten  von  erzgrüner  oder  metallisch-schwarzer  Färbung,  bei  denen  die  Grund- 
farbe dorch  lichtere  Stellen  nicht  unterbrochen  wird ;  erscheinen  sie  aber 
bunt  gefärbt,  so  ist  diess  nur  durch  lichtere  Behaarung  veranlasst      .      .     i 

von  erzgrüner  oder  metallisch-schwarzer  Färbung,  bei  denen  die  Grund- 
farbe immer  durch  lichtere,  meistens  gelbe,  gelbrothe,  weissliche  oder  lichte 
grüne  Stellen  (Binden  oder  Flecke)  unterbrochen  wird i 

von  licht  rothbräunlicher  Färbung,   bei  denen  sich  zuweilen  ein  schie- 

ferblaoer  Rückenschild  findet.  192.  Gratt  Braehyopa.  3S 

20  Discoidalzelle  auffallend  kürzer  als  die  erste  Hinterrandzelle;  d.  h.  sie  ist 
vom  Flügelrande  viel  weiter,  und  meistens  um  ein  Drittel  ihrer  Länge 
weiter  entfernt,  als  die  erste  Hinterrandzelle i 

Discoidalzelle  nur  wenig  kürzer  als  die  erste  Hinterrandzelle,  d.  h.  die  bei- 
den Zellen  sind  vom  Flügelrande  fast  im  selben  Abstände  entfernt  .     i 

U  Augen  stark  behaart,  Hinterleib  elliptisch,  gewOlbt,  metallisch-schwarz  oder 
blauschwarz.    Stime  des  Weibchens  ohne  Eindrücke  und  Querrunzeln. 

171.  Gatt  PAilofa.  8( 
nackt.    Hinterleib  länglichrund,  fiach,  auf  der  Mitte   meistens  matt- 
schwarz, am  Rande  metallisch  glänzend.    Stime  des  Weibchens  mit  Ein- 
drücken oder  Queminzeln S 


Xym.  Fjlm.  Stbphidab.  lxv 

SS   Drittes  Ftlhlerglied   yerlftngert,  wenn    es    aber    kurz,  dann  ist  der   obere 
Vorderwinkel  der  ersten  Hinterrandzelle  immer  ein  stumpfer  oder  rechter. 

173.  Gatt.  Ortlioneura.  271 

eiförmig  oder  rund,  kurz,  wenn  es  aber  verlängert,  dann  ist  der 

obere  Vorderwinkel  der  ersten  Hinterrandzelle  immer  ein  spitzer. 

172.  Gatt.  Chrysogaster.  266 

23  Drittes  Fühlerglied  l&nglichmnd.  Hinterleib  breit,  im  Umrisse  kurz  eiförmig, 
stark  gewölbt  und  so  wie  der  Rückenschild,  dicht  behaart ;  die  Behaarung 
bunt,  das  Schildchen  licht,  durchsichtig.  180.   Gatt.  Eriozona.  299 

krebfi5rmig.     Hinterleib  lang  elliptisch  oder  streifenförmig,  nur  massig 

gewölbt,  meistens  ganz  nackt  und   höchstens  mit   sehr  kurzer,    sparsamer, 
nie  bunter  Behaarung.     Schildchen  dunkel. 

174.  Gatt.  Cheilosia.  273 

54  Rüekenschild  an  den  Seiten  mit  lichtgelben  Längsstriemen 25 

— —  einArbig,  ohne  solche  Seitenstriemen 26 

55  Hinterleib  schmal,   streifenförmig,   mit    sieben   sichtbaren  Ringen    und   bei 

dem  Männchen  vorstehenden  Genitalien.  184.  Gatt.  Mefithreptas.  315 

breit  elliptisch,  mit  fiinf  bis  sechs    sichtbaren  Ringen.     Genitalien  des 

Bfännchens  nicht  vorstehend.  185.  Gatt.  Xantbogramma.  318 

56  Fflhlerborste   dreigliederig ,    zuweilen   dick  und  haarig;    Untergesicht  kegel- 

förmig, verlängert ,  weit  unter  die  Augen  herabgehend ;  Augen   in   beiden 
Geschlechtem  getrennt.     Beine  immer  einfach.     183.  Gatt.   Pelecocera.  314 

höchstens  zweigliederig,  meistens  ungegliedert  erscheinend,  dOnn.    Un- 
tergesicht nicht  kegelförmig,  und  nicht  verlängert,  wenn  diess  aber  der  Fall 

ist,  dann  sind  die  Vordertarsen  des  Männchens  lappenartig  erweitert  .     .     27 

27  Hinterleib  an  der  Basis  mit  einer  breiten,  durchsichtigen,  weisslichen  Binde, 

sonst  metallisch-blauschwarz.  179.  Gatt.  Leucozona.  298 

metallisch-schwarz   oder  grün,  mit  gelben,  gelbrothen,  weissen    oder 

lichtgrünen  Binden  oder  Flecken,  selten  einfarbig .28 

28  üntergesicht  metallisch-schwarz  oder  grün,  einfarbig,  höchstens  mit  lichter 

Bestäubung 30 

gelb,  mit  oder  ohne  schwarze  Mittelstrieme 29 

29  Dritte  Längsader  über  der  ersten  Hinterrandzelle  aufTallend  tief  eingebogen, 

die  erste  Hinterrandzelle  daher  in  der  Mitte  stark  verengt. 

182.  Gatt.  Didea.  313 
fast  gerade   oder  doch  nur  wenig  geschwungen;    die  erste  Hin- 
terrandzelle daher  nicht  oder  kaum  merklich  verengt. 

181.  Gatt.  8yrphu8.  300 

50  Vordertarsen   des   Männchens  aufEallend  breitgedrückt    oder    lappenförmig, 

die  des  Weibchens  sehr  kurz  und  breit.  176.  Gatt.  Platycheirus.  292 

in  beiden  Geschlechtem  von  gewöhnlicher  Bildung 81 

51  Hinterleib  flachgedrückt,  mit  gelbrothen  Flecken  oder  Binden. 

177.  Gatt.  Pyrophaena.  297 

nicht  flachgedrückt,  mit  gelben  oder  weisslichen  Flecken  oder  Binden, 

selten  einfarbig.  175.  Gatt.  Melauostoma.  289 

92    Fühlerborste  lang  gefiedert 88 

nackt  oder  doch  nur  kurz  gefiedert      ...  84 

88    üntergesicht   kegelförmig,    weit  unter  die  Augen  herabgehend,  im  Profile 
Tome  spitzig  endend.    Körper  dicht  behaart,  ohne  gelbe  Binden. 

195.  Gatt  Arcfophila.  331 

massig  verlängert,  im   Profile  vorne  nicht  spitzig,  sondern  abgestutzt. 

Körper  fast  nackt,  mit  gelben  Binden.  194.  Gatt.   8ericoniyia.  830 

34    Dritte  Längsader  über  der  ersten  Hinterrandzelle  aufiEallend  tief  eingebogen, 

die  erste  Hinterrandzelle  daher  in  der  Mitte  stark  verengt 85 

gerade  oder  doch  nur  sanft  geschwungen 40 

85    Bandselle  geschlossen.                                                    196.  Gatt  Eristalls.  832 
offen 86 

M    Fühlerborste  am  Ende  blattförmig  breitgedrückt 

197.  Qatt  PlatyiioclioetiiB.  837 

ä«UMr.    Die  FUsfftB.  i 


LXVI  XVnL  Fjlm.  Cokopidas. 

Fflhlerbonte  am  Ende  nicht  breitgedrQckt f} 

87  Hintenchenkel  yerdickt,  unten  mit  einem  oder  mehreren  zahnartigen  Fort- 

afttsen  bewehrt K 

verdickt,  doch  ohne  solche  sahnartige  Forts&tze,  hAchstens  mit  karsen 

DOmchen  besetzt SB 

88  Untergesicht  kielförmig.    Hinterleib  fast  gleichbreit,  flach.    Augen  nackt. 

201.  Gatt.  Tropidia.  84« 

nicht  kielförmig,  sondern  flach  gewölbt  Hinterleib  kegelförmig,  ziem- 
lich stark  gewölbt.    Augen  haarig.  200.  Gatt,  Merodon.  84S 

89  Drittes  Fflhlerglied  mndlich  oder  oral,  Ifinger  als  breit,  flachgedrückt.  Hin- 

terleib mit  gelben  oder  weisslichen  Zeichnungen.  Rtlckenschild  mit  lich- 
teren Striemen.  198.  Gatt.  Helophiliis.  8S7 

fast  viereckig,  breiter  als   lang.    Rückenschild  und   Hinterleib 

ohne  lichtere  Zeichnungen.  199.  Gatt.  Mallota.  S4S 

40  Fühler  länger  als   der  Kopf,   erstes  und  zweites  Glied  stark    verlängert, 

drittes  kurz.                                                        211.  Gatt.  Sphecomyfa.  S67 
so  lang  oder  kürzer  als  der  Kopf,  erstes  und  zweites  Glied  nicht  ver- 
längert    41 

41  Randzelle  geschlossen.                                                     210.  Gatt  Mflesfa.  S66 
oflfen 4S 

42  Körper  stark  behaart,  meist  pelzig 4t 

wenig  behaart,  meist  nackt 4B 

48    Hinterschenkel  unten  stachelig  oder  gezähnt      204.  Gatt  Brachypalpas.  SSi 
ohne  Zähne  und  Stacheln •••44 

44  Untergesicht  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  kegelförmig,  im  Profile 

vorne  zugespitzt  202.  Gatt.  Criorhina.  349 

wenig  unter  die  Augen  herabgehend,  kegelförmig,  im  Profile  vorne 

abgestutat.  203.  Qstt.  Plocota.  351 

45  Hinterschenkel  ganz  unbewehrt  oder  höchstens  mit   einem  einzigen  Dome 

besetzt;  Htiften  der  Hinterbeine  ohne  Dom 46 

~-  unten  mit  Doraenreihen  oder  mit  Stacheln  besetzt;  Htiften  der  Hinter- 
beine zuweilen  gedomt '     .     .     47 

46  Rückenschild  licht  gestriemt,  mit  starken  Borstenhaaren  besetzt. 

208.  Gatt  Chrysochlamys.  363 
mit  lichtgelben  Zeichnungen  oder   einfarbig,   durchaus  ohne  Borsten- 
haare. 209.  Gatt  Spiiomyfa.  364 

47  Hinterleib  elliptisch,  in  der  Mitte  gewöhnlich  breiter,  gewölbt,  in  der  Regel 

mit  weisslichen  Mondfleckchen;  erste  Hinterrandzelle  vorae  durch  eine 
doppelt  gebogene  Querader  begrenzt,  an  deren  Ausbuclttungen  kleine 
Aderanhänge  gegen  den  Flügelrand  zu  entspringen;  Untergesicht  unter 
den  Fahlem  nicht  ausgehöhlt  207.  Gatt.  Eameras.  358 

~  streifenfömüg,  gleich  breit,  seicht  gewölbt,  ohne  Mondfleckchen;  erste 
Hinterrandzelle  durch  eine  sanft  geschwungene  oder  nur  wenig  ausge- 
buchtete Querader  vorae  begrenzt,  an  welcher  nirgends  Aderanhänge 
vorhanden  sind.    Untergesicht  unter  den  Fühlem  ausgehöhlt    ....     48 

48  Untergesicht  kielförmig.     Hinterschenkel    ausserordentlich  dick,  fast   drei- 

eckig;  Hüften  nngedorat  206.  Gatt  Syrftta.  357 

nicht   kielförmig.    Hinterschenkel  zwar   verdickt   aber  ziemlich   lang; 

Hüften  gedorat  205.  Gatt.  Xylota.  354 

XIX.  Farn.  Conopidae. 

(Kopf  freistellend^  gross  ^  aufgeblasen^  von  oben  besehen  fast  dreieckig^  immer 
breiter  als  der  Rückenschild.  Unter  geeicht  breit ,  fast  gerade  oder  nur  wenig  zu- 
rücktretend j  immer  unter  die  Augen  etwas  und  oft  sehr  weit  herdbgehend^  in  der 
Mitte  und  an  den  Backen  eingedrückt;  Mundöffhung  gross.  Rüssel  dünn^  meist 
borstenartig ^  mit  sehr  schmalen  und  kurzen  Saugflächen;  in  der  Regel  stark  ver- 
längert und  aus  dem  Munde  horizontal   vorstehend;  an  der  Basis  oder  an  dieser 


XiX.  Fax.  Cohopuxui.  LXYH 

laui  auf  der  Mitte  gehdeeL  Taster  von  verschiedener  Länge  und  Bildung ,  entwe" 
iw  waiMenförmig  oder  vorne  knopfig ;  zwei  Mundborsten.  SUme  vorne  etwas  vor» 
gtsogtHy  in  beiden  Geschlechtem  breit;  der  Scheitel  blasig  aufgetrieben  ^  die  Puncto 
tagen  fehlend  (^Conopinae)  oder  nicht  blasig  und  die  Punctaugen  vorhanden  (Myo- 
fi»oe).  Augen  nackt ^  m  beiden  Geschlechtem  getrennt,  Fühler  vorgestreckt,  drei' 
fSederigy  die  beiden  letzten  Glieder  oft  vom  ersten  winkelig  abstehend;  meist  stark 
«rlOngerty  mit  einem  zweigliederigen  kurzen  Endgriffel  {Conopinae)  oder  mit  einer 
friffelartigen  y  zweigliederigen  Rückenborste  {Myopinae).  Rückenschild  kurz^  fast 
meredag^  seüen  länger  als  breit;  Schildchen  halbrund.  Schwinger  unbedeckt, 
Sckippcken  sehr  klein,  Hinterleib  sechs»  bis  siebenringelig ,  an  der  Basis  immer 
äwas,  ofl  sehr  stark  verengt ,  wahenßrmig ,  hinten  kolbig  und  eingekrümmt;  die 
Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstellend ,  fadenfbrmig;  am  Bauche  des  TVeüh- 
dms /ast  immer  ein  unpaariges y  homartiges,  zuweilen  weit  vorstehendes  Organ; 
iei  Dalmannia  ist  die  Legeröhre  homartig ,  säbelförmig ,  am  Bauche  emge- 
Magen.  Beine  ziemlich  lang  und  kräftig ,  sonst  von  ein/acher  Bildung ,  nur  die 
SAenkel  zuweilen  unregelmässig  verdickt;  zwei  Haftläppchen  vorhanden ^  sehr  eni" 
mekelL  Flügel  lang  und  schmal ;  erste  Längsader  doppelt ,  die  beiden  Zweige  vorne 
isrtk  eine  kleine  Querader  mit  einander  verbunden.  Dritte  Längsader  einfach; 
Kseoidahelle  zwei  Adern  zum  Flügelrande  sendend;  erste  Hinterrandzelle  am 
verengt  oder  geschlossen ;  Analzelle  bis  nahe  zum  Rande  verlängert  und 
gescJdossen  und  gestielt;  Lappen  gross,  —  Die  Fliegen  werden  einzeln  an 
BMen  getroffen ;  sie  fallen  durch  ihre  eigenthümliche  Gestalt  und  durch  ihre  leb» 
l^ten  Farben  auf ;  die  Conopinen  gleichen  im  AusseJien  den  Wespenarten,  —  Die 
bAawUen  Larven  leben  parasitisch  auf  Hymnopteren  und  Orthopteren;  nach  La» 
eiaCs  Beobachtungen  hätten  sie  einen  deutlichen  Kopf  und  wären  peripneustisch^ 
dis  Puppen  wahrscheinlich  Tonnenpuppen,) 

1    Drittes  Fflhlerglied  mit  einem  kurzen  Endgriffel;  Panctangen  fehlen  (Cotio- 

pinae)        2 

mit  einer   knnen,   sweigliederigen ,  griffelartigen  Rückenborste; 

Punctaugen  Torhanden  {Myopinae) S 

Conopinae, 

%  Schenkel  nicht  verdickt ,  wenn  sie  aber  verdickt  sind,  dann  ist  die  Ver- 
dickung an  der  Basis  nicht  auffallend,  sondern  von  da  bis  Eur  Spitse  eine 
regelmftssige ;  zweiter  Hinterleibsring  nicht  auffallend  schmäler  und  länger 
als  die  übrigen  Binge.  219.  Gatt.  Conops.  369 

an  der  Basis  plötzlich  und  in  auffallender  Weise  verdickt,  so  dass  die 

Verdickung  immer  unregelmftssig  erscheint;    zweiter    Hinterleibsring  auf- 
fallend schmäler  und  länger  als  die  übrigen  Binge. 

214.  Gatt  Physocephala.  875 

My  op  in  ae. 

S    Rüssel  nur  an  der  Basis  geknieeL                                    215.  Gatt.  ZodiOD.  380. 
an  der  Basis  und  auf  der  Mitte  geknieet,   der  vorderste  Theil  dersel- 
ben taschenmesserartig  zurückgeschlagen 4 

4  Analselle  bis  nahe  zum  Rande  erweitert,  immer  spitzig 5 

ziemlich  kurz;  vom  gerade.  220.  Gatt.  Dalmannia.  388 

5  Untergesicht   stark   verlängert,     weit    unter   die   Augen   herabgehend,   die 

Bicken  wenigstens  doppelt  so  lang  als  dur  Augendurchmesser        ...       6 
— —  nur  massig  verlängert;   die  Backen  höchstens  so  lang  als  der  Augen- 
durchmesser;   meistens   aber  kürzer  als   dieser 7 

8    Hinterleib  hinten  breitgedrüokt ,  verhältnissmässig  kurz.     219.  Gratt.  Nyopa.  384 

hinten  nicht  breitgedrückt,  fast  rund  und  verhältnissmässig  lang. 

217.  Gatt.  Glossigona.  383 


LXYIII  XX.  Farn.  Obbtridab. 

7    Fflhler  länger  als  der  Abstand  derselben  Tom  Scheitel;   Stime    vorne  gelb, 

hinten  schwarz.  216.  Gatt.  Occemyla.  381. 

kürzer  als  der  Abstand  derselben  vom  Scheitel;    Stirne  ganz  rotbgelb, 

hinten  nicht  schwarz.  218.  Gatt.  Sicus.  384. 

XX.  Farn.  Oestridae. 

{Kopf  dem  Rüchenschilde  ziemlich  knapp  anschliessend ,  gross  und  durd 
die  starke  Entwickelung  seiner  unteren  Hälfte^  besonders  der  Backen^  $eki 
ausgezeichnet ,  oft  wie  aufgeblasen ;  so  breit  oder  etwas  schmäler  als  der  Rücken' 
Schild.  Untergesicht  fast  gerade ,  breit ,  durch  eine  Mittelfurche  oder  durch  zwe 
Seitenfurchen  mit  der  sehr  tiejen  Fühlergrube  verbunden*  Letztere  in  der  Mitl- 
zuweilen  durch  eine  erhabene  Leiste  in  zwei  Kammern  getheilt,  die  sich  an 
Untergesichte  zu  einem  breiten  Gesichtsschild  erweitert ,  neben  welchem  dann  di 
Purchen  rechts  und  links  die  Grenze  bilden,  Fühler  kurz,  dreigliederig ,  in  de\ 
Fühlergrube  eingesenkt;  die  beiden  ersten  Glieder  sehr  kurz,  das  dritte  rund 
lieh  *  oder  linsenförmig ,  mit  nackter  Rückenborste ,  Mundöffhung  klein ;  Rüssel  ru 
dimentär,  nur  selten  etwas  vorragend,  wo  dann  kurze  ^  rudimentäre  Taster  zun 
Vorschein  kommen.  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit ,  bei  dem  Männchen  vorm 
breiter  als  hinten,  Augen  verhältnissmässig  klein,  nackt,  zuweilen  etwas  vorgequol- 
len. Drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden,  Rückenschild  mit  einer  deutlichen  Quer' 
naht ,  stark ,  meistens  etwas  länger  als  breit.  Schildchen  halbrund.  Hinterleib  ibim, 
kugelig  oder  etwas  verlängert,  sechsring elig ;  Genitalien  des  Männchens  verstedU^ 
Legeröhre  des  Weibchens  zuweilen  weit  vorstehend.  Beine  massig  lang  ,  manchmai 
und  besonders  die  hintersten  stark  verlängert ;  Schenkel  an  der  Basis  und  Schienen 
auf  der  Mitte  verdickt,  letztere  zuweilen  cylindrisch;  an  dem  letzten  Gliede  zwei 
deutliche  Haftläppchen,  Schüppchen  sehr  gross  oder  klein  und  lang  bewimpert,  « 
beiden  Fällen  die  Schwinger  bedeckend.  Flügel  von  eigenthümlicher  Bildung,  diu 
Geäder  nach  dem  Grundtypus  des  Muscidenflügels,  Die  Flügelfläche  ist  fern 
querrunzelig ;  die  dritte  Längsader  ist  immer  einfach ;  die  vierte  oß  zur  dritta 
stark  convergirend ,  eine  Spitzenquerader  bildend  und  zuweilen  selbst  mit  derselben 
vor  dem  Rande  verbunden,  in  welchem  Falle  dann  die  erste  Hinterrandzeüe  ge- 
schlossen ist;  manchmal  ist  sie  ganz  gerade  und  die  erste  Hinterrandzeüe  wei 
offen;  Discoidalzelle  meistens  vorhanden,  doch  fehlt  sie  auch  bei  einigen  Arten 
Analzelle  kurz,  meist  unscheinbar;  von  der  Spitze  bis  zum  Flügellappen  wird  de\ 
Rand  in  einer  geringeren  oder  grösseren  Ausdehnung  meistens  von  keiner  Ada 
oder  höchstens  einer  einzigen  Ader  erreicht,  —  Die  Metamorphose  vieler  Art» 
ist  bekannt;  die  Larven  leben  in  den  Nasenhöhlen  oder  im  Rachen  der  Hirsche 
Rehe ,  Rennthiere  oder  Schafe ,  andere  unter  der  Haut  der  Rinder  oder  anderen 
Wiederkäuer ,  einige  im  Magen  der  Pferde ;  ich  werde  bei  den  einzelnen  Gat 
tungen  die  betreffenden  Notizen  beifügen.  Nach  einer  Beobachtung  Br auers,  des- 
sen  Schriften  überhaupt  und  besonders  der  darin  enthaltenen  neuen  und  wohlbegrün 
deten  Ansichten  über  die  Naturgeschichte  der  Oestriden  wegen  von  besonderer  Wich 
tigkeit  sind  —  häuten  sich  die  Larven  der  Oestriden,  Die  Fliegen  sind  sehr  sei 
ten  und  nur  durch  Zucht  in  grösserer  Menge  zu  erhalten;  sie  fliegen  gerne  au 
nackten  Bergspitzen  im  hellen  Sonnenschein  oder  ruhen  im  Grase  oder  in  Mauer 
löchern  und  Felsenritzen  aus.^ 

1  Vierte  Flügellängsader  ganz  gerade,  vorne  nicht  zur  dritten  geneigt,  keine 
Spitzenquerader  bildend;  erste  Hinterrandszelle  daher  nie  verengt  und  noch 
weniger  geschlossen.  221.  Gatt.  Gastrophilus.  390 
vorne  zur  dritten  abbengend,  znweilen  mit  derselben  sich  ver- 
einigend, immer  eine  Spitzenquerader  bildend;  erste  Hinterrandzelle  daher 
entweder  s^nrk  verengt  oder  ganz  geschlossen S 
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2  £nt6  Hinternndzelle  geschlosson  nnd  gestielt.             222.  Gatt.  Oestros.    892 
o£fen  aber  stark  verengt 8 

i  Fohlergrabe  durch  eine  erhabene  Mittelleiste  in  zwei  Kammern  getheilt; 
diese  Leiste  auf  das  Untergesicht  übergehend  und  daselbst  ein  breites 
Gesichtsschild  bildend,  das  durch  eine  es  umgebende  Furche  von  der  übri- 
gen Gesichtfffläche  scharf  abgehoben  ist 4 

^2«  durch   eine  Mittelleiste   nicht  getheilt,   mit  dem   Untergesichte  durch 

eine  bis  zum  Mundrande  reichende  Furche  verbunden ,  in  welcher  nur  zn- 
weileo  die  Spuren  eines  Gesichtsschildes  noch  als  schwache  Leiste  übrig  sind      5 

4  Pelzige  Arten  mit  stark  gewölbtem  Hinterleibe;  Stirne  und  Schildchen  ohne 
grössere  Borsten;  Untergesicht  ohne  Seitenwimpem. 

225.  Gatt.  Hypoderma.   396 
Fftst  nackte  Art  mit  flachgedrücktem  Hinterleibe ;  Siime  und  Schildchen  mit 

einigen  grösseren  Borsten ;  Untergesicht  mit  Seitenwimpern. 

226.  Gatt.  Oestromyla.   397 

5  Pelzige  Arten ;  Stirne  über  die  Augen  nicht  oder  doch  nur  sehr  wenig  hin- 
ausragend. 224.  Gatt.  Cephenomyia.    394 

Fast  nackte  Art ;  Stirne  über  die  Augen  recht  auffallend  hinausragend. 

223.  Gatt.  Pliaryngomyla.  398 

XXL  Farn.  Mascidae. 

{Diest  sehr  grosse  und  gut  charakterisirte  Familie  erheischt  eine  Theilung 
m  Hauptgruppen ,  welche  hier ,  Je  nach  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Flügel' 
tAsppchen  durchgeführt  werden  soll  und  zwar  in  der  Weise ,  dass  diejenigen  in  ihr 
mAaUenen  Gattungen^  bei  denen  die  Flägelschüppchen  vorhanden  und  meistens  stark  ent- 
widuUsind^  als  Muscidae  calypterae  dwe  erste  Gruppe;  alle  übrigen  aber 
W  demen  die  Flägelschüppchen  gänzlich  fehlen  oder  doch  nur  rudimentär  vorhanden 
md  als  Muscidae  acalypterae  die  zweite  Gruppe  bilden  werden.  Die 
überhaupt    gleichen    im  Habitus  mehr  oder  weniger  der  gemeinen  Stuben^ 

und  zeichnen  sich  durch  folgende ,  allen  gemeinsame  Merkmale  von  den  Übri' 
foi  Familien  aus:  Fühler  immer  dreigliederig  ^  drittes  Glied  scheibenförmig;  ooaly 
iängUeh  rund,  seltener  verlängert,  immer  aber  zusammengedrückt,  mit  nackter, 
kiariger ,  geäderter  oder  gekämmter  Rückenborste ;  Rüssel  in  der  Regel  häutig, 
wr  seilen  von  hornartiger  Beschaffenheit ,  immer  deutlich  vorhanden ,  zuweilen  weit 
9orgestreckt,  meistens  mit  ziemlich  breiten  Saugflächen;  Taster  ungegliedert;  zwei 
Mundbarsten  vorhanden.  Rückenschüd  mit  einer  Quernaht.  Hinterleib  scheinbar 
ner^  bis  siebenringlig  von  mannigfaltiger  Form,  doch  immer  ziemlich  weich  und 
aar  ausnahmsweise  von  fast  hornartiger  Beschaffenheit,  Fussklauen  einfach,  zwei 
Hitftläppchen  vorhanden ;  beide  bei  den  Männchen  oft  stärker  entwickelt ,  als 
bei  den  Weibchen.  Flügel  mit  eigenthümlichem  Ader oer laufe :  Vorderrandader  bis 
zur  Mündung  der  dritten  oder  vierten  Längsader  reichend;  erste  Längsader  doppelt 
oder  einfach ,  zweite  und  dritte  immer  einfach  ,  vierie  vorne  zur  dritten  aufgebogen, 
eine  Spitzenquerader  bildend  (bei  allen  Calypteren  mit  Ausnahme  der  Anthomyinen) 
oder  gerade  (bei  fast  allen  Acalypteren) ;  fünfte  gerade;  Analader  meistens  »cr- 
Hrzt ,  oft  rudimentär;  Rand*  und  Unterrandzelle  immer  offen;  erste  Hinterrand' 
zeüe  bei  fast  allen  Calypteren  am  Rande  stark  verengt  oder  geschlossen ,  bei  den 
'Acalypteren  in  der  Regel  breit  oflen;  Discoidalzelle  vorhanden  ,  nur  ausnahmsweise 
fehlend,  länglich  viereckig;  Analzelle  immer  kurz,  oß  rudimentär.  Eine  Vena 
spvria  ist  nie  vorhanden.  —  Die  Museiden  entwickeln  sich  aus  Eiern  ,  nur  einige 
Arten  sind  larvipar  ^  d,  h,  es  treten  bei  diesen  durch  einen  präcipitirten  Bildung s- 
process  schon  vollständige  Maden  aus  dem  Leibe  der  Mutter ,  was  übrigens  nur 
hei  solchen  Arien  der  Fall  ist,  deren  Larven  auf  Fleischnahrung  angewiesen  sind. 
Die  Maden  venoandeln  sich   in  der  eigenen  Larvenhaut ,  die  sich  in  eine  tönnchen^ 
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artige  Hülle  {Tonnenpuppe)  verhärtet,  zur  Puppe.  Die  Metamorphose  vieler  Arik 
ist  bekannt:  fast  alle  Calypteren  leben  im  Larvemustande  parasitisch  auf  ändert 
Insecten ,  vornehmlich  auf  deren  Raupen ;  viele  Anthomyinen  und  fast  alle  Acaljfi 
teren  suchen  vegetabilische  oder  verwesende  animalische  Stoffe  auf,  was  Alles  b 
den  einzelnen  Gattungen  näher  angegeben  werden  wird ,  so  wie  auch  die  mannh 
faltige  Lebensweise  und  das  eigenthümliche  Betragen  der  einzelnen  Arten  dort  näh 
angeführt  werden  soll.) 

A.  Musoidae  oalypterae:  die  FlügeUohüppohen  immer  vorhanden  iu 

meist  sehr  stark  entwickelt. 

1    Vierte  Flügellängsader  vorne  zur  dritten  aufgebogen ,  eine  deutliche  Spitzen- 

qiterader  bildend  (Spitzenquerader  vorhanden) 

gerade,    vorne  nicht  zur  dritten  aufgebogen ,  keine  Spitzenquer- 

ader  bildend  (Spitzenquerader  fehlend)  (Anthomyiniae) ü 

8    Füblerborsie  nackt  *)    oder   doch  nur  äusserst  zart  und  kaum  wahrnehmbar 

behaart  (pubescent)      ...  

deutlich  behaart  und  meistens  gefiedert 

8    Hinterleib  fast  nackt  und  wenn  er  dichter  behaart  ist ,  dann  fehlen  wenigstens 
immer   die  gprCsseren,   regelmässig    gereihten  Borsten   (Macrocheten)   auf 

den  einzelnen  Ringen  gänzlich  (Macrocheten  fehlend)**) 

borstig  oder  behaart,  in  jedem  Falle  mit  auffallend  längeren ,  regel- 
mässig gereihten  Borsten  auf  den  einzelnen  Bingen  (Macrocheten  vor» 
banden)  

4  Hinterleib  fQnf-  bis  sechsringelig,  meistens  flachgedrückt ;    Flügel  breit  und 

gross;  fast  dreieckig  {Phasinae) 

vierringelig ,    kugelrund;    Flügel    vcrbältnissmässig  kurz  und    schmal 

(G  ymnosominae) ] 

5  Hinterleib  fOnfiingelig  ***),  langgestreckt,  walzenfßrmig ,  seltener  kurz  eiför- 

mig, entweder  der  ganzen  Länge  nach  sanft  eingebogen  oder  die  letzten 
Ringe  stark  verengt  und  am  Bauch  eingeschlagen;  Genitalien  stark  ent- 
wickelt    

vierringelig,  kurz  eiförmig,  kegelförmig,  seltener  walzenförmig,  im  letz- 
teren Falle  aber  hinten  nicht  eingebogen  und  die  Genitalien  nicht  vorste- 
hend (^T  achin  i  na  e) i 

6  Hinterleib  langgestreckt,   walzenförmig,    an  der  Basis  verengt,    der  ganzen 

Länge  nach  eingebogen,  die  letzten  Ringe  aber  nicht  auffallend  verschmä- 
lert und  am  Bauche  nicht  eingeschlagen  (Oci/pterinae) ] 

kurz  eiförmig  oder  walzenförmig,  an  der  Basis  nicht  verengt  und  nichc 

der  ganzen  Länge  nach  eingebogen ;  aber  die  letzten  Ringe  auffallend  ver- 
schmälert und  am  Bauche  eingeschlagen  {Phaninae) 1 

7  Fühlerborftte   an  der  Spitzenhälfte  nackt.    Macrocheten  wenigstens  auf  den 

beiden  letzten  Ringen  vorhanden  f).  (Sarcophaginae) 1( 


*)   Die  Muscinengattannren  Rhynchomyla  and  Gymnostylina ,  welche  eine  nackte  Ffihlerborite  taab 
und  daher  zur  aweiten  Abtheilung  gehören ,  werden  hier  und  auch  bei  jener  berQckalchUgt  werdi 

**)  Zweifel  tlber  dieses  Merkmal  könnten  nur  bei  den  Miltogrammen  (Miltogramma  und  Ihr  n 
wandte  Gattungen^  entat«heu ;  man  erwige,  dtiss  die  Miltogrammen  einen  kegelHirmigen  kor» 
gewölbten  Hinterleib  mit  vier  Ringen  hüben  (wodurch  sie  sich  also  von  den  Phaainen  unterach 
den)  und  dass  Ihr  Leib  nie  ganz  nackt  Ist,  wie  diess  bei  den  Gymnosominen  der  Fall  ist. 

***)  Der  erste  Ring  ist  oft  sehr  undeutlich,  dann  erscheinen  aber  die  hbrigcn  vier  Ringe  immer  glaU 
lang,  wahrend  l)ei  den  Tachiniuen  mit  verkQrztem  ersten  Ringe  nur  drei  gleichlange  Ringe  Torhs 
den  sind.  Von  den  Tachioinen  mit  vier  glelchiangen  Ringen  unterscheiden  sich  die  Phaninen  doi 
den  Mm  Bauche  eingebogenen  After ;  die  Ocypterinen  durch  den  lant^en ,  walzenförmigen,  der  ga 
xen  L&ngo  nach  sanft  eingebogenen  Hinterleib ;  oder  wo  eine  analoge  Bildung  auch  bei  den  1 
chininen  vorhanden  ist  und  ein  Zweifel  entstehen  könnte  (wie  a.  B.  bei  Hypostena.  Labidigaat 
Peteina  etc.)  durch  den  aufwärts  gehenden  Stiel  der  ersten  Hinterrandselle  (Ocyptera)  dnrdi  i 
breit  dreieckige  dritte  Ftthlerglied  rLophosia)  oder  durch  die  rothe  Färbung  des  Hinterleibta  (Cla 
viilia).  —  Es  möge  zur  ferneren  Orientlrung  in  dieser  schwierigen  Familie  dienen ,  daas  Arten  i 
sehr  dichter  Beborstuug  ,  sohwarzgraue ,  geibgraue ,  fahlgelbe  oder  grauwelsaliche  Arten ,  endli 
Arten  mit  behaarten  Augen  oler  mit  pubescenter  PQhlerborste  weder  in  den  Phaninen  nooh 
doa  Ocypterinea  gehören,  sondern  bei  den  Tachlninen  u.   s.  w.    zu  suchen  sein  werden. 

t)  Daroi  die  Anwesenheit  der  Macrocheten  auf  den  beiden  letzten  Ringen  unterscheiden  sich  gewiai 
Sarcophaginen  wie  z.  B.  die  Oneala-Arten  leicht  von  den  Muselnen,  denen  sie  sonst  sehr  gieiehe 
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Fflhlerborate  bis  an  die  Spitre  hin  gefiedert 8 

8  Hinterleib  an  dea  einzelnen  Ringen  mit  grösseren,  regelmässig  gereihten 
BorMen  (Macrocheten  Torhanden).  Beine  gewöhnlich  verlängert;  Hinter- 
leib kegelförmig,  walzenförmig  oder  verlängert  eiförmig  (^De  xinae)  89 

ao  den  einzelnen  Ringen  ohne  grössere,    regelmässig  gereihte  Borsten 

(Maerocheten  fehlend)  *).  Beine  immer  verhälmissmässig  kurz ;  Hinterleib 
korz  eiförmig,  ziemlich  breit  und  fast  immer  etwas  zusammengedrückt 
{Museinae) HO 

P  h  a  8  i  n  a  e. 

I   Hinterleib  gewölbt,  mit  ziemlich  langen,  doch  nirgends  regelmässig  gereih- 
ten Borstenhaaren  besetzt 10 

flachgedrückt,  fast  nackt  oder  doch  nur  fein-  und  meistens  sehr  kurz 

behaart 11 

10   Erste  Hinterrand zelle  offen  oder  am  Rande  selbst  geschlossen. 

230.  Gatt.  Xysta.  406 
geschlossen  und  gestielt.  281.  Gatt  Syntomogaster.  408 

n   Ente  Hinterrandzelle  offen.                                                227.  Gatt.  Phasla.  398 
geschlossen 12 

S   Stiel  der  ersten  Hinterrandzelle  aufwärts  gebogen.  228.  Gatt.  Ananta.  400 
gerade.                                                       229«  Gatt  Alophora.  401 

Gymnosominae. 

IS   Fühler  rerlingert ,  so  lang  als  das  üntergesicht.      232.  Gatt.  Gymnosoma.  409 

kurz,  höchstens  bis  auf  die  Mitte  des  Üntergesicht  es  reichend. 

233.  Gatt.  Cistogaster.  411 

Ocypterinae. 

14  Ente  Hinterrandzelle  geschlossen  und  gestielt.            284.  Gatt.  Ocyptera.  412 
offen 15 

15  Drittes  Ffihlerglied  breit  dreieckig.  236.  Gatt.  Lophosla.  418 
schmal                                                     235.  Gatt.  Clairvillia.   417 

P  h  a  n  i  n  a  e. 

16  Hintere  Qnerader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der 

kleinen  Querader;  Hinterleib  wenigstens  an  den  Seilen  gelb  und  durch- 
sichtig. 238.  Gatt.    Phaula.  420 

von    der   Beugung    der   vierten   Längsader   fast  eben  so   weit 

entfernt  als  von  der  kleinen  Qnerader ;  in  der  Regel  gerade  unter  der 
Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle ;  Hinterleib  ohne  gelbe  durchsichtige 
Seiten,  meistens  ganz  schwarz  oder  wenn  lichte  Partien  vorhanden  sind, 
so  sind  sie  gelbroth  und  dann  ist  auch  die  erste  Hinterrandzelle  ge- 
schlossen       17 

IT    Ente  Hinterrandzelle  offen 18 

— — geschlossen 19 

18  Mnndrand  mit  grösseren  Borsten;  Hinterleib  borstlich. 

239.  Gatt.  Uromyia.  421 

höchstens  mit  weichen  Haaren;  Hinterleib  ganz  nackt 

240.  Gatt.  Gymnopeza.  422 

19  FAhler  nickend ;  Hinterleib  wenigstens  theilweise  gelbroth. 

237.  Gatt.  Besseria.  419 
—  anliegend;  Hinterleib  ganz  schwarz.  241.  Gatt.    Nicra.  422 

Tachininae. 
t9    Unterleib  ohne  alle  Maerocheten  und  nur  kurz  und  gleichmässig  behaart       21 


•ad  mit  denen  sU ,   weil  die   Fflhlerbonte  ziemlich  weit  zar  Spitze  hin  gefiedert  Ist ,  mOgllcher- 
wilae  verwechselt  werden  könnten. 

*)  Ich  kenne  nur  eine  einzige  Mneclne   (Lncilia  »ylvarnm)  mit  echten  Maerocheten  auf  den  mittleren 
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Hinterleib  mit  Macrocheten,   die   wenigstens  an  den  hinteren  Ringen  immer 
vorbanden  sind < 

21  Untergesicht  senkrecht,  an  den  Seiten  zart  gewimpert.    332.  Qatt.  Gymnostylin 
unten  Torspringend,  nngewimpert.  831.  Gatt.  RliynchoiDyl 

22  Erste  Hinterrandzelle  am  Flügelvorderrand,    sehr   weit   oder  ziemlich  weit 

vor  der  Flfigelspitze  mOndend  *) ,    selten  geschlossen  und  nie  langgestielt    ! 

an  der  Flfigelspitze  selbst  oder  ganz  nahe  vor  derselben  endigend; 

oder  geschlossen  und  langgestielt  I 

28    Untergesicht  an  den  Seitenrändem ,  der  ganzen  L&nge  nach  und  bis  zu  den 
Fühlern  hinauf  mit,  zuweilen  ausserordentlich  starken  Borsten  bewimpert  **)    j 

nicht   bewimpert   oder   höchstens  am   Mundrande   mit   wimperartigen 

Borsten,  welche  Jedoch  nie  über  die  H&lfte  des  Untergesichts  hinaufsteigen   ! 

24  Augen  nackt  ***) 

behaart • 

25  Erste  Hinterrandzelle  offen 

am  Bande  geschlossen,  zuweilen  kurzgestielt      .«•**. 

26  Drittes  Ffihlerglied  kürzer  als  das  stark  verlängerte  zweite 

-: so  lang  oder  länger  als  das  zweite 

27  Taster  deutlich,  ziemlich  lang.  242.  Gatt.  Echinouiyia.  4 
sehr  undeutlich,  rudimentär.  243.  Gatt  Cuphocera.  4 

28  Fühlerborste  dreigliederig,  geknieet,  die  einzelnen  Glieder  daher  sehr  deutlich 

zu  unterscheiden  t) 

zweigliederig,  wenn  sie  aber  dreigliederig  ist,  dann  nie  geknieet  • 

29  Kopf  und  besonders  die  Siime  blasig  aufgetrieben,  sehr  gross. 

257.  Gatt  Gonla.  i 
nicht  blasig  aufgetrieben        

80  Drittes  Fühlerglied  sechsmal  so  lang  als  das  zweite. 

255.  Gatt  Pachy^tylam.  * 
höchstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite 

81  Fühler  nickend  ;  zweites  Glied  verlängert  und  wenig  kürzer  als  das  dritte. 

245.  Gatt  8ehineria.  i 

anliegend;   zweites  Glied  nicht  verlängert,  viel  kürzer  als  das  dritte. 

256.  Gatt  Germarfa.  i 

82  Hintere    Querader  ausserordentlich  schief,   der  gewöhnlichen  kleinen  Qner- 

ader    gerade    gegenüber    entspringend   und    auf   der  Mitte  zwischen  der 
Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  gewöhnlichen  Querader  mündend 

nie  sehr  auffallend  schief,   immer  hinter  der  kleinen  Querader 

entspringend  und  näher  an  der  Beugung  der  vierten  Längsader  als  an  der 
kleinen  Querader  mündend 


*)  Ueber  dieses  Merkmnl  wird  nicht  leicht  ein  Zweifel  entstehen ,  wenn  man  erwlgt ,   1.  daii  i 
Arten  mit  langgestielter,  erster  HinterrandzcUe  nicht  in  diese ,  sondern  in  die  nächste  AbtbeUt 
gehören,  2.  dass  in  den  Gattungen  Dcmoticus,  Oliviera,  Zophomyia,  Labidigaster,  Peteina,  Phyl 
teles  und  bei  einigen  Arten  der  Gattungen  Ezorista   und  Nemoraea,   deren  erste  EUnterrandB 
siemlicb  nahe  an  der  FlUgclspitae  steht  und  die  trotzdem  In  diese  Abtheilung  gehören,  glelchse 
die  hintere  Qnerader  der  Beugung  der  vierten  Lflngsader  viel  nflher  gerfickt  ist,  als   der  kleii 
Qnerader  ,    also  Jenseits    der   Mitte   der   ersten  HinterrandseÜe  steht  und    3.    dass  bei  den  G 
tungen  dieser  Abtheilung  eine  Pubesccns  der  Fflhlerborste  kaum  oder  gar  nicht  wahrzunehmen 
während  bei  den  dieses  Merkmals  wegen  möglicherweise  zu   Zweifeln  anregenden  Gattungen 
zweiten  Abtheilung  entweder  die   hintere  Querader   auf  der  Mitte   odf^r  sehr  nahe  der  Mitte 
ersten   Ilinterrandzelle    (Mittelzelle  MHgm^B)   steht  oder  die   Ftthlerborste  deutlich   pnbesccnt 
4.  endlich  ist  bei  allen  Gattungen  der  ersten  Abtheilnng  die  dritte  Lanirsader  fast  gerade  oder 
beugt  sich,  wenn  sie  vorne  gebogen  ist,  am  Ende  wieder  etwas  nach  aufwärts;   die  ünterrands 
Ist  daher  bei  ihnen  vorne  nie  erweitert  und  überhaupt  immer  schmal,  bei  den  Gattungen  der  n 
ten  Abtheilung,  die  zu  Zweifeln  Anlass  geben  könnten ,   beugt  sich  die  dritte  Lflngsader  vonM 
einen  Bogen  abw&rts,  die  Unterrandzelle  ist  daher  vorne  immer  erweitert  und  in   der  Begcl  tll 
haupt  ziemlich  breit 

**;  Es  müssen  die  Wimpern  auf  oder  unmittelbar  neben  den  Gesichtsleisten  stehen ;  die  Arten,  bd 
nen  von  der  Stime  herab  die  Borsten  auf  das  Untergesicht  sich  verbreiten,  gehören  nur  dann  I 
tier,  wenn  auch  die  Untergeslchtswimpem  vorhanden  sind. 

***)  Labidigaster  mit  fast  nackten  Augen,  zeichnet  sich  durch  die  gerade  abstehende  Zange  am  After  t 
t>  Trixa  mit  aufgebogener,  nicht  geknle«ter  Borste  gehört  nicht  In  diese  Abtheilnng. 
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B    Ffthlerbonte  dreigliederig ;  Leib  yielborstig.  953.  Gatt.  Plaf^la.  487 
sweigliederig ;  Leib  wenigborstig.                275.  Gatt.   Ueteropterina.  502 

M    Drittes  Ftihlerglied  so  lang  oder  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite      S5 
drei-  oder  mehrmal  so  lang  als  das  zweite 41 

SS    Vorletztes  Borstenglied  stark  verlängert,  viel  Iftnger  als  breit     .           .     .86 
nicht  verlängert,   kaum  länger  als  breit 87 

SS    Kopf  und  besonders  die  Stime  blasig  aufgetrieben.  258.  Gatt.  Cnephalla.  445 
nicht  blasig  aufgetrieben.  249.  Gatt.  DemoticQH  *).  433 

57  Fahlerborste  blattartig   breitgedrflckt.                         279.  Gatt.  Phylloteles.  509 
nicht  breirgedrückt 88 

58  Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergosicht ;  zweites  Glied  stark  verlängert. 

264.  Gatt.  Tachina**)*  *'2 
kaum  die  Untergesichtsmitte  erreichend;  zweites  Glied  nicht  verlängert    89 

59  Stime  breit,  blasig  aufgetrieben,  mit  sehr  kurzen,  schwachen  Börstchon  be- 

setzt; Flügel  verhältnissmässig  kurz,   kaum  über  den  Hinterleib  hinaus- 
ragend. 277.  Gatt.  Miitogramina.  505 

nie  blasig  aufgetrieben  ,  mit  starken ,   langen  Borsten  ;  Flügel  verhält- 
nissmässig lang,  weit  über  den  Hinterleib  hinausragend 40 

40  Ftthlerborsto  aufgebogen;  Hinterleib  stark  gewölbt.  259.  Gatt.  Trfxa.  445 
gerade;  Hinterleib  kaum  gewölbt,  oft  flachgedrückt. 

244.  Gatt.  MaeroDychia.  501 

41  Hinterleib   eiHürmig;   die  längere  Borste    am   Mundrande   knapp   an  dessen 

Oberrande.  265.  Gatt.  Masieera***).  481 

kegelförmig ;  die  längste  Borste    am  Mnndrande  von  dessen  Oberrande 

entfernt 42 

4t  Untergesicht  weit  unter  die  Augen  herabgehend.         263.  Gatt.  Neigenfa.  470 
kaum  anter  die  Augen  herabgehend.  273.  Gatt.  Winuertzia  f)*  !>01 

4S   Rassel  weit  vorstehend,  borstenartig,  vom  aufgebogen.  247.  Gatt.  Rhamphiua.  431 
— —  wenig  vorstehend,  nie  borstenartig  und  nie  aufgebogen       ....     44 

44  Fflhlerborste  geknieet,  deutlich  dreigliederig 45 

nicht  geknieet;   Gliederang  undeutlich 46 

45  Neben  dem  Angenrande  eine  Reihe  starker  Borsten.       254.  Gatt.  Peteina.  439 
höchstcDs  kurze  Härchen.  245.  Gatt.  Schineria.  430 

40   Hintere  Querader  ausserordentlich  schief,  unter  der  gewöhnlichen  Querader 

entspringend.                                                     275.  Gatt.  Ueteropterina.  502 
ziemlich  gerade ,    weit  hinter   der  gewöhnlichen   Querader  ent- 
springend      47 

47  Stime  weit  kegelförmig  vorstehend.                             272.  Gatt.  Paragosia.  500 
nur  wenig  vorstehend 48 

48  Stime  sehr  breit,  fast  blasig,  mit  äusserst  zarten  Bürstchen besetzt. 

278.  Gatt.  Apodacra.  508 

missig  breit,  nie  blasig,   mit  ansehnlichen  Borsten  besetzt. 

276.  Gatt.  Hilarella.  504 
4t   Erste  Hinterrandzelle  geschlossen 50 

offen .51 

80  Rfissel  verlängert,  weit  vorstehend.  248.  Gatt.  Aphfia.  432 

kurz,  wenig  vorstehend.  250.  Gatt.  Oüvieria.  434 

51   Drittes  Ftühlerglied  so  lang  oder  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ft)     58 

— ~^  immer  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite 52 

*)  ttad  dl«  WAnffen  tod  der  Stime  herab  bfi  zum  Mnndrande  beborstet ,   so  lit  es  eine  Peteina ,   bei 
weldMT  das  OeeehloaMniein  der  ersten  Hinterrandzeile  öfters  nicht  ToIlstSndlg  fit,  Ja  die  Zelle  xn- 
veOeD  olbn  Ist. 
^  Btad  die  FlOgel  Tom  stnmpf,  das  vorletzte  FUhlerborstenglied  Tcrlingert,  so  sehe  man  bei  Demoticns. 
***)  Sind  die  FlOirel  Tom  stumpf,  ist  die  hintere  Qaerader  ziemlich  cntrernt  von  der  Beugung  der  vierten 
LiBgaader,  sind  die  FltlgellSngsadern  gedornt  oder  das  vorletzte  Horstenglied  verlängert,    so    sehe 
■an  bal  liemoticaa. 
t)  Hier  gilt  dasselbe  was  in  der  Note  *)  gesagt  wurde. 

i^Bel  «iBigen  Namoraea-  nnd  Exorlsta  -  Arten ,  die  sieh  auch  Im  Habitui  gleichen,  kann  Ober  dieses 
Merkmal  leicht  ein  Zweifel  entstehen  ;  man  halte  sich  gegenwärtig,  dass  bei  den  FiXorlsten  meistens 
die  Mandborsten  bis  aom  vierten  Theile  oder  fast  bis  zur  IIKlfte  des  Untergesichtes  hinaufreichen, 
vss  bei  dan  Memoraeen  nie  der  Fall  ist ;  dMS  ferner  bei  allen  Nemoraea- Arten,  deren  drittes  Ffihler- 
|Ued  verBlafart  ist,   dj«  Wangen  zart  behaart  sind,  was  bei  den  fizoristen  nie  der  Fall  ist. 

Bchiaer.    Die  Füegen.  k 
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52    Dritte«  Fühlergliod  vorn  stark  convex ,  im  Umrisse  bogenf5rmig. 

261.  Gatt.  Epicampocera.  456 
vom  gerade,  im  Umrisse  nie  bogenförmig.  262.  Gatt.  Exorista.  457 

58    Glänzend  goldgrüne  Arten.                                     246.  Gatt.    Gymnocheta.  480»- 
Anders  gefärbte  Arten 54- 

54  Vierte  Längsader   nach   der   Beugung  mit  einem  deutlichen  Aderanhang; 

Taster  klein,  fast  rudimentär.  244.  Gatt.  Micropalpos.  42r 
ohne  solchen  Aderanhang;    Taster  deutlich  vorhanden     .     •     .     5^ 

55  Erster  Leibring  verkürzt ;  After  unbewehrt 5S 

nicht  verkürzt,  sondern  so  lang  als  die  übrigen;  After  des  Weib- 
chens mit  einer  gerade  vorstehenden  Zange.       252.  Gatt.    Labldlgaster.  4S& 

56  Hinterleib  breit  eifOrmig ;    Spitzenquerader    gewöhnlich   geschwungen ;    am 

Flügelvorderrande  nirgends  eine  auffallend  lange  Borste  (ohne  Banddom). 

260.  Gatt.  Nemoraea*).  447 

cylindrisch;  Spitzenquerader  immer  ganz  gerade;  am  Flügelvorderrande 

über   der  Mündung  der  ersten  Längsader   eine   auffallend  längere   Borste 
(Banddom  vorhanden) 57 

57  Glänzend  schwane,   vielborstige  Arten,    mit  immer  offener  erster  Hinter- 

randzelle. 251.  Gatt.  Zophomyla.  485 

Schwärzlichgraue ,    am   Hinterleibe  theilweise  rothgelbe  Arten ,   mit  meist 
geschlossener  Hinterrandzelle.  250.  Gatt.    Olivferfa.  434 

58  Augen  nackt 59 

behaart 68 

50   Erste  Hinterrandzelle  geschlossen 60 

offen  .  61 

60  Drittes  Füblerglied  etwas  länger  als  das  zweite.  266.  Gatt.  Gaedia.  487 
sechsmal  so  lang  als  das  zweite.        269.  Gatt.  Baamhaoeria.  494 

61  Stime  nur  wonig  vorstehend;   erste  Hinterrandzelle   ziemlich  nahe  vor  der 

Flögelspitze  mündend ;  Hinterleib  länglich  rund ,   ziemlich  plump ;   vierte 
Längsader  ohne  Aderanhang.  270.  Gatt.  FrODtina.   496 
—  —   ausserordentlich    stark  ,    kegelförmig   vorspringend;    erste  Hinterrand- 
zelle weit  vor  der  Flügelspitz  emündend ;  Hinterleib  kegelförmig,  schlank ; 
vierte  Längsader  mit  einem  Aderanhang.  271.  Gatt.  Metopia.   498 
68   Erste  Hinterrandzollc  offen.                                        268.  Gatt.  Phoroeera.  488 
geschlossen.  267.  Gatt.  Eggeria.  488 

68    Spitzenquerader  obliterirt,  die  vierte  Längsader  an  der  Stelle,   wo  sie  sich 
gewöhnlich   nach  aufwärts  beugt,    plötzlich   abgebrochen   und  höchstens 
noch  eine  ganz  schwache  Spur  der  Spitzenquerader  vorhanden**)       •     .     64 
immcir  ganz  deutlich  vorhanden 66 

64  Hintere  Querader  fehlend.                                   288.  Gatt.  Fhytomyptera.  599 
— —  vorhanden 65 

65  Untergesicht  senkrecht;  Fühler  so  lang  als  das  Untergesicht,    drittes  Glied 

vielmal  länger  als  das  zweite.  285.  Gatt.  Roesella.  516 

zurückweichend;  F&hler  nur  halb  so  lang  als  das  Untergesicht ;  drittes 

Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  289.  Gatt.  Melia.  529 

66  Erste  Hinterrandzelle  geschlossen  und  meistens  lang  gestielt      ....     80 
offen 67 

67  Augen  nackt Qg 

— —  behaart 70 

68  Bussel  borstenartig,  weit  vorstehend,  doppelt  geknieet,  der  vorderste  Theil 

taschenmesserartig  zurückgeschlagen.                          287.  Gatt.  SIphona.  520 
nicht  borstenartig,  nur  wenig  vorstehend,    einmal  geknieet,   der  vor- 
derste Theil  nicht  taschenmesserartig  zurückgeschlagen 00 


*)  Sind  dio  Racken  knrz,  die  Wangen  unbehaart  und  sind  Macrocheteü  knch  anf  der  Mftte  der  vor- 
deren Ringe  vorhanden,  so  Buche  man  die  Art  trots  des  kQrzeren  dritten  FQhlergliedei  bei  den 
Ezoristen ;  sind  die  Wangen  behaart  und  Macroch eten  auf  der  Mitte  der  Ringe  vorhanden,  ao 
suche  man  die  Art  bei  Meigenia. 

**)  Bei  Thryptocera  frontalis  fehlt  gleichfalls  die  Spitzenquerader,  sie  hat  aber  eine  deutlich  drel- 
gliederlge  FQhlerborste.  Findet  sich  daher  eine  Art,  der  die  Spitzenquerader  fehlt  und  die  gleich- 
seitig eine  dreigliederlge  FQhlerborste  hat,  so  ist  diese  ein«  Thryptoeera« 
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(9  Ftiüerbonte  sehr  deutlich   dreigliederig  und  goknieet*);    eine  oder  einige 
Qoeradem  meistens  der  ganzen  Länge  nach  gedornt. 

.  286.  Gatt  Thryptocera.  517 
— ^  scheinbar  zweigliedrig  und  immer  gerade ;  Längsadern  nicht  oder  doch 
nur  die  dritte  an  der  Basis  etwas  gedornt 70 

70  F&hler  tieüstehend,   der   Abstand  der  Fühlerbasis  vom  Scheitel  wenigstens 

dreimal  so  gross  als  der  von  der  Fühlerbasis  zum  Mundrande. 

280.  Gatt,  llalidaya.  5lo 
—•^   aaf  der  Mitte  des  Kopfes  oder  über  derselben  stehend;   der   Abstand 
der  Fahlerbasis  vom  Scheitel  so  gross  oder  kaum  grösser  als  der  von  der 
Ftthlerbasis  zum  Mundrande 71 

71  üntergesicht  surflckweichend 72 

senkrecht  oder  kaum  zurückweichend 7S 

72  Backen  weit  unter  die  Augen  herabgehend;  Augen  vorh&ltnissmftssig  klein; 

graae  Arten.  298.  Gatt.  Hypereetelna.  536 

wenig  unter  die  Augen  herabgehend ;  Augen  ziemlich  eross;  schwarze, 

weiss  bandirte  Arten.  297.  Gatt.  Degeerla.  533 

73  Drittes  Fflhlerglied  vielmal  und   immer  wenigstens  mehr  als  dreimal  länger 

als  das  zweite.  299.  Gatt.  Hypostena.  537 

— höchstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite,   meistens  aber  kürzer    74 

74  Hintere  Querader  der  kleinen  Querader  näher   gerückt,  als  der  Beugung 

der  vierten  Längsader.  281.  Gatt  Braaerfa.  511 

der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen 

Querader  oder  höchstens  in  der  Mitte  zwischen  beiden 75 

75  Tarsen  der  Vorderbeine  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  Schienen;    Beine 

überhaupt  stark  verlängert 76 

so    lang   oder   wenig   länger   als   die    Schienen;     Beine 

massig  lang • 77 

7f  Drittes  Fühlerglied  dreimal  so  lang  als  das  zweite.         283.  Gatt.  Leskia.  513 
doppelt  so  lang  als  das  zweite.  284.  Gatt.  Nyobla**).  513 

77  Drittes  Fühlerglied  an  der  Spitze  nagelartig  vortretend. 

300.  Gatt.  Agcoloc«ra.  538 
an  der  Spitze  abgerundet,  nicht  nagelartig  vortretend     ...     78 

78  Flügel  so   lang  oder  kaum  länger  als  der  fast  kugelrunde  Hintorleib. 

290.  Gatt.  Cytia.  523 
-~  beträchtlich  länger  als  der  kegelförmige  oder  länglichrunde  Hinterleib. 

382.  Gatt.  Redteubacherla.  511. 

79  Drittes  Fühlerglied  so  lang  oder  kaum  länger  als  das  zweite ;  Borste  pubes- 

cent,  zweigliedrig.  296.  Gatt.  IHacqaartia.  528 

->^ —  '-^—  mindestens  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;   Borste  ganz  nackt, 
dreigUedrig.  292.  Gatt.  Polidea***).  526 

80  Augen  nackt 83 

behaart 81 

81  Untergesicht  an  den  Seitenrändem  der  ganzen  Länge  nach  gewimpert. 

293.  Gatt.  Frivaldskla.  527 

an  den  Seitenrändem  nicht  gewimpert 82 


*)  Nar  b«i  einer  Art  iit  lie  andeatlich  gegliedert ,  lie  Ist  aber  dnrchaas  gleichdick  und  oft  an  der 
BmI«  wie  gebrochen ;  bi«  fast  zur  Spitze  gleichdiolKe  FQblerborste  haben  auch  die  Gatt  Hyperec- 
teina  and  einige  Degeerla-Arten  ;  man  wird  Thryptocera  cognata  mit  dieien ,  wenn  man  auch  den 
Habitai  der  Thryptocera- Arten  nicht  kennen  lollte,  nicht  verwechseln,  wenn  man  erwAgt,  dass 
Degeeria  und  Byperecteina  ein  zurückweichendes  Untergosicht  haben ,  das  bis  oben  hinauf  be- 
wimpert ist 

**)  Di«  JUUfr«A*scbe  Gattung  Myobia  enthalt  Heterogenes,  wesshalb  ich  mich  veranlasst  fand  we- 
nigstent Jene  Art«n,  bei  denen  die  erste  Hinterrandzelle  ziemlich  weit  vor  der  Flügelspitze  mündet, 
wiea.  B.  M.  spreto,  abzutrennen  und  der  Gattung  Demoticus  einzureihen. 

***)  Kommt  man  durch  die  Analyse  hieher  und  hat  die  nntcraucbto  Art  Seitenwimpern  am  ünter- 
gesichtsrande.  weiche  bis  oder  fast  bis  zu  denPtthlern  hinaufreichen,  so  ist  es  eine  Phorocera  der- 
jenigen Abtbeilong ,  bei  welcher  die  erste  Hinterraadzelle  liemlioh  nahe  vor  der  Flügelspltie  mündet. 
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88    I>ritt<fi  Fühlcrglied  so  lang  oder  kaum  länger  als  das  zweite;  Backen  be- 
borstet. 295.  Qatt.  Loewia  *).  5S7 

^.^ mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Backen  nicht  bebontet. 

291.  Gatt  Tryphera.  595 

88    Erste  Hinterrandzelle  kurz  gestielt i 84 

lang  gestielt 86 

84  Untergesicht  senkrecht.  301.  Gatt.  Ulicrosoma**).  ftST 

schief  nach  vorwärts  oder  rtlckwärts  geneigt 85 

85  Hintere  Qnerader  der  kleinen  Querader  sehr  nahe  gerückt, 

306.  Gatt.  Plesloneara.  545 

auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Beugung 

der  vierten  Längsader.  303.  Gatt.  Clfsta.  541 

86  Untergesicht  unten  an   den  Wangen  neben  'dem   Augenrande   mit   einigen 

grösseren  Borsten.                                                     307.  Gatt.  Rhfoophora.  545 
ohne  solche  Borsten 87 

87  Drittes  Fühlergliod  kaum  länger  als  das  zweite 88 

•^ mindestens  doppelt  so  lang  als  das  zweite ,  meistens  aber  vielmal 

länger.  302.  Gatt.  Scopolia.  589 

88  Hintere  Querader  der  kleinen  Querader  ganz  nahe  gerückt. 

305.  Gatt.  Plesina.  544 

auf  der  Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und 

der  kleinen  Querader.  304.  Gatr.  LeueoBtoma.  542 
näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader  als  der  kleinen  Quer- 
ader. 308.  Gatt  Phyto.  547 

D  e  X  i  n  a  c. 

89  Erste  Hinterrandzelle  geschlossen 90 

oflFen 95 

90  Vierte  Längsader  nach  der  Beugung  mit  einem  Aderanhang 91 

ohne  Aderanhang 9S 

91  Drittes  Fühlerglied  kaum  länger  als  das  zweite 92 

vielmal  länger  als  das  zweite.  316.  Gatt.  Mintho.  556 

98    Hintere  Querader   auf  der  Mitte   zwischen  der  Beugung  der  vierten  Läags- 
ader  und  der  kleinen  Querader  oder  letzterer  näher  gerückt. 

313.  Gatt.  Nyetla.  553 

der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen 

Querader.  322.  Gatt.  Zea&ia.  564 

08   Wangen  unten  am  Augenrande  beborstet.               307.  Gatf.  Rhlnophora.  545 
nackt 94 

94  Hintere  Querader   der  kleinen  Querader    näher  gerückt,    als  der  Beugung 

der  vierten  Läogsader.  312.  Gatt  Melaiiophora.  558 

der  Beugung  der   vierten   Längsader    näher  gerückt   als   der  kleinen 

Querader.  317.  Gatt.  Dinera.  557 

95  Bfissel  borstenfißrmig,  horizontal  und  weit  vorstehend.     318.  Gatt.  PrOBena.  557 
nicht  borstenfOrmig ,  nur  wenig  vorstehend 96 

96  Erste  Hinterrandzelle  an  der  Flfigelspitze  mündend 97 

am  Flügelvorderrande  meistens  weit  vor  der  Flflgelspitze  mündend  100 

97  Drittes  Fühlerglicd  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite 98 

wenigstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite.    3)5.  Gatt.  Meianla.  555 

08   Fühlerborste  sehr  deutlich  und  ziemlich  lang  gefiedert.    310.  Gatt.  Norfnia.  550 
nur  deutlich  pubescent,  sehr  kurz  gefiedert 99 


*)  Von  dieser  Gattang  unterscheidet   sich  die  mir  glnxlich  nnbolKanTite  Gattung  Petegnia.    Rondaa 
dadarcli ,  das»  bei  ihr  die  hintere  Qnerader  der  kleinen  Querader  —  so  wie  es  bei  Plesionenra  der 
Fall  ist  —  ganz  nahe  geriickt  ist,   wahrend  sie  bei  Loewia  der  Beugung   der  vierten   Längsader 
nflher  steht 

**)  Man  sehe  auch  die  Gattung  Phyto,  bei  welohtr  einige  Arten  eine  knrsgeattelte  erste  Hinterrand- 
zelle haben. 


XXI.  Fam.  Musgidab.  LXXVII 

99  Hmterleib  anf  der  Mitte  der  mittleren  Hinge   ohne   Biacrocheten ;  vierter 

ond  ftafter  Bing  fast  nackt.  311.  Gatt  Colobataemyia.  552 

auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe  mit  Macrocheten ;  yierter  nnd  fQnfter 

Bing  liemlich  dicht  beborstet  S09«  Gatt.  Hedoria.  549 

110  HinterBchienen  aussen  mit  gleichlangen  BOrstchen  dicht  bewimpert. 

320.  Gatt.  *)  Phorostoma.  561 
mit  ungleich  langen  Borsten  und  BOrstchen  besetzt,   nicht  gewimpert  101 

m  Drittes  Fablerglied  kftrzer  als  das  sweite.            321.  Gatt  Syutomoeera.  563 
linger  als  das  iweite 102 

102  Backen  nnd  Wangen  sehr  breit;  die  ersteren  so  breit  als   der  L&ngsdnrch- 

meiser  des  Auges  oder  nur  wenig  schmäler 108 

schmal;   die   ersteren  nur  wenig  unter  die  Augen  herabreichend  104 

los  Untergesicht  stark  surftckweichend ;  drittes  Fahlerglied  kaum  l&nger  als  das 

iweite;  Borste  kurz  gefiedert  823.  Gatt  Mieropbthalma.  565 

— «-  hat  senkrecht;   drittes  Ftlhlerglied  meistens   doppelt  so  lang  als  das 
zweite;  Borste  lang  gefiedert.  319.  Gatt.  Dexia.  558 

IM  Eiste  und  dritte  Lftngsader  gedornt  314.  Gatt.  Thelaira.  554 

nngedomt  oder  höchstens  nur  die  letztere  an  der  Basis  mit  zwei 

bis  drei  Dömchen 105 

115  Vierte  Ungsader  nach  der  Beugung  mit  einem   Aderanhang. 

313.  Gatt  Nyetia.  553 
~- ohne  Aderanhang.  310.  Gatt  Morinia,  550 

Sarcophaglnao. 

100  Schienen  aussen  mit  einer  kammartig  geordneten  Reihe  sehr  starker  Borsten 

beseut  324.  Gatt  Theria.  566 

höchstens  mit  langen  dannen  Borstenhaaren  oder  mit  einzelnen  nicht 

kammartig  gereihten  st&rkoren  Borsten  besetzt 107 

107  Stime  in  beiden  Geschlechtem  sehr  breit  und  fast  gleichbreit;  Fflhlerborste 

meist  kurz  gefiedert  825.  Gatt.  Sarcophila.  566 

—  des  M&nnchens  immer  schm&ler  als  die  des  Weibchens ;  Fahlerborste 
lang  gefiedert *     .     .  108 

108  Untergesicht  an  den  Wangen,  ganz  unten  neben  dem  Augenrande  mit  einer 

Reihe  deutlicher  BOrstchen  besetzt;  Untergesichtsrand  Aber  die  gr(V8Ste 
Mnndborste  hinaus  höchstens  mit  zwei  bis  drei  kurzen  BOrstchen,  in  der 
Regel  aber  ganz  unbeborstet;  grau  gefärbte  Arten. 

326.  Gatt  Sarcophaga.  658 

an  den  Wangen,  höchstens  nur  oben  neben  den  Fahlem  mit  einzelnen, 

zerstreuten  H&rchen,  meistens  aber  ganz  nackt;  Untergesichtsrand  aber 
die  grösste  Mundborste  hinaus  mit  einer  fast  bis  zur  Gosichtsmitte  reichen- 
den Reihe  kurzer  BOrstchen  bewimpert;  metallisch  gran  oder  blau  glän- 
zende Arten 109 

109  Spitzenquerader  hinter  der  Beugung  kaum  cinw&rts  gebogen,  dann  fast  ge- 

rade; Rackenschild  kaum  l&nger  als  breit.  328.  Gatt  Onesia.  575 
hinter  der  Beugung  sehr  stark  einwärts  gebogen,  dann  nach  aussen  ge- 
schwungen; Rackenschild  entschieden  länger  als  breit. 

327.  Gatt  Cynonyia.  574 

Muscinae. 

UO  Bteel  weit  und  horizontal  abstehend ;  Saugflächen  sehr  schmal ,  kaum  breiter 
als  der  ROssel,  letzterer  daher  am  Ende  ziemlich  spitz. 

329.  Gatt  Stomoxys.  577 

nur  wem'g  vorstehend,  abwärts  gerichtet;    Saugflächen  immer  breiter 

als  der  Rüssel;  letzterer  daher  am  Ende  nie  spitz 111 

111  FOhlerborste  nackt  oder  auf  einer  Seite  gefiedert  (gekämmt) 112 

beiderseits  und  dicht  gefiedert 114 

112  Fahlerborste  nur  auf  der  Oberseite  gefiedert                         330.  Gatt  Idla.  579 
— —  nackt  oder  höchstens  pubescent IIS 


*)  la  Ttzt«  st«ht  dardi  tum  Dnickfehler  230. 


LXXVUI  XXI.  Fam.  Muscidab. 

113  Untergefiicht  unten  vorgedrängt;  Mandrand  schnauzenförmig  vorgesogen. 

331.  Gatt  Rhynehomvia.  5: 
gerade;  Mundrand  kaum  aufgeworfen.        332.  Gatt.  Gymnostylina.  5€ 

114  Vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend 1] 

winkelförmig  zur  dritten  abbeagend*) 1| 

115  Mittclschienen   auf    der  Innenseite   mit   einer   oder  mehreren    abstehenden 

Borsten  oder  lang  und  zottig  behaarc**) 11 

ohne  solche  Borsten  und  ohne  zottige  Behaarung U 

116  Erste  Flflgell&ngsader  weit  hinter  der  Mitte  des  Flügels  in  den  Vorderrand 

mflndend;  die  kleine  Querader  daher  sehr  weit  vor  dieser  Mündung  gestellt. 

334.  Gatt.  Nesembrina.  58: 

ungefähr  auf  der  Mitte  des  Flügels  in  den  Vorderrand  mündend  ; 

die  kleine  Querader  daher  dieser  Mündung  gegenüber  oder  nahe  vor  der- 
selben     U' 

117  Metallisch  gl&nzende    goldgrüne  oder  blaue   Arten,  deren  F&rbung  durch 

lichtere    Best&ubung    oder   anders   gef&rbte   Behaarung  nicht  alterirt  ist; 
Augen  meistens  nackt.  339.  Gatt.  ***)  Pyrellia.  59 

Anders  gef&rbte  Arten  mit  lichterer  Bestäubung;   Augen  immer  behaart. 

337.  Gatt.  Dasyphora.  53) 

118  Augen  nackt.  341.  Gatt  Cyrtoneara.  59 

behaart 111 

• 

119  Untergesicht  in  der  Mitte  kielförmig   erhoben ;   Fühler  daher  einzeln  in  ab- 

gesonderten Gruben  dem  Untergesichte  aufliegend.  333.  Gatt.  Graphomyia.  58 
nicht  kielfißrmig  erhoben ;  Fühler  daher  neben  einander ,  in  einer  ein- 
zigen Höhlung  dem  Untergesichte  aufliegend.  342.  Gatt  Myospila.  59 

180  Mittelschienen   auf   der  Innenseite  [mit   einer   oder   mehreren   abstehenden 

Borsten It 

ohne  solche  Borsten.  340.  Gatt.  Masca.  59 

181  Metallisch-gl&nzende  goldgrQne  oder  blaue  Arten ,  deren  Färbung  durch  lich- 

tere Best&ubung  oder  anders  gefärbte  Behaarung  nicht  alterirt  wird. 

338.  Gatt  Laeilla.  58 
Anders  gefärbte  Arten  oder  wenn  stahlblaue  F&rbung  auftritt,  diese  wenig- 
stens   am    Rückenschilde    durch    lichtere    Best&ubung    oder    Behaarung 
alterirt 18 

188   Untergesicht  nuten  etwas  vorgedr&ngt;  Rückenschild  ausser  der  Beborstung 

fast  nackt  335.  Gatt  Calliphora.  58 
fast  senkrecht;  Bückenschild  ausser  der  Beborstung  mit  deutlicher  Be- 
haarung,  welche    an   den  Brustseiten  unmittelbar  vor  der  Flügelwursel 
wenigstens  immer  sehr  deutlich  und  meist  flockenartig  auftritt 

336.  Gatt.  Pollenia.  58 

Anthomyinaef). 

188    Stime  in  beiden  Geschlechtem    breit   und   auch  bei  dem  M&nnchen  min- 
destens den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend IS 


*)  Bei  elnlgtn  Mnsea-Arten  (Abth.  Plaxemyla)  ift  dlose  Bengnng  fast  bogeufOrmlg ,  es  Ist  aber  daa 
die  Spltzenquerader  nicht  bauchig ,  aondern  in  der  Uitte  immer  etwait  eingedrückt ,  nach  auM 
eoncay. 

**)  Man  wird  sich  über  dlesee  vortrefifUche  Merkmal  nie  täuschen,  wenn  man  die  Bfittelscblenen  ve 
rUckwIrts  betrachtet ,  so  dass  die  Sehlinie  neben  dem  letzton  Hinterleibsring  vorbei  gegen  dl 
Brnstseiten  hin  gehet;  bei  anderer  Lage  scheint  es  zuweilen,  als  sttlnden  die  Borsten  der  Ansta 
■eite,  welche  allerdings  oft  vorhanden  sind,  auf  der  Innenseite.  Die  Innenseite  Ist  aber  Jene  Seit 
welche,  wenn  Schenkel  und  Schienen  ansammengeschlagon  sind ,  von  den  Schenkein  bededtt  wir« 

*•*)  Durch  einen  Druckfehler  393. 

t)  El  gibt  Acalyptera,  bei  denen  die  Schüppchen  ziemlich  gross  sind  und  die  daher  mit  'de 
Anthomyinon  leicht  verwechselt  werden  könnten,  namentlich  fahre  ich  hier  die  GattoBfi 
Platystoma  und  Lonchaea  an,  welch  letztere  ich  fast  in  allen  Sammlungen  unter  Lasioi 
vorgefunden  habe  und  von  welcher  die  Autoren  unzweifelhaft  einige  Arten  zu  den  AnthomylB« 
gebraoht  haben.  Alle  Lonchaeen  zeichnen  sich  auf  den  ersten  Blick  dadurch  aus,  dass  bei  ihnen  d 
Yorderrandzelle  stark  entwickelt  und  fkst  einfach  ist,  da  die  erste Längsader  einfach  zu  aein  edieia 
indem  ihr  Vorderast  dem  hinteren  Aste  ziemlich  knapp  anliegt.  Afeigen  worde  sagen:  „D 
beiden  ersten  LAngsadem  verwachsen.'*  Platystoma  hat  reich  gefleckte  FlQgei,  was  bei  keiner  Anda 
myine  der  Fall  ist.  —  Alle  übrigen  Acalypteren ,  welche  der  Sohttppohen  wegen  fdr  Anthomyia 
gehalten  werden  konnten ,   haben  einen  sechsringoligen  Hinterleib ,  was  bei  keiner  Anthomyia« 


ZXI.  Fajl  Müsotoax.  LXXIX 

Stirne  des  Weibchens  breit ,  die  des  Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die 
Angen  berühren  oder  fast  berühren  und  höchstens  so  breit  als  der  fünfte 
TheU  der  Kopfbreite 124 

U4  Hinterleib  des   Männchens    kars    oval   oder  l&nglich  eif&rmig,   vierringelig, 
der  erste  Rmg  so  lang  oder  kaum  länger  als  der  zweite ;  Schüppchen  in 

der  Begel  stark  entwickelt 125 

verlängert,   walzenförmig  oder  streifenförmig;   fjnfringelig ; 

oder  wenn  er  vierringelig ,  dann  der  erste  Bing  doppelt  so  lang  oder  auf- 
fallend länger  als  der  zweite;  Schüppchen  in  der  Regel  wenig  entwickelt  131 

125  Vorderschenkel   des   Männchens  anf  der   Unterseite  mit  Zähnen,   Höckern 

oder  Einkerbungen,  oder  wenigstens  die  Vorderschienen  auffallend  gebildet. 

345.  Gatt.  Hydrotaea.  613 

einfach;    d.    h.   weder  die  Schenkel  noch  die  Schienen  von 

besonderer  Bildung 126 

126  Rüssel  Tom  schmal,  die  Saugflächen  hakenförmig  zurückgeschlagen. 

348.  Gatt.  Drymeia.  620 

Tom  mit  breiten  Sangflächen ,  diese  nie  hakenförmig  zurückgeschlagen  127 

127  Angen  des  Männchens  immer,    die  des  Weibchens    in  der  Regel  dicht  be- 

haart       128 

in  beiden  Geschlechtem  nackt 129 

128  Ffthlerborste  dicht  und  lang  gefledert.  343.  Gatt.  Aricia.  599 
— —  nackt  oder  höchstens  pubescent.  Lasiops. 

129  Fühlerborste  dicht  und  lang  gefiedert.  344.  Gatt.  Spilogaster.  606 

nackt  oder  höchstens  pubescent ISO 

IN  Hinterschienen  des  Männchens  gebogen  und  auf  der  Innenseite  lang  behaart ; 
glänzend  schwarze,  schwarzblaue  oder  schwarzgrüne  Arten. 

347.  Gatt  Ophyra.  619 

gerade,    auf  der  Innenseite   nie  auffallend    lang   behaart; 

meistens  graue,  nicht  glänzende,     am  Hinterleibe   oft  schwarz  gefleckte 
Arten.  349.  Gatt.     Limnophora.  621 

ISl  Fflhlerborste  dicht  und  lang  gefiedert.  351.  Gatt.  Jlylemyia.  626 

nackt  oder  höchstens  pubescent*) 182 

ist  Hinterleib ,  auch  bei  dem  Männchen  robust ,   stark  gewölbt ,  hinten  zuge- 
spitzt oder  abgestutzt;  mit  echten  Macrochctcn.  350.  Gatt.  Eripliia.  625 

in  der  Regel  sehr  schlank,  wenig  gewölbt,  oft  streifenförmig;  seltener 

walzenförmig;  ohne  eigentliche  Macrocheten ISS 

Kopf  genau  halbrund  ;  Stirne  nicht  oder  kaum  vorstehend ;  Augen  fast  den 
ganzen  Kopf  einnehmend ;  Untergesicht  nicht  unter  die  Augen  herabgehend ; 
Hinterleib  flachgedrückt,  fast  nackt.  353.  Gatt.  Homalomyia.  653 

- —  immer  mehr  oder  weniger  eckig;  Stirne  meistens  etwas  vorstehend; 
Augen  massig  gross;  Untergesicht  unter  die  Angen  herabsteigend;  Hinter- 
leib streifenförmig  oder  walzenförmig;  immer  etwas  und  oft  dicht  behaart» 

352.  Gatt.  Authomyia.  633 

1S4  Taster  vom  auffiallend  breit,  löffeiförmig.  356.  Gatt.  Lispe.  658 

Tom  nicht  auffallend  breit ;    cylindrisch ,  rauten-  oder  fadenförmig    .  1S5 

lov  Kleine  Qnerader   der  Mündung  der  ersten  Längsader  gegenüber,  oder  vor 

derselben,  näher  der  Flügelbasis.  359.  Gatt.  Atherigona.  669 

hinter  der  Mündung  der  ersten  Längsader,  näher  der  Flügel- 
spitze     1S6 


ptttang  der  Fall  Ist ;  die  meisten  Anthomyincn  (gleichen  iiberdiess  im  Ilabitas  unserer  gemeinen 
Stabeniiegre  and  Oberhaupt  den  Mascinen,  während  die  Acalypteren  in  der  Rc(?ei  ein  anderes  Aus- 
Nb«n  haben.  Die  Bestimmung  der  Anthomyinen  ivflro  leicht,  wenn  die  Sucht  neue  Species  anf- 
xustelien ,  nicht  so  vorherrschend  gewesen  wAre,  und  wenn  man  sich  immer  gerrenwArtlg  gehalten 
Utte,  daaa  einselno  Weibchen  denn  doch  nie  einen  bestimmten  Artbegriff  vermitteln, 

)Bei  einigen  AntbomyU- Arten  iitt  die  Fflhlerborste  ziemlich  lang  gefiedert,  dieFledem  gehen  aber 
yg  Ml  zur  Mitte  uud  die  Borstenspitxe  ist  breit  nackt,  wflhrend  bei  den  Ilylemyia-Arten  die  Fle- 
wa  bis  snr  Spitze  reichen.  —  Sollte  man  eine  Art  vor  sich  haben,  bei  welcher  die  SaugOUche 
^[•kn(5nnlg  sarfickgescblagcn  ist ,  so  wtlrde  sie  znr  Gattnng  Drymeia  gebOren,  bei  welcher  wegen 
m  Linge  des  ersten  Hiaterleibsringea  ein  Zweifel  aber  die  Stellung  leicht  möglich  wäre. 


LXXX  XXI.  Fam.  MmoiDAv. 

1S6   Stirno  stark  Torttehend.     Fühler  so  lang  als  das  üntergesicht ,   wenn  aie 

aber  kürxer  sind ,  dann  immer  nickend ;  Borste  gans  nackt       .      .     .     •  U 

kaum  vorstehend;   Ffthler  kürzer  als  das  Untergesicht,   immer  anlie- 
gend ;  Borste  meistens  gefiedert  oder  pubescent,  seltener  ganz  nackt      .  II 

187  Kopf  etwas   aufgeblasen;   Ffihler  nickend,   am  oberen   Drittel  des   Kopfes 

eingefügt.  855.  Gatt.  Myopina.  €i 

nie  aufgeblasen ;    Fühler   anliegend ,  auf  der    Mitte  des    Kopfes    ein- 

gefQgt.  354.  Gatt.  Dialyta.  65 

1S8  Hinterleib  Iftngcr  als  die  Flügel,   fast  drehmnd,  mit  Macrochoton  auf  allen 

Ringen.  358.  Gatt,  8yllegoptera.  6( 

kürzer  als  die  Flügel,  nie  drehmnd,  ohne Macrocheten  oder  höchstens 

nur  an  den  hintersten  Ringen  mit  solchen.  357.  Gatt,  Coenosia.   6( 
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Bestimmen  der  Arten. 


>cUitr.  Die  FltogeB.  1 


I.  Farn.  Stratiomydae. 

1.  Gatt 


liMg«n  in  IlUg«r*a  Hftgaz.  IL  S66.  (1803.) 
Nemotelas.  Ps.  Sargai.  FalL  Vappo.  Fabr.  Ltr. 

(Kleine^  nackte ^  glänzend  schuHsne  Arten,  Untergesicht  kurz  und  gerade. 
Fühler  nicht  verlängert;  drittes  Glied  kugelförmig^  vierringlig  mit  einer  Endborste, 
Augen  nackt^  hei  den  Männehen  auf  der  Stime  zusammenstossend  ^  bei  den  Weib' 
den  durch  die  breite  Stime  getrennt,  Rüssel  kurz^  zurückgezogen^  mit  ziemlich 
fronen  Saugflächen ;  Taster  klein^  undeutlich,  Rückenschild  länglich^  hinten  breiter 
alt  vorne;  Schildchen  unbeufehrt  Hinterleib  viel  breiter  als  der  Rückenschild ^  kurz 
e^wväg^  stark  gewölbt,  ßinfringUg,  Dritte  Längsader  der  Flügel  deutlich  gegabelt ; 
DUcoidalzeüe  fünfeckig^  drei  sehr  blasse  Adern  zum  Flügelrande  sendend,  —  Die 
Larven  leben  m  verwesenden  vegetabilischen  Stoffen^  unter  Rinden^  im  faulen  Holze 
a.  f.  10.  Die  Fliegen  sind  lebhaft  und  munter  und  schwärmen  gerne  über  Hecken 
wd  niedrigen  Gesträuchen^  auf  deren  Blättern  sie  dann  aturuhen,) 

Flügel  an  der  Wanelhälfte  braun.  —  Schwarzgl&nsend ;  Fühler  des  Männchens 
braan,  des  Weibchens  rothgelb.  Beine  hellgelb,  mit  schwanen  Schenkeln. 
Schwinger  gelb,  mit  schwarzbraunem  Knopfe,  l  Vi'''*  Allenthalben  nicht  sel- 
ten. Panz.  fn.  LIV.  5  (Nemotelus)  (1798)  Meig.  Sjst.  Beschr.  III.  102. 
Tf.  24.  t  16—23.  Fall.  Strat.  13.  1.  (Sargns  pachjgaster.)  ater. 

gani  glashelle.    Beine  durchans  gelb.     Alles  Uebrige  wie  bei  P.  ater. 

1V,'".  Von  Dr.  Egger  im  hiesigem  Prater  gefangen.  Klostemeuburg 
in  G&rten.  Curtis  Br.  Ent.  42  (1824)  Macq.  Snit.  k  Baff.  I.  265.  2.  pl. 
6.  f.  14.  (pallidipennis.)  Leachii. 

Ak  deatsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung: 
Pacbygaster  tarsalis.  Zetterst.  Dipt  Scand.  I.  152(1 842).  Schwarz,  glänzend, 
Fühler  braun,  Schwinger  ganz  schwarz,  Flügel  an  der  Wurzelh&lfte  braun.    Beine 
schwarz;   Vorderschienen  und  alle  Tarsen  gelb,    an    den    Hinterschienen  nur  die 
Spitze  gelb.  IV«'''.  Aus  Frankf.  a.  M.  v.  Heiden* 

Eoropüsche  Arten: 
Pacbjgaster  meromelas.  L.  Dut  Ann.  d.  Sc.  nat  XVI.  264.  pL  14.  f.  17 — 19. 
Fnnkr.   —  P.  minutissimus.  Ztt  Efipt.  Scand.  I.  153.  Schweden.  —  P.  orbi- 
talis.  Wahlb.  Oefy.  k.  vet  Akad.  FOrh.  1854.  212.   4.  Ostgothland. 

2.  Gatt.    Nemotelus. 

Geoffir.  Hltt  d.  Ins.  HL  (1796.) 
Masca.  L.  Stratiomys.  1 

(Kleine  oder  doch  nur  mittelgrosse,  wenig  behaarte  Arten  von  vorherrschend 
sdworzer  Farbe  mit  weissgelben  Flecken  und  Zeichnungen  auf  dem  Hinterleibe^  die 
hesmders  bei  den  Männchen  oft  den  ganzen  Hinterleib  einnehmen,  üntergesicht  sehr 
iurz,  immer  etwas  und  meist  sehr  stark  schnauzenfBrmig  vorgezogen,  FÜMer  massig 
^,  erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang,  drittes  verlängert^  spindelförmig ^ 
vierringlig  mit  zweigliederigem  EndgriffeL  Augen  behaart  oder  nackt  ^  bei  den 
Männchen  auf  der  Stime  fast  oder  ganz  zusammenstossend^  bei  den  Weibchen  durch 
die  breite  Stime  getrennt,  Rüssel  verlängert,  vorstehend,  geknieet  mit  schmalen  Saug» 
flächen ;  Taster  sehr  klein,  undeutlich,  Rückenschild  fast  viereckig,  etwas  länger  als 
^eit;  Schildchen  uhbewehrt,  Hinterleib  breiter  als  der  Rückenschild,  kurz,  elliptisch. 


4  I.  Fijf.  Stratiomtdae. 

etwas  gewölbt^  fö^f-  ^^  sechsrmglig.  Dritte  Längsader  der  Flügel  zuweilen  undeuHi 
gegabelt  und  dann  einfach  erscheinend;  Discoidalzelle  vier  blasse  Adern  zum  F2 
gelrande  sendend^  von  denen  die  vierte  nahe  an  der  Basalzelle  entspringt,  —  Mei 
morphose  unbekannt.  Die  Arten  sind  träge  und  halten  sich  ausscJUiessend  nur  in  ä 
Nähe  von  Gewässern  auf^  wo  sie  an  Rohrslengeln  sitzen  oder  auf  nahen  Dolde 
blumen  sich   Jierumtummeln,) 

1  Oberseite  des  Hinterleibes  vorherrschend  weissgelb,   mit  schwanen  Flecken 

oder  Binden 

gani  schwarz  oder  vorherrschend  schwarz,  mit  weissgelben 

Flecken  oder  Binden 

2  Bauch  mit  Ausnahme  der  Wurzel  ganz  weissgelb 

weissgelb  mit  schwarzen  Flecken  oder  schwarz  mit  weissgelben  Bin- 

schnitten  oder  Flecken 

S  Oberseite  des  Hinterleibes  nur  an  der  Wurzel  nnd  an  der  Spitze  mit  einem 
schwarzen  Bfakel,  die  letztere  oft  in  Binden  oder  Flecken  au^elöst.  —  Ueber 
den  Fühlern  ein  weissgelber  Flecken;  Schnauze  m&ssig  lang,  bei  den  ^ 
weiss  gefleckt.  Augen  nackt.  Schulterschwiele  sehr  klein.  Beine  gelb,  mit 
schwarzen,  an  der  Spitze  gelben  Schenkeln.  Hinterschienen  auf  der  Mitte 
schwarz.  Flftgel  glasartig,  mit  sehr  blassen  Adern.  2**'.  Ueberall  gemein.  — 
Linn€  Fn.  suec  1783  (1761)  Cnrtis.  Br.  Ent.  729«  Fabr.  Spec.  ins.  II.  419. 
13  (Stratiomys  marginata.)  Schmk.  Fn.  boic.  III.  2389.  (Stratiomys  mutica) 
Meigen  Klass.  I.  139.  Tf.  YIII.  f.  7.  8.  (uliginosus)  pantherinas.  ^ 
auch  auf  der  Miite  mit  schwarzen  Flecken  oder  Binden    . 

4  Ueber  den  Fühlern  ein  kleines,  in  der  Iditte  nicht  unterbrochenes,  weiss- 

gelbes  Fleckchen.  —  Fühler  schwarz,  Augen  nackt.  Schnauze  sehr  kiurz.  Hin- 
terleib weissgelb,  an  der  Basis  mit  einem  hhiten  abgerundeten  grossen  Mit- 
telflecken, der  bis  gegen  den  Hinterrand  des  zweiten  Ringes  reicht;  drit- 
ter Ring  mit  einer  schwarzen  Binde,  in  welcher  hinten  ein  weissgelber 
Fleck  steht;  vierter  Ring  mit  einer  ebensolchen,  hinten  wellenfßrmig  be- 
grenzten Binde;  fünfter  Ring  mit  einer  schmalen,  geraden  Binde  von  der- 
selben Farbe.  Beine  gelb,  mit  schwarzen,  an  der  Spitze  gelben  Schenkeln; 
Hinterschienen  auf  der  Mitte  schwarz.  Flügel  glashell  mit  blassen  Adern. 
V/t"*  Sehr  selten;  am  Neusiedlersee,  Donauinseln.  —  Mg.  Syst.  Beschr. 
III.  117.  6.  (1822.)  breviro8trU.( 

ein  eben  solches,  in  der  Mitte  durch   eine  schwarze  Linie 

unterbrochenes  Doppelfleckchen.  —  Fühler  schwarzbraun,  Augen  nackt. 
Schnauze  sehr  kurz.  Hinterleib  weissgelb;  erster  Ring  schwarz,  zweiter 
mit  einem  halbkreisförmigen  Flecken  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes; 
dritter  mit  einem  eben  solchen  Flecken,  der  den  Hintorrand  nicht  erreicht; 
vierter  mit  einer  schwarzen,  hinten  wellenförmig  begrenzten  Binde;  fünfter 
mit  einer  eben  solchen  Querbinde.  Beine  gelb,  mit  schwarzen,  an  der  Spitze 
gelben  Schenkeln;  Hinterschienen  auf  der  Bütte  schwarz.  Flügel  etwas 
weisslich,  mit  blassgelben  Adern.  2'''.  Am  Neusiedlcrsce;  Dalmatien.  Loew. 
Linnaea.  I.  443.  8.  (1846.)  bracliy8toma0.( 

5  Bauch  weissgelb,  mit  schwarzen  Flecken 

— —  schwarz,  mit  gelben  Einschnitten.  —  Fühler  schwarz«  Ueber  den  Fühlern 

ein  weissgelbes  Doppelfleckchen.  Augen  nackt,  durch  die  sehr  schmale 
Stime  etwas  getrennt.  Schnauze  sehr  kurz.  Oberseite  des  Hinterleibes 
weissgelb;  erster  Ring  und  ein  grosser  viereckiger  Mittelfleoken  auf  dem 
zweiten  Ringe  schwarz;  am  Hinterrande  des  dritten  Ringes  eine  sehr 
schmale  schwarze  Binde;  der  fElnfte  Ring  mit  Ausnahme  des  Seiten-  und 
Hinterrandes  schwarz.  Beine  gelb,  mit  schwarzen,  an  der  Spitze  gelben 
Schenkeln;  Hinterschienen  auf  der  Mitte  schwarz.  Flügel  gelblich  mit 
blassen  Adern  2***.  Am  Nensiedlersee  nicht  selten.  Loew.  Linnaea.  I. 
441.  7.  (1846.)  globali€ep8.(< 
schwarz,  mit  gelben  Einschnitten  und  einem  grossen  eben  so  ge- 
färbten Mittelflecken  an  der  Wurzel.  —  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied 
kurz  und  ziemlich  breit.  Ueber  den  Fühlern  ein  weissgelbes,  durch  eine 
feine  Linie  unterbrochenes  Fleckchen.  Augen  fast  nackt.  Schnauze  müssig 
lang,  in  beiden  Geschlechtem  weissgefleckt.    Oberseite  des  Hinterleibes 
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weifsge&y  an  der  Wnrsel  ein  grosser  bis  anf  die  Mitte  des  iweiten  Rin- 
ges reichender  Mittelfleck;  vierter  Bi Dg  mit  einer  schwarzen  breiten  Binde, 
die  snweilen  aof  den  dritten  Bing  hakenförmig  vorgreift;  fftnfter  Bing 
Bit  Ausnahme  des  Seiten-  und  Hinterrandes  schwarz.  Beine  gelb,  mit 
•chwanen«  an  der  Spitze  gelben  Schenkeln;  Hinterschienen  auf  der  Mitte 
schwan,  an  den  Übrigen  Schienen  zuweilen  auf  der  Mitte  ein  schwarzes 
Bändchen«  Flügel  glasartig,  weisslich  mit  blassen  Adern.  2V^'''.  Selten. 
Am  Keusiedlersee.  Linn^  S.  nat.  IL  983.  32.  (1767.)  Loew.  Linnaea.  I. 
432.  4.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  104.  9.  (bifasciatus)  Fabr.  gen.  ins.  man- 
dna.  305.  (Stratiomys  mutica.)  alfginosus  (^ 

6  I>ie  schwarzen  Flecken  auf  dem  Bauche  stehen  schiofgeneigt  auf  dem  drit- 

ten und  vierten  Binge.  —  Fühler  schwarzbraun,  über  denselben  ein  weiss- 
gelbes  Fleckchen.  Augen  nackt,  durch  die  äusserst  schmale  Stime  nur  wenig 
getrennt.  Oberseite  des  Hinterleibes  weissgelb,  an  der  Wurzel  ein  grosser, 
schwarzer  Flecken,  der  bis  zur  Mitte  des  zweiten  Binges  reicht  und  unter 
dem  Sehildehen  einen  halbmondförmigen  Baum  frei  Iftsst;  auf  dem  dritten 
Binge  ein  grosser,  runder  Mittelfleck,  der  am  Hinterrande  ein  weissgelbcs, 
dreieckiges  Fleckchen  einschliesst;  am  Vorderrande  des  vierten  und  fünf- 
ten Binges  schwarze,  schmale  Binden;  die  schwarzen  Zeichnungen  errei- 
chen nirgends  den  Seitenrand.  Beine  gelb,  mit  schwarzen,  an  der  Spitze 
gelben  Schenkeln;  Hinterschienen  auf  der  Mitte  schwarz.  Flügel  weisslich, 
nüt  gelben  Adern.  2*/^***,  Um  Triest  von  Ranzoni  entdeckt.  Schiner.  Verh. 
des  sool.  bot.  Ver.  VII.  (1857J  plaglatas.  5 

stehen  schiefgeneigt  auf  dem  vierten  Binge, 

der  fünfte  Bing  sm  Hinterrande  mit  einer  durchgehenden  schwarzen  Binde.  — 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  dnnkelbraunroth.  Oberseite  des  Hinterleibes 
weissgelb,  vorne  mit  einer  stumpf-dreieckigen  Makel,  welche  den  Hinter- 
rand des  zweiten  Binges  nicht  erreicht;  atif  dem  dritten  und  vierten  Binge 
schwarze,  breite  Binden,  welche  den  Seitenrand  nicht  erreichen  und  die 
Grundfarbe  als  linienförmige  Seitenflecken  und  eine  Makel  auf  der  Mitte 
frei  lassen ;  fünfter  Bing  vorne  schwarz,  hinten  gelb,  auch  der  Band  gelb. 
Beine  nnd  Flügel  wie  bei  der  vorigen  Art,  der  sie  überhaupt  sehr  nahe 
steht.  2**',  Dalmatien.  Egger.  Verh.  der  zool.  bot.  Gesellsch.  IX.  394. 
(1859.)  lateicornis. 

stehen  in  einer  geraden  Doppelreihe  auf  dem 

Iten,  2ten,  3ten  und  4ten  Binge.  —  Fühler  schwarz,  über  denselben  ein 
weissgelbes  Fleckchen.  Augen  nackt.  Oberseite  des  Hinterleibes  weissgelb, 
mit  einem  schwarzen  Mittelflecken  an  der  Wurzel  und  einem  eben  solchen 
runden,  freistehenden  Flecke  auf  der  Mitte  des  dritten  Binges ;  vierter  und 
fünfter  Bing  mit  schwarzen,  hinten  wellenförmigen  Binden.  Beine  gelb,  mit 
schwarzen,  an  der  Spitze  gelben  Schenkeln;  Hinterschienen  auf  der  Mitte 
schwarz.  2—2'/«"'.  Neusiedlersee.  Zetterst.  Dipt  Scand.  I.  148.  3.  (1843.) 

nolata8.(5 

7  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  weissgelben  Flecken  oder  Binden        ...       8 
■   ■ ganz  schwarz.    —    Fühler   schwarz,    über   denselben    kein 

weissgelber  Flecken.  Schulterschwielen  bräunlich.  Augen  nackt.  Beine 
schwarz,  die  Kniee,  die  Vorder-  und  Mittelschienen  und  alle  Tarsen  gelb- 
lich. Flügel  glasartig  mit  blassgelben  Adern,  die  obere  Zinke  der  Gabel- 
ader fehlend.  1%'''.  Ueberall  gemein.  Fall.  Strat.  6.  3.  (1814.)  Curtis.  Br. 
£nt  729.  Panz.  Fn.  CVII.  17.   (nigritus.)  nigrinus. 

8  Untergesicht  stark  und  schnauzenfOrmig   vorgezogen;   die    Entfernung    der 

Spitze  desselben  vom  Augenrande  ist  so  gross  als  der  Querdurchmesser 

des  Auges  betrügt 9 

wenig  vorgezogen;  die  Entfernung  der  Spitze  desselben  vom  Augen- 
rande ist  höchstens  so  gross  als  der  Halbmesser  des  Auges  betrügt     •     .     11 

9  üeber  den  Fühlern  zwei  weissgelbe,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querfleckchen.  10 
keine  solchen  Fleckchen,  an  deren  Stelle  aber  deutliche  Quer- 
eindrücke. —  Bückenschild  und  Schildchen  mit  weissschinunemder,  kurzer 
Behaarung.  Schulterschwielen  klein;  Hinterleib  mit  weissgelbem  Bande; 
Oberseite  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Binges  mit  je  einem  dreieckigen, 
weissgelben  Mittelflecken.    Alles  Uebrige  wie  bei   dem  Minnchen. 

pantherlnas.  $ 
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10  Baneh  einf&rbig  schwarz.  Die  gelben  Qaerfleckeben  über  den  Fftblem  berfth- 

ren  sich  fast.  —  Hinterleib  mit  weissgelbem  Rande ;  Oberseite  des  zweiten, 
dritten  nnd  vierten  Ringes  mit  je  einem  weissgelben  dreieckigen  Mittel- 
flecken, die  übrigen  Ringe  weissgelb  gesftumt.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem 
MlUmchen.  aliginosas.  $ 

schwarz,  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten,  weissgelben  Flecken. 

Die  gelben  Querfleckchen  über  den  Fühlern  breit  unterbrochen.  —  Hinter- 
leib mit  weissgelbem  Rande;  Oberseite  des  zweiten  und  dritten  Ringes 
mit  je  einem  weissgelben,  dreieckigen  Mittelflecken  und  ebenso  geftrbtirn 
Halbbinden  jederseits ,  die  übrigen  Ringe  hinten  gelb  gesJlumt.  Alles  Uebrige 
wie  bei  den  M&nnchen.  plagfatlM.  $ 

11  Die  gelben  Schulterschwielen  gross  und  deutlich 1] 

sehr  klein,  beinahe  fehlend.  Fühler  schwarz,  über  denselben 

bei  den  M&nnchen  ein  weissgelbes  Fleckchen,  bei  den  Weibchen  zwei  in 
der  Mitte  breit  unterbrochene  Querb&ndchen  von  derselben  Farbe.  Augen 
behaart,  die  des  Weibchens  beinahe  nackt.  Rückenschild  und  Schildchen 
schwarz,  mit  weissschimmemder  Behaarung  bedeckt.  Unterleib  schwarz, 
weissgelblich  gerandet;  bei  den  M&nnchen  am  Hinterrande  des  zweiten, 
dritten  und  fünften  Ringes  beiderseits  eine  weissgelbe  kurze  Halbbinde ;  auf 
der  Mitte  des  dritten  Ringes  ein  dreieckiges  Fleckchen  von  derselben 
Farbe  und  ein  eben  solches,  doch  etwas  grösseres  am  vierten  Ringe;  der 
vierte  und  fünfte  Ring  sind  ausserdem  mit  einer  silberweiss  schimmernden 
Behaarung  bedeckt;  bei  den  Weibchen  mit  weissgelben  Hinterrands&nmen, 
die  sich  auf  der  Mitte  zu  dreieckigen  Fleckchen  erweitem.  Bauch  schwarz, 
mit  gelben  Hinterrands&umen.  Beine  gelb ,  mit  schwarzen ,  an  der  Spitze 
gelben  Schenkeln;  Hinterschienen  auf  der  Mitte  schwarz.  Flügel  glasartig 
mit  blassgelben  Adern.  3'/^'^'.  Ungarn.  Am  Neusiedlersee  h&ufig  auf  Dol- 
den. Frivaldszkj.  Verh.  d.  zool.-bot.  Vereins.  V.  81.  (1855.)  sigoatof 

18  Hinterleib  gelbgerandet,  auf  der  Oberseite  des  zweiten,  dritten  und  vierten 
Ringes  ein  dreieckiges,  weissgelbes  Mittelfleckchen,  oder  die  Ringe  gelb- 
gerandet  1 

nicht  gelbgerandet,  auf  der  Oberseite  des  zweiten  und  vierten  Ringes 

ein  dreieckiges  weissgelbes  Mittelfleckchen.  —  Ueber  den  Fühlern  zwei 
weissgelbe,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querb&ndchen.  Alles  Uebrige  wie 
bei  den  M&nnchen.  brevirostris.  $ 

IS    Augen  auf  der  Stime  getrennt U 

auf  der  Stime  zusammenstossend.  —  Fühler  schwarz ;  Stimdreieck  gelb. 

Mundrand  mit  ziemlich  langen  gprauen  Haaren.  Hinterleib  schwarz,  gelb- 
gerandet, am  Hinterrand  des  zweiten  Ringes  beiderseits  ein  ziemlich  gros- 
ser dreieckiger,  gelber  Fleck,  dessen  Basis  auf  dem  unteren  Theil  des  Ans- 
senrandes,  dessen  Spitze  aber  nach  innen  zu  auf  den  Hinterrand  des  Rin- 
ges zu  liegen  kommt  nnd  da  von  der  gegenüberliegenden  ziemlich  weit 
entfemt  bleibt;  auf  dem  dritten  Ringe  eine  durchgehende  breite,  vorae 
dreimal  tief  ansgebnchtete  gelbe  Binde ;  auf  dem  vierten  eine  eben  solche, 
aber  schm&lere  nnd  seicht  gebuchtete  Binde;  fünfter  Ring  hinten  schmal 
ges&umt.  Bauch  an  der  Wurzel  schwarz ,  zweiter  und  dritter  Ring  weiss- 
gelb ,  an  den  Seitenr&ndem  etwas  schwarz ;  vierter  und  fünfter  Ring 
schwarz,  in  der  Mitte  mit  einem  gelben,  dreieckigen  Fleckchen.  F&rbung 
der  Beine  wie  bei  N.  plagiatus.  2"*,  Dalmatien.  Egger.  Verh.  der  zool.- 
bot.  Gesellsch.  IX.  395.  (1859.)  creuatfls 

14  Bauch  einf&rbig  schwarz.  —  Ueber  den  Fühlern  ein  in  der  Mitte  unterbro- 

chenes, gerade  liegendes    QuerbAndchen.    Alles    Uebrige    wie    bei    den 
M&nnchen.                                                                                  globalicep8$ 
— —^  schwarz,   mit  weissgelben  Flecken  auf  der  Mitte  nnd  gelben  Hinter- 
rands&umen   1! 

15  Rüssel  weissgefleckt ;    die  weissgelben  Flecken  auf  der  Mitte  des  Bauches 

klein,  dreieckig.    Alles  Uebrige  wie  bei  den  M&nnchen.  iiotata8.S 
nicht  weissgefleckt;    auf  dem   zweiten  Bauchringe  ein   weisser,  vier- 
eckiger Fleck.    Alles  Uebrige  wie  bei  den  Männchen.              lateicornis.  i 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 
Nemotelns   Pica.    Loew.   Isis.  1840.    554.    Dem   N.  uliginosus    ausserordentlich 
ähnlich,  doch  ist  der  Bauch  des  M&nnchens  immer  viel  heller ;   es  ist  n&mlich  dsi 
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ente  Bing  desselben  schwmn,  ftof  dem  sweiten  und  dritten  ist  jederseits  nur  eine 
idrwmne  Seitenmakel,  auf  dem  yierten  eine  in  der  Mitte  stark  rerengte  schwane 
Binde ;  der  ftnite  ist  mit  Ausnahme  des  breiten  Hinterrandes  schwarz.  Die  Schnamte 
des  Weibchens  ist  länger  und  spitsiger  als  bei  dem  Weibchen  von  N.  nliginosns. 
1— XV,''^  Poeener  Gegend. 
Nemotelns  fraternns.  Loew.  Linnaea.  I.  448.  10.  (1846.),  dem  N.  pantherinns 
aasserordentlich  ihnlich.  Kflssel  knn.  kegelförmig,  stumpf;  Stime  bei  den  Männ- 
chen tlber  den  Fflhlem  mit  einem  gelben  Flecken,  bei  den  Weibchen  ungefleckt. 
Hioterleibtieiehnnng  wie  bei  N.  pantherinus,  yon  dem  ihn  nur  die  kflrsere,  stumpfe 
Schnanxe  unterscheidet.  2'/, — S'/a'".   Deutschland;  Frankfurt  am  Main. 

Koropiische  Arten: 
N.  prob  ose  i  den  s.  Lw.  Linnaea.  I.  423.  1.  Sicilien.  —  N.  punetatns.  F.  Ent. 
sjst.  lY.  271.  4.  Sftdenropa.  —  N.  longirostris.  Wied.  Anal.  ent.  30.  38.  Sftd- 
europa.  —  K.  lasiops.  Lw.  Linnaea.  L  426.  2.  Sicilien.  —  N.  anchora.  Lw. 
1.  c  L  429.  3.  Sicilien.  —  N.  lateralis.  L.  Dof.  Ann.  d.  la  See.  ent.  11.  10.  6. 
Spanien.  —  N.  eingnlatus.  L.  Duf.  L  c.  IL  10.  5.  Spanien.  —  N  atriceps. 
Lw.  in  Boeenh.  Thier.  AndaL  Spanien.  —  N.  nigrifrons.  Lw.  Linnaea.  L  452. 
13.  Sicilien.  —  N.  argen tif er.  Lw.  1.  c.  L  453.  14.  Griechenland.  —  N.  nigri- 
tus.  Mg.  S.  Beschr.  IIL  116.  3.  Frankreich.  —  N.  aerosus  Gimm.  Bull.  d. 
Hose.  n.  167.  Charkow.  —  N.  rentralis.  Meig.  Sjst.  Beschr.  IV.  845.  7.  SQd- 
fiankreich.  —  N.  palndosns.  Mg.  S.  Beschr.  VI.  345  7.  —  N.  frontalis. 
Enc.  meth.  YIIL  184.  u.  Macq.  Suit.  k  Bnff.  I.  266.  4.  Frankreich.  ~  N.  lim- 
batns.  Egger.   Verh.  der  zooL-bot.  Ges.  IX.  396.  Sicilien. 

3.  Gatt    Lasiopa. 

BmU^,  Exp«l.  de  Mor^  m.  907.  (183S.) 
CIItellAria.  Mg.  [—  Cyclogaster.  Macq. 

{MitUiffraase,  zartbehaarte  Arten  von  schtoarzer  Farbe,  die  auf  dem  Hinter^ 
Idke  von  toeisten  Seüenbmden  unterbrochen  toird,  üntergesicht  gewölbt ,  aber  nie 
Kknauzet^ihrmig  vorgezogen.  Fühler  ziemlich  lang^  erstes  und  zweites  Glied  fast 
fUdklangj  drittes  verlängert ,  kegelförmig^  vierringlig,  mit  einem  zweigliederigen, 
mt  dem  dritten  Fühlergliede  fast  verschmolzenen  EndgriffeL  Augen  stark  behaart^ 
y«  den  Männchen  aiuf  der  Stime  stark  genähert,  bei  den  Weibchen  durch  die 
Weite  Stime  weit  getrennt  Rüssel  kurz  oder  verlängert,  vorstehend  zurückgebogen, 
wit  mäseig  breiten  Saugflächen;  Taster  deutlich  dreigliedrig.  Rückenschild  länglich- 
yval,  Sdkildchen  unbewehrt.  Hinterleib  breiter  als  der  Rückenschild,  länglich^oval^ 
jewölbtj  fltrrfringligi  dritte  Längsader  der  Flügel  deutlich  gegabelt;  Discoidalzeüe 
ner  sAr  blasse  Adern  zum  Flügelrande  sendend,  von  denen  die  vierte  nahe  oder 
mmitteibar  an  der  Basalzelle  entspringt.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Arten 
Men  sieh  im  südlichen  und  mittleren  Europa  und  fehlen  im  nördlichen  ganz ;  sie 
hesucken  Dolden  und  andere  Blumen  und  werden  oft  vom  Pollenstaub  wie  einge- 
jmdert  getri^en;  sie  sind  m  ihrem  Betragen  ziemlich  träge  und  wenig  scheu,) 

1    BAasel  vorstehend  nach  hinten  gerichtet,  bis  zu  seinem  Ende  fast  gleich- 
dick, Tome  nicht  knopfförmig 2 

kaum  Torstehend,  an  seinem  Ende   kDop£förmig  erweitert.  —   Schwarz 

mit  ziemlich  dichter,  gelbbrftnnlicher  Behaarung,  welche  aber  bei  den 
Weibchen  fast  gänzlich  fehlt.  Ffthler  schwarzbraun.  Oberseite  des  Hinter- 
leibes mit  drei  Paaren  weissgelber,  nach  innen  zu  abgestutzter  Seiten- 
striemen auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Binge,  alle  gleichweit  von 
einander  entfernt;  fünfter  Bing  mit  einem  weissgelbon  Hinterrandsatmi. 
Beine  schwarzbraun.  Flügel  rostbräunlich  tingirt.  5'".  Auf  Doldenblumen 
gemein.  Fabr.  Entomol.  syst.  IV.  270.  2.  (1794.)  —  Fans.  fn.  LVIII. 
16.  (Nemotelns.)  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  120.  1.  (Clitellaria.)  villosa. 

i  FQhler  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  Endgriffel  dicht  behaart.  —  Schwarz 
mit  gelbbrftimlicher  Behaarung,  welche  aber  bei  den  Weibchen  fast  gänzlich 
fehlt.  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  drei  Paaren  schmaler,  weissgelber, 
nach  innen  zu  abgestutzter  Seitenstriemen  auf  dem  zweiten,  dritten  und 
vierten  Binge ;  das  letzte  Paar  sehr  genähert,  sich  fast  berfthrend;  der  fünfte 


^  I.  Fax.  Stbatiomtdab  . 

Ring  mit  einem  eben  so  geflLrbten  Hinterrandsanm.  Beine  schwan.  Flü- 
gel gelblich,  auf  der  Mitte  intensiver.  4'".  Ans  Finme.  Loew.  Dipterol- 
Beitr.  n.  16   (1854.)  (Cjclogatter.)  tenalrostiio 

——^  80  lang  oder  kaum  länger  als  der  Kopf;  Endgriffel  nur  mit  einsein  ste- 
henden Haaren  besetzt.  —  Schwarz  mit  lichtgelblicher  Behaarung,  die  fach 
bei  den  Weibchen,  wenn  auch  minder  vorhanden  ist.  Oberseite  de«  ffin- 
terleibes  mit  drei  Paaren  weissgelber,  schmaler,  nach  innen  sngespitster 
Seitenstriemen  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe,  das  letste  Paar 
mehr  genfthert  als  die  übrigen ;  fftnfter  Ring  mit  ebenso  gefllrbtem  Brnt/or- 
randaanm.  Beine  schwane.  4"*,  Seltener  als  L.  villosa;  auf  Blumen.  Big. 
Syst.  Beschr.  III.  121.  2.  (1822.)  (Clitellaria.)  calvi 

Europftische  Art: 

Lasiopa  Peleteria.  Exped.  d.  Mor^.  HI.  308.  664.  Bmll^.  Griechenland. 

4.  Gatt   Clitellaria. 

Meigen.  lUlgen  Magas.  IL  K^.  (1803.) 
Epblppinm.  Mfteq.  —  Cycloratter.  Walk.  —  Odontomyia.  Walk.  pt. 

(Mittelgrosse    zartbehaarte  Arten   van  schwarzer  Farbe    mit   lichten   Fledu 

oder  Haarbinden    auf  dem  Hinterleibe,     Untergesicht    teenig  gewölbt,     Ftlhler  ve 

lungert;     erstes    und   zweites    Glied  fast   gleichlang ^    drittes    verlängert^     hegt 

förmig^  vierringlig^  mit  zweigliederigem  Endgriffel^    dessen  Endglied  sehr  lang  ü 

Augen  haarig,  bei  den  Männchen  auf  der  Stime  zusammenstossend,  bei  den  Weü 

chen  durch  die  breite  Stime    getrennt,     Rüssel  zurückgezogen,   mit  massig    breiU 

Saugflächen;  Taster  zweigliedrig,    das  erste  Olied  dick,  nierenförmig ,    das   zwei 

schlahk,  kegelförmig,     Ruckenschild  länglich,  oval;     SchUdchen   mit   zwei   Dom» 

welche  oft   sehr    klein   und  unschwibttr  sind.      Hinterleib    wenig    breiter    als    d 

RüekensdUldj  länglichr-oval^  etwcu  gewölbt,  fUnfringUg ;    dritte  Längsader  der  FlBg 

deutlich  gegabelt;  DiscoidalzeÜe  vier  deutliche  Adern  zum  Flügelrand  sendend^  m 

denen  die  vierte  nahe  an  der  Basalzelle  entspringt,  —  Metamorphose  nicht  bekann 

Die  Arten  gehören  dem  Süden  an  und  scheinen  allenthalben  selten  zu  sein,) 

Schwarz,  Männchen  sehr  kurz  behaart,  Weibchen  beinahe  nackt.  Ueber  den 
Fflhlem  ein  weissschimmerndes  Doppelfleckchen  (5),  jederseits  ein  silber- 
weisser  Punct.  R&ekenschild  des  Weibchens  mit  Äusserst  kurzen,  weiss- 
lichen,  seidenartigen  Härchen,  welche  drei  dunkle  Striemen  freilassen, 
Hinterleib:  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe  jederseits  ein  lich- 
terer Haarflecken,  fünfter  Ring  mit  eben  solchen  weissschimmemden  kur- 
zen Härchen  ganz  bedeckt;  bei  den  Männchen  Alles  diess  nur  wenig  an- 
gedeutet. Schwinger  weissgelb.  Flügel  etwas  gebräunt,  in  der  Gkgend 
des  Randmales  intensiver.  2'/, — 4'".  Dalmatien.  Um  Triest  auf  Blättern 
niedriger  (Gesträuche  nahe  an  der  Strasse  zwischen  Duino  und  Montfal- 
cone.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  121.  3.  (1822.)  -  Walk.  List  of  dipt.  ins. 
538.  (Odontomyia  Balius.;  Dahli 

Europäische  Art: 
Clitellaria  pacifica.  Meig.  S.  Beschr.  III.  121.  X  Portugal.  Sicilien. 

6.  Gatt.   Ephippium. 

Laif.  Gen.  omst  A  Ins.  TV.  276.  (1809.) 
.Clitellaria.  Meig.  Stratiomys.  Panx.  F. 

(Die  einzige  europäische  Art  ist  gross  und  robust  gebaut,  Untergesicht  eb4 
wenig  gewölbt,  Fühler  verlängert ,  erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang ,  d 
dritte  Umg,  kegelförmig,  sechsringlig,  mit  zweigliedreigem  Endgriffel,  Augen  haart 
bei  den  Männchen  zusammenstossend,  bei  den  Weibchen  durch  die  breite  Stir 
weit  getrennt.  Rüssel  zurückgezogen,  mit  massig  breiten  Saugflächen;  Taster  zwt 
gliederig,  die  Glieder  gleichlang,     Rückenschild  kurz-eiförmig ,  gegm    den  Kopf  * 


/ 
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rertckmälert,  an  Jeder  Seite  mit  einem  starken  Dorne;  das  Schildchen  mit  zwei  Damen. 

HinterleA  viel  breiter  als  der  Rüekenschild^  kurz  und  nmd^  stark  getpölbt  ^    hinten 

eingebogen^ /»infringlig ;   dritte  Längsader  der  Flügel    detttlick   gegabelt;    Discoidol- 

:dk  vier  Adern  znm  Fingelrande  sendend,  von  denen  die  vierte  unmittelbar  an  der 

BoMlzeUe  entspringt.  —  Die  Larven ^  welche  sich    nach   v.    Rosers   Beobachtung 

üusterst  langsam  entwickeln^  leben  in  verwesenden  vegetabilischen  Stoffen    und   nach 

dem  Zeugnisse  Mark  eis  auch  in  Ameisennestem»     Die  Fliege  ist  träge    und  sitzt 

oft  Mtundenlang  auf  demselben  Blatte,) 

Glänzend  schwarz,  Rückenschild  mit  einem  brennend-rothen  Hiarfilie  dicht 
bedeckt.  Flügel  rnssbrann  am  Yorderrnnde  gesftttigter.  5 — bVJ*\  Hie  und 
da,  stellenweise  in  Mehrzahl,  Oesterreich,  Böhmen,  Ungarn,  Krain.  Küsten- 
land, Kroatien.  Latr.  1.  c.  — Panz.  Fn.  YIII.  23.  (Stratiomjs  ephippinm.) 
Meig.  Sjrst.  Beschr.  III.  12S.  4.  (Clitellaria  ephippinm.)  Schmk.  Ins.  Anst. 
891.  (Mnsca  Inda.)  thoracfcoill. 

6.  Gatt   Oxycera. 

Melgen  in  Illigera  Magiiit.  n.  Q6&  (1803.) 
Mutes.  L.  —  Stratlomys.  Tans.  F.  Fall.  —  Sargna.  Ltr. 

{Mittelgrosse  bis    kleine^    wenig  behaarte  Arten  von  vorherrschend   schwarzer 
Farbe  mit  gelben  oder  grünen  Flecken   und  Zeichnungen  ^    welche   sich  zuweilen    so 
»dir  ausbreiten^  dass  sie  vorherrschend  werden,      Üntet^gtsicht  eben^  fcenig  gewölbt, 
Fühler  verlängert  ^    erstes  und  zweites  Glied  fast   gleichlang^    drittes  spindelförmig^ 
nerringlig ,    mit  einer  zweigliederigen ,   endständigen  oder  fast    endständigen  Borste. 
Avgen  nackt  oder  behaart^  bei  den  Männchen  zftsammenstossend ,  bei  den    Weibchen 
durch    die    breite  Stime    getrennt*     Rüssel    zurückgezogen ,  mit  breiten  Saugflächen 
wd   wenig    deutlichen    Tastern.      Rückenschild    länglich-viereckig ,    etwas    gewölbt ; 
Sehildchen  mit  zwei  Domen,    Hinterleib  kurz  und  rund,  stark  gewölbt,  fünfringlig. 
Dritte  Längsader  der  Flügel  deutlich  gegabelt^  Discoidalzelle  vier  sehr  blasse  Adern 
im  Ftügelrand  sendend^  von  denen  die  dritte  oft  fehlt^  die  vierte  ganz  nahe  an  der 
Bafalzelle  entspringt;     die  Discoidalzelle  zuweilen  sehr   undeutlich, —  Die  Larven^ 
Stücke  denen  der  Strattomys-Arten  gleichen^  leben  im  feuchten  Schlamme.   Die  Flie- 
gen zeigen  sich  bei  Sonnenschein  auf  Blättern,  in  der  Nähe  von  Bächen    und   sind 
dann  sehr  lebhaft;    an  kälteren,  sonnenlosen    Tagen    sitzen  sie   auf   der    Unterseite 
der  Blätter,  ziemlich  ncdie  am  Boden,) 

1  Hinterleib  vorherrschend  schwarz,  mit  gelben  Flecken  oder  Binden  ...  8 
grün  oder  grüngelb,  mit  schwarzen  Flecken  oder  Binden.  —  Füh- 
ler gelb,  an  der  Spitze  gebräunt.  Untergesicht  gelb,  neben  dem  Mnndrande 
bei  dem  Männchen  schwarz,  Stime  grün  oder  grüngelb,  bei  dem  Weib- 
chen mit  einer  schwarzen  Mittelstrieme.  Augen  nackt,  bei  den  Männchen 
die  unteren  Fa9etten  auffallend  klein.  Kückenschild  grün  mit  drei  schwarzen 
Läug«striemen.  Oberseite  des  Hinterleibes  auf  der  Mitte  mit  drei,  den  Sei- 
tenrand nicht  erreichenden  schwarzen  Qnerflecken,  von  denen  der  aweite 
Tome  ausgebnchtet,  der  dritte  mondfOrmig  ist.  Jeder  Ring  überdiess  mit 
einem  schmalen,  schwarzen  Hinterrandssaum.  Flügel  gelblich,  mit  blassen 
Adern.  3***.  Allenthalben  stellenweise,  auch  um  Triest.  —  Fabr.  Spec.  ins. 
II.  418.  9.  (1781.)  Panz.  fh.  I.  13.  (Stratiomjs.)  —  Meig.  S.  Beschr.  III. 
1S6.  3.  —  Linn^.  S.  nat.  XII.  I.  980.  7.  (M.  hjpoleon.)  trüineata. 

i  Flügel  am  Vorderrande  mit  einem  deutlichen,  schwarzbraunen  Mittelflecke. 
—  Schwarz,  die  Afierspitze,  die  Schwinger,  die  Schienen  und  Tarsen  und 
das  Schildchen  des  Weibchens  gelb;  auch  die  Schenkelspitzen  sind  gelb, 
die  Hinterschienen  haben  auf  der  Mitte  einen  schwarzbraunen  Ring.  Augen 
behaart.  2'/,'".  An  Bächen,  auf  Steinen,  die  aus  dem  Wasser  hervorragen, 
und  auf  Blättern.    Meigen  Syst.  Beschr.  III.  130.  10.  (1822.) 

analis. 

am  Vorderrande  ohne  einen  solchen  Fleck 3 

ScUaar.   Die  FUe^tn.  2 
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3  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  Ausnahme    der  Wurzel    und  Afterspitze  oder 

der  letzteren  allein  ganz  schwarz ^ 

auch  auf  den  mittleren  Bingen  mit  gelben  Seitenflecken     .     i 

4  Nur  die  Afterspitze  gelb,  der  übrige  Theil  des  Hinterleibes  schwarz.  —  Kopf 

und  Rückenschild  schwarz,  Schildchen  sammt  Domen  gelb.  Beine  gelb, 
Hinterschienen  des  M&nnchens  mit  einem  schwarzen  Binge.  Augen  des 
Männchens  sparsam  behaart,  des  Weibchens  nackt,  neben  denselben  Yome 
auf  der  Stime  ein  silberglänzendes  Fleckchen.  Flügel  glashell,  mit  braun- 
gelben Adern.  2***.  Unter  gleichen  Verhältnissen  wie  O.  analis.  Meigen 
iSyst.  Beschr.  III.  130.  9.  (1822.)  terminal 

Aflerspitze  und  ein  Fleck  an  der  Wurzel  des  Hinterleibes  gelb,  der  übrige 
Theil  schwarz.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  am  Augenhinterrande 
jederseits  ein  gelber  Fleck  und  vorne  neben  den  Fühlern  ein  silberglän- 
zendes Fleckchen ;  Augen  des  5  behaart.  Bückenschild  schwarz ,  jeder- 
seits mit  einem  schmalen,  gelben  Seitenrand  und  einem  gelben  Flecke  vor  der 
Flügelwurzel.  Schildchen  gelb.  Beine  schwarz,  Schenkelspitzen,  die  Schie- 
nen an  beiden  Enden  und  alle  Tarsen  gelb.  Flügel  gelblich,  mit  braun- 
gelben Adern.  2%***,  Selten,  auf  Blättern  von  Münzen  und  andern  an 
Bächen  wachsenden  Kräutern.  Panz.  Fn.  LVIII.  21.  (1798.)  Meig.  Syst 
Beschr.  IIL  ISO.  8.  leonim 

5  Schildchen  und  Domen  gelb,  zuweilen  die  Seiten  schwarz 

schwarz,  die  Domen  und  höchstens  ein  ganz  schmaler  Saum  gelb.  — 

Kopf  schwarz.  Untergesieht  silberglänzend,  was  sich  an  der  Stime  des 
Männchens  fortsetay  die  breite  Stime  des  Weibchens  mit  zwei  gelben 
Striemen,  die  den  Juigenrand  nicht  erreichen,  vorne  neben  den  Fühlern 
silberglänzende  Fleckchen ,  der  hintere  Augenrand  breit ,  gelb.  Augen 
nackt.  Rückenschild  schwarz,  jederseits  mit  einem  schmalen,  blassgelben  Sei- 
tenrande und  einem  eben  solchen  Flecken  vor  der  Flügel  wurzel.  Hinterleib 
auf  der  Oberseite  des  dritten  und  vierten  Binges  mit  weissgelben  Flecken, 
die  unter  sich  und  mit  den  gleichfarbigen  Afterflecken  durch  den  breiten, 
weissgelben  Band  verbunden  sind.  Bauch  schwarz,  mit  drei  weissgelben 
Mittelflecken.  Beine  gelb,  mit  schwarzen  Schenkel-  und  Schienenringen. 
Flügel  glasartig,  mit  blassen  Adern,  die  Discoidalzclle  sehr  undeutlich. 
1 '/,'''.  Stellenweise  nicht  selten,  doch  meist  nur  mit  dem  Mähsacke  zu  er- 
halten, da  sie  sich  versteckt  und  ihrer  Kleinheit  wegen  den  Blicken  leicht 
entzieht.  Fall.  Stratiom.  11.  9.  (1817.)  Meig.  S.  Beschr.  129.  7.  Walk.  I. 
br.  I.  22.  7.  (muscaria)  Curtis.  Br.  eut.  (affinis.)  pyglüA^ 

0    Beine  vorherrschend  gelb  *) 

vorherrschend  schwarz 1 

7  Schenkel  durchaus  gelb 

gelb,  an  der  Wurzelhälfte  oder  auf  der  Mitte  schwarz 1 

8  Die  gelben  Flecke  auf  der  Oberseite   des  Hinterleibes    hängen  am   Rande 

unter  sich  und  mit  den  Afterflecken  zusammen 

— ... — .»   hängen   weder    unter  sich    noch   mit  dem  Afterfleck    zu- 
sammen        

9  Fühler  schwarz;    Bttckenschild   des  Weibchens   gelb,    mit  drei   schwarzen, 

hinten  verbundenen  Längsstriemen.  —  Kopf  schwarz,  Stime  des  Weibchens 
gelb,  mit  schwarzer  Mittelstrieme  und  gleichfarbigem  Scheitel;  auch  der 
Augenhinterrand  ist  gelb.  Rückenschild  des  Männchens  schwarz,  jederseits 
mit  einer  gelben  Seitenstrieme  und  einem  gelben  Fleckchen  über  der  Flu- 
gelwurzel.  Hinterleib  des  Männchens  mit  zwei,  des  Weibchens  mit  drei 
Paaren  gelber  Seitenmakeln,  die  unter  »ich  und  mit  den  gelben  After- 
flecken zusammenhängen.  Bauch  schwarz.  Einschnitte  und  Seitenrand  gelb. 
Flügel  glashell,  mit  gelbbraunen  Adern.  2'".  Sehr  selten.  Meig.  Syst. 
Beschr.  III.  127.  5.  (1822.)  Meig.  Ibid.  126.  4.  (muscaria)  Enc.  m^h. 
VIII.  2.  601.  (nigricomis)  Panz.  Fn.  CVIII.  16.  (muscaria  $.)  foroiOS 


•)  W«iia  nur  di«  Schenkel-  und  Schienenringe  schwarz   sind ,    nenne  Ich'  die    Beine   vorherrsche 
gelb :  bei  der  zweiten  AltematlTe  zlnd  höchstens  die  Knlee  gelb. 
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Fflbler  braun;  Rückenschild  des  Weibchens  schwarz,  mit  gelben  Seiien- 
striemen  und  zwei  gelben  Strichen  aof  den  Rücken,  die  mit  den  ersteren 
nicht  zusammenhängen.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  das  Uaterge- 
sicht  beiderseits  mit  einer  gelben  Strieme,  die  sich  auch  auf  der  Stirne 
bis  zum  Scheitel  fortsetzen,  doch  vom  Augenrande  entfernt  bleiben;  am 
hinteren  Augenrande  oben  zwei  gelbe  Flecken.  Kückenschild  des  Männ- 
chens schwarz,  jederseits  mit  einer  gelben  Seitenstrieme  und  einem  gleich- 
£ui>igen  Flecken  vor  der  Flügelwurzel.  Hinterleib  auf  dem  dritten  und 
Tierten  Ringe  mit  blassgelben,  durch  den  gleichfarbigen  Rand  unter  sich 
and  mit  den  Afterflecken  verbundenen  Seitenmakeln.  Flügel  glashell,  mit 
bräunlichen  Adern.  2 '/,"'.  Selten,  an  sumpfigen  Ufern  von  Bächen.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  128.  6.  Tf.  25.  f.  30.  31.  (1822.)  pardalina. 

10  Bauch  einfarbig,  schwarz.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  das  Unterge- 

iicht  beiderseits  silberschimmemd  und  ein  lichterer  Schimmer  ai^  dem 
äussersten  Angenhinterrande.  Fühler  gelb,  Augen  des  ^  behaart,  untere 
Facetten  aufEallend  klein.  Rückenschild  schwarz,  jederseits  mit  schmaler, 
gelber  Seitenstrieme  und  gleichfarbiger  Makel  Tor  der  Flügelwurzel.  Hinter- 
leib anf  der  Oberseite  des  dritten  und  vierten  Ringes  mit  gelben  Seiten- 
flecken und  einem  gleichfarbigen  Flecken  am  After.  Flügel  glasartig, 
mit  braungelben  Adern.  2 — 2%**\  Dalmatien.  Küstenland.  —  Fabr.  Ent. 
syst.  IV.  268.  21.  (1794.)  Schiner.  Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  1857.  Loew. 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.  I.  29.  (flavipes.)  muscaria. 

schwarz  mit  gelben  Flecken.  —  Kopf  schwarz ,  bei  den  Weibchen  am 

Untei-gesichte  beiderseits  eine  blassgelbe,  breite  jSlrieme,  die  sich  an  der 
Stirne  bis  zum  Scheitel  fortsetzt,  auch  der  hnijk  Angenhinterrand  von 
derselben  Farbe.  Fühler  gelb.  Augen  des  (5  Mhaart,  untere  Facetten 
aufliallend  klein.  Rückenschild,  Hinterleib  und  Flügel  wie  bei  O.  rous- 
caria.  Die  gelben  Flecken  am  Bauche  liegen  auf  der  Mitte  vor  den  Ein- 
schnitten, auch  schimmern  die  Seitonmakein  und  der  Afterfleck  durch.  2 
bis  2%**',  Bei  Triest  von  Ramoni  entdeckt.  —  Scbiner.  Verh.  des  zool.- 
bot.  Ver.  VII.  (1857)  Ranzonü. 

11  Seitenmakeln  des  Hinterleibes  unter  sich  und  mit   den  Afterflecken    durch 

den  gleichfarbigen  Rand  verbunden.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen 
auf  dem  Untergesichte  jederseits  eine  gelbe,  weissschimmemde  Strieme, 
welche  sich  an  der  Stirne  fast  bis  zum  Scheitel  fortsetzt  und  vor  demsel- 
ben nach  einwärts  gerichtet  spitz  abbricht;  am  Angenhinterrande  oben  je- 
derseits ein  gelber  Fleck.  Fühler  schwarz.  Augen  des  ^5  behaart,  des  $ 
nackt.  Rückensehild  schwarz,  mit  gelbem  Seitenrande  utid  einem  gleich- 
farbigen Flecke  vor  der  Flügelwurzel ,  bei  den  Weibchen  überdicss  zwei 
genäherte  gelbe  Längsstriemen  anf  der  Mitte.  Schildchen  an  den  Seiten 
schwarz.  Am  Bauche  schimmern  die  Seitenmakeln  durch.  Beine  gelb,  mit 
schwarzen  Schenkel-  und  Schienenringen.  Flügel  aufiallend  schmal  und 
lang*  glasartig,  mit  braungelben  Adern.  2^/J**.  Kämthen  auf  der  Saualpe. 
Loew.  Berl.  Ent.  Zeitschr.  I.  33.  (1857.^ —  Schiner.  Verh.  des  zool.-bot. 
Ver.  VII.  (pardalina.)  amoeoa. 

— stehen  alle  getrennt 12 

\t  Drei  Paare  gelber  Seitenmakeln  und  ein  Afterfleck  vorhanden     ....     13 

Kur  zwei  Paare  gelber  Seitenmakeln  und  ein  Afterfleck  vorhanden.  —  Kopf 
schwarz,  bei  den  Männchen  über  den  Fühlern  ein  silberglänzendes  Doppel- 
fleckchen, bei  den  Weibchen  das  Uutergesicht  jederseits  mit  einer  breiten, 
gelben  Strieme,  welche  sich  auf  der  Stirne  bis  gegen  den  Scheitel  fort- 
setzt nnd  da  spitzig  endet ;  Angenhinterrand  breit,  gelb.  Fühler  schwarz, 
bei  den  Weibchen  an  der  Basis  bräunlich.  Augen  behaart.  Rückenschild 
an  den  Seiten  breit  gelb  und  eine  ziemlich  grosse  gelbe  Makel  an  der 
Flügelwurzel,  bei  den  Weibchen  überdiess  zwei  schmale,  entfernt  stehende 
gelbe  Längsstriemen  auf  der  Mitte.  Die  gelben  Makeln  des  Hinter- 
leibes schief  nach  aufwärts  gerichtet.  Schenkelringe  und  Tarsenspitzen 
schwarz.  Flügel  glasartig,  mit  braunen  Adern.  3 '/,'''.  Stellenweise  häuflg. 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  125.  2.  (1822.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  I.  14.  f.  5.  6. 
Staeger.  Ent.  Ztg.  V.  409.  (hypoleon.)  —  Walk.  I.  B.  I.  20.  (rara.) 

pulchella. 

2* 


^12  ^*  ¥jlm.  Stvlätiouyday,, 

13  Die  gelben  Längsstriemen  auf  der  Mitte  des  Kückenschildes  sind  vorne  mit 

den  Seitenmakeln  verbunden  und  bilden  immer  ein  halbmondförmiges 
Fleckchen.  —  Kopf  schwarz,  Untergosicht  und  Stirne ,  sowie  der  untere 
Angenhiuterrand  gelb,  bei  den  Weibchen  bleibt  die  Mittelstrieme  der 
Stirne  und  der  Scheitel  schwarz.  Fühler  braungelb.  Augen  behaart.  Rücken- 
Schild  an  den  Seiten  mit  zwei  gelben,  getrennt  stehenden  Makeln,  einer 
gleichfarbigen  an  der  Flügelwurzel,  und  auf  dem  Kücken  mit  zwei  gelben, 
bei  den  Weibchen  oft  unterbrochenen  Längsstriemen.  Die  gelben  Makeln  des 
Hinterleibes  schief  nach  aufwärts  gerichtet.  Schenke Iwurzel  und  vorderste 
Tarsen  mit  Ausnahme  des  Endgliedes  schwarz.  Flügel  gelbbrännlich  tin- 
girt  mit  gelbbraunen  Adern.  4'*'.  Bei  uns  die  verbreitetste  Art.  —  Stae- 
ger.  Ent  Ztg.  V.  410.  2.  (1844.)  —  Loew.  Dipt  Beitr.  L  11.  1.  f.  1.  2. 
Fabr.  Spec.  ins.  IL  418.  20.  (hypoleon.)  —  Fanz.  Fn.L  14.  ^  (hypoleon.) 
Meig.  Syst.  Beschr,  III.  124.  1.  (hypoleon.)  Nelgeni 

sind  mit  den  Seitenmakeln  vorne  nicht  verbunden.  — ^  Kopf 

schwarz ,  bei  den  Männchen  über  den  Fühlern  ein  silberschimmemdes 
Fleckchen,  bei  den  Weibchen  auf  dem  Untergesichte  jederseits  eine  gelbe 
Strieme,  die  sich  auf  der  Stirne  bis  zum  Scheitel,  dort  schmäler  werdend* 
fortsetzt,  auch  der  Augenhinterrand  ist  gelb.  Fühler  braun.  Augen 
behaart  Rückenschild  an  der  Schulter  mit  einer  gelben  Längsmakel, 
vor  der  Flügelwurzel  eine  ebenso  gefärbte  kleinere  Makel,  auf  der  Mitte 
des  Rückens  zwei  gelbe  Längsstrichelchcii.  Die  gelben  Makeln  des  Hin- 
terleibes liegen  gerader  als  bei  O.  Meigenii.  Beine  gelb,  Vorderschenkel 
an  der  Wurzel  schwarz,  die  Tarsen  auf  der  Mitte  gebräunt.  Flügel  wie 
bei  O.  Meigenii.  Z^U*",  Sehr  selten.  —  Staeger.  Entom.  Ztg.  V.  416.  3. 
(1844.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  I.  13.  2.  f.  3.  4.  —  Fall.  Stratiom.  10.  7. 
(hypoleon.)  Fallen! 

14  Das  gelbe  Fleckenpaar  auf  der  Oberseite  des   vierten  Hinterleibsringes  be- 

steht ans,  nach  innen  zu  erweiterten  und  daher  in  der  Mitte  stark  ge- 
näherten Makeln.  — •  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  das  Untergesicht  an 
den  Seiten  weissschimmenid,  auf  der  Stirne  jederseits  ein  abgesondert  ste- 
hender gelber  Fleck  neben  dem  Augenrande,  der  Augenhinterrand  obeii 
gelb ,  unten  schwarz.  Fühler  schwarz.  Augen  behaart.  Rückenschild 
schwarz,  jederseits  mit  einer  gelben  Sciteu&trieme,  einem  ebenso'  gefärbten 
Flecke  unmittelbar  vor  der  Quemaht  und  einer  gelben  Makel  an  der 
Flügelwurzel,  welche  sich  bei  den  Weibchen  zu  einer  breiten  Strieme  er- 
weitert, die  vorne  mit  der  Seitenstrieme  zusammenhängt;  auf  der  Mitte 
zwei  gelbe  Längsstriemen.  Oberseite  des  Hinterleibes  bei  den  Männchen 
auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe  jederseits  und  am  After  mit  gelbeu 
Ikiakeln,  bei  den  Weibchen  ein  kleineres  Flockenpaar  auch  noch  am  zweiten 
Ringe.  Beine  schwarz  mit  gelbeu  Knieen  und  Schionenspitzen.  Flügel 
rauchbräunlich,  bei  den  Weibchen  heller.  3'/,'".  In  den  Alpen.  —  Loew. 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  I.  23.   (1857.)  locoplc 

ist  nach  innen  zu  nicht  erweitert,  sondern  ganz  rund  und  in 

gleichem,  ziemlich  beträchtlichen  Abstände  wie  das  auf  dem  dritten  Ringe 
liegende  Faar.  —  Gleicht  in  Allem  O.  locuples  und  unterscheidet  sich  nur 
durch  das  angegebene  Merkmal  und  durch  weniger  dunkle  Färbung  der 
Flügel  und  Beine,  an  welchen  letzteren  die  Schienen  oft  in  weiterer  Aus- 
dehnung gelbbräunlich  sind.  *)  3'^'.  Gleichfalls  in  unseren  Alpen.  —  Loew. 
Dipt.  Beitr.  L  15.  4.  F.  7.  8.  (1845.)  dive 

Europäische  Arten: 

Oxycera  maculata.  Zett.  Dipt.  scand.  I.  144.  Schweden.  —  O.  Morisii.  Cu 
Brlt.  ent.  441.  England.  —  O.  longicornis.  Dulc.  Anuls  of  nat.  bist.  VII 
431.  (-"  terminata.  Walk )  England.  —  ().  teuu  icorni  s.  Mai-q.  Suit.  k  Buff.  I.  2! 
5.  —  O.  nigra.  Macq.  Suit.  ä  Buff.  L  251.  8.  —  O.  marginato.  Lw.  Wie 
Ent.  Mtschr.  IIL  211.  (1859.)  Sicilien. 


*)  Dm  Ton  Loew  anfcegcbene  Merkmal,  dass  den  Weibchen  die  kleioen  Flecke  am  xweiten  Rii 
fehlen  sollen,  finde  ich  nach  meinen  Beobachtangcu  nicht  consUnt ,  denn  »ie  sind  bei  den  meis 
Exemplaren,  wenn  auch  nar  alt  PQnctchen  vorhanden. 


L  Fax.  Stbatiohtdab.  ^8 

7.  Qatt   Pyenomalla. 

GertUcker.  Ubimmu  XL  319.  TaL  III.  8.  3.  (18J8.) 
Strttiomys.  Fabr. 

(Ziemlich  grosse,  robuste^  starb  behaarte  Arten,  Untergesicht  wie  bei  Slra^ 
tiuiays,  f^UUer  verlängert^  erstes  Glied  fast  dreimal  so  lang  als  das  ziceite ;  drittes 
spindelförmig^  /unfringUg.  Augen  behaart^  bei  den  Männchen  zusammenstossend^ 
Ui  den  Weibchen  durch  die  breite  Stirue  getremU.  Rüssel  wie  bei  Stratiomys^ 
tbenso  der  Rückenschild  \  Schildchen  mit  zwei  Domen,  Dritte  Längsader  der  Flügel 
deutlich  gegabelt;  Discoidalzelle  vier  fast  ganz  gerade^  deutliche  Adern  bis  zum 
Fligebrande  selbst  sendend  ^  von  denen  die  vierte  weit  von  der  Basalzelle  entfernt^ 
wmätelbar  aus  der  Discoidalzelle  entspringt  —  Metamorphose  unbekannt  Die  Arten 
gthören  dem  Süden  an.) 

Von  den  bisher  bekannten  zwei  Arten  ist  Pjcnomalla  splendens 
iStratiomjs  ead.)  Jfabr.  £nt.  Syst.  IV.  264.  4.  in  Spanien  nnd  Portugal 
gefunden  worden.  Sie  ist  6'"  lang,  schwarz,  überall  dicht  rothgelb  behaart, 
anf  der  Oberseite  des  Hinterleibes  bildet  die  Behaarung,  welche  hier  mehr 
goldgelb  ist,  Haarbindeu,  welche  sich  von  der  schwarzen  Grundfarbe  deut- 
lich abheben.  Flügel  gelblich,  mit  gelben  Adern,  Schwinger  gelb.  Beine 
schwan,  gelb  behaart,  Tarsen  lothgelb.  —  F.  auriflua.  £richä.  findet 
sich  in  Algier. 

8.  Gatt   Alliocera. 

W..W.  Saundft».  Transact  of  the  Entom.  Soc.  IV.  63.  (1843) 

Stratiomyt.  Egger. 

(Ziemlich  grosse,  etwas  behaarte  Art  von  schwarzer  Farbe  mit  gelben  Flecken 
^  Zeichnungen*  Untergesicht  eben^  stark  zurückweichend,  Fühler  verlängert ;  erstes 
Olied  viermal  länger  als  das  zweite^  drittes  vierringlig  ^  am  Ende  breite  lappenför- 
wig  erweitert,  oben  ausgeschnitten,  Rüssel  etwas  vorstehend,  Taster  klein,  zweiglic" 
dtrig,  Augen  nackt,  bei  den  Männchen  auf  der  Stirne  zusammenstossend ,  bei  den 
Weibchen  breit  getrennt,  Rückenschild  massig  lang  und  breit.  Schildchen  mit  zwei 
Dvmeiu  Hinterleib  zusammengedrückt,  breiter  als  der  Rückenschild,  fast  viereckig, 
briite  Längsader  der  Flügel  undeutlich  gegabelt ;  Discoidalzelle  drei  stark  gebogene 
Ädern  zum  Flügehrande  sendend,  eine  vierte  aus  der  Basalzelle  entspringend,  —  Meta- 
9iorphose  unbekannt.  Die  einzige  Art  gehört  dem  Süden  Europas  an,  lebt  auf  Dol- 
dm  sumpfigen  Orten  und  ist  in  ihrem  Benehmen  flinker  und  lebhafter  als  die  Stra- 
tiumyS'Arten,) 

Schwarz,  die  Behaarung  anf  dem  RQckenschild  dichter  als  auf  dem  Übrigen 
Körper,  überall  graugelblich ;  Untergesicht  des  Weibchens  au  beiden  Seiten 
breit  gelb,  so  dass  in  der  Mitte  nur  eine  schmale,  schwarze  Strieme  Übrig 
bleibt,  die  sich  mit  den  queriftnglichen,  schwarzen  Flecken,  worauf  die  Füh- 
ler stehen,  verbindet;  die  gelbe  Farbe  des  stark  behaarten  Untergesichtes 
reicht  bis  über  die  Fühler  und  nmschliesst  auf  der  Stirne  dieselben  bei- 
derseits bogenförmig;  anf  der  Mitte  der  Stirne  liegt  ein  kleines,  gelbes 
Fleckchen;  hinterer  Augenrand  breit  gelb,  bei  den  MiLnnchen  unten  sil- 
berschimmernd, was  nach  obenzu  allmälig  verschwindet.  Schildchen  gelb, 
mit  schwarzer  Basis,  Hinterleib  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Hinge 
mit  gelben  Seitenmakeln  und  einer  ebenso  gefärbten  Makel  am  After ;  Bauch 
gelb,  mit  schwarzen  Querbinden  hinter  den  Einschnitten,  die  an  den  vor- 
deren Ringen  sich  in  Flecken  auflösen,  auf  den  hinteren  aber  ausgerandet  sind. 
Beine  gelb,  bei  den  Männchen  die  Schenkel,  mit  Ausnahme  der  Spitze 
und  die  Mittel-  und  Hinterschienen  anf  der  Spitzenhälfte  schwarz,  alle 
Tarsen  gebräunt.  Flügel  gelblich,  mit  rothgelben  Adern.  6— 6'/a'''.  Dal- 
matien,  Küstenland,  Kroatien.  —  Sannders  Transact.  of  the  entom.  Soc. 
IV.  62.  Tf.  4.  f.  1.  (1845.)  —  Egger.  Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  1854.  III. 
Tf.  S.  f.  3.  4.  (clavicomis.)  graeca. 


14  I-  Fah«  Stratiomtdab. 

9.  Gatt    Stratioiuys. 

Geoffir.  Hiit    «L   ins.  H.  (1764) 
M  uscA.  L.  —  Uirtea.  Scop.  —  Hoplomyia  Zell.  Loew. 

{Mitlelgrosse  bu  ziemlich  grosse,  meistens  nur  wenig- ,  ausnahmsweise   dicht 

behaarte  Arten  von  vorherrschend  schwarzer  Farbe,  die  durch  gelbe  Makeln  und  Bind 

oder  durch  lichtere  Haarflecken,  vorzugsweise  auf  dem  Hinterleibe  unterbrochen  ist.  - 

Untergewicht  wenig  gewölbt,   zurückweichend,   unmittelbar   unter   den   FahUm  nu 

auffallend  vortretend.     Fühler  stark  verlängert,    erstes    Glied   drei-    bis  tfiermal 

lang  als  das  zweite;  drittes  lang  und  schmal,  fitnfringlig,  winklig  abstehend.  Au^ 

nackt  oder  behaart,  bei  den  Männchen  fast  zusammenstossend  und  die  unteren  Äugt 

fabelten  auffallend  kleiner  als  die  oberen ;  bei  den  Weibchen  durch  die  breite  Stu 

getrennt;    Augenhinterrand  des    Weibchens  meistens  breit    gelb,     Rüssel   etwas  o 

stehend,  mit  breiten  Saugflächen,  Taster  klein,  zwei'  bis  dreigUederig.   Rückensch 

massig    lang    und  breit,     länglich-oval,    Quernaht    deutlich.     Schildchen'  mit    zt 

Domen,     Hinterleib  viel  breiter  als  der  Rückenschild,  fast  viereckig,  mit  abgen 

deten  Ecken,  nur  wenig  gewölbt.     Dritte  Längsader   der  Flügel    deutlich   gegabt 

Discoidaheüe  vier  blasse,  stark  gebogene,   den  Flügelrand  nicht   ganz   erreichen 

Adern  aussendend,  von  denen  die  vierte  ganz  nahe  an  der  Basalzelle  oder  aus  d 

ser  selbst  entspringt.  —  Die  Larven  leben  im  Schlamme   oder   im  feuchten  Sant 

Die  Fliegen  besuchen  Dolden  und  andere  Blumen   und  halten  sich    vorzugsweise 

der  Nähe  von  Gewässern  auf;  sie  sind  in  ihren  Bewegungen  plump  und  überhai 

wenig  scheu,  können  daher  oft  mit  den  Fingern  berührt  werden,  ohne  davonzufliegen 

1     Fühler  schwarz  oder  höchstens  rothbraun 

lebhaft  roth.   —  Untergesicht   gelb,    mit   einer    schmalen,    schwarsen 

Längsstrieme  in  der  Mitte,  welche  gleichbreit  bis  zum  Mnndrande  läuft, 
oben  sich  mit  einer  von  den  Fühlern  rechts  und  links  abgehenden  Quer- 
strieme von  derselben  Farbe  verbindet  und  mit  dieser  ein  lateinisches  T 
bildet;  Mundrand  schwarz  eingesäumt;  von  der  obersten  Ecke  desselben 
geht  eine  schmale  schwarze  Strieme  zu  den  gleichfalls  schwarzen  Backen 
und  zwischen  diesen  und  den  Seiten  des  Mundes,  liegt  beiderseits  ein  gel- 
ber Fleck.  Stirne  roth;  hinterer  Augenrand  rothgelb,  dickwulstig.  Kopf 
und  Rückenschild  fahlgelb  behaart.  Brustseiten  schwarz,  mit  einem  gelben 
Punkte  vor  der  Flügelwurzcl.  Schildchen  sammt  den  Domen  rothgelb. 
Hinterleib  glänzend  schwarz,  auf  dem  zweiten  bis  vierten  Ringe  drei  Paar 
gelbe  Scitenmakeln,  das  erste  Paar  gross  und  breit,  die  übrigen  schmal, 
das  dritte  mondformig ;  auf  dem  fünften  Ringe  ein  halbrunder,  gelber  Mit- 
teldeck. Bauch  schwarz,  mit  gelben  Hinterrandbinden.  Beine  rothgelb, 
alle  Schenkel  uuten  mit  einer  schwarzen  Strieme.  Flügel  braunröthlich 
tingirt.  V*.  Ungarn,  Dalmatien.  —  Fgger.  Verb.  d.  zool.-bot.  Geaellsch. 
IX.  393.  9  (1859.)  erythroccra 

S    Oberseite  des  Hinterleibes   mit  gelben  oder  weisslichen  Seitenmakeln  oder 
solchen  Binden • 

ohne  solcher  Makeln  und  Binden,  höchstens  mit  flecken- 
artiger, lichterer  Behaarung  an  den  Seiten.  —  Schwarz,  ziemlich  dicht 
behaart  Untergesicht  des  Weibchens  mit  breiten  gelben  Seiten,  die  in  der 
Höhe  der  Fühler  plötzlich  abbrechen;  am  Hinterrande  des  Kopfes  zwei 
dreieckige,  gelbe  Makeln.  Augen  behaart.  Rückenschild  dicht  behaart, 
die  Farbe  der  Behaarung  vom  lebhaft  Qelbrothen  (Fuchsrothen)  bis  zum 
matt  Weissgrauen  variirend.  Domen  am  Hinterrande  des  Schildchens 
gelb.  Hinterleib  auf  der  Oberseite  des  zweiten  Ringes  jederseits  mit 
kurzer,  weisser,  fleckenartiger  Bebaamng,  welclie  bei  ganz  reinen  Stücken 
am  dritten  und  zuweilen  auch  am  vierten  Kinge  vorhanden  ist.  Bauch 
schwarz,  mit  weissgelben  Querbinden,  der  zweite  Ring  fast  ganz  weiss- 
gelb.  Beine  schwarz,  mit  gelben  Knieen  und  Tarsenwurzeln ,  bei  den 
Weibchen  anch  die  Hinterschienen  in  grösserer  Ausdehnung  gelb.  Flügel 
glashell,  auf  der  Mitte  mit  einer  deutlichen  Bräunung,  die  am  Vorderrande 
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intonsiTer  wird.  6 — ^***,  lo  der  N&he  von  Gew&fisem  alleiitlialben,  oft  in 
grosser  Menge.  —  Scopoli.  Ent.  cam.  999.  (1763.)  —  Fabr.  Spec  ins.  II. 
417.  4.  (strigata.)  —  Fanz.  Faun.  XII.  20«  (strigata.)  —  Fabr.  Antl.  79. 
(thoracica.) — Meig.  Klass.  I.  125.  1.  (villoBa.)  u.  I.  125.  3.  (nubeculosa.) 

longicornis. 

Oberseite  des  Hinterleibes  mit  drei  Paaren  gelber  oder  weisslicher   Seiten- 
flecke        4 

mit  zwei  Paaren  gelber   Seitenflecke  und  am  vierten  Rinpjc 

einer  ebenso  gefärbten,  durchgehenden  Binde,  oder  nur  ein  Paar  und  am 
dritten  und  vierten  Ringe  durchgehende  Binden.  —  Schwarz,  wenig  behaart, 
Untergesicht  des  M&nnchens  mit  dreieckigen,  gelben  Seitenmakeln,  des 
Weibchens  gelb,  mit  schwarzer  Mittelstrieme;  Augenhinterrand  dcj  Weib- 
chens gelb.  Augen  nackt.  Schildchen  gelb ,  an  der  Basis  schwarz ;  das 
erste  Fleckenpaar  des  Hinterleibes  besteht  aus  dreieckigen,  grossen  Makeln, 
das  zweite  aus  schmalen  Halbbinden,  die  zuweilen  zu  einer  Binde  verbun- 
den sind ;  am  After  eine  gelbe,  dreieckige  Makel.  Beine  gelb,  mit  schwar- 
zen Schenkelwurzeln.  Flügel  gelbbräunlich ,  mit  dunkleren  Adern.  7**\ 
Sehr  selten.  Kftmthen,  Küstenland,  Oesterreioh.  —  Meig.  S.  Beschr.  III. 
136.  3.  (1822.)  —  Meig.  Klass.  I.  126.  Tf.  VII.  f.  13.  (chamaeleon) 

Potamida. 

Banch  schwarz,  mit  gelben  oder  weisslichen  Hinterrandssftumen  oder  Quer- 
flecken     5 

^^  gelb,  mit  schwarzen  Flecken 8 

Rückenschild  rothgelb-  oder  graubehaart ;  Fühler  schwarz 6 

schwarz  behaart.  Fühler  braunschwarz,  zuweilen  rothbraun.  —  Schwarz^ 

raissig  behaart.  Untergesicht  des  Männchens  mit  dreieckigen,  gelben  Seiten- 
roakeln,  des  Weibchens  gelb,  mit  einer,  unten  schmäleren,  nach  oben  zu  erwei- 
terten, schwarzen  Mittelstrieme,  und  mit  schwarzen,  schmalen  Querflecken  an 
den  Backen;  über  den  Fühlern  zwei  gelbe  Flecke.  Augenhinterrand  bei 
beiden  Geschlechtem  gelb.  Schildchen  gelb,  mit  schwarzer  Basis.  Von 
den  Fleckenpaaren  des  Hinterleibes  ist  das  erste  am  grössten ;  die  übrigen 
halbbindenartig.  Am  After  ein  gelber  Flecken,  von  den  weissgelben  Hin- 
terrands&umen  des  Bauches  ist  der  am  zweiten  Ringe  der  breiteste.  Beine 
gelb  mit  schwarzen  Schenkeln.  Flügel  gelbbräunlich  mit  dunkleren  Adera. 
6 — 6'/,"',  Sehr  selten.  Dalmaticn,  Tyrol,  Siebenbürgen.  —  Meigen  Syst. 
Beschr.  III.  137.  4.  Tf.  26.  f.  l4.  (1822.)  CODCiDlia. 

I  Erstes  Fühlerglied  beinahe  so  lang  oder  länger  als  das  dritte 7 

halb  so  lang  als  das  dritte,    oder  doch  nur  wenig  über  dieses 

Verhältniss  hinaus.  —  Schwarz,  wenig  behaart,  Untergesicht  des  Weibchens 
an  den  Seiten  gelb,  welche  Farbe  sich  auch  über  den  Fühlern  fortsetzt, 
und  dort  zwei  neben  einander  liegende,  halbmondförmige  Flecke  bildet; 
Augenhinterrand  des  Weibchens  gleichfalls  gelb.  Augen  des  Männchens 
behaart,  des  Weibchens  fast  nackt.  Rchildchen  gelb,  an  der  Basis  und  an 
den  Seiten  schwarz,  bei  den  Männchen,  mit  Ausnahme  der  Spitze  fast 
ganz  schwarz.  Die  Seitenflecke  des  Hinterleibes,  mit  Ausnahme  des 
ersten  Paares  schmal  und  halbbindenartig,  am  After  ein  gelber,  dreieckiger 
Fleck.  Beine  des  Männchens  schwarz ,  mit  gelben  Knien  und  Tarsen- 
wnnelgliedem,  des  Weibchens  gelb,  mit  gebräunten  Schenkel  wurzeln.  — 
Flügel  blaasgelblich,  mit  gelbbraunen  Adern,  b*".  Die  einzige  Art,  welche 
aaeh  entfernter  von  Gewässern  an  Feld-  und  Waldblumen  häufiger  getrof- 
fen wird.  —  Meig.  S.  Beschr.  VII.  106.  29.  (1838.)  eqaestris. 

Oberseite  des  Hinterleibes  mit  ziemlich  breiten,  gelben  Seitenflecken.  — 
Schwarz,  wenig  behaart,  bei  den  Weibchen  über  den  Fühlern  zwei  gelbe 
Makeln  und  eben  solche  hinter  dem  Scheitel  am  Kopfhinterrande.  Augen 
behaart,  bei  den  Weibchen  fast  nackt.  Schildchen  gelb,  an  der  Basis 
breit  schwarz,  bei  den  Männchen,  mit  Ausnahme  der  Spitze  fast  ganz 
schwarz.  Die  drei  Flcckenpaare  des  Hinterleibes  alle  fast  von  gleicher 
GrÜsse,  am  After  gleichfalls  ein  gelber,  dreieckiger  Fleck.  —  Beine 
schwarz ,  die  Knie  und  Tarsenwurzelglieder  gelb ,  bei  den  Weibchen  die 
gelbe  Farbe  mehr  ausgebreitet  Flügel  gelb  bräunlieh,  an  der  Spitzenhälfte 
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blasser,  Adern  liehtbrann.  6 — 6V,''^  Auf  Dolden  und  Weissdomblüten, 
gemein,  am  Neusiedlersee,  Dalmatien.  —  Fabr.  Em.  syst.  IV.  264.  5. 
(1794.)  —  Fall.  Stratiom.   7.   2.   (panthaleon.)  forra 

mit   weisslichen   Seitenstrichen    und    gleichfarbigem   After. 

Alles  Uebrige  wie  bei  Str.  furcata.  Oesterreicli.  —  Meig.  S.  Beschr.  III. 
136.  6.  (1822.)  Meig.  Klass.  I.  124.  2.  (strigaia.)  ripar 

8    Schildchen  gelb,  mit  einem  halbkreisninden,  schwarzen  Warzelflecken;  Hin- 
terer Augenrand  des  Männchens   weissschimmemd ,   was  bis  zum   Scheitel 
hinauf  deutlich   sichtbar  ist;  bei  den  Weibchen  gelb  und  sehr  schmal.  — 
SchwarZf  Untergesicht  des  Weibchens  an  den  Seiten  gelb,  des  Männchens 
mit    schmalen,    gelben     Strichelchen    am     Augenrande.      Augen     kahl. 
Kücken^child  gelbgrau  behaart,  die  Flecken  auf  der  Oberseite  des  Hinter- 
leibes nach  innen  zu  meistens  derart  begrenzt,    dass  auf  dem  Bflcken  ein 
länglich    ovaler  Raum   mit   scharfen   Grenzen    fibrig    bleibt ;    das     dritte 
Fleckenpaar  so  gross  und  oft    grösser   als    die  übrigen.    Die  schwarzen 
Flecke  am   Bauche  liegen  auf  der  Mitte  des    zweiten  bis  fünften  Ringes, 
bei  den  Weibchen  sind  sie  meistens  grOsser  und  ausgebreiteter  als  bei  den 
Männchen.    Beine  gelb,  bei  den  Männchen  mit  schwarzen  Schenkeln  und 
gleichfarbigen  Schienenringen,  bei  'den  Weibchen  mit  schwarzen  Schenkel- 
ringen und  meistens  auch  mit  schwarzen  Schienenspitzen,  oder  wenigstens 
dunklerer  Färbung  am  Schienenende.  Flügel  blassbrännlich,  mit  dunkleren 
Adern.  6 — 6V,"'.  Nicht  selten;  auf  Doldenblnmen  am  häufigsten.  —  Meig- 
Syst.  Beschr.  Ilt.  136.  2.  (1822.)  —  Loew.  Linnaca.  I.  465.  Lucas.  F^pl. 
d' Alger.  Zool.  III.  427.  pl.  2  f.  11.  r«ni 
gelb,  mit  einem  kleinen,  dreieckigen,  schwarzen  Wurzelflecken.  —  Hin- 
terer Augenrand  des  Männchens  weissschimmemd ,    was  nach  oben  zu  all- 
mälig  verschwindet,  des  Weibchens  gelb  und  sehr  breit ;  Alles  Uebrige  wie 
bei  Str.  cenisia,  nur  ist  das  dritte  Fleckenpaar  immer  kleiner  als  das  erste 
und  die  Flecke   sind   nach   innen  zu  mehr  spitzig,   so   dnss    der    schwarze 
Rückenfleck  selten  scharf  begrenzt  erscheint.  6 — 7*".  Ueberall  gemein.  — 
Degeer.  Ins.  VI.  64.  1.  (17.52.)  —  Tanz.  Fn.  VIII.   24.   —   Meig.   Klass. 
I.  126.  4.  Tf.  VII.  f.  19.  Meig.  Klass.  I.   127.    5.  (nigrodcntata.) 

cbamaelc 

Europäische  Arten: 

Stratiomjs  llaviventris.  Lw.  Linnaea»  I.  464.  2.  Sicilien.  —  Str.  ross 
Oimm.  Bull.  d.  Mose.  1847.  167.  Charkow.  — Str.  hirtuosa.  Syst.  Beschr. 
347.  26.  Mg.  —  Zweifelhaft:  Str.  tomentosa«  Schmk.  u.  anilis.  Schrk.  F 
boic.  ni.  94,  2378  u.  2388. 

10.  Gatt    Odontoniyia. 

Meig.  Klassir.  I.  l'iS.  (1S04.) 
Stratiomys.  Meig.  A  Ant.  pt. 

(Miltelgrosse  fti>  kleinere^  wenig  behaarte  Arten  von  »chwarzer  Fa 
meistens  mit  gelben  oder  grünen  Zeichnungen^  oder  der  Hinterleib  zuumlen  g 
grün  oder  auch  lebhaß  grün,  mit  schwarzen  Flecken  und  Zeichnungen.  Unterget 
gewölbt f  zurückioeichend^  oder  gerade ;  unmittelbar  unter  den  Fühlern  meistens  s 
vortretend»  Fühler  massig  lang,  die  beiden  ersten  Glieder  fast  gleichlang ,  oder 
erste  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite ,  das  dritte  verlängert  y  vierHm 
mit  zweigliederigem  Endgriffel.  Augen  nackt  oder  behaart^  bei  den  Männchen 
sammenstossend  und  die  unteren  Facetten  attffallend  kleiner  ah  die  oberen^  bei 
Weibchen  durch  die  breite  Stime  getrennt.  Augenhinterrand  des  Weibchens  ni 
breitgelb  wie  bei  den  Stratiomys» Arten.  Rüssel  vorstehend  ^  mit  breiten  Saugfläi 
Taster  klein,  zwei"  bis  dreigliederig.  Rückenschild  ziemlich  lang  und  breit.  Sd 
chen  mit  zwei  Domen,  Hinterleib  fönfringlig,  meistens  kaum  breiter  als  der  ROc 
Schild,  doch  auch  zuweilen  viel  breiter,  nie  sehr  stark  gewölbt,  öfters  ganz  J 
gedrückt.  Dritte  Längsader  der  Flügel  oft  sehr  undeutlich  gegabelt  und  schev 
einfach:  DiscoidalzeUe  drei  sehr  undeutliche  Adern   zum  Flügelrande   sendend, 


I.  FaM.  SnULTIOHTOAB.  17 

denm  die  dritte  vmd  auch  zuweüm  die  ertte  obüterirt  sind  oder  gänzlich  fehlen ; 
eme  vierte  Ader  entspringt  mt»  der  Basalzelle.  —  Die  Larven  leben^  gleich  denen  der 
StetMamge-Arten^  in  feuchter  Erde^  im  Schlawune  oder  in  verfaulten  Blättern.  Die 
Fliegen  fmden  sich  m  der  Nähe  von  Gewässern^  an  Dolden  und  anderen  Blumeny 
mck  an  Rohrstengdn^  und  bei  getrübtem  Himmel  auf  der  Unterseite  breitblätteriger 
WoMserpßwaen ;  sie  sind  oft  in  erstaunlicher  Menge  zu  treffen,  O.  flavissima  und 
(nmJaia  scheinen  auch  in  Wäldern  und  auf  Berguiesen^  tceit  entfernt  von  Geu?ässem^ 
häufiger  porzukammen.) 

1  Entes  F&hlerglied  so  lang  oder  kaam  länger  als  das  zweite S 

beinahe  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ........     12 

2  Obeneite    des  Unterleibes   ganz   schwarz.   —  Kopf   schwarz,    Untergesichl 

unter  den  Ftthlem  stark  gewOlbt,  auf  der  Stime  des  Weibchens  hinter 
den  Fftklem  am  Angenrande  jederseits  ein  weissschimmemdes  Fleck- 
chen; der  Angenhinterrand  gleichfalls  weissschimmemd.  Augen  des 
Ifinnchens  behaart,  des  Weibchens  fast  nackt.  Rflckenschild  schwarz, 
bei  den  Weibchen  durch  die  sehr  kurze,  seidenartige  Behaarung  graulich 
schimmernd.  Banch  weissgelb.  Beine  gelb,  mit  schwarzen  Schenkeln  und 
Schienenringen.  FlOgel  wasserklar,  mit  braunschwarzen  Adern.  4'''.  In 
fevcfaten  Wiesen  auf  Dolden ;  selten.  Oesterreich ,  Dalmatien,  Ungarn.  — 
Fabr.  Spec  ins.  II.  417.  6.  (1781.)  —  Panz.  Fn.  LVIII.  20.  —  Fall. 
Stratiom.  9.  4.  (Stratiomjs  nigrita.)  tigrina, 
nicht  einürbig  schwarz 3 

S   Hinterleib  grftn  oder  gprAngelb,  mit  oder  ohne  schwarzen  Flecken  und  Zeich- 
nungen     7 

schwarz,  an  den  Seiten   orangeroth,  oder  schwarz,  mit  gelben  Seiten- 
flecken oder  Binden 4 

4  Flftgel   glashell,  an  der  Wurzel   und  am  Vorderrande   bis    zur  Flflgelmitte 

schwarzbraun & 

von  gleichmlssiger  Färbung 6 

5  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  einem  breiten,  orangerothcn  Seitenrande,    so 

dass  die  schwarze  Grundfarbe  wie  eine  mehr  oder  weniger  winkelige 
Bftckenstrieme  erscheint.  —  Schwan,  Untergesicht  unter  den  Fühlern 
stark  Tortretend,  an  den  Seiten  beiderseits  silberschimmemd;  auf  der 
Stime  des  Weibchens,  und  zwar  ftber  den  Fühlern  und  auf  der  Mitte  lie- 
gen  am  Augenrande  jederseits  zwei  silberschinmiemde  Fleckchen,  Ton  de- 
nen die  oberen  etwas  grösser  sind ;  auch  der  Angenhinterrand  schimmert 
weiss.  Augen  nadtt.  Rückenschild  des  Weibchens  mit  äusserst  kurzer, 
weisslicher  Pubescenz,  die  in  reinen  Stücken  drei  schwarze  Längsstriemen 
freilässL  Die  schwarze  Rückenstrieme  auf  dem  Hinterleibe  ist  bei  den 
Männchen  schmäler,  bei  den  Weibchen  an  den  Einschnitten  meistens  stark 
erweitert  und  am  letzten  Ringe  fast  bis  zum  Rande  reichend.  Bauch  ganz 
Orangeroth.  Beine  schwarz.  5 — 5'^''^  Bei  uns  sehr  selten,  um  Triest 
häufig  auf  Dolden.  Ungarn.  —  Rossi.  Fn.  etr.  11.  280.  Tf.  X.  i.  5. 
(1790.)  —  Panz.  Fn.  XXXV.  24.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  144.  12. 
(Stratiomys  decora.)  Brullä.  Exped.  d.  Mor^e  III.  pl.  27.  5.  (semiviolacca.) 

flavissima. 

mit  einem  sehr  schmalen,  orang^gelbcn  Seitenrando.    Alles 

Uebrige  wie  bei  der  Torigen  Art.  Böhmen.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  VI. 
347.  27.  (1880.)  inruscata*). 

6  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  drei  Paar  gelber  Seitenflecke  von  fast  glei- 
cher Grosse**);  Hinterleib  flachgedrflckt.  —  Kopf  schwarz.  Fühler  bräun- 
lich und  öfters  auch  ganz  gelb.  Untergesicht  unter  den  Fflhlcm  nur 
wenig  Tortretend;  auf  der  Stime  des  Weibchens  ein  gelber  Doppel- 
fleck,  der   in   der  Mitte  durch   eine  schmale,  schwarze  Strieme   getrennt 


*)  Obwohl  Ich  diMe  Art  nar  Ar  ein«  YArietlt  von  O.  flaviMima  halten  mOohto,    so   Qhre  ich  sie  blo 

m  bMtimmten  AnfiichlQuen  doch  besondern  an.  • 

**)  Oaas  Crlaeh  aosgekoniinene  Stacke   alnd    sttts  gelbgrAn  ^fSrbt,  welche  Farbe  sich  aber  im  Vor* 
troefciMii  Terlint. 

fleUoer.   Die  Fliegen.  3 
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Ring  mit  einem  eben  so  gefärbten  Hinterrandsanm.  Beine  tehwan.  Flft- 
gel  gelblich,  auf  der  Mitte  intensiver.  4"^  Ans  Finme.  Loew.  IMpterol* 
Beitr.  II.  16  (1854.)  (Cjclogaster,)  tenalrofltriii 
80  lang  oder  kaam  l&nger  als  der  Kopf;  Endgriffel  nnr  mit  einsein  ste- 
henden Haaren  besetzt.  —  Schwarz  mit  lichtgelblicher  Behaarung,  die  inch 
bei  den  Weibchen,  wenn  auch  minder  vorhanden  ist.  Oberseite  des  Hin- 
terleibes mit  drei  Paaren  weissgelber,  schmaler,  nach  innen  sngespitster 
Seitenstriemen  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe,  das  letzte  Paar 
mehr  gen&bert  als  die  übrigen ;  fünfter  Ring  mit  ebenso  gefiUbtem  Hinter- 
randsanm. Beine  schwarz.  4**\  Seltener  als  L.  villosa;  auf  Blumen.  Mg. 
Sjst.  Beschr.  III.  121.  2.  (1822.)  (Clitellaria.)  calVi 

Europftische  Art: 

Lasiopa  Peleteria.  Ezped.  d.  Mor^.  HI.  808.  664.  Brüllt.  Griechenland. 

4.  Gatt   Clitellaria. 

Meigen.  lUlgert  Magas.  IL  26^  (1803.) 
Epbippiam.  Mfteq.  —  Cycloratter.  Walk.  —  Odontomyia.  Walk.  pt. 

(Mittelffrosse  zartbehaarte  Arten  von  schwarzer  Farbe  mit  lichten  FUdc^ 
oder  Haarbinden  auf  dem  Hinterleibe,  Untergesicht  wenig  gewölbt,  Fühler  vt 
längert;  erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang ,  drittes  verlängert  ^  hegt 
förmig,  vierringlig^  mit  zweigliederigem  Endgriffel^  'dessen  Endglied  sehr  lang  ü 
Augen  haarig,  bei  den  Männchen  auf  der  Stime  zusammenstossend,  bei  den  WeH 
chen  durch  die  breite  Stime  getrennt,  Rüssel  zurückgezogen,  mit  massig  breiU 
Saugfläcken;  Taster  zweigliedrig,  das  erste  Glied  dick,  nierenförmig ,  das  zwei 
scidank,  kegelförmig,  Räckenschild  länglich,  oval;  Schildchen  mit  zwei  Dom» 
welche  oft  sehr  klein  und  unscheinbar  sind.  Hinterleib  wenig  breiter  als  dt 
Rückenschildj  länglick-aval^  etwas  gewölbt,  fünfringlig;  dritte  Längsader  der  FlSgi 
deutlich  gegabelt;  DiscoidalzeÜe  vier  deutliche  Adern  zum  Flügelrand  sendend,  so 
denen  die  vierte  nahe  an  der  Basalzelle  entspringt.  —  Metamorphose  nicht  bdunm 
Die  Arten  gehören  dem  Süden  an  und  scheinen  allenthalben  selten  zu  seinJ) 

Schwarz,  Männchen  sehr  kurz  behaart,  Weibchen  beinahe  nackt.  Ueber  den 
Fühlern  ein  weissschinmierndes  Doppelfleckchen  (5),  jederseits  ein  silber- 
weisser  Punct.  Rftckenschild  des  Weibchens  mit  äusserst  kurzen,  weiss- 
liehen,  seidenartigen  Härchen,  welche  drei  dunkle  Striemen  freilassen. 
Hinterleib:  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe  jederseits  ein  lich- 
terer Haarflecken,  fünfter  Ring  mit  eben  solchen  weissschimmemden  kur- 
zen H&rchen  ganz  bedeckt;  bei  den  M&nnchen  Alles  diese  nur  wenig  an- 
gedeutet Schwinger  weissgelb.  Flügel  etwas  gebräunt,  in  der  G^^gend 
des  Randmales  intensiver.  2'/, — 4"^  Dalmatien.  Um  Triest  auf  Blättern 
niedriger  Gesträuche  nahe  an  der  Strasse  zwischen  Duino  und  Montfal- 
cone.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  121.  3.  (1822.)  -  Walk.  List  of  dipt.  ins. 
533.  (Odontomyia  BaliusO  Dahli 

Europäische  Art: 
Clitellaria  pacifica.  Meig.  S.  Beschr.  III.  121.  3.  Portugal.  Sicilien. 

6.  Gatt.   Ephippium. 

Laif.  Oen.  ernst  A  ins.  IV.  276.  (1809.) 
.Clitellaria.  Meig.  Btratiomys.  Panx.  F. 

(Die  einzige  europäische  Art  ist  gross  und  robust  gebaut,  Untergesicht  ehe 
wenig  gewölbt,  Fühler  verlängert ,  erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang ,  di 
dritte  lang,  kegelförmig,  sechsringlig,  mit  zweigliedreigem  EndgriffeL  Augen  haari 
bei  den  Männchen  zusammenstossend,  bei  den  Weibchen  durch  die  breite  Stir 
weit  getrennt.  Rüssel  zurückgezogen,  mit  massig  breiten  Saugflächen;  Taster  zw^ 
gUederig,  die  Glieder  gleichlang,     Rückenschild  kurz-eiförmig ,  gegen   den  Kopf 
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grtjk  oder  gelbgrün  (var.  a.)  oder  mit  einem  schwarzen  Wnrzelflecke 
(tat.  jejuna.),  oder  mit  einem  solchen  and  einem  schwarzen  Afierflecke 
(rar.  intermpta),  der  zuweilen  in  zwei  Flecke  aufgelöst  ist  (var.  subvit- 
tala  vu  bimaculata);  oder  endlich  mit  einer  mehr  oder  weniger  breiten, 
sdiwarzen  Rflckenstrieme ,  die  in  der  Mitte  immer  schm&ler  ist  als  am 
After  (rar.  riridula).  Bauch  weissgelb.  Beine  mit  Ausnahme  der  Hüf^n 
gelb.  Flflgel  blassaderig.  S — S'/s"'.  An  Gew&ssem  fast  allenthalben  sehr 
rerbreitet.  —  Fabr.  syst.  Entom.  760.  (1775.)  —  Meig.  Klass.  I.  130.  2. 
(dentata.)  —  Schrank.  Fauna  boic.  III.  96.  2384.  (jejuna.)  Meigen.  Sjst. 
Betchr.  HL  150.  19.  (subyittata.)  —  Meig.  1.  c  VII.  106.  30.  (bimacu- 
lata.) —  Loew.  Linnaea.  I.  493.  14.  (interrupta.)  viridula. 
Ente  aas  der  Discoidalzelle  zum  Flügelrand  gehende  Ader  yollst&ndig  vor- 
banden;   dritte  Terkürzt  oder  rudiment&r .     10 

D  Bftckenstriemen  auf  der  Oberseite  des  Hinterleibes  an  den  einzelnen  Bingen 
▼ome  bindenartig  erweitert.  Fflhler  schwarzbraun  oder  schwarz.  —  Kopf 
des  Biinnchens  S(*hwarz,  des  Weibchens  gelb,  auf  dem  Untergesichte  mit 
schwarzen  Backenflecken,  auf  der  Stimo  meist  mit  ebenso  gefärbten 
oder  br&anlichen  Zeichnungen,  welche  die  dort  deutlichen  Eindrücke  aus- 
fUlen;  auch  das  Scheiteldreieck  schwarz.  Augen  des  Männchens  behaart, 
des  Weibchens  nackt.  Eückenschild  schwan,  bei  den  M&nnchen  mit  kur- 
ier, gelblichbrauner  Behaarung,  bei  den  Weibchen  mit  äusserst  kurzem, 
messinggelb  schimmerndem  Toment.  '  Spitze  des  Schildchens  und  Domen 
gelb.  Baach  gelbgrün  oder  grün.  Beine  gelb.  Flügeladem  bräunlichgelb. 
4 — A^U***.  Hie  und  da  auf  Blüten  und  auf  Blättern  von  Wasserpflanzen. 
Häufiger  in  den  Alpen.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1782.  C1761.)  —  Panz.  Fn. 
Vn.  21.  -^  Meig.  Klass.  L  133.  (angulata.)  —  Panz.  Fn.  LYIH.  24. 
(Tulpina.)  hydroleon. 

an  den  einzelnen  Eingen  nicht  bindenartig  erweitert.     Fühler  gelblich 

oder  braun 11 

1  Eisfeer  and  zweiter  Fleck  der  Eückenstrieme  des  Hinterleibes  fast  gleich- 
gross,  an  den  Einschnitten  selbst  am  breitesten.  —  Untergesicht  unter 
den  Fühlern  stark  vorragend,  schwarz  mit  gelben,  nirgends  scharf  be- 
grenzten Zeichnungen,  bei  den  Weibchen  'ganz  i(elb,  nur  die  Backen, 
flecke  schwärzlich  oder  braun.  Stimc  des  Weibchens  mit  Ausnahme 
des  Scheiteldreieckes  gelb,  in  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Längs- 
eindrucke.  Angenhinterrand  gelb.  Augen  nackt.  Eückenschild  schwarz, 
bei  den  Männchen  zart  weisslich  behaart,  bei  den  Weibchen  mit  sehr  kur- 
xem,  messingf^elbem  Tomente.  Schildchen  gelb,  an  der  Basis  schwarz. 
Beine  gelb.  Flügeladem  bräunlichgelb.  4~4%''^  Bei  uns  in  den  Ebenen 
häufiger  als  O.  hydroleon.  —  Panz.  Fn.  LVIII.  19.  (1798.)  —  Zttst.  Dipt 
scand.  I.  139.  (ruficornis.)  —  Loew.  Isis.  1840.  557.   8.  (brevicomis.) 

angulata. 

" nicht  gleichgross ,  der  zweite  immer   kleiner  als  der 

erste,  auf  der  JMLitte  des  Einges  am  breitesten  und  der  kleinste  von  allen. 

—  üntergesicht  unter  den  Fühlern  stark  vortretend,  schwarz,  mit  gelben, 
scharf  begrenzten  Zeichnungen  am  Mundrande;  bei  den  Weibchen  gelb, 
mit  sehr  kleinen  schwarzen  Backenflecken.  Stime  des  Weibchens,  mit 
Ausnahme  des  Scheiteldreiecks  und  zuweilen  einer  braunrothen ,  ansge- 
buchteten  Zeichnung  auf  der  Mitte  ganz  gelb.  Angenhinterrand  gelb. 
Augen  nackt.  Alles  Uebrige  wie  bei  O.  angulata.  sy, — 6'''.  Krain. 
Küstenland,  bei  Triest  gemein.  — Meig.  Syst.  Beschr.  III.  147.  16.(1822.) 

—  Schiner.  Verb,  des  zool.  bot.  Ver.  1857.  hydropota. 

t  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  gelben  Seitenflecken  und  gold-  oder  silber- 
glänzender Behaarung.  —  Schwarz,  Üntergesicht  breit,  stark  gewOlbt,  un- 
ter den  Fühlern  weit  vorstehend ,  bei  den  Weibchen  gelb ,  mit  schwarzen 
Backen,  Stime  des  Männchens  über  den  Fühlern  silberglänzend,  des  Weib- 
chens sehr  breit,  Augenhinterrand  weissschimmemd.  Eückenschild  mit 
braungelber  Behaarung  (^ )  oder  goldglänzendem,  kurzem  Filze  ( 2 )  bedeckt. 
Domen  des  Schildchens  sehr  klein.  Am  sweiten,  dritten  und  vierten  Einge 
gelbe,  schmale,  dreieckige  Seitenflecke  (5)«  der  Silberglanz  der  Behaa- 
mng  nor  in  gewisser  Eichtung  wahrzunehmen;  die  goldglänzende  Behaa- 
rung bei   den  Weibchen  filzartig,  schwarze  Querbinden  freilassend;    der 

3* 


10  ^  ^^v*  Stritiomtdai. 

3  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  Ausnahme    der  Wurzel   und  Afterapitze  oder 

der  letzteren  allein  ganz  schwarz ^ 

auch  auf  den  mittleren  Bingen  mit  gelben  Seitenflecken     .     l 

4  Nur  die  Afterspitze  gelb,  der  flbrige  Theil  des  Hinterleibes  schwarz.  —  Kopf 

und  Rückenschild  schwarz,  Schildchen  sammt  Domen  gelb.  Beine  gelb, 
Hinterschienen  des  M&nnchens  mit  einem  schwarzen  Binge.  Augen  des 
M&nnchens  sparsam  behaart,  des  Weibchens  nackt,  neben  denselben  Tome 
auf  der  Stime  ein  silberglänzendes  Fleckchen.  FlOgel  glashell,  mit  braun- 
gelben Adern.  2'".  Unter  gleichen  Verh&ltnisscn  wie  O.  analis.  Meigen 
Syst.  Beschr.  III.  130.  9.  (1822.)  terminal 

Afterspitze  und  ein  Fleck  an  der  Wurzel  des  Hinterleibes  gelb,  der  übrige 
Theil  schwarz.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  am  Augenhinterrande 
jederseits  ein  gelber  Fleck  und  vorne  neben  den  Fühlern  ein  silberglän- 
zendes Fleckchen ;  Augen  des  (5  behaart.  Bückenschild  schwarz ,  jeder- 
seits mit  einem  schmalen,  gelben  Seitenrand  und  einem  gelben  Flecke  Tor  der 
Flügelwurzel.  Schildchen  gelb.  Beine  schwarz,  Schenkelspitzen,  die  Schie- 
nen an  beiden  Enden  und  alle  Tarsen  gelb.  Flügel  gelblich,  mit  brann- 
gelben Adern.  2%"\  Selten,  auf  Blättern  von  Münzen  und  andern  an 
Bächen  wachsenden  Kräutern.  Banz.  Fn.  LVIII.  21.  (1798.)  Meig.  Syst 
Beschr.  HL  ISO.  8.  leonim 

5  Schildchen  und  Domen  gelb,  zuweilen  die  Seiten  schwarz 

schwarz,  die  Dornen  und  höchstens  ein  ganz  schmaler  Saum  gelb.  — 

Kopf  schwarz.  Untergesieht  silberglänzend,  was  sich  an  der  Stime  des 
Männchens  fortsetay  die  breite  Stime  des  Weibchens  mit  zwei  gelben 
Striemen,  die  den  Juigenrand  nicht  erreichen,  vorne  neben  den  Fühlern 
silberglänzende  Fleckchen,  der  hintere  Augenrand  breit,  gelb.  Augen 
nackt.  Rückenschild  schwarz,  jederseits  mit  einem  schmalen,  blassgelben  Sei- 
tenrande und  einem  eben  solchen  Flecken  vor  der  Flügel wurzel.  Hinterleib 
auf  der  Oberseite  des  dritten  und  vierten  Ringes  mit  weissgelben  Flecken, 
die  unter  sich  und  mit  den  gleichfarbigen  Afterflecken  durch  den  breiten, 
weissgelben  Rand  verbunden  sind.  Bauch  schwarz,  mit  drei  weissgelben 
Mittelflecken.  Beine  gelb,  mit  schwanen  Schenkel-  und  Schienenringen. 
Flügel  glasartig,  mit  blassen  Adern,  die  Discoidalzelle  sehr  undeutlich. 
1 '/«'''•  Stellenweise  nicht  selten,  doch  meist  nur  mit  dem  Mähsacke  zu  er- 
halten, da  sie  sich  versteckt  und  ihrer  Kleinheit  wegen  den  Blicken  leicht 
entzieht.  Fall.  Stratiom.  11.  9.  (1817.)  Meig.  S.  Beschr.  129.  7.  Walk.  I. 
br.  I.  22.  7.  (muscaria)  Curtis.  Br.  eiit.  (affinis.)  pygOiA^ 

0    Beine  vorherrschend  gelb*) 

vorherrschend  schwarz .....1 

7  Schenkel  durchaus  gelb 

gelb,  an  der  Wurzelhälfte  oder  auf  der  Mitte  schwarz 

8  Die  gelben  Flecke  auf  der  Oberseite  des  Hinterleibes   hängen  am  Rande 

unter  sich  und  mit  den  Afterflecken  zusammen 

— ... — .»  hängen   weder    unter  sich    noch   mit  dem  Afterfleck   zu- 
sammen        

9  Fühler  schwarz;    Rttckenschild   des  Weibchens   gelb,   mit  drei   schwarzen, 

hinten  verbundenen  Längsstriemen.  —  Kopf  schwarz,  Stime  des  Weibchens 
gelb,  mit  schwarzer  Mittelstrieme  und  gleichfarbigem  Scheitel;  auch  der 
Augenhinterrand  ist  gelb.  Rückenschild  des  Männchens  schwarz,  jederseits 
mit  einer  gelben  Seitenstrieme  und  einem  gelben  Fleckchen  über  der  Flü- 
gelwurzel. Hinterleib  des  Männchens  mit  zwei,  des  Weibchens  mit  drei 
Paaren  gelber  Seitenmakeln,  die  unter  »ich  und  mit  den  gelben  After- 
flecken zusammenhängen.  Bauch  schwarz,  Einschnitte  und  Seitenrand  gelb. 
Flügel  glashell,  mit  gelbbraunen  Adern.  2"',  Sehr  selten.  Meig.  Syst. 
Beschr.  HL  127.  5.  (1822.)  Meig.  Ibid.  126.  4.  (muscaria)  Enc.  mdth. 
VUI.  2.  601.  (nigricornis)  Banz.  Fn.  CVIIL  16.  (muscaria  $.)         foroioe 


•)  W«iia  nur  dl«  Schenkel-  und  Schienenringe  achwarx   sind ,    nenne  Ich",  die    Beine   vorherrsch« 
gelb :  bei  der  xweiten  AltematlTe  Bind  hOchstena  die  Kniee  gelb. 


L  Fam,  Stratiqmtdae.  \\ 

Fühler  braun;  Rückenschild  des  Weibchens  schwarz,  mit  gelben  Seiten- 
striemen and  zwei  gelben  Strichen  auf  den  Rücken,  die  mit  den  crsteren 
nicht  zusammenhängen.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  das  Unterge- 
sicht  beiderseits  mit  einer  gelben  Strieme,  die  sich  auch  auf  der  Stirne 
bis  zum  Scheitel  fortsetzen,  doch  vom  Augenrande  entfernt  bleiben;  am 
hinteren  Augenrande  oben  zwei  gelbe  Flecken.  Kückenschild  des  Männ- 
chens schwarz,  jederseits  mit  einer  gelben  Seitenstrieme  und  einem  gleich- 
iarbigen  Flecken  vor  der  Flügelwurzel.  Hinterleib  auf  dem  dritten  und 
vierten  Ringe  mit  blassgelben,  durch  den  gleichfarbigen  Rand  unter  sich 
und  mit  den  Afterflecken  verbundenen  Seitenmakeln.  Flügel  glashell,  mit 
brännlichen  Adern.  SV^'^'.  Selten,  an  sumpfigen  Ufern  von  Bächen.  — 
Meig.  Sjst.  Beschr.  III.  128.  6.  Tf.  25.  f.  30.  31.  (1822.)  pardalina. 

Bauch  einfarbig,  schwarz.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen  das  Unterge- 
sicht beiderseits  silberschimmemd  und  ein  lichterer  Schimmer  ai^  dem 
äussersten  Angenhinterrande.  Fühler  gelb,  Augen  des  ^  behaart,  untere 
Fa9etteu  aufEallend  klein.  Rückenschild  schwarz,  jederseits  mit  schmaler, 
gelber  Seitenstrieme  und  gleichfarbiger  Makel  vor  der  Flügelwurzel.  Hinter- 
leib anf  der  Oberseite  des  dritten  und  vierten  Ringes  mit  gelben  Seiten- 
flecken und  einem  gleichfarbigen  Flecken  am  After.  Flügel  glasartig, 
mit  braungelben  Adern.  2 — 2%***,  Dalmatien.  Küstenland.  —  Fabr.  Ent. 
syst.  IV.  268.  21.  (1794.)  Schiner.  Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  1857.  Loew. 
Berlin.  Entom.  Zeitschr.  I.  29.  (flavipes.)  muscaria. 

schwarz  mit  gelben  Flecken.  —  Kopf  schwarz ,  bei  den  Weibchen  am 

Untergesichte  beiderseits  eine  blassgelbe,  breite  Slrieme,  die  sich  an  der 
Stirne  bis  zum  Scheitel  fortsetzt,  auch  der  brvlfft  Angenhinterrand  von 
derselben  Farbe.  Fühler  gelb.  Augen  des  (5  fiehaart,  untere  Facetten 
aufiallend  klein.  Rückenschild,  Hinterleib  und  Flügel  wie  bei  O.  mus- 
caria. Die  gelben  Flecken  am  Bauche  liegen  auf  der  Mitte  vor  den  Ein« 
schnitten«  auch  schimmern  die  Seitenmakeln  und  der  Afterfleck  durch.  2 
bis  2%**'.  Bei  Triest  von  Ranzoni  entdeckt.  —  Schiner.  Verh.  des  zool.- 
bot.  Ver.  YII.  (1857 )  RaDZonii. 

11  Seitenmakeln  des  Hinterleibes  unter  sich  und  mit  den  Afterflecken  durch 
den  gleichfarbigen  Band  verbunden.  —  Kopf  schwarz,  bei  den  Weibchen 
auf  dem  Untergesichte  jederseits  eine  gelbe,  weissschimmernde  Strieme, 
welche  sich  an  der  Stirne  fast  bis  zum  Scheitel  fortsetzt  und  vor  demsel- 
ben nach  einwärts  gerichtet  spitz  abbricht;  am  Augenhinterrande  oben  je- 
derseits ein  gelber  Fleck.  Fühler  schwarz.  Augen  des  ^5  behaart,  des  $ 
nackt.  Rückensehild  schwarz,  mit  gelbem  Seitenrande  und  einem  gleich- 
farbigen Flecke  vor  der  Flügelwurzel,  bei  den  Weibchen  überdiess  zwei 
genäherte  gelbe  Längsstriemen  auf  der  Mitte.  Schildcben  an  den  Seiten 
schwarz.  Am  Bauche  schimmern  die  Seitenmakeln  durch.  Beine  gelb,  mit 
schwarzen  Schenkel-  und  Schienenringen.  Flügel  auffallend  schmal  und 
lang,  glasartig,  mit  braungelbcn  Adern.  2^/J**.  Kämthen  auf  der  Saualpe. 
Loew.  Berl.  Ent.  Zeitschr.  I.  33.  (1857.^  —  Schiner.  Verh.  des  zool.-bot. 
Ver.  VII.  (pardalina.)  amoena. 

stehen  alle  getrennt 12 

It   Drei  Paare  gelber  Seitenmakeln  und  ein  Afterfleck  vorhanden      ....     13 

Kor  zwei  Paare  gelber  Seitenmakeln  und  ein  Afterfleck  vorhanden.  —  Kopf 
schwarz,  bei  den  Männchen  über  den  Fühlern  ein  silberglänzendes  Doppel- 
fleckchen, bei  den  Weibchen  das  Untergesicht  jederseits  mit  einer  breiten, 
gelben  Strieme,  welche  sich  auf  der  Stirne  bis  gegen  den  Scheitel  fort- 
setzt und  da  spitzig  endet ;  Augenhinterrand  breit,  gelb.  Fühler  schwarz, 
bei  den  Weibchen  an  der  Basis  bräunlich.  Augen  behaart.  Rückenschild 
an  den  Seiten  breit  gelb  und  eine  ziemlich  grosse  gelbe  Makel  an  der 
Flügel  Wurzel,  bei  den  Weibchen  überdiess  zwei  schmale,  entfernt  stehende 
gelbe  Längsstriemen  auf  der  Mitte.  Die  gelben  Makeln  des  Hinter- 
leibes schief  nach  aufwärts  gerichtet.  Schenkelringe  und  Tarsenspitzen 
schwarz.  Flügel  glasartig,  mit  braunen  Adern.  3*/^"'.  Stellenweise  häufig. 
Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  125.  2.  (1822.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  L  14.  f.  5.  6. 
Steeger.  Ent.  Ztg.  V.  409.  (hjrpoleon.)  —  Walk.  I.  B.  I.  20.  (rara.) 

pulchella. 

2* 
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Fühler  schwanbraun,  die  beiden  ersten  Glieder  gelbbraun.  —  Die  Art  im- 
tenclieidet  tich  im  Uebrigen  nur  durch  die  gelben  Beine  und  einen  etvraf 
grösseren  Kopf  von  S.  infuscatus.  5V,''^  Dalmatien.  —  Loew.  Verh.  des 
zool.  bot  Ver.  V.  134.  (1855.)  albibarbif 

Als  deutsche  Art  noch  anzofOhren: 

Sargus  frontalis.  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  V.  133.  (1855.)  —  MetalKscl 
grOn.  Die  Stime  über  den  Fühlern  höckerartig  erweitert,  die  gewölmlichen  weisse 
Pnncte  nur  ganz  klein,  wie  weisalich  bestäubte  Fleckchen  erscheinend,  höher  obe 
am  Augenrande  noch  die  Spur  yon  zwei  anderen ;  unterhalb  der  schwarsen  Fühle 
ein  sehr  deutliches  Grübchen.  Schenkel  metallisch-grün.  Schienen  und  Vordei 
tarsen  schwarz  (die  Mittel-  und  Hintertarsen  fehlen  dem  einzigen  Exemplare).  FM 
gel  von  br&unlich-ranchgrauer  Trübung  mit  gelbbr&unlichem  Bandmale.  4'^'.  Cassel 

Europäische  Arten: 

Sargus  nitidus.  Mg.  Syst.  Beschr.  IIL  108.  4.  Schweden,  D&nemark.  —  S.  mi 
nimus.  Ztt.  Dipt.  scand.  VIII.  2965.  (nitidus  Ztt.  olim.)  Schweden.  —  S.  ni 
gripes.  Ztt.  1.  c.  I.  159.  Schweden.  —  S.  rnfipes.  Wahlb.  Ofy.  k.  vet.  akzd 
Förh.  1854.  213.  5.  Lappland.  —  S.  sulfureus.  Mg.  S.  Beschr.  III.    109.  7. 

13.  Gatt    Chrysomyia* 

Ifacq.  Salt,  k  Baff.  J.  262.  (1831.) 
MuscA.  L.  —  Sargut.  F.  Melg.  Fall.  —  Nomotelu«.  Deg.  —  Chloromyla.  Dune. 

CloriBoma.  Boud.  —  Hicrochryta.  Lw.  pt. 

(Mittelgrosse  bis  kleinere  Arten  von  metallisch-grüner  Färbung,  Kopf  rund. 
Untergesicht  kurz ,  fast  gerade.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf^  erstes  und  zweite 
Glied  fast  gleichlang,  drittes  elliptisch^  vierringlig ,  mit  einer  zweigliederigen  Eni 
börste.  Augen  haarig  oder  fast  nackt,  des  Männchens  auf  der  Stime  xusammeii> 
stossend,  des  Weibchens  weit  getrennt.  Rüssel  etwas  vorstehend,  mit  ziemlich  breün 
Saugflächen;  Taster  klein,  zweigliederig,  Ruckenschild  kurz,  eiförmig ,  hinten  brmU\ 
als  vom;  Schildchen  ungedornt,  Hinterleib  /unfiringlig ,  etwas  zusammengedriidU 
verlängert  oder  kaum  länger  als  der  Rückenschild  und  diesen  nur  im  weibUckei 
Geschlechte  an  Breite  Übirtreffend,  an  der  Wurzel  verengt.  Schüppchen  fehlen 
Flügel  massig  lang  und  breit ,  dritte  Längsader  deutlich  gegabelt ,  DiscoidabelL 
drei,  Basalzelle  eine  detttliche  Längsader  zum  Flügelrande  sendend.  —  Die  Larva 
wurden  unter  Steinen  gefunden;  sie  gleichen  denen  von  Sargus  euprarius  und  Su 
bula  varia,  und  mögen  wohl  dieselbe  Lebensart  mit  diesen  fuhren,  d.  h,  in  feuektei 
Erde  oder  an  bräuigen  Stellen  der  Bäume  leben.  Die  Fliegen  sitzen,  wie  die  Sar 
guS' Arten,  an  Blättern  niedriger  Gebüsche  und  sonnen  sich  gerne ,  sind  auch  stk 
lebhaft,  so  lange  die  Sonne  wärmt,  an  trüben  Tagen  flüchten  sie  sich  auf  die  Ün 
terseite  der  Blätter.) 

1  Augen  deutlich  behaart 

nackt  oder  fast  nackt.  —  Gl&nzend  goldgrün  bis  blaugrün.  Stime  des  Weib- 
chens sehr  breit,  meist  stahlblau  glänzend  Fühler  schwarzbraun.  Beine  gelb ; 
Schenkel  an  der  Wurzelhftlfte,  Hinterschienen  und  zuweilen  auch  die  vor- 
deren, sowie  die  Tarsenendglieder  schwarz  oder  braunschwarz.  Flügel 
glasartig  mit  braunen  Adern.  '2**\  Auf  feuchten  Wiesen  und  an  Hecken, 
allenthalben.  Oesterreich,  Dalmatien,  Ungarn.  —  Linn^.  Fn.  suec.  1854. 
(,1761.)  —  Fabr.  Antl.  258.  10.  (Sargus  cyanens.)  —  Meig.  Klass.  144.  4. 
(Sargus  splendens.)  —  Walk.  I  br.  I.  28.  Tf.  1.  f.  8.  —  Loew.  Verh.  d. 
zool.  bot.  Ver.   V.  135.  (Microchrjsa   polita.)  poliU 

2  Behaarung  des  Kopfes  schwarz;    Hintertarsen  gelb,    Flügel  schw&rzlich.  — 

Stahlblau  gl&nzend,  der  Hinterleib  dankler  oder  violett  (  Q ).  Fühler  schwarz. 
Beine  schwarz,  mit  gelben  Knieen,  auch  die  Tarsenwuraelglieder  der  Mit- 
telbeioe  zuweilen  gelb.  4— 5''\  Um  Wien  überall  verbreitet.  Oesterreich, 
Dalmatien,  KOstenland,  Ungarn,  Kroatien.  —  Zeller.  Isis.  1842.  825.  5* 
Germ.  Fn.  XXIII.  —  (?)  Macq.  S.  ä  Buff.  I.  263.  2.  $.  (Sargus  speciosus.) 

melampogOB 


L  Fam.  Stratiomtbak. 

Behaarnng  des  Kopfes  gelbbraun;  Hintertarsen  scbwarzbraun;  Flügel  br&nn- 
lichgelb.  —  Goldgrfln  glänzend,  Hinterleib  des  M&nnchens  erzbrann,  des 
Weibchens  auf  der  Mitte  oft  violett.  Fflhler  schwarzbraun.  Beine  schwarz, 
die  Kniee  gelb.  4'''.  Allenthalben  gemein.  —  Scop.  Ent.  cam.  389.  910. 
(1763.)  —  Scop.  1.  c.  911.  (cnpraria.)  —  Fabr.  Ent.  syst,  IV.  385.  96. 
(avrata.)  Fabr.  Antl.  255.  1.  (Sarg,  xanthopterus)  —  Meig.  Klass.  L  144. 
Tf.  8.  f.  16 — 18.  (S.  xanthopterus.)  —  Loew.  Isis.  1840.  554.  (S.  azureus.) 
—  Deg.  Ins.  VI.  81.  17.  (Nemotelns  flayogenicu latus.)  formosa. 

I  dentsehe  Art  dieser  Gattung: 

/hrjsomyia  flayicornis.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  112.  10.  (1822.)  —  Sargns 
paUipea,  Mg.  1.  c.  VI.  344.  11.  n.  Chrysomyia  cyaneiventris.  Ztt.  Dipt.  Scand.  I. 
156.)  Goldgrfln  gl&nzend  mit  stahlblauem  Rflckenschilde.  Fflhler  gelb-  bis  dunkel- 
braun. Beine  gelb;  Hinterscheokel  mit  einem  schwarzen  Ringe.  Flflgel  glashell, 
mit  gelblichen  Bandadem.  2'". 

14.  Gatt    Acanthomyia. 

Scbiner.  Wien,  entom.  Monatschr.  IV.  Nr.  2.  (1860.) 

Berit.  Zeit. 

(Miitelgrosse ^  fast  nackte  Art  von  pechschwarzer  Farbe,     Kopf  halbkugelig; 

\lergencht  wenig  gewölbt^  fast  gerade*  Fühler  von  Kopf eslänge ;  erstes  und  zweites 

ied  fast    gleichlang  ;     drittes  elliptisch  zugespitz  t ,  achtringlig ;  erster  Ring  sehr 

m,  die  beiden  letzten  stielfSrmig»  Augen  behaart,   die  des  Männchens  auf  der  Stime 

msmenstossendj  des   Weibchens  breit  getrennt,  Rüssel  wenig  vorstehend^  mit  ziem' 

i  breiten  Saugflächen,  Taster  nicht  vorstehend,  undeutlich^   Rückenschild  länglich- 

uf  gewölbt f  vor  der  Flügelwurzel  ein  aufgetriebener   Wulst;    Sehildchen   vier^  bis 

hsdomig,     Hinterleib  siebenringlig  ^    breiter   als    der  Rückenschild  ^    länglich-oval^ 

ea  gewölbt^  am  Bauche  flach,  Beine  einfach^  d,  h.   der  hinterste  Metatarsus  nicht 

n&kt,  Flügel  breit,    dritte  Längsader  lang  gegabelt,  Discoidalzelle  vier  deutlicJie 

fem  zum  Flügelrande  sendend,  von  denen  die  vierte  weit  von  der  Basalzelle  ent- 

rmgt^  die  dritte  aber  den  Flügelrand  nicht  ganz  erreicht*  —  Metamorphose  un- 

hsmL   Die  Art  findet  sich  auf  BtäUemJ 

Glinzend  pechschwarz,  zuweilen  blau  schimmernd.  Schildchen  nackt,  schwarz, 
runzlig,  am  Rande  etwas  behaart  mit  vier  bis  sechs  Domen.  Beine  lichter, 
die  Kniee  und  Tarsen  fast  gelbbraun.  Flflgel  schw&rzlichgrau ,  das  Rand- 
mal deutlich.  4  —  5'".  Aus  Gastein  Ton  Dr.  Giraud,  aus  Tolmein  im 
Kflstenland  yon  Micklitz,  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  512.  1.  (Bcris  dubia.) 
(1838.)  dubia. 

15.  Qatt    Beris. 

Latr.  IlUt.  nat.  d.  ins.  vol.  XIV.  p.  340.  497.  (1802.) 
Matea.  L.  FSrst.  F.  —  Stratiomya.  F.  Pz.  Fall. 

{Ziemlich  kleine,  fast  nackte  Arten  von  metallisch-grüner,  stdhlblauer  oder 
iioarzer  Farbe,  der  Hinterleib  zuujeilen  gelbroth,  Kopf  halbkugelig,  bei  den  Weib- 
>A  schmäler;  Untergesicht  wenig  getcölbt*  Fühler  so  lang  oder  länger  als  der  Kopf, 
Met  und  zweites  Glied  fast  gleichlang,  drittes  ziemlich  schmal  und  lang ,  acht- 
^%.  Augen  behaart,  die  des  Männchens  auf  der  Stime  zusammenstossend ,  des 
eibekens  breit  getrennt.  Rüssel  vorstehend,  mit  massig  breiten  Saug/lachen,  Taster 
in  und  undeutlich,  Rückenschild  länglich-rund,  etwas  gewölbt;  Schildchen  mer» 
'  Qthtdomig,  Hinterleib  siebenringlig,  so  breit  oder  kaum  breiter  als  der  Rücken- 
Hd,  ziemlich  lang,  hinten  zugespitzt,  auf  beiden  Seiten  flach  gedrückt ,  fast  blatt- 
^;  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend,  die  SeiterUamellchen  hakenförmig, 
nterbeine  mit  verdicktem  Metatarsus,  Flügel  mit  deutlich  gegabelter,  dritter  Längs- 
er;  Discoidalzelle  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend,  von  denen  die  dritte  ganz 
\e  an  der  Basalzelle  tntspringt.  —  Metamorphose  unbekannt,  die  Puppe  von  B* 


1^  I.  Paw.  Stratioittdab- 

rhali/lienln  minie  im   SJmiie  gifaiuh'n.   Die   Arien  Jimlen  »iek  auf  L 
Gtilräucbe  und  Hecken,   »ind  nicht  Kehr  kbhaß  und  wenig  tcheu.^ 


metolligrh-gl&niend  oJor  nrnttachwus 
Vor  ilcn  HinterlcihHPiDBchnittcn  dentliche  ,  schirkngenirhu   L 
FIfigcl  bei  beiden  GeBchlechtem  ra»sbraim.  —  Kopf,  Blicke 
i'hcu    lind  alle   Taraen   srhwan.     Folilcr   langer  nU  der  K 
FDhlQr|;liud   rylindriech    «ehiunk.     Stirnc   des   Weibcheu   ' 
den    driitCD   llieil    der  Kopfbreito   einnehmend.     Schcnkr- 
cclbroth,  der  hintere  MetatnrBuit  stark  verdickt,  Ibiger  alt 
TaiTCnglieilcr  Eneammon.  3"'.  lUc  und  da  vcreintelL  — 
U.  981.  12.  (1767.)  —  Fani.  Fn.  IX  19.  (Strotiomr*.} 

41)3.  B. 

— keine  solebfn   Quere indrflcke.  FlQget   di 

liniun,   deti   Wcibi-hens  j^clhlir&unlidi ,  mit  liemlich  gni 
iicni   Kandmalc.   —    Kopt,  Bnistuchitd   und   Scbildohei 
ISngcr  aU  der  Kopf,  das  dritte  Glied  (rjlindrisch,  aehlai 
cliens  breit,  den  drillen  Theil  d«r  Kopfbreite  einnebm 
alle  Tarsen  und  die  Spitxc  der  Seidenen  Hehwan,   d 
stark  verdickt,  länger  als  die  vi<^r  übrigen  Tancogli' 
bis  3'".  St'ltvner  aU  B.  clavipes.  —  FOnt«r,  Hör.  ^ 
(1771.)  —  Meig.  Ktawi.  1.  119.  3.  (Acüna  dsTipw. 
IV.  273.   (nigritarais.) 

FiOgcl  rusabmun,  Beine  vurhctrselicnd  Bchw&nJieh  o 

gelhUrauulicli,  mit  nicmlich  grusscm,  Bchwftnhr- 

rurherrttbend  gelb 

Reine  fnsl  darRbgehends  gdbbrann ;  der  Untere  ]k 
kaum  lEnger  als  die  vier  Dbri(;en  Glieder  SOMT 
scbild  nnd  Srhildnlien  gl&nsendMhwan.  ffintar' 
kaum  10  lang  als  der  Kopr,  drittes  Glied  br 
kurz,  vorne  abgcHtumpft.  Tarsen  dunkler.  FlQf 
ligtcr.  S'/i'"'  Bei  nn«  leiten,  auf  jnngflo 
fRoni.)  —  Foenier.  Not.  ipec,  inieet.  c«nt,  ^p 
Ins.  Iiril.  I.  II.  pl.  1.  f.  2.  —  Fabr. 
aex-dcntala.}  —  Macq.  S 
flcaiid.  I.   133,  5.  (obicura.)  —  Meig.  1 

diinkolbrapn,    mit    tiehteren   Knicen; 

dick,  enlachieden  Iftngcr  als  die  vier  Obii., 
Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  iM 
niasniäsiig  etwas  länger.  S'/,'".  Im  Mitiel- 
Meig.  Syst.  Bescbr.  II.  8.  II.  (18*0,)  — C 

Augen  durch  die  breite,   den   dri 

mende  Stimo  gotronnt ...... 

—  auf  der  Siime  «nsamineniuisiend  od« 

Theil    dor    gauiea    Kopfbreito    einnftu< 

BchwarK,  Fühler  kaum  lünger  «1»  d«rlC>' 


leib   brannviolntt   fttinisttiul,    ToiMfir 
AlknlhaUKiii  vert)rvi<p|,  ansh  hO   ~ 
(IH*2.)  —  LOBW.  Kux.  Zoit. 
UL-tatiir«n<  dnr  Uinletbf Infr  ~" 
dor  imiuniDiiB]  TBÜ^ 


n.  FaM.  XTX.OPHA.GIDAJi.  ^ 

16.  Gatt.    Actina. 

Md|r-  KUm.  I.  117.  XXVL  pt.  (180i.> 
Berit.  Meig. 

(Kleinejfast  nackte  Arten  von  metallisch-grüner  oder  stahlblauer  Farhe^  zutoeüen 
reiben  Flecken  am  Hinterleibe.  Rüssel  vorstehend,  mit  deutlichen,  dreigliederigen 
m.  Äugen  dicht  behaart  oder  fast  nackt.  Stime  hei  beiden  Geschlechtem  breit, 
hei  den  Männchen  schmäler  als  bei  den  Weibchen,  die  Äugen  desselben  da^ 
midU  zusammenstossend.  Schildchen  mit  vier  bis  sechs  Domen,  Hinterleib 
^  verlängert,  blattartig  zusammengedrückt,  siebenringlig ;  Genitalien  des  Mann- 

verborgen  oder  griffelßrmig.  Hinterschenkel  etwas.  Hinterschienen  aber,  be- 
n  bei  den  Männchen,  gegen  die  Spitze  stark  verdickt,  fast  keilförmig ;  Metatarsus 
linierbeme  massig  verdickt*  Dritte  Längsader  der  Flügel  deutlich  gegabelt* 
idahelle  drei-  bis  vier  Ädern  zum  Flügelrande  sendend,  von  denen  die  dritte 
w  rudimentär  vorhanden  ist,  die  vierte  aber  aus  der  Discoidalzeüe  selbst  ent- 
jt  Obliterationen  des  Geäders  besonders  bei  A,  nitens  sehr  häufig  und  derart, 
die  Diseoidälzelle  zuweilen  zu  fehlen  scheint,  hingegen  die  beiden  sie  begrenz 
n  Längsadem  wie  gegabelt  erscheinen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Arten 
'  Gattung  finden    sich    auf  Blättern    niedriger    Gebüsche    und    verbergen    sich 

auf  die  Unterseite  der  Blätter,  von  wo  sie  dann  wieder   zum  Vorschein  kom- 

wenn  sie  die  Gefahr  vorüber  glauben.) 

Auf  der  Mitte  des  Hinterleibes  gelbe,  durchscheinende  Flecke.  —  Metal- 
lisch-grün. Fahler  l&nger  als  der  Kopf,  drittes  Glied  schlank,  schwärzlich, 
die  Basalglieder  gelblich,  über  den  Fühlern  ein  weisser  Fleck.  Angen 
fut  nackt.  Schildchen  mit  gelben  Domen ;  die  gelben  Flecke  des  Hinter- 
leibes liegen  auf  der  Mitte  der  einzelnen  Ringe  und  erreichen  den  Seiten- 
rand  nicht,  sie  sind  bei  den  Weibchen  ausgebreiteter;  der  Bauch  ist  fast 
ganz  gelb.  Beine  gelb,  die  Hinterschienen  gebräunt,  die  Tarsen  schwar7, 
der  Metatarsus,  besonders  der  Hinterbeine  an  der  Wurzel  gelb.  Flügel 
gelblich,  mit  dunkelbraunem  Randmale.    2V,'".    Bei  Brück   an  der  Leitha 

.  im  Spitelwalde  ziemlich  häufig,  auch  am  Haglersberg  Yon  mir  gesammelt. 
Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  3.  2.  (1820.)  «^  Walk.  Ins.  br.  I.  12.  pl.  1.  f.  2. 

tibialls. 

keine  gelben  Flecke,  sondern  der  ganze  Hinterleib  einfarbig 

schwarz,  violett  schimmernd.  —  Metallisch-blauschwarz  ( 5 )  oder  grün  (  $ ). 
Fühler  schwarz,  länger  als  der  Kopf,  drittes  Glied  schlank.  Angen  stark 
behaart;  Schildchen  mit  schwarzen  Domen.  Beine  schwarz,  bei  den  Weib- 
chen die  Schenkelwurzeln  gelb.  Flügel  des  Männchens  schwärzlich,  des 
Weibchens  gelblich-braun,  mit  schwärzlichem  Randmale.  2 — 2'/,'".  Stel- 
lenweise häufig.  —  Latr.  Gen.  ernst.  IV.  273.  (1809)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  II.  7.  9.  (Bens  nigripes.)  Mg.  1.  c.  6.  7.  (Bens  femoralis.)  Mg. 
L  c.  8.  10.  (Bens  flayofemorata.)  Mg.  Klass.  I.  117.  1.  (chalybea.)  Mg. 
Lei.  119.  (scutellata.)  —  Macq.  S.  k  Buff.  L  232.  3.  (Bens  hirsuta) 
Förster.  Not.  ins.  spec.  cent.  I.  97.  (Stratiomys  similis.)  nitens. 

n.  Farn.  Xylophagidae« 

17.  OatL   Subula. 

Megtrle  bei  Meig.  Syst  Beschr.  D.  16.  (1820.) 
Xylopbagat.  F.  Heig.  Zett. 

{Mittelgrosse  bis  ziemlich  kleine,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  Farbe,  mit 
ohne  gMen  Zeichnungen.  Untergesicht  und  Stime  eben*  Fühler  so  lang  oder 
r  ab  der  Kopf;    erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang,    drittes   am   läng* 

geisselftfrmig ,  achlringlig.  Rüssel  vorstehend,  die  schmalen  Saugflächen,  so 
Ktf  egUndrisdhen^  ziemlich  langen  Taster   aufwärts  gerichtet,   letztere  meistens 

K,  Dia  Fliegtiu  4 


2§  n«  Faii.  XrunBUAomkM, 

dem  üntergesichte  aufliegend,  Rückenschild  hurz-eiförmig^  wenig  gewölbL  HinterU 
von  obenher  zusammengedrückt  ^  die  liegeröhre  des  Weibchens  nicht  röhrenf&rm 
vorstehend,  Flügel  ziemlich  gross ^  ungefleckt;  die  dritte  und  vierte  aus  der  Mii 
zum  Flügelrande  gehende  Längsader  vereinigen  sich  vor  dem  Rande  und  biiden  ei 
geschlossene  vierte  Hinterrandszelle.  —  Die  Larven  leben  im  MuUne  alter  Bäume  od 
im  ausfliessenden  Sa/te^  besonders  der  Ulmen^  Eichen^  Rosskastanien  und  Pappd 
Die  Fliegen  finden  sich  an  Baumstämmen^  besonders  solcher  mit  ulcerösen  6* 
schwüren^  sind  nicht  sehr  lebhaft  und  wenig  scheu.) 

1  Bückenschild  auf  der  Mitte  mit  gelben  Flecken;    Hinterleib  mit  siemlich 

breiten  gelben  Querbinden.  —  Schwärs;  Stime  über  den  Fflhlem  weias- 
lich;  Fflhler  dunkelbraun,  unten  bis  zur  Hälfte  rothgelb.  Rflssel  und 
Taster  am  Ende  gelb.  Schulterschwielen  gelb,  nach  innen  su  mit  einem 
gleichfarbigen  Flecke ;  aaf  der  Mitte  eine  gelbe,  breit  unterbrochene  Quer- 
linie,  vor  dem  Scbildchen  beiderseits  ein  gelber  Fleck.  Von  der  Schulter- 
schwiele l&nflt  in  den  Seiten  eine  gelbe  Linie,  die  sich  an  der  Flflgelwnrxel 
zu  einem  Fleck  erweitert  und  mit  der  Querlinie  des  BQckens  zusammen- 
hängt. Schildchen  gelb,  mit  schwarzer  Wurzel.  Auf  dem  zweiten  Ringe 
des  Hinterleibes  jederseits  ein  gelber  Seitenfleck,  die  flbrigen  Ringe  am 
Hinterrande  breit  gelb  gesäumt;  am  Bauche  sind  diese  gelben  Säume 
schmäler.  Beine  gelb,  Hüften,  Tarsen,  und  die  Hinterschenkel  and  Schie- 
nen an  der  Spitze  schwarz.  Flügel  gelblich,  die  erste  aus  der  Discoidalzelle 
zum  Flügelrande  gehende  Längsader  stark  geschwungen.  4—4'/,"'.  Aus 
dem  Prater.  —  Fabr.  Antl.  65.  8.  (Xjlophagus  maculatus.)  (1805.)  — 
Walk.  Ins.  brit.  I.  34.  pU  1.  f.  11.  —  Meig.  Syst.  Beschr,  IL  13.  Tf.  IS. 
f.  15.  macnlaü 

•  auf  der  Mitte  schwarz.     Hinterleib  mit   äusserst  schmalen,  gelblichen 

Hinterrandsäumen,  oder  ganz  schwarz 

2  Beine  gelb,  mit  gelben  Hüften;    Fühler  länger  als  der  Kopf.   —  Schwarz; 

über  den  Fühlern  ein  weisslicher  Fleck.  Fühler  braun,  unten  bis  über  die 
Hälfte  gelb.  Rüssel  und  Taster  hellgelb.  Rückenschild  mit  sehr  kurzen, 
weisslichen  Härchen  besetzt,  welche  nicht  sehr  deutliche  Striemen  bilden, 
an  den  Seiten  eine  gelbe  Strieme;  Schildchen  gelb,  an  den  Seiten  schwars. 
Hinterleib  unter  dem  Schildchen  mit  einem  rothbräunlichen  Quereindmcke, 
der  auch  am  Bauche  sichtbar  ist.  Einschnitte  sehr  schmal  gelb  gesäumt. 
Tarsen  schwärzlich.  Flügel  glashell.  3-37i'".  An  dem  ansfiiessenden 
Safte  Yon  Aesculus  hippocastanum  im  Prater,  in  der  Brigittenan  u.  s.  w. 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  14.  5.  (1820.;  —  Latr.  Gen.  ernst.  IV.  272. 
(Xyloph.  maculatus.)  —Latr.  1.  c.  Tf,  XVI.  f.  9  u.  10.  (Xyloph.  ater.) 

varii 

— mit  schwarzen  Hüften;  Fühler  so  lang  als  der  Kopf.  —  Schwarz, 

über  den  Fühlern  ein  weisslicher  Fleck.  Fühler  braun,  an  der  Wurzel 
des  dritten  Gliedes  unten  gelb.  Rüssel  und  Taster  gelb.  Rückenschild  wie 
hei  der  vorigen  Art.  Schildchen  gelb.  Hinterleib  ebenfalls  wie  S.  raria. 
Hinterschenkel  etwas  verdickt  an  der  Spitze,  sowie  alle  Tarsenspitzen 
schwarz.  Flügel  glashell.  2— 3'/a''^  An  Weidenstämmen  von  Rossi  ge- 
sammelt. —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  15.  6.  (1820.)  margioati 

Als  europäische  Art  ist  noch  anzuführen: 

Subula  citripes.  L.  Dnf.  Ann.  d.  sc«  nat  III.  £  7.  12.   Südfrankreich. 

18.  Gatt   Xylophagus. 

Helgen.  In  nUger'i  lUgu.  n.  266.  aSOS.) 
Nemotelni.  Deg. 

(Ziemlich  grosse  fiist  nackte  Arten  von  schlankem  Baue^  schwarz  gefärl 
auf  dem  Hinterleibe  zuweilen  mit  einer  breiten^  braunrofhen  Binde.  Kopf  am  Sehet 
tel  etwas  eingedrückt,  wodurch  die  Augen  oben  vorgequollen  erscheinen.  Unlergesid 
imd  Stime  eben ,  letztere  zuweilen  mit  einem  Höcker  ^  worauf  die  Fühler  stehen 
Fühler  länger  als  der  Kopf,  erstes  Glied  länger  als  das  zwüte,  drütes  am  Utn^ 
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stm^  gtisitlförmig    oder    cylmdrischy    achtringlig,     Rüssel   vorstehend^    die   massig 

hrtiien    Stmgfläehen^    so    me    die  keilftrmigen  Taster    aufwärts   gerichtet.     Rücken- 

ickäd  lOngHck-^val  j    wenig    gewölbt,     Hinterleib    des    Männchens   am  Ende   kolbig^ 

des  Weibchens  durch  die  röhrenförmig  ausgestreckte  Legeröhre  sehr  verlängert*  Flu- 

gd  gefleckt^  die  dritte  und  vierte  aus  der  Mitte   zum  Flügelrande  gehende  Längs- 

§der  veretnigen  sich  nicht  vor  dem  Flügelrande,  die  von  ihnen  gebildete  vierte  Hinter^ 

Tfndneüe  ist  daher  offen,  —  Die  Larven  leben  im  Mulme    oder  unter  der  Rinde 

fauler  Bäume,  Die  Fliegen  sind  ziemlich  selten ,  und  finden  sich  an  Baumstämmen, 

hwmders  m  Hchten  Auen  und  Wäldern,  wo  sie  munter  auf  und  ab  rennen  und  in 

ihrem  Betragen  sehr  an  manche  Hymenopteren- Gattungen   erinnern.) 

Der  Abstand  der  dritten  gegabelten  Flagell&ngsader  yon  der  kleinen  Qaer- 
ader  bis  znm  Ursprünge  der  oberen  Zinke  der  Gabel  ist  viel  grösser,  als 
der  Ton  hier  bis  snm  Fl&gelrande;  Hinterleib  des  Weibchens  einfikrbig 
schwars.  —  Glänzend  schwarz,  erstes  Tasterglied  gelb.  Kückenschil^  des 
Weibchens  mit  sehr  undeutlichen,  graulichen  Striemen.  Beine  gelb,  Tar- 
sen und  Hinterschienen  am  Ende  zuweilen  gebr&unt.  lieber  der  Flftgel- 
mitte  eine  braune,  bei  den  M&nnchen  blftssere,  zackige  Qaerbinde,  die 
gegen  die  Spitze  liegenden  Queradem  gleichfalls  braun  angelaufen.  4'/, 
bis  6"'.  In  Auen  und  Wftldem  selten.  —  Fabr.  Antl.  64.  1.  (1805.)  ^ 
Meig.  Sjst.  Beschr.  II.  11.  1.  Tf.  12.  f.  14.  —  Wiedemann.  Meig.  Syst 
Beschr.  II.   13.  3.  (compeditus.)  —  Walk.  Ins.  br.  I.  33.  pl.  1.  f.  10.      ater. 

~  — > —  Yon  der  kleinen  Querader  bis  zum  Ursprünge  der  oberen  Zinke 
der  Gabel  ist  fast  eben  so  gross,  als  der  Yon  hier  bis  zum  Flügel- 
rande.  —  Hinterleib  des  Weibchens  auf  der  Mitte  roth.  Alles  Uebrige 
wie  bei  X.  ater.  5—6'".  Oesterreich,  sehr  selten.  —  Degeer.  Ins.  VI.  75 
bis  76.  Tf.  9.  f.  19—21.  (Nemotelus.)  —  Fall.  Xyloph.  13.  1.  (ater.) 

ciDctas. 

19.  Gatt.   Pachystoinus. 

Latr.  Gen.  enut  IV.  286.  (1809.) 
Bhagio.  Panz.  ~  Empla.  Panz. 

(ZiemUeh  grosse,  fast  nackte  Art    von  glänzend-schwarzer   Farbe    mit   einer 

^     Men  roihen  Binde  am  Hinterleibe  des   Weibchens.     Rüssel  dick,  Taster   so  lang 

\     ^  der  Rüssel,  breit,  ein  wenig  zusammengedrückt,    Fühler  verlängert,  erstes  Glied 

läsger  und  dicker  als  die    übrigen,    drittes   dreiringlig,    die  beiden    letzteren  Ringe 

bn.  Alles  Uebrige  wie  bei  Xylophagus  (mit  der  ich  die  mir  gänzlich  unbekannte 

Gattimg  ßlr  identisch  halte,)  —  Die  Larven  leben  unter  Fichtenrinde, 

Schwarz,  Rückenschitd  des  Weibchens   mit   grauen   L&ngsstriemen ,   dessen 

ffinterleib  auf  der  Mitte  breit  roth.  Beine  gelb.  Flügel  mit  einer  dunklen 
'■  Qaerbinde.  (Macq.)  Fühler  rund,  von  fast  Kopfeslänge,  dick,  auseinander- 

I  ftehend,  auf  einer  StimerhOhung  eingesetzt.    (Latr.)    4—7*''.    Nach  Rossi 

auf  den  Yondpen  OberOsterreicbs  in  Nadelwäldern   selten.     —    Fanz.  fii. 

LIV.  23.   $.  (Rhagio  id.)  (1798.)    Panz.  1.    c.  LXXVII.  19.   5.  (Empis. 

snlralata.)  syrpholdes. 

IIL  Farn.  Coenomyldae. 

20.  Gatt    Coenomyia. 

Latr.  Preclf.  d.  caract.  g^n.  d.  ini.  (1797.) 
Slem.  F.  Fall.  Zett  ~  Tabanus,  F.  —  Stratlomyi.  Panz.  Schrk. 

(Grosse,  robuste,  wenig  behaarte  Art  von  rostgelber,  schwarzer  oder  schwarz- 
kmmer  Farbe  mit  weissgelben  Flecken  am  Hinterleibe,  Fühler  so  lang  oder  kür- 
zer als  der  Kopf,  erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang,  drittes  zugespitzt, 
mieätUeh  geringelt,  massig  lang,  Rüssel  und  Taster  vorstehend,  letztere  undeutlich 
$e§Utdert^  lang,  cylindrisch.      üniergesicht  und  Stime  eben,  Rückenschild  breit  und 

4* 
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kurzy    sehr  stark  gewölbt.  Sehüdchen  mit   zwei  ziemlich  grossen  Dornen^   HinUM 

breit    und    dick.     Beine  schlank^    ohne  Stachelhorsien  und  fast  ganz  nackt;    dritt 

Längsader  deutlich  gegabelt.     DiscoidalzeUe  gross ,  länglich ,   vier   deutliche  Aden 

bis  zum  Flügelrande  selbst  sendend,    AnalzeÜe    bis   zum    FUigelrande    reichend  w 

daselbst  meistens  offen.    —    Die  Larven  leben  in  faulem  Pappelholze.     Die  Fliegi 

findet  sich  in  der  Nähe  von  Bächen^  häufiger  m  den   Voralpen^  als  in  den  Ebene» 

sie  sitzt   auf  Blättern  niedriger  Gesträuche  oder  auf  Pßanzenblättem ,    ist  ziemlid 

träge  und  toenig   scheu.) 

Rostgelb ;  Bflckenschild  mit  zwei  weiss  schillernden,  genäherten  Striemen,  die 
oft  undeutlich  sind.  Die  Art  variirt  in  der  Färbung  ungemein;  so  ist  der 
Rückenscbild  des  Männchens  meistens  braunschwarz,  der  Unterleib 
schwarz,  mit  bläulichem  Schimmer»  oder  es  ist  nur  der  erste  Bing  schwan, 
die  flbrigen  rostgelb  oder  rostbraun,  mit  schwarzen,  verschieden  gestalteten 
Rückenflecken,  und  weissgelben  Seitooflecken,  auch  die  letzteren  Ringe  sind 
wcissgelb  gesäumt,  und  ebenso  die  Baucheinschnitte.  Ganz  rost^elb  sind 
meistens  nur  die  Weibchen,  doch  sind  auch  bei  diesen  die  weissgelben 
Flecke  und  Binden  des  Hinterleibes  Yorhanden.  Bussel  und  Taster  rost- 
gelb schwärzlich  oder  auch  ganz  schwarz.  Fühler  kürzer  oder  so  lang 
als  der  Kopf.  Beine  rostgelb,  oder  es  sind  die  Schenkel ,  oder  diese  und 
die  Hinterschienen  ganz  oder  grösstentheils  schwarz,  sowie  auch  die  Tarsen 
am  Ende  mehr  oder  weniger  gebräunt  erscheinen.  Flügel  rostgelblich,  die 
des  Männchens  mehr  bräunlich,  am  Vorderrande  und  an  der  Worzel  inten- 
siyer.  8—9'".  —  Scopoli.  Ent.  cam.  913.  (1763.)  —  Fabr.  spec.  ins.  TL 
459.  25.  (Tabanns  bidentatus.)  Fabr.  1.  c.  IL  459.  26.  (Tabanns  bispino- 
sus)  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  263.  2.  (Stratiomys  errans.)  Fabr.  1.  e.  snppl. 
555.  2.  (Sicns  ferrugineus  )  Fabr.  1.  c.  snppL  555.  3.  (Sicus  bicolor.)  — 
Fanz.  Fn.  IX.  20.  (Stratiomys  macroleon.)  Fanz.  L  c.  XU.  SS.  (Strat 
nnguiculata.)  Fanz.  1.  c.  LVUI.  17.  (Stratiomys  errans.)  —  Schrsjdk.  Fn. 
boic.  lU.  2373.  (Stratiomys  grandis.)  Schrank.  1.  c  III.  2374.  (Strat 
major. ^  Schrank.  1.  c.  III  2375.  (Stratiomys  palatina.)  —  Meig.  EJass.  I. 
122.  2.  (SiCQS  unicolor.)  Meig.  1.  c.  L  122.  a.  (Sicus  bicolor.)  Meig.  L  c 
I.  122.  6.  (Sicus  aureus)  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  19.  Tf.  12.  fig.  25. 

ferroginci 

IV.  Farn.  Tabanidäe. 

21.  Gatt.    Tabanns. 

Linn^.  Fsana  tneoloa.  II.  p.  469.  4.  (1761.) 

{Grosse^  in  der  Regel  wenig  behaarte  Arten  von  braunschuKtrzer  oder  graue 
Farbe,  die  am  Hinterleibe  oft  durch  gelbrothe  Seitenflecke  und  Binden  oder  durc 
lichte  Fleckenreihen  unterbrochen  unrd.  Untergesicht  breit^  unter  den  PQhlem  beidet 
seits  rinnenförmig  eingedrückt  ^  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  Rüssel  wi 
steherid,  mit  ziemlich  grossen  Saugflächen;  Taster  sehr  deutlich^  entweder  vorf 
rund,  knop/förmig  und  abstehend  ( 6 )  oder  kegelförmig ^ spitzig  und  den  Rüssel  at^ 
liegend  ($).  Fühler  so  lang  oder  kaum  länger  als  der  Kopf;  erstes  und  zweiU 
Glied  kurz,  fast  gleichtang,  drittes  verlängert ,  fünfringlig ,  an  der  Basis  breitei 
obenauf  deutlich  und  oft  so  stark  ausgeschnitten  ^  dass  ein  zahnartiger  Vorspnm^ 
entsteht.  Stime  des  Weibchens  breit,  auf  der  Mitte  meistens  mit  glänzenden  Schwis 
len  oder  dunkeln  Flecken,  Augen  gross,  behaart  oder  nackt,  im  Leben  oft  mit  Purpurbi» 
den.  Punctaugen  fehlend,  oder  nur  sehr  obsolet,  Rückenschild  gross,  viereckig,  mit  ab^ 
rundeten  Ecken.  Hinterleib  so  breit  oder  nur  wenig  breiter  als  der  RückensckiU 
ziemlich  lang,  bei  den  Männchen  hinten  zugespitzt.  Hinterschienen  ohne  Endspomm 
Flügel  im  Ruhestande  halb  offen ,  ungefleckt  oder  höchstens  mit  einem  dunkUr» 
Wisch  auf  der  Mitte,  oder  mit  braun  gesäumten  Adern.  Obere  Zinke  der  gegabelt» 
dritten  Längsader  an  der  Wurzel  mit  oder  ohne  rückwärts  laufenden  Aderanhan§< 
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e  HinUrrandzeUen  offen  ^  die  erste  zuweilen  verengt.  -—  Die  Larven  leben  in 
ckier  Erde^  im  Sande  oder  unter  verwesenden  Blättern  und  Stengeln  an  feuchten 
fen.  Die  Fliegen  ßnden  sich  häufig  auf  Viehweiden ,  an  Strassen  und  Wegen, 
sie  an  nahen  Baumstämmen  sitzen  tmd  den  Pferden  und  Rindern  auflauern^ 
neu  die  blutsaugenden  Weibchen  sehr  lästig  werden ;  die  Männchen  besuchen  auch 
vmeny  oder  schweben^  besonders  Morgens  und  Abends,  an  Wegen  im  Sonnenscheine,) 

1   Augen  deatlich  behaart  (Therioplectes.  Zeller.) 2 

nackt  oder  doch  nar  einzelne  H&rchen  sichtbar  (Tabanus.)  ....     17 

%  Beine  ganz  schwarz 3 

nicht  ganz  schwarz,  und  mindestens  die  Schienen   mehr  oder  weniger 

gelb 4 

S  Vordertarsen  desM&nnchens  mit  langen,  abstehenden  Borstenhaaren  besetzt; 
Stime  des  Weibchens  über  den  Fühlern  gl&nzend  schwarz.  —  Schwarz ; 
Augen  im  Leben  grün,  mit  zwei-  oder  drei  Purpurbinden.  Hinterleib  auf 
der  Oberseite  mit  einer  dreifachen  Bei  he  weisslicher  Haarflecke;  die  Seiten- 
flecke des  Isten  und  2ten  Ringes  am  grOssten,  die  übrigen  oft  verwischt  und 
ganz  fehlend;  die  Mitielflecke  nur  punctartig;  Bauch  von  hinten  gegen 
das  Licht  besehen  blauweiss  schimmernd.  Flügeladem  an  der  Wnrzelhfllfte 
etwas  braun  gesäumt.  Bandmal  schwarzbraun.  7—7'/,'".  Im  Hochgebirge. 
—  Meig.  Klass.  L  167.  5.  (1804.)  Idem.  Sjst.  Beschr.  U.  34.  4.  Tf.  13. 
t  SO.  —  Fabr.  Antl.  96.  17.  (anstriacus.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  34. 
5.  (signatns.)  mlcaiis. 

*  ohne  solcher  Borstenhaare ;  Stime  des  Weibchens  über  den 

Fühlern  grau.  —  Ganz  schwarz,  kaum  mit  Spuren  lichterer  Behaa- 
nmg  an  den  BAndem  der  Hinterleibringe  (var.  aterrimus.)  oder  daselbst 
mit  weisslichen  oder  goldgelben  Härchen  (var.  lugnbris) ;  in  diesen  V arie- 
t&ten  treten  gewöhnlich  die  M&nnchen  auf;  die  Weibchen  haben  die  Hin- 
terleibsringe meist  mit  deutlichen,  goldgelben  H&rchen  dicht  besetzt,  welche 
an  den  Einschnitten  einen  Fransensaum  bilden.  Augen  im  Leben  gprün, 
mit  zwei-  bis  drei  Purpurbinden.  Flügel  graulich  getrübt,  Adern  an  der 
Wurzelh&lfte  braun  gesäumt.  Randmal  schwarzbraun.  7 — 1^/^"*-  Im  Hoch- 
gebirge. —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  41.  IS.  $.  (1820.)  —  Ljnngh.  Act. 
Hohn.  1823.  265.  Tf.  IH.  f.  3.  5.  (aethiops.)  —Meig.  L  c  II.  33.  3.  5 
(aterrimus.) — Zett.  Ins.  läpp.  515.  6.  5*0^^^^^*)  ^^*  ^ip^  Scand.  I. 
115.  15.  5  (nigerrimus.)  anripiliis. 

4  Flügel  auf  der  Mitte  mit  einem  sehr  deutlichen  braunen  Wolkenflecke; 
Rückenschild  obenauf  dicht  behaart.  —  Braunschwarz ;  Behaarung  auf  der 
Oberseite  des  Rückenschildes  gelbbr&nnlich ;  auf  dem  Isten  und  2ten  Hinter- 
leibsringe gelbgran,  oft  weisslich,  auf  der  Mitte  t^chwarz,  am  After  roth- 
braun, zuweilen  fnchsroth.  Augen  im  Leben  grün  oder  violett  ohne  Binden. 
Beine  schwarz,  die  etwas  verdickten  Mittel-  und  Hinterschienen  weissgelb, 
an  den  Vorderschienen  die  Wurzel  von  derselben  Farbe ;  alle  Tarsen  braun. 
Flügel  an  der  Wurzelhälfte  gelblich,  von  dem  Wolkenflecke  gegen  den 
Rand  zu  verwaschen  bräunlich;  Randmal  braunschwarz.  10 — 11"'.  Hie 
nnd  da  an  Hecken,  vorzüglich  in  der  Nähe  von  Wäldern.  —  Herbst.  Gem. 
Natg.  Vm.  112.  Tf.  LXVII,  f.  2.  (1787.)  —  Rossi.  Fn.  etr.  II.  320. 
1546.  (ignotus.)  —  Fabr.  Ent.  syst.  364.  11.  (albipes.)  gigais. 

ohne  einen  solchen  Wolkenfleck,  wenn  anch  zuweilen  mit  einer  dunk- 
leren Trübung  auf  der  Flügelmitte.  —  Rückenschild  obenauf  nur  sehr 
massig  behaart 5 

5  Obere  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  an  der  Basis  mit  einem  rück- 

wärts laufenden  Aderanhang 14 

ohne  einen  solchen  Aderanhang 6 

6  Hinterleib  mit  gelbrothen  Seitenflecken,  die,  wenn  sie  auch  noch  so  undeut- 

lich sind,  sich  meistens  durch  gelbrothe  Flecke  am  Bauche  ankflndigen   .       7 

— —  ohne  aUe  Spur  gelbrother  Seitenflecke,  und  wenn  solche  vorhanden 
find,  wenigstens  der  Bauch  ganz  schwarz  oder  grau  .     .     .     .     .  12 


IV.  Fam.  Tabjlhidas. 

7  Drittes  Ffihlerglied  obeoauf  so  tief  ausgeschnitten,  dass  an  der  breiten  Basis 

ein,  meist  schwarses ,  spitziges  Z&hncben  vorragt.  —   Hinterleib  siemlich 

breit,  und  nicht  kegelförmig  zugespitzt ! 

obenauf  nur  wenig  ausgeschnitten,  so  dass  an  der  massig  breiten 

Basis  ein  solches  Zähnchen  nicht  vorragt.  —  Hinterleib  schmal  und  kegeU 
förmig  zugespitzt 

8  Hinterleib  von  der  Seite  her  etwas  susammengedrtkckt.    Flfigelrandmal  sehr 

undeutlich.  —  Schwarzgrau;  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  an  der  Wurzel 
zuweilen  röthlich.  Augen  mit  zwei-  bis  drei  Purpurbinden.  Bflckenschild 
undeutlich  gestriemt  Hinterleib  an  den  Seiten  des  ersten  bis  dritten  Binges 
gelbroth  und  zuwejlen  noch  auf  dem  vierten  Ringe  mit  ebenso  geflrbtea 
Flecken.  Schenkel  schwarz,  die  ftussersten  Spitzen,  die  Schienen  und  Tar- 
sen braungelb.  Flügel  glasartig,  mit  schwacher  grauer  Trübung.  7'".  Von 
Frauenfdd  aus  Dalmatien  mitgebracht.  —  Loew.  Verb.  d.  k.  k.  zool.  bot 
Qes.  vm.  590.  (1858.)  aciiiiiinatiis 

nicht  zusammengedrückt.  Flügelrandmal  deutlich.  —  Gelbgran.  Fühler 

gelb,  an  der  Spitze  schwarz.  Augen  mit  zwei-  biir  drei  Fnrpurbinden 
Bückenschild  kaum  gestriemt.  Hinterleib  an  den  Seiten  rothgelb,  was  oft 
kaum  wahrzunehmen  ist,  mit  einer  Beihe  dreieckiger,  die  ganze  L&nge 
der  Binge  einnehmender  Mittelflecke  und  jederseits  daneben  einer  Beihe 
schiefer  Seitenfiecke  von  graugelblicher  Farbe;  ist  die  rothgelbe  Ftrbung 
des  Hinterleibes  vorherrschend,  so  kommen  vier  Beihen  schiefgestellter,  mit 
einander  verbundener  Flecke  zum  Vorschein.  Schenkel  schwarz,  die  äns- 
sersten  Spitzen  und  Schienen  gelb;  letztere  am  Ende  und  die  Tarsen 
bräunlich.  Flügel  glasartig,  Adern  an  der  Wurzelh&lfte  gelblieh.  7*", 
Nach  Loew  in  den  Ostlichen  Theilen  Deutschlands  und  in  Italien  gemein. 
—  Verh.  d.  k.  k.  zooL  bot  Qes.  VIII.  593.  (1858.)  anthophiht. 

0  Die  rothgelbe  Farbe  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  breitet  sich  bis  zum 
dritten  oder  vierten  Binge  und  selbst  noch  weiter  nach  rückwärts  ans. 
Hinterrandsäume  der  einzelnen  Binge  kaum  weisslich  schimmernd.   Bauch 

vorherrschend  rothgelb      .     •     .  I^ 

' breitet  sich  nur  wenig  aus.    Hinterrandsäume  breit,  weias- 

schimmemd.  Bauch  vorherrschend  schwarz.  —  Schwarzbraun.  Fühler 
dunkelrothbraun)  an  der  Spitze  geschwärst  Augen  mit  zwei-  bis  drei  Fnr- 
purbinden. Stime  des  $  mit  einer  viereckigen,  glänzend  schwarzen 
Schwiele  zwischen  den  unteren  Augenwinkeln,  einer  eingedrückten,  eben 
solchen  Längsstrieme  auf  der  Mitte,  und  einem  glänzend  rothbraunen 
Fleckchen  am  Scheitel.  Bückenschild  des  Weibchens  mit  drei  grauen 
Längsstriemen.  Beine  schwarz,  Mittel-  und  Hinterschienen  pechbrann,  an 
den  Vorderschienen  nur  die  Wurzel  von  dieser  Farbe,  die  auch  an  der 
äussersten  Spitze  der  Schenkel  sich  zeigt.  Flügel  graulich  getrübt.  Band- 
mal  deutlich.  7^7 '/,'''.  Im  Hochgebirge;  aus  Gastein  5  und  $  von  Dr. 
Giraud,  —  Fabr.  Beise  nach  Norwegen.  (1779.)  Idem.  spec.  ins.  II.  459. 
21.  —  Meig.  S.  Beschr.  II.  37.  10.  $.  (borealis)  u.  58.  35.  5.  (lateralis.) 

10  Fühler  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Spitze  ganz  rothgelb.  An  dem  Gabel- 
winkel der  dritten  Längsader  nie  ein  braunes  Fledcchen.  Bückenschild 
an  den  Seiten  mit  einer  rOthlichgelben  Schwiele.  —  Schwarzbraun.  Augen 
mit  zwei-  bis  drei  Purpurbinden.  Stime  des  $  zwischen  den  unteren 
Augenwinkeln  mit  einer  glänzend  schwarzen  Schwiele ,  von  der  sich  eine 
eben  solche  Linie  gegen  den  Scheitel  hin  fortsetzt;  auf  dem  Scheitel  ein 
gllbLzendes  Fleckchen.  Bückenschild  des  Weibchens  mit  drei  grauen 
Längst triemen.  Hinterleib  an  den  Seiten  breit  rothgelb,  so  dass  nnr  eine 
schmale,  oft  in  Flecken  aufgelöste  Bückenstrieme  frei  bleibt,  und  auch  an 
den  letzten  Bingen,  von  denen  der  sechste  und  siebente  grüsstentheils 
schwarz  sind,  die  Grenze  des  Bothgelben  nie  scharf  gezogen  ist,  vom  zwei- 
ten Binge  angefangen  weissliche  Bückenflecke.  Bauch  an  der  Wnrsel  und 
am  After  schwarzgran,  in  der  Mitte  gelbroth.  Beine  schwarz.  Schienen 
ganz  oder  theilweise  rothbraun.  Flügel  graulich,  die  Adern  nur  in  der 
Gegend  des  Bandmales  braun  gesäumt.  8'''.  Bei  uns  sehr  gemein.  —  Mg* 
Sjst  Beschr.  II.  56.  33.  (1820.)  —  Loew.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot  Ges. 
VIII.  586.  (tropicus.)  SOlstitlalto 
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Ffthler  rothgelb,  die  ersten  beiden  Glieder  grOsstentheils,  und  die  Spitse  des 
dritten  Gliedes  gans  schwarz.  An  dem  Gabelwinkel  der  dritten  L&ngsader 
meistens  ein  braunes  Fleckchen.  Bückenschild  ohne  rOthlich-gelber  Schwie- 
len an  den  Seiten 11 

11  Die  rothgelben  Seitenflecke  des  Hinterleibes  erstrecken  sich  bis  zum  yierten 
Ringe  und  lassen  auf  der  Mitte  eine  ziemlich  breite,  an  den  Seiten  meist 
gerade,  schwarze  Lftngsstrieme  frei;  vierter  bis  siebenter  Ring  ganz 
schwarz,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  ziemlich  grosse,  naeh  hinten 
zu  immer  kleiner  werdende,  dreieckige,  weisse  Rückenflecke,  die  Ränder 
der  letzten  Ringe  weiss  gesftumt.  Augen  mit  drei  Purpurbinden,  Ton  denen 
die  oberste  auf  der  Augenmitte  liegt.  Stime  des  Weibchens  mit  scbwarz- 
gl&nzenden  Schwielenflecken  wie  bei  T.  solstitialis.  Rückenschild  kaum 
gestriemt,  von  schwarzblftulichem  Ansehen.  Beine  schwarz.  Schienen  ganz 
oder  theilweise  rothbraun.  Flügel  schwärzlichgrau  tingirt;  am  Gabel winkel 
nur  selten  ein  bnmnes  Fleckchen;  Randmal  schwarzbraun.  7 — S'^^  Bei 
uns  sehr  selten,  ich  besitze  die  Art  nur  aus  Schlesien.  —  Fall.  Dipt.  suec. 
5.  4.  (1817.)  -^  Fanz.  Fn.  XII.  22.  (tropicus.)  luridns. 

erstrecken  sich  bis  zum  ftUirten  Ringe  und  oft  noch  weiter, 

die  Grenze  ist  wenigstens  nach  hinten  zu  nie  ganz  scharf  gezogen;  sie 
Ussen  auf  der  Mitte  eine  nur  sciunalOy  an  den  Seiten  nie  ganz  gerade, 
meist  nach  hinten  zu  verschmälerte  Längsstrieme  frei,  auf  welcher  vom 
zweiten  Ringe  angefangen,  weissliche,  oft  sehr  undeutliche  Rückenflecke 
lieh  befinden,  die  aber  zuweilen  auch  ganz  fehlen.  Die  Ränder  der  letzten 
Binge  sind  weisslich  gesäumt.  Augen  mit  drei  Furpurbinden ,  von  denen 
die  oberste  oberhalb  der  Augenmitie  liegt.  Stimschwielen  des  $  wie  bei 
der  vorigen  Art.  Rückensd^ld  kaum  gestriemt,  von  schwarzbräunlichem 
Ansehen.  Beine  schwarz,  Schienen  ganz  oder  theilweise  rothbraun.  Flügel 
gelblichgrau  tingirt;  am  Gabelwinkel  immer  mit  einem  braunen  Fleckchen, 
in  der  Wnrselhälfte  und  am  Vorderrande  etwas  dunkler ;  Randmal  schwarz- 
braun. 7 — 7Va'"*  Seltener  als  T.  solstitialis;  meine  Exemplare  alle  aus 
Laibach  und  Triest.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1886.  (1761.)  —  Fanz.  Fn. 
XIII.  22.  —  Locw.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  VIII.  586.  (luridus.) 

tropicns. 

12  Fflhler  gelb.  —  Schwärzlichgrau,  mit  ziemlich  dichter,  weisslicher  Behaa- 
rung. Stime  ungedeckt ;  Augen  mit  einer  Binde  ;  hinterer  Kopfrand,  be- 
sonders des  Männchens,  mit  einem  ziemlich  langen  Borstenkranze.  Uinter- 
leibsringe  weisslich  gesäumt,  bei  den  Männchen  an  der  Seite  zuweilen  mit 
einem  gelbrOthlichen  Anfluge,  der  jedoch  am  Bauche  nie  durchschimmert. 
Beine  gelb,  hintere  Schenkel  fast  ganz,  die  übrigen  an  der  Wurzel,  so 
wie  alle  Tarsen  schwarz.  Flügel  gliwartig,  mit  blassen  Adern,  das  Rand- 
mal  wenig  dunkler.  5'".  Bei  uns  selten,  meine  Exemplare  stammen  aus 
Schlesien*  —  FaU.  Dipt  suec.  8.  9.  (1817.^  plebejns. 

' ganz  schwarz,  oder  höchstens  das  dritte  Glied  an  der  Wurzel  mit  einem 

lichteren  Flecken 13 

11*)  Hinterleib  schwarz,  mit  drei  Reihen  weisslicher  Flecken,  von  denen  die  an  den 
Seiten  oval,  fast  gleichgross  und  schiefliegend  sich  darstellen.  —  Schwarz- 
grau.  Fühler  an  der  Wurzel  des  dritten  Gliedes  oft  braunroth,  über  den- 
selben ein  glänzend  schwarzes,  eingedrücktes  Querfleckchen ;  Stime  des 
Weibchens  überdiess  mit  drei  glänzend  schwarten  Schwielen,  von  denen 
die  mittelste  am  grOssten  ist.  Augen  mit  zwei-  bis  drei  Furpurbinden. 
Rückenschild  ziemlich  deutlich  gestriemt;  die  mittlere  Fleckenreihe  des 
Hinterleibes  ist  oft  undeutlich ;  Hiuterrandsäume  der  einzelnen  Ringe  weiss- 


^ Im  dJMtr  AbtheUmig  gehOrt  aach  Tabanaapnillltts.  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Oei.  IX.  3^ 
daaieli  oben  meht  berüekslchtige,  weil  er  bisher  nur  im  weibliciiea  Qeschl echte  belumat  ist  und  well 
leb  fho,  trotz  der  behaarten  Augen,  für  das  Weibchen  von  Tabanai  vicina».  Egg.  sa  halten 
gtoiftlft  bin.  Die  Angen  desselben  sind  nnbandirt;  Stime  bräualich-grao,  vorne  mit  einer 
▼iereddgviit  schwarBen,  glAnxenden  Schwiele,  die  sich  mit  einer  schwarzen  LAugslinle  nach  obenhin 
fortsecsi;  oberer  Aagenrand  gewimpert;  RQckenschiid  nngestriemt,  Hinterleib  schwarz,  die  Rlng- 
rtadcr  woiaalich  gefranst,  mit  drei  Reihen  weisslicher  Haerflecke,  die  mittleren  dreieckig,  die  äusse- 
ren seUaf.  mit  den  BingrSndem  aasammenhAngend ;  Bauch  grau ;  Einschnitte  weissgesAnmt.  Beine 
itkwan,  aiit  galbon  Sebienen,  die  vordersten  an  der  Spitteabäifte  gebräunt,  alle  Tartan  •chwara- 
FlQcal  glMbeU,  Baadmal  blast.  6"%  Triett 
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lieh.  Beine  schwan,  mit  pechbnranen  Schienen,  die  auch  «n  der  Spitse  la- 
weilen  schwant  sind.  FKlgel  etwas  graulich,  die  Qabel  der  dritten  Lftngs- 
ader  sehr  oft  mit  einem  Aderanhange;  Randmal  schwftralich.  7'"«  Ziem- 
lich selten;  Nensiedlersee ,  auch  ans  Fiame  und  Triest.  —  Meig.  SysL 
Beschr.  IL  51.  27.  Tf.  13.  f.  19.  (1820.)  qaalüoniotalM 

Hinterleib  mit  drei  Reihen  weisslicher  Flecken,  Ton  denen  die  an  den  Seiten 
des  ersten  und  zweiten  Ringes  sehr  gross  sind  und  fast  die  ganse  iUnges- 
breite  ausfallen  und  bei  dem  <5  oft  auf  gelbem,  durehsichtigeB  Gnmde 
stehen;  die  mittleren  aber  nur  wie  Functe  erscheinen.  —  SchwangraiL 
Fühler  an  der  Wurzel  des  ersten  und  dritten  Gliedes  oft  mit  einem  rothen 
Flecken;  Stime  gran;  bei  den  Weibchen  am  unteren  Augenwinkel  eine 
viereckige  schwarze  Schwiele,  ober  derselben  ein  eben  solches  Liagsstri- 
chelchen  und  am  Scheitel  eine  rothbraune  Schwiele.  Augen  mit  iwei  bis 
drei  Furpurbinden.  Rückenschild  weisslich  gestriemt.  Hinterrandsaome  der 
einseinen  Ringe  weisslich;  Bauch  grau.  Bieine  schwarz.  Schienen  an  der 
Wurzel  braun,  oder  gelbbraun.  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  glasartig,  sonst 
graulich,  alle  Queradem  braun  ges&nmt.  Randmal  schwarslminn.  T",  Aus 
den  Alpen.  —  Loew.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot  Ges.   VIIL  587.  (1858.) 

pilosis. 

14  KOrperfari>e  schwarz  oder  grauschwarz,  dnreh  die  Behaarung  wenig  alterirt 

(Siehe  oben.)  qaaUioniotatiu 

dunkel,  jedoch  -durch  die  lichtere  Behaarung  oder  filzartige  Pubescenz 

weiasgrau,  graugelb  oder  lehmgelb  erscheinend 1! 

15  Alle  Adern,  besonders  die  am  Vorderrsnde  und  an  der  Flügelwnrzel  gelb- 

lich, das  Randmal  von  derselben  Farbe  .wenig  auffallend K 

,  auch  die  an  der  Flügel wurzel  schwarzbraun,  das  Randmal  Ton  dersel- 
ben Farbe,  sehr  auffallend.  —  Von  graugelbem  Ansehen.  Fühler  gelb, 
Spitze  schwarz.  Stime  des  Weibchens  an  der  unteren  Augenecke  mit  einer 
sdiwarzlichen,  gl&nzenden  Schwiele,  und  über  derselben  ein  oft  nndeut- 
liches  Längsstrichelchen.  Augen  mit  einer  Binde;  untere  Facetten  bei 
denM&nnch^n  auffallend  kleiner  als  die  oberen.  Rückenschild  ongestriemt, 
Hinterleib  obenauf  mit  einer  ziemlich  breiten,  an  den  Seiten  fast  geraden 
lichteren  Mittelstrieme  und  jederseits  mit  einer  aus  schiefliegenden  Fleck- 
chen bestehenden  Seitenstrieme.  Beine  schwarz,  Schienen  ganz  oder  an 
der  Wurzel  gelb.  7**\  Aus  Ungarn  und  aus  dem  Küstenlande.  —  Loew. 
Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  VUI.  595.  (1858.)  blfariw 

16  Behaarung  ziemlich  dicht,  wollartig,  weissgrau.  Schenkel,  mit  Ausnahme  der 

äussersten  Spitze  schwärzlich.  —  Von  weissgrauem  Ansehen.  Fühler  gelb. 
Stime  des  Weibchens  mit  sehr  kleinen  Schwielenfleckchen,  die  anch  oft 
ganz  fehlen.  Augen  unbandirt,  naiere  Facetten  bei  dem  Männchen  nur  wenig 
kleiner  als  die  oberen.  Rückenschild  ungestriemt.  Hinterleib  an  den  Seiten 
gelb,  was  am  Bauche  durchschimmert.  Schienen  gelb,  Tarsen  schwarz, 
die  der  Mittel-  und  Hinterbeine  an  der  Wurzel  gelb.  6 — 7**',  Allenthalben 
sehr  gemein,  häufig  auf  Dolden.  —  Linn^.  Syst.  nat.  ed.  XII.  1000.  (1766.) 

—  Fabr.  spec.  ins.  II.  457.  15.  (Italiens.^  rasticti 

ziemlich  kurz,  filzartig.     Schenkel  nur  an  der  Wurzel  schwärzlich.  — 

Von  lehmgelblichem  Ansehen.  Fühler  gelb.  Stime  des  Weibchens 
mit  äusserst  kleinen  Schwielenfieckchen.  Augen  unbandirt,  untere  Facetten 
bei  dem  Männchen  nur  wenig  kleiner  als  die  oberen.  Rückenschild  unge- 
striemt. Hinterleib  an  den  Seiten  breit  gelbroth,  was  auch  am  Bauche 
durchschimmert.  Schienen  und  Metatarsen  der  Hinter-  und  Mittelbeine 
gelbroth,  die  übrigen  Tarsen  und  die  Spitze  der  Vorderschienen  schwarz. 
6V2 — 7V,'".  Seltener  als  die  Vorige;  an  Doldenblumen;  die  Weibdien 
setzen  sich   geme  an  Kleider.  —  Meig.   S.  Beschr.   II.    61.  40.  (1820.) 

—  Fanz.  Fn.  Xni.  21.  (alpinus.)  —  Cnrt.  Br.  ent.  78.  (alpinns.)         fluflU 

17  .  Beine  ganz  schwarz 1 

nicht  ganz  schwarz,  mindestens  die  Schienen  ganz  oder  theilweise  gelb    1 

18  Drittes  Fühlerglied  äusserst  stark  ausgeschoitten,   so  dass  an  der  Basis  ein 

spitziges  Zähncben  vorragt.  —  Schwarz,  glänzend,  auch  die  Flügel  fast 
gans  schwarz.    Stime  weiss  schimmernd,  bei  den  Weibchen  eine  schwant 
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ICttelstrieme.  Augen  unbandirt.  Rackenschild  «nd  Schildchen  des  Weib- 
chens mit  dichtem,  weisslichem  Filse  bedeckt.  Hinterleib  am  After  mit 
weissen  Härchen.  9'''.  Bei  Triest  und  Fiume  nicht  selten ,  meistens  auf 
Dolden.  —  Bossi«  Fn.  etmsc.  II.  320.  1547.  Tf.  1.  f.  11.(1790.)  --  Fabr. 
Bat.  syst  IV.  363.  6.  (morio.)  —  Macq.  Dipt.  d.  Nord.  158.  S.  (fnscatus.) 

ater. 
Drittes  FAMerglied  sehr  wenig  ausgeschnitten,  an  der  Basis  keine  Z&hnchen. 

—  Schwan;  Stime  des  Weibchens  weissschimmemd,  mit  einer  schwanen, 
glinsenden  Mittelstrieme.  Augen  unbandirt.  Bflckenschild  an  den  Seiten 
und  besonden  an  der  Flflgelwunel  mit  weiss  schimmernden  Härchen,  bei 
den  Weibchen  graulich  schimmernd,  üsst  Igestriemt.  Hinterleib  an  den 
Seiten  mit  ziemlich  grossen ,  nach  hinten  tu  immer  kleiner  werdenden, 
an  den  Bingr&ndem  liegenden  weissen  Haarflecken,  und  ziemlich  kleinen 
dreieckigen  Bflckenflecken.  Flügel  glashell,  mit  einer  bnunschwanen 
Halbbinde  auf  der  Mitte  und  ebenso  gefärbter  Flfigelbasis.  7 — 7V,''^  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IL  35.  6.  (1820.)    Meig.  1.  c.   H.  36.  8.  (istriensis.) 

—  Brüllt.  Ezp.  de  Mor^e.  III.  305.  660.   (maculipennis.)  nmbrlnafi. 

19  Arten  von  schwanbnuner  Färbung,  mit  rothgelben  Binden,  Flecken  oder 
Zeichnungen  auf  dem  Hinterleibe,  und  meistens    mit   ganz    unbandirten 

Augen»    Grössere  Arten  von  robustem  Ansehen 20 

Ton    weiss-  oder  aschgrauer  Färbung,  mit  weissen  Fleckenreihen  auf 

dem  Hinterleibe,  dessen  Qrundfarbe  nur  zuweilen  rotbgelb  ist.  Augen 
meistens  bandirt.  Kleinere,  schmale,  langgestreckte  Arten;  sind  sie  gross, 
imd  ist  der  Hinterleib  kun  und  plump,  dann  kennzeichnet  sie  die  licht- 
graue Färbung 25 

^  Augen  bandirt.  —  Fühler  rothgelb  mit  schwaner  Spitze.  Stime  gelblichgrau, 
bei  den  Weibchen  am  unteren  Augenwinkel  eine  schwane  Schwiele ,  von 
der  ein  Längsfleckchen  nach  oben  sich  fortsetzt.  Augen  mit  zwei  bis 
drei  Purpurbinden.  Bückenschild  mit  graulichen  Längsstriemen.  Hinter- 
leib, besondere  des  5«  hinten  zugespitzt,  in  dieser  Abtheilnng  schmal,  ^n 
den  Seiten  rothgelb,  welche  Farbe  an  den  Yorderen  Bingen  yorhenrschend 
ist  und  nur  eine  schmale,  oft  in  Flecken  aufgelöste,  schwane  Bücken- 
strieme freilässt,  auf  den  hinteren  Bingen  aber  durch  die  schwanen  Hin- 
terrandsäume allmälich  yerdrängt  wird,  so  dass  nar  rothgelbe  Flecke  Yome 
übrig  bleiben.  Bauch  rothgelb,  am  After  schwänlich.  Beine  schwan. 
Schienen  der  Vorderbeine  an  der  Wurzel,  der  Hinter-  und  Mittelbeine  ganz 
gelbroth.  Flügel  graulich,  mit  schwanbraunem  Bandmale.  7'/, — 8'^'.  Von 
mir  bei  Triest  ausschliessend  auf  Weidevieh  getroffen«  —  Egger.  Verh. 
d.  sooL  bot.  Ges.  IX.  391.  (1859.)  tergestinas. 

unbandirt ^     .      . 21 

21  Auf  der  Obeneite  des  Hinterleibes  eine  Beihe  weisslicher,  spitzdreieckiger 
Mittelflecke,  die  immer  siebtbar  werden,  wenn  man  den  Hinterleib  Ton 
hinten  gegen  das  Licht  betrachtet 22 

— -  — —  — ~  keine  solchen  spitzdreieckigen  Mittelflecke  oder  höchstens 
Yom  lichteren  Hinterrandsaum  etwas  gegen  Yome  vortretende,  rundliche 
Flecke 24 

tt  Fühler  ganz  schwan.  Flügel  schwärzlichgrau.  ^^  Stime  grau,  bei  den 
Weibchen  mit  einem  schwanglänzenden  Schwielenfleckchen  am  unte- 
ren Augenwinkel,  von  dem  sich  ein  eben  solches  Längsfleckchen  nach 
oben  fortsetzt.  Bückenschild  weisslich  gestriemt.  Die  rothgelbe  Färbung 
des  Hinterleibes  sehr  ausgebreitet,  nur  an  den  hinteren  Bingen  durch  die 
schwane  Farbe  verdrängt;  die  weissen,  dreieckigen,  grossen  Bücken- 
flecke heben  sich  von  der  schwarzen  Bückenstrieme  scharf  ab,  die  hin- 
teren Binge  haben  überdiess  gegen  den  Band  zu  stark  verbreitete  Seiten- 
flecke. Bauch  gelbroth,  auf  der  Mitte  und  am  After  schwan,  von  hinten 
gegen  das  Licht  besehen,  schimmern  die  Seiten  weisslich.  Beine  schwan, 
mit  rothbraunen  Schienen,  die  an  den  Vorderbeinen  am  Ende  gleichfalls 
schwan  sind.  S"',  Bei  uns  häufig,  z.  B.  am  Neusiedleraee.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IL  46.  21.  (1820.)  — Lw.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  VIIL  606. 

spodopteros« 

theilweise  brannroth  oder  gelbroth.    Flügel  gelbbrännlich    ....    23 

B«Ubv.  Dl«  FUtf«n.  5 
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28  Hinterleib  an  den  Seiten  nur  in  geringer  Ausdehnong  rothgelb,  die  fast 
sammtschwarse  Grundfarbe  ftberall  vorherrschend.  Schenkel  entschieden 
schwars,  dnrch  eine  lichtere  Pnbescens  nicht  verändert.  Untere  Angen- 
facetten  des  M&nnchens  auffallend  kleiner  als  die  oberen.  Stime  gelblich- 
grau, bei  den  Weibchen  mit  einer  glänzend  schwarzen  Schwiele  amvnteren 
Augenwinkel,  von  der  sich  eine  eben  solche  Längsstrieme  gegen  oben  fort- 
setzt. Rückenschild  ktnm  gestriemt.  Die  weissgelben  BfldLenfleeke  bei 
den  Männchen  klein,  bei  den  Weibchen  gross,  neben  denselben  aof  jedem 
Ringe  breite,  gegen  den  Rand  zu  stark  erweiterte,  ebenso  gefilrbte  Sei- 
tenflecke. Bauch  vorherrschend  schwarz,  an  den  Seiten  von  hinten  her 
gegen  das  Licht  besehen  weisslich  schimmernd.  Hinterrandaftnme  breit 
weiss.  Beine  schwarz,  die  Schienen  und  Metatarsen  der  Mittel-  und  Hin- 
terbeine gelb,  an  den  Vorderbeinen  alle  Tarsen  und  das  Ende  der  Schie- 
nen schwarz.  11'''.  Auf  unseren  Alpen  ziemlich  selten.  —  Zeller.  Isis. 
1842.  815.  2.  Tf.  L  t  5—8.  (1842.)  BüdctieilS 

an  den  Seiten  in  ziemlich  grosser  Ausdehnung  rothgelb,  die  braun- 
schwarze Grundfarbe  nicht  vorherrschend.  Schenkel  dnrch  eine  lichtere 
Pubescenz  gelbgran  erscheinend.  Untere  Augenfacetten  des  Männchens  so 
gross  als  die  oberen.  Rückenschild  ziemlieh  deutlich  gestriemt.  Dieweiss- 
lichen  Seitenflecke  an  den  Hinterrandsäumen  schmal ,  oft  fehlend.  Bauch 
mehr  rothgelb.  Schienen  etwas  dunkler  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  T. 
sudcticus.  10"'.  Allenthalben  gemein.  —  Linn^.  Fn.  suec  1882  (1761.) 
—  Degeer.  Ins.  VL  88.  1.  Tf.  12.  f.  6—14.  boviBOfl 

24  Fühler  fast  brennend  roth,  mit  schwarzer  Spitze.  —  Flügel  an  der  Wurzel- 

hälfte  braungelb.  Stime  lehmgelb,  mit  einer  glänzend  schwarzen  Mittel- 
strieme; Rückenschild  ungestriemt,  bräunlichgelb.  Hinterleib  an  den  Sei- 
ten breit  rothgelb,  die  schwarzbraune  Rückenstrieme  oft  in  Flecken  auf- 
gelöst, die  hinteren  Ringe  schwarz,  alle  Ringe  hinten  gelblichweiss  ge- 
säumt, die  Säume  auf  der  Mitte  etwas  nach  vorne  hin  erweitert.  Bauch 
vorne  gelb,  hinten  schwarz,  die  Ringe  weiss  gesäumt.  Beine  schwarz,  mit 
braunrothen  Schienen.  7 — 8'''.  Im  Mittelgebirge  hie  und  da  ziemlich 
selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  46.  22.  (1820.)  Meig.  1.  c.  U.  60.  38. 
(ferrugineus.)  —  Walk.  Ins.  Saund.  23.  (infasus.)  fulvicornii 

dunkelroth  mit  schwarzer  Spitze  und  dunklem  WurzelgUede.  —  Flü- 
gel an  der  Wurzelhälfte  schwärzlichbraun.  Rückenschild  schwanbrann; 
das  Rothgelbe  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  ziemlich  düster,  die  schwar- 
zen Partien  ausgebreiteter  und  die  von  den  Säumen  der  einzelnen  Ringe 
nach  vorne  hin  erweiterten  Mittclflecke  grösser  als  bei  der  vorigen  Art, 
alles  Uebrige  wie  bei  dieser.  8'".  Im  Hochgebirge.  —  Loew.  Verh.  der 
k.  k.  zool.  bot.  Ges.  VIII.  608.W;i858.)  iBroseata^ 

25  Stimdreieck  des  Männchens  glän^d  schwarz;  bei  den  Weibchen  nahe  und 

fast  unmittelbar  über  den  Fühlern  eine  glänzend  schwarze  Schyriele,  über 
derselben  am  unteren  Augenwinkel  die  gewöhnliche  schwarze  Stimschwiele, 
auf  der  Stirnmitle  und  am  Scheitel  eben  solche,  also  vier  Schwielenflecke 
oberhalb  der  Fühler S 

— —  weissgraulich  bestäubt,  höchstens  in  der  obersten  Spitze  matt  schwarz; 

bei  den  Weibchen  oberhalb  der  Fühler  nur  die  gewöhnlichen  drei  Stim- 
schwielen S 

26  Die  Seitenflecke  anf  der  Oberseite  der  einzelnen  Hinterleibsringe  sind  klein 

und  berühren  weder  den  Vorder-  n(»ch  den  Hinterrand  der  Ring^.  — 
Schwarzgrau.  Fahler  dunkelroth.  Augen  mit  zwei-  bis  drei  Purpurbin- 
den. Untere  Facetten  des  Männchens  auffallend  kleiner  als  die  oberen. 
Rückenschild  gestriemt  Hinterleib  an  den  Seiten  brannroth,  auf  der  Mitte 
bei  den  Männchen  kaum ,  bei  den  Weibchen  breit  schwarz ,  die  hinteren 
Ringe  allmälich  schwarz  werdend ;  auf  der  Mitte  eine  weiss  schimmernde 
Längsstrieme,  die  deutlich  hervortritt,  wenn  man  den  Hinterleib  gegen 
das  Licht  betrachtet.  Hinterrandsäume  weisslich.  Bauch  anf  der  Mitte 
gelbroth,  weiss  schimmernd.  Beine  schwarz  ;  Schienen  ganz  oder  wenigstens 
an  der  Wuntclhnlfte  rothbraun  oder  gelbroth.  Flügel  etwas  getrübt.  Rand- 
mal schwarzbraun.  8'".  Vom  Schneeberge.  —  Loew.  Verh,  d.  k.  k.  zool. 
bot.  Ges.  VIIL  602.  31.  (1858.)  cognat« 
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Die  S^itenflecke  sind  m&ssig  gross  und  berühren  immer  den  Hinterrand  der 
Ringe.  —  Weisslichgrau.  Fühler  dnnkelroth.  Aagen  mit  zwei  bis  drei 
Porpnrbinden;  untere  Facetten  des  Männchens  auffallend  kleiner  als  die 
oberen.  Bückenschild  sehr  deutlich  gestriemt.  Hinterleib  des  Männchens 
an  den  Seiten  meistens  gelbroth,  bei  den  Weibchen  in  der  Regel  ganz 
schwärzlich  grau.  Seltenflecke  lebhaft  weissgelb,  die  ebenso  geArbte  Mit- 
tebtrieme  deutlich,  der  ganze  Hinterleib  von  hinten  ge^en  das  Licht  be- 
trachtet weiss  schimmernd.  Hinterrandsäume  weissgelblich.  Beine  schwarz. 
Schienen  ganz  oder  an  der  Wurzelhälfte  rothbraun  oder  gelbroth.  Flügel 
fast  wasserklar;  Bandmal  schwarzbraun.  8"'.  Hie  und  da  selten.  —  Meig. 
Sjst.  Beschr.  II.  48.  24.  (5*  (1820.)  Meig.Klass.  I.  169.  10.  (ferrugineus.) 
Meig.  Sjrst.  Beschr.  II.  49.  25.  C^.  (lunulatns.)  —  Zeller.  Isis.  1842.  819. 
(flayicans.)  glancopis. 

27  Fühler  schwarz.     Augen  unbandirt 28 

meistens  gelb-  oder  gelbbraun  und  nie  ganz  schwarz.  Augen  bandirt  .     31 

28  Massig  grosse  oder  kleine,  ziemlich  schlanke  Arten,  mit  verlängertem,  schma- 

lem Hinterleibe 89 

Grossere  plumpe  Arten,  mit  kurzem,  breitem  Hinterleibe 30 

20  Bflckenschild  ungestriemt ;  Flügelrandmal  sehr  blass.  Stime  grau ;  Augen- 
hinterrand  mit  vorwärts  gebogenen  Wimperhaaren  besetzt;  Augen  gold- 
grfln;  untere  Facetten  auffallend  kleiner  als  die  oberen,  kaum  den  dritten 
Theil  des  Auges  einnehmend.  Schulterbeulen  gelb,  Hinterleib  schwarz- 
grau, der  zweite  Ring  an  den  Seiten  rothgelb,  der  dritte  mit  einem  roth- 
gelben, isolirten  Puncte,  der  vierte  mit  einem  eben  solchen,  aber  kleineren, 
Ober  dem  Hinterleibe  drei  weissliche  Fleckenreihen,  die  mittelste  aus  klei- 
nen, dreieckigen  Fleckchen,  die  beiden  seitlichen  aus  schiefliegenden,  am 
Hinterrande  aufsitzenden,  ziemlich  grossen  Flecken  bestehend.  Bauch 
schwarz,  grau  schimmernd.  Beine  schwarz»  mit  gelben  Schienen,  die  Vor- 
derschienen am  Ende  braun.  5  —  6'".  Bei  Triest  auf  Dolden  gefunden«  — 
Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  IX.  391.  (1859.)  viclnas. 

deutlich  gestriemt;   Flügelrandmal   schwarzbraun.    —  Stime  grau,  bei 

den  Weibchen  am  unteren  Augenwinkel  mit  einer  glänzend  schwarzen 
Schwiele,  über  derselben  ein  ziemlich  grosses,  doppel-  und  oft  herzförmi- 
ges Fleckchen.  Augen  goldg^n;  untere  Facetten  des  Männchens  sehr 
Auffallend  kleiner  als  die  oberen,  den  vierten  Theil  des  Auges  einnehmend. 
Hinterleib  schwärzlichgrau,  bei  den  Männchen  an  den  Seiten  gelbroth,  mit 
drei  weissiichen  Fleckenreihen,  die  mittelste  aus  dreieckigen,  die  seitlichen 
ans  kleinen  schiefen,  den  Hinterrand  nicht  berührenden  Punctfleckchen 
bestehend.  Bauch  gelbgrau  schimmernd.  Beine  wie  bei  T.  vicinus.  7 — 8'^'. 
Hie  und  da,  ziemlich  selten,  hänfigl^  im  Süden.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
II.  47.  23.  (1820.)  Meig.  1.  c.  VII.  59.  (atricomis.)  •—  Zetterst.  Dipt. 
scand.  U.  106.  3.  (laticomis.)  COrdlger. 

90  Hinterleib  mit  drei  weissiichen  Fleckenreihen.  —  Stime  grau,  bei  den  Weib- 
chen am  unteren  Augenwinkel  eine  glänzend  schwarze  Schwiele,  von  der 
sich  ein  Strichelchen  nach  oben  fortsetzt.  Die  auffallend  kleineren  Augen- 
facetten des  Männchens  unogeben  das  ganze  Auge  und  lassen  in  der  Mitte 
die  grosseren  Facetten  frei.  Rückenschild  deutlich  gestriemt.  Hinterleib 
sehwarzgrau,  bei  den  Männchen  an  den  Seiten  rOthlichgelb  durchschim- 
mernd; die  mittlere  Fleckenreihe  ans  deutlichen,  ziemlich  grossen  Drei- 
ecken ,  die  seitlichen  ans  mondfOrmigen ,  den  Hinterrand  der  einzelnen 
Ringe  berührenden  Flecken  bestehend.  Bauch  schwärzlich,  an  den  Seiten 
grau  schimmernd.  Beine  schwarz,  mit  gelben  Schienen.  Flügel  etwas  grau- 
lich tingirt.  8'".  Allenthalben  gemein. —  Linn^.  Fauna  suec.  1832.  (1761.) 

autumnalls 

mit    zwei   weissiichen  Fleckenreihen,   indem  die  Mittelreihe  gänzlich 

fehlt,  die  beiden  Seitenreihen  aber  fast  die  ganze  Breite  der  einzelnen 
Ringe  einnehmen.  Alles  Uebrige  wie  bei  T.  autumnalis.  Von  H.  Schmidt 
in  Laibach  entdeckt.  —  Loew.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  Vi  II.  605. 
34.  (1858.)  spcctabilis 

II  Am  hinteren  Angenrande  und  am  Scheitel  stehen,  besonders  bei  den  Männ- 
eheiiy  siemlich  lange,  nach  vorwärts  gerichtete  Wimperhaare.  —  Schwarz- 

5* 


graa;  Kopf  des  5  ansflerordentlich  gross,  Augen  mit  einer  Binde;  untere 
Facetten  anfiallend  kleiner  als  die  oberen.  Fflhler  grösstentheils  gans 
gelb.  Stime  grau,  bei  den  $  mit  einer  glänzend  scbwanen  Schwiele  am 
unteren  Augenwinkel  und  einem  L&ngsfleckchen  ober  derselben.  Bflcken- 
Schild  kaum  gestriemt.  Hinterleib  kurs-oral,  bei  den  ICftnnchen  an  den 
Seiten  des  sweiten  Ringes  rothgelb;  auf  demselben  drei  weissliche 
Fleckenreihen,  die  mittlere  Reihe  aus  siemlich  grossen  Dreie^en,  die 
seitlichen  aus  schief  liegenden,  an  den  Hinterrinden  der  einseinen  Ringe 
breit  anliegenden  Flecken  bestehend.  Bauch  schw&nlich  granschimmemd. 
Beine  schwars,  mit  gelben  Schienen,  die  vordersten  am  Ende  gleichfalls 
schwarz,  b"'.  Selten,  einzeln  im  Hochgebirge.  —  Zetforst.  Dipt.  scand.  L 
117.  16.  und  Vm.  2939.  18.  (1843.)  —  Bgger.  Verh.  d.  aool.  bot.  Ges. 
IX.  392.  (nigricans.)  Diacilllcorail 
Am  hinteren  Augenrande  fehlen  diese  Wimperhaare SS 

S8  Schwarz-  oder  gelbgrau,  ohne  bl&ulichen  Anflug,  nie  gl&nzend,  die  drei  weiss- 
liehen  oder  gelblichen  Fleckenreihen  auf  der  Oberseite  des  Hinterleibei 
immer  deutlich  vorhanden.  —  Fühler  grösstentheils  gelb  oder  gelbbraim; 
Stime  grau,  bei  den  Weibchen  mit  einer  glänzend  schwarzen  Schwiele  am 
unteren  Augenwinkel,  von  der  sich  ein  auch  oft  getrenntes  Strichelehen 
nach  oben  fortsetzt.  Augen  mit  einer  Binde;  untere  Facetten  des  Minn- 
chens kleiner  als  die  oberen.  Rückenschild  deutlich  gestriemt.  Hinterleib 
verlängert,  bei  den  Männchen  etwas  zugespitzt,  an  den  Seiten  oft  gelb- 
roth  schimmernd;  die  mittelste  Fleckenreihe  aus  Dreiecken,  die  seitlichen 
aus  schiefliegenden,  den  Hinterrand  der  einzelnen  Ringe  berührenden 
Flecken  bestehend.  Bauch  schwärzlich,  gelbgrau  schimmernd.  Beine  schwarz, 
mit  gelben  Schienen,  die  vordersten  am  Ende  gleichfalls  schwarz.  Flügel 
etwas  grau  tingirt.  Randmal  bräunlich.  6 — 1***.  Ueberall  gemein  und  in 
vielen  Varietäten  auftretend,  die  sich  jedoch  bei  einiger  Uebnng  leicht  aaf 
die  typische  Form  zurückführen  lassen.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1885.  (1761.) 
—  Degeer.  Ins.  VL  89.  3.  (maculatus.)  —  Zeller.  Isis.  1842«  817.  Tl  I. 

f.  14—19.  bromiu 

Grau,  mit  einem  bläulichen  Anfluge,  immer  glänzend,  die  Fleckenreihen  auf 
der  Oberseite  des  Hinterleibes  kaum  angedeutet.  —  Gleicht  in  allem  der 
vorigen  Art,  von  der  sie  jedoch  bestimmt  verschieden  ist,  und  sich  im 
männlichen  Geschlechte  durch  den  sehr  zugespitzten  Hinterleib,  in  beiden 
Geschlechtem  durch  das  fast  gänzliche  Fehlen  der  Fleckenreihen  leicht 
unterscheiden  lässt.  —  Mg.  S.  Beschr.  II.  51.  28.  (1820.)  (glaucns,  welcher 
Name  wegen  T.  glaucus.  Wied.  zool.  Mag.  abzuändern  ist.)        gtancfBCCllf 

Als  europäische  Arten  sind  noch  anzuführen: 

Mit  behaarten  Augen:  Tabanus  trifplor.  Zell.  Isis.  1842.  819.  Südrussland,  Asiei 

—  T.  tarandinns.  L.  Fauna  soee.  1884.  Nördlichstes  Europa.  —  T.  vittata 
F.  Ent.  syst.  IV.  371.  37.  Spanien.  —  T«  suhl  unaticornis.  Zett.  Dipt.  scan« 
I.  118.  20.  Norwegen.  —  T.  nigricornis.  Zett.  1.  c.  I.  112.  12,  (—  alpinn 
Zett.)  Schweden.  —  T.  flaviceps.  Zett.  1.  c.  I.  111.  9.  Norwegen  —  T.  alb« 
maculatus.  Zett.  Ins.  läpp.  516.  9.  Lappland.  —  T.  confinis.  Zett.  1.  c.  51 
10.  Scandinavien.  —  T.  punctif  rons.  Wahlb.  Oefv.  k.  vet.  akad.  Förh.  1848. 
200.  Lappland.  —  T.  lapponicus.  Wahlb.  1.  c.  1848.8.  199.  Lappland.  —  ' 
ruralis.  Zett.  Ins.  läpp.  517-  11.  Lappland.  —  T.  alexandrinns.  Wied.  Aai 
Zw.  U.  624.  23.  (— icarbonarius.  Mg.  =>  n  igri  ta.  F.)   SUdeuropa. 

Mit  nackten  Augen :  T.  maroccanus.  F.  Antl.  932.  (»»  t  aurin  us.  Mg.)  Spanien. - 
T.  intermedius.  Egg.  Verh.  d.z.  b.  Vcr.  IX.  391.  Südfrankr.  —  T.  nnifascii 
tus.  Lw.  Verh.  d.  z.  b.  Ver.  VIIL  624.  Türkei.  —  T.  nemoralis.  Mg.  Syi 
Beschr.  II.  50.  26.  —  T.  scalaris.  Mg.  1.  <?.  38.  11.  Südeuropa.  —  T.  lunats 
F.  Ent.  syst.  IV.  370.  34.  (— Haemato  pota  ead.  F.)  Südeuropa.  —  T.  moi 
tanus.  Mg.  S.  Beschr.  IL  55.  31.  Frankreich.  —  T.  graecus.  F.  Ent.  syst.  D 
368.  29    Südeuropa.  —  T.  carbonatus.  Macq.  Suit.  k  Buff.  I.    199.   8.   SicUiei 

—  T.  obscurus.  Lw.  Verh.  d.  z.  b.  Ver.  VIII.  612.  Italien. 

Mir  ganz  unbekannt:  T.  morio.  L.  S.  Nat.  XII.  1001.  —  T.  paganns.  F.  Sy« 
ent.  789.  12.  England.  —    T.  rufipes.  Mg.  Syst.  Beschr.  IL   59.    37.   SüdfranI 

—  T.  apricus.  Mg.  1.  c.  IL  37.  9.  —  T.  macularis.  F.  Ent.  'syst.  IV.  30 
36.  Südeuropa.—  T.  dimidiatus.  Meig.  S.  Beschr.  VL  320.  43.  —  T.  chlo 
ophthalmus.   Meig.  1.  c.  IL  58.  36.  Oesterreich.  —  T.  bimacnlatas.  Mac 
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Dipt.  d.  N.  163.  17.  Nordir.  —  T.  segmentar ins.  BrnlH.  Exped.  d.  Mor€e. 
ni.  304.  659.  Griechenland.  —  T.  lateralis.  Brüllt.  1.  c  III.  304.  658.  Grie- 
chenland.—  T.  decisus.  Walk.  List  of  dpt.  171.  Ukraine.  —  T.  anthracinns. 
Meig.  SjtL  Beschr.  IL  36.  7.  Neapel. 

22.  Gatt  Hexatoma. 

Meiff.  Syst  Beichr.  n.  83.  (18S0.) 
Tabanns.  F.  —  Htptatoma.  Meig.  lUlger^s  Mtfts.  n.  K7. 

{MitUigroae  ^   massig   behaarte   Art    von   vorherrschend  schwarzer  Färbung, 

ünterguieht  wenig   gewölbt^    bei   den   Weibchen  sehr  breite  weit   unter   die    Augen 

knibgehend^  bei  den  Männchen  schmäler ^  in  der  Mitte  eingedrückt;     Rüssel  etwas 

nrttekendi  mit  breiten  Saugflächen;  Taster  sehr  deutlich^  dem  Bussel  aufliegend  (^9) 

ider  aurfwäris  gerichtet  (6).     Fühler    viel  länger    als  der  Kop/^   scheinbar   sechs- 

jUederig ;  erstes  OUed  wenig  länger  als  das  zweite^  drittes  vierringlig,  die  einzelnen 

Sm^e  stark  abgeschnürt^  der  erste  sehr  lang ^  der  zweite  und  dritte  kurz,  gleich' 

Itmg^  der  vierte  etwas  länger  und  vorne  abgerundet.     Stime   des   Weü}chMs  ifreit^ 

mit  Quereindrüeken*  Augen  behaartf  mit  Purpurbinden^  Punctaugen  fMen,  Rücken- 

tMd  fast  viereckig,  mit  abgerundeten  Ecken.    Hinterleib  so  breit  als  der  Rücken- 

idM,  verlängert.  Hinterschienen  ohne  Endspomen,     Flügel  im  Ruhestande  parallel 

md  etwas  daehßrmig  dem  Leibe  außiegend,  ungefteekt;  obere  Zinke  der  gegabelten 

dritten  Längsader  nie  mit  einem  rückwärtslaufenden  Aderanhang,  Alle  Hinterrand- 

idUn  offen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  häufig  in  der  Nähe 

VOR  Wässern^  in  Auen  und  Gebüschen  und  sind  sehr  blutgierig^   so  dass  sie  selbst 

dm  Menschen  angreifen  und  schwer  zu  verjagen  sind.) 

Glimend  sehwan,  mit  blauem  Schimmer.  Untergesicht  des  Weibchens  dicht 
weissgran  behaart;  Fühler  auf  einer  gl&nzend  schwarzen  Schwiele.  Stime 
graulich,  nach  hinten  schw&nlicb,  mit  bogenförmigen  Eindrücken.  Augen  im 
Leben  purpurfarbig,  mit  zwei  bis  vier  bläuliphen  Binden.  Rückenschild  und 
Sehildchen  dicht  gelbgrau  behaart.  Hinterleib  auf  den  beiden  ersten  Rin- 
gen mit  weisslicher  Behaarung,  an  den  Seiten  des  zweiten  Ringes  biau- 
fich- weisse  Seitenmakeln.  After  mit  fuchsröthlicher  Behaarung.  Bauch  auf 
jedem  Ringe  mit  seitlichen  Querfleckchen,  die  beiden  ersten  Ringe  weiss- 
schimmemd.  Beine  schwarz,  mit  weissen  Schienen  und  Tarsenwurzeln, 
an  den  Vorderbeinen  alle  Tarsen  und  die  Schienenspitzen  schwarz.  Flügel 
gasartig.  Randmsl  sehr  Mass.  6''%  In  Auen  und  an  B&chen  sehr  ge- 
mein. —  Fabr.  Gen.  ins.  msntiss.  908.  (1777.)  —  Schrank.  Ins.  austr. 
977.  (Tabanus  albipes.)  —  Meig.  Elass.  I.  156.  (Heptatoma  bimacnlata.) 

pellacens. 

23.  Gatt  Haematopota. 

Helgen  in  lUIger*!  Magai.  IL  W.  (1803) 
Tabanai.  L.  F.  Pans. 

{Mittelgrosse^  wenig  behaarte  Arten  von  schlanker  Gestalt  und  grauer  oder 
remehwarzery  von  weissUchen  Zeichnungen  unterbrochener  Färbung.  UrUergesicht 
n  baden  Geschlechtem  sehr  breit,  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  etwas  ge- 
aSU;  unier  den  Fühlern  ein  Quereindruck  ^  von  welchem  zwei  linienförmige  Ein- 
Tikke  senkrecht  nach  abwärts  gehen  und  neben  dem  Mundrande  in  Grübchen  enden. 
üssel  vorsteherul,  mit  breiten  Saugflächen.  Taster  des  6  vorne  knoj^örmig,  auf- 
ärU  gerichtet,  des  $  zugespitzt,  dem  Rüssel  aufliegend»  Fühler  länger  als  der 
'opf;  erstes  Glied  lang,  und  besonders  bei  den  Männchen  sehr  dick,  zweites  kurz, 
rittes  verlängert^  vierringlig ,  schmal^  die  Ringe  wenig  deutlich,  erster  stark  ver- 
ingtri,  die  übrigen  kurz^  fast  gleichlang.  Stirne  des  Männchens  mit  einem  glän- 
nä  ediwarzen   Flecke,   die   des   Weibchens  breit,   über  den  Fühlern  eine  glänzend 
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schwarze^  die  ganze  Stirnbreite  einnehmende  Schwiele;  über  dieser  zwei  «omni 
schwarze  runde  Flecken  und  zwischen  diesen  weiter  zurück  ein  eben  soldkes  kleine 
zuweilen  undeutliches  drittes  Fleckchen,  Punctaugen  fehlen»  Augen  des  Männcken 
dicht  behaart f  des  Weibchens  fast  nackt ;  im  Leben  oben  grün^  unten  purpurfarbig^  m 
bläulichen  Wellenbinden  (6)  oder  einfarbig^  mit  Wellenbinden  ($).  Rackenschild  längt 
als  breitf  mit  weissUdien  Striemen  und  zwei  kleinen  weissen  Puncten  attf  der  MiUt 
Hinterleib  schmal  und  lang^  fast  gleichbreit.  Hinterschienen  ohne  Endspomen,  Pik 
gel  grauy  mit  bindenartig  gereihten^  weissen  Flecken  besäet^  im  Ruhestande  dad 
förmig  dem  Leibe  aufliegend*  Obere  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  an  dt 
Basis  mit  einem  rückwärts  laufenden  Aderanhang,  Alle  Hinierrandzdlen  offen»  - 
Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  an  Strassen  und  Wegen  häufig  und  hefä 
len  an  heissen  Tagen  das  Zugvieh^  besonders'  Pferde;  auch  an  Wässern  sind» 
im  Hochsommer  immer  vorhanden  und  belästigen  die  Badenden;  sie  sind  so  bduan 
lieh  in  ihren  Angriffen^  dass  sie  mit  den  Fingern  ergriffen  werden  können^  oib 
wegzufliegen.  Die  Männchen  schweben  auch  am  Morgen  und  gegen  Abend  m  der  Lifi. 

1  Schenkel  ganz  oder  theilweise  gelb.  —  Fühler  des  5  l&nger  als  der  Eopl^ 

erstes  Glied  sehr  dick,  obenauf  grau,  zweites  sehr  klein;  beide  stark  be- 
haart, drittes  ziemlich  schlank,  nackt,  an  der  Basis  gelbroth.  Fühler  des  9 
viel  l&nger  als  der  Kopf,  erstes  Glied  so  lang  und  kaum  dicker  als  das 
dritte,  am  Ende  mit  einem  stark  abgeschnürten  Ringe,  so  dass  es  fast  zwei- 
gliederig erscheint,  mit  Ausnahme  dieses  Ringes  gelbroth,  zweites  schwärz- 
lich, drittes  sehr  verlängert,  an  der  Basis  gelbroth,  alle  sehr  kurz  behaart, 
fast  nackt.  Hinterleib  des  5  <^  ^®^  Seiten  des  zweiten  und  dritten  Rin- 
ges rothgelb,  was  noch  auf  dem  ersten  Ringe  vorgreift  und  auch  am  Bauche 
durchschimmert;  auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  ein  schwarzer  Doppelfledk, 
auf  der  Mitte  des  dritten  ein  einfacher,  oft  den  ganzen  Ring  einneluneiider, 
alle  übrigen  Ringe  schwarz ;  Hinterr&nder  Weiss  gesäumt,  auf  den  einielnen 
Ringen  jederseits  graue,  oft  ganz  verwischte  Flecken ;  bei  den  $  ist  die 
rothgelbe  Farbe  nur  wenig  angedeutet,  an  der  Bauchseite  aber  immer  sicht- 
bar und  meistens  auch  an  den  Seitenrändern  vorhanden.  Die  weisslicben 
Hinterrandsäume  der  einzelnen  Ringe,  sowie  die  Seitenfleeke  derselben 
sind  grösser  und  deutlicher  als  bei  den  5  •  Beine  gelb,  Schenkel  an  bei- 
den Enden,  Vorderschienen  an  der  Spitze,  Mittel,  und  Hinterschienen  an 
beiden  Enden  und  auf  der  Mitte  braun,  an  den  Vorderbeinen  alle  Tarsen 
an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Endglieder  schwarz.  6—6'/^'".  Sel- 
ten. —  Fabr.  Antl.   109.  6.  (1805  )  variegail 

schwarz,  mit  oder  ohne  gmAichen  Schimmer 

2  Fühler  auffallend  länger   als  der  Kopf,  die  des  5  ganz  schwarz,  glänzend, 

des  9  an  der  Wurzel  des  dritten  Gliedes  oft  lichter,  sonst  schwan- 
grau; erstes  Glied  derselben  bei  den  9  kaum  dicker  als  das  dritte  und 
länger  als  dieses.  —  Männchen  schwarzgrau,  erstes  Füblerglied  sehr  dick 
und  stark  behaart.  Hinterleib  schwarz ,  mit  weissen  Hinterrandsäumen 
und  zwei  runden,  weissen  Flecken  auf  den  einzelnen  Ringen.  Bauch  grau- 
schimmernd.  Weibchen  weissgrau ;  die  runden  weissen  Flecke  auf  den 
einzelnen  Hintorleibsringen  fehlen  oft  an  den  vorderen.  Beine  schwarz. 
Vorderschienen  an  der  Wurzel  gelb,  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  zwei 
gelben  Ringen,  Metatarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  gelb.  An  dem  Flü- 
gelgitter fällt  insbesondere  unmittelbar  vor  dem  schwarzbraunen  Randmsle 
ein  weisser  Ringflecken  mit  dunklem  Kerne  auf.  5'".  Ziemlich  gemein. 
—  Meig.  Klass.  I.  163.  2.  Tf.  IX.  f.  17.  (1804.)  —  Curtis  Br.  £nt.  525. 
Enc.  mith.  X.  548.  (elongata.)  —  Macq.  S.  k  Buff.  I.  211.  8.  (longieor- 
nis.)  —  Brüllt.  Exp.  d.  Mor^e.  III.  306.  661.  Tf.  XLVII.  f.  4.  (gymno- 
nota.)  —  Macq.  1.  c  I.  210.  2.  (tenuicomis.)  Macq.  1.  c.  I.  211.  4. 
(grandis.)  Italic». 

kaum  länger  als  der  Kopf,  das  dritte  Glied  bei  beiden  Geschlechtem 

an  der  Basis  rothgelb,  erstes  Glied  des  $  mehr  als  doppelt  so  dick  als 
das  dritte  und  kürzer  als  dieses.  —  Schwarzgrau  ( A )  oder  weissg^u(9)r 
das    erste  Fühlerglied  bei   den  5  dick   und  stark   behaart,  bei  den  $ 
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Ende  ringartig  abgeschnQrt.  Hinterleib  des  5  ^"  ^^^  Seiten  des 
«weiten  nnd  dritten  Ringes  oft  bedeutend  nnd  immer  wenigstens  an  den 
Rändern  rothgelb,  was  auch  am  Bauche  durchschimmert.  Hinterrands&ume 
der  einzelnen  Ringe  nnd  je  zwei  runde  Flecke  auf  denselben  weiss  oder 
gelbgran.  Beine  schwarz ;  Vorderschienen  an  der  Wurzel  gelb.  Mittel- 
«nd  Hinterschienen  mit  zwei  gelben  Ringen.  Die  Tarsenwurzeln  der  Mit- 
tel- und  Hinterbeine  gleichfalls  gelb.  An  den  Flügeln  fällt  meistens  ein 
weisses  B&ndchen  unmittelbar  Tor  der  Flügelspitze  auf,  das  Randmal  ist 
■cbwarzbraun.  4'/, — 5'".  Ziemlich  gemein,  doch  seltener  als  H.  italica.  — 
Linn^.  Fauna  suec  1887.  (1761.)  ^  Fanz.  Fn.  XIIF.  28.  —  Schmk. 
Fauna  boic.  III.  2536.  (hjentomantis.)  —  Fabr.  ent.  syst.  IV.  870.  85  5 
(equomm.)  —  Wahlbg.  Oefv^.  akad.  handl.  184d.   200.   (crassicomis.) 

plavialls. 
Qnbekannt : 

aematopota  lusitanica.  Gu^r.  Iconogpr.  d.  r.  an.  77.  4.  aus  Portugal. 

24.  Gatt    Nemorius. 

Rondani.  Prodr.  dipt.  Ital.  I.  171.  (1856.) 
C  h  ry  8  o  p  a.  Mg.  Loew. 

(Mittelgrogse^  wenig  behaarte  Arten  von  vorherrschend  schwarzer  Farbe,  üh- 
esicht  etwas  gewölbt^  breit  und  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  unter  den 
km  ein  Quereindruch^  von  welchem  zwei  linienförmige  Eindrücke  senkrecht  nach 
ärts  gehen  und  dort  in  Grübchen  enden.  Rüssel  vorstehend,  mit  ziemlich  grossen 
qftäcken.  Taster  schmal,  am  Ende  nicht  knopfförmig  vorwärts  gerichtet,  (5) 
*  zugespitzt,  dem  Rüssel  aufliegend.  ($)  Fühler  länger  als  der  Kopf,  erstes 
id  länger  als  das  zweite,  dieses  länger  als  breit:  drittes  kaum  länger  als  das 
(  tmd  zweite  zusammen,  ßlnfringlig,  der  erste  Ring  am  längsten,  Stime  des 
ihekens  breit,  über  den  Fühlern  mit  einer  glänzenden  Schmele.  Punctaugen  deut" 
fforhanden.  Rückenschild  fast  viereckig ,  mit  abgerundeten  Ecken,  Hinterleib 
mg  lang  ^  kaum  breiter  als  der  Rückenschild,  Hinterschienen  mit  Endspomen» 
gd  im  Ruhestande  halb  offen  ^  ungefleckt.  Obere  Zinke  der  gegabelten  dritten 
^gsader  nicht  sehr  steily  am  Grunde  ohne  Aderanhang,  Alle  Hinterrandzellen 
n*  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  gehören  dem  Süden  an  und  glei" 
i  m  Betragen  den  Chrysopsarten.) 

Schwarzgrau;  erstes  und  zweites  Füblerglied  stark  behaart,  lichtgrau.  — 
Stime  ebenso  gefllrbt,  bei  den  M&nnchen  schwarz  schimmernd,  bei  den 
Weibchen  neben  jedem  Fühler  ein  schwarzer  Fleck,  der  sich  oben  haken- 
förmig nach  den  Augen  hin  verlängert;  über  den  Fühlern  eine  schwarze 
Beule.  Rückenschild  gestriemt.  Hinterleib  des  M&nnchens  sammtschwarz, 
Tom  zweiten  Ringe  angefangen  am  Hinterrande  weisse  Zackenbinden,  die 
an  den  letzten  Ringen  die  Grundfarbe  nur  ganz  vorne  übrig  lassen;  des 
Weibchens  aschgrau,  mit  bräunlichen  RQckenflecken  auf  den  ersten  drei 
Ringen.  Bauch  weissschimmemd,  die  Ränder  nnd  die  Mitte  schwarz. 
Beine  pechbraun ;  Schienen  lichter.  Flügel  glasartig,  mit  schwarzen  Adern. 
Randmal  deutlich.  4'''.  Von  H,  Ramoni  bei  Tüffer  in  Steyermark  auf- 
gefunden. —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  74.  ti.  (1820.)  ~  Schiner.  Verh.  d. 
k.  k.  zooL  bot.  Ges.  (1858.)  vitripennis. 

roplische  Art: 

lemorius  singularis.   Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  60.  12.  Spanien. 

25«  Gatt    Chrysops. 

Meigen  in  nilger^s  Magas.  II.  267.  (iSOa) 
T  a  b  a  n  a  8.  L.  Deg.  F.  Pi. 

{Mittelgrosse,  wenig  behaarte  Arten  von  vorherrschend  schwarzer  Farbe,   mit 
•Ol  Hinter leibszriclmungen  und  bunten  Flügeln.     Untergesicht   unter  den  Fühlern 
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gewölbt^  massig  breite  nur  wenig  unter  die  Augen  herahgehend^  mit  glänzend  schwor" 
zen  Schwielenflecken,  RässH  ziemlich  weit  vorstehend^  mit  massig  grossen  Saug- 
flächen;  Taster  deutlich,  dem  Rüssel  aufliegend  C$)  oder  etwas  nach  ax^wOrU  ge- 
richtet (5).  Fähler  4nel  länger  als  der  Kopf  erstes  und  xweHes^  Qlied  fast  gleich* 
lang,  das  erste  stark  verdickt;  drittes  länger  als  beide  tustmsmen,  seksmly  fbrf- 
ringligy  die  letzten  vier  Ringe  sehr  kurz,  Stime  des  Weibchens  breite  mit  gtäi^zesd 
schwarzen  Schwielenflecken.  Augen  behaart  oder  nackt ,  goldgriin,  mit  purpurfar" 
bigen  Ptmcten  und  Linien.  Drei  Punctaugen  vorhanden.  RäckensekUd  fast  viereckig, 
mit  abgerundeten  Ecken,  Hinterleib  massig  lang,  kaum  breiter  als  der  Rücken' 
Schild,  nach  hinten  zu  nur  wenig  verschmälert.  Hinterschienen  mit  Endspomsn, 
Flügel  im  Ruhestande  halb  offen,  bei  den  Männchen  gewöhnlich  fast  ganz  schwan, 
bei  den  Weibchen  glashell,  mit  einer  schwarzen  Binde  und  eben  solchen  Zeichmmgm. 
Obere  Zinke  der  Gabelader  ziemlich  steil,  an  der  Basis  ohne  Aderanhang;  alk 
Hinterrandzellen  offen,  —  Die  Metamorphose  unbekannt;  nach  Fabricius  Ubes 
die  Larven  in  der  Erde,  Die  Fliegen  finden  sich  in  der  Nähe  von  Gewässern  ofi 
m  grosser  Anzahl,  und  belästigen  das  Weidevieh  und  selbst  Menschen  mit  ihren  An* 
griffen,  die  sie  sehr  beharrlich  ausführen.  Die  Geschlechter  sind  sehr  verschted» 
in  ihrer  Zeichnung,) 

1  Die  breite  schwärzliche  Flflgelbinde  hat  in  der  Mitte  einen  glashellen  Fenitei^ 

fleck Ä 

hat  in  der  Mitte  keinen  solchen  Fleck Ä 

2  Hinterleib   des  ^  anf  der  Oberseite  des  dritten  Ringes   mit  einem  weis»- 

gelben,  dreieckigen  Mittelflecke.  Der  schw&nliche  Fleck  an  der  Flfl- 
gelspitze  sehr  ausgebreitet,  ziemlich  gross.  —  Schwarz,  das  Weibchen 
durch  die  vorherrschend  lichteren  Zeichnungen  weissgrau  erscheinend. 
Fühler  schwarz,  bei  den  $  an  der  Wurzel  gelb.  Gesichtsschwielen 
des  2  ziemlich  gross,  mit  den  Backenschwielen  verbunden,  des  $  missig 
grots,  getrennt.  Stime  des  $  grau,  mit  zwei  Schwielenfiecken.  Rücken- 
Schild  des  5  an  den  Seiten  fuchsrOthlich  behaart,  anf  der  Mitte  zwei 
schmale  Striemen,  des  ^  mit  vier  breiten  weisslichen  L&ngsstnemen  (es 
bleiben  drei  schwarze  Striemen  von  der  Grundfarbe  Übrig.)  Schildchen 
glänzend  schwarz ,  weiss  schimmernd.  Hinterleib  des  5  '^  ^^°  Seiten 
des  zweiten  Ringes  mit  gelben  Flecken,  auf  der  Mitte  aller  Ringe  weiss- 
gelbe,  dreieckige  Flecken,  die  vom  vierten  Ringe  angefangen  jederseits 
ein  eben  solches  Fleckchen  haben  und  nach  hinten  zu  Zackenbinden  bil- 
den; bei  den  $  ist  die  schwane  Grundfarbe  fast  gänzlich  verdrängt,  der 
aweite  Ring  ist  an  den  Seiten  gelb;  die  dreieckigen  weisslichen  Rücken- 
flecke verbinden  sich  mit  eben  solchen  Seitenflecken  zu  breiten  Zacken- 
binden,  so  dass  aof  jedem  Ringe  nur  schwarze,  nach  hinten  zu  immer 
kleinere  Doppelfleckchen  übrig  bleiben.  Bauch  an  den  Seiten  gelb,  weiss- 
grau schimmernd.  Beine  des  £  schwarz.  Schienen  ganz  oder  tlitilweise 
gelb;  bei  den  Weibchen  gelb,  mit  schwarzen  Gelenken  und  Tar- 
senspitzen.  Flügel  nebst  der  breiten  starken  Mittelbinde  mit  einem  brei- 
ten Spitzenflecken,  und  einem  schwärzlichen,  alle  Flecken  oben  verbin- 
denden Rande ;  bei  den  5  Überdiess  die  FlQgelwurzel  breit  schwärzlich. 
4'/,— 5"'.  Bei  Triest  auf^  Doldenblüten  häufig.  ^  Rossi.  Fauna  etr.  II. 
322.  1532.  (1790.)  —  Meigen.  Klass.  I.  159.  3.  Tf.  IX.  f.  13.  (flavipes.) 
Loew.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  VIU.  630.  19.  (italicus.;  Loew. 
Neue  Beitr.  IV.  26.  6.  (nigriventris.)  —  Latr.  Gen.  crust.  IV.  285.  (feiie> 
stratus).   —  Scopol!.  Entom.  cam.  373.  1015.  (Tabanns  salinarins.) 

marmoratu^' 

auf  der  Oberseite  des  dritten  Ringes  mit  einem  weissgelben,  dreiecki- 
gen Rückenflecke  und  nebstdem  jederseits  mit  einer  gelben  MakeL  Der 
schwärzliche  Fleck  an  der  Flügelspitse  klein.  —  Schwarz ,  das  Weibchen 
durch  die  vorherrschend  lichteren  Zeichnungen  weissgrau  erscheinend. 
Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb.  Untergesicht  tmd  Stime  des  2 
mit  den  gewöhnlichen  Schwielenfiecken.    Rückenschild  wie  bei  Chr*  mar- 
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moratns.  Hinterleib  des  5  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe  mit 
gelben  Seitenmakeln  nnd  weissliehen,  dreieckigen  Rückenfleckenj  die  flbrigen 
Ringe  mit  je  drei  Fleckchen  neben  einander,  die  auf  den  letzten  Ringen 
sich  an  Binden  vereinigen;  bei  den  Weibchen  ist  die  schwane  Farbe  fast 
gaas  verdringt,  so  dass  nor  ein  schwarzer  Fleck  an  der  Wnrzel  nnd 
schmale  unterbrochene  Vorderrandbinden  an  den  folgenden  Ringen  Übrig 
bleiben.  Beine  wie  bei  Chr.  marmoratns.  Die  schwarze  Farbe  an  den 
Hinterschenkeln  des  ^  ausgebreiteter.  Flügel  gleichfalls  wie  bei  Chr. 
marmoratus,  doch  ist  der  Fensterpunct  auf  der  Mittelbinde  sehr  klein  und 
der  Spitaenfleck  viel  kleiner.  SVs"^  Ans  Ungarn.  —  Loew.  Neue  Beitr. 
IV.  25.  5.  (1856.)  5   u.  Verh.  d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  VIII.  633.  SO.  Q. 

perspicillarls. 

8  Beine  vorherrschend  gelb,  Schenkel  des  5  iße  ganz  sehwarz.  —  Schwarz- 
glinzend;  Untergesicht  des  ^  rothgelb.  Die  gewöhnlichen  Schwielen- 
flecke mlssig  gross.  Fühler  des  <^  auf  der  Unterseite  rothgelb;  das 
erste  Fühlergiied  des  £  dicker  als  bei  irgend  einer  anderen  Art.  Rücken- 
strieme sehr  undeutlich;  Hinterleib  an  den  Seiten  der  vorderen  Ringe  gelb- 
roth,  die  HinterrSnder  der  einzelnen  Ringe  und  ein  mit  denselben  verbun- 
denes, dreieckiges  Mittelfieckchen  weisslich;  bei  den  Weibchen  die  gelben 
nnd  weiaslichen  Partien  auBgebreiteter.  An  den  Beinen  sind  nur  die  Schen- 
kelwurzol  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung ,  und  die  Tarsen ,  zu- 
weilen auch  die  Vorderschienen  an  der  Spitze  schwarz.  Flügel  des  5  ^^^ 
ganz  braun,  die  gewöhnlich  glattartigen  Stellen  hier  nur  lichter ;  bei  den  $ 
sind  alle  Adern  braun  ges&umt.  3*/^ — 4'^'.  Ziemlich  selten.  —  Mg.  Syst. 
Beschr.  II.  71.  6.  (1820.)  rafipes. 

vorherrschend  schwarz,  höchstens  die  Schienen  und  Fusswurzel  gelb. 

Schenkel  des  Q  immer  ganz  schwarz 4 

4  Die  gl&nzend  schwarzen  Qesichtsschwielen   mit  den  Backenschwielan   ver- 

schittolzen  und  so  ausgebreitet,  dass  sie  fast  d«s  ganze  Untergesicht  be- 
decken. —  Schwarz,  wenig  glänzend,  nur  die  Hinterrands&ume  weisslich. 
Flügel  an  der  Wnrzel  und  am  Vorderrande  schw&rzlich,  die  ziemlich  breite 
schwAnliche  Mittelbinde  erreicht  den  Hinterrand  nicht,  der  Spitzenfleck 
lehr  klein,  die  lichteren  Stellen  alle  glasartig.  3'/,'''.  Ich  besitze  die  Art 
ins  Schlesien.  — -  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  374.  48.  (1794.)  sepalcraÜH. 

— mit  den  Backenschwielen  nie  ganz  verschmolzen  und 

4ie  lichtere  Grundfarbe  des  Untergesichtes  in  grösserer  Ausdehnung  frei- 
lassend     5 

5  Hinterleab  aof  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  mit  einem  breiten,  viereckigen, 

hinten  kaum  ausgezackten  Flecke  (i5)  oder  mit  einem  kleinen,  runden, 
isolinen  Fleckchen  <$)  auf  gelbem  uninde.  —  Schwarz.  Fühler  des  $ 
aa  der  Wnrzel  gtih.  Untergesicht  nnd  Stime  mit  den  gewöhnlichen 
Schwielen.  Rückenschild  mit  vier  schw&rzlichen  oder  weissgrauen  Striemen. 
Hinterleib  gelb,  vom  dritten  Ringe  angefangen  schwarz,  mit  weissgelben 
Hinterrands&umen,  die  bei  den  Männchen  vorne  wellenartig  ausgeschnitten 
sind,  bei  den  Weibchen  aber  in  der  Mitte  zu  einem  dreieckigen  Fleckchen 
sieh  erweitem  und  auch  an  den  Seiten  breiter  werden.  Mittelschienen  und 
Metatarsen  der  Hinterbeine  gelbbräunlich,  bei  den  Weibchen  auch  die 
Hiatersehienen  so  geArbt.  Flügel  des  Männchens  ganz  bräunlich,  die  ge- 
wöhnlich glasartigen  ^teilen  hier  nur  lichter,  des  Weibchens  am  Vorderrande 
bis  lor  Mittelbinde  schmal  an  der  Spitze  in  grösserer  Ausdehnung  schwärz- 
lich; die  äussere  Grenze  der  Flügelbinde  convex.  4 — b"\  Bei  Wien  sel- 
ten, um  Triest  sehr  gemein;  ich  besitze  die  Art  auch  aus  Schlesien.  — 
Meig.  8.  Beschr.  II.  70.  5.  g  (1820.)  Meig.  1.  c.  II.  70.  4.  $  (pictus.) 
Meig.  Klaas.  L  158.  var.  (viduatus.)  qaadrätas. 

auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  mit   einem  vorne  getrennten   oder 

verbundenen,  nach  hinten  divergirenden ,  ein  Dreieck  einschliess enden 
Doppelfleckchen,  oder  mit  einer  hinten  tief  ausgeschnittenen  Makel  anf 
gelbem  Grunde,  oder  ganz  schwarz  und  nur  an  den  Seiten  gelb    ...       6 

t  Zweiter  Hinterieibsring,  mit  Ausnahme  der  Seiten  ganz  schwarz  ($)  oder 
gelb,  mit  einem  vorne  zusanmienhängenden  schwarzen  Doppelfleckchen 
aaf  der  Mitte,  das  genau  ein  gelbes  Dreieck  nmschliesst.  (9)  —  Schwarz, 

HlMr.  Di«  FU«gen.  6 
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wenig  glänzend.  Fflhler  des  ^  an  der  Wurzel  gelb.  Untergesicht  und 
Stime  mit  den  (gewöhnlichen  Schwielen.  Hückenschild  nur  bei  den  ^  mit 
vier  graulichen  Striemen.  Hinterleib  des  ^t  ausser  den.  gelben  Seiten  am 
zweiten  Ringe,  ganz  schwarz,  des  Weibclieus  vom  dritten  Ringe  an  ebemo 
gefkrbt,  doch  mit  äusserst  feinen,  weisslichen  Hinterrandsftnmen  und  mit 
lichterer  Behaarung  diclit  bedeckt.  Bauch  vorne  an  den  Seiten  gelb.  Beine 
ganz  schwarz  ( Q )  oder  die  Metatarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  gelb- 
lich, die  Mittelschienen  br&unlich.  ($)  Flfigel  fast  ganz  schwars,  unter 
der  Flügelspitze  eine  lichtere,  dreieckige  Stelle,  bei  den  Weibchen  der 
Vorderrand  bis  zur  breiten,  den  Flügelhinterrand  erreichenden  Mittelbinde 
schmal,  an  der  Flügelspitze  breit  schw&rzlich,  sonst  glashell.  4 — 4'/!'''. 
Allenthalben  gemein.  —  Linn^.  Fn.  snec.  1888.  (1761.)  Linn€.  1.  c  1889.  ' 
(Tabanus  lugubris.)  —  Fabr.  Antl.  113.  10.   (vidnatns.)  caecitieis 

Zweiter  Hinterleibsring  bei  beiden  Geschlechtern  gelb,  mit  einem  grossen, 
hinten  tief  ausgeschnittenen,  schwarzen  Zackenflecke,  oder  mit  iwei 
schiefstehenden,  hinten  divergirenden  schwarzen  Fleckchen  auf  der  Ifitte  .     '* 

7  Flügelbindc  gegen  den  Flügclrand  zu  bauchig  erweitert,  die  Grenze  anf  der 
Ahssenseite  daher  convox.  —  Schwarz,  wenig  gl&nzend.  üntergesicht  nnd 
Stime  mit  den  gewöhnlichen  Schwiclenflecken.  Rückenschild  bei  den 
Männchen  kaum,  bei  den  Weibchen  deutlich  gestriemt.  Hinterleib  an  der 
Basis  gelb  und  bei  den  5  ™<^  einem  hinten  tief  ausgeschnittenen,  schwar- 
zen Zackenflecken,  bei  den  Weibchen  mit  einem,  vorne  mit  dem  Wnrzel- 
flecken  verbundenen,  hinten  stark  divergirenden,  schwarzen  Doppelfleck- 
chen am  zweiten  Ringe ;  vom  dritten  Ringe  angefangen  schwars,  mit  gelb- 
lichweissen,  in  der  Mitte  und  an  den  beiden  Seiten  (5)  oder  nur  in  der 
Mitte  zu  dreieckigen  Fleckchen  erweiterten  Hinterrandsänmen ,  die  wie 
Zackenbinden  erscheinen  und  die  Grundfarbe  nur  am  Ringvorderrande  firei- 
lassen.  Bauch  vorne  gelb ,  mit  schwarzen  Mittelflecken ,  hinten  schwarz 
mit  gelben  Binden.  Beine  schwarz,  die  Mittel-  nnd  Hinterschienen,  sowie 
die  Metatarsen  derselben  braungelb  oder  rothbrann.  Flügel  nebst  der 
breiten  Mittelbinde,  am  Vorderrande  schmal  an  der  Flügelspitse  breit 
schwärzlich.  4 — 5'".  Sehr  gemein,  verbreiteter  als  Chr.  caecutiens.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  II.  69.  3.  (1820.)  Meig.  Klass.  I.  158.  2.  Tf.  9.  f.  12. 
(viduatus.)  —  Fanz.  Fn.  XIII.  24.  (caecutiens.)  relictis 

gegen  den  Flügpelrand  zu  nicht  bauchig  erweitert,  die   Grenze  auf  der 

Aussenseite  daher  ganz  gerade  oder  concav.  —  Schwarz,  wenig  glänzend. 
Fühler  des  $  an  der  Wurzel  gelb.  Rückenschild  des  Männchens  kanm, 
des  Weibchens  deutlich  gestriemt.  Hinterleib  des  ^  fast  wie  bei  der  vori- 
gen Art,  doch  sind  die  weissgelben  Zackenbinden  breiter;  des  Weibchens 
am  ersten  und  zweiten  Ringe  gelb,  mit  einem  schwarzen  Flecken  nnter 
dem  Schildchon  und  zwei  getrennten,  hinten  wenig  divergirenden,  schwarzen 
Fleckchen  am  zweiten  Ringe ;  vom  zweiten  Ringe  angefangen  die  gewöhn- 
lichen weisslichen  Zackenbinden,  welche  jedoch  so  weit  zum  Vorderrande 
hin  sich  ausbreiten,  dass  von  der  schwarzen  Grundfarbe  nur  4  Fleckchen 
und  auf  dem  letzten  Ringe  kaum  Pünctchen  übrig  bleiben.  Beine  schwarz, 
an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Schienen  und  Tarsenwnrzeln  gelb- 
braun; Vorderschienen  an  der  Wurzel  eben  so  gefärbt.  Flügel  nebst  der 
breiten  Mittelbinde,  am  Vorderrande  und  an  der  Spitze  schmal  schwärz- 
lich. 4 — 5'".  Sehr  selten,  an  denselben  Orten  wif  Chr.   relictns.  —   ZelL 

Isis.  1842.  823.  Tf.  I.  f.  31.  (1842.)  parallelogrammiiä 

Europäische  Arten: 

Chrysops  fenestratus.  Fabr.  Ent.  syst  IV.  373.  Frankr.  —  Chr.  italicni. 
Mg.  Syst.  Beschr.  II.  67.  1.  Italien.  —  Chr.  nigripes.  Ztt.  Ins.  läpp.  519.  ä 
Scandinavien.  —  Chr.  melanopleu  ru  s.  Wahlb.  Oefv.  k,  vet.  akad.  Förh.  \M 
200.  Lappland.  —  Chr.  lapponicus.  Lw.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  VIII.  614 
Lappland.  —  Chr.  concavus.  Loew.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  VIII.  €22,  Ba» 
land.  —  Chr.  connexus.  Lw.  1.  c.  629.  18.  Italien.  —  Chr.  pnnctifer.  L« 
Neue  Beitr.  IV.  24.  4.  Südfrankreich. 
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26.  Gatt.  Silvias. 

Helgen.  Syst  Besohr.  II.  27.  (1830.)  ^ 

TabAnas.  F. 

{MitUlgro9$e^  wenig  behaarte  Arten  von  lehmgelber  Farbe.  Untergesicht  etwas 
pteolbt  I  nur  wenig  unter  die  Augen  herabgehend ^  unter  den  Fühlern  ein  Quer- 
eindrucke  von  dem  zwei  linienförmige  Eindrücke  senkrecht  nach  abwärts  gehen  und 
öl  einem  Grübchen  enden*  Rassel  vorstehend  ^  mit  massig  breiten  Saug  flächen; 
Taster  deutiieh^  schmal^  dem  Bussel  aufliegend  ($^  oder  etwas  aufgerichtet,  (5) 
FAkr  kaum  länger  als  der  Kopf  ^  erstes  Glied  etwas  länger  als  das  zweite^  dieses 
M  lang  als  breit,  drittes  viel  länger  als  das  erste  und  zweite  zusammen,  fünfring' 
lig,  der  erste  Ring  am  längsten^  Stirne  des  Weibchens  breit  mit  einem  Quer* 
mdrucke  und  einer  schwarzen  Schwiele  auf  der  Mitte.  Augen  nackt,  goldgrün,  mit 
\  Purpurflecken.  Drei  Punctaugen  vorhanden.  Rückenschild  fast  viereckig,  mit  äbge* 
rmdeten  Ecken,  Hinterleib  so  breit  als  der  Rückenschild,  massig  lang,  bei  den  5 
Ua/en  zugeepitzL  Hinterschienen  mit  Endspomen»  Flügel  im  Ruhestande  halb  offen; 
vhere  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  zuweilen  mit  einem  kleinen  Ader^ 
mkang.     Alle   Hinterrandzellen    offen,  —  Metamorphose    unbekannt.     Die,  schönen 

,  )       Fliigen  finden  sich  m  beiden  Geschlechtern,  zuweilen    in  Mehrzahl  an  Blumen  und 

•  >       Kiemen  nicht  blutgierig  zu  sein.) 

'^  I  Auf  dem  Scheitel  nar  ziemlich  karze,  gelbe  H&rchen.  —  Ganz  lehmgelb. 

^  :  Fühler  an  der  Spitze  gebrannt.     Stirne  .des  9    ^^^   einem  Qaereindruck, 

^  '-  Aber  welchem  unmittelbar  die  rnnde ,   schwarzglänzende   Schwiele  steht. 

}  Bdckenschild  weniger  lebbaft   gelb;    Hinterrandsftnme  kurz    weissgelblich 

gewimpert ;  Vorderschienen  an  der  Spitze  und  alle  Tarsen  am  Ende  schwarz- 
braun. Flflgel  an  der  Wurzel  gelb,  mit  blassen  Adern*  b***.  Im  Kier- 
linger  Thale  auf  Eupatorium  canabinnm  einmal  häufig  getroffen,  sonst  nur 
vereinzelt  —  Fabr.  Antl.  97.  19.  (1805.)  vitali. 

lange  schwarze  Haare.  —  Lehmgelb,  hinten  und  am  Rflcken- 

ichild  mehr  braunlich  gelb.  Gleicht  in  Allem  der  Vorigen,  nur  finden 
rieh  auf  dem  Hinterleibe  häufiger  schwarze  Härchen  und  das  ganze  Aus- 
sehen ist  robuster.  5%"\  Von  Loew  aus  den  Krainer  Alpen  bekannt  ge- 
macht. Wien.  Entom.  Monatschr.  II.  350.  (1858.)  hirtas. 

Al5  enropüsche  Art  noch  anzuführen: 

Silrias  algirns.  Mg.  S.  Beschr.  VI.  319.  2.  Südenropa. 

27*  Gatt   Pangonia. 

Latr.  Hiat  nat.  d.  ins.  &  crust.  III.  p.  437.  (1794.) 
Tanyglossa.  Mdg.  KltaalL  174. 
Tabanos.  L.  Üou.  F.  ol.  —  Bombylius.  Eno.  m^th. 


.>     r 


{Grössere,  massig  behaarte  Arten   von    brauner    oder  schwärzlicher  Färbung 

*a  lichteren,  meist  gelblichen  Partien  auf  dem  Hinterleibe*   Untergesicht  schnauzen-» 

<^  vorgezogen,  wenig  untei^die  Augen  herabgehend.  Rüssel  homartig,  mit  schmalen, 

(wne  ziemlich  spitzen  Saug/lachen,  meistens  weit  vorstehend;  Taster  kurz,  dem  Rüssel 

biegend  {Z)  oder  etwas  abstehend.  (6)     Fühler  so  lang    oder    kaum  länger  als 

^  Kopf,  zweites  Glied  kürzer  als  das  erste ;    drittes  achtringlich,   verlängert,  der 

erste  Ring  wur  wenig  länger  als  die  Uebrigen»  Stirne  des   Weibchens  ohne  Schwie- 

loL  Augen  in  der  Regel  nackt.  Drei  Punctaugen   vorhanden,   ganz    ausnahmsweise 

fdäend  (fiatt.  PhHochile  Hffgg.).  Rückenschild  kurz  eiförmig,  hinten  etwcu  breiter  als 

Dome.     Hinterleib  breit  und  kurz,  nach  hinten  etwas  verschmälert*     Hinterschienen 

mit  Endspomen»  Flügel  im  Ruhestande  weit  offen,  düster  oder  glasartig,   mit   &m- 

denartigen  Flecken.  Obere  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  mit  einem  rück- 

wärts  laufemden  Aderanhang;  erste  HinterrandzeUe   in   der  Regel  geschlossen  und 

6* 
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nur  ganz   atunahmstoeise  offen,   —  Metamorphose   unbelcatmL     Dk  Arien  gAdrem 

dem  äussersten  Süden  an^  nur  eine  einzige  derselben  wurde  Hsker  m  unseremFm-' 

nengebiete  gefunden,) 

Gelbbraun  bis  zu  braun,  mit  einer  ziemlich  dichten,  gelbgranlichen  Behaa- 
rung. Fühler  rothgelb.  Untergesicht  schwarz,  auf  dem  unteren  Theile 
gelb,  dicht  gelblich  bestäubt.  Hinterleib  rostgelb,  mit  schwanen  Flecken 
an  der  Basis  und  schwirzlichen,  breiten  Binden  an  den  drei  hinteren  Bin- 
i^^  (5)'  ^^^  ^°  Weibchen  Torherrschend  Bchwars,  der  erste  Bing  not 
rostgelben  Hinterecken,  der  zweite  an  den  Seiten  von  derselben  Farbe,  so 
dass  die  Grundfarbe  nur  auf  der  Mitte  als  dreieckiger  Flecken  übrig 
bleibt;  die  hinteren  Ringe  mit  einer  lebhaft  gelben  Behaarung  dicht  be- 
deckt. Bauch  des  5  rostgelb,  hinten  schwarz,  des  $  schwarz.  Beine 
br&unlichgelb.  Flügel  brftunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  gelb,  mit  Schat- 
tenflecken, welche  um  die  Queradem  auf  der  Mitte  eine  Binde  bilden  und 
an  der  Gabelader  sowie  an  der  Basis  der  Hinterrandzellen  auffallender  Tor- 
treten.  7—8'".  Angeblich  aus  Ungarn.  —  Rossi.  Bfantissa  insect  L  (1798.) 
—  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  363.  3.  (proboscideus.)  —  Latr.  Gen«  emat.  I.  tth, 
15.  f.  4.  (tabaniformis.)  Latr.  En«.  m^th.  VIII.  705.  (varipennis.)  —  Oliner. 
Enc.  m^th.  VIIL  (hanstellatus.)  niaevlalli 

Europäische  Arten: 
Pangonia  variegata.  F.  Antl.  92.  8.  Sfldeuropa.  —  P.  fnmida.  Lw.  N.  Bellt 
VI.  28.  Andalusien.  —  P.  ferrnginea.  Mg.  Klass.  I.  175.  1.  Portugal,  Spute 

—  P.  affin is.  Lw.  N.  Beitr.   VI.   29.   8.  Spanien.   —  P.  marginata.  F.  äaä,  - 
90.  2.  («- haustellata  F.  =?  cellulata  Brüllt  ■-  mauritana  L.)  SftdeuiepiL 

—  P.  micans.  Meig.  S.  Bcschr.  II.  25.  5.  (=s  ornata.  M^.)  Südenropa.  —F. 
griseipennis.  Lw.  N.  Beitr.  VI.  31.  11.  Spanien.  —  P.  dimidiata.  Lw.Le. 
50.  Andalusien.  —  P.  aperta.  Lw.  1.  c.  VI.  32.  12. PortugaL  —  P.  Tariegsta 
Macq.  Suit.  ä  Bufit.  I.  195.  1 1.  (nom  bis  iect)  Südeuropa.  —  P.  pi  et».  ICaoq.  Lft 
195.  12.  Südeuropa.  —  P.  flava.  Mg.  S.  Beschr.  II.  1.  SüdfrankroidL 

V.  Farn.  IVemestrinidae. 

28.  Gatt  Neiuestrina. 

Latr.  HUt.  nat.  d.  crast.  &  ins.  XIV.  319.  (1804.) 

(Miltelgrosse  ^    toenig  behaarte  Arten    von  schtoarzbrauner  Färbung  mit  lick' 

teren  Binden^   Flecken  oder  Zeichnungen.     Kopf  querlängHchf   kurz,     UhtergeM 

etwas    gewölbt  ^    von  der  in    beiden  Geschlechtem  breiten  Stime   durch  eine  mg^ 

drückte  Bogenlinie  getrennt.  Fühler  sehr  entfernt^  kurz^    erstes  und   zweites    GUtd 

fast  gleichlang;     drittes  etwas  länger^  kegelßkrmig^  mit  einem  dreigUederigen  Eni- 

griff eL     Bussel  weit  vorstehend,  homartig,   meistens  am  Bauehe  zurückgeschlagen] 

Saugflächen   äusserst  schmal     Taster  vorstehend ,  dreigliederig ,  drittes  GUed  ttk 

kurz  und  schmäler  als  die  üebrigen,  Augen  nackt.     Drei  Punctaugen^    die  beid» 

hinteren  weil  entfernt^  das  vordere  nahe  an  diesen,  Bückenschild  viereckig^  mit  dlh 

gerundeten  Ecken.  Hinterleib  kurzj  kaum  breiler  als  der  Biickenschildf  hinten  etwas 

zugespitzt;     Legerdhre  des  Weibchens  vorstehend,   aus  zwei  griffelartigen ^  enfwäfü 

gebogenen  Organen  bestehend.  Flügel  im  Buhestande  halboffen  oder  faet  ousgebrMt 

an  der  Spitze  mit  fünf  bis  sechs  Beihen  kleiner,  netzartiger  Zellen ;    dritte  Länffs* 

oder  undeutlich  gegabelt;  Discoidakelle   rhomboidisch ;    die  vier  ersten  Hinterraad^ 

zeüen  geschlossen,  die  fiiirfte  meistens  offen;  die  erste  kleine  HinterrandxelU  Atyit 

ftfrmig;  Analzeüe  fast  geschlossen,  —  Die  Metamorphose  ist  unbekannt    DieArtm 

gehören  den  aussereuropäischen  (kontinenten  der  alten   Welt  an  und  sind  in 

nur  durch  zwei  Arten  vertreten ;  sie  besuchen  Blumen,  in  deren  Kelche  sie 

den  langen  Bussel  gleich  den  Bombtfliem  einsenken,) 

Schwarzbraun    gl&nzend,    mit    gelbgraner,    sparsamer    Behaarung.     BüimI 
schwarz,  so  lang  ab  der  Leib.  Alle  Schienen  und  Tarsen  rostgelb,  welche 
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Farbe  aoch  oft  an  den  Schenkelspitzen  sich  zeigt  Flügel  an  der  Wurzel 
schmal,  an  der  Spitzenhälfte  breit,  wodurch  sie  in  ihren  Umrisben  keil- 
förmig erscheinen;  sie  ragen  weit  Aber  das  Hinterleibsende  hinaas  und 
sind  Yom  Bandmale  gegen  den  Hinterrand  zu  mit  einer  rothbraunen  Binde 
geaeichnet,  welche  gegen  den  Band  hin  yerwachsen  ist.  6 — 6'/,.  Von  Hrn. 
Mamm  ein  Stftck  ans  Dalmatien  mitgebracht  —  Wiedem.  Aussereorop. 
Zweifl.  L  349.  5.  (1828.)  aegypiiae«. 

■aropftiache  Art  noch  anzuführen: 

mestrina  Perezii.  L.  Dvd,  Ann.  d.  1.  soc«  entom.  d.  Fr.   IL  Ser.  YIU.  l35. 
Ipanien. 

29.  Gatt   Fallenia. 

Mdg.  8y«t  Bofcbr.  U.  131.  (1820.) 
Cytherea.  F.  —  Nemestrina.  Ltr.  Big. 

(MüUlgrosse  ^  ziemUch  dicht  behaarte  Art  von  schwarzer  Farbe  y  mit  lichten 
binden,  Kopf  querlänglichj  kurz.  Untergesicht  etwas  gewölbt^  von  der  in  beiden 
kiedäem  breiten  Stime  durch  eine  eingedrückte  Bogenlinie  getrennte  Fühler 
entfernt^  kurzy  alle  drei  Glieder  rund^  das  dritte  mit  einem  verlängerten,  tm- 
derten  Endgriffel,  Rüssel  weit  vorstehend,  homartig^  meistens  unter  dem  Bauche 
kgeschlagen.  Saugflächen  sehr  schmal.  Taster  vorstehend^  ungegliedert,  Augen 
^aartf  im  Leben  grün,  drei  Punctaugen^  die  beiden  hinteren  sehr  entfernt^  das 
re  diesem  genähert,  Rückenschild  fast  kreisrund^  stark  gewölbt.  Hinterleib  kurzj 

sehr  stark  gewölbt^  hinten  zugespitzt^  an  den  Rändern  umgeschlagen  ;  Legeröhre 

}^eibchens  vorstehend^  aus  zwei  fadenartigen^  aufwärts  gerichteten  Börstchen  be- 

\d,  Flügel  im  Ruhestande  ausgebreitet  ^   an  der  Spitze    ohne  NetzzeUm;   dritte 

sader  undeutlich  gegabelt;    Discoidälzelle  rhomboidisch ;    erste  tmd  dritte  Hin" 

\dzeUe  geschlossen^  zweite  offen;  vierte  und  fünfte  verschmolzen^  am  Flügelrand 

d,      Ueber   und  seitUch  der  Discoidalzelle  liegt  eine  kleine,    dreieckige  Zelle. 

jdLe  geschlossen*  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  leben  auf  Blumen,) 

Die  einzige  enropAische  Art  Fallenia  fasciata.  Fabr.  Antl.  116.  2. 
(1805.)  scheint  in  den  südlichsten  Theilen  Europa's  nicht  selten  zu  sein; 
sie  wnrde  von  Hrn.  Mann  aus  Sicilien  in  Menge  mitgebracht,  und  findet 
sich  auch  in  Spanien  und  in  Südrussland.  Die  schwarze  Qrundfarbe  ist 
auf  dem  Bückenschilde  und  der  Hinterleibswurzel  durch  die  dichte,  wol- 
lige, bei  den  Weibchen  rothgelbe,  bei  den  Männchen  graugelbe,  auf  dem 
Bflckenschilde  mit  schwarzen  Haaren  gemischte  Behaarung  verdeckt;  Hin- 
terleibseinschnitte weiss  gewimpert.  Bussel  so  lang,  dass  er  eingeschlagen 
bis  auf  die  Mitte  des  Bauches  reicht.  Schenkel  dicht  behaart,  Schienen 
von  einem  gelblichen  Puder  dicht  bedeckt  Flügel  an  der  Wurzel  mit 
einem  sammtschwarzen  Fleckchen,  sonst  glashell.  6**', 

30.  Gatt   Rhyiichooephalus. 

Fischer.  M^m.  de  la  soe.  imp  d.  natur.  de  Moecoa.  I.  217,  (1806.) 
Nemestrina.  Wied.  —  Fallenia  Mg.  W.  —   Volucella,  Wled. 

Trichophtbalma.  Westw. 

(Mittelgrosse  ^  ziemlich  dicht  behaarte  Arten  von  schwarzer  Farbe  mit  lichten 
linden,  Kopf  querlänglich  y  kurz,  Untergesicht  und  Stime  wie  bei  Fallenia^ 
iffl  ersieres  mehr  gewölbt  Fühler  kurz^  entfernt^  alle  Glieder  fast  rund^  End- 
Rüssel  homartig^  weit  vorstehend  ^  unter  dem  Bauche  zurück- 
;  Saugßächen  äusserst  schmal;  Taster  vorstehend^  cylindrisch^  meinen  Un- 
mngen  bei  Rh,  Tauscheri  nach  ungegliedert.  Augen  im  Leben  grün,  unbe- 
Drei  Punctaugen^  die  beiden  hinteren  genähert,  das  vordere  etwas  entfernt, 
uMid  fast    viereckig  f    mit   dbgerundeUn   Ecken,     Hinterleib    massig  lang, 
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eiförmig^  stark  gewölbt,    hinten  zugespitzte  Legeröhre  dts   Weibchen»  mü  zwei  h 

stenartigen,  auftoärts  gerichteten  Organen*     Flügel   im  Ruhestande  ausgebreiUlf 

der  Spitze  ohne  Netzzellen ;  dritte  Längsader  deutlich  gegabelt ;  Dtecoidalzelle  rh 

boidisch;     erste    und    zweite    Hinterrandzeüe    offen  ^    dritte  geechloeeen^    vierte  \ 

fünfte  mit  einander  verschmolzen^  an  dem  Flügelrande  Hegend ;  die  kleme^  dreieck 

Zelle  fehlt,    Analzelle  am  Rande  fast  geschlossen»  r—  Metamorphose  nicht  beka 

Lebensart  wie  Fallenia,) 

Die  zwei  bekannten  europäischen  Arten  gehören  dem  Süden  und  Osten  an: 
Khyn  chocephalus  caacasicus.  Fischer.    1.  c.  I.  217.   Südnusland,  Nea] 
—  Rh.  Tanscheri.  Fischer.  1.    c.  I.   196.  (—  Volucella   taaric&  Wi( 
aus  dem  taurischen  Chersones. 

31.  Gatt.    Hiriuoneura. 

Meig.  Syst.  Bescfar.  11.  13*2.  (18S0.) 

{Mittelgrosse ,    wenig   behaarte  Art   von   schwarzbrauner  Farbe,     Kopf  h, 

kugelig ;   Untergesicht  nicht  gewölbt^  kurz  und  schmal.  Stime  in  beiden  GeschUchi 

massig  breit,     Fühler  an  der  Basis  entfernt ,    doch  im   Vergleiche   tnit  den  übri 

Galtungen  dieser  Familie  nahe  stehend ;  kurz ; '  drittes  Glied  rundj  mit  einem  d, 

ringligen   EndgriffeL     Rüssel  kurz,   wenig  vorstehend ^    Saugflächen   massig   br 

Taster Augen  nackt.    Drei  Punctaugen^  die  hinteren  ganz  genäh 

die  vorderen  entfernt,  Rückenschild  fast  viereckig^  mit  abgerundeten  Ecken.   Hin 

leib  massig  lang,  hinten  verschmälert,  Legeröhre  des  Weibchens  vorstehend,  (xus  i 

griffelartigefi  Organen  bestehend»    Flügel  im  Ruhestande  ausgebreitet;    dritte  Läi 

ader  deutlich  gegabelt ;    Discoidalzelle  rhomboidisch ,  ei'ste,  zweite,  vierte  und  ßii 

Hinterrandzelle  offen,  die  dritte  geschlossen;  die  kleine,    dreieckige  Zelle  nicht 

handen,    AncUzelle  offen,  —    Metamorphose  unbekannt.     Die  einzige  bekannte  et 

päische  Art    wird    zuweilen   an  Blüten  getroffen,    ist  aber  sehr  selten,) 

Schwarzbraun,  Untergesicht,  Fühler  und  Beine  rothgelb.  Stime  vorherr- 
schend schwarz  behaart;  Kückenschild  und  Hinterleib  gelblichgraa  be- 
haart; Bauch  gelb,  grauschimmernd.  Flügel  bräunlichgrau,  sehr  schmal 
und  lang.  6 — 6'/,"'.  Oesterreich;  Dalmatien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL 
132«   1.  Tf.   16.  f.  7—11.  (1820.)  Obsca 

VL  Farn.  Bombylidae« 

32.  Gatt.   Lomatia. 

Helgen.  Syst  Beschr.  VI.  324.  (1830.) 
Stygia.  Meig.  ~  Anthrax.  F.  —  Bibio.  F. 

/       {Mittelgrosse   bis   kleinere,    massig   behaarte  Arten    von  schwarzer  Farbe, 
gelben  oder  weissen  Hinterrandbinden,  Kopf  kugelig,  hinten  etwas  eingedrückt,  ka 
so  breit  und  meistens  schmäler  als  der  RückenscMld.   Untergesicht  sehr  kurz ;  Mw 
Öffnung  gross;  Rüssel  kaum  vorstehend,  mit  schmalen  Saugflächen,    Taster  wah 
förmig,  ungegliedert,  Fühler  vorgestreckt,  an  der  Basis  etwas  genähert;  erstes  Gi 
kurz  und  dick,  oben  abgestutzt,  zweites  klein,    drittes  verlängert,  kegelförmig, 
einem  sehr  kurzen,    spitzigen   EndgriffeL     Augen   nierenförmig ,  bei  den  Manne 
auf  der  Stime  sich  fast  berührend,    bei  den   Weibchen  durch  die  breite  Stime 
trennt.  Drei  Punctaugen  vorhanden,  Rückenschild  eirund,  etwas  gewölbt ;  Schüdo 
breit  und  kurz,  ungedornt,     Hinterleib  siebenringlig,  lang,  elliptisch,  flach  gewöi 
Beine  dünn,  die  hinteren  etwas  verlängert.  Tarsen  mit  zwei  Haftläppchen*  Flägd 
Ruhestande  halb  offen,  ungefleckt  oder  höchstens  am   Vorderrande  gebräunt;    dr 
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mder^  deutlich  avs  der  zfoeiten  entspringend,  gegabelt ,  die  obere  Zinke  stark 
mig  gefchtpungen  ;  die  kleine  Querader  jenseits  der  Mitte  der  Discoidahelle  sehr  schiief 
\d,  Discoidalzelle  gross  und  länglich;  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend; 
Hinterrandzelle  stark  verengt^  die  übrigen  drei  breit  offen.  Analzelle  Ms  zum 
brande  reichend  und  dort  offen,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen 
lebhaft  und  haben  einen  raschen  Flug ,  sie  finden  sich  oft  in  Mehrzahl  an 
<i$iteen<i  besonders  an  Anthemis- Arten,  und  lieben  vor  Allem  trockene^  grasreiche 
ehnen,) 

Bauch  an  der  Wurzel  gelbroth  oder  rothbrann 2 

ganz  schwarz.  —  Kopf,  Rflckenschild,  Schildchen  und  Hinterleib  schwarz 

und  ganz  oder  vorherrschend  schwarz  behaart;  letzterer  an  den  Seiten 
des  ersten  Ringes  mit  einem  fnchsrOthlichen  Haarbüschel  und,  mit  Aus- 
nahme des  ersten  Ringes  mit  weissgelben,  in  der  Mitte  stark  verengten 
oder  unterbrochenen  Hinterrands&umen.  Flügelschüppchen  weiss  gewim- 
pert.  Flfigel  mit  einer  braunen ,  bis  zur  Discoidalzelle  reichenden  Vorder- 
randstrieme, welche  gegen  die  Spitze  zu  scharf  begrenzt  ist.  Beine  ganz 
schwarz.  Bei  den  Weibchen  ist  das  Untergesicht  weisslich-,  der  Rücken- 
schild, besonders  an  den  Seiten,  das  Schildchen  und  der  ganze  erste  Hin- 
terleibsring fuchsrOthlich  behaart  und  die  gelben  Hinterrands&nme  sind  an 
allen  Ringen  vorhanden.  Die  Vorderrandstrieme  ist  durch  die  zuweilen 
ganz  glashelle  erste  Unterrandzelle  manchmal  gespalten.  4'/, — 5'".  Aus 
Dalmatien,  Ungarn.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  260.  U.  (179.^         Belzcbal. 

Flügel  mit  einer  breiten,  braunen  Vorderrandstrieme,  die  sich  bis  zur  Dis- 
coidalzelle erstreckt,  so  dass  die  erste  Unterrandzelle  an  der  Wurzelhälfte 
immer  braun  ist 3 

nur  an   der  Wurzel  und  am  äussersten   Vorderraude   etwas  gebräunt, 

sonst  ganz  glashell,  die  erste  Unterrandzelle  nirgends  gebräunt.  —  Schwarz. 
Behaarung  braun  oder  graugelb,  überall  mit  schwarzen  Haaren  stark  ge- 
mengt.  Hinterleib  an  den  Seiten  des  ersten  Ringes  mit  fahlgelben  Haar- 
büscheln, auf  dem  zweiten  bis  sechsten  Ringe  mit  schmalen ,  weissgelben, 
in  der  Mitte  stark  verengten  Hinterrandsäumen.  Flügelschüppchen  weiss 
gewimpert.  3'/, — 4'".  Oesterreich,  Neusiedlersee,  sehr  selten.  —  Egger. 
Verh.  d    zool.  bot.  Ges.  IX.  399.   (1859.)  Lacliesis  *). 

GrOsse  5*/« — 6'".  —  Schwarz.  Kopf,  Rückenschild,  Schildchen  und  Hintor- 
leib ganz  schwarz  oder  vorherrschend  schwarz  behaart;  letzterer  an  den 
Seiten  des  ersten  Ringes  mit  einem  fuchsrothen  Haarbüschel  und  vom 
zweiten  bis  sechsten  Ringe  mit  sehr  schmalen ,  in  der  Mitte  verengten 
Hinterrandsäumen.  Flügelschüppchen  schwarz  gewimpert.  Die  braune 
Vorderrandstrieme  gegen  die  Spitze  und  den  Flügelhinterrand  zu  nicht 
scharf  begrenzt,  sondern  allmälig  verwaschen.  Bei  den  Weibchen  ist  die 
Behaarung  des  Untergesichts  und  Flügelschüppchens  weisslich,  auf  dem 
Rückenschild,  Schildchen  und  ersten  Hinterleibsringe  fuchsroth ;  die  Hin- 
terrandsäume sind  auf  allen  Ringen  vorhanden,  intensiver  gelb,  breiter  und 
an  den  Seiten  erweitert.  —  Im  Kahlengebirge  auf  Anthemis-Arten,  in  man- 
chem Jahre  häufig.  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  416.  18.  (Bibio.)  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  H.  188.  1.  Tf.  16.  f.  21  u.  16.  (Stygia  ead.)  Sabaea. 

3—5'" 4 

Unterleib  des  Männchens  nur  am  zweiten  bis  sechsten  Ringe  mit  weissgel- 
ben Hinterrandsäumen;  des  Weibchens  an  den  Seiten  nicht  rothgelb.  — 
Schwarz.  Untergesicht  und  Schüppchen  weiss  behaart;  die  sonstige  Be- 
haanmg  vorherrschend  fahlgelb,  an  den  Seiten  des  ersten  Hinterleibsringes 
büBchelartig  Die  gelben  Hinterrandsäume  ziemlich  breit,  am  zweiten  bis 
vierten  Ringe  in  der  Mitte  verengt,  an  den  übrigen  unterbrochen;  bei  den 
Weibchen  breitet  sich  der  gelbe  Hinterrandsaum  des  zweiten  Ringes  gegen 
den  Seitenrand  mehr  aus  und  geht  an  demselben  aufwärts,  so   dass  auch 


'Ocw  ioidele  mir  ein  StQck  dieser  Art,  welche  von  Meig.  (8.  Beichr.  Tl.  140.)  als  L.  lim  bat a 
Hcf.  trwihnt  iat,  onter  dem  Namen  L.  Tyslphone.  Ich  vermnthe,  dnss  diess  ein  in  iitteris 
BUoM  ist 
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dieser  gelb  ges&amt  erscheint.  Die  ersten  vier  Bauehringe  gelb.  Fitgel  wie 
bei  der  nächsten  Art.  Fast  b*".  Dalmatien.  —  Egger.  Verh.  d.  sooL  bot. 
Ges.  IX.  899.  (1859.)  Atropo 

Hinterleib  des  M&nnchens  auf  allen  Bingen  mit  gelben  Hintemmdsinmim ; 
des  Weibchens  an  den  Seiten  des  ersten  bis  dritten  Ringes  breit  gelbrodi.  — 
Schwärs.  Behaarung  des  Untergesichts  und  Schflppchens  w«Wich,  tnf 
denf*  Rackenschflde  nnd  Hinterleib  graogelbUch.  Di«  FHIgelitrieiBe  bei  den 
-  Männchen  Überall  scharf  begrenzt,  bei  den  Weibchen  gegen  den  Flflgel- 
rand  zu  verwaschen.  An  sehr  trockenen,  grasreicben  Berglehnen,  s.  B. 
am  Haglersberg,  am  Vorderstoder  bei  Mödling  n.  s  w.  Ziemlich  selten 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  140.  3.  (1820.)  —  Panzer  Fn.  XLV.  16.  (An- 
thrax Belzehnl.)  lateral 

Als  europftische  Art  noch  anznf&hren: 

Lomatia  Hecate.  Meigen.  Syst.  Beschr.  VI.  324.  4.  Italien. 

33.  Gatt   Anthrax. 

Scopol!.  EDtoin.  carn.  368.  (1763.) 
Masca.  L.  —  Nomolelas.  Deg.  —  Bibio.  Roatl. 

(Grosse^  mittelgro8$e  und  auch  kleinere  Arten  von  schwarzer  oder  braunrot} 
Farbe  ^  die  aber  oft  durch  bunte  oder  lichtere  Behaarung  verdeckt  ist,  Kopf  ha 
kugelig f  hinten  eingedrückt^  so  breit  oder  nur  wenig  breiter  als  der  Rückenschi 
üntergesicht  sehr  kurz  und  fast  gerade,  Mundöffnung  gross,  Rüssel  nur  w» 
vorstehend  oder  in  der  Mundhöhle  verborgen;  Saugflächen  massig  breite  Tat 
kurZj  ungegliedert.  Fähler  vorgestreckt^  an  der  Basis  entfernt^  kurz^  erstes  GH 
waher^rmig,  zweites  napfformig^  drittes  zwiebelförmig  oder  kegelßrmig^  mit  eim 
zweigliederigen  EndgriffeL  Augen  bei  beiden  Geschlechtern  durch  die  bei  den  Man 
chen  etwas  schmälere  Stime  getrennt.  Drei  Punctaugen  vorhanden.  Rückenschi 
viereckig^  mit  abgerundeten  Ecken^  hinten  etwas  weiter  als  vorne.  Schildchen  6n 
und  kurZf  ungedomt,  Hinterleib  siebenringlig^  flachgewölbt,  Beine  dünn  und  schkn 
die  hinteren  verlängert ;  Tarsen  in  der  Regel  ohne  Haßläppchen*  Flügel  im  Rui 
Stande  halboffen^  meistens  mit  bunten  Zeichnungen  und  Flecken,  Dritte  Längsod 
gegabelt :  die  obere  Zinke  stark  S-förmig  geschwungen^  am  Grunde  zuweilen  mit  am 
Aderanhang,  Die  zweite  Längsader  entspringt  scheinbar  aus  der  dritten;  die  kUi 
Querader  diesseits  oder  auf  der  Mitte  der  Discoidalzeüe  stehend^  senkrecht;  z« 
Unterrandzellen ;  DiscoidaUelle  lang^  drei  Adern  zum  FUigebrand  sendend^  von  (2en 
die  dritte  nahe  an  der  Basalzelle  entspringt  \  vier  Hinterrandzellen  ^  alle  offi 
Analzelle  bis  zum  Fitigelrand  reichend  und  dort  offen,  —  Die  Larven  Üben  par 
sitisch  in  den  Raupen  und  Puppen  von  Schmetterlingen  und  Hymenopteren,  L 
Fliegen  sind  bei  hellem  Sonnenscheine  sehr  lebhaft^  schweben  ganz  nahe  über  nackt 
Wegen  y  an  denen  sie  sich  auch  gerne  niederlassen  ^  um  sich  zu  sonnen;  sie  ei 
fliehen  im  raschen  Zickzackfluge^  kehren  aber  oft  wieder  zurück,) 

1  Flügel  mit  schwarzen  oder  lichtbraonen  Zeichnungen,  welche  mindestens  die 

Flügelh&lfte  einnehmen,  sich  aber  meistens  über  dieselbe  hinaas  erstrecken 

ganz  ohne  alle  Zeichnungen  oder  höchstens  am  Vorderrande    und  an 

der  Wonel  braun  oder  gebrftnnt,  die  Bräunung  nie  bia  zur  FlOgelmitte 
sich  erstreckend 

2  Schildchen  ziegelroth  oder  rothgelb';  Flügelzeichnang  braun 

schwarz,  Flügelzeichnung  schwarz 

S  Beine  rOthlichgelb.  —  Grundfarbe  des  EOrpers,  mit  Ausnahme  des  schwärz- 
lichen Rückenschildes  rOthlichgelb,  mit  lichtgelber  oder  weisser  Behaa- 
rung bedeckt  Erstes  und  zweites  Fühlerglied  rothgelb,  das  letzte  schwarz; 
Behaarung  an  den  Seiten  des  Untergesichts  nnd  am  Hlnterkopfis  weiss, 
sonst    lichtgelb,   über    den  Fühlern   in    einer  schmalen    Binde    schwarz. 
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Rftckenscliild  und  Schild chen  lichtgelb  behaart,  an  den  Flügelwnrzeln  nnd 
den  Hüften  schneeweiss.  Hinterleib  aof  der  Mitte  etwas  gebrannt,  die 
Behaarung  lichtgelb,  an  der  Wurzel  nnd  an  den  Vorderrändem  des  dritten, 
Tierten  nud  thcilweisc  fünften  Ringes  weiss,  bindenartig,  sechster  und  sie- 
benter King  am  Hinterrande  wcisshewimpert ,  am  Bauche  unmittelbar 
hinter  den  Hüften  schneeweiss.  FlQgel  mit  Ausnahme  des  Spitzendrittcls 
hehtbraun,  mit  lichteren  Stellen  und  zwei  glashcllen  Fensterflecken,  die 
an  den  Flügelqueradcm  sich  befinden.  Hafi lappchen  fehlen.  9'".  Dal- 
matien.  —  Meig.  S.  Bcschr.  II.  168.  42.  (1820.)  Polyphcmiis. 

Beine  schwarzbraun.  —  Grundfarbe  des  Körpers  schwarz,  mit  scheckiger  Be- 
haarung. Fühlerwurzclgliedcr  rothbraun ,  das  etwas  vorgezogene  Unter- 
gesicht an  den  Seiten  rothgelb,  mit  silbcrweiss  schimmernden  Härchen,  die 
sich  bis  über  die  Fühler  erstrecken;  Stirne  schwarzbehaart.  Hinterer 
Aagenrand  silberschimmemd.  Rückenschild  bräunlichgelbbehaart,  an  den 
Brustseiten  und  unter  der  Flügelwurzel  schneeweisso  Haarbinden  und 
Flecke.  Hinterleib  am  Vorderrande  des  dritten  und  vierten  Ringes  mit  breiten, 
in  der  Mitte  stark  verengten,  weissen  Haarbinden,  welche  auf  jedem  Ringe 
ein  schwarzbehaartes  Dreieck  umschliessen ,  sonst  ist  die  Behaarung  an 
den  Seiten  des  ersten  Ringes,  am  Hintcrrando  der  letzten  Ringe  und  am 
After  weiss,  auf  der  Mitte  der  Ringe  schwarz,  gegen  den  Rand  hin  bräunlich- 
gelb; der  dritte  und  vierte  Bauchring  schneeweiss,  Bauch  am  Rande  scheckig, 
zuerst  weiss,  dann  schwarz,  dann  gelbbraun  und  hinten  wieder  schwarz. 
Schienenwurzeln  röthlichgelb.  Flügel  mit  Ausnahme  des  Spitzendrittels 
braun,  mit  vier  glashcllen  Fensterflecken,  welche  an  der  FlQgelwurzel,  auf 
der  Mitte  und  an  den  Queradem  sich  befinden.  Haftläppchen  fehlen.  6 
bis  6V,'".  Schlesien,  Dalmatien,  in  den  Umgebungen  Wiens,  bei  Kloster- 
neubnrg,  auf  feuchten  Wegen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Anthr.  8.  4.  (1814.) 

—  Linn^.  Fn.  suec.  1917.  (Asilus  morio.)  —  Meigen.  Klass.  I.  204.  9. 
(manrus.)  —  Wiedem.  zool.  Mag.  I.  2.  13.  (^variegatus.)  —  Curtis.  Brit. 
Ent.  I.  9.  (omata.)  feneslrala. 

Bflckenschild   sammtschwarz ,   jederseits  mit  einer  weisslichen  L&ngsstrieme. 

—  Tiefschwarz,  mit  schwarzer  Behaarung,  welche  am  Rückenschild 
ganz  vorne  durch  eine  graugelbliche  Stelle,  an  den  Seiten  durch 
die  weissen  L&ngsstriemen ,  am  Hinterleibe  aber  durch  zwei  schnee- 
weisse,  in  der  Mitte  oft  unterbrochene  Qaerbinden,  die  auf  dem  ersten 
und  vierten  Ringe  liegen,  unterbrochen  wird;  auch  der  After  ist  weisslich 
bewimpert.  Flügel  braunschwarz,  am  Hinterrande  glashell,  die  Grenze 
des  Schwarzen  tief  ausgobuchtet ;  sie  geht  vom  Vorderrande,  wo  sie 
an  der  oberen  Zinke  der  Gabelader  beginnt  und  an  derselben  ein  glashelles 
Fleckchen  einschliesst,  fast  gerade  abwärts,  bis  oder  beinahe  bis  zum  FlÜ- 
gehrande,  greift  von  da  in  einer  tiefen  Ausbuchtung  wieder  nach  aufwärts, 
den  vorderen  Theil  der  Discoidalzelle  freilassend,  und  geht  dann  schief 
wieder  zum  Ifinterrande,  wo  sie  hinter  der  Analzelle  endet;  an  den  Quer- 
adem ist  das  Schwarze  durch  lichtere  Stellen  unterbrochen.  Haftläppchen 
fehlen.  2 — 5'".  Allenthalben  an  trockenen  Wegen.  —  Linn^.  Fauna  suec. 
1785.  (1761.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  77.  13.  Tf.  11.  f.  11.  12.  fNemotelus. 
id.)  —  Panx.  Fn.  XXXII.  19.  —  Meig.  Syst  Beschr.  II.  156.  24.  Tf.  17» 

L  15.  (bifasciata.)  —  Panz.  Fn.  XLV.  16.  (var.  Daemon.)                   maara. 
schwarz,  ohne  weisse  Seitenstriemen 5 

Hinterleib  einfllrbig  schwarz.  —  Tiefschwarz  und  fast  ganz  schwarz  behaart, 
nor  am  Rückenschilde  ganz  vorne ,  dann  an  der  Wurzel  und  an  den  Sei- 
ten des  Hinterleibes  mit  fuchsröthlicher  Behaarung.  Flügel  an  der  Wur- 
zelhälfie  schwarz,  an  der  Spitzenhälfte  glashell,  die  Grenze  des  Schwarzen 
beginnt  am  Vorderrande  an  der  Ausmündung  der  ersten  Längsader  nnd 
läuft  schief  in  einer  staffelartig  ausgebuchteten  Linie  zum  Flügelhinterrande, 
wo  sie  unmittelbar  hinter  der  Analzelle  endet;  an  den  Queradem  ist  das 
Schwarze  etwas  lichter.  Haftläppchen  vorhanden.  2 — 6"^  Eben  so  ver-  i 
breitet  nnd  an  denselben  Orten  mit  A.  nianra.  —  Linnd.  Fauna  snecica. 
1784.  (Musca  morio  diagn.)  0761.)—  Panz.  Fn.  XXXIL  18.  —Meigen. 
Syst.  Beschr.  II.  157.  25.  Tf.   17.  f.  14.  (semiatra.)  morio. 

- —  schwarz,  mit  weisser  Querbinde  und  gleichfarbiger  Spitze.  —  Grund- 
farbe  schwarz,  die  Behaarung  grOsstentheils   schwarz,   nur  am  vorderen 

QV.  IHt  FUcgen.  7 


^  VI.  Fam    Bombtltdav. 

Thoile  and  an  den  Seiten  des  Kückenschildes ,  dann  an  der  Wnnel  det 
ersten  Hinterleibsringes  beiderseits  gelblich  oder  fachsrOthlich ;  die  weisse 
Binde  des  Hinterleibes  liegt  am  vierten  Hinge,  die  folgenden  Hinge  aeigei 
noch  weisse  Pancte,  der  letzte  Hing  hat  eine  weisse  Binde  oder  es  ist  dei 
After  weisslich.  Beine,  besonders  die  Schienen,  oft  pechbrann.  HafU&pp- 
chen  vorhanden.  Flflgel  schwarz,  Hinterrand  und  Spitze  glashell,  di( 
Grenze  des  Schwarzen  beginnt  am  Vorderrande,  wo  eine  fleckenartige  Er 
Weiterung,  die  zuweilen  von  der  übrigen  Zeichnung  ganz  getrennt  ist,  di« 
Kandzelle  bis  auf  ein  Flockchen  ganz  ausfüllt,  und  geht  von  da  schief  uii( 
wenig  ausgebuchtet  zum  Hinterrande,  wo  sie  an  der  Analseile  endet;  ai 
den  Queradcm  ist  die  Farbe  lichter;  die  obere  Zinke  der  gegabelten  drit 
ten  Lftngsader  hat  zuweilen  einen  Aderanhang.  4 — 6'".  Dalmatien.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  II.  160.  29.  Tf.  17.  f.  19.  (1820.)  —  Meig.  1.  c.  II 
160.  30.  (A.  nycthemera.)  u.  II.  155.  23.  (A.  bicincta.)  Meig.  Klass.  I 
202.  7.   (A.  holosericeus.)  velaÜi 

6  Rückenschild   jedcrseits  mit   einer   weis<^en  L&ngsstrieme ;    Flügel  am  Vor 

derrande  und  an  der  Wurzel  schwarzbraun,  was  überall  scharf  begrenz 
ist.  —  Schwarz.  Untergesicht  und  Stirne  goldgelb  beschuppt.  Angenhin 
terrand  silberweiss.  Hückcnschild  vorne  und  an  den  Seiten  dichter,  au 
der  Mitte  kun,  gelbbräunlich  behaart,  die  weissen  seitlichen  Haarstriemei 
gehen  von  den  Schulterecken  bis  zum  Schildchen  Hinterleibsringe  mi 
lebhaft  gelbbr&unlichen  Hinterrandbinden  ;  auf  der  Mitte  des  dritten  uni 
sechsten  Ringes  und  vor  dem  After  noch  überdiess  silberweisse  Binden 
von  denen  die  am  sechsten  Ringe  in  der  Mitte  unterbrochen  ist,  und  di« 
gelbbr&unliche  Behaaioing  des  Hinterrandes  freilftssu  Die  schwarsbranne  FIQ 
geheichnung  beginnt  am  Vurderrandc  an  der  Mündung  der  ersten  LAngsadei 
und  geht  von  da  scharf  begrenzt,  die  kleine  und  hintere  Querader  be 
rührend,  zum  Hinterrande,  wo  sie  am  Flügellftppchen  endet;  der  übrig 
Theil  des  Flügels  ist  glashell.  Beine  oft  pechbraun ;  Haftlftppchfen  fehlen 
2 — 4y,'".  Schlesien  bis  Dalmatien,  in  unserer  näheren  Umgebung  jedocl 
äusserst  selten.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  258.  7.  (1794.)  ~  Meig.  Syst 
Beschr.  II.  154.  21.  Tf.  17.  f.  13.  (A.  fimbriata.)  i 

—  -^  ohne  lichtere  Seitenstriemen;  Flügel  ganz  glashell  oder  am  Vorder 
rande  und  der  Wurzel  gebräunt,  doch  so,  dass  das  Braune  nirgends  schar 
begrenzt  erscheint 

7  Kleinere  Arten  von  höchstens  4'*'  Länge;  Flügel  ganz  glashell  .     .     •     . 
Grossere  Arten  von  mindestens  6'''  Länge ;  Flügel  am  Vorderrande  gebräunt 

8  Hinterleib  einf&rbig,  schwarz  ((5)  oder  mit  zwei    lichteren  Querbinden  ($) 

goldgelbbehaart,  am  After  schwarz  und  weiss  gescheckt.  —  Schwarz 
Augenhinterrand  silberweiss.  Untergesicht,  Rückenschild  und  Oberseiu 
des  ersten  bis  vierten  Hintcrleibringes  goldgelb-,  die  Stirne  und  die  letstei 
drei  Ringe  des  Hinterleibes  tiefschwarz  behaart,  am  vorletzten  Ringe  je 
derseits  ein  schneeweisser  Haartlcck ;  bei  den  Weibchen  stehen  am  Vorder 
rande  des  zweiten  und  vierten  Ringes  weissliche,  ziemlich  breite,  gaos< 
Haarbinden,  welche  auch  bei  abgeriebenen  Stücken  sichtbar  bleiben;  Aftei 
glänzend  schwarz,  nur  ganz  hinten  schwarz  behaart.  Haftläppchen  fehlen. 
Flügel  glashell,  mit  schwarzbraunem  Vurderrandc,  die  Bräunung  bis  sui 
Flügelmitte  allmälich  verwachsen.  6'".  Allenthalben,  doch  seltener  als  A 
flava  und  hottentota.  —  Rossi.  Fn.  ctr.  IL  276.  1433.  (Bibio.  1790.)  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IL  146.  5.  (A.  modesta.)  Meig.  L  c.  IL  145.  Tf.  17 
f.  19.  (cingnlata.)  Panifi 

schwarz,  mit   weisslichen  Hinterrandsäumen  an  allen  Ringen,  welche 

zuweilen  von  der  goldgelben  Behaarung  verdeckt  sind,  nach  deren  Abrei« 
bnng  aber  immer  sichtbar  werden 


*)  Moigen  gibt  im  zweiten  Theile  der  iystem.  Beecbr.  der  F&hlerf>pilze  einen  Bortteakrai» ;  iel 
einen  eolchen  bei  rlcr  Exemplaren  ,  die  ich  m  1  Ic  r  o  •  k  o  p  i  s  c  h  nntentichte ,  nicht  eotdedcei 
nen,  desshalb  reihe  ich  die  Art  zn  der  Gatt.  Anthrax.  Bei  A.  nycthemera  und  bicincta,  toii 
A.  holosericeas  der  Klassification  ist  eines  Borstenliranzes  nicht  gedacht.  Es  steht  am  Onu» 
•pitstgen  Endgrlflds  allerdings  ein  einzelnes  B<r8tchen,  doch  ist  ein  Borstenkrans  nicht  vorh 
Sollten  q)atere  Untertnchongen  die  Anwesenheit  eines  solchen  bcststigen,  so  ist  die  Art  in  db 
tung  Argyromoebs  so  Übertragen. 
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9  Sdrae  mit  einem  rothgelben,  immer  sehr  deutlichen  Tomente,  Aber  welchen 

die  schwarzen  Härchen  nur  sparsam  vorragen ,  so  dass  die  gelbe  Farbe 
vorherrschend  bleibt.  Hinterer  Augenrand  rothgelbhaarig.  —  Schwarz, 
mit  einer  äussert  dichten,  glänzend  goldgelben  Behaarung,  die  nur  an  den 
Seiten  der  letzten  beiden  Hinterloibsringe  durch  schwarze  Behaarung  vor- 
drängt wird,  am  vorletzten  Ringe  jedcrseits  ein  etwas  lichterer,  gelber 
Haarfleck  zwischen  schwarzen  Haaren.  Die  an  den  Seiten  erweiterten 
Hinterrandsäume  alle  von  fast  gleicher  Breite.  Schenkel  goldgelb  bepudert. 
Haftläppchen  fehlen.  Flü^d  fast  glashell,  nur  am  äussersten  Vorderrande 
and  an  der  Wurzel  zart  gebräunt.  6 — 7"'.  Allenthalben  an  trockenen  Wegen 
in  der  Nähe  von  Wäldern  und  Gebüschen.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II. 
143.  1.  0820.)  Meig.  Klass.  I.  199.  1.  (A.  hottentotus.)  flava. 
höchstens  mit  einigen  gelblichen  Härchen,  die  schwarzen  Härchen  vor- 
herrschend. Hinterer  Augenrand  silberweiss.  —  Schwarz,  mit  einer  massig 
dichten,  am  Hinterleibe  meist  etwas  fahleren  Behaarung,  die  an  den  letzten 
beiden  Ringen  durch  schwarze  Behaarung  ganz  verdrängt  wird;  am  vor- 
letzten Ringe  jederseits  ein  schnee weisser,  bei  den  Männchen  immer  sehr 
deutlicher  Haarfleck.  Die  lichteren  Hinterrandsäume  abwechselnd  breiter 
und  schmäler,  die  breiteren  an  den  Seiten  stark  erweitert.  Schenkel  kaum 
lichter  bepndert.  Haftläppchen  fehlen.  Flügel  glashell ,  am  Vorderrande 
and  an  der  Wurzel  gebräunt.  5'/, — 6"'. — Linn^,  Fn.  suec.  1787.  (Musca 
ead.  1761.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  77.  12.  Tf.  11.  f.  7.  (Nemotclus  id  )  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  II.  143.  2.  (A.  circumdata.)  —  Ahrens.  Fauna  eur. 
HL  f.  19.  (A.  dngnlata.)                                                               hottentotta. 

10  Uioterleib    in   beiden   Geschlechtem    mit    lichteren    Binden:    Beine    ganz 

schwarz,  sparsam  bepudert.  —  Schwarz  ;  weissgrau  (  ^  )  oder  gelblichgrau  ( $ ) 
l  behaart,  das  Männchen  mit  silberweissem  After.  —  Untergesicht  gelb,  Stime 

l  Torherrschend  -schwarz behaart.     Die  ziemlich   gleichbreiten  Hinterleibsbin- 

I  den  bei  den  Männchen  weiss,  bei  den  Weibchen  gelblich.   Beine  gelb  be- 

I  padert.  S—S'/J**,  Schlesien.  —  Ruthe.  Isis.  1831.  1216.    (1831.)   —  Zell. 

Isis   1840.  28.  (A.  mucida )  humiliH. 

i         bei  den  Männchen   ohne  lichtere  Binden;  Beine,  mindestens  die  Vor- 

r  derbeine  und  Schienen  gelbbräunlich,  stark  gelb  bepudert.  Sonst  in  Allem, 

tasser  der  GrOsse,   mit  A.  humilis  übereinstimmend.     3  Vi — 4'".     Ungarn, 

Dalmatien.  —  Fabr.  Ent.  System.  IV.  261.    18.  (1794.)    —  Meigen.    Syst. 

Beschr.  II.  150.  13.  (qninqnefasciata.)  ^  Ixion*). 

^  dentsche  Arten  anzuführen: 
f    Anthrax  scntellc&ta.    Meig.  Syst.   Beschr.  VIL  64.  60.  (1838.)   —   Dunkelgrau, 
mit  glänzend  schwarzen    Schildchen.      Flügel    glashell.     Untergesicht  schwärzlich, 
Same   weiss ;     Angen   des  ^  zusammenstossend.    Hinterleib   an   den  Einschnitten 
gnohaarig,  an  den  Seiten  mit  schwarzen  Borsten.    Bayern. 

Anthrax  occulta.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  153.  19.  (1820.)  —  Schwarz;  Rücken- 
lehild  gelb,  Hinterleib  schwarz  und  weisshaarig  Flügel  am  Vorderrande  braun, 
ge^n  den  Hinterrand  allmälig  lichter.  Untergesicht  gelblich ;  Stime  schwarz  be- 
haart   Berliner  Gegend. 

Anthrax  scrntata.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  148.  10.  (1820.)  mit  der  Vaterlands- 
«ngabe  Oesterreich  ist  ungenügend  charakterisirt  und  mir  gänzlich  unbekannt. 

optische  Arten: 

Anthrax  elegans.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  17.  Südeuropa.  —  A.  muscaria. 
Wied.  1.  c.  I.  2.  13.  Südrussland.  —  A.  venusta.  Mg.  Syst.  Beschr.  II.  145.  4. 
Südfrankreich,  ich  besitze  sie  aus  Dijon.  —  A.  distincta.  Mg  1.  c.  VII.  63.  59. 
Spanien.  —  A.  leucostoma.  Mg.  1.  c.  II.  146.  6.  Südfrankreich.  —  A  bima- 
cQlata.  Macq.  S.  k  Buff  L  403.  11.  Sicilien.  —  A.  margaritifera.  L.  Duf. 
Ann.  d.  sc.  nat.  XXX.  833.  Spanien.  —  A.  concinna.  Mg.  S.   Beschr.   II.  147 


*)  Et  mMg  rtelleloht  meine  Interpretation  der  Pabricias' sehen  Art  Gegner  finden,  zomal  Fabrlcins  von 
vpedibos  Blgrlt**  spricht.  Die  Beine  sind  alie  dinf^s ,  wenn  das  gelbe  Toment  abgerieben  ist, 
•ekvtrslleh,  sonst  aber  wie  oben  angegeben  Ist,  und  oft  röthllch  (quinqncfasciata.  Mr.).  A.  Ixion 
■tdu  la  aUamiehtter  Verwandtschaft  mit  A.  hamilis  und  ist  vielleicht  nnr  eine  Varietät  derselben. 
Was  mich  t>esond6r«  bestimmte,  den  Fabricius'schen  Namon  anzuwenden ,  ist ,  dass  er  von  Binden 
Biehts  erwihnt  und  Italien  als  Standort  bezeichnet.  Meigen's  A.  Ixion  ist  wahrs^^hcinlich  eine 
todcre  Art 
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7.  Sftdfraakreich,  Italien.  —  A.  cingulam.  Moig.  l.  c.  II.  152.  18.  Poitng^l. 
A.  cana.  Mg.  l.  c.  II.  149.  11.  Marscillo.  — A.  marginalis.  Mg.  1.  c.  II.  1' 
12.  Portugal.  —  A.  punctum.  Loow.  N.  Beitr.  II.  2.  6.  Italien.  — A.  panct 
lata.  Mg.  S.  Beschr.  VII.  64.  62.  (punctata  Macq.)  Frankreich.  — A.  p  an  etat 
Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  13.  Südrussland.  —  A.  obscura.  Weber.  Obserr.  ento 
Schweiz.  —  A.  formosa.  L.  Duf.  Ann.  d.  l.  soc.  ent.  d.  Fr.  X.  7«  —  A.  Abb 
don.  F.  Ent.  syst.  IV.  262.  23.  durfte  als  unentrftthselbar  verworfen  werden. 

34.  Gatt.    Argyroiuoeba. 

Schinor.  Wien,  entom.  Monatschr.  III.  Nr.  49.  (186^.) 
Anthrax.  Melg.  ä,  Aut. 

{Diese  Gattxmg  gleicht  im  Allgemeinen  der  vorigen^  unterscheidet  sich  ab 
von  derselben  durch  das  Vorhandensein  eines  Borstenkranzes  an  der  Spitze  c 
Fählergriffels^  durch  das  meist  kugelförmige  dritte  Fählerglied  und  den  immer  m 
handenen  Aderanhang  an  der  oberen  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  ,  ül 
die  zweite  Längsader  hat  an  der  Basis  meistens  einen  rücklaufenden  Aderanhan 
Flügel  viel  länger  als  der  Hinterleib,  meist  mit  schwarzen  Zeichnungen  oder  PuncU 
Erste  Hinterrandzelle  stark  verengt.  Haftläppchen  vorhanden.  Alles  Uebrige  wie 
Anthrax,  —  Habituell  kennzeichnet  diese  Fliegen  ein  verhältnissmässig  kurzer^  rm 
schwarz  behaarter  Hinterleib,  der  in  der  Regel  mit  Silberflecken  oder  Binden  • 
ziert  ist,  —  Die  Larven  leben  parasitisch  auf  Schmetterlingspuppen,  Die  Fliegen  «i 
häufiger  an  Blättern  und  Wänden,  als  an  Wegen  zu  treffen;  sie  sind  selten,  « 
finden  sich  nur  einzeln,  seltener  in  grösserer  Anzahl  beisammen,) 

1  Flügel  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  lebhaft  rostgelb,  alle  Adern  bis 

znr  Flügelmitte  von  derselben  Farbe.  —  Schwarz  and  schwarz  behaart; 
an  der  Basis  des  Hinterleibes  stehen  zwei  genäherte ,  silberweisse  Fleck- 
chen, am  vierten  bis  sechsten  Ringe  eben  solche  Fleckchen  and  Puncte, 
die  sich  leicht  abreiben  und  nur  in  ganz  reinen  Stücken  derart  präsentiren, 
dass  auf  dem  vierten  Ringe  vier  Querfleckchen,  auf  dem  fünften  zwei  ge- 
näherte Puncto  und  auf  dem  sechsten  Ringe  längliche  Makeln  erscheinen, 
die  auf  dem  siebenten  Ringe  sich  fortsetzen.  Die  rücklaufcnde  Ader  an 
der  Basis  der  zwei  ton  Längsader  immer  vorhanden.  7—8'".  Dalmatien,  wo 
sie  Hr.  Mann  sammelte.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  257.  8.  (1794.)  — 
Rossi.  Fn.  etr.  11.  278.  Tf.  I.  f.  10.  (Bibio  satyrus.)  —  Macq.  Dipt.  exoL 
II.  57.  6.  Tf.  19.  f.  8.  ^Anthrax  rubiginipcnnis.)  hetrofi 

an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  nicht  rostgelb,  alle  Adern  an  der 

Wurzelhälfte  schwarz  oder  schwarzbraun 

2  Flügel  ganz   glashell  oder  höchstens  die  Wurzel   bräunlich  oder  die  Qaer- 

adem  braun  gesäumt 

— • —  mit  schwarzen  oder  braunschwarzen  Zeichnungen,  die  sich  bis  nahe 
zum  Flügelrande  ausbreiten  oder  mindestens  die  Flügelhälfte  erreichen     . 

3  Grosse,  6'"  lange  Art;    Flügelrand  und  Wurzel   gebräunt;    die  Qneradem 

auf  der  Flügelmitte  braun  gesäumt,  so  dass  drei  grössere  Flecke  be- 
sonders auffallen.  —  Schwarz  und  schwarz  behaart,  über  den  Fühlern 
einige  weisse  Härchen;  Brustseiten  grauhaarig;  erster  Ring  des  Hinter- 
leibes dicht  weissbehaart ,  dritter  an  den  Seiten  ebenso  behaart ,  dadurch 
erscheint  die  Behaarung  am  Seitenrando  des  Hinterleibes  abwechselnd 
schwarz  und  weiss;  am  dritten,  vierten  und  sechsten  Ringe  erscheinen 
Überdiess  obenauf  schmale,  in  Puncto  aufgelöste  Silberbinden.  Von  den 
schwarzbraunen  Flecken  steht  der  vordere  an  der  kleineu  Querader,  die 
beiden  hinteren  an  der  Basis  der  Discoidalzello;  zuweilen  befindet  sich  ein 
braunes  Fleckchen  auch  an  der  Gabel  der  dritten  Längsader.  5 — 6Vt"'* 
Dalmatien.  —  Wiedem.  Zool.  Magaz.  I.  2.  (1818.;  —  Meig.  S.  Beschr. 
IL  166.  39.  (tripunctata.)  Meig.  1.  c.  II.  167.  40.  Tf.  17.  f.  25.  (difficilis.) 

tripancti 

Kleinere,  höchstens  4"'  lange  Arten;  Flügelrand  und  Wurzel  kaum  ge- 
bräunt oder  ganz  glashell.  Die  Queradorn  kaum  braun  gesäumt,  so  dass 
höchstens  einige  kleine  Puncto  auffallen 
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4  Untergesicht  und  Stirao  blassgclb,  letztere  mit  Braan  gemischt.  ~-  Braun. 
Rdckenschild  gelbgrauhaarig.  Hinterleib  mit  Spuren  schmutsigweisser 
Querbinden.  Flagel  glasartig,  auf  der  Mitte  der  Flügellänge  sind  swei 
Queradem  braun  eingefasst,  zwischen  diesen  und  der  Wurzel  ist  noch  ein 
brauner  Punct.  Schenkel  graulich,  Schienen  röthlich  gelb.  4'*\  Meigen  er- 
hielt die  mir  g&nzlich  unbekannte  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  II.  164.  35.  (1820.)  Isis. 

schwarz  behaart,  letztere   mit  weisslichen   Härchen   neben 

den  Fühlern.  —  Schwarz;  schwarz  behaart,  mit  weisslichen  Härchen  ge- 
mischt, besonders  am  Räckenschilde ,  wo  vier  weissliche  Haarstriemen  an 
^nz  reinen  Stücken  zum  Vorschein  kommen;  unmittelbar  unter  den  Füh- 
lern ist  die  sonst  dichte  Behaarung  des  Untergesichts  äusserst  kurz  und 
sparsam.  Erster  Hinterleibsring  an  den  Seiten  weisshaarig,  am  Hinter- 
rande des  zweiteo  bis  sechsten  Ringes  liegen  in  Flecken  aufgelöste  Silber- 
binden, die  von  einem  schuppenartigon  Ueberzuge  gebildet  werden ;  in  ganz 
reinen  Stücken  erscheinen  auf  jedem  Ringe  vier  Flecken,  von  denen  der 
mittlere  kurz,  die  seitlichen  querlänglich  sind  und  den  Seitenrand  errei- 
chen; gewöhnlich  sind  diese  Zeichnungen,  in  Folge  der  leichten  Abrei- 
bung, verworren;  auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  stehen  zuweilen  zwei 
rostrothe,  genäherte  Flecke.  FlQgel  fast  glashell,  alle  Adern  schwarz ;  bei 
der  wenigst  gezeichneten  Varietät  (subnotata)  ist  nur  die  kleine  Querader 
etwas  gebräunt  und  zwischen  ihr  und  der  Flügelwurzel  liegen  an  der  Basis 
der  Discoidalzelle  zwei  kaum  wahrnehmbare  Schatten fl eckchen ;  bei  ande- 
ren ist  die  Bräunung  der  Queradern  autfallender ,  und  erstreckt  sich  über 
die  Wurzel  der  zweiten  Längsader  hinauf,  auch  ist  die  hintere  Querader 
eebräunt  und  an  der  Basis  der  Discoidalzelle  erscheinen  die  oben  genann- 
ten Schattenflecke  zu  einem  Flecken  vereint.  3'/,— i'A'".  Hr.  Mann 
sammelte  beide  Varietäten  bei  Fiume.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IL  165. 
35.  Tf.  17.  1  25.  (1820.)  Meig.  1.  c.  H.  166.  38.  (subnotata.)  blnotata. 

5  Die  schwarze  Flügelzeichnang  reicht  höchstens  bis  zur  Flügelmitte  und  lässt 

die  glashelle  Spitzenhälfte,  worauf  nur  noch  dunkle  Puncte  stehen,  frei  .       6 

—  reicht  weit  über  die  Flügelmitte  hinaus  und   lässt  an  der 

Fingelspitze  und  dem  Hinterrande  nur  schmale  Stellen  frei .  welche  nie 
ganz  glashell  sind.  —  Schwarz  und  schwarzbehaart;  am  Rückenschilde 
ganz  vorne  weissliche  Härchen ;  erster  Hinterleibsring  an  den  Seiten  weiss 
behaart;  am  Hinterrande  des  zweiten  und  dritten  Ringes  liegen  in  vier 
Flecke  aufgelöste  Silberbinden,  die  von  einem  schuppenartigen  Ueber- 
zuge gebildet  werden;  am  sechsten  Ringe  befindet  sich  eine  eben  solche, 
nur  in  der  Mitte  getrennte  Querbinde.  Die  schwarze  Flügel  Zeichnung  be- 
ginnt am  Vorderrande,  an  der  Mündung  der  ersten  Längsader,  nimmt  den 
ganzen  zwischenliegenden  Raum  bis  zur  Flügelwurzel  ein,  ihre  Grenze 
geht  ziemlich  steil,  zackenartig  unterbrochen  zum  Hinterrande,  den  sie  an 
der  Ausmündnng  der  vierten,  unten  glasartigen  Hinterrandzelle  erreicht; 
die  zweite  am  Ende  sehr  geschwungene  Längsader  ist  an  der  Flügelspitze 
fleckenartig  gebräunt  und  umschliesst  einen  runden,  glasartigen  Raum. 
3 --6'".  Hie  und  da,  meist  vereinzelt,  an  Wegen  und  Planken.  —  Fall. 
Dipl.  suec.  Anthr.  6.  1.  (1813.)  —  Schrank.  Ins.  Austr.  439.  893.  (Musca 
Anthrax.)  —  Linn^.  Fn.  suec.  ed.  L  descr.  (Musca  mono.)  slnaata. 

6  An  der  Qnerader,   welche  die  Discoidalzelle  gegen  die  Flügelspitze  zu  ab- 

schliesst,  befindet  Sich  ein  brauner,  oft  die  ganze  Länge  dieser  Ader  ein- 
nehmender Fleck 7 

befindet   sich  kein   solcher  Fleck,   sondern   der  Flügel  ist 

dort  ganz  glashell.  —  Schwarz  und  vorherrschend  schwarzbehaart;  am 
Rückenschilde  vorne  und  an  den  Seiten,  dann  an  der  Basis  des  Hinter- 
leibes weissliche  Behaarung;  am  Hinterrande  dos  zweiton  bis  vierten  Rin- 
ges ein  silberschimmemder ,  schuppenartiger  Ueborzug,  der  die  übrigen 
Ringe  ganz  bedeckt,  so  dass  der  ganze  After  silberglänzend  erscheint ;  die 
Crenitalien  rostroth.  Flügel  glashell  oder  etwas  beraucht,  die  schwarze 
Zeichnung  .beginnt  am  Vorderrande,  gerade  über  der  kleinen  Querader 
mit  einem  grösseren  Fleck,  der  zuweilen  mit  der,  die  Flügolwurzel  aus- 
fallenden, bis  fast  zur  FlQgelmitte  reichenden,  schwarzen  Zeichnung  oben 
verbanden  ist  und  sich  über  die  Querador  ausbreitet;  an  der  Gabelwurzel 
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der  dritten  L&ngsader  und  da,  wo  die  dritte  Hinterrandader  ans  der  Dis- 
coidalzelle  entspringt;  liegen  flberdiess  kloine  schwarse,  punetartige  Fleck- 
chen. 2% — 4'".  Auf  Bl&ttern  an  Hocken ,  suweilon  in  MehrzahL  —  Mg. 
Syst  Beschr.  II.  163.  34.  Tf.  17.  f.  21.  (1820)  leacttgas 

7  Letzte  Hinterleibsringo,  mit  Ausnahme  des  Afters  breit  und  gl&nsend  silber- 
weiss.  —  Schwarz  und  vorherrschend  schwarzbehaart.  Am  Hinterrande 
des  zweiten  Hintcrleibringes  eine  silberglänzende  Querbindo,  an  den  fol- 
genden Ringen  eben  solche  Wimpern ,  der  fünfte  und  sechste  Ring  mit 
einem  silberglänzenden  Ueberzug,  der  plattenartig  von  einer  erhabeneren 
Mittellinie  nach  links  und  rechts  abwärts  geneigt  ist  Schienen  und  Tar- 
senhälfte  rostbraun.  Flügel  etwas  kürzer  und  breiter  als  bei  den  Übrigen 
Arten,  glashell;  an  der  Wurzelhälfte  schwarz,  mit  drei  glashellen  Fen- 
sterflecken; die  Grenze  des  Schwarzen  begannt  am  Vorderrande  etwas 
vor  der  Mündung  der  ersten  Längsader  und  geht  schief,  kurzwellig  aus- 
geschnitten ,  zur  Analzelle ,  deren  Spitze  glasartig  bleibt ;  an  der  Qabel- 
wurzel  der  dritten  Längsader  und  an  der  dio  Discoidalzelle  nach  aussen 
schliessenden  Querader  liegen  schwarze  Fleckchen.  3—5'".  Ziemlich  sel- 
ten, ich  fing  ein  einziges  Stück  am  Kahlenberge,  Ungarn  (v.  Frivaldsky.) 
—  Fabr.  Spec.  insect.  II.  415.  13.  (Bibio.)  (1781.)  ~  Meig  S.  Beschr. 
II.  161.  31.  (Anthrax  punctata.)  aethi 

weiss    und  schwarz    gefleckt.    —  Schwarz,    mit    vorherrschend 

schwarzer  Behaarung.  Untergesicht  und  Vorderstime  gelb  gepndert. 
Rückenschild  vorne  und  an  den  Seiten  mit  einigen  weisslichen  Härchen; 
an  den  Seiten  des  ersten  Hinterleibsringes  weisse  Haare;  am  Hinterrande 
des  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringes  schmale,  meist  in  Flecke  aufge- 
löste Silberbinden ;  die  folgenden  Ringe  weiss  und  schwarz  gescheckt  Die 
schwarze  Flügelzeichnung  erscheint  durch  grössere  Ansdehnnng  der  glas- 
hellen Fensterflecken  auch  an  der  Wurzelhälfte  fleckenartig;  sie  beginnt 
am  Vorderrande  am  Ende  der  ersten  Längsader,  von  der  ein  ziemlich 
grosser,  dreieckiger  Fleck  bis  über  die  kleineQuerader  sich  ausbreitet.  An  der 
Gabelwurzel  der  dritten  Längsader,  an  der  die  Discoidalzelle  nach  aussen 
schliessenden  Querader  und  an  der  Stelle,  wo  die  dritte  Hinterrandader 
aus  der  Discoidalzelle  entspringt,  stehen  drei  schwarze  Flecke,  von  denen 
der  erste  der  grösste  und  der  dritte  meist  am  kleinsten  isr.  2 — ^y^***.  Ich 
fing  die  Art  bei  Triest  auf  dürren  Abhängen.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV. 
259.  (1794.)  va 

Europäische  Arten: 

Argyroraoeba  Hesperus.  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  165.   36.   Italien.    —  A. 
fasciata   Mg.  S.  Beschr.  II.  ^68.  41.  Südf rankreich.  -7-  A.  trinotata.  L.  ! 
Ann.  d.  1.  soc.  cnt.  d.  Fr.  X.  7.  Madrid.  —  A.  capitulata.  Muts.  Opusc.  eni 
180.  («■  varia.)  Südfrankreich.    —  A.  virgo.  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot  Ver. 
39G.  Sicilien. 

35.  Gatt.    Exoprosopa. 

Macq.  Dipt  exot.  IL  1.  35.  (1840.) 
Anthrax.  Meig.  A  Antl. 

{Auch  diese  Gattung  zeigt  im  Allgemeinen  die  Merkmale  der  Gattttng  Antk 
Sie  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  das  in  der  Regel  stark  vorgezogene^ 
kegelförmige  Untergesicht  und  durch  das  Vorhandensein  von  drei  ünterrandzeUm,  . 
dritte  Fühlerglied  ist  hirnßirmig  oder  verlängert^  der  Endgriffel  verhälinissmä 
kurz,  ohne  Borstenkranz^  der  Hinterleib  flach  gedrückt^  verlängert,  die  erste  Hin 
randzelle  stark  verengt  oder  geschlossen ;  Haftläppchen  vorhanden ,  doch  meist  j 
klein  und  schmal  Alles  Uehrige  wie  bei  Anthrax.  Flügel  mit  dunklen  Zeicknw< 
doch  auch  glashell  mit  braunem  Vorderrande»  —  Metamorphose  unbekannt 
hieher  gehörigen  europäischen  Arten  sind  vorzüglich  im  Süden  anzutreffen; 
ßnden  sich  an  trockenen^  sandigen  Stellen,  besonders  an  Flüssen  und  Bächen^  H 
sich  am  nackten  Boden  hin  und  sind  sehr  scheu  und  schnell  in  ihren  Bewegung 
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1  FIflgel  mit  schwarzen  oder  braunen  Zeicbnangen 2 

ohne  Zeichnungeni  höchstens  mit  dunklerem  Vorderrande  oder  schwarz 

gesäumten  Qaeradem 5 

2  Flfigel  fast  ganz  schwarz,  mit  lichteren,  nicht  scharf  begrenzten  Flecken.  — 

Schwarz;  Untergesicht  mit  rostgelben  Flecken,  Fllhlerwurzelglied  rostgelb, 
Schildchen  immer,  Hinterleib  an  den  Seiten  zaweilen  von  derselben  Farbe ; 
Banch  rostgelb,  mit  schwarzer  Spitze.  Behaarung  vorne  am  Rückenschilde, 
an  den  Brustseiten  und  an  der  Basis  des  Hinterleibes  fncbsrötblich ,  sonst 
vorherrschend  schwarz;  auf  dem  Hinterleibe  befindet  sich  llberdiess  ein 
gelblicher,  filzartiger  Ueberzug,  der  an  den  Seiten  auch  bei  abgeriebenen 
Stflcken  meistens  noch  vorhanden  ist  und  bei  ganz  reinen  Stücken  binden- 
artig auftritt,  übrigens  die  Grundfarbe  wenig  verändert  Die  lichteren,  nie 
ganz  glashellen  Stellen  befinden  sich  an  der  Flügelspitze,  auf  der  Mitte 
der  Discoidalzelle  und  hinter  derselben  am  Flügelhinterrande ;  an  der  Wur- 
lel  der  Discoidalzelle  liegt  überdiess  ein  kleines,  durchsichtiges  Fleckchen. 
5—6'''.  Aus  Dalmatien.  —  Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  2.  11.  (1818.)  —  Mg. 
Syst.  Beschr.  II.  174.  49.  (Anthrax  Megerlei.)  vespertlllo. 
—  glashell,  mit  schwarzen  oder  braunen,  durch  glashelle  Flecke  unter- 
brochenen Zeichnungen 3 

S  Erste  Hinterrandzelle  am  Rande  offen 4 

am  Rande  geschlossen.  —  Schwarzbraun ;  Untergesicht  mit  rothen 

Flecken.  Die  längere  Behaarung  überall  vorherrschend  schwarz,  an  der 
Hinterleibbasis  fuchsröthlich ;  ausser  derselben  bedeckt  den  Leib  ein  filz- 
artiger, lichterer  Ueberzug,  der  an  den  Seiten  des  Rückenschildes  eine 
veissliche  Längsstrieme  bildet,  auf  der  Mitte  aber  zu  goldglänzenden  Strie- 
men sich  vereint,  auf  dem  Schildchen  ist  er  goldglänzend,  am  Üinterleibe 
auf  der  Mitte  mehr  gelb,  gegen  die  Seiten  zu  weisslicb,  bei  ganz  reinen 
Stücken  bildet  er  am  zweiten  Ringe  vorne  Jederseits  eine  silberweisse 
Halbbinde,  auf  der  Mitte  zwei  goldglänzende,  genäherte  Fleckchen;  am 
dritten  Ringe  jederseits  silberweisse  Halbmondflecke,  deren  hohle  Seite 
nach  vorne  liegt,  auf  den  übrigen  Ringen  goldglänzende  Flecke  und 
Bflckenpuncte.  Bauch  an  der  Basis  rostgelb.  Beine  pechbraun.  Flügel 
schwarzbraun,  an  der  Spitze  und  am  Hinterrande  glashell,  die  äussere 
Grenze  des  Braunen  stark  ausgezackt,  da  das  Braune  die  Rand-  und  erste 
Hinterrandzelle  stets  bis  nahe  zum  Flügelrande  bin  ausfüllt,  hinter  der 
letzteren  die  Spitze  der  Discoidalzelle  und  die  halbe,  zweite  Hinterrand- 
teUe  bedeckt,  und  wieder  bis  fast  zum  Flügelrande  zackig  vorgreift,  in 
einer  tiefen  Ausbuchtung,  welche  die  Mitte  der  DiscoidalzeUe  frei  lässt, 
zurückweicht,  um  von  da  abermals  zum  Flügelrande  vorzugreifen  und  die 
vierte  Hinterrandzelle  zur  Hälfte ,  die  Analzelle  aber  mit  Ausnahme  eines 
glasartigen,  runden  Fleckchens  ganz  auszufüllen.  Im  Braunen  liegen  nahe 
am  Vorderrande  vier  glashelle  Fensterflecke  in  einer  Reihe  und  überdiess 
auf  der  Mitte  an  allen  Queradern  eben  solche  Fleckchen;  hinter  der  Anal- 
zelle ist  der  Flügelrand  gleichfalls  glashell.  5—6'''.  Aus  Dalmatien.  ~ 
Meig.  Syst.  Beschr.  II.  171.  45.  (1820.)  picta  *). 

4  Schildchen  schwarzbraun ,  mit  goldglänzendem  Filze  bedeckt.  —  Diese  Art 
gleicht  in  Allem  der  Vorigen  (£.  picta),  doch  ist  bei  ihr  die  erste  Hinter- 
randzelle meist  offen  und  immer  von  der  braunen  Zeichnung  ganz  ausgefüllt; 


*/  £i  eoBcnnriren  hier  drei  nahe  verwandte  Arien ;  die  im  Texte  angefahrten  (pieta  und  Cleomene) 
haben  In  der  FlOgelzeichnung  grosse  Aehniichkeit  und  sind  aach  sonst  nahe  verwandt;  ich  habe 
aber  die  angegebenen  Unterscliiede  bei  einer  Reihe  von  Stocken  constant  geflinden  und  könnte  mich 
n  ttner  Tereintgung  beider  in  eine  Art  nicht  bestimmen  lassen.  Dass  ich  f&r  die  Dalmatinische 
Alt  dm  Melgen*schen  Mamen  verwendete,  geschah  zunächst  aus  dem  Grunde,  weil  Meigens  Stück 
aas  Dalmatien  stammte,  wo  es  Oermar  sammelte.  Meigens  Beactirelbung,  besonders  des  Hlnter- 
IcibeB,  tat  sehr  onTollstAndig  Und  gewiss  nach  einem  ganz  abgeriebenen  Exemplare  von  Wiedemann 
tatvorfan.  Um  nieht  eine  Namensrennehrang  zu  Terschulden,  mag  die  Art  E.  picta  beissen.  Bio 
dritte  Art,  die  ich  in  beinahe  hundert  Stücken  vor  mir  habe,  und  für  welche  ich  unbedenklich  den 
Fabrieins*achen  Namen  A.  Pandora  (=z  Anthr.  Joebus.  F.  A.  Jachus.  F.  A.  Megaera.  Mg.  A.  italica. 
^<ig.)  verwende,  unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  durch  die  breiten  Silberbinden  des  Hinter- 
Isib«i,  auch  die  erste  Hlnterrandstelle  stets  geschlossen  und  immer  an  der  Spitze  breit  glashell. 
Um  ein«  Verwirmng  mit  den  oft  mlssbrauchten  Mamen  Jachus  oder  eigentlich  Jociiua  su  rermeiden, 
aad  da  ftr  Pandora  anch  die  ganz  gelungene  Abbildung  Meigen^s  spricht,  so  halte  ich  den  Mameu 
K>  Pandora  Ifir  den  berechtigten. 
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der  Ilinlcrlcib  ist  noch  mehr  gescheckt  find  die  weissen  Binden  ond  Flecke 
desselben  sind  nie  silberscbimmcrnd ;  nur  den  hinteren  Qnerademder  Flü- 
gel stehen  nie  glashclle  Fensterflcckchen ,  sondern  es  sind  dieselben  roth- 
brsun  gesäumt,  S'/a — &'''•  Ini  Kahlengebirge,  stellenweise  häufig,  und  da 
besonders  auf  den  Blüten  von  Buphthalmura  salicifolium  su  treffen.  — 
Bagger.  Vorh.  d.  zool.  boL  Ges.  IX.  897.   (18!)9.)  CIcOBflie. 

Schildchen  rostgelb,  fast  narkt.  —  Schwarzbraun;  Untorgesicht  und  Vorder- 
stime,  Fohler  an  der  Wurzel,  Seiten  und  Ende  des  Hinterleibes,  Bauch 
und  Beine  rostgelb.  Mitte  der  Stime  und  Hinterleibrand  schwanhaarig, 
Brustscitcn  und  Kückenschild  vorne  fuchsrOthlich  behaart;  sonst  die  län- 
gere Behaarung  überall  sehr  sparsam;  es  bedeckt  übrigens  den  I«e!b  stel- 
lenweise eine  kurze,  filzartige  Behaarung,  die  auf  dem  Rückenscbilde 
goldglänzond,  unmittelbar  vor  dem  Schildchen  aber  weiss  ist;  am  Hinter- 
leibe bildet  sie  Flecke  und  Binden,  so  dass  der  ganze  Vorderrand  des  zweiten, 
der  sechste  und  siebente  Ring  und  Rückenfiecke  auf  den  mittleren  Bin- 
gen goldgelb,  zwei  grössere  Seitenflecke  am  dritten  Ringe,  zwei  kleinere 
auf  der  Mitte  des  vierten  und  fünften  Ringes  aber,  weiss  erscheinen.  Flügel* 
Zeichnungen  braun,  mit  lichteren  Stellen  und  einer  Binde  von  glasheUen 
Fensterflecken,  die  nahe  an  der  Flügelwurzel  beginnt  und  vom  Vorder* 
rande  zum  Hintcrrande  geht;  die  äussere  Grenze  des  Braunen  zackig  und 
tief  ausgebuchtet.  5—5'/,'''.  Bei  uns  ziemlich  selten,  ich  fing  sie  ein  ein- 
ziges Mal  bei  Klostemeuburg  in  einer  sandigen  Au.  —  Fabr.  Spec.  ins.  IL 
425.  14.  (1781.)  —  Wiedem.  Zool.  Mag.  L  2.  12.  (Anthrax  calloptera.) 

capofiUL 

5  Flügel  glashell,  am  Vorderrande  braun.  —  Schwarzbraun;  Üntergesiebt, 
Spitze  des  Schildchens,  Seiten  des  Hinterleibes  und  Bauch  rostgelb.  Stime 
schwarzbehaart ,  Rückenschild  mit  brauiigelber,  Hinterleibbasis,  mit  weiss- 
licher  Behaarung;  auf  dem  Untergesicht  und  am  fünften  bis  siebenten 
Hinterleibsringe  eine  goldgelbe ,  filzartige ,  auf  dem  zweiten  bis  vierten 
Ringe  eine  eben  solche  silberweisse  Behaarung,  welche  die  Ringe  in  ganz 
reinen  Stücken  vollständig  bedeckt.  Dos  Braune  am  Flügelvorderrande  ist 
nach  hinten  zu  allmälich  verwaschen.  5 — 6'".  Ich  fing  die  Art  ein  einsiges 
Mal  zwischen  EUmberg  und  Laxcnburg  auf  Stoppelfeldern.  Ungarn.  — 
Wiedem.  :^ool.  Mag.  I.  2.  14.  1818.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  176.  54. 
(Anthr.  minos.)  —  Macq.  Dipt  exot.  I.  39.  10.  Tf.  18.  f.  10.  (E.  albi- 
ventris.)  GermarL 

ganz  rothbraun,  mit   schwarzbraunen  Queradcm.   —  Stime  braungelb 

gepudert ;  Mittelleib  schwarzbraun ,  mit  gelblich-rothen  Haaren.  Hinter- 
leib rOthlichgelb.  Bauch  blasser,  Beine  hellgelb.  5'".  —  Meigen  erhielt 
die  Art  aus  Oesterreich.  —   Meig.  Syst.  Beschr.  II.  174.  50.  (1820.) 

phoeoptenu 

Europäische  Arten: 

Exoprosopa  Pandora.  F.  Antl.  L  121.  lo  (»  Jochus.  F.  ^  Jacbns  F.  ^ 
Megaera.  Mg.  ^  italica.  Mg.)  Südeuropa.  —  £.  campicola.  Eversm.  BulL 
d.  Mose.  1854.  203.  Sodrussland.  —  E.  grandis.  Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  2.  10. 
(»Anthr.  fasciata.  L.  Duf.)  Ganz  Südeuropa.  —  E.  rhymnica.  Eversm.  BnlL 
d.  Mose.  1854.  203.  Südrussland.  —  E.  Aeacns.  Hffgg.  Meig.  Syst.  Beschr.  H 
175.  52.  (""  livida.  Wied.  =-  bomby  cifo  rmis.  L.  Duf.  -*  lutea.  Mseq.) 
Spanien.  —  E.  rutila.  Wied.  Zool.  Mag.  L  2.  16.  (»  Anthr.  Miegii.  L.  Dal.) 
Spanien,  Italien,  Südrussland.  —  E.  hilaris.  Eversm.  Bull.  d.  Mose.  1854.  SOS. 
Südrussland.  —  E.  sqnamea.  Muls.  Opusc.  cntom.  I.  1 89.  Südfrankreich.  —  B> 
interrupta.  Muls.  1.  c.  L  180.  Frankreich.  —  E.  Dan  bei.  Gu^r.  Iconogr.  5SS. 
Montpellier.  —  E.  nebulosa.  L.  Duf.  Ann.  d.  1.  soc.  ent  d.  Fr.  X.  6.  Spaoieii 
—  E.  melanoptera.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  11.  Südrussland.  —  £.  algira.  F. 
Entom.  syst  IV.  258.  8.  (=>  singularis.  Macq.  i*  Anthrax  sicula.  Macq.  " 
Anthrax  Pygmalion.  F.)  Südeuropa.  —  E.  stupida.  Rossi.  Fn.  etr.  II.  S77. 
1435.  (»  Anthr.  Rhadamanthus.  Mg.)  Südeuropa.  —  E.  rivularis.  Meig 
Syst.  Beschr.  II.  176.  53.  {^^  argyrocephala.  Macq.  >»  Anthrax  sabaesti 
Meig.  Klass.) 
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36.  Qatt.   Mulio. 

Latr.  PnScis  d.  caract  g€n.  d.  Insectes.  (1797.) 
Cytherea.  Fabr.  Mg.  — -  Glosaista.  Bond.  p. 

(^MitielffTOSse  j  massig  behaarte  Arten  von  hraungrauem  Ansehen  mit  dunklen 
zdcknungen,  Kopf  kurz  und  breit  (quer)^  etwas  breiter  als  der  Rückenschitd. 
gesteht  gerade  f  am  Mundrande  etwas  vorragend,  Rüssel  aus  der  ziemlich 
71  Mundöffhtmg  vorstehend,  verlängert  y  homartig ,  mit  sehr  schmalen  Saug^ 
% ;  Taster  lang  und  dünn,  undeutlich  gegliedert ^  meist  dem  RUssel  aufliegend 
aher  schwer  wahrzunehmen,  Fühler  vorgestreckt,  kurz,  an  der  Basis  entfernt 
d,  drittes  Glied  kegelförmig,  mit  einem  kurzen,  borstenßmugen  EndgriffeL 
i  m  beiden  Geschlechtem  durch  die  breite  Stime  getrennt,  die  jedoch  bei  den 
chen  gegen  den  Scheitel  zu  verengt  ist.  Drei  Punctaugen  vorhanden,    Rücken- 

viereckig,  mit  abgerundeten  Ecken  ;  Schildchen  breit  und  kurz  f  wibewehrt, 
rleib  kegelförmig,  flachgewölbt,  siebenringlig ;  Beine  dünn  und  schlank,  die  hin- 
verlängert,  mit  Stachelborsten  und  Endspomen ;  Haftläppchen  fehlend,  oder  doch 
verkümmert,  Flügel  im  Ruhestande  halb  offen;  dritte  Längsader  gegabelt,  kleine 
der  jenseits  der  Mitte  der  Discoidalzelle,  schief;  drei  ünterrrandzellen :  Dis' 
^zelle  lang,  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend;     vier   Hinterrandzellen,  von 

die  erste  stark  verengt  ist;  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  reichend  und  dort 

—  Metamorphose  unbekannt.     Die    dem  Süden   Europas   angehörigen  Arten 

sich  an  Blüten  und  Blumen.)  ^ 

Bnanschwars ,  Untergesicht  und  vordere  Ilälfte  der  Stime  weissbaarig,  die 
andere  H&lfte  schwarzbehaart ;  Rüssel  weit  vorstehend,  horizontal ;  Rücken- 
Schild  und  Scbildcben  grangelb  behaart;  Brnstseiten  weisshaarig;  Hinter- 
leib an  der  Wurzel  und  den  Seiten  weisshaarig,  obenauf,  besonders  an  den 
Einschnitten  mit  langen  Haaren,  die  auf  dem  zweiten  bis  vierten  Ringe 
grangelb,  am  fünften  und  sechsten  Ringe  schwarz  ( $ )  oder  überall  grau- 
gelb, mit  schwarzen  Härchen  gemengt  sind  (51*  ^^'^  Hinterleib  bedeckt 
überdicss  ein  graugclbcs  Toment,  das  bei  dem  Weibchen  nur  bis  zum  vier- 
ten Ringe  reicht,  am  fünften  und  sechsten  schwarz,  am  After  aber  weiss 
ist.  Flügel  hellbraun,  mit  glashellcr  Spitze  und  eben  solchem  Hinterrande ; 
im  Bifiunen  befinden  sich  auf  der  Mitte  rostgclbliche,  lichtere  Flecke  und 
die  Queradem  sind  oft  braun  gesäumt.  5 — 6'^'.  Dalmatien.  Fabr.  Entom. 
syst  IV.  413.  1.  (1794.)  —  Mcigcn.  Syst.  Beschr.   II,    182.  1.  TL    17.  f. 

27.  28.  obseuras. 

wüsche  Arten: 

ilio  infuscatus.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  183.  2.  Südfrankreich,  Spanien.  — -  M. 
nnctipennis.  Macq.  Dipt.  exot  II.  1.  78.  1.  Sicilien.  —  M.  aureus.  F.  £nt» 
jrat.  lY.  414.  2.  (sehr  zweifelhaft,  von  Meigen  als  Mulio  angeführt.) 

37.  6aU.   Chalcochiton. 

Loew.  Entom.  Ztg.  v.  Stett.  1844.  157.  6.  Tf.  I.  f.  14-^17. 
Mulio.  Fabr.  Mg.  Loew.  —   Anthrax.  Macq. 

(Diese  Gattung  gleicht  im  Allgemeinen  der  vorhergehenden;  der  Kopf  ist  Je- 
verhältnissmässig  grösser,  der  Hinterleib  kürzer  und  bei  den  Männchen  ziem- 
tckmaL  Das  Untergesicht  ist  vor  dem  Mundrande  deutlich  aufgeworfen,  der 
l  kurz,    kaum  vorstehend,  mit  etwas  verdickten  Saugflächen,    Taster   ziemlich 

bandförmig,  undeutlich  gegliedert.  Zwei  Unterrandzellen,  die  erste  Hinter- 
iUe  nicht  verengt ;  Hof  Häppchen  deutlich  vorhanden.  Alles  Uebrige  wie  bei 
mgen  Gattung.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  schönen  Arten  zeigen  meist 
rz  mit  sUberweiss  abwechselnde  Zeichnungen,  und  glasheüe ,  an  der  WurzeU 
schwarze  Flügel!) 
er.   I>ie  Fliegen.  8 


^  VI.  Fam.  Bokbtlivas. 

Dio  Arten  gehören  dem  Süden  Europa's  an  und  keine  derselben  hat  sich 
bisher  in  unserem  Faunengebiete  gefunden.  Der  echte,  in  Spanien,  Ita- 
lien bis  Piemont  vorkommende  Chalcochiton  holose  riceus.  Fabr. 
Ent.  syst  IV.  258.  9.  (1794.)  (i*  Anthrax  semiar gentea.  Macq. 
B«  Cjllenia  aberrans.  Walk.)  ist  schwarz;  bei  den  Männchen  der 
Bückenschild  und  das  Schildchen  schwarz  behaart,  der  Hinterleib  am 
ersten  Ringe  mit  langen ,  schnee weissen  Härchen  besetzt,  nnd  überdiess 
bis  zur  Hälfte  des  vierten  Ringes  hiit  einer  kurz  anliegenden,  schneeweis- 
sen,  glänzenden  Behaamng  dicht  bedeckt,  die  übrigen  Hinge  tief- 
schwarz;  bei  den  Weibehen  befinden  sich  am  Rückenschilde  und  Schild- 
chen ausser  der  schwarzen  Behaarung  weisse  Schuppenhärchen,  der  erste 
Hinterleibsring  ist  weissbehaart,  hinter  demselben  zwei  schmale  nnd  am 
Vorderrande  des  vierten  Kinges  eine  breitere,  in  der  Mitte  wenig  unter- 
brochene Binden  weissglänzender ,  schuppenartiger  -Haare,  auch  der  After 
ist  weissglänzend ;  die  Würzelhälfte  der  Flügel  schwarz.  4'".  Ich  besitze 
die  Art  aus  Corsika. 

Nebstdem  sind  als  europäische  Arten  anzuführen: 

Chalcochiton  Fallasii.  Locw,  Neue  Beitr.  IV.  9.  f«»  holosericens  Wied 
aus  Südrussland,  und  Ch.  brevirostris.  Enc.  mdth.  VIII.  48.  aus  Frankreicl 
Chalcochiton  speciosus  Lw.  wurde  bisher  nur  in  Kleinasien  beobachtet. 

38.  Gatt.   Bombylius. 

Linnd.  Fanna  snecloa.   1918.   (1761.) 

{Ziemlich  grosse^  mittelgrosse  und  kleinere^  dichtbehaarte  Arten  von  sehoa 
zer  oder  schtoarzhrauner  Farbe,  die  meistens  durch  die  lichtere  Behaarw 
ganz  verdeckt  ist,  Kopf  hemisphärisch,  im  Verhältniss  zum  Rückenschilde  hlt 
itnd  tiefer  als  dieser  stehend,  Untergesicht  kurz,  Mundöffnung  gross,  Rüssel  a 
derselben  horizontal  und  weit  vorstehend,  homartig ,  mit  schmalen,  gabelartig  m 
einander  stehenden  Saugflächen;  Taster  kurz  und  dünn,  Fühler  vorstehend,  an  c 
Basis  genähert;  erstes  Glied  länger  als  das  zweite,  drittes  verlängert ,  kegele,  pfi 
Wien-  oder  blattförmig^  mit  einem  dreigliederigen  Endgriffel,  Augen  elliptisch, 
den  Männchen  zusammenstossend,  bei  den  Weibchen  durch  die  breite  Stime  getren 
Drei  Punctaugen  vorhanden,  Rückenschild  eiförmig,  kurz,  stark  getcölbt :  Schildcl 
breit,  unbetoehrt.  Hinterleib  kurz,  rund,  gewölbt,  siebenringlig,  die  letzten  Ringe  < 
eingezogen,  Beine  lang  und  dünn,  feinborstig ;  die  hinteren  verlängert;  Hafiläppd 
vorhanden,  Flügel  im  Ruhestände  ausgebreitet,  ganz  glashell  oder  mit  braunem  Vo 
derrande  oder  braunen  Flecken;  dritte  Längsader  gegabelt,  kleine  Querader  gerad 
zwei  Unterrandzellen;  Discoidalzelle  lang,  ^  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendeai 
vier  Hinterrandzellen,  von  denen  die  erste  immer  geschlossen  ist;  die  vordere  B 
salzelle  immer  länger  als  die  hintere ;  Analzelle  bis  zum  Rande  reichend  und  do 
.  offen.  —  Metamorphose  nicht  sicher  bekannt ;  man  fand  die  Puppen  im  Sande  w 
in  der  Erde ;  wahrscheinlich  leben  die  Larven  parasitisch  auf  anderen  Insecten,  « 
Latreille  vermuthetete,  und  Mac  Leay  bei  einer  exotischen  Art  bestätigte,  ZeitersU 
glaubt,  dass  sie  von  Pflanzenwurzeln  lebten.  Die  einzelnen  Arten  haben  einen  ruJ 
gen,  doch  sehr  raschen  und  gewandten  Flug;  sie  schweben  oft  an  einem  Puncte 
der  Luft,  entfliehen  bei  Annäherung  in  einem  Zickzackfluge  ^  kehren  aber  oft 
denselben  Punct  wieder  zurück ;  man  flndet  sie  auch  an  Blumen  saugend,  nd 
denen  sie  schweben ,  ohne  sich  niederzusetzen ,  oder  ausruhend  am  Boden , 
Blättern  u,  s,  w.) 

1  Behaarung  des  ganzen  Körpers  vorherrschend  schwarz 

vorherrschend  gelb,  gelbgrau  oder  weisslich 

2  Untergesicht  auffallend  lang-  und  der  Leib  Überhaupt  lang  behaart  .      .     . 
— —  kurz-,  der  Leib  überall  nur  massig   lang  behaart.  —  Schwarz.     Unter- 

gf'sicht  und  Stime  weisslich  behaart,  Scheitel  t<ch warzhaarig.  Kückenschild 
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nnd  Schildchen  mit  einem  weisslichen  Haarfilze  bedecke,  der  bei  den  Weib- 
chen drei  schwarze  Lftngsstriemen  freilftsst.  Brustseiteo  schwarzhaarig,  mit 
weissen  Haarflecken.  Hinterleib  und  Hinterrücken  sammtschwarz  behaart,  aaf 
dem  zweiten  Hinge  drei  runde  Silberflecke  nebeneinander,  auf  den  übrigen 
eben  solche  Rückenflecke,  die  auf  dem  vierten  und  fünften  Ringe  von 
kleineren  Seitenflecken  begleitet  sind,  auf  dem  Bauche  jederseits  eine 
Reihe  runder  Silberflecke.  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  und  am  Vorder- 
rande schwärzlichbraun,  an  der  Wurzel  des  Aussenrandes  ein  schneeweis- 
ser  Fleck,  über  den  schwarze  BOrstchen  vorragen.  Die  kleine  Quer- 
ader steht  diesseits  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  7<— 8'".  Ungarn,  Dal- 
matien.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  408.  4.  (1794.)  —  Meigen.   Syst.  Beschr. 

11.  139.  10.  Tf.  18.  f.  7.  panctatas. 

3  Erster  Hinterleibsring  schwärzlich  behaart 4 

mit  dichter  schneeweisser  Behaarung.  —  Schwarz;    Untergesicht 

und  Stlme  des  Männchens  schwarzhaarig,  bei  den  Weibchen  schneeweiss. 
Bei  den  Mannchen  der  Rückenschild  goldgelbhaarig,  die  Brustseiten 
braun  und  der  Hinterleib,  mit  Ausnahme  des  ersten  Ringes  tiefschwarz; 
bei  den  Weibchen  der  Rückenschild  weisshaarig,  über  der  Flügelwurzel 
ein  schwarzer  Haarfleck  und  vor  den  Schwingern  ein  schirmförmiger, 
schwarzer  Haarbüschel ;  der  Hinterleib  wie  bei  den  Männchen ,  doch 
steht  auf  der  Mitte  jedes  Ringes  ein  schneeweiss  behaarter  Funct  nnd 
am  Seitenrande  des  vierten  Ringes  ein  weisser  Haarbüschel.  Flügel 
glasartig,  mit  brauner  Wurzel.  47,'".  Von  Dr.  Egger  im  Leithagebirge 
gesammelt.  Bei  Baden  in  Oesterreich  von  Hm  Fritsch  gesammelt.  Ungarn. 
—  Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  2.  21,  (1818.J  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  196. 

12.  (B.  dispar.)  ambustas. 

(  RQckcnschild  ganz  schwarz;  Hinterleib  mit  kaum  wahrnehmbaren,  weissen 
Pünctchen.  —  Tiefschwarz  und  überall  tieischwarz  behaart ;  über  den 
Fühlern  am  Augenrande  jederseits  ein  kleines  Silberfleckchen,  auf  jedem* 
Hinterleibringe  drei,  in  einer  Querreihe  stehende  weisse  FQnctchen,  am 
ersten  Ringe  fehlt  das  mittlere.  Flügel  graulich,  an  der  Wurzel  ge- 
schwant ,  mit  drei ,  an  den  inneren  Qncradem  liegenden  schwarzen 
Flecken ;  die  kleine  Querader  steht  weit  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle. 
2'/«'".  Von  Hm.  Mann  in  Kämthen  einmal  gefangen;  ich  besitze  die  Art 
aus  Syrien.  —  Locw.  Neue  Beitr.  III.  9.  (1855.)  lugubrls. 

schwarz,  mit  etwas  lichterer,  bei  den  Weibchen  weisslicher  Behaarang, 

die  drei  schwarze  Längsstriemen  freilässt  —  Schwarz  und  schwarz  beha^trt, 
über  den  Fühlern  zwei,  bei  den  Weibchen  drei  Silberflecke,  zwei  gleiche 
Fnncte  am  RQckenschilde  vor  dem  Schildchen.  Am  Hinterrande  des  zwei- 
ten bis  fünften  Ringes  silberweisse  Rückenpuncte ,  nnd  am  Vorderrande 
des  zweiten,  vierten,  fünften  und  sechsten  Ringes  ebenso  gefllrbte  Seiten- 
flecke. Flügel  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  schwärzlich,  die  in- 
neren Queradern  schwarz  gesäumt;  die  kleine  Querader  fast  oder  genau 
auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  2 — A***,  Allenthalben  an  dürren,  sonnigen 
Orten  oder  anch  an  blumenreichen  Abhängen ,  stellenweise  häufig.  — 
Scopoli.  Entom.  cam.  376.  104.(1763.)  —  Mikan.  Monogr.  47.  Tf.  3.  f.  9. 

ater. 

S    Flügel  brann  punctirt 6 

unpunctirt 8 

S    Drittes  Fühlerglied  schmal,  kegelförmig 7 

breit,  blattförmig.  —  Braun.  Fühler  und  Beine  braungelb ;  letztere 

heller.  Untergesicht  mit  lebhaft  rothbrauner  Behaarang,  Stirne  braun- 
haarig,  über  den  Fühlern  mit  weissen  Fleckchen.  Rückenschild  an  den 
Seiten  weisslich-,  auf  der  Mitte  lichtbraunbehaart ,  vome  mit  drei,  hinten 
mit  zwei  schwarzen  Haarflecken.  Hinterleib  brann  behaart,  an  den  Ein- 
schnitten mit  schwarzen  Haaren ,  die  Behaarung  an  den  Seiten  büschel- 
förmig, auf  den  zwei  oder  drei  vorletzten  Ringen  mit  je  zwei  weissen 
Flecken.  Bauch  und  Schwinger  schwarz.  Flügel  an  der  Wurzel  nnd  am 
Vorderrande  dunkelbraun,  an  den  Aderverbindungsstellen  und  am  Rande 
mit  dunkleren  braunen  Puncten,  in  der  Mitte  der  Zellen  lichtbraune  Kem- 
fleckcn.  4—4'/,'".  Bei  Purkersdorf  auf  Bergwiesen  alljährlich  nicht  selten, 

8* 
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ein  anderer  Standort  ist  mir  nicht  bekannt.  —  Panzer.  Fanna*  XXIV.  84. 
(1794.)  —  Fabr.  Ent.  syst,  suppl.  569.  (B.  plaoicomis.)  picl 

7  Hinterleib  hinten  schwarz  behaart.  -->  Brannschwarz.    Beine,  mit  Ausnahme 

der  Sehenkelwurzeln,  braungelb.  Untergesicht  gelbbraunhaarig,  um  die 
Fühler  schwarzhaarig.  Rückcnschild  auf  der  Mitte  gelbbraunhaarig,  an 
den  Seiten  lichter  und  vor  der  Elügelwurzel  weisslich ,  die  Brnstaeiten 
schwarz  behaart.  Hinterleib  auf  der  vorderen  Hftlftegelbbraunhaarig ,  aof 
der  hinteren  schwarzhaarig,  bei  den  Weibchen  mic  einer  Reihe  schnee- 
weisser  Rückenpuncte ;  Bauch  und  Schwinger  schwarz,  Flügel  an  der 
Wurzel  und  am  Vorderrande  braun ,  der  übrige  Theil  glashell ,  mit  zer- 
streaten  braunen  Fnncten,  die  an  den  Aderverbindnngsstellen  und  am 
Rande  stehen.  5 — 6**'.  Im  ersten  Frühjahre  allenthalben  gemein.  —  Mikaa. 
Monogr.  27.  Tf.  2.  f.  1.  (1796.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IL  19«.  13. 
(B.  medius.)  —  Zeller.  Ibis.  1840.   20.  (B.   concolor.)   —  Walk.  Ina.  brit. 

1.  82.  2.  (B.   medius.)  discc 

ganz  gelbbraunhaarig,  oder  hinten  weissgrau  behaart.  —  Diese  Art  gleicht 

in  Allem  der  Vorigen,  doch  ist  nebst  dem  angegebenen  Unterschiede  bei 
dieser  auch  der  Bauch  graugclb  behaart,  und  es  fohlen  den  Weibchen  die 
weissen  Rückenpuncte.  4 — 6'".  Mit  der  Vorigen,  doch  seltener.  —  Linn^ 
Fn.  suec.  1919.  (1761.)  —  Mikan.  Monogr.  30.  Tf.  II.  f.  2.  (B.  concolor.) 
—  Macq.  S.  a  Bufif.  I.    378.   8.  (B.   discolor.)  —  Dcg.  Ins.  VI.  269.   Tf. 

2.  f.  15.  12.  (B.  punctatus.)  IIie< 

8  Flügel  am  Vordcrrando  mit  braanor.  nach  hinten  scharfbegrenztor  F&rbung . 

ganz  glashcU  oder  nur  au  der  Wun&elhälfto  und  zuweilen   am  Vorder- 

randc  gebräunt ,  doch  ist  das  Braune  nie  hinten  scharf  begrenzt,  sondern 
allmälich  verwaschen 

9  Die  braune  Flügelzeichnung  reicht  ganz  vorne  an  der  Flügclspitze  mit  einer 
•  fleckenartigen  Erweiterung  in  die  erste  Unterrandzello  hinein    .... 

ist  vorne  nicht  fleckenartig  erweitert  und  lässt  den  Vorder- 

theil  der  ersten  Unterrandzelle  unberührt.  —  Schwarzbraun.  Untergeaicht 
auf  der  Mitte  gelbgrau,  an  den  Seiten  und  unter  den  Fühlern  schwarz- 
behaart  ,  hinterer  Augenrand  mit  einer  Einfassung  schwarzer  Haare ; 
Rückenschild  gelblichgrau  behaart,  vorne  atif  der  Mitte  ein  dunkler  Haar- 
büschel ;  Hinterleib  gelblichgrau  behaart,  mit  längeren  schwarzen  Borsten, 
besonders  an  den  Einschnitten;  bei  den  Weibchen  zeigt  sich  Aber  den 
ganzen  Leib  eine  Reihe  weisser  Puncto.  Beine  gelbbraun,  Tarsen  und 
Schenkel  wurzeln  schwarz,  zuweilen  die  Schenkel  bis  zur  Spitze  hin  schwarz 
(var.  diagonalis).  Flügel  glasbell,  am  Vorderrande  braunschwarz,  die 
hintere  Grenze  wellenförmig.  3'/, — 4'".  Bei  uns  sehr  selten.  —  Mikan. 
Monogr.  38.  Tf.  2.  f.  5.  (1796.)  —  Zeller.  Isis.  1840.  21.  —  Meigen.  S. 
Beschr.  II.  109.  4.  (B.  diagonalis.)  ondl 

10  Der  Fleck  an  der  Unterrandzelle  ist  mit  der  übrigen  Flügelzeichnung  ver- 
bunden —  Schwarzbraun,  mit  einer  dichten  gelbbrännlichen  Behaarung  be- 
deckt, die  an  den  Brust-  und  Bauchseiten  schnecweiss  ist ;  nur  an  den  Füh- 
lern und  am  Scheitel  sowie  am  Augcnhinterrande  schwarze  Behaarung,  von 
der  Schulterhohe  bis  zur  Flügelwurzel  eine  schwärzliche  Haarstrieme,  an 
den  Seiten  des  Hinterleibes  schimmert  UDgefähr  in  der  Mitte  ein  Büschel 
schwarzer  Haare  durch,  welche  am  Bauche  eine  Binde  bilden  und  sich  von 
da  auch  gegen  den  After  verbreiten.  Bei  einer  Varietät  (australis  Lw.) 
zeigt  sich  auch  am  Vorderrandc  des  Rückcnschildes  ein  schwarzhaariger 
Fleck.  Beine  gelbbraun,  Tarsen  am  Endo  und  Schenkelwurzeln  schwarz. 
Flügel  glashell,  Vorderrand  schwarzbraun,  die  hintere  Grenze  wellenför- 
mig. 4 — 6'^'.  Im  ersten  Frühjahre  allenthalben  gemein ,  besonders  in  der 
Nähe  von  Gewässern,  wo  sie  gern  Lamiumblüten  besuchen.  —  Linn^. 
Fauna  suec.  19.  18.  (1761.)  —  Mikan.  Monogr.  35.  Tf.  2.  f.  4.  (B.  si- 
nuatus).   —  Degecr.   Ins.  VI.    107.  1.  Tf.    15.  f.  10.  (B.  variegatas.) 

stets  getrennt  von  der  übrigen  Flügelzeichnung 

oder  höchstens  nur  in  einer  kaum  wahrnehmbaren  Schattenverbindung  mit 
dieser.   —   Schwarzbraun,   mit   einer  dichten,  gelbbräunlichen  Behaarung 
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bedeckt,  welche  an  den  Bnistseiten  und  am  Bauche  schneeweiss  ist;  in 
der  N&he  der  Fflhler,  am  Scheitel  und  am  Aug^nhinterrande  stehen  schwarze 
Haare,  welche  auch  an  den  Hinterleibseinschnitten  Torhanden  sind.  Beine 
schw&nlich,  mit  lichteren  Schienen.  Flflg^el  glasartig,  Vorderrand  schwarz- 
brann,  die  hintere  Grenze  bnchtig.  4 — 6'''.  Selten,  ich  fand  sie  nur  am 
Kahlenberge  und  bei  Mödling.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  ]91.  6.  (1820.) 
Meig.  1.  c.  II.  192.  8   (B.  dimidiatus.)  fimbriatus. 

LI   Hinterkopf  mit  langer  Behaarung ,    am    hinteren   Augenrande    ein   Kranz 

schwarzer  Haare 12 

mit   kurz    geschorener    Behaarung,   am    hinteren   Angenrande   keine 

schwarzen  Haare 14 

12  An  den  Brustseiten  sind  der  gelblichen  Behaarung  zwischen  Schulter  und 
Flügelwurzel  schwarze  Haare  beigemengt.  —  Schwarzbraun,  mit  dichter 
gelbbr&anlicher  Behaarung  bedeckt,  an  den  Seiten  des  Untergesichts  und 
am  Scheitel  stehen  schwarze  Haare,  die  auch  an  den  Hinterlei  bseinschnitten 
vorhanden  sind.  Bei  den  Weibchen  zeigt  der  Hinterleib  eine,  bis  zum 
Rttckenschilde  fortgesetzte ,  weissliche  Rackenlinie.  Beine  schwärzlich, 
Spitze  der  Schenkel  und  Schienen,  sowie  die  Wurzel  der  hinteren  Tarsen 
rothbraun.  FlQgel  glasartig,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  etwas 
bräunlich  getrübt,  bei  den  Weibchen  weniger  als  bei  den  Männchen.  Alle 
Adern  ziemlich  dick.  37,-5'".  An  blumenreichen  Abhängen  im  Früh- 
jahre und  Sommer  häufig.  —  Mikan.  Monogr.  42.  7.  Tf.  III.  f.  7.  (1796.) 

—  Loew.  Neue  Beitr.  III.  17.  31.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  193.  (B. 
holosericeus).  —  Zcller.  Isis.  1840.  10.  venofias. 

sind  der  gelblichen  Behaarung  zwischen  Schulter  und  Flü- 
gelwurzel keine  schwarzen  Uaaro  beigemengt 13 

U  Flügel,  besonders  des  Männchens,  an  der  Wurzel  ziemlich  intensiv  braun 
gefärbt,  was  sich  bis  über  die  Basalzellen  hinaus  erstreckt  ((5)  oder  nur 
bis  sum  ersten  Drittel  derselben  reicht  ($).  —  Schwarzbraun,  mit  einer 
dichten  gelbbrännllchen  Behaarung  bedeckt,  welche  gegen  das  Hinterleibs- 
ende and  am  Bauche  lichter  ist;  Seiten  des  Untergesichts,  Gegend  der 
Fühler  und  Scheitel  schwarzbehaart,  auch  am  Hinterleibe,  besonders  an 
den  hinteren  Einschnitten  schwarze  Härchen  beigemengt.  Beine  gelbbraun, 
Schenkel  an  der  Wurzel  und  Tarsen  am  Ende  schwarzbraun.  Die  Flügel- 
brännang  ist  sehr  veränderlich  und  zuweilen  durch  die  schwarzgesäumten 
Adern  wie  gefleckt.  3 — 5"*,  Küstenland,  Dalmatien.  —  Loew.  N.  Beitr. 
m.  19.  34«  (1855.)  varlabllls. 

in  beiden  Geschlechtern  an  der  Wurzel  nur   wenig  intensiv  gebräunt. 

—  Wahrscheinlich  eine  Varietät  von  B.  venosus,  von  dem  er  sich  ausser 
den  angegebenen  Unterschieden  durch  das  etwas  kürzere  dritte  Fühler- 
glied, durch  schwarze  Behaarung  der  Stime  des  Weibchens  und  durch  ge- 
ringere GrOsse  unterscheidet.  3—4"'.  Seltener  als  B.  venosus  und  in  des- 
sen Gksellschaft.  —  Mikan.  Monogr.  54.  18.  (1796),  nach  Loew's  Inter- 
pretation. —  Loew.  N.  Beitr.  III.  19   32.  canescens* 

.4  Flügel  am  Vorderrando  gebräunt,  drittes  Fühlerglied  auf  der  Unterseite  ge- 
wimpert.  —  Schwarzbraun ,  mit  graugelblicher  nicht  glänzender  Behaa- 
rung bedeckt ;  Untergesicht  an  den  Seiten  schwarzbehaart ;  Stime  schwarz- 
haarig, Hinterkopf  mit  hellgraugelblicher  Behaarung.  Zwischen  Schulter 
und  Flügelwurzel  eine  schwarze  Haarstrieme,  unter  derselben  die  Brust- 
seiten weisslich.  An  den  Hinterleibsabschnitten  schwäre  Haare  untermengt; 
Beine  ziemlich  plump ,  Schenkel  schwarz ,  die  hinteren  mit  schwarzen 
DOmchen  besetzt;  Schienen  braungelb,  Tarsen  am  Ende  schwarz.  Flügel 
mit  starken  schwarzbraunen  Adern,  an  der  Wurzel  ein  schwarzer  Haar- 
kamsL  4 — 5Vg''^  Böhmen,  Oesterreich,  Ungarn,  Dalmatien.  (Loew.)  — 
Mikan.  Monogr.  40.  6.  Tf.  II.  f.  6.  (1796.)  uubilas. 

ganz  glashell  oder  nur  an  der  Wurzolhälfte  gebräunt 15 

15  Beine  dunkel;  die  Sehenkel  bis  oder  fast  bis  zur  Spitze  schwarz  .     16 

hell;  die  Schenkel  ganz  gelb  oder  höchstens  an  der  Wurzel  schwarz  .     17 

16  Die  kleine  Querader  steht  vor  der  Mitte  der  Discoidalzclle.  —  Grauschwarz, 

überall  mit  lehmgclblichcr,  am  Hintcrleibcnde   des  Männchens   weisslicher 
Behaarung  und  unter  derselben  mit  ailberweissschimmemdem  Filze.   Unter- 
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gesicht  an  den  Seiten  und  oben  sowie  die  Stirne  und  der  Scheitel  ■ehwtn- 
behaart,  neben  den  Fühlern  ein  weissschimmemdeB  Fleckchen;  am  Hinter- 
leibe schwarze  Härchen  beigemengt.  Beine  schwarz,  mit  braangelben 
Schienen  und  Tarsenwurzeln ,  die  Hinterschenkel  unten  mit  tchwaneii 
Dömchen.  Flügel  glasartig,  bei  den  M&nnchen  das  Waneldrittel  kaffee- 
br&anlich  getrübt.  4—5'".  Ich  besitze  die  Art  aus  Fiume.  —  Wiedemann. 
Zool.  Mag.  I.  2.  22.  (1818.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  SOO.  10  (B.  ml- 
pinns.)  Meig.  1.  c.  II.  200.  17.  (B.  posticns.)  —  Loew.  Kene  Beitr.  III. 
26.  48.  (B.  vulpinus.)  flgtl 

Die  kleine  Qnerader  steht  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  —  Schwan- 
grau,  von  gelbgrauem  Ansehen,  überall  mit  dichter,  granbranngelblicher 
am  Hinterleibsende  lichterer  (5)  oder  grangelblicher  ($)  Behaarung 
bedeckt ;  Untergesicht.  Fühlergegend  und  Scheitel  schwarsbehaart,  yor  der 
Flügclwurzel  und  am  Hinterleibe  sind  den  gelblichen  Haaren  viele  liogere 
schwarze  H&rchen  beigemengt,  Brustseiten  dunkler;  auf  der  Mitte  des 
Hinterleibes  zeigt  sich  bei  den  Weibchen  die  Spur  einer  weissen  Bücken- 
Strieme.  Beine  schwarz,  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  braungelb, 
Hinterschcnkol  mit  schwarzen  Dömchen;  FlQgel  glasartig,  mit  grauer 
Trübung,  bei  den  M&nnchen  an  der  Wurzel  mit  schwarzbrauner  Fftrbong, 
die  bei  den  Weibchen  viel  blasser  und  weniger  ausgebreitet  ist  4'''. 
Allenthalben,  besonders  im  Mittelgebirge,  doch  selten.  —  Mikan.  Monogr. 
50.  10.  Tf.  III.  f.  10.  (1796.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II,  211.  37.  (B. 
iavillaceus.)  clncrascens 

17  Die  kleine  Qaeradcr  steht  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  —  Schwarz 
braun,  überall  mit  lebhaft  bräunlichgelber  Behaarung,  die  bei  den  Männ- 
chen am  Hinterleibsende  weisslich  wird,  dicht  bedeckt.  Untergesicht  und 
Fühlergegend  mit  schwarzen  Härchen.  Beine  gelblich,  Ende  der  Schienen 
und  Tarsen  vom  Braun  allmälich  zum  Schwarzen  übergehend,  bei  den 
Männchen  die  Schenkelwurzeln  zuweilen  schwärzlich,  an  den  Hinter- 
schenkeln schwarze  Borstenhaare.  Flügel  glasartig ,  graugetrübt ,  bei  den 
Männchen  am  Wurzeldnttel  schwarzbraun.  4*'*.  Um  Triest  an  blumen- 
reichen Abhängen  gemein.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  205.  26.  (1820.) 
Meig.  1.  c.  II.  202.  21.  (B.  longirostris.)  Meig.  1.  c.  II.  208.  32.  (B.  api- 
calis.)  fulvescens 

steht  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle.    —  Branngrmn,  mit 

rostbraungclber,  vorne,  hinten  und  auf  der  Unterseite  in  das  Weisse  schim- 
mernder Behaarung  dicht  bedeckt.  Erstes  FQhlcrglied,  Stirne  und  Scheitel 
mit  kurzer,  gelbweisslicher  Behaarung.  Auf  dem  Hflckenschildc  zuweilen 
Spuren  dunklerer  Längsstriemen ;  am  zweiten  Hinterrandeinschnitte  steht 
gewöhnlich  eine  dichte  Beihe  längerer  schwarzer  Haare ,  die  auch  noch 
an  den  folgenden  Ringen,  doch  sparsamer,  vorhanden  sind.  Beine  gelb- 
lich, Schienenenden  und  Tarsen  dunkel,  Hinterschenkel  sehr  kahl.  Flügel 
graulich  glaisartig,  bei  den  Männchen  an  der  Wurzel  stark  gebräunt.  4 
bis  4'^''^  Stellenweise,  doch  selten.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1820.  (1761.) 
—  Lucw.  Neue  Beitr.  III.  32.  60.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IT.  189.  3.  (5 
B.  dilutus.)  Meig.  1.  c.  II.  211.  36.  (^   B.  subcinctus.)  miDOl 

Europäische  Arten: 

Bombylius  barbula.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  18.  Südrussland.  —  B.  fuscni 
Fabr.  Spec.  ins.  II.  474.  8.  Südenropa.  —  B.  vertebralis.  L.  Duf.  Ann.  d.  « 
nat.  XXX.  1833.  Spanien.  —  B.  analis.  Fabr.  Ent.  syst  IV.  409.  6.  (— dii 
coideus.  F.)  Spanien.  —  B.  punctipennis.  Lw.  N,  Beitr.  III.  12.  16.  Gri« 
chenland.  —  B.  pictipennis.  Lw.  l.  c.  III.  12.  17.  Sicilien.  —  B.  pallip« 
Lw.  1.  c.  III  13.  19.  Sicilien,  Griechenland.  — B.  cons  an  guineu  s.  Macq  Dip 
cxot  II.  97.  29.  Sicilien.  —  B  basilinca.  Lw.  N.  Beitr.  IH.  14.  23.  Siciliei 
—  B.  ventralis.  Lw.  1.  c.  III.  15.  26.  Corsika.  —  B.  torquatns.  Lw.  Neu 
Beitr.  III.  16.  28.  (—  undatus.  Meig.)  Portugal,  Spanien.  —  B  albibarbi; 
Zett.  Dipt.  Scand.  I.  190.  3.  Schweden.  —  B.  pallens.  Meig.  Syst.  Beschr.  t 
214.  43.  Portugal.  —  B.  fuliginosus.  Wied.  Zool.  Mag.  L  2.  21.  (—  brefi 
rostris.  Meig;  Südeuropa.  —  B.  pilirostris.  Lw.  N.  Beitr.  IIL  28.  39.  Ssi 
dinien.  —  B  senex.  Mg.  S.  Beschr.  II.  216.  47.  (—  des  es.  Mg.)  Spanien,  Po' 
tugal.  —  B.   cruciatus.  F.  Ent.    syst.   Suppl.  569.   («  leucopogon.  Meij 


VI.  Faic.  Bombtlidab. 

»  posticns.  F.  «""  analis.  Oliy.)  Südeuropa.  —  B.  qnadrifar  in  s.  Lw.  N* 
Beitr.  III.  25.  47.  SüdrnBsland.  —  B.  pumilus.  Mg.*)  S.  Beschr.  II.  209.  33. 
SAdenropa.  —  B.  citrinus.  Lw.  N.  Beitr.  III.  31.  58.  Frankreich.  —  B.  cine- 
rarius.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  24.  Sadmssland.  —  B.  niyeus.  Wied.  Zool.  Mag. 

I.  2.  42.  (»-  discoidens.  Mg.)  Südenropa. 

Zweifelhafte  Arten: 

B.  minor.  Mg.  non  Linn^.  S.  Beschr.  II.  201.  20.  —  B.  semifuscus.  Meig.  1.  c. 

II.  206.  27.  —  B.  floralis.  Mg.  1.  c.  II.  206.   28.   —    B.   pusillas.  Meig  1.  c. 

VI.  326.  48.  (i*  minimns.  Mg.)  —  B.  cinerens.  Mg.  1.  c.  IL  212.  4o.  —  B. 
vagabandns.  Mg.  1.  c.  VI.  326.  49.  —  B.  pnsio.  Meig.  1.  c.  VI.  327.  51.  — 
B.  axillaris.  Meig.  1.  c.  VL  327.  52.  -—  B.  Insitanicus.  Mg.  1.  c.  VL  328. 
53.  —  B.  nigripes.  Macq.  S.  ^  Buif.  I.  379.  11.  —  B.  nanus.  Meig.  8.  Beschr. 

VII.  67.  58.  (^  pjgmaeus.  Macq.) —  B.  fumosas.  L.  Dnf.  Ann.  d.  1.  boc.  ent. 
d.  Fr.  X.  7.  —  B.  trichuras.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  21.  —  B.  pumilns.  Zett. 
Dipl.  Scand.  I.  190.  4.  (nom.  bis  lectum.)  —  B.  obliquns.  Brnll€.  Exp.  d.  Mor^e. 
IIL  301.  651.  nnd  B.  pallidicrns.  Bmll^.  1.  c.  III.  302.  652,  beide  aas  Grie- 
chenland. 

39.  Gatt  Systoechus. 

Lmw.  N.  Beitr.  TU.  34.  (1865.) 
Bombyllas.  Aactoram. 

{Diese  Oailung  hat  im  Allgemeinen  dieselben  Merkmale  wie  Bomhylius^  doch 
mi  bei  ihr  die  beiden  Basalzellen  von  derselben  Länge,  die  Augen ^  auch  des 
Männchens,  zutoeilen  durch  die  Stime  getrennt,  und  die  Behaarung  am  Hinterleibe 
it  auffallend  lang  und  oft  Stoffel-  oder  büschelförmig.  Auch  ihr  Vorkommen  und 
Ar  Benehmen  gleicht  ganz  dem  von  Bombylius,) 

1  Behaarung  gegen  das  Hinterleibsende  zu  schopfartig.  —    Schwarzbraun,  mit 

dichter,  braungelblicher  Behaarung,  welche  auf  der  Unterseite  und  an  den 
Brustsciten  weisslich  ist,  am  Hinterleibsende  aber  durch  braune  Härchen 
an  den  Einschnitten  und  einem  eben  solchen  schopfartigen  Haarbüschel 
unterbrochen  wird;  Untergesicht  und  Vorderstime  weisslich  behaart,  hin- 
ten und  an  der  Seite  mit  schwarzen  Haaren  eingefasst ;  die  schmalen,  läng- 
lich runden  Augen  sind  auch  bei  den  Männchen  durch  die  Stime  ge- 
trennt. Beine  braungelb,  mit  schwarzen  Tarsen  und  Schenkelwnrzeln. 
Schwinger  braun;  Flügel  graulich,  am  Vorderrande  und  an  der  Wurzel 
gebräunt,  die  braune  Färbung  nach  hinten  zu  allmälich  verwaschen;  der 
Borstenkamm  an  der  Flügelbasis  sehr  auffallend.  2 — 6'^'.  In  unserer  Ge- 
gend sehr  yereinzelnt.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  409.  8.  (1794.)  —  Meig. 
KUss.  I.  182.  8.  (B.  diadema.)  Meig.  I.  c.  I.  184.  12.  (B.  caudatus.) 

nitidulas. 

gegen  das  Hinterleibsende  zu  nicht  schopfartig 2 

2  An  den  Hinterleibseinschnitten  stehen  schwarze  Haare  .......       3 

keine  schwarzen  Haare.  —  Braunschwarz,  mit  dichter,  gelb- 

lichweisser,  seidenartiger  Behaarung.  Untergesicht  schwarz-  nur  am  Mund- 
rande  gclblichbehaart ;  Stime  und  Scheitel  schwarzhaarig.  Beine  schwarz, 
die  Schienen  an  der  Wurzel  braun;  Hinterschonkel  unten  mit  schwarzen 
Stachelborsten.  Flügel  graulich  glashell,  an  der  Wurzel  blassgelblich,  die 
Adern  sehr  fein.  3'/,— 4'/,'".  Nach  Loew  in  Ungarn.  —  Mg.  S.  Beschr. 
II.  215.  44.  (1820.)  Loew.  Neue  Beitr.  III.  38.  73.  leuCOphaeus. 

S  Kleine,  höchstens  2 </,'''  lange  Art.  —  Schwarzbraun,  mit  dicht  braungelb- 
licher, am  Hinterleibc  stufenartig  stehender  Behaamng.  Untergesicht  und 
Stime  gelb  gepudert,  mit  schwarzen  Haaren.  Beine  schwärzlich,  Schienen- 
bälften  und  Schenkelenden  braungelb,  zuweilen,  besonders  bei  den  Weib- 
chen, die  braungelbe  Farbe  ausgebreiteter.  Flügel  graulich  glasartig,  am 
kammartig  geborsteten  Vorderrande  und  an  der  Wurzel  etwas  gebräunt. 
17,-2'/,"'.  Ziemlich  gemein,  doch  nur  stellenweise.  —  Mikan.  Monogr. 
52.  il.  Tf.  IIL  f.  11.  (1796.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  IIL   37.  70.    —  Mg. 


*)  Z«tt«ratedt*8  und  Macqnart^a  B.  pumlliu  sind  toq  Obiger  yenchieden. 
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Klass.  I.  184.  18.  (B.  flams.)  —  Fabr.  Eni.  syst.  IV.  109«  10.  (B.  miiii- 
mii8.)  —  Meig.  8.  Begehr.  II.  205.  85.  (B.  fnlYiis.)  —  Walk»  Im.  brit  L 
82.  3.  (B.  etenoptems.)  salphareos.*) 

Grossere,  mindestens  4***  lange  Art.  Gleicht  in  allen  sonstigen  Merkmalen 
der  vorigen  Art,  anssserdem  dürften  die  etwas  mehr  branne  Farbe  der  Be- 
haarung, besonders  am  Bauche  bei  den  Männchen,  nnd  die  meist  hellere 
Farbe  der  Beine  bei  den  Männchen  znr  Determinirung  dieser  swei  sehr 
nahestehenden  Arten  fahren.  4  —  4'/,*".  Mit  der  Vorigen.  —  Mikan. 
Monogr.  45.  8.  Tf.  III.  f.  8.  (1796.)  —  Loew.  Nene  Beitr.  III.  87.  72. 
—  Meig.  Syst.  Bcschr.  II.  201.  19.  (B.  anrulentns.)  Loew.  1.  c.  87.  70. 
Eod.  nom.)  ctenoptcroB. 

Als  deutsche  Art  wäre  nach  Loew's  Zengniss  noch  aninführen: 

Systoechus  hyrcanus.  Wied.  Zooi.  Mag.  I.  2.  22.  (1818.)  (^  8.  hircanns. 
Lw.)  Gleicht  8.  n  i  t  i  d  u  1  u  s  F.  sehr,  und  unterscheidet  sich  durch  lichtere  Färbung 
der  Flfigel  und  hellere  Farbe  der  schopfartigen  Haare  am  Hinterleibsende; 
ausserdem  hat  das  Schildchen  vor  der  Spitze  einen  grossen,  halbmondf&miigen, 
dunkelbraunen  Fleck;  die  FlQgcladem  sind  blasser  nnd  die  Schwinger  gelb. 
2'/a— 5V4'".  Deutschland,  Berliner  Gegend. 
Europäische  Arten: 

Systoechus  stramineus.  Mg.  Syst.  Beschr.  IL  215.  46.  FortugaL  —  S.  seto- 
BUS.  Lw.  Neue  Beitr.  III.  36.  68.  Bussland.  —  S.  lucidus.  Lw.  N.  Beitr.  HI,  S8. 
Corsika.  —  S.  exalbidus.  Mg.  Syst.  Beschr.  II.  215.  45.  Spanien,  PoitugaL - 
8.  g|radatus.  Meigen.  1.  c.  II.  207.  30.  Spanien,  Portugal.  —  S.  antamnalia 
Wied.  Zool.  Mag«  I.  2.  23.  Südrussland.  —  8.  microcephalns.  Lw.  N.  Bdtr. 
III.  38.  76.  Sicilien.  —  Dubios:  S.  sericeus.  Mg.  S.  Beschr.  203.   28.  Frankr. 

40.  Gatt.    Dischistus. 

Loew.  N.  Beitr.  III.  45.  (1855.) 
Bombylins.  Anct 

(^Auch  diese  Cfattung    hat   im  Allgemeinen  dieselben  Merkmale   wie   die  GaU 

tung   Bomhylius^    unterscheidet    sich   aber  von    dieser   durch   die   stets    offene  enti 

Hinterrandzelle.  Alle  Arten  zeichnen  sich  durch  verhultmssmüssig  lange  Flügel  (oa 

und    es    ist   hei  ihnen   die   vordere  Basalzelle  imuner   länger  als  die  hintere.  Äü» 

Uehrige  wie  hei  Bombylius.) 

Braunschwarz,  mit  dichter,  lebhaft  gelbbräunlichcr  Behaarung  bedeckt,  die 
bei  den  Männchen  auf  der  Oberseite  zuweilen  ins  Wcissliche  Übergeht,  am 
Hintcrleibe  aber  mit  schwarzen  Härclien  stark  untermengt  ist.  Unterge- 
sicht und  Stirnc  des  Männchens  scb warzbehaart,  bei  den  Weibchen  stehen 
am  unteren  Theile  des  Untergesichts  gelbliche  Härchen  und  unter  den 
schwarzen  Haaren  der  Stime  ein  gelblicher  Filz;  am  Hinterrande  der 
Augen  eine  Reihe  schwarzer  Haare  und  ebenso  zwischen  Schulter  und 
Flügelwurzel  viele  schwarze  Härchen.  Beine  schwarz,  mit  branngelben 
Schienen,  deren  Kndcn  besonders  an  den-  Hinterbeinen  allmälich  s^wan 
werden;  Flügel  bräunlichgrau  getrübt,  an  der  Wurzel  und  am  Vorder- 
rande bei  den  Männchen  stark,  bei  den  Weibchen  kaum  gebräunt  8 
bis  3'/,'''.  Allenthalben,  besonders  an  grasreicben,  sonnigen  Abhängen, 
hier  und  bei  Tricst  gesammelt.  —  Schrank.  Ins.  anstr.  492.  1005. 
(1781.)  —  Fabr.  Antl.  133.  20.  (B.  sulphureus.)  —  Meigen.  Syst.,  Betchr. 
n.  210.  34.  (Eod.  nom.)  minimiifl 


Nach  Loew ^8  Dotermlnirnng ,  die  mir  sehr  gewagt  scheint,  üeborfaaapt  ist  xur  Unterschsidni 
der  hier  coneurrlronden  Arten  noch  viel  za  thun.  Loew^s  vortreffliche  Monographie  ist  in  disiM 
Theile  nicht  ganz  geoUgend,  und  ich  kann.  Im  Beeitze  ganzer  Reihen,  gleichCallz  zu  keinen  bestiminM 
Merkmalen  gelangen.  Die  Arten  sind  alle  sehr  nahe  vorwandt,  und  auch  die  Grösse  verbindet  sie  vat^ 
einander;  so  z.  D.  besitze  ich  von  S.  sulphureus  (var.  dalmatlnus  Lw.)  Stocke  von  4'"  Liagt,  nv 
trotz  alledem  wird  sich  kein  Entomologe  leicht  entschlicssen,  sie  insgesammt  ontor  einem  eiBsif*> 
Namen  anzuf Ohren.  MOgen  weitere  Studien  auch  hier  fUr  das  Worte  finden,  vrat  wir  us  «^ 
Habitus  so  klar  vor  uns  sehen. 
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Earopftiscfae  Arten: 
Dischistns  brevi  usculns.  Lw.  N.  Beitr.  III.  47.  94.  Griechenland,  Sicilien.  — 
D.  barbala.  Lw.  1.   c.  III.  47.   93.   Südfrankreich.  -^   D.  unicolor.  Lw.  I.  c. 
m.  47.  9fi.  Sicilien.  —  D.  mnltisetosns.  Lw.  Spanien. 

41.  Gatt.    Ploas. 

Latr.  Hut.  nat.  d.  cnut  ib  ins.  XIV.  299.  (1804.)  *) 

Conophoms.  Meig.  in  Kliger*s  Mag.  IL  !268. 

Bombylins.  Fabr.  Mik. 

(^Kleinere  Arten  von  braunschwarzer  Farbe  mit  gelbgraulicher  oder  schwärZ' 
Ucigrihier  Behaarung,  Kopf  quer^  so  breit  als  der  RückenscMld^  Untergesicht  sehr 
kurz^  Mundöffnung  gross,  Rüssel  vorstellend,  homartig^  mit  schmalen  Saug/lachen; 
Taster  dünn,  vorne  etwas  verdickt  und  beborstet,  halb  so  lang  als  der  Rüssel^  un^ 
deutUch  gegliedert,  Fühler  länger  als  der  Kopf,  vorstehend,  am  Grunde  genähert, 
erstes  GUed  lang,  walzenförmig ,  sehr  dich ,  zweites  napfformig ,  drittes  verlängert, 
diSavn,  spindelförmig,  etwas  zusammengedrückt,  mit  kurzem,  zweigliederigem  End- 
grifel,  Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  zusammensiossend ,  des  Weibchens 
breit  getrennt;  drei  Punctaugen  vorhanden,  Rückenschild  eirund,  Schildchen  breit 
md  kurz.  Hinterleib  elliptisch,  flachgedrückt^  siebenringlig.  Beine  zart,  feinborstig; 
die  hinteren  verlängert;  zwei  Haftläppchen,  Flügel  im  Ruhestande  halb  offen,  unge- 
ßeckt;  dritte  Längsader  gegabelt,  kleine  Querader  schief,  vor  der  Mitte  der  Dis- 
ceidalzeüe;  die  Randzelle  vorne  fast  senkrecht  begrenzt;  drei  Unterrandzellen; 
DiscoidalzelU  massig  lang;  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend;  die  vier  Hinter- 
randzellen  alle  offen,  ebenso  die  bis  zum  Flügelrande  verlängerte  Analzelle.  — 
Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  saugen  sitzend  an  Blumen  und  ,sind  oft  in 
grosser  AnzaJU  zu  treffen,) 

Schmutziggraugrün,  mit  gelbgraulichen  oder  schwärzlichen  Haaren,  die  überall 
Ton  längeren  schwarzen  Haaren  unterbrochen  werden;  Stirno  vomo  weiss- 
lich ;  die  ersten  beiden  Fühlerglieder  und  der  Scheitel  mit  dichter,  schwar- 
zer Behaarung,  an  den  Hinterleibeinschnitten  stehen  die  längeren  schwar- 
zen Haare  reihenweise.  Seiten-  und  Vorderrand  des  Brustschildes  gelb- 
grau ;  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  ist  die  Behaarung  büschelförmig,  un- 
ter derselben,  besonders  bei  den  Weibchen,  ein  goldgelber,  leicht  zu  yer- 
wiscbender  Haarfilz;  Schildchen  nackt,  glänzend  schwarz.  Beine  schwarz, 
gelbweisslich  gepudert,  die  Schienen  zuweilen  gelblich.  Flügel  graulich 
getrübt,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  zart  gebräunt,  besonders  bei 
den  Männchen.  2V,  — 3'^'.  Sehr  gemein.  —  Fabr.  Mantissa.  II.  366.  12. 
(1787.)  —  Mikan.  Monogr.  56  13.  Tf.  IV.  f.  13.  (Bomb,  maurus.)  — 
Meig.  Klasfl.  I.  191.  1.  Tf.  10.  f.  17.  (Eod.  nom.)  —  Latr.  Gen.  crust.  I. 
Tf.  15.  f.  7.  (hirticorniB.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  233.  4.  (lurida ) 

virescens. 

Europäische  Arten: 
Ploas  grisea.  F.  Ent.  syst.  IV.  413.  16.  (^^  ater.  Latr.  »  atrata.  Lw.)  Spa- 
nien. —  PI.  flayescens.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  233.  3.  Frankreich,  Spanien. — 
PL  fnliginosa.  Meig.  1.  c.  II.  233.  5.  Portugal.  —  Fl.  fumipennis.  Macq. 
Dipt  exot.  IL  107.  1.  Südfrankreich.  —  PI.  fuminervis,  L.  Duf.  Ann.  d.  1.  soc. 
ent  d.  Fr.  X.  8.  Spanien.  —  PI.  macroglossa.  L.  Duf.  L  c.  X.  8.  Spanien. 

42.  Gatt.   Cyllenia. 

LatreiUe.  Bist.  d.  ernst  A  ins.  vol.  XIV.  p.  301.  (1804.) 

Ab! Ins.  BomL 

(Mittelgrosse  Arten  von  schwarzbrauner  Farbe,    die   durch   die  lichtere  ziem- 
lich dichte  Behaarung  bedeckt  ist*     Kopf  rundlich,   Untergesicht  sehr  kurz,  Mund' 

*)  Von  Latrtill«  aehon  irtther  in  dam  DicL  dHiIat.  nat  24.  190.  524.  aufgestellt  leh  kann  das  genaue 
Datom  nicht  erniren,  Jedenfalls  ist  es  frUher  als  das  von  Uilger^f  Magasin. 

SckiMr.  Di«  Fliesen.  9 
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Öffnung  gross,      Rüssel   ettods   vorstehend y    kornartig^    mit    schmalen     Saug/lachen 

Taster  .  .  Fühler    vorgestreckt^   am    Grunde   genähert y  kurz,    erstes  Glied  walzen' 

förmig,  länger  als  das  zweite   becherförmige  ^    drittes  kegelförmig  ^    so  lang  als  dat 

erste,  vor  der  Spitze  mit  einigen  BörstcJien,  am  Ende  mit  einem  dünnen  EndgHffeL 

Augen  eirund,  bei  den  Männchen  genähert,  bei  den  Weibchen  durch  die  breite  Stirw 

getrennt;  drei  Punctaugen  vorhanden,    Rückenschild  eirund,  Hinterleib  siebenringlig^ 

bei  den  Männchen  walzenförmig,  bei  den   Weibchen  flachgedrückt,  hinten  zugespitzi 

Beine  massig    lang  und  schwach ,   sparsam  borstig ;  zwei  Haftläppchen      Flügel  m 

Ruhestande  halb  offen;  dritte  Längsader  gegabelt,  kleine  Querader  hinter  der  MüU 

der  Discoidalzelle,  letztere  drei  Ädern    zum  FUigelrande  sendend.    Drei  ünterrand- 

Zellen ;  die  vier  Hinterrandzellen  offen,  die  erste  verengt ;    Basalzelle   bis  zum  FÜ- 

gelrande   verlängert   und    dort   offen.  —  Metamorphose    unbekannt.     Die  Arten  ^ 

hören  dem  äussersten  Süden  Europa^s  an») 

Die  aus  Südfrankreich,  Sicilien  und  Spanien  bekannte  Cjllenia  macn- 
lata.  Latr.  gen.  ernst.  IV.  312.  Tf.  15.  f.  3.(1809.)  ist  schwarz;  erstes 
Fühlerglied  grau,  «weites  weiss,  drittes  und  Stime  schwara.  Augen- 
ring weisslich.  Brustschild  gelbgrauhaarig.  Erster  Hinterleibsring  braun, 
der  zweite  bis  siebente  Yome  gelb ,  hinten  braun ,  auf  jedem  Ringe  swei 
erhabene  schwarze  Längslinien,  die  nach  hinten  divergiren,  und  einige 
schwarze  Puncte;  Beine  schw&rzlich,  gelbfilzig.  Flügel  glashell,  am  Vor- 
derrande braun,  zwei  eben  solche  Halbbinden  erstrecken  sich  sur  Flügei- 
mitte,  ausserdem  sechs  braune  Puncte  an  den  Qucradcm  und  an  den  Ader- 
yerbindungen.  3 — 4'^'.  —  Ausserdem  ist  noch  Cyllenia  rustica.  Rossi. 
Fauna  etr.  IL  328.  1567.  (vielleicht  eins  mit  maculata)  als  europäisch 
anzuführen. 

43.  Gatt    Phthiria. 

Heigen.   in  IlUger's  Magas.  U.  268.  (1803.) 
Bombylius.  Mik.    —   Volucell  a.  Fabr. 

{Kleine,  wenig  behaarte  Arten  von  schwärzlicher  Färbung  und  gelbgrauHchem 
Ansehen»  Kopf  halbkugelig,  klein,  schmäler  als  der  Rückenschild,    üntergesichi  stkr 
kurz,  Mundöffnung  gross.    Rüssel  dünn  und  lang,  fast  borstenförmig,  bogig  vortoärtM 
gerichtet,  mit  äusserst  schmalen  Saugflächen;  Taster  kurz  und  dünn,  am  Ende  mt- 
dickt.    Fühler  kürzer    als  der  Kopf,  vorgestreckt,  am  Grunde  genähert;  erstes  und 
zweites  Glied  fast  gleichlang,  das  dritte  verlängert,  spindelförmig,     mit  einem,  zu- 
weilen sehr  kurzen  und   undeutlichen   EndgriffeL     Augen  des  Männchens  genähert^ 
des    Weibchens    durch    die    breite    Stime    getrennt;    drei    Punctaugen    vorhandeiL 
Rückewschild  eirund,  stark  gewölbt;  Hinterleib  siebenring lig ,    kegelförmig  (6)  odff 
elliptisch  C^)*  Beine  lang  und  dünn,  ganz  borstenlos  *  Tarsen  mit  zwei  Hqftläppchen. 
Flügel  im  Ruhestande  halb  offen,  zuweilen  dachförmig  aufliegend,  länger  als  der  Hinr 
terleib.  Dritte  Längsader  gegabelt,  die  obere  Zinke  meist  sehr   lang,    kleine  Quet^ 
oder  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle,  fast  gerade;   zwei  ünterrandzeüen^  Dis^ 
coidalzeüe  drei  Adern  zum  Flügebrande    sendend  ^    die   vier    Hinterrandzellen  <ffi^ 
die  dritte   zutoeilen   verengt ;    Analzelle  bis   zum  Flügelrande   reichend  ^   geschlossen 
und  gestielt.  —  Metamorphose  unbekannt.    Die  Fliegen  ßnden  sich  an  Blumen,  be- 
sonders Syngenesisten ,    in  deren  Blüten   sie    sich    mit    dem   langen  Rüssel  tief  M 
bohren,  und  auf  denen  sie  auch  die  Nacht   über  ausruhen!) 

1  Schildchen  ganz  gelb.  — Männchen  von  schwärzlichgrauem  Ansehen,  ün- 
tergesicht,  Fühler  und  Stirne  schwarz,  fast  unbehaart,  letztere  mit  weissem 
Schimmer,  am  Augenhinterrande  weissliche  Härchen ;  Rückenschild  schwarz- 
braun, mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  bedeckt,  Tor  der  Flügelwurzel  eine 
weissliche  Schwiele;  Brustseiten  grau  bereift;  Hinterleib  obenauf  gelb,  so 
dass  von  der  schwarzbraunen  Grundfarbe  nur  eine  Reihe  von  Rückenflecken 
übrig  bleibt;  an  den  Einschnitten  weisslichgelb ,  der  Bauch  schwanbraan, 
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* 

mit  weissen  Einschnitten;  Beine  schwarz,  an  den  Vorder-  nnd  Mittelbei- 
nen die  Schienen  nnd  zuweilen  anch  die  Sehenkelspitzon  licht  bräunlich, 
die  Hinterschienen  an  der  Wurzel  oft  gleichfalls  bräunlich.  Flflgel  glas- 
hell» Ton  dem  braunen  Stigma  gegen  die  Mitte  zu  ein  brauner  Schatten. 
Weibchen  von  mehr  gelblichem  Ansehen.  Untergesicht  nnd  Stime  gelb, 
neben  den  schwarzen  Fühlern  jederseits  ein  brauner  Fleck,  ein  eben  solcher 
Tome  an  der  Stime ,  hinterer  Augenrand  breit  gelb ,  Scheitelpunct  und 
Hinterkopf  schwarz,  Kückenschild  mit  drei  weisslich  bereiften  Längsstrie- 
men, die  mittelste  sehr  schmal;  Schulterschwielen,  ein  bis  zur  Flügel- 
wurzel  reichender  Fleck  hinter  denselben,  ein  breiter  Fleck  und  zwei  ge- 
näherte Fleckchen  vor  dem  Schildchen  gelb ;  an  den  grauen  Brostseiten 
zwei  gelbe  Flecke  Übereinander.  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen  Kücken- 
flecken. Beine  gelb,  Tarsen  schwarzbraun,  Flügel  glashell.  3"'.  Im  Kahlen- 
gebirge  an  den  Blüten  Ton  Centaurea  scabiosa,  besonders  gegen  Abend  oft 
sehr  häufig»  Neusiedlersee.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  221.  5.  (1820.) 
Meig.  1.  c.  II.  221.  6.  (maculata.)  Meig.  1.  c.  VII.   67.    7.  (punctata.) 

Gaedli. 

ganz  schwarz  oder  höchstens  die  Spitze  mit  einem  gelben  Flecke  .      .       2 

2  Stime  stark  vorragend;  dritte  Hinterrandzelle  gegen  den  Rand  zu  stark 
verengt  —  Schwarz,  mit  weisslicher  Behaarung;  Untergesicht  nnd  Stime 
weissschimmemd,  um  die  Fühler  schwarze  Haare.  Bei  den  Weibchen  ist 
die  gelbgraue  Behaarang  so  dicht,  dass  sie  die  Grandfarbe  ganz  verdeckt; 
das  Untergesiebt  und  die  Stime  sind  weissgrau,  letztere  mit  einem  dunklen 
Flecke  vor  den  Fühlern;  hinterer  Augenrand  breit  weissgesäumt ;  Schnlter- 
schwiele,  ein  länglicher  Fleck  vor  der  Flügelwurzel,  und  ein  Querfleckchen 
zwischen  der  Flügelwurzel  und  dem  Schildchen ,  sowie  die  Spitze  des 
letzteren  gelb;  Schwinger  weiss.  Flügel  glashell.  1—1 V3'".  Auf  Hiera- 
cienblüten  allenthalben.  —  Mikan.  Monogr.  58.  14.  Tf.  IV.  f.  14.  (1796.) 
—  Fabr.  Antl.  115.  5.  (Vol.  pygmaea.)  —  Fall.  Bomb.  11. 1.  (campestris.) 
Meig.  Klass.  193.  2.  Tf.  10.  f.  11.  (nigra.)  —  Curtis.  Br.  Ent.   521.  5. 

policaria* 

nur  wenig  vorragend;     dritte  Hinterrandzelle    gegen  den  Rand  zu  nur 

wenig  verengt,  die  Adern  fast  parallel.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen 
Art,  doch  ist  sie  immer  grösser  als  diese.  iV, — 2**\  Mit  der  Vorigen,  doch 
seltener.  —  Loew.  Linnaea.    I.  390.  3.  (1846.)  canescens. 

oropäische  Arten: 

Phthiria  convergens.  Lw.  Linnaea.  1.388.  2.  Sicilien.  —  Fhth.  nmbripen- 
nis.  Lw.  1.  c  393.  5.  Sicilien,  Rom.  —  Fhth.  minuta.  F.  Antl.  115.  6.  — 
Phth.  fulva.  Latr.  Gen.  ernst.  IV.  314.  Fontaineblean.  —  Fhth.  scntellaris. 
Meig.  878t.  Beschr.  IL  220.  4.  Portugal.  —  Phth.  vag  ans.  Loew.  Linnaea.  I. 
391.  4.  Osteuropa. 

44.  Gatt   Amictus. 

Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  58.  (1817.) 
Thiipsomyzft.   Wied.  Not.  dlpt   gen.  12.  f.  14. 


« 


(Biittelffrosse  ^  wenig  behaarte  Arten  von  rostgelber  Färbung  mit  dunklen 
dem  und  Zeichnungen,  Kopf  breiter  als  der  Rückenschild;  Fühler  dreigliederig^ 
!et  Glied  walzenßrmig^  verlängert ^  zweites  becherförmig^  drittes  pfriemenförmig^ 
lang  aU  das  erste»  Rüssel  vorgestreckt^  lang,  wagerecht;  Taster  •  .  Augen 
Männchens  genähert ,  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime  getrennt,  drei 
letaugen^  Rückenschild  länglich-rund.  Hinterleib  siebenringlig  ^  hinten  zuge^ 
'2t,  Beine  lang  und  dünn,  Flügel  im  Ruhestande  ausgebreitet,  ziemlich  kurz; 
tte  Längsader  gegabelt,  kleine  Querader  hinter  der  Mitte  der  Discoidahelle ; 
i  ünUrrandzeüen,  Discoidahelle  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend;  vier  Hin- 
imdzeUen  offen,  die  erste  zuweilen  geschlossen;  Analzelle  bis  zum  Rande  rei' 
%i  und  daselbst  offen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  gehären  dem 
mttm  Süden  Europa^s  und  dem  Norden  Afrikä's  an,^ 
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AmictuB  variegatuB  ist  von  Meigen  (Sjst.  Beschr.  VII.  69.  (1888.)  im 
weiblichen  Geschlechte  beschrieben  worden.  Rostgelb,  Untergesicht  briton- 
lichgelb,  haarig;  Stirne  schwarzbraun;  Fühler  schwarz ;  Bfickensehild  rost- 
brann,  mit  drei  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  rostgelb,  mit  abgesetzter, 
schwarzer  Rückenlinie  und  braunsuhillemden  Querbinden  am  fiinterrand 
der  Ringe;  Banch  blassgelb;  Beine  ebenso  gefärbt,  mit  schwartbraonea 
Tarsen.     Flügel  glashell.    8 '/,'''.  Aas  Andalusien. 

45.  Gatt   Oligodranes. 

Loew.  Entom.  Ztg.  ISU.  IGO.  7.  Tf.  II.  t  1B~16.  (1844.) 

(^Kleinerej  wenig  beJuiarie  Arien,  Kopf  hugelfönmg,  schmäler  als  der  Rädei^ 

Schild^  tief  stehend;    üntergesicht   kurz;   Rüssel  vorstehend^  dürmy  an  der  Basis  vet 

dickty   horstenßrmig ;  Taster  vorgestreckt,  zweigliederig,  das  erste  Glied  stark  ver 

länger t.     Fühler  vorgestreckt,    an  der  Basis  genähert,    kaum  länger  als  der  Kof^ 

erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang,  drittes  verlängert^  mit  einem  etwas  seiäk 

stehenden  kurzen  EndgriffeL  Hückenschild  ziemlich  breit  und  abgerundet ,  stark  gt 

wölbt,  Hinterleib  siebenringlig,  verlängert»  Beine  lang  und  dünn,     FUlgel  im  RiJu 

Stande  halboffen;   dritte  Längsader  gegabelt;    kleine  Querader  etwas  vor  der  Miti 

der  Discoidalzelle  gerade ;  zwei  ünterrandzellen ;  Discoidahelle  dreieckig^  zwei  Ader 

zum  FUigelrande  sendend;   drei  Hinterrandzellen  offen,     Analzelle   hart   am  Barn 

geschlossen»  —  Metamorphose  unbekannt,^ 

Die  beiden  bisher  bekannt  gewordenen  Arten  dieser  Gattnng  wurden  Ton 
Loew  in  Kleinasien  und  Griechenland  entdeckt:  Oligodranes  fumi- 
pennis.  Loew.  1.  c.  162.  2.  ist  IV,'''  lang  und  unterscheidet  sich  durch 
kürzere  Taster  und  dunklere  Schienen  von  0.  obscuripennis.  Lw«  L  c 
161.  1|  deren  L&nge  2'"  erreicht. 

46.  Gatt.  Geron. 

Meigeo.  Syst  Beschr.  IL  228.  (1820.) 
Bombylins.  Meig.  olim. 

(jMittelgrosse,  feinwollig  beJiaarte  Arten,    Kopf  halbkugelig^  schmäler  als  di 

Rückenschildf  tief  stehend;    üntergesicht  kurz,  Mundöffnung  gross;    Rüssel  weit  voi 

stehend f    gekrümmt,   homartig,    mit    äusserst    schmalen   Saugflächen',     Taster  . 

Fühler  vorgestreckt,  an  der  Basis  genähert,  länger  als  der  Kopf;  erstes  Glied  lan^ 

walzenförmig,  zweites  sehr  kurz,  drittes  so  lang  als  das  erste,  spindelßrmig.  Äugt 

des  Männchens  zusammensiossend,  des    Weibchens  durch    die  breite  Stirne  getrenn 

drei  Punctaugen,     Rückenschild  eiförmig,  stark  gewölbt,  vorne  buckelig,  Schildck 

dreieckig,    Hinterleib  verhältnissmässig  kurz,  kegelförmig,  hinten  zugespitzt,     Bd\ 

schlank,  feingedornt;  Tarsen  mit  zwei  Eaftläppchen,     Flügel    im   Ruhestande    hol 

offen ;  dritte  Längsader  gegabelt ,    kleine  Querader    hinter  der  Mitte  der  Discoidt 

zelle  etwas  schief  stehend;   zwei  Unterrandzellen;   Discoidalzelle   lang,   zwei  Ada 

zwn  Flügelrande  sendend,  drei  Hinterrandzellen  offen;     Analzelle    bis    zum  FlSgi 

fände  verlängert,  geschlossen  und  gestielt,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Flieg 

geiiören  dem  Süden  an.) 

Schwarz,  mit  weissgelblichor ,  wolliger  Behaarung  dicht  bedeckt.  Unterge- 
sieht,  Stirne  und  Brustseiten  weissschimmornd,  Rückenschild  mit  undeut- 
lichen ,  lichteren  breiten  Striemen ;  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  und 
am  Bauche  ist  die  Behaarung  weisslich.  Beine  weisslich  gepudert.  Flügel 
glashell,  am  Vorderrande  und  der  Wurzel  blassgelb ,  die  obere  Zinke  der 
Gabelader  in  einen  rechten  Winkel  abgehend,  dann  nach  vorne  gebogen. 
2 — '2*/2'".  Ich  besitze  ein  Stück  aus  Dalmatien.  —  Meigen.  Syst.  Beschr. 
II.  223.  1.  Tf.  18.  f.  19.  (18  20.)  Mg.  Klass.  I.  186.  17.  (Bomb,  hybridns.) 

§ibb«M 
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;  -^l  ^  evDpliiehe  Art  noeh  uisiilfthr«n; 

Geron  halteralis.  Meig.  Syst.  Befchr.  II.  24S.  9.  Portugal. 


jj  ' 


[T^  47.  Gatt.   Toxophora. 

'^  Meigen  In  IIliger*8  Magaz.  II.  270.  (1803.) 

Bombylins.  F.  Ene.  m^tb. 

{Mäuig  grosse,  wetiig  behaarte  Art  von  gelber  Färbung,  die  durch  schwarze 
^  ^iecU  und  Zeichnungen  unterbrochen  ist.  Kopf  halbkugelig,  so  breit  als  der  Rücken- 
tief  stehend,    Untergesicht  kurz;  Rassel  vorstehend,  homartig,  mit  langen,  sehr 
Saug/lachen,   Taster  lang,  fadenförmig,  am  Grunde  verdickt.    Fühler  sehr 
f,  horizontal  vorstehend,  an  der  Basis  genähert;   erstes  Glied  walzenförmig,  so 
als  die  beiden  iUtrigen  zusammen ;  zweites  ebenfalls  walzenförmig,  halb  so  lang 
das  erste,  drittes  kürzer  als  das  zweite,  pfriemenförmig.  Augen  des  Männchens 
ttossend,   des    Weibchens    durch    die    Stirne    getrennt,    drei   Punctaugen» 
tcküd  eirund,    ausserordentlich  stark  gewölbt,  buckeiförmig;   Schildchen  breit 
kurz*  Hinterleib  wenig  schmäler  als  der  Rückenschild,  siebenringlig,  kegelförmig 
St,  hinten  zugespitzt  und  nach  abwärts  gekrümmt,  Beine  ziemlich  stark,  Schie^ 
w  «■«•  stark  beborstet,   Tarsen    mit  zwei  Haftläppchen,     Flügel    im  Ruhestande    etwas 
l  ^efffnet;  dritte  Längsader  gegabelt,  kleine  Querader  vor   der  Mitte  der  Discoidal^ 
mdU,  gerade;  drei  Unterrandzellen;  Discoidalzelle  lang,  dreieckig,  zwei  Adern  zum 
Wl&gthrande  sendend;  drei  Hinterrandzellen  offen;  Analzelle  geschlossen  und  gestielt, 
-^  Metamorphose  unbekannt»     Die  Art  findet  sich  im  Süden  Europas.) 

Schwan y  mit  einem  hellgelben  Filze  dicht  bedeckt  Untergesicht,  Unter- 
seite des  dritten  Fahlergliedes,  Brustseiten  und  Bauch  silberweiss  be- 
schuppt, Stirne  des  Weibchens  schwarz  glänzend;  auf  dem  Rückenschild 
zwei  breite,  schwarze  Längsstriemen,  die  sich  auf  dem  Schildchen  fort- 
setzen; Oberseite  des  Hinterleibes  mit  sechs  Paar  schwarzen,  runden, 
Tome  zuweilen  zusammengeschmolzenen  Flecken.  Vorderschenkel  und 
Schienen  unten  und  an  den  Seiten,  Hinterschenkel  und  HQften  ganz, 
Schienen  nach  aussen  silberweiss.  FlOgel  kurz,  graulich,  an  der  Wurzel 
und  am  Rande  gelblichbraun.  4—5''^  Ich  besitze  die  Art  aus  Dalmatien. 
Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  2.  8.  (1818.)  —  Meigen.  Sjst.  Beschr.  II.  237.  1. 

Tf.  19.  f.  15.  maculata. 

48.  Gatt*    Usia. 

Latr.  Bist.  nat.  d.  cnuL  A  ins.  XIY.  800.  (1804.) 
Yolnealla.  Fabr.  —  Bombylini.  BoMi. 

(Mittelgrosse  bis  kleinere,  nackte  oder  fast  nackte  Arten  von  metallisch- 
§ri»er  Farbe  oder  schwarz  mit  gelben  Hinterleibseinschnitten,  Kopf  halbkugelig, 
Ün,  ziemlich  tief  stehend;  Untergesicht  kurz,  Rüssel  weit  vorstehend,  an  der 
Wurzel  häutig,  vorne  homartig ,  mit  äusserst  schmalen  Saugflächen;  Taster  am 
Gnoufe  des  häutigen,  zurückschiebbaren  Theiles  eingefügt,  kurz,  in  der  Mund- 
Me  ganz  verborgen»  Fühler  kurz,  vorgestreckt ^  kaum  länger  als  der  Kopf, 
ti  der  Basis  genähert ,  die  beiden  ersten  Glieder  fast  gleichlang ,  das  dritte  ver- 
iSngert,  spindelförmig,  oben  stumpf  mit  Dömchen  und  einem  kurzen  Endgriffel, 
itt^cn  bei  beiden  Geschlechtem  getrennt  nur  zuweilen  bei  den  Männchen  zusammen* 
fiouend,  Rückensehild  eiförmig  oder  fast  rund,  gewölbt ;  Schildchen  breit  und  kurz, 
BkUrleih  siebenringlig ,  eirund,  breiter  als  der  Rückenschild,  kurz^  gewölbt  ^  etwas 
^^fogen^  Beine  ziemlich  stark,  ungedomt,  Flügel  im  Ruhestande  halb  offen, 
^ritt«  lAngsader  gegabelt,  obere  Zinke  zuweilen  mit  einem  Aderanhang»  Querader 
^  der  Mitte  der  Discoidalzelle  gerade;  zwei   Unterrandzellen;  Discoidahelle  zwei 
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Adern   zum  Flügelrande   sendend;   die    drei  Hinterrandzellen    offen;    AnaUeUe  m 

Rande  geschlossen,  —   Metamorphose  unbekannt.     Die  dem  Süden   Europa*8   (m^ 

hörigen  Arten  schweben  um  BUiten,) 

Keine  der  Arten  ist  bisher  in  nnBerem  Faanengebiete  aufgefunden  worden, 
sie  finden  sich  alle  im  äusserten  Süden  Europas,  die  häufigste  Ton  Allen 
ist  wohl  Usia  versicolor.  E.  Ent.  sjst.  IV.  413.  3.  (**  hjalipen- 
nis.  Macq.  =  pusilla.  Meig.),  eine  in  der  Grösse  sehr  veränderliche 
Art;  das  Männchen  ist  mit  einem  gelbgrauen  Filze  ganz  bedeckt,  der  anf 
dem  Hinterleibe  durch  einen  hochorangerotben  Fleck  unterbrochen  wird; 
das  Weibchen  hat  Längsstriemen  auf  dem  Bückenschilde  und  einen  me- 
tallisch-grünen Hinterleib ;  sonst  ist  die  Grundfarbe  überall  glänzend 
schwarz.    Flügel  graulich,  an  der  Wurzel  bräunlichgelb.  1—8"'.   Sicilien. 

Ausserdem  kommen  in  Europa  vor: 

üsia  incisa.  Wied.  Aussereurop.  Zweifl.  II.  617.  4.  (<—  major.  Macq.l  Spaii« 
—  U.  au  rata.  F.  Ent.  sjst.  IV.  413.  2.  Spanien,  Südfrankreiclu  —  U.  florei 
F.  1.  c.  IV.  412.  1.  (=  cuprea.  Macq.)  Südfrankreich,  Spanien,  Sicilien.  —  U 
aenea  Rossi.  Fn.  etr.  mant  2.  78.  (—  florea.  Mg.  Kl.)  Südfrankreich,  Spaniel 
Italien.  —  U.  man  ca.  Loew.  Linnaoa.  I.  412.  4.  Sicilien.  —  ü.  forcipati 
Brüllt.  Exp.  d.  Mor^e.  IIL  300.  648.  Griechenland.  —  U.  grata.  Loew.  Thien 
Andalus.  380.  Andalusien.  —  U.  atrata.  F.  Ent.  s.  suppl.  570.  Andalusien.  - 
U.  sicula.  Egger.  Verb.  d.  zool.    bot.  Ges.  IX.  400.  Sicilien. 

49.  Gatt   Cyrtosia. 

Perrls.  Ann.  d.  L  soc.  ent.  d.  Franco.  L  8.  55.  pl.  7.  (1839.) 

{Kleine,  nackte  Arten  von  schwarzer  Farbe  mit  lichten  Binden  und  ZeiA 
nungen,  Kopf  klein ,  eiförmig,  abwärts  gebogen;  Untergesicht  kurz;  Rüssel  vor 
stehend,  hornartig^  mit  äusserst  schmalen  Saugflächen,  Taster  fadenförmig  (nac 
Penis) f  rudimentär  (nach  Loew)  ,  ungegliedert,  Fühler  klein,  vorstehend,  an  d» 
Basis  genähert,  erstes  und  zweites  Glied  kurz,  cylindrisch ,  drittes  kege^&rmig,  m 
zweigliederigem  Endgriffel  {nach  Loew),  oder  erstes  Glied  kurz,  cylindrisch,  zweiU 
länger,  drittes  kurz  elliptisch,  ohne  Endgriffel  (nach  Perris)  *).  Augen  des  Mä/m 
chens  zusammenstossend,  des  Weibchens  getrennt,  auf  dem  Scheitel  drei  PunctaugH 
Rückenschild  sehr  stark  gewölbt^  buckelig,  Hinterleib  achtringlig,  nach  abwärts  §§ 
bogen,  Beine  schlank^  unbewehrt;  Tarsen  mit  drei  Haftläppchen,  Flügel  im  RiAi 
Stande  halb  offen;  dritte  Längsader  nicht  gegabelt;  kleine  Querader  gerade;  m 
Unterrandzelle ;  Discoidalzelle  scheinbar  fehlend,  weil  die  sie  schliessende  Querader 
statt  zur  fünften  Längsader  abwärts  zu  gehen,  sich  zum  Flügelrande  hin  erstreet 
so  dass  die  vierte  Längsader  gegabelt  erscheint.  Nach  dieser  Ansicht  drei  Eväa 
randzellen  und  zwischen  der  zweiten  und  dritten  die  offene  Discoidalzelle,  nach  an 
derer  Ansicht  vier  offene  Hinterrandzellen.  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  verlängeh 
offen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  in  der  brennende 
Sonnenhitze  an  Getreide  und  anderen  Gramineen;  sie  gehören  alle  dem  SSds 
Europas  an,) 

Die  von  Perris  bei  Mont-de-Marsan  zuerst  entdeckte  Art  Cjrtosia  mar- 
ginal a.  Ferr.  (1.  c)  hat  schwarze  Fühler,  der  Bückenschild  ist  schwars, 
mit  einer  weissen  Strieme  und  gp*auen  Brustseiten ;  das  Schildchen  schwarz, 
an  der  Spitze  gelb ;  der  Hinterleib  schwarz,  mit  gelben  Einschnitten.  Beine 
schwarz,  Schenkelspitzen,  Schienen  und  Metatarsen  gelb.    'A'"« 

Ausserdem  sind  als  europäisch  anzuführen: 

.  Cjrtosia  nitens.  Loew.  Linnaea.  I.  421.  2.    Sicilien.  —   C.   opaca.  Loew.  1.  < 
I.  420.  1.  Sicilien.  —  C.  obscuripes.  Loew.  Ent.  Zeit.  1855.  39.  Griechenland 


*)  Der  Unterschied  der  Ansichten  Paris'  nnd  Loew's  beruht  daranf .  dass  Zo«w  ein  erstes  lud  svtlf 
FQhlerflled  nnterscbled,  /Vrru  aber  die  beiden  ersten  FOhlerglleder  fOr  ein  einsiges  slhlt«. 
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50.  Gatt.   Eiiiconeura. 

Macq.  Dipt  ezot.  IL  1.  HO.  Tf.  10.  t  2.  (im.) 

{Kleinere  Art  von  $chwarzer  Farbe.  Kopf  rundlich,  viel  schmäler  als  der 
Icenschild;  Bussel  ziemlich  lang,  vorgestreckt,  mit  schmalen  Saugflächen ;  Taster 
ingertf  schmal  Fühler  länger  als  der  Kopf,  an  der  Basis  genähert,  erstes  Glied 
enßrmig^  fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  drittes  lanzettßrmig,  fast  so  lang 
ias  erste,  mit  einem  horstenförmigen  Endgriffel.  Augen  des  Männchens  zusammen^ 
fend,  Bückenschild  sehr  stark  gewölbt,  kurz  und  rund,  Hinterleib  sechsringlig, 
ärts  gebogen.  Beine  mit  Börstchen,  Flügel  im  Buhestande  aufliegend;  zweite 
gsader  gegabelt,  dritte  einfach.  Zwei  Bandzellen  und  eine  Unterrandzelle;  Dis- 
alzelle  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend,  von  denen  die  zweite  oft  rudimentär 
vier  Hinterrandzellen;  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  verlängert,  geschlossen.  — 
amorphose    unbekannt.     Die  einzige  Art  wurde  in  Südfrankreich  gefunden.) 

Schwarz,  Untergesicht,  Stime  und  Hinterkopf  mit  gelblichen  Haaren.  Flügel 
rnssigbraun,  am  Vorderrandc  dankler,  Schwinger  gelb.  2'/,'".  Enico- 
cera  fascipennis.   Macq,  I.  c.  II.  1.  111.  1. 

VII.  Fam.    Aeroceridae. 

51.  Gatt.    Cyrtus. 

Lutr.  Pr^if.  d.  caract  g€n.  d.  ins.  p.  157.  (1796.) 
Acrocera.  F.  —  Syrphus.  F.  —  Empis.  Vill. 

(Kopf  sehr  klein,  tiefstehend.     Mundtheile  deutlich^  Bussel  vorstehend  kürzer 

der  Leib,  mit  drei  Borsten,  Taster  fehlend.  Fühler  klein,  zweigliederig,  dem  Schei- 

dngeftgt,  erstes  Glied  kurz,  cylindrisch,  zweites  zwiebeiförmig,  mit  langer  End* 

ite.    Augen    unter   den  Fühlern  in  weiter  Strecke  und   bei   beiden  Geschlechtem 

nmmenstossend,  behaart.    Drei  Punctaugen,    Bückenschild  hochgewölht^    Hinterleib 

}iirmig  aufgeblasen,   mit  fünf  sichtbaren  Bingen.     Flügel   mit    gegabelter,  dritter 

gsader;     kleine  Querader  nahe  an  der  Basis    der  Discoidalzelle;     zwei  Unter- 

wizeüen;    Discoidalzelle  drei,  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flügelrande  sen- 

wi;  fünf  Hinterrandzellen,   die   erste  durch    eine   Querader   in  zwei  getheilt:  die 

vk  geschlossen;   Analzelle  bis  zum  Bande  verlängert,  geschlossen^  —  Die  Meto- 

wpkose  unbekannt.  Die  bisher  bekannten  Arten  gehören  alle  dem  Süden  Europa's  on.) 

Die  bekannteste   ist  Cjrtns   gibbus.   Fabr.   Entom.  syst.    IV.    Sil.  120. 
(1794.)  —  Latr.  gen.  ernst.  IV    817.  (— Cyrtus  acephala.  Latr.  Hist. 
nat  d.  crust.  XIV.  814.  Tf.    109.    8.)  —  Kopf  und  Fühler  schwarz,    der 
Rüssel  rostbraun,    der  Rückenschild   schwarz,   die    vorderen    Scitenlappen 
des   Ruckenschildes,   eine   grosse  dreieckige,   hinten   ausgerandcte  Makel, 
hinter   derselben  ein  Funct  vor  nnd  ein  kleines   Mondfleckchen  zwischen 
den  Flügeln,  sowie  eine  kleine  Linie  nahe  am  Schildchen  gelb;   auf  dem 
Letzteren  ein  gelbes  Mittelstrichelchen.     Hinterleib    schwarz,  drei  vordere 
Ringe  mit  breiten ,  auf  der  Mitte   unterbrochenen  •   gelben  Binden ,    deren 
obere  Grenze    doppelt   ausgeschweift  ist;   vierter  und  fünfter  Rin^  hinten, 
sowie    der  Bauch   gelb,   letzterer    mit    schwarzen   Flecken.     Beine   gelb. 
Flügel  bräunlich.  A***. 
Ab  europäische  Art  noch  anzuführen : 
Cjrtas  pnsillus.  Macq.  8.  )i  Buff.  L  866.  2.    Südfrankreich. 

52.  Gatt.    A8touiella. 

L.  Daf.  Ann.  d.  scienc.  natnr.  ^^x.  210.  (1833.)  •) 

(Kopf  sehr  klein ,  tiefstehend.     Mundtheile  undeutlich ;    Bussel  sehr  kurz,  von 
bi  vortretenden    Untergesichte  verdeckt.    Fühler  kurz,  dem  Untergesichte  eingefügt, 

")  Toa  Xotrcffif  (Genera  crast  A  iiu.  IV.  319.)  als  genas  in  «dito  m  bereits  1809  erwAlmt. 
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dreigliederig ,   Jte  ft^'c/^n  «r^ton  Glieder  dick  imd  sehr  hurzj  das  dritte  längUckf  tt 

sammengedriichty  abwarte  gebogen^  ohne  Borste  oder  GriffeL  Augen  iüter  den  FSÜa^ 

zusammenstossend  ^   behaart,  Pxmctaugen  fehlen  oder  sind  wenigsteme  eekr  tnuMieft' 

Rückenschild  hochgewölbt,  Hinterleib  eirund  aufgeblasenj  miißlnf  ndU&arm  Büngm» 

Flügel  mit  nicht  gegabelter^    dritter  Längsader f  eine  Unterrandzeüe;  Discoidabäß 

drei  Ädern  zum  Flügelrande  sendend;  vier  Hinterrandullen^  die  erste  tmd  merit  fjh 

schlössen;  Analzelle  geschlossen,  —  Die  Metamorphose  ist  unbekannt.    Die  siiaäH 

dicht  behaarten  Arten  gehören  dem  äussersten  Süden  Europd'e  an,) 

Die  von  Lew  Dufour  in  der  Gegend  von  Madrid  auf  Blomen  entdeckte  Art 
Astomella  curviventris.  L.  Duf.  (Ann.  d.  sc.  nat.  XXX.  210.  1833. 
und  Ann.  d.  la  soc  ent.  de  France.  VIII.  ISl.Tf.  5.  f.  1.  (^  A.  margi- 
nata.  Meig.  878t.  Beschr.  VII.  103.  1.  «»  A.  clavicornis.  Latr.)  iit 
schwarz  mit  graner  Behaarung,  etwas  verlängertem,  eingekrümmten,  roth* 
gelben  Hinterleib,  dessen  Ringe  an  der  Basis  eine  grosse,  schwane  Mskel 
haben;  Beine  rothgelb,  die  hinteren  mit  schwarsen  Schienen  und  T^ien. 

Ausserdem  sind  noch  ansuftlhren: 
Astomellaaurea.    Erichs.  Entomogr.   158.    1.   aus  Spanien.  —  A.   Lindenii 
Erichs.  1.  c.  159.  (=  A.  Waxelii  v.  d.  Lind.)  aus   Italien,   und  A,  Vanetii 
Costa,  eben  daher. 

53.  Gatt  Pterodontia. 

Griffith.  AnimaL  kin^  XV.  779.  Tf.  12a  t  3.  (1832.) 
Henopi.  King.  —  Astomella.  Meig. 

{Kopf  sehr  klein,  tief  stehend,  Mundtheile  undeutlich;  Rüssel  kurz^  vorne  m 
dickt ,  dicht  behaart.  Fähler  zweigliederig,  ohne  Borste  oder  Griffel^  axf  dem  Ih 
tergesicht  eingefügt,  dicht  neben  einander  stehend;  erstes  Glied  cyHndriech,  zimAi 
eiförmig  oder  fast  kugelig,  vorne  abgestutzt  und  behaart.  Augen  über  den  Fahim 
zusammenstossend,  behaart.  Drei  Punctaugen»  Rückenschild  und  Hinterleib  wie  h 
der  vorigen  Gattung,  Die  Schienen  laufen  an  der  Vorderseite  in  eine  Spitze  <M 
Flügel,  Vorderrand  gerade,  hinter  der  Mitte  etwas  €tusgerandet,  dann  m  stumpfen,  nM 
vorne  vortretenden  Winkel  schräg  nach  hinten  abgerundet,  am  Aussenrande, 
unter  dem  vorragenden  Winkel  mit  einem  kleinen,  hornigen  Zähnchen 
dritte  Längsader  ungegabelt,  eine  Unterrandzelle;  Discoidalzelle  lang  ^  zwei 
zum  Flügelrande  sendend,  drei  Hinterrandzellen;  Analzelle  geschlossen,  — 
morphose  unbekannt  Die  einzige  europäische  Art  wurde  am  schwarzen  Meere  ent( 

Pterodontia  Waxelii.  Klug.  Magaz.  d.  natnrf.  Ges.  su  Berlin.  I.  265. 
Tf.  7.  f.  6.  (1807.)  (als  Henops)  ist  schwarz,  mit  rothgelbem  Hinter- 
leibe ,  auf  dem  eine  abgekürzte  schwarze  Bückenstrieme  und  hinter  der- 
selben ein  eben  solcher  Punct  sich  befindet.  Fühler  rothgelb,  Beine  von 
derselben  Farbe,  mit  schwarzen  Hinterschenkeln.  4"'. 

54.  Gatt  Acrocera. 

Meigen  In  Illlger*i  Magax.  IL  266.  (1803.) 
Henops.  F.  FalL  —  Syrp  hm.  Ps. 

{Kopf  sehr  klein^  tief  stehend,  Mundtheile  undeutlich;  Rüssel  kurz  verberfi 
Fühler  zweigliederig,  kurz,  dem  Scheitel  eingefügt,  das  erste  Glied  nicht  dkl 
und  etwas  kürzer  als  das  zweite,  dieses  mit  einer  langen  Endborste*  Augen  arf 
den  Fühlern  zusammenstossend ,  nackL  Drei  Punctaugen,  Rückenschild  und  fli 
terleib  wie  bei  Cyrtus,  Flügel  mit  sehr  veränderlichem,  wenig  regelmässigem  Geäd^ 
dritte  Längsader  meist  deutlich  gegabelt ^  zwei,  oft  nicht  voükommene  ünterrm 
zelten;  Discoidalzelle  fehlt,  die  Mitteladem  erreichen  den  Flägelranä  nkht^  i 
schliessen  zwei  bis  drei  unvollkommene  Hinterrandzellen  ein;  die  Anabtette  fekUt*" 
Metamorphose  unbekannt.  Die  Arten  kommen  von  Lappland  bis  SicUim  stentn 
Über  ganz  Europa  vor;  sie  sind  allenthalben  selten,) 
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Beine  sdiwanbraan  oder  rothbraiin  mit  gelben  Knieen.  —  Schwan.  Hinter- 
leib lebhaft  gelbroth,  mit  rier  schwarzen  Rückenflecken.  Rückenschild 
ganx  nackt,  mit  einem  weissen  Schulterpancte  nnd  eben  solchen  Strichel- 
chen vor  dem  Schildchen  jederseits;  die  schwarzen,  dreieckigen  Rflcken- 
flecke  anf  den  Hinterleibsringen  stehen  am  Vorderrande  der  Ringe,  der 
letzte  hat  hinten  eine  weisse  Einfassunp^;  der  Bauch  ist  schwarzbraun,  an 
den  Seiten  gelbroth.  Schüppchen  braun,  Flügel  bräunlich.  2**'.  Ich  fing 
diese  schOne  Art  bei  Klostemeuburg ;  sie  rüttelte  in  der  Luft  bei  brennend- 
ster Mittagshitze  eines  Angusttages.  —  Latr.  Gen.  ernst.  IV.  318.  (1809.) 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  94.  1.  Tf.  24.  f.  10.  —  Meig.  X,  c.  III.  95.  S. 
(A.  nigrofemorata.)  sangainea. 

blsssgelb,  mit  schwarzem  letztem  Tarsengliede.  —  Rückenschild  schwarz 

mit  bräunlicher,  seidenglänzender,  kurzer  Behaarung;  Schulterschwielen 
und  eine  Schwiele  vor  dem  Schildchen  jederseits  beinfarbig,  letztere  zu- 
weilen gelb;  Schildchen  ganz  schwarz  oder  mit  gelbem  Hinterrandsaume, 
bei  den  Männchen  oft  in  grösserer  Ausdehnung  und  zuweilen,  mit  Aus- 
nahme der  Basis,  ganz  gelb.  Hinterleib  des  Männchens  gelb;  an  der  Basis 
obenauf  mit  einer  schwarzen  Querbinde,  die  sich  auf  der  Mitte  und  an 
den  Seiten  erweitert  und  so  die  gelbe  Grundfarbe  zweimal  bogenförmig 
begrenzt;  zuweilen  finden  sich  auch  an  der  Basis  der  mittleren  Ringe 
kleine  schwarze  Functe;  der  Bauch  hat  breite,  schwarze  Querbinden,  die 
anf  die  Oberseite,  besonders  der  hinteren  Ringe,  etwas  übergreifen.  Hin- 
terleib des  Weibchens  vorherrschend  schwarz,  obenaufzeigt  der  erste  sicht- 
bare Hinterleibsring  zuweilen  gelbe,  runde  Seitenfleckchen,  die  sich  bei 
manchen  Stücken  auch  bindenartig  erweitem ;  auf  den  folgenden  Ringen 
breitet  sich  die  gelbe,  oder  eigentlich  beinfarbige  Zeichnung  des  Hinter- 
randes immer  mehr  nach  vorne  aus  und  ist  gegen  die  schwarze  Basis  in 
zwei  Bogen  abgegrenzt,  auf  dem  letzten  Ringe  ist  die  schwarze  Grund- 
farbe bis  auf  drei  Spitzen  an  der  Basis  verdrängt;  Bauch  schwarz  mit 
lichteren  Einschnitten,  gegen  hinten  zu  oft  beinfarbig.  Beine  des  Weibchens 
dunkler  als  bei  den  Männchen;  Schenkel  und  Schienen  auf  der  Mitte 
etwas  gebräunt.  Flügel  und  Schüppchen  weiss,  durchsichtig,  l'^— 2»/,'". 
Ich  fing  die  Art  in  beiden  Geschlechtem  und  in  mehreren  Stücken  bei 
Triest;  sie  schwebten  an  dem  Schirme  meiner  Kappe  gleich  Anthomjien 
nnd  waren  kaum  abzuwehren.  —  Panzer.  Fauna.  LXXXVI.  20.  (1803  als 
Syrphus*).  —  Gerst.  Ent  Zeit  von  Stett  1856.  349.  J  u.  S-  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  III.  96.  4.  5.  (A.  albipes.)  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  311. 
ISS.  $.  (Syrphus  orbiculus.)  —  Meig.  S.  Beschr.  III«  97.  5.  $,  (A  or- 
biculns.)  —  Erichs.  Ent.  165.  3.  $.  (A.  tumida.)  globnlns. 

nropüsche  Arten  sind  noch   anzuftihren: 

rocera  borealitf.  Zett.  Ins.  läpp.  573.  1.  Ans  Lappland.  —  A.  trigramma. 
•oew.  Ent.  Ztg.  von  Stett.  1845,  290.  Aus  Sicilien,  und  A.  laeta.  Gerst.  Entom. 
:tg.  1856.  339.  Aus  Sardinien. 

55.  Gatt.   Ogcodes. 

Latr.  PrtfcU  des  caract.  g^ner.  d.  ins.  p.  154.  ( 1796.) 
Mosca.  L.  —  Syrphus.  Px.  F.  —  Benops.  Meig.  FalL  Zett 

(Kopfklem^  tiefstehend.  MtmdtheiU  undeutlich;  Rüssel  fehlend^  dieStelle,  tooersich 
nlich  befindet,  mit  einer  Membran  geschlossen,  Fühler  zweigliederig,  dem  üntergC' 
^^^föQ^i  ^stes  Glied  cylindrisch,  kurz  und  dick,  zweites  eiförmig  mit  einer  End- 
.  Augen  nackt^  über  den  Fühlern  zusammenstossend»  Zwei  Punctaugen,  Rückenlajh- 
^hr  entwickelt,  Hinterleib  sechsringlig^  bei  den  Männchen  länglich  ^  cylindrisch,  bei 
Veüfchen  rund^  Flügel  mit  sehr  wenig  regelmässigem  Geäder;  am  Vorderrande 
nUck  zwei  kräftigere  Adern  ^  von  der  zweiten  geht  ein  Ast  ganz  vorne  zum 
brande  abwärts,    der  Raum  zwischen    diesem  kann    als  ünterrandzeüe  gelten; 


Ittasto  Name  wire  eigentlloh  A.  orbicnlns.  Fabr.  (Ent.  syst.  1794.)    Da  aber  von  den  beiden 
■'— -»htn  Eriobson  nnd  Gerstäcker  der  Panzer'sohe  Name  beibehalten  wurde ,   so   folge  ich 
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ausserdem  liegen  von  der  Mitte  bis  zum  Hinterrande  drei  bis  vier  deutlichere  Aden 
die  oft  erst  weit  vom  Ursprünge  sichtbar  werden  und  auf  der  Mitte  mit  emer  do6 
nicht  immer  vorhandenen  Quer  oder  eine  Zelle  bilden ;  eine  kurze  Basalzelle  ist  imma 
vorhanden;  zarte  Flügelfalten  werden  bei  günstiger  Beleuchtung  sichtbar  und  er 
scheinen  wie  äusserst  zartes  Geäder,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  siik 
in  Nord'  und  Mitteleuropa,  stellenweise  in  grösserer  Anzahl  vorhanden;  sie  sitze 
auf  der  Unterseite  der  Blätter  in  der  Nähe  feuchter  Wiesen^  oder  an  dürren  Zw^ 
spitzen^  wo  sie  von  Dr,  G  erstäcker  und  Dr*  Stein  bei  Berlin  in  grösserer  An 
zahl  beobachtet   wurden.) 

1  Flügel  ganz  glashell,  ohne  Trübang 

entweder  ganz  oder  nur  an  der  Wurzelh&lfte  oder  wenigstens  am  Vor- 

dorrande  nnd  an  der  Spitze  br&nnlich  getrübt 

2  Schwinger  nnd  Schüppchen   gelb;  vordere  Ädern   der  Flügel  blassgelblieh. 

—  Schwarzglänzend ;  Rückenschild  nnd  Schildchcn  sehr  kurz ,  aber  dicht 
graulich  behaart,  die  Schwielen  vorne  nnd  an  den  Seiten  des  SchildcheDS 
oft  br&nnlich.  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen  Querbinden  am  Vorderrande 
der  einzelnen  Ringe ;  bei  den  Männchen  sind  diese  Binden  verhältniss- 
mässig  schmal,  die  des  ersten  obenauf  sichtbaren  Ringes  erweitert  sich  an 
den  Seiten  nnd  in  der  Mitte,  der  hiedurch  entstehende  Rückenfleck  ist  fast 
viereckig;  am  zweiten  Ringe  ist  dasselbe,  jedoch  in  geringerer  Aosdehnong 
der  Fall,  der  Rückenfleck  auf  der  Mitte  ist  mehr  dreieckig,  an  den  fol- 
genden Ringen  erweitem  sich  die  schwarzen  Querbinden  nur  an  den  Sei- 
ten, ohne  den  Hinterrand  zu  erreichen,  sonst  erscheint  ihre  Grenze  wellen- 
förmig; der  Bnu9h  hat  schmale,  schwarze  Halbbinden;  bei  den  Weibchen 
nehmen  die  schwarzen  Querbinden  fast  den  ganzen  Ring  ein  nnd  lassen 
die  gelbe  Grandfarbe  nur  als  Hinterrandsäume  übrig,  die  auf  den  letzten 
Ringen  breiter  werden ;  der  Bauch  ist  an  der  Wurzel  nnd  am  Ende  schwarz 
oder  bräunlich.  Beine  rothgelb,  Hüften  und  Schenkel,  mit  Ausnahme  der 
Spitze  pechbraun,  die  Schienen  und  die  einzelnen  Tarsenglieder  zuweilen 
bräunlich.  2— 27,'^'.  In  den  Donauauen  auf  Blättern  gesammelt  und  in  den 
dortigen  Wiesen  auch  mit  dem  Streifsacke  gefangen.  —  Linn^.  Fauna 
suec.  1815.  (1761.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  111.  99.  Tf.  24.  f.  15.  g  — 
Gerst.  Ent.  Ztg.  v.  Stett.  1856.  353.  5^.  Meig.  Klass.  I.  151.  2.  'lt.  8. 
f.  30.  (leucomelas.)  —  Erichs.  Entomogr.  171.  3.  (cingulatus.)         gibbostt 

schwarz ,    Schüppchen   gelb ,   mit    zartem   schwarzen   Rande ;     vordere 

Adern  der  Flügel  schwarzbraun.  —  Schwarzglänzend,  Rückenschild  und 
Schildchen  kurz,  aber  dicht  graubräunlich  behaart.  Hinterleib  gelb  mit 
schwarzen  Querbinden,  die  auf  der  Oberseite  die  Grundfarbe  bis  auf  die 
schmalen  Hinterrandsäume  ganz  verdrängen ;  diese  gelben  Hinterrandsäume 
sind  bei  den  Männchen  breiter  als  bei  den  Weibchen  und  nehmen  an  den 
folgenden  Ringen  an  Breite  immer  zu;  Bauch  an  den  Seiten  mit  schwär- 
zen,  fleckenartigen  Binden,  schwarzbrauner  Wurzel  und  solcjiem  Ende. 
Beine  gelblich,  die  Hüften,  die  Wurzelhälfte  der  Schenkel  und  die  Aussen- 
Seite  der  Schienen,  sowie  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedes 
schwarzbraun.  2 — 3"'.  Bei  uns  noch  nicht  aufgefunden,  doch  sicher  vor- 
handen, da  er  bei  Berlin  häufiger  zu  treffen  war  als  0.  gibbosus.  —  Erichs. 
Entomogr.  170.  2.  (1840.)  --  Gerst.  Ent.  Ztg.  v.  Stett.  1856.  354.  2.  — 
Latr.  Hist.  nat,  d  cnist.  XIV.  315.  1,  Tf.  109.  f.  10.  (gibbosus.)  —  Pani. 
Fauna.  XLIV.  21.  (Sjrph.  gibbosus.)  SODitt 

8  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  oder  bis  zum  Rande  hin  durchaus  bräunlich  ge- 
trübt. —  Braunschwarz,  Rückenschild  dicht,  aber  sehr  kurz  gelblichgrau 
behaart,  bei  den  Männchen  die  Schulterschwieleu  und  Hinterecken,  sowie 
die  Spitzenhälfte  des  Schildchens  lebhaft  roihgelb.  Hinterleib  rothgelb, 
die  Hinterrandsäume  der  einzelnen  Ringe  lichtgelb,  auf  jedem  Ringe  drei 
schwärzliche  Flecke,  der  Mittelfleck  an  den  vorderen  Ringen  ziemlich 
gross,  dreieckig;  an  dem  dritten  bis  fünften  Ringe  verbinden  sich  diese 
Flecke  zu  einer  durchgehenden  Binde;  an  den  übrigen  Ringen  ist  der 
Vorderrand  wenigstens  stark  gebräunt.  Bauch  lichter  gelb,  mit  schwanen, 
an  den  Seiten  erweiterten  Vorderrandsäumen.     Bei  den  Weibchen  ist  der 
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Küekenschild  einfarbig,  am  Hinterleibe  ist  die  schwarzbraune  Farbe  vor- 
herrschend, so  dass  nur  schmale,  ao  den  hinteren  Bingen  immer  breiter 
werdende,  gelbe  Hinterrandsäume  übrig  bleiben;  Bauch  an  der  Basis  und 
am  Ende  braunschwarz.  Beine  an  den  Schenkelspitzen  und  die  Schienen 
rothgelb.  Schwinger  braun.  Flügel  braun,  bei  den  Männcheq  an  der 
Spitze  glashell.  2— 3V,'''.  Ueber  das  Vorkommen  gilt  dasselbe  wie  bei  O. 
zonatns.  —  Latr.  £nc.  meth.  VIII.  471.  (1811.)  -^  Erichs.  Entom.  173. 
6.  (5.  —■  Gerst.  Ent.  Ztg.  v.  Btett.  1856.  357.  3.  5$.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  III.  100.  3.  (limbatus  5 .)  —  Erichs.  1.  c.  1 72.  5.  (fuliginosus  $  •) 

varins. 
Flügel  glashell,  nur  am  Vorderrande  und  an  der  Spitze  braun.  —  Schwarz. 
Bückenschild  rothgelbhaarig.     Hinterleib  mit   hellgelbem  Hinterrande    der 
Binge.     Beine  durchaus  rothgelb.  S'**.    Afeigen  erhielt  die  Art  aus  Oester- 
reich.  —  Meig.  S.  Beschr.  III.  lOJ.  4.  (1822.)  apicalis. 

Ii  europäische  Arten  noch  anzuführen : 

Ogcodes  pallipes.  Latr.  Enc.  m^th.  VIII.   471.    3.    (=  m  argin  atus.  Meigen, 

Curtis  Q.  Zett.  =»  gibbosns.  Fall.)  England,  Schweden. — O.  fumatus.  Erichs. 

Wiegm.  Arch.  1846.  I.  288.  —  O.  nigripes.  Zett.  Ins.  läpp.    574.    1.  Lappland. 

0.  pnbescens.  Latr.  Hist.  nat.  d.  ins.  XIV.  315.  Meudon  bei  Paris. 

56.  Gatt.    Opsebius. 

A.  Costa.  Rendiconto.  d.  soc.  r.  borbonica.  Aead.  d.  so.  anno  V.  p.  20.  (1856.) 
Pithogaiter.  Loew.  Wien,  entom.  MonatBchr.  I.  p.  33. 

(Kopf  klein^  tief  stehend,  Mundtheüe  rudimentär,  Fühler  dem  Scheitel  eingefügt^ 
ngUedertg^  letztes  Glied  mit  einer  langen  Endborste,  Augen  behaart^  vor  den 
ilem  zusammenstossend.  Zwei  Punctaugen.  Rückenlappen  massig  gross,  Hinterleib 
Miy  aufgeblasen^  mit  fünf  sichtbaren  Ringen,  deren  obere  und  untere  Hälfte  völlig 
i  einander  vereint  sind,  Flügel  mit  deutlichem  Geäder  /  dritte  Längsader  gegabelt, 
wie  Querader  nahe  an  der  Wurzel  der  Discoidalzelle ^  zwei  Unterrandzellen; 
\scoidalzelle  drei  Ädern  zum  Flügelrande  sendend;  vier  Hinterrandzellen^  die  untere 
wüzeüe  länger  als  die  obere;  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  erweitert^  geschlossen 
id  gestielt,  —  Metamoi'phose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  im  äussersten 
Uen  Europa* s,) 

Opsebius  in  flatus.  Loew.  1.  c.  I.  34.  aus  Spanien,'  ist  schwarz,  die 
Schnlterschwielen  und  hinteren  Ecken  des  Bückenschildes  sind  gelb,  die 
Schwinger  weisslich;  der  Hinterleib  schmutzigweiss ,  auf  dem  ersten  sicht- 
baren Bing  ein  grosser  schwarzer,  an  den  Seiten  ausgezackter,  hinten  ge- 
rade abgeschnittener  Mittelflcck,  am  zweiten  Binge  bleiben  von  der  weiss- 
lichen  Grundfarbe  nur  zwei  schiefliegende  Strichelchen  am  Vorderrande 
und  zwei  grössere  ausgezackte  Makeln  am  Hinterrande  frei ;  diese  Makeln 
sind  auch  am  dritten  Binge,  in  grösserer  Ausdehnung  vorhanden,  der  vierte 
Bing  ist  mit  Ausnahme  eines  Mittelfleckchens  am  Vorderrande  und  den 
Seiten  ganz  weisslich,  der  fünfte  ganz  schwarz.  Beine  rothgelb,  mit  bräun- 
lichen Schenkeln  und  schwarzen  Klauen.  Flügel  rauchbraun  getrübt,  am 
letzten  Drittel  des  Vorderrandes  fast  schwarzbraun.   2'^'. 

^^  zweite  europäische  Art  ist  noch  anzuführen : 
Opsebius  perspicillatus.  A.  Costa.  1.  c.  pag.  20,  aus  Neapel. 

57.  Gatt.    Spliaerogasler. 

Zetterst  Dlpt  scand.  I.  231.  (1813.) 
Platygastor.  Zett.  olim. 

(Kopf  klein,  Mundtheile  deutlich,  Rüssel  horizontal  vorgestreckt,  so  lang  aU  der 
ypf.  Fühler  dreigliederig,  der  Stime  eingefügt,  mit  einem  kurzen,  dicken  Endgrißel. 
kSppchen  klein,  Hinterleib  rund,  zusammengedrückt.  Beine  kurz,  ganz  nackt,  mit 
rken  Schenkeln»  Flügel  länger  als  der  Hinterleib,  massig  breit,  die  Randadem 
tun,  die  übrigen  undeutlich,    Zetierstedt,  dem  ich  hier  folge,  da  mir  die  Gat" 
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ijH  Vin.  Eam.  EvpiDiJi.  . 

Umg  ganz  unbekannt  ist,  vergleicht  das  Geäder  mit  dem  von  Henops  (Acrocen 
Nob),  spricht  aber  von  einer  vier  Ädern  zum  Flügelrande  aussendenden  Discoidal 
zeüe  und  von  einer  offenen  Analzelle.  —  Metamorphose  unbekannt,) 

Die  einsige,  in  Li^pland  nahe  am  Nordcap  entdeckte  Art  Öphaerogaster 
arcticns.  Zett.  1.  c.,  welche  nachträglich  auch  in  Schweden  gefonden 
wurde,  ist  V^***  lang,  schwarzglanzend ;  R&ckenschild  mit  weisser  Sehalter- 
strieme, weisse  Schwinger,  schwatze  Beine  mit  brftnnlichen  Knieen  und 
Tarsen, 

Vni.  Farn.  Empidae. 
58.  Gatt.   Cyrtoma. 

Mefg.  Syst  BeM^hr.  IV.  1.  (1824.) 
Empii.  Fall.  —  Microsania.  Zett.  p. 

(Kleine^  zartbehaarte  Arten  von  meist  schwärzlicher  Färbung,  Fühler  kSrur 
als  der  Kopfy  scJ^eihbar  zweigliederig  ^  die  beiden  Basalglieder  vertoachsen^  das  EU' 
glied  verlängert j  kegelförmig  oder  eiförmig ^  zusammengedrückt,  mit  einem  kursm, 
nach  abwärts  gekrümmten,  zweigliederigen  Endgriff eL  Rüssel  kurz,  Taster  stkr 
klein,  dem  Rüssel  außiegend,  Augen  nackt,  in  beiden  Geschlechtern  auf  der  Stirn 
zusammenstossend»  Drei  Punctaugen,  Rückenschild  hoch  gewölbt,  buckelig.  Hinter- 
leib  sechsringlig,  verlängert;  bei  den  Männchen  hinten  stumpf,  mit  wenig  vorstehm- 
den  Genitalien,  bei  den  Weibchen  zugespitzt  Beine  schlank,  die  hinteren  verlängert 
und  deren  Schienen  am  Ende  verdickt:  der  hintere  Metatarsus  lang  und  zuweilen 
stark  verdickt.  Flügel  mit  einer  ungegabelten ,  dritten  Längsader.  Discoidabdk 
fehlend;  aus  der  Mitte  gehen  drei  Adern  zum  Flügelrande,  von  denen  die  beida 
vorderen  sehr  bloss  sind  und  meistens  eine  Gabel  bilden,  oft  sind  sie  aber  alle  eisr 
fach  {Microsania,  Zett,).  Die  Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  BasabseJk 
beide  durch  eine,  dem  Flügelrande  fast  parallel  liegende  Ader  begrenzt ;  [bei  einige 
Arten  ist  die  Analzelle  etwas  länger  (^Microsania,  Zett,)»  Flügellappen  stark  vor 
tretend,  rechtwinklig,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  leicht  zu  übersehenden  Arta 
treiben  sich  im  Grase  herum;  alle  meine  Stücke  fing  ich  mit  dem  Mähesacke,) 

1  Beine  schwarzbraun,   nur   zuweilen  die  Schienen  und  Tarscnwnrzeln  brann- 

lichgelb ! 

gelb.  —  Schwarz.     Metatarsus  der  Hinterbeine  stark  yerdickt.     Flügel 

bräunlich  tingirt»  mit  dunklerem  Randmale;  die  aus  der  Mitte  zum  Flfl- 
gelrande  gehenden  Adern  alle  einfach.  1 — 1'/,''^  Im  Grase;  sehr  selten. 
Mg.  Syst.  Beschr.  VI.  356    4.  (1830.)  pallipci 

2  Metatarsus    der   Hinterbeine   stark    verdickt.  —   Schwarz,    etwas    gl&nzend. 

Flügel  schwärzlich  tingirt,  mit  dunklerem  Randmale;  Schwinger  des 
MftnncheDS  braun,  des  Weibchens  gelblich.  Hinterschienen  keilförmig  rei^ 
dickt.  1%"*,  Im  Grase  ziemlich  gemein;  am  Altvater  von  Kolenaä  ge- 
sammelt. —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  3.  2,  (1824.)  nlgfi 

nicht  verdickt.  —   Gleicht  in  Allem    der  vorigen  Art,  nur 

sind  die  Flügel  an  allen  meinen  Exemplaren  bräunlich,  nicht  schwftrslich 
tingirt;  die  Schwinger  sind  in  beiden  Geschlechtem  braun,  und  die  Art 
ist  nach  meinen  Erfahrungen,  Meigen's  Angaben  entsprechend,  immer  etwas 
grösser.  iV^— 2"'.  Mit  der  Vorigen.  —  Fallen.  Emp.  33.  43.  (1816.)  — 
Meig.  S.  Beschr.  IV.  2.  l.  (atra.)  Sparll 

Als  deutsche  Arten  sind  anzufahren : 

Cjrtoma  rufa.  Meig.  S.  Beschr.  IV.  3.   3.'  (1824.)  —   Bräunlichgelb ,  Schwinge 

und  Beine  blassgelb,  im  Uebrigen  Alles  wie  bei  C.  nigra.  2'".   um  Aachen. 
C.  simplicipes.  Zett.  Dipt.  scand.  I.  331.  4.  (1843.)  —  Schwarz  oder  schwangni 
Hinterbeine  ganz   einfach,   weder   die  Schienen  noch  die  Metatarsen  verdickt,  ii 
Uebrigen  der  C.  spuria.  Fall,  gleich.  1— iV^'".  Um  Greifswalde, 
Europäische  Arten: 
Cyrtoma  SU Icata.  Zett   Dipt.   scand.    II.   331.   8.   Schweden,  Dänemark.  —  C 
melaena.  Hai.  Ent.  mag.  I.  158.  Irland.  —  C.  pectipennis.   Mg.   8.   Besdu 
VI.  856.  5.  —  C.  Btigmaticalis.  Zett.  Ins.  läpp.  584.  1.  Lappland. 
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59.  Gatt.  Pterospilus.*) 

BondaaL    Prodr.  dlpt.  iUL  15'2.  <1856.) 
AsiluB.  P.  —  Stomozys.  F.  —  Hybos.  Meig.  pt. 

(Kleine^  schwärzlichbraune »,  fast  nackte  Art  mit  gefleckten  Flügeln,  Fühler 
kSrzer  als  der  Kopf^  scheinbar  zweigliederig  ^  die  beiden  Basalglieder  verwachsen, 
das  Endglied  rundlich,  zusammengedrückt,  mit  einer  langen  Endborste.  Rüssel  kurz ; 
Taster  ziemlich  lang,  vorstehend,  spindelförmig,  Augen  nackt,  in  beiden  Geschlechtem 
zutammenstossend ;  drei  Punctaugen,  Rückenschild  buckeUg  gewölbt.  Hinterleih  «er- 
längert ,  schmal,  immer  hinten  zugespitzt,  Hinterschenkel  verdickt  und  verlängert, 
Wien  mit  Stachelborsten,  Flügel  gefleckt,  zweite  Längsader  in  einem  Bogen  zum 
Rande  gehend ^  dritte  Längsader  einfach;  Discoidalzelle  vorhanden,  zwei  Adern 
zm Fiügelrande  sendend;  Analzelleso  lang  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  vorne 
ehgahUzt;  FÜigellappen  stark  vortretend,  fast  rechtwinklig,  —  Metamorphose  unbe- 
kannt. Die  kleine  Raubfliege  lebt  auf  feuchten  Wiesen  und  lauert,  auf  Grasstengeln 
sitzend,  auf  Beute.) 

Schwarzbraun,  der  Hinterleib  lichter.  —  Fühler  gelb,  Rüssel  schwarz,  mit 
gelben  Tiistem.  Schulterschwielen  und  Beine  gelblich,  die  Schenkel  an 
der  Wurzel,  die  Hinterschenkel  beinahe  ganz  braun,  an  der  Wurzel  der 
Hinterschienen  ein  braunes  Bändchen;  am  Ende  des  Hinterleibes  bei  den 
Weibchen  zwei  auseinanderstehende  Lamellchen.  Flügel  bräunlich  tingirt, 
am  Vorderrande  mit  drei  braunen  Flecken,  der  mittlere  am  grössten,  der 
äussere  genau  am  Ende  der  zweiten  Längsader,  alle  Queradern  gebräunt. 
2'".  Am  Neusiedlersee  häufig.  —  Fabr.  Ent.  syst.  390.  62.  (1794.)  Fabr. 
1.  c.  IV.  395.  10.  (Stomoxys  asiliformis.)  —  Meig.  S.  Beschr.    II.  394.  6. 

Tf.  21.  f.  21.  niuHciirlus. 

60.  Gatt.    Hybos. 

Meißen  in  Illiger's  Magaz.  II.  S69.  (1803.) 
MuseaM  L.  —  Empii.  K.  —  Asilus.  F.  —  Dasypogoo.  F.  —  Acromyia.  BonoIIl. 

^Kleine,  schlanke,  fast  nackte  Arten,  von  meist  glänzendschwarzer  Farbe,  mit 
wgffieckten  Flügeln,  Fühler  kurz,  scheinbar  zweigliederig,  das  Endglied  kegelförmig, 
^t  einer  langen  Endborste,  Rüssel  länger  als  der  Kopf,  wagerecht  vorstehend, 
Sau^ächen  gespalten;  Taster  spindelförmig,  fast  so  lang  als  der  Rüssel.  Augen 
wckt,  in  beiden  Geschlechtem  zusammens tossend ;  drei"  Punctaugen,  Rückenschild 
^>fKkilig  gewölbt;  Hinterleib  schmal  und  lang,  eingebogen;  bei  den  Männchen  hinten 
ftumpf,  bei  den  Weibchen  zugespitzt.  Hinterschenkel  verlängert  und  verdickt,  unten 
fiacheUg.  Flügel  ungefleckt;  zweite  Längsader  gerade  zum  Flügelrande  gehend; 
^ite  ungegäbelL  Discoidalzelle  vorhanden ,  zwei  Adern  zum  Flügelrande  sendend. 
^Mikelle  länger  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  vorne  rundlich ;  Flügellappen  stark 
^^^Tttend,  fast  rechtwinklig.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich 
^züglich  an  feuchten  Gebüschen,  setzen  sich  gerne  an  die  Spitzen  der  Blätter 
<^fr  an  dürre  Stengel  und  leben  vom  Raube  anderer  Jnsecten,) 

1    Vorder-  und  Mittelbeine  ganz  schwarz,  oder  doch  vorherrschend  schwarz      .       2 

gelb  oder  die  vordersten  zuweilen  braun 8 

i  Flügel  mssbraun;  Genitalien  dos  Männchens  stark  verdickt.  —  Schwarz, 
Rückenschild  granschimmernd.  Vorderbeine  zuweilen  schwarzbraun;  mit 
schwarzen  Härchen  und  längeren  Borsten  ,  besonders  an  der  Aussenseite 
der  Schienen  besetzt.     Randmal  des  Männchens  von  dem  dunklen  Vorder- 


*)  Kaeh  Lomp  wir«  obige  Gattung  identisch  mit  Synechea.  Walk.  (Ina.  Sanndera.  165.)*.  Ich  trage 
"Aber  Bedenken,  den  Walker^chen  Mamen  anzanebmen,  da  Walker  seine  Gattung  Syneches  zu  den 
I««ptki«n  stellt  und  von  der  aaffallenden  BUdong  der  Hinterbeine  nicbta  erwähnt 
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rande  wenig  aaffallend  abgehoben.  2 — ^^/\**.  Im  Reichenaaer  Thale;  ans 
Schlesien.  —  Linn^.  Syst.  nat  XII.  988.  (1767.)  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV. 
4.  (^Empis  claripes.)  —  Fabr.  Antl.  145.  1.  (funebris.)  —  Cnrtia.  Brit.  ent 
(pilipcs.;  grosslpes. 

kaum   etwas   granlich;   Genitalien   des   M&nnchens   nicht  verdickt  — 

Gleicht  im  üebrigen  der  vorigen  Art ;  das  Randmal  ist  aber  auch  bei  den 
M&nnchcn  von  der  Grundfarbe  deutlich  abgehoben.  2'".  Büt  der  Vorigen, 
doch  seltener.  —  Fabr.  Syst.  entom.  24.  (1775.)  —  Meig.  Syst  Beschr. 
II.  348.  2.  (vitripennis.)  caliciformis 

8  FIfigel  bräunlich  tingirt,  mit  deutlichem  Bandmale.  —  Gl&nsend  tchwan. 
Bückenschild  hinten  graulich  schimmernd ,  in  gewisser  Bichtung  erscheint 
auch  eine  grauliche  Bückenstrieme;  Hinterschenkel  und  Schienen  schwan. 
Die  Behaarung  der  Beine  dicht.  2***.  Um  Klostemeuburg  an  Erlengebäschen 
und  im  Grase.  —  Meig.  Syst  Beschr.  II.  349.  4.  (1820.)  —  Gemu  und 
Ahrens.  Fauna.  Tf.  25.  fomipeDliB. 

ganz  wasserklar.  —  Gleicht  im  Üebrigen  der  vorigen  Art,  die  Hinter- 
schenkel sind  jedoch  dicker  und  das  Bandmal  in  den  meisten  Stücken  gar 
nicht  vorhanden.  iVa"'.  Aus  Schlesien. —  Müller.  Prodrom.  2135.  (1776.) 
—  Fabr.  Antl.  145.  2.  (flavipes  )  —  Walk.  Ins.  brit  I.   121.  2.    femoratw 

Europäische  Arten: 

Hybos  infuscatus.  Zett.  Dipt  scand.  I.  234.  2.  Schweden.  —  H.  rnfitariii 
Zett  1.  c.  VIII.  2994.  2--3.  Schweden.  —  H.  pilipes.  Meig.  Syst  Beschr.  II 
349.  5. 

61.  Gatt.  Meghyperiis. 

Loew.  Ent.  Ztg.  v.  Stett  11.  Jahrg.  303.  (1860.) 

(KUine,  schwärzliche,  fast  nackte  Art»  Fühler  kurz,  scheinbar  zweigliederig 
das  Endglied  himförmig^  mit  einer  dicht  behaarten  Endborste.  Büssel  sehr  hm 
Taster  dem  Rüssel  aufliegend,  Augen  nackt,  bei  den  Männchen  zusammenstoss/em 
bei  den  Weibchen  durch  die  breite  Stirne  getrennt,  Htickenschild  buckelig  gefM 
Hinterleib  des  Männchens  hinten  stumpf  die  Genitalien  vorstehend^  der  des  Weibdm 
zugespitzt,  Beine  verhällnissmässig  kurz,  ganz  unbehaart.  Hinterschienen  etwas  ei 
weitertf  das  erste  Tarsenglied  an  allen  Beinen  sehr  lang.  Flügel  ungefUckt^  drit 
Längsader  ungegabelt,  vierte  gegabelt.  Discoidalzelle  vorhanden  y  zwei  Adern  an 
Flügelrande  sendend.  Analzelle  länger  als  die  davor  liegende  Basalzelle;  Fügt 
läppen  stark  vortretend^  fast  rechtwinklig,  —  Metamorphose  unbekatmL) 

Schwarz,  Bückenschild  und  Schildchen  glänzend,  sonst  matt  —  Schwinger 
gross ,  schwarz ;  Beine  zuweilen  braunschwarz ,  Kniee  der  Vorder-  und  Mit- 
telbeine gelblich.  Flügel  graulich,  gegen  den  Vorderrand  dunkler;  Band- 
mal braun;  Adern  schwarzbraun.  1*/^ — l'/a'".  Von  Loew  im  Biesengebirge 
entdeckt  —  Loew.  Entom.  Ztg.  11.  Jahrg.  303.  Tf.  1.  f.  40—46.  (1850.) 

Bodetica 
62.  Gatt.    Aiitlialia. 

Zetterst.  Ins.  läpp.  638.  &  ff.  (1840.) 

(Kleine  bis  sehr  kleine ,  schlanke ,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  oder  tot 
gelber  Farbe»  Fühler  kurz,  scheinbar  zweigliederig,  das  Endglied  eiförmig^  zusm 
mengedrückt,  ohne  Borste  und  Griffel.  Rüssel  fast  so  lang  als  der  Kopff  wos 
recht;  Taster  klein,  dem  Rüssel  aufliegend»  Augen  nackt,  zusammenstossend^  l 
den  Weibchen  durch  die  schmale  Stirne  getrennt.  Drei  Punctaugen,  Rücke 
Schild  buckelig  gewölbt.  Hinterleib  des  Männchens  hinten  stumpf,  des  Weibchens  z 
gespitzt.  Beine  einfach,  die  Hinterschenkel  verlängert.  Flügel  mit  einfacher,  driä 
Längsader;  Discoidalzelle  vorhanden^  drei  Adern  zum  Flügelrand  sendend ^  o 
denen  die  mittlere  zuweilen  verkürzt  ist;  Flügellappen  vortretend»   —  Metamofpk 


vm.  fam.  EiipiDA«.  79 

McannL     Die   Fliegen  gehören  meistens    dem   hoTien  Norden   an  und    keine  Art 

urde  bisher  in  unserem  Faunengehiele  aufgefunden.  Ich  kenne  diese  Gattung  nicht, 

eüeicJU  ist  sie  identisch  mit  Euüiyneura.  Macq,) 

In  Dentschland  beobachtet:  Anthalia  Gyllenbali.  Zett.  Ins.  läpp.  538. 
(1840.)  —  Schwarzgl&nzend ,  mit  gelben  Beinen  und  blassen  Schüppchen. 
Flügel  weisslich,  anf  der  Mitte  mit  einer  schwarzen  Halbbinde;  bei  den 
M&nnchen  sind  die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  auf  der  Mitte 
braun.  Kaum  1''^    Schlesien  {Scholtz),  Lappland,  Schweden« 

^urop&ische  Arten: 

Anthalia  rostrata.  Zett  Dipt.  scand  I.  250.  2.  (=  Hhamphomjia  conso- 
brina.  Zett.  ol)  —  A.  albipennis.  Zett.  1.  c.  250.  3.  Scandinavien.  — A.  nigra. 
Zett.  I.  c  I.  251.  4.  Scandinavien.  —  A.  Schönherr i.  Zett.  Ins.  läpp.  539.  2. 
Lappland.  —  A.  pallida.  Zett.  1.  c.  539.  3.  Lappland. 

63.  Gatt.   Micropliorus. 

Macq.  Dlpt.  da  Nord  de  Frunce.  140.  (1837.) 
Trichina.  Meig.  —  Mierophora.  Zett  ~  PI  aty  pexa.  Meig.  pt. 

(Kleine  bis  sehr  kleine,  schwarze,  wenig  behaarte  Arten^  Fühler  so  lang  als 
itr  Kopf,  vorgestreckt,  scheinbar  zweigliederig,  das  Endglied  verlängert,  kegelförmig, 
atammengedrückt,  mit  kurzem^  zweigliederigem  Endgriffel,  Rüssel  kurz,  kaum  vor^ 
Udend;  Taster  cylindrisch,  Augen  nackt,  in  beiden  Geschlechtem  genähert;  drei 
Punctaugen.  Rückenschild  buckelig.  Hinterleib  des  Männchens  hinten  stumpf,  des 
Weibchens  zugespitzt,  Beine  schlank,  borstig,  die  hintersten  verlängert;  Schienen  ge- 
rade, am  Ende  zuweilen  verdickt,  Flügel  mit  einfacher  dritter  Längsader;  Discoi- 
iolzeüe  vorhanden,  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend,  Analzelle  kürzer  als  die 
^BPor  Hegende  Basalzelle,  beide  durch  eine,  mit  dem  Flügelrande  fast  parallel  lau- 
fende Querader  begrenzt ;  Flügellappen  stark  vortretend,  fast  rechtwinklig.  —  ilfeto- 
mrphose  tmbekannt.  Die  Fliegen  leben  auf  Blättern  und  sind  sehr  behende,) 

Beine  schwarz.  —  Rückenschild  des  Männchens  sammtschwarz ,  mit  zwei 
glatten  Längsstriemen,  des  Weibchens  schwarzglänzend ,  Hinterleib  schwarz, 
kurz  behaart;  Schwinger  schwarz  ( 5 )  oder  braun.  ($)  Flügel  glashell,  mit 
braunem  Bandmale.  % — 1'^'.  Bei  Mödling  an  Wiesengräben.  —  Idacq» 
dipt,  d.  Nord.  140.  2  5  (1827.)  —  Macq.  1.  v,  140.  4.  $  (M.  pusillus.) 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  XL  4268.  (M.  fuscipes.)  velutinas. 

gelb.  —  Rückenschild  glänzend  schwarz,  Hinterleib  braunschwarz,  mit 

gelblichem  Bauche.  Schwinger  gelb,  mit  braunem  Knopfe.  Flügel  glas- 
hell,  mit  braunem  Randmal.  1'^'.  Bei  Laxenburg,  Klostemeuburg.  — 
Meig.  Sjst.  Beschr.  YL  336.  1.  Tf.  65.  f.  10.  (1830)  —  Zett.  Ins.  läpp. 
538.  3.  ^Oedalea  pallipes  )  flavipes. 

JVntoche  Arten: 
HicrophorDS  clavipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  VL  336.  2.  (1830.)  (»  Empis  mi- 
nuta.  Fall.  »  Oedalea  minuta.  Zett.    pt.)    —    Schwarz,    mit   gelben  Beinen; 
Hinterscbienen  am  Ende  kolbig.     Flügel  bräunlich ,    mit  dunklerem  Randmale ,  bei 
den  Weibchen  nur  etwas  getrübt;  Schwinger  braun.  1^''.  Thüringen  nach  Loew. 

H.  crassipes.  Maeq.  Dipt.  d.  N.  d.  Fr.  140.  I.  (1827.)  (— Platypeza  anomala. 
Mg.  ««  Mierophora  tarsella.  Zett.)  —  Schwarz,  Schwinger  und  Beine  pech- 
braun; Schienen  und  Metatarsen  der  hinteren  keulfOrmig  verdickt;  Flügel  glas- 
artig. %'**,  Schlesien,  nach  Scholtz. 

K.  fuBcipes.  Zett.  Ins.  läpp.  540.  (1840)  und  Dipt  scand.  I.  256.  — Schwarzglän- 
zend, mit  braunen  Beinen  und  bräunlichem  Hinterleib;  auch  die  Schwinger  sind 
schwarz.  Flügel  glashell,  mit  undeutlichem  Randthale;  die  mittelste  der  drei  aus 
der  Difcoidalzelle  entspringenden  Längsader  zuweilen  abgekürzt.  Va— '/«'''•  Schle- 
sien, nach  Scholtz. 

K.  rnfipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  78»  6.  (1838.) —r  Schwarz,  Rückenschild  grau 
Beine  rothgelb;    Schwinger  weiss;   Flügel  etwas  graulich,  die  Discoidalzelle  nach 
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der  Wnnel  hin  verlAngert,  nach  aoBsen  durch  eine  bogige  Ader  geschlossen.  Vi''. 
um  Aachen. 

Als  europäische  Art  noch  anzufahren: 
Microphorus  elongatus.  Hai.  Entom.  mag.  I.  158.  (="  minutns.  Walk.) Eng- 
land, Irland. 

64.  Gatt  Ilolodera. 

Sohiner.  Wien,  eniom.  MonaUchr.  IV.  63.  (1860.) 

(Kleine^  schlanke,  fast  nackte  Art  von  schwarzer  Färbung,  Fähler  länger  ok 

der  Kopf,  vorgestreckt,  die  beiden  ersten  Glieder  kurz,  das  dritte  stark  verlängert^ 

kegelförmig,    zusammengedrückt,   mit   einem  ziemlich    langen,    zweigliederigen  End' 

griffeU     Rüssel  dünn  und  viel  länger  als  der  Kopf,   toagerecht    abstehend.     TasUr 

klein,  verborgen*  Augen  des  Männchens  zusammenstossend,   des   Weibchens  durek  Si 

massig    breite    Stime    getrennt;    drei    Punctaugen*     Rückenschild    buckelig  gewölbt, 

Hinterleib  scheinbar  fünf-  bis  sechsringlig ,    die  Genitalien  des  Männchens  deuiM, 

bei  den   Weibchen  die  spitze  Leger  Öhre  vorstehend.  Beine  schlank,  die  hinteren  wr- 

längert,    die    Metatarsen  fast   so    lang    als   die   übrigen  Tarsenglieder    zusamam. 

Schwinger  des   6   fnit  ausnehmend  grossen  Knöpfen.     Flügel    mit    einfacher    driUar 

Längsader;    Discoidalzeüe  vorhanden,  kurz^  kaum  die  Flügelmitte  erreichend,  drd 

Adern  zum  Flügelrande  sendend;  Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  Bas(dzdk. 

Flügellappen  stark  vortretend,  fast  rechtwinklig,  —  Die  Fliegen  finden  sich  m  gm- 

reichen  Auen.) 

Schwarz,  seidenglänzend.  Schildchen  unten  und  Hinterrttcken  lichtbraun,  bei 
den  Weibchen  ist  auch  der  Hinterleib  lichtbr&unlich,  wovon  bei  den  Minn- 
chen nur  an  den  Einschnitten  Spuren  vorhanden  sind.  Beine  gelblich,  mit 
braunwerdender  Schienen  und  braunen  Tarsen.  ElQgel  bräunlich,  mit  sehr 
blassem  Randmale.  1 — IVJ**-  Um  Elosterneuburg  in  den  Donauauen.  — 
Egger.  Verb.  d.  zooL  bot.  Ver.  X.  846.  (1860.)  pulchn. 

65.  Gatt  Oedalea. 

Meig.  Syst.  Beschr.  II.  355.  (1820.) 
Empis.  Fall.  —  Xiphidicera.  Macq. 

(Kleine,  schlanke,  fast  nackte  Arten  von  Schwaiger  Farbe.  Fühler  länger  <ät 
der  Kopf,  vorgestreckt,  deutlich  dreigliederig ,  die  beiden  ersten  Glieder  kurt,  d» 
dritte  verlängert,  kegelförmig,  zusammengedrückt,  mit  kurzem^  ziemlich  plumpen,  fWi- 
gliederigem  Endgriffel,  Rüssel  kürzer  als  der  Kopf,  wagerecht  \  Taster  erweiterif 
zusammengedrückt,  Augen  des  Männchens  zusammenstossend,  des  Weibchens  getrsML 
Drei  Punctaugen,  Rückenschild  buckelig  gewölbt,  Hinterleib  schmal  und  lang,  Btm^ 
schlank f  die  etwas  verlängerten  Hinterschenkel  verdickt,  unten  stachelig;  S^iene^ 
gebogen,  kürzer  als  die  Schenkel,  Flügel  wie  bei  Micrrophorus,  —  MetamorphotB 
unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  an  Blättern  der  Gesträuche ;  ihr  Flug  ist  seheer 
und  langsam ;  ein  sicherer  Standort  in  unserem  Faunengebiete  ist  mir  nicht  bekamU.) 

Deutsche  Arten: 
^Oedalea  hjbotina.  Fall.  Empid.  31.  39.  (1815.)  —  Ol&nzendschwars ;  Beine  niu^ 
Schwinger  weissgelb;  Hinterschenkel  an  der  Spitzenhälfte  schwarz;  HinterschieneO 
braunschwarz,  an  der  Basis  lichter.  Flügel  glasartig,  branngefleckt,  die  swei  ersteh 
Fühlerglieder  gelblich ;  die  Tarsen  und  Schienenspitzen  oft  bräunlich.  Borsten  ftH* 
Hinterrande  des  Schildchens  fahlgelb.  Die  mittlere  der  aus  der  Discoidalzelle  e&t" 
springenden  Längsadem  abgekürzt.  1 '/,'''.  Schlesien  nach  Scholtz. 

Oed.  tristis.  Scholtz.  Bresl.  entom.  Zeitschr.  1851.  —  Schwan,  auch  die  Scbwiia^ 
ger;  Beine  röthlichgelb,  alle  Tarsenglieder,  das  Spitzendrittel  der  Hintersehenk«^ 
und  die  Schienen,  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarzbraun.  Borsten  am  HintermM^^ 
des  Schildchens  schwarz.  Flügel  russigbraun  oder  schwars ,  mit  dunklerem  Ran^" 
male.  lV^**\  Schlesien.  Scholti. 
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td.  ftigmatella.  Zett.  Dipt.  scand.  I.  246.  S.  (»■  stigmatica.  Bohem.)  — 
>chwan,  Fühlergrififcl  schlank,  borstenförmig.  Beine  und  Schwinger  gelb,  die 
Spitzen  der  Uinterschenkel  und  die  Schienen  fast  ganz  schwars,  ebenso  die  Tarsen 
ichwarz.  Flügel  glashell,  mit  einfachem  Bandmale.  l'/a'^'.  Thüringen,  Loevr. 
Schlesien,  Scholtz. 

d.  pallipes.  Zett.  Ins.  läpp.  538.  3.  pt.  (1840)  und  Dipt.  scand.  I.  248.  5.  — 
)chwarz.  Beine  nnd  Schwinger  gelb ;  Hinterschienen  an  der  Spitze  verdickt,  bräan- 
ich.    Flügel  glashell,  mit  andeutlichem  Randmale.  */«'''.    Schlesien,  Scholtz. 

d.  infnscata.  Loew.  Nene  Bei tr.  VI.  48.  5.  (1859.)  —  GIftnzendschwarz.  Flügel 
tark  gebrannt.  Schwinger  und  Beine  dnnkelgclb;  Fühlergriffel  dick.  Borsten  am 
linterrande  des  Schildchens  fahlbraun.  2***.  Deutschland. 

d.  apicalis.  Loew.  Nene  Beitr.  VI.  47.  2.  (1859.)  —  Gleicht  in  Allem  der 
Ded.  bjbotina,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  dadurch,  dass  die  ganze  Flügelspitze 
eine  deutliche,  ziemlich  gut  begrenzte  Trübung  zeigt.  IV3 — l*/*'".  Deutschland. 

id.  minuta.  Fall.  Empid  32.  40.  pt.  (1815.)  Meigen.  Syst.  Boschr.  II.  356.  2. 
[««  flavipes.  Zett.  «»  tibialis.  Macq.  »  Xiphidicera  rufipes.  Macq. 
-■  tibialis.  Loew.  -»  flavipcs.  Loew.)  —  Glänzendschwarz,  mit  gelben  Beinen 
Qod  braunen  Schwingern;  an  den  Vorder-  und  Mittelbeinen  sind  die  Schienen  zu- 
weilen, die  Tarsen  aber  an  allen  Beinen  fast  immer  braun.  Flügel  bräunlich,  mit 
braunem  Kandmale;   alle  Längsadern  unverkürzt.  V/j**.  Uro  Aachen.  Meigen. 

p&ische  Arten: 

edalea  Holmgroni.  Zett.  Dipt.  scand.  XI.  4267.  3—4.  Schweden.  —  Oed. 
pennata.  Gimmerth.  Bull.  d.  Mose.  842.  665.  Liofl.  u.  Kurland  (wahrscheinlich 
iteine  Oedalea.) 

66.  Gatt.  Ocydroniia. 

Meigen.  8y«t.  Beseht.  IT.  311.  (1820.) 
Empis.  Fall. 

(Kleine^  schlanke,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  oder  rostgelber  Färbung, 
er  kürzer  als  der  Kopf,  dreigliederig ^  das  Endglied  eiförmig,  mit  einer  fast 
ändigen  Räckenborste.  Rüssel  kurz,  wenig  vorstehend;  Taster  klein^  rundlich, 
l  Augen  nackt,  bei  den  Männchen  zusammenstossend ,  bei  den  Weibchen  durch 
iusserst  schmale  Stime  etwas  getrennt»  Drei  Pundtaugen,  Rückenschild  buckelig 
Ibt,  Hinterleib  verlängert,  schmal,  eingekrümmt,  Beine  schlank,  die  hintersten 
r  verlängert;  Schenkel  und  Schienen  einfach,  Flügel  mit  einfacher,  dritter  Längs- 

Discoidalzelle  vorhanden;  zwei  und  öfter  das  Fragment  einer  dritten  Ader  zum 

drande  sendend.     Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle.     Flügel- 

n  stark   vortretend,  —  Metamorphose   unbekannt.     Die  Fliegen  finden  sich  oft 

eich  in  lichten  Auen  und  Gebüschen,  wo  sie  auf  den  Blättern  niederer  Pflanzen 

herumtreiben  oder  mit  schwerfälligem  Fluge  in  der  Luft  schweben.) 

Die  einzige  Art,  welche  ich  in  unserem  Faunengebiete  in  allen  möglichen 
Varietäten  unter  einander  fand,  (wesshalb  ich  auch  die  vielen  Samen, 
welche  hier  bestehen,  einziehe  und  als  Sjrnonjm  behandle)  ist  glänzend- 
schwarz, mit  rostrothen  Brustseiten  und  Schildchen,  grösstentheils  hellen 
Beinen  und  gelben  Seitenflecken  an  den  Hinteileibseinschnitten;  auch  sind 
die  Flügel  russbraun  und  die  Schwinger  braun,  der  Hinterleib  gewöhnlich 
äosserst  dünn  (var.  scutellata);  oder  sie  ist  glftnzcnd-rostgelb ,  mit  einer 
fchmaleo,  schwarzen  Rückenstrieme  (var.  rufipes) ;  oder  mit  einem  schwarzen, 
grösseren  oder  kleineren  Fleck  auf  dem  liückenschilde ,  mit  schwarzen 
Flecken  an  den  einzelnen  llinterleibseinschnittcn ,  hellen  Beinen  und 
Schwingern  und  ziemlich  dickem,  von  der  Seite  her  zusammengedrückten 
Hinterleibe  ;  die  Flügel  glasbell  oder  fast  glashcll  (var.  glabricula) ;  sel- 
tener tritt  eine  ausgedehntere  Bräunung  der  Beine  auf;  dann  ist  auch  die 
schwarze  Farbe  auf  dem  Kückcnscbildc  vorherrschend,  und  die  Brustseiten 
find  kaum  rostgelb.  Flügel  und  Schwinger  aber  russbraun  (var.  melano- 
pleora  nnd  nigripennis.  Meig.  non  Fabr.  >,  mit  gelben  Schwingern,  rostgelben 
Vorderschenkeln  nnd  Bmstseiten  (var.  dorsab's)  finden  sich  gleichfallfl  ein- 
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zelno  Stücke;  bei  allen  Varietäten  fehlt  die  gelbe  Zeichnang  an  den  Hin- 
terleibseinschnitten nie  gänzlich.  Dos  Fltlgelrandroal  ifit  deutlicher  oder 
kaum  vorhanden.  Grösse  ziemlich  constant  2***.  Die  Fliegen  finden  sich 
in  Wiesen  und  feuchten  Auen  auf  Blättern;  ihr  Flug  ist  schwebend,  doch 
schwerflLllig.  —  Fallen.  Empid.  33.  42.  (1816.)  —  Meigen»  Syst  Beschr. 
II.  354.  5.  (scutcllata.)  Meig.  1.  c.  II.  253.  2.  (mfipes.)  Meig.  l.  c  VI. 
334.  6.  (dorsalis.)  Mcigen.  1.  c  VI.  334.  7.  (nigripennis.)  —  Loew.  Isis. 
1840.  (melanopleura.)  glabricala. 

Als  europäische  Art  führe  ich  noch  die  mir  nicht  bekannte  Ocjdromia  nigripei. 
Zett.  Dipt.  scand.  I.  240.  4.  aus  Schweden  hier  an. 

67.  Gatt.    Leptopcza. 

Macquart.  Dipt.  da  Nord  de  France  Emp.  1.  (1827.) 
Ocydromyla.  Meig.  pt. 

(^Kleine,  fast  nackte  Arten  von  glänz*md  schwarzer  oder  rothgelber  Färhmg^ 

mit   sehr    schlankem  Hinterleibe.     Fühler    kürzer    als  der  Kopf^  dreigliederig^  das 

letzte  Glied   kegelförmig  zusammengedrückt^    mit  verlängerter   ganz  apicaUr  ßorstt 

Alles   V ehrige  wie  hei   Ocydromia^    nur  ist  vorne    an  der  Discoidalzelle  fast  immer 

das  Fragment  einer  dritten  zum  Flügelrande  gehenden   Längsader   vorhanden^ 

Glänzend  schwarz,  Fühler  schwarzbraun,  Ta«ter  gelb.  Beine  gelb,  mit 
braunen  Tarsen,  an  den  hintersten  die  Hüften,  die  Schenkelspitzen  und 
Schienen  ebenlalls  braun.  Schwinger  gelb.  Flügel  bräunlich.  2".  Von 
liossi  angeführt,  meine  Stücke  stammen  aus  Schlesien.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  II.  353.  4.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  I.  242.  3.  (tibialis.) 

flavIpN. 

Als  europäische  Arten  anzuführen : 

Leptopeza  ruficollis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  353.  3.  England,   Schweden.— 

L.  nigripes.    Zett.  Dipt.  scand.  I.  244.    6.    Norwegen.   —  L.  fiaviinana.  Zett. 

1.  c.  I.  244.  5.  Norwegen.  —  L.  borealis.  Zett.  1.  c,  I.  243.    4    (=-  flaripes. 

Zett.  olim.)  Scandinavien. 

68.  Qatt.  Euthyneura. 

Macqaart.  Aimal.  de  la  soe.  ent  de  France.  I.  5.  517.  (1836.) 

(Kleine^  bis  sehr  kleine,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  Färbung,    FShUr 

kürzer  ab  der  Kopf,    die    beiden  ersten  Glieder  kurz,    das    dritte  kegelförmig,  zw 

sammengedrückt,  mit  einem  kurzen^  stumpfen  Griffel,  Rüssel  stark  verlängert^  wage' 

recht  vorstehend,   Taster  schlank,     Augen  des    Weibchens  durch  die  Stime  getrennt* 

Drei  Punctaugen;    Rückenschild  massig   gewölbt;    Hinterleib    des  Männchens   Äw/«* 

stumpf,  des    Weibchens  zugespitzt.  Beine  massig  lang,  die  hintersten  länger  als  S^ 

vorderen^  unbetcehrt,    Flügel  mit  einfacher,  dritter  Längsader  und  einer  Discoidal- 

zelUj  welche  drei  ganze  Adern  zitm  Flügelrande  sendet,     Analzelle    kürzer   als  die 

davor  liegende  Basalzelle,  Flügellappen  vortretend.    Ich  kenne  keine  Art  dieser  Goi- 

tung,  mit  der  die   Gattung  Anthalia  wahrscheinlich  identisch  ist,) 

Euthyneura  myrtilli.  Macq.  1.  c.  pl.  1.5,  wurde  in  der  Umgebung  von 
Lflttich  an  den  Blüten  von  Vaccinium  myrtilluK  entderkt,  und  ßndet  sich 
nach  Walker  auch  in  England ;  sie  ist  glän/endschwarz,  mit  gelben  Schen- 
keln und  Schienenwurzelii  und  glashcllen  Flügeln,  l  V^*".  Eine  zweite  Art 
E    myricao.  Walk.  Ins.  brit.  I.   111.  2.   findet  sich   in  England. 

69.  Gatt.   Hemerodromia. 

Meli?.  Syst.  Beschr.  111.  Gl.  (18*22.) 
Tachydromla.  Fall.  pt.  —   Poly  drom  i  .a.  Bl«:.  pt. 

(Kleine,  oder  sehr  kleine,  schmale,  lange,  fast  nackte  Arten  von  grautr,  gtl 
her,  selten  ganz  schwarzer  Färbung,  mit  hellen  Beinen.    Fühler  dreigliederig,  ertles 
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ied  uhr  Jdein^  zweites  mtr  wenig  länger^  cylindrisch^  drittes  eiförmig^  etwas  zu- 

qntzt^  mit  sehr  kurzer  Endborste.  Rüssel  kürzer  als  der  Kopf,  senkrecht^   Taster 

^Mdrischj    am  Ende   beborstet.     Augen    bei   beiden  Geschlechtem    auf  der  Stirne 

NU  getrennt.     Drei  Punciaugen.     Rückenschild  verlängert^  Hinterleib  cylindrisch^ 

l  den  Männchen   hinten   stumpfe    etwas   verdickt^    bei    den    Weibchen    zugespitzt. 

ine  lang  und  sc/Uank,  die  Hüften  der  vorderen  stark  verlängert,  so  lang  als  die 

rdickten^   unten    stacheligen   Schenkel.     Flügel   lang  und  schmal,  mit  gegabelter, 

itter  Längsader.    Discoidalzelle  vorhanden  und  zwei  Adern  zum  Flügelrande  sen^ 

nd,   von   denen  die  erste   vorne   öfters    gegabelt   ist    oder   auch    ganz  fehlt,    wo 

inn   die   vierte   Längsader  immer  gegabelt  ist ;  Analzelle  vorhanden   oder  feldend. 

^ol^romia.)  Der  Flügellappen  nicht  vortretend,  kaum  angedeutet.  —  Metamorphose 

^kannt.    Die  Fliegen  treiben  sich  im  Grase  herum  und  sind  selten.) 

1    Flfigel  glashell,  mit  einem  schwarzbraunen  llandflecke 8 

glashell,  ohne  Randfleck.     Rostgelb,  Unterseite  and  Beine  lichter,  fast 

weiss.  —  Kopf  schwarz;  Fühler  weissgelb;  Stirne  und  Untergesicht  glän- 
zend weiss;  Hinterleib  obenauf  meistens  braun;  Tarsen  am  Ende  bräun- 
lich; Flügel  mit  blassen  Adern.  Discoidalzelle  vorhanden.  1  V, — l'/i"'» 
Aus  Schlesien.  —  Zetterst.  Ins.  lapp.  543.  4.  (1840.)  —  Haliday.  Entom. 
mag.  I.  158.  (mclanocephala  )  flavella. 

t  Tarsen  am  Ende  schwarz.  —  Weisslichgclb,  Rückenschild  grau,  an  den  Sei- 
ten mit  bräunlichen  Längsstriemen,  am  Halse  braunschwarz.  Fühler  am 
Ende  oft  gebräunt.  Stirne  und  Untergesicht  wcissschimmornd;  Hinterleib 
obenauf  brano,  an  den  Einschnitten  gelb.  Flügel  mit  blassen  Adern; 
Discoidalzelle  vorhanden.  2'/2'".  Aus  Schlesien  —  Walker.  Ins.  brit.  I. 
143.  2.  (monostigma.)  —  Zett.   Dipt.  scand.   I.  267.  8.  (eod.  nom.) 

(Schiner)  stiglliatica 
kaum  gebräunt.  —  Weisslichgelb,  Rückenschild  braunglän- 
zend, auf  der  Mitte  mit  einer  weissgrau  bestäubten,  ziemlich  breiten  Längs- 
strieme. Fühler  gelb,  an  der  Spitze  braun,  Stirne  und  Untergesicht  sil- 
berglänzend. Hinterleib  obenauf  mit  einer  an  den  Einschnitten  ausge- 
zackten breiten  Uückenstricmc.  Flügel  mit  braunen  Adern;  Discoidal- 
zelle vorhanden.  2 — 2*/^'".  Um  Wien  selten,  auch  in  unserem  Italien.  — 
Fallen.  Empid.  10.  12  u.  34.  12.  (1816.)  —  Steph.  lUustr.  Tf.  45.  f.  3. 
—  Meigen.  Syst.  Bcschr.    III.    62.   1.   Tf.  23.  f.   6.  (munosiigma.) 

praeratoria 
I)eia«clie  Arten: 

Hcmerodromia  albicornis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  64.  4.  Tf.  23.  f.  14. 
^1822.)  (=  raptoria.  Fall.)  — -  Schwärzlich,  F'ühler  und  Beine  gelb,  Flügel  glus- 
bell,  ohne  Randflecken,  Discoidalzelle  fehlend.  Rü'jkenschild  mit  einer  braungrauen 
Strieme,  Taster,  Fühler  und  Beine  gelb;    Bauch  schmutziggelb.    IV»"*.    Aachen. 

H.  nnilineata.  Zetterst.  Dipt  scand.  I.  263  3.  (1843.)  (=  oratoria  Meig.)  — 
Bückenschild  rostgelb,  auf  der  Mitte  sowie  das  Schildchen  schwarz ;  Fühler,  Schwin- 
ger, Bauch  und  Beine  weissgelb;  Hinterleib  obenauf  braun  Flügel  glasartig,  ohne 
Randflecken.     Discoidalzelle  fehlend.  1  */J*'.  Nach  Scholtz  in  Schlesien. 

E  oratoria.  Fall.  Empid.  11.  13  u.  34.  13.  (1815.)  —  Obenauf  rostgelb  ((5)  (»der 
graulich  {Q)<,  unten  blassgelb.  Fühler,  Schwinger  und  Beine  weiiislich ,  Flügel 
glashell,  ohne  Randflecken.  Discoidalzelle  fehlend.  1 — iVJ'**  Nach  Scholtz  in 
Schlesien. 

H.  trapezin a.  Zctt.  Ins.  lapp.  543.  3.  (1840.)  —  Obenauf  graulich  ro^tgelb,  unten 
blasser;  Rückenschild  mit  zwei  braunen  Läiigsstriemen ;  Fühler,  Schwinger  und 
Beine  weissgelb.  Flügel  glashcll,  ohne  liiindflecken.  Discoidalzelle  vorhanden, 
l— iy4'".  Schlesien;  im  Gebirge. 

-nropÜBche  Arten: 

Hemerodr omia  Frigolii.  Zett.  Dipt.  scand  I.  261.  I.  Schweden.  —  H,  sup- 
plicatoria.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  65.  6.  —  H.  raptoria  Meigen  non  Fall. 
Syst.  Beschr.  IV.  341.  10.  -  H.  unicolor.  Curtis.  Br.  Ent.  513.  3.  England.— 
H.  lineata.  Gimm.  Bull.  d.  Moscou.  IX.  430.  Lief-  und  Kurland.  —  II.  gruci- 
lipet.  Locw.   Isis.  1840. 

11* 
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70.  Gatt   Clioocera. 

Melg.  in  IlUger*«  Ma^u.  IL  271.  (1803.) 
Empis.  Fall.  —  Par  amesia,  Macq.  —  W  iedemannia.  Zett  —  Heleodromi«.  Hiü. 
Bracbystoma.  Mg.  A  Zett.  pU  —  Hydrodromla.  Macq.  pt. 

(Kleine^  schlanke  und  schmale,  wenig  behaarte  Arten  von  grauer^  olinenbr* 

ner  oder  schwarzbrauner  Farbe.    Kopf  rundlich,  nach  abwärts  gezogen,  Fühler  i 

gestreckt,  kurz,  dreigliederig,  das  dritte  Glied  eiförmig  zugespitzt  oder  kegelflfn 

mit  einer  kurzen,  abwärts  gebogenen  Endborste,  Rüssel  dick,  abwärts  gerichtet, 

au/liegenden,  ein-  bis  zweigliederigen  Tastern.   Backen  bei  einigen  Arten  stark  i 

längert.     Augen  in  beiden  Geschlechtern  getrennt.     Drei  Punctaugen,    RUckensa 

verlängert ;  Hinterleib  schmal  und  lang,  bei  den  Männchen  durch  die    stumpfen  G 

talien,  bei  den  Weibchen  durch  die  spitzige  Legeröhre  geschlossen.  Beine  massig  l 

oder  verlängert,  schlank,    vordere  Hüften  verlängert,    doch    immer   kürzer   als 

Schenkel,   Tarsen  mit  zwei  Haftläppchen,  oft  ein  drittes,  mittleres  (das  Empodin 

dazwischen.  Flügel  mit  sehr  veränderlichem  Geäder;    dritte  Längsader  immer  gi 

belt,  daher  zwei  Unter randzeUen,  zuweilen  auch  drei.    DiscoidalzelU  immer  vork 

den,  oft  vorne  zugespitzt,  meistens  abgestumpft,    zwei   oder  drei  Adern  zum  FUi 

rande    sendend;    im   erster en    Falle   erscheint   die    obere   derselben  gegabelt   um 

schliesst  die  Gabel  eine  kleine,  doch  nicJU  immer  vorhandene  Zelle   ein;    die  A 

zelU  ist  immer  vorhanden  und  kürzer  als  die  davorliegende  Basalzelle,  DerFU 

läppen  sehr  undeutlich,  kaum  vortretend.  —  Metamorphose  unbekannt.   Die  Flk 

sind  selten;  nach  Scholtz  schwärmen  sie  vor  Sonnenuntergang  oft  sehr  dicht, 

etwas    höher   über   dem   Wasser   und   lassen   sich    nur    bisweilen    an    Pflanzen 

Mauern  nieder;  sonst  lieben  sie  die  Nähe  von  Wasserfällen  und  Mühlen  an  seh 

fliessenden    Wässern,    in   schattigen    Thälern.     Ich    besitze  keine  einzige  Art  di 

Gattung  aus  Oesterreich,  doch  werden  künftige  Beobachtungen  sicher  unsere  Fa 

mit  einigen  Arten  bereichem.) 

Als  deutsche  Arten  sind  anzuführen: 

Clinocora  bistigma  (Heleodromia  ead.)  Curtis.  Brit.  entom.  513.  (U 
(=  Wiedemannia  borealis.  Zett.  «=»  W.  juvenilis.  Zett.)  —  Oben 
schiefergrau,  Unterseite  lichter,  Schwinger  und  Beine  schwan,  Flügel  gma  tinj 
mit  einem  runden,  schwarzbraunen  Randmale.  Discoidalzelle  lang  und  sugesp 
Die  Backen  sind  mehr  vcrl&ngert,  als  bei  irgend  einer  Art.  2 — 2*/,'*'.  Deut 
land,  nach  Loew. 

Cl-  Zetterstedti.  Fall.  Dipt.  suec.  suppl.  I.  7.  36—37.  (1823.)  —  Oberseite« 
kel-olivenbraun ,  Unterseite  lichter,  graugelb  bestäubt.  Beine  schwarz,  Spitze 
Hinterschenkel  jederseits  mit  einem  Börstchen.  Schwinger  gelb,  mit  schwer 
Ejiopfe.  Flügel  schwärzlich,  mit  langem,  aber  schmalen,  schwarzen  Bandn 
der  Vorderrand  beborstet.  Discoidalzelle  lang  und  zugespitzt,  die  beiden  rord* 
aus  ihr  entspringenden  Adern  entspringen  nahe  bei  einander.  IVJ"'  Schlesien. 

CI.  Robertii.  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  657.  (1835.)  —  Oberseite  schwanbr. 
Brustseite  und  Unterseite  grauweisslich.  Beine  braunschwarz.  Spitze  der  Hii 
schenke!  ohne  Börstchen.  Schwinger  gelb,  mit  schwarzbraunem  Knopfe.  Fl 
grauschwärzlich  tingirt,  ohne  Randmal.  Vorderrand  unbeborstet.  Discoidalzelle  i 
sig  lang.  iVa — l'A"'*  Nach  Loew  in  Deutschland  gemein. 

Gl.  stagnalis.  Halid.  £ntom.  mag.  I.  159.  (1833.)  (Bracbystoma  West 
manni.  Zett.)  —  Oberseite  olivenbraun,  untere  schiefergrau.  Fühler  sehn 
Schwinger  braun.  Beine  schwärzlich,  die  Schenkelspitzen  ziegelroth.  An  derl 
der  Vordcrschenkel  keine  Stachelborsten.  Flügel  graulich,  die  Queradem  br 
gesäumt,  ly^ — 2"*.  Deutschland. 

Cl.  fontinÄlis.  Hai.  Entom.  mag.  I.  160.  (1833.)  (Bracbystoma  Wesma 
Zett.  part.)  —  Olivenbraun,  unten  schiefergrau.  Fühler  schwarz,  Beine  seh« 
die  hintersten  und  die  Schenkel  der  Vorderbeine  rostroth,  letztere  an  der  Basis 
Stachelborsten.  FlQgel  braun  gefleckt,  die  zweite  Längsader  nicht  wellenA^r 
1'//".  Schlesien. 
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Clinocera  Wesmaeli.  Macq.  Snit.  a  Buff.  II.  656.  l.  (1835.)  (Brachystoma 
Wesmaeli.  Ziett.  pt.)  —  Gleicht  in  AUom  der  vorigen  Art,  doch  ist  die  zweite 
Lftngsader  wellenförmig,  und  ein  dunkler  Fleck  am  Flügel  mehr  vorhanden.  V/^***. 
Thüringen. 

Cl.  nigra.  Meig  Syst.  Beschr.  IL  113.  1.  Tf.  I6.  f.  4.  (1820.)—  Schwarz.  Bftcken- 
schild  mit  drei  dankleren  Striemen;  das  fimpodiam  stark  aasgebildet.  Flügel  glas« 
artig.  Nach  Meigen's  Zeichnung  würde  die  zweite  Basalzelle  fehlen  (linker  Fldgel), 
oder  aasnehmend  klein  sein  (rechter  Flügel).  Die  Art  ist  nicht  sicher  bekannt 
and  vielleicht  identisch  mit  Cl.  Robert i.  Grösse  2''*.  Y on  Rossi  für  Oestorreich 
angeführt. 

Earopftische  Arten: 
Clinocera  Iota.  Walk.  Ins.  brit.  I.  107.  England. —  Cl.  hygrobia.  Loew.  Wien, 
ent  Monatschr.  II.  248  Sicilien.  —  Cl.  bipunctata.  Halid.  Ent.  mag.  I.  159. 
(^a-  Zetterstedti.  Walk.)  England.  —  Cl.  Bohemani.  Zctt.  Ins.  läpp.  558, 
3.  Schweden.  —  Cl.  nudipes.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  IL  386.  Ober- 
Italien  —  Cl.  tenella.  Wahlb.  Oefv.  vet.  akad  Förh.  1844,  I.  107.  Lappland. 
—  Cl.  appendiculata.  Zctterst.  Dipt.  scand.  I.  367.  Lappland.  —  Cl.  aucta. 
Zett.  L  c  Vm.  30 Id.  3 — 4.  Lappland.  —  Cl.  Escher i.  Zett.  Ins.  läpp.  558.  3. 
Schweden.  —  Cl.  unicolor.  Curt.  Br.  ent.  England.  —  Cl.  riparia.  Robert. 
Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  I.  5.  537.  Beigpen,  und  wahrscheinlich  auch  Hemero- 
dromia  brevipes.  Loew.  (Isis.  1840),  wenigstens  vermag  ich  sie  nach  den  aller- 
dings kurzen  Angaben  nicht  zu .  Hemerodromia  in  obigem  Sinne  stellen.  Auch 
Ardoptera  nivalis.  Zett.  dürfte  hieher  gehören. 

71.  Gatt.   Ardoptera. 

MaeqnarcL  Dipt  du  Nord  de  France« 
Tacbydromia.  Fall.  —  Hemerodromfa.  Mg.  —  L  eptosoeles.  Halld. 

(Kleine^  schlanke^  fast  nackte  Arten  von  metallisch'Schwarzer  Färbung,  Kopf 
kng^  vorwärts  gezogen^  Backen  unterbrocJien»  Fühler  kurz,  dreigliede^'ig ;  erstes 
GHed  sehr  klein^  drittes  eiförmig  zusammengedrückt ,  mit  einer  sehr  langen  End' 
honte,  Rüssel  kurz  und  dick.  Taster  aufliegend.  Augen  gross^  länglichrund,  gc" 
näkerL  Drei  Punctaugen,  Rückenschild  länglichrund ;  Hinterleib  des  ö  hinten  stumpf 
dsf  Weibchens  zugespitzt»  Beine  zart^  lang,  nirgends  besonders  verdickt;  Vorder ^ 
l^Un  lang,  doch  immer  kürzer  als  die  Schenkel;  zwei  Haftläppchen,  das  dritte 
(Eoqtoiüum)  sehr  schmal,  Flügel  lang  und  schmal^  gefleckt.  Dritte  Längsader  ge- 
gabelt, on  der  oberen  Zinke  der  Gabelader  zuweilen  eine  rücklaufende  Querader, 
wdehe  die  obere  Unterrandzelle  in  zwei  Theile  theilt.  Discoidahelle  lang,  drei  Adern 
am  Flägelrande  sendend;  Basalzellen  kurz,  die  hintere  kürzer  als  die  Analzelle; 
PiSgellappen  kaum  vorragend.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden 
nck  an  feuchten  Stellen  im  Grase;   sie  scheinen  selten  zu  sein.) 

Schwarz,  auch  die  Fühler;  Schwinger  und  Taster  weiss,  Beine  rostgelb;  auf 
dem  Bückenschilde  eine  weissschillcmde  Längslinie.  Flügel  graulich,  mit 
zerstreuten,  weissen  Functen.  1  Va"*-  Bei  Klostemeubarg  in  einer  sumpfigen 
Wiese.  —  Fall.  Empid.  13.  17.  (1816.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IIL  66. 
9.  Tf.  23.  f.  11.  —  Walk.  Ins.  brit.  I.  103.  l.  Tf.  IIL  f.  5.  irrorata. 

All  earopftisch  anzuführen : 
Ardoptera  guttata.  Halid.  Ent.  mag.  I.  160.  »  exoleta.  Hai.)  England.  — 
A  ocellata.  A.  Costa.  Ann.  de  scienc.  Kapol.  I.  76.  (=>  oculata.  Loew.) 
Sicilien  und  Neapel.  —  A.  anomal a.  Scholtz.  Bresl.  Ent.  Ztg.  1851.  —  Die  von 
S^tterstedt  beschriebene  A.  nivalis.  (Ins.  läpp.  545.  10.)  aus  Lappland  dürfte  zu 
Clinocera  gehören. 

72.  Gatt.   Sciodrouiia. 

Hallday  bei  Weatwood  Introd.  to  the  mod.  class.  of  ins.  (1840.) 
Hemerodromia.  Melg.  —  Heleodromla.  Macq.  Halld.  ol.  —  Mlcrocera.  Zeit. 

(Kleine,  graue,  fast  nackte  Art.     Fühler  kurz,    dreigliederig ,    drittes  Glied 
(ißrmig  zugespitzt,  mit  verlängerter  Endborste.    Rüssel  länger  als  der  Kopf  senk- 
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recht.  Taster  kurz ,  dem  Rüssel  aufliegend,  Augen  des  Mänmchens  sich,  fast  h^ 
rührend^  des  Weihchens  getrennt,  Räckenschild  massig  gewölbt.  Hinterleih  des  Mann- 
chens  hinten  verdickt ^  mit  einem  blasenförmigen  Anhang^  des  Weibchens  mit  km 
vorstehender  Leger öhre,  Beine  schlank^  nirgends  verdickt  Flügel  lang  und  sckmd; 
dritte  Längsader  ungegabelt ;  Discoidalzelle  lang^  drei  Adern  zum  Flügelrande  sen- 
dend; Analzelle  so  lang  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  Flügellappen  kaum  vor- 
tretend. —  Metamorphose  unbekannt.    In  feuchten   Wiesen,) 

Als  deutsche  Art  anzuführen; 

Sciodromia  immaculata.  Hai.  (Ent  mag.  I.  159.  3.  (1833.)  (^  fascipennis. 
¥•  Ros.  =»  Microcera  rostrat a.  Zeit.)  —  Gran;  Untergesicht  silberBcbiiii- 
momd.  Fühler  und  Rüssel  schwarz;  Beine  schwarzbraun,  mit  graaen  Hüften.  Fll- 
gel  rostfarbig,  mit  schwarzen  Adern.  l*'\  Thüringen,  Schlesien. 

73.  Gatt.   Phyllodroiuia. 

Zett.  Dipt  soand.  I.  269.  (1843.) 
Empis.  F.  —  Tacbydromia.  F.  —  Homerodrom  la.  Meig. 

(Kleine^  schmale  und  schlanke^  wenig  behaarte  Arten  von  lichter^  meist  Mu»- 

gelber  Färbung.     Fühler  kurz^  dreigliederig ,   drittes  Glied  e^brmig^  mit  medergs- 

bogener  Endborste.  Rüssel  kürzer  als  der  Kopf;  Taster    .    •    • ;  Augen  des   WtSk» 

chens  getrennt;    drei  Punctaugen,     Rückenschild  massig  gewölbt;    Hinterleib  des  6 

hinten  stumpfe  des  $  mit  hervorstehender^  ztoeispitziger  Legeröhre,  Beine  verlängerit 

Vorderhüften  so  lang  als  die  verdickten  Schenkel.     Flügel  schmal  ttnd  lang;  driäe 

Längsader  einfach;  Discoidalzelle  vorhanden^  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendanif 

oder  fehlend^    und  dann  ist  die  vierte  Längsader  gegabelt;  Analzelle  kürzer  als  St 

davor  liegende  Basalzelle.     Flügellappen  kaum   angedeutet,  —  Metamorphose  unfti- 

kannt.     Die  Fliegen  haben  die  Lebensari  der  Hemerodromien  überhaupt:   sie  ßnits 

sich  im  Grase  in  feuchten    Wiesen,) 

Kostgelb,  oben  braun;  Rüssel  schwarz,-  Taster  weiss;  Beine  mit  schwarzer 
Spitze;  Flügel  glasartig,  mit  gelblichen  Adern.  Discoidalxelle  Torhanden. 
l''^  Bei  Klosterncuburg  und  aus  Schlesien.  —  Zott.  Ins.  läpp.  544.  8. 
(1840.;  —  Mcig.  Syst.  Bcschr.  III.  65.  7.  Tf.  23.   f.   15.    (vocatoria.) 

alblMla. 
Deutsche  Art:   Phy  11  odromia  mclanocephal  a.    F.    Entom.   syst.    IV.  407.  31. 
(1794.)  (e-  Tachydromia  mantispu.   Puiiz.    Fauna.  CHI.   16.  ■>>  Hemerodr. 
obsccraturia.  Walk.)    1'".  Schlesien. 

Europäisch:  Phyllodr.  vocatoria.  Fall,  (non  Moig.)  Emp.  12.  15.  (1 8 16 J  Schwe- 
den, Lappland. 

74.  Gatt    Triehopeza. 

KondAni.  Prodr.  dipt.  italicae.  1.  150.   (1856.) 
Brachy Stoma.  Mg.  &  Antl.  pt. 

(Massig  grosse  ^  schlanke ,  wenig  behaarte  Art  von  schwärzlich-brauner  Fär- 
bung, Fühler  ziemlich  lang^  erstes  Glied  kegelförmig^  zweites  sehr  kurZy  drittes  aUr 
förmig^  in  eine  lange^  abwärts  gebogene  Endborste  auslaufend,  Rüssel  so  Umg  oli 
der  Kopf  senkrecht;  7\ister  vorntehend,  an  der  Spitze  beborstet,  Augen  in  beide» 
Geschlechtern  getrennt  *) ;  drei  Punctaugen.  llückenschild  wenig  gewöWt,  HinierUi^ 
scJmial^  verlängert y  hinten  stumpf  (ö)  oder  zugespitzt  ($).  Beine  lang^  nur  die  For- 
der  Schenkel  an  der  Basis  etwas  verdickt.  Flügel  mit  gegabelter^  dritter  Längsader 
und  einer  ziemlich  langen  Discoidalzelle^  welche  drei  Adern  zum  Flügelrande  senää, 
Analzelle  kürzer^  als  die  davitr  liegende  Basalzelle,  mit  dieser  durch  eine  dem  Fts- 


■)  üeH/^n  gibt  an,  dass  sie  bei  dun  Mflnnchcn  zu8ammcn8tuiisen ,  waa  bei  allen  meinen  «icher  riciitiC 
determinirten  ötQclKen  nicht  der  Fall  i«t. 
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%de  fast  parallel  lau/ende  Ader  beffrenzt.  Flügellappen  nur  wenig  vorstellend, 
fetttmarphose  unbekamU.  Die  Fliegen  finden  sich  auf  Blättern^  bei  uns  vorzüg^ 
1  den  Donauauen^) 

Schwanbraiin ,  am  Banche  lichter;  Ftlhlcr  schwarz,  Schwinger  und  Beine 
rostgelb,  an  den  Mittel-  und  Uinterschienen  einzelne  lange  Borsten.  Tar- 
sen braun,  Flügel  bräunlich,  die  Discoidalzelle  dreieckig.  2— 2V«'''.  In 
den  Donaaauen.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  12.  1.  Tf.  25.  f.  6.  (1822.) 

lengicornis. 
75.  Gatt.    Platypalpus. 

Macquart.  Dipt.  da  Nord  de  France.  94.  (1827.) 
Tachydromla.  Melg.  —  Empis.  F.  Fanc.  —  Slcaa.  Latr. 

(Kleine  bis  sehr  kleine^  fast  nackte  Arten ^  van  meist  dunkler  Färbung ^  mit 
Beinen  und  ungefleckten  Flügeln,  Fühler  scheinbar  zweigliederig,  meist  kür^ 
Is  der  Kopf  vorgestreckt,  mit  einer  Endborste*.  Rüssel  kürzer  als  der  Kopf; 
T  schuppenförmig ,  dem  Rüssel  aufliegend,  oft  sehr  gross,  Augen  in  beiden 
Uechtem  durch  die  Stime  getrennt ;  auf  dem  Scheitel  drei  Punctaugen.  Rücken-^ 
f  massig  gewölbt \  Hinterleib  hinten  verschmälert,  bei  den  WeibcJien  zugespitzt, 
f  massig  lang,  die  Schenkel  der  Vorder^  und  Mittelbeine  stark  verdickt,  meist 
stachelig;  die  Mittelschienen  in  einen  hackenförmigen  Fortsatz  auslaufend, 
il  mit  einfacher  dritter  Längsader ,  zweite  Längsader  bogenförmig  zum  Flügel' 
J  gehend;  alle  Queradern  auf  der  Flügelmitte  genähert;  Discoidalzelle  fehlend ; 
teile  immer  vorhanden,  vorne  gerade  abgestutzt^  die  sechste  Längsader  {Anal" 
I  sehr  undeutlich,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  treiben  sich  auf 
em  und  Ztceigen  niedriger  Gebüsche  herum,  sind  munter  und  lebhaft,  entziehen 
öfter  €lurch  ihre  Kleinheit  und  dadurch,  dass  sie  bei  Annäherung  sich  auf  die 
neite  der  Blätter  flüchten,  leicht  den  Blicken  des  Beobachters;  sie  leben  vom 
>e;  oft  trifft  man  sie  in  grosser  Menge,  doch  ist  dann  unter  vielen  Weibchen 
selten  ein  Männchen  zu  entdecken) 

Rftckenschild  rostgelb,  oder  grau  oder  schwarz,  im  letiteren  Falle  aber  immer 

mit  einem  lichteren  Ueberzuge,  wie  bereift  ...         2 

glänzend  schwarz 22 

I   RQckenschild  grau  oder  lichter  bereift 3 

rostgelb 32 

\  Beioe  rostroth  oder  gelb,  höchstens  die  Tarsen  schwarz  geringelt  oder 
ganz  schwarzbraun,  seltener  die  Gelenke  schw&rzlich;  bei  einigen  Varie- 
täten zeigt  sich  an  der  Oberseite  der  Schenkel  zuweilen  ein  brauner  Wisch, 

doch  nie  bestimmt  begrenzte  schwarze  Zeichnung 4 

gelb  oder  rostroth,  mit  bestimmt  begrenzten  schwarzen  Stellen  an  den 

Schenkeln  und  Schienen 16 

I  Fühler  ganz  schwarz 5 

ganz  gelb  oder  wenigstens  an  der  Basis  gelb 7 

)  Fühler  kurz,  Hinterleib  einfarbig  schwarz,  Tarsen  schwarz  geringelt.  6 
verlängert,  fast  so  lang  als  die  Borste,  Hinterleib  schwarz,  mit  schma- 
len, grauen  iiändern  an  den  Einschnitten;  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  des 
hinteren  Metatarsus,  braunschwarz.  —  Rüekenschild  braungrau,  Brustseiten 
weissgrau ;  an  den  Mittel-  und  Hinterschcnkeln  zuweilen  ein  brauner  Wisch. 
Flügel  glasartig,  braunaderig,  dritte  und  vierte  Längsader  fast  parallel. 
V**.  Allenthalben,  doch  nirgends  häufig.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  79.  27. 
(1822.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  274.   2.                                                maculipe«. 

I>  Grösse  1  •/,'".  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  angegebenen  Unterschiede  ganz 
der  vorigen  Art  (maculipes).  Seltener  als  diese.  —  Fabr.  Ent,  syst.  IV. 
406.  19.  (1794.)  -  Zett.  Dipt  scand.  I.  273.  1.  —  Meig.  Klass.  I.  237. 
3.  (^vulgaris.)  flavipefi. 

Grösse  V, — %'".  —  Kückenschild  grau,  an  den  Seiten  lichter.     Flügel  glas- 
hell, dritte   und  vierte  Längsader  parallel,   Adern  an  der  Wurzel  bla.«8. 


gQ  Vm  Fam.  Evpidas. 

recht,  Taster  kurz ,  dem  Rüssel  aufliegend.  Augen  des  Männchens  sich  fast  be- 
rtihrendt  des  Weibchens  getrennt,  Rückenschild  massig  gewölbt.  Hinterleib  des  Mäm- 
chens  hinten  verdickt ^  mit  einem  blasenförmigen  Anhang^  des  Weibchens  wil  hm 
vorstehender  Legeröhre.  Beine  schlank^  nirgends  verdickt  Flügel  lang  und  schnud; 
dritte  Längsader  ungegabelt ;  Discoidalzelle  lang^  drei  Adern  zum  FHlgelrande  sen- 
dend; Analzelle  so  lang  als  die  davor  liegende  Basalzelle.  Flügellappen  kaum  vcr- 
tretend,  —  Metamorphose  unbekannt.    In  feuchten   Wiesen,) 

Als  deutsche  Art  anzuführen; 

Sciodromia  immacnlata.  H&\.  (Ent.  mag  I.  159.  3.  (1833.)  (^  fasc  ipennis. 
y.  Kos.  =  Microcera  rostrata.  Zeit.)  —  Grau;  Untergesicht  Bilberscbio- 
momd.  Fflhior  und  RQssel  schwarz;  Beine  schwarzbraun,  mit  grauen  H&ftcn.  Fit- 
gel  rostfarbig,  mit  schwarzen  Adern.  1'^'.  ThQringen,  Schlesien. 

73.  Gatt.   Phyllodroiuia. 

Zeit.  Dipt.  scand.  I.  269.  (1843.) 
Empls.  F.  —  Tttcbydromia.  F.  —  Homerodrom  ia.  Meig. 

(Kleine,  schmale  und  schlanke^  wenig  behaarte  Arten  von  lichter,  meist  Usif- 

geWer  Färbung.     Fühler  kurz,  dreigliederig ,   drittes  Glied  eiförmig,  mit  niedergS' 

bogener  Endborste.  Rüssel  kürzer  als  der  Kopf;  Taster   .    •    . ;  Augen  des   WeSk» 

chens  getrennt;    drei  Punctaugen.     Rückenschild  massig  gewölbt;    Hinterleib  des  5 

hinten  stumpf,  des  $  mit  hervorstehender^  zweispitziger  Leger  Öhre,  Beine  verlängert^ 

Vorderhüften  so  lang  als  die  verdickten  Schenkel.    Flügel  schmal  und  lang;  dritte 

Längsader  einfach;  Discoidalzelle  vorhanden,  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend, 

oder  fehlend,    und  dann  ist  die  vierte  Längsader  gegabelt;  Analzelle  kürzer  als  St 

davor  liegende  Basalzelle.     Flügellappen  kaum   angedeutet.  —  Metamorphose  unfti- 

kannt.     Die  Fliegen  haben  die  Lebensart  der  Hemerodromien  überhaupt ;   sie  ßndsn 

sich  im  Grase  in  feuchten    Wiesen.) 

Kostgelb,  oben  braun;  Küsscl  schwarz,-  Taster  weiss;  Beine  mit  schwarzer 
Spitze;  Flügel  glasartig,  mit  gelblichen  Adern.  Discoidahelle  Torhandea. 
V'*,  Bei  Klosterneuburg  und  aus  Schlesien.  —  Zett.  Ins.  läpp.  544.  8. 
(1840.;  —  Meig.  Syst.  Boschr.  III.  65.  7.  Tf.  23.   f.   15.    (vocatoria.) 

albl»ela. 
Deutsche  Art:   Fhy  11  odromia  melanocephul  a.    F.    Entom.   syst.    IV.  407.  21. 
(1794.)  («-  Tachydromia  mantispa.   Fanz.    Fauna.  CHI.  16.  ■>>  Uemerodr. 
obsecratoria.  Walk.)    V**,  Schlesien. 

Europäisch:  Phyllodr.  vocatoria.  Fall,  (non  Moig.)  Emp.  12.  15.  (1816J  Schwe- 
den, Lappland. 

74.  Gatt.    Trichopeza. 

liondani.  Prodr.  dipt.  italicae.  1.  150.   (1856.) 
B räch y Stoma.  Mg.  &  Antl.  pt. 

(Massig  grosse,  schlanke,  wenig  behaarte  Art  von  schwärzlich-bratmer  Fär- 
bung. Fühler  ziemlich  lang,  erstes  Glied  kegelförmig,  zweites  sehr  hirz,  drittes  aU' 
formig,  in  eine  lange,  ahtoärts  gebogene  Endborste  auslaufend,  Rüssel  so  lang  flu 
der  Kopf  saikrecht;  Taster  vorgehend,  an  der  Spitze  beborstet.  Augen  in  beid» 
Geschlechtern  getrennt  *) ;  drei  Punctaugen.  Uücketiscfäld  wenig  gewölbt.  HuUerki^ 
scJimal,  verlängert,  hinten  stumpf  (ö)  oder  zugespitzt  ($)•  Beine  lang,  nur  die  Vor' 
derschetikel  an  der  Basis  etwas  verdickt.  2'lügel  mit  gegabelter y  dritter  Längsader 
und  einer  ziemlich  langen  Discoidalzelle^  welche  drei  Adern  zum  Flügelrande  sauUL 
Analzelle  kürzer^  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  mit  dieser  durch  eine  dein  Fis- 


*)  MeU/*'*  fflbt  an,  daas  slo  bei  den  MAnnchcn  zusatnmcnstosseu ,  waa  bei  allen  moiocu  sieber  xi^t 
determlnirten  ätQcken  nicht  der  Fall  ist. 
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hant/e  fast  parallel  laufende  Ader  begrenzt     Fliigellappen  nur  wenig  vorstehend. 

•  Metamorphose  unhekantit.  Die  Fliegen  finden  sich  auf  ISläUem,  bei  uns  vorzüg- 

k  in  den  Danauauen») 

Schwarzbraon,  am  Baache  lichter;  Fühler  schwarz,  Schwinger  und  Beine 
rostgelb,  an  den  Mittel-  und  Uinterschienen  einzelne  lange  Borsten.  Tar- 
sen braun,  Flügel  br&unlich,  die  DiscoidaUelle  dreieckig.  2—2*/ J'*»  In 
den  Donaaanen.  —  Meig.  SjsL  Beschr.  III.  12.  1.  Tf.  25.  f.  6.  (1822.) 

lengicornis. 

75.  Gatt.    Platypalpus. 

Macquart.  Dipt.  da  Nord  de  Fnmce.  M.  (1827.) 
Tachydromla.  Melg.  —  Empls.  F.  Fanc.  —  Slcas.  Latr. 

{Kleine  bis  sehr  kleine  y  fast  nackte  Arten  ^  von  meist  dunkler  Färbung  ^  mit 

*Uen  Beinen  und  ungefleckten  Flügeln.    Fühler  scheinbar  zweigliederig ^  meist  kür^ 

T  als  der  Kopf,  vorgestreckt,  mit  einer  Endborste^    Rüssel  kürzer   als  der  Kopf; 

'atter  sckuppenförmig ,   dem  Rüssel   aufliegend,    oft  sehr  gross,     Augen  in  beiden 

ktehlechtem  durch  die  Stime  getrennt ;  auf  dem  Scheitel  drei  Punctaugen,  Rücken" 

aiä  massig  gewölbt;  Hinterleib  hinten  verschmälert,  bei  den    Weibchen  zugespitzt. 

'eine  massig  lang,  die  Schenkel  der   Vorder-  und  Mittelbeine  stark  verdickt,  meist 

Uen  stachelig;   die  Mittelschienen    in    einen   hackenförmigen   Fortsatz    auslaufend. 

li^  nUt  eirfacher  dritter  Längsader ,  zweite  Längsader  bogenförmig  zum  Flügel- 

näe  gehend;  alle  Queradem  auf  der  Flügelmitte  genähert;  DiscoidaUelle  feUend ; 

Mzelle  immer  vorhanden,  vorne  gerade  abgestutzt^    die  sechste  Längsader  {Anal- 

*r)  sehr  utideutlich.  —   Metamorphose   unbekannt.     Die  Fliegen  treiben  sich  auf 

Uättem  und  Zweigen  niedriger  Gebüsche  herum,  sind  munter  und  lebhaft,  entziehen 

Kl  eker  durch  ihre  Kleinheit  und  dadurch,  dass  sie  bei  Annäherung  sich  auf  die 

7»kneite  der  Blätter  flüchten,  leicht  den  Blicken  des  Beobachters;    sie    leben  vom 

«■Je;  oft  trifft  man  sie  in  grosser  Menge,  doch  ist  dann   unter    vielen   Weibchen 

■w  telten  ein  Männchen  zu  entdecken) 

1   Rftckenschild  rostgelb,  oder  graa  oder  schwarz,  im  letiteren  Falle  aber  immer 

mit  einem  lichteren  Ueberzuge,  wie  bereift 2 

gl&nzend  schwarz 22 

%   RQckenschild  grau  oder  lichter  bereift 3 

■ rostgelb 32 

«  Beine  rostroth  oder  gelb,  höchstens  die  Tarsen  schwarz  geringelt  oder 
ganz  schwarzbraun,  seltener  die  Gelenke  schw&rzlich;  bei  einigen  Varie- 
tiUen  zeigt  sich  an  der  Oberseite  der  Schenkel  zuweilen  ein  brauner  Wisch, 

doch  nie  bestimmt  begrenzte  schwarze  Zeichnung 4 

gelb  oder  rostroth,  mit  bestimmt  begrenzten  schwarzen  Stellen  an  den 

Schenkeln  und  Schienen 16 

4  Fühler  ganz  schwarz 5 

■ ganz  gelb  oder  wenigstens  an  der  Basis  gelb 7 

5  Fflhler  kurz,  Hinterleib  einlllrbig  schwarz,  Tarsen  schwarz  geringelt.  6 
yerl&ngert,  fast  so  lang  als  die  Borste,  Hinterleib  schwarz,  mit  schma- 
len, grauen  liftndern  an  den  Einschnitten;  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  des 
hinteren  Metatarsus,  brannschwarz.  —  RQckenschild  braungrau,  Brustseiten 
weissgrau;  an  den  Mittel-  und  Ilinterscbcnkeln  zuweilen  ein  brauner  Wisch. 
Flügel  glasartig,  braunaderig,  dritte  und  vierte  L&ngsader  fast  parallel. 
V".  Allenthalben,  doch  nirgends  h&ufig. -— Meig.  Syst.  Beschr.  III.  79.  27. 
(1822.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  274.   2.                                                 macullpe«. 

^  Grosse  1 '/,'".  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  angegebenen  Unterschiede  ganz 
der  Yorigen  Art  (maculipes).  Seltener  als  diese.  —  Fabr.  Ent.  syst,  IV. 
406.  19.  (1794.)  —  Zett.  Dipt  scand.  I.  273.  1.  —  Meig.  Klass.  I.  237. 
3.  (vulgaris.)  flavipefi. 

Grösse  Vj— "V*"'.  —  Rückenschild  grau,  an  den  Seiten  lichter.     Flügel  glas- 
hell, dritte   und  vierte  L&ngsader  parallel,   Adern  an  der  Wurzel  blA.<i8. 


gQ  VIIL  Fam.  Ewptdas. 

recht,     Taster  kurz ,    dem  Rüssel  aufliegend.    Augen   des  MÖnnchent  sich  fast  ie* 

riihrendt  des   Weibchens  getrennt.  Rfickenschild  massig  gewölbt.  Hinterleib  des  Mänih  ■ 

chens  hinten  verdickt ^    mit   einem  blasenfSrmigen  Anhang^   des   Weibchens  mit  kurz 

vorstehender  Legeröhre,  Beine  schlank^  nirgends  verdickt,    Flügel  lang  und  schmal; 

dritte  Längsader  ungegabelt ;  Discoidahelle  lang,  drei  Adern  zum  FHigelrande  im- 

dend;  Analzelle  so  lang  als  die  davor  liegende  Basalzelle.  Flügellappen  kaum  vor- 

tretend.  —  Metamorphose  unbekannt.    In  feuchten   Wiesen.) 

Als  dcutscho  Art  anzuführen; 

Sciodromia  immaculata.  B[al.  (Ent  mag  I.  159.  3.  (1833.)  (^  fasc  ipennii. 
V.  Ko8.  =»  Microcera  rostrat a.  Zeit.)  —  Gran ;  Untergesicht  silberscbinH 
mcmd.  Fühler  und  Rüssel  schwarz;  Beine  schwarzbraun,  mit  grauen  Hüften.  Flft* 
gel  rostfarbig,  mit  schwarzen  Adern.  1'".  Thüringen,  Schlesien. 

73.  Gatt   Phyllodroiuia. 

Zctt.  Dlpt  soand.  I.  269.  (1843.) 
Empis.  F.  —  Tachydromia.  F.  —  Hemer  od rom  ia.  Meig. 

(Kleine,  schmale  und  schlanke^  wenig  behaarte  Arten  von  lichter ,  meist  hlas^ 

gelber  Färbung,     Fühler  kurz,  dreigliederig ,   drittes  Glied  e^rmig^  mit  niederge» 

bogener  Endborste,  Rüssel  kürzer  als  der  Kopf;  Taster   .    •    •  ;  Augen  des  Weih» 

chens  getrennt;    drei  Punctaugen,     Rückenschild  massig  gewölbt;    Hinterleib  des  S 

hinten  stumpf,  des  $  mit  hervorstehender ^  zweispitziger  Leger öhre.  Beine  verlängert^ 

Vorderhüften  so  lang  als  die  verdickten  Schenkel,    Flügel  schmal  ttnd  lang;  drittg 

Längsader  einfach;  Discoidalzelle  vorhanden,  drei  Adern  zum  Flügelrande  senderdi\ 

oder  fehlend,    und  dann  ist  die  vierte  Längsader  gegabelt ;  Analzelle  kürzer  als  ^ 

davor  liegende  Basalzelle,     Flügellappen  kaum   angedeutet,  —  Metamorphose  toiA^ 

könnt.     Die  Fliegen  haben  die  Lebensart  der  Hemerodromien  Überhaupt :   sie  ßhM 

sich  im  Grase  in  feuchten    Wiesen.) 

liostgelb,  oben  braun;  Rüssel  schwarz,  Taster  weiss;  Beine  mit  schwarzer 
Spitze;  Flügel  glasartig,  mit  gelblichen  Adern.  Discoidalzelle  vorhanden. 
1''^  Bei  Klosterncuburg  und  aus  Schlesien.  —  Zott.  Ins.  läpp.  544.  8. 
(1840.;  —  Meig.  Syst.  Bcschr.  lll.  65.  7.  Tf.  23.   f.   15.    (vocatoria.) 

alblMla. 
Deutsche  Art:   Fhy  11  odromia  melanoccphal  a.    F.    Entom.   syst.    IV.  407.  21. 
(1794.)  (b*  Tachydromia  mantispa.   Fanz.    Fauna.  CHI.  16.  ■>>  Uemerodr. 
obsccraturia.  Walk.)    V*.  Schlesien. 

Europäisch:  Phyllodr.  vocatoria.  Fall,  (non  Meig.)  Emp.  12.  15.  (1816J  Schwe- 
den, Lappland. 

74.  Gatt    Trichopeza. 

liondani.  Prodr.  dipt.  italicae.  1.  150.   (1856) 
Brach  ystoma.  Mg.  &  Antl.  pt. 

(Massig  grosse,  schlanke,  wenig  behaarte  Art  von  schwärzlich-brauner  Fox- 
bung,  Fühler  ziemlich  lang,  erstes  Glied  kegelförmig,  zweites  sehr  kurz^  drittes  aU' 
formig,  in  eine  lange,  abwärts  gebogene  Endborste  auslaufend.  Rüssel  so  lang  eis 
der  Kopf  senkrecht;  Tasttnr  vorstehend,  an  der  Spitze  beborstet.  Augen  in  beiden 
Geschlechtern  getrennt  *) ;  drei  Punctaugen.  Rückenschild  wenig  gewölbt.  Hintsrläk 
schmal,  verlängert,  hinten  stumpf  (Ö)  oder  zugespitzt  ($).  Beine  lang,  nur  die  Vof 
der  schenket  an  der  Basis  etwas  verdickt,  Flügel  mit  gegabelter^  dritter  Längsadtr 
und  einer  ziemlich  langen  Discoidalzelle,  welche  drei  Adern  zum  Flügelrande  lenää, 
Analzelle  kürzer^  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  mit  dieser  durch  eine  dem  FH^ 


*)  Jieiy^i*  ^bt  an,  daas  sie  bvi  dun  MAunchcn  zusammcnstoasen ,  was  bei  allun  mciocu  lieber  ricbtifi 
detenninirten  ätOcken  nlcbt  der  Fall  ist. 
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an  den  Seiten  lichter;  Hinterleib  ganz  schwars;  vierte  Längsader  in  einen 
starken  Bogen  gegen  die  dritte  geneigt.  Beine  weissgelb.  l'*\  Ziemlich 
selten.  —  Fall.  £mp.  10.  11.  (1815.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  85.  42. 
—  Zett.  Dipt.  scand.  I.  285.  17.  (partim.)  candicans. 

Dritte  nnd  vierte  L&ngsadcr  nicht  parallel,  sondern  gegen  die  Spitee  zu  con- 
vergirend.  —  Hinterleib  schwarz,  mit  grauen  Einschnitten.  Beine  gelb, 
vierte  Lftngsader  in  einem  massigen  Bogen  gegen  die  dritte  geneigt.  I  Vs 
bis  iVi'^'-  Alles  Uebrige  wie  bei  P.  candiciins.  Ueberall  gemein.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  111.  86.  43.  Tf.  23.  f.  22.  (1822.)  —  Zett.  Dipt^  scand.  I. 
285.  17.  (partim.)  fasciatuH. 

Alle  Schenkel  schwarz  nnd  höchstens  an  der  Wnrzel  oder  an  der  Spitze 
gelb 17 

Kicht  alle  Schenkel  schwarz,  sondern  nur  die  vordersten  oder  die  mittleren, 
oder  die  vordersten  und  hintersten ....     19 

Taster  schwane.  —  RUckenschild  grau  bereift,  Hinterleib  schwarzglftnzcnd. 
Fühler  kurz.  Beine  schwarz,  die  Vorderschienen,  die  Kniee  und  Tarsen 
rostgelb.  Schenkel  gleich  dick.  FlAgcl  graulich,  mit  gelben  Adern;  dritte 
und  vierte  Längsader  fast  parallel.  Vt'''»  Einzelne  StQckc  aus  Oestcr- 
reich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  76.  )9.  —  Zett.  Dipt.  seand.  I.  298. 
32.  (T.  nigritella.)  nigrino». 

gelb  oder  weiss 18 

I  Tarsen  schwarz  geringelt.  —  Rflckenschild  grau  bereift,  Hinterleib  schwarz- 
glänzend.  Beine  schwarz;  die  Vorderschenkel  an  der  Basis  und  Spitze, 
die  Mittel-  nnd  Hinterschenkel  an  der  Basis,  die  Vorderschienen  ganx. 
die  mittleren  an  der  Spitzenhälfte,  die  hintersten  auf  der  Mitte  gelb.  Flügel 
glashell,  mit  schwarzen,  nur  an  der  äussersten  Basis  gelblichen  Adern. 
1'".  In  den  Donauauen  und  am  Neusiedtersee,  nicht  selten.  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  III.  76.  20.  (1822.)  Meig.  1.  c.  77.  22.  (T.  annnlata.;  — 
Zett.  Dipt.  scand.  I.  303,  88.  uiinutOH. 

rostgelb ,  nur  die  Endglieder  schwarz.  —  Rückenschild  grau ,  Hinter- 
leib schwarzglänzend.  Beine  schwarz,  Schenkel  wie  bei  der  vorigen  Art, 
alle  Schienen  rostgelb.  Flügel  glasartig,  braunaderig.  ■/$"'•  Ein  einzelnes 
Stück  aus  Schlesien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  81.  31.  (1822.)—  Walk. 
Ins.  brit.  I.   132.  35.  «Xigoas. 

I   Fühler  ganz  schwarz 20 

an    der  Wurzel    gelb.    —    Rückenschild    honiggelb  bereift,    Hinterleib 

schwarzglänzend.  Beine  gelb,  vorderste  Schenkel  glänzendschwarz,  an  der 
i^pitze  gelb,  Tarsen  schwarz  geringelt.  Flügel  gebräunt,  mit  braunen,  an 
der  Basis  gelblichen  Adern.  1'".  Selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  77. 
21.  (1822.)  aiinoiipes. 

I    Mtttelschenkel   auf  der  Mitte  mit  einem  breiten,  schwarzen  Ringe    •     .     .21 
höchstens  mit  einem  braunen  Wische  obenauf.  —   Rückenschild    asch- 
grau,   Hinterleib  glänzendschwarz.     Vorder-  und  Hinterschcnkel   schwarz. 
I'".  Ein  Stück  aus  Schlesien.—  Meig.  Syst.  Beschr.  VlL  99.  55.  (1838.) 

ruiipcs. 

l  Rüekenschild  und  Schildchen  rost gelblich  bereift.  —  Hinterleib  glänzend- 
schwarz. An  den  Beinen  sind  auch  die  Hüften  und  Gelenke  schwatz,  und 
die  Tarsen  schwarz  geringelt.  Flügel  glashell,  mit  braunen  Adern.  1'^'. 
Nach  Eossi  in  Ocsterreich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  HL  78.  24.  (1822.) 
Meig.  1.  c.  78.  23.  nur  Varict.  (T.  fascipes.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  I. 
275   3.  notatiiH. 

schwarzgrau,    am    Schildchen    ein    aschgrauer    Fleck.    —     Hinterleib 

glänzendschwarz.  Die  schwarzen  Ringe  auf  den  Mittelschcnkeln  haben 
beiderseits  buchtige  Grenzen ;  die  Fussgelenke  sind  schwarz  und  die  Tar- 
sen schwarz  geringelt.  Flügel  glasartig,  an  der  Wurzelhälfte  gelb.  V/^***- 
Meigen  erhielt  die  Art  aus  Ocsterreich.  —  Meig.  Syst.  Besehr.  III.  78. 
25.  (1822.)  folvipes*). 


I  ^MDcieht  nur  VArletSt  von  PI.  notatoR 
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g9  Vin.  Fam.  Ekpidab. 

Sehr  Bclten.  —  Macqnart.  Dipt.  du  Nord.  100.  17.  (1827.)  —  Zettent. 
Dipt.  Bcand.  I.   283.  13.     Zett  Ins.  läpp.  550.  5.  (foccnlata.)       COlhoniafa 

7  Fühler  ganz  gelb,  höchstens  die  Borste  braun  oder  schwarz    ... 
nar  an  der  Basis   gelb    und   mindestens  am  Ende  des  dritten  Gliedes 

braun  oder  schwarz I 

8  Hinterleib  oben  schwarz,  am  Bauche    gelb.  — <  Rückenschild  graa,  Hinter- 

leib glänzendschwarz,  vor  dem  After  ein  strohgelbes  Qnerband.  Beine 
blassgclb;  Flügel  glasartig,  mit  feinen  gelben  Adern.  2***.  Meigen  erhielt 
die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  85.  40.  (1822.^ 

ventralif 

auf  beiden  Seiten  schwarz 

9  Grösse  2'"*  —  Rückenschild  grau,  mit  undeutlichen  Striemen;  die  vorderen 

Hinterleibsabschnitte  an  den  Seiten  grau.  Taster  sehr  gross;  weisslich. 
Beine  gelb,  Tarsen  kaum  schwarz  geringelt;  Mittelschenkel  am  dicksten. 
Flügel  gelblich  tingirt,  die  Adern  gegen  den  Rand  zu  braun;  dritte  und 
vierte  Längsader  gegen  die  Flügelspitze  zu  stark  converg^rend.  Ich  fand 
diese  schöne  Art  in  den  Donauauen,  sie  ist  jedoch  selten.  —  Zett.  Dipt 
Rcand.  I.  287.   18.  (1843.)  DMÜ^ 

Grösse  l'''.  —  Rückenschild  röthlichgrau,  an  den  Seiten  weissgrau.  Hinter- 
leib schwarz,  mit  grauen  Einschnitten.  Fühler  mit  brauner  Borste.  Taster 
und  Beine  gelb,  die  Endglieder  der  Tarsen  an  der  Spitze  sebwan  oder 
braun.  Mittelschenkel  stark  verdickt.  Aus  Schlesien.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  III.  83.  37.  il822.)  --  Zetr.  Dipt.  scand.  1.  278.  8.  flaTiconb 

10  Hinterleib  theilweisc  gelb 1 

— —  ganz  schwarz 1 

11  Hinterleib  oben  schwarz,  am  Bauche  gelb.  —  Rückenschild  granlich.   Beine 

gelb,  Tarsen  schwarz  geringelt ;  Flügel  glasartig,  mit  gelblichen  Adern;  dritte 
und  vierte  Längsader  fast  parallel.  \'**,  Ich  besitze  zwei  österreichisebe 
Stücke.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  HL  82.  35.  (1822.)  —  ZeU.  Dipt.  scand. 
L  277.  6.  pallldiVMtrI 

gelbbrann,  mit  zwei  Reihen  dunklerer  Flecken.  —  Rückenschild  grtn, 

an  den  Seiten  lichter;  die  Flecken  des  Hinterleibes  bedecken  oft  den  gan- 
zen Rücken.  Beine  gelb,  Tarsen  schwarz  geringelt ;  Flügel  glasartig,  mit 
blassgelben  Adern.  Dritte  und  vierte  Längsader  gegen  die  Flflgelspitse  n 
convcrgirend.  1  V,"'.  Selten ;  ein  einziges  Stück  aus  Oesterreich.  —  Walk. 
Ins.  brit.  I.   126.    14.  ¥ariM 

12  Tarsen  schwarz  oder  braunschwarz  geringelt 1 

ganz  gelb  oder  nur  die  Endglieder  schwarz ^ 

13  FlQgel  bräunlichgrau,  an  der  Wurzel  gelb.  —  Rückenschild  rostfarbig,  Bmst- 

seiten  weisügrau;   die  Mittelschicnen  gebogen.  1''^  Meigen  erhielt  die  Art 
aus  Oesterreich.  —  Meig.   Syst.  Beschr.  III.  84.  39.  (1822.)           lüfascata 
glashell,  höchstens  gleichmässig  gelblich  tingirt 

14  Dritte  und  vierte  Längsader  parallel.     Taster    klein.  —  Rückenschild  grau- 

lich ,  die  Seiten  weissgrau;  Hinterleib  an  der  Basis  des  ersten  Ringes 
grau.  Fühler  kurz  und  schmal.  1'''.  In  den  Donauauen  nicht  selten.  — 
Fabr.  Antl.   143.  2.  (1805.)  —  Zctt.  Dipt.  scand.  L  276.  5.  bicoU 

nicht  parallel,  sondern  gegen  die  Flügclspitze  zu  stark 

convcrgirend.  Taster  gross.  ^—  Rückenschild  lichtgran,  mit  undeutlichen, 
braunen  Längsstriemon;  Hinterleib  mit  an  den  Seiten  erweiterten,  grauen 
Binden.  Fühler  kegelförmig.  Flügel  gelblich  tingirt.  die  Adern  gegen 
den  Rand  zu  braun.  1  V4 — 1 V2'''.  Ueborall  gemein.  —  Fabr.  Spec.  ins.  U. 
447.  60.  (1781.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  280.    10.  caroital 

15  Dritte  und  vierte  Längsader  parallel;   nur  die   beiden  letzten  Tarsenglieder 

schwarz.  —  Rückenschild  grau,  an  den  Seiten  lichter.  Hinterleib  ganz 
schwarz.  Fühler  und  Taster  klein.  Flügel  glasartig,  mit  blassen  Adern. 
V,'".  Aus  Schlesien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  87.  45.  (1822.)  —  Zett 
Dipt.  scand.  I.  282.  12.  calceat^ 

nicht  parallel,  sondern  gegen  die  Spitze  zu  convcr- 
girend;  hoch  tens  das  letzte  Tarsenglied  schwarz.  —  Rflckenschild  gru. 


VnL  Fam.  Khpida.«. 

an  den  Seiten  lichter;  Hinterleib  ganz  schwars;  vierte  Längsader  in  einen 

starken  Bogen  gegen  die  dritte  geneigt.    Beine  weissgelb.    V\    Ziemlich 

selten.  —  Fall.  £mp.  10.  11.  (1815.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  85.  42. 
—  Zett.  Dipt.  scand.  I.  285.  17.  (parüm.)  candicaUH. 

Dritte  nnd  vierte  L&ngsadcr  nicht  parallel,  sondern  gegen  die  Spitae  za  con- 
vergirend.  —  Hinterleib  schwarz,  mit  grauen  Einschnitten.  Beine  gelb, 
vierte  L&ngsader  in  einem  massigen  Bogen  gegen  die  dritte  geneigt.  I  Vs 
bis  IVi"'*  Alles  Ucbrige  wie  bei  P.  candicuns.  Uebcrall  gemein.  —  Mei^. 
Syst.  Beschr.  III.  86.  43.  Tf.  23.  f.  22.  (1822.)  —  Zett.  Dipt^  scand.  I. 
285.  17.  (partim.)  fasciatoH. 

16  Alle  Schenkel    schwarz   nnd   höchstens    an   der  Wurzel    oder  an  der  Spitze 

gelb 17 

Nicht  alle  Schenkel  schwarz,  sondern  nur  die  vordersten  oder  die  mittleren, 
oder  die  vordersten  und  hintersten 19 

17  Taster  schwarz.   —  RQckenschild   grau   bereift,   Hinterleib  schwansglftnxend. 

Fühler  kurz.  Beine  schwarz,  die  Vorderschienen,  die  Kniee  und  Tarsen 
rostgclb.  Schenkel  gleich  dick.  FlQgel  graulich,  mit  gelben  Adern;  dritte 
und  vierte  L&ngsader  fast  parallel.  Vt''^-  Einzelne  Stacke  aus  Oester- 
reich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  76.  )9.  —  Zett,  Dipt.  seand.  I.  298. 
38.  (T.  nigritella.)  iiigrinoft. 

gelb  oder  weiss 18 

18  Tarsen  schwarz  geringelt.  —  Rückenschild  grau  bereift,  Hinterleib  schwarz- 

gUnzend.     Beine  schwarz;   die   Vorderschenkel   an  der  Basis  und  Spitze, 

die  Mittel-  nnd  Hinterschenkel   an  der  Basis,   die   Vorderschienen   ganx, 

die  mittleren  an  der  Spitzenhälfte,  die  hintersten  auf  der  Mitte  gelb.  Flügel 

glashell,    mit  schwarzen,    nur  an   der   äusscrsten  Basis  gelblichen  Adern. 

^  {"*.     In   den  Donauauen  und  am  Ncusiedtersee ,  nicht  selten.  —  Meigen. 

[  Syst.  Beschr.  III.  76.  20.  (1822.)    Meig.   1.    c.  77.    22.  (T.  annnlata.;  — 

i  Zett.  Dipt.  scand«  I.  303.  88.  uiinuto». 

f  rostgelb ,  nur  die  Endglieder  schwarz.  —  Rückenschild  grau ,   Hinter- 

>  leib  schwarzglftnzend.     Beine  schwarz,  Sehenkel  wie  bei  der  vorigen  Art, 

\  alle  Schienen  rostgelb.    Flügel  glasartig,  braunaderig.  \"*.  Ein  einzelnes 

Stück  aus  Schlesien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  81.  31.  (1822.)—  Walk. 

Ins.  brit.  I.  132.  35.  «xigaUB. 

19  Fühler  ganz  schwarz 20 

an    der  Wurzel    gelb.    —    Rückenschild    honiggelb  bereift,    Hinterleib 

schwarzgl&nzend.  Beine  gelb,  vorderste  Schenkel  glänzendschwarz,  an  der 
Spitze  gelb,  Tarsen  schwarz  geringelt.  Flügel  gebräunt,  mit  braunen,  an 
der  Basis  gelblichen  Adern.  V".  Selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  77. 
21.  (1822.)  aiinolipes. 

|.  H   Mtttelschenkel  auf  der  Mitte  mit  einem  breiten,  schwarzen  Ringe    •           .21 

m höchstens  mit  einem  braunen  Wische  obenauf.  —   Rückenscliild    asch- 

I  grau,    Hinterleib  glänzendschwarz.     Vorder-  und  Hinterschcnkel   schwarz. 

[  1'".  Ein  Stück  aus  Schlesien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  VlI.  99«  55.  (1838.) 

I  ruiipes. 

t[  Rückenschild  nnd  Schildchcn  rostgelblich  bereift.  —  Hinterleib  glänzend- 
schwarz. An  den  Beinen  sind  auch  die  Hüften  und  Gelenke  schwarz,  und 
die  Tarsen  schwarz  geringelt.  Flügel  glashell,  mit  braunen  Adern.  }*", 
Nach  Rossi  in  Oesterreich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  78.  24.  (1822.) 
Meig.  1.  c.  78.  23.  nur  Variot.  (T.  fascipes.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  I. 
375   3.  notatiiH. 

schwarzgrau,    am    Schildchen    ein    asrhgraucr   Fleck.    —     Hinterleib 

gl&nzendschwarz.  Die  schwarzen  Ringe  auf  den  Mittelschcnkeln  haben 
beiderseits  buchtige  Grenzen ;  die  Fussgelcnke  sind  schwarz  und  die  Tar- 
sen schwarz  geringelt.  Flügel  glasartig,  an  der  Wurzelhälfte  gelb.  P/a'"- 
Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meig.  Syst.  Besehr.  III.  78. 
25.  (1822.)  folvipes*). 


*)  TieQdeht  nor  VArletIt  roii  PI.  notatDH. 
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22  Ffihler  stark  yerlängert,  langer  als  der  Kopi ü 

_ —  massig  lang,  kürzer  als  der  Kopf t 

23  Beine  yorherrscbcnd  schwarz % 

vorherrschend  gelb  oder  braan J! 

24  Alle  Schenkel  fast  gleich  dick;   dritte  und  vierte  iJlngsadcr  an  der  Flflgei- 

spitze  divergirend.  —  Schwarzgl&nzend ;  Fübierborste  am  £nde  weUslich; 
am  Untergesichte  ganz  anten  ein  kleiner  HGcker;  Taster  dunkel  erschei- 
nend. Beine  schwarz,  an  den  Schenkelwnrzeln,  den  Knieen  trnd  Tarsen 
zuweilen  pechbraun.  Flügel  graulich,  mit  dunklen  Adern.  %"*.  Sehr 
selten.  —  Fall.  Empid.  8.  4.  (ISl.'i.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  I.  297.  80. 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  111.  75.   17.  (T.  curvipes.)  Migfl 

Die  Mittelschenkel  siark  verdickt  und  dicker  als  die  Uebrigen.  Dritte  und 
vierte  L&ngsader  fast  parallel.  —  Schwarzgl&nzend.  Füblerborste  braan; 
Untergesicht  weiss.  Taster  weissiich.  Beine  mit  schwarzen  Schenkeln, 
die  an  der  Wurzel  und  Spitze  gelb  sind  und  mit  schwarzen  Tarsenend- 
gliedern.  Flügel  glasaitig,  mit  biauncn  Adern,  die  zweite  L&ngsader  weit 
vorw&rts  gehend.  \**\  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  299.  34.  (1843.)  (gemcu- 
lata.   Meig.j  feiuoralls^)^ 

25  Fühler  an   der  Wunsel   gelb.  —  Schwarzglänzend,   Kückenschild  mit  einem 

graulichen  Rand.     Beine  gelb,  das  letzte  Tarscnglied  schwarz,  alle  Schen- 
kel fast  gleich  dick.     Flügel  glashell,  mit  blassen  Adern.   Vi — V^'"-    Aus 
Schlesien.  —  Zett.  Ins.  läpp.  551.   lU.  (1840.)                              Ullguirulatlt 
ganz  schwarz SC 

26  Beine  braun,    Schenkel    lichter.    —  Schwarzgl&nzend.    Flügel  glashell.  1'^'. 

Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  79. 
26.  (1822.)  Meig.  1.  c.  97.  49.  (Tach.  vivida.)  castauipfft 
fast  ganz  gelb,  oder  my  die  Gelenke  oder  Tarsen  schwarz  •      .     •     .    S" 

27  Alle  Schenkel  fast  gleich  dick,  die  mittleren  unten  gewimpert.  —  Schwan- 

glänzend, Kückenschild  mit  einem  grauen  Rand.    Beine  ganz  gelb,  nur  das 
letzte  Tarsenglied  schwarz ;  Flügel  glashell,  an  der  Basis  blass.  1 7^—  1  Vi"'* 
Fall.  Empid.  33.   1—2.  (1815.)  --  Zett.  Dipt.  scand.  I.  289.  21.          Cillaris^ 
Die  Mittelschenkel  stark  verdickt  und  dicker  als  alle  übrigen,   unten  kaum 
gewimpert,  olt  aber  etwas  gesägt 2^ 

28  Beine  gelb,  mit  scbwanren  Gelenken,    einem   braunen  Wisch  auf  der  Ober- 

seite der  Mittelschenkel  und  den  vier  letzten  Tarsengliedern  braunschwarz. 
Fühler  schwarz.  —  Schwarzglänzeud ;  Kückenschild  mit  graulichem  Rande. 
Taster  gross.  Fühler  kegelföimig  verlängert,  Borste  weissiich.  Flügel 
glashell,  mit  dunkeln,  an  der  Basis  blassen  Adern.  1  Vi'"-  Aus  Schlesien. 
Meig.  Syst.  Bechhr.  III.  74.  15.  (1822.)  —    Zett.  Dipt.  scand.  I.  288.  19. 

tlavlpalpi» 

weissUchgelb ,    nur    das    Tarsenendglied    schwarz.     Fühler   braun.    — 

Schwarzglänzend.  Taster  klein.  Fühler  kurz,  mit  schwarzer  Borste.  Flügel 
glashell,  an  der  Basis  blassaderig.  1'".  Aus  Schlesien.  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  I.  291.  23.  (1843.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  74.  14.  (T.  pallipes.) 

t'uscfconii» 

29  Beine  gelb.  —  Schwarzglänzend,   auf  dem  Rückenschilde   ein  grauer  Rani 

und  die  Brustseiten  grau.    Fühler  schwarz.    Beine  gelb,  auch  alle  Tarsen« 
Mittelschenkel  am  dicksten.     Flügel  glashell ,   mit  blassen  Adern.     1  Vi'"* 
^ach  Hossi  in  Oesterreich.   —    Fall.    Empid.   8.  C.   (I8I5.)  —  Zett.  Dipt. 
scand.  1.  305.  40.                                                                                     pallipe» 
vorherrschend  schwarz ** 

30  Fühlerborste  weiss ;   dritte  und   vierte  Längsader  convergirend.  —  Schwarz- 

glänzend.    Brustseiten    weiSKSchimmernd.     Beine    ganz    schwarz    oder  mit 
pec'hbraunen ,    mehr   weniger,   ausgebreiteten  Stellen.     Flügel   schwärzlich, 
mit  schwarzen  Adern.  1'".  Nach  Roasi  in  Oesterreich.  Fall.  Empid.  9.  7. 
\1815.  partim.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  309.  45.                         albocapillata^ 
schwarz;  dritte  und  vierte  Längsader  fast  parallel '' 


•)  Wegen  der  nahen  VerwandtBchaft  mit  Tach.  geniculaU.  Meig.  non  Fall,  hier  aufgeführt,  d*  *5S 
Tach.  geniculata.  Meig.  als  öaterreicblsch  erwähnt.  —  Tach.  genlcnlata.  FalL  Ist  ein«  Miichart,  O« 
Manie  dahor  zu  verwerfen     die  Melgen'tche  kurze  Beschreibung  Ist  nnentrlthselbar. 
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• 

Sl  Alle  Tarsen  schwarzbraun.  —  Schwarzc^länzend;  Beine  gelblich,  Schenkel- 
and Schienenspitzen  der  hinteren  Beine  und  die  Vorderschienen  'pfanr« 
schwarz;  Mittelschienen  gebogen  FlQc:el  glasartic;.  mit  schwarzen  Adern 
und  deutlichem  Stigma.  1 — IV*'".  Schlesien,  —  Walk.  Ent.  mag.  IV.  228. 
(1837*)  und  Ins.  brit.  I.  132.  38.  —  Zett.  Dipt.  scand  I.  306.  41.  (T. 
stigmatella.)  ComptiiH. 

An  den  Hinterbeinen  nur  die  Tarscnendglieder  schwarzbraun  —  Beine  rost- 
gclb.  die  Hüften  der  Mittel-  und  Hinterbeine,  die  Schienen  und  Ta-sen 
der  Vorderbeine  und  die  Schenkel-  und  SRhicnonsoitr.en  der  hintersten 
Beine  schwarz;  Mittelschienen  gebogen.  Flügel  glasartig,  mit  braunen 
Adern  und  wenig  deutlichem  Stigma.  V4 — 1"'.  Aus  Schlesien.  —  Fallen. 
Empid   34.  1.  2   (1815.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  307.  43.  tiig^rita  rsiH. 

12   Gans  gelb  oder  gelb  mit  schwarzem  After 3.*) 

R&ckenschild  rostgelb,  Hinterleib  schwarz 36 

SS   Fühler  gelb 34 

schwarz  oder  doch  nur  an  der  Basis  gelb 35 

54  Stime  nnd  Beine  e:elb.   an  den  Vorderbeinen   die   letzten  Tarsenglieder  er- 

weitert —  Flügel  glasartig,  mit  zarten  Adern.  I'".  Schlesien.  Nach  Ro^xi 
in  Oesterreich.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  ITt.  90.  53.  (1822.)  pallidas. 
schwarz,  Beine  gelb  mit  schwarzem  Tarsenendeliede:  Vordcrheinc  ein- 
fach. —  Flfifrel  gelblich,  mit  gelblichen  Adern.  '/>'"•  Schlesien.  —  Meig. 
8.   Beschr.  III.  90.  54.   (1822.)  exllis. 

55  Gans  gelb,  nur  die  Fühler  an  der  Spitze,  die  Tarsenendglieder  und  der  Rüs- 

sel an  der  Spitze  schwarz;  an  den  Vorderbeinen  die  letzten  Tantenend- 
glieder erweitert.  1  Vi'".  Aus  Schlesien.  —  Fall.  Emp.  10.  10.  (1815.)  — 
Mg.  S.  Beschr.  III.  89.  51.  —  Zett.  Dipt    scand.  I.  294.  26.  Iiiteos 

Gelb,  mit  schwarzem  After.  —  Scheint  nur  Varietät  der  Vorigen,  mit  der 
sie,  ausser  den  angegebenen  unterschieden,  ganz  Übereinstimmt.  IV,'".  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  343.  58.   (1830.)  aiialis. 

SS  Rückenschild  mit  einer  schwarzen  Läng^stricmc.  Heine  golb  ,  nur  die  Tar- 
senendglieder schwarz.  —  Hinterleib  schwarz.  Fühler  braun.  Flüuel  glas- 
hell,  mit  blassen  Adern.  Stigma  deutlich,  schwarz  (spec.  genuina)  oder  Mass. 
(▼ar.  straminipes.)  1'".  Nach  Rossi  in  Oesterreich.  -*-  Fall.  Empiri  9.  8. 
(1815  )  —  Zetf.  Dipt.  s^and.  1.  2«5  28.  ^pt.)  Zett.  1.  c.  296.  29  (T.  stra- 
minipes.*)  —  Meig.  S.  Beschr.  III.  87.  46.  (T.  gilvipes.)  Meig.  Klass.  I. 
238.  5.  (T.  flavipes.^  pecloralis. 

ohne  schwärze  Längsstrieme  ;  Beine  rostgelb.  Hüften  und  Hinterschenkel 

schwarz.  —  Hinterleib  schwarz.  Flügel  glashell,  l''^  Aus  Deutschland; 
wegen  der  nahen  Verwandtschaft  mit  der  Vorigen  hier  angeführt.  —  Mg. 
S.  Beschr.  VII.  99.  57.  (1838.)  collaris 

<  deutsche  Arten  anzuführen: 

PUtypalpns  agilis.  Meigcn.  Syst.  Beschr.  lU.  80.  29  (1822.)  —  Von.  P.  fla- 
ripes  und  maculipes  durch  die  grösseren  und  längeren  Fühler,  dunklere  Stime,  so 
wie  durch  die  schwarzen  Hüften,  und  im  weiblichen  Geschlechte  durch  die  schwar- 
ten Hinterschenkeln  verschieden,   l''^    Um  Berlin  von  Dahfhom  gesammelt. 

PI.  articulatus.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  98  10.  (1827.)  —  Gleicht  PI.  cal- 
reata,  doch  sind  die  Beine  rnms  gelb,  alle  Tarsen  braun  geringelt  und  nur  das 
letzte  Glied  schwarz.  'U'",   Thüringen,  Schlesien. 

PI  lutei  cornis.  Meig.  S.  Beschr.  VII.  97.  48.  (1838.)  —  Rückenschild  grau,  Hin- 
terleib schwarz.     Fühler  und  Beine  gelb.     Flügel  glashell.  \*/4"*.  Bayern. 

PI.  curticornis.  Zett  Dipt.  scand.  VIII.  3004.  (1849.)  ~  Gleicht  PI.  agilis,  doch 
durch  ein  kurzes,  rundes  Fühlerendglied  von  dieser  Art  verschieden.  Im  Mecklen- 
burgischen von  Dahlbom  gesammelt. 

PI- cingnlatus.  Loew.  Isis.  1840.  —  Rückenschild  grau,  mit  zwei  Längsstriemen. 
Hinterleib  schwarz,  mit  grauem  Rande  und  breit  unterbroi;henen ,  grauen  Binden. 
Beine  blassgclb.  l'/,— 2'".  Um    Posen. 

*)  In  der  arsprOn^Iicheo  DiaKiio^e  aast  Walker  „alae  subftiscae/  später  ,«alae  limpidae."  Die  spätere 
'>Ugiio^e  Atimnit  mit  der  Zcttcrstedtischcn  ron  T.  stijrmatella  an  ziemlich,  doch  nicht  frans,  rttck- 
>t«htlleh  der  FSrbung  der  Beine.  W<üker  mag  einen  gatcn  Qrand  gehabt  haben ,  beide  Arten  fUr 
i<i«ntbch  so  halten    ich  kenne  die  Art  nicht. 
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Platjpalpus  gl  ab  rata  s.  Meig.  Sjrst.  Beschr.  VII.  99.  56.  (1838.)  —  Gllozoiti. 
schwarAi  Beine  rothgelb  mit  schwarzen  Gelenken,  Mittelichenkel  obenauf  schwAii 
!"'.  Aachen. 

PI.  pygmaeuB.  lÄeig.  S.  Beschr.  Vif.  99.  58.  (^1838.)  —  Ufirkenschild  rostbrau, 
Hinterleib  schwarz;  Beine  rostgclb,  mit  schwarzen  Fussgelenken.  Fl&gel  glashell. 
Va'".  Aachen. 

Europäische  Arten : 

Platypulpes  njgrofemoratus.  Maa|.  8.  a  Buff.  I.  354.  13.  S &d (rank reich.  ~ 
Pl.  strigifrons.  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  3005.  4  —  5.  Dänemark.  —  PI.  Uti- 
cinctus.  Walk.  Ins.  brit.  I.  127.  17.  England.  —  PI.  dichruus.  Meig.  Syst. 
Beschr.  III.  83.  36.  England.  —  PI.  divisus.  Walk.  Ins  brit.  I.  127.  19.  Eng- 
land. —  PI.  comiles.  Walk.  1.  c.  I.  128.  20.  England  —  PI.  compungeas 
Walk.  1.  c.  I.  128.  21.  England.  —  PI.  robustus.  Walk.  Ent.  mag.  IV.  228. 
Englanl.  —  PL  longiseta.  Zett.  Dipt.  scand.  1.  278  7.  Gotland  —  PI.  albi- 
cornis.  Zett.  I.  c.  I.  279.  9.  Schweden,  England.  —  PI.  coxatas.  Zett.  Lei. 
281-  IJ.  Dänemark.  —  PL  ocalceatus.  Zett.  Ins.  läpp.  550.  6.  Norwegen,  Eng- 
land. —  PL  roaculimanus.  Zett.  Dipt.  scand.  1.  284«  16.  Norwegen.  —  Fl. 
sordidus.  Zett.  Ins.  iapp.  552.  13.  Lappland.  —  PI.  ator.  Wahlb.  Oefv.  vet 
akad.  Förh.  1844.  I.  606.  Lappland.  —  PI  curvinervis  Zett.  Dipt.  scand.  I. 
301.  36.  Schweden.  —  PL  annu latus.  Fall,  nun  Meig.  Kmpid.  7.  2.  EngUod, 
S'hweden,  Dänemark.  —  PL  flavipalpus.  Macq.  Dipt.  du  Nord.  95.  6.  Fnok« 
reich.  —  PL  dubius.  Wulk.  Ins.  brit.  I.  132  36.  England  —  PL  rapidus.  Mg. 
S.  Beschr.  Ilf.  81.  33.  —  PL  pulicarius.  Meig.  1.  c.  VI.  .S43.  59.  —  PL  Bi- 
cula.  Zett,  Dipt.  scand.  I.  289.  20.  Schweden.  —  PL  fuscimanus  Zett.  L  cL 
292.  24.  Südschweden    —  PL  bre  vi  cornis.  Zett.  1.  c.  I.  293.  25    Südschweden. 

—  PL  picipes  Zett.  1  c.  I.  298.  31.  Schonen  — PI.  moriellus.  Zetterst.  Idil 
Iapp.  552.  14.  Norwegen.  —  PL  celer.  Mei«;.  Syst.  Beschr.  III.  80.  30.  —  PI 
longicornis.  Meig.  1.  c.  III.  73.  12.  (<»  pubi cornis.  Zett.)  England,'  Schweden. 

—  PL  confinis.  Zett.  Dipt.  scand  I.  307.  42.  Jcmiland.  —  PI  dissimilis 
Fall.  E:npid.  9.  9  England,  Schweden.  -  PL  albisota.  Paoz.  Fauna.  CIIL  17 
Schonen.  —  PL  nivciscta.  Zott.  Dipt.  scand.  I.  311.  47.  SQdschweden.  —PI 
niundus.  Walk.  Entom.  mag.  IV.  228.  Engtand.  —  PL  nigripes.  Meig.  SyÄ 
Bcs«'br.  VI.  343    60.  —  PL  nitidus    Macc^.  Dipt.  du  Nord.  95.  3.  Nordfrankreirb 

PL  brunnipcs  Gimm.  Bull.  d.  Mose.  XV.  667.  Lief-  und  Kurland.  -  PI 
aenens.  Mucq.  Dipt.  du  Nord.  95.  5.  Nordfrankroich.  —  PL  aenoicollis.  Zell 
Dipt  scand.  VIII.  3008.  35—36.  Schweden.  —  PL  bivittatus.  Macq.  Dipt.  di 
NonL  97.  8.  Nordfrankreich.  —  PL  glaber.  Meig.  S.  Beschr.  III.  89.  52.  Eng 
Ittnd.  —  PL  flavipennis.  Walker.  Ins.  brit.  I.  130  29.  England.  —  PI.  pul 
chellus.  Walk.  L  c.  I  130.  30.  England.  —  PL  formalis.  Walk.  I.e.  L  IW 
31.  England.  —  PL  lincatus.  Meig.  SysL  Beschr.  III.  88.  48.  —  PL  varipei 
Meig.  L  c.  III.  88.  49.  —  PI.  taeniatus.  Mciu'.  1.  c.  IIL  88.  .^0.  —  PL  Me  i 
genianus.  Gimm.  Bull.  d.  Mose.  VII.  117.  Lief-  und  Kurland.  —  PL  «eiBi 
hyalinus.  Gimm.  1.  c.  II.  160.  Kurland.  —  PL  ambiguua.  Macq.  Dipt.  d 
Nord.  94.   1.  (wahrscheinlich   eine  Drapetis.) 

76.  Gatt.  Tachydromia 

Meigcn  in  lUigor*8  Majraz.  II.  2C9.  (1803.) 
Kmpls.  Fabricius.  —  Tachypcza.  Moigon. 

(Kieme  bis  sehr  kleine  ^  schmale^  schlanke^  fast  nackte  Arten^  von  schtparz* 
oder  braunschwarzer  Farbe  mit  meist  bunten  Flügeln.  Kopf  länglich  und  von  d^ 
Seiten  her  zusammengedrückt,  Fühler  kurz,  scheinbar  zweigliederig^  das  EndglU 
rundlich^  zusammengedrückt^  mit  sehr  langer  ^  abwärts  gebogener  Borste.  Rüssel  J 
lang  oder  kürzer  als  der  Kopf;  Taster  länglich^  schuppenformig^  vorne  mit  Borsi* 
oft  so  lang  als  der  Rüssel,  Augen  in  beiden  Geschlechtern  unter  den  FükUm  g 
uäherty  fast  sich  berührend.  Drei  Punctaugen,  Rückenschild  massig  gewölbt^  Hint^ 
leib  verlängert  j  hinten  stumpf  (^)  oder  zugespitzt  (2).  Beine  massig  lang  ^  ^ 
hinteren  verlängert,  Vorderhüften  verlängert^  Vorderschenkel  keilförmig  verdick 
unten  mit  Dämchen,    Flügel  wie  bei  Platypalpus,  doch  fehlt  die  Analzelle  gämli^ 
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oder  €i  ist  nur  die  sie  gewöhnlich  schUt:sstnde  Querader  vorhanden^  100  aber  dann 

dU  Analader  immer  fehlt»   —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  rennen  an  ßaum- 

mtämmen  oder   Steinen^   meist  in  der  Nähe  von   Bächen  lebhaft  hin  und  her^  ßiefjen 

aelten  tmd  sind  ihrer  Schnelliy keil  wegen  schwer  zu  erhaschen;  sie  leben  vom  Raube.) 

1    Flügel  mit  zwei  dunkeln  Binden 2 

nur  mit  einer   breiten   dunkeln   Binde    oder  ganz    braun    oder  glashell, 

mit   oder  ohne  braanges&umten  Läni^sadern 5 

i  Flügelbinden  vorne  miteinander  verbunden.  —  Glän /.endseh warz,  Fühler  an 
der  Wurzel  rothgelb.  Brustseiten  schiefergrau.  Vorderschenkel  ganz,  die 
hintersten  an  der  Wurzel  rothgelb;  zuweilen  sind  au<h  die  Mittelschenkel 
mehr  oder  weniger  gelb.  Die  drei  vorderen  Längsudcrn  in  fast  gleichen 
Abständen  von  einander.  1'^'.  Einzeln  in  Dombach,  Kierling  u.  s.  w.  an 
Bähen.  —  Mcig.  Syst.  Beschr.  IIL  7ü.  3.  Tf.  23.  f.  24.  (1822.)  Meig. 
Klass.  T.  239.  10.  (T.  cimicoides.)  COnUf^Xa. 
getrennt 3 

S    Vorderschenkcl  gelb,  vor  der  Spitze  und  vor  der  Wurzel  mit  einem  schwarzen 
Kinge.   —  Glänzendschwarz,    Oberhaupt  Alles   wie  bei  T.  cimicoides,    von 
der   sie  nur  eine   Varietät  sein   dürfte.     1 'a'''»     ^'"   einzelnes  Stück  aus 
Dornbach.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  69.  2.  (1822)  ailliulimana. 
ganz  gelb  oder  höchstens  oben  mit  einem  braunen  Wische     ....     4 

4  Beine  schwarz,  die  Schenkel  an  den  vier  vorderen  Beinen  und  alle  Metatar- 

sen  rothgelb,  letztere  zuweilen  woisslioh.  —  Glänzendschwarz,  Brustseiten 
st'hiefergrau.  Die  zweite  und  dritte  Längsader  in  weiterer  Distanz  von  ein- 
ander, als  diese  von  der  liandadcr  und  der  vierten  Längsader;  die  erste 
Hinterrand /.olle  daher  sehr  schmal.  1  '/«''^  Die  gemeinste  unserer  Arten 
an  Steinen  der  Waldbächc.  —  Fabr.  spoc.  insect.  II.  447.  61.  (1781.)  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  III  68.  1.  (T.  arrogans.)  —  Zottorst.  Dipt.  scand.  I. 
313.  2.  (albitarsis.)  —  Ualid.  Ent.  mag.  I.   161.  (nmbrarum  )         ciuilcoides. 

gelb.  Mittelschienen,  sowie  die  hinteren  Schenkel   und   Schienen   nach 

hinten  braun;  Tarsen  blassgelb,  braungeringelt.  —  Glänzend  schwarz;  die 
drei  vorderen  Längsadern  alle  in  fast  gleicher  Distanz  von  einander  und 
von  der  li>indader ;  erste  Uintcrrandzellc  daher  so  breit  als  die  Unterrand- 
und  Kandzelie.  1  */J".  Seltener  als  cimico<'des,  doch  an  denselben  Stellen. 

»  —  Linnd.  Fauna  suec.  1857.  (1761.)  — Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  342.  55. 

[  arrogans. 

5  Fl&i^el  mit  einer  breiten  dunklen  Binde  über  der  Mitte  oder  ganz  bräunlich 

mit  glasheller  Spitze  oder  solcher  Wurzel 6 

ganz  glashell  oder  graulich,  höchstens  die  Längsadorn  theilweise  braun 

gesäumt 9 

6  Fühler  gelb 7 

t  schwär» 8 

7  Flügel  mit  einer  breiton  dunklen  Binde   oder  mit  Ausnahme  der  glashellen 

Spitze  ganz  bräunlich.  —  Glänzendschwarz.  Taster  nnd  vordere  Beine 
iielb,  die  hinteren  bräunlich,  mit  gelber  Wurzel  der  Schenkel  und  Schienen. 
Die  dunkle  Flügelbinde  öfters  sehr  wenig  intensiv.  Die  drei  vorderen 
Längsadem  in  fast  gleicher  Distanz  von  einander.  Die  Querader,  welche 
sonst  die  Analzelle  begrenzt,  rudimentär  vorhanden,  l'/i'"  Sehr  selten, 
ich  fing  sie  nur  zweimal  an  Baumstämmen.  —  Fall.  Emp.  14.  19.  (1815.) 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  71.  5.  fiisipeniiifs. 

braun,  mit  glasheller  Wurzel.  —   Glänzendschwarz;    Taster  und  Beine 

gelb,  letztere  mit  schwarzer  Schenkelbindc,  die  an  den  hinteren  sehr  breit 
in;  Schienen  mit  schwarzer  Spitze,  Tarsenendglicdcr  braun.  1"'.  Schlesien. 
Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  342.  56.   (1830.)  Mabulosa. 

8  Flügel  mit  einer  breiten  dunklen  Binde,  welche  am  Ilintcrrande  einen  glas- 

hellcn  Fleck  eiuschliesst.  —  Glänzendschwarz,  die  vorderen  Uüften,  alle 
Kniegelenke  und  die  THrscnwurzelglieder  gelb.  Die  drei  vorderen  Längs- 
adem  fast  in  gleicher  Distanz  von  einander.  IV4'".  An  morschen  Weiden 
und  Baumstämmen  überhaupt,  neben  Waldbächen  nicht  selten.  -  Meigcn. 
Syst.  Beschr.  VII.  95.  14.  (1838.)  calcanea 
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FlQgel  ganz br&anlich.  —  Schwarz,  das FühlerendgHed  lang,  elliptisch;  an  den 
vorderen  Beinen  sind  die  Schenkel  rothgelb,  mit  schwarzbrauner  Spitse, 
die  Schienen  schwarz,  die  Tarsen  rothgelb,  an  den  Hinterbeinen  sind  die 
Schenkel  schwarz  mit  rothgclber  Wurzel,  die  Schienen  schwarz,  die  Tarsen 
gelb  und  schwarz  geringelt.  V**,  —  Meiyen  erhielt  die  Art  aus  Oester- 
reich.  —  Meigen.  Syst.  Bcschr.  III.  70.  4.  (1822.J  umbripeanb 

9  Flügel  glasartig,  die  dritte  und  fflnfte  Längsader  braun  ges&umt.  —  Braun 
schwarzglänzend.  Fühler  grösstentheils  gelbbräunlich.  Taster  weisslich, 
viel  kürzer  als  der  Rüssel.  Beine  golbbräunlich,  ein  Strich  an  der  Aussen- 
Seite  der  Vorderschenkel,  die  an  den  Seiten  stark  verdickten  Vorder- 
schienen und  Metatarsen  und  die  Spitzen  der  Mittel-  und  Hinterschenkel 
schwarz  oder  braun,  die  Hinterschienen  braun,  ihre  Wurzel  und  ein  Ring 
vor  der  Spitze  gelblich,  die  Tarsen  gleichfalls  gelb,  oft  die  Schienen  und 
Tarsen  gelbbraun,  die  Schenkel,  mit  Ausnahme  des  Wurzeldrittels,  schwmn- 
braun.  Die  dritte  und  vierte  Längsader  in  weiterer  Distanz  von  einander 
als  die  übrigen;  die  erste  Hinterrandzelle  daher  weit;  die  Querader,  welche 
sonst  die  Analzelle  schliesst,  rudimentär  vorhanden.  IV«"'.  An  Baum- 
stämmen überall,  ich  fand  sie  auch  im  Hochgebirge.  —  Mg.  Syst  Beschr. 
111.  72.  8.  (1822.)  —  Macq.  Dipt,   du  Nord  de  Fr.  91.  4.    (T.  tibialis.) 

nervM 

graulich.  —  Braunschwarzglänzend,  Fühler  an  der  Wurzel  gelb ;  Taster 

blabsgeib.  Beine  rothbraun  oder  schwärzlich,  die  Hüften,  Schenkelspitzen 
und  Tarsenwurzel  der  Vorderbeine,  die  Mitte  der  Hinterschienen,  sowie 
die  Metatarsen  blassgclb.  Die  Vorderschenkel  der  Männchen  unten  vor  der 
Spitze  mit  einem  schwarzen  Punct  und  Öfters  an  der  Innenseite  mit  eben  so 
gefärbten  Puncten  *).  1"/^ — 2**'.  Rostd  führt  sie  als  österreichisch  an,  ich 
kenne  sie  nicht.  —  Fall.  Emp.  14.  20.  (1822  )  —  Zetterst  Dipt.  acand.  I. 
316.  5.  trnnc4»nii 

Europäische  Arten: 

Tachydromia  nubila.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  71.  7.  —  T.  terricola.  Zet 
k.  Vetensk.  akad.  Förh.  1819.  81.  24.  Schweden.  —  T.  hyalipennis.  Mac« 
Dipt.  du  Nord.  92.  5.  Nordfrankreich.  —  T.  Heerii.  Zett.  Ins.  läpp.  547.  ( 
Schweden  bis  zum  Nordcap.  —  T.  Winthemi.  Zctt.  1.  c.  .548.  7.  Nordschwedei 
T.  fenestrata  Zett.  Dipt.  scand.  T.  318  7.  Dänemark.  —  T.  atriceps  Beben 
k.  Vet.  Akad.  Förh.  190.  1851.  Südscliwcdcn.  —  T.  morio.  Zetterst.  Ins.  lapi 
546.  2.  Nordschweden,  England.  —  T.  praclusio.  Walk.  Ent.  mag.  lU.  ISi 
England. 

77.  Gatt   Elapliropeza. 

Macq.  Dipt.  du  Nord  do  Franco.  1-  (1827.> 
Tachydromia.  Fall.  —  Hern  er  od  romia.  Mcig. 

(Kleine^  schlanke^  fasl  nackte  Art  vom  Ansehen  eines  Platypalput,  FühU 
scheinbar  zweigliederig^  Endglied  verlängert.,  kegelförmig y  mit  langer  Endhortt 
Rüssel  kurz,  senkrecht,  Taster  breit,  schuppen/örmig,  kürzer  als  der  Rüssel.  Auyi 
über  und  unter  den  Fühlern  genähert,  fast  sich  berührend.  Drei  Punctaugti 
Rückensvhild  massig  gewölbt ^  Hinterleib  stumpf  (5)  oder  zugespitzt  ($).  Beii 
einfach,  die  hinteren  verlängert,  Flügel  mit  einfacher  dritter  Längsader  und  oh 
Discoidal'  und  Analzelle;  zweite  Längsader  ziemlich  gerade,  vordere  BasaUel 
kürzer  als  die  hintere.  Flügellappen  rund.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  einzig 
bekannte  Art  gehört  dem  Norden  Europd's  an  und  ist  in  unserem  Faunengebie 
noch  nicht  aufgefunden  worden.^ 


*)  Nach  Zetterstedv»  Anpabcu  scheint  dM«  Flngelpreäder  nicht  viel  von  dem  der  vorigen  Art  abxttw« 
chon,  auch  dQrfte  die  rudimentäre  Querader,  welche  sonst  die  Analxelle  schliesst,  vorhaadea  tc 
und  die  Art  mit  tuscipenuis  und  nervosa  in  eine  Gruppe  gehören.  Bei  der  Veränderlichkeit  in  d 
Farbe  der  Beine  will  es  mir  fast  schoineu,  dnss  T.  nervosa  und  truncorum  dioselbe  Art  seien,  wo 
vielleicht  auch  T.  nubila.  Mg.  gebort. 


Vm.  Fam.  Emfidas« 

Rlaphropeia  ephippiata.  Fall.  (Emp.  11.  14.  1815.)  hat  einen  gelben 
Rückenschild,  der  vor  dem  Schildchen  zwei  schwarze  abgckürzie  Striche 
zeigt;  Schildchen  schwai-z ;  Hinterleib  schwarz  mit  gelber  Wurzel.  Fühler, 
Schwinger  nnd  Beine  gelb;  Flflgel  glasartig.  1^'.  Schweden,  Dänemark, 
England. 

78.  Gatt    Drapetis. 

Melden.  Syst  BeMhr.  UI.  91.  (1822.) 
arhydromia.  Fall.  —  Tachy  peso.  Mg.  pt.  —  S  tilpon.  Loew.  pt  —  Hemerodromia.  Ileetr. 

{Sehr    kleine  f     glämendsckwarze    oder    braungefärhte  y    fast    nackte    Arten, 

aikUr  scheinbar  zweigliederig^  kürzer  als  der  Kopf,  etioas  auftcärts  gerichtet^  Eud- 

^  kurz  und  rund,   mit  einer  langen ^    nackten  End-  oder  Rückenbnrste,      Rüssel 

uz^  senkrecht^  Taster  breit y    aufliegend ^  an  der  Spitze  beborstet ^  kürzer  als  der 

ituel.     Augen  etwas  haarig ,    in  beiden  Geschlechtem  getrennt  ;    drei  Ptinctaugen, 

kkenschild  ettcas    gewölbt,     Hinterleib  cylindrisch^    hinten   stumpf  (ö)  oder  oval 

\d  hinten  zugespitzt  ($J.    Beine  fein  behaart^  in  der  Färbung  sehr  veränderlich; 

ißen  nicht  verlängert;    Vorderschienen  am  Ende  mit  Domen ,    Hinterschienen   an 

T  Spitze  zuweilen  spateiförmig  vorgezogen.     Flügel  mit  einfacher ,     dritter  Längs- 

kff   ohne  ZHscoidal-    und  Analzelle  ^    vordere   Basalzelle    kürzer    als    die    hintere, 

ligellappen  rundlich,  —  Metamorphose  unbekannt.    Die  Fliegen  laufen  mit  grösster 

thnelligkeit  an  Blättern,  Baumstämmen,  Brettern  in  Gärten,  auch  in  Warmhäusern 

fnm  wul  sind  schwer  zu  fangen,) 

1   Stime  dreieckig,  Füblerborste  endstilndig,  Flügel  ungefleckt 2 

gleich  breit,  Fühlerborste  rückenstftndig,  Flügel  auf  der  Mitte  mit  einem 

braunen  Wisch,  der  vom  Vorderrande  zum  Hinterrande  allmälich  ver- 
waschen ist.  —  Kückenschild  braun,  Hinterleib  gelblich,  nach  erfolgter 
Eintrocknung  gleichfalls  braun.  Fühler  und  Beine  gelb,  erstere  am  Ende 
zuweilen  braun.  Vorderschenkcl  ziemlich  dick.  Flügel  muschelförmig, 
coneav.  Kaum  Vs**'»  An  Fenstern  der  Warmhäuser,  z.  B.  im  botanischen 
Garten.  —  Walker.  Ins.  brit.  I.  136.  6.  Tf.  5.  f.  3.  (1851.)  —  Heeger. 
Siub.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  IX.  1852.  (femorata.)  lunata. 

t   Fühler  schwarz,  Schwinger  dunkel 3 

gelb,  am  Ende  zuweilen  schwarz;  Schwinger  weisslich.  —  Glänzend- 
schwarz. Kückenschild  mit  einem  zarten,  gelblichen  Tomente  bedeckt. 
Beine  gelb,  die  Hinterschenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  braunen  Wisch, 
Hinterschienen  braun.  Die  Längsadem  der  Flügelvorderhälfte  in  fast  glei- 
chen Abständen  von  einander,  die  erste  jenseits  der  Flügelmitte  mit  der 
Randader  vereint,  die  vierte  bis  zur  Flügelmitte  blass,  derKest,  sowie  alle 
übrigen  Adern  braun.  Die  hintere  Basalzelle  doppelt  länger  als  die  vor- 
dere. 1  ^/J".  Ich  fand  sie  am  Schneeberge  und  besitze  sie  aus  Schlesien. 
—  Macq.  Suit.  ä  Buff*.  I.  357.  2.  (1834.)  —  Loew.  Nene  Beitr.  VI.  38.  4. 

flavipefl. 

3  Flflgfel  glashell,  nicht  bräunlich  tingirt.  —  Glänzendschwarz ;  Schwinger  bräun- 
lich; vordere  Basalzelle  bedeutend  kürzer  als  die  hintere.  Beine  gelb, 
mehr  oder  weniger  braun  gezeichnet.  % — */J*',  Stellenweise.  —  Fallen. 
Empid.  8.  5.  (1815.)  —  Meig.  S.  Beschr.  VH.  100.  4.  iminima.;  —  Zett. 
Ins.  läpp.  554.  1.  (exilis.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  41.  8.  aSMiuiilifl. 

——  ranchbräunlich  tingirt.  —  Schwarzglänzend;  Schwinger  bräunlich;  vor- 
dere Basalzelle  nur  wenig  kürzer  als  die  hintere.  Beine  schwarz ,  mehr 
oder  weniger  gelbbräunlich.  */J**.  Einzeln  an  Bächen.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  111.  91.  I.  Tf..  23.  f.  25—28.  (1822.)  ~  Loew.  Neue  Beitr.  VF. 
42.  10.  exili8. 

><J»ticbe  Arten  : 

*^'*petis  graminum.  Fall.  Emp.  15.31.  (1815.)  (=  celeripes.  Mg.)  —  Schwan, 
Stime  gleichbreit,  Vorderschenkel  verdickt;  Fühlerborste  rückenständig.  Flügel 
glasartig,  auf  der  Vorderhälfte  nur  eine  blasse  Trübung.  Erste  Längsader  sehr 
^^  ,  die  zweite  diesseits  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend ;  hintere 
«»»alieUe  sehr  breit.  Vi'".  Schlesien. 
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Drapetis  flexnosa.  Loew.  Isis.  1840.  552.  —  Schwan,  Stirne dreieckig,  F(^lle^ 
börste  endst&ndig.  Beine  braunroth,  mehr  oder  weniger  mit  Schwärs  gemiKk 
Vierte  Flügellangsader  wellenförmig  geschwungen.  1  —  1  Ve'^'.  Schlesien,  nrnFoieiL 

D.  acnes cens.  Wied.  Anss.  Zweifl.  I.  649.  1.  (1828.)  (»■  brnnnipes.  llscq. 
a»  crassa.  Locw.)  —  Schwarz.  Rückenschild  mit  weisslichem  Tomente  md 
schwarzen  Bors*enhaaren.  Stirne  dreieckig.  Hinterschienen  an  der  Spitse  spatel- 
förmig  verlängert.  Schwinger  weisslich,  vierte  Lftngsader  nicht  wellenförmig.  Bdoe 
schwärzlich,  mit  mehr  oder  weniger  gelben  Stellen.  \VJ**.   Schlesien. 

D.  nervosa.  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  37.  3.  (1859.)  —  Glftnzendschwarx,  gleicht  ii 
Allem  der  Vorigen ,  doch  fehlen  die  schwarzen  Borsten  am  Rückenschilde;  die 
Schwinger  sind  braun  und  die  vierte  LängsadCr  ist  leicht  geschwnngen.  1'^ 
Deutschland. 

D.  Setigera.  Loew.  Neue  Beitr.  VL  39,  6.  (1859.)  —  Glänzendschwan.  Hister- 
schienen  nicht  spateUÖrmig  verlängert,  borstig.  Rückenschild  mit  weisslichem  To* 
mente  und  schwanen  Haaren ;  Schwinger  weisslich ;  vierte  Längsader  siemlich  (^ 
rade.  l'**.  Deutschland.  ; 

D.  arcuata.  Loew.  Neue  Beitr.  VL  40.  7.  (1859.)  —  Gleicht  in  Allem  D.  a» 
milis.  Fall.,  nur  ist  sie  etwas  grösser,  und  die  erste  Längsader  steht  weiter  tob 
Vorderrande  ab,  als  bei  dieser.  Vi — iVn'".   Deutschland. 

I>.  pusilla.  Loew.  Neue  Beitr.  VL  42.  9.  —  Gleicht  in   Allem  D.   assirailis.  FsUt 

doch  sind  die  Basalzellen  an  Länge  nur  wenig  verschieden  und  der  letxte  Afascludtt 

der  vierten  Längsader  läuft  zuerst  in  der  Richtung  des   letzten  Abschnittes  der 

fünften  Längsader,  und  nimmt  dann  eine  der  dritten  Längsader  parallele  BichtmiS 

^an,  wodurch  eine  bedeutende  Krünmiung  entsteht.  V,***.  Deutschland. 

Europäische  Arten: 

Drapetis  marginata.  Mcig.  S.  Beschr.  VIL  100.  3.  —  D.  aterrima.  Csiti«- 
Br.  Ent.  397.  England.  —  D.  luteipes.  Enc.  m^th.  X.  437.  Paris.  —  D.  piü- 
pcs.  Loew.  Neue  Beitr.  VL  36.  2.  Sicilien. 

79.  Gatt   Cher»odroiiiia. 

Walker.  Ins.  brit  L  137.  (1861.) 
Tachydromia.  Fall.  Walk.  oUm,  —  Empis.  Zett 

{Kleine  bis  sehr  kleine  ^    schwarze  oder  graue,  voenig  behaarte  Arten.    FaU^^ 

kurzj  dreigliederig ;  erstes   Glied  walzenförmig,  zxceites  kurz ,  fast  dreieckig,  drül^^ 

rundlich   oder    birnförmig^    so  lang  oder  kürzer    als  das  ztoeite^    mit   nach  abwärt 

gebogener  Endborste,    Hassel  ziemlich  kurZy  senkrecht  oder  nach  rückwärts  genei^^ 

Taster  viel  kürzer  als  der  Rüssel,  Augen  zuweilen  pubescent,  in  beiden  GeschUchtef^ 

etwas  getrennt;  drei  Punctaugen,    Bückenschild  massig  gewölbt;  Hinterleib  ziemli^^ 

breit,  bei  den   Weibchen  hinten  zugespitzt,    Beine  einfach^  massig  lang,  cUe  hinter^^ 

kaum  verlängert,  behaart,  Flügel  öfters  stark  verkürzt,  mit  einfacher^  dritter  Län^^^ 

ader.    Discoidal-  und  Analzelle  fehlend;  die  vordere  Basalzelle  länger  tils  die 

tere.    Flügellappen  rundlich,  —  Metamorphose  unbekannt.     Die    Arten  finden  si* 

an  den  Meeresufern  und  gleichen  in  ihrem  Betragen  den  Drapetis-Arten,) 

Aus  unserem  Faunengebiete  ist  keine  Art  bekannt;  von  den  fünf  bisher  auf- 
gefundenen Arten  wurde  Ch.  cursitans.  (Zett.  k.  vet.  Akad.  Förh.  1819. 
82.)  zuerst  beschrieben:  sie  ist  schwarz,  mit  braunen  Schwingern  und  Flü- 
geln, letztere  sind  von  dunkleren  Adern  durchzogen ;  die  hinteren  Schienen 
besonders  sind  mit  längeren  Haaren  besetzt,  yj"  lang.  Schweden,  England. 

Ausserdem:   Ch.   hirta.   Walker.  Entom.  mag.    III.  180.  England.  —  Ch.  inca"* 
Walk.  Ins.  brit.  I.  138.  3.  Irland.  —  Ch.  arenaria.  Halid.  Entom.   mag.  I   l 
(^  hrevipennis.  Zeit.)  Schweden,  England.  —   Ch.   speculifera.  Walk.  •> 
brit.  I.   138.    .'i.  England. 

80.  Gatt   Rhaiiiphoiiiyia. 

Melg.  Syst  Beachr.  III.  42.  (1822.) 
EmpIs.  F.  Fall.  Pa. 

(Grössere,  kleine  bis  sehr  kleine,  wenig  behaarte  Arten  von  grauet,  schttai 
selten    gelblich  tr    Ftirbung ,    die    Weibchen    zuweilen    durch    schuppenartig    gej 
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Bein«  oder  sehr  breite  Flügel  ausgezeichnet.  Fühler  von  Kopfeslänge^  selten  darüber^ 
wrgtstreckt;  zweites  Glied  kürzer  als  das  erste  ^  drittes  kegelförmig  ^  zusammen^ 
jfedmckt^  mit  zweigliederigem^  borstenßrmigem  EndgriffeL  Rüssel  vorstehend  oder  zurück- 
^dtogen,  Taster  keilförmig^  vorne  behorstet.  Augen  des  Männchens  meist  zusammen- 
ttossend^  des  Weibchens  durch  die  Stime  getrennt.  Rückenschild  massig  gewölbt, 
Hinterleib  verlängert^  bei  den  Männchen  schlank^  mit  auffallenden  Genitalien,  welche 
Moeilen  ein  dickkolbiges  Aussehen  Jutben,  meistens  aber  in  weitklaffenden,  zangen- 
artigen Organen  bestellen,  zunschen  denen  von  der  Bauchseite  her  ein  langer,  faden- 
formger^  unpaariger  Körper  weit  nach  oben  ragt;  bei  den  Weibchen  ist  der  an 
der  Basis  ziemlich  breite  Hinterleib  hinten  stark  zugespitzt  und  endet  mit  zwei 
«kmalen  Lameüen.  Beine  meist  schlank,  beborstet  und  behaart,  die  hinteren  ver- 
längert, die  Schienen  oft  keilförmig,  und  zuweilen,  wie  auch  die  Schenkel^  mit  schup' 
penartigen  Börstchen  besetzt  oder  gefiedert.  Flügel  bei  einigen  Arten  ungewöhnlich 
keit,  die  dritte  Längsader  nicht  gegabelt,  die  Discoidalzelle  immer  vorhanden,  im 
weiblichen  Geschlechte  oft  bis  zum  Flügelrande  erweitert,  drei  Adern  aussendend. 
Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle,  beide  durch  eine  mit  dem  Flügel- 
rmde  fast  parallel  laufende  Ader  begrenzt.  Flügellappen  stark  vortretend.  —  Die 
Metamorphose  ist  nicht  genau  bekannt.  Die  Larven  von  Rh.  spinipes  wurden  in  der 
Erde  gründen.  Die  Fliegen  leben  vom  Raube ;  sie  finden  sich  vorzüglich  im  Früh" 
üige,  oft  in  Schaaren  ein^  schwärmen  auch  in  der  Luft  auf  und  ab  oder  lauem 
<tuf  Blättern  und  Pflanzen,  besonders  in  der  Nähe  von  Bächen;  sie  sind  in  ihren 
Beioegungen  schnell^  doch  leicht  zu  fangen.) 

1  Flttgel  ungewöhnlich  breit,  dreieckig,  vorne  fast  gerade  abgeschnitten,  mit  einem 

braunen  Rande.  —  Schwärzlich,  mit  lichtgraaem  Reife,  besonders  an  den 
Bmstseiten.  Schwinger  gelb,  Beine  bräunlichgelb  mit  braunen  Tarsen.  2***. 
Flflgel  4"'  lang  und  3'^'  breit.  Ich  fing  die  nur  im  weiblichen  Gcschlechte 
bekannte  Art  ein  einziges  Mal  am  Fenster.  Rossi  gibt  Birkenw&lder  als 
Standort  an.  —  Panz.  Fauna.  24.  23.  (1794.) —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  403. 
3.  (marginata.)  (1794.)  —  Meig.  Klass.  1.  228.  25.  Tf.  11.  f.  29.  (mar- 
ginata.)  —  Lefebvre.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  Fr.  IL  9.  125. 
(marginata.)  platyptera. 
von  gewöhnlicher  Form,  wenn  auch  zuweilen  breit  und  gross    ...       2 

2  Rftckenschild  grau  oder  schwarz«  mit  oder  ohne  Längsstriemen    ....       3 
gelb;  auch  der  Hinterleib;    letztes  Fflhlorglied  braun,    die  Hintorlcibs- 

einschnitte  dunkler.   Flügel  glasartig.   2**\  Schlesien.  —  Fall.  Empid.  30. 
35.  (1815.)  nava. 

9    Schwinger  weiss  oder  gelblich 4 

■ schwarz  oder  braun 22 

4  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun 5 

gelb  oder  rostroth  mit  dunklen  Tarsen ,   zuweilen   mit  schwarzen  Ge- 
lenken oder  Ringen 16 

5  Bfickenschild  grau  mit  dunkleren  Striemen;    grössere  Arten  von  mindestens 

2—3"'  Länge 6 

grau,  ohne  Striemen  oder  glänzendschwarz ;  kleinere  Arten  von  l  —2*** 

Länge 13 

0  RQckenschild  mit  zwei  dunklen  Striemen.  —  Grau;  Hinterleib  des  Männ- 
chens weit  klaffend,  mit  verschiedenen  Nebenorganen  und  einem  fadenför- 
migen Anhange,  der  vom  Bauche  nach  aufwärts  gerichtet  ist.  Flügel  weiss- 
lieh,  mit  braunen  Adern  und  dunklem  Stigma;  die  Discoidalzelle  bei  den 
Männchen  in  der  Flügelmittc,  bei  den  Weibchen  fast  bis  zum  Rande  erweitert, 
die  hintere  Spitze  den  Rand  berührend.  2 — 2V2"'.  An  Bächen  selten.  — 
Fall.  Emp    31.  38.  (1815.)  Fall.  1.  c.  25.  22.  (nodipes.)  spissirostris. 

mit  drei  dunkleren  Striemen 7 

mit  vier  dunkleren  Striemen 12 

'  Hinterschenkel  nnd  Schienen  in  beiden  Geschlechtern  einfach,  d.  h.  weder 
mit  Haarbüscheln  noch  schuppenartigon  Fransen 8 

■*^.  Die  FUegen.  13 
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Kinterschenkel  und  Schienen  des  Männchens  oder  Weibchens  oder  beider 
Geschlechter  mit  schuppenartigen  Fransen  oder  die  Hinterschenkel  des 
Männchens  mit  einem  domartigen  Haarbüschel 10 

8  Fühler  an  der  Wurzel   gelblich;   Flügel  des  ^  glashell.  —   Gran.    Taster 

schwarz;  Hinterleib  mit  helleren  Einschnitten  und  Borstenreihen  an  dem- 
selben; Analanhänge  des  5  einfach,  der  mittlere,  fadenförmige  Körper 
kurz.  Die  Hüften  grau,  die  Schienen  domig,  die  Metatarsen  stark.  Flügel 
des  5  glasbell,  des  $  lichtbräunlich ;  Discoidalzelle  in  beiden  Geschlechtem 
länglich.  2'".  Aus  Oesterreich  und  Schlesien.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  L 
S93.  5.  (1843.)  Zett.  Ins.  läpp.  566.  16.  (Rh.  arctica  )  albosegmentat«. 
— —  einftrbig.    Flügel  in  beiden  Geschlechtern  bräunlich 9 

9  Hinterbeine  aussen  gefurcht ;  Flügel  gleichmässig  braun,  am  Hinterrande  nicht 

dunkler.  —  Schwarz.  Rückenschild  graulich,  die  Hinterschenkel  unten 
mit  vier  (^)  oder  zwei  Reihen  (5)  kurzer  Börstchen.  Analanhänge  des 
Männchens  einfach,  der  fadenförmige  Anhang  fehlt.  2'/, — 3"'.  'S &ch  Rossi 
an  Gestaden,  ich  erhielt  sie  aus  Schlesien.  —  Fall.  Emp.  26.  25.  (1815.) 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  I.  396.  8.  solcati 

nicht  gefurcht ;  Flügel  bräunlich,  am  Hintenrande  mit  einem  schwarzen, 

gegen  innen  verwachsenen  Flecken.  —  Schwarz  oder  schwarzbraun,  der 
Rückenschild  graulich.  Analanhänge  des  5  einfach.  3'''.  Schlesien.  — 
Meig.  Klass.  I.  230.  28.  (1804.)  einerasems 

10  Hinterschenkel  des  Männchens  unten  mit  einem  domartig  vorstehenden  Haar- 

büschel, Schienen  einfach.  —  Schwarz,  Rückenschild  schwarzgraa.  Flügel 
gross,  braun.  Analanhänge  des  Männchens  weit  klaffend,  mit  doppeltem 
Zangenpaare  und  einem  langen,  aufwärts  gebogenen  Faden  in  der  Mitte. 
Hüften  grau  3 — 4**\  Oberösterreich,  am  Rande  von  Föhrenwäldem  {Rossi) 
aus  Schlesien.  —  Fall.  Emp.  26.  24.  (1815.)  Zett.  Dipt.  scand.  895.   7. 

einfach.  Schienen  nach  aussen  mit  schuppenartigen  Borsten  befranst    .    1' 

11  Flügel    glashell;   breit.   —   Schwärzlich,    Rückenschild  grau ,    die  mittelste 

Strieme  schmäler  als  die  seitlichen.  Schenkel  gefurcht.  Schienen  und 
Metatarsus  der  Hinterbeine  aussen  borstig  befranst.  2***,  Meißen  erhielt  die 
Art  ans  Oesterreich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.   44.  3.(1822.) 

lafipenniti 
braun,  mit  rostgelber  Wurzel.  —  Rückenschild  dunkel-,  Hinterleib  schie- 
fergrau. Die  mittlere  Strieme  des  ersteren  schmäler  als  die  seitlichen. 
Schenkel  und  Schienen  gefurcht.  Hinterschienen  flach,  nach  aussen  erwei- 
tert und  mit  Borsten  befranzt.  3'".  Selten;  aus  Oesterreich  und  Schlesien. 
Meig.  S.  Beschr.  III.  44.  4.  (1822.)  tibialis 

12  Hinterschienen  des   (5  am  Ende  breiter,   aussen  mit  allmählich    länger  wer- 

denden Börstchen  besetzt.  —  Schiefergrau ;  letztes  Fühlerglied  und  Beine 
schwarz ,  letztere  mit  grauen  Hüften ;  die  Beine  zuweilen  auch  braun. 
Analanhänge  klaffend ,  mit  langen ,  aufwärts  gebogenen  Faden.  Flügel 
glashell,  mit  schwarzbraunen  Adern  und  schwarzem  Stigma,  die  Discoidalsolle 
des  5  ^^^  ^^^  Mitte,  des  $  bis  zum  Rande  hin  erweitert.  2Vt — 3"'.  An 
Bächen  nicht  selten.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  405.  13.  (1794.)  —  Fall. 
Emp.  31.  37.  (crassirostris.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  l.  389.   1.  nigripfS*' 

am  Ende   kaum  breiter,   mit  gleichlangen,    wenigen  Borsten  besetzt. 

Gleicht  in  allem  Uebrigen  der  vorigen  Art,  doch  ist  sie  immer  etwas  klei- 
ner  2'".  —  Meig.   Syst.  Beschr.  III.  47.  10.  (1822.)  tephraei 

IS    Flügel  gleichmässig  bräunlich  oder  glashcll,  auf  der  Mitte  mit  einem  dunklen, 

gegen  das  Stigma  zu  schwarzem  Wische 1 

glashell  (^)  oder  milchweiss  {^) 1 

14    Vorderschienen   bei    den    Männchen   borstig   gefranst.      Hinterschenkel    des 
Weibchens  an   der  Spitze    auf  der  Innenseite   schuppenartig   befranst.  — 


*)  SchHinmtl  hat  in  den  Verhandlan^on  dor  schlesitchen  rrPsollKchaft  vom  Jahre   1832  eine   Rh.  tril 

neata  aufgo.rnhrt,  welche  ich  in  Schummer  sehen  Exemplaren  besitze:    sie   gleicht    im   Aussehen  Rl 

nigripes,  hat  at>or  nur  drei  KQclienstriemen  und  die  Beine  sind  Qberall  ziemlich  dicht  beborstel.  I^^ 

AnalanhAnge  des    ^    sind  klein,  die  DiscoidAlzelle  des    $    nicht  zum  Rande  hin  erweitert.  Ich  halt 

.sie  für  eine  gute  Art. 


VIII.  Vau.  Empioae. 

Glänzend  schwarz.  After  des  Männchens  weit  klaffend,  mit  einem  aufwärts 
gekrümmten,  fadenartigen  Anhang  in  der  Mitte.  Flügel  glasbell,  auf  der 
Mitte  mit  einem  dunklen  Wische.  2*",  Sehr  gemein,  im  Frühjahre  nnter 
Bäumen  schwärmend.  —  Mg.    S.    Beschr.  III.  45.  7.  (1828.)  atra. 

Alle  Schienen  und  Schenkel  einfach,  nur  der  Metatarsns  der  Hinterbeine 
stark  rerdickt.  —  Schwarzgrau;  Bnistseiten  lichter.  After  des  Männchens 
wie  bei  der  vorigen  Art.  Flügel  bräunlich,  an  der  Wurzel  lichter,  Stigma 
schwarz.  \*//'\  Aus  Schlesien.  —   Zett.  Dipt.  scand.  I.  401.    13.  (1843.) 

lagabrina. 

Beine  pechbraun.  —  Schwarzgrau.  After  des  fy  einfach  mit  kleiner  Zange. 
1^''.  An  Bächen.  —  Fall.  Empid  30.  36.  (1815.)  —  Zett.  Dipt.  tcand.  I. 
408.  24.  albipemiis. 

schwarz.  —  Schiefergrau.  After  des  5  ^^^^  klaCTend,  mit  einem  auf- 
wärts gebogenen  Faden  in  der  Mitie.  1'^'.  Schlesien.  —  Zett.  Ins.  läpp. 
570.  36.  (1840.)  Idem.  Dipt.  scand.  I.  409.  25.  niveipeODfs. 

Hinterschenkel  und  Schienen  des  Weibchens  einfach,  weder  beschuppt  noch 
befranst;  After  des  Männchens  nicht  besonders  verdickt 17 

beiderseits  schuppig  befranst  (gefiedert).  After  des  Männ- 
chens stark  verdickt 21 

Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Brust  zusammen^  sehr  dünn,  oft  auf  der  Brust 
zurückgeschlagen 18 

von  Kopfeslänge  oder  wenig  darüber,  ziemlich  dick  ...  .      .     20 

Rückenschild  glänzend  schwarz.  —  Auch  der  Hinterleib  obenauf  von  der- 
selben Farbe.  Bauch,  Wurzel  des  Rüssels  und  Beine  gelb,  die  Spitzen 
der  Hinterschenkel  und  Schienen,  sowie  die  Tarsen  schwarz.  Analanhänge 
des  ^  klaffend,  mit  dem  aufwärts  gekrümmten  Faden.  Flügel  glashell, 
die  dritte  Längsader  stark  gebogen.  Stigmaileck  ganz  fehlend.  1'".  Aus 
Schlesien.  —  Zett.  Ins.  lapp.  571.  41.  (18i0.)  Idem.  Dipt.  scand.  I.  412. 
30.  (1843.)  Idem.  Ins.  lapp.  571.  42.  (tennicomis.)  hybotina. 

grau  oder  braun  mit  oder  ohne  Striemen 19 

I  Beine  rostgelb,  massig  lang.  —  Rückenschild  schwarzbraun,  ungestriemt 
((5)  oder  aschgrau,  zweistriemig  ($);  Fühler  schwarz,  Hinterleib  braun. 
Beine  beborstet.  Analanhänge  des  5  einfach,  stumpf.  Flügel  glasartig, 
hraunschwärzlich  tingirt.  1  V,'".  Im  Herbste  auf  Haiden  gemein.  —  Fall. 
£mp.  29.  32.  (1815.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  52.  20.  Meig.  KUss.  I. 
231.  32.  pt.  (rufipes.)  tenairostris. 

blassgelb,  sehr  lang.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen  Art,  doch 

ist  der  Bauch  und  oft  auch  die  Oberseite  des  Hinterleibes  gelb,  und  sind  die 
Schwinger  des  Männchens  braun.  2''^  Mit  Rh.  tenuirostris,  doch  seltener. 
Fall.  Empid.  28.  29.  (1815.)  —  Meig.  S.  Beschr.  52.  19.   Meig.  Klass.  I. 

231.  32.  pt.  (rufipes.)  culicina. 

D  Ffihler  rostgelb,  an  der  Spitze  braun.  —  Rückenschild  grau,  kaum  gestriemt. 
Hinterleib  braungelblich;  Rüssel  rostgelb,  Beine  nackt,  gelb  mit  braunen 
Tarsen.  Analanhänge  des  5  nicht  klafi'end,  hornig,  ziemlich  lang,  Faden 
nicht  sichtbar.  Flügel  gross  und  breit,  glashell,  bei  den  Weibchen  gegen 
die  Spitze  stark  erweitert  und  dort  etwas  gebräunt.  2V3'''*  Ich  besitze  ein 
einziges  Stück  aus  Oesterreich.  M eigen  erhielt  sie  aus  Oesterreich.  —  Fall. 
Emp.  27.  28.  (1815.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  43.  2.  2  (cinerea.)  Idem 
1.  c.  VI.  339.  5.  tipalaria. 

schwarz  oder  braun.  —  Schwärzlich  ( (^ )  oder  grau  ( 5 )  mit  kaum  ge- 

striemtem  Rückcnschilde ;  bei  den  Weibchen  der  Bauch  blasdgelb.  Gleicht 
in  Allem  der  Rh.  tenuirostris,  von  der  sie  sich  durch  den  kürzeren  und 
dicker^Di  Rüssel  unterscheidet.  IV« — IV,'''.  Nach  Roaai  im  Kahlengebirge 
auf  Wiesen.  —  Fallen.  Empid.  29.  33.  (1815.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  I. 
407. 23.  variabili8. 

1  Ffihler  gelb,  am  Ende  schwarz.  —  Rückenschild  grau  mit  drei  dunkleren 
Striemen;  Hinterleib  rostgelb.  Hinterschcnkel  des  5  unten  mit  zwei 
Reihen  Stacheln,]  am  Ende  mit  zwei  Borstenbüscheln;  Schienen  gebogen, 
Tome  verdünnt,  bei  den  ^  die  hintersten  Schenkel  und  Schienen  flach 
gedrückt,  oben  nnd  unten  mit  schwarzen  Büscheln  (gefiedert),   an   den 

13* 


mittleren  doch  nur  unten.  Flügel  glashell  ((5)  oder  bräunlich  mit  gelber 
Wurzel  ($).  2"'.  —  Macquart.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  133.  6.  (1827.)  — 
Cnrtis.  Br.  Ent.  517.  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.   428.  49.  penaata. 

Fühler  schwarz.  —  Grau.  Rückenschild  mit  drei  dunkleren  Striemen,  die  mit- 
telste sehr  schmal.  Genitalien  des  5  vordickt,  schwarz;  Analanh&nge Ter- 
borgen;  Flügel  glashell.  Beine  einfach.  Bei  den  $  sind  die  Mittel- 
schenke!  kurz-,  die  liinterschenkel  und  Schienen  deutlich  gefiedert;  Flügel 
etwas  getrübt.  2***.  An  Bächen  selten.  —  Fall.  Emp.  25.  23.  (1815.)  — 
Zett.  Dipt.  scand.  I.  426.  27.  planipffi 

22    Beine  in  beiden  Geschlechtem  einfach •     .      .     .    2^^ 

des  Weibchens  Ihcilwcise  schuppig  befranzt  oder  fiederartig  gewimpcrt    3Q 

2S    Körper  und  Beine  ziemlich  robust. 2- 

sehr  zart  und  schlank ....    2» 

24  Kückenschild  glänzendschwarz;  Flügel  schwärzlich  oder  bräunlich  ...  2! 
grau  mit  dunkleren  Striemen;  Flügel  kaum  graulich  getrübt.  —  Anal- 
anhänge des  (5  einfach.  Beine  schwarz,  ziemlich  dicht  behaart,  besonders 
die  Ausseuseite  der  Vorderschienen.  Discoidalzelle  bei  den  Biännchen 
auf  der  Flügelmitte,  bei  den  Weibchen  unregelmässig,  fast  bis  zum  Rande 
hin  erweitert,  die  sie  schliessende  Querader  braun  gesäumt,  die  vierte 
Längsader  erscheint  wie  gegabelt.  3'^'.  Kämthner-Alpen.  —  Loew.  Neue 
Beitr.  IV.  35.  22.  (1856.)  serpeolata*; 

25  Grösse  3Vj — 4'".  —  Durchaus    glänzendschwarz,    die  Flügel    sehr   intensi? 

braun  oder  schwärzlich,  am  Vorderrande  gesättigter;  überall,  besonders  am 
Rückenschilde  und  an  der  Aussenseite  der  Schienen  mit  Borstenhaaren 
dicht  besetzt.  Analanhänge  des  (5  einfach.  —  Im  Hochgebirge  gemein,  sel- 
tener in  der  Ebene.  Aus  Oesterreich,  Steyermark,  selbst  aus  Fiume.  — 
Meig.  Syst  Beschr.  III.  54.  23.  (1822.)  —  Schummel.  Arb.  u.  Veiänd. 
der  schlcs.  Gesellsch.   1843.   189.  (alpcstris.)  antbraclni 

Grösse  1  Va'"«  —  Nach  der  ungenügenden  Beschreibung  Meigeii's  von  Rh. 
anthracina  nur  durch  die  Grösse  und  die  verlängerte  Discoidalzelle  verschie- 
den. Von  Rossi  als  Österreichisch  aufgeführt.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  VL 
340.  41.  (1830.)  erytbropbibalnii 

26  Rückenschild  grau  mit  dunkleren  Striemen S 

glunzcndschwarz i 

27  Bauch  gelb 1 

schwarz.  —  Sammtschwarz  mit  pechbrauiien  Beinen.   Rüssel  sehr  kurz. 

Rückenschild  etwas  gewölbt.  Flügel  braun,  bei  den  Weibchen  etwas  hel- 
ler; Discoidalzelle  verlängert.  'A— V»"'.  Nach  Rossi  an  Waldbächen  des 
Kahlcngebirges.  —  Meig.  Klass.  I.  231.  33.  (1804)  und  Syst.  Beschr.  VII. 
89  des  $.  boloseriff 

28  Grösse  höchstens  V(\**,  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  Grosso  und  des  viel 

längeren  und  dünneren  Rüssels,  sowie  der  ausgobrci toteren  braunen  Fär- 
bung auf  der  Oberseite  des  Hinterleibes  ganz  Rh.  culicina.  Nach  Rossi 
um  Wien  an  feuchten  Waldwegen.  —  Fallen.  Empid.  28.  30.  (1815.)  — 
Zett.  Dipt.  scand.  I.  423.  44.    Idem  Ins.  läpp.  569.  32.  (tipnlariata.) 

sciarii 

mindestens  2'".  (Vide  die  Beschreibung  unter  Nr.  19.)  calicil 

29  Rüssel  sehr  kurz.   —  Ganz   schwarz.     Beine  schwarzbraun,   die    Metatarsen 

der  Vorder-  und  Hinterbeine  dunkler  und  etwas  verdickt.  After  des  5 
einfach.  Flügel  glashell.  1'".  Schlesien.  —  Zett.  Dipt.  scand.  423.  43. 
(1843.)  Ineidal 

etwas  länger  als  der  Kopf.  —  Tiefschwarz,  Schwinger  und  Beine  braun, 

der  Bauch  blässer;  auch  die  Beine,  besonders  des  Weibchens,  saweileo 
bräunlichgelb  mit  schwarzen  Schienen  und  Tarsen.  Discoidalzelle  sehr 
gegen   die  Flügelwurzel  gerückt,  schmal.    Flügel  des  Männchens   braun, 


*)  DOrfto  mit  Rh.  villosa.  Zott  ,  Ton  welcher  nur  dan  5  bekannt  tat,  Idontlacb  aeln,  wenlgit« 
stimmt  Allea  bis  auf  „podibus  aplniiloaia.**  Lotw  sagt  in  Dfapnosi  des  5  „tlhlao  anticae  eztas  | 
losae.**  Die  Haare  sind  aber  a/lerdings  ziemlich  stark,  so  dass  m  an,  weniger  präclse  fireiUeh,  an 
„spinolosae**  sa^eo  könnte. 


VIII.  Fam.  Empidab.  101 

des  Weibchens  glasartig  mit  dunklem  Stigma.  V".  Hie  und  da  an  feuch- 
ten Stellen.  —  Mcig.  Syst.  Beschr.  III.  54.  25.  (1822.)  —  Fall.  Empid. 
30.  34.  (nigripcnnis.)  —  Zott.  Dipt.  scand.  I.  424.  45.  (nigripennis.)  Meig. 
1.  c.  VI.  340.  39.  (obscuripennis.)  ambrlpennis. 

)  Flügel  braun.  —  Glänzendschwarz,  Beine  pechbraun,  Mittelschenkol,  sowie 
die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  des  ^  beiderseits  gefranst 
(gefiedert).  Hinterer  Metatarsus  etwas  verdickt.  Flügel  sehr  breit,  die 
Adern  dunkler  gesäumt,  l'"»  Schlesien.  —  Zett.  Ins.  läpp.  567.  21.  $. 
(1840.)  pluiiiirt'ra. 

glashell.  —    Glänzendschwarz.     Beine    pechbraun ,   die    Hinterschienen 

stark,  bei  den  Mannchen  nach  aussen  kur^  behaart,  bei  den  Weibchen  ge- 
wimpert.  After  des  Männchens  klatfeud,  mit  einem  aufwärts  gebogenen, 
an  der  Basis  verdickten  Faden  zwischen  den  Analanhängen.  V,'''.  Sehr 
selten.  —  Fallen.  Emp.  32.  41.  (1815.)  —   Zett.  Dipt.  scand.  I.  437.  61. 

gibba. 
deotschc  Arten  anzuführen  : 

hamphomyia  1i vidi  ven tri s.  Zeit.  Ins.  läpp.  528.  25.  (1840.)  —  Lebhaft  grau, 
Rückenschild  mit  zwei  braunen  Striemen,  ROssel  rostgelb,  FlQgel  graulich,  ohne 
Stigma.  Hinterleib  braun,  an  der  Basis  durchsichtig,  bei  den  Weibchen  schmutzig 
gelblich.  Schwinger  und  Beine  bla«8gelb.  AmUanhänge  rundlich  mit  dem  aufge- 
richteten Faden  in  der  Mitte.   1  Vt"-  Mecklenburg. 

Ih.  cacsia.  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  56.  29.  (1822.)  («=  schistacea.  Mg.)  — 
Schiefergrau ,  Rückenschild  mit  vier  Striemen.  Beine  braun,  öfters  gelbbruun. 
Schwinger  gelb,  Flügel  graulich,  die  Mittclschcnkel  und  die  Schenkel  und  Schienen 
der  Hinterbeine  des  Weibchens  gefranst.  2"*.    Aachen. 

ilh.  gen icu lata.  *)  Meigen.   Syst.   Beschr.    VI.    430.   40.  (1830.)  (=    plumipes. 
Fall,  var.)  —  Zett.  Dipt.  scand.   I.  427.  48.  —  Gruu,  Rückenschild  mit  drei  Strie 
Den,  die  mittlere  sehr  schmal.     Flügel  glasartig.     Beine  schwarz,  die  Kniee  weiss- 
lieh,  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine    bei    den  Weibchen  geüedcrt.     After 
des  Männchens  verdickt.  2*".  Mecklenburg,  Grcifswalde. 

Kktarsata.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  45.  6.  (1822.)  —  Schwarzglänzend,  Beine 
braun,  Schwinger  weiss,  Flügel  glasartig  mit  blassbraunem  Stigma.  Die  Vorder- 
schienen nach  der  Spitze  zu  etwas  verdickt  und  der  Metatarsus  durchaus  verdickt,  die 
übrigen  Tarsenglieder  dünn.  After  des  ^  weit  klaffend ,  mit  einem  laugen ,  auf- 
Wirts  gekrümmten  Faden.  2***,  Aachen. 

Sh.  amoena.  Loew.  Isis.  1840.  548.  —  Gclbgrau,  Rückenschild  mit  drei  Striemen, 
Fählerwnrzelglied  rothgclb ,  Flügel  glashell,  Ilinterschenkcl  und  Schienen  des 
Weibchens  schuppig  gewimpcrt.    Um  Posen. 

Kh.  sqoamigera«  Loew.  Isis.  1840.  547.  —  Dunkclgrau ,  Rückenschild  mit  drei 
Striemen,  Schenkel  der  Mittelboinc  und  die  Hinterbeine  des  Weibchens  beiderseits 
schappig  gewimpcrt.  1  y, — IV»"«   Um  Posen. 

Kh.  flavicoxa.  Scholtz.  Brcsl.  cntom.  Ztg.  1851.  png.  56.  —  Glänzcnd'iChwarz ; 
Hassel  fast  von  doppelter  Kopflänge.  Beine  dünn,  lang,  ziemlich  nackt,  schwarz- 
braun. Vorderhüften  lehmgelb,  Schwinger  schwarz.  Flügel  glashell,  ohne  Spur  von 
Stigma.  1^''.  Schlesien,   bei  Charlottenbrunn. 

Kh.  rogicollis.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  46.  8.  (1822)  ~  Glänzend  pochbraun. 
Rfickenschild  gefurcht,  Schwinger  weiss ,  Flügel  bräunlich.  Ilinterschenkcl  und 
Schienen  gefurcht.  2'".  Aachen. 

Rb.  obsenra.  Loew.  Isis.  1840  548.  —  Grauschwarz,  dicht  behaart,  Rückenschild 
zweiftriemig,  Flügel  glashell ,  vierte  Längsader  unterbrochen ,  vorderer  Metatarsus 
^  5  verdickt  Um  Posen. 

^h.  gracilipes.  Loew.  Isis.  1840.  549.  —  Grau,  mit  weissen  verlängerten  Flügeln 
und  zarten  braunen  Beinen,  die  vorderen  verlängert.  2"'.  Um  Posen. 

^p&ische  Arten: 

(hamphomyia  dissimilis.  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  3031.  2—3.  Südschwoden, 
Dänemark.  —  Rh.  paradox a.  Wahlb.  Ocfv.  k.  vet.  akad.  Förh.  I.  107.  Lapp- 
laod.  —  Rh.  anomalina.  Zett.  Ins.  läpp.  563.  3.  Lappland. —  Rh.  filata.  Zett. 


Wahrtchelnlicta  nur  olne  VarictÄt  von  Rh.  plumipes.  Fall. ,  wie  SehoUt  (Ent   Ztgr.  v.  Breslau    1851. 
P-  36)  mit  Becbt  bemerkte. 
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Dipt  scand.  I.  392.  4.  Schonen.  —  Bk.  canaliculata.  Macq.  Dipl.  do  Nord  > 
Fr.  131.  3.  Nordfrankreich.  —  Rh.  dentipes.  Zett.  Dipt.  scand.  I.  397.  9.  Nor 
nnd  Mittelschweden.  —  Rh.  laevipes.  Fall,  (non  Meig.)  Emp.  *27.  26.  Schwede 

—  Rh.  Simplex.  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  3035.  10—11.  D&nemark.  —  Rh.  o 
cnlipennis.  Zett.  1.  c.  I.  399  11.  Schweden.  —  Rh.  nitidula.  Zett  1.  c 
400.  12.  («•  nitida.  Zett.  olim.)  Nordschweden  —  Rh.  fuscipennis.  Zett.  h 
lapp.  567.  22.  Nordschweden.  —  Rh.  coracina.  Zett.  Dipt  scand.  YlII.  303 
Lappland. — Rh.  reflexa.  Zett  1.  c.  I.  402.  15.  Lappland  in  der  Schneeregion. 
Rh.  confinis.  Zett.  1.  c.  XI.  4271.  Schweden.  —  Rh.  nigrita.  Su«g.  Kri 
Tids.  1845.  357.  22.  Nordeuropa.  —  Rh  flexicauda.  Zett  Dipt  scand.  I.  4C 
16.  Norwegen  alpin.    —    Rh.   metatars  ata.  Zett.  Ins.    lapp.    569.    38.  LappUi 

—  Rh.  fuscula.  Zett  Ins.  lapp.  571.  44.  Norwegen  alpin.  —  Rh.  modest 
Wahlb.  Oefv.  k.  vet  akad.  Förh.  844.  I.  107.  Lappland.  —  Rh.  glancelU.  Ze 
Dipt  scand  I.  405.  19.  Jemtland.  —  Rh.  pallidiventris.  Fall.  Empid.  28.2 
Schweden.  —  Rh.  lacteipennis.  Zett.  Ins.  lapp.  570.  37.  Lappland.  —  B 
picipes.  Zett.  Dipt  scand.  I.  410.  27.  Mittelschweden.  —  Rh.  anomalipenni 
Meig.  Syjit.  Beschr.  III.  55.  27.  Schweden.  —  Rh.  oedalina.  Zett.  Ins.  la| 
570.  38.  Nordschweden.  —  Rh.  stigmosa.  Macq.  Dipt.  d.  N.  d.  Fr.  131.4.Noi 
frankreich.  —  Rh.  flaviventris.  Macq.  l.  c.  134.  9.  Nordfrankreich.  —  B 
appe  ndiculata.  Macq.  1.  c.  132.  5  Nordfrankreioh.  —  Rh.  carbonaria.M 
S.  Beschr.  III.  59.  34.  —  Rh  bilineata.  Mg  Klass.  I.  230  30.  —  Rh.  tI 
losa.  Zett  Ins.  lapp  563.  4.  Norwegen  alpin.  —  Rh.  hirtula.  Zett  Dipt  seu 
I.  421.  Grönland.  —  Rh.  morio.  Zett.    Ins    lapp.    565.    13.   Finmarken,  Nordei 

—  Rh.  alpina.  Zett.  1.  c.  565.  14.  Schweden.  —  Rh.  caudata.  Zett.  1.  c.  5( 
15.  Nordschweden  —  Rh.  griseola.  Zett  1.  c.  571.  43.  Norwegen.  —  Rh.  p 
silla.  Zett  l.  c.  569.  34.  Finmarken.  —  Rh.  fratornella.  Zett  1.  c.  570.  3 
Nordschweden.  —  Rh.  dispar.  Zett.  1.  c.  570.  35.  Nordschweden.  —  Rh.  ful 
ginella.  Zett.  Dipt  scand.  I.  420.  40.  Nordschwedeu.  —  Rh  bicolor.  Mio 
Dipt  du  Nord  de  Fr.  135.  13.  Nordfrankreich.  —  Rh.  nitida.  Macq.  1.  c.  18 
12.  Nord  frankreich.  —  Rh.  unicolor.  Zett  Ins.  lapp.  568  27.  Nordland. —  B 
longipes.  Meig.  Klass.  I.  231.  34.  England  —  Rh  alipes.  Meig.  8.  Bescl 
III.  45.  5.  —  Rh.  Poplitea.  Wahlb.  Oefv.  k.  vet  akad.  Förh.  1844.  1.  K 
Lappland.  —  Rh.  obscura.  Zett.  Ins.  lapp.  564.  10.  Schweden.  —  Rh.  esn 
Zett  Dipt  scand.  YIII.  3043.  50—51.  Dänemark.  —  Rh.  fascipennis.  Ze 
Ins.  lapp.  564.  9.  Nordland.  —  Rh.  costata.  Zett.  Dipt  scand  L  431.  53.  €k 
land  —  Rh  obscnrella.  Zett  1.  q,  I.  432.  54.  Norwegen.  —  Rh.  tibiell 
Zett  1.  c.  VIII.  3044.  54—55.  Dänemark.  —  Rh.  vesicnlosa  Fall.  Emp.  8 
27.  (»=  Falleni.  Meig.)  Schweden.  —  Rh.  atripcnnis.  Zett.  Dipt.  scaod. 
434.  56.  (=  anthracina.  Zett  olim.)  Nordschweden.  —  Rh.  alata.  Zett.  hi 
lapp.  567.  20.  Schweden.  —  Rh.  vespert ilio.  Zett  Dipt.  scand.  I.  435.  M 
Jemtland. — Rh.  aethiops.  Zett  Ins.  lapp  568.  24.  Schweden,  England.  —  Bl 
hjalina.  Brüllt.  Exp.  d  Mor^e.  III.  299.  645.  Griechenland.  —  Rh.  ferro 
ginea.  Meig.  S.  Beschr.  III.  60.  37.  —  Rh.  hybrida.  Zett  Ins.  lapp.  573  4< 
Nordschweden.  —  Rh.  dispar.  Curt  Br.  Ent  517.  England.  —  Rh.  s^nicaUe 
Curt.  1.  c.  517.  England.  —  Rh.  pilifer.  Meig.  S.  Beschr.  VII.  89.  42.  Lflttich 

—  Rh.  clypeata.  Macq.  S.  k  Buff.  I.  339.  24.  Sicilien.  —  Rh.  cinereiF 
Spec.  ins.  II.  472.  6.  —  Rh.  infuscata.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  53.  22. 

81.  Gatt.    Enipis. 

Linn^.  Fauna  suecica.  466.   (1763.) 
ÄBilus.  Scop.  —  Platyptera.  Meig.  ol.  Lalr.  Curt. 

(Diese  Gattung  gleicht  in  Allem  der  vorhergehenden  und  unterscheidet  «^ 
von  ihr  nur  durch  längere  Fühler ,  durch  den  immer  längeren  Rüssel  und  <^ 
gegabelte  dritte  Längsader^  deren  obere  Zinke  sehr  steil  zum  Flügelrande  auftß^^ 
geht,  —  Die  Metamorphose  ist  nicht  genau  bekannt;  Macquart  fand  die  P^ 
von  E,  opaca;  sie  glich  einer  Asilus-Puppe*  Auch  in  der  Lebensart  gUichen  ^ 
Empis- Arten  den  Rhamphomyien,  n'e  sind  jedoch  allenthalben  häußger  zu  treffe»^ 
letztere^  und  finden  sich  auch  in  Menge  auf  trockenen  Ilaiden^  auf  Gebüschen  ^ 
von  Getoässern ,  in   Wäldern ,    und  überhaupt  fast  überall ,  besonders  im  FrühM 
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irien  mit  gefiederten  Beinen  besuchen  mit  Vorliebe  die  BiUten  der  Compositen, 
attung  enthält  viel  Heterogenes  und  könnte  leicht  in  mehrere  aufgelöst  werden^ 
ch  jedoch  vorläufig  dem  Monographen  überlasse,) 

Rttckenschild  schwarz  oder  grau,  ohne  Spur  einer  gelbrothen  oder  rostgelben 
Zeichnung 2 

gelbroth  oder  rostgelb,  oder  wenigstens  die  Bmstseiten  und  Schalter- 
schwielen Ton  dieser  Farbe 28 

Grössere  Arten  von  mindestens  3'''  und  meistens  mehr  Linien  Länge     .      .       3 
Kleinere  Arten  von  höchstens  2 '/,'''  meist  aber  kaum  2'^' erreichender  L&nge     19 

Räckenschild  ungestrierat  oder  mit  zwei  bis  drei  dunklen  Striemen    ...       4 
mit  Tier  dunklen  Striemen 15 

Rflckenschild  mit  zwei  Striemen.  —  Schwarz;  Rückenschild  grau;  Taster 
und  Schwinger  blassgelb.  Rüssel  so  lang  als  der  Mittelleib.  Hüften  grau, 
Schenkel  und  Schienen  rothgelb  mit  schwarzer  Spitze,  Tarsen  schwarz; 
Flügel  bräunlich,  an  der  Wurzel  rostgelb.  3'/,'".  Meigen  erhielt  die  Art 
aus  Oesterreich.  —  Meig.   Syst.    Beschr.    IlL  33.  33.  (1822.)    tneridionalis. 

mit  drei  Striemen  oder  kaom  gestriemt 5 

Flügel  glashell  mit  dunklen  Flecken 6 

braun  oder  bräunlich,  auch  wohl  glashell,  dann  aber  ganz  ungefleckt.       7 

Kückenschild  und  Hinterleib  silberschimmemd ;  Flügel  an  der  Wurzel  nicht 
rostgelb.  —  Die  Rückenstriemen  wenig  deutlich,  die  mittelste  nur  eine 
schmale  Linie.  Fühler  gelbbraun,  drittes  Glied  schwarz.  Rüssel,  Taster, 
Schwinger  und  Beine  gelb,  Tarsen  und  Gelenke  schwarz,  an  allen  Hüften 
anten  je  ein  schwarzer  Punct.  Behaarung  der  Beine  bei  den  Männchen 
stärker  als  bei  den  Weibchen,  besonders  an  den  Mittelschienen.  Anal- 
anhänge  fussartig  an  den  schmalen  Hinterleib  angesetzt,  sehr  deutlieh  mit 
einem  dünnen  Faden  in  der  Mitte.  Flügel  g^u  gewölkt,  die  Queradem 
auf  der  Mitte  kaum  dunkler  gesäumt.  A*'*,  Im  Prator  um  niedere  Sträu- 
cher schwärmend  im  Mai  häufig.  —  Rggcr.  Verh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch. 
X.  341.  (1860.)  argyreata. 

grau*  ohne  Silberschimmer.  Flügel  an  der  Wurzel  rostgelb. 

—  Die  Art  gleicht  in  Allem  der  vorigen  und  unterscheidet  sich  von  ihr 
darch  Folgendes :  Die  Rückenstriemen  sind  immer  sehr  deutlich  vorhanden 
and  glänzendschwarz;  die  Fühler  sind  dunkler,  meist  nur  auf  der  Mitte 
gelb ;  Alles  was  bei  E.  argyreata  gelb  ist,  erscheint  hier  mehr  rostgelb ;  der 
Hinterleib  ist  obenauf  schwärzlichbraun ;  die  Behaarung  der  Beine  dichter, 
besonders  an  den  Vorderbeinen  des  Männchens,  an  denen  auch  die  Mcta- 
tanen  verdickt  erscheinen.  Die  Flügel  sind  mehr  gelblichbraun  und  die 
Qaeradem  auf  der  Flügelmitte  auffallend  braun  gesäumt,  h***.  Hie  und  da, 
l>ei  ans  seltener  als  die  Vorige ;  Triest.  —  Fabr.  Spec.  insect.  II.  472.  7. 
(1781.)  —  Mg.  Klass.  I.  225.    15    (variegata.)  tnaculata. 

7   Beine  schwarz,  mit  rostgelben  Schienen  oder  solchen  Hinterschenkeln,  oder 
g&n>  schwarz 8 

—  ganz  rothgelb,  mit  dunklen  Tarsen  oder  Gelenken U 

o   Beine  ganz  schwarz,  höchstens  die  Kniee  und  Schienenwnrzeln  etwas  lichter, 
^am  pechbraun  *) 9 

—  schwarz  mit  rothgelben  Schienen.  —  Schwarzbraun,  Rückenschild  grau 
^it  schwarzen  Striemen,  die  mittelste  schmäler.  Hinterleib  mit  gelbbräun- 
lichen Schillerfleckcn.  Analanhänge  des  ^  l^urz,  stumpf,  ohne  Faden,  an 
(dessen  Stelle  ein  sehr  kurzer  Zipfel.  Schwinger  gelb,  nebst  den  Schienen 
auch  die  "Metatarsen  zuweilen  rothgelb  Behaarung  Überall  ziemlich  dicht. 
Ml  den  Beinen  von  längeren  Borsten  überragt,  Flügel  braun  mit  rostgelber 
Wurzel.  6"'.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  405.  10.  (1794.)  —  Coqueb.  Icon.  20. 
f.  12.  —  Meigen.  Syst,  Beschr.  III,  17.  1.  —  Fabr.  Spec.  ins.  471.  5. 
(lirida.)  tessellata. 


iseb  dk  nichste  Art  (t«Mel1ata)  hat  In  einer  Varietät  fast  (ranz  schwarze  Beine;  es  tat  aber  eine 
Ftnrechslaoir  mit  biatortae,  dio  ganz  glashelle  FlQgel  hat  und  mit  eil  lata,  die  schwarze 
FlAfsl  ohne  rostgelber  Wurzel  und  gefranste  Beiue  hat,  nicht  möglich.  E.  fiumana  hat  lichte 
HioterleibieUuchnitte. 
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Beine  schwarz  mit  rothgclbcn  Hintcrschenkcln  —  Rückonschild  graul 
schwarson  Striemen ;  Hinterleib  ganz  schwarz.  Schwinger  weisslid 
die  Mittelschenkel  sind  an  der  Wurzel  gelb.  Behaarung  flberall  d 
den  Mittelschiencn  die  Anssonseite  gefranst.  Flügel  br&onlich  n 
gelber  Wnrzel.  4'**.  Von  Rossi  angeführt.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
3.  (1822.) 

9  Flügel  glashell.  —  Glänzendschwarz.  Rflckenschild  graulich  mit  s* 
deutlichen  Striemen;  Schwinger  gelb;  alle  Schenkel  etwas  verdic 
haarung  des  Hinterleibes  weisslich,  zart  wollig,  sonst  fast  g&nalich  I 
an  den  Beinen  einzelne  Borstenhaare.  Analanhänge  des  (5  fossa 
den  etwas  eingekrünmiton)  hinten  sehr  verschmälerten  Leib  angeseti 
pact,  vorragender  Mittelfaden.  Flügel  an  der  Wurzel  gelbbr&iinli< 
Im  Hochgebirge  häufiger  als  in  der  Ebene.  —  Mg.  Syst.  Beschr. 
22.  ild22.) 
braun  oder  schwarz 

10  Flügel  ganz  schwärzlich-,   an   der  Wurzel  kaum  lichter;    Schwingel 

—  Glänzendschw.ars,  Rftckcnsohild  mit  ondeutlichea  Striemen.  Beim 
,  Schenkel  etwas  zusamipengedrückt ,  die  hintersten  Schenkel  imd  { 

des  Weibchens  schuppig  gefranst.  5'''.  Bei  uns  noch  nicht  anfig 
doch  wohl  sicheir  vorhanden ;  wegen  der  folgenden  Art  hier  bterftek 

—  Fabr.  Mantisse  11.  365.  7.  (1787.)  —  Panzer.  Fauna.  XCJ.  2 
nata.)  —  Meig.  Klass.  I.  219.  2.  (pennipes.)  —  Schrank«  £Yi.  h 
ä572.  (boja.) 

hrännlich   mit   lichterer    Wurzel ;   Schwinger   gelb.    —   Sdofä 

die  Striemen  deutlich.  Taster  und  Fühler  gelb,  letztere  ink  «1 
Endgliede.  Schienen  fast  pechbraun.  Hinterleib  mit  weinliäi 
schnitten.  Analanhänge  dick,  compact],  mit  einem  kurzen  GrGttl 
Behaarung  überall  ziemlich  dicht,  die  Beine,  besonders  an  der  Au 
dicht  beborstet.  4"*.  Mann  entdeckte  sie  bei  Fiume.  —  Egger.  'V 
zool.  bot.  Gesellsch.  X.  341.  (1860.) 

11  Vierte    und   fünfte   Längsader   den   Flügclrand   nicht    ganz    erreleh 

Rückenschild  grau,  mit  schwarzen  Striemen,  die  mittelste  kaom  • 
Schildchcn  gelb  gerandet,  Hinterleib  dos  (5  braungelb,  des  $  9€k\ 
seidenglänzend.  Fühler  schwarz;  Taster  und  Schwinger  gelb.  RQm 
rostgelb.  Flügel  des  5  bräunlich  mit  gelber  Wurzel,  des  9  re 
hell.  Analanhänge  des  5  ^^^y  kolbig.  Behaarung  sparsam, 
Beinen  längere  Borsten.  5"'.  Ueberall  gemein.  —  Linn€.  Fn.  sve 
(1763.)  —  Fabr.  Antl.  141.  19.  (lincata.)  —  Mg.   S.  Beschr.   III. 

den  Flügelrand  vollständig  erreichend    . 

12  Hinterleib  gelb  mit  schwarzen  Bückcnfleckcn.  —  Rückeoschild  asch^ 

braunen  Striemen.    Fühler  schwarzbraun.     Schwinger   gelb.    Flflg 
hell.     Die  Flecke  des  Hinterleibes  länglich,  manchmal  zusammen 
und  dann  eine  gezähnte  Strieme   bildend.     4''^    Nach  Rossi  auf 
blumen.  -^  Meig.  Syst!  Btochr.  Vi.   338.  (1830.)  Meig.  1.  c.  HL 
(punctata.)  -^  Cnrt.  Bdt.  ent.  18.  (dorsalis.) 

schwarz  oder  schwarzbraun,  höchstens  der  Bauch  und  zuweilen 

schnitte  gelb      .     .     :     : 

13  Grösse  4  —  5"'.    Hinterleib   gan2   schwarz.    —   Rückenschild    aficbg 

schwärzlichen  Striemen.  Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb.  Sc 
und  Beine  gelb,  letztere  mit  schwarzen  Tarsen.  Schienen  gedor 
mittleren  bei  den  5  t^o,^^  aussen  mit  einer  abgcknrztcn  dunklen 
Analanhänge  massig  gross.  Flügel  bräunlich,  an  der  Basis  rostgoU 
sicn.  —  Fallen.  Emp.  18.  3.  (1815.)  —  Zctt  Dipt.  scand.  I.  37 
Meig.  S.  Beschr.  III.  34.  3.  5.  (nigricans.) 
Grösse  3"'.  Hinterleib  schwarz  oder  braun,  am  Bauche  gelb,  zuwc 
Hinterleibseinschnittc  gelb 


*)  Ich  zweifle  nicht,  «las»  diese  Art  mit  E.  trif^rammn  (Nr.  34.)  idcntl.teh,  ixler  wci 
oft  vcrwechnclt  worden  int.  Auf  dlejonlpii  Art,  welche  bei  nn.^  nicht  nclten  Ist,  pa* 
banf;  von  R.  trirmmroa  volIntAndifr.  E.  ipnotn  kenne  ich  nicht  unfl  doch  toll  liMh  j 
£.  igrnota  bei  nnii  gemein  nnd  £.  trifrrAnima  aus  P0rtug.1l  sein. 
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I  Von  plumpem  Anfehen,  der  Bflckenschild  stark  ^wOlbt  nnd  knrz;  die  hin- 
teren Beine  des  Weibchens  gefiedert.  —  Bflckenschild  gran,  mit  bmnnen 
Striemen  nnd  Borstenreihen.  Hinterleib  schwarzbraun.  Schwinger  gelb; 
Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis  lichter.  Genitalion  lang  nnd  schmal, 
fossartig  angesetzt,  klaffend,  mit  einem  langen  Faden.  Beine  blaspgelb. 
mit  am  Ende  braunen  Tarsen ;  bei  den  Weibchen  sind  die  Schenkel  und 
Schienen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  mit  schwarzen,  schuppenartigen 
Borsten  gefiedert,  sie  fehlen  am  letzten  Drittel  der  Innenseite  der  Schienen. 
9'".  Um  Triest  in  beiden  Geschlechtem  gesammelt.  —  Eggor.  Verb,  der 
sool.  bot.  Ges.  X.  343.  (1860.)  pferopoda. 

Von  schlankem  Ansehen,  der  BQckenschild  kaum  gewOlbt;  Beine  des  ^ 
nicht  gefiedert.  —  Bflckenschild  schwarzbraun  mit  schwarzen  Striemen. 
Sie  gleicht  in  Allem  der  E.  rustica  recht  sehr,  nnterscheidot  sich  aber 
Ton  derselben  bestimmt  durch  den  rothgelben  Bauch,  dessen  Farbe  bei 
den  Weibchen  bis  zu  den  Seitcnmakeln  und  Einschnitten  gegen  den  Hinter- 
leib^rflcken  hin  sich  verbreitet;  durch  die  glashellen  Flflgel  des  $,  durch 
klaffende,  mit  dem  aufwärts  gebogenen  Faden  versehene  Genitalien,  und 
durch  ihr  schlankes,  zartes  Ansehen.  3'".  Um  Wien  gemein.  —  Egger. 
Verb,  des  zool.  bot.  Ver.  X.  340.  (1860.)  cognafa. 

Flflgel  glasartig  mit  gelben  Adern.  —  Weisslich ;  Bflckenschild  mit  dunkleren 

Striemen,    die   beiden    mittelsten    vorne,    die   seitlichen  auf  der  hinteren 

'  Hüfte.     Fflhler  schwarz ;  Schwinger  und  Beine  gelb,  letztere  mit  braunen 

Tarsen ;  die  Hinterschenkel  etwas  dicker.  8'''.   Afeigen,  aus  Ocsterreich.  — 

Metgen.   Syst.  Beschr.'ni.  20.  6.  (1822.)  albicans. 

braon  oder  bräunlich  mit  schwarzbraunen  Adern 16 

Hintertchienen  verdickt,  ganz  schwarz.  —  Bflckenschild  schwärzlich  mit 
braiinen  Striemen,  die  mittleren  vorne,  die  seitlichen  hinten.  Fflhler 
•chwan,  Taster  gelbroth;  Hinterleib  oben  schwarzglänzend,  nnten  grau. 
Analanbänge  des  ^  nicht  sehr  gross,  aufgerichtet.  Schwinger  gelb.  Beine 
■ehwars,  Sichenkel  rostgelb ,  an  den  vordersten  Beinen  nur  die  Schenkel- 
vorteln  rostgelb.     Behaarung  massig,   sehr   dicht  an  den  verdickten  Hin- 

'    tersehienen.    Flflgel  braun  mit  gelbbrauner  Wurzel.  5'^'.  In  Kärnthcn  von 

'*  mir  and  Loew  auf  der  Saualpe  entdeckt  —  Loew.   Neue  Beitr.   IV.   34. 
(1856.)  gravipcH. 

aiclit  verdickt,  rothgelb,  höchstens  mit  schwarzer  Spitze 17 

f  SeUenen  des  5  nach  aussen  dicht  bewimpert.  Flflgel  des  $  auffallend 
breit,  vorne  stumpf.  —  Schwarzbaun,  Bflckenschild  graulich.  Schwinger 
gelb.  Beine  rostgelb;  Hflftcn,  Vorderschieoen  und  Tarsen,  dann  die 
Sehenkel  nnd  Schienenspitzen  schwarz.  Flflgel  rOthlich braun.  3  Vi'''-  Hi<^ 
ond  da,  ziemlich  selten.  —  Linn^.  Fauna  suec  1895.  (1763.)  —  Curtis. 
Brii.  entom.  I.  18.  —  Meig.  Syst    Beschr.  HI.  36.  37.  borealifl. 

des  5  mit  einzelnen  Borsten  besetzt;  Flflgel  des  $  von  gewöhnlicher 

Form 1« 

'  Vorderschenkel  schwarz.  —  Bflckenschild  schwarzbraun  mit  schwarzen  Stne- 
nen;  Fflhler  schwarz,  Taster  und  Schwinger  gelb;  Hinterleib  glänzend- 
schwarz,  an  der  Wurzel  grau,  der  letzte  King  des  5  grau  bereift,  bei  den 
Weibehen  flberdiess  die  Seiten  mit  grauen  Makeln,  ^ie  sich  bindenartig 
nach  aufwärts  verbreiten.  After  des  5  kolbig.  Analanhänge  wenig  vor- 
itehend.  Mittel-  nnd  Hinterbeine  rostgelb,  mit  schwarzen  Hflften,  Gelen- 
ken nnd  Tarsen.  Vorderbeine  schwarz,  nur  die  Schienen  an  der  Basis 
n«tgelb;  Beborstung  der  Beine,  besonders  an  der  Aussenseite  der  Schie- 
eea  nnd  hintersten  Schenkel  ziemlich  dicht.  Flflgel  bräunlich,  bei  den 
Weibchen  lichter.  3'".  Aus^Ungam.  Bei  Wien  sehr  selten.  —  Egger.  Verh. 
des  zool.  bot.  Ver.  X.  340.*  (1860.)  Tallax. 

■ —  roetgelb.  —  Bflckenschild  aschgrau  mit  schwarzen  Striemen,  die  seit- 
lichen breit  Hinterleib  glänzendschwarz,  die  Basis,  und  bei  den  ^  auch 
die  letzten  Bingo  gran  bereift.  Die  grauen  Seitenmakeln  bei  den  $  bin- 
denartig erweitert.  Taster  und  Schwinger  gelb.  Fühler  schwarz.  Anal- 
anhänge des  5  wenig  vorstehend,  kolbig.  Beine  rostgelb,  mit  schwarzen 
Gelenken  und  Tarsen ;  flberall  beborstet.  Flflgel  bräunlich,  bei  den  Weib- 
chen kaum  lichter.  5'".  Um  Wien  selten.  Schlesien.  —  Fabr.  Antl.  138. 
7.  (1805.1  —  Meig.  Syst  Beschr.  III.  17.  2.  Tf.  22.  f.  17.  —  Fabr.  1.  c. 
138.  5.  (mfipes.)  opaca. 

■Mr.    Dia  Fllefen.  ]  4 
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19  Vierte  Langsador  den  FlQgeirand  nicht  gani  erreichend     .           ....    20 
den  Flflgelrand  gana  erreichend fi 

20  Schwinger  schwarB.  —  Schwara;  Rflekenschild  granlich.    Beine  peohbraon; 

bei  den  Mftnnchen  die  Hinterschienen  und  die  Metatanen  etwaa  Terdickt; 
bei  den  Weibchen  die  Schenkel  der  Mittelbeine  beiderseits,  die  Schienen 
an  denselben  nach  ansscn,  an  den  Hintorbeinen  die  Schenkel  und  Schie- 
nen beiderseits  mit  Schnppcn  gefiedert.  Flügel  glasartig,  bei  den  Weib, 
chen  bräunlich  mit  dunklem  Randstriche.  1V,''^  Vereinselnl.  —  Maigen. 
Syst.  Beschr.  II 1.  S5.  15.  (1823.)  vHrlpenls. 
weiss  oder  gelb       ... *     .     .    81 

21  Vorderer  Metatarsus  des  Männchens  verdickt;  Schienen   und  Sehenkel  des 

Weibchens  nngefiedert.  —  Gleicht  im  Uebrigen  E.  yitripennis,  doch  fehlt 
bei  den  ^  der  dunkle  Randstrich  und  die  Flügel  sind  in  beiden  Oe- 
schlechtem  glasartig,  l'".  Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oesterrefieh.  —  Big. 
S.  Beschr.  III.  26.  16.  (1822,)  albiaerviü. 
des  Männchens  nicht  rerdickt;  Hinterschenkel  des  Weibchens  ge- 
fiedert. —  Auch  diese  Art  gleicht  B.  yitripennis,  doch  sind  die  Beine 
lichter,  l '/,'".  Schlesien.  Von  Raasi  ftir  Nieder-Oesterreieh  angegeben.  — 
Fall.  Empid.  21.  10.  (1815.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  385.  19.  —Meigen. 
Syst.  Besohr.  VIT.  85.  61.  (proxima.)                                                hyaÜpeMfe. 

22  Schwinger  schwarz ...SS 

gelb  oder  weiss     .     .    , i5 

28    Metatarsus  der  Vorder-   und  Hinterbeino  oder  wenigstens  der  der  Hinter- 
beine stark  verdickt ,     .    84 

an  allen  Beinen  einfach,  kaum   etwas  verdickte  —  Qlänsendschwan. 

Schenkel  des  5  mit  aarton  Borsten  besetat,  welche  auf  der  Innenseite  der 
Mittelschenkel  und  Aussenaeite  der  Mittelschienen  kammartig,  an  den  Hin- 
terbeinen überall  seht  dicht  stehen;  Hinterschenkel  und  Schienen  des  $ 
breit  gedrückt,  fast  nackt.  Flügel  des  M&anchens  milchweiss,  des  Weib- 
chens glasartig,  an  der  Wurzel  braun.  1^''.  Häufig  im  Graae  unserer 
Donanauen.  —  Egger.  Vorh.  des  xooL  bot.  Ver.  X.  342.  (1860.)  pofli» 

24  Metatarsen  der  Hinterbeine  allein  verdickt  —  Sohwara;  Oberseile  deeffli- 

terleibcs  bei  den  Männchen  schneeweiss  schimmernd,  bei  den  Weibchen 
schwarzgran.  Beine  aiemHch  dicht  behaart,  die  Behaamag  dee  Körpers 
fast  überall  schwarz.  Flügel  milchweiss  mit  schwarzem  Riuadatriohey  bei 
den  Weibehen  die  Flügel  gegen  die  Spitze  zu  glaaartig.  ft — 2V,"'.  Auf 
Blumen,  von  Lotw  nnid  mir  in  den  Kämthner  A^n  entdeckt.  — •  Loew. 
Neue  Dipt.  Beitr.  IV.  35.  21.  (1856.)  fl^HsOMi 

der  Vorder-  und  Hinterbeine   verdickt.  —  Schwärs,  der  BAekenechfld 

graulich.  Beine  zuweilen  pechbraun.  Hinterschienen  des  ^  breit  gedrückt, 
nach  anssen  gewimpert,  Hinterschenkel  sehr  kur»  gefiedert.  Flügel  des 
Männchens  milchweiss  mit  schwarzem  Randstriche,  des  Weibchens  hränn- 
lich.  P/a"'-  Allenthalben  im  €h*ase  ziemlich  gemein,  doch  leicht  an  über- 
sehen. —  Fall.  Emp.  21.  11.  5.  (1815.)  ---  Zett  Dipt.  scaad.  I.  376.  9. 
5$.  —  Schrank.  Fn.  boic.  111.  2576.  (crassipes.)  eblopfcrs 

25  Beine    rothgelb.   —    Schwarz.     Bückenschild  grau,   bei   den  Weibchen  mit 

dunkleren  Striemen«  Hinterbeine  des  Männchens  stark  verlängert  mid  stark 
behaart,  Schienen  am  Ende  verdickt,  ebenso  der  Metatarsns  dicker  als  die 
übrigen  Glieder;  bei  den  Weibchen  die  Mittel-  und  Hinterschenkel  mit 
Schuppen  gefranst.  Mittelschienen  fast  nackt,  Hinterschienen  an  der  Anssen- 
seite  borstig  gefranst  Flügel  glashell  (A)  oder  bräunlich  ($),  ohne  Rand- 
linie. IV«"'.  Von  Rossi  angefahrt.  —  Fall.  Emp.  20.  9.  (1815.)  —  Meig. 
Syst  Beschr.  III.  23.  13.  (1822.)  pennari 
schwarz  oder  pechbraun 1 

26  Rückenschild  glänzendschwarz ,  ohne  Spur  von  Striemen.  —  Beine   des  $ 

haarig,  Scheitel  mit  einer  Rinne;  bei  den  Weibchen  die  Schienen  der 
Vorderbeine  an  der  Spitze  und  die  Metatarsen  ganz,  anssen  gefranst; 
an  den  Mittelbeinen  die  Schenkel  innen,  die  Schienen  anssen,  an  den 
Hinterbeinen  Schenkel  und  Schienen  an  beiden  Seiten  mit  schnppen- 
artigen  Borsten  gefranst.  Analanhänge  klafTend,  mit  einem  aufwärts  ge- 
krümmten Faden.    Flügel  bräunlich  mit  deutlichem  Randmale.   2'''.    Anf 
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Bltunen  allenthalben  gemein.  —  Linn^.  Fn.   suec.  1896.    (1761.)  —  Paaz. 
Fn.  LXXfV.  18.  —  Schrank.   Fn.  boic.  ITI.  2571.   (pennata.)  —   Fallen. 
Emp.  20.  8.  (ciliata.)  —  Meig.  Klass.  I.  220.  8.   (longirostriB.)         pennipes. 
Kfickenschild  grau  oder  schwarzbraun  mit  Spuren  von  Striemen  ....     27 

Flügel  glasholl.  —  Schwan:,  Hückenschild  grau  mit  drei  dunkleren  Strie- 
men. Hinterbeine  verdickt  ( 5 )  «  ^^i  den  Weibchen  die  Schenkel  der  Mit- 
tel- and  Hinterbeine  und  die  Schienen  der  letzteren  gefiedert.  Analanhänge 
kurz.,  ohne  aufgekrftmmtem  Faden.  Flügel  glashell,  weisslich  (^)  oder 
kaum  etwas  gebraunt  {Q)y  ohne  Randmal.  P/a"'-  ^on  Rossi  angegeben. 
Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  27.  19.  5  (1822.)  —  Zctt  Dipt.  scand.  I.  384. 
18.  ^$.  —  Meig.  I.  c.  III.  27.  18.  (Icucoptera.)  vernalitt. 

braun  ((5) oder  bräunlich  tingirt($).  —  Schwarz;  Hückenschild  grau- 
braun. Beine  des  Männchens  mit  Borsten  besetzt,  die  auf  der  Unter-  und 
Ansaenseite  der  Mittelscbenkol ,  Schienen  und  Uinterschienen  sehr  dicht, 
fast  kammartig,  stehen ;  bei  den  Weibchen  sind  alle  Schenkel  und  Schienen 
beiderzeits  schuppig  gefiedert,  nur  an  den  Vorderschenkeln  fehlen  die 
Sehnppen  an  der  Innenseite.  Analanhänge  nicht  klaffend ,  unten  statt 
des  Fadens  mit  einem  aufwärts  gekrümmten  Haken.  Flügel  ohne  Band- 
mal.  273'''*  Mit  E.  pennipes  auf  Blumen.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  22. 
9.  Tf.  22.  f.  18.  (1822.)  decora. 

Rückenschild  ohne  dunkleren  Läogsstriemen.  —  Grelb;  Fühler  und  Tarsen 
schwarz.  Flügel  glasartig,  ohne  Randmal.  Analanhänge  klaffend,  mit 
einem  Griffel  unten  und  einem  spitzig  Vorstehenden  paarigen  Organe  aof 
der  Mitte.  27,'^'.  Altenthalben  gemein.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  37.  40. 
(1822.)  —  Curt.  Guide  29.  u.  Brit.  Ent.  18.  (ochracea.)  lotea. 

mit  dttnklen^  m^iet  schwarsen  Längs^iemen  ........     29 

Bfiekensdtnd  mit  einer  einzigen  schwarzen  Strieme  über  der  Mitte  ...     30 
mit  zwei  IAb  vier  Striemen «     4     .     32 

Flügel  ohne  Spur  eines  Randmales.  —  Rothgelb  mit  schwarzbraunem  Hin- 
terleibe; das  Fühlerendglied,  die  Spitze  der  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen 
schwars  oder  braun.  2V,'^.  Scheint  selten,  ieh  fing  ein  einziges  Stück. 
Egger.  Verh.  der  zool.  bot.  Ges.  X.  343.  (1860.)  parTula. 

-^—  mit  einem  wahrnehmbaren,  weno  au^  aehr  bleichen  Randmale  31 

Erstes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite*  beide  schwarz  oder 
höchstens  hriUtnlieh,  das  dritte  immer  schwär».  Metatarsen  der  Vorder- 
beine des  f)  nicht  verdickt»  —  Rostgelb;  Hinterleib  mit  einer  schwarzbraunen 
Rückenstrieme;  Tarsen  schwänlich;  an  der  Spitze  der  Scbenkelringe 
schwarze  glänzende  Puncte.  Flügel  glasartig,  etwas  gelblich  tingirt.  Anal- 
anhänge des  Q  klaffend,  mit  einem  aufwärts  gekrümmten  Faden.  87« — 4'''. 
Ueberall  gemein,  auf  Blättern  neben  Bächen.  -»  Linnd.  Fauna  suec.  1899. 
(1761.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  36.  38.  stercorra. 

Erstes  and  zweites  Fühlerglied  fast  gleich  lang  und  immer  gelb;  das  dritte 
schwarz.  Metatarsus  der  Vorderbeine  des  5  verdickt.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art  und  unterscheidet  sich  nebst  den  angegebenen  Merkmalen  durch  dich- 
tere Behaarung  der  Beine,  dtu-ch  dunklere,  gegen  den  Vorderrand  feu  fast 
bräunliche  Flügel  und  das  immer  sehr  deutliche  Handmal.  A'**.  Bei  nns 
gemeiner  als  E.  stercorea.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  «-^  Meig. 
BjtL  Beschr«  VII.  87.  67.  (1838.)  monograoiina. 

Büekeüschild  mit  zwei  schwarzen  Längsstriemen.  —  Rostgelb,  Rückenschild 
zwischen  den  beiden  Striemen  weissgrau;  Fühler,  ein  grosser  Fleck  am 
Hinterkopie  und  eine  Längsstrieme  über  die  Mitte  des  Hinterleibes  schwarz; 
Tarteit  bmnnsehwarz.  Analaahänge  klaffend.  Flügel  ohne  Randmal,  braun- 
aderig.  S^/t'",  In  unseren  Donanansn  auf  Bfiittem.  Triest.  —  Fabr.  Antl. 
US.  22.  (1805.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  VIL  87.  68.  (digramma.)   paoctafa. 

aiit  vier  oder  drei  Striemen 33 

RÜckeQBehild  mit  vier  sehr  schmalen  Striemen.  —  Ockergelb,  Rückenschild 
obenauf  granbrann,  die  Seltenstriemen  vorne  verkürzt.  Tarsen  braun.  Flügel 
kanai  etwas  bränidieh,  Vorderrand  an  der  Wurzel  gelblish.  3Vi**'.  Nach 
Meigen  in  Oesterreich.  —  Fabr.  Antl.  141.  20.  (1805.)  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  III.  37.  39.  testacea. 

mit  drei  Striemen 34 

14* 
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S4  Flügel  mit  deutlichem,  schwarzbraunen  Randstriche.  —  Auf  der  Oberseite 
schwärzlichgrau,  auf  der  Unterseite  rostgelb.  U&ckenschild  des  ^  mit 
rostgelben  Schulterschwiclon  und  eben  solchen  Schwielen  vor  der  Flftgel- 
wurzel,  bei  den  9  i^^  ^^^  rostgclbe  Farbe  mehr  ausgebreitet;  die  mittelste 
Strieme  hinten,  die  Scitenstriemen  vorne  abgekürzt.  Genitalien  des  ^  fuss- 
artig  angesetzt,  nicht  klaffend,  doch  ganz  vorstehend.  Beine  bräunlich- 
gelb,  Gelenke  und  Tarsen  schwarz ;  Mittelschcnkcl  des  M&nnchens  auf  der 
Vorderseite  mit  einer  schwarzen  Strieme.  Behaarung  besonders  an  den 
Tarsen  dicht.  Fflhlcr  schwarz,  die  beiden  ersten  Glieder,  die  Taster  und 
Schwinger  gelb.  Flügel  bräunlich  getrübt,  an  der  Basis  gelblich.  4"^. 
Von  Loew  und  mir  in  den  Kärnthnoralpcn  entdeckt.  —  Loew.  N.  Bdtr. 
IV.  34.  20.    (1856  )  di860l( 

ohne  dunklem  Randmale  oder  Randstricho.  —  Rostgelb,  die  mittelste 

der  schwarzen  Rückenschildstriemen  geht  bis  zum  Rande,  die  beiden  seit- 
lichen sind  vomo  abgekürzt;  Fühler,  Hinterkopf  und  drei  Striemen  über 
den  Hinterleib,  von  denen  die  mittelste  breit,  die  beiden  seitlichen  nur 
linienartig  sind,  schwarz.  Flügel  wenig  gelblich.  Z^/^***,  Hie  und  da,  nicht 
selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  38.  42.  (1822.)  trigraBUM 

Als  deutsche  Arten  anzuführen: 
Empis  picipes.  Meig.  Syst.   Beschr.  III.  19.  5.  (1822.)  —  Rückenschild  gru  i 
drei    schwarzen  Striemen;   Hinterleib   und  Beine   schwarz ,   Schienen   aiegeUarl 
Flügel  bräunlich  mit  gelber  Wurzel.  2V|'".  Aachen. 

E.  sulcipes.  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  19.  4.  (1822.)  C»  fulvipes.  Cortis.) 
Gleicht  in  Allem  der  vorigen  Art,  doch  haben  die  Schenkel  beiderseits  eine  Bii 
2V,'".  Aachen. 

E.  grisea.  Fall.  Emp.  22.  12.  (1815.)  —  Rückenschild  grau  mit  drei  braunen  Sti 
men ;  Fühler  schwarz ,  an  der  Basis  rothgelb ;  Hinterleib  glänzendachwan ;  Flfl 
graulich,  an  der  Wurzel  blass ;  Schwinger  und  Beine  gelb,  Tarsen  am  Ende  dank) 
2'".   Schlesien. 

E.  rapida.  Meigen.  Syst.  Beschr.  VII.  86.  64.  (1838.)  —  Schwärzlichgrau;  Be 
pechbraun,  alle  einfach,  Schwinger  braun.  Flügel  bräunlich,  ohne  deatlidi 
Randmale,  alle  Adern  unverkürzt,  l'^'.  Berliner  Gegend. 

E.  rufiventris.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  86.  65.  (1838.)  (>i-  ventralis.  Zc 
—  Schwärzlich,  Rückenschild  mit  drei  undeutlichen  Striemen ;  Bauch  gelblich,  FM 
bräunlich,  an  der  Wurzel  blässer  mit  dunklem  Randmale;  Schwinger  gelbwc 
Beine  pechschwarz,  bei  den  Männchen  langborstig,  bei  den  Weibchen  mit  gefiedei 
Schienen  und  Hinterschenkeln.  Verwandt  mit  E.  pennipes«  2 '/«'''•  Bayern,  Schlesi 

E.  modesta.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  86.  66.  (1838.)  —  Schwärzlichgrau  mit  d 
kelbraunen  Beinen,  an  den  hinteren  die  Schienen  etwas  verdickt,  die  Metatai 
kolbig.     Schwinger  woisslicb,  Flügel  graulich,  ohne  Randmal.    iVs'"'  ^^  ^^ 

E.  Simplex.  Wied.  Zool.  Mag.    I.  70.    14.    (1817.)    —    Schwarz;   Rückenschild 
drei  Striemen,  die  sehr  undeutlich  sind.     Schwinger  schwarzbraun,  Flügel  schwi 
lieh  mit  schwarzem  Randmale.     Kniee  etwas  lichter.  1  Vi'''*  Um  Kiel. 

E.  ferruginea.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  88.  69.(1838.)  —  Verwandt  mit  K.  lo 
Glänzend-rostgelb.  Rückenschild  mit  drei  braunen  Striemen ;  Flügel  glashell,  o 
Randmal.  1'//".  Bayern. 

E.  Stigma.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  88.  70.  (1838.)  —  Glänzend-rostgelb,  Bück 
Schild  und  Hinterleib  mit  schwarzen  Rückenlinien.  Fühler  braun,  Flügel  gUfil 
mit  braunem  Randmale.  3V,''^  Bayern. 

E.  nuntia.  Meigen.  Syst.  Beschr.  VII.  85.  62.  (1838.)  —  Schwärzlich,  Flügel  g 
hell;  Beine  pechbraun,  hintere  Schienen  und  Metatarsen  kolbig  (5)1  bei  ^^" 
die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  gefiedert.  1  Va'"-  Bayern. 

E.  turbida.  Meigen.  Syst.  Beschr.  VII.  86.  63.  (1838.)  —  Glänzendschwarz,  Rüi 
dreimal  so  lang  als  der  Kopf;  Beine  pechbraun,  bei  den  Männchen  die  Hini 
schienen  keilförmig,  die  Metatarsen  verdickt,  bei  den  Weibchen  die  mittleren  1 
hinteren  Schenkel  und  Schienen  gefiedert.  Flügel  glashell  ((5)  oder  etwas 
schwärzt  ($).  Randmal  blass;  vierte  Längsader  den  Flügelrand  nicht  erreiche 
Schwinger  schwarz.  1^''.  Bei  Aachen. 


*)  Siehe  die  Bemerkung  bei  E.  ignot*  Nr.   12. 
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Empis  plnmipea.  Zettent«  Dipt.  scand.  I.  382.  16.  (1843.)  —  Schwan,  K&cken- 
schild  mit  drei  audeatlichen  Striemen;  Flügel  bräanlich  tingirt,  an  der  Wurxel 
blass  mit  dunklem  Randmale ;  Schwinger  gelb.  Beine  pochschwarz,  bei  den  Männ- 
chen langborstig;  alle  Schienen  nnd  die  Hinterschenkel  des  Weibchens  gefiedert. 
Analanhinge  des  5  einfach.  2"'.  Verwandt  mit  £.  pennipcs.   Schlesien. 

E.  lineata.  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  29.  23.  (1822.)  —  Schwarz,  liückenschild 
graolich  mit  drei  dunklen  Striemen,  die  mittelste  aus  zwei  Linien  bestehend,  zwi- 
schen welchen  der  Raum  dunkel  ausgefüllt  ist.  Seitenstriemen  vorne  abgekürzt. 
Sohwinger  schwarz.  Flügel  glashell,  an  der  Wurzel  gelblich.  Beine  schwarz,  bei 
den  Weibchen  die  Hinterschenkel  unten  etwas  gefranst.  273'".    Aachen. 

£.  brunnipennis.  Mg.  S.  Beschr.  III.  31.  30.  (1822.)  —  Schwärzlich,  Rücken- 
Schild  graulich  mit  zwei  undeutlichen  Striemen«  Schwinger  gelb,  Flügol  bräunlich, 
ohne  deutlichem  Randmale.  Beine  braun,  die  hinteren  Schenkel  und  Schienen  zu- 
sammengedrückt ,  haarig.  1  V,"^  Schlesien. 

Eivoiucris.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  23.  11.  (1822.)  —  Glänzendschwarz,  Vorder- 
beine einfach,  die  übrigen  stark  behaart,  bei  den  Weibchen  die  Mittel-  und  Hinter- 
beine stark  an  beiden  Seiten  —  doch  die  Mittelschienen  nur  am  Aussenrande  — 
gefranst.  Schwinger  braun,  Flügel  wasserklar  mit  wenig  merklichem  Randmale. 
IV,— IV,'".  Schlesien,  Thüringen. 

E.moro8a.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  26.  17.(1822.)  —  Schwarz.  Rückenschild  kaum 
prauschimmemd.  Schwinger  braun,  Flügel  glasartig,  an  der  Wurzel  gelblich,  alle 
Adern  unverkürzt,  vorne  ein  dunkler  Randstrich.  Vorder-  und  Hinter-Metatarsus 
des  Männchens  verdickt,  bei  den  Weibchen  die  Schenkel  der  Mittel-  und  Hinter- 
beine gefiedert.  l^A'**.  Verwandt  mit  chioptera.  Schlesien,  Aachen. 

Kfnnesta.  Meig.  Sy:it.  Beschr.  VII.  84.  59.  (1838.)  —  Schwarz,  Schwinger  braun, 
Flfigel  glashell  ( Q  )  oder  bräunlich  ( $ ).  Beine  ziegelroth ,  Hinters  -hienen  und 
Fersen  des  5  ^^^  wenig  verdickt,  bei  den  Weibchen  die  Hint-erschenkcl  gefiedert, 
die  Schienen  gewimpert.  iVi'^'*    Verwandt  mit  £.  chioptera.  Bayern. 

£.  dispar.  Scholtz.  BresL  Ent  Zeitschr.  1851.  pag.  53.  —  Männchen  gclbbräunlich, 
Hinterleib  nnd  Rückenschild  mit  silberglänzendem  Reif  überzogen,  letzteres  mit  vier 
bräunlichen  Striemen,  davon  die  seitlichen  abgekürzt  sind.  Hinterecken  des  Rücken - 
•childes  schwärzlich;  Fühler  gelb,  am  Ende  schwarz.  Schwinger  blass,  Flügel  glas« 
hell,  gegen  die  Wurzel  milchweiss.  Weibchen  ganz  gelbbraun,  nur  die  Spitze  der 
Fühler  und  der  Beine  schwarz.     Flügel  ganz  glashell    2'**,  Schlesien. 

Eiropiische  Arten: 

Enpis  morio.  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  405.  11.  (^  cothurnata.  BruUd  ^  hispa- 
nica  Loew.)  Griechenland,  Spanien.  —  E.  sericans.  BruHc.  Exp.  de  Morec  IIl. 
298.  642-  Griechenland  —  E.  tri  lineata.  Wied.  Zool.  Mag.  1.  2.  25.  Taurien. 
—  E.  lue i da.  Zett  Ins.  läpp.  651.  3.  Nordschweden,  England.  —  E.  maculipes. 
Zett  Dipt.  scand.  L  374.  7.  (=>  grisea.  Fall.pt.)  Schweden.  — E.  geniculata. 
Zett.  1.  c.  I.  375.  8.  Schweden.  —  E.  fuscipes.  Brülle.  Exp.  de  Moree.  111.299. 
64.*J.  Griech«^nland.  —  E.  hyalinata.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI  338  48.  —  E.  po- 
dagrica.  Meig.  1.  c.  VI.  338.  49.  —  E.  lungi  rostris.  Moig.  1.  c.  VI.  338.  50. 
Belgien.  —  E  ptilopoda.  Meig.  1  c.  III.  22.  10  Portugal. —  E.  albipennis. 
Meigen.  1.  c.  VII.  84.  60.  Spanien.  —  E.  atra.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  124. 
13.  Nordfrankreich.  —  E.  unicolor.  Brüllt.  Exp.  d.  Mor^e.  III.  297.  639  Grie- 
chenland, Südfrankr.  —  E.  elongata.  Meig.  S.  Beschr.  VII.  84.  58.  Spanien  — 
E.  trivittata.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  125.  15.  Nordfrankreich.  —  E.  gra- 
cilis.  Curt.  Br.  Ent.  18.  England.  —  E.  pilipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  31.29. 
England.  —  E.  nigritarsis.  Mg.  1.  c.  III.  32.  31.  (=  n  itidicollis.  Curtis.) 
England.  —  E.  crassipes.  Mg.  1.  c.  III.  33.  32.  —  E.  lepidopus.  Meig.  1.  e. 
lU.  23.  12.  Spanien.  —  E.  subpennata.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  126.  18. 
Nordfrankreich.  —  E.  brevipennis.  Macq.  1.  c.  126.  18.  Nordfrankreich.  —  E. 
obscura.  Macq.  1.  c  126.  16.  Frankreich,  Dänemark.  —  E.  cinerea.  Zett.  Dipt. 
scand.  XIL  4609.  Oeland.  —  E.  grisea.  Meig.  (non  Fall.)  Syst.  Beschr.  III.  30 
24.  Portugal.  —  E.  ardesiaca.  Meig.  1.  c.  III.  30.  26.  Portugal.  —  E.  gravi«. 
Meig.  L  c.  III.  30.  25.  Portugal.  —  E.  truncata.  Meig.  1.  c.  III.  31.  27.  Por- 
tugal. —  E.  fulvipes.  Meig.  1.  c.  III.  31.  28.  Portugal.  —  E.  umbrina.  Mei«. 
1.  c.  III.  41.  47.  Portugal.  —  E.  affinis.  Egger.   Verb,   des  zool.   bot.   Ver.    X 
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339.  Sicilien.  —  E.  macropalpa.  Egger.  1.  c.  Sicilieo.  —  E,  daiypoda.  Eg|i 
1.  c.  Sicilien. —  £.  (Anthaliia)  furcata.  Zett.  Dipt  scand.  L  258.  5.  lilonregai*). 


■ 


82.  Gatt.    Pachyiiieria. 

Stepheas.  Syntematic  caUlog.  (18^.) 
Emplg.  Fabr.  Molg.  Latr.  —  Pachymeria.  BCacq. 

(Grössere  wenig  behaarte  Arten  von  plumpem  Aussehen  und  sckwangrom 
Farbe,  Auch  diese  Gattung  stimmt  in  den  allgemeinen  Merkmalen  mil  Rkamphomgit 
und  besonders  mit  Empis  überein^  da  auch  sie  immer  eine  gegabelte  dritte  Längt' 
oder  hat^  deren  obere  Zinke  steil  zum  Vorderramie  geht,  Sie  unterscheidet  sich  <Aa 
von  beiden  durch  in  beiden  Geschlechtem  getrennte  Augen,  die  an  allen  Beinen  jeA 
gleichlangen  Schenkel  und  durch  meistens  sehr  stark  verdickte  HintersehenkeL  Äud 
die  Genitalien  des  Männchens  zeigen  eine  etwas  verschiedene  Bildung ;  es  ßndä  stcA 
nämlich  an  denselben  meistens  ein  mond/örmig  von  unten  nach  oben  gerichtetes,  dop- 
peltes Membran,  über  welchem  noch  ein  kurzer,  kegelförmiger  Körper  sich  befindet  — 
Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  schweben  im  FrUhUnge  unter  den  Krone» 
der  Bäume  an  Waldwegen  und  Bächen  oft  in  grosser  Anzahl  ^  besuchen  aber  auA 
Blumen  und  Bliiten,) 

1    Taster  gelb,  meistens  in  der  MondhOhlnng  verborgen;   Analanhänge  des  ^ 

dnrch  das  gelbrothe  Membran  am  Ende  gelbroth  erscheinend.    Hinterleib        i 
des  5  glftnzendschwarz,  des  $  lichtgrau,  mit  schw&rslichen  Rftckenponcten        f 
nnd  Einschnitten.  —  Schwarzgran,  auf  dem  Rückenschilde  mit  drei  dank-         ' 
leren  Striemen.  Schwinger  gelb.  Beine  gelbroth,  alle  HtLften,  die  Schenkel 
der  Vorderbeine,  mit  Ausnahme  des  Spitsendrittels ,   die  übrigen   bis  tnr 
Spitze   hin   schwarz ;    die  Hinterschienen  auf  der  Bütte  und  die   Tarsen 
gegen   das  Ende  zu  pechschwarz.  Bein^  zart  und  sparsam  beborstet.   Hiii- 
terschenkol   und  Schienen   auf  der   Innenseite   gewimpert.     Flügel  etwas 
bräunlich  (5)  oder  elashell.    3 — 3*/«'''*     Ueberall  gemein.  —  Fabr.  Enk 
syst.  suppL  568    (1795.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  40.  45.  Tf.  22.  f.  SO. 
—  Meig.  1.  c.  III.  40.  46.  (ruralis.)  Teiliorat» 

schwarz,  höchstens   an  der  Basis  gelblich,  stark  behaart,  vorstehend; 

Analanhänge  des  5  ß^^^  schwarz;  Hinterleib  des  5  schwarz,  des  $  grau- 
weissschimmernd ,  an  den  Einschnitten  kaum  schwärzlich.  —  Gleicht  im 
Uebrigen  der  vorigen  Art,  doch  ist  die  gelbe  Farbe  an  den  Hinterschenkeln 
ausgebreiteter  und  nimmt  mehr  als  das  Drittel  ein,  auch  ist  die  Behaarung 
der  Beine  überall  dichter  und  besonders  an  den  Hinterschenkeln  stärker 
und  länger.  3V« — ^  /»*'•  Auf  den  K&rnthneralpen.  —  Egger.  Verh.  der 
zool  bot.  Ges.  X.  345.  (1860.)  palparis 

Europäische  Arten: 
Pachymeria  quinquevittata.  Macq.  Dipt  du  Nord  d.  Fr.  129.   23.  Frankr.  - 

F.  tumida.   Meigen.  Syst  Beschr.   III.  39.   44.   —  P.  nitida.  1.  c.  III.  39.  43. 

Schweden. 

83.  Gatt.   Iteaphila. 

Zctterstedt  Ina.  läpp.  HL  (1840.) 

(Kleine  schwärzliche,  ziemlich  dicht  behaarte  Arten  vom  Ansehen  einer  Empit» 
Fühler  länger  als  der  Kopf,  deutlich  dreigliederig ,  die  Basalglieder  kurz,  steif' 
haarig,  das  Endglied  kegelförmig  oder  striemenßirmig ,  nackt,  mit  sehr  kurzem 
Griffel,     Hassel  so  lang  ($)  oder  länger  als  der  Kopf,   ziemlich  dick,  horizonial 

*)  Ich  fUhro  noch  folgende,  kaum  zn  ermittelnde  Arten  an .  welche  von  dan  Autoren  au  EmpU  gareikt 
wnrden,  aber  kaum  alle  zur  Oattuuf?  Empis  gczAhlt  werden  dQrllen: 

Empis  blfNsciata.  Enc.  m<$th.  —  E.  dubia.  (Scop.)  Enc.  ra^h.  —  £.  lavicana.  Ena  m^th.  —  E.  (to* 
vipes.  (Scop )  Enc.  nitfth.  —  £.  fulcrata.  (Scop.)  Enc.  m^tb.  —  E.  fUscipea.  L.  —  £.  glbboaa.  L. 
E.  loucoptorai.  L.  non  Mg.  —  E.  lincata.  Enc.  m<5th.  —  E.  minuu.  Fabr.  —  E.  mucronaU.  <8eo^) 
Enc.  mcth.  —  E.  nlfTr«.  Villera.  —  E.  nigricrus.  L.  —  E.  pallipcs.  Eno.  m^b.  —  B.  pahutrii. 
dcop.  —  £.  punctata.  (Seop.)  Enc.  mdth.  —  E.  rufipoa.  Scop.  —  £*  ruflpea.  L.  —  E.  serrata.  Bckik. 
E.  serieoa.  Enc.  mdth.  —  E.  tetosa.  (Seop.)  Enc.  mdth.  —  £.  trilinaata.  L.  ~  Ala  K«lalog»>KaflNi 
gelten  Sehitmuurs  Emp.  faaciata  und  nlgrescons,  In  den  Vcrh.  der  achlea.  CkMcUach.  1838  erwthnL 
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Ut  verlängerte  tfem  Rüuel  aufliegend.  Augen  de$  Mätmckeni  sich  berührend^  des 
ibckens  breii  getrennt»  Rückenschild  massig  gewölbt.  Hinterleib  des  Männchens 
■oi  fltf<  vorstehenden  Analanhängen  ^  des  Weibchens  breite  hinten  spitzig,  Beine 
ank^  einfach,  Flügel  mit  gegabelter^  dritter  Längsader  ^  deren  obere  Zinke  steil 
Vorderrande  aufragt,  Discoidalzelle  vorhanden^  drei  Adern  zum  Miigelrande 
}end.  Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle  j  beide  durch  eine^  dem 
fetrande  fast  parallel  liegende  Ader  vorfte  begrenzt,  Flügellappen  stetrk  vortretend, 
Metawsorphose  unbekannte  Die  Fliegen  sind  Räuber^  wie  fast  alle  Empiden ;  sie 
'en  sieh  im  hohen  Norden  auf  Weidenblüten,) 

Die  bekAonteste  Art:  Iteaphila  Macqnarti.  Zott.  (Tns.  läpp.  541.  1.) 
(1840)  ist  schwarz  oder  schwarzgrau,  Bfickenschild  nndeatlich  gestriemt. 
Schwinger  schwarz;  Beine  schwarz  mit  rostrothcn  Knieen;  FlUgel  bräun- 
lich (^)  oder  glashell  (^),  mit  deutlich  braun  gesäumten  Adern.  IV2 
bis  2'".  Nordschweden  gemein. 

Lasser  ihr  findet  sich  eben  da  die  zweite  europäische  Art: 
Iteaphila  nitidula.  Zett.  1.  c.  541.  2. 

84.  Gatt    Horinopeza. 

Zetterat.  Ins.  läpp.  540.  (1840.) 

(Fühier  viel  kürzer  als  der  Kopf  scheinbar  zweigliederig^  Endglied  eiförmig^ 
mmengedrückt^  mii  einem  kurzen^  dicken  Endgriffel.  Rüssel  wenig  vorstehend' 
fr  des  Mätmcbens  erhaben^  ahgerundet^  mit  zwei  convexen^  gegen  einander  ge- 
rioi,  sckwarzglänzenden  LameUen  und  einem  fadenförmigen^  kaum  über  Y^  Linie 
feny  aufgerichteten,  haarigen  Griffel  in  der  Mitte,  Flügel  wie  bei  der  Gattung 
ura.  Beine  einfach^  die  hinteren  kaum  verlängert^  die  Vordertarsen  betenformig. 
Eine  nur  auf  das  männliche  Geschlecht  begründete^  nicht  hinreichend  bekannte 
^tung^  deren  einzige  Art  in  Schweden  entdeckt  wurde,) 

Hormopesa  obliterata.  Zett.  Ins.  läpp.  540.  1.  (1840)  gleicht  einer 
Bhamphomyia ;  sie  ist  schwarzbraun,  die  Flügel  weisslich  mit  undeutlichen 
Adern,  ohne  Randraal;  Schwinger  schmutzig-weiss ;  Beine  gelbroth.  l^/^**'. 

85.  Qatt    Ragas. 

Walker.  Entom.  magaz.  IV.  229.  (1837.) 

(Sekr  MwM,  eiwcts  haarige  Art  von  schwarzer  Farbe.     Fühler  dresgUederig- 

zer  als   der  Koffy    die  ersten   beiden  Glieder  kurz^    das    dritte  bimförmig  ver^ 

gert  udt  zweigliederigem  Griffel.  Rüssel  kurz,  eingekrümmt^  Taster  länglich^  be- 

rt    Augen  des  $  getrennt^  des  5   •    •   •     Rückenschild  kurz   und  ziemlich  breit 

^olbt.    Beine  massig  lang,  Mittelsekeukel  des  Männchens  unten  mit  einem  Dome, 

gü  mit  gegabelter^  dritter  I/ings(tder^  die  obere  Zinke  nicht  steil.  Discoidalzelle 

i  Adern  zum  Flügebrande  sendend;  Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  Ba» 

teile.  Flügellappen  nicht  sehr  stark  vortretend,  —  In   Wäldern.) 

Bagas  nnica.  Walk.  1.  c  istsohwars,  die  Fltlgel  braun,  gegen  den  Vor- 
deirand  zu  dunkler,  ohne  BandmahL  V« — 1"^  England. 

86«  Qatt   Gloma. 

MeJg.  Syat  Beschr.  ID.  14.  (1822.) 

(Kleine  Art  von  sehiDürzlicher  ^  am  Hinterleibe  mit  gelben  Stellen  abwech" 
4er  Färbung.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf  dreigliederig  y  das  erste  Glied  waU 
^Irwrig^  Mftr  dänn^  das  zweite  napfförmig^  das  dritte  kugelförmig^  mit  einer 
101 9  abwarte  gebogenen  Endhorste.     Rüssel  vorstehend ^   dick,   so  lang  ah  der 
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Kopfy  fast  senkrecht  Augen  des  Männchens  oben  dicht  zusammenstassendf  des  IM 

chens  getrennt.    Rückenschild  massig  gewölbt    Hinterleih  zusammengedrüdUm   Bat 

einfach^  die  hinteren  verlängert,    Flügel  ziemlich  breite  die  drille  Längsader  «Mdl 

ständig  gegabelt;    Discoidalzeüe   drei   Adern   zum  Flügelrande   sendend;    AnabA 

kürzer   als    die    davor    liegende   Basalzelle^    beide  durch  eine^   dem  Flügeiramd fä 

parallele  Ader  vorne  begrenzt;   FlügeUappen  stark  vortretend.  —  Die  OatHmg  m 

terscheidet  sich  von  der  nächsten  und  von  Hilara   durch    die  Büdung  der  FÜkr, 

Die  einzige  bekannte  Art  soll  nach  Rosti  am  Rande  yod  BergwUdem,  in 
Juni  ziemlich  selten  sein;  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  bei  Klostenien« 
bürg.  Der  Rückenschild  ist  schwarz,  haarig,  der  Hinterleib  schwarsbraan, 
an  der  Wurzel  gelb.  Schunnger  braun.  Fühler  schwarz.  Flügel  braun 
mit  dunklem  Randstriche.  Beine  braun,  alle  Schenkel  nnd  die  hinteren 
Schienen  beiderseits  mit  einer  Rinne.  2"'.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  14.  1. 

Tf.  22.  f.  11.  (1822.)  rnscipeoili 

87.  Gatt.   Oreogeton. 

Scblner.  Wien,  entom.  MonaUchr.  IV.  53.  (1860.) 
Gloma.  Loew. 

{Grössere f  schlanke,   borstlich'behaarte  Art    von    schwarzbrauner  Farbe  m 

gelben  Stellen  am  Hinterleibe.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf^  dreigliederig,  das  eni 

Glied  länger  als  das  zweite^  das  dritte  bimßhrmig,  mit  ziemlich  langem,  etwas  he 

haarten,    zweigliederigen    EndgriffeL      Rüssel    dick,    wenig    vorstehend^    horizoM 

Taster  aufgerichtet,   stark  behaart,     Augen  des  5  oben  zusammenslossend^   bei  de 

Weihchen  getrennt;    Rückenschild  kurz,   ziemlich  stark  gewölbt;    Hinterleib  sckUnl 

von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  an  der  Basis  etwas  zusammengeschnürt,  che 

plötzlich  zur  Rückenhöhe  aufsteigend  und  wieder  bogenförmig  nach  abwärts  gekeM 

Analanhänge  klein,   koJbig;    Legeröhre    des   Weibchens  spitzig*     Beine  schUmk,  di 

hinteren   verlängert;   alle    Schenkel   und   die  Hinterschienen    beiderseits   mit  Rima 

Flügel  breit,  die  dritte  Längsader  gegabelt,    obere  Zinke  nicht  steil,  Discaidabel 

fast  dreieckig,  drei  Adern  zum  FUigelrande  sendend,  von  denen  die  beiden  vordertx 

an  der  Basis  genähert,  bogenförmig  zum  Rande  gehen.      Analzelle    kürzer    als  d 

davor  liegende  Basalzelle;    Flügellappen   stark   vortretend,  —   Ich  fand  diese  Ä 

auf  der  Saualpe  in  Kämthen;  sie  gleicht  in  ihrem  Betragen  den  kleineren  Lepti 

Arten  und  im  Habitus  einer  Gloma.) 

Schwarz,  Brostseiten  grau  bereift.  Schildchen  des  $  mit  braungelbem  Bande, 
der  erste  llinterleibsring  obenauf  schwarz,  mit  gelblichem  Querstrich  an 
der  Basis,  der  zweite  und  dritte  überall  gelb,  durchschimmernd,  die  fol- 
genden Ringe  schwarz,  alle  mit  sehmalen,  lichteren  Hinterrands&nmen. 
Analanhänge  schwarz.  Beine  pechschwarz ,  die  Schenkel  an  der  Wurzel 
und  Spitze,  sowie  die  Schienen  und  Tarsenwurzeln  lichter,  bei  den  Weib- 
chen sind  die  Beine  gelb.  Schwinger  weisslich.  Flügel  graubraun  getrübt, 
mit  sehr  blassem,  doch  meist  deutlichem  Randmalo.  4'".  —  Loew.  Neue 
Beitr.  IV.  36.  23.  (1856.)  basali» 

88.  Gatt    llilara. 

Helgen.  Sy«t.   Beschr.  IIT.  i.  (182*2.) 
Bibio.  Panz.  —  Tachydromia.  Fabr.  —  Empis.  Fabr.  Fall. 

(Mittelgrosse  bis  kleinere,  wenig  behaarte  Arten,  von  grauer,  schwarzer,  selten 
rnstgelhlicher  Farbe.     Fühler  so  lang  oder  länger  als  der  Kopf,  dreigliederig ,  ^ 

• 

beiden  Wurzelglieder  kurz,  das  dritte  pfriemenförmig ,  zusammengedrückt,  mit  veer 
gliederigem  Endgriffel.  Rüssel  vorstehend,  senkrecht,  an  der  Basis  dick,  vorne  »* 
gespitzt ,  kürzer  als  der  Kopf;  Taster  aufwärts  gekrümmt ,  keilfömng»  Augin  « 
beiden  Geschlechtern  getrennt;  drei  Punctaugen.  Rückenschild  eirund,  mit  deutUi^ 
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Mai  an  der  Schulter  ttnd  vor  dem  Schildchen.  Hinterleib  bei  den  Männchen 
dmalj  mit  vorstehenden  Genitalien ,  welche  meistens  von  unten  nach  oben  kappen^ 
}im^  aufgeschlagen  sind  und  oben  dem  Rüchen  aufliegen  oder  fast  aufliegen;  bei 
im  Weibchen  vorne  breite  hinten  zugespitzt»  Beine  nacht  oder  beborstet  ^  die  Meta- 
lartai  der  Vorderbeine  bei  den  Männchen  in  der  Hegel  auffallend  verdicht,  FUigel 
ml  yegeheker  dritter  Längsader  ^  die  obere  Zinhe  nie  steil  zum  Vorderrande  auf" 
hoffend f  sondern  schief  zum  Aussenrande  gehend,  Discoidahelle  vorhanden^  drei 
AMm  zum  Fhägelrande  sendend»  Analzelle  harzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle^ 
hdde  durch  eine  dem  Flügelrande  fast  parallel  liegende  Ader  begrenzt.  FlügeUappen 
itarh  vortretend.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  schwärmen  im  Früh' 
hnge  und  Sommer  in  Schaaren  Ober  fliessenden  Wässern^  so  nahe  an  der  Oberfläche^ 
dau  sie  dieselbe  fast  berühren;  sie  sind  die  wahren  Gyrinen  des  Fliegenvolhes, 
Die  Weibchen  sitzen  in  der  Nähe  an  Blättern,) 

1  Bflckenschild  schwarz  oder  grau 2 

rostgelb 23 

2  Vorderschienen  nnd  Tarsen  nach  aussen  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt.  3 
höchstens  mit  einzelnen  borstenartigen  Haaren  besetzt,  die 

sich  weder  durch  Länge  noch  St&rke  besonders  auszeichnen,  oft  aber  fast 
gans  fehlen 4 

S  Flftgel  granlich ;  Beine  rostgelb,  Schienen  am  Ende  nnd  die  Tarsen  schwarz. 
—  Rückenschild  aschgrau,  nngestriemt;  Hinterleib  graubraun;  After  des 
5  kolbig.  Schwinger  schmutzig-gelb.  Randmal  braun,  der  vordere  Meta- 
tarsDB  stark  verdickt  2^/^***.  Von  der  Saualpe  in  Kämthen.  —  Haliday. 
Entern,  mag.  L  158.  (1833.)  inatrona. 

gelblich;  Beine  blassgelb  mit  bräunlichen   Tarsen.  —  Branngrau;  die 

Analanhäoge  des  Männchens  gross,  kappenförmig  aufgeschlagen,  den  Hin- 
terleibsrftcken  nicht  berührend.  Metatarsus  der  Vorderbeine  auffallend 
dick,  durch  die  langen  Borsten  ausgezeichnet.  Schwinger  gelb  oder  braun*); 
Randmal  blassbrann.  3'".  Ans  Steiermark,  wahrscheinlich  nur  im  Hoch- 
gebirge. —  Meig.  Syst  Beschr.  III.  3.  1.  Tf.  22.  f.  3.  (1822.)  —  Curtis. 
Brit.  Ent.  130.  —  Zett.  Ins.  läpp.  556.  7.   (H.  spinimana.)  clüpes. 

4  Beine  gelb  oder  lichtbraun 5 

schwarz  oder  pechbraun 13 

5  Schwinger  weiss  oder  gelb 6 

schwarz  oder  braun 12 

6  Rückenschild  ohne  deutliche  Striemen 7 

deutlich  gestriemt 9 

7  Vorder-MetatarsQS   nicht   verdickt.    —   Glänzendschwarz.     Bauch    blassgelb, 

hinten  bräunlich;   Beine  blassgelb  mit  braunen  Tarsen.     Flügel    glashell 
mit  blaasbrannem  Randstriche.  1'/,'".   —  Meig.  Syst.  Beschr.  KT.  11.  19. 
(1822.)  —  Panz.  Fauna.  LIV.  24.  (Emp.  acephala.)                             flavipcs. 
stark  verdickt 8 

8  Rfiekenschild  schiefergrau.  —  Grau.     Rückenschild  des  5  ^^^  einer  undeut- 

lichen,  braunen  Strieme.  Hinterleib  desselben  braun ,  Weibchen  ganz 
lichtgraa.  Fühler  sehwarz.  Analanhänge  des  5  aufgeschlagen,  dem  Hin- 
terleibsrflcken  ganz  aufliegend.  Beine  gelb,  die  letzten  Tarsenglieder  braun. 
Flügel  glashell,  l*/*— l'/a'"-  Nach  Rossi  im  Mittel-  und  Hochgebirge.  — 
FalL  Emp.  24.  20.  (1815.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  351.  20.  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  III.  8.  13  nnd  14.  ($  litorea  und  5  nnivittata.)  litorea. 

schwarzbraun.  —  Hinterleib  rothbraun  mit  blassen  Einschnitten ;  Beine 

rotbgelb.  Flflget  etwas  bräonlich.  iVt'^'*  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  5. 
7.  (1822.)  Sturmii  **). 

^  kk  besitze  ein  PArchen  ann  ZetterstedCs  Hand,  das  gelbe  Schwinger  hat:  ea  flllt  somit  der  Unter- 
ichicd  weg,  welcher  H.  spinimana  von  cilipes  trennen  soll ;  auch  ist  zu  erwägen,  das«  Meigen  nicht 
geradezu  von  „schwarzen  Schenkeln"  spricht.  Die  Anf^aben  MexgttCt :  „Flogel  röthüchbraun"  und 
„auffallend  lange  Boraten  an  der  Ferse"  charakterhiren  die  Art  zur  Genüge. 
**)  Ich  Ähre  dieae  in  Oesterreich  noch  nicht  aufgefundene,  ganz  ungenügend  charakterisirte  Art  aus  dem 
Onnide  Uar  auf,  weil  die  heilrolhbrAunliche  Farbe  des  Hinterleibes  meiner  H.  vulnerata  (Nr.  19.) 
tfa«  Vcrwiwhalnng  mit  obiger  Art  veranlassen  konnte. 

SehUMT.   Die  FUegen.  15 
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0    Bückenschild  mit  einer  Strieme  (Siehe  pag.    113)                                   lltorti.^ 
mit  Ewei  Striemen    ...         l( 

10  Fühler  nn  der  Basis  gelb;  Hinterleib  gelbbraun.  —  Rückenschild gran,  borst- 

lieh;  die  Striemen  anscheinbar,  doch  in  einer  gewissen  Richtnng  immer 
deutlich.  Hinterleib  des  5  ^^  cler  Basis  durchsichtig.  Beine  gelb  mit 
braunen  Tarsen;  Schienen  borstlich.  Analanh&nge  gross,  kappenartig 
aufgeschlagen,  dem  Hinterleibsrücken  nicht  ganz  aufliegend.  Flügel  blass- 
gelblich.  Metatarsus  der  Vorderbeine  stark  verdickt.  2Va'3"'*  Aus  den 
Kftrnthneralpen.  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  555.  I.  (1840)  und  Dipt.  scand  I. 
337.  3.  abdoDilnalii 
ganz  schwarz;  Hinterleib  grau  oder  schwarzbraun I 

11  Beine  gelb  mit  schwarzen  Tarsen.  —  Gleicht,  mit  Ansnahme  des  angegebenen 

Unterschiedes ,  der  Vorigen  (abdominalis) ,  doch  ist  sie  riel  weniger  be- 
haart und  etwas  kleiner;  die  Rückenstriemen  sind  gleichfalls  ganz  un- 
scheinbar, aber  in  gewisser  Richtung  deutlich.  Flügeladem  sehr  blass.  2*". 
Nach  Rossi  an  seichten  Waldbächen.  Ich  fing  sie  bei  Dombach.  —  Fall. 
Emp.  28.  14.  (1815.)  —  Zett.  Dipt.  I.  336.   2.  gallic« 

schwarzbraun.  —  Lichtgrau,  auf  dem    Rückenschild  neben   den   zwei 

braunen  Striemen  ein  br&unlicher  Schatten  jederseits,  als  ob  kurze  Seiten- 
striemen sich  mit  den  Mittelstriemen  verschmolzen  hätten.  Hinterleib  des 
^  braungrau,  des  $  schiefergrau.  Flügel  glashell  mit  brauner  Bandlinie. 
Fast  2'".  Aus  Schlesien.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  406.  14.  (1794)  n.  406. 
17.  (plumbea.)  —  Meig.  S.  Beschr.  III.  6.  9.  Meig.  Klass.  L  S27.  21. 
(albida.)  fflscipes. 

12  Rückenschild  mit  einer  Strieme  oder   ungestriemt    —  Schwarzbraun,  Beine 

rostgelb  mit  braunen  Tarsen,  die  Hinterbeine  oft  braun.  Flügel  fast  glas- 
hell mit  bräunlichem  Randstriche.  Analanhänge  des  5  zurückgeschlagen, 
dem  Hinterleibsrücken  fest  aufliegend.  Behaarung  überall  kurz  und  weich. 
1  Va'''*  Nach  Rossi  im  Eahlengebirge.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  5.  6. 
(1822.)  —  Zett.  Dipt.  scand   I.  348.  16.  maBlcita. 

— —  mit  zwei  sehr  undeutlichen  Striemen  oder  ungestriemt.  —  Schwln- 
lich;  Beine  blassgelb  mit  braunen  Tarsen.  Flügel  graulich  mit  schwarz- 
braunem Randstriche.  Hinterleib  des  Männchens  an  der  Basis  gelb;  Anal- 
anhänge klein,  zurückgeschlagen,  dem  Hinterleibsrücken  beinahe  aufliegend. 
Behaarung,  besonders  an  den  Schienen  borstlich.  lVj~2"'.  Gremein  an 
allen  Waldbächen,  auch  im  Hochgebirge.  —  Fall.  Empid.  22.  13.  (1815.) 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  8.  12.  lorMl' 

IS    RückenschJld  ungestriemt 1^ 

gestriemt 1^ 

14  Rückenschild  schiefergrau ;  Schwinger  gelblichweiss.  —  Auch  der  Hinterleib 

ist  mit  Ausnahme  des  schwarzen  Afters  schiefergrau,  wie  bereift;  Fühler 
schwärzlich;  Analanhänge  des  Männchens  klein,  kappenförmig  aufgeschla- 
gen, dem  Hinterleibsrücken  nicht  aufliegend.  Flügel  glashell  mit  schwärz- 
lichem Randstriche.  2*'*,  Einzeln,  scheint  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
III.  7.  10.  (1822.)  pminesä 
schwarz,  zuweilen  graulich-schinmiemd,  Schwinger  braun  oder  schwiri  1^ 

15  Schienen  an  der  Anssenseite  borstlich ^^ 

an  der  Ausscnseite  fast  nackt,  höchstens    an  der  Spitze  mit  einzelnen 

BOrstchen.  —  Gans  schwarzglänzend,  die  Flügel  graulich  tingirt  mit  dunk- 
lerem Randmale.  Analanhänge  kolbig,  aufgeschlagen,  dem  Hinterleibs- 
rücken fest  aufliegend.  V/^****  Aus  den  Kämthneralpen.  —  Zett.  Dipt 
scand.  VIII.  3017.  25—26.  0849.)  plneton» 

16  Flügel  glashell.  —  Schwarz.   Vorderer  Metatarsus  des  5  länglich»   yerdickt, 

die  obere  Zinke  der  Gabelader  ziemlich  gerade,  die  Gabelzelle  daher  sehr 
gespitzt,    l*/*'"-     Von  Rossi  angeführt.  —   Meig.  Syst.  Beschr.  III.  4.  4. 

(1822.)*)  clypcita. 

— —  schwärzlich 1« 


*)  lUara  die  XeUerstedVtcXx^  Art,   der  sie  mit  H.  ehoriea  yerwcchielt  sa  haben  scbalat;   ilchfr  tNr 
Walter'»  gleichnamige  Art. 


Gl&nzendschwan ;  Hinterschienen  des  $  nicht  keilförmig.  —  Ganz  schwan. 
Analanhtoge  des  5  dick,  aofgeschlagen,  dem  Hinterleibsrücken  aufliegend. 
Von  H.  pinetomm  dorch  die  st&rkere  Beborstong  imd  kürzere  Gestalt  zu 
unterMiheiden.  V/J**,  Im  Frühlinge  an  Waldbftchen  gemein.  —  Fallen. 
Emp.  24.  18.  (1822.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  4.  3.  —  Macq.  Soit.  ^ 
Baff.  I.  341.  4.  (nana.)  chorica. 

ICattschwan;  Hinterschienen  des  $  keilförmig.  —  Gleicht  sonst  in  Allem 
der  Torig^n  Art.  Die  Flügel  sind  immer  yiel  SQhw&rzer  und  die  Ghrösse 
etwas  beträchtlicher.  iVa'^'*  ^^n  Rossi  angeführt;  aas  Schlesien.  —  Fall. 
Emp.  24.  19.  (1815.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.   354.  24.  nlgrlna. 

Bückenschild  mit  vier  Striemen.  —  Schwarz,  Rückenschild  aschgraa»  die 
beiden  Seitenstriemen  vorne  verkürzt.  Schwinger  weiss;  Flügel  glashell 
mit  dankelbraanem  Randmale;  Hinterleib  des  5  graabraon,  Analanhänge 
kolbig,  dem  Hinterleibsrücken  aufliegend.  Schienen  borstlich.  2 — 2^/,'^'. 
Gemein,  ich  fand  sie  einmal  an  einer  Schiffswand  im  Donauarme  bei 
Klostemeabnrg  zu  Tausenden  sitzend.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IH.  7.  11. 
(1822.)  qaadrIvitUfa. 

mit  drei  Striemen 19 

Schwarze  oder  schwarzgraue  Arten 20 

Sehiefergraue  Art.  —  Die  drei  Striemen  des  Rückenschildes  sind  braun  und 
schimmern,  gegen  das  Licht  betrachtet,  purpurfarbig;  Hinterleib  des  5 
schiefergrau,  Analanhänge  gross,  dem  Hinterleibsrücken  nicht  aufliegend; 
der  Hinterleib  des  $  schimmert  auf  der  Mitte  in's  Ziegelrothe.  Beine  t'ein- 
borstlich  behaart.  Schwinger  braungelb.  Flügel  glashell ;  ähnelt  sehr  der 
H.  quadrivittata.  2—2'/^.  Stellenweise,  doch  selten.  valnerafa. 

Schienen  an  der  Aussenseite  borstlich 21 

an  der  Aussenseite  nackt,  höchstens  an  der  Spitze  mit  einzelnen  BOrst- 

chen.  —  Die  Bückenstriemen  schwarzbraun,  genähert.  Schwinger  schwarz- 
bnuuu  Analanhänge  des  5  massig  gross,  dem  Hinterleibsrücken  aufliegend. 
Metatarsen  der  Vorderbeine  fast  kugelig.  Flügel  kaum  etwas  graulich 
mit  schwärzlichem  Randstrich.  2^/^—2VJ".  Ich  traf  sie  nur  einzeln.  — 
Fabr.  Spec.  insect.  II.  47U  4.  (1781.)  —  Zetterst  Dipt  scand.  I.  341.  7. 
—  Meig.  Syst.  Bechsr.  IIL  3.  2.  (globuliceps.)  maara. 

Flügel  in  beiden  Geschlechtem  bräunlich  getrübt.  —  Rückenstriemen  schwarz- 
braan,  sehr  deutlich.  Analanhänge  des  5  hlein,  kolbig,  dem  Hinterleibs- 
rücken aufliegend.  Schwinger  schwärzlich.  Vorderer  Metatarsus  des  g 
dick,  kolbig  Die  borstliche  Behaaru^^überall  dicht.  2V,~3'''.  Bei  Dorn- 
bach,  Klostemenburg;  einzeln;  auch  vom  Schneeberge.  —  Zetfcerst.  Dipt. 
scand.  I.  342.  9.  (1843).  pllosa. 

des  Männchens  glashell,  des  Weibchens  gegen  das  Randmal  zu  ge- 
bräunt. —  Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  ist  sie  weniger  behaart  und  die 
Metatarsen  der  Vorderbeine  des  Männchens  ^sind  kaum  verdickt.  2^/^**\ 
Aus  Schlesien.  —  Fall.  Emp.  24.  17.  (1815.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  I. 
343.  10.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  10.  17.  (modesta.)*)       Inferstincta. 

Grösse  1 — iVa''^  —  Ganz  blass  rostgelb,  mit  weissem  Schimmer  auf  dem 
Rüekenschilde  und  Hinterleibe.  Stime  grau.  Fühler  und  Tarsen  am  Ende 
schwärzlich.  Analanhänge  des  5  klein,  aufgeschlagen,  dem  Hinterleibs- 
rücken aufliegend.    Flüi2:el  glashell,   gegen  den  Vorderrand  gelblich.   Dr. 

*  Egger  sanmielte  sie  in  Mehrzahl  bei  Dombach.  —  Fallen.  Empid.  25.  21. 
(1815.)  tenella. 

Grösse  8'''.  —  Rostgelb  mit  blassgelben  Beinen.  Rückenschild  mit  drei  etwas 
dunkleren  Striemen,  die  oft  zu  fehlen  scheinen.  Fühler  und  Tarsen  braun, 
der  vordere  Metatarsus  des  5  ^^^S  ^^^  ^^^  massig  verdickt.  Analanhänge 
gross,  kappenförmig  aufgeschlagen,  den  Hinterleibsrücken  nicht  ganz  be- 
rührend. Flügel  gelblich  mit  unscheinbarem  Randstriche.  Bei  Kloster- 
neuburg  in  den  Donauanen.    Aus  Schlesien.  flava. 


Dl«  JA^^m^iche  H.  interstincta  ist  von  obiger  bestimmt  verschieden  und  wahraoheinllcb  Identlacb 
■tta  pOosa^Zett. 

16* 
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Dentflohe  Arten: 

Hilara  anomal a.  Loew.  Isis.  1840.  554.  —  Schwans;  flflgel  glasbell-,  aa  Yorto- 
rande  gebrannt,  die  Tier  vorderen  Beine  yerdickt,  borstig;  vorderer  Metatarsni  te 
5  stark  erweitert,  vorne  abgestutzt.  Metatarsus  der  Mittelbeine  gleichfalls  f9» 
dickt.  2'*'.  Um  Posen. 

H.  Ingabris.  Zeit.  k.  Vet.  Akad.  FOrh.  1819.  81.  35.  --  Schwärx;  RflekensdaUi 
gran,  mit  drei  schwarzen,  ganzen  Striemen ;  Schwinger  nnd  Flügel  sehwinUch,  d« 
Kandmal  dunkler;  Beine  schwarz  mit  rostrothen  Knieen.  Schienen  gedornt.  f}/i 
bis  S**\  Um  Ologau;  Zeller. 

H.  griseola.  Zott.  Ins.  lapp.  557.  13.  (1840.)  —  Dankelgran,  Rückenschild mit  ivci 
undeutlichen  Striemen ;  Flftgel  glasartig  mit  dunkler  Randlinie ;  Schwinger  wiIm- 
lich;  Beine  bräunlich,  nackt;  Schienen  kaum  gedornt  P/«'"*  Schlesien,  ßehokt. 

H.  niveipennis.  Zett.  Dipt.  scand.  I.  352.  22.  (1843.)  —  Gniu,  RflckenBchild  n- 
gestriemt.  Flügel  miichweiss.  Randmal  undeutlich;  obere  Zinke  der  Oabelidsr 
gerade;  Schwinger  weiss,  Flügel  rostbräunlich,  Beine  nackt;  vorderer  Metatjn« 
des  Männchens  etwas  verdickt,  länglich.  % — l'/«'".    Um  Greifswafde,  DakibooL 

H.  nitidula.  Zett.  Ins.  lapp.  556.  9.  (1840.)  —  Schwarzglänzend,  ^J^l  glasartif 
mit  schwarzem  Randmale.  Schwinger  schwärzlich;  Kniee  rostgelb,  B^terschenkel 
verdickt,  gebogen.    Metatarsus  des  5  dick.  IVa—IV«'"'   Thüringen,  Lon^. 

H.  fernere  Ha.  Zett.  Dipt  scand.  I.  865.  26.  (1843.) —  Schwarzgliniend,  ltt>erhanpt 
der  Vorigen  sehr  ähnlich  und  nur  durch  mehr  gebräunte  Flügel  nnd  die  starkem 
Behaarung,  sowie  durch  kürzeren  und  dickeren  Metattrsus  des  g  von  ihr  ver- 
schieden. 1'^'.  Rügen,  Dahlhom* 

H.  thoracica.  Macq.  Dipt  du  Nord  de  Fr.  115.  14.  (1827.)  —  Rückenschild  rost- 
gelb, mit  zwei  blassen  Striemen;  Hinterleib  schwarzbraun,  Beine  haarig,  blaasgelb 
mit  braunen  Tarsen.  FlQgel  fast  glashell,  mit  kaum  merklichem  Randmale.  Beine 
des  $  schwarz.  Schlesien,  SchoUz. 

H.  ephippium.  Scholtz.  Bresl.  entom.  Ztg.  1851.  19.  —  Schmutzig-gelb;  FttUer, 
Stirn,  Rüssel,  Schwingerknopf,  Tarsen,  Hinterleibsende  und  Mitte  des  Rückenidiil- 
des  schwarzbraun.  Metatarsus  der  Vorderbeine  schwach  verdickt  Analanhiiige 
zurückgeschlagen,  dem  Hinterleibsrücken  nicht  aufliegend.  Flügel  mit  schwin- 
braunem  Randmale.  Hinterleib  des  $  braun  mit  gelben  Einschnitten.  iV«'"* 
Schlesien. 

H.  trigramma.  Meig.  Syst  Beschr.  VI.  337.  22.  (1830.)  —  Schwärzlidi,  Bfl^ta- 
schild  mit  drei  Striemen.  Beine  nnd  Schwinger  braun,  Vordermetafarsus  des  { 
nicht  verdickt    Flügel  russbraun  mit  schwarzem  Randstriche.   3'''.  Berl.  Ctegend. 

Europäische  Arten: 
Hilara  canescens.  Zetterst  Dipt  scand.  VIII.  3014.  2—3.  Schweden.  —  H.  bi- 
striata.  Zett  1.  c.  I.  340.  6.  Dänemark.  —  H.  infans.  Zett  1.  c.I.  346.  12,  Nord- 
schweden. —  H.  pilipes.  Zett  Ins.  lapp.  555.  5.  Schweden,  Dänemark.  ~E 
aethiops.  Zett  L  c.  556.  6.  Nördliches  Norwegen.  —  H.  hirtula.  Zett  L  e. 
556.  10.  Lappland.  —  H.  squalens.  Zett.  1.  c.  556.  II.  Norwegen.  —  H.  te- 
nuinervis.  Zett  L  c.  557.  12.  Norwegen.  —  H.  nigritarsis.  Zett  I.  e.  557.14. 
Lappland.  —  H.  cingulata.  Dahlb.  k.  Vet  akad.  handL  1851.  160.  Gothland.  - 
H.  recedens.  Walk.  Ins.  brit  I.  101.  17.  England.  —  H.  rufipes.  Biaoq  Dipt. 
du  Nord  de  Fr.  114.  13.  Nordfrankreich,  England.  —  H.  bre vivitiata.  Msoq- 
1.  c.  114.  11.  Nordfrankreich,  Schweden.  —  H.  longivittata.  Zett.  Dipt.  scand. 
I.  358.  30.  Schweden.  —  H.  min  Uta.  Zett  U  c.  I.  359.  31.  Schonen.  —  H.  ob- 
scura.  Mg.  S.  Beschr.  III.  11.  20.  England,  Schweden.  —  H.  fasciata.  Mg.  L  e. 
III.  11.  21.  —  H.  longirostris.  Macq.  Dipt  du  Nord  de  Fr.  115.  |5.  Nord- 
frankreich.  —  H.  fulvipes.  Macq.  S.  h,  Buff.  I.  342.  9.  Bordeaux.  —  H.  cine- 
rea. Macq.  I.  c.  I.  342.  14.  Bordeaux.  —  H.  sublineata.  Brülle.  Exp.  de Mor^e. 
III.  300.  646.  Griechenland.  —  H.  infuscata.  Brülle.  1.  c.  Griechenland.  —  H. 
gracilipes«  Bohem.  k.  Vet  akad.  handl.  1851.  291.  Südschweden  (eine  Glonu?) 

89«  Gatt.   Hilariniorpha. 

Schiner.  Wien.  ent.  Monatscbr.  IV.  54.  (1860.) 

(Kleine^  nackte  Arten  von  schwarzgrauer  Färbung,    Fühler  dreigliederig^  dU 
beiden  ersten  Glieder  kurz^   das  Endglied  verlängert^    breite    gegen   das  Ende  » 
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lieh  verengt^  mit  einem  kurzen^  zweigliederigen  OriffeU  Rüseel  kurz^  wenig  tfOT" 
nd;  Saugfiächen  hreii;  Taster  zweigliederig  y  gegen  du»  Ende  stark  verdkkt^ 
artig^  so  lang  als  der  Rüssel,  Augen  des  Männchens  auf  der  Stirne  sich  Imh 
endy  des  Weibchens  durch  die  Stirne  getrennte  Drei  Punctaugen.  R&ckensckiid 
«7  gewölbt;  Hinterleib  hinten  aufwärts  gebogen ^  querrumUg^  m  beiden  Oe* 
eklem  zugespitzt,  bei  den  Männchen  an  dem  schmalen  Ende  die  nach  aufwarte 
:hieten  Genitalien  angefügt;  diese  bestehen  atis  breiten^  zangenarHgen  Neben^ 
nen^  welche  in  einem  dicken^  kolbigen  Körper  zusammengedrängt  sind,  Beine 
tfiJb,  die  hinteren  etwas  verlängert,  Flügel  mit  gegabelter  dritter  und  vierier 
^sader^  Discoidahelle  fehlend;  AnalzeUe  bis  zum  Plügelrande  erweitert  ^  ge» 
tesen,  FÜgellappen  stark  vortretend,  —  Die  Fliegen  finden  sich  an  kleinen 
ienj  neben  Wegen^  besonders  häufig  traf  ich  sie  in  einem  Fahrwege  der  KrOzen' 
eraue^  wo  sie  über  dem  in  den  Geleisen  zurückgebliebenen  Wasser  nach  Art  der 
tren  sich  herumtrieben.) 

L  Flfigel  milchweiss.  —  Schwarzbraun,  matt,  Schwinger  gelb,  Beine  licht- 
brAonlich,  auf  dem  Rückenschilde  bei  ganz  reinen  Stücken  ein  goldbrauner 
Schimmer.  V/J**.  Klostemenbarg,  Donanauen.  —  Egger.  Verb,  der  zool. 
bot  Ges.  X.  346.  (18G0.)  ttiiiffularis, 
grau,  gegen  den  Vorderrand  schwärzlich.  —  Schwarzbraun,  Bücken- 
schild mit  einem  gelbbraunen,  stanbartigen  Toment,  welches  zwei  gen&herte 
Striemen  freilftsst;  Schwinger  schwärzlich;  Beine  pechbraun.  2.*'*.  Donau- 
aaen.  ^  Egger.  1.  c.  X.  347.  (1860.)  frlstis. 

90.  Gatt    Braehystonia. 

Meig.  Sylt.  Bescbr.  UL  VL  (1822) 
Syrphus.  F.  ~  Bacha.  Fabr.  —  Empli.  PalL 

(Cfrösserey  fast  nackte  Arten  von  schwarzbrauner  Farbe,  Fühler  dreigUederig^ 
lang  als  der  Kopf,  die  einzelnen  Glieder  fast  gleichlang^  das  dritte  kegelförmig 
tspitzi^  mit  einer   abwärts  gebogenen  Endborste,     Rüssel    kürzer  als   der    Kopf 
b,  senkrecht;  Taster  dem  Rüssel  aufliegend,    Augen  in  beiden  Geschlechtem  ge- 
Ml,  doch  bei  den  Männchen  unter  den  Fühlern  sehr  genähert.    Drei  Punctaugen, 
densehild  massig  gewölbt,  Hinterleib  schmal ,  verlängert,    bei  den  Männchen  die 
utaUen  etwas  vorstehend,  bei  den   Weibchen   am  Ende  mit  einem  durchsichtigen, 
fenartigen,  eigenthümlichen  Organe,    an  dessen   Unterrande    die  Legeröhre   ange- 
lassen ist*  Flügel  mit  gegabelter,  dritter  Längsader  und  einer  DiscoidalzeUe,  welche 
I  Adern  zum  Ftügebrande  sendet,  Analzelle  länger  als  die  davorliegende  Basalzelle. 
Igellappen   vortretend.   —    Metamorphose   nicht    bekannt.     Die  Fliegen   sitzen  an 
atstengeln    m  der  Nähe  von  Gewässern;   sie  halben  das  Aussehen  der  Dioctrien.) 
Schwarzgl&nzend,  der  Hinterleib  gelbbräunlich,  bei   den  Biännohen   durch- 
sichtig,  an  den  Einschnitten  dunkler,  am  Ende  schwarzbraun;   die  Blase 
des  Weibchens  gross,  wachsartig.   Fühler  schwarz,  Taster,  Schwinger  und 
Beine  gelb,  letztere  mit  am  Ende  braunen  Tarsen.    Flügel  gelblich  tingirt, 
mit  blassem  Randmale,    die  Adern  sehr  deutlich.     2'/,  —  3Vt"^     Bei  uns 
ziemlich  selten,  nm  Triest  häufiger.  —  Fabr.  Eni.  syst.  IV.  299.  75.  (1794.^ 
KHAische  Arten:  vesiculosa. 

Braebystoma  obsouripos.   Loew.   Neue   Beitr.   IV.   37.   24.  Corsika.   —  B.  di- 
•tingnenda.  Schiner.  Siciüen. 

IX.  Farn.    A»ilidae. 
91.  Gatt  Leptogaster. 

Meigen  in  Uliger's  Magaz.  U.  269.  (18M^ 
Alilas.  Deg.  F.  —  Daiypogon.  F.  —  Gonypos.  Latr.  Macq, 

(Aeusserst  schlanke,  wenig  behaarte  Arten    von   mittlerer  Grösse    und   grau- 

b-  oder  echwärzUch^grauer  Färbung;  durch  kurze  Flügel  und  itat^  verlängerte 
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Hinterbeine  auffallend»  UntergesicU  ohne  Höcker^  mit  dünnem  Knebelbarte;  MiUer 
an  der  Basis  genähert^  länger  als  der  Kopf^  dreigUederig^  erstes  und  zweites  GM 
kurzj  fojst  gleichlang f  drittes  verlängert^  kegelförmig  ^  zusammengedrückt^  mit  mm 
zweigliederigen  Endgriffel,  Rüssel  kurzy  wagerecht  abstehend;  Taster  kolbig»  Pmtt- 
äugen  auf  einem  Höcker.  Rückenschild  fast  kugelig^  nackt.  Hinterleib  lang  und  däm, 
abwärts  hängend^  bei  den  Männchen  hinten  etwas  erweitert.  Beine  wAewehrt^  i& 
hinleren  stark  verlängert  ^  mit  keilförmigen  Schenkeln  und  Schienen;  Hqftläppdm 
fehlend.  Flügel  schmal^  kürzer  als  der  Hinterleib;  dritte  Längsader  gegabelt  \  Rud 
zeüe  offen ;  Discoidalzelle  vier  Adern  zum  Flügelrande  sendend ;  alle  fUnf  Bitäm 
randzellen  offen;  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  reichend^  offen.  —  Metamoffim 
unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  besonders  häufig  auf  trockenen  Wiesenf  we  ä 
an  den  Grashalmen  sitzen.) 

1  Drittes  Ffthlerglied  auf  der  Unterseite  dentlich  behaart.  —  Branograa,  die 

Bmstseiten  lichter,  auf  dem  Rückenschilde  die  Spar  einer  braunen  Lings- 
strieme.  Fühler  schwarz,  anf  der  Mitte  rostroth.  Beine  gelblich,  die 
Schenkel  anf  der  Mitte  oder  vor  der  Spitze  mit  verwaschenen,  braunen 
Ringen.  Mittelschienen  hinten,  die  Hinterschienen  mit  Ausnahme  der 
Wurzel  braun;  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Wurzel  schwarz.  Flftgel  glas- 
artig, die  zweite  Unterrandselle  (Gabel/.elle)  ziemlich  kurz;  vierte  Hinter^ 
randzelle  an  der  Basis  kurz  gestielt.  3"^  Aus  Ungarn.  —  Loew.  Linnaea. 
ent.  II.  408.  10.  (1847.)  pablc«»! 

auf  der  Unterseite  nackt 

2  Fühler  schwarz,  auf  der  Mitte  rostroth 

ganz  schwarz.  —  Aschgrau,  an  den  Brusseiten  weissgrau ;  Bflckenschild 

mit  drei  dunkelbraunen,  meistens  miteinander  verflossenen  L&ngsstriemen. 
Beine  gelblich ;  Mittelschenkel  auf  der  Innenseite  mit  einer  grossen,  schwars- 
braunen  Makel;  Hinterschenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  braunsehwanen, 
an  den  Seiten  oft  unterbrochenen  Ringe ;  Schienen  auf  der  Vorderseite,  die 
Hinterschienen  aber  auf  beiden  Seiten  mit  einer  braunschwarzen  Linie; 
Schienenspitze  schwarz;  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Wurzel  schwarz.  FIflgel 
glasartig,  zweite  Unterrandzelle  lang.  Schwinger  gelb  mit  braunem  Kno^ 
5V2— 6''^  Triest.  —  Loew.  Linnaea.  ent»  IL  407.   9.  (1847.)        nlgricoril 

8  Beine  gelb,  die  Hinterschenkel  beiderseits  mit  schwarzen  L&ngslinieny  die 
TarsengUeder  schwarz,  der  Metatarsus  an  der  Wurzel  gelb,  bei  lichtge- 
ftrbten  Stücken  oft  auch  das  zweite  und  dritte  Glied  gelb.  —  Braongran, 
die  Brustseiten  aschgrau;  Rückenschild  mit  drei  dunkleren  Striemen,  die 
beiden  seitlichen  vorne  verkürzt,  keine  den  Hinterrand  erreichend;  Hinter- 
leib mit  einer  dunkleren  Strieme.  Schienen  vorne  mit  einer  schwarzen, 
gegen  die  Spitze  zu  verbreiterten  L&ngsstrieme,  die  an  den  Hinterschienen 
wenig  von  dem  Gelben  freil&sst.  Zweite  Unterrandzelle  von  mittlerer  Länge, 
kurz  gestielt.  4 — 6*/,"'.  Ueberall  gemein.  —  Degeer.  Ins.  VI.  99.  10.  Tt 
XIV.  13.  (1776.)  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  464.  26.  (tipnloides.)  —  Meig. 
Klass.  242.  1.  Tf.  XII.  16.  (tipuloides.)  —  Meig.  S.  Beschr.  IL  344.  2. 
(fuscus.)  —  Loew.  Linnaea.  H.  403.  7.  cyllndricsi 

gelb,  die  Spitzenh&lfte  der  Hinterschenkel  lebhaft   rostgelb,  vor  der 

Spitze  mit  einem  sohwarzen  Bändchen;  die  Tarsenglieder  gelblich,  am 
Ende  lebhaft  rostbraun  mit  schwarzer  Spitze.  —  BräunUchgrau,  die  Bmst- 
seiten weissgrau,  Rückenschild  wie  bei  der  Vorigen  gezeichnet ;  die  Schal- 
terbeule und  eine  Schwiele  vor  dem  Schildchen  rothgelb ;  Hinterleib  mit 
lichteren  Hinterrandsäumen.  Schienen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  vorne 
mit  schwanen  Längsstriemen.  Zweite  Unterrandzelle  ausserordentlich  lang, 
kurz  gestielt.  4Vs — ^^h***»  Seltener  als  die  vorige  Art.  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  L  187.  2.  (1843.)  —  Loew.  Linnaea.  IL  397.  3.  —  Meig.  S^. 
Beschr.  II.  843.  1.  Tf.  21.  f.  16.  (cylindricus.)  —  v.  Roser.  Corr.  BL 
1840.  L  L  (pallipes.)  gattiveatrifl 

Europäische  Arten: 
Leptogaster  peduneulatus.  Loew.   Linnaea.  II.  405,  Sicilien.  —  L.  hiip* 
nicus.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  76.  4.  Spanien.  —  L.  subtilis.  Loew.  LinsM* 
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ir.  401.  5.  ItaHen.  —  L.  variegatus.  Loew.  1.  c.  IL  402.  (— nitidus.  Macq.) 
Frankreich.  —  L.  Pallasii.  Wied.  Zool.  Mag  I.  3.  37.  Südnusland.  —  L.  pu- 
milns.  Macq.  8.  k  Baff.  I.  315.  2.  Südfrankr.  —  L.  dorsalis.  Dahlb.  k.  Vet 
akad.  bandl.  1851.  159.  Gothland. 

92.  Gatt.    Dioctria. 

Melg.  in  imger*s  Magna.  H.  270.  (1803.)  —  Ali  loa.  L. 

{Schlanke^  fast  nackte  Arten  von  mittlerer  und  ziemlich  erheblicher  Grösse 
meist  Mckwarzbrauner  oder  glänzendschwarzer  Farbe^  durch  den  schmal-cylindrischen^ 
iny  eingekrümmten  Hinterleib  und  breite^  lange  Flügel  charakteiisirt,  unter- 
ht  ohne  Höcker^  ganz  unten  mit  einem  dünnen  Knebelbarte*  Fühler  länger  als 
Kopf,  dreigUederig  ^  zuweilen  auf  einem  Höcker  stehend;  das  zweite  Glied  ge- 
lieh  kürzer  als  das  ersfe^  das  dritte  am  längsten  f  mit  einem  zweigliederigen^ 
pfen  Griffel,  Rüssel  wagerecht  vorstellend.  Punctaugen  auf  einem  Höcker, 
'renschild  eirund;  Brustseiten  meistens  mit  eigenthümlich  placirten  Schillerßecken. 
erleid  schmaUcylindrisch ^  verlängert^  auf  der  Mitte  am  schmälsten;  Genitalien 
i,  kaum  vorstehend,  Beine  schlank^  fast  nackt^  Schenkel  gewöhnlich  etwas  ver- 
f,  die  Hinterschenkel  und  Schienen  auf  der  Innenseite  äusserst  fein,  bürstenartig 
ort;  Metatarsen  der  Hinterbeine  oft  verdickt;  zwei  Haftläppdien,  FUigel  ver- 
lissmässig  grossj  die  dritte  Längsader  gegabelt^  Randzelle  offen ^  Discoidalzeüe 
,  die  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flügelrande  sendend^  alle  fünf  Hinter- 
hellen  offen^  die  vierte  zuweilen  verengt  \  Analzelle  bis  zum  Flügelrande  reichend^ 
\  geschlossen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  treiben  sich  im  Grase 
«m  und  werden  je  nach  der  Art  auf  trockenen^  blumigen  und  grasreichen  Berg^ 
ängen  oder  neben  Wassergräben^  auf  feuchten  Wiesen  oft  häufig  angetroffen, 
vge  Arten  sitzen  auf  Beute  lauernd,  an  Gebüschen^  ziemlich  nahe  am  Boden,) 

1  Rftckenschild  schwars,   mit  rothgelben  Seiten   oder   so   gefärbten  Schnlter- 

benlen  and  Schwielen  vor  dem  Schildchen,  anch  das  Schildchen  mehr  oder 

weniger  roihgelb 2 

and  Schildchen  schwarz,  mit  oder  ohne  lichteren  Toment    ....       3 

2  Seiten  des  Bückenschildes  nnd  Schildchen  rothgelb.  —  Schwarz,  die  Bmst- 

seiten  rothgelb;  Untergesicht  dunkel,  goldgelb-schimmemd ;  Enebelbart 
fahlgelb.  Beine  schlank,  rothgelb;  die  Spitze  der  Vorderschienen,  die  Tar- 
sen der  Vorder-  and  Mittelbeine  nnd  die  letzten  Tarsenglieder  der  ffinter- 
beine  br&nnlich.  Flügel  graulich,  glasartig.  SVa'"«  Ungarn.  —  Loew. 
Neue  Beitr.  I.  37.  (1853.)  rafithorax. 

Schulterbeulen,  eine  Schwiele  zwischen  der  Flügelwurzel  und  dem  Schild- 
chen, nnd  das  letztere  vom  Rande  her  mehr  oder  weniger  aasgebreitet 
rothgelb.  —  Schwarzglänzend,  Rückenschild  bräunlicbgrau  bestäubt,  mit 
zwei  gUnzendschwarzen  Längsstriemen ;  Brustseiten  glänzendschwarz.  Unier- 
gesicht messinggelb,  Knebelbart  hellgelb.  Hinterleib  auf  dem  dritten,  rier- 
ten  and  fünften  Ringe  mit  gelben  Seitenflecken  und  Binden,  welche  bei 
den  Männchen  oft  sehr  undeutlich,  bei  den  Weibchen  aber  immer  ausge- 
breiteter Torhanden  sind,  sowie  bei  diesen  auch  die  rothgelbe  Zeichnung 
aof  dem  Bückenschilde  ausgebreiteter  ist.  Beine  rothgelb ;  an  den  Vorder- 
beinen sind  der  grOsste  Theil  der  Schienen  und  die  Tarsen,  an  den  mitt- 
leren die  Tarsen,  an  den  hintersten  nur  das  letzte  Tarsenglied  braun. 
Flügel  des  Männchens  grau  getrübt,  an  der  Wurzelhälfte  brannsehwärzlich, 
des  Weibchens  glasartig,  gelbbräunlich  tingirt  4 — 4 Vi'"«  Ungarn  und 
Schlesien.  —  Zeller.  Isis.  1840.  p.  36.  —  Loew.  Linnaea.   11^  422.  8.  u. 

V.  407.  hmneralis. 

S   Drittes  Fühlerglied  mit  Ausschluss  des  Griffels  viel  länger  als  das  erste  und 

zweite  zusammen    .  4 

■ kürzer,  oder  höchstens  so  lang  als  das  erste  und  zweite  zusammen      5 

4    Metataraos  der  Hinterbeine  auffallend  verdickt.  —  Glänzendschwarz.    Unter- 
getichi  goldgelb;  Enebelbart  gelblich.   FühlerhOcker  niedrig  breit.  Hüften 
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Bchwan ;  Vorder-  und  Mittelbeine  rothgelb  mit  ichwarBbnuiiieii  Taimb, 
Hinterbeine  braunschwarz  mit  gelbrothen  Knieen.    Flflgel  graabnum 
girt.  3 — 8*/,'".    Anf  Bergwiesen  hie  and  da,  häufig  um  Trieet  im  Im 
Grase  des  Boschetto.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  949.  17.  (1880.)  —  lg 
Linnaea.  II.  437.  15.  long 

Metatarsus  der  Hinterbeine  nicht  yerdickt.  —  Schwarz.  Untergesicht  w 
Enebelbart  weisslich;  Fühlerhöcker  klein.  Auf  dem  Backenschilde 
aus  Toment  gebildete  Haarstricmen.  Zweiter,  dritter  und  vierter  Hii 
leibsring  rothgelb,  bei  den  Männchen  mit  schwarzen  Rückenflockm, 
übrigen  mit  hellen  Hinterrandsäumen.  Beine  gelbroth,  das  Spitseadi 
der  Vorderbeine  und  alle  Tarsen  dunkelbraun.  Flügel  glasartig,  gelbbr 
lieh  tingirt.  8 — 3'/,'".  Auf  Waldwiesen,  besonders  häufig  raf  dem  I 
kogel  bei  MOdling.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  U.  253.  24.  11820.)  —  L* 
Linnaea.  II.  438.  16.  $  und  Bemerk,  über  die  Asil.  3.  5  <' 

5  Schillerstriemen  an  den  Bmstseiten  vollständig  vorhanden .... 
höchstens  durch  einen  Strich  zwischen  der  Flügelwurzel  und  der  8i 

ter  vertreten.  —  Glänzendschwarz  ( ^)  oder  braunschwarz  ($).  Aof 
Rückenschilde  des  Weibchens  drei   genäherte,   graue  Längsstriemen, 
den  Männchen  höchstens   zwei  vorhanden.    Untei^esioht  schwarz  (g) 
messinggelb  ( 9 ).  Knebelbart  messinggelb.  Beine  des  ^  schwarz,  die  8c 
kel-  und  Schienenwurzeln  blassgelb :  des  $  gelbroth,  die  Schenkel  wurzeln 
ter,  alle  Schenkel  und  Schienen  gegen  das  Ende  allmählich  brannwerd 
Tarsen   braun   mit   einem   lichteren    Tomente.     Flügel   graulich  (g) 
gelblich  (9)>  an  der  Wurzel  gelb.    6 — 7*".   An  Wassergräben  In  den 
nanauen   stellenweise   häufig.    —  Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  2.  37.(1818. 
Meig.  Syst.  Beschr.  IL  247.   13.  ^  —    Meig.  1.  c.  II.  244.  6.  ^  Ccol 
nata)  und  II.  244.  7.  (nmbellatarum.)  —  Shukard.  Kntomologist.   141. 
(Meigenii.)  Rei 

6  Alle  Schenkel  schwarz  oder  höchstens  die  Spitzen  mehr  oder  weniger  { 
Alle  Schenkel  gelb,  oder  höchstens  die  hinteren  mehr  oder  weniger  sch^ 

7  Vorderschienen  gelb,   Metatarsus  der  Hinterbeine   auffallend  stark  rerdi 

—  Schwarz,  Bückenschild  obenauf  mit  einem  graugelblichen  Tomente  c 
bedeckt.  Untergesicht  goldgelb,  Knebelbart  an  der  Wurzel  gelb«  an 
Spitze  weissschinmiemd.  Hinterleib  verhäitnissmässig  breiter  als  bei  aad 
Arten.  Spitzen  aller  Schenkel  und  Schienenwurzeln  der  hinteren  B 
rothgelb.  Flügel  braungraulich  tingirt.  3'".  Ungarn.  —  Loew.  1 
Beitr.  L  1853.  37.  2.  (1853.) 

schwarz ;  Metatarsus  der  Hinterbeine  nicht  verdiekt.  —  Schwmn,  e 

glänzend.  Untergesicht  braunschwarz,  seidenglänzend  (A)  oder  amh 
gelb  ($),  Knebelbart  schwarz  (g)  oder  messinggelb  (^).  Büdceaei 
schwarz,  schwarz  behaart  (5)  oder  schwarz  mit  braungelblicher,  iosi 
kurzer  Behaarung  imd  drei  lichteren  Längsstriemen,  von  denen  die 
telste  sehr  schmal  ist  (  $ ).  Brnstseiten  glänzendschwarz,  die  Schillerziric 
vollständig  vorhanden.  Flügel  des  Männchens  verhäitnissmässig  1 
schwärzlich  tingirt,  auf  der  Wurzelhälfte  intensiver,  des  Weibchens  He 
Es  kommen  auch  Varietäten  mit  lichteren  Beinen  vor.  4*/« — ^^/J'** 
Wiesen  unserer  Donauinseln  häufig.  Ungarn.  —  Mg.  Kl.  I.  256.  4.  (1 
B.  S.  Beschr.  IL  253.  25.  —  Meig.  S.  Beschr.  IL  254.  26.  (atrata.)  h 
1.  c.  U.  246.  11.  (Falleni.)  Meig.  Klass.  L  257.  5.  (nigripes.)  —  ¥m 
Asil.  7.  6.  (fuscipennis.)  —  Meig.  Syst  Beschr.  II.   243.   5.  <genic«l 

—  Macq.  S.  k  Buff.  I.  292.  15.  (fnscipes.)  —  Loew.  Linnaea.  II.  41! 

atri 

8  Flügel  gam  schwarz  oder   an  der  Wnrzolhälfte  intensiv  braun  oder  lir 

sehwä^ch 

gksaotig  oder  gleichmässig  graubraun  getrQbt 

9  Untergesicht  und  Knebelbart  blassgclb-glänzcnd 

dunkel,  goldgelb-glänzend.  — Schwarz,  Rückenschild  obenauf  mite! 

fahlgelben  Tomente  und  zwei  lichteren  Iloarstriemcn ,  die  gewÜhnlH 
Sehillerstriemen  an  den  Brustseiten  goldfarben.  Hintorleibsäume  getb 
besonders  am  dritten  und  vierten  Ringe ,  doch  öfters  ganz  fehlend.  B 
gelb,  Hüften  an  der  Wurzel  schwärzlich.    Tarsen  am  Ende  bramiwerd 
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Flügel  des  Mftnncheiis  mit  Ansnahme  der  Spitze  rauchbrann,  die  dee  Weib- 
chena  gleichmftflsig  gelblich  tingirt,  Adern  sehr  stark.  5'''.  Ans  Ungarn  und 
MehacUa,  nach  £u8i  anch  in  Oesterreich.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II«  252. 
sa.  5  (1820.)    Meig.  1.  c.  II.  252.  22.  $  (flavipennis.)  anrirrons. 

Metatarsns  der  Hinterbeine  stark  verdickt.  —  GlAnsendschwars,  Bückenschild 
obemmf  kaum  gestriemt.  Untergesicht  blass  messinggelb ;  Knebelbart  gelb- 
lich. Schillerstriemen  anf  den  Brnstseiten  weiassehimmemd.  ffinterleib 
Mit  feinen  weisslichen  Einschnitten,  bei  den  Minnchen  anf  dem  «weiten 
bis  fiknften  Binge  jederseits  ein  gelbes  Fleckchen.  Beine  rothgelb,  Tar- 
sen der  Vorder-  nnd  Mittelbeine  mit  Ansnahme  der  Wnrzel  geschwftrst, 
ebenso  die  hintersten  Schienen  und  Tarsen;  an  den  Büttel-  und  Hinter- 
achenkeln suweilen  schw&rsliche  Wische  und  Flecke.  Flügel  des  Männ- 
chens an  der  Wunelhftlfte  geschw&rst,  gegen  die  Spitae  an  allmihlich  ver- 
waschen, bei  den  Weibchen  glasartig,  graulich  tingirt,  an  derWuxael  gelb- 
lich. 3V,— 4'^'.  Sehr  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  251.  20.  5  (1820.) 

—  Meig.  1.  c  II.  251.  19.  9  (annnlata.)  Meig.  1.  c.  II.  252.  22.  Q  (in- 
fuKtti.)  —  Loew.  Linnaea.  V.  408.  blclncta. 

■  ■ nicht  verdickt.  —  Gl&nzendschwars.  Untergesicht  messing- 
gelb, anf  der  MStte  schw&rslich;  Knebelbart  weiss.  Brnstseiten  mit  den 
gew6bnlichen  Schillerstriemen;  auf  dem Rftckenschilde  obenauf  zwei  weiss- 
liche  Lingsstriemen.  Beine  rothgelb,  Spitze  der  Schienen  und  die  Tarsen 
braunschwarz.  Flflgel  durchaus  russigbraun  oder  schwarz.  6 — T\"'.  Hie 
und  da;  an  Gebttschen  und  Hecken.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1916«  (1761.) 

—  Meigen.   Syst.  Beschr.  II.  241.  1«  —  Loew.  Linnaea.  n.  410.  1. 

oelandica. 

Hinterleib  einfUrbig  schwarz,  höchstens  mit  ganz  schmalen,  weisslichen  Hin- 
terrandsftnmen 12 

— —  achwarz,  mit  gelbrothen  Binden  oder  Seitenflecken 16 

FtthlerhOcker  ungewöhnlich  gross,  stark  vortretend 13 

klein  oder  höchstens  nur  ein  wenig  vortretend 14 

Hinterschenkel  und  Schienen  gelbroth  (vide  oben)  aarifrons.  $ 

mehr   oder   weniger  schwarz  geftrbt.  —   Schwarz,   etwas 

glinaend.  Backenschild  obenauf  mit  einem  fahlgelblichen  Tomente  und 
zwei  weisslichen  L&ngsstriemen,  zwischen  denen  zuweilen  eine  sehr  schmale 
dritte  sichtbar  wird.  Brustseiten  mit  den  gewöhnlichen  Schillerstriemen. 
Untergesicht  messinggelb,  oft  weiss;  Knebelbart  weisslich.  Hüften  schwars, 
Vorder-  und  Mittelbeine  rothgelb,  Spitze  der  Schienen  und  die  Tarsen, 
mit  Ausnahme  der  Wurzel,  schwarzbraun;  Hinterbeine  braunschwarz, 
die  Schenkel-  und  Schienenwurzeln  und  die  Spitzen  der  Schenkeln  gelb- 
lich. Flügel  glasartig  mit  braungrauer  Trübung.  5*/« — 6'^'.  Auf  gras-  und 
gebflsdireichen  Hügeln  und  Abhängen.  —  Degeer.  Ins.  VI.  97.  6.  (1752.) 

—  Fabr.  Ent.  syst  IV.  388.  55.  (frontalis.)  —  Loew.  Linnaea.  II.  425.  9. 

rofipes. 

Metataisns  der  Snterbeine  ausserordentlich  stark  verdickt.  —  Glänzend- 
schwarz,  Bückenschild  obenaufmit  drei  kaum  wahrnehmbaren,  lichten  Haar- 
striemen. Untergesicht  blass  messinggelb ;  Knebelbart  weiss,  Schillerstriemen 
der  Brnstseiten  vollständig  vorhanden ;  auf  dem  vierten  und  fünften  Binge 
des  Hinterleibes  die  Spur  einer  gelbbräunlichen  Binde,  Beine  rothgelb 
mit  braunen  Tarsen ;  Spitzen  und  Innenseite  der  Schienen  etwas  gebräunt, 
bei  den  Männchen  ausgebreiteter  und  dunkler;  an  den  Hinterbeinen  sind 
die  Schenkel  an  der  Spitae  (£)  oder  die  ganze  Oberseite  (5)  bnuin;  die 
Schienen  und  Tarsen  schwarzbraun.  Flflgel  glasartig.  S%— 4'''.  Anf  dem 
Kalenderberg  bei  Mödling  von  Dr.  Egger  gesammelt.  —  Ffthrie.  Ent.  syst. 
rv.  888.  54.  (1794.)  •—  Meig.  S.  Beschr.  II.  248.  15  und  Loew.  Linnaea. 
IL  434.  18.  (gracilis.)  hyalipennls. 

nicht  verdickt 15 

Untergesicht  weiss,  Flflgel  am  Vorderrande  und  an  der  Wurzel  gelblich.  — 
Schwanglänzend,  Knebelhart  weisslich.  Bückenschild  obenauf  mit  fahl- 
gelblicher  Behaarung  und  zwei  Striemen;  Schillerstriemen  der  Brnstseiten 

ir.  DI«  FUsgtn.  lg 
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vollstftndig  vorhanden.  Beine  bell  rothg^lb,  Schienenspitien  vnd  Tinen 
schwarzbrftnn ,  Hinterschienen,  mit  Aosnahme  der  Wurzel,  schwanbrton, 
auf  den  Hinterschenkeln  Öfters  ein  branner  Wisch,  der  lich  saweilen 
zu  einem  Ringe  erweitert,  ö'/a — 6'^'.  Ziemlich  verbreitet ,  mit  D.  mfipes. 
Meig.  Klass.  I.  257.  2.  (1804.)  Meigen.  S.  Beschr.  II.  245.  8.  (raripes.) 
Meig.  1.  c.  IL  247.  12.  (frontalis.)  —  Zell.  Isis.  1840.  38.  4.  (mfipet.) — 
Loew.  Linnaea.  II.  426.  10.  Ilavipes. 

Untergesicht  messinggelb ;  Flftgel  am  Vorderrande  und  an  der  Wurzel  brtiinlich. 

—  Gleicht  in  Allem  der  vorigen  Art,  nur  sind  die  Beine  meistens  schmutzig- 
gelb,  oft  branngelb,  und  die  Vorder-  und  Mittelschenkel  obenauf  sehwan- 
braun,  was  an  den  Hinterschenkeln  in  ausgedehnterer  Weise  der  Fall  ist 
4—5'/«'''.    Ungarn,  Schlesien.  —  Meig.  Syst  Beschr.   II.  245.  9.  (1820.) 

—  Loew.  Linnaea.  IL  429.  11.  BawahaMri 

16  Metatarsus  der  Hinterbeine  nicht  auffallend  verdickt 17 

sehr  aufifallend  verdickt 18 

17  Hinterleib  vorherrschend  schwarz.    —  Gl&nzendschwarz ,   Bfickenachild  mit 

einem  bron^ebr&unlichen  Filze  bedeckt  der  zwei  L&ngslinien  und  zwei 
Seitenflecke  von  der  Grundfarbe  freilAsst.  Schillerstriemen  der  Brustseiteii 
vollständig  vorhanden.  Untergesicht  weisschimmemd ;  Knebelbart  weisi. 
Auf  dem  Hinterleibe  vom  dritten  Ringe  angefangen  gelbe  oder  branngelbe 
Hinterrands&ume,  und  an  den  Vorderecken  des  dritten,  vierten  und  fünften 
Ringes  ebenso  gef&rbte  Seitenflecke,  die  sich  am  vierten  und  IBnften  Ringe 
oft  zu  einer  Binde  vereinigen.  Beine  gelb ,  Tarsen  nnterseits  braun  ge- 
fleckt ;  Spitze  der  Mittel-  und  Hinterschienen ,  ein  brauner  Wisch  anf  der 
Oberseite  der  Hinterschenke],  der  zuweilen  ringartig  sich  verbreitet,  und 
die  Hinterschienen  gegen  das  Ende  zu  braun ;  £e  hinteren  Tarsen  auf  der 
Oberseite  oft  braun  gefleckt.  Flflgel  glasartig.  4—5'".  Allenthalben 
gemein,  besonders  in  den  Donauauen;  sitzt  nicht  im  Grase,  sondern  auf 
Blattern.  —  Fabr.  Antl.  389.  60.  (1805.)  —   Loew.  Linnaea.  I.  432.  12. 

llBeaiti 

vorherrschend  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  durch  die  dunklere 

Farbe  der  Beine,  durch  dieF&rbung  des  Hinterleibes  und  durch  die  gegen 
die  Basis  und  den  Vorderrand  hin  deutlich  gelb  gef&rbten  Flflgel  verschie- 
den; sie  ist  überdiess  weniger  schlank  und  kurzflflgeliger.  Hinterleib 
dunkelgelb,  der  erste  Ring  ganz  schwarz;  der  zweite  an  seiner  Basis  mit 
einem  halbmondförmigen  schwarzen  Fleck,  der  sich  mit  der  fleckenartigen, 
die  hintere  Hälfte  dieses  Ringes  einnehmenden  Binde  verbindet,  so  dass 
der  grOsste  Theil  seiner  Oberseite  schwarz  ist ;  die  schwarze  Querbinde  des 
dritten  Ringes  liegt  auf  der  hinteren  Hälfte  und  ist  schmäler,  die  des 
vierten  noch  schmäler,  den  Seitenrand  nicht  erreichend,  die  anf  dem 
fflnften  ist  breiter  und  erreicht  den  Seitenrand,  der  sechste  Ring  hat  eine 
sehr  breite ,  schwarze  Querbinde ,  welche  am  Vorderrande  desselben  eine 
breitere,  am  Hinterrande  eine  schmälere,  auf  ihrer  Mitte  etwas  erweiterte, 
gelbe  Binde  freilässt;  die  schwarze  Binde  des  siebenten  Ringes  liegt  dem 
Vorderrande  desselben  sehr  nahe  und  ist  auf  der  Mitte  ihres  Hinterrandes 
etwas  ausgeschnitten;  der  achte  Ring  ist  ganz  dunkelgelb.  Hinterschenkel 
auf  der  Oberseite  mit  einer  schwarzbraunen  Strieme.  Hinterschienen  ge- 
bräunt, Spitze,  Wurzel  und  Oberseite  derselben  mehr  donkelgelb  als  braun. 
Nur  das  Weibchen.     6'".    Dalmatien.  — «  Loew.  Wien,  entom.  Monalachr. 

'  IV.  21.  (1860.)  Ueti 

18  Tarsen  der  vier  vorderen  Beine  rothgelb.  —  Glänzendschwarz,  Rflckenaehild 

obenauf  mit  drei  Haarstriemen,  die  jedoch  selten  deutlich  sind.  Untergeticht 
blass  mcshinggelb.  Knebelhart  weisslich.  Schillerstriemen  der  Bmstieiten 
nicht  ganz  vollständig  vorhanden.  Hinterleib  schwarz,  hinter  dem  zweiten, 
anf  dem  dritten  und  unmittelbar  vor  jedem  folgenden  Einschnitte  eine  gelbe 
Querbinde;  die  hinter  dem  zweiten  Ringe  gelegene  ist  gewöhnlich  in  zwei 
Flecke  aufgelöst,  die  auf  dem  dritten  Einschnitte  ist  die  breiteste.  Beine 
rothgelb,  Hinterscbenkel  mit  einem  braunen  Wische,  der  sich  oft  zu  einem 
Ringe  erweitert;  Hinterschienen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  schwanbrann, 
bei  den  Weibchen  sind  die  Hinterbeine  meist  ganz  rothgelb.  Flflgel 
glasartig.    2*/^— 3V^'''.    Ich  fand  sie  vorzflglich  in  Gemflsegärten  und  auf 
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Wiesen.  —  Meig.  KUss.  L  258.  8.  (1804.)  Meig.  Leu.  S50.  18«  (hae- 
Borrhoidalis.)  —  Loew.  Linnaea.  n.  435.  14.  lateralis. 

Taraen  mit  Ansnahme  der  Wurzel  schwarz 19 

19  Vorderast  der  Qabelader  mit  der  dritten  L&ngsader  einen  spitzen  Winkel 
bildend,  die  Gkd>elsel]e  daher  dreieckig,  allm&hlich  erweitert;  ein  kleiner, 
schwaner  Fleck  anter  den  Ffthlem  (vide  Nr.  14).  hyalipennls.  $ 

der  Gabelader  mit  der  dritten  Lingsader  einen  fast  rechten  Winkel 

bildend,  die  Gabelselle  daher  mehr  viereckig,  gleichbreit,  erst  am  Ende 
starker  erweitert ;  ein  ziemlich  grosser,  schwarzer  Fleck  anter  den  Fühlern 
(Tide  Nr.  10.)  blcincta.  $ 

Deatsche  Art: 
Dioctria  Hercyniae.  Loew.  Ent.  Zeit.  v.  Stett   1844.  381.  —  Schwarzgl&nzend. 
mit  einem  bUalichen  Schimmer.  Untergesicht  fein  gerunzelt,  unten  weissschimmemd. 
Schwinger  gelb.     Auch    die  Flügel  ziemlich    stark   geschwärzt.     Metatarsus  der 
Hinterbeine  verdickt.  3 — 4'".  Thüringen. 

Karopüiche  Arten: 
Dioctria  gagates.  Meig.  S.  Beschr.  II.  248.  14.  (=  semihyalina.  Big.)  For- 
togaL  —  D.  speculifrons.  Meigen.  1.  c.  II.  419.  6.  Portugal.  —  D.  Wiede- 
mannL  Meig.  L  c.  II.  241.  2.  Südfrankreich.  —  D.  caesia.  Wied.  Zool.  Mag. 
I.  2.  35.  Südrnssland.  —  D.  maeulata.  Wied.  L  c.  I.  2.  38.  Südrussland.  ^  D. 
melanopogon.  Egger.  Verh.  der  zool.  bot.  Ges.  IX.  405.  Sicilien. 

93.  Oatt   Apogon. 

Perrig.  Ann.  de  U  soc.  Linn.  de  Lyon.  1850-52.  198.  (1852.) 

(Uniergesichi  ohne  Höcker  und  ohne  KnehelbarU    Fühler  dreigliederig^  erstes 

GHid  ejflmdrisch^  zweites  becherförmig^  drittes  kegelförmig^  zusammengedrückt^  mit  einer 

Hrlängerten^  haarigen  Endborste.     Beine  mit  kleinen  Dämchen^    Vorderschienen  mit 

tmm  Enddome j    die    hinteren    mit   zwei  Enddomen;  Metatorsen    länger  als   die 

^änigen  vier  Tarsenglieder  zusammen;  Haftläppchen  und  Klauen  klein.  Flügeladern 

oa  Dioctria   erümemd.) 

Die  einaige  Art  dieser  mir  gftnslich  unbekannten  Gattung  wurde  von  Hm. 
Perris  in  den  Grandes  Landes  entdeckt  und  ist  von  demselben  unter  dem 
Namen  Apogon  Dnfourii.  Perris  1.  c.  beschrieben  worden.  Sie  ist 
gelbrotb,  mit  drei  schwarzen  Bückenstriemen,  zwei  Seitenmakeln  und  einer 
Makel  vor  dem  Schildohcn  von  derselben  Farbe;  die  Hinterleibsringe  mit 
schwarzen,  ans  drei  Makeln  gebildeten  Binden;  Beine  rostroth,  Sehenkel 
and  Schienen  an  der  Spitze  und  die  Tarsen  braun,  der  hintere  Metatarsus 
weiaslieh. 

94.  Oatt  Dasypogon. 

Helgen  In  Illlger'e  HAgez.  n.  270.  (1803.) 
Asiltti.  L.  F.  Pmis.  ~  Braz.  Scop.  ~  Cheilopogou.  Kond. 

(Grosse^  robuste^  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  oder  schwarzbrauner  Farbe^ 
^  suweiien  mit  lichteren  Stellen  abwechselt;  durch  grosse^  breite  Flügel  .von  meist 
fdtwärzUeker  Farbe  und  die  schwer  abhängenden  Hinterbeine  ausgezeichnet.  Unter' 
fuidU  ohne  Höcker^  KnebeWart  bis  auf  die  Mitte  des  Untergesichtes  reichend  und 
itrck  kleine  Härchen  bis  zu  den  Fühlem  fortgesetzt,  Fühler  länger  als  der  Kopf 
m  Grunde  genähert^  dreigliederig ^  drittes  Glied  länger  als  die  beiden  ersten 
ouammen  mit  einem  kurzen^  spitzen  EndgriffeL  Rüssel  starke  ziemlich  kurz^  wage- 
ftdu  abeUkend.  ROekenschild  oval^  auf  der  Mitte  mit  kurzen  Borstenhärchen.  Brust- 
«üca  mä  SckUlerstriemen.  Hinterleib  cylindrisch,  bei  den  Weibchen  hinten  etwas  breit 
Stdrüekt.  Beine  ziemlich  lang^  die  hintersten  verlängert^  aber  nicht  verdickt ^  stark 
^^stet^  beeonders  die  Tarsen,  Vorderschienen  in  einen  Stachel  auslaufend;  zwei 
^^ißa^peken.    Flügel  breit  und  gross;   dritte  Längsader  gegabelt,  Randzelle  offen. 

16* 
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DUcoidalzeUe  drd^  Basalzelle  eine  Ader  zum  FUigehrande  sendendf  alle  HmUrrand- 
zeüen  offen^  die  vierte  zuweilen  verengt  oder  geschlossen;  Analzelle  bis  zum  Ftiigd- 
rande  reichend^  dort  offen  oder  fast  geschlossen,  — *  Metamorphose  unbekannt,  Dk 
Fliegen  Jinden  sieh  auf  kcJUen  Haiden^  an  Wegen  und  in  Wäldern^  setzen  «idi 
gerne  auf  den  nachten  Boden  hin  oder  sitzen  auf  Blättern^  nie  an  Baumstämma 
oder   Wänden;  sie  sind  kühne  Räuber  anderer  Insecten.) 

1  Vierte  Hinterrandszelle  offen.  —  Schwärs,  Untergesicht  und  Sehillerfleeke 
der  Bmstseiten  goldglänzend.  Ffthler  rothgelb,  das  dritte  Glied  obenanf 
mit  schwarzen  BOrstchen.  Taster  schwarz.  Rftckenschild  obenauf  braun, 
mit  goldgl&nzendem  Rande  und  zwei  gen&herten,  nur  in  gewisser  Richtang 
wahrzunehmenden,  lichteren  Ltngsstriemen.  Hinterleib  schwan,  am  Hln- 
terrande  des  zweiten  bis  sechsten  Ringes  je  ein  weissschillemder  Seiten- 
fleck;  Schenkel- und  Schienen  rothgelb,  die  Vorderschienen  und  alle  Tar- 
sen schwarzbraun.  Flftgel  br&unlich  tingirt,  an  der  Wurzel  und  am  Vor- 
derrande gelblich,  bei  frischgefangenen  Männchen  schimmern  die  schwirt- 
lichen  Flftgel  in's  Violette.  8 — 9'".  Ueberall,  doch  nirgends  häufig«  —  Linn^. 
Syst.  nat«  ed.  X.  (1758.)  —  Panz.  Fn.  I.  11.  —  Scop.  Ent.  cam.  979. 
(Erax  tenthredoides.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  258.  1.  leatoBOS. 

geschlossen  und  gestielt.  —  Männchen  schwarz,  auch  die  Flflgel, 

untergesicht  goldglänzend,  Schwinger  gelb.  Die  Flügel  sind  gleichmässig 
schwarz,  nur  an  der  Spitze  etwas  lichter;  bei  einer  Varietät  sind  die  Adern 
schwarz  gesäumt.  Weibchen  schwarzbraun;  Ffthler  bis  zur  Wurzel  des 
dritten  Gliedes  oft  rostgelb;  Untergesicht,  Knebelbart  und  Schillerstriemen 
an  den  Brustseiten  goldgelb.  R&ckenschild  an  den  Seiten  zuweilen  roth- 
braun, an  den  Schultern  eine  weisslich  bestäubte  Stelle,  welche  sich  oft 
bis  zur  Flflgelwurzel  fortsetzt.  Hinterleib  schwarz,  auf  der  Mitte  oft  rostroth, 
welche  Farbe  gewöhnlich  am  dritten,  oder  aber  auch  oft  erst  am  ftnflen 
Ring^  be^nnt  und  mehr  oder  weniger  Ringe  einnimmt,  sich  entweder  bloss 
auf  den  Rftcken  beschränkt  oder  bis  zum  Seitenrande  ausbreitet;  bei  allen 
Varietäten  steht  im  Hintcrwinkel  des  zweiten  bis  fünften  Ringes  ein  weisser 
Querfleck.  Beine  dunkel-rostgelb,  mit  schwarzbraunen  Tarsen,  Öfters  die 
Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz,  welche  Farbe  bei  anderen  Varietäten 
fast  die  ganzen  Beine  einnimmt  Flügel  gelbbräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel 
und  am  Vorderrande  gelb.  9—11'".  Scheint  mehr  imSflden  vorzukommen, 
wo  ich  ihn  z.  B.  bei  Duino  im  Küstenlande  häufig  fing;  ich  besitze  ihn 
aber  auch  aus  Böhmen ,  und  Asilus  bohemicus  Preyssler  ist  unzweifelhaft 
das  Männchen  der  gegenwärtigen  Art.  —  Fabr.  Spec.  ins.  11.  462.  1 1.  5 
(1781.)  —  Panzer.  Fauna.  XLV.  23.  —  Fabr.  l.  c.  II.  463  $  (punetatns.) 

—  Panz.  Fauna.  XLV.  24.  (Eod.  nom.)  Panz.  Fn.  CV.  9.  yarjCnerrosus.) 

—  Meig.  S.  Beschr.  IL  282.  40.  (libumicus.)  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  381. 
24.  (cylindricus.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  11.  261.  5.  (fasciatus.)  —  Fahr. 
Ent  syst.  IV.  377.  4.  (analis*)  —  BruUö.  Exped.  de  Mor^e.  III.  292.  632. 
Tf.  XLVL  f.  4.  (variabilis.)  —  Loew.  Linnaea.  II.  449.  6.  diadcM 

Es  sind  hier  noch  folgende  Arten   anzuführen,  welche  zu  Dasypogon  Meig.) 
ursprünglichen  Sinne  gezählt  werden  müssen,   deren  Einreihung  in  die  aus  Dasypoff 
gebildeten  neuen  Gattungen  aber  erst  wird  erfolgen  kOnnen,  wenn  sie  genauer  biku 
geworden  sind.    Sie  gehören  schwerlich  alle  zu  Dasypogon  im  LoeVscheu  8iBM| 
welchem  wir  gegenwärtige  Gattung  hier  auffassten: 

Dasypogon  atratus.  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  380.  19.  Südeuropa.  —  D.  nnbilt 
Meig.  Syst.  Beschr.  IL  268.  15.  Spanien,  Portugal.  —  D.  Fabrieii.  Mg.  L  e! 
270.  19.  (»arcuatus.  F.)  Italien.  —  D.  fimbriatus.  Meig.  1.  e.  II.  272.1 
Südfrankreich.  —  D.  ruficauda.  F.  Antl.  161.  22.  Südeuropa.  —  D.  Waltl 
Mg.  S.  Beschr.  VIL  71.  47.  Spanien.  —  D.  Kolenatii.  Ginun.  BulL  de  Mo 
847.  159.  Südrussland  —  D.  rufipes.  Gimm.  l.  c.  1 59.  Südrussland.  —  D.  ehi 
Gegaster.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  156.  Spanien.  —  D.  melas. 
Duf.  1.  c.  II.  8.  148.  Spanien  (Holopogon.  ?)  —  D.  nigr iventris.  L.  Di 
Ann.  de  sdenc.  nat.  XXX.  1833.  Spanien.  —  D.  pyrrhous.  Wied.  Zool.  Mag. 
2.  Südrussland.  ~D.  xanthotrichus.  Brulld.  Exp.  de  Morde.  III.  294.  61 
Griechenland.  —  D.  haemorrhoidalis.  F.  Ent.  syst.  IV.  389.  58.  Südenropi 
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95.  Gatt  Saropogon. 

Loew.  Linnaea.  entom.  II.  439.  (1817.) 
Dasypogon.  Melg.  —  Laphria  Meig.  —  Diociria.  Costa. 

(Größere,  foii  nackte^  robuste  Arten  von  schwarzer^  mit  lichteren  Stellen  ab' 

hselnder  Färbung.  Gleicht  in  allen  Merkmalen  der  vorigen  Gattung^  doch  nimmt 

fächerartige  Knebeütart  nur  den  untersten  Theil  des  üntergesichtes  ein  und  wird 

ch  Härchen  nach  obenhin   nicht  fortgesetzt;    die    Flügel   sind   verhäUnissmässig 

her  als  bei  Dasypogon  und  die  Beine  zarter  und  kürzer,  —  Die  Fliegen  gehören 

•  SSden  unseres   WelttheiUs  an,  eine  einzige  Art  findet  sich  in  unserem  Faunen- 

ieU.) 

Sdiwan,  BAckenschild  obenauf  mit  Spuren  brauner  Bestäubung  und  tiefer, 
schwarzgeHlrbter  L&ngsstrieme ;  Schultcrbeulen  messinggelb  best&ubt,  was 
sich  zuweilen  gegen  die  Flflgelwurzel  su  fortsetzt,  an  den  Brustseiten 
ähnlich  gefärbte  Schillerstriemcn.  Untergesicht  fast  knpferroth,  wenig 
glänzend,  Knebelbart  gelb;  Stime  schwarz;  Fühler  schwarz  oder  schwarz- 
braun ;  dirittes  Glied  obenauf  mit  Börstchen.  Beine  gelbroth ,  die  Spitzen- 
hälfte der  Hinterschienen  und  alle  Tarsen  schwarzbraun;  Vorder-  und 
Mittelschienen  gewöhnlich  lan  der  Wurzel  etwas  geschwärzt.  Flflgcl 
schwärzlich,  am  Vorderrande  und  auf  der  Mitte  dunkler.  Bei  den  Weib- 
chen die  Flflgel,  Beine  und  Fühler  meist  lichter,  fast  rothbraun,  an  dem 
dritten,  rierten  und  theilweise  am  fünften  Binge  des  Hinterleibes  schmutzig- 
weissliche  Querfleckchen,  welche  bei  den  Männchen  kaum  angedeutet  sind. 
5%  — 7"'.  JET.  F.  Schmidt  theilte  sie  mir  aus  Krain  mit.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  IL  259.  3.  (1820.)  —  Loew.  Linnaea.  IL  446.  4.  —  Costa  Atti 
d.  accad.  d*  Napoli.  1835.  pag.  6.  Tf.  I.  f.  16.  (Dioctria  nigripennis.) 

luctuosus. 

Bwopüsche  Arten: 
Saropogon  leucocephalus.  Meigen.   Sjst.   Beschr.    IL    259.    2.   Südfrankreich, 
Spanien.  —  S.   sc utellaris.   Meigen.  1.  c.  IL    296.  17.  Portugal.  —   S.   flavi- 
cincttts.  Meigen.   1.  c.   II.   296.   16.  Spanien,  Portugal.  —    S.  axillaris.  Loew. 
Bemerk,  über  Asil.  9.  Italien.  —  S.  aberrans.  Loew.  Spanien. 

[96*  Gatt  Xiphocerus« 

Loew.  Linnaea.  IL  470.  (1847J 

Xlphocera.  Maoq.  Dlpt  ezot  —  Asilus.  Bossi.  —  Laphria.  F.  Meig. 

Dasypogon.  Wied.  —  Elasmocera.  Rond. 

(ZiemUch  grosse^  schlanke ^  fast  nackte  Arten  von  bunter  Färbung.  Unter- 
mdU  avf  der  unteren  Hä^te  etwas  gewölbt  ^  doch  ohne  eigentlichen  Höcker  y  ganz 
wUn  ndt  einem  Knebelbarte.  Fühler  lang^  am  Grunde  genähert^  das  zweite  Glied 
kzar  als  das  erste^  das  dritte  mehr  als  doppelt  so  lang  als  beide  zusammen^  mit 
^  kurzem  EndgrijffeL  Rüssel  kurz  und  dick^  vorne  hackenfhrmig  gegen  die  Brust 
rüekgekrSmmL  Rßckenschild  massig  gewölbt,  Hinterleib  schmal  und  schlank.  Beine 
ilakk^  die  hinteren  verlängert;  Vorderschienen  ohne  Enddom.  Hinterschienen  am 
*nde  kaum  verdickt;  Behaarung  der  Beine  weich  und  kurz^  nur  mit  wenigen  Borsten- 
ytren  untermengt,  Flügel  massig  breite  die  dritte  Längsader  gegabelt;  RandzeUe 
fai,  Diseaidalzelle  drei^  die  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  FUigelrande  sendend; 
ite  Hinierrandzeüe  nicht  verengt ^  die  vierte  verengt  oder  geschlossen^  die  übrigen 
fc»;  Anaheüe  bis  zum  FUigelrande  erweitert^  geschlossen  oder  fast  geschlossen,  — ' 
ietasufrphose  unbekannt.    Die  Fliegen  gehören  dem  Süden  an,) 

Sehwarsbraun,  die  Schulterschwielen,  der  Seitenrand  und  der  Hinterrand  des 
Bückenachildea,  sowie  die  Brustseiten  weisslich  bestäubt,  Tor  dem  Schild- 
chen eine ,  höchstens  bis  zur  Mitte  reichende  ,  weissliche  Längsstrieme ; 
auch  das  Schilddien  weisslich ;  bei  den  Weibchen  sind  die  Schulterschwielen, 
der  Seitenrand  und  die  Hinterecken  des  Bückenschildes  bräunlichgelb  mit 
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gelblicher  Best&ubang,  eine  ähnliche  Farbe  hat  die  Best&abang  auf  den 
Brostseiten  and  Schildchen.  Zweiter  bis  siebenter  Hinterleibsring  mit 
orangegelben  Hinterrands&omen,  bei  den  M&nnchen  von  fast  gleicher  Breite, 
bei  den  Weibchen  auf  den  hinteren  Bingen  breiter;  aosserdem  jeder  Bing 
mit  einer  sehr  breiten,  weisslich  schimmernden  Querbinde,  die  erste  gans, 
die  übrigen  aof  der  Mitte  schmal  unterbrochen,  auch  die  auf  dem  siebenten 
Binge  ganz ;  auf  den  mittleren  Bingen  sind  diese  Binden  oft  verwischt  und 
daher  nicht  wahrzunehmen«  Beine  des  Männchens  schwarz  oder  pechbraun, 
die  Schienenwnrzeln  gelblich,  die  des  Weibchens  rothgelb  mit  schwarzen  Hüf- 
ten und  bräunlichen  Wurzeln  der  V Orderschenkel ;  auch  sind  alle  Tanen,  mit 
Ausnahme  der  Wurzeln  brannschwarz;  Flügel  blassbräunUch  gelb  tingirt, 
um  die  Adern  herum  bei  den  Weibchen  intensiver.  5V« — TV^'"'  Ich  be- 
sitze die  Art  aus  Dalmatien.  —  Bossi.  Fauna  etr.  II.  827.  1565.  Tf.  DL 
f.  4.  (1790  ).—  Wied.  Zool.  Mag.  II.  39.  (glaucius.)  —   Loew.  lonn.  IL 

Europäische  Arten:  gmdm 

Xiphocerus  limbatus.  F.  Bnt.  ajaL  IV«  382.  26.  Südeuropa.  —   X.  sents.! 
Duf.  Ann.  de  sdenc.  nat.  XXX.  Spanien. 

97.  Gatt  Habropogon. 

Loew,  Llnnsu  «ntom.  IL  463,  (1847.) 
Dasypogon.  Meigen. 

(Kleinere  Arten   von  schlankem  Baue  und  bunter  Färbung  ^    tnit  gelbgram^ 

ziemlich    dichter    Behaarung;   durch    verhältnissmässig    kurze  Flügel y    emgthag$m 

Hinterleib  und  starken  KopJ  und  Rückenschild  charakterisirL  Untergesicht  unUn  sfM 

gewölbt,  doch  ohne  eigentlichen  Höcker.  Knebelbart  mindestens  bis  zur  Mitte  reiAesL 

Fühler  kurz,  am  Grunde  genähert ^  erstes  und  zweites  Glied  gleichlang^  das  drittt 

am  längsten ;  Griffel  von  massiger  Länge*  Rüssel  gerade,  senkrecht,  kürzer  ab  der 

Kopf.     Rückenschild  gewölbt,    eirund,    im   Verhältniss  zum  schmalen,    verlängerte^ 

hinten    eingebogenen  Hinterleib,   robust     Genitalien   des  Männchens   kolbig.    Beat 

massig  lang,  alle  Schenkel  ziemlich  dick,  überall  mit  dünner,    weicher  Behaarung; 

an  den  Schienen  und  Tarsen  auch  Borsten,     Vorderschienen  ohne  Enddom.    FISgel 

kurz  tmd  ziemlich  schmal,  die  dritte  Längsader  gegabelt;  DiscoidalzeUe  drei,  hinten 

Basalzelle   eine  Ader   zum  Flügelrande  sendend,    alle  fünf  Hinterrandzülen   offm, 

die  vierte  verengt;    Analzelle  bis  zum  Rande  erweitert,    offen  oder  fast  geschlotiOi. 

—  Metamorphose   unbekannt.    Südliche  Arten,) 

Grundfarbe  gelb  oder  rothbräunlich;  F&hler  rostroth ;  Untergesicht  gelbweiss, 
Knebelbart  von  derselben  Farbe  auf  glänzend-schwarzem  Grande.  B&cken* 
Schild  obenauf  mit  drei  braunen,  dankler  gerandeten  Längsstriemen,  die 
seitlichen  vorne  verkürzt  und  durch  eine  auf  der  Quemaht  liegende,  weisi- 
liche  Linie  durchschnitten,  vorne  am  Halse  beginnen  zwei  weissliche  Längs- 
linicn,  die  ftber  die  Schulterbeulen  und  zwischen  den  Mittel-  und  Selten- 
striemen bis  zur  Quemaht  gehen,  hinter  denselben  zwei  Fleckchen  von 
derselben  Farbe.  Brustseiten  bräunlich.  Schildchen  auf  der  Mitte  grau, 
am  Bande  brannbestäubt.  Die  Behaarung  gelbweisslich,  der  erste  Hinter- 
leibsring grOsstentheils  rOthlich,  mit  weisslicher  Bestäubung  und  einem 
schwarzen  Mittelfleck ;  zweiter  Bing  an  der  Basis  schwarz,  sonst  sowie  die 
übrigen  Binge  orangeroth,  der  letzte  Bing  bräunlich ;  jeder  Bing  mit  einem 
dunkleren  Mittelstrich,  und  weisslichen  Seitenfiecken,  die  von  einem  dunklen 
Saume  umgeben  sind.  Oft  ist  der  Hinterleib  in  grösserer  Ausdehnung 
braun  und  die  hellere  Grundfarbe  nur  an  den  Seiten  wahrnehmbar.  Geni- 
talien des  Männchens  braun.  Beine  oft  bräunlich,  die  Tarsenendglieder 
und  die  Hinterseite  der  Hinterschenkel  und  Schienen  schwärzlich;  oft  sind 
sie  durchaus  schwärzlich«  Behaarung  der  Beine  weisslich.  Flügel  glas- 
artig mit  dunkelbraunen  Adern.  3— 5'^'.  Aus  Dalmatien.  — Meigen.  Syst. 
Beschr.  IL  267.  14.  $  (1820.)  Meig.  1.  c.  VIL  70.  5  (rutilus.)  —  Loew. 
Linnaea.  II.  464.  14.(5  $  —  ?Asilu8  striatus.  Fabr.  Bnt.  syst«  IV.  887.49. 

exqiisit«'' 
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opiiiche  Arten: 

[abropogon  longiventris.  Loew.  Linnaea.   IL  467.   15.  Griechische  Inselii.  — 
H.  favillaceuB.  Loew.  Thiere  Andalas.  381.  Spanien 

98.  Gatt   Stenopogon. 

Loew.  Linnaea  II.  453.  (1847.) 
Asilaa.  F.  Ifdg.  ollm.  Wied.  —  Dasypogon.  Mg.  —  Dioctria.  F. 

{Graue  bis  mittelgrosse^  massig  behaarte  Arten  von  sehr  schlankem  Baue  und 
oarzer^t  graugelber  oder  rostgelber  Färbung,  Durch  den  oft  sehr  verlängerten^ 
idrischen  Hinterleib  y  den  etwas  länglichen  Ruckenschild  und  meist  rostgelbe 
ne  eharakterisirt,  Untergesicht  mit  grossem^  weit  hinauf  reichenden  Höcker;  Kne» 
ort  borstig,  fast  bis  zu  den  Fahlem  fortgesetzt,  Fühler  am  Grunde  genähert, 
gUederig,  das  dritte  Glied  am  längsten,  der  Griffel  schlank  und  spitz.  Rüssel 
erecht  vorstehend^  gerade.  Rückenschild  länglich-oval,  an  den  Seiten  stark  be- 
ttet. Hinterleib  lang,  oft  sehr  verlängert,  schmal  eylindrisch.  Beine  stark  be- 
ttet, verlängert,  schlank;  Vorderschienen  ohne  Enddom,  Hinterschienen  und 
enkel  nicht  verdickt.  Zwei  Haftläppchen.  Flügel  ziemlich  breit  und  lang,  dritte 
\gsader  gegabelt,  Randzelle  offen,  DiscoidalzeUe  drei,  hintere  Basalzelle  eine 
T  zum  Flägelrande  sendend;  die  Hinterrandzellen,  mit  Ausnahme  der  oft  ge- 
ossenen  vierten,  offen,  die  erste  immer  verengt;  Analzelle  bis  zum  Rande  ver- 
^trt,  offen  oder  geschlossen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  gehären 
I  Stiden  und  Osten  Europä's  an.) 

1    Fnhler  sehwan 2 

Fflhler  mehr  oder  weniger  rottgelb 3 

S  Knebelbart  und  Behaarung  des  Kopfes  schwarz.  —  Glänzendschwara,  Rficken- 
schild  obenauf  mit  der  Spur  eines  grauweisslichen  Längsstriches ,  an  den 
Hinterecken  braun.  Untergesicht  schwarz.  Beine  dunkel-rostroth ,  stark 
bedornt.  Flügel  schwärzlich,  am  Vorderrande  mehr  braun ;  vierte  Hinter- 
randzelle  und  Anakelle  fast  geschlossen.  Wk***'    Nach  Loew  in  Ungarn. 

—  Loew.  Linnaea.  II.  454.  8.  (1847)   und  Bemerk,  über  die  Asil.  14. 

coracinae. 
fahlgelb.  —  Schwarz,  überall  von  einer  braungelblichen  Bestäubung  be- 
deckt. Schnlterschwielen  rothbraun;  Untergesicht  gelbgrau.  Vorder-  und 
Mittelbeine  bräunlich,  Schenkel  und  Schienen  auf  der  Oberseite  mit  grau- 
schwarzUcben  Striemen  oder  Flecken.  Tarsen  an  der  Spitze  graubraun; 
Hinterbeine  durchaus  grauschwärzlich.  Borsten  der  Beine  grOsstentheils 
schwarz,  nur  an  den  Tarsen  weisse  Borsten  vorherrschend.  Genitalien  des 
Ifinncbens  brannroth.  Flügel  glasartig;  vierte  Hinterrandzelle  etwas  offen. 
9V/".  Ungarn.  —  Loew.  Linnaea.  II.  458.  II.  (1847.)  eall08a§. 

S  Hinterleib  graubraun  oder  schwarz 4 

rostgelb.  —  Grangelblich.  Untergesicht  und  Knebelbart  goldgelb.  Fühler 

rothgelb,  an  der  Spitze  schwarz.  Rückenschild  mit  zwei  dunkelbraunen, 
nnr  durch  eine  weisse  Linie  getrennten  Längsstriemen,  und  neben  denselben 
mit  zwei,  vorne  abgekürzten,  breiteren  Striemen,  die  oft  sehr  undeutlich  sind; 
Schnlterschwielen,  eine  Schwiele  vor  dem  Schildchen  und  Rand  des  Schild- 
cbens  rostgelb.  Hinterleib  orangegelb,  an  der  Wurzel  und  an  den  Seiten 
icbwars.  Beine  rostgelb,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  meist  nur  obenauf 
schwärm.  Flügel  gelbbräunlich  tingirt,  der  Flflgellappen  des  Männchens 
weissiich.  8—9'".  Bei  uns  sehr  selten ;  auf  dem  Kalenderberg  bei  MOdling, 
aof  dem  Bisamberg.  Ungarn.    —  Fabr.  Entom.   syst.  IV.  385.  40.  (1794.) 

—  Loew.  Linnaea.  II.  461.  13.  sabaadus. 

4  Hmterleib  schwarz,  auf  der  lütte  mit  breit  unterbrochenen,  oder  ganzen  rost- 
braoneii  Binden;  Flügel  dankelbraun.  —  Schwarz,  Rttckenschild  und 
Schildchen  rostbraun;  die  Binde  auf  dem  zweiten  Hinterleibsringe  ist  breit 
unterbrochen,  jene  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe  hinten  ausgeschnitten. 
Fühler  rostgelb,  drittes  Glied  am  Ende  braun  mit  einem  weisslichen  Ringe. 
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Beine  rostgelb,  die  Schenkel  dunkler.  Vierte  Hinterrandzelle  getchloneB. 
8"'.  Ungarn.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IL  S64.  9.  (1820.)  triflüfl. 

Hinterleib  von  granbrannem  Ansehen;  Flügel  taat  glasartig.  — >  Schwan, 
überall  von  einer  graugelbeü  Bestäubung  dicht  bedeckt  Fühler  an  der 
Wurzel  rostgelb.  Knebelbart  gelblich.  Bückenschild  wie  bei  St.  sabaadu 
gezeichnet,  auch  die  Schnltereck^a  wie  bei  dieser  rOthlich.  Ifinterleib 
lichter  grau,  Genitalien  des  Männchens  und  LegerOhre  des  Weibchens  rotb- 
braun  oder  glänzendschwarz.  Beine  wie  bei  St.  callosus,  doch  sind  überall 
weissgelbliche  Borsten  vorherrschend.  Die  vierte  Hinterrandzelle  geschlos- 
sen oder  fast  geschlossen;  Analselle  geschlossen.  9*/« — 12V,''^.  Ich  besitze 
die  Art  aus  Ungarn.  —  Meig.   Klass.  I.  248.  9.  (1804.)  —   Loew.  Limi. 

II.  456.  10.  eloBgatei 

Europäische  Arten:  

Stenopogon  fulvus.  Meigen.  Syst.  Beschr.  Vll.  70.  45.  Spanien.  —  St  tanf 
gast  er.  Loew.  Südl.  Spanien.  —  St  ochreatus.  Loew.  Linnaea.  II.  459.  Grie 
chenland.  —  St.  graecns.  Loew.  Entom.  Zeit  v.  Stctt  1855.  Kreta.  —  St  df 
nudatus.  Loew.  Thiere  Andal.  881.  Spanien.  —  St.  brevipennis.  Meig.  Sjsl 
Beschr.  II.  267.  Portugal.  —  St  junceus.  Meig.  l.  c.  II.  266.  12.  Südfrankreidi 

99.  Gatt   Stiehopogon« 

Lo«w.  Linnaea  ent  n.  499.  (1847.) 
Datypogon.  Meig. 

(Kleine  bis  sehr  kleine^  äusserst  schlanke ,  fast  kahle  Arten  von  grauer  oda 
gelblicher  Färbung  mit  weissen  Binden  auf  dem  Hinterleibe.  Durch  stark  tmyi' 
quollene  Augen  und  plattgedrückten^  hinten  oft  aufwärts  gerichteten  HiUtM 
charakterisirt.  Untergesicht  ohne  Höcker^  nach  obemu  etwas  verschmälert;  ErM 
bart  fächerartig,  Fühler  an  der  Basis  genähert^  erstes  und  zweites  OUed  hft^ 
drittes  etwas  verlängert  mit  ziemlich  langem  Griffel.  Rassel  fast  wagereeht  aft- 
stehend^  kurz»  Rückensehild  flach  und  kahl;  Taster  schlank^  kahl,  HinterlA 
schmal^  plattgedrückt;  Genitalien  des  Männchens  vortretend,  kurz,  Beine  schloßt 
Schienen  und  Tarsen  beborstet.  Vorder-  und  Mittelschenkel  fast  stärker  aU  dk 
hinteren.  Vorderschienen  ohne  Enddorn»  Zwei  Haftläppchen.  Flügel  ziemlich  km 
und  schmal.  Dritte  Längsader  gegabelt,  Discoidalzelle  vier  Adern  zum  FlägekwA 
sendend;  die  vierte  nahe  bei  der  Basalzelle  entspringend;  alle  Hinlerrandzeli» 
offeny  die  vierte  an  der  Basis  gestielt,  Analzelle  geschlossen  und  gestielt.  —  Md» 
morphose  unbekatmt.  Die  Fliegen  treiben  sich  raubend  an  den  sandigen  Ufern  dti 
Flüsse  herum,  die  meisten  Arten  gehören  dem  Süden   an,) 

1  Knebelbart  weiss,  weissgelb  oder  bräunlich ) 

schwarz.  —  Schwarzgrau.  Stime  schiefergrau.  Rückenschild,  beionden 

bei   den  Weibchen,  grau  bereift  mit  undeutlichen  Striemen.    Bmstseiten 

und  Schildchen  bläulichgrau  bereift.    Hinterleib  schwarz,  an  der  Wofsel 

mit  einer  breiten,  grauweissen  Binde ;  dritter  Bing  an  den  Seiten  weisstieh, 

vierter  und  fünfter  Bing  mit  einer  breiten,  weissgrauen,  hinten  stark  ani- 

gebnchteten  Vorderrandsbinde,  auch  die  Spitze  des  Hinterleibes  ist  weissgran. 

Fühler  und  Beine  schwarz,    letztere   grau  bereift    Flügel  glasartig.    2Vt 

bis  V/t''»  Von  meinem  Schwager  Rcmxoni  bei  Tüffer  im  Sanda  der  Savs 

aufgefunden.  —  Meig.  S.  Beschr.  H.  281.  37.  (1820.)  —  Loew.  Bern.  Über 

die  Asil.  15,  und  Idem  Linnaea.  IL  506.   34.  Q  (nigrifons.) 

albofasctatiB 

2  Untergesicht  und  Knebelbart  schneeweiss;   Flügel  glasartig.   —  Grandlsibe 

schwärzlich 9  durch  die  dichte,  gelbgraue  Bestäubung  fast  gans  verdeckt 
Bückenschild  obenauf  gelblich,  mit  undeutlichen,  dunkleren  Striemen; 
Schildchcn,  Bmstseiten  und  Schultern  fast  weiss.  Fühler  anf  der  Mitta 
gelblich.  Hinterleib  obenauf  sammtschwarz,  blauschimmemd ;  erster  Bing, 
mit  Ausnahme  eines  Wurzclfleckchens,  weissgrau,  der  zweite  an  allen  Sei- 
ten weissgrau,  und  nur  auf  der  Mitte  schwarz,  der  dritte  an  den  Vorder-  und 
Seitenrändem  weissgrau,   die  schwarze  Farbe  nimmt  mehr  als  die  hintere 
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Hälfte  des  Ringes  ein  und  unterbricht  die  breite  Vorderran  dsbinde  in  der 
Mitte;  auf  dem  rierten,  Itlnften  nnd  sechsten  Ringe  dieselbe  weissgraue 
Siamnng,  doch  wird  sie  gegen  den  Vorderrand  su  Ton  der  schwarzen  Farbe 
fast  gans  verdrftngt,  so  dass  am  fünften  nur  mehr  ein  schmales  Streifchen, 
am  sechsten  kaum  ein  weissgraner  Schimmer  übrig  bleibt,  siebenter  Ring 
last  gans  weissgrau,  ebenso  die  Grenitalien,  doch  ist  die  Best&ubung  an  den- 
selben lichter,  der  Bauch  gans  weissgrau,  bei  den  M&nnchen  gegen  das  Ende 
br&anlich.  Genitalien  des  M&nnchens  oben  rostgelb.  Hüften  und  Schenkel 
schwane  mit  weisser  Best&ubung,  Schienen  gelbroth,  an  der  Spitze  schwarz, 
welche  Farbe  an  den  Hinterschienen  fast  den  dritten  Theil  einnimmt;  alle 
Tarsen  an  der  Spitze  schwarzbraun,  ly. — *^VJ**'  An  den  Ufern  der  Donau 
im  Sande  und  an  Steinen  stellenweise  h&ufig.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II. 
270.  18(5excl.9(1820.)  —  Loew.  Linnaea.  IL  5o2.  32.  (teuer.)  —  Egger. 
Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  V.  5.  (Frauenfeldi.)  elegantalae. 

Untergesicht  gelblich-broncebraun,  Knebelbart  von  derselben  Farbe  oder 
dunkler,  Flügel  br&unlich.  —  Gleicht  der  Yorigen  Art,  doch  ist  die 
F&rbung  der  Beine  nnd  die  Hinterleibszeichnnng  etwas  yerschieden;  auf 
dem  ersten  Ringe  liegt  in  der  Hinterecke  ein  dreieckiger,  grauweisslicher 
Fleck,  die  vier  folgenden  Ringe  haben  einen  ziemlich  breiten,  grauen 
Seitenrand,  und  die  Hinterrftnder  sind  schnee weiss  gesäumt,  doch  ver- 
schm&lert  sich  der  Saum  nach  der  Mitte  hin,  so  dass  er  nur  am  zweiten, 
selten  am  dritten  als  feine  Linie  sichtbar  bleibt,  am  vierten  und  fünften 
aber  fast  ganz  verschwindet,  sechster  nnd  siebenter  Ring  ganz  schwarz, 
die  Genitalien  ganz  weissgraulich.  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun,  mit 
weisser  Best&ubung,  die  Wurzel  des  ersten  Tarsengliedes ,  zuweilen  auch 
die  Wurzel  der  Hinterschienen  rOthlich.  2'''.  Aus  Ungarn.  —  Loew.  Neue 
Beitr.  II.  4.  (1854.)  barbistrellas. 

bepiische  Arten: 

Stich opogon  scaliger.  Loew.  Linnaea.  II.  501.  31.  Italien,  Südrussland.  — 
St  inaequalis.  Loew.  Linnaea.  II.  503.  33.  (•—  elegantulus.  Meig.$)  Sfld- 
europa.  —  St.  ripicola.  L.  Duf.  Ann.  de  scienc    nat.  XXX.  Spanien. 

100.  Gatt.    Holopogon. 

Lo«w.  Linnaea.   entom.  II.  473.  (1847.) 
DaiypegOB.  Mg.  —  Astlai.  Rossl.  F.  —  Dloctrla.  F.  —  Holopogon  o.  Erlopogon.  Lo«w. 

Ceratargnt.  Kond. 

(Kleine^  zarte^  in  der  Regel  nur  sparsam  behaarte  Arten  von  meist  glämend- 

»dutarzer  Farbe.  Durch  den  breiten  Kopf,  mit  etwas  vorgequollenen  Augen^  den  etwas 

Mceligen  ROckenschild  und  meist  verdickte  Hinterschienen  und  Metatarsen  besonders 

fikarakterinrt.     üntergesicht  ohne  Höcker  ^  Knebelbart  bis  zu  den  Fühlern  reichend. 

fHkler  von  schlankem  Btme^  an  der  Basis  genähert^  die  beiden  ersten  Glieder  kurz, 

^  driUe  verlängert,  mit  ziemlich    langem^    sehr  schlanken  Griffel     Rüssel  kurz, 

Mycrseft/  voTsUkend,     Rückenschild  stark  gewölbte     Hinterleib  schmal,    cylindrischy 

äwas  plaitgedritekt ;  Genitalien  klein*    Beine  kurz^  zart  beborstet  und  behaart,  die 

alteren  etwas  verlängert,  plump,  die  Hinterschienen  in  der  Regel  keulenförmig,  der 

An<er»  MtUOanus   verdickt;    zwei    Haftläppchen.     Flügel    massig    breit  und  lang, 

dritte  Längsader   gegabelt,   Randzelle    offen,    Discoidalzelle   drei,    hintere    Basal' 

tdk  eine  Ader  zum  Flügelrande  sendend;  alle  Hinterrandzellen  offen,  Analzelle  ge- 

«cft&xsen  und  kurz  gestielt.  —  Metamorphose  unbekannt.     Die  Fliegen  finden  sich 

^  Gesträuchen  in  der  Nähe   von   Wäldern   oder    von  kleineren  Bächen;    sie  setzen 

ncft  gerne  axf  die  äusserste  Spitze  dürrer  Aestchen,    und  sind  mit  Rücksicht   auf 

^e  Kleinheit  ausserordentlich  kühn  bei  dem  Angriffe  auf  vorüberfliegende  Insecten,) 

1   Beine  ■chwan 2 

aiegelroth.  —  Gl&nsendschwarz.  Untergesicht  gelb  mit  gelbem  Knebel- 
barte; auf  dem  Rückenschilde  vorne  jederseits  ein  graaschillemder  Fleck. 
Bmstseiten  grau.    Flügel  glasartig.     Schenkel   braunroth.    2'/,'''.    Meigen 

>ciüa«r.  Die  Fll«g«ii«  17 
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erhielt  die  Art  ans  Oesterreich.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  279.  33.  (18üO.) 

branaipes. 

2  Flügel  ganz  glasbell,  ohne  die   geringste  Trübang.  —  Schwarz,  durchaus 

schneeweiss  zart  behaart.  Knebelbart  sehr  dicht  und  lang.  Behaanmg 
des  Kackenschildes  ziemlich  dicht,  desgleichen  die  auf  dem  Bauche  und  auf 
der  Innenseite  der  Hinterschienen  und  Schenkel,  vorne  an  der  Schalter 
ein  weissgrau  bestäubter  Doppelfleck  jedcrseits,  der  jedoch  meistens  Ton 
der  Behaarung  verdeckt  und  daher  nicht  deutlich  jst.  Flftgeladem  gelb- 
lich, gegen  den  Rand  zu  braun.  2'/, —3  Vi"'.  Von  H,  V,  Koilar  bei 
Staats  gefunden;  in  Schlesien  h&ufig.  —  Loew.  Isis.  1840.  537.  u  Linn. 
IL  486.  23.  —  Zeller.  Isis.  840.  45.  (laniger.)  —  ?  Meig.  Syst.  Beschr.  IL 
279.  32.  (priscns.)  claTipes. 

ganz  oder  theilweise  schwarz,    oder    wenigstens  br&unlich  tingirt,  nie 

gtashoU 3 

3  Knebelbart  ein/Urbig  goldgelb 4 

blassgclb«  mit  schwanson  H&rchen  gemengt      ...  ....     6 

ganz  schwarz,  oder  nur  mit  wenigen  weissen  Härchen  gemengt      .     .     " 

4  Flflgel  gleich  massig,  bräunlichgrau  tingirt.  —  Glänzendschwarz.  Untergesicht 

goldgelb.  Bftckenschild  vorne  mit  zwei  aschgrauen  Flecken;  Brustseiten 
weisshaarig.  2Vs'''>  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  — Meig.  Syst 
Beschr.  II.  279.  31.  (1820.)  aoribarUB 

an  der  Spitzenhälfte  bräunlich,  an  der  Wnrzelhälfte  weiss,  irisirend    .      ! 

5  Hinterleib  ganz  schwarz.  —  Schwarz;   Stime  graubraun  bestäubt;  B&cken- 

schild  Yome  mit  zwei  aschgranen  Flecken,  welche  bei  den  Männchen  sehr 
undeutlich  sind,  bei  den  Weibchen  aber  ziemlich  gross  und  hufeisenartig 
sich  zeigen.  Drittes  Ftlhlerglied  ziemlich  kurz  und  breit.  Untergestdit 
des  Männchens  goldgelb,  mit  goldgelbem  Knebelbarte,  das  des  W^behens 
weissgrau,  mit  schwarzem  Knebelbarte.  Behaarung  ftberall  ziemlich  apar- 
sam.  Flügel  des  Weibchens  gleichmässig  braunschwärzlich  tingirt.  3*^ 
bis  V/%**.  Stellenweise  häufig.  —  Meigen.  Sjst.  Beschr.  II.  278.  29. 
(1820.)  —  Germar.  Fauna.  IX.  23.  —    Loew.  Linnaea.  II.  476.  19. 

Digripemiifl 

schwarz,  der  vierte,  fOnfte  und  sechste  Ring  mit  gelbgrauem  Filse  oe- 

deckt.  —  Schwarz .  Stime  kaum  lichter  bestäubt.  Rückenschild  vorne  je- 
derseits  mit  einem  grossen,  hellgelb-graulichen  bestäubten  Fleck,  der  bei 
dem  Weibchen  dunkler  ist.  Drittes  Fühlerglied  schlank.  Untergesicht 
des  Männchens  gelblichweiss  mit  goldgelbem  Knebelbarte;  bei  den  Weib- 
chen mehr  graulich  mit  schwarzem  Knebelbarte.  Behaarung  überall  ziem- 
lich sparaanu  Flügel  des  Weibchens  gleichmässig  brannschwärzlich  tingirt 
2V4— 3"'.  Ich  besitze  ein  Stück  aas  Tirol.  —  Rossi.  Fauna  etr.  II.  328. 
1568.  Tf.  IX.  7.  (1790.)  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  390.  63.  (minutns.)  — 
Meig.  Klass.  I.  253.  5.  (Iris.)  Meig.  S,  Beschr.  II.  277.  28.  (minutns.)  — 
Loew.  Linnaea.  IL  479.  20.  veBOStlU 

6  Flügel   schwarz,    Spitze    glashell.   —   Glänzendschwarz;    Untergesicht    und 

Knebelbart  bei  den  Männchen  mehr  gelblich,  bei  den  Weibchen  mehr 
weisslich.  Rückenschild  neben  der  Schulter  jedersoits  mit  einem  gold- 
schimmemden,  bei  reinen  Stücken  immer  deutlichem  Fleck.  Brustseiten 
weissgrau.  Behaarung  äusserst  sparsam.  2 — 2Vs'''.  BeiMüdling,  bei  Brack 
an  der  Leitha,  am  Haglers berg.  —  Meig.  S.  Beschr.  II.  280.  34.5(1820.) 
Meig.  1.  c  II.  280.  35.  Q.  (fuscipennis.)  —  Loew.  Linnaea.  II.  474.  1 7. 

dlmldiat« 

gleichmässig  graulichbraun  tingirt.   —   Schwarzglänzend;    Untergesicht 

graugelblich,  der  Knebelbart  des  Männchens  vorherrschend  schwarz,  des 
Weibchens  gelblich,  mit  schwarzen  Haaren  gemengt.  Rückenschild  inner- 
halb und  ausserhalb  der  Schulter  jederseits  mit  grau  bestäubten,  vorne  ver- 
bundenen Flecken,  die  mittleren  dreieckig,  hinten  zugespitzt,  bei  den  Weib- 
chen ist  die  Verbindung  vorne  breit,  so  dass  jedersoits  ein  einsiger,  hnf- 
eisenfSrmiger  Fleck  sich  darstellt.  Brustseiten  weisslich.  Behaarung  überall 
massig.  Flügel  des  Weibchens  etwas  dnnkicr  als  bei  den  Männchen.  2Va 
bis  3»/^'".  Mit  H.  nigripcnnis.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  278.  30.  (1820.) 
Mg.  S.  Beschr.  II.  281.  36.  (albipilus.)  —  Linnaea.  11.  483.  22.     famipenDlf 


IX.  Fax.  Abiudae.  tSl 

Auf  der  Oberseite  des  Bückenschildes  vorae  jedencits  ein  grau  bestäubter, 
breit  Yerbnndener  Doppelfleck,  von  hufeiseDartiger  Gestalt,  die  inneren 
Schenkel  desselben  hinten  zugespitzt 8 

jedcrseits   ein  einfacher,  nicht  hufeisenförmiger, 

grauer  Fleck  (vide  Nr.  5.)  venaetas.^ 

Drittes  Fühlerglied  kurz  und  breit  (vide  Nr.  5.)  nlgripennis.^ 

^ besonders  schlank  und  schmal  (vide  Nr.  6.)  famipeniiis.^ 

tiiache  Arten: 

lopog'on  timidus.  Loew.  Linnaea.  II.  475.  18.  Italien.  —  H.  siculus.  Macq. 
I.  ik  Baff.  I.  300.  27.  Sicilien.  —  H.  claripennis.  Loew.  Thiere  Andalus.  386. 
Ipanien.  —  H.  melaleucus.  Mcig.  Syst.  Beschr.  II.  881.  38.  Südfrankreich.  — 
L  laniger.  Meig.  Syst.  Beschr.  U.  282.  34.  (Eriopogon.  id.  Loew.)  Portugal, 
»panien. 

lOL  Gatt   Isopogon. 

Loow.  Ldnnaea.  entom.  IL  HtL  (1817.) 
Leptarthrai.  8tq>heiis.  —  Asilo«.  F.  — >  Diootria.  F.  —  Dasypogon.  Mdg. 

{MiiUlgrossef  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  Farbe,  Durch  den  buckeligen 
VMchüd  und  die  keüformigen^  ziemlich  langen  Flügel  ausgezeichnet*  Unter- 
i  ohne  Höcker^  Knebelbart  von  gleichmächtiger  Behaartmg,  Fähler  an  der  Basis 
ert^  ttreigliederig j  erstes  und  ztoeites  Glied  kurz^  das  dritte  verlängert^  mit 
91  GriffeL  Rüssel  wagerecht  vorstehend.  Räckenscläld  kurz,  stark  gewölbt,  fast 
Ug.  Hinterleib  ßach ,  cyUndrisch,  bei  den  Weibchen  hinten  zugespitzt,  Beine 
%kf  die  hinteren  verlängert;  Metatarsen  etwas  verdickt;  zwei  Baßläppchen, 
i  an  der  Basis  schmal,  im  Umrisse  fast  keilförmig;  Bandzelle  offen;  dritte 
tader  gegabelt,  Discoidahelle  dreiy  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flügel' 
!  sendend^  alle  fünf  Hinterrandzellen  offen,  Analzelle  geschlossen,  —  Metamor- 

unbekannt.    Die  Fliegen  scheinen  besonders  im  Hochgebirge  vorzukommen,) 

Untergesicht  gl&nzendschwarz,  stark  gewölbt,  der  Knebclbart  dicht,  schwarz. 
—  Schwarz.  Bückenschild  mit  zwei  genäherten,  glänzenden  Striemen; 
Unterleib  des  Weibchens  mit  weissen  Haarflecken  an  den  Seiten.  Beine 
schwarz,  die  Schienen  der  Mittel*  und  Hinterbeine  an  der  Wurzel  breit 
rostgelb;  die  Hinterschienen  sind  an  der  Wurzel  schmal,  werden  aber 
plötzlich  breit  und  plump,  und  verschmälern  sich  wieder  gegen  die  Spitze 
zu;  die  hinteren  Metatarsen  des  Männchens  sind  messorartig  zusammen- 
gedrückt, viel  länger  als  die  Schienen,  fast  fünfmal  so  lang  als  die  übrigen 
Glieder  zusammen,  bei  dem  Weibchen  von  gewöhnlicher  Bildung,  etwas 
verdickt.  Flügel  glasartig,  an  der  Wurzel  und  an  der  Spitze  leicht  ge- 
brannt, die  Bräunung  an  der  Spitze  fasst  die  Enden  der  Längsadem  ein. 
4V, — 5'".  In  der  Ebene  sehr  selten,  im  Hochgebirge  ziemlich  häufig.  ~ 
Meig.  Klass.  I.  255.  1.  Tf.  XIII*  f.  16.  17.  (1804.)  —  Fall.  Asil.  13.  4. 
(5(longitar8is.)  Fall.  1.  c«  12.  13.$(armillatus.)  —  Curtis.  Brit.  ent.  153. 
--  Loew.  Linnaea.  II.  493.  28.  brevirosfriH. 

weissschimmemd.  wenig  gewölbt,  der  Kncbelbart  dünn,  von  graugelb- 
licher Farbe.  —  Schwarz;  Rückenschild  mit  zwei  genäherton,  glänzenden 
Striemen  und  grau  bestäubten  Flecken  und  Stellen  an  den  Seiten.  Hinter- 
leib mit  weissen  Haarflecken  an  der  Seite.  Beine  schwarz,  die  Schienen 
der  Vorderbeine  an  der  Wurzel,  die  der  Mittelbeine  bis  über  die  Hälfte,  die 
der  hintersten  fast  ganz  rostgelb  ;  alle  Metatarsen  mit  Ausnahme  der  Spitze 
und  an  den  Hinterbeinen  auch  das  zweite  Tarsenglied  von  derselben  Farbe  ; 
die  Hinterschienen  keulenförmig,  die  Metatarsen  verdickt.  Flügel  glasartig, 
an  der  Wurzel  bräunlich.  5'^'.  Ich  besitze  ein  einziges  Weibchen,  welches 
Ur,  Micklitz  bei  Tollmcin  im  Küstenlande  gesammelt  hat.  —  Fabr.  Ent. 
sysU  rV.  388.  (1794.)  —  Meig.  Klass.  I.  255.  2.  (hyalipennis.)  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  II.  274.  25.  (vitripennis.)  —  Loew.  Linnaea.  II.  495.  29. 
(Eod.  nom.)  —  Meigcn.  Syst.  Beschr.  II.  275.  16.  (elatus.) 

hoftenfofos. 
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102.  Oatt   Heteropogon. 

Loew.  Linnaea.  ent.  II.  488.  C1847.) 
Dasypogon.  Meig. 

(^Mittelgrosse  y    massig    behaarte   Arten   von    schwarzer  Farbe  ^    mii   rastg^^ 

Querbinden  auf  dem  flachgedrückten  Hinterleibe,   Untergesicht  ohne  Höcker^  der  Km 

beibar t  unten  aus  Borsten^  oben  aus  feinen  Haaren  bestehend^    bis  zu  den  Päklet 

reichend,    Rüssel  loagerecht  vorstehend,      Fühler  an  der  Basis  genähert^  erstes  in 

zweites  fast  gleichlang ^  kurz,  drittes  verlängert y  schlank  mit  langem  spitzen  Qrifn 

Räckenschild  buckelig  gewölbt,  Beine  schlank,  ziemlich  borstig ;  Hinterschienen  gtgt 

das    Ende   zu   etwas   stärker;    Metatarsen  verlängert,    bei   dem   Männchen   an  de 

Vordertarsen  und  Mittelschienen  Haarverzierungen;  zwei  Haftläppchen,    FlMgel  vom 

ziemlich  breite  im  Umrisse  fast  keilförmig,  das  Geäder  wie  bei  Isopogon*  —  Mete 

morphose  nicht  bekannt.      Die  bekannten  Arten  gehören    dem  Süden  und  Osten  eau^ 

In  unserem  Faunengebiete  nicht  vertreten.  Die  zuerst  bekannt  gewordene 
Art  Ueteropogon  manicatns.  (Meigen.  Sjst.  Beschr.  IL  218.  16.) 
findet  sich  in  Frankreich  und  Spanien.  Sie  hat  einen  weissgran-schimmem- 
den  Rückenschild,  mit  zwei  schwarzen  Striemen  und  daneben  swei  Seiten- 
flecken; der  Hinterleib  rothgelb,  bei  den  Männchen  die  drei  eisten 
Ringe  an  der« Basis  geschwärzt,  der  vierte  mit  einem  schwärzlichen  Sei- 
tenfleck, bei  dem  Weibchen  der  sechste  und  siebente  Bing  glänzend- 
schwarz.  Schenkel  braun,  Schienen  rothgelb,  Tarsen  braun,  mit  rothgelber 
Wurzel,  bei  den  Männchen  ist  der  Metatarsus  der  Vorderbeine  dicht  weiis- 
haarig,  die  Mittelschienen  sind  immer  weisshaarig,  mit  einem  tieftchwarsen 
Haarfleck  auf  der  Mitte,  die  Mittelschenkel  haben  vor  der  Spitse  einen 
schwarzen  Haarschopf.  Flügel  braun  mit  gelbem  Vorderrande.  1*".  Die 
zweite  europäische  Art  H.  ornatipes.  Loew,  (Bemerk.  Aber  die  Asilid. 
15.)  ist  aus  Südeuropa. 

103.  Gatt    Triciis. 

Loew.  Bemerkungen  Ober  die  Fiunilie  der  AillideD.  17.  (1851.) 

Gastrichelins.  Rond. 

(Mittelgrosse,  schwarze^  dicht  behaarte  Art,  Untergesicht  breit  gewölbt^  oh 
Höcker.  Knebelbart  dicht,  bis  zu  den  Fühlern  reichend,  Fühler  an  der  Basis  gt 
nähert,  erstes  und  zweites  Glied  kurz,  drittes  kaum  so  lang  als  die  beiden  erste 
zusammen,  Griffel  plump,  massig  lang.  Rüssel  gerade,  Rückenschild  massig  gewölbt 
fein  behaart,  Hinterleib  mit  kurzer,  anliegender,  an  den  Seiten  längerer  Behaarung 
Genitalien  des  Männchens  sehr  klein.  Beine  mit  zarter  Behaarung,  Flügel  w 
offener  Randzelle,  Dritte  Längsader  gegabelt,  Discoidalzeüe  drei,  hintere  Batd" 
zelle  eine  Ader  zum  Flügelrande  sendend.  Erste  und  vierte  Hinterrandzelle  g^ 
schlössen  und  gestielt,  die  übrigen  offen*  Analzelle  geschlossen,  -—  Metamorpiott 
unbekannt.    Die  einzige  bisher  aufgefundene  Art  stammt  aus   Oberitalien,) 

Triclis  olivaceus.  Loew.  1.  c.  ist  schwarzglänsend,  die  Behaarung  gelb- 
lich, die  Schienen  sind  mit  Ausnahme  der  brannschwarzen  Spitze  lebhaft 
honiggelb,  die  Tarsen  braunschwarz,  die  Flügel  glasartig,  graulich  ge- 
trübt. 67,'". 

t 

104.  Gatt    Lasiopof^on. 

Loew.  Linnaea.  II.  508.  (1847.) 
Asllai.  F.  —  Dasypogon*  Meig.  &  Fall. 

(jdittelgrosse,  massig  behaarte  Arten  von  schwarzgrauer  oder  gelbgrauer  Färbwg\ 
an  den  Hinterleibsringen  mit  weissen  Hinterrandsäumen,  Untergesicht  mit  einem  Hock» 
und  einem,  denselben  ganz  bedeckenden  Knebelbarte,  Fühler  an  der  Basis  genäiherty 
erstes  und  zweites  Glied  kurz,  das  dritte  verlängert,  mit  massig  langem  Griffd 
Rüssel   kurz,    wagerecht    vorstehend,     Rückenschild  flach   gewölbt,    massig    behaart' 
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rUib  flach  cyUndrisch^  ziemlich  kahl.  Genitalien  des  Männchens  ziemlich  gross, 
schlank^  die  hintersten  nur  wenig  verlängert ,  Schienen  und  Tarsen  heborstet ; 
Haflläppchen.  Flügel  ziemlich  gross,  Randzelle  offen.  Dritte  Längsader  ge- 
!.  Discftidalzelle  drei^  die  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flügelrande  sen- 
,  idle  fUnf  Hinterrandzellen  offen  ^  die  vierte  verengt.  Analzelle  geschlossen^ 
festieli.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  setzen  sich  gerne  auf  Steine 
sackte   Wege^  besonders  häufig  an   dürren  Abhängen,) 

Drittes  Fühlerglied  nicht  sehr  schlank,  der  Griffel  nackt 2 

sehr  schlank,  der  Griffel  behaart.  —  Schwarz.  Blickenschild  asch- 
grau, mit  drei  dunkelbraunen  Längsstriemen,  von  denen  die  mittelste  nur 
wie  eine  feine  Linie  ist.  Die  Behaarung  des  Fühlergriffels  besteht  aus 
einigen  langen  BOrstchen  am  Ende  desselben.  Untergesicht  hellgrau  be- 
stäubt, der  Knebelbart  vorherrschend  oder  ganz  schwarz.  Hinterleib  braun- 
schwarz, mit  grauweisslich  bestäubten  Querbinden.  Genitalien  glänzend- 
schwarz, bei  den  Weibchen  die  unteren  Lamellen  grOsstentheils  bräunlich. 
Fltkgel  glasartig  mit  grauer  Trübung  und  schwarzbraunen  Adern.  4  bis 
4V,'''.  Ich  erhielt  ein  Stück  durch  Hm.  MichliLz^  der  es  auf  dem  Hoch- 
güssing  bei  Weisskirchen  in  Steiermark  in  einer  HOhe  von  4000''  fing.  — 
Loew.  Linnaea.  II.  511.  36.  (1847.)  —  Meigen.  S.  Beschr.  H.  273.  23. 
(hirtellus.)  pilosellus. 

\  B&ckenschild  gelblicherau ,  glanzlos,  mit  drei  fast  gleichbreiten ,  braunen 
Striemen.  Flügel  glasartig,  graulich  tingirt,  die  Adern  nicht  braun  ge- 
säumt. —  Die  Grundfarbe  eigentlich  schwarz,  doch  von  einem  lichteren 
Tomente  fast  überall  ganz  verdeckt,  die  Seitenstriemen  des  Rückenschildes 
sind  kaum  breiter  als  die  mittelste,  und  neigen  sich  vorne  nach  auswärts. 
Untergesicht  bräunlich.  Hinterleib  mit  weisslichen  Einschnitten,  welche 
sich  mehr  oder  weniger  ausbreiten  und  besonders  bei  den  Männchen  zuwei- 
len nicht  viel  von  der  Grundfarbe  übrig  lassen.  Die  Art  variirt  sehr  in 
der  Grösse  und  Farbe,  es  gibt  Stücke,  welche  ein  schwarzgraues  Ansehen, 
und  solche,  welche  fast  lichtgrau-gelb  sind,  die  ersteren  sind  auch  meist 
grosser  und  scheinen  einen  Uebergang  zur  nächsten  Art  zu  vermitteln ;  sie 
finden  sich  mehr  im  Waldgebirge,  die  kleineren  lichteren  Stücke  finden  sich 
in  unseren  Donauauen  häufig.  4—5'''.  Stellenweise  gemein.  —  Fabr.  Spec. 
insect.  11.  465.  29.  (1781.)  —  Fallen.  Asil.  II.  1.  (hirtellus.)  —  Meieren. 
Syst  Beschr.  II.  272.   22.   (cinctellus.)  —  Loew.  Linnaea.   II.  509.  35. 

clnctus. 

schwärzlicbgrau-glänzend,  mit  drei  schwarzen  Striemen,  von  denen  die 

mittelste  sehr  schmal  ist,  die  seitlichen  aber  breit  sind,  sich  hinten  er- 
weitem und  hinter  sich  jederseits  noch  eine  schwarze  Stelle  haben.  Flügel 
glasartig,  schwärzlichgrau  tingirt,  alle  Queradem  und  die  Gabelwurzel  der 
dritten  Längsader  braun  gesäumt.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen 
Art,  nur  ist  sie  immer  robuster,  schwärzer  und  glänzender  als  die  düstersten 
Stücke  derselben.  5 — 6'".  Im  Hochgebirge;  setzt  sich  geme  auf  nackte 
Steine  und  verwitterte,  rindenlose,  am  Boden  liegende  Baumstämme.  Gross- 
glockner,  Saualpe.  —  Ferris.  Ann.  de  la  soc.  Linn.  de  Lyon.   1852  *). 

Macquarti. 

105.  Gatt.    Cyrtopogon. 

Loew.  .Linnaea.   eniom.  II.  516.   (1847.) 
Agilas.  F.  —  Daiypogon.  Melg.  it  Macq. 

(Stark  behaarte  oder  auch  fast  nackte  Arten  von  ziemlich  gedrungenem  Kör- 
nt und  robustem  Ansehen^  von  mittlerer  oder  mehr  als  mittlerer  Grösse  und 
vrzer^  öfters  durch  lichtere  Behaarung  verdeckter  Grundfarbe,  Untergesicht 
iinem  sehr  grossen  Höcker   und   bis    zu  den  Fühlern  hinaufreichendem  Knebel- 


Ich  kaaD  das  Werk  nicht  vergleichen  und  verlasse  mich  hier  auf  die  AutoriUt  des  Hrn.  Dr.  Loew. 
tar  Mir  die  besagUche  Notis  mittheilte.  WAre  obige  Art  nicht  die  von  Pwrit  beschriobene,  »o 
■liste  sie  neu  benannt  werden :  sie  möge  dann  L.  montanos  heissen.  Die  var.  b.  von  ZelUrUedl't 
uwyp.  dnetiif  scheint  hieher  zu  gehören. 
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barle,  Fühler  an  der  Basis  genähert,  die  beiden  erbten  Glieder  kurz^  da»  driiU 
ziemlich  schlank^  mit  deutlichem,  ansehnlichen  Griffel,  Rassel  kurz,  vorstehend,  senh 
recht  oder  fast  wagerecht.  Rückenschüd  gewölbt,  ooaL,  meistens  mit  lichteren  Zeid^ 
nungen,  Hinterleib  des  Männchens  cylindrisch;  Genitalien  kurz  und  dicky  der  des  TFeift- 
chens  breite  etwas  zusammengedrückt,  hinten  zugespitzt,  Beine  massig  lang,  die  A» 
tersten  etwas  länger  und  plumper  als  die  vorderen;  Tarsen  stark;  zwei  Ha/ll^tpdien. 
Flügel  oft  gefleckt,  massig  gross,  Randzelle  offen;  dritte  Längsader  gegobdl^ 
Discoidalzelle  drei,  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flägelrande  sendend^  alle  ßmj 
Hinterrandzellen  offen,  die  vierte  verengt;  Analzelle  geschlossen  oder  fast  ges  Mosten 
—  Metamorphose  unbekannt  Die  Fliegen  kommen  meistens  nur  im  Hochgebirge  vor ; 
sie  setzen  sich,  abweicJiend  von  dem  Benehmen  der  bisher  abgezählten  Dasypogo^ 
ninen' Arten  y  gerne  an  Baumstämme  und  Bretterwände,) 

1  Ffthler  ganz  schwarz S 

theilweise  gelb  .     .     • ^ 

2  Beine  ganz  schwarz.  —  Schwarz.    Rückenschild  mit  einer  lichteren  Best&a- 

bang,  welche  bei  ganz  reinen  StQcken  auf  der  Mitte  zwei  genäherte 
Striemen  und  jederseits  eine  aus  zwei  Flecken  gebildete,  vorne  abgeraa- 
dete,  hinten  zugespitzte  Seitenstrieme  von  der  Grundfarbe  freilftssc.  Schild- 
chen grau  bestäubt.  Untergesicht  kaum  weissschimmernd.  Knebelbart 
schwarz.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  die  Oberseite  des  zweiten,  dritten 
und  theilweise  auch  des  vierten  Ringes  dicht,  lichtgrau  bestäubt,  letzterer 
und  der  fünfte  Bing  haben  joderseits  am  Hinterrande  einen  weisslichen 
Querflek,  bei  den  Weibchen  fehlt  diese  Bestäubung  und  es  haben  der 
zweite  bis  fünfte  Ring  nur  die  weisslichen  Querflecke  an  den  Seiten.  Flü- 
gel schwarz  getrübt,  SVa — ^Vi!***  Schneeberg,  schlesisehe  Oebirge,  von 
Hrn.  Frauenfeld  auch  bei  Furkersdorf  gefunden.  —  Fallen.  Asilid.  12.  2. 
(1816;  —  iioew.  Linnaea.  II.  528.  41.  lateral! 
theilweise  rostgelb  oder  pechbraun 

S  Flügel  ganz  glashell,  höchstens  graulich  tingirt.  —  Schwarzglänzend.  Bücken- 
Schild  mit  gelbbräunlichor  Bestäubung,  welche  von  der  Grundfarbe  in  der 
Mitte  eine  breite  Doppelstrieme,  neben  derselben  vomc  jederscits  einen 
rundlichen  kleineren  Fleck,  und  hinter  denselben  zwei  grosse,  hinter  ein- 
ander liegende,  verbundene,  die  Mittelstrieme  meist  tangirende  Flecken 
freilässt,  bei  den  Weibchen  stehen  die  schwarzglänzendon  Seitenmakeln 
öfters  durch  die  Bestäubung  abgesondert  von  den  Mittelstriemen ''^).  Der 
zweite  bis  sechste  Hinterleibsring  haben  weissliche  Seitenmakcln ,  auf  der 
vorderen  Hälfte  der  Ringe  erscheint  bei  gewisser  Beleuchtung  ein  reif- 
artiger Anflug;  die  Behaarung  am  Hintcrleibe  ist  vorherrschend  rostgelb- 
lich und  bei  den  Männchen  ziemlich  dicht.  Der  Knebelbart  ist  vorherr- 
schend weisslich,  auf  der  Mitte  schwarz.  Beine  schwarz,  alle  Tarsen  dun- 
kel rostroth  oder  pechbraun,  schwarz  beborstet,  die  vorderen  Tarsen  bei 
den  Männchen  sehr  lang  und  dünn ,  der  Metatarsus  so  lang  als  die  fol- 
genden zusammen,  lichter,  fast  goldgelb.  Die  Flügcltrübung  ist  an  der 
Spitzenhälfte  etwas  stärker.  Schwinger  orangegelb.  6 — 7"'.  —  Im  Hoch- 
gebirge ziemlich  selten,  Scbnceberg  (Dr.  Egger),  Saualpe.  —  Meig.  Syst 
Beschr.  IL  271.  20.^(1820.)  —  Loew.  Linnaea.  IL  521.  40.5  ^-  ^^' 
über  die  Asil.  16.  $  flavimaot» 

glashell,   an  der  Spitze  mit  schwarzen   Flecken.  —   Glänzendschwarz. 

Rückenschild  mit  gelblichgrauer  Bestäubung,  welche  die  Grundfarbe  in 
derselben  Gcdtalt  freilässt,  wie  diess  bei  C.  flavimanus  der  Fall  ist,  nur 
dass  die  graue  Bestäubung  hier  nie  so  ausgebreitet  und  scharf  begrenzt 
ist  wie  bei  der  genannten  Art,  auch  der  Hintorleib  ist  wie  bei  dieser. 
Knebelbart  weissgelblich,  unten  und  oben  mit  schwarzen  Haaren  gemengt 
Beine  rothbraun  mit  schwarzen  Schenkeln.    Die   Schienen    an  der  Spitze 


*)  Dio  lichtoro  Zeichnung  charaktcrisirt  «loh  dadurch,  dass  auf  der  Mttto  zwui  arabische  FQafer,  eii 
gerader  und  ein  umgolichrter ,  und  mindostons  zwei  c  (oc)  zum  Vorschein  kommen;  man  Wtt^ 
auch  sagen,  dass  auf  dem  RQckensohllde  ein  glAnzondschwarzcs  Kreuz,  das  voroe  und  hinten  rzz^ 
schwarze  Makeln  oiniclülcsst,  vorhanden  sei. 
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and  die  letzten  Tarscnglieder  schwarz,  oft  ist  die  rothbrauno  Farbe  sehr 
lebhaft,  oft  sehr  dankel.  FItkgel  rein  glasartig,  an  der  Spitze  ein  intensiv 
schwarzer,  oft  Tioleti schimmernder,  grosser  Illeck,  der  nach  innen  zu 
scharf  begrenst,  nach  anssen  hin  sanft  verwaschen  ist,  ein  zweiter  blasserer 
Fleck  liegt  am  Ende  der  Analzelle;  bei  den  Weibchen  findet  sich  statt 
dieser  Flecken  nnr  eine  etwas  grauere  Trübung.  5 — 6'''.  Gleichfalls  im 
Hochgebirge,  auf  der  Saualpe   in  Kämthen  häufig ,  Schneeberg,  Gastein. 

—  Macq.  8.  k  Bufl.  I.  296.  155(1834.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  271. 
20.$(flaTimanuB.)  —  Zeller.  Entom.  Zeit,  von  Stett.   1851.    180.  (litura.) 

—  SchnmmeL  Arb.  u.  Veränd.  d.schles.  Ges.  18...  (monticola.)  —  Loew. 
Linnaea.  II.  519.  39.  macollpennls 

Knebelbart  blassgelb;  Beine  rothbrann*  Die  mittleren  Hinterleibsringe  roth- 
gelblich behaart  oder  bestäubt.  —  Schwarz ,  erstes  und  zweites  Fühler- 
glied schwarz,  das  dritte  nebst  dem  Griffel  brennend  rothgelb.  Bücken- 
schild braunschwarz,  die  gelblichgraue  Bestäubung  lässt  die  Grundfarbe 
in  der  Weise  frei,  wie  bei  0.  flavimanus  und  maculipennis,  doch  ist  sie 
Doch  mehr  zurückgedrängt  als  bei  C.  maculipennis,  und  der  bestäubte 
Theilungsstrich  der  Doppelstrieme  ist  deutlicher.  Die  vier  ersten  Hinter- 
leibsringe  bei  den  Männchen  mit  rostgelber,  dichter  Behaarung,  welche 
auf  dem  zweiten  bis  vierten  Ringe  einen  dichten  Filz  bildet;  an  den  Sei- 
ten des  zweiten  bis  vierten  Ringes  weissliche,  oft  sehr  undeutliche  Quer- 
striche ;  der  erste  Ring  ist  schwarz,  der  fünfte  und  die  folgenden  sind  sehr 
TerkÜTzt  und  ebenfalls  glänzendschwarz ;  bei  dem  Weibchen  sind  der  zweite 
bis  fünfte  Ring  mit  gelblichem  Filze  cUcht  bedeckt,  der  die  Vorderhälfte 
des  zweiten  und  den  Vorderrand  und  die  Seiten  der  folgenden  Ringe 
ganz  freilässt.  Beine  rothbraun  mit  schwarzen  Schenkeln.  Die  Schienen 
an  der  Spitze  und  die  letzten  Tarsengliedor  schwarz,  die  vorderen  Tarsen 
des  Männchens  ausserordentlich  verlängert  und  sehr  dünn,  die  Metatarsen 
lang,  aber  auch  die  folgenden  Glieder  ziemlich  lang.  Flügel  mit  gran- 
brauner Trübung,  die  Adern,  besonders  die  am  Vorderrande,  und  die 
Qneradem  braun  gesäumt.  6—8'".  Diese  Art  findet  sich  auch  im  Mit- 
telgebirge, h&ufiger  jedoch  in  den  Alpen.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  380.  20. 
(1794.)  —  Loew.  Linnaea.  H.  517.  38.  raficornis. 

und  Beine  schwarz.    Hinterleib  schwarz  mit  weissen  Seitenmakeln«  — 

Schwarz,  erstes  und  zweites  Fühlerglied  schwarz,  das  dritte  sammt  dem 
Griffel  gelb.  Stime  lichtgrau,  der  Scheitelfleck  schwarz.  Rückenschild  in 
der  Hauptsache  wie  bei  C.  flavimanus  gezeichnet.  Die  Seitenmakcln  des 
weiblichen  Hinterleibes  erweitem  sich  bindenartig  bis  auf  die  Oberseite 
and  sind  da  nur  schmal  unterbrochen,  bei  den  Männchen  sind  sie  auf  der 
Oberseite  nicht  sichtbar.  Beine  schwarz.  Flügel  des  Männchens  auf  der 
WurzelhiUfte  glasartig,  weisslich,  auf  der  Spitzenhälfte  dC^ter  rauch  braun, 
bei  den  Weibchen  glasartig,  vorne  braun  getrübt,  schwarzaderig.  5 — 1***. 
In  den  Alpen.  —  Macq.  Suit.  It  Buff.  I.  296.  16.  (1834.)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  VII.  71.  5  (interruptus.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.  589.  5  "^^  Bem. 
über  die  AsiL  p.  16.  5  rulvicornls. 

^pÜBche  Arten: 

yrtopogon  tennibarbns.  Loew.  Thiere  Andalus.  383.  Spanien.  —  C.  lutei- 

corais.  2^tt.  Dipt  scand.  L  181.  6.  Südschweden.  —  C.  lapponicus.  Zett.  Ins. 

bpp.  509.  3.    Lappland.   —   C.  centralis.  Loew.  Bemerk,   über  die  Asilid.   16. 

Hmdand. 

106.  Qatt    Acnephalum. 

Macq.  Dipt  exot.  I.  2.  51.  (iSaS.) 

(MiltelgroiMet  $tark  behaarte  Arien  von  breitem^  plumpen  Körperhaue*  Durch 
hiaiauartigeg  Auaehen  und  den  Mangel  der  HaflläppcJien  charakterisirt.  Unter- 
A<  ohne  Höcker^  mit  dichtem^  bis  zu  den  Fühlern  hinanreichenden  Knebelbarte. 
y  an  der  Basis  genähert^  die  beiden  ersten  Glieder  kurz^  das  dritte  ahlßrmig^ 
^*9crt^  mit  ziemlich  langem^  dicken  Griffel.  Rückenschild  stark  gewölbt.  Hinter^ 
fkti  gedrückt^  breit,  am  Ende  etwas  eingebogen.  Genitalien  versteckt,  Beine 
«t,  «fort  behaart.     Haftläppchen  fehlen.     Flügel  mit  gegabelter ,  dritter  Längs- 


]3Q  TXi  Fam.  Asilidab. 

ader,   deren    obere  Zinke  zuweilen   einen  Aderanhang  hat,     RandzeUe  offen,    Dil 

coidalzelle  drei,   hintere  Basalzelle   eine  Ader  zum  Flügelrande  sendend,  ertU  m 

vierte  Hinterrandzelle  bald  qffen^  bald  gescUossen,  die  übrigen  offen.    Anaiulk  gt 

schlössen.     Die  bekannten  Arten  stammen  vom  Cap^    eine  einzige  wurde  in  Enrop 

entdeckt.) 

Acnephalnm  Olivieri.  Macq.  Dipt  exot.  I.  2.  51.  1.(1838.)  —  Schwan 
mit  dichter,  weissgelbl icher  Behaarung.  Flftgel  gelblich,  vierte  Hinter- 
randzelle  geschlossen,  obere  Zinke  der  Gabelader  ohne  Aderanhang.  4  Vi'". 
Insel  Naxos. 

107.  Oatt    Pycnopogon. 

Loew.  Linnaea.  «nt  II.  Saß,  (1847.) 

(Mittelgrosse  ^  stark  behaarte  Arten  von  breitem  Kßrperbaue.  Durch  ihr  h 
nenartiges  Aussehen  charakterisirt,  üntergesicht  breit,  gewölbt ^  ohne  Höcker,  i 
dichte  Knebelbart  bis  zu  den  Fühlern  hinanreichend,  Fühler  schlank^  an  der  Ba 
genäher t,  dreigliederig,  das  dritte  Glied  verlängert.  Griffel  lang  und  dünn^  not 
Rüssel  kurz^  fast  toagerecht  vorgestreckt,  Rückenschild  breit,  fast  viereckig^  zieml 
gewölbt.  Hinterleib  breit,  flach,  an  den  Seiten  dicht  behaart.  Beine  plump,  mit  A 
ter,  langer  Behaarung  und  untermengten  Borsten,  Zwei  Haftläppeken  vorkani 
Flügel  massig  breit  und  lang^  die  dritte  Längsader  gegabelt,  obere  Zinke  zuwei 
mit  einem  Aderanhang,  Randzelle  offen.  Discoidalzelle  drei,  hintere  ßasabeüe  e 
Ader  zum  Flügelrande  sendend.  Hinterrandzellen  offen  ^  die  vierte  stark  verm 
Analzelle  geschlossen  oder  fast  geschlossen.  —  Südliche  Arten,  im  Benehmn 
die  Laphriinen  erinnernd;  setzen  sich  an  Baumstämme  und  sind  wenig  sckeii*) 

Schwarz.  —  Knebelbart  hellgelb,  nnten  mit  schwarzen  Borsten  gemengt; 
drittes  Ftlhlerglied  und  Griffel  sehr  schlank.  Rackenschild  unter  der  dich- 
ten, weissgelblichen  Behaarung  gelblich  bestäubt,  mit  zwei  schmalen,  m- 
bestäubten  L&ngslinien.  Hinterleib  obenauf  kurz  schwarz  behaart,  auf  dem 
Bauche  und  den  Seiten  eine  dichte,  weissgelbe  Behaarung,  die  an  den  Sei- 
ten büschelartig  ist.  Beine  dicht  weissgelblich  behaart,  vor  der  Spitse  der 
Vorderschienen  bei  den  Männchen  ein  schwarzer  Haarbllschel  nnd  ein 
eben  solcher  an  der  Spitze  der  Mittelschienen.  Tarsen  rostgelblScb,  nicht 
sehr  dicht  behaart.  Flügel  glasartig  mit  dunkelbraunen  Adern,  alle  Qaet' 
adem  braun  gesäumt  Obere  Zinke  der  Oabelader  meistens  mit  eüMtt 
Aderanhange.  4 — 6'''.  Bei  Triest  war  sie  in  einem  Kastanienwalde  gegen 
Prosecco  im  Juni  1856.  häufig.  —  Loew.  Linnaea.  IL  527.  44.  (1847.) 
Europäische  Art:  fasdcollft 

Pycnopogon  apiformis.  Loew.  Linnaea.  IL  529.  45.  Griechische  Inseln« 

108.  Gatt    Laphystia« 

Loew.  Linnaea.  entomol.  H.  538.  (1847.) 

(Mittelgrosse  j  fast  nackte  Art  von  glänzendschwarzer  Farbe  und  Ml 
Körperbau,  Durch  die  stark  vorgequollenen  Augen  ^  dioctrienartiges  Aussehen  i 
die  geschlossene  Randzelle  ausgezeichnet.  Untergesicht  ohne  Höcker,  Kn^ 
bart  sparsam.  Fühler  an  der  Basis  genähert  y  erstes  Glied  dicker  als  das  swt 
beide  kurz^  drittes  stark  verlängert,  länger  als  die  beiden  ersten  SMsamB 
mit  einem  stumpfen,  zweigliederigen  ^  abwärts  gerichteten  Griffet  Rüssel  htr^i 
wagerecht  abstehend.  Rückenschild  rundlich,  flach  gewölbt,  Hinterleib  ziemUeh  hi 
platt  gedrückt,  Genitalien  verborgen,  Beine  schlank,  zart  beborstet ^  die  Bisi 
schienen  auf  der  Innenseite  bürstenartig  behaart.  Zwei  HafUäppdien  vorhat 
FWgel  massig  gross.  Dritte  Längsader  gegabelt,  Randzelle  am  Rande  selb$t , 
schlössen,  Discoidalzelle  drei^  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  Flügelrande  sende 
die  vierte  HinterrandzeUe  geschlossen  und  gestielt^  die  übrigen  offen.    Analzelk  i 
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«cÄ/o.«*en.  —    Die  einzige  in  Kleinasien  entdeckte  Art  findet  sich  auch  hei  uns  an 
eim  sandigen  Donauufem;  sie  ist  stellenweise  häufig.) 

Schwarz^  üntergesiclit  mit  weisslichem  Filze  bedeckt.  Enebelbart  weiss- 
lich.  RQckenschild  mit  grangelblichen  Härchen  bedeckt,  die  aaf  der  Mitto 
eine  dunklere  Doppclstrieme  freilassen,  welche  jedoch  nur  bei  ganz  reinen 
Stücken  deutlich  ist.  In  den  Hinterwinkeln  jedes  einzelnen  Hinterleib- 
ringes finden  sich  weissliche  Hnarflecke,  die  bei  den  Weibchen  etwas 
grosser  als  bei  den  Männchen  sind.  Beine  an  den  Knieen  zuweilen  gelb- 
lich. Flügel  graulich  mit  braunen  Adern.  3V, — ♦'".  Zwischenbrücken, 
Krtzendorfer-An  auf  nacktem  Sande;  setzt  sich  immer  auf  den  Boden 
selbst.  —  Loew.  Linnaea.  II.  538.  1.  (1847.)  saballcola. 

109.  Gatt.    Laphria* 

Meißen  in  Illigrer's  Ma;;az.  II.  270.  (1804.) 
Atilas.  L.  P.  Panz*  —  Erax.  Scop.  —  Laphria  und  Pogonosoma.  Road. 

{jdiitelgrosse  bis  sehr  grosse,  robuste,  meist  dicht  behaarte  Arten  von  schwär» 

zer  Farbe ,    mit  lichterer^    oft   lebhafter  Behaarung.     Durch    den   verhältnissmässig 

(reiten,  robusten,  hinten  nic?U  zugespitzten  Hinterleib,  und  die,  selten  fehlende  dichte  Be- 

haarung  unter  den  Gattungen  mit  geschlossener  Randzelle  leicht  zu  erkennen.   Unter^ 

gaickt  gewölbt,   mit   einem    dichten,    bis   zu    den  Fählern   reichenden    Knebelbarte. 

F^ler  an  der  Basis  genähert  ^    erstes  Glied  cylindrisch ,    länger   als   das    ziemlich 

hne  zweite;  drittes  am  längsten,  ziemlich  schmal  und  schlank,  breit  gedrückt,  ohne 

Griffel  und   Borste,      Rüssel  etwas   länger   als   der    Kopf,    wagerecht   vorstehend. 

Bickenschild  massig  gewölbt,  oval.   Hinterleib  breit  und  dick,  etwa  doppelt  so  lang 

tk  der  Rückenschild ,    bei   den   Weibchen  hinten  kolbig ,    bei   den  Männchen    etwas 

^»iAmälert,  mit  weit  vorstehenden^    meistens  sehr  grossen  Genitalien.     Beine  meist 

'toHb  behaart,  robust,  die  Schenkel  verdickt,  die  hintersten  ein  wenig  länger  als  die 

äderen.    Zwei  Haftläppchen.     Flügel  breit  und  gross.    Randzelle  geschlossen  und 

9utieh;  erste   Unterrandzelle  offen,  durch  eine  Querader  zuweilen  in  zwei  Zellen  ge- 

fiält.    Dritte  Längsader  gegabelt.    Discoidalzelle  drei,  hintere  Basalzelle  eine  Ader 

^ti»  Flügelrande  sendend,   die    vierte  Hinterrandzelle  geschlossen    und  gestielt,    die 

^rigen  offen,  die  erste  kaum  verengt.    Analzelle  am  Rande  geschlossen  oder  etwas 

BestieU.  —  Die  Metamorphose  einiger  Arien   hat   L,    D  ufo  u  r    bekannt    gemacht ; 

Heller  sah  Z.  flava  zwei  Eier  in  die  Spalten  eines  Fichtenstumpfes  nahe  bei  der 

^dß  oblegen;    Lucas  fand    die  Larven   von   L.   maroccana    in    dem    Holze    von 

Oytisus  apinosus  und  Pistacia  lentiscus.     Die  Fliegen  sind  wie  alle  Asiliden  Raub- 

Hsecten  und  finden  sich  in   Wäldern    und  Holzschlägen ,    wo   sie    an  Baumstämmen 

md  Brettern  sitzend  auf  Beute  lauem.) 

1  Erste    Uoterrandzelle    durch    eine   Querader    in    zwei    Zellen    getheilt.    — 

Schwarz,  überall  mit  rothgelben  Haaren  dicht  besetzt.  Rflckenschild  ganz 
ungefieckt«  Brustseiten  ohne  Schillcrstriemen.  Schenkel  schwarzhaarig, 
die  vorderen  unten  rothgelbhaarig.  Schienen  und  Tarsen  rothgelb  und 
rothgelb  behaart,  das  letzte  Glied  der  Tarsen  schwarz.  Schwinger  gelb. 
Flügeladem  rothgelb,  bräunlichgelb  gesäumt.  10'''.  Dalmatien,  Küsten- 
land, Ungarn.  —  Fabric.  Ent.  syst.  IV.  378.  10.  (1794.)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  II.  290.  5.  maroeeana. 
nicht  getheilt 2 

2  Beine  schwarz 3 

roth 17 

S    Bfiickenschild  ohne   eine  Spur   von  lichter  bestäubten  Schulterbeulen    oder 

Schillerflecken  an  den  Brustscitcn 4 

mit  lichter  bestäubten  Schulterbeulen  und  Schillcrflecken  an  den  Brust- 
seiten           «....12 

Wiiner.    Die  Fliegen.  1 8 
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4  Untergesicht  mit  zwei  Höckern.  —  Glflnzendscbwarz.    Knebel-  und  Backee- 

hart  schwarz,  der  Rückenschild  schwarzhaarig,  das  Schildchen  grauhaarig, 
der  Hinterleib  mit  gelblichen  Haaren  dünn  besäet.  Schwinger  rothbraniL 
Flügeladem  gelbbraan  cingefasst.  6'''.  Nach  Meigen  in  Oesterreich.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  SOO.  25.  (1820.)  anChl 
mit  einem  einzigen  Höcker 

5  Hinterleib  durchaus  glänzendschwarz  und  schwarz  behaart.  —  Rückenachild 

schwarz,  auf  der  Vorderhälfte  schwarz-,  auf  der  hinteren  Hälfte  und  dem 
Schildchen  gelblich  behaart.  Die  Behaarung  sonst  überall  vorherrschend 
schwarz.  Flügel  graulich,  besonders  um  die  Adern ;  an  der  Wurzel  lichter, 
auch  die  Schwinger  sind  schwarz,  die  hinteren  Schienen  stark  gebogen 
mit  einem  Enddorn.  Genitalien  des  Männchens  sehr  g^oss.  8 — 10'".  Im 
Hochgebirge;  geht  selbst  über  die  Baumgrenze  hinauf;  Schneeberg,  Ga- 
stein, Ungarn,  Krain.  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  461.  6.  (1781.)  —  Panzer. 
Fauna.  XXXIX.  23.(5  —  Loew.  Linnaea.  II.  544.  5.  —  Degeer.  Ins.  VI. 
96.  2.  (As.  dorsalis.)  ephlppf 
ganz  oder  theilweise  mit  lichterer  Behaarung  bedeckt     .      .      •      .     . 

6  Kückenschild  vorne   schwarz,  hinten  und  am  Schildchen  gelblich  behaart 

—  Schwarz,  mit  vorherrschend  gelber  Behaarung  dicht  bedeckt.  Knebel- 
bart des  Männchens  weissgelb ,  mit  einigen  schwarzen  Haaren  unter- 
mengt, die  bei  den  Weibchen  häufiger  sind.  Die  Behaarung  auf  dem 
Hinterleibe  oft  lebhaft  fnchsröthlich,  an  der  Wurzel  weniger  dicht,  so  dass 
die  schwarze  Grundfarbe  durchschimmert,  hinten  aber,  besondera  bei  den 
Weibchen  fast  zottig.  Die  Beine  sind  vorherrschend  schwarz  behaart 
Schienen  an  der  Aussenseite  weissgelblich.  Hinterschienen  des  Männ- 
chens stark  gebogen ,  am  Ende  mit  einem  Dom.  Genitalien  sehr  gross. 
FlQgel  graulich,  an  der  Wurzel  lichter,  die  Adern  braun  gesänmt  7 — 9"'. 
In  Holzschlägen  ziemlich  geraein.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1911.(1761.)  — 
Panz.  Fauna.  XXXIX.  24.$(ephippium.)  —  Fabr.  Ent  syst  IV.  378.  9. 
var.  (pedemontanaj  —  Loew.  Linnaea.  II.  545.   6.  flj 

von  ziemlich  gleichfarbiger  Behaarung,    hinten  und  am  Schildchen  nie 

auffallend  lichter     ....      * 

7  Die  ersten  drei  Hinterleibsringe  schwarz,   dünn  behaart,   die   folgenden  mit 

blass-messinggelber ,  filzartiger  Behaarung  dicht  bedeckt.  —  Schwarz,  mit 
zarter,  gelbbräunlicher  Behaarung,  welche  an  den  Beinen  dichter  steht  und 
auf  den  Schenkeln  fast  ganz  durch  schwarze  Haare  verdrängt  wird.  Hin- 
terschienen des  Männchens  stark  gebogen,  mit  einem  Enddorn.  Genitalien 
sehr  gross.  Flügel  graulich,  an  der  Wurzel  lichter.  Adern  rothbraun  ge- 
säumt 11 — 13^''.  In  Holzschlägen,  z.  B.  am  Aninger  nicht  selten.  — 
Linnd.  Fauna,  suec  1909.  (1761.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  96. 1.  (bombylius.) 

glbbas 
sowie  die  folgenden  von  ziemlich  gleichm&ssiger  Be- 
haarung, nie  mit  messinggelbem  Filz  bedeckt 

8  Rückenschild  schwarz,  mit  weisslicher  oder  gelblicher,   äusserst  zarter  Be- 

haarung, welche  die  Grundfarbe  fast  gar  nicht  verändert  Der  Hinterleib 
ziemlich  lang  und   massig  breit,    mit  lebhaft  gelbrother  oder  rostrother 

Behaarung 

— —  schwarz,  mit  fuchsröthlicher  oder  gelbbräunlicher  Behaarung,  welche 
so  dicht  ist,  dass  sie  die  Grundfarbe  fast  ganz  verdeckt  und  verändert 
Hinterleib  ziemlich  plump,  meist  ebenso  behaart  wie  der  Rückenschild     . 

9  Knebelbart  und  Hinterkopf  schwarzhaarig.  —  Schwarz.     Untergesicht  glän- 

zendweiss;  der  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  einem  leb- 
haft rostrothen,  anliegenden  Filz  dicht  bedeckt,  der  den  Seitenrand  nir- 
gends erreicht,  am  Hinterrande  des  fünften  Ringes  plötzlich  abbricht  oder 
sich  noch  über  die  Mitte  des  folgenden  Ringes  als  rostrother  Schimmer 


*)  Ich  mache  auf  zwei  nene  dalmatlnlaehe  Arten  anfioierksani ,  welche  L.   gibboia  In  der  Bchu 
des  Hloterlelbei  ganz  gleichen,  die  ich  aber  —  da  ich  nur  einzelne  Weibchen  kenne  —  hier 
berfielKBiehtigen  kann.    Die  eine    befindet  eich   in  Dr.  Egger'i  Sammlung ;  sie   hat  ganx  i^ 
Fldgel  nnd  die  Aueeorite  Wurzel  der  Vordertchienen  Ist  f^elbbraon.    Die  xweite  hat  Hr.  Cnitot 
niiigebracht;   sie  hat  einen  metsinggelben  Filz  auch  auX  dem  BOckeutchilde ,  und  dia  Beine 
gan«  kurz  schwarz  behaart 
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fortsetzt,  seltener  aber  auch  den  sechsten  Ring  bedeckt;  unter  diesem  Filze 
ist  die  Grandfarbe  theilweise  gelbroth.  Beine  m&ssig  behaart.  FlQgel  grau- 
lich tingirt,  an  der  Wurzelh&lfte  ganz  glashell.  7—9'''.  In  hochstämmigen 
W&ldem  nnd  Holzschl&gen ,  stellenweise  häufig.  —  Linn^.  Fauna  suec. 
1912.  (1761.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  97.  4.  Tf.  13.  f.  15.  (rufus  )  —  Loew. 
Linnaea.  II.  548.  8.  güva. 

Knebelbart  nnd  Hinterkopf  weissgelbhaarig.  —  Schwarz.  Untergesicht  gelb- 
schimmemd,  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Wurzel  von  einem  giän- 
zend-gelbrothen  Filz  überzogen,  der  den  Seitenrand  nicht  erreicht  und  die 
gelbrothen  Zeichnungen  auf  den  vier  letzten  Ringen  ganz  bedeckt.  Beine 
massig  behaart.  Flügel  wie  bei  L.  gilva.  8—10'".  Mit  der  Vorigen.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  294.  13.  (1820.)  —  Meigen.  KUss.  I.  261.  4. 
(gilva.)  igne«. 

I   Qrüssere  Arten  von  mindestens  9'"  Länge     ....  11 

Kleinere  Art  von  höchstens  5'"  Länge.  —  Schwarz,  überall  mit  ziemlich 
langer,  etwas  rauher,  glanzloser,  goldgelber  oder  weisslichgelber  Behaarung 
bedeckt,  die  an  den  Hinterleibseinschnitten  dichter  steht  und  dort  oft 
weiss  schimmert.  Die  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  glashell,  an  der 
Spitzenhälfte  branngrau  getrübt,  alle  Queradem  braun  gesäumt  3  Vi— 5'". 
An  buschigen  Gräben  und  kleinen  Bächen  auf  niederem  Gebüsch  überall. 

—  Panzer.  Fauna.  LIV.  21.  (1798.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  11.  299.  24. 
(cincta.) —  Meig.  1.  c.  II.  292.  8.  (auribarbis.)  —  Loew.  Linnaea  11.  558. 

13.  (auribarbis.)  faügioosa  *). 

1  Flügelnerven  lebhaft  r(»thgelb.  —  Pechschwarz,  mit  rostgelber,  nicht  sehr 
langer  Behaarung  bedeckt.  Der  Knebelbart  goldgelb «  das  ganze  Unter- 
gesiebt  bedeckend,  auf  dem  Hinterleibe  beginnt  die  sehr  dichte,  filzartige 
Behaarung  am  Hintenrande  des  zweiten  Ringes;  sie  lässt  am  dritten  und 
Tierten  Ringe  einen  halbrunden  Fleck  am  Vorderrande  frei  und  deckt  die 
übrigen  Ringe  vollständig.  Flügel  graulich,  die  Adern  rostbräunlich  ge- 
säumt. 10—12"'.  Aus  Dalmatien.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  378.  11.  (1794.) 

—  Loew.  Linnaea.  IL  541.  2.  —  Meigen.  SysL  Beschr.  II.  290.  (lutea.) 

aurea. 
braun.  —  Schwarz,  mit  lebhaft  fuchsröthlicher  Behaarung  pelzartig  be- 
deckt, nur  die  Hinterschenkel  und  alle  Tarsen  schwarzhaarig.  Flügel 
bräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  glasartig.  Steht  in  nächster  Verwandt- 
schaft SU  L.  flava,  von  der  sie  sich  durch  die  Farbe  der  Behaarung  auf 
dem  Rückenschilde  und  an  den  Beinen  sogleich  unterscheidet.  9'".  Ich 
besitze  ein  weibliches  Stück  aus  Tirol,  und  fing  ein  zweites  am  Aninger. 

—  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  289.  4.  volpina. 

l  ffinterleib  an  ^den  Einschnitten  mit  goldgelber  Behaarung,  der  erste  Ring 

schneeweiss  behaart 13 

mit  weisslicher  oder  goldgelber  Behaarung,  besonders  an  den  Ein- 
schnitten ;  der  erste  Ring  von  gleichmässiger  Beschaffenheit ;  auf  den  mitt- 
leren Ringen  zuweilen  weisse  Behaarung 14 

t  Hinterer  Angenrand  schwarz  behaart,  in  der  Nähe  der  Fühler  durchaus 
schwarze  Behaarung  vorherrschend,  dem  schwarzen  Knebelbarte  unten 
nie  goldgelbe  Haare  beigemengt.  —  Schwarz.  Untergesicht  silberglänzend, 
auf  dem  Rückenschilde  vorne  zwei  dreieckige,  weissbestäubte  Schulter- 
fleekchen,  an  den  Brustseiten  vorne  ein  schneeweisser  Haarbüschel,  vor 
der  Flügelwurzel  ein  gelbbräunlicher  Fleck,  und  vor  den  Hüften  weiss- 
liche  Flecke;  die  goldgelbe  Behaarung  an  den  Hinterleibseinschnitten  bil- 
det dreieckige  Seitenfiecke  am  Hinterrande  der  einzelnen  Ringe,  die  sich 
als  feine,  auf  der  Mitte  breit  unterbrochene  Säume  auf  die  Oberseite  fort- 
setzen. Beine  zerstreut  und  wollig,  fahlgelblich  behaart.  Flügel  rauch- 
bräunlich  getrübt,  an  der  Wurzel  weisslich-glosartig.  (Beschreibung  des 
Weibchens  siehe  Nr.  16.)  7'".  An  Hecken,  in  der  Nähe  von  Wäldern,  wie 
z.  B.  am  Kahlenberge  und  bei  Mödling,  manchmal  häufig.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  II.  293.  10.  (1820.)  —  Loew.  Linnaea.  V.  412.  fiuibriata.5 


)  1>a  Banter  den  Anndnick  Rciner  Dingnose  ^tibiae  albae"  In  der  Beschreibung  drnnit  erklärt :  „tibiae 
ctBer«Q.hfnuUf8imae,  inde  albidne'*»  so  loid«t  die  obige  IntorpreUÜon  wohl  keinen  Zweifel. 

18* 
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Hinterer  AngenraOd  fahlgelblich  oder  weisslich  behaart,  in  der  N&hd  der 
Fühler  yorherrschend  braangelbe  Behaarung,  dem  schwarzen  Knebelbarte 
unten  yiele  goldgelbe  Haare  beigemengt.  —  Gleicht  in  Allem  der  rorigen 
Art,  die  goldgelbe  Behaarung  an  den  Hinterleibseinschnitten  ist  immer 
ausgebreiteter,  erstreckt  sich  ziemlich  breit  auf  die  Oberseite  nnd  ist  dort 
höchstens  auf  den  vorderen  Bingen  etwas  unterbrochen.  CBeseltreibung 
des  Weibchens  siehe  Nr,  16.)  Von  Dr.  Egger  bei  MÖdling  wieder  anfige- 
funden.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  292.  9.  (1820.)  —  Loew.  Linnaea»  II. 
554.  11.  $  (proboscidea.)  ~  L.  Dut  Ann«  de  scienc  nafc.  XUJL  141. 
(aurifcra.)  fo 

14    Knebelbart  ganz  schwarz  oder  doch  forherrschend  schwarz     .      .  .     . 

vorherrschend  goldgelb,    mit   einzelnen   längeren    schwarzen   Borsten 

gemengt 

'  15*  Alle  Hinterleibsringe  des  M&nnchens  am  Hinterrande  schmäl  weissgelblicli 
behaart.  Untergesicht  des  Weibchens  goldgelb.  —  Schwarz ,  sehr  wenig 
behaart.  Bückenschild  vorne  mit  graubestäubten  Schulterfiecken ,  an  den 
Brustselten  die  Schillorflecken  wie  bei  L.  fimbriata.  Hinterlei bss&ome  sebi 
schmal,  an  den  Seiten  etwas  erweitert.  Flügel  raucfabraun,  an  der  War- 
zelh&lfte  glasartig.  Das  Weibchen  gleicht  in  Allem  dem  Mftnnchen ,  noi 
ist  die  Behaarung  an  den  Hinterleibseinschnitten  ausgebreiteter  und  fmmei 
goldgelb,  und  es  sind  die  hinteren  Hinge  überhaupt  mit  kurzen,  galdgelbet 
H&rchen  bes&et.  6—7'''.  Mit  L«  fimbriata,  doch  h&ufiger.  Eine  kleiner« 
Varietät  von  kanm  A*'*  Länge  halte  ich  für  L.  femorata.  Meig.,  die  icl 
übrigens  von  gegenwärtiger  Art  specifisch  zu  trennen  nicht  vermag.  ~~ 
Linn^.  Fauna  suec.  1913.  (1761.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IL  291-  7. — 
Meigen.  1.  c.  IL  298.  11.  (nigra.)  —  Germar.  Fauna.  IL  24.  (nigra)  — 
Meig.  K  c.  IL  298.  20.  (fulgida)  und  IL  297.  18.  var.  (femoraU.)  femei 
II.  297.  19.  (podagrica.)  ^^  Curtis.  Brit.  ent.  94.  —  Loew.  Linnaea.  H. 
656.  12.  margii 

Die  vorderen  Hinterleibsringe  des  Männchena  am  Hinterrande  mit  dichter, 
weisser  Behaarung ,  die  sich  bindenartig  nach  obenhinanf  verbreitet  und 
auf  den  mittleren  Ringen,  wenn  auch  sparsam,  bis  zum  Vorderrande 
geht,  auf  den  hinteren  Ringen  nur  die  Einschnitte  weiss  behaart.  Unter 
gesiebt  des  Weibchens  silberweiss.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  rorigen 
Art,  doch  ist  das  Untergesicht  in  beiden  Geschlechtem  weisa  nnd  die 
Schulterflceke  sind  sehr  klein  und  wenig  deutlich.  6Va — 7"^  Selten,  mit 
L.  marginata.  —  Mg.  Syst.  Beschr.  IL  300.  25.  (1820.)     dliectriaefor 

16  Die  goldgelbe  Behaarung  auf  dem  Hinterlcibe   ist  sehr  dicht  und  lllsst  nur 

wenig  von  der  Grundfarbe  auf  den  Ringen  frei.  Die  Beine  mit  eben  sol- 
cher, ziemlich  dichter  Behaarung  (vide  Nr.    13.)  •  fall 

auf  dem  Hinterleibe   ist  weniger   dicht  und  beschr&nkt  sich 

auf  den  vorderen  Ringen  nur  auf  die  Hinter  randsäume«  Die  Beine  wetss- 
liehgelb  und  nicht  sehr  dicht  behaart  (vide  Nr.  13.)  ttOibrial 

17  Schenkel  schwarz,  Schienen  und  Tarsen  roth.  —  Glänzendsrchwarz.     Unter- 

gesieht  goldgelb.  Knebelbart  schwarz.  Brnstseiten  mit  Schillerflecken. 
Hinterrandsäume  weiss  behaart.  Flügel  ein  wenig  geschwärzt,  mit  fast 
glasheller  Wurzel.  5'".  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  — •  Meig. 
Syst.  Beschr.  IL  298.  21.  (1820.)  tibii 

Schenkel  und  Schienen  roth,  Tarsen  schwarz.  —  Schwarz.  Untergesicht  an 
den  Seiten  silberweiss.  Knebelbart  schwarz,  Rückenschild  vorne  mit  hell 
bestäubten  Schulterflecken,  die  ganze  Oberfläche  wie  mit  Goldstaub  be- 
streut. Brustseiten  mit  Schillerflecken.  Hinterlcibssäume  goldstaubig.  Hüf- 
ten und  Knieespitzen  schwarz,  die  Metatarsen  roth.  6 — 7'".  In  den  Alpen 
nicht  selten ;  setzt  sich  gerne  auf  gefülltes  Holz,  ich  traf  sie  nie  an  Baum- 
stämmen. —  Fallen.  Asilid.  6.  6.  (1816.)  —  Loew.  Linnaea.  IL  560.  U. 

rofi 

Europäische  Arten: 

Laphria  dizonias.  Loew.  Linnaea.   IL    542.   3.  Sicilien.  —   L.   limbata.  Ü 
S.  k  Buff.  L  287.  31.  Frankreich.  —  L.    lapponica.   Zett.    Ins.   läpp.    103. 
Lappland.  —  L.  venatrix.  Loew.  Linnaea.  II.  562.  16.  Syrakus.  —    L.  urs 
Loew.  1.  c.  V.  414.  llussland    —  L.  nitidula.  F.  Ent.  syst.  IV.  386.  44.  Its 
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L.  chrjsoeephala.  Meig.  8.  Beschr.  It.  299.  23«  Savojen.  —  L.  br'eripennis. 
Meig.  L  e.  VII.  73«  Spanien.  —  L.  flayescens.  Macq.  Dipl.  exot.  I.  2.  69.  16. 
Pyrenäen.  —  L.  pallidipennis.  Bnül^.  £xp.  de  Morde  III.  292.  629.  Griechen- 
land. —  L.  lanigera.  L.  Da£.  Ann.  de  scienc.  nat  XXX.  Spanien.  (Pycnopo^ 
gon?)  —  L.  coarctata.  L.  Dof.  1.  c.  Spanien  (vielleicht  Dasypogon*). 

110.  Gatt.  Andrenosoma. 

£oiidani.  Dipt.  italicae.  prodr.  1.  160.  (1856.) 
Asflas.  F.  —  Laphria.  F.  Mg. . 

{Grössere^  ziemlich  dicht  behaarte  Arten  von  glänzendschwarzer  ^  am  Hinter^ 
eibe  zuweilen  rother  Farbe  und  plumpem  Körperbaue.  Zeigt  im  Allgemeinen  die 
]ierkmale  der  vorigen  Gattung^  das  dritte  Fühlerglied  ist  jedoch  nie  verlängert, 
tmdem  kurz^  an  der  Basis  enge,  dann  plötzlich  blattförmig  erweitert;  auch  ist  die 
tnte  Hinierrandzeüe  geschlossen  und  gestielt  oder  wenigstens  stark  verengt  und  fast 
geschlossen;  endlich  geht  das  Untergesicht  weit  unter  die  Augen  und  letztere  sind 
tchnäler  als  hei  den  Laphrien,  auch  sind  die  mittleren  Hinterleibsringe  sehr  breit. 
—  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Arten  finden  sich  in  Gärten  an  Planken  und 
Brettern;  die  im  Hochgebirge  vorkommende  A.  albibarbis  ist  gleichfalls  mehr  an 
Holzriesen^  gefälltem  Holze  und  Brettern  zu  finden,   als   an  Baumstämmen.) 

1  Ente  Hintemndzelle  rerengt  oder  fast  geschlossen,  nie  gestielt.  BSnterleib 
obenauf  mit  einem  grossen  rothen  Fleck  anf  der  Mitte.  —  Gl&nsend- 
•chwan.  Knebelbart  des  Männchens  weiss,  des  Weibehe'ns  tchwarx,  der 
Baekenbart  in  beiden  Geschlechtern  weiss,  ans  wolligen  Haaren  bestehend. 
Der  rothe  Fleck  anf  der  Oberseite  des  Hinterleibes  beginnt  am  sweiten 
Hinge  und  reicht  bis  zum  letzten;  er  ist  vorne  rund  und  an  den  Seiten 
zackenitirmig,  da  die  Grundfarbe  an  den  einzelnen  Ringen  dreieckige  Sei- 
tenmakeln bildet.  Beine  schwarz,  die  Tarsen  zuweilen  dunkel  pechbraun. 
Die  Behaarung  an  der  Unterseite  der  Vorder-  und  Mittelschenkel  weiss- 
wollig,  sonst  vorherrschend  schwarz,  doch  schimmert  sie  an  den  Schienen 
weisslich.  FlOgel  graulich  mit  schwarzbraunen  Adern.  Die  erste  Hinter- 
randzelle  ist  immer  etwas  verengt,  seltener  ganz  geschlossen:  es  kom- 
men ftbrigens  Stflcke  vor»  bei  denen  am  rechten  Flflgel  eine  starke  Ver- 
engerung der  ersten  Hinterrandzelle  sich  zeigt ,  während  sie  am  linken 
weit  offen  ist.  4 — 6'/,'".  Schneeberg,  Höllenthal,  Saualpe.  —  Meig.  Syst, 
Bescbr.  II.  295.  14.  (1820.)  ~  Loew.  Linnaea.  IL  552.    16.  (erythrura.) 

albibarbis. 

~>  — —  geschlossen  und  gestielt.  Hinterleib  glänzendschwarz  mit  violettem 
Schimmer.  —  Sie  ist  ganz  schwarz,  nur  der  Backenbart,  zuweilen  auch 
der  Knebelbart  und  die  Behaarung  anf  der  Unterseite  der  vorderen  Schon- 
kelpaare  weiss  oder  vorherrschend  weiss.  FlQgoI  schwärzlichgrau  mit 
schwarzen  Adern.  7 — 8Vl"^  Stellenweise  häufig,  in  der  Ebene.  —  Linn^. 
Fauna  suec.  1910.(1761.)  —  Loew.  Linnaea«  II.  564.  17.  alra. 

Ab  detitsdie  Art  noch  anzuführen: 

Andrenosoma  violacea.  F.  Speo.  ins.  II.  462.  13.  (1781.)  Von  L.  atr»  nur 
dtrch  den  schwarzen  Backenbart  unterschieden«  Eine  sehr  problematischer  Artl 
Deutschland. 

111.  Gatt   Promachus. 

Loew.  Llmiaea.  entomol.  lU.  40d.  (1848.) 
As  Uns.  F.  Meig.  —  Trnptnea.  Ifacq.  Walk.  Eond. 

(Mtttelgrosse ,  starke,    wollig   behaarte  Arten,   welche   durch  den  Verhältnisse 
^tig  kurzen,  konisch  zugespitzten  Hinterleib  und  den  robusten   Mittelleib  charak^ 


•)Laphria  nngulata.  WIcd-  ist  ein  Dasypogonlde  and  bildet  mit  Asila»  gigas.  Eversm.  eine 
eigene  GaUang,  deren  AafsteUang  und  Begründung  —  ohne  gehöriges  Material  —  mir  wolil  nicht 
ZQgemuUiet  werden  wird.  L.  vecatrix.  Loew.  ist  wahracheinlicli  cino  Andrenosoma  in  unserem 
Sinne;  ich  kenne  sie  nictit. 


142  ^    ^^^'   ASILXDAS. 

tertsirt  sind.  Untergesicht  gewölbt  ^  doch  ohne  Höcker.  Ehebelbari  dicht*  PsHik 
an  der  Basis  entfernt  stehend;  erstes  Glied  länger  als  das  zweite^  drittes  setdanii 
verlängert^  mit  einer  nackten  Endborste.  Rüssel  kurz,  wagerecht  abstehend*  RMcka 
Schild  länglich-oval,  gewölbt,  sehr  robust,  Hinterleib  kegelförmig,  hinten  in  ^Jmäe 
Geschlechtern  zugespitzt*  Genitalien  vorstehend,  Beine  stark  aber  nicht  plump ;  ertU 
Tarsenglied  so  lang  oder  länger  als  die  folgenden  zusammen,  Flügel  lang  und  t« 
hältnissmässig  schmal.  Randzelle  geschlossen  und  gestielt*  Drei  ühterrandzeüet 
Die  Querader,  welche  die  erste  Unterrandzelle  in  zwei  Zellen  (heilt,  Hegt  fast  paralL 
mit  den  Längsadem  und  ist  sehr  lang;  dritte  Längsader  gegabelt*  Diseoidalzdi 
vier  Adern  zum  Flügelrande  sendend;  vierte  Hinterrandzelle  geschlossen,  beiderfeii 
gestielt,  alle  übrigen  offen*  Analzelle  geschlossen,  —  Metamorphose  unbekannL  Di 
Arten  gehören  dem  Osten  und  Süden  Europd's  an.) 

Mittelleib  ziegelroth,  auf  dem  Bücken  mit  schwarzen,  fast  strahlenfSnoigen 
Streifen.  Schildchen  ziegelroth.  Hinterleib  von  derselben  Farbe,  die  Ein- 
schnitte an  den  Seiten  weiss  gefranst,  anf  dem  Backen  mit  schwanen 
Flecken,  die  den  ersten  Bing  ganz,  den  zweiten  beinahe  ganz  einnehmen, 
anf  den  folgenden  vier  aber  eine  halbkreisförmige  Gestalt  haben;  der  sie- 
bente Bing  ist  nngefleckt.  After  oben  mit  gl&nzendweissem  Haarschopf. 
Untergesicht  schwärzlich.  Knebel«  und  Backenbart  schwefelgelb.  Ffthler 
schwarz,  die  Endborste  an  der  Spitze  kolbig.  Beine  schwarz.  Vorder- 
schienen  ziegelroth.  Tarsen  braun.  10^''.  Angeblich  aus  Ungarn.  — Meig. 
Syst*  Beschr.  II.  307.  8.  (1820.)  picdu 

Als  europäische  Arten  noch  anzuführen: 
Promachus  leoninus.  Loew.  Linnaea.  III.  404.  1.  Türkei,  Griechische  Inseln. - 
F.  maeulatus.  F.  Syst,  ent.  II.  794. 17.  Italien  (wahrscheinlich  eine  exotische  Art) 

112.  Gatt    Asilus. 

Llnn^  Fauna  snee.  469.  (1761.) 
Eraz.  dcop.  —  As  Uns.  Lotw. 

{Grosse,  mittelgrosse,  seltener  kleinere  Arten  von  massiger  Behaarung  wc 
meistens  wenig  lebhaßer,  entweder  schwarzgrauer  oder  gelbgrauer  Färbung,  Cha- 
rakterisirt  durch  den  starken  Mittelleib  und  den  langgestreckten,  an  der  Wwrzti 
breiten,  hinten  zugespitzten,  etwas  von  der  Seite  her  zusammengedrückten  Hinterlffk 
an  dessen  Ende  die  Genitalien  des  Männchens  und  die  Legeröhre  des  Weibdeni 
vorragen,  Untergesicht  gewölbt,  oft  mit  einem  Höcker  und  immer  mit  einem  Knebd 
barte*  Fühler  vorgestreckt,  an  der  Basis  genähert,  dreigliederig ,  das  erste  Glkt 
länger  als  das  zweite,  das  dritte  pfriemenförmig,  zusammengedrückt,  mit  einer  zu» 
gliederigen,  verlängerten  Endborste,  Rüssel  etwas  vorstehend,  wagerecht,  so  Umt 
oder  nur  wenig  länger  als  der  Kopf*  Rückenschild  eirund,  gewölbt*  Hinterleib 
kegelförmig,  hinten  zugespitzt.  Genitalien  des  Männchens  aus  mehreren,  meist  gex 
vorstehenden  Organen  bestehend;  Legeröhre  des  Weihchens  spitz,  vorstehend,  entwede 
von  der  Seite  her  zusammengedrückt  oder  rund.  Beine  stark  aber  nicht  plump,  n^ 
dicht  behaart  und  mit  längeren  Borstenhaaren  besetzt,  zuweilen  Stachelborsien  an  de» 
selben*  Haftläppchen  zwei,  Flügel  massig  breit  und  ziemlich  lang,  Randzelle  gestkktit 
und  gestielt.  Zwei  UnterrandzeUen*  Dritte  Längsader  gegabelt,  drei  oder  vier  Äder^ 
zum  Flügelrande  sendend,  die  vierte  Ader  entspringt  nahe  an  der  hinteren  Basabeü 
oder  auch  aus  dieser  selbst*  Die  vierte  Hinterrandzelle  geschlossen  und  gestidt*  Asa^ 
zelle  geschlossen*  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt*  Die  Larven  l^ 
unter  der  Erde  und  scheinen  sich  von  vegetabilischen  Stoffen  zu  nähren*  Die  /V 
pen  sind  Mumienpuppen  und  gleichen  den  Schmetterlingspuppen*  Die  Fliegen  w« 
kühne  Räuber  und  nähren  sich  von  anderen  Insecten ;  sie  lauern  auf  Blättern  od» 
Steinen  sitzend,  auf  Beute,  auch  sonnen  sie  sich  gerne  und  legen  dabei  i^ 
Körper  etwas  auf  die  Seite;    an   warmen  Sommerabenden  kann  man  gewisse  Ari^ 
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tchenen   Wiesen    an   Stengeln   oft  zu  Hunderten  ^    meist    in    copulirten  Pärchen^ 

ckten.) 

Arten  ron  lebhafter,  in  Braun  nnd  Gelb  abwechselnder  Färbung.  (Asilus. 
Loew.)  —  Kopf  lichtgelb.  Fühler  rostgelb,  drittes  Glied  schwarzbraun. 
Knebelbart  rostgelb ,  Backenbart  lichter,  BQssel  schwarz.  Bückenscbild 
•  rosrgelb  mit  zwei  braunen  Rückenstriemen.  Schildchen  braun;  die  drei 
ersten  Hinterleibsriuge  schwarz,  am  zweiten  beiderseits  ein  weisser  Fleck, 
die  folgenden  Binge  rostgelb  mit  einem  hellgelben  Schimmer.  LegerOhre 
des  Weibchens  nicht  zusammengedrückt.  Behaarung  überall  sehr  kurz  und 
sfMirsam.  Beine  rostgelb,  mit  Borstenhaaren  und  besonders  die  hinteren  mit 
Stachelborsten  besetzt,  Schenkel  bräunlich.  Flügel  gelbbräunlieh  tingirt, 
die  Adern  rostgelb,  alle  Hinterrandszellen  mit  braunen  Kemflecken  aus- 
gefüllt. 8—11"'.  Auf  Viehweiden  im  Spätsommer  und  Herbste  ziemlich 
rerbreitet.  — •  Linn^.  Fauna  suec.  908.  (1761.)  —  Meigen.  Sjst.  Beschr. 
U.  309.  4.  crabroniformls. 

Yon  graner,  schwaneer  oder  grangelblicher,  fahler,   nie  sehr  lebhafter 

Färbung ' 2 

\  Rückenschild  bis  vomehin  mit  fast  gleichlangen  Borstenhaaren  dicht  besetzt 

(Lophonotus.  Macq.) 14 

höchstens  bis  zur  Mitte  mit  längeren  Borstenhaaren  besetzt,  yome  mit 

bedeutend  kürzeren  Haaren,  oft  fast  kahl  .     • •       3 

I  Der  achte  Hinterleibsring  des  Männchens  unten  zipfelartig  erweitert  oder 
mit  einem  zipfelartigcn  Haarbüschel  besetzt.  Legeröhre  des  Weibchens 
immer  von   der  Seite  her  zusanunengedrückt  (Eutolmus  nnd  Machi- 

mns.  Loew.) 23 

nicht  zipfelartig  erweitert,  höchstens  mit  kurzen  Haaren  be- 
setzt, welche  nie  zipfelartig  erscheinen«  Legeröhre  des  Weibchens  ent- 
weder zusammengedrückt  oder  rund 4 

I  Beine  lebhaft  rothgelb,  glänzend,  höchstens  die  Schenkel  an  der  Basis 
schwarz.    Legeröhre  zusammengedrückt  (Mochtherus.  Loew.)     ...     35 

ganz  schwarz,  zuweilen  mit  lichteren,  oft  lebhaft  gelbrothen  Schienen; 

tritt  ausserdem  eine  gelbe  Färbung  der  Beine  ein,  so  ist  sie  mit  einer 
puderartigen  Bestäubung  dicht  bedeckt  nnd  daher  immer  matt  und  nie 
glänzend 5 

)  Unterseite  des  Hinterleibes  (der  Bauch)  glänzendschwarz  (Stilpnogaster. 
Loew.)  —  Schwarzgrau,  glänzend.  Untergesicht  bräunlichgelb,  der  Unter- 
gesichtshöcker  gross,  der  Knebel-  und  Backenbart  weisslich.  Rückenschild 
weissgrau  bestäubt,  die  Bestäubung  auf  der  Mitte  zwei  genäherte  Längs- 
Btriemen ,  an  den  Schultern  zwei  Flecke ,  welche  yome  mit  der  Mittel- 
strieme verbunden  sind,  und  hinter  denselben  je  eine  aus  einem  Doppelflecke 
bestehende  Seitenstrieme  freilassend*  Die  Brustseiten  sind  gleichfalls 
weisslichgrau  bestäubt  Hinterleib  glänzendschwarz ,  obenauf  mit  weiss- 
Hchen  Hinterrandsäumen.  Genitalien  des  Männchens  ziemlich  gross,  doch 
nicht  auffallend,  von  oben  besehen  lassen  die  Zähne  der  geschlossenen 
Haltzange  einen  grösseren  ovalen  und  einen  kleineren  runden  Raum  frei. 
Legeröhre  des  Weibchens  von  der  Seite  her  zusammengedrückt.  Beine 
schwarz,  die  Schienen  öfters  pechbraun.  Behaarung  nnd  Beborstung  überall 
massig  und  weder  stark  noch  lang.  Flügel  glasartig,  an  der  Spitze  und 
am  Hinterrande  auffallend  grau  tingirt.  6 — 7'".  Eine  Hochgebirgsart ;  in 
den  Ebenen  äusserst  selten.  —  Meig.  S.  Beschr.  It.  329.  35.  (1820.)  — 
Macq.  S.  ä  Bufif.  L  809.  25.  (nigricans.)  ^  Zell.  Isis.  1840.  53.  (stabilis.) 
—  Loew.  Linnaea.  lY.  82.  48.  aemulus 
nie  glänzendschwarz 6 

i  Metatarsns  der  Vorder-  und  Mittelbeine  so  lang  oder  kaum  so  lang  als  die 
anderen  Tarsenglieder.  (Echthistus.  Loew.)  —  Schwarzbraun,  durch  die 
lichtere  Pubescenz,  von  gpranlich-gelbem  Ansehen.  Untergesicht  gelblich- 
grau,  Untergesichtshöcker  gross,  ebenso  der  weissliche,  oben  etwas  dunklere 
Knebelbart;  am  Rückenschilde  bleiben  obenauf  eine,  vorne  sehr  breite, 
hinten  verschmälerte  Mittelstrieme  und  zwei  fleckenartige  Seitenstriemen, 
die  durch  eine  schiefe  Querlinie  in  zwei  gleiche  Hälften  getheilt  sind,  von 
der  Grundfarbe  frei.    Der  Hinterleib  gegeh  das  Licht  besehen,  zeigt  auf 
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jedcB  Bing  «ine  etwas  dunklere ,  halbkreisförmige  Makel.  Schenkel 
schwarz.  Schienen  und  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  letzten  Gliedes,  rost- 
(i^elb.  Die  Behaarung  ziemlich  dicht  und  vorherrschend  fahlgelb,  an  der 
Innenseite  der  Vorder-  nnd  Mittelschienen  und  an  der  Aassensette  denel« 
ben  stehen  ziemlich  starke  Staehelborsten.  FlAgel  an  der  Worzelhälfte 
gelblich,  besonders  in  der  K&he  der  Wurzel  selbst,  an  der  Spitienbilit« 
briunlich.  Genitalien  des  M&nnchens  aufifallend,  die  Haltsange  mit  zwei 
starken  Zähnen.  LegerOhre  des  Weibchens  nicht  snsammengedrAckt  i 
bis  9^''.  Auf  trockenen  Wiesen,  s.  B.  in  unserem  Prater  ond  ia  der  Bri- 
gittenau  manchmal  h&ufig.  —  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  30.  (1818.)  —  M&cq. 
tjuit.  ä  Bufif.  I.  305.  8.  (flaFescens.)  — -  Loew.  Linnaea.  IV.  143.  rafine 
Metatarsus  mindestens  doppelt  so  lang  als  die  anderen  Tarsenglieder     .    . 

7  UntergesichtsfaOcker  klein,  kaum  die  untere  H&lfte  des  Untergesichts  ein- 

nehmend       

gross,  immer  etwas  mehr  als  die  untere  H&Ute  des  üntergesiehts  ein- 
nehmend und  meistens  nur  den  vierten  Theil  desselben  freilassend     .    . 

8  Haltzange  der  männlichen  Genitalien  stumpf  und  dick,  so  dass  der  Al^r 

kolbig  erscheint.  Legeröhre  des  Weibchens  spitz,  zusammengedrftckt,  ohne 
Domenkranz  am  Ende.  (Cerdistns.  Loew.) 

spitz  und  schlank,  geschlossen,  einen  herzförmigen  Bsnm  zwischen  eich 

freilassend.  Legeröhre  des  Weibchens  kurz,  nicht  zusammengedruckt,  am 
Ende  mit  einem  Domenkranz  besetzt.  (Philonicus.  Loew.)  —  Grand- 
färbe  braunschwarz,  durch  die  lichte  Best&ubung,  von  lichtgelb-grauliehen 
Ansehen.  Untergesicht  und  Knebolbart  weisslich;  auf  dem  Bftekenschilde 
die  keilförmige,  vome  gespaltene  Mittelstrieme,  und  die  ans  einem  Doppel- 
flecke bestehenden  Seitenstriemen ,  hinter  welchen  vor  dem  Schildchen 
ein  kleines,  keilförmig  dunkleres  Fleckchen  sieht,  braunschwarz.  Die  Brost- 
Seiten  und  der  Seitenrand  des  Hinterleibes  fast  weissschimmemd ,  auf  dei 
Oberseite  des  Hinterleibes  erscheinen  lichtere  Bings&ume.  Behaarung 
sehr  kurz  und  zart.  Beborstung  auch  an  den  Beinen  sparsam.  Die  BeiM 
nur  selten  lichtbrftunlich.  Flügel  graulich  glasartig  mit  dunkelbraonen 
Adern.  7 — 9'**.  Auf  sandigen  Stellen  in  den  Donauauen,  setzt  sich  fast 
immer  auf  den  Boden  und  selten  an  Gesträuche  und  Blätter.  —  Meig.  S. 
Beschr.  IL  312.  8.  1820.)  Meig.  l.  c.  336.  47.  (canescens.)  —  Zell  Isis 
1840.  66.  18.  (albibarbus.)  —  Loew.  Isis.  1840.  542.  9  und  548.  (nadns.] 
Loew.  Linnaea*  IV.  145.  74.  albic 

9  Schenkel  schwarz,  Schienen  lebhaft  rothgelb ,    durch  keine  Bestäubung  Ter 

ändert,  nie  gefleckt  und  höchstens  an  der  äussersten  Spitze  schwarz  . 

und  Schienen  schwarz,  höchstens  die  Wurzel  der  letzteren  gelb,  wem 

sie  aber  ganz  gelb  sind,  dann  ist  die  Grundfarbe  durch  die  Bestäabunj 
verdeckt  und  sie  erscheinen  matt  oder  sie  sind  schwarzgefleckt.      .     .    • 

10  Flügel  bräunlich,   an  der  Wurzclhälfte  auffallend  lichter,  bei  den  Männchei 

milchweiss.  (P  am  p  o  n  e  r  u  s.  Loew.)  —  Schwarzbraun,  durch  die  Bestlnbani 
wenig  alterirt.  Untergesicht  gelblich  weiss,  der  Knebelbart  unten  von  der 
selben  Farbe,  oder  auch  rostroth  oder  schwarz.  Rückenschild  wie  bei  A 
albiceps  gezeichnet,  doch  die  Seitenstriemen  vorhat tnissmässig  kleiner 
Brastseiten  graulich  bestäubt.  Hintorleib  an  den  einzelnen  Bingen  mi 
weissschimmemden  Seitenflecken,  die  sich  nach  oben  hinauf  bindenirtii 
fortsetzen.  An  den  Beinen  sind  auch  die  einzelnen  Tarsenglieder,  mi 
Ausnahme  der  Spitzen,  schwarz.  Genitalien  des  Männchens  massig  groii 
nicht  auffallend,  Legeröhre  des  Weibchens  nicht  zusammengedrückt  Di< 
Behaarang  sparsam,  die  Borsten  schwach.  7 — 11'^'.  Hie  und  da,  nieb 
selten ;  setzt  sich  auf  Blätter  niedriger  Sträucher.  —  Fabr.  Spee.  ins  H 
464.  19.  (1781.)  —  Panz.  Fn.  CVII.  19.  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  383.  31 
$(tibialis.)  —  Cartis.  Br.  Ent.  46.  —  Meig.   Syst.  Beschr.  IL  318.  18- 

gmnu 

gleichmässig   gelblich  oder  bräunlich ,    an   der  Wurzel  nie   avfErilo» 

lichter,  zuweilen  ganz  glasartig • 

11  Körper  durch  die  lichtere  Bestäubung  matt  gelblichgrau  erscheinend*  IW 

braun  oder  gelb  tingirt,  an  der  Wurzel  nie  auffallend  lichter.  LegerOhre  de 
Weibchens  nicht  zusammengedrückt.  (Antipalus.  Loew.)  —  Unter^n^ 
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gelUkb,  aalten  rein  weiss.  Höcker  sehr  gross.  Knebelbart  dicht,  oben  und 
an  der  Seile  schwarz,  auf  der  Mitte  ^gelbiieh.  Borstenkranz  am  Hinter- 
kopfe snm  Theile  schwarz,  zum  Theile  gelb*  Stime  ischwarz  behaart,  Mittel. 
Strieme  dea  Bflckensohikles  sehwarzbraun ,  yome  breiter.  Mi^ttcUinie  fein. 
SeitenatriemeiB  .groiss,  volls.tftndig  yorbanden.  Borsjten  am  Hinterrande  de« 
Schüdcheos  JEahlgelb.  HioJterleib  grauschwarz,  mit  breiten,  lichteren  Hin- 
tercands&nmen.  Der  achte  Hinterljnbsring  des  M&nnchens  sehr  schmal  und 
verstockt,  gttoaendschwarz.  Genitalien  des  Mflmichens  schwarzglinzend, 
ziemlich  gross  und  stark,  schwarzhaarig,  an  der  Spitze  der  Haltzangen  und 
am  Mittelzipfel  fahlgelb  behaart.  Die  Haltzangen  dick,  am  Ende  stumpf. 
Legeröhre  des  Weibchens  kurz,  dickkolbig,  schwarzhaarig;  das  erste  Ober- 
und  Unterstück  haben  die  Form  eines  Hinterleibsringes,  das  zweite  Ober- 
stück bildet  einen  weiten  Halbring,  die  Unterseite  desselben  von  dichtem, 
goldgelben  Haarfilzc  wie  ausgepolstert.  Behaarung  und  Boborstung  ziem- 
lich stark,  besonders  an  den  Beinen;  die  Unterseite  der  Vorderschcnkel 
des  Weibchens  mit  drei  bis  fünf  starken  Stachelborsten«  Flügel  gelbbraun- 
aderig, am  Spitzen-  und  Hinterrandsaum  braungrau  getrübt.  7V2 — 10V2"^ 
Oesterreich,  Ungarn,  Schlesien;  nach  Rossi  in  der  Wiener  Qegend.  — 
Meig.  Syst  Beschr.  U.  328.  33.5(1820.)  —  Buthe.  Isis.  1831.  1221.  5 
(macmrus.)  Buthe.  1.  c.  1220.^(xanthop7gus.)  —  Zeller.  Isis.  1840.  52. 
5.5(tenax.)  Zeller.  1.  c.  51.  4.  ^  (aurifluus.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.  136. 
70. 5  5  varipes. 

Rftckenschild  lichtgrau  bestäubt  mit  schwarzen  Zeichnungen.  Hinterleib 
aehwarz  mit  weissen  Einschnitten.  LegerOhre  des  Weibchens  lang  und 
ap&ts,  Ton  der  Seite  her  zusammengedrückt  (Itamns*  Loew.^  ....     41 

I  Beine   ganz  schwarz,  höchstens  die    Schienen  an   der  Wurzel   gelb  (Tol- 
merns.  Loew.  pt.) 43 

schwarz,    mit  n>attgelben    oder    gelbbräunlichen ,  zuweilen    gefleckten 

Schienen  und  Tarsen 13 

I  Yor^en  Hinterleibseinschnittcn  stehen  Borsten.     Legeröhre   dos  Weibchens 
susammeagedrückt  (Bpitriptus.  Loew.) 45 

Tor  den  Hinterleibseinschnitten  stehen  keine  Borsten.  Legeröhre  des  Weib- 
chens nicht  zusammengedrückt.  (Antiphrisson.  Loew.)  —  Von  grau- 
gelbem  Ansehen.  Untergesicht  weiss.  Knebelbart  weit  hinaufgehend,  fein- 
haarig gelblichweiss,  um  den  Mundrand  schwarze  Borsten.  Die  Fühler- 
bonte  ziemlich  kurz  und  dick.  Büokenschild  mit  den  gewöhnlichen  Zeich- 
nungen (wie  z.  B.  bei  albiceps),  welche  jedoch  an  den  Seiten  nicht  deut- 
lich begrenzt,  aber  sehr  ausgebreitet  sind;  ihre  Farbe  ist  braun.  Hinter. 
leä»  braongrau,  mit  weisslichen  Hinterrands&umon  und  ähnlichem  Schim- 
mer in  den  Hinterecken ;  ron  vorne  beleuchtet  erscheinen  dunklere  Bückcn- 
fleoke.  Oenitalien  <des  Männchens  klein,  oben  schwarz ,  unten  brannroth. 
Beine  gelblichbraan.  Schenkel  und  Schienen  nach  Aussen  schwarz;  oder 
anders  ausgedrückt:  die  mattgelben  Beine  an  den  Schenkeln  und  Schie- 
nen mit  schwarzen,  breiten  Lftngsstreifen.  Behaarung  überall  kurz  und 
jparaam.  Bedomung  schwach.  Flügel  glasartig,  an  der  Spitae  in  geringer 
Affadehming  dunkler  getrübt.  7^8'''.  Ungarn,  Dabnatien.  —  Loew.  Linn. 
IV.  188.  65.  (1849.)  trlfarlas. 

Lophonotus.   Macq. 

Dritlea  Ffthlergüed  ftusserst  schmal,  linienförmig.  Genitalien  dos  Mftnn  ohens 
^tokkölbig.  Flügel  gefleckt.  ^  Qrau,  ziemlich  dicht  behaart.  Unter- 
•geaielit  an  dar  Seite  gelblichweiss,  auf  der  Mitte  schwarz,  der  Höcker 
sebr  gross.  -Knebelbart  schwarz  oder  vorherrschend  schwarz.  Bücken- 
«düld  lebhaft  graugelb  bestaubt,  auf  der  Iditte  eine  fast  gleichbreite,  dun- 
kelbrMme  Lftngsstrieme  «nd  neben  derselben  jederseits  drei  kleine,  ebenso 
gcürble  Fleckchen,  als  Spuren  der  Seitenstriemen  freilassend.  Hinterleib 
beaonders  an  den  Einschnitten  graugelblich  schimmernd,  von  rome  be- 
iMditel  mit  dner  Reibe  grösserer  Makeln  auf  der  Mitte,  und  eben  solchen 
Aedi  kleineren,  Jederseits.  Legeröhre  des  Weibchens  zusammengedrückt. 
Bdne  aehwarz,  alle  Kniee  und  die  Vorder-  und  Mittelschienen  auf  der 
Anaaeaseite  rothbraun,  bei  lichteren  Exemplaren  die  rothbräunliche  Fär- 
kfoag  oft  Torherrschend.    Tarsen  mit  Ausnahme  der  Waraol  schwarz,   Be« 

^.  DIt  FUegeD.  19 


146  ^^'  ¥äm.  Asiudab. 

haarnng  and  Beborstnng  überall  ziemlich  dicht  und  stark,  vor  dem  Schild- 
chen ein  auffallender  schneeweisser  Haarfleck.  Flftgel  glasartig,  an  der 
Spitze  bräunlich,  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte  und  besonders  die 
kleine  Querader  schwarz  gesäumt,  daher  die  Flügel  gefleckt  erscheinend. 
7 — 8'''.  Im  ersten  Frühjahre  auf  trockenen,  buschreichen  Bergwänden.  — 
Meigen.  Svst.  Beschr.  III.  330.  37.  (1820.)  Meig.  Klass.  I.  S48.  10. 
(punctatus.)  —  Loew.  Linnaea.  III.  424.  3.  panctlpeii 
Drittes  Fühlerglied  von  der  gewöhnlichen  Breite.  Grenitalien  des  Minncheiii 
massig  gross.    Flügel  ungefleckt 

15  Vorderschenkel  Unterseite  mit  sehr  starken,  fast  domartigen  Stachelborsten. 

—  Grau  mit  gelblicher  Bestäubung.  Untergesicht  an  den  Seiten  gelblich- 
weiss.  Untergesichtshöcker  gross.  Enebelbart  unten  weiaslich,  oben 
schwarz.  Rückenschild  wie  bei  A.  punctipennis  gezeichnet,  die  in  drei 
Flecken  aufgelösten  Seitenmakeln  jedoch  grösser  und  ausgebreiteter.  Hin- 
terleib Ton  Tome  beleuchtet,  mit  schwarzbraunen  Schillerflecken  auf  der 
Mitte.  Genitalien  schwarz,  die  Haltzangen  innen  zweimal  ansgebuchtet, 
am  Ende  schlank,  so  dass,  wenn  man  die  geschlossenen  ron  der  Seite  be- 
trachtet, sie  am  Ende  wie  grififelartig  erscheinen;  der  achte  Hinterleibs- 
ring unten  stark  behaart.  Die  Behaarung  nur  an  Kopf  und  Brust  dichter, 
die  Beborstnng  überall  dicht.  Beine  schwarz,  die  Schienen  durch  die  gelb- 
liche, kurze  Behaarung  lichter  erscheinend.  Flügel  bräunlichgraa  geMbt, 
von  der  Wurzel  bis  zur  kleinen  Querader  hin  sind  sie  auf  der  Mitte  ganz 
glashell,  die  äusserste  Wurzel,  die  Schüppchen  und  Schwinger  rostgelb- 
lich. 6^/, — 8y,''^  Stellenweise  häufig,  z.  B.  im  Leithagebirge  bei  Bmck, 
im  Küstenland  Überall.  —  Zeller.  Isis.  1840.  70.  21.  —  Loew.  Linnaea. 
ni.  434.  C.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  337.  50.   (fasdpennis.)  Bpinif 

Unterseite  ohne  Stachelborsten,  wonngleich  mit  langen,  ziemUch  steifen 

Borsten 

16  Grössere  Arten  von  mindestens  6'''  Länge 

Kleinere  Arten  von  höchstens  5'''  Länge 

17  Hinterleib  um  Vieles  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  cylin- 

drisch,  durchaus  nicht  keilförmig ;  die  männlichen  Genitalien  ziemlich  gross 

kaum  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  keilförmig,  von  der  Seite 

her  stark  zusammengedrückt;  die  männlichen  Genitalien  ausserordentlich 
klein.  —  Von  graugelblichem  Ansehen.  Untergesicht  und  Knebelbart 
weisslich,  letzterer  oft  mit  schwarzen  Haaren  untermengt.  Hinterkopf  ror- 
herrschend  fahlgelblich  behaart  Rückenschild  mit  den  gewöhnlichen  Zeich- 
nungen, die  Seitenflecke  vollständig  vorhanden,  die  sie  trennende  Bestäu- 
bung fast  ganz  weiss.  Hinterleib  mit  grossen,  dreieckigen  Rückenflecken. 
Hinterrandsäume  hellgrau.  Genitalien  des  Männchens  schwarz,  die  Halt- 
zangen gerade.  Legeröhre  des  Weibchens  von  breiter,  dreieckig  -  säbel- 
förmiger Gestalt.  Beine  schwarz,  durch  die  lichtere,  kurze  Behaarung 
grau  erscheinend.  Die  Schienen  wurzeln  meistens  rothbraun.  Behaarung 
und  Beborstnng  ziemlich  dicht,  vorherrschend  fahlgelblich.  5Va — f^/%*"» 
Nicht  sehr  gemein,  doch  Überall  vereinzeint  anzutrefifen.  —  Meig.  Klass.  L 
247.  7.  (1804.)  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  331.  67.  5  (albipilns),  VL  331. 
58.$  (pullas.)  —  Zeller.  Isis.  1840.  71.  22.  (hispidus.)  —  Loew.  Linnaea. 
III.  443.  8.  trig^ii 

18  Männliche  Genitalien  vorherrschend  und  meist  ganz   schwarz  behaart    Flü- 

gel ziemlich  intensiv  bräunlich  ting^rt.  —  Von  düsterem,  schwarsgranen 
Ansehen.  Untergesicht  weisslich  bestäubt,  der  Höcker  gross.  Knebeibart 
vorherrschend  schwarz,  unten  weissgelblich.  Hinterkopf  mit  schwanem 
Borstenkranze.  Rückenschild  mit  den  gewöhnlichen  Zeichnungen  (wie  bei 
A.  albiceps),  [die  Mittelstrieme  breit,  die  Seitenstriemen  nur  aus  zwei  Flecken 
bestehend,  da  der  vorderste  Fleck  kaum  vorhanden  ist;  ihre  Farbe  ift 
schwarzbraun;  von  vorne  beleuchtet  erscheint  der  Hinterleib  schwanbrann 
mit  weisslichen  Hinterrandsäumen.  Männliche  Genitalien  schwanglinsend, 
die  Haltzangen  gross,  am  Ende  schlank,  meist  kreuzweise  übereinander 
liegend;  die  unteren  Lamellen  stumpf;  der  achte  Hinterleibsabsdmitt 
ist  unten  g^wimpert.  Beine  schwarz,  Behaarung  massig,  Beborstnng  nir- 
gends sehr  stark;  die  schwarsgläozende  Legeröhre  des  Weibcheos  linger 
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als  die  beiden  leisten  Hinterleibsringe  ztuammen.  7-*8'"*  Stellenweise 
biofig.  —  Zell.  Isis.  1840.  68.  20.  —  Loew.  Linnaea.  III.  438.  7.  Loew. 
Isis.  1840.  543.  9  und  548.  (mixtos.)  —  Meig.  Syst.  Bescbr.  IL  313.  11. 
(forcipatus)  forclpnla. 
Minnliche  Genitalien  Yorherrscbend  fablgelblich  bebaart.  Flügel  glasbell, 
an  der  Spitxe  und  snweilen  aucb  am  Hinterrande  granlicb 19 

Die  unteren  Lamellen  der  männlicben  Genitalien  sind  am  Ende  stumpf  und 
erscheinen  wie  abgebissen.  —  Von  ascbgrangelblicbem  Ansehen.  Unter- 
gesicht graugelblicb,  mit  grossem  Höcker,  der  auf  der  Mitte  scbwars  ist. 
Knebelbart  schwarz,  unten  weiss.  Hinterkopf  mit  gelbem  Borstenkranze. 
Rttckenscbild  mit  den  gewöhnlichen  Zeichnungen,  die  Mittelstrieme  durch 
eine  graue  Linie  getheilt,  nicht  bis  zum  Schildchen  reichend,  die  Seiten- 
striemen aus  drei  verbundenen,  nicht  gar  grossen  Flecken  bestehend,  von 
denen  der  vorderste  am  kleinsten  ist;  diese  schwarzbraunen  Zeichnungen 
sind  auf  der  Mitte  des  stark  gewölbten,  oben  schmalen  Rückens  zusam- 
mengedringt,  so  dass  die  gelbgrauliche  Bestaubung  an  den  Seiten  ziem- 
lich breit  ist.  Hinterleib  von  vorne  beleuchtet  mit  schw&rzlichen  Rücken- 
flecken. Genitalien  des  Mftnnchens  nicht  sehr  gross.  Haltzange  gerade, 
von  gleichmftssiger  Breite.  Legeröhre  des  Weibchens  breit  und  plump, 
das  erste  obere  Stück  fast  um  dieH&lfte  kürzer  als  das  zweite,  am  Ende 
zugespitzte.  Beine  schwarz.  Behaarung  und  Beborstimg  Überall  missig, 
ihre  Farbe  vorherrschend  fahlgelb.  7 — 8'''.  Allenthalben  verbreitet,  von 
Roiti  als  A.  forcipatus.  L.  determinirt.  —  Loew.  Neue  Beiträge  IL  7.  18. 
(1854.)  —  Egger.  Verb,  des  zool.  bot.  Ver.  1856.  (tridens.)      praemorsus. 

laufen   in  eine  kurze  Stachelspitze  aus   oder  endigen   mit 

einer  langen,  griffeiförmigen  Spitze 21 

1^  Die  unteren  Lamellen  in  eine  kurze  Stachelspitze  anslaufend.  —  Von  grau- 
gelbem Ansehen.  Untergesicht  an  den  Seiten  weisslich.  Höcker  gross, 
schwarz,  der  Knebelbart  oben  schwarz,  unten  weisslich.  Rückenschild  oben 
aschgrau,  die  dunkle  Mittelstrieme  nicht  sehr  breit  durch  eine  feine  Linie 
getheilt.  Seitenstriemen  weniger  dunkel  und  nicht  sehr  scharf  begprenzt, 
vollständig  vorhanden.  Hinterleib  von  vorne  beleuchtet  mit  schwarzen 
Bfittelflecken  und  weisslichen  Hinterrandsäumen ;  vor  den  Einschnitten  und 
am  Bauche  stehen  weissgelbliche  Borsten  auf  glänzendschwarsen  Fünct- 
chen«  Genitalien  schwarz.  Hinterrand  des  achten  Ringes  auf  der  Unter- 
lette  schopfförmig  behaart  Haltzangen  massig  gross,  ganz  gerade,  hinten 
Terschmälert,  innen  ausgebuchtet.  Legeröhre  des  Weibchens  stumpf  und 
breit,  am  Ende  stets  etwas  klaffend.  Beine  schwarz.  Behaarung  fast  wollig. 
Beborstung  ziemlich  dicht,  Flügel  glasartig,  an  der  Spitze  grau.  5Va — T"» 
ffie  und  da,  z.  B.  im  Prater,  auf  trockenen  Wiesen.  —  Loew.  Neue  Beitr. 
U.  8.  19.  (1854.)  blmucronafas. 

— —  — ^  in  eine  lange,  griffelartige  Spitze  auslaufend.  —  Gleicht  der 

Torigen  Art,  doch  zeigt  der  Hinterleib  von  vorne  beleuchtet,  keine  deut- 
liche Zeichnung;  der  achte  Hinterleibsring  des  Männchens  ist  nicht  sehr 
stark  behaart,  die  Haltzang^  stark  zugespitzt,  ziemlich  schmal,  die  Lege- 
röhre des  Weibchens  massig  breit  und  nicht  sehr  lang,  die  Flügel  haben 
einen  granbraunen  Farbenton  und  sind  an  der  Wurzel  rostgelb.  6^8'*'. 
Mit  der  Vorigen.  —  Loew.  Nene  Beitr.  II.  9.  20.  (1854.)  slyllfer. 

l  Ualtzange  an  der  Spitze  zweizähoig,  vorne  einen  grossen,  elliptischen,  hin- 
ten einen  kleinen  viereckigen  Zwischenraum  freilassend.  Legeröhre  des 
Weibchens  auffallend  breit  und  stumpf,  das  zweite  Oberstück  zipfelartig 
vortretend,  das  Unterstück  ausserordentlich  breit,  am  Ende  breit  abgerundet. 
—  Schwarzlichgran.  UntcrgCBicht  goldgelb,  der  Knebelbart  unten  von 
derselben  Farbe,  oben  mit  einigen  schwarzen  Haaren  gemengt.  Höcker 
klein,  kaum  bis  zur  Mitte  des  Untergesichts  reichend.  Rückenschild  gelb- 
brämüich  bestäubt.  Mittelstrieroe  breit  *  durch  eine  lichte  Längslinie  ge- 
theilt. Seitenstriemen  nur  ans  zwei  Flecken  bestehend,  da  die  vordersten 
Flecken  fehlen.  Hinterleib  schwärzlich  mit  lichteren  Hinterrandsäumen. 
Beine  schwarz.    Schienen  an  der  Wurzel  gelbroth.    Behaarung  und  Be- 


pM  «in  Vcnehen  ist  dio  Noxnmer  80  ansgebiieb«n ,  wai  tlbiigei»  auf  die  lonitlge  Nnmerinuig 
Mmb  Binfluaa  nimmt.  A«  d.  A. 
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boniuog  aberaU  sparsaon.  GenHaKen  sdiwaiK,  grois  nnd  phunp.  HOgel 
granbrämilicli  tiagirt.  4 — 5'''«  Auf  dftrreB  Bergw&ndeii  ond  troekeDcü  Wie- 
sen nicht  sehen.  •—  Loew.  Linnaea.  IIL  4 SS.  11.  (1848.)  —  MeigL  Sylt 
Beschr.  II.  S38.  51*  (picipes)  und  329.   84.  (yarins.)  Mnilt 

Haltsange  an  der  Oberecke  des  Hhiterrandes  korx  und  siemliefa  itmifl,  £e 
Unterecke  in  einen  langen,  loffelförmigen  Griffel  anslanfend.  LegeiObre 
des  Weibchens  breit,  das  zweite  ObersttLck  nicht  sipfelförmig  ▼ortrotend, 
das  Unterstftck  massig  breit,  am  Ende  gleichfalls  abgerundet.  —  Gleleht 
im  Uebrigen  der  Vorigen.  4  —  5'".  Seltener  als  A.  bifarons,  dodi  an 
denselben  Orten.  —  l4oew.  Neva  Beitr.  IL  10.  SS.  (1854.)  cocUeai 

Eatolmns  nnd  Machimns.  Lo6w. 

88    Beine  ganz  schwarz 

—  theilweise  gelbroth  nnd  wenigstens  die  Sohienon  an  der  Wonel  immer 
gelbroth .     . 

24  Knebelbart  auf  der  oberen  Hälfte  schwarz,  auf  der  unteren  fahlgelblidi«  oder 
manchmal  selbst  brennend  rostroth.  —  Von  grangelbem  Ansehen.  XJnter- 
gesiebt  gelb.  Bebaamng  der  Stime  schwarz.  Mittelstrieme  dea  Rft^en- 
schildes  vorne  breiter,  durch  eine  Mittellinie  getheilt,  die  Seitenstriemen 
nie  so  dunkel  wie  die  Mittelstrieme,  ziemlich  scharf  begrenzt  und  Uai  sn- 
sammenhftngend,  der  vorderste  Fleck  derselben  klein.  Borsten  am  Hinter- 
rande des  Schildchens  sparsam,  meistens  schwarz.  Hinterleib  sehwangnui 
mit  liehtgraugelbliehem  Schimmer  auf  den  Hioterrandsftumen  nnd  am  Sei- 
tenrande, der  die  Hinterecken  nur  sehr  wenig  ausfallt.  Der  Untomad  des 
schwarzen,  achten  Hinterleibsringes  in  einem  ansehnlichen,  an  der  S]»lae 
abgerundeten  Zipfel  verlängert,  der  mit  langen,  roetgelben  Haaren  büschel- 
artig besetzt  ist.  Genitalien  m&ssig  gross,  schwarz,  mit  rauher,  lost-  odei 
fahlgelber  Behaarung  bedeckt  Haltzangen  gerade,  von  oben  besehen 
einen  länglich  elliptischen,  beiderseits  zugespitzten  Baum  einschlietsend, 
die  unteren  Lamellen  am  Ende  stumpf,  nur  halb  so  lang  als  die  Balt- 
zange. Legeröhre  des  Weibchens  breit,  kaum  so  lang  als  die  beiden 
letzten  Ringe  zusammen,  der  Oberrand  concav,  der  Unterrand  stark  eonvez, 
das  zweite  Oberstück  mehr  als  halb  so  lang  als  das  zweite,  die  EndkuneD- 
chen  eingekeilt.  Die  kurze  anliegende  Behaarung  der  Beine  gelblichweiss. 
Behaarung  und  Beborstung  massig.  Vorderschenkel  ohne  Stachelborsten 
auf  der  Unterseite.  Flügel  glasartig,  an  der  Spitze  und  am  Vorderrandc 
braungran  getrübt.  Adern  dunkelbraun.  8—10'".  Nach /Zorn  in  der  Wienei 
Gegend.  —  MeigeiL  Syst.  Beschr.  II.  311.  6.  (1820.)  —  Loew.  Linnaea. 
in.  460.  13.  (Eutolmus.  id.)  —  Zeller.  Isis.  1840.  67.  19.  (melampodius.) 

nUlbai 
schwarz,  höchstens  am  Mundrando  mit  einigen  weisslichen  Härchen    . 

35    Die  Mittelstrieme  des  Bückenschildes  vorne  deutlich  erweitert      .... 
vorne  gar  nicht  oder  kaum  merklich  erweitert 

26  Beine  tiefschwarz,  die  kurze,  anliegende  Behaarung  derselben  weinlicb, 
gegen  die  Schenkelspitze,  an  der  Aussenseite  der  Schienen  und  an  den 
Tarsen  schwarz.  —  Von  aschgrauem  Ansehen.  Untergesicht  weiss,  in  do 
Mitte  des  Knebelbartes  stehen  sehr  starke  Borsten.  ]^haarung  der  8tim( 
schwarz.  Bückenschild  weisslich  bestäubt,  die  Mittelstrieme  vorne  g» 
theilt»  schwarzbraun,  scharf  begrenzt,  die  Seitenstriemen  wenig  dentlid 
begrenzt,  das  kleine  Fleckchen  vorne  sehr  dunkel,  der  Doppelfleck  hinten 
lichter  als  die  Mittelstrieme.  Borsten  am  Hinterrande  des  Schildcben 
sparsam,  alle  schwarz.  Erster  Hinterleibsring  aschgrau,  ^e  folgendei 
schwarz,  mit  weissen  Hinterrandsäumen  und  eben  solchem  Schimmer  aa 
den  Hinterecken;  der  zweite  Bing  voroe  mit  einer  grauen,  in  der  Mitti 
unterbrochenen  Querbinde.  Der  Unterrand  des  aschgrauen,  achten  ffinter- 
leibsringes  ist  deutlich  erweitert,  mit  schwarzen,  seltener  mit  fahlgelbei 
Haaren  gewimpert  Genitalien  verhältnissmässig  klein,  glinzend  echwais 
Haltzange  am  Ende  stumpf,  sanft  aufwärts  gebogen,  nur  einen  kleinen 
schmalen  Baum  umschliessend,  die  unteren  Lamellen  am  Ende  stampf 
Legeröhre  des  Weibchens  spitzdreieckig,  gerade,  kaum  so  lang  als  di< 
beiden  letzten  Bingo  zusanunen,  grob  punctirt.  Behaarung  massig,  Be- 
borstung ziemlich  stark.  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  ohne  Staehel- 
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borttea.  Flftgel  glasartig;,  byamuderig,  an  der  Spitze  mit  biaongmner 
Trilbimg,  diese  fIlUt  die  Band-  und  eiste  Unterrandselle  Tonie,  die  swoite 
Untemmdselle  gans,  und  die  drei  UinterrandaeUen  kemartig  ana.  9~12"^ 
I^  fing  cBese  ichOne  Art  in  einigen  Exemplaren  bei  Trieat  —  Loew. 
LianM*.  IV.  45.  38.  (18&0.>  (liachimus  id.)  seUbarbus. 

Beine  blaoBcliwarft,  die  knrae ,  anliegende  Bebaamng  derselben  tebwaxs.  — 
Von  acfairarBgraaem  Ansehen.  Untergesicht  weisslicfagelb.  Knebelbart  in 
der  Mitte  bontig.  Behaamng  der  Strieme  sebwan.  BQckenscbild  wie  bei 
der  Torigen  Art  geseicfanet,  &  Besttabong  gelblich.  Borstenkrans  am 
Hinterrsnde  des  Schildehens  sparsam,  schwan,  Hinterleib  blansehwarz, 
mit  granHflhweisBeii  Hinterrands&amen  nnd  solchem  Sdiinmier  am  Seiten- 
raode,  der  die  Hinterecken  der  Binge  nur  wenig  an^f^lt.  Der  Unterrand 
des  schwanen  achten  Hinterleibiinges  ist  nur  wenig  erweitert,  mit  sdiwar« 
sen  Haaren  wimperartig  besetat.  Oenitoüen  gl&nsendschwsra  nnd  sehwarz 
behaart.  Hahunge  am  Ende  spits,  schmal,  bogenförmig,  einen  lang  ellip- 
tisdien  Baom  mnschliessend ;  die  unteren  Lamellen  am  Ende  stumpf. 
(Weibchen  nnbekannt.)  Behaarung  und  Beborstung  m&ssig;  an  den  Schie- 
nen ist  die  Behaarung  goldbraun.  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  ohne 
Staobelborsten.  Flügel  glasartig,  braunaderig,  an  der  Spitze  nnd  am  Hin- 
terrande  mit  braungrauer  Trübung ;  diese  fUlt  die  Band-  und  Unterrand- 
zellen  kemartig  fast  ganz  aus ,  ebenso  die  zweite  bis  fünfte  Hinterrand- 
selle, die  erste  Hinterrandzelle  nur  bis  zur  Hälfte;  auch  der  Flügellappen 
ist  theilweise  braungrau  getrübt.  8— 9"^  Fraue^fM  brachte  die  Art  aus 
Dalmatien  mit;  ich  besitae  sie  aus  Ungarn.  —  Loew.  Linnaea.  IV.  58.  36. 
(1850.)  (üaehimus  id.)  cyanopas. 

7  Die  lange,  dichte  Behaamng  der  Vordersehenkel  anf  der  Ober-  und  Unter- 
seite schwarz.  ^«  Von  schwarzgrauem  Ansehen.  Gleicht  in  Allem  der 
▼Öligen  Art  nnd  dtfarfte  yieUeicht  als  Weibchen  zu  ihr  gehören ;  am  meisten 
spridit  dagegen  die  Trübnng  der  glasartigen  Flügel,  welche  mehr  an  die 
Spitze  angewiesen  ist,  nnd  nicht  einmal  die  zweite  Unterrandzelle  ganz 
ansfiUlt,  bei  den  anderen  Zellen  aber  nur  ganz  vorne  vorhanden  ist.  Die 
LegerOhr«  ist  spitz  dreieckig,  gerade.  8'^^.  Zwei  Weibchen  am  Kahlen- 
berg  gefangen.  —  Loew.  I^naea.  IV.  51.  35.  (1850.)  (Machimnsid)?  — 
lidg.  S.  Beschr.  II.  313.  10.  (caliginosus.)  lugens. 

,  —  — — auf  der   Ober-  und  Unterseite  rost-  oder 

fidilgelb.  —  Von  schwarzgrauom  Ansehen.  Mittelstriome  des  Bückenschil- 
des Tome  getheilt,  die  Seitenstriemen  wenig  vortretend,  das  vorderste 
Fleckehen  dentUch.  Borstenkrana  am  Bande  des  Schildchens  zahlreich, 
schwarz.  Hinterleib  mattschwarz,  die  Hinterrands&nme  und  der  Seitenrand 
mit  granweisslichem  Schimmer,  der  auch  die  Hinterwinkel  ausfüllt,  so 
dsss  die  dunkle  F&rbung  eine  fast  halbkreisrunde  Gestalt  annimmt;  der 
zweite  Bing  hat  am  Vorderrande  eine  weissgraue,  in  der  Mitte  unterbro- 
chene Qnerlinie,  der  Unterrand  des  unten  schwarzen,  achten  Hinterleibs- 
ringea  nur  wenig  erweitert,  aber  mit  schwarzer,  wimperartiger  Behaarang 
beMtat.  Qenita]Uen  von  mittlerer  Grösse,  glftnzondschwarz ,  oben  schwarz, 
unten  rostgelb  behaart.  Haltzango  gerade,  von  gleichm&ssiger  St&rke, 
einen  schmalen,  fast  linienförmigen  Baum  einschliessend«  (Weibchen  unbe- 
kansl)  Flügel  glasartig,  braunaderig,  an  der  Spitze  br&unlichgrau  ge- 
trübt, die  Trübung  nur  einen  Theil  der  Zellen  und  selbst  die  zweite  Un- 
terrandselle nidit  ganz  ausfüllend.  8'''.  Nach  Loew  in  Tirol.  —  Loew. 
Linnaea.  HL  464.  14.  (1849.)  (Eutolmus.)  apicatus. 

)  Der  Zipfel  auf  der  Unterseite  des  achten  Hinterleibringes  bei  den  M&nn- 
ehen  am  Ende  bogenförmig  ausgeschnitten,  so  dass  er  zweihomig  erscheint. 
—  Schwirzlichgran.  Untergesichtshöcker  gross,  der  starke  Knebelbart 
•ehwara,  unten  mit  gelblichen  Haaren,  welche  zuweilen  vorherrschend  auf- 
treten. Behaamng  der  Stirae  schwarz,  oft  mit  gelblichen  Haaren  ge- 
mengt.  Mittelstrieme  des  Bückenschildes  vome  breiter,  die  zwei  seitlichen 
Fleekenstriemen  weniger  dunkel,  vor  dem  dritten  Flecke  vome  nur  ein 
dreieckigeB,  sehr  dunkles  Fleckchen  vorhanden.  Borstenreihe  am  Bande 
des  Selülddiens  schwarz,  sparsam.  Hinterleib  schwärzlich,  mit  weisslichen 
Hinterrand sinmen  nnd  Ühnlichem  Schimmer  am  Seitenrande.  Genitalien 
des  M&noehens  sdiwarz  mit  vorherrschend  schwaner  Behasrnng.    Halt- 
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sangen  gerade,  schmal,  am  Ende  etwas  spitz,  einen  Toxderen  grOneren 
und  einen  hinteren  kleineren,  nnter  sich  verbundenen  Baum  eiiuchliessend; 
die  unteren  Lamellen  öfters  braun.  LegerOhre  spitz,  dreieckig,  linger  als 
die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  zusammen.  Schenkel  schwan,  mit 
rothen  Längsstriemen  von  veränderlicher  Ausdehnung.  Schienen  auf  der 
Aussenseite  roth,  auf  der  Innenseite  und  der  äussersten  Spitze  schwan; 
der  Metatarsus  und  das  nächste  Tarsenglied  roth,  die  flbrigen  QMeder 
schwarz.  Bei  dunklen  Varietäten  das  Roth  sehr  dunkel,  fast  schwarzbraun. 
Behaarung  und  Beborstung  massig.  Vorderschenkel  unten  ohne  Stachel- 
borsten. Flflgel  glasartig,  schwarzbraunaderig,  mit  branngrauer  TrfUmng 
an  der  Spitze  und  am  E^terrande,  welche  die  Band-  und  Unterrandzellen 
fast  ganz,  die  erste  Hinterrandzelle  zor  Hälfte,  die  fibrig^n  fast  ganz  und 
meist  kemartig  ausfüllt;  auch  der  Flügellappen  ist  braungrau ;  in  der  ersten 
Hinterrandzelle ,  unter  der  Oabel  ein  dimkler ,  schwärzlicher  Streifen. 
6 — 7'".  Ueberall,  besonders  aber  in  den  Hochgebirgsthälem.  —  FalL  AsiL 
10.  5.  (1816.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  315.  13.  (opacus),  IL  816.  14. 
(calceatus),  IL  339.  53.  (rufimanus)  und  IL  340.  55.  (plebejus.)  —  Zell 
Isis.  1840.  56,  10.  (bicornis.)  —  Loow.  Isis.  1840.  12.  u.  548.  (snbulatos.) 
—  Loew.  Linnaea.  lY.  31.  30.  (Machimus  id.)  atricapillM 
nicht  bogenförmig  ausgeschnitten 9 

20  Beine  gelbbräunlich  matt,  die  Vorderseite  aller  Schenkel  und  Schienen,  dsnn 
die  Spitzen  der  Tarsenglieder  schwarz.  Hinterleib  aufifallend  schlank.  — 
Von  bräunlicbgrauem  Ansehen.  Untergesicht  weisslich.  HOcker  gross. 
Knebelbart  oben  schwarz,  unten  weisslich.  Behaarung  der  Stima  vorherr- 
schend weisslich.  Mittelstrieme  des  Backenschildes  getheilt,  Seitenstriemen 
weniger  deutlich,  der  vorderste  Fleck  sehr  klein.  Schildchen  am  Hinter- 
rande mit  einigen  schwarzen  Borsten.  Hinterleib  von  vorne  beleuchtet 
mit  drei  Reihen  dunklerer  Flecken;  der  Unterrand  des  achten  Hinterleib- 
ringes in  einen  schmalen,  ungewöhnlich  langen  Zipfel  ausgezogen.  Geni- 
talien des  Männchens  schmal  und  lang  mit  rauher  Behaarung.  Haltsange 
lang,  am  Ende  kaum  etwas  abwärts  gebogen.  (Weibchen  unbekannt)  Flfl- 
gel glasartig,  mit  ausgebreiteter,  grauer  Trübung.  6'''.  Nach  Loew  wahr- 
scheinlich in  Oesterreich.  —  Loew.  Neue  Beiträge.  II.  13.  27.  (1854.) 
(Machimus  id.)  lacioolat« 

anders  gefärbt  Hinterleib  nicht  auffallend  schlank,  grössere  Arten  von 

mindestens  1*'*  und  Öfters  12'''  Länge ^ 

80  Schienen,  mit  Ausnahme  der  äussersten  Spitzen,  die  Tarsenwurzeln  und  zo- 

weilen  auch  die  Schenkel  an  der  Wurzel  oder  an  der  Spitze  rostgelb      .   31 

nur  an  der  Wurzel  mit  einem  rostgelben  Ringe.  Schenkel  und  Tarsen 

schwarz ^ 

81  Schenkel  ganz  schwarz.  —  Schwarz  mit  grauer  Bestäubung.    Untergesichts- 

höcker gross,  obenauf  schwarz.  Knebelbart  dicht,  oben  schwarz,  unten 
weisslich.  Stime  schwarzhaarig.  Rückenschild  aschgrau  bestäubt,  die  breite 
Mittelstrieme  schwarzg^u,  undeutlich  getheilt.  Seitenstriemen  lichter,  eben 
so  das  keilförmige  Fleckchen  vorne.  Borstenkranz  am  Hinterrande  des 
Schildchens  weisslich.  Hinterleib  aschgrau,  Behaarung  desselben  zienüich 
dicht.  Genitalien  schwarz  mit  vorherrschend  schwarzer  Behaarung.  Halt- 
zange von  ansehnlicher,  ziemlich  gleichmässiger  Breite,  das  Ende  sehr 
wenig  abwärts  gezogen;  untere  Lamellen  kürzer  als  die  Hälfte  der  Halt- 
zange, am  Ende  stumpf.  Beine  schlank,  mit  grösstentheils  schwanen  Sta- 
chelborsten, die  aber  an  der  Unterseite  der  Vorderschienen  fehlen.  Flügel 
glasartig,  gelbbräunlich  tingirt,  die  Spitze  mit  grauer  Trübung,  weldie 
sich  bis  zur  dritten  Hinterrandzelle  erstreckt.  7'".  Nach  Loew  in  Oe8te^ 
reich.  —  Loew.  Neue  Beitr.  II.  12.  26.  (1854.)  (Eutoknus  id.)  sIlBiti*' 
an  der  Spitze  rostgelb.  —  Von  lebhaft  graugelbem  Ansehen.  Unter- 
gesicht hell  goldgelb.  Höcker  gross.  Knebelbart  goldgelblich,  oben 
schwarz.  Behaarung  des  Kopfes  vorherrschend  goldgelb,  auch  das  erste 
Fühlerglied.  Mittelstrieme  des  Rückenschildes  sehr  dunkel,  vorne  breiter. 
Mittellinie  deutlich,  die  Seitenstriemen  nur  angedeutet,  der  vorderste  Fleck 
klein,  keilförmig.  Hinterrand  des  Schildchens  schwarz  beborstet  Snte^ 
leib  mit  goldfarbigem  Schimmer,  von  vorne  beleuchtet  mit  halbkrttsßnni- 
gen,  dux^en  Bttckenflecken  $  gegen  den  Seitenrand  hin  eine  Eeihe  läng- 
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lieber,  dnnkler  Flecke.  Der  Unterrand  des  achten,  gleichgefärbten  Hinter- 
leiberinges  des  Männchens  stark  erweitert,  in  der  Mitte  etwas  vortretend, 
goldgelblich  bewimpert.  Qenitalien  schwarz,  mit  dichter,  gelber  Behaarong. 
Haltzang^n  stark,  einfach,  hinten  kurz  zugespitzt,  einen  kleinen,  eiförmigen 
Zwischenraum  nmschliessend«  Bei  den  Weibchen  hat  der  Hinterrandsaam 
des  letsten  Ringes  jederseits  eine  glänzendschwarze  Stelle.  Legeröhre  glän- 
sendschwan,  fast  so  lang  als  die  drei  letzten  Binge  zusammen.  Die  rost- 
gelbe Farbe  an  der  Schenkelspitze  dehnt  sich  öfters  ziemlich  weit  aus. 
Behaarung  und  Beborstung  ziemlich  dicht,  bei  den  Weibchen  an  den  Bei- 
nen sparsamer.  Stachelborsten  auf  der  Unterseite  der  Vorderschenkel  nur 
bei  den  Weibchen  Yorhanden.  Flttgel  glasartig,  gelbbräunlich  tingirt,  an 
der  Spitze  bräunlichgrau  getrübt,  die  Trübung  in  den  Zellen  kemartig. 
9—9'/,'''.  Nach  Loew  in  Oesterreich.  —  Meig*  Syst  Beschr.  II.  310.  5. 
1820.)  —  Zeller.  Isis.  1840.  49.  3.  (femoralis.)  —  Loew.  Linnaea.  IV. 
7.   24.  (MachimuB  id.)  chrysitls. 

Borstenkranz  am  Hinterrande  dos  Schildchens  fahlgelblich.  —  Von  gelb- 
lichgranem  Ansehen.  Untergesicht  gelblichweiss.  Höcker  gross.  Knebel- 
bart gelb,  oben  mit  schwarzen  Haaren  gemengt.  Stime  schwarz  behaart, 
um  die  Fühler  und  am  ersten  Fühlergliede  fahlgelbe  Härchen.  Mittel- 
strieme des  Bückenschildes  vorne  breiter,  die  Seitenstriemen  undeutlich, 
von  dem  vordersten  Flecke  nur  ein  keilförmiges  Pünctcben  Übrig.  Hinter- 
leib grauschwarz  oder  graubraun,  mit  gelblichen  Hinterrandsäumen  und 
eben  solchem  Schimmer  am  Seitenrande,  der  die  Hinterwinkel  wenig  aus- 
fl&llt,  sich  aber  am  Hinterrande  bindenartig  erweitert ;  von  vorne  beleuchtet 
erscheinen  die  dunkleren  Bückenflecke  broncefarbig;  der  Unterrand  des 
achten,  gleichgefärbten  Hinterleibsringes  bei  den  Männchen  zu  einem  ab- 
gerundeten Zipfel  erweitert,  gelb  bewimpert.  Genitalien  glänzendschwarz, 
mit  rauher,  frJilgelber  Behaarung  bedeckt.  Haltzangen  mittelgross,  etwas 
gebogen,  einen  länglich  elliptischen  Baum  umschliessend.  Legeröhre  des 
Weibchens  kürzer  als  die  beiden  letzten  Ringe  zusammen,  unpunctirt. 
Lamellen  frei,  grob  punctirt.  Die  kurze,  anliegende  Behaarung  der  Beine 
fahlgelb.  Unterseite  der  Vorderschenkel  ohne  Stachelborsten.  Flügel  glas- 
artig, dunkelbraunaderig,  mit  ausgebreiteter,  braungrauer  Trübung  an  der 
Spitze  und  am  Hinterrande,  welche  mit  Ausnahme  der  ersten  Hinterrand- 
selle, die  sie  nur  zur  Hälfte  einnimmt,  die  übrigen  Zellen  fast  ganz  aus- 
füllt und  meist  kemartig  erscheint.  8 — 10'".  Nicht  selten,  an  denselben 
Orten  mit  A.  spiniger;  auch  in  den  Alpen.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IL 
311.  7.  (1820.)  -—  Zeller.  Isis.  1840.  62.  15.  (genualis.)  —  Loew.  Linn. 
IV.  27.  29.  (Machimus  id.)  raslJcus. 
— schwarz .      •     •      .     33 

Hinterleib  graubraun ,  an  den  Einschnitten  mit  blassgelblichem  Schimmer, 
die  Behaarung  desselben  fahlgelblich,  nur  auf  der  Mitte  der  letzten  Ringe 
schwarz;  der  Zipfel  auf  der  Unterseite  des  achten,  oben  dunkleren,  unten 
schwarzen  Hinterleibringes  kurz,  mit  langen,  rostgeiblichen  Haaren  wimper- 
artig besetzt.  —  Untergesicht  gelblich,  der  Höcker  gross,  der  Knebelbart 
vorherrschend  gold-  oder  rostgelb.  Stime  schwarz  behaart.  Mittelstrieme 
des  Rückenschildes  vome  erweitert,  die  Nebenstriemen  deutlich,  auch  der 
vorderste  Fleck  derselben  ziemlich  gross.  Genitalien  des  Männchens  mit- 
telgross, glänzendschwarz,  rostgelb  behaart  Haltzangen  einfach.  Schenkel 
sehr  verdickt.  Behaarung  und  Beborstung  massig.  Flügel  glasartig,  mit 
braunem  Farbentone,  die  graubraune  Trübung  an  der  Flügelspitze  nicht 
tehr  intensiv.  10  Va'".  Nach  Loew  in  Ungarn.  —  Loew.  Linnaea.  II.  16. 
96.  (1800.)  basalis. 

schwarz  mit   weisslichen  Hinterrandsäumen,  die  Behaarung   desselben 

anf  dem  Mittelstriche  gewöhnlich  schwarz;  der  Zipfel  des  achten  Hinter- 
leibxinges  bei  den  Männchen  mit  langen,  vorherrschend  schwarzen  Haaren 
wimperartig  besetzt      .     •     .     «^ 34 

Behaamng  der  Stime  schwarz;  erstes  Fühlerglied  fahlgelblich,  zweites 
fdiwars  behaart.  Schnlterstrieme  vollständig  vorhanden,  schmal  und 
8»f5rmig  geschwungen.  —  Von  aschgraulichem  Ansehen.  Untergesicht 
weisslici«  Höcker  gross.  Knebelbart  fahlgelb,  oben  und  an  den  Seiten 
•diwan,  MiMelstrieme  des  BückexuchildM  schwanbraon,  Mittellinie  deut- 
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lieh ,  die  fieitenstriemeB  undeutlich.  SeUennmd  4et  Hnileilaibet  mit 
weissgrudlchem  Schimmer,  der  «oeh  die  HantereclDea  disr  Siage  aoiC&lli 
Der  Zipfel  aof  der  Uaterseite  des  achten  Ringes  ansehafidi  Terllnpsii,  ab- 
gerundet. Genitalien  des  Männchens  mittelgross,  mit  liahlgelber  Behai> 
mng.  Haltzangen  nach  hinten  sa  etwas  verdickt,  am  Ende  schief  abge- 
schnitten. LegerOhre  etwas  länger  als  die  beiden  letaten  Ringe  snaainmeiL 
I>ie  kurie,  anliegende  Behaarung  der  Beine  fahlgelb.  Behaarung  «nd  Be- 
boTstnng  massig,  auf  der  Unterseite  der  Yorderschenkel  fehlen  die  Stachel- 
borsten  in  beiden  Geschlechtern.  Flagel  glasartig,  die  bcaiingnnM  Till- 
buag  an  der  Spitze  wenig  intensiv  und  sehr  beschränkt.  6—10'''.  Au 
Ungarn  durch  Hm  v,Kov6e8.  —  Zell.  Isis.  1840.  65.  17.  «^  Iioew.UiB. 
IV.  S4«  28.  (Maehimns  id.)  —  ?Meig.  8.  Beschr.  IL  315.  IS.  (obsera.) 

gmatifite 
Behaanmg  vorherrschend  gelbüchweSss ,  das  erste  und  zweite  FthlergUed 
^elblichwoiss  behaart.  Schulterstricme  unvollständig,  nur  deren  Oberende 
vorbanden,  das  ein  keilförmiges  Fleckchen  bildet  —  Gleicht  im  Ansehen 
and  sonst,  mit  Aufnahme  der  angegebenen  Unterschiede,  der  vorigen  Art. 
Die  Seitenstriemen  des  Bückenschildes  sind  aber  weniger  deatUch  und  der 
Zipfel  auf  der  Unteheite  des  achten  Ringes  ist  zwar  stark  erweitert|  aber 
nicht  erheblich  vorgezogen.  GrOsse  dV, — 13'''.  Aus  Dalmatten  durch 
Frauenfeld.  —  Meigen.  Syst  Beschr.  IL  335.  46.  (1820.)  —  ?Meig.  1.  c 
II.  320.  23.  5  (piUpes.)  —  ?Meig.  L  c.  IL  320.  21.  $  (fimbriates.)  — 
Loew.  Linnaea.  IV.  19.  27.  (Machimus  id.)  colübriftm 

Mochtherus. 
85    Sehenkel  morkUch  verdickt;  männliche  Genitalien  klein  nnd  sfite.  —  Von 
fast  odcergelbem  Ansehen.    Untergesicht  weisslich.    Höcker  gro«,   doch 
nicht  stark  gewölbt    Knebelbart  gelb.  ■  Borstenkranz  am  Hintedcopfis  (ahl- 
gelb. Fühler  schwarz,  braunschimmcmd.   Mittelstrieme  des  BückensdiildeB 
hrann,  vorne  breiter,  gespahon;  von  den  Seitenstriemen  vome  eis  v<m  der 
Schalter  ausgehendes,  geschwungenes  Strichelchen,  and  hinter  destMelben 
eine  dreieckig^  hinten  von  der  Quemaht  begrenzte  Makel  vorhaodea;  die 
dritte  Makel  gewöhnlich  undeutlich.    Hintericib  von  vome  beleachtet  mit 
broneefarbenen,  dnnkleren,  halbkreisHinnigen  Makeln  auf  den  vorderen  Rin- 
gen, deren  Hinterratid  und  Seiton  einen  lichteren,  auf  den  hiBterea  Bmgen 
die  ganze  Fläche  einnehmenden  Schimmer  zeigt.    Bauch  grangelb.    Gkni- 
talien  des  Männchens  und  LegorÖhre  dos  Weibchens  schwatz.     Die  rost- 
gelben Beine  haben  an  den  Schenkeln  zuweilen  einen  schwanen  Wisch, 
die  Tarsen  sind,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  geschwärzt,  auch  das  iweite 
Hüftglied  ist  schwarz.    Flügel  glasartig,   mit  bräunlichem  Farbentone,  die 
Adern  braun,   in  der  Nähe  der  Wurzel  rostbräunlioh ,  aa  der  Spitae  eine 
Trübung,   welche    nur  bis  zur   vierten    Hintcrrandzelle   reicht.     9 — 11'". 
Nach  Meigen  in  Oesterreich.  ~-    Fabr.  £nt  syst.  IV.  384.  35.  (1794.)  - 
Meig.  S.  Beschr.  II.  312.  9.  (castanipes.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.   &&  38. 
(castanipes.)  bronnlp^ 

nicht  verdickt;  männliche  Genitalien  gross  nnd  dick,  angeschwollen,  am 

Ende  stumpf «..»^ 

S6    Fühler  schwarz  ^ 

—  gana  oder  theilweise  gelb. ^ 

87    Behildchen  hinten  nüt  swei  lichten  Borsten.    Bauch  hell-  oder  aschgrau     .   9 

mit  awei  schwarzen  Borsten.  Bauch  glänzendschwarz.  —  Von  schlefer- 

grauem  Ansehen.  Untergesicht  weiss.  Höcker  sehr  klein,  der  spamine 
Knebelbart  weiss.  Borstenkranz  am  Hinterkopfe  schwarz.  Bfittelstliene 
des  Rückenschildes  schwarzbraun,  vome  erweitert,  gespalten,  .die  S^fto^ 
Striemen  ganz  fehlend  oder  nur  durch  dunklere,  nicht  scharfbegrants 
Flecken  angedeutet  Bmstseiten  schiefergrau,  fast  weiss  bestäubt.  TShatet' 
leib  schwarz  mit  weissen  Hinterrandsänmen.  Genitalien  des  Mäimeheiis 
oben  schwarz,  unten  braunroth.  Legeröhre  des  Weibchens  fiut  so  lang 
all  die  drei  letzten  Ringe  zusammen,  schwarz.  Die  gelbrothen  Biins 
haben  schwane  Hüften  und  meistens  schwarze. Striemen  anf  den  Scheakehi, 
auch  haben  die  Sdhienen  sdiwarze  Spitzen  und  die  letzten  Tarsen^eder 
sind  schwarz.  Flügel  glasartig,  dunkelbraunaderig,  an  der  Spiitae  und  am 
Hinterrande  in  grosser  Ausdelomng  graulich  getrübt  4*^— 7'^'« 
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gemein.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  327.  32.  (1820.).  Idem.  I.  c.  U.  332. 
40.  (omissos)  und  II.  326.  30.  (fnlvipes.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.  67.  42. 

pallipes. 

Borsten  anf  der  hinteren  Hälfte  des  Rückenschildes  vorherrschend  gelblich ; 
Borstenkranx  am  hinteren  Kopfrand  fahlgelb.  —  Granlich.  Untergesicht 
gelblichweiss.  Höcker  sehr  klein.  Enebelbart  weisslich.  Stime  schwarz 
behaart,  llittelstrieme  des  Rückenschildes  schwarzbraun,  getheilt,  vorne 
breiter.  8eitenstriemen  kanm  angedeutet.  Hinterleib  aschgrau  mit  gelb- 
Uchgrauen,  lichteren  Hinterrandsäumen  und  eben  solchem  Schimmer  am 
Seitenrande.  Die  Behaarung  desselben  vorherrschend  gelb.  Legerühre 
sehr  schmal,  so  lang  als  die  drei  letzten  Hinterleibsringe  zusanmien,  glan- 
sendschwarz,  obenauf  von  der  Wurzel  aus  braunroth.  Beine  gelb.  Sdien- 
kel  anf  der  Vorderseite  mit  einer  schwarzen  Strieme ,  die  an  den  Hinter- 
lehenkeln,  nicht  unmittelbar  an  der  Wurzel  selbst,  beginnt;  die  Spitze  der 
Schienen  und  die  vier  letzten  Tarsenglieder  schwarz.  Flügel  glasartig, 
dunkelbraunaderig,  mit  ausgebreiteter,  ä>er  nicht  sehr  intensiver,  graulicher 
Trübung  an  der  Spitze  und  am  Hinterrande.  -  8 — SVs'''*  Dm  Männchen 
anbekamit ;  ich  besitze  ein  ( $ )  Stück  aus  Ungarn.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
U.  825.  28.  (1820.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.  63.  40.  flavipes. 

auf   der   hinteren   Hälfte  des   Rückenschildes   vorherrschend   schwarz; 

Borstenkranz  am  hinteren  Kopfrande  schwarz.  —  Zeigt  im  Allgemeinen 
die  Merkmale  der  vorigen  Art,  die  Seitenstriemen  des  Rückensehildes  sind 
aber  gewöhnlich  deutlich;  bei  einzelnen  Stücken  sind  die  Borsten  auf  der 
hinteren  Hälfte  des  Rückenschildes  hell  gefärbt;  die  Behaarung  des  Hin- 
terleibes ist  vorherrschend  schwarz;  die  männlichen  Genitalien  gross  und 
aufgeschwollen,  glänzend  rostgelb,  vorherrschend  hell  behaart.  LegerOhre 
des  Weibchens  schmal  und  spitz,  etwas  länger  als  die  drei  letzten  Hinter- 
leibsringe zusammen,  glänzend  schwarz.  Alles  Uebrige  wie  bei  A.  flavipes. 
4— 6"^  Nach  V,  Frivaldzky  in  Ungarn.  —  Loew.  Linnaea.  IV.  69.  43. 
(1849.)  strlatipeH. 

9  Fahler  ganz  gelb.  —  Gelblichgrau.  Untergesicht  und  Knebelbart  weisslich^ 
der  HOcker  sehr  klein.  Stirne  gelb  behaart.  Borstenkranz  am  hinteren 
Kopfrande  gelb.  Mittelstrieme  des  Rückenschildes  vorne  nur  wenig  breiter, 
hinten  abgekürzt,  durch  eine  graae  Linie  getheilt ;  die  Seitenstriemen  kaum 
angedeutet;  die  zwei  Borsten  am  Hinterrande  des  Schildchens  schwarz. 
Hinterleib  grau  mit  lichten  Hinterrandsäumen  und  solchem  Schimmer  ganz 
am  Seitenrande.  Bauch  gelbgrau.  Genitalien  des  Männchens  angeschwollen, 
rostroth,  an  der  Wurzel  dunkler,  vorherrschend  licht  behaart.  Legeröhre 
des  Weibchens  schmal  und  spitz,  fast  so  lang  als  die  letzten  drei  Ringe. 
Beine  ganz  gelbroth,  nur  die  letzten  Tarsenglieder  dunkel.  Flügel  glas- 
hell, am  Hinterrande  und  an  der  Spitze  intensiv  grau  getrübt.  9 — 10"'. 
Ich  fing  beide  Geschlechter  auf  dem  Bisamberg.  —  Ruthe.  Isis.  1831.  pag.  1217. 
—  Macq.  Dipt.  exot.  I.  2.  136.  3.  (Olivieri.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.  61. 
39.  $.  flavicoriiis . 

schwarz,   das  zweite  Glied  gelb.  —  Gleicht   in  allen  Merkmalen   dem 

A.  pallipes,  doch  ist  er  immer  etwas  grösser  und  robuster ;  die  Beine  sind, 
mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hüften,  immer  ganz  gelb,  und  am  Hinter- 
rande des  Schildchens  stehen  meistens  vier  Borsten.  7 — 8'",  —  Oesterreich, 
Krain.  —  Egger.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  V.  6.  (1855.)  Scliloeri. 

Cerdistus. 

)  Sehenkel  ganz  schwarz.  Schienen,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  rostgelb.  Tar- 
sen ganz  schwarz.  —  Schwarzgrau.  Untergesicht  weisslich.  Knebelbart 
oben  schwarz,  unten  weisslich.  Borstenkranz  am  Hinterkopfe  schwarz. 
Mittelstrieme  des  Rückenschildea  deutlich,  schwarzbraun,  vorne  kaum  er- 
weitert,   durch   eine   ziemlich   breite  Linie  gespalten;  die   Seitenstriemen 


Wm  flum  von  Nr.  8  auf  Nr.  40  Terwieseii  wird ,  so  könnt«  auch  Asilns  (Itamai)  cyanonis ,  der 
glfifiifiHi  «inen  ziemlich  kleinen  Untergesichtshöcker  hat,  hiezu  Veranlassung  gegeben  haben, 
bt  da«  unteraacbte  Stack  7—8'"  gross ,  sind  die  Zeichnungen  des  RQckenschildes  sehr  Tollsttndig 
auf  adüaliargnuiem  Grunde  vorhanden ,  und  scharf  begrenst,  sind  die  Genitalien  des  Männchens 
UnMhwan  und  hilft  der  sechste  und  siebente  Hinterleibsring  die  Legeröhre  des  Weihohens  mit 
bOtea,  so  Ist  die  Art  ein  Itiunos  and  zwar  Itamas,  cyanoras.  (Nr.  42)  and  kein  Cerdistos. 

Mr.  DItFUegen.  20 
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kaum  durch  dunklere  Fleckchen  angedeutet,  zu  welchen  ron  der  Sdniltei 
aus  eine  dunklere  Linie  sich  schief  hinneigt.  Hinterleib  schwärslidi  mii 
weissen  Hinterrands&umen.  Genitalien  angeschwollen,  rostroth,  ein  unpaarig« 
Organ  ragt  von  der  Wurzel  der  Unterseite  her  grififelartig  vor;  der  letiu 
Hinterleibsring  in  beiden  Geschlechtern  sehr  kurz,  die  Legeröhre  das  Weib 
chens  spitz  und  schmal,  zusammengedrückt,  länger  als  die  drei  letatei 
Ringe.  Flügel  graulich  getrübt,  am  Saume  nicht  dunkler.  Flflgeladen 
schwarzbraun.  3 — A*",  Ich  fing  die  Art  bei  Triest  in  vielen  Stücken  uu 
beiden  Geschlechtem.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  337.  49.  (1820.)  - 
?Loew.  Linnaea.  IV.  74.  45.*)  er^rtlir 

Schenkel  mindestens  auf  der  Unterseite  rostgelb;  Schienen,  mit  Ananaluü 
der  Spitze,  rostgelb,  nur  die  Tarsenglieder  schwarz.  —  Diese  Axt  gleich 
sonst  in  allen  Stücken  der  vorhergehenden ;  sie  hat  aber  ein  m^r  gett 
graues  Ansehen  und  ist  auch  immer  gp^sser  als  diese.  5 — 6'''.  Ich  besitz 
sie  nur  aus  Sicilien,  führe  sie  aber  ihrer  gprossen  Verwandtschaft  mit  de 
Vorigen  wegen  hier  an.  —  ?  Loew.  Linnaea.  IV.  74.    45.  Cerythmnis.) 

Zc 
I  t  a  m  u  s. 

41  Genitalien  des  Männchens  massig   gross;    der  sechste   und  siebente  Hintei 

leibsring  des  Weibchens  helfen  die  Legeröhre  mit  bilden     .... 

des  Männchens  sehr  gross  und  dick ;  der  sechste  und  siebente  Hintei 

leibsring  des  Weibchens  haben  an  der  Bildung  der  LegerOhre  keinen  Ai 
theil.  —  Schwarzgrau.  Untergesicht  wcissllch.  Knebelbart  dünn,  weisi 
lieh,  oben  und  an  den  Seiten  schwarz.  Stime  schwarz  behaart.  Borstei 
kränz  am  Hinterkopfe  schwarz.  Mittelstrieme  des  Rückenschildes  dentücl 
braunschwarz,  vorne. breiter,  die  Mittellinie  fein;  Seitenstriemen  dentticl 
doch  heller  als  die  Mittelstrieme;  der  vorderste  Flecken  fehlend  oder  nn 
schwach  angedeutet.  Am  Hinterrande  des  Schildchens  zwei  bis  vi< 
schwarze  Borsten.  Hinterleib  schwärzlich  mit  graugelblichen  Hinterranc 
säumen.  Bauch  nur  wenig  grau  bestäubt ;  der  siebente  Hinterleibsring  d< 
Männchens  sehr  kurz ,  der  achte  versteckt ,  fast  überall  glänzendschwan 
Die  Genitalien  schwarz,  mit  schwarzer,  an  der  Spitze  fahlgelblicher  B« 
haarung;  die  Arme  der  Haltzange  an  der  Wurzel  sehr  dick,  am  Bnd 
stark  verschmächtiget ;  die  Legeröhre  des  Weibchens  schmal,  spits,  stai 
zusammengedrückt,  fast  so  lang  als  die  drei  letzten  Ringe  zusammen;  di 
äusserste  Spitze  der  Schenkel  rothgelb.  Schienen  und  Metatarsos  gelb,  m 
schwarzer  Spitze.  Die  Behaarung  massig,  die  Beborstung  stark,  besondei 
an  den  Beinen,  auf  der  Hinterseite  der  Vorderschienen  sehr  lange  Stäche 
borsten.  Flügel  glasartig,  mit  deutlicher,  doch  wenig  intensiver  Trübuo 
an  der  Spitze  und  am  Hinterrandsaum.  5V3 — 8"'-  Oesterreieh,  Schlesiei 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  317.   17.  (1820.)  —  Loew.  Linn.  IV.  90.   51. 

genicol 

42  Stacbelborsten    der  Beine  massig  lang  und  fast   ausnahmslos  schwarz;  de 

sechste  und  siebente  Hinterleibsring  des  Männchens  glänzend,  stahlblai 
schimmernd ;  die  Flügel  an  der  Spitze  mit  wenig  intensiver  Trübung  ;  dere 
innere  Grenze  vollkommen  verloschen.  —  Untergesicht  weisslich,  zuweile 
gelb.  Knebelbart  weiss  oder  gelb,  oben  mit  schwarzen  Haaren  eingefus 
Stime  schwarz  behaart.  Borstenkranz  des  Hinterkopfes  schwarz;  die  B< 
stäubung  des  Rückenschildes  sehr  licht  schiefergrau,  die  Zeichnungen  schwär 
sehr  scharf  begrenzt.     Die  Mittelstrieme   vorne  etwas    breiter,   durch   eis 


*)  Loete  beschrieb  die  ticilianitchc ,  von  ZelUr  in  grosser  Anzahl  gesammelt«  Art,  dte  ieb 
die  oute  des  Hm.  2>lUr  in  ein  Dutzend  StUcken  beiderlei  Geschlechts  und  darch  Hm.  Ltm 
in  rwei  StUcken  besitze,  und  nannte  sie  A.  erythrurus.  Alle  diese  StUcke  haben,  mit  Au 
eines  einzigen  Weibchens,  geibrothe  Schenkel,  die  nur  obenauf  schwarz  sind:  Loew  M 
Schenkel  schwarz.  Von  der  Art,  welche  ich  A.  erythrurus.  Meig.  nannte,  fing  ich  um  Tri« 
30  ((tacke.  Diese  haben  ohne  Ausnahme  ganz  schwarze  Schenkel,  und  unterscheiden  sie 
haupt  durch  Farbe  und  Grösse  von  A.  Zelleri.  mihi.  —  Dass  sie  alle  eine  dentlidi  gel 
RUckenstrieme  haben,  spricht  zwar  gegen  die  Anwendung  des  Meigens^chen  Nameni; 
spricht  aber  entschieden  Meigen's  Angabe :  „Beine  schwarz  mit  gelben  Schienen.**  Soll  ai 
neuer  Name  gegeben  werdtn.  so  ist  Meigen's  Name  auf  die  Triestiner  Art  besser  xa  verwend 
auch  darum,  weil  Meigen's  Art  im  südlichen  Frankreich  gefunden  wurde,  was  ihr  Vorkomo 
Triest  wahrscheinlich  macht.  Wegen  der  rothen  Genitalien  kann  meine  Art  nicht  A.  J 
latus  sein. 
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feine  Linie  gespalten;  die  Seitenstriemen  bestehen  aus  einem  rundlichen 
Doppelfleck,  von  dem  vordersten  dritten  Fleck  kaum  eine  Spur  vorhanden ; 
die  Borsten  am  Hinterrande  des  Schildchens  schwarz.  Hinterleib  glänzend- 
schwarx  mit  weisslichen  Hinterrandsäumen ;  der  sechste  und  siebente  Ring 
des  Männchens  etwas  verengt;  bei  den  Weibchen  tiefschwarz.  Genitalien 
des  Männchens  glänzendschwarz  und  schwarzhaarig,  Haltzangen  dick,  am 
Ende  stampf,  gewöhnlich  aufwärts  gerichtet,  die  unteren  Lamellen  kurz, 
am  Ehide  mit  einem  halbmondförmigen,  rostrothen  Fortsatz.  Legeröhre  des 
Weibchens  lang  und  schmal,  zusammengedr&ckt,  spitzig.  Behaarung  mas- 
sig, aof  der  Unterseite  wollig,  weiss.  Beborstung  ziemlich  stark.  Flügel 
glasartig,  schwarzbraunaderig.  7—8'''.  In  den  Donauauen  häufig,  Ungarn, 
Venesien.  —  Loew.  Linnaea.  entora.  IV.  84.  49.  (1849.)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IT.  316.  15.  (aestivus.)  —  Fallen.  Asil.  9.  4.  (tibialis.)  —  Degeer. 
Ins.  VI.  99.  (niger.)?  —  Meig.  1.  c.  332.  41.  (tabidus)?  cyanaros. 

Stachelborsten  der  Beine  sehr  lang,  an  der  Vorderseite  der  Mittel-  und  Hin- 
terschenkel  und  an  der  Hinterseite  der  Vorder-  und  Mittelschienen  fahl- 
gelb, sonst  schwarz ;  der  sechste  und  siebente  Hinterleibsring  des  Männchens 
nicht  stahlblau-schimmemd ;  die  Flügel  an  der  Spitze  mit  deutlich  braun- 
grauer  Trübung,  deren  innere  Grenze  sich  deutlich  abhebt  —  Gleicht  in  allen 
Merkmalen  der  vorigen  Art,  doch  ist  das  Ansehen  derselben  nicht  schiefer- 
gran,  sondern  brännlichgrau ,  auch  die  Bestäubung  des  Rückenschildes  ist 
gelblicheran ;  die  Genitalien  des  Männchens  erscheinen  durch  die  kurzen, 
dicken  Haltzangen  und  die  zusammengedrängten  Lamellen  kolbig,  fast 
rund ;  sie  sind  schwarz  und  haben  auch  unten  nichts  Rostrothes ;  der  matt- 
schwarze Hinterleib  ist  überhaupt  verbal tnissmässig  kürzer  als  bei  A.  cya- 
noms.  Behaarung  dichter  als  bei  der  Vorigen,  besonders  auf  der  Unter- 
seite; die  Flügel  sind  etwas  gelblichbraun  tingirt.  6—8'".  Häufiger  am 
linken  Ufer  der  Donau;  da  wo  A.  cyannrus  häufig  ist,  seltener  und  so 
umgekehrt.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  317.  16.  (1820.)  -^  Loew.  Linn. 
IV.  88.  50.  cothariiatas. 

Tolmerus. 

I  Beine  einßlrbig,  tiefschwarz.  —  Schwärzlichgrau.  Untergesicht  schwärzlich, 
am  Angenrande  mit  grauer  Bestäubung.  Höcker  schwarz.  Knebel  hart 
schwarz.  Stime  schwarz  behaart  Borstenkranz  des  Hinterkopfes  schwarz. 
Mittelstrieme  des  Rückenschildes  braunschwarz,  undeutlich  getheilt.  Sei- 
tenstriemen vollständig  vorhanden ,  weniger  intensiv ;  der  vorderste  Fleck 
zuweilen  in  zwei  aufgelöst.  Bestäubung  obenauf  bräunlich  aschg:rau,  vorne 
and  an  den  Brustseiten  schiefergrau.  Hinterrandsborsten  des  Schildchens 
schwarz.  Hinterleib  glänzendschwarz  mit  weisslichen  Hinterrandsäumen 
und  vor  denselben  und  an  den  Seiten  mit  braungraulichem  Schimmer. 
Bauch  dunkel  schiefergran,  hinten  schwarz,  der  schmale,  siebente  Ring  des 
Männchens  glänzendschwarz,  der  achte  nur  auf  der  Unterseite  vortretend, 
hormurtig.  Genitalien  des  Männchens  klein ,  schmal  und  spitz ,  glänzend- 
schwarz und  schwarz  behaart.  Haltzangen  gerade ,  einfach ,  die  unteren 
Lamellen  mit  der  Spitze  nach  oben  gekrümmt.  Legeröhre  des  Weibchens 
spitz,  so  lang  als  die  beiden  letzten  Ringe  zusammen.  Behaarung  und 
Beborstung  ziemlich  dicht  und  vorherrschend  schwarz.  Flügel  glasartig, 
mit  sehr  ausgebreiteter,  braungranlicher  Trübung,  welche  sich  noch  in  der 
Discoidalzelle  zeigt  und  auch  den  ganzen  Flügellappen  einnimmt.  5  —  7'". 
Oesterreich«  Schlesien;  scheint  sehr  selten;  ich  fand  sie  ein  einziges  Mal. 
—  Loew.  Neue  Beitr.  II.  15    30.  (1854.)  atripes. 

schwarz,  mit  braunrothen  Striemen  auf  den  Schenkeln  und  Schienen  .     44 

Baneb  hell  und  dunkelgrau  gewürfelt.  —  Schwarzgrau.  Untergesicht  gelb- 
lieh. Knebelbart  vorherrschend  schwarz.  Stime  schwarz  behaart.  Borsten- 
kraus  des  Hinterkopfes  schwarz.  Behaarung  der  beiden  ersten  Fühler- 
glieder weisslich;  das  dritte  Glied  so  lang  als  die  Borste.  Mittelstrieme 
des  Bflckenschildes  ziemlich  breit,  vorne  nicht  erweitert;  die  Mittellinie 
gewöhnlich  nur  vorne  deutlich.  Seitenstriemen  deutlich,  der  hintere  Fleck 
derselben  gewöhnlich  dunkler,  der  vorderste  klein.  Hinterrandsborsten  des 
Schildchens  schwarz.  Hinterleib  schwarzbraun  mit  weissen  Hinterrand- 
säumen;  der  achte  Bing  unten  mit  schwarzen  Haaren  weitläufig  gewimpert. 
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Genitalien  dankel  kastanienbraun,  am  Grande  schwarz  behaart,  gegen  die 
Spitze  vorherrschend  hell  behaart.  Haltzangen  schmal,  gerade,  einfach, 
einen  linienf<Srmigen ,  vorne  etwas  breiteren  Baum  einschlietBend.  Lege- 
röhre  des  Weibchens  znsanmiengedrückt ,  spitz  dreieckig,  so  lang  als  die 
zwei  letzten  Binge  zusammen.  Beine  schwarz.  Schenkel  mit  braonrotber 
Strieme,  welche  die  Oberseite  und  den  oberen  Theil  der  Hinteiseite  ein- 
nimmt; die  Schienen  auf  der  Vorderseite,  die  hintersten  auch  auf  der 
Innenseite  schwarz  oder  schwarzbraun,  aussen  und  hinten  braonroth;  die 
Metatarsen  rothbraun.  Behaarung  und  Beborstung  ziemlich  dicht.  Fltkgel 
glasartig,  dunkelbraunaderig,  an  den  Spitzen-  und  Hinterrandsanm  in  ge- 
ringer Ausdehnung  und  wenig  intensiv  braungrau  getrübt.  Die  sweite 
Unterrandzelle  durch  eine  starke  Biegung  des  Hinterastes  der  Gabelader 
unregelmftssig  erscheinend.  5 — TVs'"»  Von  Hm.  Zeüer  belTriest  entdedrt. 
—  Loew.  Linnaea.  IV.  101.  55.  (1849.)  poecilogastr 

Bauch  einf&rbig  grau  oder  doch  nur  ganz  hinten  schwarz.  —  Gleicht  der 
vorigen  Art,  doch  ist  die  Behaarung  der  Vorderstime,  besonders  bei  den 
Weibchen,  oft  zum  grössten  Theile  weisslich ;  die  Mittelstrieme  des  Blicken- 
schildes vorne  etwas  erweitert;  die  Äusseren  Genitalien  des  M&nnchens 
sind  rothbraun;  die  Behaarang  derselben  schwarz;  die  Haltsangen  sind 
einfach,  schmal  und  gerade,  am  Ende  spitz,  zuweilen  ein  wenig  abwftrti 
gebogen.  Beine  schwarz;  alle  Schenkel  obenauf  mit  einer  dnnkelbraonen 
Längsstrieme,  die  an  den  Vorderschienen  am  wenigsten  Ansbreitnng  hst; 
auf  den  Mittelschenkeln  breitet  sie  sich  an  der  Spitze  anch  bis  auf  die 
Eünterseite  aus,  auf  den  Hinterschenkeln  verschwindet  sie  oft  ganz;  die 
Schienen  auf  der  Aussenseite  mit  einer  abgektlrzten,  rothbraonen  Strieme, 
die  sich  an  der  Wurzel  rundherum  ausbreitet;  auch  die  Metatarsen  sind 
in  der  Begel  mehr  oder  weniger  rothbraun.  Flflgel  glasartig,  mit  ausge- 
breiteter, deutlicher  Trübung  an  der  Spitze  und  am  ganzen  ffinterrande. 
Die  zweite  Unterrandzelle  hat  eine  symmetrische  Gestalt,  da  der  ffinteisst 
der  Gabelader  nur  sanft  geschwungen  ist.  4Vs— ^y^*".  Stellenweise;  siem- 
lich  selten.  —  Zeller.  Isis.  1840.  60.  13.  —  Loew.  Linnaea.  IV.  105.  56. 

Epitriptus. 

45  Beine  schwarz,  höchstens  an  den  Schienenwurzeln  rothbraun.  —  Brftnnlidi- 
grau  oder  aschgprau.  Untergesicht  gelblich.  Knebelbart  fahlgelb,  oben 
und  an  den  Seiten  oft  schwarz.  Borstenkranz  am  Hinterkopfe  und  Behaa- 
rung der  Stime  schwarz.  Mittelstrieme  des  Rückenschildes  dunkelbraun, 
vome  stark  erweitert.  Mittellinie  undeutlich,  oft  fehlend.  Seitenstriemen 
unvollständig,  da  der  vordere  Fleck  fehlt ;  weniger  dunkel  als  die  Mittelstrieme. 
Scbildchen  am  Hinterrande  mit  einem  fahlgelben  Borstenkranze.  Hinter- 
leib aschgrau  mit  gpraugelblichen  Hinterrands&nmen ;  der  achte  Bing  des 
Männchens  kurz,  am  Unterrande  nicht  gewimpert ;  die  Genitalien  des  Männ- 
chens klein,  schwarzglänzend  mit  vorherrschend  fahlgelblicher  Behaarung; 
die  Haltzangen  kurz,  bei  vollkommenem  Schlüsse  kegelförmig  erscheinend, 
einen  fast  linienförmigen  Raum  einschliessend.  Legeröhre  des  Weibcheni 
zusammengedrückt,  spitz  dreieckig,  etwas  länger  als  die  zwei  letzten  Binge 
zusammen.  Behaarang  und  Beborstung  ziemlich  dicht,  die  Stachelborsten 
gröstentheilss  fahlgelb.  Flügel  glasartig  mit  bräunlichem  Farbentone,  am 
Spitzen-  und  Hinterrandsaum  breit  graubraun  getrübt.  6— TVz'"*  Ziemlieli 
selten   —  Zeller.  Isis.   1840.  64.  16.  —  Loew.  Linnaea.  IV.  118.  61. 

artliritict 
schwarz,  die  Schenkel  und  Schienen  mit   golbrothen  oder    kastanien- 
braunen Flecken  oder  Zeichnungen.  (Beine  schwarz  uad  gelb  gefleckt)    .   < 

46  Der  Bauch  gefleckt  ohne  Borsten  an  den  Einschnitten;  alle  Schenkel  anf 
der  Ober-  und  Hinterseite  und  ein  Bändchen  vor  ihrer  Spitze  gelbroth; 
die  Schienen  gelbroth,  mit  schwarzer  Spitze  und  schwarzem  Flecke  oder 
Ringe  auf  der  Mitte  Tarsen  an  der  Wurzel,  Metatarsen  mit  Ans- 
nahme  der  Spitze  gelbroth.  —  Gelbgrau.  Untergesicht  weisslich.  Knebel- 
bart fahlgelb,  oben  und  an  den  Seiten  schwarz.  Borstenkranz  am  Eßnter- 
kopfe  aus  gelben  und  schwarzen  Borsten  bestehend.  Stirae  schwarz  und 
gelblich  behaart.  Zeichnungen  des  Bückenschildes  wie  bei  A.  arthriticos; 
die  Seitenstriemen  weniger  deutlich;  am  Hinterrande  des  Schildehens  ein 
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Paar  tchwane  Borsten;  Hinterleib  fast  schwarzbraun,  mit  gelblichen  Hin- 
terraadaiamen,  in  gewisser  Richtang  mit  der  Spar  ron  drei  dunklen  ITlecken- 
striemen.  Genitalien  des  M&nnchens  klein,  braunroth,  die  Haltzange  manch- 
mal schwarzbraun,  einfach,  schmal,  am  Ende  spitz  und  sanft  abw&rts  ge- 
bogen. Behaarung  m&ssig,  Beborstung  dichter,  die  Stachelborsten  meistens 
schwarz.  Flflgel  glasartig,  mit  graulichem  Farbentone  und  sehr  ausgebrei- 
teter» braungrauer  Trübung  an  der  Spitze  und  am  Hinterrande.  4V4 — 6"'. 
Die  gemeinste  Art,  fast  allenthalben.  —  Fabr.  Spec.  insect.  II.  464.  25. 
(1781.)  —  Loew.  Linnaea.  IV.  109.  57.  —  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr. 
36.  16.  (annulatus.)  cingiilatas. 

Der  Bauch  einflUrbig  grau,  vor  jedem  Einschnitte,  mit  zwei  regelmässig  ge- 
stellten ansehnlichen  hellen  Borsten.  Beine  schwarz,  die  l^nterseite  der 
Schenkel  und  Schienen ,  die  Metatarsen ,  mit  Ausnahme  der  Spitze ,  und 
die  Wurzel  der  Tarsenglieder  kastanienbr&unlich  oder  gelblichbraun.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  ist  der  Borstenkranz  am  Hinterkopfe  grOssten- 
theils  fahlgelb,  die  Mittellinie  in  der  schwarzbraunen  Mittelstrieme  deut- 
lich und  die  Behaarung  überall  etwas  dichter.  4'/«  — 6'/«"'.  Mit  der 
Vorigen,  doch  seltener.  —  Zeller  Isis.  1840.  58.  11.  —  Loew.  Linnaea. 
IV.  111.  58.  —  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  35.  14.  (striatus.)  — 
Loew.  Isis.  1840.  540.  5.  (nanus.)  setosalas. 

Als  Österreichische  Arten  werden  von  Meigen  noch  folgende  angeführt,  die  mir  aber 
linzlieh  unbekannt  sind: 

Asilus  gracilipes.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IL  330.  36.  (1820.)  —  Br&unlichgrau, 
Bflckenschild  braun  gestriemt,  die  mittelste  Strieme  doppelt*  Untergesicht  und  Kne- 
belbart weisslich.    Beine  bräunüchgran.  7"^ 

A.  marginatus.  Meig  L  c.  II.  331.  39.  (1820.)  —  Rückenschild rOthlichgelb,  braun 
gestriemt.  Hinterleib  aschgrau  mit  schwarzbraunen  Einschnitten.  Schwinger  und 
Beine  braun.  Knebelbart  oben  schwarz,  unten  weiss.  Flügel  an  der  Spitze  braun- 
grau.  8'". 

A.  auripilus.  Meig.  1.  c.  VI.  333.  61.  (1830.)  —  Grau.  Rückenschild  schwarz  ge- 
itriemt.  Hinterleib  mit  schwarzen  Binden.  Beine  schwarz  gelbborstig.  Hintersclde- 
nen  und  Ferse  unten  gelbfilzig.  Knebel  hart  oben  schwarz,  unten  gelblich  weiss.  6"'. 

A.  varians.  Meig.  1.  c.  VI.  333.  62.  (1830.)  —  Rückenschild  aschgrau.  Hinterleib 
schwarzbraun  mit  grauen  Beinen.  Knebelbart  oben  schwarz,  unten  blassgelb.  Un- 
tergesicht hellgrün  (sie!)  schwarz  schillernd;  auf  der  mittleren  Rückenstrieme  ein 
schwarzer  Borstenkamm.    Beine  pechbraun.  6'''. 

I^eatsehe  Arten: 

Asilus  (Eutolmus)  pictipes.  Loew.  Linnaea.  III.  470.  16.  0848.)  —  Unter- 
gesichtshOcker  nicht  sehr  gross.  Knebelbart  nicht  dicht,  oben  schwarz,  unten  weiss- 
lich. Stime  schwarz  behaart.  Mittelstrieme  dunkel  und  deutlich,  vorne  breiter,  durch 
die  ziemlich  breite  Mittellinie  getheilt.  Seitenstriemen  undeutlich.  Hinterrand  des 
Schildchens  mit  schwarzen  Borsten.  Hinterleib  grauschwarz  mit  weisslichen  Hinter- 
randsbinden. Bauch  aschgrau;  der  achte  Ring  des  Männchens  versteckt.  Genitalien 
gl&nzendschwarz ,  klein  und  schwach,  hinten  spitz.  Beine  schwarz.  Schenkel  mit 
einem  rothen  Ringe  vor  der  Spitze.  Schienen  mit  einem  breiten,  rothen  Ringe  an 
der  Wurzel,  die  vordersten  und  mittelsten  ausserdem  noch  mit  einem  eben  solchen 
Ringe  auf  dem  letzten  Drittel»  Metatarsen  an  der  Wurzel  gleichfalls  roth  gefärbt. 
FHkgel  glasartig,  braimaderig,  mit  ausgebreiteter,  braungrauer  Trübong  an  der 
Spitze  und  am  Hinterrande.  6'".  5.  Mitteldeutschland. 

A.  (Bhadiurgus)  variabilis.  Zett.  Ins.  läpp.  506.  4.  (1843.)  —  Untergesicht  und 
Stime  glftnzendschwarz,  am  Augenrande  weiss.  Höcker  massig  gross,  sehr  erhaben. 
Knebelbart  schwarz,  unten  weiss.  Borstenkranz  am  Hinterkopfe  schwarz.  Stime 
schwarz  behaart.  Mittelstrieme  des  Rückenschildes  deutlich,  vorae  breiter,  durch 
eine Ifittellinie  getheilt;  die  Seitenstriemen  meist  deutlich,  der  vorderste  Fleck  der- 
selben fehlend.  Hinterrand  des  Schildchens  schwarzborstig.  Hinterleib  schwarzglänzend 
mit  weisslichen  Hinterrandsäumen.  Bauch  grauschwarz;  der  achte  Ring  des  Männ- 
chens versteckt,  unten  mit  geradem  Hinterrande.  Genitalien  des  Männchens  mittel- 
gross,  glftnzendschwarz,  die  unteren  Lamellen  mit  rostrother  Spitze.  Haltzangen 
schmal,  am  Ende  etwas  abwärts  gebogen,  mit  einem  gprossen,  bogenförmigen  Aus- 
schnitte auf  der  Innenseite.  LegerOhre  glänzendschwarz,  kurz  konisch,  mit  deutlich 
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abgesetzten  Lamellen.  Beine  schwarz.  Vorderschienen  an  der  Wurzel,  die  and 
bis  nahe  zar  Spitze  hin  brannroth ;  die  Tarsen  an  der  Wurzel  braunroth.  Flflgel 
an  der  Warzel  und  von  da  bis  gegen  die  Mitte  des  VorderrandeB  glasheU,  i 
überall  mit  graubraoner  Trabung.  6 — 7'".    Norddeutschland,  im  Gebirge. 

Europäische  Arten: 

A  Sil  US  (Lophonotns)  cristatus.  Meig.  S.  Beschr.  U.  322.  24.  Spanien,  Porti 

—  A.  (Lophon.)  tricuspis.  Loew.  Linnaea.  m.  446.  9.  Oriediische  Inseli 
A.  (Lophon.)  basal is.  Loew.  L  c.  IIL  450.  10.  Schweiz.  —  A.  (Lophoo.) 
mu latus.  Loew.  Neue  Beitr&ge  IL  9.  Spanien,  Südfrankreieh.  —  A.  (Eutol 
Kiesenwetter i.  Loew.  Neue  Beitr.  IL  10.  Montserrat.  —  A.  (Entolm.)  p 
scelis.  Loew.  Linn.  m.  478.  18.  Bassland.  —  A.  (Eutolm.)  lusitanicut.L 
Neue  Beitr.  11.  11.  Spanien,  Portugal.  —  A.  (Eutolm.)  tephraens.  Meig.  ! 
Beschr.  IL  334.  45.  Portugal.  —  A.  (Eutohn.)  decipiens,  Mdg.  L  c.  EL 
44.  Portugal.  —  A.  (Machimus)  cribratus.  Loew.  Linnaea.   IV.  8.    93.  8ici 

—  A.  Cl£ichim.)  fortis.  Loew.  1.  c  IV.  12.  25.  Sicilien,  Spanien*  —  A  i 
chim.)  dasypygus.  Loew.  L  c.  IV.  39.  31.  Sicilien.  —  A.  (Cerdislns)  meli 
puB.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  338.  52.  (— alpin us.  Meig.)  Schweiz.  —  A.  | 
triptus)  culiciformis.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  32.  (— inconstans.  Meig.)] 
land.  —  A.  (Epitrip.)  senex.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  321.  22.  Portugal.  - 
(Epitript.)  emarginatus.  Loew.  Linnaea.  IV.  121.  62.  Italien. —  A.  barbs 
L,  Syst  nat.  Xu.  1007.  Spanien.  —  A.  (Echthistus)  |cognatus.  Loew.  Lim 
IV.  143.  73.  Südrussland;  griechische  Inseln.  —  A.  micans.  Meig.  Syst.  Be 
II.  319.  19.  —  A.  forcipatus.  L.  —  A.  domitor.  Meig.  Syst.  Beschr. 
334.  63.  Dänemark.  —  A.  cinerarius.  Wied.  Zool.  Bfag.    I.  2.  29.  SüdruM 

—  A.  punctatus.  Macq.  Suit.  h  Buff  I.  308.  24.  Frankreich.  —  A.  nigri 
Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  34.  15.  Frankreich.  —  A.  pumilns.  Maoq. 
a  Buff.  I.  74.  66.  Frankreich.  —  A.  variegatus.  Meig.  Syst.  Beschr.  Vi. 
59.  Portugal.  —  A.  versicolor.  Meig.  1.  c.  VI.  332.  60.  Portugal.  ~  A.  i 
lus.  Macq.  S.  Ib  Buff.  I.  303.  3.  Sicilien.  —  A.  parvnlns.  Meig.  S.  Beielii 
341.  56.  —  A.  longitarsis.  Macq.  Dipt  exot.  I.  2.  140.  14.  Spanien.  - 
naxius.  Macq.  1.  c.  I.  2.  135.  1.  Insel  Naxos.  —  A.  intermedius.  Zelt  '. 
scand.  IX.  4262.  Schweden.  —  A.  melanotrichus.  Brüllt.  Exp.  de  Morte. 
296.  637.  Griechenland.  —  A.  annulipes.  Brüllt.  1.  c.  III.  295.  634.  (3rie< 
land.  —  A.  tibialis.  Gimmerth.  Bull,  de  Mose  1847.  159.  Südrussland.  - 
canns.  Wied.  Zool.  Mag.  I.  2.  28.  Russland.  —  A.  tibialis.  Wied.  L  e. 
29.  Bussland.  —  A.  fuscidus.  Wied.  1.  c.  I.  2.  31.  Südrussland. —  A.  luci 
Wied.  1.  c.  L  2.  30.  Caucasus.  —  A.  ochrirentris.  Loew.  Thiere  Andah 
Rosenh.  378.  Carthagena.  —  A.  glaucus.  Zett.  Dipt  scand.  XIL  4574.  i 
Oeland.  —  A.  tessellatus.  Brulld. Exp.  de  Mor^e.  III.  296.  636.  Griechen]« 

X.  Farn.  Nidasidae. 

113.  Gatt.   Midas. 

IFabr.  Ent  syst  IV.  252.  (1794.) 
Mnsea.  Drnry.  ~  Nemotelns.  Deg.  —  Bibio.  F.  pt.  —  Mydas.  F. 

(^Grosse  bis  mittelgrosse  y  wenig  behaarte  Arten  von  verschiedener  ^  oft  m 
lisch  schimmernder  Färbung;  durch  den  robusten  Körperbau  und  das  eigenikOm 
Geäder ,  soune  durch  die  Bildung  der  Fühler  von  allen  Gattungen  scharf  t 
grenzt  und  darum  leicht  zu  erkennen.  Die  Gattungsmerkmale  sind  fiir  die  eurcpäii 
Arten  aus  der  FamiHen^Diagnose  zu  entnehmen.  Die  Gattung  Midas  F.  untersdi 


*)  Der  Vollstlodigkeit  wetzen  ftthro  ich  hier  Jene  nnter  dem  Namen  Asilus  pabliclrten  Arten  •■ 
denen  mit  Bestimmtheit  beliaoptet  werden  kann,  dass  sie  nicht  in  die  FamiUe  der  Ai 
^hOren: 

A.  aestims.  8eop.  A.  lineatns.  Seop.       \  A.  marglnellns.  Schrk. 

„  cinerens.  8cop.  S         n  pennipes.  Scop.       I  §         „  bojns.  Schrk. 

„  dabins.  8oop.  Is         f,  pnnctatus.  Scop.     1:2         n  danicns.  Schrk. 

„  fermgineus.  Scop.  /S*        „  setosas.  Scop.  (^        ^  podagricus.  Schrk. 

„  favipes.  Scop.  §        „  tipuloides.  L.  I^g 

ft  falcratns.  Scop.      I  „  mncronatos.  Scop.  j 


} 
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van  Cephaiocera  Ltr,  durch  einen  kurzen^  dicken  Rüssel  von  Apiocera  Westto. 
\  lang  vorgestreckte^  keilförmige^  /ün/ringlige  Fühler,  Die  beiden  letztgenannten 
imgen  sind  exotische) 

Die  bekannteste  europ&ische  Art:  Midas  lusitanicns  Meig.  (Syst.  Beschr. 
n.  130.  1.  Tf.  16.  f.  5.)  (1820)  ist  schwars,  üntergesicht  und  Knebelbart 
weiss.  Der  Rtlckenschild  hat  zwei  weisse  L&ngsstriemen,  zwischen  welchen 
auf  der  Mitte  eine  andeutlichere,  weisse  Linie  sich  befindet,  auch  die  Sei- 
ten des  Bflckenschildes  sind  weiss.  Der  erste  Hinterleibsring  des  Biftnn- 
ehens  bat  einen  orangegelben  Saum,  die  folgenden  etwas  breitere,  gelbe 
Hinterrftnder;  bei  den  Weibchen  ist  der  erste  Bing  ganz  schwarz,  der  zweite 
hinten  gelb,  der  dritte  und  vierte  gelb  mit  schwarzen  Seitenr&ndern ,  der 
Anfte  nnr  hinten  gelb,  die  letzten  Ringe  sind  schwarz ;  die  Grenitalien  des 
Mftnnchens  gelb.  Flügel,  besonders  des  Weibchens,  gelblich  tingirt.  8 
bis  9'^'.  PortngaL  Spanien. 

lerdem  sind  als  europäische  Arten  anzuftUiren: 

las  falviTentris.  L.  Duf.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  VIII.  143.  Tf.  6.  f.  7. 
ans  Spanien,  und  M.  rufipes.  Westw.  Arcana  entomol.  I.  4.  54.  aus  Sidlien. 

XI.  Farn.  Scenopinidae. 

114.  Gatt.   Seenopinus. 

Latr.  HUt.  nat.  d.  ina.  A  cruat  XIV.  992.  (1803.) 
Moica.  L.  F.  —  Nemoteltts.  Panz.  —  Atrichia.  Schrank.  —  Cona.  Schellenb. 

(Kleine^  ganz  nackte j  schmale^  buckelig  aussehende  Arten  von  schwarzer  Farbe j 
ihnUch  mit  weissen^  schmalen  Flecken  an  den  Hinterleibsringen.  Die  GattungS' 
kmale  sind  aus  der  Familien-Diagnose  zu  entnehmen.  Die  Arten  sind  nicht 
Meh ;  sie  finden  sich  meistens  in  den  Wohnungen  an  Fenstern,  wo  sie  ziemlich 
teil  in  allen  Richtungen,  scheinbar  absichtslos^  herumrennen;  obwohl  die  Fenster 
Kcft  stundenlang  offen  standen,  fand  ich  doch  die  meisten  beobachteten  Stücke 
h  todt  noch  am  Fensterbrette,) 

1  Beine  schwarz,  nur  die  Tarsen  gelblich.  —  Tiefschwarz.  Stime  bei  beiden 
Geschlechtem  getrennt,  Stime  des  Weibchens  oben  am  Seitenrande  flach, 
aber  breiter  gefurcht,  vorne  mit  einem  Eindracke  und  einer  vertieften  Linie 
auf  der  Mitte.  Hinterleib  mit  den  gewöhnlichen  weissen  Querflecken.  Hin- 
terschienen am  Ende  verdickt.  Schwinger  schwarz  oder  wenigstens  sehr 
dunkel.  Flügel  schw&rzlich.  2'**,  Sehr  selten.  —  Degeer.  Ins.  VI.  76.  10. 
Tf.  9.  f.  5.  (1776.)  —  Panzer.  Fauna.  XCVIII.  20.  (tarsatus.)  —  Fabric. 
Entom.  syst  IV.  330.  78.  Cragosus.)  und  330.  77.  (fenestralis.)  —  Fallen. 
Scenop.  5.  2.  (ater.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  116.  9.  (niger)  u.  117. 
11.  (nigripes.)  —  Walker.  Ins.  brit.  I.  85.  2.  (fasciatus.)  —  Loew.  Verb, 
des  zool.  bot.  Ver.  1857.  niger. 

gelb  oder  gelbbraun.    Metallisch-schwarze  Arten 2 

%  Stime  des  Männchens  mit  einer  vertieften  Mittellinie,  des  Weibchens  mit 
runzliger  Punctirung,  gleichfalls  einer  vertieften  Mittellinie  und  jederseits 
am  Augenrande  einer  eben  solchen  Seitenlinie.  Flügel  graulich,  mit 
schwarzbraunem ,  groben  Geftder.  Fühler  braun  oder  brannschwarz. 
Schwielen  vor  dem  Schildchen  gelblichbraun.  Hinterleib  mit  den  gewöhn- 
lichen weissen  Querflecken,  die  oft  versteckt  sind.  Beine  einfach,  die  Hin- 
terschienen nicht  verdickt;  die  Schienen  und  Schenkel  der  Hinterbeine 
auf  der  Mitte  öfters  braun  oder  braunschwarz.  P/s — 3'".  An  Fenstern 
den  Sommer  über  gemein.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1845.  (1761.)  —  Sco- 
poli.  Ent.  cam.  949.  (saltitans)  und  948.  (spoliatus.)  —  Fabr.  Ent.  syst 
rV.  331.  79.  (senilis.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  114.5.  (suldcollis),  115. 
6.  (vitripennis),  116.  8.  (domesticus)  und  VII.  165.  12.  (rufitarsis.)  — 
Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  897.  2.  (fuscinervis.)  —  Loew.  Verb,  des  zool. 
bot.  Ver.  1857.  fenestralis. 
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Stime  des  BiAiinchens  ...  des  Weibchens  stark  gl&nsend,  mit  sehr  schwich 
eingedrftekter  Büttellinie,  am  oberen  Theile  des  Augenrandes  nur  die 
Spar  einer  schwachen  Fnrchung.  Flügel  kaum  getrübt,  die  Adern  gelb- 
braon,  an  der  Flügelwurzel  gelblich.  Fühler  lichtbrann,  an  der  Basis  la- 
weilen  lichter.  Hinterschienen  nicht  verdickt.  Scliildchen  zuweilen  liebt 
gerandet.  Alles  üebrige  wie  bei  der  Vorigen.  2 — 2 '/«'"•  —  Meig.  Syst 
Beschr.  IV.  114.  3.  (1824.)  —  Meig.  L  c.  IV.  113.  12.  (halter»tu8)  und 
114.  4.  (orbita.)  —  Loew.  Verh.  des  zool   bot.  Ver.  1857.  (laevifrons.) 

Als  europäische  Art  noch  anzuführen:  ^ 

Scenopinas  Zeller i.  Loew.  Ent.  Ztg.  ▼.  Stett.  1845.  314.  Sicilien,  Spaniea. 

XII.  Farn.  Therevidae. 
115.  Gatt.   Xestoniyza. 

Wledem.  Nova  dipterorum  venera.  10.  f   3.  (1830.) 
Tipol«.  F.  —  Ploas.  L.  Dnf.  —  Hirtea.  F.  —  Bary  phora.  Loew.  —  Clonophora.  Egf«. 

(Mittelgrosse,  wenig  behaarte  Arten  von  schlankem  Körperhaue  und  4imM§ 
mit  lichteren  Partien  abwechselnder  Färbung.  Charakteristisch  durch  die  JFUki 
deren  erstes  Glied  sehr  lang  und  dick  angeschwollen  ist»  Kopf  rundUcK  Stin 
vorgezogen,  hinten  nicht  eingesattelt;  auf  dem  Stirnfortsatz  stehen  die  vorge$tre6bm 
dreigliederigen  Fühler,  deren  erstes  Glied  gross  und  dick  ist;  das  zweite  GIM  i 
sehr  klein,  das  dritte  etwas  länger^  ziemlich  schlank,  zugespitzt^  mü  leicht  abfcäkk 
dem^  kurzen  Griffel;  die  beiden  letzten  Glieder  zuweilen  scheinbar  seitlich  eiag^ 
Augen  rund,  die  des  Männchens  sich  berührend^  die  des  Weibchens  durch  die  Mi 
getrennt;  im  Leben  mit  Purpurbogen.  Drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden,  JSSM 
dünn,  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Kopf,  wagerecht  vorstehend^  bei  trodBmi 
Stücken  vorne  aufwärts  gebogen.  Saugflächen  länglich  oval.  Taster  sehr  schlank^  m 
Ende  knopfig^  ungegliedert.  Rückenschild  länglich  oval  Schildchen  breit  und  hsn 
unbewehrt.  Hinterleib  siebenringUg^  schmal  und  lang  ^  hinten  zugespitzt;  die  Gern 
talien  des  Männchens  etwas  vorstehend.  Beine  sehr  scJUank,  die  hinteren  verlangen 
Tarsen  und  Klauen  sehr  klein;  zwei  Haftläppchen,  Schwinger  unbedeckL  Fügt 
mit  gegabelter,  dritter  Längsader;  vordere  Basalzelle  länger  als  die  hintere.  Dif 
coidalzelle  dreieckig,  drei  Adern  zum  Flügelrande  sendend;  eine  vierte  entsprvig 
aus  der  hinteren  B<zsalzelle;  fünf  Hinterrandzellen,  die  vierte  und  die  bis  zm 
Rande  erweiterte  Analzelle  geschlossen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  FlUge 
finden  sich  nur  im  Süden  unseres  WelttheiUs,  wo  sie  auf  blühenden  Sträuchem  vn 
Pflanzen  oft  in  grosser  Anzahl  getroffen  werden.) 

Die  einzige  Österreichische  Art:  Xestomyza  Eollari.  Egger.  (Verh.  des 
zool.  bot.  Ver.  1854.  p.  2)  ist  schwarz.  Die  Fühler  sind  pechbrann.  Basii 
des  dritten  Fühlergliedes,  Beine  and  bei  den  Männchen  drei  Bingrftnder 
des  Hinterleibes  roth.  Kopf  flach,  Stime  zu  einem  keilförmigen,  brei- 
ten Fortsatz  yerl&ngert,  der  vorne  ausgeschnitten  ist  und  zu  beiden  Seitea 
des  Ausschnittes  die  Fühler  aufnimmt.  Scheitel  des  Weibchens  vorne  roth- 
braun.  Erstes  Fühlerglied  so  lang  als  der  Kopf,  dick,  unten  convez,  oben 
ausgebuchtet,  dicht  mit  schwarzen  Borsten  besetzt;  das  zweite  klein, 
napfförmig,  das  dritte  dünn,  so  lang  als  das  erste,  mit  sehr  kurzen,  tber 
starken  Haaren  dicht  besetzt.  Bei  den  Männchen  der  zweite,  dritte  und 
vierte  Ring  hinten  und  die  Seiten  des  ganzen  Hinterleibes  gelb  gesäumt. 
Genitalien  des  Männchens  roth.  Flügel  bräunlich  getrübt  mit  dunkel- 
braunen Adern.  5'".  Von  Hm.  Mann  in  Dalmaticn  auf  Rubus  fruticcens 
entdeckt. 

Als  europäische  Arten  anzuführen: 
Xestomyza  chrysanthemi.  Fabric.  Ent.  syst.  IV.    249.  (««  Ploas  rhagion' 
formis.  L.  Duf.)  Spanien.  —  X.  calyciformls.  L.  Duf.  Ann.   d.  scienc.  o*^ 
XXX.  833.  Spanien.  —  X.  speciosa.  Loew.  Ent.  Ztg.  1844.  123.  Griech.  InielB 
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116.  Gatt.   Thereva. 

Latr.  Pixels  d.  caraet  gtfn^r.  167.  (1796.) 
[asca.  L.  —  Nemotelns.  Deg.  —  Biblo.  F.  Panz.  Fall.  —  Piiloeephala.  Zetipt 

Dialineara.Roiid.pt 

(Miitelgrosse^  oft  dicht  behaarte  Arten  von  schlankem  Körperhaue.  Chrundfarhe 

^,  die  Hmterleibseinachnitte  in  der  Regel  weiss  oder  gelb,  die  Behaarung  oft 

Teiss^  zuweilen  lebhaft  goldbraun  oder  gelb^  meistens  aber  schwarz;  die  Weib- 

vieler  Arten  öfters  fast  nackt.  Kopf  hemisphärisch,  kurz,  mit  der  flachen  Seite 

lückenschilde  ziemlich  nähe  angefügt,  Stime  eben,  bei  den    Weibchen  meistens 

änzendschwarzen  Schwielen,      Untergesicht  behaart  oder  nackt,     Fühler  vorge- 

,   an  der  Basis  genähert,  ziemlich  lang,  dreigliederig ;   das  erste   Glied  cylin- 

,  oft  verdickt,  das  zweite  klein  ^  beide  beborstet,  das  dritte  meist   so  lang  als 

ste^  mit  einem  kurzen,  zweigliederigen  EndgriffeU     Rüssel  zurückgezogen,  mit 

stretflen    Saugflächen    und    vier  Borsten,      Taster    walzenförmig,   am  Ende 

f,  Augen  des  Männchens  sich  berührend,  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime 

n/.    Rückenschild  eirund.    Schildchen  halbkreisrund,  unbewehrt,  Hinterleib  sie- 

glig,  kegelförmig,  hinten  zugespitzt.     Genitalien  des  Männchens  wenig,  Lege^ 

des    Weibchens  weiter  vorstehend,     Beine  schlank,  feinstachelig.    Schienen  mit 

lomen.  Tarsen  schmal,  mit  zwei  Haftläppchen,  Flügel  wie  bei  Xestomyza,  doch 

e  vierte  Hinterrandzelle  zuweilen  offen.  —  Die  Larven  wurden  in  Gartenerde, 

lekter  Erde  überhaupt  und  in  Schwämmen  gefunden ;  die  Puppen  unter  Steinen. 

FUegen  finden  sich    auf  Gesträuchen   und  Hecken;  zuweilen  schwärmen   die 

ehen  in  grösster  Sonnenhitze  nach  Art  der  Empiden  um  irgend  einen  Busch  in 

T  Menge  herum^  wie  ich  z,  B.  hei  TA.  anilis  beobachtete.) 

Untergesicht  dicht  behaart 2 

nackt  (Prilocephala) .     18 

Vierte  Hinterrandzelle  offen  (Dialineora) 3 

— -  geschlossen  (Thereva) 8 

Dialineura. 

Beine  gans  oder  theilweise  gelb 4 

schwars  oder  schwarzbraun,  ohne  gelbe  Stellen 7 

r  Erstes  Fahlerglied  ausserordentlich  dick,  staxk  beborstet,  länger  als  das 
zweite  nnd  (kitte  zusammen.  —  Von  gelbbräunlichem  Ansehen.  Hinter- 
leib des  Männchens  silberweiss  behaart.  Fühler  schwarz,  üntergesicht 
knrs,  stark  zurückweichend.  Mundöffhung  sehr  gross.  Behaarung  weiss- 
Ueh,  die  gelblich  bestäubte  Stime  mit  schwarzer  Behaarung.  Bückensehild 
sschgran,  mit  zwei  helleren,  oft  undeutlichen,  sehr  schmalen  Längsstrie- 
Bieii;  die  Behaarung  fahlgelb,  an  den  Brustseiten  weisslich;  die  silber- 
weisse  Behaarung  des  Hinterleibes  kurz.  Genitalien  schwarz  mit  rothem 
Flecke.  Schenkel  schwarz.  Schienen  rostgelb.  Tarsen  schwarz,  an  der 
Wnnel  gleichfalls  rostgelb.  Stime  des  Weibchens  ohne  Schwiele,  die 
zwei  weisslichen  oder  drei  dunkleren  Längsstriemen  nicht  sehr  scharf 
begrenst,  doch  deutlicher  als  bei  den  Männchen;  der  Hinterleib  ziemlich 
kahl,  Ton  gelblich  aschgrauer  Farbe,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit 
gelblichen  Hinterrandsäumen,  die  oft  sehr  undeutlich  sind.  Legeröbr» 
pechschwarz.  Beine  ganz  gelb.  Flügel  glasartig,  etwas  weisslich,  an  der 
Wurzel  und  am  Vorderrande  gelblich ,  bei  den  Weibchen  ganz  gelblich 
lingirt,  mit  starken  Adem.  Die  Adem  an  der  Wurzel  rostgelb,  an  der 
Spitze  nnd  am  Hinterrande  schwarzbraun.  4 — 5'''.  Ziemlich  verbreitet,  an 
Fflanzenbüschen ;  ich  traf  sie  vorzugsweise  auf  Sisymbrium  Sophia.  Auch 
um  Triest  —  Linn^.  Fauna  succ.  1791.  (1761  )  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV. 
264.  3.  2  (flavipes.)  —  Panz.  Fauna.  V.  f.  23.  5  und  XCVIII.  19.  $  (sor- 
dida.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  36.  21.  anilis. 

kaum  dicker  als  die  übrigen  Glieder  und  kürzer  als   die  beiden 

letzten  zusammen 5 

1«^.   Dia  Fliegen.  21 
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5  KQckenschild  glänzendschwarz,  mit  zwei  goldgelben  L&ngsttriemen  und  eben 

solchen  Seitenr&ndem.  —  Schwarz,  Untergesicht  grau,  m&ssig  lang,  wein  be- 
haart. MondOffnung  sehr  gross.  Fahler  schwarz,  die  beiden  ersten  Glieder  km- 
borstig.  Brustseiten  und  Schildchen  mit  anliegender,  goldgelber  Behas. 
rung.  Hinterleib  glänzendschwarz,  die  Ringe  mit  breiten,  gelben  Hinter- 
rands&umen,  die  sich  nach  den  Seiten  hin  erweitem  und  mit  anliegender, 
goldgelber  Behaarung  dicht  bedeckt  sind.  Genitalien  oben  schwan,  unten 
roth.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Hüften.  Die  Stime  des  Weibchens  hat 
eine  breite,  gl&nzendschwarze ,  gewölbte  runde  Schwiele,  welche  yor  den 
Ffthlem  nur  einen  kurzen«  gelb  behaarten  Streifen  freiltsst;  die  Striemen 
des  BücklBnschildes  sind  scharf  begrenzt,  auf  den  goldgelb  behaarten 
Brustseiten  eine  dunklere  Strieme  zwischen  der  Schulter  uud  der  Flflgel- 
Wurzel,  welche  vorne  bogenförmig  zu  den  Hüften  geht.  Die  Behaamng 
an  den  Hinterleibss&umen  kürzer,  die  LegerOhre  gl&nzendschwarz,  die  zwei 
Yorderen  gelben  Säume  am  Bauche  breiter.  Alles  Uebrige  wie  bei  den 
Männchen.  Flügel  glashell,  mit  gelbbraunen  Adern  und  blassem  Band- 
male. 4  —  b***.  Von  Dr.  Brauer  am  Schneeberge  in  Oesterreich  entdeckt 
—  Egger.  Verhandl.  der  k.  k.  zool   bot.  Gesellschaft.  1859.  pag.  400. 

avriciieii 

grau  oder  schwärzlich,  ohne  deutliche  Längsstriemen,   oder  bOchttens 

mit  sehmalen,  weisslichen  Linien  auf  der  Mitte     .     .     . ( 

6  Hinterleib  des  Männchens  silberweiss  behaart.     Stime   des  Weibchens  ohne  ^ 

schwarzer  Schwiele.  —  Schwarzgrau.  Untergesicht  kurz,  stark  znrflck-  ' 
weichend,  Mundöfihung  gross.  Behaarung  ziemlich  kurz  und  sparsam  wein- 
lich, ebenso  die  der  Stime.  Fühler  schwarzbraun,  die  beiden  ersten  Glieder 
schwarzborstig.  Rückenschild  mit  kaum  wahrnehmbaren  LiUigslinien,  gm- 
braun  und  kurz  behaart.  Die  Behaarung  des  Hinterleibes  sehr  kurz  nnd 
dicht,  die  Grandfarbe  verändernd,  in  gewisser  Richtung  silberweiss,  in  an- 
derer aschgrau  erscheinend,  an  den  Einschnitten  stets  weiss.  Ckmtalien 
oben  schwarz,  unten  braun.  Beine  bräunlichgelb,  Schenkel-  and  Tsnoo- 
endglieder  schwarzgrau.  Flügel  glashell  mit  gelbbraunen  Adern.  Die 
Stime  des  Weibchens  schimmert  ganz  vome  silberweiss,  hinten  ist  sie 
zimmtbraun,  auf  der  Mitte  mattschwarz ;  die  weissen  Längslinien  des  Btkcken* 
Schildes  sind  deutlich,  der  Hinterleib  ist  glänzendschwarz,  mit  weissen 
Seitenflecken  am  zweiten  bis  sechsten  Ringe ;  am  sechsten  Ringe  erweitem 
sich  die  Seitenflecke  zu  einer  Binde.  LegerObre  glänzendschwan  t  die 
Flügeladem  dunkler,  ein  wenig  bräunlich  gesäumt  Behaamng  flbeiail 
sparsam,  am  Hinterleibe  fast  fehlend,  alles  Uebrige  wie  bei  den  Männeben. 
5—6'".  Im  Hochgebirge,  selten.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IL  127.  18-5 
(1820.)  füSCiprMV' 

des  Männchens  gelblichbraun  behaart.  Stime  des  Weibchens  mit  einer 

kurzen,  breiten,  glänzendschwarzen  Schwiele.  —  Schwärs.  Untergesiebt 
und  Stime  ganz  vome  weisslich  behaart,  letztere  nahe  hinter  den  F&ilerB, 
sowie  das  erste  und  zweite  Fühlerglicd  schwarzborstlich.  MnndSffiinng 
sehr  gross.  Rüokenschild  ungestriemt,  obenauf  gelbbraun,  an  den  Bmit- 
Seiten  lichter  behaart;  der  Hinterleib  mit  breiten,  gelbbraunen,  dnidi 
kurze,  anliegende  Behaarung  hervorgebrachten  Hinterrandsäumen;  die 
Behaarung  der  Ringe  dicht,  mit  schwarzen  Härchen  gemengt,  an  den  'Bsor 
schnitten  schmal  ausgespaart,  so  dass  sie  in  Querreihen  auftritt  Genitiv 
lien  schwarz,  oben  licht  bestäubt.  Beine  schwarzbraun,  die  Schienen  hebt 
rostbraun.  Flügel  um  das  schwarzbraune  Randmal  etwas  lichtbräonÜc^ 
tingirt,  die  kleine  Querader  und  die,  die  hintere  Basalselle  absekliee* 
senden  Queradem ,  oft  auch  die  vierte  Längsader  auf  der  Mitte  dunkel 
gesäumt  Stime  des  Weibchens  gelbbräunlich,  die  Schwiele  äusserst  scbmilt 
die  Augenränder  berührend;  in  der  Mitte  unterbrochen;  der  Hinterleib 
sehr  kurz  behaart,  die  gelben  Hinterrandsäume  daher  sehr  anffiülend;  ne 
erweitern  sich  gegen  den  Seitenrand  hin  und  sind  vome  anf  der  Mitte 
etwas  ausgebuchtet;  von  hinten,  gegen  das  Licht  besehen,  erscheint  der 
ganze  Hinterleib  gelblich,  mit  schmalen,  dunklen  Vorderrandssänmea;  die 
Schenkel  lichter  braun,  sonst  Alles   wie    bei  den  Männchen.    4*/, — 5'"- 
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Von  Hm.  Mttnn  auf  dem  6r088glockner  entdeckt'*').   —  Egger.  Verb,  der 
k.  k.  sool.  bot.  Gesellscb.  1859.  404.  alplna. 

BehAAning  des  ganzen  Körpers  überall  and  besonders  am  Hinterleibe  sehr 
dicht,  silbergl&nsend.  Hinterleib  nicht  doppelt  so  lang  als  der  Ktlcken- 
Schild.  Flügel  glashoU.  —  Schwarz,  mit  weisser  Behaarung  dicht  bedeckt. 
Sdme  and  Untergesicht  grau,  erslere  hinten  mit  langen  schwarzen,  letzteres 
and  die  Fühler  mit  schneeweissen  Haaren  bedeckt.  Mundöffnang  gross; 
erstei  and  zweites  Fühlerglied  schwarzborstlich.  Rüekenschild  mit  zwei 
schmalen,  weissen,  deutlichen  Längsstriemen;  die  Behaarung  obenauf  die 
Grundfarbe  nicht  ganz  bedeckend,  doch  in  Schw&rzlichgrau  ab&ndernd,  an 
den  Brustseiten  l&nger  und  dichter.  Der  erste  Hinterleibdring  ganz  schwarz, 
die  folgenden  mit  weissen  Hinterrandsäumen;  auf  dem  zweiten,  dritten 
and  vierten  Ringe  bis  gegen  die  Mitte  und  an  den  Hinterecken,  am 
fünften  bis  siebenten  Ringe  durchaus  eine  silbergraue  Best&ubung,  welche 
vorne  die  Grundfarbe  in  abnehmender  Ausdehnung  freilftsst.  Genitalien 
an  der  Spitze  roth.  Die  Behaarung  an  den  Ringr&ndem  sehr  lang  und 
silberweiss.  Die  schwarzen  Beine  mit  etwas  lichteren,  kaum  pechbraunen 
Schienen,  das  Flügelrandmal  schwarzbraun,  ziemlich  gross.  Das  Weibchen 
anbekannt.  5"'.  Diese  herrliche  Art  warde  von  Dr.  Tirauer  am  Schnee- 
berge entdeckt.  —  Egger.  Verb,  der  k.  k.  zool.   bot.  Gres.  1859.  p.  402. 

saperba. 

des  Körpers  überall  und  auch  am  Hinterleibe  sehr  sparsam,  nie  silber- 

glAnzend.  sondern  düster  gelbbraun.  Hinterleib  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  der  Rückenschild.  Flügel  br&unlich  tingirt.  —  Schwarz.  Untergesicht 
graa.  Mandöffnung  gross.  Behaarung  weissgranlich.  Stime  weisslich  be- 
stäubt, mit  schwarzer  Behaarung.  Rüekenschild  mit  zwei  weisslichen 
Längslinien.  Schildchen  grau  bestäubt.  Hinterleib  gelblichgrau,  bei  anderer 
Beleachtnng  schwarzgraa,  mit  hellgelben  EUnterrandsäumen.  Genitalien 
schwarz;  das  Flügelrandmal  schwarzbraun-  Adern  schwarzbraun,  dick. 
Die  Stime  des  Weibchens  mit  einer  grossen,  herzförmigen,  etwas  gewölbten 
Schwiele,  vor  derselben  die  Stirne  gelblich  bestäubt,  von  der  Schwiele  bis 
zu  den  Punctaagen  eine  mattschwarze  Mittelstrieme ;  die  weisslichen  Riicken- 
striemen  deutlicher.  Hinterleib  ausserordentlich  verlängert,  vorne  matt-, 
hinten  glänzendschwarz,  die  gelben  Säume  nur  am  vierten  bis  sechsten 
Ringe  deutlich.  Alles  Uebri^e  wie  bei  den  Männchen.  4Va~6'".  In  den 
Donauauen  gemein.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  42.  26.  (1847.)  —  Loew. 
Isis.  1840.  12.  (rustica.)  nigripes. 

T  h  e  r  e  v  a. 

I  Beine  ganz  schwarz.  —  Schwarz  und  vorherrschend  schwarz  behaart.  Unter- 
gesicht auf  der  Bütte  weisslich,  an  den  Seiten  und  oben,  sowie  die  Stime 
and  die  beiden  ersten  Fühlerglieder  schwarzhaarig.  Mundöffnung  gross. 
Rüekenschild  mit  zwei  kaum  merklichen,  weisslichen  Längsstriemen.  Hin- 
terleib sammtschwarz ,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  weissgelben 
ffinterrandsäumen ,  die  an  den  folgenden  Ringen  immer  schmäler  werden. 
Grenitalien  schwarz.  Die  Behaarung  obenauf  fast  ganz  schwarz,  an  den 
Genitalien  and  vor  denselben  auf  der  Unterseite  fuchsröthlich.  Das  Weib- 
ehen überall  sparsamer  und  etwas  lichter  behaart,  der  Hinterleib  fast  nackt, 
das  Untergesicht  und  die  Stime  weiss  behaart,  auf  der  letzteren  eine  herz- 
förmige, etwas  gewölbte,  grosse,  glänzendschwarze  Schwiele,  welche  die 
Panctaugen  erreicht  und  vome  die  Stime  in  einem  schmalen  Bändchen 
über  den  Fühlern  freilässt;  um  die  Functaugen  und  die  Stime  zimmt- 
braun;  die  Längsstriemen  auf  dem  Rückenschilde  deutlicher,  der  Hinter- 
leib glänzendschwarz;  erster  JRing  grau,  die  folgenden  mit  weissen,  drei. 
eckigen,  am  Hinterrande  liegenden  Seitenmakeln,  welche  aaf  den  folgen- 
den Bingen  immer  kleiner  werden  und  sich  gegen  oben  hinauf  binden- 
artig erweitem.  Legeröhre  schwarz.  Flügel  glashell  mit  schwarzbraunen 
Adern,  bei  den  Männchen  an  der  Wurzel  und  von  da  gegen  den  Vorder- 
rand zu  raachbrann  verwaschen.  5 — 6'''.   Ich  fand  diese  Art  auf  den  kah- 


Ich  b«be  dies«  Art  ehedem  unter  dem  Namen  Tb.  valida.  Loew.  den  Prennden  mitgethellt ;  eine 
>ihere  Untarflnchang  belehrte  micb  Qber  die  Verschiedenheit  beider  Arten. 
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len  Gobirgsheideo  zwischen  Brück  und  dem  Neusiedlersee  an  blÜhendeD 
Weissdorngestr&uchen.  —   Egger.  Verb,  der  k.  k*  sBoaL  bot.  668eUscbi&. 

1859.  p.  40S.  praeMi 

Beine  schwarz,  mit  gelben  Schienen  und  Tarsenworzeln 9 

9  Flflgel  glashell  oder  braungranlich  tingirt,  aasser  dem  Bandmale  gewöhnlieh 
ohne  dunklere  Flecken,  oder  höchstens  die  kleine  Qaerader  nnd  saweilen 
auch  die  vierte 'Längsader  von  der  kleinen  Qaerader  bis  aar  Spitie  der 
Discoidalzelle  bräunlich  gesäumt;  in  keinem  Falle  ein  brännlieher  Fleck  an 
der  Gabelwurzel  der  dritten  Längsader 10 

glashell,  zuweilen  weisslich,  doch  meistens  bräunlichgran  tingirt;  anner 

dem  Bandmale  und  den  oben  angedeuteten  Trübungen  immer  ein  schwtn- 
lieber  Wisch  auf  der  Mitte  der  Flügel,  der  an  der  kleinen  Qnerader  ent- 
springt und  bogenförmig  zu  den,  die;  Discoidalzelle  vorne  abschliessenden 
Queradem  hinabgeht;  zuweilen  ist  auch  die  Flügelspitze  fleekenartig  ge- 
bräunt, oder,  wo  diess  Alles  nicht  der  Fall  ist,  findet  sich  wenigstem  ein 
braunes  Fleckchen  an  der  Ghibelwurzel  der  dritten  Längsader  oder  es  sind 
gleichzeitig  alle  Queradem  fleekenartig  braun  gesäumt 16 

10  Behaarung  des  Körpers  überall  oder  doch  vorherrschend   lebhaft  goldgelb 

oder  bräunlichgelb;  das  kürzere  Toment  des  Weibchens  von  dendben 
Farbe 11 

vorherrschend   schwarz    oder  schwärzlichbraun,    zuweilen    tilberweisi; 

das  kürzere  Toment  des  Weibchens  gelbgrau  oder  weisslich      •     .     .    .   H 

11  Auf  der  Oberseite  des  Hinterleibes  glänsendschwarze,  halbrunde,  am  Vorder- 

rande  der  Ringe  stehende  Bückenflecken ü 

Der  Hinterleib  ganz   ohne  Flecken,   oder   höchstens   mit   ganz   schmalen, 
schwarzen  Vorderrandsäumen 13 

12  Drittes  Fühlerglied   des  Männchens  an   der  äussersten  Basis  gelb;  Stine 

mit  vielen  schwarzen  Haaren;  die  des  Weibchens  mit  einer  herzförmigen, 
in  der  Mitte  immer  verbundenen,  glänsendschwarsen  Schwiele;  sie- 
benter Hinterleibsring  glänzendschwarz.  —  Grundfarbe  schwarz  oder 
schwarzgran,  mit  lebhaft  gelber  Behaarung  dicht  bedeckt,  der  am  Bücken- 
schilde schwarze  Borsten,  am  Hinterleibe,  besonders  auf  der  Mitte,  oft 
viele  schwarze  Härchen  beigemengt  sind,  üntergesicht  mit  gelblicher  Be- 
haarung. Mundöffnung  gross.  Stime  über  den  Fühlern  in  geringer  Abi- 
dehnung  gelblich  behaart,  hinten  und  an  den  Seiten  bis  zum  Uatergesichte 
herabreichend  schwarze  Behaarung;  zwei  feine  Längslinien  auf  dem 
Bückenschilde  kaum  wahrzunehmen.  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  ange- 
fangen mit  hellgelben  Hinterrandsäumen,  an  die  sich  eine  gelb  gepuderte 
Binde  anschliesst,  welche  an  den  Seiten  sehr  stark  erweitert  ist  und  auf 
der  Mitte  die  halbkreisrunden,  sammtschwarzen  Bückenflecke  freiläait. 
GUsnitalien  oben  schwarz,  unten  roth.  Schwinger  braun,  am  Knopfe  oben 
gelblich.  Das  Weibchen  überall  kurz  und  weniger  dicht  behaart  Stime 
gelb  gepudert,  die  Schwiele  lässt  hinter  den  Fühlern  einen  ziemlich  brei- 
ten Baum  frei,  ist  vorne  ausgeschnitten  und  reicht  hinten  fast  bis  zu  den 
Punctaugen:  die  Bückenstriemen  sind  deutlicher,  die  gelben  Qaei1>inden 
des  Hinterleibes  sehr  breit,  aus  kurzer,  anliegender  Behaarung  gebildet 
Flügel  glashell,  gelblich  tingirt,  mit  gelbbraunen  Adern,  welche  an  der 
Wurzel  und  am  Vorderrande  lebhafter,  oft  rostgelb  sind.  5— 6'''.  Hie  und 
da,  ziemlich  selten.  —  Fabric.  Syst.  entom.  757.  5.  (1775.)  —  D^eer. 
Ins.  VI.  76.  9.  Tf.  11.  f.  1.  (hirta.)  —  Fallen.  Anthr.  4.  l.  (plebeja.)  - 
Meig.  Syst.  Beschr.  II.  116.  1.  nebilititl. 

des  Männchens  ganz  schwarz ;  Stime  nur  ganz  rückwärts  mit  einer 

schwarzen  Haareinfassung;  die  des  Weibchens  mit  zwei  runden,  in  der 
Mitte  sich  nie  berührenden,  glänzendschwarzen  Schwielen;,  siebenter 
Bing  des  Hinterleibes  gelb  gepudert  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  angege- 
benen Unterschiede  der  vorigen  Art  und  ist  auch  eben  so  gross  wie  diese. 
Bei  dem  constanten  Auftreten  der  in  der  Mitte  breit  getrennten  Schwie- 
lenflecke kaum  als  Varietät  der  Vorigen  zu  betrachten.  Von  Hrn.  Dr. 
Brauer  am  Schneeberg  in  zwei  Pärchen  gesammelt.  —  Egger.  Verh.  der 
k.  k.  sooL  bot  Ges.  1859.  p.  401.  eceltüi 
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I   ICftnachen  mit  einer  Reihe  schinrarzer  Haare  vor  den  Hinterrands&amen ;  der 
■iebente  Hinterleibering  des  Weibchens  s^lb  gepudert.   —  A^hgpran,   mit 
swei  lichteren  Lftngslinien  am  Büekenschilde,  welche  meist  darch  die  dichte, 
lebhaft  erelbe  Behaaning  verdeckt  sind,   üntergesicht  weisslich,  mit  langer, 
gelber  Behaamng.    Stime  mit  schwarzer  Behaamng,  welche  um  die  Füh- 
ler nur  in  gerin^r  Ausdehnung  gelb  ist,   und  sich   etwas  auf  das  Unter- 
gericht  rerbreitet    Fdhler  schwarz,   das   dritte  Glied  an    der   ftussersten 
Basis  rostgelb.    Behaarung  des  Hinterleibes  dicht  und  lang,  lebhaft  gelb, 
am  Ende  oft  schwarz;  die  Hinterrands&ume  des  zweiten  bis  sechsten  Rin- 
ges gelb,   eine  feine   Seitenlinie   verbindet  sie  untereinander.    Grenitalien 
oben  ascfag^u,  unten  rostroth.  Schwinger  mit  braunem  Knopf  Das  Weib- 
chen ist  durchaus  kürzer  und  weniger  lebhaft  gelb  behaart;  auf  der  Stime 
stehen  unmittelbar  über  den  Fühlern  kurze,  schwärzliche  Archen.  Grund- 
farbe der  Stime  gelbgrau,  die  massig  gewölbte  Schwiele  ist  glänzendschwarz, 
breit  nnd  ziemlich  kurz,  vorae  tief  ausgeschnitten,  hinten  bogenförmig,  die 
Punctaugen  nicht  erreichend.    L&ngslinien  des  RQckenschildes  deutlicher. 
LegerOhre  schwarzgl&nzend.  Ftügel  in  beiden  Geschlechtern  glasartig,  wenig 
g^lbbr&nnlich  tingirt;  die  Adern  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rost- 
roth, sonst  braun.  3'/« — ^'"»   Ziemlich  selten.  —  Schummel.  Arbeiten  und 
Verftnd.  der  schles.  Cfes.  1838.  58.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.   4.  2. 

sobf^sciata. 

ohne  schwarze  Haare  vor  den  Hinterrands&umen ;  der  siebente  Hinter- 
leibsring, sowie  die  LegerGhre  des  Weibchens  gl&nzendschwarz.  —  Diese 
Art  gleicht  der  vorigen  fast  in  allen  Stücken,  doch  ist  die  Behaarang  des 
Bllnnehens  weniger  lebhaft  und  auf  der  Mitte  des  Hinterleibes  stehen 
schwarze  Haare,  die  rieh  oft  hinter  den  Einschnitten  büschelartig  vereinen 
und  bei  schr&ger  Beleuchtung  als  schwarze  Rückenflecke  sich  darstellen. 
Schwingerknopf  braun.  Stime  des  Weibchens  vorne  ohne  schwarze  Haare. 
Alles  Uebrige  wie  bei  Th.  subfasciata,  auch  die  Grösse.  Weniger  selten 
als  die  vorige  Art,  an  niederen  Gebüschen,  besonders  in  der  N&he  von 
Bichen.  —  Meig.  Klass.  I.  215.  5.  (1804.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  n.  5.  3. 

falva. 

4  Behaarung,  besonders  am  Hinterleibe,  rilberweiss;   bei    den  Weibchen  fehlt 

die  gltnsendschwarze  Stimschwiele.  —  Grau.  Rtlckenschild  mit  zwei  weiss- 
lichen,  meist  deutlichen  Längslinien,  üntergesicht  und  Stime  weiss  und 
weiss  behaart.  Hinterleib,  vom  zweiten  Ringe  angefangen,  mit  schmalen, 
wrisslichen  Säumen.  Stime  des  Weibchens  vome  weiss,  hinten  zimmtbraun, 
zwischen  beiden  Öfters  eine  schwärzliche  Querlinie.  Hinterleib  grau  weiss, 
mit  halbkreisförmigen,  braunschwarzen  Wurzelflecken,  von  denen  der  an 
dem  zweiten  Ringe  am  grössten  ist,  die  folgenden  aber  immer  schmäler 
werden;  sechster  und  siebenter  Ring  ganz  grauweiss.  Flügel  glashell,  kaum 
etwas  weisslich.  Adern  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rostgelb, 
sonst  dunkelbraun.  Randmal  rostgelblich,  blass.  4 — 5'^'.  Bei  uns  selten,  in 
Schlerien  seheint  sie  häufiger  zu  sein.  —  Fabric.  Antl.  68.  11.  (1805.) 
—   Fabr.  Sjst.  entom.  757.  6.  (anilis.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  35.   20. 

annalata. 
vorherrschend  schwarz ;  die  glänzendschwarze  Stimschwiele   des  Weib- 
chens vorhanden     ... 15 

5  Hinterleih    des  Männchens  nebst   den  weissen  Hinterrandsäumen   mit  weiss- 

granen  oder  gelblichgrau  schimmernden,  hellen,  dreieckigen  Seitenflecken. 
Stimschwiele  des  Weibchens  bis  oder  fast  bis  zu  den  Punctaugen  rei- 
chend. —  Schwarz.  Stime  und  üntergesicht  kaum  weisslich  schimmernd, 
schwarz  behaart,  letzteres  auf  der  Mitte  mit  weisslichen  Haaren.  Rücken- 
tchild  mit  zwei  kaum  wahrzunehmenden,  lichteren  Längslioien;  die  hellen 
Seitenflecken  des  Hinterleibes  sind  eigentlich  nur  Erweiterungen  der  vor 
den  Hinterrandsäumen  liegenden  Querbinden,  und  sind  auf  dem  zweiten, 
dritten  und  vierten  Ringe  in  abnehmender  Grösse  vorhanden;  der  Bauch 
ist  schiefergrau.  Genitalien  oben  schwarz,  unten  grau.  Schwinger  schwarz. 
Die  Behaarang  überall  dicht,  und  sehr  veränderlich,  obwohl  vorherrschend 
schwarz,  doch  auch  mit  fahlgelblichen  oder  braunen  Härchen  Öfters  sehr 
anfiEsllend  gemischt;  auf  der  Unterseite  des  Körpers  immer  ziemlich  licht; 
bei  den  Weibchen  ist  sie  überall  sehr  sparsam  nnd  fehlt  am  Hinterleibe 
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fast  gänzlich.  Die  Stiraschwiele  den  Weibuhens  ist  vorne  luppenlormig 
ausgescMiitten,  derTheil  vor  derselben  sowie  dss  Untergesicht  weiss  oder 
gelblich,  weisslich  behaart;  die  Bückenlinien  sind  dentiicher  als  bei  den 
Männchen,  sie  sind  sehr  schmal  nnd  zwischen  ihnen  anf  der  Mitte  befindet 
sich  eine  schwarze  Linie;  das  Schildchen  gelbUchgrau ,  auf  der  Mitte 
braun;  der  Hinterleib  glänzendschwars ,  mit  gelbweissen  Binden  an  den 
Hinterrändem  des  zweiten  and  der  folgenden  Ringe;  der  erste  Bing  u\ 
gelbgrau,  der  siebente  und  die  Legeröhre  glänzendschwars.  Flflg^l  glas- 
hell,  bei  den  Männchen  Öfters  etwas  getrabt,  zuweilen  ist  das  Stück  dei 
vierten  Längsader  von  der  kleinen  Qaerader  bis  zum  Ende  der  Disooidal- 
zelle,  sowie  hie  und  da  ein  Aederchen  gebrannt,  doch  nie  ein  Wisch  voi 
der  kloinen  Qaerader.  5Vs — 6"'.  Allenthalben  und  in  allen  Varietäten  an 
BOschen   und   Sträuchem   gemein.    —  Linn^.   Fauna  saec.   1779.  (1761.) 

—  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  117.  3.  —  Fallen.  Anthr.  4-  2.  (rustiea.)  — 
Degeer.  Lis.  VL  76.  8.  Tf.  33.  f.  1.  (fasciata.)?  —  Fabr.  Ent  syst.  IV. 
255.  7.  (strigata.)  —  Loew.  Dipt  Beitr.  II.  15.  19.  (lugens  )  pM 

Hinterleib  des  Männchens  mit  gelben  oder  weisslichen  Hinterrandsänmen, 
ohne  Spur  von  lichteren  Seitenmakeln.  Stimschwiele  des  Weibchens  sehr 
kurz ;  die  Punctaugen  bei  Weitem  nicht  erreichend.  —  Gleicht  in  beiden 
Geschlechtern  der  vorigen  Art;  der  Bftckenschild  zeigt  aber  drei  schwane 
Längslinien  und  die  Seitenlinien  sind  mit  weisslichen  Linien  einge£asst ;  die 
Flflgel  sind  in  beiden  Geschlechtem  mehr  gebräunt,  das  Bandnsal  sehr 
dunkel  nnd  vor  demselben  ein  ganz  glasheller  Schlitz,  der  bis  zn  dem 
Winkel  der  ersten  und  zweiten  Längsader  zurückreicht  und  sehr  anffiült 
Alles  Uebrige  wie  bei  Th.  plebeja.  5y,— 6Vs'"*  Vom  Schneeberge.  -^ 
Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  19.  11.  (1847.)  —  Schummel,  Arb.  n.  Verind.  d. 
schles.  Ges.  1838.  58.  (frontalis.)  clreaniflcri 

16  Flügel  weisslich,  durch  die  deutlich  braune  Säumang  aller  Queradem  nnd 

ein  braunes  Fleckchen  an  der  Gabelwurzel  der  dritten  Längsader  gefleckt 
erscheinend.  —  Schwarzgrau.  Untergesicht  grauweisslich.  mit  eben  solcher 
Behaarung.  Stime  gelblich  bestäubt,  im  oberen  Winkel  oft  schwärzlich; 
Behaarung  derselben  schwarz,  an  beiden  Seiten  auf  das  Untergesicht  herab- 
roichend.  Bückonschild  mit  zwei  gelbbraunen,  nicht  scharf  begrenztes 
Längslinien,  die  sie  oft  verdeckende,  längere  Behaarung  gelbgranlich. 
Brustseiten  hellgrau.  Hinterleib  obenauf  schwarz,  der  erste  Bing  grao,  der 
zweite  und  die  folgenden  mit  gelbweissen  Hinterrandsäumen;  vor  densel- 
ben eine  weissgraue,  in  der  Mitte  schmale,  an  den  Seiten  stark  erweiterte 
Querbinde,  die  an  dem  vierten  und  fünften  Binge  schmäler  ist.  Genitalien 
oben  grau,  unten  gelbroth.  Das  Weibchen  ist  überall  sparsamer  behaart, 
am  Hinterleibe  fast  nackt.  Stime  vorne  gelblich,  hinten  ziromtbraon;  die 
glänzendschwarze  Schwiele  kurz,  zweilapp'g,  die  Functaugen  nicht  errei- 
chend. Bückenlinien  deutlicher.  Hinterleib  glänzendschwarz,  erster  Bing 
grau,  die  übrigen  mit  weisslichen  Querbioden  am  Hinterrande,  welche,  be- 
sonders am  zweiten  und  dritten  Binge,  gegen  die  Seiten  hin  sich  stark 
erweitern.  LegerOhre  glänzendschwarz.  Flügolrandmahl  in  beiden  (Ge- 
schlechtern gross,  schwarzbraun.  Adern  dick  und  gleichfalls  schwarzbraun; 
bei  den  Weibchen  sind  die  Flügel  vor  der  Spitze  oft  deutlich  getrübt. 
3V,— 4%'''.  Im  Frühjahre  auf  trockenen,  sandigen  Wiesen,  an  Grashalmen 
sitzend,  oft  häufig.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  120.  7.  (1820.)  —  Loew. 
Dipt.  Beitr.  II.  29.  17.  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  207.  5.  (albipennisj 

margia 

glashell  oder  graulich  tingirt;  von  der  kleinen  Querader  geht  ein  dent- 

licher  brauner  Wisch  bogenförmig  nach  vorne  zu  den  deutlich  braun  ge- 
säumten Queradem  am  Endo  der  Discoidalzelle;  an  der  Gabel wurzel- der 
dritten  Längsader  befindet  sich  ein  braunes  Fleckchen,  zuweilen  sind  auch 
beide  Zinken  der  Gabelader  braun  gesäumt  oder  die  ganze  Flügebpitze 
zeigt  eine  gelbbraune  Trübung 

17  Flügel  vor  der  Spitze  mit  gelbbrauner  Trübung,  welche  um  die  beiden  Zin- 

ken der  Gabelader  besonders    aufiallend  ist;    drittes  Fühlerglied    rostrotb. 

—  Tief  schwarzglänzend.  Stime  nnd  Untergesicht  gelb  bestäubt,  mit 
schwarzer  Behaarung,  die  auf  dem  Untergesichte  gelb  gemischt  ist. 
Bückenschild  mit   zwei  undeutlichen»  gelbbraun  bestäubten   Längslinien, 
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M&nachen  mit  einer  Reihe  schwarzer  Haare  vor  den  Hinterrandttäamen ;  der 
fiebente  Hinterleibsring  des  Weibchens  gelb  gepudert.   —  A^bhgran,   mit 
iwei  lichteren  Lftngslinien  am  Bflckenschilde,  welche  meist  durch  die  dichte, 
lebhaft  gelbe  Behaarung  verdeckt  sind.   Untergesicht  weisslich,  mit  langer, 
gelber  Behaarung.    Stime  mit  schwarzer  Behaarung,  welche  um  die  Füh- 
ler nur  in  geringer  Ausdehnung  gelb  ist,   und  sich   etwas  auf  das  Unter- 
gesicht  verbreitet.     Fühler  schwarz,   das    dritte  Glied  an    der   ftussersten 
Basis  rofltgelb.     Behaarung  des  Hinterleibes  dicht  und  lang,  lebhaft  gelb, 
am  Ende  oft  schwarz;  die  Hinterrandsftume  des  zweiten  bis  sechsten  Rin- 
ges gelb,   eine  feine    Seitenlinie   verbindet  sie  untereinander.    Grenitalien 
oben  aschgrau,  unten  rostroth.   Schwinger  mit  braunem  Knopf   Das  Weib- 
chen ist  durchaus  kürzer  und  weniger  lebhaft  gelb  behaart;  auf  der  Stime 
stehen  unmittelbar  über  den  Fühlern  kurze,  schwärzliche  Härchen.  Grund- 
farbe der  Stime  gelbgrau,  die  massig  gewölbte  Schwiele  ist  gl&nzendschwarz, 
breit  und  ziemlich  kurz,  vorae  tief  aasgeschnitten,  hinten  bogenförmig,  die 
Punctaug^n  nicht  erreichend.    L&ngslinien  des  Rückenschildes   deutlicher. 
Legerühre  schwarzglänzend.  Flügel  in  beiden  Geschlechtern  glasartig,  wenig 
gelbbräunlich  tingirt;  die  Adern  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rost- 
roth, sonst  braun.  3*/« — 5'".    Ziemlich  selten.  —  Schummel.  Arbeiten  und 
Veränd.  der  schles.  Ges.  1838.  58.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.    4.  2. 

sobnisciata. 

ohne  schwarze  Haare  vor  den  GHnterrandsäumen ;  der  siebente  Hinter- 
leibsring ,  sowie  die  LegerOhre  des  Weibchens  glänzendschwarz.  —  Diese 
Art  gleicht  der  vorigen  fast  in  allen  Stücken,  doch  ist  die  Behaarang  des 
Ifännchens  weniger  lebhaft  und  auf  der  Mitte  des  Hinterleibes  stehen 
schwarze  Haare,  die  sich  oft  hinter  den  Einschnitten  büschelartig  vereinen 
und  bei  schräger  Beleuchtung  als  schwarze  Rückenflecke  sich  darstellen. 
Schwingerknopf  braun.  Stime  des  Weibchens  vorne  ohne  schwarze  Haare. 
Alles  Uebrige  wie  bei  Th.  subfiasciata,  auch  die  Grösse.  Weniger  selten 
als  die  vorige  Art,  an  niederen  Gebüschen,  besonders  in  der  Nähe  von 
Bächen.  —  Meig.  Klass.  I.  215.  5.  (1804.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  5.  3. 

falva. 

Behaarung,  besonders  am  Hinterleibe,  silberweiss;  bei  den  Weibchen  fehlt 
die  gl&nzendschwarze  Stimschwiele.  —  Grau.  Rückenschild  mit  zwei  weiss- 
lichen,  meist  deutlichen  Längslinien.  Untergesicht  und  Stime  weiss  und 
weiss  behaart.  Hinterleib,  vom  zweiten  Ringe  angefangen,  mit  schmalen, 
weisalichen  Säumen.  Stime  des  Weibchens  vorae  weiss,  hinten  zimmtbraun, 
iwischen  beiden  Öfters  eine  schwärzliche  Querlinie.  Hinterleib  grauweiss, 
mit  halbkreisförmigen,  braunschwarzen  Wurzelflecken,  von  denen  der  an 
dem  zweiten  Ringe  am  grössten  ist,  die  folgenden  aber  immer  schmäler 
werden ;  sechster  und  siebenter  Ring  ganz  grauweiss.  Flügel  glashell,  kaum 
etwaa  weisslich.  Adem  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rostgelb, 
sonst  dunkelbraun.  Randmal  rostgelblich,  blass.  4 — 5'^'.  Bei  uns  selten,  in 
Schlesien  scheint  sie  häufiger  zu  sein.  —  Fabric.  Antl.  68.  11.  (1805.) 
—   Fabr.  Syst,  entom.  757.  6.  (anilis.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  35.   20. 

annoiata. 

• vorherrschend  schwarz ;  die  glänzendschwarze  Stimschwiele  des  Weib- 
chens vorhanden      ...  . 15 

Hinterleib  des  Männchens  nebst  den  weissen  Hinterrandsäumen  mit  weiss- 
graaen  oder  gelblichgrau  schimmernden,  hellen,  dreieckigen  Seitenflecken. 
Stimachwiele  des  Weibchens  bis  oder  fast  bis  zu  den  Punctaugen  rei- 
chend« —  Schwarz.  Stime  und  Untergesicht  kaum  weisslich  schimmemd, 
schwarz  behaart,  letzteres  auf  der  Mitte  mit  weisslichen  Haaren.  Rücken- 
schild mit  zwei  kaum  wahrzunehmenden,  lichteren  Längslinien;  die  hellen 
Seitenflecken  des  Hinterleibes  sind  eigentlich  nur  Erweiterungen  der  vor 
den  Hinterrandsäumen  liegenden  Querbinden,  und  sind  auf  dem  zweiten, 
dritten  und  vierten  Ringe  in  abnehmender  Grösse  vorhanden;  der  Bauch 
ist  schieferg^u.  Genitalien  oben  schwarz,  unten  grau.  Schwinger  schwarz. 
Die  Behaarang  überall  dicht,  und  sehr  veränderlich,  obwohl  vorherrschend 
schwarz,  doch  auch  mit  fahlgelblichen  oder  braunen  Härchen  öfters  sehr 
au£bllend  gemischt;  auf  der  Unterseite  des  Körpers  immer  ziemlich  licht; 
bei  den  Weibchen  ist  sie  überall  sehr  sparsam  nnd  fehlt  am  Hinterleibe 
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fast  gänzlich.  Die  Stirnschwiele  des  Weibchens  ist  vorne  luppenformig 
ausgesctthitten,  der  Theil  vor  derselben  sowie  dos  Untergesicht  weiss  oder 
gelblich,  weisslich  behaart;  die  R&dLenlinien  sind  dentlicher  als  bei  den 
Männchen,  sie  sind  sehr  schmal  nnd  zwischen  ihnen  auf  der  Mitte  befindet 
sich  eine  schwarze  Linie;  das  Schildchen  gelblich  grau ,  auf  der  Mitte 
braun;  der  Hinterleib  glänzendschwars,  mit  gelb  weissen  Biodea  an  den 
Hinterrändem  des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe;  der  erste  Bing  iit 
gelbgrau,  der  siebente  und  die  Legeröhre  glänzendschwars.  Flflgel  gisi- 
hell,  bei  den  Männchen  öfters  etwas  getrdbt,  zuweilen  ist  das  Stück  der 
vierten  Längsader  von  der  kleinen  Qnerader  bis  zum  Ende  der  Discoidal- 
zelle,  sowie  hie  nnd  da  ein  Aederchen  gebräunt,  doch  nie  ein  Wisdi  ror 
der  kleinen  Querader,  b^/^—^***.  Allenthalben  nnd  in  allen  Varietäten  an 
Büschen   und    Sträuchem   gemein.    —  Linnd.   Fauna  snec.    1779.  (1761.) 

—  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  117.  3.  —  Fallen.  Anthr.  4.  2.  (mstiea.)  — 
Degeer.  Ins.  VI.  76.  8.  Tf.  33.  f.  1.  (fasciata.)?  —  Fabr.  Ent  syst.  IV. 
255.  7.  (strigata.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  Tl.  15.  19.  (Ingens  )  |iiebeja 

Hinterleib  des  Männchens  mit  gelben  oder  weisslichen  Hinterrandsäomen, 
ohne  Spur  von  lichteren  Seitenmakeln.  Stimschwiele  des  Weibchens  sehr 
kurz ;  die  Punctang^n  bei  Weitem  nicht  erreichend.  —  Gleicht  in  beiden 
Geschlechtem  der  vorigen  Art ;  der  Bückenschild  seigt  aber  drei  schwane 
Längslinien  nnd  die  Seitenlinien  sind  mit  weisslichen  Linien  eingefasst;  die 
Flügel  sind  in  beiden  Gkschlechtem  mehr  gebräunt,  das  Randmal  sehr 
dunkel  nnd  vor  demselben  ein  ganz  glasheller  Schlitz,  der  bis  sn  dem 
Winkel  der  ersten  nnd  zweiten  Längsader  zurückreicht  und  sehr  anfiGüit 
Alles  Uebrige  wie  bei  Th.  plebeja.  5'/,— 6Vs'"*  Vom  Schneeberge.  — 
Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  19.  11.  (1847.)  —  Schnmmel.  Arb.  n.  Veitnd.  d. 
schles.  Ges.  1838.  58.  (frontalis.)  eireamseripto. 

16  Flügel  weisslich,  durch  die  deutlich  braune  Säumung  aller  Qneradem  and 

ein  braunes  Fleckchen  an  der  Gabelwurzel  der  dritten  Längsader  gefleckt 
erscheinend.  —  Schwarzgran.  Unterg^sicht  grauweisslich.  mit  eben  solcher 
Behaarung.  Stime  gelblich  bestäubt,  im  oberen  Winkel  ofit  schwärzlich; 
Behaarung  derselben  schwarz,  an  beiden  Seiten  auf  das  Unterg^icht  herab- 
reichend. Bückenschild  mit  zwei  gelbbraunen,  nicht  scharf  begrenxtea 
Längslinien,  die  sie  oft  verdeckende,  längere  Behaarung  gelbgraulich. 
Bmstseiten  hellgrau.  EUnterleib  obenauf  schwarz,  der  erste  Bing  grau,  der 
zweite  und  die  folgenden  mit  gelbweissen  Hinterrandsäumen;  vor  densel- 
ben eine  weissgraue,  in  der  Mitte  schmale,  an  den  Seiten  stark  erweiterte 
Querbinde,  die  an  dem  vierten  und  fünften  Binge  schmäler  ist.  Genitalien 
oben  grau,  unten  gelbroth.  Das  Weibchen  ist  überall  sparsamer  behaart, 
am  Hinterleibe  fast  nackt.  Stime  vorne  gelblich,  hinten  zimmtbrann;  die 
glänzendschwarze  Schwiele  kurz,  zweilappig,  die  Punctaugen  nicht  errei- 
chend. Bückenlinien  deutlicher.  Hinterleib  glänzendschwarz,  erster  Bing 
grau,  die  übrigen  mit  weisslichen  Querbioden  am  Hinterrande,  welche,  be- 
sonders am  zweiten  und  dritten  Binge.  gegen  die  Seiten  hin  sich  stark 
erweitern.  Legeröhre  glänzendschwarz.  Flügolrandmahl  in  beiden  Ge- 
schlechtern gross,  schwarzbraun.  Adern  dick  und  gleichfalls  schwarzbraun; 
bei  den  Weibchen  sind  die  Flügel  vor  der  Spitze  oft  deutlich  getrübt. 
3Vi— 4Vs^''-  Im  Frühjahre  auf  trockenen,  sandigen  Wiesen,  an  Grashalmen 
sitzend,  oft  häufig.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  120.  7.  (1820.)  —  Loew. 
Dipt.  Beitr.  11.  29.  17.  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  207.  5.  (albipennis.l 

marslnil«- 

glashell  oder  graulich  tingirt ;  von  der  kleinen  Querader  geht  ein  deut- 
licher brauner  Wisch  bogenförmig  nach  vorne  zu  den  deutlich  braun  ge- 
säumten Queradern  am  Endo  der  Discoidalzello ;  an  der  Gabelwnrzel- der 
dritten  Längsader  befindet  sich  ein  braunes  Fleckchen,  zuweilen  sind  auch 
beide  Zinken  der  Qabelader  braun  gesäumt  oder  die  ganse  Flügelspitse 
zeigt  eine  gelbbraune  Trübung 1^ 

17  Flügel  vor  der  Spitze  mit  gelbbrauner  Trübung,  welche  um  die  beiden  Zin- 

ken der  Gabelader  besonders   aufiallend  ist;   drittes  Fühlerglied   rostrotb. 

—  Tief  schwarzglänzend.  Stime  und  Untergesicht  gelb  bestäubt,  mit 
schwarzer  Behaarung,  die  auf  dem  Untergesichte  gelb  gemiseht  ist 
Bückenschild  mit  zwei  nndentlichon ,  gelbbraun  bestäubten   Längslinieot 
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swiflchen  denen  die  Grundfarbe  tiefer  schwars  erscheint.  Hinterleib  am 
»weiten  bis  fftnflen  Hinge  mit  in  der  Mitte  nicht  verschm&lerten ,  weissen 
Hinterrandsftnmen  von  abnehmender  Grösse.  Genitalien  com  Theile  braun- 
Toth,  die  Behaarung  überall,  besonders  am  Hinterleibe,  dicht  und  vor- 
herraehend  schwarz,  auf  dem  ersten  Hinterleibsringe  fahlgelb.  Die  braune 
Trftbiing^deT  Flügel  beginnt  unmittelbar  am  Randmale.  Flügelwurzel  und 
Vorderrandzelle  gelblich.  Das  Weibchen  sehr  sparsam  behaart,  am  Hinter- 
leibe faat  nackt.  Untergesicht  weiss.  Stimschwiele  sehr  gross,  nahe  über 
den  Fühlern  beginnend  und  bis  zu  den  Punctaugen  ausgebreitet,  die  ganze 
Stimbreite  aus&llend.  Bückenschild  an  den  Seiten  mit  lebhaft  weissem 
Schimmer;  die  L&ngsstriemen  deutlicher.  Hinterleib  an  den  Seiten  des 
ersten  Ringes  weissschimmemd,  zweiter  und  dritter  Ring  mit  feinen,  kreide- 
weisien  Hinterrands&umen,  fünfter  Ring  am  Hinterrande  mit  zwei  ziemlich 
grossen,  fast  zu  einer  Binde  vereinigten,  weiss  best&ubten  Flecken,  der 
letzte  Ri^g  zuweilen  mit  rostrothen  Flecken.  Alles  Uebrige  wie  bei  den 
Minnchen.  4*/] — 5'^'.  Ich  fing  ein  einziges  ($)  Stück  am  Neusiedlersee. 
—  Wiedem.  Dipt.  exot.  I.  111.  2.  0821.)  —  Loew.  Isis.  1840.  580.  $. 
n.  Dipt,  Beitr.  IT.  34.   19.  ^  $ .  (bivittata.)  apicaÜH. 

ohne  dunklen  Wisch   vor   der  Flügelspitxe.     Fühler  ganz    schwarz.  — 

Diese  Art  gleicht  in  Allem  und  auch  in  der  Veränderlichkeit  der  Behaarung 
der  Thereva  plebeja;  der  Hinterleib  hat  aber  keine  lichteren  Seitenmakeln, 
die  Lingsstriemen  des  Rückenschildes  sind  bei  den  Weibchen  viel  breiter, 
und  besonders  auffallend,  die  Flügel  ziemlich  intensiv  brftunlichgelb  tin- 
girt  und  an  der  Wurzel  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
5-  6'".  Eben  so  gemein  wie  Th.  plebeja.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  9.  5. 
(1847.)  —   Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  120.  6.  ^  (taeniata.)  arcuata. 

Psilocephala. 

t   Vierte  Hinterrandzelle  offen 19 

— geschlossen 20 

I  Körper  schwarzgrau,  mit  silberweisser ,  ziemlich  dichter  Behaarung  (vide 
Nr.  6;  -wegen  des  sehr  sparsam  behaarten  Untergesichtes  hier  wiederholt.) 

foseipeniiis. 

glfinzendschwarz ,   nirgends  silberweiss  behaart,   überhaupt   fast   nackt. 

Der  Kopf  verh&ltnissm&ssig  kleiner  als  bei  den  übrigen  Arten.  Unter- 
gesicht mattschwarz  mit  weisslichem  Schimmer.  Mundöffnung  gross.  Fühler 
klein,  das  dritte  Glied  schwarzbraun,  der  Griffel  gross.  Augen  des  Männ- 
chens nicht  ganz  zusammenstossend.  Stime  mattschwarz.  Rückenschild  mit 
zwei  feinen,  weissen  Lftngslinien.  Schildchen  mit  braunen  Seitenecken. 
Erster  Hinterleibsring  an  den  Hinterecken  weissschimmemd,  der  zweite  und 
dritte  mit  grossen,  dreieckigen,  weissschimmemden  Seitenflecken,  die  sich 
bindenartig  nach  obenhin  ausbreiten;  vierter  Ring  ganz  schwarz,  an  den 
Seiten  kaum  weissschimmemd,  auf  dem  fünften  und  sechsten  Ringe  breitet 
sieh  der  weisse  Schimmer  bis  gegen  die  Mitte  hin  aus,  so  dass  sie  in  ge- 
wisser Richtung  als  weiss  mit  schwarzer  Rückenlinie  erscheinen.  Geni- 
talien auf  der  Mitte  dunkelbraunroth.  Beine  schwarz.  Schienen  und  Meta- 
tarsen  rothbraun;  bei  den  Weibchen  zuweilen  vier  weisse  Längslinien  auf 
dem  Bückenschilde.  Flügel  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rostrorh, 
sonst  bräunlich,  von  der  Mitte  an  etwas  dunkler ;  die  Flügeladem  auf  der 
Spitzenhälfte  braun  gesäumt.  6% — 1***,  Sehr  selten;  ich  fing  £ie  ein  ein- 
siges Mal.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  124.  15.  (1820.)  exiinia. 

\  Fühler  sehr  kurz,  ganz  rothgelb.  —  Gelbgraalich ;  drittes  Fühlerglied  kurz 
mid  an  der  Basis  breit.  Rückenschild  kaum  gestriemt  Brustseiten  weiss- 
lieh;  die  Grandfarbe  des  Bauches,  der  Seiten  des  Hinterleibes  und  der 
äusseren  Genitalien  ist  honiggelb.  Oberseite  des  Hinterleibes  schwärzlich, 
mit  weissschimmemdem  Tomente  bedeckt,  das  auf  der  Mitte  der  Ringe  bei 
ganz  Irischen  Stücken  bindenartig  erscheint;  vom  zweiten  Ringe  angefan- 
gen sehr  schmale,  weissgelbe  Hinterrandsäume.  Beine  gelb.  Flügel  weiss- 
Kcb  mit  gelben  Adern.  2*/«''^  Vier  Stücke  aus  Ungarn  erhalten.  Das  Weib* 
eben  noch  unbekannt.  —  Loew.  Neue  Beitr.  IV.  32.  15.  (1856.)  laticornift. 

ziemlich  lang,  schwarz.  —  Lichtgrau  mit  Silberschimmer.  Untergesicht 

nnd  Stime  weiss,  auch  letztere  nackt.    Bückenschild  mit  zwei  weisslichen 
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Längslinien.  BruBtseiten  weiss..  Hinterleib  beiderseits  mit  icbneeweiiiem, 
silbergl&ozenden  Tomente  dicht  bedeckt;  der  zweite  und  die  folgenden 
Ringe  mit  weissen  Hinterrands&nmen,  welche  in  gewiaser  Belenehtoiif 
zum  Vorschein  kommen.  Genitalien  rostroth.  Schenkel  schwftnlichy  dnrdi 
das  Toment  weiss  erscheinend,  die  Spitze  derselben,  die  Sohienen  and 
Tarsenwnrzelglieder  gelb.  Stime  des  Weibchens  am  vorderen  Drittel  sQ- 
bergl&nzend,  sonst  brenn,  ohne  Schwiele;  die  Bückenlinien  dentUdier,  die 
Grundfarbe  zwischen  beiden  dunkler.  Hinterleib  obenauf  gl&naendsehwan, 
erster  Ring  g^au,  zweiter  mit  deutlichen,  die  folgenden  mit  Immer  Bchmi*- 
leren,  gelblichweissen  Hinterrands&nmen;  zweiter,  dritter  und  Tierter  Bing 
mit  dreieckigen,  fünfter  und  sechster  mit  nach  innen  abgerundeten,  weissen 
Seitenflecken.  Behaarung  übereil  sparsam  und  kurz.  Fl0gel  in  beiden  Ge- 
schlechtem gelblich  glasartig,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  gelb. 
4Vs — 6''^  Neben  Wässern  auf  Gebüschen,  stellenweise;  ich  fing  sieaneh  im 
Küstenlande  um  Triest.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  272.  4.  (1794.)  —  Fans. 
Fauna.  XC.  21.  $  (rustica.)  —  Fall,  riatjrp.  12.  (confinis.)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  II.  127.    19.   (ruficaudis.)  —  Loew.  Dlpt.   Beitr.   U.  48.  33. 

ardci. 

Oesterreichische  Arten,  die  aus  Mangel  an  Material  oder  wegen  ungenügender  B^ 
Schreibung  oben  nicht  berücksichtiget  werden  konnten: 

Thereva  brevicornis.  Loew.  (Dipt.  Beitr.  II.  41.  25.)  (1847.)  5  —  Schwsn, 
bräunlichgelb  behaart.  Hinterleib  mit  grauen  Querbinden,  letztes  Fühlerglied  kon 
Flügel  glasartig  graulich,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  schwärzlich.  Bind' 
mal  schwarzbraun.  Untergesiebt  mit  lebhaft  gelben  Härchen.  Bückenschild  ohoi 
Striemen,  schwarz  behaart;  auf  dem  Hinterleibe  ist  die  Behaarung  TorheirscM 
gelb,  auf  der  Mitte  und  gegen  hinten  zu  schwarz.  Genitalien  schwan.  Sebenkel 
schwarz.  Schienen  dunkel  rostbraun  oder  schwarzbraun.  Tarsen  schwärt.  Bchwii- 
ger  schwarz  mit  braunem  Stiele.  4^/^*'-  Dalmatien. 

Th.  albilabris.   Meigen.  (Syst.   Beschr.   II.    122.    10.)  (1820.)  5.  —  Kopf  weis 
Bückenschild  schwarsgrau.   Hinterleib  rothgelb  mit  schwarzen  Binden.  Unteigesichi 
weisshaarig.  Stime  grau.   Fühler  und  Schwinger  sphwarzbraun.   Beine  schWan. 
Schienen  und  Metatarsen  rotbgelb.    Flügel  kaum  etwas  grau ,  die  Randadern  gel^ 
lichbraun.  3»/,"^   Oesterreich. 

Th.  flavilabris.  Meig.  (L  c.  II.  122.  II.)  (1820.)  —  Kopf  und  Schwinger  g«Ib 
Hinterleib  rotbgelb,  bei  den  Weibchen  mit  schwanen  Einschnitten.  Unteiigoddl 
und  Stime  blassgelbhaarig,  am  Augenrande  ein  Bogen  schwarzer  Haare «  uf  dn 
Mitte  eine  vertiefte  Längslinie.  Rückenschild  schwärzlich,  rothgelbhaarig.  Biwt- 
seiten  aschgrau.  Schildchen  braungelb.  Hinterleib  rothgelb,  der  nmgetcUsgMi 
Seitenrand  der  Ringe  mit  schwarzbrauner,  dann  weisser  Linie  eingeüaaet.  FÜfc! 
kaum  etwas  grau,  mit  gelbbraunen  Adem.  Stime  des  Weibchens  mit  glänsai 
schwarzer,  herzförmiger  Schwiele,  die  bis  zu  den  Punctaug^n  reicht.  RüekeaKUk 
mit  zwei  blassgelbgrauen  Längslinien.  Hinterleib  röthlichgelb ;  aweiter  Bing  ni 
hellgelbem  Hinterrande,  bei  den  folgenden  ist  diess  kaum  sichtbar;  dritter,  Tiert« 
und  fünfter  Ring  mit  schwarzem  Vorderrande.  After  schwan.  8Vs — ^V>"' 
Oesterreich. 

Deutsche  Arten: 

Thereva  valida.  Loew.  (Dipt.  Beitr.  11.  39.  23.)  (1847.)  $  —  Gelblicbgrai,  de 
Hinterleib  mit  schwanen  Binden.  Behaarang  des  Untergesichts  gelblich.  Stin 
Schwiele  glänzendschwara ,  sehr  kura.  Flügel  glasartig,  braun  tingirt.  Stirne  fo 
der  Schwiele  bräunlich-rostgelb  mit  schwaner  Behaarang,  hinter  deraelben  haaß 
gelb  bestäubt.  Rückenschild  mit  zwei  deutlichen,  graugelblichen  Längslinien.  Wt 
terleib  glänzendschwara;  enter  Ring  mit  grossen,  grauen  Seitenflecken,  der  sw«t 
und  die  folgenden  mit  gelben  Hinterrandaäumcn ,  vor  denselben  eine  helle,  g«tti 
graue  Querbindc,  die  auf  dem  zweiten  Ringe  vorne  bogenfOnnig  amgesehnitt« 
ist ;  dieser  Ausschnitt  ist  am  dritten  Ringe  flacher  n.  s.  w. ;  der  siebente  Ring  n» 
die  LegerObre  sind  schwan.  Behaarang  überall  dicht  und  vorherrschend  gelbbrano 
die  vierte  Hinterrandzelle  offen.  Flügel  glasartig  mit  braungrauer  Trübung.  Band 
mal  dunkelbraun.  Beine  schwan.  Schienen  rostbraun,  mit  schwarzer  Spitie.  6^ 
Schlesien,  Posen. 

Th.  microcephala.  Loew.  (Dipt.  Beitr.  IL  40.  24)  $  (1847.)  —  Oben  schwir 
nuten  weissgrau.    Rückenschild  mit  zwei    gelblichen  Längslinien.    Hinterleibsrini 
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• 

mit  weissen  Seitenmakeln*  Stirnschwiele  gl&nzendschwarz,  herzfißrmig ,  bis  za  den 
Pnnctangen  reichend.  Kopf  kleiner  als  bei  den  verwandten  Arten.  Untergesicht 
weist  behaart,  an  der  unteren  Augenecke  ein  Büschel  schwarzer  Haare.  Die 
Lftngslinien  des  Bückenschildes  scharfbegrenzt  Behaarung  kurz,  filzartig  an- 
liegend,  weisslich,  dazwischen  längere  schwarze  Haare.  Schildchen  gelblich- 
aschgrau.  Brustseiten  weisslichgrau.  Hinterleib  tiefschwarz;  zweiter  und  fol- 
gende Binge  mit  gelblichen  Hinterrands&umen ,  die  dreieckigen,  weissen  Seiten- 
lecke vom  zweiten  Binge  an  in  abnehmender  Grösse;  der  siebente  Bing  und  die 
Legeröhre  gllnzendschwarz.  Beine  schwarz  mit  dunkel-rostbraunen  Schienen. 
Flügel  glasartig.  Adern  schwarzbraun,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  dun- 
kel rostbraun.  Bandmal  dunkelbraun.  Schwinger  schwarz.  Vierte  Hinterrandzelle 
offen,  b^/^***,  Schlesien. 

rhereva  bipnnctata.  Meigen.  (Syst.  Beschr.  II.  121.  9.)  (1820.)  —  Männchen 
schwärzlich,  mit  gelbgrauer  Behaarung.  Hinterleib  auf  dem  zweiten  und  den  fol- 
genden Bingen  mit  gelben  Hinterrandsänmen  und  gelbgrauen  Querbinden.  Weib- 
chen graulich.  Stime  mit  zwei  runden,  glänzendschwarzen  Schwielen.  Untergesicht 
weissluiarig,  Stime  vorne  weiss-,  hinten  schwarzhaarig.  Beine  schwarz  mit  gelben 
Schienen.  Flügel  glasartig,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  blässer.  Adern 
schwarzbraun.  Bandmal  dunkelbraun.  Schwinger  schwärzlich.  Vierte  Hinterrand- 
zelle geschlossen.  SV^ — 4*/,'".  Deutschland. 

rh.  caesia.  Meigen.  (Syst.  Beschr.  VIT.  62.  22.)  5  (1838)  —  Hell  schiefergrau. 
Bäckenschild  mit  drei  dunklen  Striemen.  Hinterleib  silberweiss.  Fühler  braun. 
Untergesicht  und  Stime  glänzendweiss.  Schenkel  bläulich.  Schienen  rostgelb,  TU:- 
len  braun.    Schwinger  weiss,  Flügel  etwas  bräunlich.  A*'\   Bayem. 

rh.  melaleuca.  Loew.  (Dipt  Beitr.  II.  44.  28 )  $  (1847.)  —  Schwarz.  Bücken- 
schild schwarzgrau ,  mit  zwei  weissen  Längslinien.  Stirne  schmal ,  vorne  weiss, 
hinten  braunschwarz,  ohne  Schwiele.  Untergesicht  nackt,  weiss;  vierte  Hinter- 
randzelle offen.  Brastseiten  mit  weisser  Behaarang.  Hinterleib  auf  dem  ersten 
Binge  mit  zwei  weisslichen,  langbehaarten  Scitenfiecken ;  der  zweite  und  dritte 
Bing  jederseits  mit  einem  grossen,  weissen,  weiss  behaarten  Fleck  am  Hinterrande, 
die  folgenden  mit  eben  solchen,  doch  immer  kleiner  werdenden,  bis  zu  einem  blas- 
sen Schimmer  sich  vermindemden  Flecken;  ausser  den  Flecken  die  Behaarung  des 
Hinterleibes  schwarz.  Beine  schwarz,  mit  gelben  Schienen.  Schwinger  braun  mit 
obenauf  gelbem  Knopfe.  Flügel  glasartig,  glänzend.  Adem  schwarzbraun,  b***, 
Frankfurt  am  Main. 

rh.  nigripennis.  Buthe.  (Isis.  1831.  1215.)  $  («■  Psilocephala  lapponica.  Zett)  — 
Gleicht  in  allen  Merkmalen  Th.  fascipennis.  Meig.,  von  der  sie  sich  durch  ganz 
schwarze  Beine  unterscheidet.  (Ist  vielleicht  nur  eine  Varietät  der  genannten  Art, 
da  die  Schienen   auch  zuweilen  pechbraun  sein  sollen.)   5'".  Norddentschland. 

ropäische  Arten: 

Fhereva  obt  ecta.  Loew.  Dipt.  Beitr.  II.  38.  22.  Sicilien.  —  Th.  atripes. 
Loew.  1.  c.  II.  43.  27.  Bnssland.  —  Th.  cincta.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  117.  2. 
England.  —  Th.  tristis.  Loew.  1.  c.  II.  12.  6.  5.  Italien. —  Th.  snbtilis. 
Loew.  5  L  c.  II.  12.  7.  Sicilien  —  Th.  tuberculata.  Loew.  1.  c.  II.  13.  8. 
Sicilien.  —  Th.  lugubris.  F.  Ent.  syst.  IV.  255.  6.  —  Th.  ursina.  Wahlb. 
Oefv.  k.  vet.  akad.  band.  1854.  7.  Schweden,  Lappland.  —  Th.  spinulosa, 
Loew.  1.  c.  IL  20.  12.  Sicilien.  —  Th.  binotata.  Loew.  1.  c.  II.  24.  14.  Sicilien. 
Th.  albipennis.  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  119.  5.  —  Th.  nervosa.  Loew.  1.  c. 
n.  28.  16.  Nordrassland.  —  Th.  fus einer  vis.  Zett.  Ins.  läpp.  524.  6.  Norwegen. 
Finnmarken.  —  Th.  lanata.  Zett.  1.  c.  523.  3.  Lappland.  —  Th.  vetula.  Zett. 
L  c  523.  4.  Lappland.  —  Th.  funebris.  5  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  121.  8.  Eng- 
land. —  Th.  poeciloptera.  Loew.  1.  c.  IL  32.  18.  Sicilien.  —  Th.  cinifera. 
Meig.  Syst.  Beschr.  VL  322.  21.  —  Th.  lunulata.  Zett.  S  Ins.  läpp.  523.  5. 
Norwegen.  —  Th.  albicans.  Macq.  Snit.  Ii  Baff.  I.  421.  13.  Südfrankreich.  — 
Th.  nitida.  Macq.  1.  c.  I.  420.  9.  Südfrankreich.  —  Th.  ruficornis.  Gimm. 
BnU.  d.  Mose.  1847.  155.  Charkow.  —  Th.  imberbis.  Fallen.  Anthrax.  5.  5. 
Schweden,  Lappland.  —  Th.  dispar.  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  124»  14.  Italien. 
—  Th.  rufipes.Macq.  Snit.  Ii  Buff.  L  419.  5.  Südfrankreich.  —  Th.  puncti- 
pennis.  Wied.  Dipt.  exot.  I.  111.  3. 

BchiMr.  Die  FUegen.  22 
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117.  Gatt  Exapata. 

M«eq.  Dlpt  ezot.  II.  1  p.  26.  (1840.) 

(Körper  hreit^  haarig.  Kopf  halbkugelig,  so  breit  als  der  RüchenschUtL  St 

tmd  Gesicht  behaart.    Drei  Punctaugen   vorhanden^    Fühler  so  lang  als  der  Id 

erstes  Glied   etwas  verlängert ,    wahenßrmig,   zweites  becherförmig  ^  beide  Mo 

drittes  kegelförmig^   etwas  länger  als  das  erste ^  mit  einem  kurzen^    xweigUedsr 

Griffel,    Hinterleib  oval  zusammengedrückt,  kurz,    Beine  schwache     Flügel   wie 

Thereva^   die  vierte  Hinterrandzelle  geschlossen,) 

Die  einzige  Art:  Exapata  anthracoides.  Macq.  Q.  c  Tt  5.  L  7.)  wind 
Sicilien  entdeckt.  Der  Körper  ist  gelb  behaart ;  das  Untergesicht  lebhaft  gelb 
haart,  ebenso  die  Stime;  hinten  nnd  am  Bande  schwarze  Haare.  Gmnd&ffbe 
Bückenschildes  nnd  Hinterleibes  sammtschwarz,  von  der  gelben  Behaainngreide 
auf  dem  letzten  Hinterleibsringe  schwarze  Haare.  Beine  schwari,  mit  ge! 
Schienen  nnd  Tarsen ;  die  Glieder  an  der  Spitze  schwarz,  Endglieder  ganz  sehn 
Schwinger  schwärzlich,  Flflgel  granlich.  Queradem  leicht  brann  ges&amt  & 
mal  schmal,  schwarzbraun.  4*", 

Xni.  Farn.    Leptidae. 
118.  Gatt  Lamproinyla. 

Macqtuu-t.  Salt.  H  Baffon.  IL  660.  (1835.) 

(^Von  schlankem  Körperbaue ^   durch   die  Rüsselbildung    an  die  Empiden 
innemdj  nackte  Kopf  halbkugelig,  fast  so  breit  als  der  Rückenschild  und  von  a 
seU>en   deutlich   abgeschnürt.     Fühler  von  Kopfeslänge ,    vorgestreckt ,    dreigUsA 
erstes  Glied  cylindrisch,  verlängert,  zweites  kurz,  drittes  etwas  länger  als  das  e 
kegelförmig,  mit  zweigliederiger  Endborste.     Rüssel  lang  und  dünn^  auf  der  B 
zurückgeschlagen,    Taster  undeutliche     Untergesicht  etwas  vorgezogen.     Augen  r 
gross.     Punctaugen  vorhanden.     Rückenschild   kurz,    oval,    vorne   und  hinten 
schmälert.  Schildchen  klein.  Hinterleib  verlängert,  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
Rückenschild,  mit  sieben  deutlichen  Ringen.  Genitalien  des  Männchens  blasenför 
hmten  zweispitzig,   oben  mit  einer  Schuppe  bedeckt,     Beine  lang ^  schwach^  m 
Hinterschenkel  und  Schienen  am  Ende  etwas  verdickt,  letztere  mit  Spornen»    ! 
senglieder  verlängert;   zwei  Haftläppchen.     Flügel  ziemlich    breit;   dritte  Längst 
gegabelt,     Discoidalzelle  drei,   hintere  Basalzelle   eine  Ader  zum  Flügelrande 
dend;  fünf  Hinterrandzellen,   die    vierte   geschlossen,      Analzelle    am  Rande 
geschlossen.) 

Die  einzige  europäische  Art :Lampromyiafanebris.  L.  Dnf.  (Ann.  de  la 
ent.  de  France.  II.  8.  151.  pl.  VI.  f.  14.)  wurde  von  FroL  Mieg  in  Spanien 
deckt.  Sie  ist  schwarz,  die  Stime  und  zwei  L&ngsstriemen  des  Bückenschildes 
gelb;  die  Beine  blass  pechbr&unlich;  die  Flügel  rauchbraun.  4^/^—b***, 

119.  Gatt.   Venuileo. 

Macqoart  Salt  a  Baffon.  I.  4'i8.  (1835.) 
Maaca.  Deg.  —  Rbagio  F.  Latr.  —  Leptis  F.  Melg. 

{Von  schlankem  Körperhaue,  nackt,  braun  und  gelb  gefärbt,  Kopf  haUtt 
Ug^  kaum  zusammengedrückt,  deutlich  vom  Rückenschilde  abgeschnürt.  Fähler  k 
vorgestreckt;  erstes  Glied  verlängert,  zweites  klein,  drittes  oval  kegelförmig, 
einer  Endborste.  Rüssel  vorgestreckt,  ziemlich  dick,  Taster  zweigliederig,  verlän* 
aufwärts  gerichtet»  Punctaugen  vorhanden,  Rückenschild  kurz,  längUck^ 
Schildchen  klein.  Hinterleib  schmal,  verlängert,  fast  gleich  breit,  etwas  zusam 
gedrückt;  bei  den  Männchen  hinten  stumpf,    Beine  schlank,  die  hinteren  verlän*^ 
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Schenkel  am  Ende  etwa$  verdickt.  Drei  Haftläppchen.  Flügel  ziemlich  breit,  dritte 
Längiader  gegahelL  Discoidalzelle  drei,  hintere  Basalzelle  eine  Ader  zum  FlügeU 
rmäe  sendend;  letztere  entspringt  nahe  an  der  Discoidalzelle.  Analzeüe  bis  zum  Rande 
irwiterf,  dort  offen,  — -  Die  Larven  bauen,  gleich  den  Ameisenlötoen,  kleine  Trichter 
m  feinem  Sande  und  lauem  am  Grunde  derselben  auf  die  in  dieser  Vorrichtung 
mnmglückenden  Insecten;  sie  sind  sehr  lebhaß  und  hurtig  und  häuten  sich  vor 
ürer  Verwandlung  mehrmals.) 

Bückeofchild  gelblicbgraa,  mit  einer  braunen  L&ngsstrieme  (5)  oder  gelb- 
brmao  ($>.  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen  Backen-  nnd  Seitenflecken,  die 
sieh  anweilen  in  Binden  vereinigen.  Untergesicht  weiss.  Stime  gran,  bei 
den  Weibchen  schwarz  eingefasst.  Ffthler  braun.  Beine  gelb.  Metatarsus 
der  Hinterbeine  weisslich.  Flügel  glashell.  4Va— 5^^'.  Nach  Schrank  bei 
Lins  beobachtet.  —  Blacq.  1.  c.  I«  428.  I.  (1835.)  —  Schrank.  Ins.  anstr. 
896.  (Mosca  rennileo.)  —  Fabr.  Spec  ins.  II.  419.  S.  (Bhagio  Termileo.) 
—  Deg.  Act.  holm.  1752.  180.  2C0.  Tf.  5.  Pegeerl. 

120«  Gatt.   Leptis. 

Fabricias.  Syst  AntL  69.  (1805.) 
Mnsea.  L.  —  Nemotelna.  Deg.  —  Rbagio.  F.  ol.  —  Anthrax.  Panx. 

(Ziemlich  grosse  bis  mittelgrosse  Arten,  mit  sehr  sparsamer,  kurzer  Bekm 

rmg,  meist  van  gelbrother,  mit  Braun  und  Schwarz  abwechselnder  Färbung;   durch 

den  sehr  kurzen,  breiten  Rückenschild,  den  stark  verlängerten,  an  der   Wurzel  oft 

imcknchtigen  Hinterleib,    und  die  grossen ^  breiten,    glänzenden  Flügel  sehr  ausgC" 

mknet,  —  ^opf  kurz  und  fast  so  breit  als  der  Rückenschild,    vorne  etwas  flach 

ftärütkt,  dem  Rückenschilde  anliegend,    ühtergesicht  sehr  kurz.  Fühler  am  Grunde 

fmäkert,  vorgestreckt,  dreigliederig ,   sehr    kurz;    die    beiden    ersten    Glieder  fast 

fkidi  lang,  das  dritte  kurz,  kegelförmig  oder  rund,  mit  einer  langen,  feinhaarigen, 

SAogenen  Endborste.  Rüssel  vorstehend,  dick,  walzenförmig,  vorne  mit  zwei  quer~ 

ftttreiften  Saugflächen.     Taster  zweigliederig,  dem  Rüssel  aufliegend.     Augen  des 

Uämehene  genähert  oder  sich  berührend,  die  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime 

fttremU*     Punctaugen  vorhanden.     Rückenschild  flach  gewölbt,  kurz,  faxt  viereckig 

K£f  abgestumpften  Ecken.     Hinterleib  mindestens    doppelt   so  lang  als  der  Rücken» 

^dnld,  ziemlich  schlank,  mit  sieben   sichtbaren  Ringen.     Genitalien    des  Männchens 

iwas  vorstehend,  kolbig,  stumpf.     Legeröhre  des   Weibchens  spitz,     Beine  schlank, 

fie  hiniersten  verlängert,  deren  Schenkel  meist  etwas  verdickt;  Hüften,  besonders  an 

Un  Vorderbeinen,    ziemlich    lang;    Schienen  mit   Endspomen;    drei    Haftläppchen » 

^ügd  breit  und  gross;  dritte  Längsader  gegabelt;  Discoidalzelle  drei,  hintere  Ba» 

^alzeÜe   eine   Ader   zum   Flügelrande   sendend;    alle  fünf   Hinterrandzellen    offen; 

tueh  die  Analzelle  am  Rande  ziemlich  weit  offen,  —  Die  Larven  wurden  an  Mai" 

iäfem   und  Schröttem,    aber   auch    in  feuchter  Erde   gefunden;    die   Puppen  sind 

Mumienpuppen.     Die  Fliegen  finden   sich   meistens   an  Baumstämmen,  wo  sie,  den 

Eopf  nach  abwärts  gerichtet ,  auf  Beute  lauem ,    die  sie  schnell  erfassen  und  dann 

Mt/  ihr  eben  so  schnell  wieder  an  den  früheren  Platz  zurückkehren ;  auch   auf  den 

blättern  niederer  Büsche  und  Sträuche  findet  man  sie  nicht  selten.) 

1    Flügel  schwärzlich,  ohne  Flecken,  oft  mit  sehr  verblasstem  Bandmale  .       2 

glashell,  zuweilen,  mit  gelblichbrauner  Trübung  oder  glashell  mit  dunk- 
leren Flecken  an  den  Qneradem  und  am  Flügelrande,  welche  so  ausge- 
breitet sind,  dass  die  Fldgel  gefleckt  erscheinen;  das  Bandmal  meist  sehr 
deutlich,  seltener  sehr  blass,  bei  wenigen  Arten  ganz  fehlend    ....       3 

8  Hinterleib  ganz  schwarz.  —  Schwarzgrau.  Bückenschild  mit  dunkleren 
Lüngsstriemen.  Schiidchen  durchsichtig,  dunkelgelb  erscheinend.  Schwinger 
und  Beine  branngelb;  die  letzteren  mit  dunkleren  Stellen,  welche  meistens 

22* 
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auf  der  Mitte  der  Vorderschenkel  und  auf  der  Aossenseite  der  Sdüenen 
intensiver  auftreten ;  die  Hinterbeine  oft  ganz  schwarsbrann  und  nur  die 
Kniee  and  Schenkelwnrzeln  gelb;  auch  sind  alle  Tarsen  schwaribrnm; 
um  alle  Flflgeladem  ist  die  scbw&rzlichbraune  Farbe  der  Flftgel  intennrer. 
Bandmal  sehr  blass.  SVs— 4^^'.  Ich  besitze  die  Art  in  mehreren  ins 
Oesterreich  stammenden  Stftcken;  Meigen  erhielt  sie  aus  Kftmthen.  — 
Meig.  Syst  Beschr.  IL  97.  13.  (1820.)  ftl8Clp€U 

Hinterleib  gelb,  mit  oft  zu  Binden  erweiterten,  schwarzen  Bftcken-  und  Seiten- 
flecken. —  Bückenschild  schwarzgrau,  mit  zwei  weissgrauen  L&ngsstriemen 
und  zwischen  beiden  einer  sehr  schmalen  L&ngslinie.  Brustseiten  lichtgrexL 
Schiidchen  rothgelb  mit  schw&rzlicher  Basis.  Fühler  braun,  Taster  braun- 
gelb.  Auf  dem  ersten  und  zweiten  Binge  stehen  die  Büc^enflecken  Ton 
den  Seitenflecken  getrennt,  auf  den  folgenden  vereinigen  sie  sich  zu  Quer- 
binden,  welche  hinten  ausgezackt  sind  und  immer  breiter  werden,  so  dsss 
auf  den  letzten  Bingen  nur  wenig  von  der  Grundfarbe  übrig  bleibt.  Beine 
mit  schwarzen,  grau  bereiften  Hüften ;  Schenkel,  besonders  die  der  Vorder- 
und  Hinterbeine  mit  breiten,  braunen  oder  schwarzen  Bingen,  die  EGnter- 
schienen  grösstentheils,  alle  Tarsen  ganz  schwarzbraun.  FlÜgelrandmal 
schwarzbraun.  6'''.  Ich  habe  sie  in  K&mthen  auf  4er  Saualpe  gesammelt 
und  besitze  sie  vom  Schneeberg  und  dem  Groesglockner.  —  Loew.  Keae 
Beitr.  IV.  28.  9.  (1856.)  ciogmll 

8    Flügel  deutlioh  gefleckt;  das  Bandmal  immer  sehr  deutlich,  schwarzbraun  . 

jgMuz  ungefleckt  oder  höchstens  mit  einem  braungrauen,  sehr  schmalen 

Saume  an  der  Flügelspitze  und  brauner  S&umung  der  die  Discoidalselle 
vorne  schliessenden  Queradem.  Bandmal  schwarzbraun,  oft  blass  oder 
ganz  fehlend 

4  Schildchen  und  Brustseiten  des  Männchens  grau;  Bückenschild  des  Weib* 
chens  grau.  —  Bückenschild  schw&rzlichgrau  mit  zwei  weissgrauen  Lings- 
striemen  und  ebenso  gefärbten  Seitenrändem ;  alle  diese  Striemen  erweitem 
sich  hinten  vor  dem  Schildchen,  das  ebenfalls  weisslichgrau  ist;  die 
Schulterschwiele  ist  gelblichgrau.  Bei  den  Weibchen  sind  die  Bücken- 
striemen  breiter,  man  könnte  den  Bückenschild  weissgrau  mit  drei  dunkel- 
grauen  Striemen  nennen;  das  Schildchen  ist  an  der  Spitze  rothgelb;  auch 
die  Brustseiten  haben  rothgelbe  Flecke.  Der  Hinterleib  ist  in  beiden  Qt» 
schlechtem  gelb ,  oft  durchsichtig  mit  einer  Beihe  schwarzer  Bückenflecke 
und  jederseits  eben  solcher  Seitenflecke ;  die  Seitenflecke  verbinden  sich 
oft  zu  einer  einzigen  Seitonstrieme;  auf  den  beiden  letzten  Bingen  erwei« 
tem  sich  die  Flecke  zu  einer  Querbinde,  welche  nur  wenig  von  der  Grund- 
farbe freil&sst.  Beine  gelb,  die  Hüften  der  hinteren  beiden  Paare  schwän* 
lieh,  grau  bereift,  die  Vorder-  und  Hinterschenkel  mit  einem  kurzen, 
schwarzen  Binge  vor  der  Spitze,  der  aber  auch  oft  fehlt.  Flügel  glashell,  an 
der  Wurzel  gelbroth ;  das  Bandmal  und  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte 
schwarzbraun,  überdiess  alle  übrigen  Queradern  und  die  Gabel wurzel  der 
dritten  Längsader  braun  gesäumt;  unterhalb  des  Bandmales  eine  in  die 
erste  Unterrandzelle  hineinreichende,  braune  Säumung;  die  Flügelspitse 
und  der  Flügelhinterrand  breit  braun  gesäumt.  6 — 7"^  Ziemlich  selten, 
ich  fing  sie  immer  nur  einzeln.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1788.  (1761.)  — 
Degeer.  Ins.  VI.  68.  l.  Tf.  9  f.  6—9.  SCOlopal 

.— zum  Theile,   und  Bmstseiten  bei  den  Männchen   rothgelb. 

Bückenschild  des  Weibchens  rothgelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  der 
Bückenschild  des  Männchens  ist  aber  nur  obenauf  grau  und  zeigt  dieselbe 
Zeichnung,  wie  sie  beim  Männchen  von  L.  scolopacea  angegeben  ist;  der 
Bückenschild  des  Weibchens  ist  meist  ungestriemt ,  seltener  mit  einer 
schwarzen  Mittellinie,  um  welche  sich  weissliche  Säume  anschliessen;  die 
Flügelzeichnung  des  Männchens  ist  von  der  der  vorigen  Art  dadurch  un- 
terschieden, dass  unmittelbar  unter  dem  schwarzbraunen  Bandmale  nie  eine 
braune  Säumung  sich  befindet  und  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte 
weniger  intensiv  braun  sind.  Die  Beine  sind  in  der  Begel  lichter,  die 
schwärzlichen  Stellen  höchstens  durch  bräunliche  Wische  angedeutet  In 
allem  Uebrigen  wie  bei  L.  scolopacea.  5  —  SV*'".  Ueberall  verbreitet, 
stellenweise  in  Mehrzahl.  —  Meig.  Klass.  I.  299.  3.  (1805.)  $Mp 
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Flflgelraiidmäl  in  twei  Flecke  aufgelöst,  von  denen  der  in  der  Spitze  der 
Vorderrandselle  liegende  immer  sehr  dentlich  ist 6 

— ««  nie  in  zwei  Flecke  anfgelöst,  Öfters  ganz  fehlend 8 

Schüdchen  nnd  Bmstseiten  rothgelb ••       7 

schwarzlichgran.  —  Bückenschild  schwarzgrau  mit  zwei  weiss- 

graaen  Lftngsstriemen  auf  der  Mitte  nnd  eben  solchen  Seitenrändem ;  die 
BniBtseiten  lichtgraa  bereift.  Fahler  und  Taster  gelb;  Bflssel  braun. 
Hinterleib  rothgelb;  erster  Bing  an  der  Basis  brann,  anf  den  zweiten 
und  den  folgenden  Bingen  schwarze  Bücken-  nnd  Seitenflecke,  die  TOm  :* 
Tierten  Binge  angefangen  zusammenfliessen  und  ausgezackte  Vorderrands- 
binden  bilden;  die  beiden  leuten  Binge  sind  fast  ganz  schwarz;  bei  den 
Weibchen  sind  die  Bücken-  und  Seitenflecke  an  allen  Bingen  zu  schwar- 
zen« oft  sehr  breiten,  hinten  ausgezackten  Binden  verbunden.  Beine  in 
beiden  Geschlechtem  gelb;  Hüften  schwärzlich  und  grau  bereift.  Vorder- 
nnd  Hinterschenkel  mit  schwarzbraunen  Bingen;  die  Hinterschienen  am 
Ende  nnd  alle  Tarsen  ganz  schwarzbraun.  Flügel  graugelbltch  tingirt; 
beide  Bandmalflecken  deutlich.  4— 5'^'.  Im  Hochgebirge  nicht  selten,  doch 
auch  in  der  Ebene  hie  und  da.  Ich  besitze  sie  aus  Croatien.  —  Degeer. 
Ins.  VI.  69.  3.  (1776.)  —  Meig.  Klass.  L  301.  7.  ($)  (nigro-fasciata.) 
I.  S99.  S.  (5)  (annulata.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  93.  8.  und  95.  10. 
Tf.  15.  f.  19  u.  20.  (distigma.  5  u.  maculata.  $)  macolata. 

f  Hinterleib  gelb,  ungefleckt,  oder  höchstens  die  letzten  Binge  theilweise 
schwarz.  —  Oelbroth,  der  Bückenschild  obenauf  schw&rzlichgrau,  mit  zwei 
gelbbraunen  Lftngsstriemen.  Tarsen  am  Ende  braun  ^erdend.  Alles 
Uebrige  gelbroth,  auch  die  sehr  glänzenden  Flügel,  besonders  an  der  Wur- 
zel nnd  dem  Vorderrande;  die  Flügeladem  didL,  schwarzbraun,  von  den 
beiden  Bandmalflecken  der  innere  zuweilen  undeutlich.  5 — SVs'^'*  In 
Wiesen  zwischen  hohem  Grrase,  am  Bande  von  Bächen  und  ähnlichen  Stellen 
oft  häufig.  —  Meig.  Klass.  I.  301.  8.  (1805)  —  Zett.  Dipt.  scand.  I.  S18. 
(•tigmatica.)  immacolata. 

— —  gelb  mit  schwarzen  Bückenfiecken.  —  Blassgelb.  Bückenschild  des 
Männchens  obenauf  lichtbraun,  mit  zwei  weisslichen  Längsstriemen;  der 
des  Weibchens  röthlichgelb ,  kaum  gestriemt;  die  Stime  des  Weibchens 
lichtbrann.  Hinterleib  mit  ziemlich  kleinen,  schwarzen  Bückenflecken  und 
eben  solchen,  meistens  in  eine  ununterbrochene  Linie  verschmolzenen  Sei- 
tenflecken ;  die  letzten  Binge  bei  den  Männchen  in  ansgedehnterem  Umfange 
schwarz.  Tarsen  am  Ende  bräunlich.  Flügel  glashell,  gegen  die  Spitze 
zu,  vom  vorderen  Bandmalflecke  angefangen,  bräunlichgran  getrübt;  zwi- 
schen den  beiden  Flecken  ist  das  Bandmal  lebhaft  rostgelb.  Schlanker  als 
L.  immaculata,  mit  der  sie  allein  verwechselt  werden  könnte.  5'".  Ich 
fand  die  Art  in  beiden  Geschlechtem  bei  Triest.  —  Loew.  Wien,  entom. 

Monatschr.  I.  2.  (1857.)  chrysostlgma. 

I  Flügelrandmal  intensiv  schwarzbraun,  ziemlich  gross  nnd  aufiallend   ...       9 

ganz  fehlend  oder  nurXwenig  .intensiv  und  nie  sehr  auffallend  •     .     .12 

I  Schenkel  ganz  gelb,  die  Flügel  am  äussersten  Bande  mit  einem  graubräun- 
liehen  Saume;  die  Queradem  am  Ende  der  DiscoidalzeUe  braun  gesäumt. 
—  Bückenschild  schwärzlichgrau,  mit  zwei  wdssgrauen  Längsstriemen,  und 
zwischen  diesen  einer  eben  solchen  feinen  Linie;  auch  die  Bänder  sind 
von  derselben  Farbe.  Schildch^  vorne  grau,  hinten  rothgelb.  Brustseiten 
grau.  Fühler,  Taster  und  Unterleib  gelb,  letzterer  mit  schwarzen  Bücken- 
flecken nnd  jederseits  am  Bande  mit  einer  schmalen,  schwarzen  Linie; 
vom  vierten  ($)  oder  fünften  (5)  Binge  angefangen  schwarze  Vorder- 
randsbinden. Beine  gelb,  Hüften  der  Mittel-  und  Hinterbeine  grau.  Tar- 
sen am  Ende  bräunlich.  Flügel  glashell,  alle  Adem  dick,  doch  nicht 
eigjentlich  braun  gesäumt;  die  Flügel  daher  nicht  gefleckt  erscheinend. 
5"^  Gemein.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.  91.  5.  (1820.)  —  Schnmmel. 
Veränd.  n.  Arb.  der  schles.  Gesellsch.  1881.  (stigma.)  vltrlpennls. 

ganz  schwarz  oder  mindestens  mit  schwarzen,  breiten  Bingen  vor  oder 

an  der  Spitze;    Flügel  weder  am  Bande  noch  an  den  Queradem  braun 
gesäumt 10 


174  ^m<  ^^^  Leptwax, 

10  Schildchen    grau;   Bdekenichild   sohw&nliehgimii ,    mit    iwei 

XiftQgsstriemen  und  swit chen  denselben  einer  feinen,  ebenso  geArbten  I4aie. 
—  Brustseiten  schw&rzUch,  grau  bereift.  Fühler  nnd  Taster  schwanbrsin^ 
manchmal  die  letzteren  lichter.  Hinterleib  golb;  erster  Bing  gans  sehwin, 
zweiter,  dritter  nnd  vierter  Bing  mit  schwarzen  Bückenmakeln  nnd  schwar- 
zen Seitenrftndem;  die  folgenden  Binge  gans  schwarz.  Behaanmg  flberdl 
knrz,  aber  dichter  als  bei  anderen  Arten.  Beine  yorherrschend  schwan, 
Vorderschenkel  an  der  Spitze,  die  Schienen  der  Vorder-  nnd  Mittel- 
beine nnd  die  Schienenwnrzeln  der  Hinterbeine  gelb;  manchmal,  besonden 
bei  den  Weibchen,  sind  die  Mittelschenkel  in  grösserer  Aasdeluinng  gelb. 
Flügel  gelbbr&nnlich  tingirt.  5Va'^'.  Ans  Schlesien.  —  Meig.  8.  Beschr. 
II.  95.  II.  (1820)  —  Cards.  Brit.  Ent.  XIV.  705.  (Hejshami.)  -*  Loew. 
Isis.  1840.  524.  DOtaf 
^'—  ganz  oder  doch  hinten  rothgelb.  Bückenschild  schwarsgraa,  oft  gdb- 
lichgran  best&ubt,  ohne  dentlidbe  Striemen 

11  Hinterleib  yorherrschend  schwarz  mit    gelben  Seitenflecken.    Vorder-  nnd 

Hinterschenkel  an  der  Spitzenhftlfte  schwarz.  —  Bückenschild  fast  schwan- 
braun glAnzend.  Bmstseiten  weissgran  bestaubt.  Fühler,  Taster  nnd  Bfii- 
sel  schwarzbraun.  Stime  weissgran.  Hinterleib  schwarz,  am  zweiten,  dritten 
und  vierten  Binge  dreieckige,  gelbe,  durchsichtige  Seitenmakeln;  bei  den 
Weibchen  breitet  sich  die  gelbe  Farbe  oft  sehr  aus,  und  es  erscheinen  dann 
grosse,  getrennte  Bückenflecke  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Bing«, 
der  Best  ist  schwarz,  Beine  gelb;  Hüften  schwarz,  grau  bereift,  die  breiten 
schwarzen  Binge  auf  den  Vorder-  und  Hinterschenkeln  lassen  oft  nur  einen 
kleinen  Theil  der  Grundfarbe  frei,  die  mittleren  Schenkel  sind  gans  gelb, 
alle  Schienen  am  Ende  gebrannt;  Tarsen  braun.  Flügel  gelbgran  getr&bt. 
S^\'",  In  K&mthen  auf  der  Saualpe  häufig.  —  Egger.  Verh.  der  k.  k 
zool.  bot.  Ges.  X.  348.  O^^O.)  »«IltiCila* 
yorherrschend  gelb,  mit  schwarzen  Bückenflecken ;  Vorder-  nnd  Hinter- 
schenkel nur  an  der  aussersten  Spitze  mit  einem  braunschwarzen,  oft  sein 
verbleichten  Binge.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  die  Farbe  des  Bftckes- 
Schildes  erscheint  jedoch  durch  lichtere  Best&nbtmg  gelbgran ,  und  hinter 
der  Schulterschwiele  erscheint  bei  gewisser  Beleuchtung  ein  schneeweisiee 
Schillerfleckchen;  an  den  Brustseiten  befinden  sich  gelbrothe  Flecken,  die 
Taster  sind  gelb,  die  Beine  viel  lichter  gelb,  auch  die  vordersten  nnd  hin- 
tersten Hüften  meistens  gelb ;  die  Bückenflecke  des  Hinterleibes  nn  allen 
Bingen  getrennt,  nur  bei  den  Weibchen  breiter;  die  Flügel  immer  mit 
gelblicher  Trübung;  im  Ganzen  viel  schlanker.  8'^'.  In  Auen  auf  Fflaa- 
zenbüschen,  besonders  auf  Bl&ttem  von  Lappa,  Tnssilago  etc.  oft  in  grei- 
ser Menge.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  275.  17.  (1794.)  —  Meigen.  Klass.  L 
."iOO.  6.  (albifrons;  nnd  Syst.  Beschr.   II.  94.  9.  ItlfoU 

12  Alle  Hüften,  oder  wenigstens  die  der  Mittel-  und  Hinterbeine,    schwirslieli, 

weissgprau  bereift U 

— •—  rothgelb.  —  Gelbroth,  der  Rückenschild,  besonders  beidenMIos« 

chen,  obenauf  zuweilen  gelbbraun  oder  schw&rzlichgrau,  mit  zwei  lichten 
Lftngsstriemen,  und  manchmal  auch  einer  schmalen  Linie  dazwischen;  ei. 
erscheinen  dadurch  drei  oder  vier  dunklere  Striemen.  Fühler  Öfters  brinn« 
lieh.  Hinterleib  entweder  ganz  gelbroth,  höchstens  die  letzten  zwei  Bings 
schwärzlich  (var.  vanellus)  oder  gelbroth  mit  kleinen,  runden,  schwarzen 
llückenpuncten  und  schwarzen,  schmalen  Striemen  an  den  Bändern;  anch 
die  letzten  Tarsenglieder  sind  braun,  zuweilen  erstreckt  sich  die  Bräunung 
derselben  auf  den  Hinterbeinen  bis  auf  die  Schienenspitzen.  Flügel  gelb- 
lich ,  besonders  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande.  Bandnial  kaum 
angedeutet.  Die  einzelnen  Stücke  variiren  oft  sehr  stark  in  der  Färbung 
von  dem  lebhaftesten  Gelbroth  bis  zu  einem  dunkelgelben,  schmutzigen 
Tone,  dann  in  der  Anwesenheit  oder  dem  Fehlen  der  Bückenpnncte. 
Ein  Unterschied  derselben  bis  zur  Aufstellung  einer  besonderen  Art  iit 
nach  meinem  reichen,  in  allen  Uebergängen  vertretenen  Materiale  nicht 
zulässig.  4% — 6'^'.  Gemein,  besonders  im  Mittel-  und  Hochgebirge.  — 
Linn^.  Fauna  suec.  1709.  (1761)  —  Degeer.  Ins.  VI.  69.  1.  Tf.  9.  t 
10.  (scolopacea  var.)  —  Fabr.  Ent.  syst.  V.  272.  3.  var,  (vanellos.)  — 
Mcig.  Syst.  Beschr.  VII.  61.  26.  var.  (simplex.)  —  Loew.  Isis.  840.  522. 
var.  (puüctata.)  — Meig.  Syst.  Beschr.  il.  91.  4.  tringarb 
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IS  CvrOtsere  Art  Ton  mindestens  6^''  Länge.  —  Bückenschild  grau  oder  gelb- 
brann  mit  swei  weisslichen  L&ngsstriemen,  nnd  zwischen  beiden  zuweilen 
einer  feinen  eben  solchen  Linie,  auch  die  Seiten,  besonders  hinter  der 
gelblichen  Schwiele,  lichter.  Brnstseiten  grau,  licht  best&ubt.  Fühler 
braan  oder  gelb.  Taster  nnd  Schildchen  gelb,  letzteres  mit  einem  braunen 
Fleck  an  der  Basis.  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen,  runden  ( 5 )  oder  drei- 
o^S^n  ($)  Bückenflecken  und  eben  solchen,  oft  in  eine  Strieme  verbun- 
denen Seitenflecken;  Tom  fünften  Binge  angefangen  sind  die  Binge,  min- 
destens auf  der  Bauchseite,  in  grösserer  Ausdehnung  schwarz,  die  Bücken- 
flecken erweitern  sich  nämlich  zu  Binden.  Beine  gelb;  Hüften,  mit  Aus- 
nahme der  vordersten,  schwärzlich,  g^au  bestäubt;  die  Hinterschenkel  an 
der  Spitze  zuweilen,  die  Hinterschienen  am  Ende  in  der  Begel  braun  oder 
Schwan.  Tarsen  grösstentheils,  und  immer  wenigstens  am  Ende  schwarz- 
braun. Flügel  gelblichbraun  oder  braungrau  tingirt,  gross  und  glänzend, 
mit  sehr  unscheinbarem  Bandmale.  6 — 7'".  Ziemlich  verbreitet,  besonders 
im  Hochgebirge,  doch  auch  in  der  Ebene;  meine Gebirgsexemplare  haben 
fast  alle  braune  Fühler  und  gelblichbraun  tingirte  Flügel,  während  die- 
jenigen, welche  ich  im  KOstenlande  sammelte,  alle  durchgehends  hellgelbe 
Fühler  und  braungran  tingirte  Flügel  zeigen.  Ich  vermag  sie  nur  als 
Varieaten  zu  betrachten.  —  Meig.  Klass.  L  299.  4.  (1805.)  eonspicoa* 

Kleinere  Art  von  höchstens  5^''  Länge.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  ist 
der  Bückenschild  dunkler,  die  weisslichen  Striemen  und  Bänder  daher  deut- 
licher, das  Schildcben  ist  oft  ganz  grau,  der  erste  Hinterleibsring  ganz  oder 
grösstentheils  schwarz,  die  Flecken  verhältnissmässig  grösser  bei  den  Weib- 
chen auf  allen  Bingen  zu  Binden  vereinigt;  die  Beine,  mit  Ausnahme  der 
braunen  Tarsen  und  schwärzlichen  Hüften  gewöhnlich  ganz  gelb,  nur  selten 
die  Hüften  der  Vorderbeine  gelb.  Flügel  ohne  Bandmal.  Die  Flügeltrü- 
bnng  geringer.  4V^~5'^'.  Ich  besitze  sie  nur  aus  dem  Hochgebirge.  — 
Degeer.  Insect.  VI.  69.  2.  (1776.)  —  Loew.  Isis.  1840.  524.  —  Buthe. 
Isis.  1831.  (co^jungens.)  annulata. 

I^eoticbe  Arten: 
Leptis  latipennis.  Loew.  (Neue  Beitr.  IV.  29.  10.)  (1856.)  —  Gleicht  der  L. 
seolopacea  und  strigosa,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch  die  unverhältniss- 
mlssig  breiten,  vorne  fast  runden  Flügel,  durch  die,  auch  bei  den  Männchen,  ge- 
trennten Augen,  den  schlankeren  Körperbau,  lichteres  Aussehen  überhaupt  und  die 
mindere  Grösse.  Höchstens  5"*.    Ich  besitze  sie  aus  Beinerz. 

L  striola.  Meigen.  (Syst.  Beschr.  VIT.  61.  27.)  (1838.)  —  Der  L.  vitripennis  ähn- 
lich, unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  einen  dunkleren  Bandfleck  der  Flügel, 
durch  dunkelbraune  Fühler;  alles  Uebrige  wie  bei  dieser.  5'^'«  Aus  der  Gegend 
von  Bonn. 

L.  cinereofasciata.  Schummel.  (Aib.  u.  Veränd.  der  schles.  Gesellsch.  1831.)  — 
Kenne  ich  nicht.  Schlesien;  scheint  zu  Chrysopila  zu  gehören. 

^päische  Arten: 

Leptia  ephippium.  Zett.  Dipt.  scand.  I.  219.  6.  Schweden. —  L.  flavicornis. 
Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  81.  6.  Nordfranlureich.  -*  L.  funebris.  Meig.  Syst. 
Beschr.  IL  98.  14.  —  L.  nigra.  Meig.  1.  c.  II.  98.  1 5.  Portugal.  —  L.  cinerea. 
Zett  Dipt  scand.  VIIL  221.  9.  Schweden.  —  L.  inutilis.  Walk.  List  of  Dipt» 
ins.  L  218.  England. 

121.  Gatt.    Chrysopila. 

Macq.  Dipt   da  Nord  de  France.  1.  (1827.) 
Stjrez.  Scop.  —  Bhagio.  F.  —  Leptis.  Meig.  —  Atheriz.  F.  —  Chryiopllai.  Loew. 

{MiUelgros$e  bis  kleine  ^  meist  mit  kurzen  ^  goldglämenden  Härchen  bedeckte 
irim  von  schlankem  Körperbaue,  mit  breiten  Flügeln.  Gleicht  in  allen  Merkmalen 
fer  vorigen  Gattung  und  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  aufwärts  gerichtete 
Wolter,  durch  das  grubenartig  eingesenkte  Untergesichty  durch  die  immer  geschlossene 
\iiahelU  und  habituell  durch  den  zum  Rückenschilde  verhältnissmässig  kürzeren 
Hinterleib,  —  Die  Arten  ßnden  sich  in  feuchten  Wiesen  und  an  Bächen;  sie  sind 
hr  zart  und  verlieren  leicht  ihr  goldschimmemdesy  duftiges  Kleid.) 


1  Flügel  auf  der  Mitte,  Tom  Randmale  ans  mit  einer  yerwachfenes,  braimeii 

Binde.    Körperfarbe  rostgelblich S 

ohne  braonen  Wisch,  ganz  glasartig.    Körperfarbe  meist  schwars  oder 

graulich • S 

2  Taster,  wenigstens  an  der  Spitze  and   drittes  FOhlerglied  schwarsbraon.  — 

Bückenschild  brann.  Untergesicht,  die  beiden  ersten  FflhlergUeder  und 
der  Bussel  gelb.  Schwinger  gelb  mit  braunem  Knopfe.  Schildchen  gelb. 
Hinterleib  braunschwarz,  mit  gelben,  am  Bauche  sehr  erweiterten  Snter- 
randsbinden,  welche  auf  den  hinteren  Bingen  immer  schm&ler  werden  imd 
auf  den  letzten  Bingen  ganz  fehlen.  Stime  des  Weibchens  brann,  der 
Hinterleib  schmutzigbraun,  die  gelben  Binden  breiter.  Beine  in  beiden 
Geschlechtern  blassgelb  mit  braunen  Tarsen.  Auf  demBtLcken  sehr  kurze, 
anliegende,  goldglftnzende  H&rchen.  Flügel  gelb  tingirt,  der  braune  Wisch  ' 
deutlich,  bis  in  die  Discoidalzelle  reichend,  öfters  von  einer  lichteren  Stelle 
unterbrochen.  3  y, — A***,  In  Hochgebirgsthälem  ziemlich  h&ufig.  Ich  besitie 
eine  Varietät,  die  ganz  gelbroth  ist.  —  Fallen.  Anthrax.  13.  9.  (1814.) 
—  ?Meigen.  Syst.  Beschr.  VI.  322.  24.  (oculata.)  nnbccilli 

und  alle  Fühlerglieder  gelb.  —  Gleicht  der  Torigen  Art;  der  Hinter- 
leib ist  aber  ungefleckt  und  nur  am  Ende  schwarzbraon ;  die  Flügelbinde 
weniger  intensiv  und  zart  yerwaschen.  3'''.  Ein  Pärchen  ans  der  ScAam- 
merschen  Sammlung.  Meigen*s  Beschreibung  passt  nicht,  wohl  aber  die 
Diagnose  des  Fabricius.  Sicherer  ist  Meigen's  L.  auricollia  hieher  ra 
ziehen.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  274.  11.  (1794.)  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
II.  103.  22.  (auricoUis.)  biMlW 

S    Flügel  mit  sehr  scharfbegrenztem,  schwarzbraunen  Bandmale  oder  Bandfiecke    4 
ohne  Bandmal  und  Bandfleck < 

4  Beine    ganz   gelb.  —  Schwärzlichgrau,  mit  einer  sehr    kurzen,  schnppen- 

artigen,  messinggelb-glänzenden  Behaarung  dicht  bedeckt  und  daher  gelb- 
lichgrau erscheinend;  auf  dem  sehr  dünnen  Hinterleibe  des  Minndieoi 
schwarze,  schmale  Binden.  Taster  und  Fühler  braun.  Bussel  gelb.  Stime 
des  Weibchens  granbraun.  Schwinger  gelb  mit  braunem  Knopfe.  Flügel 
glashell,  vor  der  Spitze  der  Bandzelle  ein  brauner  Fleck.  2 — 2  Vi'"* 
Allenthalben  gemein;  aach  im  Küstenlande.  —  Meig.  Klass.  I.  302.  10. 
(1804.)  —  Fabr.  Spec  ins.  II.  421.  10.  (diadema.)  Curtis.  Brit.  Ent.  713. 

anrei. 

gelb,  mit    schwarzen  Schenkeln,   oder    schwarz    mit   kaum  lichteren 

Schienen & 

5  Hinterleib  feurig  goldglänzend,  mit  sammtschwarzen  Binden.  —  Grundfube 

sammtschwarz,  der  Bückenschild  und  Hinterleib  mit  einer  hoch  goldgelben, 
sehr  kurzen,  glänzenden  Behaarung  dicht  bedeckt.  Fühler,  Bussel,  Taster 
und  Schwinger  schwarzbraun.  Untergesicht  grauschimmemd ;  bei  den  Weib- 
chen erstreckt  sich  dieser  Schimmer  bis  über  die  Fühler  und  wird  yon  der 
braunen  Stime  in  einer  geraden  Linie  begrenzt;  auf  dem  weiblichen  ffin- 
terlcib  ist  die  Behaarung  blä>8er;  die  Schenkel  in  beiden  Geschlechtern 
schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Schienen  und  Tarsenwurzeln  pechbrann. 
Flügel  glashell,  der  Bandmalfleck  vor  der  Spitze  der  Bandzelle  siemlidi 
gross,  schwarzbraun.  3'^'.  Kärnthner- Alpen ;  um  Triest,  selten.  —  Fabr. 
Entom.  syst.  IV.  276.  19.  (1794.;  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IL  102.- 90. 
(splendida.)  Mlgrid 

blassgelb-haarig,  ohne  Binden.  —  Sammtschwarz,  die  Behaarung  des 

Mfinnchens  nicht  sehr  dicht  und  äusserst  leicht  wegfallend,  am  ersten  Hin* 
terleibsring  am  dichtesten ;  bei  den  Weibchen  dichter,  messingfarbig.  Unter- 
gesiebt  grauschinmiemd ,  unten  schwarz  behaart.  Stime  des  Weibchens 
schwarz,  der  Bückenschild  lichtgrau  mit  drei  schwarzen  Striemen,  die  mit- 
telste sehr  schmal.  Fühler,  Bussel,  Taster,  Schwinger  und  Schenkel 
schwarz;  Schienen  und  Tarsenwurzeln  pechbraun.  Flügel  bräunlich  tingirt 
mit  länglichem,  schwarzbraunen  Bandmale.  3*/^''^  —  Fabr.  Spec.  insect 
II.  421.  11.  (1781.)  —  ?Scopoli.  carn.  (Styrex  holosericea.)  —  Fabr.  Ent 
syst.  IV.  275.  16.  (tomentosa.)  —  Fabr.  Antl.  73.  4.  (aurata.)?  —  Fabr. 
Syst.  ent.  782.  45.  (cristata.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IL  99.  16.  (anrata.) 

atnt 
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\  Schenkel  an  der  Wunelbüfte  schwarz.  —  Sammtschwarz ,  mit  feurig  gold- 
glAnzenden  (g)  oder  mewinggelben  ($)  kurzen  Hftrchen  bedeckt,  ohne 
dass  hiedurch,  wenigstens  bei  den  Manneben,  die  Grundfarbe  alterirt 
erscheint.  Fühler,  Rüssel  und  Taster  schwarzbraun;  Schwinger  schwarz 
mit  gelbem  Stiele.  Stime  des  Weibchens  in  gewisser  Richtung  goldgelb 
schimmernd.  Beine  rothgelb,  ausser  der  Wurzelhälfte  der  Schenkel  auch 
die  letsten  Tarsenglieder  schwarz.  Flügel  rostgelblich,  besonders  an  der 
Wurzel,  alle  Adern  rostgelb  ges&urai,  das  Randmal  kaum  angedeutet.  4'". 
Das  Weibchen  besonders  dick  und  plump.  An  B&chen  sehr  selten.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IL  100.  18.  (1820.)  helvola. 

.« " blassbraan,  zuweilen  ganz  gelb.  —   Gleicht  der  vorigen 

Art,  doch  ist  die  Farbe  der  Behaarung  minder  lebhaft,  die  Beine  sind  oft 
ganz  gelb,  mit  kaum  merklicher  Bräunung  an  den  Schenkeln;  die  Flügel 
•ind  nie  rostgelblich  getrübt,  sondern  zeigen  einen  meist  gelbgrauen  Ton; 
die  Adern  sind  nie  dunkler  gesäumt;  das  Randmal  ist  noch  blasser  als  bei 
der  Vorigen;  die  Stime  des  Weibchens  braun,  ohne  lichten  Schimmer. 
3'".  Häufiger  als  die  Vorige,  doch  ziemlich  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
IL  100.  17.  (1820)  —  ?Panz.  Fauna.  LIV.  4.  (Anthrax  genius.)       flaveola. 

atiehe  Arten: 

^hrysopila  erythrophthalma.  Loew.  (Isis.  1840.  526.)  —  Der  Chr.  atrata.  F. 
sehr  ähnlich,  jedoch,  nach  Loew^  durch  gelblichweissen  Bart,  durch  geringere^ 
Gröiae  (statt  3»/,  nur  SV*"')»  durch  weiss  behaarte  Hüften,  graue  Bmstseiten 
u.  8.  w.  Ton  ihr  verschieden ;  wohl  nur  var.  von  atrata.  Posen. 

3hr.  chlorophthalma.  Loew.  (1.  c.  527),  nach  der  nicht  sehr  charakteristischen 
Beschreibung  wohl  eins  mit  Chr.  nigrita.  F.  2*/J*'.  Posen. 

Chr.  tristis.  Schummel.  (Arb.  und  Veiftnd.  der  schlesisch.  Gesellschaft  1831)  aua 
Schlesien;  mir  gänzlich  unbekannt. 

ropäische  Art: 

Chrysopila  laeta.  Zetterst.  Dipt.  scand.  L  224.    4.  Schonen. 

122.  Gatt.   Atherix. 

Meigen  in  llllger^a  Magax.  II.  271.  (180^) 
Anthrax.  F.  —  Rhagio.  F.  —  Bibio.  F.  —  Leptii.  F.  Fall.  —  Ibiiia.  Rond.  pt 

(Mittelgrosse  bis  kleine ,  wenig  behaarte  Arten  mit  meist  gefleckten  Flügeln 
i  hunter  Färbung  des  Körpers;  den  ChrysopS' Arten  im  Habitus  nicht  unähnlich, 
fif  halbkugelig^  oben  plattgedrückt,  Untergesicht  sehr  kurz.  Fühler  dreigHederig^ 
rz;  erstes  und  zweites  Glied  fast  gleichlang  ^  das  dritte  nierenßfrmig  ^  nach 
ten  zu  erweitert^  mit  einer  nackten  Borste y  welche  durch  die  Erweiterung  des 
tun  Fühlergliedes  wie  rückenständig  erscheint,  Rüssel  [vorstehend  f  dicky  die 
ugflächen  otpal  länglich,  quer  gestreift,  Taster  vorstehend ^  aufwärts  gekrümmt, 
gen  des  Männchens  sich  berührend,  des  Weibchens  breit  getrennt,  Rückenschild 
ck  gewölbt,  Hinterleib  kaum  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  mit  sieben 
kibaren  Ringen,  kegelförmig,  mit  vorstehenden  Genitalien,  bei  den  Weibchen  flach 
irüekt,  hinten  spitzig,  Beine  ziemlich  schlank,  die  hinteren  verlängert,  doch  auch 
i  ffordergten  und  besonders  die  Tarsen  sehr  dünn  und  ungewöhnlich  lang,  auch 
!  HOften  ziemlich  lang;  Schienen  mit  feinen  Endspomen;  drei  Haftläppchen, 
^ü  wie  bei  Chrysopila;  die  Analzelle  geschlossen  und  gestielt,  —  Nach  Walker 
len  die  Larven  im  Wasser  leben  und  hinten  einen  gegabelten  Schweif  haben; 
rck  eine  wogenartige  Bewegung  des  Leibes  wären  sie  im  Stande,  sich  im  Wasser 
f'  und  abwärts  zu  bewegen.  Die  Weibchen  legen  die  Eier  auf  dürre  Zweige  und 
iben  an  derselben  Stelle  bis  sie  sterben;  über  ihren  Leichen  legen  immer  wieder 
le  Weibchen  die  Eier  ab,  so  dass  ein  solcher  Ast  oft  mit  tausenden  von  todten 
eibchen  wie  incrustirt  erscheint,  da  eine  kleberige  Substanz  Eier  und  Leichen 
tammenkUbt   und  festhält.     Diese   merkwürdige  Art  der  Propagation   wurde    von 

diioer.   Die  Fliegen.  23 
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Spence  und  Hope  in  England  beobachtet;  ich  sah  $o  besetzte  Aeste  im  Weid- 
lingerihale  und  H*  v.  Hornig  fand  solche  auf  dem  Hochschwab  und  brachte  sie  um 
von  da  mit,) 

1  Beine  schwan.  —  Rflckenschild  und  Schildchen  gl&nzendschwan.    Hinter- 

leib sammtschwarz  mit  gelblichweissen,  schmalen  Hinterrandsbinden.  Bratt- 
seiten  weisaschimmemd;  die  korze  aber  deutliche  Behaarung  am  Kopfe 
schwan;  der  Backenbart  und  die  Behaarung  der  Unterseite  des  KÖrpen 
überhaupt  weiss,  w&hrend  die  der  Oberseite  gans  oder  vorherrschend  sehwars 
ist.  Stime  des  Weibchens  auf  der  Mitte  schwars,  an  den  Seiten  wein- 
Bchimmernd.  Bückenschild  desselben  mit  vier  weisslichen  Lftngsstriemen, 
die  oft  nur  ganz  yome  als  weissschimmemde  Silberflecke  deutlich  sind. 
Flügel  glashell  mit  drei  braunschwarzen  Binden,  von  denen  die  vom  Rand- 
male ausgehende  am  dunkelsten  ist  und  sich  bis  in  die  vierte  Hinterrand- 
zelle erstreckt;  zwischen  ihr  und  der  oft  gleichfalls  geschwärzten  Flflgel- 
wurzel  liegt  eine,  höchstens  die  beiden  Basalzellen  theilweise  aosfllllende, 
kQrzere  Binde,  Überdiess  sind  die  Flügelspitze  und  der  Flügelhinterrand 
schwarzgrau  tingirt;  bei  den  Weibchen  ist  die  Wurzelhftlfte  der  Flügel 
immer  in  grösserer  Ausdehnung  glashell,  bei  den  M&nncben  liegt  zwischen 
der  Trübung  an  der  Flügelspitze  und  der  Mittelbinde  oft  nur  eine  kleine, 
glasartige  Fleckenbinde.  47« — 4*/,'''.  An  Bachufem  auf  Gebfischen,  stel- 
lenweise sehr  häufig.  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  413.  6.  (1781.)  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  II.  106.  2.  Tf.  15.  F.  87.  28.  margiluU 
— —  gelb,  oder  höchstens  stellenweise  schwarz i 

2  Flügel  mit  einem  vom  Bandmale  ausgehenden,  blassbraunen  Wisch  auf  der 

BdUtte  und  einer  graulichen  Trübung  an  der  Spitze.  —  Bückenschild  und 
Schildchen  braunglänzend.  Schulterecken  gelb.  Brustseiten  gelblich,  graa- 
weiss  bestäubt.  Fühler,  Rüssel  und  Taster  braun.  Schwinger  gelb  mit 
braunem  Knopfe.  Hinterleib  lichtgelb  mit  braunen,  breiten  Vorderrands- 
binden,  vom  vierten  Ringe  angefangen  g^nz  braunschwarz.  Stime  des 
Weibchens  lichtgrau,  die  beiden  ersten  Fühlerglieder  gelb;  am  Hinterleibe 
ist  die  gelbe  Farbe  bis  auf  die  letzten  Ringe  hin,  am  Saume  der 
Ringe  vorhanden.  Beine  lang,  die  hintersten  stark  verlängert,  deren 
Schenkel  und  Schienen  am  Ende  etwas  verdickt.  Metatarsus  der  Hinter- 
beine bei  den  Männchen  gleichfalls  verdickt  und  1  Vsnial  so  lang  •  als  die 
übrigen  Tarsenglieder  zusammen.  Farbe  der  Beine,  mit  Inbegriff  der  Hüf- 
ten, blasBgelb;  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen  auf  der  Spitzenhälfte  in 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarzbraun.  3''',  äusserst  schmsl 
und  schlank.  Ich  besitze  ein  Pärchen,  jedenfalls  aus  Oesterreich,  den  ge- 
naueren Standort  vermag  ich  nicht  anzugeben.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  II. 
108.  4.  (1820.)  und  VL   322.  CrfiSSipCi^ 

mit  braunen  Flecken  und  Binden.    —    Rückenschild  und  Schildchen 

braun  mit  vier  schmalen,  weisslichen  Rückenstriemen.  Hinterleib  rostgelb, 
erster  Ring  schwarzbraun,  zweiter,  dritter  und  vierter  mit  schwanen 
Rückenflecken  und  eben  solchen  Flecken  g^nz  am  Seitenrande,  fünfter 
Ring  mit  einer  schwarzen  Binde,  welche  vorne  und  hinten  die  Grundfaibe 
freilässt,  die  übrigen  Ringe  schwarz.  Bauch  auf  den  vorderen  Ringen  nit 
je  drei  schwarzen  Flecken,  die  auf  den  hinteren  Ringen  bindenartig  ver- 
schmolzen sind ;  der  Hinterleib  des  Weibchens  ist  aschgrau,  die  Ringe  vorne 
mit  schwarzen,  an  den  Seiten  spitzig  zulaufenden  Binden,  die  den  Sei- 
tenrand nicht  erreichen  und  nach  hinten  zu  immer  schmäler  werden,  die 
letzten  Ringe  ganz  grau,  alle  Hinterrandsäume  weisslich;  wenn  die  BUnge 
eingezogen  sind,  erscheint  der  Hinterleib  fast  ganz  grau.  Untergesicht  und 
Stime  hellgrau ,  letztere  bei  den  Weibchen  gelblich  mit  einer  braunen, 
vorne  gespaltenen  Strieme.  Fühler,  Rüssel  und  Schwinger  schwars,  letztere 
mit  gelbem  Stiele ;  Taster  bräunlich.  Beine  rothgelb,  Hüften  schwärsUch, 
Tarsenendglieder  schwarzbraun.  Flügel  glashell,  die  braunen  Flecke  treten 
vor  der  Wurzel,  auf  der  Mitte  und  vor  der  Spitze  in  drei  Zackenbindeo 
zusammen,  welche  gegen  den  Hinterrand  schmäler  werden  und  meistens 
wieder  in  Flecken  aufgelöst  sind,  ausserdem  hie  und  da  braune  Fleckehen, 
am  auffallendsten  zwei  an  der  Flflgelspitze  alleinstehende,  runde,  blsss- 
braune  Fleckchen.  4—5''',  sehr  plamp  und  breit.    Nicht  selten  und  sehr 
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rerforeitet,  besonders  neben  Blichen,   an  Brüchen  und  steilen  üfem,   im 
hohen  Ghriise.    Aach  im  Hochgebir^.  —  Fabr.  Ent.  syst,  snppl.    556.  5 
(1794)  und  ibid.  554.  $  (Anthr.  Titanns.)  —  Meig.  Klass.  I.  294.  L  (ma- 
calatns.)  —  Cnrtis.  Br.  Ent.  I.  86.  Ibifl« 

opüsche  Arten: 

Itherix  nnicolor.  Cart.  Br.  ent.  I.  26.  England.  —  Ath.  flavlpes.  (F.)  Meig, 

Sjat.  Beschr.  IL  111.  12,  eine  sehr  problematische  Art,  soll  in  Deutschland  Tor- 

kommen*). 

123.  Gatt  Ptiolina**). 

Zett«nt.  Dipl,  scand,  I.  226.  27.  (1843.) 
Rhagio.  F.  —  Atheriz.  F.  —  Leptia.  Fall.  Meig. 

(Mittelgrosse    bis  kleine  ^  fast   nackte  Arten  von   meistens  düsterer    Färbung, 

f  ungefleckten  Flügeln*  Gleicht  der  Gattung  Atherix,   doch  ist  der  Kopf  nicht  so 

rk  plattgedrückt,  das  Untergesicht  ist  länger,   die   Vorderbeine  sind  Verhältnisse 

jsig  kürzer  und  die  Analzelle  ist  am  Rande   offen,  —  Die  Arten  scheinen  selten 

5ctii,  ich  fand  sie  wenigstens,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Art^  immer  nur  einzeln,) 

1  Fldgel  Bchwarzbrann.  —  Schwarz  oder  schwarzbraun;  der  Rdckenschild  des 
Weibchens  mit  zwei  lichteren  Striemen,  und  zwischen  beiden  einer  eben 
solchen  Linie;  vor  dem  Schildchen  breiten  sich  diese  Striemen  stark  aus 
und  auch  das  Schildcben  hat  dieselbe  Farbe.  Taster,  Ffthler  und  Schwin- 
ger, sowie  die  Beine  sind  schwarz  oder  schwarzbraun.  Die  Flügel  am 
Rande  intensiver  schwarzbraun  als  an  der  Wurzel.  Die  Stime  des  Weib- 
chens ist  grau,  mit  dunklerer,  vorne  getheilter  Strieme.  2 Vi — 3'''.  Vom 
Schneeberge    —  Meigen.  Syst.  Beschr.  II.    109.    6.  5   (1820)   und  109. 

7.  2  (pilosa.)  melaena. 

glashell  oder  höchstens  blassbräunlich  tingirt 2 

i  Das  erste  Fühlerglied  ausserordentlich  dick  und  borstig  behaart.  —  M&nup 
eben  ganz  sammtschwarz,  der  Bückenschild  kaum  gestriemt.  Beine  zuwei- 
len etwas  lichter  als  der  übrige  Körper.  Flügel  br&unlich  tingirt,  an  der 
Wurzel  gelb,  das  dicke,  erste  Fühlerglied  und  die  Taster  lang  und  schwarz 
behaart.  Weibchen  gelbgrau.  Fühler  schw&rzlich,  das  dritte  Glied  rost- 
braun. Taster  braun,  die  Behaarung  derselben  weniger  dicht  und  kür- 
zer als  bei  den  Männchen.  Stime  braun.  Schwinger  gelb  mit  braunem 
Knopfe.  Rf^ckenschild  mit  zwei  lichteren  Striemen  und  eben  solchen  Sei- 
ten; ausserdem  zeigen  sich  bei  gewisser  Beleuchtung  drei  schwärzliche 
Längslinien;  auf  dem  einfarbigen  Hinterleib  stehen  kurze,  goldgl&nzende 
H&rchen.  Beine  pechbraun,  mit  lichteren  Knieen.  FlQgel  lichter  als  bei 
den  Minnchen.  3—8*/«'^'*  Auf  Dolden  im  Hochgebirge,  stellenweise  h&nfig. 
—  Panzer.  Fauna.  CV.  10.  $  (1807.)  —  Fallen.  Anthr.  12.  7.  (griseola.) 
^  Meig.  Syst.  Beschr.  II.  108.  5.  Tf.  15.  f.  23.  29.  30.  erassleornls. 

—  kaum  verdickt.  Beide  Grescblechter  gelblichgran.  Rücken- 
schild mit  zwei  lichteren,  nicht  scharf  begrenzten  L&ngsstriemen  und  eben 
solchen  Seiten.  Stime  des  Weibchens  lichtgrau.  Fühler  und  Taster  brauo, 
Schwinger  gelb.  Beine  pechbratin  mit  lichteren  Elnieen.  Flügel  etwas 
granlieb,  das  Randmal  fehlt.  Die  Behaarang  der  Taster  glänzendweisslich. 
iVs — 2'''.   Ich  besitze  ein  F&rchen,  das  aus  Oesterreich  stanmit.  —  Fabr. 

Antl.  74.  10.  (1805.)  Immacolata. 


*)  Mrjetef  fBhrt  Im  Syst.  Antliat  seine  Bhagio  flarlpes  xweimal  an;  einmal  als  Belara  (p.  59.), 
dann  wieder  als  Atherix  (p.  74.),  Immer  mit  demselben  Clute  Ent.  syst.  IV.  273.  10.  Ich  eittr« 
iüshalb  Neigen. 

^  Diese  Gattung  ist  ron  ZeOtrtUdt  ganx  nngenQgend  charakterislrt,  und  wurde  deshalb  ron  naohfol- 
radea  Antoren  anch  rerkannt.  Nach  der  JSsMcnfedTsehen  Diagnose  liOnnte  s.  B.  Atherix  melaena 
IMg.  nicht  so  Ptiolina  gestblt  werden,  denn  ZHtenUdt  sagt  von  seiner  Oattnng  Ptiolina:  »Area 
aagnlaris  conelasa**  nnd  „antennamm  articnlos  nltimas  ovalls  ,**  was  aof  die  genannte  Art  nicht 
passt,  md  doch  ist  sie  Ton  WaUur  sa  Ptiolina  gesogen  worden.  WatUr't  charakteristisches  Merk- 
msl  „antennae  articnlo  qaarto  (d.  i.  in  unserem  Sinne  die  Borste)  brevi**  passt  wieder  nicht  anf 
AflL  melaena,  die  eine  eben  so  lange  Borste  hat,  als  Ath.  marginata  nnd  Ibis.  — -  Ich  habe  an 
PtioUna  alle  Atherix-Arten  mit  offener  Analselle  gebracht  nnd  finde,  dass  sie  euch  in  ihrem  ttbrt- 

SOrgaalsmös  sosammenpaaeen  nnd  ron  den  echten  Atherix-Arten  abweichen.    Besonders  Ist 
je  Ton  der  Bildung  der  Vorderbeine  tu  behanpten. 

23* 
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Deutsche  Art: 
Ptiolina  grisea.  Meigen.  (Sjst.  Beschr.  II.  109.  8.)  (1820.)—  Gran.  BflekenscliOd 
vientriemig  (nach  anserer  Auffassung  mit  drei  lichteren  und  daher  vier  daoklem 
8trieroen.)    Flügel  gelblich  mit  ockergelber  Wurzel     Schwinger  rostgelb  mit  brti- 
nem  Knopfe.    Beine  pechbraun  mit  helleren  Gelenken.  ^*/J**'    Vom  Harxe. 

Europäische  Arten : 
•  Ptiolina  nebulosa.  F.  Ent.  syst  suppl.  556.  Italien.  —  Ft.  obscnra.  Fall  Dipt 
suec.  Ath.  14.  11.  Schweden.  —  Ft.  nitida.  Wahlb.  Oefr.  k.   vet.  akad«  F6rh. 
1854.  215.  Lappland. —Ft.  nigrina.  Wahlb.  1.  c.  1854.  215.  (»nigrina.  Zett.) 
Schweden. 

124.  Gatt   Spania. 

Melg.  Syst  Beschr.  Yl.  335.  (1830J 

{Sehr  hUiney  fast  nackte  Art  von  düsterer  Färbung,    Kopf  halbhugeUg,   ün- 

^ergesicht  nicht  sehr  kurz.     Fühler  ziemlich  hoch,  auf  der  Mitte  des  Kopfes  erngt- 

setzty  dreigliederig ;    erstes  Glied  sehr  klein^  scheinbar  fehlend^  drittes  etwas  länger 

als  das  zweite^  mit  einem  kurzen  Griffelf  der  bei  den  Männchen  zwar  am  Ende  da 

Fühlergliedes  aber  etwas  seitlich  steht.    Rüssel  etwas  vorstehend,    Augen  des  Mänt' 

chens   zusammenstossend  j    des    Weibchens    breit   getrennt,     Punctaugen    sehr  grou, 

Hinterleib  siebenring  Hg,     Beine  einfach,  •  Flügel  wie  bei  Chrysopila^  die  dritte  aus 

der  Discoidalzelle  entspringende  Längsader  ist  jedoch    abgekürzt    und  erreicht  dai 

Flügelrand  nicht,) 

Die  einzige  bekannte  Art:  Spania  nigra.  Meigen.  (l.  c.)  (»  Fallen!  Hai.)  wurde 
bisher  bei  uns  noch  nicht  aufgefunden ;  sie  ist  schwarz ,  auch  die  Flügel,  der  Hin- 
terleib mehr  schwarzbraun,  die  Schwinger  sind  sehr  lang.  IV«"'*  SchwedeOf  Eog- 
li^nd,  Schlesien  (nach  Scholtz). 

XIV.  Farn.   Dollchopldae  *)• 

125.  Gatt.   Psilopus. 

Melg.  Syst.  Beicbr.  Tl.  35.  (1824.) 
Leptopos.  Fall.  —  Sciipui.  Zeller.  —  Dollc&opns.  F. 

(^Graugrüne  oder  goldgrüne,  fast  nackte  Arten  ^  mit  blassgelben  ^   sehr  /anj» 
Beinen  und  im  männlichen  Geschlechte  oft  ungewöhnlich  breiten  Flügeln,  Kopf  haJ^ 
rund,  kurz,    Untergesicht  breit,  bei  den  Männchen  nur  wenig  schmäler  als  hei  dn 
Weibchen,  Fükler  kurz,  das  dritte  Glied  kreisrund  haarig,  vor  der  Spitze  mit  eviir 
langen,  zweigliederigen,  abwärts  gebogenen  Rückenborste,  Rüssel  nur  wenig  vorstehend, 
Augen  nackt,  in  beiden  Geschlechtern  getrennt,  wegen  der  tieferen  Stime  etwas  vor' 
gequollen,     Rückenschild  verhältnissmässig  kurz,    der  Hinterrücken    stark  entwickdi* 
Hinterleib  lang  gestreckt,    cylindrisch,  sehr  schmal,    hinten   nach   abwärts  gebogen 
sechsringlig  (ö)  oder  fünfringlig  (?)/   erster  Ring  kürzer  als  der  zweite,    H^ 
pygium  des  Männchens  frei,  auf  dem  Bauche  umgeklappt;   äussere  und  innere  i** 
hänge  fadenförmig,  vorstehend,  Legeröhre  des   Weibchens  ein  wenig  sichtbar,    BoM 
lang^  besonders  die  hinteren;  Hüften  verlängert,  ebenso  die  Metatarsen  der  Vorder» 
und  zuweilen  auch  jene  der  Hinterbeine ;  die  Tarsenendglieder  der  vorderen  Beine  (fi 
verdickt  oder  gelappt,     Beborstung  tiberall  sparsam.     Flügel  ziemlich  breit,  bei  de» 
Männchen  zuweilen  ungewöhnlich  breit  und  vorne   abgestutzt;    vierte    Längsader  g^ 
gabelt,   die   obere  Zinke    bogenförmig    nach   aufwärts   gehend    und  gleichsam  euu 
Spitzenquerader  bildend,  durch  welche  die  erste  Hinterrandzelle   vorr^e  stark  verengt 
wird,  Discoidalzelle  etwas  über  die  Flügebnitte  hinaus  verlängert,  —  Metamorphose 


*)  Die  Oittang  Haltericerns.  Rond.  (=  LudoTldas.  EJusdem  mit  der  typ.  Art.  H.  ^U^.^^ 
kenne  ich  nicht  nnd  konnte  sie  daher  auch  nicht  berüdLsichtlgen. 
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fnnt.  Die  zierlichen^  schlanken  Arten  bevölkern  die  an  kleinen  Bächen  stehen» 
rebüsche  oft  in  grossen  Schaaren ,  und  fallen  durch  ihr  munteres  Spiel  sehr 
n  die  Augen.) 

Die  Qaerader,  welche  die  Disco idalzelle  vorne  abschliesst,  steil  und  gerade  .     2 

bauchig,   nach  aussen  gebogen.    —    Lebhaft  goldgrQn-glänzend, 

zuweilen  blau  schimmernd.  Fühler,  Schwinger  und  Beine  blassgelb. 
Stime  und  Untergesicht  breit,  weissgelblich  bestäubt.  Hypopygium  schwarz- 
braun. Aeussere  Analanhänge  des  Männchens  lang,  fadenförmig,  schwarz- 
braun, mit  gekräuselten,  lichten  Haaren  dicht  besetzt.  Das  vierte  Tarsen- 
glied  der  Vorderbeine  des  Männchens  lappenförmig  erweitert,  sammt  dem 
fönften  schwarz  Yorderschenkel  an  der  Wurzel  unten  mit  langen  Haaren 
kammartig  besetzt.  Flögel  gelbbräunlich  tingirt,  die  vierte  Längsader 
S-förmig  geschwungen,  der  Abstand  derselben  von  dem  Ende  der  Discoidal- 
zelle  bis  zur  Gabelwurzel  ist  grösser  als  die  Länge  der  die  Discoidalzelle 
schliessenden  Querader  beträgt.  2—2^/2***.  Aus  Schlesien.  —  Lehmann. 
Nova  acta  acad.  curios.  XII.  1.  242  (1824.)  —  Meig.  Syst.  Besctir.  IV. 
36.  3.  —  Zeller.  Isis.   1842.  831.  f.  53—55.  nervosos. 

Die  obere  Zinke  der  gegabelten  vierten  Längsader  entspringt  in  einem  rech- 
ten Winkel,  geht  steil  nach  aufwärts  und  beugt  sich  dann,  ungefähr  auf 
ihrer  Mitte,  ebenso  in  einem  fast  rechten  Winkel  nach  aussen,  so  dass  sie 
von  da  an  mit  der  dritten  Längsader  fast  parallel  bis  zum  Rande  läuft. 
—  Goldgrün,  mit  äusserst  zarter,  gclblichgrauer  Bestäubung;  der  Hinter- 
leib mit  breiten,  schwarzen  Qnerbinden,  welche  bei  den  Männchen  vom 
dritten  Ringe  angefangen,  die  Yorderhälfte  der  Ringe  einnehmen;  d'e  Fär- 
bung des  Hinterleibes  ist  bei  den  Weibchen  düsterer.  Fühler  schwarz- 
braun, an  der  Wurzel  gelb.  Untergesicht  und  Stime  weiss,  in  beiden  Ge- 
schlechtem ziemlich  breit.  Rückenschild  undeutlich  gestriemt.  Hypopy- 
gium schwarz.  Analanhänge  fadenförmig,  schwarzbraun,  Beine  gelb,  viertes 
Tarsen^lied  der  Vorderbeine  breit  gedrückt,  sammt  dem  fünften  schwarz, 
an  den  übrigen  Beinen  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedes, 
braun;  bei  den  Weibchen  steht  an  den  Hüften  und  Schenkeln  eine  Reihe 
längerer  Borsten,  bei  den  Männchen  sind  die  Beine  fast  ganz  nackt.  Flügel 
graulich  tingirt,  am  Vorderrande  und  der  Spitze  kaum  merklich  gesättigter. 
2 — 2*U'**-  Ich  fand  die  Art  in  beiden  Geschlechtem  bei  Triest  unmittel- 
bar am  Meere sstrande  auf  Büschen.  —  Loew.  NeueBeitr.  V.  4.  d.  (1857.) 

robasias* 

entspringt  in  einem  rechten  Winkel,  geht  steil  nach  auf- 
wärts, beugt  sich  aber,  meistens  schon  am  ersten  Drittel,  in  einen  sehr 
stumpfen  Winkel  nach  aussen,  so  dass  sie  sich  von  da  an  der  dritten  Längs- 
ader allmählich  nähert  und  mit  derselben  nirgends  parallel  läuft.      ...     3 

Viertes  Tarsenglied  der  Vorder-  oder  Mittelbeine  bei  den  Männchen  lappen- 
artig erweitert  oder  breitgedrückt ....       4 

weder  erweitert  noch  breit  gedrückt.  ~  Düster  metallischgrün  mit 

einer  dichten,  graugel blichen  Bestäubung,  welche  am  Rückenschild  die 
Grundfarbe  ganz  bedeckt.  Hinterleib  mit  braunen  Qnerbinden.  Fühler 
gelb,  das  dritte  Glied  schwarz.  Untergesicht  und  Stime  breit,  silberweiss, 
letztere  bei  den  Weibchen  grau.  Hypopygium  braun.  Analanhänge  des 
Männchens  schwarzbraun,  fast  gleich  lang.  Beine  gelb,  bei  den  Männchen 
fast  kahl,  bei  den  Weibchen  an  den  Vorderschenkeln  unten  ein  Borsten- 
kamm ;  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedes,  schwärzlich.  Flügel  glas- 
hell;  erste  Hinterrandzelle  beinahe  geschlossen.  iVs — 2'".  Hie  und  da, 
nicht  selten.  —  Wiedemann.  Zool.  Mag.  I.  72.  19.  (1817  )  —  Meig.  Syst 
Beschr.  IV.  I    $  (regalis.)  COütrlsians. 

;  Drittes  und  viertes  Tarsenglied  der  Mittelbeine  bei  den  Männchen  schnee- 
weits,  breit  gedrückt,  letzteres  an  der  Spitze,  und  das  fünfte  Glied  ganz 
schwarz.  Flügel  ungewöhnlich  breit,  vome  stumpf.  Metatarsus  der  Hin- 
terbeine in  beiden  Geschlechtem  stark  verlängert,  bei  den  Männchen  mehr 
ak  doppelt  so  lang,  bei  den  Weibchen  fast  doppelt  so  lang  als  das  fol- 
gende Tarsenglied.  —  Metallischgrün-glänzend,  der  Rückenschild  mit  weiss- 
granlicher  Bestäubung  zart  bedeckt,  undeutlich  gestriemt,  der  Hinterleib 
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mit  schmalen,  dankleren  Binden  an  den  Yorderrlndem  der  Binge.  Uoter- 
gesicht  schmal,  auch  bei  den  Weibchen  schmäler  als  bei  anderen  Arten, 
weiss  bestäubt.  Fühler  gelb,  das  dritte  Glied  braun  oder  schwarz.  Hypo- 
pygium  schwarzbraun.  Analanhänge  fadenförmig,  schwarz,  die  inneren  Ter- 
borgen.  Beine  gelb,  bei  den  Männchen  kaum  behaart,  bei  den  Weibeben 
auf  der  Uoterseite  der  Vorderschenkel  mit  einem  Borstenkamme.  Flügel 
graulich  tingirt,  die  des  Weibchens  von  gewöhnlicher  Bildang.  2 — SVi^"* 
Die  gemeinste  unserer  Arten.  —  Fabric.  Syst.  Antl.  370.  SO.  (1805.)  — 
Fallen.  Dolichop.  28.  1.  (Leptopus  tipularius.)  —  Meig  Syst.  Beachr.  IV. 
36.  2.  Tf.  84.  f.   14.  5.  —  Meig.  1.  c.  VI.  361.  9.  $  (crinipeSi)   platyptens. 

— — weder  breit  gedruckt,  noch  von  weisser  Farbe.  Flftgel 

in  keinem  Geschlechte  ungewöhnlich  breit.  Metatarsus  der  Hinterbeine 
nicht  stark  verlängert,  höchstens  bei  den  Männchen  ein  und  ein  halb  mal 
so  lang  als  das  nächste  Glied,  bei  den  Weibchen  kaum  länger ....     5 

5    Hinterleib  metallischgrün,  nur  am  Bauche  und  zuweilen  ganz  vorne  an  der 

Seite  gelb i 

metallischgelb  mit  schwarzbraunen  Binden.  —  Rückenschild  im  Gmnde 

metallischgrün,  doch  von  einer  dichten,  aschgraulichen  Bestäubung  ganz 
bedeckt.  Untergesicht  ziemlich  breit,  wie  die  Stime  weiss  bestäubt.  Fah- 
ler gelbroth,  das  dritte  Glied  oft  braun.  Die  Hinterleibsbinden  schimmern' 
von  vorne  besehen,  metallisch-grfln ,  ausser  ihnen  bilden  nach  hinten  zu 
langzugespitzte  Bückenflecke  eine  dunkle  Rückenlinie«  Hypopjgium  gelb- 
lich, oben  mit  einigen  schwarzbraunen  Flecken,  äussere  Anhänge  gelb, 
kürzer   als  die  inneren.     Beine   gelb,   Yordertarsen  gewöhnlich  gebräunt,  ^ 

die  der  hinteren  und  mittleren  Beine,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  braun. 
Flügel  graulich  tingirt,  keilförmig,  vorne  stumpf.  Bei  den  Weibchen  ist 
der  Hinterleib  oft  ganz  gelb,  die  Schenkel  haben  unten  den  gewöhnlichen 
Borstenkamm  und  die  Flügel  sind  vorne  nicht  abgestumpft.  P/s— SV«'''- 
Bei  uns  sehr  selten  mit  P.  platjpterus.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  860. 
8.  (1830.)  —  Loew.  Neue  Beiir.  V.  2.  5.  —  Meigon.  1.  c.  IV.  87.  4. 
(contristans.^  alblfH^lä 

0  Yordertarsen  des  Männchens  ganz  schwarzbraun.  —  Metallischgrfin.  Unter- 
gesiebt  und  Stime  graulichweiss.  Fühler  gelb,  das  dritte  Glied  schwan 
oder  braun.  Rückenschild  graulich  bestäubt.  Hypopygi am  schwarz,  äussere 
und  innere  Anhänge  fadenförmig,  fast  gleichlang,  schwarzbraun,  behaart. 
Beine  gelb,  alle  Tarsen  braun,  das  vierte  Tarsenglicd  der  Yorderbeine  des 
Männchens  lappenförmig  erweitert,  mit  dem  fflnften  tiefschwarz.  Flügel 
graulich  getrübt,  bei  den  Männchen  vorne  breit  und  stumpf.  iVg — >"'• 
Sehr  selten.  —  Meigen  Syst.  Beschr.  lY.  38.  5.  (1824.)  —  Zeller.  Isis. 
1842.  833.  4:  f.  60.  61.  lobipes. 

nur   am.  Ende    schwarzbraun,   an    den  Wurzelgliedem   die 

gelbe  Farbe  vorherrschend.  —  Gleicht  in  Allem  der  vorigen  Art,  doch 
ist  sie  etwas  grösser,  die  Flügel  sind  weniger  grau  getrübt,  auf  der  Unte^ 
Seite  der  Yorderschenkel  des  Männchens  stehen  etwa  fünf  steife  Härchen, 
welche  bei  Ps.  lobipes  dünner  und  kürzer  sind,  und  die  Metatanen  der 
Hinterbeine  sind  kaum  länger  als  das  nächste  TarsengUed,  während  sie  bei 
Ps.  lobipes  merklich  länger  sind.  1V4 — 2V,'''.  Eben  so  selten  wie  Ps.  lo- 
bipes, mit  der  sie  wenn  man  ganze  Reihen  hat,  kaum  verwechselt  werden 
kann.   —  Fallen.  Dolichop.  24.    2.  (1824.)    —   Zetterst.  Dipt.  soand.  II. 

625.  2.  WiedemaBii* 

Deutsche  Arten: 
Psilopus  lugen s.  Meigen.  (Syst.  Beschr.   lY.  38.  6.)  (1824.)  —  Metmllischgrftn. 
Beine  röthlichgelb  mit  braunen  Tarsen.  Untergesicht  und  Stime  grauwein.  FfiUer 
gelb,  drittes  Glied  schwarz.    Yorderschenkel  unten  stachelborstig.    %**'.    Aachen. 

Ps.  laetus.  Meigen.  (Syst.  Beschr.  YII.  149.  12.)  (1838.)  —  Giänsend-goldgrftn. 
Stime  dunkelgrün.  Fühler  schwarz.  Beine  hellgelb.  Flügel  gelbbrftonlieh.  1"^- 
Um  Aachen. 

Europäische  Arten: 

Psilopus  flavicinctns.  Loew.  Nene  Beitr.  Y.  6.  Türkei.  —  Ps.  longnlns- 
Fallen.  Dipt.  suec.  Dol.  24.  4.  Schweden.  —  Ps.  fasciatus.  Macq.  Snit  ä  BiiiC> 
I.  449.  4.  Sicilien.  —  Ps.  obscurus.  Meigen.  Syst.  Beschr.  lY.  39.  7.  Engltn^ 
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—  Ps.  calceolatus.  Loew.  Neue  Beitr.  YL  1.  Spanien.  —  Ps.  eutarsns. 
Loew.  1«  c  YI.  4.  Sidlien.  —  Ps.  tenainervis.  Loew.  1.  c.  VI.  5.  —  Ps.  eu- 
chrbmas.  Loew.  1.  c.  VL  6.  —  Ps.  zonatulus.  Zett.  Dipl,  scand.  II.  628.  4. 
Schweden. 

126.  Gatt   Neurigona. 

BonduU  Prodr.  dlpt.  itaL  WZ.  7.  (1856.) 
Moiea.  F.  —  Do  lieh  opus.  F.  Fall.  —  Medeteros.  Melg.  —  Porphyrops.  Meig. 
Sanier  opus  und  Eatarsns.  Loew.  —  Pleotropug.  Hai. 

{RoMtgelbe  Arten    van  gestrecktem  Körperbaue   mit    besonders   langen  Beinen, 

Kopf  halbrund j   kurz.      Untergesicht  in  beiden  Geschlechtem  ziemlich  schmal^    oben 

wnd  unten  fast  gleich  breit  oder  zuweilen  unten  schmäler,  Fühler  kurz;  erstes  Glied 

oben  nackig  drittes  rund  mit  einer  Rückenborste.  Rüssel  kaum  vorstellend,  die  Spitzen 

der  Taster  jedoch  immer  sichtbar,     Augen   beim  Männchen   und  Weibchen  getrennt, 

M  Ld>en  grün,  Rückenschild  massig  lang,    vor  dem  Schildchen  gar  nicht  oder  nur 

wmig  eingedrückt,  Hinterleib  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  sechs- 

hu  sUben-ringUg ,    kegelförmig,    von   der    Seite   her    zusammengedrückt;    erster  und 

Tweiter  Ring   gleich   lang,     Hypopygium   des  Männchens  meistens  frei  und  kappen- 

firmig  unier  den  Bauch  eingeklappt,  bei  einer  Art  (aulica)  versteckt,    Analanhänge 

vortretend.     Beine  sehr  lang, '  borstlich ;   Büßen  und  vordere  Metatarsen  gewöhnlich 

itark  verlängert,     Flügel  ohne   vortretenden  Lappen  ^   an   der   Basis    oft   keilförmig 

verengt;   vierte  Längsader    am  letzten  Drittel   etwas  gebogen   und   der  dritten  sich 

wkr  nähemdf  zuweilen  ganz  gerade.   Discoidalzelle  ein   wenig  über  die  Flügelmitte 

hnaus  verlängert,  Analader  bis  zum  Rande  deutlich,  —  Metamorphose  unbekannt. 

Die  Arten  finden  sich  im  hohen   Wiesengrase;  an  niederen  Gesträuchen  in  Auen  und 

on  Waldrändern;  unmittelbar  an  Bächen  habe  ich  sie  nie  getroffen.) 

1  Bflckenschild  und  Hinterleib  rostgelb.  —  Das*  ganze  Thier  ist,  mit  Ausnahme 
des  schwarzbraunen  Uypopygiums  und  einiger  schwarzer  Borsten  am  Schei- 
tel, am  Rückenscbilde  und  an  den  Beinen,  rostgelb  oder  gelb ;  lichter  sind 
Beine,  Fflhler  und  Taster;  die  Brustseiten,  die  Stime  und  das  Unterge- 
sicht sind  weiss  best&ubt;  eine  ähnliche  Bestäubung  findet  sich  am  Rflcken- 
schilde,  sie  lässt  daselbst  bei  ganz  reinen  Stücken  die  Grundfarbe  strie- 
menartig frei;  die  Borsten  am  Rückenschilde  stehen  in  Reihen^  das  Hjpo- 
pyginm  ist  ziemlich  gross;  die  Anhänge  sind  sichtbar.  Flügel  mit  gelb- 
lichgrauer Trübung;  vierte  Längsader  vorne  gebogen.  27»— 8 Vi"'-  ^^ 
feuchten  Wiesen  stellenweise.  —  Fallen.  Dol.  21.  29.  (1824.)  — Meigen. 
Syst.  Beschr.  VII.  135.  und  IV.  29.  58.  (ochraceus.)  pallida. 
grau,  Hinterleib  rostgelb  mit  dunklen  Binden 2 

t  Flügel  am  Vorderrandc  deutlich  gebräunt,  vierte  Längsader  vorne  kaum  ge- 
bogen» nur  ganz  wenig  geschwungen  und  mit  der  dritten  fast  parallel  lau- 
fend; drittes  und  viertes  Vordertarsenglied  des  Männchens  einfach.  — 
Kopf  und  Rückenschild  lichtgrau.  Schildchen  und  Hinterleib  rostgelb  mit 
schmalen,  schwarzbraunen  Einschnitten.  Bei  den  Männchen  das  schmale 
Untergesicht  weiss.  Fühler  und  Beine  blassgelb.  Tarsen  am  Ende  braun. 
Flügel  des  Männchens  an  der  Basis  ausserordentlich  sehmal,  im  Umrisse 
daher  keilförmig.  1  V, — 2'".  Von  Dr.  Egger  in  Oesterreich  gesammelt.  — 
FaU.  Dol.  21.  32.  (1824.)  ~  Meig    VI.  363.  30.  saturalis. 

nicht   gebräunt,  vierte  Längsader  vorne   deutlich    gebogen 

und  der  dritten  Längsader  starli  sich  nähernd.  —  Rückenschild  grau, 
Schildchen  und  Hinterleib  rostgelb,  letzterer  mit  drei  oder  vier  schwarzen 
Binden  und  schwarzer  Spitze.  Untergesicht  weiss.  Stime  grau,  bei  den 
Weibchen  vorne  und  hinten  geschwärzt.  Fühler,  Taster  und  Beine  blass- 
gelb, an  den  Vorderbeinen  des  Männchens  sind  das  dritte  und  vierte  Tar- 
senglied  sehr  kurz,  tief'schwarz  und  beiderseits  schwarz  gefiedert,  das  fünfte 
ist  klein  und  weiss.  Flügel  gleichmässig  gelblich  tingirt.  P/« — ^"*'  In 
feuchten  Wiesen  und  Auen  gemein,  das  Männchen  jedoch  selten.  —  Fabr. 
Spec.  ins.  II.  448.  69.  (1781.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  48.  7. 

qaadrlfasciata. 
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Als  deutsche  Art  noch  anzufahren: 

JSeurigona  Erichsonii.  Zett.  pipt.  scand.  II.  613.  100.)  (1844.)  —  Gleicht  K. 
pallida,  doch  ist  sie  fast  doppelt  so  klein  als  diese,  der  Hinterleib  hat  hrtima 
Binden,  und  das  Hypopjgium  ist  kleiner;  von  N.  qaadrifasciata  nnteiBcheidet  ne 
sich  durch  den  rostgclben  Bückenschild,  und  im  männlichen  Geschlechte  dorch  die 
einfachen  Vorderbeine ;  von  N.  sutnralis  durch  die  gleichmftssig  tingirten|^Flflgel 
li/j__l3/^''<.  Hamburg,  Thüringen. 

Europäische  Arten: 
Nenrigona  abdominalis.  Fall.  Dipt.  suec.  Dol.  21.  80.  Schweden, —  N.  tnliea. 
Meig.  SjTbt.  Beschr.  IV.  48.  6.  (Entarsus  id.  Loew)  England,  Schweden. 

127.  Gatt.   Xanthochlorus. 

Lo«w.  Nene  Beitr.  V.  42.  (1857.) 
Dolichopuf.  WlecU  Zett.  —  Porphyrops.  HaL  Walk.  — -  Medeterat.  Meig. 

{Rostgelhe^  kleine  Arten,  zuweilen  mit  graugrünem  Rückenschilde,   Gldcktim 

vorigen  Gattung,  die  Fühler  sind  aber  noch  viel  kürzer,  besonders  das  erste  GBdt 

die  Borste  ist  deutlich  behaart,   der  Rückenschild  ist    vor  dem  Sckildchen  tief  eih 

gedrückt,    die  Analader  verschwindet  weit  vor  dem  Flügelrande,   der  Hinterleib  ist 

weniger    verlängert   und  das  Hypopygium    des   Männchens  ist   nicht   taschenmesstr» 

förmig    am  Bauche   eingeklappt,    sondern  gerade   nach  hinten  gerichtet,    die  Ftägd 

sind   intensiv   gelb  gefärbt.     Die   Arten  finden    sich   in  feuchten   Auen,   an  hike^ 

Pflanzenbüschen  und   niederen  Gesträuchen.) 

1  Bückenschild  rostgelb,  der  Eindruck  vor  dem  Schildchen  grün.  Stime  grao. 
—  Ockergelb  mit  blassgelben  Beinen.  Untergesicht  und  Taster  weiss. 
Hypopygium  dick  angeschwollen.  Flügel  gelblich.  1 — 1 '/«'"•  Klostemeu- 
burger-Au  auf  Blättern.  —  Wiedem.  Zool.  Mag.  II.  73.  20.  (1818.)  — 
Walk.  Ins.  brit.  I.  213.  7*  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  618.    105.    (flarelliis.) 

teDfUis. 

und  Stime  metallisch-grünschimmemd.  —  Ausserdem  ockergelb.  Fühler 

und  Beine  blassgelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  X.  tenellus.  1 — l  V«"'.  Mit 
der  Vorigen.  —  Halid.  Zool.  joum.  358.  17.  (1831.)  —  Walk.  In»,  briu 
I.  213.  8.  —  Fall.^Dol.  22.  34.  (tenellus.)  oraatH. 

Europäische  Art: 

Xanthochlorus  bicolorellus.  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  617.  )04.  Schwedei, 
Dänemark. 

128.  Gatt.  Achaicus. 

Lbew.  Neue  Beitr.   Y.  30.   (1857.) 
Rbaphiam.  Meig.  Walk*  — -  Porphyrops.  Meig.  —  Dollchopai.  Zett. 

(Grau  oder  gelb  gefärbte  kleine  Arten,   Kopf  halbrund,    Untergesicht  sckmd* 

Fühler  kurz,    drittes  Glied  eiförmig  zugespitzt,    mit   einer    langen    Borste  vor  der 

Spitze,      Rüssel  etwas  vorstehend,  zusammengedrückt,     Taster  eirund,  haarig,  etwa 

länger  als  der  Rüssel,  Rückenschild  kurz,     Hinterleib  etwas  zusammengedrückt,  okM 

Borsten  auf  den  Einschnitten,  in  beiden  Geschlechtem  sechsringlig ;  Hypopygium  bffz^ 

Anhänge  blattartig,  schmal,  Beine  schlank,  wenig  beborstet,  die  vorderen  Metatanen 

lang,  die  hintersten  kürzer  als    das   nächste  Glied,     Discoidalzelle   etwas   über  die 

Flügelmitte  reichend,  Analader  undeutlich,  —  Es  wurde  noch  keine  Art  in  unsere» 

Faunengebiete  beobachtet,) 

Von  den   aus  Schweden  und  England  bekannten  Arten   ist   zuerst  beschriebea 
worden : 

Achalcns  flavicoUis.  Meig.  (Syst.  Beschr.  IV.  56.  24.  —  Halid.  Nat  bist  rer. 
II.  proceed.  63.  pl.  2.  f.  6.  ■-  Bhaphium  pallidum.  Zetterst.);  sie  ist  rostgelb,  der 
Kopf  schwärzlich.  Untergesicht  und  Taster  weisslich,  an  den  Fühlern  sind  der 
Oberrand  und  die  Spitze  schwarz,  der  Hinterleib  ist  oben  braun,  auch  die  letzten 
Tarsenglieder  sind  braun,  l'^'.  Ausser  ihr  ist  nur  noch  A.  cinereat  WalL  loi* 
'  briu  ].  195.  2.  (=-  Bhaphium  pjgmaeum.  Zett.)  bekannt. 
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129.  Gatt  Chry^otimus. 

Loew.  Neue  Beitr.  V.  48.  (1857.) 
Doliehopas.  Fall.  —  Chrysotas.  M«ig.  Z^itL 

(KUme^  goldgrüne  Arien^  deren  Weihchen  einen  grösstentheiU  gelhen  Hinter^ 
tben,  Kopf  rund*  Untergeäkht  und  Siime  bei  dem  Männchen  schmäler  aU 
m  Weibchen.  Fühler  kurz,  alle  Glieder  fast  gleichlang;  erstes  obenauf  nackty 

rund^  breiter  als  lang,  mit  einer  Endborste.  Rüssel  kurz  und  stumpf,  Augen 
%s  nackt,  RückenscMld  massig  lang,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  tiefen  Ein-' 
•  Hinterleib  kaum  länger  als  der  Rückenschild,  ßinf"  bis  sechsringlig,  bei  den 
'hen  ettBOS  zusammengedrückt^  die  vorderen  Ringe  breiter,  Hypopygium  klein, 
ihre  des  Weibchens  etwas  vorstehend,  spitzig,  Beine  massig  lang  und  ver^ 
smäesig  stark,  fast  nackt.  Flügel  mit  gelben  Adern ^  die  dritte  und  vierte 
oder  parallel.  Discoidalzelle  nicht  bis  zur  Flügelmitte  reichend.  Analader 
Hek*  —  Metamorphose  unbekannt.    Die  Fliegen  finden  sich  an  niederem  Busch- 

in  feuchten  Auen,) 

Goldgrün  mit  gelben  Härchen.  BAuch  des  Männchens  und  der  ganze  Hin- 
terleib des  Weibchens,  mit  Aasnahme  der  goldgrflnen  Bslsib  und  der 
schwarzen  Spitze  gelb.  Fühler  schwarz.  Untergesicht  weisslich;  Stime 
grün.  Beine  lichtgelb  mit  schwarzen  Tarsenendgliedern.  Flügel  gelblich« 
V,'".  In  der  Klostemeabnrger-An.  —  Fallen.  Dolich.  28.  35.  (1824)  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  48.  8.  (laetus.)  molliculos. 

äische  Art: 

rysotimns  concinnus.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  489.  11.  Schweden,  England. 

130.  Gatt    Chrysotus. 

Helgen.  Sytt  Beschr.  IV.  40.  (1824.) 
Do  lieb  opus.  F.  FalL  Wled.  —  Mas  ca.  F. 

(Kleine,  metallisch  grün  oder  blau  gefärbte  Arten,    Gleicht  der  vorigen  Gat- 

doch  hat  der  Rückenschild  vor  dem  Schildchen  keinen  Eindruck;  das  Colorit 

tmer  düsterer;    die  Augen  des  Männchens    stossen  unter  den  Fühlern  meistens 

anen;    die  Flügeladem    und  Haare  sind  nicht  gelb;    die  Beine  sind  mehr  bC" 

und,  bei  den  meisten  Arten   wenigstens,  vorherrschend   schwarz,   —    Metamer^ 

unbekannt.      Die  Fliegen  finden  sich  an  Blättern  von  Gesträuchen   oder  auf 

m   Wegen,  sie  tragen  die  Flügel  im  Ruhestande  meistens  haUb  offen,  sind  sehr 

r  und  behende  y    wegen    ihrer  Kleinheit  schwer  zu  fangen  .^  und  im  getrockneten 

nde  schwer  zu  determiniren,) 

Beine  last  ganz  schwarz 2 

theilweise  gelb  oder  wenigstens  die  Schienen  der  Vorder-  und  Mit- 
telbeine gelb  3 

Hüften  der  Vorderbeine  ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  weisslich. 
Augen  des  Männchens  aater  den  Fühlern  zusammenstossend,  grössere  Art. 

—  Schön  dankel  metallisch  grün,  aach  die  Stime.  Fühler  schwarz ,  ziem- 
lich klein  bei  den  Männchen  die  Hinterschienen  auf  der  Aussenseite  nur 
mit  ganz  kurzen  Borsten  besetzt;  die  Schienen  zuweilen  braun,  die  Kniee 
oft  an  allen  Beinen  heller.  Flügel  schwärzlich  tingirt.  1 — V/J***  Ich  sam- 
melte die  Art  bei  Triest.  —  Ma(-q.  Dipt.   du  Nord  de  Fr.  20.  5.  (1827.) 

—  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  487.  8.  (obscuripes.)  CupreUS. 
— — ganz  schwarz.    Augen   des  Männchens   unter   den  Fühlern 

nicht  zusammenstossend ;  kleinere  Art.  —  Dunkel  metallisch-grün  oder  blau- 
grün. Schildchen  fast  stahlblau;  das  Weibchen  meistens  goldgrün.  Fühler 
schwarz,  das  dritte  Glied  g^oss,  fast  nierenförmig.  Beine  schwarz,  die 
äussersten  Kniespitzen  braungelb,  bei  den  Weibchen  oft  die  Schienen 
gleichfalls  gelbbraun.  Hinterschienen  mit  einer  Reihe  ziemlich  langer 
Borsten  besetzt.    Flügel  graulich  tingirt.    ^/t—  U****   Allenthalben  gemein 

>iittr.   DieFUefen.  24 
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in  Hecken   auf  Bl&ttern.  —  Wiedem.  Zool.   Hag.  I.  75.  81.  (1817.).— 
Loew.  Neue  Beitr.  V.  50. 

S  Schenkel  ganz  oder  grösstentheils  gelb.  —  Goldgrün,  aach  die  Stime.  Die 
Augen  des  Männchens  berühren  sich  fast  nnter  den  Fühlern.  Dntergesicht 
des  Weibchens  weisslich  Fühler  schwan.  Beine  des  Iflnnefaena  gau  g^ 
bei  dem  Weibchen  die  Schenkel  auf  der  Mitte  mit  einem  bnuinen  Wii^ 
oder  Ringe,  oft  nur  mit  einem  braanen  Schatten.  Die  Schienen  der  ffia* 
terbeine  plamp,  aussen  beborstet.  l^/J",  —  Wiedem.  Zool.  Biag.  I.  74» 
22.  (1817.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  41.  1.  Tf.  85.  f.  10.  —  Fall 
.Dolich.  18.  28.  (yiridulus.)  ~  Meig.  1.  c.  IV.  42.  5.  (femoralis)  and  VL 
862.  10.  (taeniomems.)  *  negleclM 
gans  oder  grOsstentheils,  imd  wenigstens  immer  an  der  Warsei  schwan    i 

4  Grössere  Art;  Schenkel  metallischschwars,  alle  Tarsen  brann;  drittes  Ffth- 
lerglied  siemlich  klein.  —  Goldgrün  ( $  )  oder  blaasrün  (  Q ).  Augen  des 
Männchens  anter  den  Fühlern  znsaromenstossend.  Untergesicht  des  Weib- 
chens weisslich.  Fübler  schwarz.  Beine  schwarz ,  die  Schienen  der  Vor- 
der- and  Mittelbeine  gelb ,  bei  den  Weibchen  anch  die  der  hinteivten» 
Flügel  graalioh.  IV/''.  All<>nthalben  sehr  gemein.  —  Fall.  Dol.  19.  24. 
(18'i4.)  —  Meigen.  Sjst.  Beschr.  IV.  41.  2.  (copiosos)  und  VL  360.  6. 
(minimns.)  —  Fall.  L  c.  19    2.5.  5  (Ia^sus.)  gramtneiS 

Kleinere  Art;  Schenkel  blangrünschimmemd ,  Vordertarsen  an  der  Wnnel 
gelb;  drittes  Fühlerglied  gross.  —  Metallischblan  oder  goldgrfin.  Angen 
des  Idännchens  anter  den  Fühlern  sich  berührend.  Untergesicht  des  Weib- 
chens and  die  Stime  beider  Geschlechter  weissschimm^md.  Fühler  and 
Beine  schwarz,  Schienen  gelb,  die  hinter>ten  bei  den  Männchen  achwan- 
braan.  Flögel  glashell.  V,— V*"'.  Ich  fing  diese  Art  bei  Triest,  nach 
Loew  soll  sie  aach  am  Neasiedlersee  vorkommen.  —  Loew.  Nene  Beitr. 
V.  49.  (1857.)  SOtfiä 

Deutsche  Arten: 

Chrysotus  cilipes.  Meig.  (Syst  Besohr.  IV.  41.  8.)  (1824.)  —  Nahe  dem  Cbn 
neglectus,  von  dem  er  sich  durch  mindere  Grösse,  längere  Behaarung  der  Hinter* 
schienen  und  darch  die  determinirt  schwarze  Spitze  der  Hinterschenkel  mid  Hia* 
terschienen  auszeichnet;  an  den  Vorderbeinen  ist  der  Metatarsus  gelb.  I"'' 
Hamburg. 

Chr.  rufipes.  Meig.  (1.  c.  VTI.  150.  14.)  (1838.)  —  Glänzendschwars,  mit  tiegal- 
rothen  Beinen.  Augen  des  Männchens  unter  den  Fühlern  zasanmienstossend.  Flflisd 
geschwärzt,    l"*.  Aachener  Gegend. 

Europäische  Arten: 

Chrysotus  melampodius.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  49.  Sicilien  —  Chr.  bicolor. 
Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  21.  6.  ISordfrankreich.  —  Chr.  femo rata s.  Zelt 
Dipt.  scand.  II.  483.  3.  Dänemark.  —  Chr.  signatus.  Zett.  1.  c.  VIU.  306S. 
9 — 10.  Dänemark.  —  Chr.  amplicornis.  Zett.  1.  c.  VIIL  8064,  5— 6.  Dtef- 
mark.  —  Chr.  nigripes.  F.  Ent.  syst.  IV.  341.  122,  —  Chr.  magnieor* 
nis.  Zett.  Dipt  scand.  II.  481.  1.  Schweden.  —  Chr.  raphioides.  Zett.  hu. 
läpp.  705.  8.  Lappland. 

13  L  Gatt.    Diaphorus. 

Mefg.  Syst  Beschr.  IV.  32.  (1824.) 
Dollehopas.  Fall.  —  Nematoprootns.  Loew*). 

(Kleinere  bis  mittelgrosse  Arten  von  dunkel  metaüischgrimer  Färbung^  ^ 
Hinterleibsbasis  zuweilen  gelb^  durchsichtig,  Kopf  halbrund.  Untergesicht  breiig  ^m- 
lieh  kurz,  Fühler  kurz ,  alle  Glieder  fast  gleichlang ;  erstes  obenauf  nackt ,  dritUf 
breiter  als  lang,  rundlich,  mit  einer  langen,  feinhaarigen  Rückenborste.  Rüssel  bff* 


*)  Nach  den  ron  Dr.  Loww  dir  die  Gattung  Nematoproctas  angegebenen  Merkmalen  untemheidet  ikk 
dieselbe  allerdings  von  Ariryra  and  Porphyrops.  Loew.,  allein  ich  finde  weder  im  Hablnu  noek  ta 
ihren  Merkmalen  Unterschiede,  um  sie  von  Dl  pboms.  Meijr.  schatf  zu  trennen.  Dass  Uägn^ 
Chryiotns  dlstendeus  lu  Nematoproctas  gehört,  bestärkt  mich  noch  in  meinen  Anaiehteo.  dttt 
Diaphorus  steht  Chrysotos  sehr  nahe ,  so  dass  s.  B.  Diaphorus  latlfrons  kaum  Ton  dar  Gsttaif 
Chrysotns  an  trennen  in. 
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oenig  vorsiekauL  Augen  puhescent^  bei  den  Männchen  über  den  Fühlern 
•#  zusammenstoeeend  y  bei  den  Weibchen  durch  die  Stime  getrennt,  Bücken^ 
ziemlich  kurz*  Hinterleib  cylindrischj  bei  den  Männchen  ganz  hinten  ettoae 
mengedrückL  Hypopygium  kurz^  hinten  mit  einigen  starken  Borsten  besetzt, 
ge  seknuilf  abwärts  gerichtet  ^  oft  verborgen.  Beine  massig  lang  ^  beborstet^ 
T  Metatarsus  obenauf  borstenlos  ^  so  lang  als  das  nächste  Glied.  Hafüäpp^ 
ier  Vorderbeine  ziemlich  gross.  Flügel  ziemlich  breite  Lappen  stark  vortretend, 
dahelU  bis  oder  fast  bis  zur  Flügelmitte  reichend.  Dritte  und  vierte  LängS' 
parallel*  Analader  den  Rand  nicht  ganz  erreichend  ^  oft  sehr  undeutlich.  ^ 
torpkose  unbekannt.  Die  Arten  finden  sich  an  Blättern  von  Gebüschen^  be- 
'S    in  der  Nähe   der  Bäche;   sie  ähneln    in  der   Lebensweise    den    ChrysotuS" 

) 

Basis  des  Hinterleibes  darchscheinend  gelb S 

ebenso  gefUrbt  wie  der  übrige  Leib 4 

Yorderschienen  an  der  Innenseite  mit  einigen  aniserordentlich  langen  Bor- 
stenhaaren, welche  die  anderen  weit  ftberragen.  —  Dunkel  metallisch-grün, 
der  Hinterleib  etwas  düsterer;  bei  ganz  reinen  Stocken  ist  ein  blanweiss- 
licher  Ihift  an  den  leiten  des  Bückenschildes  wahrzunehmen.  Fühler 
schwarz.  Die  gelbe,  durchsichtige  Stelle  des  Hinterleibes  befindet  sich  auf 
der  Torderen  Hftlfte  des  zweiten  Ringes.  Beine  gelb,  Spiuendrittel  der 
Hinterschenkel  schwarz,  Tarsen  und  Ende  der  Hinterschienen  braun.  Die  1 
langen  Borstenhaare,  drei  bis  sechs  an  Zahl,  stehen  am  Spitzendrittel  der 
Yorderschienen,  alle  Schienen  sind  überdiess  aussen  beborster,  ebenso  die 
Schenkel,  letztere  jedoch  kürzer;  auf  der  Unterseite  der  Hinterschenkel 
ist  an  der  schwarzen  Spitze  die  Behaarung  dichter  und  abstehend.  Flügel 
gelbbrftnolich  tingirt.  2'^'.  Ich  habe  bei  Kierling  viele  Ifinnchen,  aber 
nicht  ein  Stück  des  bisher  noch  unbekannten  Weibchens  gefunden.  — 
Loew.  Nene  Beitr.  Y.  47.  (1857.)  tripilas. 

an  der  Innenseite  nicht  mit  auffallend  l&ngeren  Borstenhaaren  besetzt,       S 

Sehenkel  vorherrschend  braunschwarz,  die  hintersten  unten  an  der  Spitze 
dicht  behaart;  die  gelbe,  durchsichtige  Stelle  des  Hinterleibes  nimmt  den 
ganzen  zweiten  und  zuweilen  einen  Theil  des  dritten  Ringes  ein.  —  Düster 
metallisch-grün,  der  Hinterleib  dunkler  Untergesicht  und  Stime  des 
Weibchens  aschgrau,  letztere  oben  mit  einem  Höcker.  Fühler  schwarz. 
Die  Yorder-  und  Mittelschenkel  an  der  Spitze  oft  gelb,  die  Schienen 
gelb,  an  den  hintersten  die  Spitzenh&lfte ,  wie  alle  Tarsen  braun,  bei  den 
Weibchen  ist  nur  der  Bauch  an  der  Basis  gelb.  Flügel  gelbbrftunlich  tin- 
girt. 1'/, — S'".  An  Buschwerk  stellenweise,  doch  selten.  —  Fallen.  Dol* 
S8.  SS.  (1824.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  lY.  83.  1.  Tf.  34.  f.  8.  5.  (flavo- 
einetns.)  —  Meigen.  1.  c.  lY.  99.  46  9.  (tuberculatus.)  —  Maeq.  Suit.  h 
Bnff.  I.  448.  2.  (bimaculatus.)  oealaflM. 

gelb,  nur  das  Spitzendrittel  der  Hinterschenkel  schwarz,  unten  weniger 

dicht  behaart;  die  gelbe,  durchsichtige  Stelle  des  Hinterleibes  nimmt  nur 
einen  Theil  des  zweiten  Ringes  ein.  Die  Schienen  gelb,  die  hintersten  an 
der  Spitsenhftlfte  braun,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Meta'arsen  der 
Yorder-  und  Mittelbeine  gleichfalls  braun.  Flügel  gelbbrftunlich  tingirt, 
alles  Uebrige  wie  bei  D.  ocnlatus.  2*",  Häufiger  als  die  Torige  Art.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  YI.  360.  5.  (1830.)  HoffmannsegglL 

Körperfarbe  metallischschwarz.  Flügel  schwärzlich.  —  Oanz  schwarz,  auch 
die  Fühler,  Schwinger  und  Taster,  nur  die  Schienen  und  Tarsen  so* 
weilen  braun,  nie  aber  ziegelroth  (wie  Me'gen  testaceis  übersetzte).  1'^'. 
Ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  bei  Klosterneuburg  auf  einer  Wiese.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  lY.  32.  2.  (1824.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  498.  8. 
(obscurellus.)  nigricans» 

metallischgrün.    Flügel  graulich  tingirt 9 

I   Beine    rorherrschend    rothgelb.    —    Untergesicht    weis,    Fühler   schwars, 
Schwinger  weiss,  die  hinteren  Schenkel  und  Schienen  an  der  Spitzenhftlfte 

24* 


Jgg  XIV.  FiLii.  DouOHoriDAB. 

scbwan.    Flügel  etwas  br&unlicli.     %*".   Nach  Magen  au  Oesteireicb.  -^ 
Meig.  Syst  Bescbr.  IV.  38.  3.  (1824.)  cyaseccphallb 

Beine  yorhermchend  schwarz  oder  schwarsbrann I 

6  Bflckenschild  gelblicbweiss  best&nbt.  Augen  des  Männchens  breit  getreonft. 
—  Düster  erzgrfln,  der  Hinterleib  lebhafter  blaagrfln.  Untergesieht  wei»- 
lich,  Fühler  und  Taster  schwarz.  Schenkel  metallisch  schimmernd,  die 
Kniee  braun.  Flügel  granlich  getrübt,  die  Discoidalzelle  sehr  Iran,  kann 
das  Flügeldrittel  erreichend.  1 — IV«"'«  In  den  Donaa-Auen,  seltMi.  — 
Loew.  Nene  Beitr.  Y.  46.  (1857.)  laflfrtll 

—  ■  kaum  schiefergraulich  bedaftet.  Angen  des  Männchens  durch  eine  Mhr 
schmale,  weisse  Linie  getrennt.  —  Lebhaft  metalb'sch-grün.  Untergesieht 
und  Stime  des  Weibchens  lichtgrau.  Taster  und  Fühler  schwan.  Alle 
Sehonkel  und  Tarsen,  sowie  die  Hinterschienen  und  grüsstentheUa  auch 
die  Mittelschienen,  scbwars  oder  schwarzbraun ;  bei  gani  dunkeln  Yarietiten 
alle  Beine,  mit  Ausnahme  der  äussersten  Kniespitzen  schwarz,  bei  lich- 
teren Yariet&ten  die  Vorderschienen ,  bei  den  lichtesten  die  Vorder-  und 
Mittelschienen  gelblich.  Analanhänge  des  Männchens  nicht  fadenfSrmig, 
sondern  schmal  blattförmig,  gelbbraun.  Beborstung  der  Beine  nemlich 
dicht.  Flügel  gelblich  tingirt.  2—2^/J**.  Um  Wien  ziemlich  gemein.  ^ 
Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  34.  4.  (1824.)  WlatlieBi 

Deutsche  Arten: 

Diaphorus  disjunctus«  Loew.  Keue  Beitr.  V.  46.  5.  (1857.)  —  Gleicht  so  sek 
der  Yorbeschriebenen  Art,  dass  ich  sie  f^r  identisch  mit  derselben  halte,  umm 
mehr,  da  bei  D.  Winthemi  die  Augen  gleichfalls  etwas  getrennt  sind,  das  einzigi 
Merkmal  von  einiger  Bedeutung,  das  Loew  für  gegenwärtige  Art  angibt,  f*** 
Um  Cassel. 

D.  distendens.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  42.  4.  (1824.)  (»  Porphyrops  amiiilstoi 
Macq.  —  Vematoproctus  id.  Loew.)  —  Metallisch  grün.  Untergeeicht  weiss,  Stint 
grün  mit  weissem  Schimmer.  Taster  und  Fühler  schwarz.  Hjpopjgium  sehr  klein. 
Anhänge  fadenförmig,  schwarz.  Beine  hellgelb,  das  Spitzenchrittel  der  Hinta* 
Schenkel,  die  Hintersehienen  und  Tarsen,  sowie  die  Vordertarsen ,  mit  Ausnahoe 
der  Spitze,  schwarz.  Flügel  schwärzlichgrau  getrübt,  am  Vorderrande  etwas  dunkler. 
2'".  Hamburger  Gegend. 

D.  longifilus.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  40.  5.  (Nematoproctus.)  (1857.)  —  Glcidrt 
der  vorigen  Art,  ist  aber  kleiner,  die  Hinterschenkel  sind  am  Ende  nicht  geschwind 
die  Schienen  sind  stärker  bedomt  und  die  Analanhänge  sind  bedeutend  länger  und 
am  Ende  mit  merklich  längerer  Behaarung  bedeckt.     IV, — 1  */•'"•     Deutschltod 

D.  Titripennis.  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  21.  5.  (1859.)  —  Metallisch-hellgrftB. 
Untergesieht  weiss,  Taster  schwärzlich,  an  der  Spitze  gelb.  Fühler  schwarz.  Hypo- 
pygium  schwarz.  Anhänge  nicht  deutlich  wahrnehmbar.  Schenkel  metaUischgribi, 
die  änsserste  Spitze  bräunlichgelb.  Schienen  und  Tarsen  gelb,  letztere  gegen  dif 
E^de  allmählich  braun  werdend.  Flügel  glashell.  Discoidalzelle  bis  zur  Mitte 
reichend.  IV4'". 

132.  Gatt.   Argyra. 

ICacq.  Salt,  ä  Baff.  J.  456.  (1834.) 
Porphyrops.  Meig.  —  Doliohopus.  F.  Fall.  Zett.  —  Mnsca.  F.  —  A  r  gjra  und 

Leacostola.  Loew. 

(Mittelgroise ^  metallischgrüne  Arien,  deren  Körper  ganz  oder  grö99Unihäli 
mit  einem  Silberschimmer  Übergossen  ist  und  die  meistens  an  der  Basis  des  H» 
terleibes  eine  gelbe,  durchsichtige  Stelle  haben.  Kopf  kurz  und  breit,  FähUr  etwsi 
verlängert;  erstes  Glied  auf  der  Oberseite  in  der  Regel  deutlich  behaart,  ztoeit» 
quer,  auf  der  Innenseite  etwas  erweitert,  drittes  verlängert,  gegen  das  Ende  ver* 
schmälert ,  mit  stumpfer  Spitze ;  die  Borste  rückenständig ,  doch  sehr  nahe  vor  det 
Spitzt  eingefügt,  Rüssel  klein,  bei  den  Weibchen  dick,  die  Taster  dem  Rüssel  mf' 
liegend.  Augen  behaart,  in  beiden  Geschlechtern  getrennt,  Rückenschild  verhältnisS' 
massig,  kurz,  Hinterleib ßinf-  oder  sechsringlig^  cylindrisch;  erster  Ring  kürzer  üh 
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tmeäe,  Hypopygium  hurz^  hinten  abgerundet;    Analanhänge  schmal^  blattförmig. 

frtikre  des   Weihchens  mit  Dämchen  besetzt,    Beine  ziemlich   stark.     Metatarsus 

Bmierheine  obenauf  nicht  beborstety  so  lang  als  das  zweite  Glied,  Flügel  gross 

breit;    erste   Längsader   bis   gegen   die  Mitte   reichend ^   vierte    Längsader  am 

le  geschwungen»  Discoidalzelle  etwas  Ober  die  Flügelmitte  reichend»  — *   Metamor" 

te  unbekannt.  Die  prächtigen  Arten  finden  sich  an  Bächen,  wo  sie  entweder  an 

udUeten  Steinen^  unmittelbar  am   Wasser  sitzen  oder  sumpfige  Stellen  auswählen^ 

Uer  iJkr  munteres  Spiel  zu  treiben;  sie  sind  sehr  scheu  und  schneü,  und  fahren 

l^JberJunken  umher.) 

l  Entes  Fflhlerglied  obenauf  nackt.  (Leucostola.  Loew.)  —  Metallischgrün. 
ffinterleib  silbergiftnsend,  an  der  Basis  schwärzlich.  Untergesicht  schmal, 
schwarz  mit  weisslichem  Schiller.  Stime  metallisch,  ebenfalls  weissschil- 
lemd.  Fahler  schwarz,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit, 
die  Borste  deutlich  ror  der  Spitze  eingefügt.  Brustseiten  scbiefergrau. 
Der  silberweisse  Hinterleib  schillert  in  gewisser  Richtung  in's  Schiefer- 
graae  und  es  bleiben  dann  nur  die  Hinterrands&ume  weiss,  ausser  dem 
ersten  Ringe  ist  auch  der  letzte  schwärzlich.  Beine  röthlichgelb.  an  den 
Vorder-  und  Mittelbeinen  die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Tarsen,  an 
den  hintersten  die  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  und  die  Tarsen 
schwarz  oder  schwarzbraun.  Bei  den  Weibchen  sind  die  Fühler  kürzer, 
der  Hinterleib  schimmert  nur  wenig  silberweiss  und  die  Beine  sind  in  aus- 
gedehnterer Weise  röthlich-gelb.  r/.— 2"'.  —  Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  75. 
S4.  (1817.)  —  Zett.  Dipt    scand.  IL  595.  83.  vestita. 

obenauf  deutlich  behaart.  (Argyra.  Loew.) 2 

I    Hinterleib  in  beiden  Greschlechtem  oder  wenigstens  bei  den  Männchen  vorne 

durchsichtig  gelb 3 

— —  nirgends  gelb,  sondern  dunkel  metallischgrün,  hinten  mit  Silberschim- 
mer. —  Stahlblauglänzend.  Untergesicht,  Stime  und  Fühler  schwarz. 
B&ckenschild  nur  an  den  Schulterecken  mit  Silberglanz,  auf  der  Mitte  mit 
swei  undeutlichen,  genäherten,  schwarzen  Längsstriemen;  erster  Hinter- 
leibsring  schwärzlich,  der  zweite  sehr  lang,  stahlblauglänzend,  der  dritte 
Iris  sechste  silberschinunemd,  in  anderer  Richtung  schiefergrau,  mit  weissen 
Einschnitten.  Beine  schwarz,  die  Schienen  und  Yordersten  Tarsen  gelb- 
brinnlich.  Behaarung  und  Beborstung  an  den  Hüften,  Schenkeln  und 
Schienen  ziemlich  dicht,  auch  der  vordere  Metatarsus  auf  der  Unterseite 
mit  einer  Borstenreihe.  Die  Fühlerborste  ist  beinahe  apical.  Flügel  grau- 
lich tingirt.  Das  Weibchen  ist  goldgrün  oder  kupferfarbig,  die  Fühler 
sind  kürzer,  der  Rückenschild  zeigt  vome  neben  den  Striemen  weisslichen 
Silberschimmer.  Untergesicht  und  Stime  sind  schmutzig  weiss,  die  Beine 
wie  bei  dem  Männchen  und  nie  so  licht  wie  bei  dem  Weibchen  von  der 
ihr  sehr  ähnlichen  Ä.  diaphana.  2Vs — ^***'  In  den  Bächen  des  Dombacher- 
Parkes  häufig.  —  Loew.  Ent.  Ztg   v.  Stett.  1850.  92.  UoffmeisterL 

l    Rückenschild  und  Hinterleib  oder  wenigstens  der  Hinterleib   intensiv  silber- 

schimmemd 4 

ohne  Silberschimmer  — Goldgrün.  Untergesicht  und  Stime 

silberschimmemd  Fühler  und  Taster  schwarz,  erstere  mit  breitem,  ver- 
längerten, dritten  Glicde  und  sehr  deutlich  rückenständiger  Borste.  Schul- 
terecken und  Brustseiten  weisslich.  Hinterleib  dunkler,  vorne  mit  gelben, 
durchsichtigen  Seitenflecken,  welche  die  hintere  Hälfte  des  ersten  Ringes, 
den  zweiten  und  dritten  Ring  und  die  Vorderseite  des  vierten  einnehmen, 
und  obenauf  durch  eine  metallisch-gprüne  Rückenlinie  und  eben  solche  Hin- 
terränder getrennt  sind.  Analanhänge  gelblich.  Beine  mit  Inbegriff  der 
Hüften  blassgelb,  die  äusserste  Spitze  der  Hinterschenkel  mit  einem  brau- 
nen Wische,  die  Tarsen  am  Ende  braun  werdend.  Behaarang  und  Be- 
borstung überall  zart,  an  der  Unterseite  der  vordersten  Metatarsen  eine 
Beihe  kurzer  Börstchen.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Fühler  kürzer,  die 
Bückenlinien  und  Einschnitte  auf  dem  zweiten  bis  vierten  Ringe  sind  we- 
niger scharf,  so  dass  die  gelben  Flecke  unbestimmter  begrenzt  sind  und 
zuweilen  der  Hinterleib  obenauf  metallischgrün  und  nur  an  den  äussersten 
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Bändern  gelb  erscheint.  1  V,'''.  Ziemlich  rerbreitet,  besonden  ki  des  Do- 
nau-Auen  auf  niedrigem  Buschwerk.  —  Loew.  Nene  Beitr.  V.  89.  (18S7.) 

4  Nor  der  Hinterleib  mit  Silberschimmer ,  am  Bückenschilde  böchttens  dk 
Schalterecken  weissglänsend I 

Bfickenschild  nnd  Hinterleib  von  Tome  besehen  mit  einem  breiten  Silbsr- 
schimmer  Übergossen ( 

6  Beine  rorherrsohend  schwarz  oder  schwarzbraun.  —  Dunkel  metalliech-blaa- 
grün;  erster  Hinterleibsring  schwärzlich,  der  zweite  und  meistens  auch 
der  driite  an  den  Seiten  mit  gelben,  durchsichtigen  Flecken,  yon  ronie 
gegen  das  Licht  betrachtet  mit  einem  di«hten  Silberschimmer  übergössen, 
in  anderer  Bichtung  schiefergrau  mit  weissen  Einschnitten,  üntergesicht, 
Btime  und  Fühler  schwarz,  das  dritte  Glied  der  letzteren  schwarzbraon, 
höchstens  1  ^/^mal  so  lan^  aIs  breit.  Schienen  und  Vordertarsen  gelbbrikon- 
lieh;  Beborstung  an  den  Hüften,  Schenkeln  und  Schienen  dicht,  die  Vor- 
dertarsen an  der  Unterseite  mit  einer  Borstenreihe.  Bei  dem  Weibchen 
ist  die  Farbe,  besonders  am  einfarbigen  Hinterleibe,  oft  kupferroth,  der 
Silberschimmer  kaum  vorhanden  und  in  die  Ecken  der  einzelnen  Binge 
zurückgedrängt,  so  dass  dreieckige,  weisse  Seitenmakeln  Torhanden  sind. 
Stirne  und  Untergesicht  sind  silberweiss;  die  Beine  sind  in  grösserer  Aus- 
dehnung gelb  und  oft  nur  die  Spitze  der  Hinterschenkel  und  die  Tarsen- 
endglieder  braun.  Flügel  bräunlichgrau  getrübt,  ä'".  AnBachufem  allent- 
halben häufig  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  448.  70.  (1781.)  —  Meigen.  Syst 
Beschr.  IV.  46.  1.  Tf  35.  f.  5  das  5  und  IV.  50.  9  das  $.  (TersIcolorO 
Cnrtis.  ent.  brit.  (hirtipes.)  dlaphält- 

gelb.  —  Goldgrün.     Bückenschild  an  den  Scbulterecken  weiss,  loiist 

kaum  weisslich  schimmernd ;  erster  Bing  des  Hinterleibes  schwärzlich,  die 
folgenden  düster  roetallischgrün ,  am  zweiten  und  dritten  Binge  mit  gel- 
ben, durchscheinenden  Seitenflecken,  die  auch  bei  dem  Weibchen,  doch 
in  beschränkterer  Ausdehnung,  Torbanden  sind.  Fühler  schwarz,  das  dritte 
Glied  schwarzbraun,  mindestens  doppelt  so  lang  als  breit.  Untergesicht 
schwarz.  Stirne  weissschillemd,  bei  den  Weibchen  auch  das  Untergesieht 
weissschiromemd.  Beine,  mit  Inbegriff  der  Vorderhüften,  gelbbrinnlich. 
Spitze  der  Hinterschenkel  und  Schienen  braun,  Behaarung  und  Beborstimg 
der  Beine  dicht  und  ziemlich  lang,  bei  dem  Weibchen  kaum  rorhanden. 
Metatarsen  der  Vorderbeine  mit  einer  Borstenreihe,  hinterste  MeuttarBsn 
gelb,  fast  doppelt  so  lang  als  das  nächste  Glied.  Flüfi;el  graulichgelb  tin- 
girt.  2V4'".  Dombach.  —  Zett  Dipt.  scand.  VIII.  3090.  77—78.  (1849.) 
—  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  32.  7.  Q.  (flayiyentris.)  €lHlfllii< 

6  Metatarsen  der  Vorderbeine   auf  der  Unterseite    mit  einer  Borstenreihe.  >- 

Die  Art  gleicht  ganz  der  A.  confinis  und  unterscheidet  sich,  ausser  dem 
ani^egebenen  Unterschiede,  durch  schwärzliche  Hüften,  durch  eben  solche 
Schenkel  wurzeln  und  dadurch ,  dass  der  Metatarsus  der  Hinterbeine ,  mit 
Ausnahme  der  Wurzel,  schwarzbraun  ist,  Unterschiede,  welche  bei  der 
Veränderlichkeit  der  Färbung  an  den  Beinen  wenig  Gewicht  haben;  ich 
habe  mich  nur  darum,  weil  der  Metatarsus  der  Hinterbeine  kaum  langer 
als  das  nächste  Glied  sein  soll,  bestimmt  gefunden,  diese  Art  hier  anzu- 
führen. S '/,'".  Von  Loew  bei  Neu- Waldegg  gesammelt.  —  Loew.  Neue 
Beitr.  VI.  20.  1.  (1859.)  setllBAlä 

der  Vorderbeine  auf  der  Unterseite  nackt,  wenigstens  ohne  Borsten      .   T 

7  Vorderbüften  gelb.  Drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  breit.  —  Metalliseh 

blangrün  Untergesicht  und  Stirne  weiss.  Fühler  schwarz,  das  dritte  Terlän- 
gerte  Glied  schwarzbraun;  erster  Hinterleibsring  schwärzlich,  zweiter,  und 
zuweilen  auch  der  dritte  Bing  mit  gelben,  durchsichtigen  Seitenflecken,  der 
ganze  Hinterleib  mit  einem  dichten  Silberschimmer  überzogen,  der  sidi  in 
anderer  Bichtung  schiefergrau  darstellt  nnd  nur  weisse  Einschnitte  übrig 
läHSt  Beine  gelb,  die  hintersten  Tarsen  ganz,  die  vorderen,  mit  Ausnahme 
der  Wurzel,  schwarzbraun;  zuweilen  die  Spitze  der  Hinterschenkel  nnd 
die  Wurzel  der  vorderen  schwarzbraun.  Flügel  golbgraulich  tingirt.  Das 
Weibchen  mehr  goldgrün,  die  Stirne  weiss,  die  gelben  Flecke  des  B[inter- 
leibes  beschränkter,  die  Flügel  kürzer.    2***.    An  versumpften  Stellen  un- 
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terer  Waldbiche,  s«  B.  in  Dombach  hie  und  da.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
lY.  47.  8.  (18S4.)  —  Fall.  Dol.  16.  19.  (diaphanos.)  —  Zett.  Dipt.  scand. 
IL  59S.  80.  (argentella.)  argentlna. 

Yorderbtiftea  grau.  Drittes  Fühlerglied  höchstens  P/^mal  so  lang  als  breit.       8 

Stime  schwars,  nur  in  gewisser  Richtang  an  den  Angenrand  weisslich- 
•cbimmenid;  Bflckenschild  nur  mit  sehr  zartem,  weissen  Schimmer  — 
Goldgrftn;  auf  dem  Hinterleibe,  der  meist  sehr  verlängert  ist,  sind  am  zwei- 
ten, dritten  und  vierten  Ringe  gelbe  durchsiihtige  Seitenflecke  vorhanden, 
die  am  zweiten  Ringe  breiten  sich  auch  bis  in  den  ersten  Ring  hinein  ans; 
die  Fflhler  sind  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  ist  bei  Vergleich  mit  den 
ihr  nahestehenden  A.  argentina  und  argentata  von  allen  am  kürzesten ;  die 
Beine  sind  gelb  und  meistens  nur  an  der  Wurzel  der  Vorderschenkel  und 
an  der  Spitze  der  Hinterschenkel  und  Hinterschienen  schwarzbraun;  auch 
die  hinteren  Tarsen  sind  schwarzbraun.  Flügel  gelbgraulich  tingirt;  das 
Weibchen  wie  bei  A.  argentina  3'^'.  Selten,  an  ähnlichen  Orten  wie  A. 
argentina.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  49.  8.  (1824)  dazu  Meig.  1.  c  IV. 
46.   I,  das  $  (diaphanns.)  —  Zett.  Ins.  läpp.  712.   18.  (pellucens.) 

leiicocephala. 

silberschimmemd ,  nur   der   Scheitelfleck  schwars;   Rückenschild   breit 

nnd  intensiv  silberschimmemd.  —  Gleicht  in  Allem  der  vorigen  Art,  doch 
sind  die  Fühler  länger,  die  gelben  Flecke  des  Hinterleibes  breiten  sich  nie 
auf  den  ersten  Ring  aus  und  sind  überhaupt  beschränkter;  die  Beine  sind 
in  grösserer  Ausdehnung  schwarzbraun,  oft  nur  die  Schenkelspitzen,  die 
Vorderschienen  und  die  Wurzel  der  hintersten  Schienen  gelblichbraun. 
Alles  Uebnge  wie  bei  A.  Icucocephala.  —  Macq  Suit.  a  Buff.  I.  457.  2. 
(1834.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  46.  2.  (argyria.)  argentata. 

ehe  Arten: 

S^yra  auricollis.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  47.  4.  (1824)  —  GolHgrÜn.  Hinter- 
lib  ailberweiss  schimmernd,  ungefleckt.  Beine  braun,  vorderste  Schienen  rostgeib. 
ntergeaicht  schmal,  silberweiss,  schwarzschillemd.  Flügel  bräunlich  (vielleicht 
bntisch  mit  A.  Hoffmeisteri).  3'".  Thüringen. 

rettiva.  Meigen.  1.  c.  VII.  154.  7.  (1838.)  —  Rückenschild  glänzendschwarz. 
Unterleib  silberglänzend  mit  schwarzem  After.  Beine  gelb.  Untergesicht  und 
time  schwarz.    Flügel  glashell.    2'^'.    Bayern. 

iiache  Arten: 

gyra  atriceps«  Loew.  Neue  Beitr.  V.  38.  —  A.  magnicornis.  Zett.  Ins. 
\ppm  718.  19.  Lappland.  —  A.  elongata.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  594.  82  Eng- 
ud,  Schweden.  —  A.  fulvipes.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  31.  6.  Frankreich. 
-  A.  spinipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  363.  31. 

133.  Gatt.   Anepsius. 

Lo«w.  Nene  Beitr.   V.  45.   (1857.) 
Porphyrops.  Meig.  —  Medeteras.  Meig. 

(^Sehr   kleine  Art   von   glänzendschwarzer  Farbe    mit  gelhem    Hinterleibe,  — 

\i  der  vorigen   Gattung^    unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  den  von 

'eiie  her  zusammengedrückten  Hinterleib^  durch  die  Stellung  der  Rückenborste, 

hei  der  vorliegenden  Gattung   an   der   Wurzel    und    nie   vor    der  Spitze  des 

I  Fühler gUedes    eingefügt   ist;    durch    verhältnissmässig   schmälere  Flügel  und 

Vrzere   erste  Flügelader,     Das  Hypopygium  ist   klein  ^    die  Analanhänge    sind 

^^frmig  f    der  Metatarsus  der  Hinterbeine  ist  unbewehrt.  —  Metamorphose  tin- 

iL      Die  einzige  Art   wurde  in  unserem  Faunengebiete    bisher  noch  nicht  auf' 

ten.) 

Bpsins  flavirentris.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  58.  28.  (1824.)  — Rückenschild 
etallischschwarz.  Hinterleib  blassgelb  mit  schwarzer  Spitze.  Beine  blassgelb, 
ntergesicht  weiss;  Stirne  und  Fühler  glänzendschwarz;  drittes  Fühlergiied  ver- 
ngert,  vorne  stark  zugespitzt.  Brustseiten  gelb.  Analanhänge  schwarz  und  faden- 
rmig.  Flügel  gelblichbraun  tingirt.  l'**.  Hamburg  nach  Meigen;  ich  besitze  sie 
IS  Crefeld  durch  die  Güte  des  Hm.    Winnertz, 
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134.  Gatt.   Syntormon. 

Loew.  Nene  Beltr.  V.  35.  (1837.) 
Dollehopus.  F.  —  P  orphyrops.  Meig.  —  Hydrophorns.  Fall.  —  BhAphlnm.  Hdf.  Zctt. 
Syntormon  und  Synarthros.  Loew.   —  Plectropns.  Hat 

(^Sehr  kleine ,  schlankti  Arten  von  metaüischgrüner  Färbung^  zuweäen  wil 
gelblich  durchscheinender  Hinterleibsbasie.  Kopf  halbrund,  ühtergeticht  idmd 
Fühler  verlängert;  erstes  Glied  obenauf  behaart  oder  nackt ^  zweites  auf  das  drilL 
daumenf&rmig  Übergreif end ^  drittes  lang  und  breite  am  Ende  zugespitzt^  mit  eine 
endständigen  oder  fast  endständigen  Borste.  Rüssel  kaum  vorstehend*  Augen  pubet 
cent  in  beiden  Geschlechtem  getrennt,  Rückenschild  massig  lang.  HinterltSb  ßb^ 
($^  bis  sechS'  (Ö)  Tinglig ;  erster  Ring  kürzer  als  der  zweite,  Hypopygium  kleii 
Anhänge  verborgen.  Beine  schlank  y  beborstet.  Metatarsus  der  Hinterbeine  obenmi 
ohne  Borsten^  nicht  viel  kürzer  als  das  nächste  Glieds  meistens  mit  eigenthSmüdit 
Verzierungen.  Flügel  massig  breite  oft  gegen  die  Wurzel  zu  stark  verschmälert  im 
im  Umrisse  daher  keilförmig.  DiscoidaUelle  etwas  über  die  Flügelmitte  histm 
reichend.  Dritte  und  vierte  Längsader  fast  parallel,  Analader  kurz,  —  Metamm 
phose  unbekannt.  Die  Arten  finden  sich  auf  niederen  Wasserpflanzen  und  meine 
Erfahrung  nach  mit    Vorliebe  auf  Verofiica  heccabunga   und  Mentha  sylvestris.) 

1  Erstes  Fflhlerglied  obenaaf  nackt.  (Sjnarthras.  Loew.) 

obenaaf  behaart.  (Syntormon.  Loew,)  

2  Mitteltarsen   des   Männchens  am   Ende  breitgedrftckt.    —   ErzgrÜLn.     Stime 

stahlblau ;  Untergesicht  ausserordentlich  schmal.  Fühler  schwanbrann; 
drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  breit.  Beine  blassgelb,  die  Hinterschenkel 
an  der  Spitze  gebräunt.  Metatarsus  der  Vorderbeine  am  Ende  knopfig 
nnd  braunschwarz,  so  lang  als  die  übrigen  Tarsenglieder  zusammen;  du 
zweite  Tarsenglied  nicht  länger  als  breit,  mndlich,  vom  dritten,  schmalen 
Gliede  angefangen  bis  zum  fünften  nimmt  die  Breite  derselben  wieder  so, 
alle  sind  braunschwarz,  an  den  Mitielbeinen  ist  der  Metatarsus  l&oger  all 
die  übrigen  Glieder  zusammen ,  das  vierte  und  fünfte  Glied  sind  breitge- 
drückt, schwarz ;  der  hinterste  Metatarsus  ist  kürzer  als  das  nächste  Glied, 
auf  der  Unterseite  ausgeschnitten  und  an  der  Basis  mit  einem  hakeoi&i^ 
migen,  am  Ende  gewimperten,  schwarzbraunen  Zahne  bewafiEnet;  die  Tar- 
senendglieder  sind  gleichfalls  braunschwarz.  Flügel  gelbbräunlich  tingirt. 
V**,  Bei  Klostemeuburg  viele  Männchen,  kein  einziges  Weibchen  gesam- 
melt. —  Walk.  Ins.  brit.  L  205.  21.  (1851.)  BOBÜe 

einfach.   —  Metallisch  grün,  der  Hinterleib  düsterer, 

an  der  Basis  meistens  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  durchsichtig 
gelb,  zuweilen  nur  die  Bauchseite  gelb,  öfters  ohne  aller  gelber  Zeichnung. 
Untergesicht  weiss,  Stime  metallischgrün,  Fühler  schwarz,  das  dritte  Gli^d 
braunschwarz,  an  der  Basis  breit,  gegen  das  Ende  stark  zugespitzt,  mei- 
stens viermal  so  lang  als  breit,  die  Borste  kurz.  Erster  Hinterleibsring 
immer  schwärzlich ,  dann  folgen  (wenn  sie  vorhanden  sind^  die  gelben, 
durchsichtigen  Flecke  jederseits,  entweder  nur  am  zweiten,  öfters  am  drit- 
ten, sehr  selten  auch  am  vierten  Binge.  Beine  blassgelb,  die  Spitze  der 
Hinterschenkel  meistens  gebräunt,  ebenso  die  Tarsenglieder,  zuweilen  brei- 
tet sich  die  dunkle  Färbung  weiter  aus  und  zeigt  sich  auch  an  den  Schie- 
nen, besonders  der  Hinterbeine ;  iharakteristisch  ist  jedoch  bei  aller  Far- 
bendifferenz die  Bildung  des  hintersten ,  meist  schwarzbraunen  Metatarsus, 
der  an  der  Basis  ein  hakenförmiges,  gerade  abstehendes,  vorne  gespaltenes 
Zäbnchen  trägt.  Die  Beine  sind  ziemlich  stark  beborstet  Flügel  bräun- 
lich, an  der  Basis  schmal,  bei  dem  Weibchen  sind  die  Fühler  kürxer,  die 
Stime  weiss.  \% — 2***.  An  Wassergräben  hie  und  da.  —  Fabr.  Entom. 
sjst.  IV.  340.  116.  (1794.)  ~  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  30.  6.  (ensicome.) 
—  Zett.  Dipt.  scand.  II.  475.  17.  (hamatum.)  paillfCfl 

S  Hinterster  Metatarsus  an  der  Basis  mit  einem  hakenförmigen  Zähnchen.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art  (pallipes) ,  ist  aber  etwas  schlanker  und  lebhafter 
grtUi;  die  Fühler  sind  kürzer,   das  dritte  Glied  kaum  doppelt  so  lang  als 
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breit,  am  Hinterleibe  bei  beiden  Geschlechtern  die  gelben  Flecke  im- 
mer TOrhänden;  der  am  zweiten  Ringe  bindenförmig,  ziemlich  breit  und 
nur  durch  eine  schmale  Kflckenlinie  getrennt;  die  Beine  sind  immer  in 
gröaserer  Aosdehnang  gelb  und  weniger  beborstet,  der  hinterste  Met»-' 
.  tarsus  ist  mindestens  an  der  Wurzel  gelbbraun,  auf  der  Unterseite  stark 
aosgeschnitten,  das  Zilhnchen  steht  schief  nach  Tome  und  ist  an  der  Spitze 
gewimpert.  Alles  Uebrige  wie  bei  S.  pallipes.  IV,'''.  Ziemlich  gemein; 
wn  Klostemenburg  in  Wassergraben.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  82.  ri867.) 

spicatiUB. 

ffintenter  Metatarsns  an  der  Basis  mit  zwei  stumpfen  DOmchen.  —  Era- 
giUn.  Hinterleib  graugrün,  an  der  Basis  der  Bauchseite  zuweilen  dnrch- 
■cheinend  gelb.  Untergesicht  weiss,  Stime  grün;  Fühler  ziemlich  kurz, 
drittes  Glied  an  der  Basis  breit,  gegen  das  Ende  spitz,  seh warzbraan,  deut- 
lich behaart,  kaum  länger  als  breit.  Beine  gelb,  Vorderschenkel  an  der 
Spitze  rerdflnnt,  auf  der  Wurzelh&lfte  schwarz ;  Hinterschenkel  an  der  lus- 
serstenBaais  und  zuweilen  auch  an  der  Spitze  braun ;  Tarsen  der  Vorderbeine 
am  Ende,  die  hinteren  ganz  schwarzbraun.  Metatarsns  der  Hinterbeine 
kürzer  als  das  n&chste  Glied;  das  Warzeldrittel  etwas  dicker;  auf  der  Un- 
terseite stehen  am  Ende  des  ersten  Drittels  zwei  kurze,  schief  nach  hin- 
ten gerichtete  Dömchen  dicht  bei  einander.  Flügel  etwas  graulich.  Das 
Weibchen  hat  nichts  Gelbes  am  Hinterleibe,  die  Stirne  ist  nur  an  den 
Augenrftndem  weisslichgelb  schimmernd;  die  Fühler  sind  schinftler,  die 
Beine  lichter.  iVs'".  An  sumpfigen  Bachufem.  —  Zett.  Dipt.  scand.  IL 
478.  19.  (1844.)  —  Loew.  Ent.  Ztg.  1850.  123.  22.  (biseriatum.) 

dentlealaiam. 

lehe  Arten: 

ntormon  pnmilnm.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  53.  17.  (1824.)  (■-  Bhaphinm 
)iigiaeta.  Zett.)  —  Metallisch  grün.  Fühler  schwarz,  iV^nial  so  lang  als  der 
LOpf;  drittes  C^lied  an  der  Basis  breit,  von  der  Mitte  an  lang  zugespitzt,  die  Spitze 
&hr  schmal;  Borste  wenig  ,l&nger  als  die  Fühler.  Beine  gelb;  Vorderschenkel 
af  der  Wurzelbalfte  braun ,  ebenso  die  Tarsen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  am 
Snde;  die  hintersten,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  schwarzbraun.  Vorder,  und  Mit- 
»Ischenkel  unterseits  nahe  an  der  Wurzel  mit  drei  bis  v\er  längeren  Stachel- 
ftrstchen;  Vorderschienen  am  Ende  der  Aussenseite  mit  kammartiger  Behaarung. 
He  Fühler  |des  Weibchens  sind  kürzer,  das  dritte  Glied  rundlich;  die  Stachel- 
orsten  auf  der  Unterseite  der  Vorder-  und  Mittelschenkel  fehlen.  1  —  iVs'"* 
>eatsehland. 

metathesis.  Loew.  Ent.  Ztg.  11.  Jahrg.  118.  19.  5*  (1850)  und  Neue  Beitr. 
^  83.  $ .  —  Düster  metallisch-grün.  Beine  rothgelb,  zweites  Tarsenglied  der  Vor- 
eibeme  sehr  kurz ,  kürzer  als  das  dritte.  Untergesicht  weissschimmemd.  Fühler 
ehwars,  länger  als  der  Kopf;  drittes  Glied  breit,  am  Ende  spitz;  Borste  länj^er 
Is  die  Fühler  Stime  schwarz  mit  blauem  Schimmer.  Schildchen  lebhaft  stahlblau. 
^orderachenkel  unterseits  mit  etwa  fünf  steifen  BOrstchen.  Vorderschienen  auf 
er  Aussenseite  nur  mit  einem  einzigen,  auf  dem  ersten  Drittel  stehenden,  sehr 
arten  Stachelbürstchen;  auf  den  übrigen  Schienen  zwei  bis  vier  eben  solche. 
fetetarans  der  Vorderbeine  auf  der  Mitte  seiner  Oberseite  mit  einem  kleinen,  auf- 
erichteten  Bürstchen;  Metatarsns  der  Hinterbeine  so  lang  als  das  nächste  Glied. 
Hw Weibchen  hat  kürzere  Fühler;  das  dritte  Glied  ist  überaus  breit,  eiförmig,  das 
weite  und  dritte  Tarsenglied  der  Vorderbeine  sind  gleich  lang.  Flügel  graulich 
etrObt.  iVj— iVt'".  Deutschland. 

lüsche  Arten : 

Dtormon  Zelleri.  Loew.  Ent.  Ztg.  1850.  121.  21.  Sicilien.  —  S.  puneta- 
nm.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  477.  18.  Dänemark,  Schweden.  —  S.  aculeatum. 
lett.  L  c  479.  20.  Schweden.  —  S.  tarsatum.  Fall.  Dol.  7.  4.  («—  Porphyropa 
•Imipes  und  Dolichopus  gratiosus.  Meigen.)  Schweden,  England.  —  S.  oedi- 
Bemus.  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  15.  3.  —  S.  yittatum.  Macq.  Suit.  a  Buff«  I. 
44.  10.  Südfrankreich. 

wr.  Die  Fliegen.  25 
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135.  Gatt.   Rhaphiuui*;. 

Meigen.  In  üllger^s  Migu.  II.  272.  (1803.) 
Hydro 0 hat.  Fall.  —  Porphyr ops.  Meig.  pt — Xipbandiam.   Loev. 

{Kleine,  schlanke  Arten  v(m  metallisch  grüner  Färbung»  Kopf  halbrund,  Unit 

geeicht  schmaL  Fähler  sehr  stark  verlängert;  erstes  Glied  obenauf  kahl^  drittes  a 

lang  und  ziemlich  breit,  oft  S'ftfrmig  gebogen.  Borste  endständig,  kurz.   Hinterko 

unien  nur  wenig  behaart,     Rüssel  des  Männchens  wenig,    des   Weibchens  dick  vc 

stehend.     Äugen  pubescent,   in  beiden  Geschlechtem  getrennt,     RäckenschUd  man 

lang.   Hinterleib  cylindrisch,  fünf-  bis  sechsringlig.  Hypopygium  klein*   AnaUuQan 

fadenßirmigy    vorstehend  und  ftkr   die    Unterscheidung   der    Arten   sehr   charakte 

stiscK     Beine  schlank^  ziemlich  kahl;  Hüften   mit   stärkeren  Borsten,      MetaUm 

der  Hinterbeine   nicht   beborstet.     Flügel  gegen    die   Wurzel  zu  etwa»  verschmiäk 

Discoidalzeüe  bis  zur  FUigeJmitte  reichend;  dritte  und  vierte  Längsader fiset  pareXi 

-—  Metamorphose  unbekannt.    Die  Arten  finden  sich  auf  Blättern  und  Pßamen 

Waldbächen.) 

1  Aeussere  Analanhäng^  des  M&nnchens  gabeltlirmig.  —  Erzgrfln.  Untergeticht 
weissschimmernd.  Fühler  schwarzbraun ,  doppelt  so  lang  als  der  Kopf; 
drittes  Glied  siemlich  breit,  fein  behaart.  Die  inneren  Analanh&nge  knrx, 
pfnemenftinnig,  spitz,  am  Ende  zangenfOrmig  gegen  einander  greifend,  die 
Spitzen  derselben  wieder  etwas  zurückgebogen  und  jede  auf  der  Innen- 
seite mit  zwei  kleinen  Höckern,  von  denen  der  untere  der  st&rkere  ist; 
sie  sind  braunschwarz  und  nackt;  die  Gabel  der  äusseren  Anhänge  ist 
ungleich  und  besteht  aus  einem  kürzeren  und  längeren  Arme.  Beine  roth- 
I  g«lb;  Spitze  der  Vorderschienen,  die  ganzen  Hinterschienen  and  alle  Tar- 

sen schwarzbraun;  auf  der  Oberseite  aller  Schenkel  eine  braune  Strieme, 
die  auf  den  Mittelschienen  nur  angedeutet  ist.  Metatarsus  der  Hinterbeine 
so  lang  als  das  nächste  Glied.  Flügel  graulich  getrübt.  Weibchen  unbe- 
kannt l'/a''^  Ans  Schlesien.  —  Loew.  Entom.  Ztg.  11.  Jahrg.  128.  26. 
(1850.)  fiasi 

— ^-  — —  einfach 

t    Aeussere  Anhänge  des  Männchens  lang  und  schmal 

kurz  und  breit,   dreieckig.  —  Dunkel  metallisch-grtti. 

Untergesicht  weissschimmernd  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  mehr  ab 
sechsmal  so  lang  als  breit,  mit  sehr  kurzer  Borste.  Die  inneren  Analanhänge 
sind  kurz  und  dick,  am  Ende  mit  einem  pinselartigen  Büschel  weissKcher 
Härchen,  aus  dem  ein  langer,  halbkreisförmig  gegen  den  Bauch  gerichteter 
Faden  weit  rorragt,  die  äusseren  sind  pflugscharartig  geformt  nnd  breit 
Metatarsus  der  Vorderbeine  am  Ende  etwas  verdickt  und  nach  einer  Seite 
hin  erweitert.  Beine  gelb,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  schwan- 
braun, an  den  hintersten  Beinen  alle  Tarsen  schwarzbraun;  bei  den  dun- 
kelsten Varietäten  sind  die  Vorder-  und  Hinterschenkel  obenauf,  dann  £e 
Hinterschienen  und  alle  Tarsen  schwarzbraun.  Flügel  bräunlich  ttngirt^ 
die  Fühler  des  Weibchens  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  die  Sün» 
desselben  metallisch-schwarzblau;  die  Beine  immer  heller  gefUrbt  als  bei 
den  Männchen.  V/^—l^/t*".  An  Wassergräben  und  Bächen  auf  Pftan* 
zen  allenthalben  gemein.  —  Meigen  Syst.  Beschr.  IV.  29.  4.  5.  (1824.) 
—  Meig.  1.  c.  IV.  29.  3.  5,  (macrocerum)  IV.  30.  5.  (xiphias)  und  IV. 
52.  15.  $.  (nerooralis.)  —  Macq.  Dipt  du  Nord  de  Fr.  3.  33.  Q.  (palH- 
tarsis.)  —  Fall.  Dol.  6.  3.  partim,  (laticornis.)  —  Loew.  Ent  Ztg.  1850. 
130.  28.  5$.  callgiBOM 


*)  Ich  kann  mich  nicht  enUchli«sMn,  Meipen^s  Rhaphiam  nur  aaf  Rh.  longieome  za  bcadirlBkii  1 
allM  Uebrlge  unter  Porphyrops  and  Xiphandriam  eioiareiben,  wie  Loew  proponirt^  IMfi 
Diagnose  in  niiger*s  Magazin  passt  aaf  die  Xiphandrien  Loew^s.  Meigen  hat  Rbu  caUginosm, 
phtas.  (caliginosom)  macroceram  (baliginosam)  and  fasciatam  araprOngltch  als  Rhaphiam  «ia 
ftthrt;  alle  dieae  Arten  enth&lt  aniere  Qattang  Rhaphium,  and  die  meisten  der  ron  Meig« 
IV.  TheQe  in  Porphyrops  gestellten  Arten  werden  auch  wir  dahin  bringen:  wir  flaabn  ds 
recht  an  thnn. 
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t  AeoMere  Anhinge  det  Minnchens  Torne  stark  zngespitst,  mit  einem  langen  Bor- 
stenhaare an  der  8pitse.  —  Dankel-metallischgrün.  üntergesicht  weiss- 
schimmemd.  Stime  stahlblaa.  Fühler  schwara;  drittes  Glied  mehr  als 
sechsmal  so  lang  als  breit,  allmfthlich  xngespiut  Borste  knra.  Innere 
Analanhftnge  knrs,  am  Ende  bäschelförmig  behaart  wie  bei  Rh.  caligino- 
sam ,  doch  fehlen  die  lans^en  Borsten ;  Unssere  Anhänge  brann ,  ziemlich 
lang,  an  der  Basis  fchmal,  plötzlich  breiter  werdend,  und  dann  bis  snr 
Spitxe  hin  allmählich  schmftler  werdend.  Beine  gelb,  Hinterschenkel  an 
der  Spitse  obenauf  mit  einem  scbwArzbrannen  Wische.  Vordertarsen  an 
der  Spitze,  Hintertarsen  ganz  schwarz.  Das  Weibchen  wie  gewöhnlich  mit 
kflrseren  Ftthlem;  Ton  den  Weibchen  der  yerwandtcn  Arten  nur  sehr 
•ehwer  zu  trennen  Flügel  brftonlich  \^A**\  Mit  Rh.  caliginosnm,  doch 
selten.  ~  Loew.  £nt.  Ztg.  11.  Jahrg.  132.  30.  (1850)  —  Zetterst.  Dipl. 
•eand.  YIIL  3057.  (macrocemm^  und  1.  c.  II.  461.  4.  (caliginosum  ) 

monotrichoin* 
^— ziemlich  stumpf,  an  der  Spitze  ohne  längere  Borstenhaare      4 

4  Innere  Analanhinge  des  M&nnchens  mit  zwei  langen,  Tome  aufwärts  ge- 
krümmten und  ganz  Tome  gekräuselten  Borsten.  —  Dunkel  metallisch- 
grün. Untergesicht  weissschimmemd.  Stime  stahlblau.  Fühler  schwarz; 
drittes  Glied  mehr  als  sechsmal  so  lang  als  breit ,  mit  sehr  kurzer  Borste. 
Aenssere  Analanhänge  ziemlich  lang,  löffclförmig,  braungelb,  behaart. 
Beine  und  Flügel  wie  hei  Rh.  monotrichum  gefärbt.  Weibchen  wie  das 
der  Torigen  Art.  IV»  —  ^'/J"-  Bei  Klostemeuburg  auf  Wasserpflanzen 
eittsehL  —  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  3058.  3—4.  (1849.)  ^  Walker.  Ins. 
brit.  I.  198.  6.  (cnprenm.)  appendicalatom. 

— Tcrborgen.   —    Gleicht   in    Allem    Rh.    monotrichum, 

doeh  ist  es  riel  grösser,  und  das  dritte  Fühlerglied  ist  länger;  der  Bau  der 
äusseren  Anhänge  fast  wie  bei  Rh.  monotrichum,  Tome  fehlt  jedoch  das  lange 
Borstenhaar;  die  Oberseite  der  Vordertarsen  ist  rauher  behaart,  das  Weib- 
chen hat  sehr  kurze  Fühler.  IV, — iW"'  Ich  besitze  nur  Weibchen,  die 
Loew  für  diese  mir  sehr  zweifelhafte  Art  declarirte.  —  Loew.  Nene  Beitr. 
V.  32.  (1857.)  aactam. 

Bnitscbe  Arten: 
Bhiphium  qnadrifilatum.  Loew.  Neue  Beitr.   V.   33.  (1857.)  —  Dunkel  me- 
tallisch grün.     Untergesicht  ziemlich  breit,  weissschimmemd,  Stime  schwarz,  matt, 
Tor  den  OceUen  wird  Ton  weisser  Bestäubung  ein   mit  seinen  Hörnern  nach  oben 
gerichtetes,  scharf  begrenztes,    die  ganze  Stirnbreite   einnehmendes  Halbmondchen 
gebildet.     Fühler  mehr  als  2V,mal  so  lang  als  die  Kopfbreite;   die  Endborste  sehr 
kars.    Aenssere  Anhänge  braun,  lang,  bis  nahe  zur  Wurzel  gespalten,  beide  Theile 
schmal  bandförmig,  der  obere  halb  so  lang  als  der  untere,    beide  mit  gekrümmten 
Härchen  besetzt.     Innere  Anhänge  kurz,  Tcrborgen.     Beine  sehr  schlank ,  gelb,  die 
Spitze  der  Hinterschenkel,  der  grössere  Theil  der  hintersten  Schienen  und  Torderen 
Tarsen,  sowie  die  ganzen  Hintertarsen  braunschwarz.    Flügel  ziemlich  gross,  grau- 
bräoalich  getrübt.    P/«'''*    Schlesien. 

Bh.  lanceolatum.  Loew.  Rnt  Ztg.  11.  Jahrg.  131.  29.  (1850.)  —  Gleicht  Bh. 
caliginosnm,  doch  sind  die  Fühler  kürzer  und  die  Analanhänge  sind  anders  ge- 
bildet. Die  äusseren  sind  nämlich  klein,  länglich  dreieckig,  braunschwarz,  die  inneren 
gleichfalls  klein  und  bilden  einen  dicken,  scharf  zugespitzten  Griffel,  der  Tor  der 
Mitte  nnterseits  mit  dunklen  Härchen  büschelförmig  besetzt,  sonst  aber  nackt  ist, 
und  am  Ende  keinen  Faden  trägt  Alles  Uebrige  wie  bei  Bh.  caliginosum.  iVa'^'- 
Deutschland. 

Bh.  fasciatum.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  31.  9.  Tf.  34.  f.  5.  (1824.)  —  Metallisch- 
schwarz, üntergesicht  weiss,  Stime  stahlblau;  zweiter  und  dritter  Hinterleibsring 
dorehscheinend  gelbroth.  Fühler  schwarz,  ausserordentlich  lang,  Borste  kurz.  Beine 
gelb  mit  braunen  Tarsen;  Hüften  mit  ziemlich  starken,  einzeln  stehenden  Domen: 
äussere  Analanhänge  so  lang  als  die  inneren,  länglich,  gelblich,  an  der  Spitse 
braon,  fast  wie  bei  Rh.  caliginosum,  jedoch  ohne  der  langen  Borste.  Das  Weib- 
chen hat  einen  einfarbigen  Hinterleib  und  kürzere  Fühler.     1'''. 

«ropiisehe  Arten: 

Bhaphinm  cnprenm.   Macq.    Dipt.  du  Nord  de  Fr.   52.  3.    Frankreich.  —  Rh. 
angnsticorne.  Loew.  Ent.  Ztg.  1850.  127.  Sicilien.  —  R h.  breyicorne.  Curt. 

25* 
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Br.  Ent  568.  8.  (— dissectnm.  Loew.)  Sicilien,  England.  — Bh.  albi front.  Zitt. 
Dipt  scand.  II.  479,  21.  Nordschweden.  —  Bh.  tibiale.  FerriB.  Ann«  de  U  mc 
Linn«  de  Lyon.  1852,  Sfldfrankreich. 

136*  Gatt  Porphyrops. 

Melff«n.  8y«t.  Besctar.  IV.  45.  (1824.) 
BhAphinm.  Zett.  Loew  pt.  ~  Hydroehas.  Fall*  —  Aoglearia.  CuUmb. 

(^Grössere  metallisch-grüne  Arten  von  ziemlich  robuster  Gestaltm  Gleieki  da 
vorigen  Gattung^  unterscheidet  sich  aber  durch  eine  verhältnissmässig  längere  PA- 
Urbarste ,  dicht  behaarten  Hinterkopfe  durch  die  stark  behaarten  und  mandbM 
bedomten  Hüften  und  durch  stärker  behaarte  und  beborstete  Beine;  auch  die  Fügt 
sind  etwas  breiter^  an  der  Basis  nie  verschmälert  und  der  letzte  AbsehdU  da 
vierten  Längsader  i^t  stärker  geschwungen  als  bei  Rhaphium.  Alles  Uebrige  wie  k 
Rhaphium,  —  Die\  Larven  und  Puppen  von  Rh.  fascipes  wurden  unter  der  Bkd 
von  Föhrenstämmen  in  dem  von  Borkenkäfern  zerstörten  Bast  gefunden.  Di 
Arten  finden  sich  an  Bachufem^  wo  sie  auf  Blättern  und  Pflanzen  geiroffa 
werden,^ 

1  Fühlerborste  am  Ende  mit  einer  blattartigen  Erweiternng.  —  Dnnkel  metal- 

lisch-grün, der  Hinterleib  kupferig.  Untergesicht  schwarz,  weissschimmemd. 
Fühler  schwarzbraun ;  drittes  Glied  stark  verlängert,  von  der  breiten  Basis 
an  allmftblich  bis  zum  Ende  hin  zugespitzt,  fünfmal  so  lang  alt  an  der 
Basis  breit;  Borste  halb  so  lang  als  das  dritte  Glied,  am  Ende  knopfig. 
Aeussere  Analanhftnge  schmal  von  weicher  Behaamng  bedeckt,  l&nger  als 
die  inneren,  welche  am  Ende  ein  kurzes  Dörnchen  tragen ;  alle  Anhinge 
schwarzbraun,  die  äusseren  auf  der  Mitte  lichter.  Beine  schwarz  oder  pech- 
braun,  die  Spitzenhälfte  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Tarsenwnrzeln  an 
den  vorderen  und  mittleren  Beinen  gelbbräunlich.  Vorderhüften  lang  weiss 
behaart;  Tarsenendglieder  der  Vorder-  und  Mittelbeine  etwas  breit  ge- 
drückt; die  Mittelhüften  mit -einem  stärkeren,  schwarzen  Borstenhaare  fvon 
einem  „long  black  spur,'*  wie  Walker  angibt,  finde  ich  an  meinen  Stücken 
keine  Spur.;  Flügel  bräunlich  tingirt.  IV/".  Von  Dr.  Egger  bei  St.  Veit 
in  Mehrzahl  gesammelt.  —  Carlier.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France.  IV. 
659.    (18S5.)    —    Stenhammar.    Oefv.   of   k.  vet.   akad.   FÖrh.    1850.  280. 

(disciger.)                                                                                   aDteimatg 
am  Ende  ohne  blattförmiger  Erweiterung 

2  Mittelhüften  des  Männchens  mit  einem  starken  Dome 

ohne  Dom •     . 

8  Aeussere  Analanhänge  des  Männchens  getheilt,  gabelförmig.  »-  Metallisch« 
schwarzgrün.  Untergesicht  sehr  schmal,  tiefschwarz.  Stime  scbwan,  zv- 
weilen  stahlblau.  Fühler  schwarz,  zweites  Glied  am  Ende  lang  behaart, 
drittes  spitz  dreieckig,  kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis 
breit;  Borste  länger  als  die  Fühler.  Kopf  überall  und  dicht  schwarz  be- 
haart. Hinterleibseinschnitte  schwarz.  Aeussere  Anhänge  lang,  bräunlieb, 
dicht  behaart,  an  der  Basis  breit,  in  eine  Gabel  getheilt,  deren  oberer  Arm 
doppelt  so  lang  als  der  untere  ist;  beide  Arme  fadenförmig,  die  in- 
neren Anhänge  sind  schmal  und  stehen  griffelartig  gegen  den  Bauch.  Beine 
und  Hüften  schwarz  und  schwarzhaarig,  auch  die  Stachelborsten  und  der 
Dornfortsatz  auf  den  Mittelhüften  sind  schwarz;  die  Hinterschienen  sind 
auf  der  Mitte  braun.  Flügel  graulich  getrübt.  Das  Weibchen  hat  kürzere 
Fühler,  ein  breites,  weisslichgelbes  Untergesicht  und  etwas  dunklere  Flügel, 
die  Hüften  sind  ungedorat.  2V, — 3"'.  Allenthalben  gemein.  —  Loew.  Eni 
Ztg.  11.  Jahrg.   101.  3.  (1850.)  —  Walk.  Ins.  brit.  I.  202.   16.  (communis.) 

spioicoxi 

einfach • 

4  Untergesicht  schwarz.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Fühler  schwarz«  Bücken- 
Schild  mit  zwei  schwarzen  Linien.  Aeu«sere  Analanhänge  an  der  Basis 
breiter,  gegen  das  Ende  zu  verengt  und  zugespitzt,  die  inneren  verborgen. 
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Beine  schwan,  die  Schienen  gelbbrännlich,  die  hintersten  Schienen  an  der 
Wnnel  und  Spitse  schwarz,  auf  der  Mitte  weissgelb;  sie, sind  am  Ende 
breitgedrückt.  Hüftdomen  schwarz.  Flügel  etwas  gebrannt ;'  das  Weibchen 
hat  ein  weisses  Untergesieht;  die  Fühler  sind  kürzer  nnd  die  Farbe  des 
Leibes  ist  mehr  oÜTenbrann ;  die  Beine,  mit  Ansnahme  der  Tarsenend- 
glieder,  sind  gelb.  *2**',  Von  Heeger  gezogen.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV. 
54.  80.  (1824.)  —  Loew.  £nt.  Ztg.  1850»  103.  4.  «Zett  Dipt.  scand.  IL 

470.  10.  fascipes. 

Untergesicht  weiss.  —  Metallisch  grün.    Fühler  schwarzbraun;  drittes   Glied 
etwa  riermal  so  lang  als  an  der  Basis  breit;  Borste  kürzer  als  die  Fühler. 
Backenbart  weiss.     Aeussere  Analanhftnge   länger  als  die  inneren,  an  der 
Basis  breit,  bis  znr  Mitte  wenig,   dann  plötzlich  yerschm&lert  nnd  auf  der 
zweiten  HAlfte  fadenförmig;  die  inneren  sind  in  der  Mitte  schmal  nnd  er- 
weitem sich  am  Ende  knopfförmig;  auf  der  Oberseite  steht  ganz  Tome  ein 
kurzes  Dörachen;    die  Farbe  der  Anhänge   ist  bräunlich ,  die   Behaarang 
derselben  ziemlich  dicht.   Beine  pechschwarz,  an  den  Torderen  die  Schen- 
kelspitzen,  Schienen  und  Tarsenwurzelglieder  gelblich,  die   Schienen   der 
Vorder-  nnd  Mittelbeine   sind   aussen   lang  beborstet,  der  Metatarsus    der 
Vorderbeine  ist  auf  der  Mitte  am  schmälsten,  am  Ende  schief  abgeschnit- 
ten,  das   nächste   Tarsenglied  ist    etwas    gebogen.     Die  Hüftdomen   sind 
schwarz,  die  Flügel  graulich  tingirt.  Das  Weibchen  hat  kurze  Fühler  und 
fast  ganz  gelbe  Beine;  die  Hüitdornen  fehlen  ihm.  1 '/«'''•  Bei  uns  allent- 
halben ziemlich    gemein.   —  Meigen.   Syst.   Beschr.  VI.  359.  10.  (1830.) 
—  Macq.  Suit.  ä  Buff.  I.  44.  14.  (nigripes.)  ~  Zett.  Dipt.  scand.  IL  459. 
2.  (laticome.)  DemomilL 

Hinterleib  obenauf  mit  deutlichem  Silberschimmer.  —  Metallisch  grün. 
Untergesieht  weiss ,  seh warzschi Hemd.  Fühler  schwarz ;  drittes  Glied 
zweimal  so  lang  als  an  der  Basis  breit;  Borste  länger  als  die  Fühler! 
Backenbart  weiss.  Taster  vorne  mit  langen  Borsten.  Aeussere  Anal- 
anhänge ziemlich  lang,  anfänglich  breit,  dann  sich  verschmälemd ,  so  dass 
das  letzte  Drittel  fadenf))rmig  ist;  sie  sind  gelblichbraun;  die  inneren  sind 
sehr  kurz,  nur  wie  zwei  schwarze,  stumpfe  Zähnchen  erscheinend.  Hüften 
schwarzhaarig,  Vorder-  und  Mittelschenkel  schwarzbraun  mit  gelber  Spitze. 
Hinterscbenkel  gelb,  an  der  Spitze  braun;  alle  Schienen  gelb;  Vorder- 
tarsen  braung^lb;  Metatarsus  nnd  das  nächste  Glied  auf  der  Mitte  etwas 
breiter  und  etwas  gebogen.  Die  Endglieder,  sowie  die  Tarsen  der  Mittelbeine 
gleichfalls  am  Ende  braun,  die  hintersten  Tarsen  ganz  briinnschwarz.  Das 
Weibchen  hat  kürzere  Fühler  und  lichtere  Beine,  der  Silberglanz  auf  dem 
Hinterleib  fehlt.  Flügel  bräunlich  tingirt  2— 2V4'''.  Um  Klostemeuburg 
an  Bachufem.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  51.  11.  (1824.)  —  Loew.  Ent. 
Ztg.  1850.  112.  16.  micaBS. 

ohne  Silberschimmer 6 

i  Aeussere  Analanhänge  des  Männchens  gabelförmig.  —  Metallisch  grün.  Un- 
tergesicht ausserordentlich  schmal,  Augen  fast  sich  berührend.  Fühler 
schwarzbraun,  drittes  Glied  kaum  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  breit. 
Borste  länger  als  die  Fühler.  Backenbart  schwarz.  Aeussere  Anhänge 
lang,  gelblichbraun,  bewimpert;  sie  sind  anfänglich  breit,  spalten  sich  dann 
in  zwei  Arme,  von  denen  der  innere  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der 
äussere  ist,  die  inneren  schlank  und  spitz,  griffelfSrmig  vorstehend.  Beine 
schwarzbraun,  die  Vorder-  und  Mittelschienen  und  die  Tarsenwurzeln 
gelbbraun.  Metatarsus  der  Vorderbeine  am  Ende  verdickt,  das  nächste 
Qlied  etwas  gebogen,  an  der  Spitze  mit  einem  Zähnchen.  Schienen  an 
der  Aussenseite  langbeborstet.  Flügel  graulich.  Bei  dem  Weibchen  ist 
das  Untergesicht  weisslich ,  die  Stime  grün ,  die  Fühler  sind  kürzer  und 
die  Beine  ausgebreiteter  eelh;  Schenkel  nur  an  der  Wurzel  nnd  obenauf 
schwarz.  2V,"'.  Im  Kahlengebirge,  ziemlich  verbreitet.  —  Fallen  Dol.  6. 
2.  2-  (1823.)  —  Zett.  Dipt  scand.  IL  469  9.  —  Loew  Ent.  Ztg.  1850. 
107.  —  Zett.  Ins.  läpp.  701.  6.  (communis.)  nasutos. 

ungegabelt.  einfach .      .       7 

f   Aeussere  Analanhänge  vor  der  Spitze   mit   einem  dichten  HaarbtLschel ,  der 
handartig  nach  aufwärts  gerichtet  ist.  —  Metallischgrün,  Untergesicht  weiss. 
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Fühler  schwarzbraun;  drittes  Glied  kanm  doppelt  so  lang  als  an  derBisii 
breit:  Borste  länger  als  die  Ffihler,  am  zweiten  Gliede  oben  ein  einzelnes 
borstenfOrmiges  Haar.  Backenbart  weiss.  Aenssere  AnhAnge  8-f(yrmig 
geschwungen,  innere  kurz,  vorne  knopffSrmig  erweitert,  in  einem  knrzen 
Dome  endend.  Vorderhoften  weiss  behaart.  Vorder-  und  Mittcladienkel 
schwarzbraun,  an  der  Spitzenhftlfte  sowie  die  Schienen  und  Tarsenwnrseln 
gelbbraun.  Hinterbeine  schwarzbraun,  die  Schenkel  wurzeln  and  ein  Theil 
der  Schienen  lichter.  Metatarsns  der  Vorderbeine  am  Ende  etwaa  rer- 
dickt,  die  Fftrbung  der  Beine  ist  übrigens,  wie  bei  allen  Arten  dieser  Gat- 
tung, sehr  veränderlich ;  ich  besitze  Stücke,  an  deren  Beinen  nur  die  Tar^ 
scnendglieder  schwarzbraun  sind.  Flügel  etwas  granlich  tingirt.  Das  Weib- 
chen gleicht  den  von  F.  spinicoxa.  2'''.  An  Bachnfem  nicht  selten.  — 
Loew.  £nt.  Ztg.  11.  Jahrg.  109.  10.  (1850.)  peDicillate 
Aeussere  Analanhänge  ohne  Haarbüschel  vor  der  Spitze I 

8  Vorderhüften  mit  schwarzer  Behaarung,  Vorderschenkel  unten  mit  kamm- 
artiger Beborstung.  —  Metallisch-grün,  auf  dem  Rückenschilde  die  Spuren 
dunklerer  Striemen.  Untergesicht  tiefschwarz.  Fähler  schwarz,  das  dritte 
Glied  kaum  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  breit.  Borste  länger  als  die 
Fühler.  Backenbart  weisslich.  Hinterleib  an  den  Seiten  weisaschimmerod. 
Aeussere  Analanhänge  kurz,  bräunlich,  an  der  Basis  breit,  wie  kleine,  um- 
^rebogene  Häkchen  vorwärts  gerichtet,  stark  behaart,  die  inneren  weisslich- 
gelb  bis  schwarz,  g^ffelartig  vorwärts  gerichtet.  Vorder-  und  Blittel- 
Bchenkel  schwarz  mit  gelber  Spitze,  Hinterschenkel  gelb  mit  tchwarzea 
Kinge  vor  der  Spitze;  alle  Schienen  gelbbräunlich,  die  vordersten  etwas 
gebogen ;  die  beiden  Tärsenwurzelglieder  der  Vorderbeine  etwaa  gebogen 
und  an  der  Spitze  verdickt,  die  übrigen  klein,  braunschwarz;  an  denlfit- 
telbeinen  sind  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzelglieder,  an  den  ffin- 
terbeinen  alle  Tarsen  schwarz.  Flügel  graulich  getrübt.  Daa  Weibdieo 
ist  erzgrün,  die  Rückenstriemen  deutlicher,  das  dritte  Fühlerglied  kürzer, 
das  Untergesicht  und  die  Stime  weissgelb;  die  Beine  sind,  mit  Ausnahme 
der  Tarsen  und  der  äussersten  Schenkelwurzeln  röthlichgelb ,  anf  der  Un- 
terseite der  Vorderschenkel  stehen  drei  bis  fünf  zarte,  längere  Bonteii- 
haare.  2y^ — ^*/\**>  Ich  fand  diese  ausgezeichnete  Art  im  Jahre  1857  bei 
Klosterneuburg  und  seitdem  nicht  wieder.  —  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  16. 
0859.)  pectinatii 

mit    weisser    Behaarung;    Vorderschenkel    unten    ohne    kammartiger 

Beborstung S 

$1  Aeussere  Analanhänge  des  Männchens  am  Ende  fächerartig  erweitert,  nadi 
oben  zipfelartig,  am  ganzen  Ausscnrande  ausgenagt  und  bewimpert  — 
Düster  metallisch-grün.  Untergesicht  weiss,  Fühler  schwarz;  drittes  Glied 
1  ^/jai2\  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  Borste  länger  als  die  Fühler,  zwei- 
tes mit  einem  einzelnen,  langen  Borstenhaare.  Backenbart  weisslich;  die 
inneren  Analanhänge  kurz,  oft  verborgen,  an  der  Basis  breit,  aipfei- 
artig  erweitert.  Beine  rothgelb,  die  Vorderschenkel  fast  bis  zur  Spitze, 
die  Hinterschenkel  obenauf  und  an  der  Spitze,  die  Hinterschienen  and  Tar- 
sen ganz  und  die  Vordertarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  schwarzbraun; 
Metatarsns  der  Vorderbeine  am  Ende  verdickt,  zahnartig  erweitert.  Flügel  . 
brännlichgelb  tingirt.  Das  Weibchen  hat  sehr  kleine  Fühler,  ein  weisi- 
licbes  Untergesicht  und  smaragdgrüne  Stime.  die  etwas  weiss  schilleit; 
rothgelbe  Beine,  mit  schwarzer  Spitze  der  Hinterschenkel  und  Schieneo 
und  ebenso  gefärbten  Tarsen.  2"^/^'*',  An  Bachnfem  bei  Dombach,  Nea- 
stift  und   Salmannsdorf,    selten.   —  Loew.  Ent.   Ztg.    11.   Jahrg*  108.  9* 

(1850.)  praertsift 

schmal,  klein,  fadenförmig,  am  Seitenrande  nackt  und 

nur  an  der  Spitze  mit  hellen  Maaren  besetzt.  —  Metallischgrün,  an  den 
Seiten  weissschimmerad.  Untergesicht  weiss,  Fühler  schwarz,  drittes  Glied 
kaum  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  breit.  Borste  länger  als  die  Fühler. 
Backenbart  weiss.  Innere  Analanhänge  oft  verborgen,  in  eine  kurze  Spitze 
endend,  die  meistens  nur  allein  sichtbar  ist.  Beine  brännlichgelb,  eine 
Strieme  auf  der  Unterseite  der  Vorderschenkel  und  die  Spitze  der  Hinter-  . 
Schenkel  schwarz.  Tarsen  der  Vorder-  und  Mittelbeine,  mit  Aosnahne 
der  Wurzel,   die  hintersten  Tarsen  ganz  schwarz.    Vorderster  Metatamu 
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am  Ende  yerdickt.  Flflgel  graulich  tingirt  Das  Weibchen  ist  weniger 
lebhaft  grfln.  Untergesicht  und  Stime  gelblichweiss,  die  Beine  sind  aas- 
gebreiteter helL  2V3 — 2V4'''.  Ich  fand  die  Art  bei  Klostemeaborg  ein 
einngee  Mal;  sie  scheint  selten  zu  sein.  —  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  18.  3. 
(18S9.)  snaYis, 

he  Arten: 

phyrops  elegantnlns.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  51.  12.  (1824.)  (=  F.  Wilson!, 
irt.  Br.  Ent.  541.)  —  Goldgrtln,  die  Spitze  des  Hinterleibes  stahlblau,  üntergesicht 
berweiss,  Fdhler  schwarz;  drittes  Glied  iVainal  so  lang  als  an  der  Basis  breit. 
>r8te  länger  als  die  Fühler.  Backenbart  weiss.  Aeussere  Analanhange  gelbbraun- 
h,  an  der  Basis  etwas  verbreitert,  dann  fadenförmig,  sehr  lang,  die  inneren 
bwarzbraun,  griftelförmig ,  vorne  löffelartig.  Beine  rostgelb;  Spitze  der  Hinter- 
tienkel  und  Schienen  und  die  Tarsen  braunschwarz,  an  den  vorderen  Paaren  nur 
»  Tarsenendglieder  braun.  Mittelhüfcen  des  Männchens  mit  je  einem  starken, 
nterhttften  mit  je  einem  schwächeren  Dome;  alle  Schenkel  gegen  die  Spitze  mit 
ligen  starken,  schwarzen  Seitenborsten.  2'/« — 3'".    Glogau,  Hamburg. 

asaÜB.  Loew.  Ent  Ztg.  11.  Jahrg.  93.  2.  (1850.)  —  Metallischgrtln ;  Bücken- 
liild  mit  Längsstreifen.  Untergesicht  weiss,  Fahler  schwarz;  drittes  Glied  wenig 
its.  Borste  so  lang  als  die  Fühler.  Backenbart  weiss.  Aeussere  Analanhäng^ 
rz  rhomboidalisch ,  vorne  abgestumpft»  innere  kurz  spitzig  Mittelhüften  mit  je 
lem  weisslichen  Dorne.  Beine  gelbbräunlich;  Vorder-  und  Mittelschenkel  fast 
i  aar  Spitze  hin,  Hinterschenkel  an  der  Spitze  brannschwarz,  ebenso  die  Hinter- 
iienen  am  Ende  und  die  Tarsen  ganz,  an  den  vorderen  Paaren  nur  die  Endglieder 
bwarzbraun.  Metatarsus  der  Vorderbeine  von  der  Seite  her  zosammengedrückt, 
en  und  unten  reihenweise  mit  Stachelborsten  besetzt.  Wurzelhälfte  der  Flügel 
in  glasartig,  Spitzenhälfte  grau  getrübt,  woran  auch  das  Weibchen  zu  erkennen 
.  «Vi— »Vi'"-   Schlesien. 

rassipes.  Meigen.  (Syst.  Beschr.  IV.  50.  10.  5.  (1824)  und  VX  362.  $.  — 
etallisch-grün,  vorderste  Beine  dünn,  erstes  Tarsenglied  gelb,  so  lang  als  die  vier 
Igenden  zusammen,  an  der  Spitze  kolbig;  Mitteltarsen  gelb,  die  letzten  beiden 
lieder  tiefschwani,  kurz,  gefiedert.  Hinterbeine  verlängert,  verdickt,  schwara. 
ügel  glasartig.  2Vs'".    Glogan. 

onsobrinns.  Zett.  Dipt.  scand.  IL  471.  11.  (1844.)  —  Metallisch-grfln  oder 
m,  wenig  glänzend;  Untergesicht  weiss  oder  gelblich  ($).  Fühler  schwan. 
Ickenschild  mit  schwarzen  Linien.  Beine  schwarz ,  Kniee ,  Schienen  und  Tarsen 
thgelb.    Anal  anhänge  des  Männchens  einfach.   2***.  Greifs  walde. 

ractus.  Loew.  Ent.  Ztg.  11.  Jahrg.  105.  7.'(1850.)  —  Metallisch-grün  mit  mäs- 
;em  Glänze,  üntergesicht  schwarz.  Fühler  schwarz;  Borste  länger  als  die  Füh* 
r;  Backenbart  braunschwarz.  Rückenschild  mit  schwarzen  Läng^linien.  Aeussere 
nalanhänge  braun,  einfach,  an  der  Basis  breit,  sonst  fadenförmig,  doppelt  so  lang 
I  die  griffelartigen,  oben  bebarteten ,  inneren  Anhänge.  Hüften  schwarz  behaart« 
sine  schwarz,  die  Elniee,  die  Vorder-  und  Mittelschienen  und  die  Tarsenwnrzel- 
ieder  derselben  gelblichbraun.  Metatarsus  und  zweites  Tarsenglied  der  Vorder- 
ine mm  Ende  verdickt,  und  etwas  gebogen.  Flügel  glasartig,  der  letzte  Ab- 
bnitt  der  vierten  Längsader  ist  auf  seiner  Mitte  zu  einem  punctförmigen  Knot- 
en verdickt  und  erscheint  hier  unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel  gebrochen« 
/J".   Glogau. 

bsenripes.  2tetterst.  Dipt.  scand«  VIII.  3061.  11—12.  $.  (1849.)  —  Dunkel 
MaUiach-grftn.  Untergesiebt  weissgrau,  Stime  grün.  Fühler  schwarz ;  drittes  Glied 
iglicli  eiärmig,  schxnal,  Borste  iV^mal  länger  als  die  Fühler;  Backenbart  weiss. 
ickenschild  schwarz  gestriemt.  Beine  schwarz,  die  äusserste  Kniespitze  der 
rderen  branngelb;  Vorder-  und  Mittelsehienen  schwarzbraun.  Flügel  schwärzlich 
trübt,  die  Adern  mit  schwärzlicher  Säumung.  IV4'''.   Meseriz. 

tacvlipes.  Meig.  Sjst.  Beschr.  FV.  54.  19.  $.  (1824.)  —  Metallisch-grün,  Beine 
thgelb,  Vorderschenkel  ganz,  an  den  hintersten  die  Spitze  schwarz.  2'^'.  Aus 
ssterreicb  —  (wegen  ungenügender  Beschreibung  in  der  Analyse  nicht  berück- 
shtiget). 

ongicornis.  Fall.  Dolich.  51.  (1824.)  (>•  Rhaph.  vitripenne.  Meig.)  —  Oliven- 
tn.  Unterg^icht  blauweiss,  Stime  glänzend  stahlblau.  Fühler  schwarz,  so  lang 
s  der  Hinterleib  (5)  oder  kürzer  ($);  erstes  GHied  länger  als  bei  allen  anderen 
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Arten,  etwas  angeschwollen,  drittes  Ftthlerglied  sehr  schmal,  ansserordentlich  lang, 
und  so  wie  die  Borste  kahl.  Hinterkopf  nnr  mftssig  hehaart.  Taster  des  WdbcheH 
nicht  so  hreit  wie  hei  den  ührigen  Arten,  zugespitst.  Analanh&nge  sehwaribnii, 
hlattartig.  Beine  schwarz,  vorderste  Schienen  brann;  Behaarung  und  Bebontno; 
derselben  wenig  dicht.  Flügel  bräanlich,  am  Yorderrande  gesAttigter;  Qaendtti 
hrftonlich  gesäumt  S***.  Mecklenburg,  Berlin- 

Enropiische  Arten: 

Porphyrops  confinis.  Zetterst.  Dipt,  scand.  II.  467.  8.  (^  mfipes.  Zett  oL) — 
F.  scutellatus.  Meigen.  Sjst.  Beschr.  VI.  364  33.  —  P.  falTipei.  Heigei. 
Syst.  Beschr.  VII.  151.  17.  (-^  rufipes.  Meig.  ol.)  kngland.  —  F.  discolor. 
Zett.  Dipt.  scand.  II.  473.  14.  Lappland.  —  P.  communis.  Meig.  Syst.  Beschr.  lY. 
52.  13.  Tf.  35.  6.  Frankreich.  —  P.  grayipes.  Walk.  Ins.  brit.  I.  200.  II.Eng- 
land.  —  P.  thoracicus.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  53.  16.  Schweden.  — F.  ri- 
fipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  30.  7.  Dänemark.  —  P.  snlcipes.  Meig.  L  e. 
rV.  31.  8.  —  P.  nitidus.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  34.  14.  Frankreich.- 
P.  obscuratus.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  55.  21.  —  P.  riparius.  Meig.  L  «• 
IV.  53.  18. 

137.  Gatt.   Systenus. 

Loew.  N«ae  Beltr.  Y.  34.  (18Ö7-) 
RhAphinm.  Loew.  oUm. 

(Kleinere^  metalUseh  grüne  Arten  ^   welche  insbesondere    durch  doM  longgettieili 

Hypopygium  des  Männchens  ausgezeichnet  sind,  Kopf  halbrund^   (/ntergesicht  xiemliA 

schmal^  in  zwei  Theile  get?ieilL   Fühler  massig  lang^  erstes  GUed  obenauf  unbeborsUit 

zweites  quer^  drittes  gross^  an  der  Basis  breite  gegen  das  Ende  zu  verschmäiert^  deutiiek 

behaart,  mit  einer  Endborste.  Rüssel  kaum  vorstehend.    Augen  pubescent^   m  beidm 

OescJUechtem  getrennt.    Rückenschild  massig  lang.    Hinterleib  fast    doppelt  so  lani 

als  der  Rückenschild,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  fUnf"  oder  sechsringlif; 

erster   Ring  kürzer  als  der  zufeiie,  letzter  Ring  schmal.    Hypopygium   lang  getMi 

ganz  frei^  unter  dem  Bauche    eingeklappt ,    Anhänge  fadenförmig ,  stark  entwieUH 

Beine  schlank  einfach,    wenig    beborstet,    hinterster  Metatarsus   ^/2mal   $o  lang  sb 

da»  nächste  Glied,  unbeborstet.    Flügel  ziemlich  breit,  DiscoidalzelU  etwas   über  A 

FtUgelmitte   hinausreichend;    Querader   senkrecht,    dritte    Längsader    oft   stark  f^ 

Schwüngen,   die   vierte    ebenfalls    etwas  geschwungen,    bei  anderen  Arten    die  vifffs 

kaum  geschwungen,  Analader  deutlich,  —    Eine   Art   wurde  von   H,   v.    Heyiw 

aus  dürrem  Hohe  gezogen.    Von  den  bekannten  Arten  wurde  bisher  keine  tn  imMrfli 

Faunengebiete  beobachtet,) 

Systenns  Scholtzii.  Loew.  Ent.  Ztg.  11.  Jahrg.  115.  18.  (1850.)  «  Bftck» 
Schild  graulich- blaugrün.  Hinterleib  mehr  glänzend.  Untergesicht  unten  gran,  obflt 
tiefschwarz;  die  Grenze  scharf.  Fühler  doppelt  so  lang  als  der  Kopf;  erstes Gli«i 
weissgelblich,  zweites  kürzer  als  das  erste,  von  derselben  Farbe ,  am  Bande  jedodi 
brann,  drittes  yiermal  so  lang  als  das  erste  und  zweite  zusammen,  an  der  Ba» 
breit,  Ton  der  Mitte  an  griffelfOrmig  zugespitzt,  rothgelblich;  Oberrand  und  Spitses- 
hftlfte  schwarz,  behaart;  Borste  etwas  länger  als  das  dritte  Olied.  Hypopygiom 
glänzendschwars,  der  zweite  Theil  desselben  gross,  angeschwollen,  in  zwei  bnasi, 
aangenartige  Arme  Ton  lichterer  Farbe  endigend;  die  Anhänge  fadenförmig,  Uo(^ 
weisslich.  Beine  gelblich,  Behaarung  ausserordentlich  kurz,  Beborstnng  sehr  spsp- 
sam.  Flügel  kaum  graulich,  gegen  die  Spitze  zu  ein  grauschwarzer  Wisch  zwi- 
schen der  zweiten  und  dritten  Längüader;  an  der  Spitze  selbst  hinter  der  yiertes 
Längsader  ein  grosser,  tiefschwarzer,  fast  nierenförmiger  Punct.  l'/« — 2"'.  Schlesien. 

8.  adpropinquans.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  32.  (1857.)  (-»  9  Rhaphium.  Scholtiil 
In  nächster  Verwandtschalt  mit  der  vorigen  Art  und  ebenso  gefärbt.  Untergeiieht 
schwarz.  Fühler  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  breit,  von  der  Mitte  an  zngespitit, 
auf  der  Unterseite  röthlich.  Hypopygium  wie  bei  S.  Scholtzii ,  die  äusseren  An* 
hänge  jedoch  weniger  gespalten.  Beine  weissgelblich,  Tarsen  gegen  das  ISaM 
braun,  Behaarung  und  Beborstnng  sparsam.  Flügel  kaum  graulich,  Tierte  LAagf- 
ader  am  leuten  Abschnitte  gegen  die  dritte  stark  geneigt    iVs — ViJ'\   SchleücB' 
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jfianns  bipartitns.  Loew.  Ent.  Ztg.  11.  Jahrg.  114.  17.  (1850.)  —  Graagrftn. 
lüiitergesicht  unten  gl&nzend,  oben  mattschwan.  FQhler  l'/amal  so  lang  ala  der 
Kopf;  erstes  nnd  «weites  Glied  kurz,  drittes  conisch-spits ,  breitgedr&ckt,  deatlich 
belüart.  Borste  kOrzer  als  das  dritte  Glied.  Aenssere  Analanh&n^e  tief  gespalten, 
•ehr  lang,  weisslich;  die  inneren  schwarz,  griffeiförmig,  Beine  gelblich  weiss,  Hin- 
terKhenkel  breit,  Tor  der  Spitze  mit  einem  schwarzen  Ringe.  Behaarung  sehr 
kurz,  Beborstnng  sparsam.  Flügel  glasartig,  vierte  L&ngsader  kaum  gebogen. 
IV,'''.  Deutschland. 

.  tener.  Loew.  Nene  Beitr.  VI.  13.  1.  (1859.)  —  Dem  S.  bipartitns  sehr  ähnlich, 
aber  an  der  hellgelben  Farbe  des  ersten  Fühlergliedes  leicht  zn  unterscheiden.  Der 
Hinterleib  ist  lebhafter  grün  und  am  Ende  goldgrün.  Der  zweite  Theil  des  Hypo- 
pjgiams  ist  nicht  sehr  angeschwollen,  die  weisslichen  Anhänge  nicht  sehr  lang 
und  an  der  Basis  breiter.  Beine  weissgelb,  die  Hinterscbenkel  an  der  Spitze  breit 
iehwarz.     Das  Uebrige  wie*  bei  S.  bipartitns.    1 V,'''.    Halle. 

.  leacurns.  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  14.  2.  (1859.)  —  Graulich-blangrün.  Unter- 
gesicht unten  blauschwarz,  oben  graugrün.  Fühler  schwarz ;  drittes  Glied  sehr  stark 
▼erl&ngert  und  zugespitzt,  bei  dem  Weibchen  kürzer.  Borste  schwarz,  kaum  halb 
so  lang  als  das  dritte  Glied;  bei  dem  Weibchen  iy,mal  so  lang  als  die  Fühler. 
Erster  Theil  des  Hypogyg^ums  dünn  und  kurz,  schmutzigbraun ,  zweiter  gross  und 
dick,  Ton  weisslicher  Farbe.  Anhänge  sehr  kurz,  weisslich,  die  äusseren  am  Ende 
geschwärzt.  Hüften  gelblichweiss ,  an  der  Basis  gebräunt.  Beine  weissgelblich, 
Hinterschenkel  an  der  Spitze  geschwärzt.  Flügel  graulich,  die  vierte  Längsader 
kaom  geschwungen,  mit  der  dritten  parallel.    V/2***    Frankfurt  am  Main. 

138.  Gatt   Machaerium  *)• 

Hallday.  Zool.  Joarnal.  Y.  361.  (1831.) 
Rhaphiam.  Loew.  ol.  —  Smiliotni.  Loew. 

{Grössere  robuste  Arien  von    metallisch  graugrüner  Farbe.     Kopf  halbrund, 

ergesicht    breit,     Fühler   meist   verlängert;    erstes   Glied  obenauf  nackt ,  zweites 

r,  drittes  massig  lang  oder  stark  verlängert,    an  der    Wurzel  breit,  hinter  der» 

01  auf  der  Unterseite  plötzlich  ausgeschnitten  und  dann  bis  zur  Spitze  hin  allmählich 

näler  toerdend,    Borste  endständig,  das  erste  Glied  kurz  und  dick.    Rüssel  etwas 

ttehendf  dick,   Taster  sehr  breite  den  Rüssel  deckend.   Augen  puhescent,  in  beiden 

Meektem  getrennt,  Rückenschild  massig  lang.  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtem 

^rmglig ;  erster  Ring  kürzer  als  der  zweite,  Hypopygium  versteckt.  Analanhänge 

fi.     Beine  massig  lang^  alle  Tarsen  kurz.    Metatarsus  der  Hinterbeine  obenauf 

^forstet,   toenig  länger  als  das  folgende  Glied.     Haftläppchen  der   Vorderbeine 

dem  Männchen    gross,     Flügel  breit;   Discoidahelle   etwas  über  die  FUigelmitte 

^lend ;    vierte   Längsader    sanft  geschwungen,     Analader   deutlich.   —  Metamor^ 

M  unbekannt.    Die  Arten  finden  sich  am  Meeresufer.) 

Düster  kupferfarben.  Untergesicht  breit,  sammt  den  Tastern  silberweiss- 
BChimmemd.  Fühler  schwarz,  verhältnissmässig  kurz,  drittes  Glied  nicht 
viel  länger  als  die  beiden  ersten  zusammen ,  unten  stark  ausgeschnitten, 
behaart.  Borste  länger  als  die  Fühler.  Stirno  metallisch  grün.  Bücken- 
schild etwas  graugelb  bestäubt.  Hinterleib  etwas  flachgedrückt.  Anal- 
anhänge selten  sichtbar,  die  äausercn  bilden  ein  schmales,  braunes  Lamell- 
chen.  Hüften  schwarz  mit  hellgrauer  Bestäubung.  Schenkel  metallisch 
grün  mit  gelbbrauner  Spitze,  Schienen  und  Tarsenwurzeln  gelbbraun .  die 
hintersten  Tarsen  und  Schienenwurzeln  schwarz ;  oft  ist  die  schwarze  Farbe 
ausgebreiteter,  zuweilen  beschränkter.     Vorder-  und  Hinterschenkel  etwas 


*)  Du»%  der  Name  Machaerinin  an  eine  Pflanzen^atiung  vergeben  ist,  berechtigt  meines  Erachten« 
■ieht  aar  Verwerfung  desselben.  Es  mUssten  mit  dieser  Maxime,  um  nur  bei  den  Dipteren  zu  blel- 
bcD,  folgende  Namen  verworfen  werden:  Aetia,  Amphipogon .  Dasypogon ,  Lasioptera,  Lomatia, 
Phaala,  Mlerodon,  Anapera,  Apogon,  Callcera,  Ceratites,  Colaz  ,  Craspedla,  RutUia,  ScopoUa, 
Otitea*  Laeilia,  Mallopbora,  Lasia ,  Illigera,  Sciopblla,  Calobata,  Aporosa  etc.  etc.  Machaerium 
Ricbarda.  als  Ffachgattung  ist  aber  jUnger,  als  das  obige  Genus. 

lüaer.   Die  Fliegaa.  26 


XTV.  Fak«  Douohopidab. 

verdickt,  alle  Schenkel  schwarzhaarig,  besonders  die  Anssenseite  der  vor- 
dersten; Hinterschienen  mit  zahlreichen  Borsten  auf  der  Ansäen-  und 
Hinterseite;  alle  Schienen  am  Ende  mit  vier  bis  f&nf  Borsten.  FlOgel 
gran  getrübt,  schwarzbrann-aderig.  \yj".  Ich  fand  diese  Art  bei  Triest 
an  den  grossen  Uferdammsteinen,  die  von  der  Brandung  immer  befeuchtet 
sind.  —  Loew.  Nene  Beitr.  V.  36.  (1857.)  thlnilphill» 

Als  europäische  Art  noch  anzuführen: 
Machaerium  maritimae.  Halid.  zool.  mag.  V.  352.  1.  Tf.  15.  f.  11.  12,  (1831. 
England,  Irland. 

139.  Gatt   Aphrosylus. 

Walker.  Ina.  brit.  L  220.  (1861.) 

{Graue   oder  grauschwarze    Arten.      Kopf  länglichrund^    etwas   vorguo^ 

Untergesicht   breit*     FäJUer   kurz;    erstes  Glied   obenauf  nackt ^    zweites  sehr  bn 

drittes  kegelförmig  zugespitzt^  mit  einer  zweigliederigen  Endborste,  Rüssel  vorstehend 

gegen  die  Brust  zu  eingekrümmt,   am  Ende  mit  einem  Zähnchen,      Taster  ziemlic 

breit,  freistehend.     Augen  behaart,    in  beiden   Geschlechtem  getrennt     Rückensckil 

ziemlich  lang,    Hinterleib  1  ^/^mal  so  lang  als  der  Rückenschild,  ßinf-  oder  stfk 

ringlig ,  hinten  kolbig ;    erster  und  zweiter  Ring  gleichlang,     Bypopygium  nmdUci 

mit  ziemUch  breiten^  vorne  gewimperten  Lamellen,    Beine  lang,  vordere  Hüften  im 

Schenkelringe   mit    kurzen  Dörnchen    besetzt.     Schienen   und  Schenkel   mit   Stadul 

borsten;  hinterster  Metatarsus  unbewehrt,  länger  als  die  übrigen  Glieder  zusamm» 

Flügel  ziemlich  breit ;  Discoidalzelle  bis  nahe  zum  Rande  reichend;  dritte  und  vieri 

Längsader    parallel;    Analader    deutlich,    —    Metamorphose    nicht    bekannt,     A 

Arten  auch  dieser  Gattung  leben  an  den   Ufern  des  Meeres;  keine  derselben  wwri 

bisher  in  unserem  Faunengebiete  aufgefunden,) 

An  den  Küsten  Englands  wurden  von  Haliday  entdeckt:  Aphrosjlus  raptoi 
Walk.  Int,  brit  I.  221.  1.  —  A.  celtiber.  Hai.  Nat.  bist  rev.  II.  proceed.  61 
Tf.  2.  f.  7  und  A-  feroz.  Walk.  1.  c.  221.  2.  —  Loew  beschrieb  unter  dem  9i 
men  Aphr.  venator.  (Loew.  Neue  Beitr.  V.  55.)  eine  an  den  Küsten  Ittfiti 
lebende  Art. 

140.  Oatt.   Orthoehile. 

LatreiUe.  Genera  crust  St  ins.  IV.  289.  a809  ) 

{Kleine  schwarzgrüne  Arten,  Kopf  rundlich,  ziemlich  tiefstehend.  Untergetid 
breit,  Fühler  kurz;  erstes  Glied  obenauf  behaart,  drittes  Glied  eiförmig,  mit  em 
starken  Rückenborste,  Rüssel  dünn  und  lang,  senkrecht  oder  etwas  gegen  die  Brm 
zurückgebogen,  vorne  spitzig,  weit  vorstehend,  Taster  langgestreckt,  dem  EBm 
aufliegend,  Augen  fast  nackt,  in  beiden  Geschlechtem  getrennt,  Rückenschild  stari 
etwas  gewölbt.  Hinler  leib  wenig  länger  als  der  Rückenschild,  von  der  Seite  h 
zusammengedrückt,  fünf'  oder  sechsringlig ;  erster  Ring  kürzer  als  der  zweite,  Bypi 
pygium  vorstehend,  kurz  gestielt,  taschenmesserfbrmig  gegen  den  Bauch  eingekkjf 
Analanhänge  schuppenförmig,  etwas  vorstehend.  Beine  ziemlich  stark,  bedornt,  Mi 
tatarsus  der  Hinterbeine  ungedornt;  so  lang  als  das  nächste  Glied,  Flügel  an  de 
Basis  schmäler  als  vorne,  Discoidalzelle  etwas  über  die  Flügelmitte  reichend;  vieri 
Längsader  sanft  zur  dritten  geneigt,  Analader  deutlich.  —  Metamorphose  unk 
kannt.     Die  Arten  acheinen  allenthalben  selten  zu  sein,) 

Metallisrh-grüngl&nzend.  Untergesicht  schwarz  mit  weissem  Schimmer.  Taster 
weisslich,  am  Ende  schwarz.  Fühler  schwarz  Hypopygium  schwarz,  die 
äusseren  Anh&ngo  schuppenförmig,  dreieckig,  verlängert,  vorne  zugespitzt 
und  überall  bewimpert,  lichtbraun.  Hüften  schwarzgrün,  Schenkel  schwtn, 
die  vordersten  an  dem  Spitzend) ittel,  die  Mittelschenkel  bis  zur  Wunel 
hin  gelbbraun:  das  Schwarze  schimmert  in's  metallisch  Qrüne.  Vorder- 
und  Mittelschienen  braungelb,  Hinterschienen  und  Tarsen  schwars,  nur  die 
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ftonenta  Kmefpitse  ^Iblich.  Tarsen  der  Vorderbeine,  mit  Ausnahme  der 
Wnrsel,  die  der  Mittelbeine  ganz  schwarz.  Flügel  schwirzlichgraUf  am 
Yorderrande  gesittigter,  die  Torderen  Lftngsadem  dem  Rande  sehr  genähert. 
Bei  den  Weibchen  sind  die  BÜitelschenkel  in  grösserer  Ansdehnnng 
•chwars.  IV«— 2^''.  Frautnfeld  brachte  die  Art  ans  Dalmatien  mit  — 
Lkmw.  £nt.  Ztg.  11.  Jahrg.  344.  (1850.)  —  Bmll^.  Exp.  de  Mor^.  III. 
30S.  656.  (Dolichop.    posticns.)  ODicolor. 

Nach  Lo€w  als  deutsche  Art  anzuführen: 
Ortbochile  nigrocoerulea.   Latr.   Gen.   crust.  &  ins.  IV.  289.  (1809.)  (=:  coe- 
mlea.  Macq.)  —  Gleicht  der  Torigen  Art;   die   Hinterschienen    sind  aber  grüssten- 
theila  gelbroth,  die  rierte  Längsader  ist  am  letzten  Abschnitte  mehr  gebogen  und 
die  Analanhinge  sind  am  Ende  scharf  zugespitzt.    1  Vt — 2'''. 

Sorop&ische  Art: 
Orthochile  soccata.  Loew.  Ent.  Ztg.  11.  Jahrg.  343.  1.    Italien,    Südfrankreich. 

—  O.  italica.  Rond.  Linnaea.   XIII.    315.  (*—  nigrocoerulea.   Bond,    ol.)  Italien, 

—  O.  Sehern brii.  Rond.  1.  c.  Italien.    —    O.  Walkeri.  Bond.  1.  c.  (=  nigro- 
coerulea. Walk.)  England. 

141.  Gatt    Tachytrechus. 

StJUialiu.  Isis.  1831.  861.  —  Loew.  Nene  Beitr.  V.  14.  (1857.) 
DotlehopoB    Maigtn.  Fall.  Zett.  —   Ammobatet.  Staan. 

(DüMter  grüne  kleine  bis  grössere  Arten  j  deren  Hinterleib  meistens  an  der 
Seite  weisse  Schülerflecken  und  an  den  Ringen  schwarze  Einschnitte  hat  und  deren 
FlMgel  dem  Hinterleib  kaum  überragen*  Kopf  länglich-rund <,  etwas  zusammenge- 
hückt*  Untergesicht  auf  der  Mitte  etwas  breiter  und  vorne  zum  Rüssel  hin  ver» 
\Smgert^  unter  die  Äugen  herabgehend^  in  zwei  Hälften  getheilt,  deren  obere  in  der 
Mitte  etwas  vertieft  ist  und  mit  der  unteren  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bildet. 
Rüssel  etwas  vorstehend,  Fühler  kurz ;  erstes  Glied  obenauf  behaart ,  zweites  kurz^ 
irittes  am  längsten  und  breites  ten^  vorne  abgestutzt  oder  rundlich,  mit  einer  an  der 
Basis  verdickten^  deutlich  ztoeigliederigen ,  nackten  Rückenborste.  Augen  pubescent 
m  beiden  Geschlechtem  getrennt.  Rückenschild  länger  als  breit.  Hinterleib  kegeU 
fUrmig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ^  /Ö'l/-  (2)  orfer  sechs*  (6J  ringlig. 
Hjfpopggium  taschenmesserförmig  gegen  den  Bauch  eingeklappt ,  freistehend ,  kurz 
gestielt^  äussere  Anhänge  schuppenförmig,  die  inneren  stark  entwickelt,  mannigfaltig 
grformt  und  zahlreicher  als  bei  den  nächstfolgenden  Gattungen.  Beine  ziemlich 
stark,  reich  bedomt,  die  vorderen  oft  verziert;  Metatarsus  der  Hinterbeine  nackt. 
Flügel  massig  gross;  DiscoidaUelle  bis  zur  Flügelmitte  reichend;  vierte  Längsader 
an  letzten  Abschnitte  sanft  gegen  die  dritte  sich  neigend  und  dieser  am  Ende  oft 
ttark  genähert.  Analader  deutlich,  —  Metamorphose  unbekannt»  Die  schönen,  mun- 
teren Arten  finden  sich  an  klaren,  sandigen  Bächen,  besonders  häufig  in  der  Nähe 
99n  Wehren,  wo  sie  dann  nicht  selten  an  den  Brettern  in  grösserer  Menge  sitzen, 
em  Verhalten,  das  sie  mit  der  Form  des  etUKU  verlängerten  und  zusammengedrückten 
Kopfes  in  nähere   Verwandtschaft  mit  den  Medeteren  bringt!) 

1  Flflgelquerader  und  überdiess  ein  Punct  auf  dem  letsten  Drittel  der  Tierten 

Lftngsader  schwarzbraun 2 

meistens  schwarzbraun,   der  Punct  auf  dem  letzten  Drittel  der  vierten 

Lftngsader  fehlt  jedoch  g&nzlich,  oder  es  ist  nur  eine  äusserst  schwache 
Spur  desselben  vorhanden 3 

2  Beine  vorherrschend  geib,   Vordertarsen  des  Männchens    schwarz  gefiedert. 

—  Dunkel  erzgrün.  Bückenschild  undeutlich  gedtriemt,  obenauf  mit  e  ner 
rostrothen  Bestäubung.  Brusiseiten  und  Schienen  weisslichgrau  best&ubt. 
Hinterleib  kupferfarbig,  in  gewisser  Bichtnng  weissgescheckt ,  die  Binge 
mit  sehr  feinen,  schwarzen  Säumen.  Untergesicht  weiss,  Fühler  schwarz, 
an  der  Wurzel  gelb  Stirne  tieer  liegend  als  die  Augen.  Uypo  ygiam 
schwarz,  äussere  Anhänge  dreieckig,  vorne  spitz,  am  Bande  bräunlich,  dicht 

26* 
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beborstet,  die  inneren  bei  guter  Lage  dreipaarig  erBcheinend,  das  ente 
Paar  gprififelartig ,  das  zweite  lamellenfÖrmig ,  das  dritte  zangenarttg,  brai 
und  mannigfaltig  ausgeschnitten.  Beine  gelb,  alle  Schenkel  an  der  Buii 
und  die  Schienenspitsen ,  sowie  die  Tarsenendglieder  schwan;  bei  dem 
M&nnchen  ist  der  Tordere  Metatarsus  etwa  so  lang  als  die  Tier  nichsten 
Glieder  zusammen,  die  letzteren  schwarz,  breitgedrückt  und  schwarz  ge- 
fiedert. Schenkel  fast  nackt,  nur  die  mittleren  haben  an  der  Basis  unten 
längere  Borstenhaare.  Schienen  aussen  und  an  der  Seite  mit  Tielen.  Isn- 
gen  Borsten  besetzt.  Flflgel  glasheli,  an  der  Stelle,  wo  die  dritte  Lings- 
ader  aus  der  zweiten  entspringt,  eine  yerdickte  Stelle;  vierte  Lftogsader 
am  Ende  der  dritten  stark  gen&hert;  Querader  bauchig  nach  aussen  ge- 
kehrt. 3'".  Schlesien.  —  Walk.  Ins.  brit.  I.  173.  40.  (1851.)  —  Fallen. 
Dolich.  14.  13.  (plnmipes.)  —  Stann.  Isis.    1831.   268.  (eod.  nom) 

ammobain. 

Yorherrschend   schwarz;   Vordertarsen   des    M&nnchens    breitgedrftckt, 

aber  nicht  gefiedert.  Endglied  obenauf  silberweiss.  —  Dunkel  erzgrfln. 
Rfickenschild  obenauf  rostfarb-,  an  den  Seiten  weisslich-best&nbt.  Hinter- 
leib weissgescheckt,  oder  eigentlich  und  besonders  an  den  Seiten  mit  weis- 
sen Schillerflecken;  die  Einschnitte  schwarz  gesäumt.  Unterg^icht  gelb- 
lich, silberschimmemd.  Fühler  schwarz,  die  Wurzelglieder  ziemlich  lang, 
unten  gelb.  Stime  wie  bei  der  Torigen  Art.  HTpopyg^nm  schwarz,  die 
äusseren  Anhänge  schaufelformig ,  Tome  abgerundet,  gewimpert,  von  den 
inneren  steht  ein  Paar,  das  an  der  Basis  entspringt,  lang  und  grififelartig 
vor,  die  übrigen  inneren  Anhänge  sind  kurz,  vorne  spitzig.  Beine  schwarz, 
die  Kniee,  die  Mitte  der  hintersten  Schienen  und  die  äusserste  Wurzel  der 
Vordertarsen  rothgelblich  Metatarsus  der  vordersten  Beine  so  lang  ab 
die  übrigen  vier  Glieder  zusammen,  diese  breitgedrückt,  das  letzte  Glied 
bei  dem  Männchen  obenauf  silberschimmemd.  Schenkel  sehr  knrs  und 
wenig  behaart,  Schienen  ziemlich  dicht  beborstet,  die  hintersten  am  Ende 
etwas  verdickt.  Flügel  wie  bei  der  vorigen  Art.  2V«'"*  Ziemlich  gemein. 
->  Stann.  Isis.  269.  2.  (1831.)  —  Halid.  Ent.  mag.  I.  164.  (litoreoa.)  — 
Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  68.  20.  pt.  (plnmipes.)  nutatl 

8  Beine  vorherrschend  gelb;  Vordertarsen  des  Männchens  schwarz  gefiedert 
—  Erzgrfln.  Rückenschild  mit  kupferfarbigen  Striemen  und  gelblicher 
Bestäubung.  Hinterleib  mit  weissen  Schillerflecken.  Fühler  braun,  die 
Wurzelglieder  gelb.  Untergesicht  ockergelb,  bei  dem  Weibchen  weisslieh. 
Hypopyg^um  schwarz,  die  äusseren  Anhänge  massig  breit,  vorne  mit  einer 
stumpfen  Spitze,  bewimpert,  die  inneren  wenig  vorragend.  Beine  gelb,  die 
Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz,  bei  den  mittelsten  geht  das  Schwarze 
auf  der  Unterseite  weiter  vor;  der  Metatarsus  der  vordersten  Beine  ist 
ausserordentlich  dünn  und  fast  doppelt  so  lang  als  die  übrigen  vier  Glie- 
der zusammen ;  diese  sind  schwarz  und  an  der  Ausscnseite  dicht  schuppenfftr- 
mig  gefiedert;  alle  Schenkel  unterseits  mit  ziemlich  langen  Borstenhaaren; 
Schienen  dicht  und  lang  beborstet;  die  Tarsen  nur  am  Ende  gebräunt. 
Flügel  wie  bei  T.  anmiobates,  doch  fehlen  die  schwarzbraunen  Flecke  und 
die  Querader  selbst  ist  nur  wenig  gebräunt.  2^/J".  —  Ich  besitze  ein  ein- 
ziges österreichisches  Stück,  die  Art  scheint  selten  zu  sein.  —  Stanniuii 
Isis.  270.  3.  (1831.)  lüSlgBi 

vorherrschend  schwarz;  Vordertarsen  kaum   zusammengedrückt ,  nicht 

gefiedert.  —  Erzgrün.  Rückenschild  gelblich  bestäubt.  Hinterleib  mit 
weissen  Schillerflecken,  besonders  an  den  Seiten,  und  mit  schwarzen  Bing- 
rändem.  Untergesicht  ockergelb;  Fühler  schwarz.  Hypopyginm  schwarz, 
äussere  Anhänge  schaufelformig,  vorne  rund,  gewimpert,  von  den  inneren 
ein  Paar,  das  an  der  Basis  entspringt,  zangenartig,  etwas  gebogen  nach 
vorwärts  gerichtet,  zwischen  diesen  und  dem  Ende  zwei  bis  drei  andere 
verschiedenartig  geformte  Paare  vorhanden,  das  letzte  in  gleicher  Hühe  mit 
den  äusseren  Lamellen  mit  zwei  aus  einer  knopfförmigen  Verdickung  ent- 
springenden kurzen ,  gebogenen  DOmchen.  Beine  schwarz  mit  gelben 
Knieen.  Metatarsus  der  vordersten  Beine  so  lang  als  die  übrigen  vier 
Glieder  zusammen;  auf  der  Unterseite  der  Mittel-  und Hinterschenkel  ste- 
hen einige  Borsten;  die  Schienen  wie  bei  T.  notatus,  auch  die  Flügel^ 
^och  fehlt  der  schwarze  Pnnct  am  letzten  Drittel  der  vierten  Längsadef 
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und  die  Flilgehpitxe  ist  graulich  getrflbt.  2*".  Bei  Klosterneuborg  am 
Wege  gegen  Kierling  an  allen  Webren  im  Angnst  ziemlich  hftnfig.  — 
Loew.  Zeitachr.  f.  ges.  Natnrw.  1857.  p.   103  nnd  Nene  Beitr.   VI.  8.  2. 

08^9*)  genaal  is. 

iche  Art: 

ehjtrechns  consobrinus.  Walker.  Ina.  brit.  I.  173.  41.  (1851.)  («  Doli- 
hopos  plnmipea.  Meig.  Halid.)  —  Pankel  erzgrfln.  Bückenachild  rostrOtblich  be- 
tlabt Untergesicht  weiss;  Fühler  schwarz,  die  Warzeiglieder  gelb;  der  Hinter- 
eib  wie  bei  T.  ammobates.  Hypopyginm  schwarz,  die  äusseren  Anhänge  schuppen- 
5nDig,  breit,  Tome  rund,  die  inneren  sehr  complicirt.  Beine  schwarZf  die  Schenkel 
n  der  Spitse,  die  Schienen  und  die  Wurzeln  der  Vordertarsen  gelb.  Bei  dem 
iänncben  die  Vorderscbienen  unbeborstet,  die  Vordertarsen  breitgedrftckt,  schwarz, 
;evimpert,  Tome  silberweiss;  der  Metatarsus  so  lang  als  die  übrigen  Glieder  zu- 
unmen.  Flügel  wie  bei  T.  ammobates.  2^/J**,  Deutschland. 
»Üsche  Arten: 

chjtrechus  ripicola.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  14.  (1857.)  Italien.  —  T.  prae- 
extatns.   Hai.  Nat.  hist.  rev.  II.  proc.  63.  pl.  2  f.  5.  (1855.)  Irland. 

142.  Gatt.   Gymnopternus. 

Loew.  Neae  Beitr.  V.  10.  (1857.) 
Masoa.  L.  F.  —  Dolichopai.  Anct» 

(Kleine   bis    grössere  metallisch   grüne  Arten,     Kopf  halbrund;    Untergesicht 

als   der    Augenunterrand ,    schmal  (5)  oder    ziemlich    breit  (9^,    auf  der 

mit  einer  seichten  Längsßirche^  Fühler  vorstehend^  zuweilen  verlängert;  erstes 

obenmif  behaart^    zweites  meistens  sehr  kurz^  beborstet ^  drittes  eiförmig  oder 

'h  rundj  zusammengedrückt,  vorne  zugespitzt^  mit  einer  nackten  oder  behaarten 

iborste,     Rüssel  in  der  Regel  nur  sehr   wenig    vorstehend.     Taster  kurz  und 

breite    Augen  pubescent  in  beiden  Geschlechtem  getrennt.   Rückenschild  mäs- 

1^,  ziemlich  schmal.     Hinterleib  kegelförmig^    von   der  Seite    her  zusammen^ 

itj  sechs-  (Ö)  oder  ßinf' (^)  ringlig.     Hypopygium  freistehend^  kurz  gestielt^ 

ge  sckuppenförmig  f    die  inneren    toeniger  entwickelt  als  bei  der  vorigen  Gat- 

Beine  ziemlich  stark  gedornt^  der  hintere  Metatarsus  obenauf  ohne  Borsten» 

gross f   deutlich  länger  als    der  Hinterleib^    bei   einigen  Arten  an  der  Basis 

!  und   daher    im  Umrisse   keilförmig;  Discoidahelle   bis   zur  Mitte  reichend^ 

Längsader   am    letzten   Drittel    nur    sanft   geschwungen    oder  ganz    gerade, 

der  deutlich,  —  Metamorphose  unbekannt.     Die  Arten  finden  sich  an   Wald" 

if  viele  derselben  setzen  sich  spielend  auf  die  Wasserfläche  selbst^  einige  sind 

n  Uferrändem  der  Donau  ziemlich  hätifig;  alle  sind  lebhaft  und  munter^  und 

m  Geselligkeit  zu  lieben.) 

Unterer  Augenrand  mit  weissen  Wimpern 2 

mit  schwarzen  Wimpern 15 

Beine  ganz  gelb  oder  wenigstens  die  Schenkel  immer  gelb 3 

schwarz  oder  wenigstens  die  Schenkel  vorherrschend  schwarz  .      .     •     11 

Fühler  ganz  schwarz 4 

an  der  Basis,  oft  auch  das  ganze  erste  und    zweite  Glied  sammt  der 

Wurzel  des  dritten  gelb 8 

Flügel  mit  einem  braunen  Wisch  auf  der  Mitte,  bei  dem  Männchen  über- 
diess  mit  weisser  Spitze.  —  Schön  metallisch  grün.  Untergesicht  weiss- 
lich;  Stime  metallisch  grün;  drittes  Fühlerglied  kurz,  vorne  mit  stumpfer 
Ecke.  Borste  kurzgefiedert.  Rückenschild  in  der  Gegend  der  Quer  naht 
mit  einem  purpurschwarzen  Flecken  jederseits;  Brustweiten  weisslich  be- 
reift. Hypopyginm  schwarz,  grau  bereift;  äussere  Anhänge  pflugschar- 
förmig,  sehr  spitz,  am  äusseren  Rande  kammartig  zerschlitzt,  braun,  die 
inneren  wenig  entwickelt.    Schüppchen  *)  und  Schwinger  gelb.   Beine,  mit 

0  nicht  aatdrückllch  das  Gegeoth«!!  gesagt  Ist,  rertteht  es  sieh  von  Bellst,  dass  die  SchOppchcn 
ebwars  behaart  sind. 
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Aa^nahme  der  Tarsen  und  der  Hinterschienenenden,  gelb,  die  Schienen 
beborstet.  Flöge!  keilförmig,  an  der  Wurzel  ond  Spitxe  gans  glaabell,  die 
letstere  bei  dem  Männeben  weiss;  auf  der  Mitte  braun;  dritte  und  rierte 
Lingsader  stark  gescbwungcn,  nabe  am  FlOgelvorderrande  znaammenge- 
drftngt;  die  FlQgel  des  Weibcbens  sind  etwas  graulieb  getrübt,  der  Wisch 
auf  der  Mitte  daher  weniger  auffallend.  2V« — ^^A"*.  Stellenweise  biofig, 
selten  vereinzelt.  Dorobach,  Windthal^  Weidlingbach.  —  Linn^.  Syst.  Ml 
XII.  995.  98.  (1767.)  — Stann.  Isis.  1831.  140.  34.-- Meig.  Syst.  Betehr. 
IV.  75.  1.  5.  (eod.  nom.)  und  IV.  83.  15.  $  (plnmicomis.)  noMlIla 

gleicbmftssig  graubräunlich  getrfibt  oder  fast  glashell 

5  Flügel  glashell 

bräunlich  getrübt 

6  Grössere  Art  Ton  2  Va'"L&nge ;  Beine  in  beiden  Geschlechtem  einfach.  —  Schfin 

metallisch  grün.  Untergesicht  und  Stime  gelbweisslich.  Drittes  Fühler- 
glied kurz,  Tome  mit  stumpfer  Ecke.  Borste  ungefiedert.  Bückenschild 
an  der  Quemaht  mit  Spuren  eines  purpurschwarzen  Fleckes,  Tome  und 
an  den  Brustseiten  weisslichgrau  bestäabt.  Hjpopjgium  schwarz,  grao  be- 
stäubt, das  erste  Stück  zusammengedrückt.  Aeussere  Anhänge  blattaitig, 
rundlich,  unten  vorne  mit  einer  vorspringenden  Ecke,  etwas  ausgeiackt 
und  rundherum  bewimpert ,  gelb  mit  schwarzbraunem  R-inde ;  die  inneren 
weniu:  entwickelt,  nur  ein  griffelförraigts  Organ,  vom  Grunde  her  vor- 
stehend, wahrzunehmen.  Der  Hinterleib  ist  an  den  Seiten  deutlich  nnd 
dicht  weiss  bestäubt.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb ,  erstere  gelb  be- 
wimpert. Beine  gelb,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  bräunlirk 
Schenkel  nackt.  Schienen  stark  beborstet.  Vorderbeine  verhältnissmiisig 
kurz.  Flügel  glashell  mit  schwarzem  Randstriche;  vierte  Längsader  sar 
dritten  stark  geneigt.  Dds  Weibchen  gleicht  in  Allem  dem  Männchtn. 
2Va"'*  Stellenweise,  immer  gesellig.  —  Meig.  Syst  B.schr.  IV.  82.  14. 
0824.)  —  Staun.  Isis.  1831.  255.  44.  (gracilis.)  —  Wahlherg  Oefv.  k. vet 
akad.  FOrh.  1851.  302.  (Bohemani.)  —  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  68. 
69.  (bicolor.)  Illgrlc«n 

Kleinere  Art  von  1  Va'''  Länge ;  Vordertarsen  des  Männchen«  von  beson- 
derer Bildung.  —  Metallisch  grün;  Rückenschild  etwas  bestäubt.  Unter- 
gesiebt  und  Stime  weisslich.  Drittes  Fühlerglied  vom  Einfügungspnnct 
der  etwas  behaarten  Borste  an  zugespitzt,  doch  nicht  scharfspitsig. 
Hjpopyginm  kurz,  schwarz,  etwas  bestäubt;  äussere  Anhänge  ziemlich 
schmal,  länglich,  gestielt,  vorne  tief  geschlitzt,  gelb;  innere  verborgen. 
Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Beine  gelb,  Tarsen  am  Ende  gebrannt, 
die  Vordertarsen  des  Männchens  sehr  lang  und  dünn;  drittes  und  viertel 
Glied  schwai:z,  breitgedrückt,  fünftes  weisslich;  Schienen  sparsam  bedomt 
Flügel  kaum  etwas  getrübt;  vierte  Längsader  zur  dritten  geneigt  Dai 
Weibchen  ist  grösser,  hat  einfache  Beine  und  kürzere  Fühler.  IV«'"»  ^ 
Waldbächen,  da  wo  das  Wasser  über  grosse  Steine  und  Webren  abilllt, 
nahe  an  der  Fluth  oft  häufig  und  immer  gesellig.  Dornbach.  —  Walker. 
List  of  dipt.  ins.  in  the  Brit.  Mus.  IIl.  653.  (1849.)*)  —  Walk,  brit  I. 
179.  52.  (alutifer.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  9.  (Hercostomus  cretifer.) 

crelii 

7  Hypopygium  des  Männchens   sehr  gross;   erstes  Stück  schottenartig  znstm- 

mengedrückt  und  höher  vorragend  als  die  oberste  Kante  des  Hinterleibei. 
—  Dunkel  metallisch  grün.  Untergesicht  schmutzigweiss ;  Stime  matt- 
schwarz;  Cilien  ausserordentlich  kurz.  Rüssel  etwas  mehr  vorstehend  als 
bei  den  übrigen  Arten.  Fühler  ziemlich  lan^,  drittes  Glied  vorne  gsoi 
stumpf.  Borste  dick.  Hypopygium  schwarz,  äussere  Anhänge  achmal  und 
lang,  meistens  eingekrümmt,  zart  behaart,  gelbbräunlich,  die  inneren  grif* 
feiartig  vorstehend,  das  unpaarige  Organ  von  der  Basis  her  weit  vor- 
ragend, am  Ende  knopfig.     Schwinger  und  Schüppchen  gelb.  Beine  gelb, 


*)  Es  steht  dort  dnrcb  einen  tpAter  berichtigten  Druckfehler  Porpbyrops  chatifer:  ich  flankt  ■ 
gegen  die  Prloritsts-Regeln  zn  Verstössen ,  wenn  ich  den  richtigen  Namen  P.  cretifer  hier  al> 
fitesten  gelten  lasse;  er  soll  die  weissen  Vordertarsen  des  Minnchens  beseiclmea» 
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Tanenendglieder  schwarzbraun,  an  den  hinteren  Beinen  die  Tarsen  ganz, 
die  Schienen  an  der  Spitze  scharf  begrenzt,  schwarz,  da  wo  die  Schienen 
schwarz  werden,  sind  sie  dicker  and  dichter  behaart.  Beborstung  der  Schie- 
nen roftssig;  Hinterschenkel  aussen  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen,  lan- 
gen Borste.  Flügel  sehr  intensiv  braun.  Die  vorderen  Längüadem  alle 
nahe  am  Vorderrande  zusammengedrängt,  die  dritte  und  vierte  parallel. 
Daa  Weibchen  gleicht  dem  Männchen  und  kann  an  den  gelben  Beinen, 
schwarzen  Flflgeln  und  dem  etwas  vorstehenden  Rüssel  leicht  erkannt  wer- 
den. 1V4 — 1  Va''''  Ich  traf  die  Art  nie  an  Bächen,  sondern  im  Felde  auf 
Doldenblumen  und  blühenden  Klee;  sie  war  stellenweise  häufig.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  IV.  95.  37.  (1824.)*;  chaerophylli. 

Hypopjgium  des  Männchens  von  massiger  Grösse,  zusammengedrückt,  aber 
nicht  die  Rückenfläche  des  Hinterleibes  überragend.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art,  hat  aber  eine  graue  Stime;  die  Taster  ragen  nicht  so  weit  vor,  die 
äusseren  Analanhänge  sind  dreieckig,  die  Flügel  weniger  intensiv  braun 
und  der  Körper  grösser.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  Vorigen.  1*/» — 2"'. 
An  ähnlichen  Orten  mit  der  Vorigen,  aber  häufiger.  —  Wiedem.  Zool. 
mag.  I.  71.  17.  (1818.)  germauus. 

Flflgel  braun,  am  Vorderrande  intensiver  —  Metallisch  grün.  Untergesicht 
weisslich,  Stime  metallisch  schwarz.  Fühler  länger  als  der  Kopf;  erstes 
und  zweites  Glied  fast  gleichlang,  gelb,  drittes  am  Ende  zugespitzt,  an 
der  Wurzel  in  geringer  oder  grösserer  Ausdehnung  gelb,  an  der  Spitze 
brannschwarz.  Borste  kurzgefiedert.  Rückenschild  in  der  Gegend  der 
Quemaht  mit  einem  purpurschwarzen  Flecke,  undeutlich  gestriemt.  Brust- 
seiti'n  weissgrau  bestäubt.  Hypopygium  schwarz,  erstes  Stück  zusammen- 
gedrückt. Aeussere  Anhänge  dreieckig,  mit  scharfer  und  etwas  aufgebo- 
gener, vorderer  Ecke,  gelb,  breit  schwarz  gerandet,  am  Rande  borstenför- 
mig  zerschlitzt  und  mit  eingekrümmten,  schwarzen  Borsten  besetzt.  Beine 
gelb,  die  Tarsen  am  Ende  braunschwarz,  auch  der  hintere  Metatarsus 
meistens  gelb,  zuweilen  aber  sammt  der  Schienenspitze  bräanlich.  Bebor- 
stung der  Schienen  zahlreich.  Flögel  an  der  Basis  schmal,  im  Umrisse 
etwas  keilförmig ;  dritte  und  vierte  Längsader  fast  parallel,  nur  wenig  ge- 
schwunden. Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen  sehr,  doch  ist  das 
dritte  Fühlerglied  karzer,  der  Rückenschild  deutlicher  gestriemt,  auf  der 
Mitte  gelbbräunlirh  bereift  und  die  hinteren  Tarsen  sammt  den  Schienen- 
spiuen  sind  gewöhnlich  schwarzbraun.  2Vs — 3'''.  An  Hecken,  oft  ferne 
von  Bächen,  immer  gesellschaftlich  und  nicht  selten  —  Stann.  Isis.  248. 
37.  5-  (1831.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  96.  38.  (fuscipennis.)  —  Loew. 
Neue  Beitr.  V.  15.  (laevifrons)  und  V.  16  eine  kleinere  Varietät  Cpul- 
chriceps.;  famipenuis. 

glashell  oder  höchstens  bräunlichgrau  getrübt 9 

Grössere  Art;  Hinterschienen  auf  der  Spitzenhälfte  schwarz;  Vordertarsen 
des  Männchens  schwarz  und  weiss  geringelt.  —  Schön  metallisch  grün,  an 
den  Seiten  weiss  bestäubt.  Untergesicht  gelblich  (5)  oder  weiss  ($); 
Stime  metallisch  grün.  Fühler  gelb,  drittes  Glied  an  der  Spitze  und  auf 
der  Oberseite  braan,  kurz,  vorne  zugespitzt.  Rückenborste  ziemlich  dick. 
Hypopygium  schwarz,  weiss  bereift;  äussere  Anhänge  pflugscharförmig, 
vorne  scharf  zugespitzt,  am  Rande  zerschlitzt  und  lang  beborstet,  gelb- 
braun mit  schwarzem  Rande ;  innere  Anhänge  einfach.  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb.  Beine  gelb;  Hinterschienenhälfte  ein  schwarzes  Fleck- 
cken  an  der  Schenkelspitze  und  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  vor- 
deren des  Männchens,  schwarzbraun.  Beborstung  ziemlich  dicht.  Flflgel 
kaum  getrübt.  2V4— S"/!'".  Im  hohen  Grase  neben  Bächen  und  an  Ge- 
bfischen nicht  selten  und  fast  überall  —  Wiedemann  Zool.  Magaz.  I.  71. 
16.  (1817.)  —  Ahrens.  Fauna  europ.  6.  24.  6.  ^.  d.  $.  —  Stann.  Isis. 
259.  48.  1831.  ehryzozygos. 


>ieM  nnd  die  nächste  Art  sind  ,  wie  die  Betchreibungen  zeigen ,  von  den  Autoren  mannigfaltig 
erweehselt  worden;  so  glanbe  ich,  das»  8tanniu8  die  Namen  gerade  umgekehrt  verwendete,  und 
aas  a«in  D.  germanus  richtiger  D.  chaerophylli  ist  Helgen  sagt,  dass  die  FlQgel  bei  D.  chacro- 
bjUi  dunkler  als  bei  D.  germanus  seien,  was  mich  bestimmt,  die  kleinere  Art  als  G.  chaero- 
hjMl  an  interpretiren.  OriglnaUtflcke,  die  ich  von  Staeger  und  Loew  besitze,  sind  mit  obigem  G. 
•rmaoiis  Identisch  und  von  denselben  so  bezeichnet  worden. 
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Kleinere  Arten;    Hinterschienen   ganz  gelb;  Yordertarsen   des  Mftnncbens 
nicht  schwarz  geringelt 10 

10  Dritte   und   yierte    L&ngsader    nnr   wenig  conrergirend.   —    SchwaregriÜL 

Brustseiten  graoschwarz.  Hinterleib  metallisch  grftn.  Ueber  der  Flftgel- 
basis  zeii^  sich  in  gewisser  Richtung  eine  tief^chwarze  Lftngsstrieme.  Ün- 
tergesicht  silberweiss,  Stime  schwarz;  Fflhler  kurz;  erstes  nnd  zweites 
Glied  rothgelb,  drittes  fast  herzförmig,  an  der  Wurzel  nnd  am  Uaterrande 
gelb,  sonst  schwarzbraun;  Endecke  stumpf.  Borste  nahe  an  der  Basis  ein- 
gefügt, deutlich  behaart.  Hypopygium  schwarz,  äussere  Anhänge  l&nglieh, 
am  Ende  abgerundet,  schwarz  behaart,  gelbbraun,  gegen  die  Spitze  su 
schwarz.  Beine  gelb;  Tarsen  gegen  das  Ende  schwarzbraun.  Beborstang 
dicht.  Flügel  braunlichs^rau  getrübt,  am  Vorderrande  wenig  dankler. 
Mündung  der  vierten  Längsader  genau  an  der  Flügelspitse.  iVa"'*  l^en- 
siedlersee.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  16.  (1857.)  plagiaftifl 

stark  converg^rend.  —  Gleicht  der  Torigen  Art,  doch 

sind  die  Brustseiten  licht  schiefergrau;  die  Vorderschienen  sind  auf  der 
Oberseite  weniger  beborstet;  die  Mündung  der  vierten  Längsader  Hegt 
erheblich  vor  der  Flügelspitze.  iVi— 1%'".  Neusiedlersee.  —  Loew*  Neue 
Beitr.  V.  17.  (1857)  convergeai 

11  Grössere  Arten  von  mindestens  2V«"'  Länge 1 

Kleinere  Arten  von  höchstens  1 '/«'"  Länge I 

12  Mitteltarsen  des  Männchens  verlängert,  am  Ende   breiigedrückt  —  Dunkel 

metallisch  grün ,  die  Seiten  weissschimmemd.  —  tJntergesicht  und  Stime 
weiss,  letztere  ganz  oben  metallisch  grün.  Fühler  kurz,  ganz  schwarz; 
drittes  Glied  vorne  stumpf.  Borste  dick.  Schüppchen  nnd  Schwinger 
gelb.  Hypopygium  schwarz,  weiss  bereift,  das  zweite  Stück  breiter,  hinten 
erheblich  vorstehend ;  äussere  Anhänge  schaufclförmig  auf  schmalem  Stiele, 
gewimpert  und  vorne  mit  kleinen,  stumpfen  Zähnchen,  auf  der  Mitte  bräun- 
lich, sonst  schwarz,  von  den  inneren  ragen  zuweilen  zwei  stammelartige 
Organe  von  der  Mitte  und  ein  grififelartiges ,  unpaariges  Organ  von  der 
Basis'  hervor.  Schenkel  bis  nahe  zur  Spitze  schwarz,  ebenso  die  Tarsen- 
endglieder,  die  EUntertarsen  und  die  Schienenenden ;  am  Ende  der  Vorder- 
schienen eine  ausnehmend  lange ,  einzelne  Borste ;  viertes  und  f&nftes 
Glied  der  Mitteltarsen  des  Männchens  breitgedrückt,  schwarz.  Flügel 
keilförmig,  schwärzlich,  am  Bande  intensiver;  dritte  und  vierte  Läogs- 
ader  beide  geschwungen  und  sehr  nahe  bei  einander,  fast  parallel  zum 
Rande  gehend.  2V, — 3'''.  An  den  Donauufern  auf  Riedgräsern  und  Bin- 
sen häufig,  das  Männchen  gewöhnlich  an  nahen  Gebüschen.  —  Stannios. 
Isis.  250.  39.  (1831.)  nlgripltstis. 

am  Ende  nicht  breitgedrückt  und  sehr  kurz;  auffallend  be- 

dornt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  besonders  im  Habitus  und  in  der  Bil- 
dung der  Flügel  und  äusseren  Analanhänge ,  bei  dem  Männchen  dieser 
Art  sind  aber  alle  Tarsen  kürzer,  das  erste  Glied  der  Mitteltarsen  ist  auf- 
fallend bedomt  und  das  erste  Stück  des  Hypopygiums  ist  nicht  schmäler 
als  das  zweite.  2V3 — 3"^  In  den  Alpen.  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  711.  14. 
(1840.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  18.  Sahlbfrgi. 

13  Beine  theilweise  gelb H 

ganz  schwarz.  —  Metallisch  schwarzgrün  glänzend.   Untergesicht  weiss, 

Stime  schwarzgrün,  Fühler  schwarz,  kürzer  als  der  Kopf,  drittes  Glied 
länger  als  das  erste  und  zweite  zusammen,  kegelförmig,  vorne  etwas  10- 
gespitzt;  FQhlerborste  nackt,  jenseits  der  Mitte  eingefügt.  Brustseiteo 
weissschimmemd.  Schwinger  nnd  Schildchen  gelb.  Hypopygium  an  der 
Bflsis  schwarzgrfln,  am  Ende  schwarzglänzend.  Aeussere  Anhänge  gross, 
rundlich,  gestielt,  schwarz  gewimpert  und  herandet,  auf  der  Mitte  graa. 
Flügel  beraucht,  am  Vorderrande  gesättigter;  dritte  und  vierte  Längsader 
convergircnd.  1  '/,'"•  Nach  Rossi  in  der  Wiener  Gegend.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IV.  77.  5.  (1824.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.   18.  nistims. 

14  Rüssel   für   die    gegenwärtige   Gattung   verhältnissmässig  weit   vorgestreckt. 

Flügel  schwärzlich.  —  Metallisch  grün.  Untergesicht  graui  Stirne  grfln. 
Fühler  länger  als  der  Kopf;  drittes  Glied  länger  als  die  beiden  ersten 
zusammen,  vorne  zugespitzt.  Borste  nackt.  Brustseiten  graulich  schimmerod. 


^ 
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Schwinger  und  Schüppchen  gelb.  HTpopjgium  schwarz;  ftossere  Anhänge 
knn,  schwarz  und  schwarz  gewimpert.  Beine  schwarz,  die  Spit/e  der 
Vorderschenkel,  die  Vorderschienen  and  die  Wnrzelh&lfte  der  Mittelschie- 
nen gelb.  Bedomnng  dicht,  die  Flügel  gegen  den  Band  zn  ges&itigter. 
P/j"'.  Selten.  —  Fallen.  Dolich  15—16.  (^1823)  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
IV.  102.  52.  Tf.  35.  f.  20.  iiigripennifl. 

Bussel  kaum  Torstehend;  Flügel  granlich-glasartig.  — Metallisch-grün  mit 
wenig  bemerklichem,  weissgrauen  Beife.  Untergesicht  glänzend  silber- 
weiss;  Stime  weiss  best&nbt;  Fühler  kurz;  drittes  Glied  kurz,  breit,  am 
Ende  stnmpf;  Borste  nahe  an  der  Basis  eingefügt,  nackt.  Hypopyginm 
schwarz,  etwas  gestielt;  Äussere  Anhänge  linienförmig,  aufwärts  gerichtet, 
braungelblich,  die  inneren  von  winkelhakenförmiger  Gestalt.  Brustseiten 
schiefergranlich.  Schwinger  und  Schüppchen  gelb.  Vorderschcnkel  schwarz, 
an  der  Spitze  braungelb;  Mittelschenkel  ganz  braungclblich ,  Hinterschen- 
kel, mit  Ausnahme  der  äussersten  Spitze,  schwarz;  Schienen  branngelb, 
Tarsen  dunkelbraun,  die  vorderen  mit  gelber  Wurzel.  Vorderschienen 
ohne  Borsten.  Metatarsus  der  Hinterbeine  gegen  die  Basis  merklich  ver- 
dickt und  schief,  der  Schiene  in  ungewöhnlicher  Weise  eingelenkt,  im  Ge- 
lenke ein  kleiner,  querliegender,  borstenförmiger  Dorn.  Vierte  Flügel- 
Iftngsader  gegen  die  dritte  von  der  Querader  an  allmählich  genähert.  1  ^/^'*\ 
Ich  fand  die  Art  bei  Triest.  —  Loew.  Nene  Beltr.  V.  18.  (1857.) 

exarticalatas. 

Beine  vorherrschend  gelb;  Schildchen  mit  zarter  Behaarung 16 

ganz  schwarz;  Schildchen  ganz  nackt 2U 

Flügelrand  an  der  Basis,  zwischen  der  Wurzel  und  dem  Ende  der  ersten 
Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Vordickung.  —  Metallisch-oliven- 
grün. Hinterleib  lebhafter  grün.  Untergesicht  grauweiss-glänzend ;  Stime 
metallisch-grün,  grauschimmemd  Fühler  kurz,  schwarz;  drittes  Glied 
vorne  zugespitzt.  Borste  behaart.  Hjpopjgium  schwarz,  etwas  bereift; 
äussere  Anhänge  breit,  rundlich,  gelb  und  gelb  behaart,  innere  verborgen. 
Schüppchen,  Schwinger  und  Beine  gelb,  Tarsen  am  Ende  bräunlich.  Flügel 
an  der  Basis  ziemlich  schmal,  bräunlich  tingirt;  dritte  und  vierte  Längs- 
ader fast  parallel.  IV4— IV«"'-  —  Meig.  Sjst.  Beschr.  IV.  84.  18.  (1824.) 
—  Staun.  Isis.  831.  262.  50.  celer*). 

—  ohne  Verdickung  an  der  Basis 17 

f  lüttelschienen  des  Männchens  verdickt,  am  Ende  etwas  einwärts  gebogen, 
mit  knrzen,  hakenförmigen  Dömchen  besetzt.  —  Metallisch-schwarzgrün, 
an  den  Bmstseiten  etwas  grauschimmemd.  Untergesicht  weissgrau,  glän- 
zend; Stime  schwarz,  in  gewisser  Bichtnng  weissschimmerad.  Fühler 
kurz,  schwarz,  drittes  Glied  am  Ende  stumpf  zugespitzt.  Borste  be- 
haart. Hypopygium  schwarz,  ziemlich  lang;  äussere  Anhänge  randlich, 
schwarz  und  schwarz  bewimpert,  die  inneren  gelblich  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb.  Beine  schwarz,  Schenkel  an  der  äussersten  Wurzel,  die 
vorderen  auch  an  der  Spitze  gelb;  Schienen  gelb,  die  hintersten  an  der 
Spitze  schwärzlich ;  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Wurzel  schwarzbraun.  Flügel 
an  der  Basis  verschmälert,  bräunlich  tingirt,  gegen  den  Band  zu  gesättig- 
ter, mit  schwarzem  Bandstriche ;  dritte  und  vierte  Längsader  convergirend. 
%*".  Selten,  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal.  —  Fallen.  Dolichop.  15.  15. 
(1823.)  —  Stannius.  Isis.  1831.  260.  49.   •—  Loew.  Nene  Beitr.  V.  21. 

copreas. 
des  Mannchens  einfach 18 

Fühler  ganz  schwarz 19 

an  der  äussersten  Basis  gelb.  —  Stahlblau.    Brast-  nnd   Leibesseiten 

weissgran.  Untergesicht  weissgrau,  Stime  stahlblau,  mit  einer  Furche  auf 
der  Mitte.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  schwarz,  drittes  Glied  dreieckig. 
Borste  behaart  Riickenschild  mehr  als  gewöhnlich  gewölbt  Hypopygium 
ziemlich  lang,  schwarz,  an  der  Basis  breiter.  Aenssere  Anhänge  blatt- 
i&rmig,  weisslichgelb,  am  Bande  schwarz,  ausgezackt,  schwarz  gewimpert ; 


i4t  dai  Stack  tchtrarze  Analanhinge,  so  Ist  es  der  bei  ans  noch  nicht  anfj^eftindene  Oymnopt 
tmvIeOTiila.  Staegtr. 

DtoFUegen.  27 
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innere  Terboigen.  Beine  gelb,  die  hintersten  Setaikel  eo  der 
fchwan,  die  Schienen  der  Hinterbeine  brianlich,  an  der  Spitsenhilfte 
schwars»  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Worzelglieder  der  Yordeibeine, 
Bchwarsbrann«  Behaamng  und  Beborstong  dicht  Flflgel  lang,  an  der 
Basis  Terschmillert ,  braun  getrtlbt,  besonders  am  Vorderrande;  yierte 
L&ngsader  fast  gerade.  2V,'''.  Hie  und  da,  siemlich  selten.  —  Wiedem. 
ZooL  Mag.  I.  72.  18.  5.  (1817.)  —  Stann.  Isis.  1831.  142.  95.  5  $. 

ehalybacM 

10  Aenssere  Anhinge  des  Hypopyginms  rundlich,  gelb  und  gelb  bewimpert.  ~ 
Metallisch -schwarzgrdn.  Untergesicht  weissgran,  Stime  schwars,  etwii 
grauschimmemd.  Fflhler  knrs,  scbwars,  drittes  Glied  dreieckig.  Bonte 
nackt.  Rftckenschild  etwas  mehr  als  gewöhnlich  gewOlbt,  an  den  Brust- 
Seiten  kaum  granlich  schimmernd.  Hypopygium  liemlich  lang,  schwsn. 
Beine  gelb,  die  Tarsen  am  Ende  braun.  Flftgel  brftunlich;  yierte  Llngi- 
aderfast  gerade;  Bandstrich  fehlend,  i^/^***.  Selten.  — Stann.  Isis.  1881. 
862.  51.  (1831.)  metalUcii. 

— dreieckig,  schwarz,  und  kurz,  schwarz  bewimpert.  — 

Metallfsch-schwarzgrtüi,  Brustseiten  grau.  Untergesicht  graulich,  oder  fast 
schwarzbraun.  Stime  schwarzbraun,  etwas  graulich  schimmernd ,  ganz  hin- 
ten metallisch-grün.  Fflhler  kurz,  schwarz,  drittes  Glied  unten  etwas  er- 
weitert, vorne  zugespitzt.  Borste  nackt,  ziemlich  lang.  Hypopygium  schwars, 
am  Ende  gl&nzend.  Beine  gelb,  Hinterschenkol  obenauf  schwftnlich,  Tar- 
sen schwarz,  an  der  Wurzel  gelb.  Beborstung  sparsam.  Flflgel  fast  glas- 
artig, yierte  L&ngsader  gerade.  V/^***.  —  Fallen.  Dolich.  15.  17.  (18S8.) 
—  Stannius.  Isis.  1831.  258.  47.  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  573.  68.  (Tar. 
Dahlbomi.)  aeroM». 

20  Innere  Anh&nge  des  Hypopygiums  ausserordentlich  stark   entwickelt,  Tid 

grösser  als  die  äusseren;  blattförmig,  am  Vorderende  mit  einer  langen, 
gekriuselten  Haarflocke.  —  Metallisch-schwarzgrün.  Untergesicht  graa- 
weiss,  Stime  schwarz,  weiss  bestaubt.  Fühler  kurz,  schwarz,  drittes  Glied 
ziemlich  breit ,  eiförmig  mit  scharfer  Spitze.  Borste  nackt ,  erstes  •  Glied 
derselben  sehr  lang  (5)-  Hypopygium  schwarz;  äussere  Anhänge  braun- 
schwarz, schmal  und  klein,  am  Bande  kurz  behaart;  die  inneren  eben- 
falls braunschwarz,  gestielt,  blattartig,  dreieckig.  Beine  schwars,  die 
ftusserste  Kniespitze  gelbbrftnnlich ,  die  Schienen  öfters  schwarzbraun  (bei 
frisch  entwickelten  Stücken).  Beborstung  und  Behaarung  sparsam.  Flügel 
schwärzlich,  dritte  und  yierte  L&ngsader  am  Ende  conyergirend.  P/a — 8'". 
Bei  Triest  yon  mir  entdeckt  und  auch  bei  Klosterneuburg  häufig  gesam- 
melt; lebt  gesellig  an  Waldbächen.  —  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  7.  (1859.) 

caaditv 
— — i klein,  meist  verborgen 11 

21  Fühlerborste  gegen  die  Mitte  des  dritten  Gliedes   oder   an  der  Basis  dessel- 

ben eingefügt ^ 

unmittelbar  vor  der  Spitze  des  dritten  Fühlergliedes  eingefSgt  —  Du 

Weibchen:  Schwarzgrün.  Bückenschild  von  brauner  Bestäubung,  matt, 
Brastseiten  dunkel-schiefergrau.  Untergesicht  braunschwarz,  Stime  blan- 
schwarz,  glanzlos.  Fühler  schwarz,  kurz,  drittes  Glied  eiförmig.  Borste 
nackt.  Beine  ganz  schwarz.  Beborstung,  besonders  an  den  yordersten 
Schienen,  sparsam.  Flügel  schwärzlich,  hintere  Querader  weit  yom  Flfl- 
gelrande  entfernt,  yierte  Lftngsader  geschwungen,  am  Ende  mit  der  dritten 
conyergirend.  l'/4— 2'^'.  Ich  habe  die  Art  bei  Triest  entdeckt,  besitze  aber 
das  einzige  Stück  nicht  mehr  und  konnte  daher  nur  Loew's  Beschreibug 
reproduciren.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  20.  (1857.)  inoniatis 

22  Grössere   Art  yon  2Vt — 2'/,"'   Länge.  —  Metallisch-schwarzgrün.     Unter- 

gesicht weiss  (5)  oder  weissgran  ($),  Stime  dunkelgrün,  weiss  bestäubt 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  ziemlich  breit,  am  Ende  stumpf.  Borste 
mikroskopisch  behaart  Oberseite  des  Bückenschildes  zart  weiss  bestäubt, 
besonders  yome  und  an  den  Seiten.  Hypopygium  schwarz,  äussere  An- 
hänge schwarz,  ziemlich  kurz  aber  sehr  breit,  am  Ende  bogenförmig  abge- 
randet,  so  dass  sie  fast  halbmondförmig  erscheinen;  der  Vorderrand  der- 
selben an  seinem  unteren  Theile  in  yiele  gekrtlmmte,  schwane  Boraten 
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fenchliut,  am  oberen  Theile  lang  bewimpert;  innere  Anhänge  wenig  ent- 
wickelt BniBtseiten  grünschwars.  Beine  gans  scbwars*  Bebontnng  dicht, 
die  Vordenchienen  auf  der  Vorderseite  Tor  der  Spitze  mit  einer  längeren, 
geradeaas  gerichteten  Borste.  Hinterschenkel  des  Männchens  anf  der  Un- 
terseite mit  sehr  knrzen  nnd  larten,  gelblichen  Haaren  dicht  bewimpert. 
FlQgel  schwarsgran,  am  Vorderrande  dankler ;  vierte  Längsader  aar  dritten 
allmählich  convergirend,  weit  Yor  der  Flflgelspitse  mündend.  —  Loew.  Nene 
Beitr.  VI.  6.  (1859.)  atrovireDS. 

Kleinere  Arten  von  IV»— l*/«"'  Länge 23 

Drittes  Fohlerglied  breit  eiförmig,  am  Ende  stampf.  Borste  an  der  Basis 
eingefflgt.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  silberweiss,  Stime  me- 
tallisch-grün. Brnstseiten  mit  dünner,  weisslicher  Bestäabnng.  Hjpopygiam 
schwarz;  änssere  Anhänge  schwärzlich,  verhältnissmässig  gross,  gernndet, 
am  Ende  gesäbnelt,  schwarz  behaart.  Beborstnng  der  Beine  sparsam,  be- 
sonders an  den  Vorderschienen.  Flügel  schwärzlich  getrübt;  dritte  und 
vierte  Längsader  convergirend,  letztere  vor  der  Flügelspitse  mündend,  l  Vi 
bis  1%"'.  Ungarn,  Alpengebiet.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  19.  (1857.)    vivax. 

am  Ende  spitz,  Borste  gegen  die  Mitte  eingefügt.  —  Gleidit  in 

Allem,  anch  in  der  Orüsse,  der  vorigen  Art;  die  äusseren  Anhänge  des 
Hypopygiums  sind  jedoch  nur  von  mittlerer  (Grösse  und  am  Ende  schief 
abgestutzt,  daselbst  zerschlitzt  und  mit  gekrümmten  Haaren  besetzt; 
aacb  ist  die  vierte  Längsader  der  dritten  mehr  genähert.  Ebenda.  — 
Loew.  Kene  Beitr.  V.  20.  (1857.)  fagax. 

ehe  Arten: 

mnopternus  conformis.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  16.  (1857.)  —  Gleicht  in 
LOem  G.  germanus,  doch  sind  die  Fühler  länger,  die  Spitze  der  Hinterschienen 
ind  der  Metatarsus  der  Hinterbeine  sind  dicker  als  bei  diesen,  und  die  schwarze 
ipiue  der  ersteren  hat  eine  scharfe  Grenze.  Alles  Uebrige  wie  bei  G.  germanus, 
mch  die  Grösse  (wahrscheinlich  eins  mit  G.  chaerophylli.  Meig.  Nobis.)  Glogau. 

obscuripes.  Meig.  Syst.  Beschr.  VIL  163.  63.  (1838.)  —  Dimkel  metallisch- 
[rfln.  Untergesicht  silberweiss,  Stime  weissschillemd.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied 
"otlibraun,  verlängert.  Borste  auf  der  Mitte  eingefügt  Brustseiten  schiefergran. 
Bdne  schwarz,  Hypopygiimi  mit  den  äusseren  Anhängen  schwarz.  Schwinger  weiss. 
Elflgel  bräunlich.    1'''.    Aachen.  (Vielleicht  das  Männchen  von  G.  rusticus.) 

tssimilis.  Staeger.  Dolich.  41.  36.  (1842.)  —  Dunkel  metallisch-grün.  Unter- 
geht weissgrau.  Fühler  mittelgross,  schwarz,  Borste  nackt,  Hypopygium  schwarz, 
iossere  Anhänge  klein ,  rundlich ,  schwarz ,  kurz ,  braun  bewimpert.  Beine  gelb, 
Tarsen  schwarzbraun,  die  vorderen  an  der  Basis  gelb.  Flügel  bräimlich,  vierte 
Ingsader  gegen  die  dritte  geneigt.  In  nächster  Verwandtschaft  mit  G.  aerosus. 
— ly,'".    Glogau,  Thüringen. 

pilicornis.  Stannius.  Isis  257.  46.  (1831.)  —  Metalliseh-schwarzgrün.  Unter- 
zieht weissgrau.  Stime  metallisch- grünglänzend.  Fühler  länger  als  der  Kopf, 
:hwarz,  drittes  Glied  länger  als  das  erste  und  zweite  zusammen,  fast  spindelförmig, 
igespittt,  dicht  und  kurz,  schwarz  behaart.  Borste  nackt.  Lilien  des  unteren 
ugenrandes  schwarz.  Hypopygium  schwarz;  äussere  Anhänge  gelblichweiss,  breit, 
thwan  gerandet  und  schwarz  bewimpert  Beine  schwarz,  Beborstnng  ziemlich 
cht.  Flügel  bräunlich,  am  Vorderrande  gesättigter;  vierte  Längsader  zur  dritten 
ifgebogen.  iV,"'.    Breslau,  Berlin. 

nlvicandis.  Walk.  Ins.  brit  L  154.  3.  (1851.)  —  Dunkel  metallisch-grün. 
Uüer  rothgelb,  an  der  Spitze  braun.  Hypopygium  schwarz;  äussere  Anhänge 
ein,  breit,  schwarzbraun,  mit  ausgeoagtem  Bande.  Hinterleib  an  der  Basis  durch- 
heinend  gelb.  Beine  blassgelb,  Tarsen  am  Ende  dunkler;  Schüppchen  gelb  be- 
impert    Flügel  glashell.    l*\**'.    Nach  Loew  in  Deutschland  nicht  selten. 

kische  Arten: 

nnopternus  regalis.  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  75.  2.  Tf.  35.  f.  23.*)  Italien, 
Idfrankreich.  —  G.  ducalis.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  15.  Sicilien.  —  G.  apica- 
s.  2Eett  Vin.  3084.  54—55.  5.  Dänemark.  -—  G.  infuscatus.  Stannius.  Isis. 
^1.   144.  36.  Portugal.  —  G.  parvilamel latus.    Macq.  Dipt  du  Nord  de  Fr. 


I  leb  bAb«  die  Art  im  heDrigen  Sommer  bei  Klottemenbnrg  in  einem  einzigea  Stacke  freftinden ; 
e  selehnet  tlob  durch  die  breiten,  groesen,  mit  einem  braunen  Wisch  über  die  Mitte  geseiohnetea 
lOgel  vor  allen  andern  Arten  aus. 
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w.  Ki«uikr«icti>  SagUsd.  —  G.  nigrilamellatai.  Maeq.  da  Nord  de  fr. 
:.  Kr«iuluck'h.  —  G.  angastifrons.  Staeg.  DoUcIl  44.  41.  Schweden,  Dl» 
,..i  k.  G.  breTicornis.  Staeg.  Dolich.  48.  S8.  (— obscoripeimiB.  Zett.)I>lii- 
'.uiik,  Sibweden.  ->  G.  nanuB.  Macq.  Dipt  da  Nord  de  Fr.  66.  15.  (— ninnB. 
/.eil)  bVrtiikwicb»  Schweden.  —  G.  pilifer.  Loew.  Nene  Beitr.  VI.  5.  5.  Pjw- 
iiücu.  U.  appendiculatas.  Loew.  1.  c.  VI.  5.  Spanien.  —  G.  elegaiL 
VLvltf.  i^Chi^BOtus)  SjBt.  Beschr.  VI.  362.  9. 

143.  Gatt   llygroceleuthas. 

Loew.  Nene  Beltr.   V.  10.  (1857.) 
DoUohopns.  Fall  ä  Anet. 

•  • 

{Dies4  Gattung  zeigt  dieselben   Merkmale   wie   Gymnopiemus^    e$  md  4i 

ilie  Metatareen  der  Hinterbeine  bedomt;  von  der  nächsten  Gattung  uniersckeidä  m 

nick  durch  das  Untergesicht,  welches  bei  ihr  wie  bei  Tachytrechus  bis  weit  wiier  ä 

Augen  herabgeht,    während   bei  Gymnoptemus   und  Dolichopus  sein  Unterende  $td 

höher  als  die  unterste  Augenecke  liegt;  bei  den  Männchen  ist  Überdiess  das  nocäl 

Fühlerglied  meistens  etwas  verlängert  und  die  Flügel  sind  ausserordentlich  erweitert 

Aus  unserem  Faunengebiete  ist  eine  einzige  Art    bekannt, 

Dankel  metalliBch-grün.  Untergesicht  gelblichweiBB ,  Stime  Btablblao,  F&h- 
1er  Bchwarz,  viel  langer  als  der  Kopf;  zweiteB  Glied  üaet  so  lang  al«  dsi 
ziemlich  dicke  erste ,  beide  zusammen  mehr  alB  doppelt  so  lang  als  dis 
dritte,  eiförmige  nnd  vorne  zugespitzte  Glied.  Borste  ziemlich  dick,  Hjpo- 
pygium  schwärzlich,  äussere  Anhänge  blattartig,  vorne  abgerandet,  weiss- 
gelb,  am  Vorderrande  schwarz  gerandet  nnd  zerschlitzt,  kan  bewimpert, 
die  inneren  klein,  gelblich.  Beine  gelb,  die  Tarsenendglieder  braao.  Be- 
borstung  ziemlich  dicht.  Flügel  glasartig,  im  Umrisse  fast  rand,  am  Tor- 
derrando,  da  wo  die  erste  Längsader  endet,  eine  schwielenartige  Ver- 
dickung; vierte  Längsader  hinter  der  Querader  plötzlich  gebrochen  nnd 
von  da  mit  der  dritten  parallel  laufend.  Bei  dem  Weibchen  ist  das  Unter- 
gesiebt  dunkler,  die  FQhlcr  sind  kürzer  nnd  es  fehlt  die  schwielenirtige 
Verdickung  an  der  Flügelbasis.  3 — S^/^*",  Böhmen.  —  Fallen.  Dolich.  8. 
1.  (1823.)  latipemift. 

Deutsche  Art: 
Hygrocelenthus  diadema.  Haliday.  Zool.  jonm.  V.  361.  11.  (1831.)  («ü^ 
temuB.  Staeg.  Dol.  14.  3.  — •  Stannii.  Zetterst.  Dipt.  scand.  8.  560.  51.  «-  ?bifii^ 
catus.  Macq.  Dipt  du  Nord  de  Fr.  65.  13.)  —  Metallisch-grfln.  Untergesicht  wdil 
Fühler  etwas  länger  als  der  Kopf,  schwarz;  erstes  Glied  verlängert,  zweites  net* 
lieh  lang,  drittes  kurz  und  breit,  Borste  nackt.  Hypopygiam  schwarz,  äonere  A» 
hänge  gelblichweiss,  vorne  abgerundet,  schmal,  schwarz  gerandet  und  schwtnl^ 
wimpert.  Beine  gelb.  Hinterschienen  an  der  Spitze  nnd  alle  Tarsen,  mit  AttttthM 
der  vorderen  Metatarsen  schwarz.  Flügel  glashell ,  der  Vorderrand  an  der  Mll': 
dang  der  ersten  Längsader  schwielenartig  verdickt:  vierte  Längsader  hinter dr 
Querader  zweimal  rechtwinkelig  gebrochen,  unten  mit  einem  Aderanhaog,  ^ 
parallel  mit  der  dritten  zam  Rande  gehend.  2Va— 3"'.  Greifswalde;  nach  Lot*^ 
Sicilien  hin. 

Europäische  Art: 
Hygrocelenthas  Zetter stedtii.  Stenh.  Oefv.  vet.  akad.  Förh.  851.  128. 

144.  Gatt    Dolichopus. 

Latr.   PrtfcU  de  earact  g4n4T.  (1796.) 
Hoiea.  L.  F.  Fans.  —  Nemotelnt.  Deg.  —  Satyra.  Melg. 

(Auch  diese  Gattung  zeigt  dieselben  Merkmale  wie  Gymnoptemus  und  «^ 
scheidet  sich  von  derselben  auf  den  ersten  Blick  durch  das  Vorhandensein  M> 
Borsten  auf  dem  Metatarsus  der  hintersten  Beine.  Die  vierte  Längsader  ist  Atf 
diese  nie  ganz  parallel  mit  der  dritten ,  und  am  letzten  Drittel  immer  meikr  i* 
steiler  gebogen  oder  gebrochen,  als  bei  Gymnoptemus.  Die  Tarsen  des  MSfvui^ 
sind  oft  eigenthUmlich  verziert,  indem  einzelne  Glieder  entweder  stark  breitgedrid 
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dcppdi  ^^kderi^  zuweilm  wdi  Sübergianz  lAenogen  smtL  Vom  HygroctUu^ 
wUenckndet  sich  gtgeRWörÜg^  Art  vorzSgUek  diatk  du  Büdmmg  du  Unter' 
Um^  dat  nie  tiefer  als  der  Augenrond  abwärt»  gAL  —  Die  Larven  einer  Art 
tememe) /and  Degeer  m  der  Erde;  sie  gekSren  tu  den  sogenannten  kopflosen 
M,  »imd  weissy  walzenfSnmg  ^  zwölfiringlig  ^  ynd  haben  vorne  und  ganz  hinten 
idbe  Stigwten;  an  der  Puppe  sind  die  einzelnen  Körpertheile  durch  die  Puppen- 

gm  erkennen^  sie  bewegt  sich  lebkaftn  Die  Larven  von  D.  popularis  fand 
eger  unier  Buchenrinde^  Die  Fliegen  besuchen  feudite  Stellen  und  sind 
ders  am  Badkufem  und  Wassergräben  häufig  zu  treffen;  sie  sind  minder 
fi  als  die  GgwmoptemuS' Arten ;  keine  derselben  traf  ich  %mmittelbar  am   Was- 

wohl  aber  oft  ferne  von  diesem^  auf  Dolden  und  anderen  Blüten.^ 

Sdienkel  tehwftn 2 

gelb 9 

\  Die  ¥nmpeni  Am  onteren  Aagenrande  gelb.  —  Metalliscb-grftn.  Unter- 
getidit  ockergelb  (5)  oder  weissgraa  (5).  Stime  grün;  Fühler  schwan, 
diittee  Glied  knn,  so  Ung  als  das  erste,  vorne  sagespittt;  Borste  nackt. 
Schüppchen  und  Schwinger  gelb,  erstere  schwars  gewimpert  Brostseiten 
and  Seiten  des  Hinterleibes  weissschimmemd.  Hypopjgiom  schwan;  äus- 
sere Anhinge  Iftnglich,  weissgelb,  schwarz  gerandet,  am  vorderen  Ende 
der  Band  breiter,  schwan  gewimpert  nnd  ausgenagt.  Beine  schwars,  die 
Schenkel  an  der  Spitxe  gelblich.  Beborstnng  siemUch  dicht,  besonders  an 
den  Hinterschienen  and  dem  hinteren  Metatarsns;  eine  lange,  schwarse 
Borste  an  der  Spitse  der  Hinterschenkel  besonders  auffallend.  Flügel  be- 
rancht,  gegen  den  Vorderrand  intensiver.  S'".  Ich  habe  die  Art  noch  nicht 
gefunden,  doch  ist  sie  wohl  bestimmt  bei  uns  vorhanden.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IV.  102.  51.  (1824.)  —  Stann.  Isis.  1831.  137.  31.  atripes. 
— - schwan 3 

I  Beine  gans  schwan,  höchstens  die  Eniee  und  die  Metatarsen  der  Vorder- 
beine an  derWunel  gelb,  oder  die  vorderen  Tarsenglieder  ganz  gelbbraun      4 

schwan   mit  gelben   Schienen ,    wenigstens   an   den  beiden   vorderen 

Paaren 7 

[  Metatarsen  der  hintersten  Beine  des  M&nnchens  mit  zahlreichen  Borsten  fast 
sottig  besetzt.  —  Schwangrün.  Untergesicht  weiss  (  5 )  oder  weissgrau  (  $  ) ; 
Stitne  grün.  Fühler  l&nger  als  der  Kopf,  schwan;  drittes  Glied  kun, 
fast  kegelförmig,  vorne  zugespitzt.  Borste  stark»  nackt.  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb,  letztere  schwan  gewimpert.  Hypopygium  ziemlich  lang, 
schwan ;  äussere  Anhänge  rundlich,  gestielt,  weisslich,  braun  gerandet  und 
gewimpert,  die  Wimpern  vorne  länger,  steif  und  schwan.  Beborstnng  der 
Beine  dicht  'Flügel  beraucht,  an  der  Spitzenhälfte  scbwanbraun;  die 
Fühler  des  Weibchens  sind  küner,  die  Stime  stahlblau,  die  Flügel  gleich- 
missig  beraucht.  2 — 2V,'''.  Scheint  sehr  selten,  ich  fing  sie  ein  einziges 
Mal  in  den  Alpen.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  76.  3.  (1824.)  —  Stann. 
Isis.  1831.  139.  33.  atratu». 
— —  nur  mit  verhältnissmässig  wenigen  Borsten  besetzt 5 

Endglied  der  vordersten  Tarsen  des  Männchens  etwas  breitgedrückt.  — ^ 
Schwangrün.  Untergesicht  gelblichweiss,  Stime  grün.  Fühler  länger  als 
der  Kopf,  drittes  Glied  länglich  rund,  vorne  stumpf  spitzig.  Borste  ziem- 
lich dick.  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert. 
Hypopygium  schwarz,  äussere  Anhänge  gestielt,  schaufeiförmig,  gelbweiss, 
am  Vorderrande  unten  ausgenagt,  schwan  gerandet  und  gewimpert.  Beine 
schwan,  Kniee  und  vordere  Metatarsen  gelb  bräunlich.  Beborstnng  massig, 
an  der  Spitse  der  Hinterschenkel  eine  einzelne  Borste.  Flügel  etwas  grau- 
lich tingirt,  am  Endo  der  ersten  Längsader  eine  verdickte  Schwiele.  2Vi 
bis  2'/»'".  Sehr  selten.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  12.  (1857/1  —  Fallen. 
Dol.  10.  3.  pt  (nigripes.)  —  Walker.  Ins.  brit  I.  158.  6.  (nigripes.)  — 
SUnnius.  Isis.  1831.  61.  13.  (melanopus  *).  Fallen!. 


'^oe»  bat  ff|Mr«n  seine  flrahere  Ansicht  D.  meUnopos.  Stann.   so  D.  Meiorenll.  Loew.   sa  stellen  be- 
istngt  (Nmm  Beltr.  YL  8.)   Dm  geht,   wenn  D.  FallenlL  Loew.  richtig  die  Art   mit  lichten  Tsr< 
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Endglied  der  Tordenten  Tarsen  nicht  breitgedrflckt ( 

6  Hinterste  Schenkel  des  Männchens  mit  kurzen,  schwarzen  Haaren  bewimpert. 

—  SchwarzgrOn.    Untergesicht  weiss,  Stime  grün.    Fühler  länger  als  der 
Kopf,  schwarz,   drittes  Glied  breit,   am  Ende  zugespitzt,  stumpl    Bonte 
lang,  nackt.    Schwinger   nnd   Schüppchen   gelblich,  letztere  sdiwarz  ge. 
wimpert.   Hypopyginm  schwarz,  äussere  Lamellen  blattartig,  gestielt,  gelb« 
lichweiss,  rundherum  schwarz  gerandet,  am  Vorderrande  zerschlitzt,  unten 
tiefer ,  überall  schwarz  gewimpert.    Beine  ganz  schwarz ,  die  Kniee  der 
Vorderbeine  kaum  lichter.     Beborstung  massig;   Hinterschenkel   an  der 
Spitze  mit  einem  einzelnen  Dome.   Flügel  bräunlich  beraucht,  am  Vorder- 
rande intensiver,  Hinterrand  etwas  ausgebuchtet.  SV,'".   Ziendich  Terbrei- 
tet,  auch  im  Küstenlande.  —  Haliday.  Zool.  joum.  V.  860.  8.  (1831.)  ^ 
Stannius.  Isis.  1831.  138.    32.  (picipes.)  —  Zett.  Ins.  läpp.  710.   11.  (ple- 
bejus.)  fastnosas 

— mit  kurzen,  weisslichen  Haaren  bewimpert.  —  Gleidit 

in  Allem  dem  Dolich.  Falleni;  die  Vordertarsen  sind  jedoch  nur  an  der 
Wurzel  gelbbraun,  das  Bndglied  ist  nicht  erweitert  und  am  Ende  der 
ersten  Längsader  ist  keine  schwielenartige  Verdickung  vorhanden;  die 
Lamellen  sind  etwas  breiter  schwarz  gerandet.  Alles  Uebrige  wie  bei  die- 
ser, auch  die  GrOsse.  Weniger  selten  als  D.  Fallenii,  aber  immer  noch 
selten.  ~  Loew.  Neue  Beitr.  V.  12.  (1857.)  —  Fallen.  Dolich.  10.  3.  üt. 
(nigripes.)  Meigeoli 

7  Tarsenendglied   der  Mittelbeine    bei    dem   Männchen   etwas    erweitert.  — 

Schwarzgriin,  in's  Stahlblaue  ziehend.  Untergesicht  glänzendweiss ,  Stine 
stahlblau.  Fühler  länger  als  der  Kopf,  schwarz;  drittes  Glied  länger  tls 
das  erste,  am  Ende  zugespitzt,  doch  stumpf.  Borste  kurz,  nackt,  Schwin- 
ger und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  bewimpert.  Hjpopygium  schwan. 
äussere  Anhänge  blattardg  gestielt,  dreieckig,  weisslich,  mit  äusserst  sehmi- 
lem,  schwarzen  Saume  und  eben  solcher  kurzer  Bewimpemng.  Beine 
schwarz,  die  Spitzenhälfte  der  Schenkel,  die  Schienen  und  die  Tarsen  der 
Vorder-  und  Mittelbeine  braungelb ;  das  Endglied  der  langen,  dünnen  Ifit- 
teltarsen  erweitert,  schwarz,  die  Klauen  weiss,  die  Hinterbeine  plump,  die 
Beborstung,  besonders  an  diesen,  sehr  dicht.  Flügel  gpraubrftunlich,  eine 
schwielenartige  Verdickung  am  Ende  der  ersten  L'angsader  vorhanden. 
Bei  dem  Weibchen  ist  das  Untergesicht  dunkler,  die  Fühler  kürzer,  die 
Beine  einfach.  2'*\  Aus  den  Alpen.  —  Fallen.  Dolich.  18.  8.  (1828.)  — 
Stannius.  Isis.  1831.  12S    17.  5.  plaiiUnb. 

einfach 8 

8  Hinterste  Schienen  ganz  schwarz ;  am  Ehide  der  ersten  Längsader  eine  schwie- 

lenartige Verdickung;  Mittelschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  Borste.  -« 
Schwarzgrün.  Untergesicht  dunkel  ockergelb  (5)  oder  weisslich  (9); 
Stime  grün,  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  etwas  länger  als  das  erste, 
breit,  rundlicb,  vorne  zugespitzt.  Borste  ziemlich  dick.  Hypopygium  lang, 
schwarz;  äussere  Anhänge  blattförmig,  gestielt,  vorne  rundlich  nnd  tm 
Rande  unten  tief  zerschlitzt,  weisslich,  braun  gesäumt  und  zart  bewimpert. 
Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert.  Beine 
schwarz,  die  Schienen  und  Tarsenwurzeln  der  Vorder-  und  Mittelbeine 
bräunlichgelb.  Beborstung  an  den  Schienen  sparsam,  hinterste  Schenkel 
schwarz  und  lang  bewimpert.  Flügel  etwas  graulich  tingirt,  gegen  den 
Vorderrand  intensiver.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  die  Schienen, 
auch  der  hintersten  Beine,  sind  an  der  Wurzel  lichter  und  es  fehlt  die 
Bewimpemng  an  den  Hinterschenkeln.  2**'.  Um  Klostemeuburg  nicht  selten. 


itnglledem  und  enreltertem  Endgliede  sein  soll  —  durchaui  nicht  I  Loew'i  Aadeht«!  fSbu  dta 
Art«n  sind  ttberbaupt  etwa«  verworren.  leb  erkenne  an,  dass  D.  Fallenil  von  D.  MaifHül  ! 
trennen  sei,  allein  dann  Ist  die  Art  mit  lichten  Tarsen  und  erweitertem  Tarsenendgllade  der  Vi 
derbeine  D.  Fallenii  und  die  mit  dunkleren,  am  Ende  nicht  erweiterten  Vordertarten  D.  Maifn 
wenn  deren  Unterscheidung  mSglleh  sein  toll,  denn  das  für  D.  Fallenii  ange^bane  Merkmal,  da 
die  Vorderhtiften  lebhafter  weissschimmemd  sein  sollen,  als  bei  D.  Meigenii,  ist  doch  wohl  1 
vage ,  um  darnach  bestimmen  zu  können.  Ich  nenne  die  Art  mit  nicht  erweltartem  Taiwasa 
gllede  hier  D.  Meigenii,  nnd  unterscheide  sie  von  D.  fastuosus  durch  die  waisailoh«  Dtwlswwrai 
der  Hintarachankel.  Staeger't  D.  nigripes  gehOrt,  wie  mich  typ.  Exemplare  lohreo,  zu  D.  fzunU. 
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—  Staeger.  Dolich.  36.  29.  5.  (1844.)  —  Zett.  Dipt.  scand«  II.  524.  20. 
(tibialis.)  lepidus. 

Hinterste  Schienen  auf  der  Warzelh&lfte  gelb,  am  Ende  der  ersten  L&ngs- 
ader  keine  schwielenartige  Verdicknng;  lüttelschenkel  an  der  Spitze  mit 
iwei  Borsten.  —  Scbwarzgrfln.  Untergesicht  schmutzig  gelb  (  5  )  oder  weiss- 
lieh  ( 9 ),  Stime  grün,  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  breit  nnd  kurz,  vorne 
mit  einer  spitzenartigen  Ecke.  Borste  lang,  am  Ende  etwas  gefiedert. 
HjpopTginm  schwarz,  äussere  Anh&nge  schmal,  blattartig,  vorne  mndlich, 
schwarzbraun  mit  dunklerem  Rande,  der  vorne  unten  tief  zerschlitzt,  sonst 
sehr  zart  bewimpert  ist.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb,  erstere  schwarz 
gewimpert.  Beine  schwarz,  alle  Schienen  briunlichgelb,  die  hintersten  an 
der  Spitze  schwarz;  Beborstung  ziemlich  dicht;  Hinterschenkel  auf  der 
Unterseite  schwarz  bewimpert,  doch  kürzer  als  bei  der  vorhergehenden 
Art.  Flügel  zart  graulich  tingirt.  Fühler  des  Weibchens  kürzer,  eigent- 
lich kleiner,  die  Beine  in  ausgedehnterem  Masse  braungelb ;  Flügel  etwas 
dunkler.  2***.  Ziemlich  gemein.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  78.  8.  (1824  ) 

—  Stannius.  Isis.  1831.  136.  30.  —  Walker.  Ins.  brit    1.  158.  (fulgidns.) 

campestris. 

Die  Wimpern  am  unteren  Augenrande  weissgelb 10 

schwarz 34 

Fahler  ganz  schwarz.     ...  11 

theilweise  und  wenigstens  an  der  äussersten  Basis,    oft  aber  fast  ganz 

gelb 13 

Flügel  mit  einer  auffallenden  flcckcnartigen  Trübung  nm  Vorderrnnde; 
Schüppchen  gelb  gewimpert.  —  Metallisch-grün.  Untergesicht  weiss,  Stime 
grün,  graulich  schimmernd.  Drittes  Fühlerglied  kürzer  als  das  erste,  vorne 
stumpfspitzig.  Borste  lang,  nackt.  Hypopygium  schwarz,  äussere  Anhänge 
kurz,  mndlich,  gestielt,  weissgelb,  sehr  schmal  braun  gesäumt  und  kurz 
bewimpert.  Beine  gelb,  die  hintersten  Schenkel  und  Schienen  an  der 
Spitze,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  an  den  vorderen  Beinen, 
schwarz.  Beborsruog  massig;  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  ein- 
zelnen Borste.  Flügel  zart  graulich  tingirt,  die  fleckenartige  Trübung  füllt 
die  Rand-  und  Unterrandzelle  aus  nnd  erstreckt  sich  noch  etwas  in  die 
erste  Hinterrandzelle  hinein.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  Flügeltrübung  mehr 
gleichförmig.  IV,— l*/*'".  An  Bächen  allenthalben.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
IV.  96.  39.  (1824.)  —  Stann.  Isis.  1831.  133.  26.  —  Walk.  Ins.  brit.  I. 
166.  28.  —  Halid.  Zool.  journ.  V.    (inquinatus.)  nubilos. 

gleichmässig  graulich  tingirt;  Schüppchen  schwarz  bewimpert    .      .     •      12 

Aeussere  Analanhänge  weisslich,  breit  schwarz  gerandet.  —  Metallisch- grün. 
Untergesicht  weiss,  Stime  blaugrün.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  kurz, 
eiförmig,  mit  nackter  Borste.  Hypopygium  schwarzgrün,  am  Ende  schwarz, 
äussere  Anhänge  blattartig,  randlich,  gestielt,  schwarz  gewimpert,  vomo 
unten  ausgenagt  Beine  gelb,  Schenkel  und  Schienen  der  hintersten  Beine 
an  der  Spitze,  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Wurzeln  an  den  vorderen  Bei- 
nen schwarz.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  Borste, 
Übrige  Beborstnng  sparsam.  Flügel  kaum  getrübt.  Weibchen  wie  gewöhn- 
lich vom  Männchen  unterschieden.  IV,— l'/i'^'-  Eben  so  gemein  wie  die 
vorige  Art.  —  Macq  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  65.  14.  (1827.)  —  Stannius. 
Isis.  1831.  129.  24.  latillmbatus. 

— — weisslich,  sehr  schmal  schwarz  gesäumt  —  Diese  Art  gleicht   in 

Allem  dem  D.  nubilus ,  doch  sind  die  äusseren  Analanhänge  viel  kürzer, 
fast  halbmondförmig,  die  Hinterschenkel  in  grösserer  Ausdehnung  schwarz, 
die  Behaarang  etwas  länger,  die  Deckschüppchen  sind  schwarz  gewimpert, 
nnd  die  fieckenartige  Bräunung  am  Flügelvorderrande  fehlt;  auch  zeigt 
der  Knterrand  des  Flügels  vor  der  Hinterecke  eine  starke  Ausbuchtung. 
2"',  Mehrere  Stücke  aus  Oesterreich;  scheint  selten.  — •  Loew.  Neue 
Beitr.  YI.  10.   10.  (1859.)  excisus. 

Beine  des  Männchens  durch  eine  auffallende  Erweitemng  oder  Befiederang 
einzelner  oder  einiger  Tarsen  ausgezeichnet 14 

"  ■'  ■ einfach,  oder  wenigstens  an  den  Tarsen   keine  auffallende 

Erweiterung  vorhanden 20 
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14  Tarsen  der  Vorderbeine  erweitert \i 

der  Mittelbeine  erweitert  oder  dicht  gefiedert 18 

15  Hinterscbenkel  an  der  Spitze  obenauf  mit  drei  oder  yier  Bonten;  Sebflpp- 

cben  gelb  gewimpert.  —  Metallisch-grün.  Untergesicht  weiss,  Stime  gitn, 
Fühler  schwarz ;  erstes  Glied  unten  gelb,  oben  schwarz,  stieUÖrmig,  drittel 
kaum  länger  als  das  erste,  in  eine  stumpfe  Spitze  endend.  Botste  Uag, 
nackt.  Hypopjgium  kurz  gestielt,  schwarz,  äussere  Lamellen  gestielt,  bUtt> 
artig,  weisslich,  vorne  rundlich,  schwarz  gerandet  und  unten  serschlitit, 
schwarz  bewimpert.  Beine  lichtgelb,  sehr  lang,  Schienenspitzen  undTinen 
der  Hinterbeine  ftchwari.  Vordcrtarsen  sehr  dünn,  mit  Ausnahme  des 
schwarzen  Endgliedes  gelb,  dieses  blattartig  breitgedrückt,  kurz,  schwan 
bewimpert,  an  den  Mittelbeinen  sind  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  Wnr- 
zelgliedes,  schwarz.  Flügel  gelbbr&unlich  tingirt,  am  Ende  der  ersten 
L&ngsader  eine  schwielenartige  Verdickung.  Die  Vorder-  und  Mittelschen- 
kel  haben  unten  lange,  gelbe  Wimpern.  Beborstung  sparsam.  Das  Weib- 
chen unterscheidet  sich  durch  die  gewöhnlichen  Merkmale,  kürzere  Fflhler, 
einfache  Beine  etc.  etc.  vom  Männchen.  3'".    Sehr  gemein  an  Bachnfern. 

—  Stann.  Isis.  56.  9.  (1831.)  cUvjfer. 
obenauf  mit  einer  einzigen  oder  höchstens  mit  zwei 

Borsten;  Schüppchen  schwarz  gewimpert 1^ 

16  Nur  das  Endglied  der  Vordcrtarsen  erweitert 1' 

Die  beiden  Endglieder  der  Vordertarsen  erweitert  und  beiderseits  kurz  ge- 
fiedert. —  Metallisck-grün.  Untergesicht  weiss,  Stime  grün,  Fflbler 
schwarz,  an  der  Basis  gelb ;  erstes  Glied  stielförmig,  drittes  mndlich,  Torne 
stumpf,  kaum  gespitzt.  Borste  nackt.  Hypopygium  nicht  gestielt,  d.  b. 
an  der  Basis  nicht  schmäler;  äussere  Anhänge  blattartig,  Itoglich,  Torne 
abgerundet  und  zerschlitzt,  der  schwarze ,  schmale  Rand  geht  nicht  mnd- 
herum,  sondern  lässt  an  der  Aussenseite  ein  Stück  ganz  frei.  Beine  gelb, 
an  den  mittleren  die  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  an  den  hinteren 
die  Tarsen  ganz  und  die  Schienenspitzen  schwarz.  Tarsen  der  Vordetbeise 
schlank,  gelb,  das  Tierte  und  fünfte  Glied  schwarz,  ersteres  dreieckig,  er- 
weitert, letzteres  mndlich,  gleichfalls  erweitert,  beide  auf  der  Auisenieite 
dicht,  schuppenartig  gewimpert.  Beborstung  ziemlich  dicht,  die  Hinter- 
schenkel unten  mit  kammartiger,  langer  Bewimpemng.  Flügel  graubräan- 
lieh  tingirt,  die  yierte  Längsader  ziemlich  scharf  geknieet.  Bei  dem  Weil)- 
chen  das  Untergesicht  breiter,  die  Fühler  kürzer,  alle  Beine  einfach.  S'/s 
bis  2^/J*',  Drei  Stücke  bei  Elostemeuburg  gefangen ;  scheint  selten.  - 
Fall   Dol.  10.  4.  (1823.)  —  Zett  Dipt.  scand.  II.  556.  48.  planitani^ 

17  Vierte  Längsader  sanft  bogenförmig  zur  dritten  geneigt,  das  erweiterte  Epd- 

glied  der  Vordertarsen  schwarz  mit  einem  weissen  Flecken,  das  zweite, 
dritte  und  vierte  Tarsenglied  gleich  lang.  —  Metallisch-grün.  Untergesiebt 
weiss,  Stime  grau,  Fühler  schwarz,  das  stielförmige  erste  Glied  unten  gelb, 
das  dritte  länger  als  das  erste,  dreieckig,  mit  stumpfer  Spitse.  Borste 
lang,  nackt.  Hypopjgium  kurz  gestielt,  d.  h.  an  der  Basis  yiel  schmller, 
äussere  Anhänge  blattartig,  Yome  randlich  zugespitzt,  weissgelb,  schnal, 
schwarz  gesäumt  und  vorne  zerschlitzt  und  gewimpert.  Farbe  der  Beine 
wie  bei  D.  claviger,  Schenkel  alle  unten  nackt  oder  höchstens  an  denen 
der  Mittelbeine  unten  einige  längere  Wimperhaare.  Flügel  bräunlicbgelb 
tingirt.  3'''.  Seltener  als  D.  claviger,  aber  an  denselben  Stellen.  —  Staan. 
Isis.  57.  10.  (1831.)  —  Meigen.  Syst   Beschr.  IV.  86.  SS.  (patellatus.)  - 

—  Zett.  Ins.  läpp.  709.  7.  (confusus.)  discifti 
fast  rechtwinkelig  gebrochen  und  dann  bogig  zur  dritten  geneigt, 

das  erweiterte  Tarsenendglied  der  Vorderbeine  schwarz,  ohne  weissen 
Fleck ;  zweites,  drittes  und  viertes  Tarsenglied  allmählich  kürzer.  —  Gleicht 
mit  Ausnahme  der  angegebenen  Unterschiede  der  vorigen  Art;  das  erwei- 
terte Endglied  der  Vorderbeine  ist  sehr  breit;  eine  Bewimpemng  an  der 
Unterseite  der  Schenkel  nie  vorhanden.  SVs— 3"'.  Die  seltenste  von  den 
Arten  dieser  Gmppe,  gleichfalls  an  Bachnfern.  —  Zett.  Dipt.  scand.  11. 
535.  S9.  (1844.)  —  Stann.  Isis.  1831.  59.  11.  (patellatus.)  COlfitfl» 


*)  ZeltfriUdl  hat  im  II.  Thelle  seiner  DIptera  den  Namen  D.  eonftiiat  wieder  anftreBomnea,  ob«* 
D.  confoios.  Zett.  der  Int.  läpp,  identisch  mit  D.  disoifer.  8t«nn.  Ist  Dm  Ist  eigeatll^  f*f^^ 
Branch.  Um  aber  einen  neuen  Namen  an  vwmelden,  nnd  weil  danselb«n  WatUt  t»«r«its  ai|«M 
men  bat,  mag  er  für  dl«  Art  bleiben. 
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Metatarsns  der  Mittelbeine  mit  schwarzen ,  schappenartigen  Borsten  beider- 
seits dicht  gefiedert,  die  übrigen  Tarsenglieder  einfach.  —  Metalliseh-grftn, 
soweilen  bUngriln.  Untergesicht  gelblich  gl&nzend  (5)  oder  blassgelb  ($)* 
Stime  stahlblau.  Fühler  gelb  mit  schwarzer  Spitze,  drittes  Glied  so  lang 
als  das  erste,  l&nglinh,  alimählich  verengt  mit  Stampfer  Spitze.  Borste  lang, 
nackt.  Hjpopygiam  an  der  Basis  nicht  verschmälert,  schwarz,  äussere 
Anhänge  blattartig,  gestielt,  vorne  schief  und  rundlich  abgegrenst,  unten 
Torgesogen,  tief  geschlitzt,  weiter  hin  ausgenagt,  lang  gewimpert  und 
sehmal  schwarzbraun  gesäumt ,  der  Saum  lässt  auf  der  Aussenseite  ein 
Stftck  frei.  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert. 
Beine  rothgelb,  Tarsen  am  Endo  dunkler,  die  hintersten  ganz  schwarz. 
Beborstung  der  Beine  sparsam ,  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer 
einzelnen  Borste.  Flflgel  kaum  getrübt,  am  Ende  der  ersten  Längsader 
mit  einer  Verdickung  (5).  Bei  dem  Weibchen  die  Fühler  kürzer,  das 
Untergesicht  breiter,  die  Beine  einfach.  2'**.  Sehr  gemein,  besonders  an 
Hecken  in  der  Nähe  voi)  Bächen  oder  feuchten  Plätzen  überhaupt.  — 
Scopoli.  Entom.  cam.  334.  895.  (1763.)  —  Fallen.  Dolich.  11.  6.  (penni- 
tarsis.)  —  Stann.  Isis.  1831.  63.  14.  (eod.  nom.)  — Zett.  Dipt.  scand.  II. 
546.  38.  (Wahlbergt.)  plumlpes. 

einfach,  an  den  übrigen  Tarsengliedcm  theilweise  eine  Er- 
weiterung vorhanden 19 

Zweites  und  drittes  Gb'ed  der  Mitteltarsen  erweitert,  schwarz  und  schwarz 
gewimpert,  viertes  und  fünftes  einfach  silberschtmmemd .  —  Metallisch-grün, 
oft  blangprün  Untergesicht  gelblich,  gelb  schimmernd,  Stime  blaugrün, 
Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb,  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  erste, 
fast  kegelförmig,  ziemlich  scharf  zugespitzt.  Borste  lang,  nackt.  Hjpo- 
pygium  schwarz,  äussere  Anhänge  wie  bei  D.  plumipes.  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb,  schwarz  gewimpert.  Beine  rothgelb,  Tarsen  am  Ende 
dunkler,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Der  Metatarsus  der  Mittelbeine  ist 
lang  und  dünn  und  so  wie  das  vierte  und  fünfte  Glied  ganz  rothgelb,  die 
letzteren  schimmern  aber  in  gewisser  Richtung  silberweiss.  Hinterschenkel 
an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  Borste.  Hinterschienen  ober  der  Mitte 
mit  einer  nackten,  schwielenartigen  Stelle.  Flügel  brännlichgrau  getrübt. 
Weibchen  unterschieden  wie  bei  der  Vorigen.  2V4 — ^^U***-  Eben  so  gemein 
als  D.  plumipes,  aber  sicherer  in  hohen  Gräsern  und  niederem  Gestrüppe 
neben  Bächen  aufzufinden.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  92.  32.  (1824.)  — 
FalL  Dol.  11.  7.  var.  &  Tpopularis.)  —  Meig.  1.  c.  IV.  90.  28.  (pennatus.) 

slgiiatns. 

Drittes  und  viertes  Glied  der  Mitteltarsen  schwarz,  erweitert  und  schwarz 
gefiedert,  das  fünfte  weiss  einfach.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber 
etwas  grösser  und  heller  grün  und  die  Fühler  sind,  mit  Ausnahme  der 
brannen  Spitze,  ganz  rothgelb ;  die  Beine  mehr  blassgelb,  das  Gklbe  mehr 
ausgebreitet,  so  dass  an  den  hintersten  Tarsen  auch  die  Wurzel  gelb  ist; 
an  der  Spitze  der  hintersten  Schenkel  stehen  drei ,  und  nicht  eine  einzige 
Borste  wie  bei  D.  signatus;  die  Flügel  sind  endlich  mehr  gelblichbraun. 
2VJ**.  Seltener  als  die  vorige  Art,  aber  an  denselben  Orten.  —  Wiedem. 
Zool.  Mag.  I.  70.  (1817)  —  Stann.  Isis.  1831.  66.  16.  popnlarls. 

Drittes  Fühlerglied  stark  verlängert,  scharf  zugespitzt  und  deutlich   behaart.     21 

^~— kurz,  am  Ende  meistens  stumpf  und  nie  scharf  zugespitzt,  nacl^t 

oder  fast  nackt 22 

Fühler  schwarz,  nur  an  der  Seite  des  ersten  Gliedes  gelb.  Schüppchen  gelb, 
bei  dem  Männchen  immer  gelb  gewimpert.  —  Metallisch-grün.  Untergesicht 
weiss,  glänzend ,  Stime  düstergrün.  Das  erste  Fühlerglied  ist  schmal,  am 
Ende  dicker,  stielförmig,  das  dritte  viel  länger  als  das  erste,  die  scharfe 
Spitze  aufwärts  gerichtet,  die  Borste  nackt  Hypopygium  kurz  gestielt; 
äussere  Anhänge  weisslich,  blattartig,  vorne  schiefrundlich  abgegrenzt; 
der  Rand  unten  zerschlitzt,  oben  ausgenagt,  schmal,  schwarz  gesäumt, 
lang  gewimpert,  der  Saum  den  Aussenrand  fast  ganz  freilassend.  Beine 
blassgelb,  Tarsen  am  Ende  braun,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Hinter- 
schenkel an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  Borste,  die  übrige  Beborstung 
sparsam.     Flügel   keilförmig,  braungelblich   tingirt,  am   Ende  der   ersten 

<iBtt.  Di«  FUegen.  28 
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Längsader  eine  ziemlich  grosse  Schwiele,  vierte  Längsader  sanft  ge- 
schwungen. Bei  dem  Weibchen  sind  die  Fdhler  kftrser,  die  FlOgelschwiele 
fehlend.  8^''.  Meist  vereinzelt,  aber  nicht  sehr  selten.  —  Wiedem.  ZooL 
Mag.  I.  74.  23.  (1817.)  —  Stannios.  Isis.  1831.  55.  8.  —  Meigen.  8jtt. 
Beschr.  IV.  94.  35.  5.  (rnralis.)  aentieonifl. 

Fühler  vorherrschend  gelb,  an  der  Spitze  ond  am  Oberrande  braun;  Schflpp- 
chen  gelb,  aber  auch  bei  dem  Männchen  meistens  schwarz  gewimpert  *).  — 
Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen  Art,  das  Untergesicht  ist  aber  gelb- 
glänzend, das  Hypopyginm  ist  kdrzer  gestielt,  die  äusseren  Anhänge  sind 
anch  am  Anssenrande  ein  kleines  Stück  mehr  schwarz  gesäumt  nnd  sie 
ist  etwas  kleiner  nnd  schmäler,  l^/^'**.  Seltener  als  die  Vorige.  —  Stann. 
Isis.  53.  7.  (1831.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  94.  34.  (acaticomis.) 

loMgieonis. 
fSi    Vierte  Längsader  vorne  rechtwinkelig  gebrochen,   gerade  aufsteigend,  aber 
sogleich  wieder  in  einem  fast  rechten  Winkel  gebogen  nnd  mit  der  drit- 
ten parallel  znm  Bande  gehend  (bajonnetartig) ;   meistens  mit  einem  klei- 
nen Aderanhang tS 

vorne  nnr  bogenförmig  geschwungen,  wenn  sie  aber  auch  ziem* 

lieh  steil  gebrochen  ist,  dann  neigt  sie  sich  von  dem  Knie  an  sanft  gegen 
die  dritte  Längsader  (nicht  biyonnetartig) ;  ein  Aderanhang  nie  vorhudeiL  U 

88  MetatarsQs  der  Hinterbeine  an  der  Wurzel  gelb.  —  Metallisch*  grün  oder 
blaugrun.  Untergesicht  weissglänzend  (5)  oder  weissgran  ($)>  Stine 
blau.  Fühler  gelb  mit*  schwarzer  Spitze  oder  in  ausgedehnterer  Weise 
schwarz  und  nur  an  der  Basis  nnd  unten  gelb.  Drittes  Glied  kürzer  aU 
das  erste,  stielförmige  Glied,  rundlich,  vorne  mit  stumpfer  Spitze.  Borste 
am  Ende  kaum  etwas  behaart.  Hypopjginm  sehr  kurz  gestielt,  fast  sitzend ; 
äussere  Anhänge  weisslich,  gestielt,  schaufelfOrmig ,  vorne  fast  gerade  ab- 
gegrenzt, mit  einem  breiten,  schwarzen,  ausgenagten  und  ausnehmend  lang- 
gewimperten  Saume,  die  Seitenränder  äusserst  schmal  schwars  gesäumt. 
Beine  blassgelb,  alle  Tarsen  am  Ende  mehr  oder  weniger  schwuzbraan, 
auch  die  Spitze  der  Hinterschienen  ist  schwarz.  Beborstnng  der  Beine 
massig;  an  der  Spitze  der Hinterscbenkel  eine  einzelne  Borste.  Das  gelbe 
Schüppchen  schwarz  gewimpert.  Flügel  granlich  tingirt,  am  Ende  der 
ersten  Längsader  bei  dem  Männchen  eine  Schwiele.  2"',  Sehr  verbreitet, 
nicht  selten.  —  Fall.  Dol.  12.  9.  (1823.)  —  Meig.  Syst.  Beschr*  IV.  79. 
11.  5  (ornatus.) — Stann.  Isis.  1831.  46  2.  u.  48.  3.  (omatua  u.  nitens.) 
—  Halid.  Ent.  mag.  I.  163.  (jucundus.)  ■itldtf 

ganz  schwarz,   an  der  Wurzel   nicht  gelb.   —  Gleicht  der 

vorigen  Art ,  die  Fühler  sind  aber  in  der  Regel  schwarz  mit  nur  gelber 
Basis»  das  dritte  Glied  ist  länger  als  das  erste,  und  die  äusseren  Analan- 
hänge sind  kürzer  gestielt,  vorne  schief  rund  begrenzt,  sehr  schmal  schwars 
gesäumt,  ungleich  zerschlitzt  und  nur  massig  lang  bewimpert.  Dia  Flügel 
etwas  intensiver  grau  tingirt,  die  Schwiele  am  Ende  der  ersten  Längs- 
ader klein.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  Vorigen.  2**\  Seltener.  —  Stann. 
Isis.  49.  4.  (1831.)  —  Staeger.  DoL  15.  4.  (nitidus.)  griseipeilh 

24  Mitteltarsen  am  Ende  silberglänzend    ...  ) 

ohne  Silberglanz J 

25  Fühler  gelb,  drittes  Glied  obenauf  und  an  der  Spitze  schwarz.  —  Metalliseh- 

grün.  Rückenschild  etwas  gestriemt.  Untergesicht  weissglänzend;  Stime 
düstergrün.  Drittes  Fühlerglied  kürzer  als  das  erste  stielförmige,  am  Ende 
ziemlich  scharf  zugespitzt.  Hypopygium  sitzend,  schwarz,  äussere  Anhänge 
weissgelb,  gestielt,  blattartig,  vorne  schiefhindlich  abgegrenzt,  sehr  achnud 
schwarz'  gesäumt,  der  Rand  ungleich  zerschlitzt,  kurz  gewimpert.  Beine 
blassgelb.  Hinterschenkel  an  der  Spitze,  Hinterschienen  an  der  Spitsen- 
hälfte,  und  Hintertarsen  ganz  schwarz ;  an  den  vordersten  Beinen  die  Tar- 
senendglieder  braun,  an  den  Mitteltarsen  die  beiden  Wurzelglieder  gelb, 
das  dritte  Glied  schwarzbraun,  das  vierte  und  fünfte  fast  gleichlang,  ersteres 
schwarz,  letzteres  gelb  mit  Silberglanz.   Beborstnng  ziemlich  dicht.  Flflgel 


*)  Dm  von  der  Farbe  der  Wimpern  an  den  Schappchen  darch  SUumius  verwendet«  UnteraeheidaBi 
merkmal  itt  nioht  ganz  stichhaltig ;  am  besten  leitet  die  Farbe  der  Fühler  zur  rlcbttgea  SdieUi 
dieser  zwei  nahestehenden  Arten. 
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etwas  beraneht,  hinter  den  Lappen  ansgebnchtet ,  ohne  Schwiele  an  der 
Baais.  Schflppchen  gelb,  schwarz  bewimpert.  2"'.  Sehr  selten.  —  Meig. 
87at.Be8cbr.  IV.  92.  31.  (1824.)  — Stann.  Isis.  1831.  123.  18.  5.    arbaoas. 

Fflhler  schwarz,  nur  an  der  Basis  gelb.  —  Metallisch.grün.  Untergesicht  leb- 
haft goldgelb.  Drittes  Fühlerglied  ziemlich  gross,  am  Ende  spitz.  Borste 
nngewOhnlich  nahe  vor  dem  Ende  desselben  eingef&gt.  Hypopygiam 
schwarz,  gross;  äussere  Anhänge  weisslich,  eifSrmig,  ziemlich  gross,  mit 
massig  breitem,  schwarzen  Bande,  der  vorne  ungleich  zerschlitzt  und  gc- 
wimpert  ist.  Beine  gelb ;  Hinterscbienen  an  der  Basis  mit  eiiier  aufihllen- 
den ,  braunen  Schwiele ,  die  Spitze  schwarz.  Tarsen  schwarz  mit  gelber 
WancI,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Die  beiden  letzten  Glieder  der  Mit- 
teltarsen zeigen  auf  ihrer  Vorderseite  einen  schönen  Silberschimmer.  Flü- 
gel granlich  tingirt.  Schwiele  an  der  Basis  klein.  2— 2Vt'"*  ^on  Loew 
in  der  Nfthe  des  Altraters  in  Schlesien  entdeckt  —  Loew.  Neue  Beitr. 
VI.  9.  (1859.)  argentlfer. 

Flügel  an  der  Spitze  mit  einer  deutlichen,  fleckenartigen  Trübung   .     .     .27 
gleichmässig  tingirt  oder  glashell,  nirgends  eine  fleckenartige  Trübung    28 

Hinterschenkel  des  Männchens  auf  der  Unterseite  mit  langen,  kammartig 
gereihten  Borsten.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  silberweiss. 
Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  die  Vorder-  und  Mittel- 
schenkel an  der  Basis,  die  hintersten  an  der  Spitze  obenauf  schwarz,  eine 
schwarze  Strieme  auf  der  Oberseite  der  Hinterschenkel ;  Hinterschienen  an 
der  Spitze  verdickt,  fast  zur  Hälfte  schwarz.  Tarsen,  mit  Ausnahme  der 
Wurzel,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Hjpopjgium  schwarz;  äussere  An- 
hänge gross,  blattartig,  weisslich,  vorne  schiofrund  begrenzt,  schmal 
schwarz  gesäumt,  lang  gewimpert  und  zerschlitzt.  Schüppchen  gelb,  schwarz 
gewimpert.  Flügel  fast  glashell,  der  schwärzlichgraue  Fleck  befindet  sich 
vor  der  Spitze,  zwischen  der  dritten  und  vierten  Längsader,  am  Ende  der 
ersten  Ader  eine  schwielenartige  Verdickung.  2*".  Ich  fand  die  Art  ein 
einziges  Mal  am  Kobenzlberg  neben  dem  Teiche  auf  Schilf.  Ungarn.  — 
Wahlb.  vet.  akad.  Förh.  1850.  8.  pag.  222.  (1850.)  ^  Zett.  Dipt.  scand. 
XI»  4289.  33—34.  —  Walker.  Ins.  brit.  I.  167.  30.  (punctum)  —  Loew. 
Neue  Beitr.  V.  12.  (signifer*).  pictipenDis. 

— — unten  nackt.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  sil- 
berweiss. Fühler  schwarz,  auf  der  Unterseite  gelb,  kurz,  drittes  Glied 
rund,  vorne  kaum  etwas  vorgezogen,  stumpf.  Borste  nackt.  Hjpopygium 
freistehend,  doch  nicht  gestielt,  schwarz;  äussere  Anhänge  blattartig,  ge- 
stielt, weisslich,  vorne  abgerundet  und  schmal  schwarz  gesäumt,  der  Saum 
unten  tief  zerschlitzt,  oben  ausgenagt  und  zart  bewimpert.  Beine  gelb, 
die  Hinterscbienen  an  der  Spitze,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wur- 
zely  die  hintersten  ganz  schwarz.  Schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  ein- 
zelnen Borste,  die  sonstige  Beborstung  massig.  Schüppchen  gelb,  schwarz 
gewimpert.  Flügel  etwas  graulich  tingirt,  die  fleckenartige  Trübung  be- 
findet sich  am  Vorderrande  vor  der  Spitze  und  erstreckt  sich  allmählich 
verwaschen  bis  zur  vierten  Längsader ;  am  Ende  der  ersten  Längsader  eine 
Bchwielenartige  Verdickung.  Die  Trübung  an  der  Flügelspitze  ist  auch  bei 
dem  Weibchen  schwach  angedeutet.  1V> — l"/*"'«  Diese  niedliche  Art  war 
am  Kobenzlberge  neben  dem  Teiche  alljährlich  in  Menge  zu  treffen.  — 
Haliday.  Anals  of  nat.  hist  IL  184.  (1838.;  —  Staeger.  Dolich.  31.  23. 
(pictus.)  sabinus. 

Flügel  am  Ende  der  ersten  Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Verdickung    31 
ohne  schwielenartige  Verdickung  am  Ende  der  ersten  Längsader   .  29 

EUnterschenkel  auf  der  Unterseite  lang  gelb  gewimpert 30 

auf   der  Unterseite  nicht  bewimpert,   fast  nackt.  —  Metallisch-grÜn. 

Üntergesicht  glftnzendweiss ;  Fühler  gelb,  das  dritte  Glied  schwarz,  letzteres 
so  lang  als  das  erste,  stielfOrmige ,  breit,  vorne  etwas  zugespitzt  Borste 
nackt.  Hypopygium  schwärzlich,  an  der  Basis  grün;  äussere  Anhänge 
schmal  und  ziemlich  lang,  blattartig,  schiefrund  begrenzt,  weissgelb,  schmal 


U«B  »Mgt,  dass  die  Art  D.  slgnifer.  Hai.  heisten  mOsste.  Ich  woiss  es  nicht,  wo  Haliday  die  Art  unter 
dietem  Namen  beachrieben  hat,  und  fQhre  sie  detthalb  unter  dem  Wablbere^chen  Namen  hier 
taf.  Die  Analt  of  nat  hist  II.,  wo  Haliday  seine  Dolichopiden  beschrieb,  habe  ich  nicht  zur  Hand. 

28* 
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schwarz  gesftaint,  ganz  vorae  borstenartig  zerschlitil,  weiter  oben  gewim- 
pert;  Schüppchen  gelb,  schwarz  gewimpert.  Beine  blassgelb,  an  den  Vor- 
derbeinen die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Warzel,  an  der  hintersten,  die 
Schienenspitie  und  alle  Tarsenglieder  schwarz.  Beborstnng  missig,  so 
der  Spitze  der  Hinterschenkel  eine  einzelne  Borste.  Flügel  graabrftmüich 
tingirt.  Das  Weibchen  wie  gewöhnlich  von  dem  M&nnchen  sn  unter- 
scheiden. 2*".  An  Waldb&chen  and  Wassergräben  nicht  gemein.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  IV.  85.  20.  (1824.)  —  Stann.  Isis.  1831.  126.  Sl.*)  simpl». 

30  Vordertarsen  des  Männchens  auf  der  Mitte  mit  kurzen ,  abstehenden  B6nt- 

chen  besetzt  —  Goldgrün,  die  Seiten  weissschimmemd  **).  üntergesicht 
gelblichweiss  mit  Silberglanz.  Fühler  gelb,  drittes  Glied  dreieckig,  lieni- 
lieh  lang  und  spitz,  am  Ende  schwarz.  Borste  nackt.  Hypopyginm  •chmtl, 
schwärzlich;  äussere  Anhänge  schanfelfOrmig ,  weisah'ch,  rome  schmal 
schwarz  gesäumt,  borstenartig  zerschlitzt  und  zart  gewimpert.  Beine  achlaDk 
und  ziemlich  lang,  blassgclb.  Tarsenendglicder  schwarzbraun,  an  denror- 
derstcn  ist  die  Spitze  des  zweiten,  das  dritte  und  vierte  Glied  aussen  mit 
aufgerichteten  Bürstchen  besetzt.  Flügel  graugclblich  tingirt.  2Vj'"«  Ich 
sammelte  einige  Stücke  mit  der  nächsten  Art.  —  Walk.  Ins.  brit.  L  168. 
32.  (1851  )  —  Zett.  Dipt.  scand.  II    551.  42.  (arbustorum.)        vlrgvltoroi 

—  nackt.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen  Art;  auch  in 

der  Grösse.  Ich  fand  sie  bei  Elosterneuburg  al^ährlich.  —  Stann.  Isis. 
125.20.  (1831.)  arbastoran 

31  Hinterschenkel  auf  der  Unterseite  lang  gelb  gewimpert S! 

—  —  auf  der  Unterseite  nicht  gewimpert,  fast  nackt ^ 

32  Fühler  gelb,  an  der  Spitze  braun.  —  Lebhaft  metallisch-grün.  Unteigetiebt 

blassgelb,  glänzend.  Fühler  kaum  länger  als  der  Kopf;  drittes  Glied  kür- 
zer als  das  stielfOrmige ,  erste,  vorne  zugespitzt,  grüsstentheils  sehwan. 
Borste  lang,  nackt,  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  brann  ge- 
wimpert. Hypopjginm  frei,  schwärzlich,  ziemlich  schmal,  besonders  im 
Ende;  äussere  Anhänge  blattartig,  weisslich,  unten  gerade,  oben  schief- 
rund  begrenzt ,  ausgenagt ,  an  der  Spitze  tief  zerschlitzt ,  gewimpert,  ein 
massig  breiter,  schwarzbrauner  Saum  geht  rund  herum,  wird  aber  auf  der 
unteren  Seite  schmäler  und  lichter.  Beine  blassgelb.  Hinterschienen  an 
der  Spitze,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  hinteren  guii 
braun  oder  braunschwarz ;  an  den  Vorder-  und  Mitteltarsen  sind  das  zweite, 
dritte  und  vierte  Glied  schwarz,  etwas  gebogen  und  mit  sehr  kurzen,  auf- 
gerichteten Härchen  bewimpert.  Beborstung  ziemlich  dicht,  an  der  Spitze 
der  Hinterschenkel  ein  einzelnes  Borstenhaar.  Flügel  gelbbrftnnlich  tin- 
girt. Das  Weibchen  wie  gewöhnlich  breiteres  Untergesicht,  kflrsere  Füh- 
ler, einfache  Beine  etc.  etc.  2-~2Va'''<  Hie  und  da,  aber  nirgends  häufig. 
—  Haliday.  Zool.  joum.  V.  361.  10.  (1831.)  — -  Stannius.  Isis.  1831.  52. 
6.  (cilifemoratus.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  550.   41.  (Macqnarti.)       fesÜTIIs. 

schwarz,  nur  an  der  Basis  unten  gelb.—  Metallisch-grün.  Untergeiiclit 

weiss  mit  gelbem  Reife.  Drittes  Fühlerglied  länglich-eirund,  fast  so  lang 
als  das  stielfOrmige  erste.  Borste  nackt.  Hypopygium  kurz,  vorne  sehmsl» 
schwärzlich;  äussere  Anhänge  weisslich,  gestielt,  schmal,  rundlich,  vorne 
schief  abgeschnitten,  borstenartig  zerschlitzt  und  bewimpert,  der  schmale, 
braunschwarze  Saum  lässt  die  ziemlich  gerade  untere  Seite  frei  Beine 
gelb.  Tarsenbildung  und  Färbung  überhaupt  wie  bei  D.  festivus,  doch  itt 
die  Beborstung  sparsamer.  Flügel  gelblichbraun  tingirt.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  Vorigen.  2"*.  An  BachuJTem  ziemlich  selten.  —  Halid.  ZooL 
joum.  V.  363.  18.  (1831.)  —  Staeger.  Dol.  20.  10.  (intermedius.)     trivitli^ 

88  VorderhtLften  des  Männchens  nackt.  —  Licht  metallisch-grün.  Untergesidit 
silberweiss.  Fühler  schwarz,  das  erste  Glied  gelb,  so  lang  als  das  »weite 
und  dritte  zusammen,  das  dritte  fast  dreieckig.  Hypopygium  schwärzlich, 
äussere  Anhänge  weisslich,  schaufelfOrmig ,  schmal  schwarzbraun  gesäumt, 


•)  Walker  setzt  alg  weiteres  Synonym  Dol.  thalsstinns.  Halid.  bei ;   wahrscheinUeh  in  den  Ansl*  ^t 

nat  bist  yom  Jahre  1838,  di«  Ich  —  wie  obm  bemerlit  —  nicht  vergleichen  konnte. 
«•)  Der  Weisse  Schimmer  an  den  Seiten  fehlt  fsst  keiner  Art,  bei  den  gegenwärtigen  Arten  ist  er  i» 
»ehr  anfTallend. 
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▼ome  ungleich  zerschlitzt  and  gewimpert,  der  Saum  lässt  unten  ein  StQck 
frei.  Beine  blassgelb,  die  vorderen  Tarsen  am  Ende,  die  hintersten  ganz 
sehwanbraon ,  auch  die  Spitze  der  Hinterschienen  ist  schwarz,  aber  nicht 
Terdickt.  Beborstung  der  Beine  ftberail  mftssig.  Flfigel  gelblichbraun  tin- 
giri.  iVf^lVi'''*  Ich  fange  sie  in  Auen  und  feuchten  Wiesen  aiy&hrlich, 
doch  sehr  Tereinzelt.  — Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  84.  17.  (1824.)  —  Zett. 
Dipt.  scand*  IL  555.  45.  $.  (parvulus.)  ~  Zett.  1.  c.  VIII.  3081.  43—44. 
(agilis.)  linearis. 

Vorderhaften  des  Männchens  an  der  Spitze  schwarz  beborstet.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art  fast  in  allen  Merkmalen:  die  Vordertarsen  sind  aber  ge- 
wöhnlich nicht  nnr  am  Ende,  sondern  mit  Ausnahme  des  Metatarsus  ganz 
schwarz  und  die  schwarze  Spitze  der  Hinterschienen  ist  merklich  verdickt ; 
auch  ist  bei  einigen  meiner  Siücke  der  hinterste  Metatarsus  an  der  Wur- 
zel gelb,  was  ich  bei  allen  meinen  D.  linearis  nie  beobachtet  habe.  — 
Meig.  S/st.  Beschr.  IV.  97.  41.   (1824.)  agilis. 

Die  beiden  Endglieder  der  vordersten  Tarsen  des  Männchens  breitgedrflckt, 
das  fünfte  Glied  blati artig,  sehr  gross.  Hinterscbenkel  unten  lang,  gelb 
bewimpert.  —  Metallisch-grün.  Untergesicht  gelblich,  Stime  blau.  Fühler 
schwarz,  ziemlich  lang,  drittes  Glied  kaum  so  lang  als  das  erste,  vorne  in 
eine  stampfe  Spitze  endend.  Borste  lang,  nackt.  Bückenschild  oft  stahl- 
blau mit  undeutlichen,  kupferfarbigen  L&ngsstriemen.  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert.  Hjpopygium  nicht  gestielt, 
ziemlich  lang;  äussere  Anhänge  gross,  weisslich  oder  lichtbraun,  mit  brei- 
tem, oft  verwaschenen,  schwarzbraunen  Saum,  der  überall  bewimpert,  vorne 
aber  borstenartig  zerschlitzt  ist.  Beine  gelb,  hinterste  Schienen  am  letzten 
Viertel,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  der  vorderen  Beine, 
schwarz.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  schwarzen 
Borste;  sonstige  Beborstung  massig.  Flügel  bräunb'chgelb  tingirt,  kurz, 
am  Ende  der  ersten  Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Verdickung^ 
Bei  dem  Weibchen  die  Tarsen  nicht  verdickt,  das  Gesicht  breiter,  die 
Fühler  kürzer.  2»/,— 3"'.  Sehr  selten.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  89.  27. 
5.  (1824.)  — Stann.  Isis.  1831.  60.  12.  5$.--  Fall.  Dol.  10.  4.  var.  ^. 
^phimitarsis.)  brevIpenDis. 

nicht  breitgedrückt,  höchstens  das  fünfte  etwas  breiter  als 

das  vorhergehende.    Hinterschenkel  unten  lang  schwarz  bewimpert  •     35 

Hinterste  Schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  schwarzen  Borste.  — 
Metallisch-grün.  Untergesicht  weiss.  Fühler  schwarz,  das  dritte  Glied 
kflner  als  das  erste,  vorne  zugespitzt.  Borste  nackt.  Hjpopjgium  schwärz- 
lich; äussere  Anhänge  ziemlich  klein,  weisslich,  blattartig,  mit  schmalem, 
schwarzen  Saum,  der  vorne  ungleich  zerschlitzt  und  bewimpert  ist.  Beine 
bbuagelb.  Schienenspitze  und  alle  Tarsen  der  Hinterbeine  schwarz,  an 
den  Vorderbeinen  nur  das  Tarsenendglied,  an  den  Mittelbeinen  alle  Tarsen, 
mit  Ausnahme  des  Metatarsus,  schwarz.  Beborstung  massig,  an  den  Hinter- 
schienen und  an  dem  Metatarsus  dichter.  Flfigel  gelbbräunlich  tingirt,  am 
Endender  ersten  Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Verdickung.  Weib- 
chen mit  breiterem  Untergesichte,  kürzeren  Fühlern  etc.  etc.,  kaum  2**\ 
Selten;  ich  fing  ein  einziges  Mal  ein  Pärchen.  —  Haliday.  ZooL  joum. 
y.  359.  4.  (1831.)  —  Staeger.  Dolich.  24.  14.  (einctus.)  —  Zetterst  Dipt. 
icand.  II.  508.  7.  (Staegeri.)  eqacstris. 

an  der  Spitze  mit  drei  bis  fünf  schwarzen  Borsten.  —  Metallisch- 
grün, oft  kupferroth  fiberlaufen,  selten  stahlblau.  Untergesicht  weiss,  bei 
dem  Männdien  zuweilen  mit  einem  gelblichen  Stich;  Stime  grün,  Fühler 
ichwars,  erstes  Glied  länger  als  das  dritte,  dieses  eifSrmig,  vorne  zuge* 
spitit,  mit  stumpfer  Spitze.  Borste  nackt.  Rückenschild  undeutlich, 
knpferig  gestriemt,  an  der  Basis  schmäler;  äussere  Anhänge  blattartig, 
weisslich,  vorne  ziemlich  breit,  schwarz  gerandet  und  ungleich  zer- 
sehlitzt.  Überall  bewimpert,  am  Unterrande  sparsamer.  Beine  gelb,  die 
Tarsen  am  Ende,  die  hintersten  sowie  die  Spitze  der  Hinterschienen 
Khwan;  die  langen,  schwarzen  Wimpern  auf  der  Unterseite  der  Schen- 
keln finden  sich  an  allen  Beinen.  Beborstung  massig,  an  den  Hinter- 
behien  dichter.    Flügel  granlich  tingirt,  die  Schwiele  am  Ende  der  ersten 
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Längsader  klein.  Das  Weibchen  nutersQheidet  sich  in  der  gewöhnlichen 
Weise  vom  M&nnchen  Die  Art  ist  in  der  GrOsse  nnd  F&rbnng  sehr  Ter- 
ftoderUch.  ^*/^—^^U***»  Die  gemeinste  Art  von  Allen,  an  feuchten  Orten, 
B&chen,  Sümpfen  u.  s.  w.,  kaum  irgendwo  nicht  zn  treffen;  durch  die 
schwarzen  Wimpern  and  die  drei  bis  fünf  Borstön  an  der  Spitse  der  Hin- 
terschenkel  sogleich  von  allen  Uebrigen  zu  unterscheiden,  was  man  sieh 
gegenwärtig  halten  möge,  um  nicht  immer  wieder  nnd  wieder  diese  Ait 
einzutragen  und  damit  an  der  Mannigfaltigkeit  der  schönen  Dolichopidea 
zu  zweifeln.  —  Degeer.  Insect.  VI.  78.  15.  Tf.  IX.  f.  14— SS.  (1781.)  — 
Fabr.  Spec.  ins.  II.  447.  62.  (ungulatus.)  (Dolichop.  ungnlatos  der  meisten 
Autoren.)  —  Stannius.  Isis.  18.31.  130.  25.  —  Gu€rin  iconogr.  96.  4.  — 
Macq.  Ann.  de  la  soC.  ent.  de  France.  II.  ser.  II.  186.  5.  f.  41*  4S.  (btt 
Allen  sab  eod.  nom;),  aeMW. 

Deutsche  Arten: 

Dolichopus  maculipennis.  Zett.  Dipt.  scand.  11.  520.  17.  (1844.)  («  D.  Sta- 
tus. Zett.  ol.)  —  Schwarzgrfin.  Untergesicht  grau.  Wimpern  am  Augemmtemad 
schwarz.  Fühler  und  Beine  schwarz,  letztere  mit  gelben  Knieen.  Aenssere  Ami- 
anhänge  schmutzig  weiss,  breit  schwarz  gesäumt  und  gewimpert.  Flügel  glassrtig 
mit  einer  vom  Vorderrande  bis  zur  vierten  Längsader  reichenden,  schwarzbraunen  | 
Makel.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  zwei  schwarzen  Borsten.  2 — SV«'"» 
Deutschland.  (Loew.) 

D.  geniculatus.  Staun.  Isis.  135.  29.  (1831.)  (—  D.  tibialis.  Zetf.  Ins.  läpp,  p^) 
—  Schwarzgrün.  Untergesicht  gelb.  Wimpern  am  unteren  Angenrande  und  die 
Föhler  schwarz.  Beine  schwarz,  Schenkelspitzen,  Schienen  und  Metatarsen  rodi- 
gelb.  Hinterschenkel  des  Männchens  unten  schwarz  gewimpert,  an  der  Spitze  mit 
einer  einzelnen  Borste.  Aeussere  Analanhänge  weisslich,  breit  schwars  gesinmt, 
schwarz  gewimpert  und  ungleich  zerschlitzt.  2^/J**.  Hamburg. 

'D.  rupestris.  Haliday.  Ent.  mag.  I.  164.  (1833.)  (=  D.  fesdnans.  Zett  »  fnid- 
manos.  Zett.)  —  Düster  schwarzgrün.  Untergesicht  gelbbraun  ( 5 )  oder  graa  ($). 
Wimpern  am  unteren  Augenrande  und  die  Fühler  schwarz.  Beine  gelb,  Schienen- 
spitzen und  Tarsen  der  hintersten  und  Tarsenendglieder  der  Vorder-  nnd  Mittel- 
beine schwarz ;  auf  den  Hinterschienen  über  der  Mitte  eine  nackte  Stelle  und  dar- 
auf ein  Eindruck.    Flügel  glashell.  P/t'''*   Deutschland.  (Loew.) 

D.  ornatipes.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  13.  (1857.)  —  Gleicht  in  Allem  domD.  signitu, 
doch  ist  der  Metatarsus  der  Mittelbeine  kürzer  und  nicht  so  dünn,  am  Ende  g^ 
schwärzt,  das  zweite  Tarsenglied  ist  tiefschwarz  und  weder  verdickt  noch  bevin- 
pert,  die  drei  letzten  Glieder  sind  einfach,  hinten  braun,  vorne  silberschimmernd; 
den  Hinterschienen  fehlt  die  nackte ,  schwielenartige  Stelle.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  genannten  Art,  auch  die  Grösse.     Harz. 

D.  punc  ticornis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  536.  30.  (1844.)  —  ifetalliscb-grIbL 
Untergesicht  gelb,  Wimpern  weisslich,  Stime  stahlblau.  Fühler  schwars  mit  einem 
gelben  Puncto  an  der  Basis.  Aeussere  Analanhänge  gelb,  schmal  schwarz  ge* 
säumt,  vorne  gewimpert  und  ungleich  zerschlitzt.  Beine  gelb.  Hinterschienen  in 
der  Spitze  breit  schwarz,  Tarsen  schwarz,  die  vorderen  an  der  Basis  gelb.  Flftgel 
glashell.  1 '/«'''•    Nach  Loew  bis  zu  den  Alpen. 

D.  lineatocornis.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  538.  32.  (1844.)  —  Metallisch-grün.  Unter- 
gesitht  gelb,  Wimpern  weiss,  Fühler  lang,  schwarz,  an  der  Basis  unten  gelb. 
Analanhänge  weisslich ,  schwarz  gewimpert.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Tarsen,  la 
den  vorderen  Beinen  die  Metatarsen  gelb.  Flügel  graulich  tingirt.  2**\  NachLoe« 
in  Deutschland. 

D.  Ruthei.  Loew.  Entom.  Ztg.  von  Stettin.  8.  Jahrg.  71.  (1847.)  —  Metalliteb- 
schwarz,  Untergesicht  weiss,  Stime  stahlblau.  Wimpern  am  unteren  Augenraode, 
Fühler  und  Beine  schwarz,  höchstens  die  Knieespitzen  bräunlichgelb.  Analanhftnge 
schmutzigweiss ,  schmal  schwarz  gesäumt,  schwarz  gewimpert  und  angleich  se^ 
schlitzt.  Alle  Schienen  nnd  der  hinterste  Metatarsus  dicht  beborstet.  Flügel  giss- 
hell ,  an  der  Spitze  mit  einem  schwärzlichen ,  runden  Flecke.  Dritte  und  Tieite 
Längsader  fast  parallel.  2***.  Um  Berlin. 

D.  punctum.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  85.  19.  (1824.)  —  Metallisch-blangrtn. 
Untergesicht  weiss,  Wimpern  am  hinteren  Angenrande  schwarzbraun.  Fühler 
schwarz.    H3rpopygium  lang,  schwarz.    Anhänge   fast   dreieckig,   weisslich,  vorne 
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und  «Uten  schwarz  ges&amt,  lang  geschlitzt  und  gewimpcrt.  Beine  schwarz,  die 
Schenkel  an  der  Spitze  hreH,  an  der  Basis  schm&ler  gelb,  die  hintersten  unten 
knn  schwarz  gewimpert.  Schienen  gelb,  die  hintersten  mit  schwarzer  Spitze  und 
sehr  diditer  Beborstung.  Tarsen  schwarz,  die  vorderen  an  der  Basis  e:elb.  Flfigel 
glashell,  am  Ende  der  fünften  Längsader  eine  schwarze  Makel,  welche  die  vierte 
Lftagsader  nicht  berührt     2'".     Berlin,  nach  Meigen. 

»olichopns  longitarsis.  Stann.  Isis.  124.  19.  (1831.)  —  Metallisch-grfin.  Un- 
tenreaicht  weiss.  Wimpern  am  unteren  Augenrande  und  die  Fühler  schwarz.  Hy- 
popjghim  lang,  schwarz.  Anh&nge  rundlich,  weiss,  schwarz  ges&nmt  und  gewim- 
pert, ungleich  und  unten  tief  zerschlitzt,  blassgelb.  Schenkel  und  Schienen  der 
Hinterbeine  an  der  Spitze,  die  Tarsen  ganz  schwarz,  an  den  vorderen  Beinen  die 
Metatarsen  g^lb.  Die  Hinterschenkel  des  M&nnchens  sind  unten  gelb  bewimnert, 
die  Vordertanen  viel  länger  als  die  Schienen.  Flügel  bräunlich  tingirt.  2***,  Ham- 
borg,  nach  Stannins. 

optische  Arten  : 

»olichopus  picipes.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  76.  4.  Schweden,  England.  — 
D.  fnlgidns.  Fallen.  Dolich.  15.  18.  Schonen.  —  D.  melanopus.  Meig.  Syst. 
Beschr.  IV.  86.  81.  Dänemark,  Schweden.  —  D.  clavipes.  Halid.  Zool.  joum. 
y.  365.  %9.  {^m  yitripennis.  Staeger.  ^  trochanteratus.  Zett.)  Schweden,  England, 
Dänemark.  —  D.  tibiellus.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  526  u.  VIII.  3076.  21—22. 
Sdiweden.  —  D.  vitripennis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  78.  7.  England.  —  D. 
phaeopns.  Walk.  Ins.  brit.  I.  161.  13.  England.  —  D.  brachycerus.  Zetterst. 
Dipe.  scand.  II.  526.  22.  (?  $  von  atripes.  Meis:.?)  Schweden.  —  D.  remipes. 
Wahlb.  Vet.  akad.  FOrh.  1838.  Schweden.  —  D.  analis.  Macq.  Suit.  k  Buff.  I. 
463.  17.  Sicilien.  —  D.  migrans.  Zett.  Dipt  scand.  IL  512.  11.  Schonen.  —  D. 
argyrotarsis.  Wahlb.  Oefv.  Vet.  akad.  Förh.  1850.  223.  Schweden.  —  D.  f ra- 
ter cnlus.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  510.  9.  Lappland,  Jemtland.  —  D.  albifrons. 
Loew.  Nene  Beitr.  VI.  11.  11.  Schweden.  —  D.  cilifemoratus.  Macq  Dipt. 
da  Kord  de  France.  63.  9.  (»■  nitidus.  Stann.)  Nordfrankreich.  —  D.  azureus. 
Macq.  Suit  Ik  Buff.  L  462.  12.  Südfrankreich.  ~  D.  discimanus.  Wahlb.  Oefv. 
Vet.  akad.  FOrh.  1851.  301.  Lappland.  —  D.  exiguus.  Zett.  Dipt.  scand.  11.556. 

47.  Schweden.  —  D.  pectinitarsis.  Stenham.  Oefv.  Vet.  akad.  Förh.  1851.  130. 
Schweden.  —  D.  aemulus.  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  9.  6.  Schweden. —  D.  Man- 
nerheim i.  Zett  Ins^  läpp.  707.  1.  Lappland.  —  D.  Stenharoari.  Zett.  Dipt. 
seand.  II.  521.  18.  (»«  annulipes.  Zett.  ol.)  Lappland.  —  D.  armillatus.  Wahlb. 
Oefr.  Vet.  akad.  Förh.  1850.  215.  (Stenhamari.  Zett.  var.  ß.)  Schweden.  —  D. 
modestns.  Wahlb.  Oefv.  Vet.  akad.  Förh.  1850.  224.  Schweden.  —  D.  micro- 
pygns.  Wahlb.  L  c.  215.  Lappland.  —  D.  litorellus.  Zett.  Dipt.  scand.  XL 
4877.  7—8.  Schweden.  —  D.  inconspicuus.  Zetterst  Dipt.  scand.  II.  554.  45 
Schweden.  —  D.  parvicaudatus.  Zetterst.  1.  c.  II.  554.  44.  Jemtland.  —  D. 
ochripes.  Zett.  1.  c.  II.  564.  54.  Schweden.  —  D.  caligatus.  Wahlb.  Oefv. 
Vet.  akad.  Förh.  1850.  221.  Schweden.  —  D.  affinis.  Wahlb.  1.  c.  220.  (nom. 
bis  lectum)  Schweden.  —  D.  cinctipes.  Wahlb.  1.  c.  222.  Lappland.  —  D.  con- 
similis.  Wahlb.  1.  c  215.  Lappland.  —  D.  cruralis.  Wahlh.  1.  c.  219.  Lapp- 
land. —  D.  dissimilipes.  Zett.  Dipt.  scand.  527.  23.  Schonen.  —  D.  grön- 
landicus.  Staeg.  Kröj.  Tidsk.  L  4.  358  Grönland. —  D.  grandicornis.  Wahlb. 
Oefv.  Vet.  akad.  Förh.  1850.  220.  Schweden.  — •  D.  notabilis.  Zett.  Dipt.  scand. 
II.  506.  5.  ('«  notatus.  Staeg.)  Dänemark,  Schweden.  —  D.  nigri  tibialis.  Zett. 
Dipt.  scand.  Xu.  4638.  89 — 90.  Oeland.  -*  D.  miscllus.  Bohem.  Resa.  1851. 
p.  197.  u.  Zett.  1  c.  XIL  4635.  75—76.  Schonen.  —  D.  flavipes.  Stann.  Isis. 
1831.  129.  22.  Marseille.  —  D.  sublara  ellatus.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr. 
66.  17.  Nordfrankreich.  —  D.  guttipennis.  Zett.  Dipt.  scand.  XII.  4637.  87 
bis  88.  (pictipennis.  Bohem.)   Schonen. 

ir  gänzlich  unbekannte  Arten,  von  denen  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  zu  Dolichopus 
ibigen  Sinne  gehören: 

olichopus  bicolor.  F.  Antl.  269.  13.  Frankreich.  —  D.  minutus.  F.  Antl. 
970.  19.  (Medetems?)  Frankreich.  —  D.  gratiosus.  Zett.  non  Meig.  Dipt.  scand. 
II.  586.  75.  Schweden.  —  D.  obscurellus.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  101.  49. 
(Syntormon?)  Schonen.  —  D.  alpin us.  Meig.  1.  c.  IV.  88.  24.  Chamouny.  — D. 
eyanens.  Meig.  1.  c.  IV.  78.  9.  —  D.  relictus.  Meig.  1.  c.  IV.  77.  6.  —  D. 
coeruleic Ollis.  Meig.  1.  c.  VIL  160.  55   —  D.  vividus.  Meig.  l.  c  IV.  100. 

48.  —  D.  longicollls.  Meig.  1.  c.  IV.  101.  50. 
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Endglied  der  vordersten  Tarsen  nicht  breitgedrflckt C 

6  Hinterste  Schenkel  des  Männchens  mit  kurzen,  schwarzen  Haaren  bewimpert 

—  Schwarzgrün.  Untergesicht  weiss,  Stime  grün.  Fühler  länger  als  der 
Kopf,  schwarz,  drittes  Glied  breit,  am  Ende  zugespitzt,  stumpf.  Borste 
lang,  nackt.  Schwinger  und  Schüppchen  gelblich,  letztere  schwarz  ge. 
wimpert.  Hypopygium  schwarz,  äussere  Lamellen  blattartig,  gestielt,  gelb- 
lichweiss,  rundherum  schwarz  gerandet,  am  Vorderrande  zerschlitzt,  unten 
tiefer ,  überall  schwarz  ge  wimpert.  Beine  ganz  schwarz ,  die  Kniee  der 
Vorderbeine  kaum  lichter.  Beborstung  massig;  Hinterschenkel  an  der 
Spitze  mit  einem  einzelnen  Dome.  Flügel  br&unlich  beraucht,  am  Vorder- 
rande intensiver,  Hinterrand  etwas  ausgebuchtet.  2V,'''.  Zieinlich  verbrei* 
tet,  auch  im  Küstenlande.  —  Haliday.  Zool.  joum.  V.  860.  8.  (1831.)  — 
Stannius.  Isis.  1831.  138.  32.  (picipes.)  —  Zett  Ins.  läpp.  710.  11.  (ple- 
bejus.)  fastnofiis 

— mit  kurzen,  weisslichen  Haaren  bewimpert.  —  Gleicht 

in  Allem  dem  Dolich.  Falleni;  die  Vordertarsen  sind  jedoch  nur  an  der 
Wurzel  gelbbraun,  das  Bndglied  ist  nicht  erweitert  und  am  Ende  der 
ersten  Längsader  ist  keine  schwielenartige  Verdickung  vorhanden;  die 
Lamellen  sind  etwas  breiter  schwarz  gerandet.  Alles  Uebrige  wie  bei  die- 
ser, auch  die  Grösse.  Weniger  selten  als  D.  Fallenii,  aber  immer  noch 
selten.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  12.  (1857.)  —  Fallen.  Dolich.  10.  3.  nt 
(nigripes.)  MeigeMi 

7  Tarsenendglied   der  Mittelbeine    bei    dem   Männchen   etwas    erweitert.  — 

Schwarzgrün,  in's  Stahlblaue  ziehend.  Untergesicht  glänzendweiss ,  Stime 
stahlblau.  Fühler  länger  als  der  Kopf,  schwarz;  drittes  Glied  länger  als 
das  erste,  am  Ende  zugespitzt,  doch  stumpf.  Borste  kurz,  nackt,  Schwin- 
ger und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  bewimpert  Hjpopygium  tchwarz. 
äussere  Anhänge  blattartig  gestielt,  dreieckig,  weisslich,  mit  äusserst  schma- 
lem, schwarzen  Saume  und  eben  solcher  kurzer  Bewimpemng.  Beine 
schwarz,  die  Spitzenhälfte  der  Schenkel,  die  Schienen  und  die  Tarsen  der 
Vorder-  und  Mittelbeine  braungelb ;  das  Endglied  der  langen,  dünnen  Mit- 
teltarsen erweitert,  schwarz,  die  Klauen  weiss,  die  Hinterbeine  plump,  die 
Beborstung,  besonders  an  diesen,  sehr  dicht.  Flügel  gpraubräunlich ,  eine 
schwielenartige  Verdickung  am  Ende  der  ersten  Längsader  vorhanden. 
Bei  dem  Weibchen  ist  das  Untergesicht  dunkler,  die  Fühler  kürzer,  die 
Beine  einfach.  2*".  Aus  den  Alpen.  ~  Fallen.  Dolich.  18.  8,  (1823.)  — 
Stannius.  Isis.  1831.  122    17.  5.  planiUrsis 

einfach .     .     I 

8  Hinterste  Schienen  ganz  schwarz ;  am  Ehide  der  ersten  Längsader  eine  schwie- 

lenartige Verdickung;  Mittelschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  Borste.  — 
Schwarzgrün.  Untergesicht  dunkel  ockergelb  (5)  oder  weisslich  ($); 
Stime  grün,  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  etwas  länger  als  das  erste, 
breit,  rundlich,  vorne  zugespitzt.  Borste  ziemlich  dick.  Hypopygium  lang 
schwarz;  äussere  Anhänge  blattförmig,  gestielt,  vorne  rundlich  und  am 
Rande  unten  tief  zerschlitzt,  weisslich,  braun  gesäumt  und  zart  bewimpert. 
Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert.  Beine 
schwarz,  die  Schienen  und  Tarsenwurzeln  der  Vorder-  und  Mittelbeine 
brännlichgelb.  Beborstung  an  den  Schienen  sparsam,  hinterste  Schenkel 
schwarz  und  lang  bewimpert.  Flügel  etwas  graulich  tingirt,  gegen  den 
Vorderrand  intensiver.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  die  Schienen, 
auch  der  hintersten  Beine,  sind  an  der  Wurzel  lichter  und  es  fehlt  die 
Bewimpemng  an  den  Hinterschenkeln.  2''^  Um  Klostemeuburg  nicht  selten. 


stBgUedern  und  «nfreitertem  Endgliede  leio  toll  —  durchaus  nicht  I  Loew^s  AnalehUn  flb«r  die 
Arten  sind  überbaupt  etwas  verworren.  Ich  erkenne  an,  dass  D.  Fallenii  von  D.  MeigeBli  1 
trennen  sei,  allein  dann  Ist  die  Art  mit  Hebten  Tarsen  und  erweitertem  Tarsenendglied«  der  V( 
derbeine  D.  Fallenii  und  die  mit  dunkleren,  am  Ende  nicht  erweiterten  Vordertarsen  D.  Meigea 
wenn  deren  Unterscheidung  möglich  sein  soll,  denn  das  für  D.  Fallenii  angegebene  Merkmal,  di 
die  Vorderhüften  lebhafter  weisssobimmemd  sein  sollen,  als  bei  D.  Melgenii,  ist  doch  wohl 
vage ,  um  darnach  bestimmen  zu  können.  Ich  nenne  die  Art  mit  nicht  erweitertem  Tanflisi 
gUede  hier  D.  Melgenii,  und  unterscheide  sie  von  D.  fastuosus  durch  die  weissliehe  B«wtepera 
der  Hintertchenkel.  Staeger*s  D.  nigripes  gehOrt,  wie  mich  typ.  Exemplare  lehren,  zn  D.  raUeiüi 
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—  Staeger.  Dolich.  36.  29.  5.  (1844.)  —  Zett.  Dipt.  sc&nd.  II.  524.  20. 
(tibialis.)  lepldas. 

Hlnterete  Schienen  auf  der  Wonelh&lfte  gelb,  am  Ende  der  ersten  Lftngs- 
ader  keine  schwielenartige  Verdickung;  Mittelschenkel  an  der  Spitze  mit 
swei  Borsten.  —  Schwarzgrün.  Untergesicht  schmutzig  gelb  (  5  )  oder  weiss- 
lich  ($X  Stime  grftn,  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  br«it  nnd  knrs,  Tome 
mit  einer  spitzenartigen  Ecke.  Borste  lang,  am  Ende  etwas  gefiedert. 
Hjpopjginm  schwarz,  äussere  Anhänge  schmal,  blattartig,  vorne  mndlich, 
Bchwarzbrann  mit  dunklerem  Rande,  der  Tome  unten  tief  zerschlitzt,  sonst 
sehr  zart  bewimpert  ist.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb,  erstere  schwarz 
gewimpert.  Beine  schwarz,  alle  Schienen  brännlichgelb,  die  hintersten  an 
der  Spitze  schwarz;  Beborstung  ziemlich  dicht;  Hinterschenkel  auf  der 
Unterseite  schwarz  bewimpert,  doch  kürzer  als  bei  der  vorhergehenden 
Art.  Flügel  zart  graulich  tingirt.  Fühler  des  Weibchens  kürzer,  eigent- 
lich kleiner,  die  Beine  in  ausgedehnterem  Masse  braungelb ;  Flügel  etwas 
dankler.  %***.  Ziemlich  gemein.  —  Meig.  Sjst.  Beschr.  IV.  78.  8.  (1824  ) 

—  Stannius.  Isis.  1831.  136.  SO.  —  Walker.  Ins.  brit    1.  158.  (fulgidus.) 

campestris. 

I  Die  Wimpern  am  unteren  Augenrande  weissgelb 10 

■ schwarz 34 

I  Ffihler  gani  schwarz.     ...  11 

— —  theilweise  nnd  wenigstens  an  der  äussersteo  Basis,  oft  aber  fast  ganz 
gelb 13 

l  Flügel  mit  einer  auffallenden  fleckenartigen  Trübung  nm  Vorderrande; 
Schüppchen  gelb  gewimpert.  —  Metallisch-grün.  Untergesicht  weiss,  Stime 
grün,  -granlich  schimmernd.  Drittes  Fühlerglied  kürzer  als  das  erste,  vorne 
stampispitzig.  Borste  lang,  nackt.  Hjrpopygium  schwarz,  äussere  Anhänge 
kurz,  mndlich,  gestielt,  weissgelb,  sehr  schmal  braun  gesäumt  und  kurz 
bewimpert.  Beine  gelb,  die  hintersten  Schenkel  und  Schienen  an  der 
Spitze,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  an  den  vorderen  Beinen, 
schwarz.  Beborstnng  massig;  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  ein- 
zelnen Borste.  Flügel  zart  graulich  tingirt,  die  fleckenartige  Trübung  füllt 
die  Rand-  und  Unterrandzelle  aus  nnd  erstreckt  sich  noch  etwas  in  die 
erste  Hinterrandzelle  hinein.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  Flügeltrübung  mehr 
gleichförmig.  IV9— 1'/«^'^  An  Bächen  allenthalben. — Meig.  Syst.  Beschr. 
IV.  96.  39.  (1824.)  —  Staun.  Isis.  1831.  133.  26.  —  Walk.  Ins.  brit.  I. 
166.  28.  —  Halid.  Zool.  joum.  V.  (inquinatus.)  nubllas. 
gleichmässig  g^nlich  tingirt;  Schüppchen  schwarz  bewimpert    .      .     .      12 

Aenssere  Analanhänge  weisslich,  breit  schwarz  gerandet.  —  Metallisch- grün. 
Untergesicht  weiss,  Stime  blaugrün.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  kurz, 
eifÖraug,  mit  nackter  Borste,  Hjrpopygium  schwarzgrün,  am  Ende  schwarz, 
äussere  Anhänge  blattartig,  mndlich,  gestielt,  schwarz  gewimpert,  vorae 
unten  ansgenagt  Beine  gelb,  Schenkel  und  Schienen  der  hintersten  Beine 
an  der  Spitze,  Tarsen  mit  Ausnahme  der  Wurzeln  an  den  vorderen  Bei- 
nen schwarz.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  Borste, 
übrige  Beborstung  sparsam.  Flügel  kaum  getrübt.  Weibchen  wie  gewöhn- 
lich vom  Männchen  unterschieden.  \*/^—l%***.  Eben  so  gemein  wie  die 
vorige  Art.  —  Macq  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  65.  14.  (1827.)  —  Stannius. 
Isis.  1831.  129.  24.  latillmbafas. 

— — weisslich,  sehr  schmal  schwarz  gesäumt.  —  Diese  Art  gleicht  in 

Allem  dem  D.  nubilus ,  doch  sind  die  äusseren  Analanhänge  viel  kürzer, 
fast  halbmondförmig,  die  Hinterschenkel  in  grösserer  Ausdehnung  schwarz, 
dieBehaamng  etwas  länger,  die  Decksrhüppchen  sind  schwarz  gewimpert, 
nnd  die  fleckenartige  Bräunung  am  Flügelvorderrande  fehlt;  auch  zeigt 
der  Hinterrand  des  Flügels  vor  der  Hinterecke  eine  starke  Ausbuchtung. 
2''^  Mehrere  Stücke  aus  Oesterreich;  scheint  selten.  —  Loew.  Neue 
Beitr.  VI.  10.  10.  (1859.)  excisus. 

Beine  des  Männchens  durch  eine    auffallende  Erweiterang  oder  Befiedemng 

einselner  oder  einiger  Tarsen  ausgezeichnet 14 

■» einfach,  oder  wenigstens  an  den  Tarsen   keine  auffallende 

Erweiterang  vorhanden 20 


I 


226  ^^^*  ^^^'   I>OLIOHOPIDAB. 

unten  mit  einer  Borste;  Ton  den  inneren  ragt  ein  zweites,  weissgelbei  Pitt 
weit  Yor,  das  Anfangs  schmal,  am  Ende  aber  blattartig  erweitert,  l&oglicb- 
mnd  und  schmal  schwarzbraun  gerandet  ist ;  am  vorderen  Rande  desselben 
stehen  ausserordentlich  lange,  gekräuselte  Borstenhaare.    Schüppchen  gelb 
bewimpert.    Beine  rothgelb;   Metatarsus  der  Vorderbeine  länger  als  die 
Schienen;  die  kammartige  Beborstung  beginnt  unmittelbar   an  der  Bsiii 
mit  sehr  langen  Borsten,  die  allmälig  kdrzer  werden  nnd   auf  der  Mitte 
ganz  aufhören;   das  Endglied   ist  nur  wenig  erweitert   und  wie  die  drei 
Yorhergehenden  Glieder  ganz  schwarzbraun ,  oder  unten   oft  weiislich ;  ta 
den  übrigen  Beinen  sind  die  Tarsen  einfach,  fast  ganz  braun.    Beborstung 
überall  massig,   auf  den  Vorderbeinen  selbst  sparsam.    Flügel  brännUch. 
Das  Weibchen  hat  ein  breiteres  Untergesicht  und  einfache  Beine.    SV«'"* 
Ziemlich  selten.  —  Staeger.   Dol.  6.   2.   (1842.^  —  ZelL  Isis.  1842.  834. 
Tf.  I.  f.   63—67.  (pectinifer.)  crinip« 

— —  auf  der  Innenseite  ohne  besondere  Behaarung. — Metallisch- 
grün. Untergesicht  weiss  mit  gelbem  Schimmer ;  Stime  gelblichgran,  Füh- 
ler  schwarzbraun,   drittes   Glied  stark    verlängert    und  vorne   zugespitzt. 
Borste  bis  zunv  Ende  gleich  dick ,  erstes  Glied  derselben  doppelt  so  lang 
als  das  zweite,   dieses   meist  winklich  abstehend.    Hypopyg^um   dem  der 
vorigen  Art  ähnlich,  doch  nur  an  der  Basis  braun,  vorne  gelb,  die  äusseren 
Anhänge  viel  länger,  vorne  wie  abgebissen,  breit  schwarz  gerandet,  das  in- 
nere Paar  weit  vorragend,  aber  am  Ende  kaum  blattartig  erweitert,  sondern 
überall  fast  gleich  breit,  vorne  mit  sehr  langen,  gekräusehen  Borstenhaaren 
besetzt.     Schüppchen  licht  bewimpert.     Beine  blassgelb   oder  rOthlichgelb, 
ausserordentlich  lang.  Metatarsus  der  Vorderbeine  kürzer  als  die  Schiene, 
viertes  Glied  etwas,  fünftes  scheibenartig  erweitert,  ausserordentlich  gross, 
schwarzbraun;  an  den  übrigen  Beinen  sind  die  Tarsen  einfach,  gegen  das 
Ende  zu  braun.  Beborstung  überall  sparsam.   Flögel  bräunUchgelb  tingirt 
Pas  Weibchen  hat  ein  breiteres  Untergesicht,  kürzere  Fühler  und  einfache 
Beine,  an  der  Basis  des  Bauches  ist  es  gelb.   2Vs — S'/«"'*    An  Bacbnfem, 
seltener  als  die  vorige  Art.  —  Ahrens.  Fauna  europ.   IV.   24.  (1817.)  — 
Fallen.  Dolich.   10.   5.  5.   (patellatus.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IL  583. 
72.  (eod.  nom.)  und  IL  585.  74.  $.  (ventralis.)  —  Meigen.  Syst«  Beschr. 
IV.  72.  2.  (patellipes.)  dii»clp€8. 

5  Drittes  und  viertes  Glied  der  Vordertarsen  schwarz,  das  fünfte  weiss.  — 
Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  weiss;  Stime  dunkel,  weiss  schim- 
mernd ;  Fühler  schwarz ,  drittes  Glied  braun ,  lang ,  vorne  zugespitzt  und 
ziemlich  scharfspitzig.  Borste  deutlich  zweigliederig,  erstes  Glied  kflner 
als  das  zweite,  dieses  am  Ende  verjüngt.  Schüppchen  gelb  nnd  gelb  ge- 
wimpert.  Hypopyg^um  wie  bei  der  vorigen 'Art,  an  der  Basis  braun,  vome 
braungelb;  äussere  Anhänge  kurz  und  schmal,  vome  schief  abgestutzt, 
schwarzbraun  gerandet;  das  innere  Paar  weit  vorstehend,  Anfangs  schmal 
blassgelb,  dann  plötzlich  erweitert,  scheibenförmig,  bis  auf  den  Kern 
schwarzbraun,  ringsum  mit  hellen,  langen  Haaren  dicht  bewimpert.  Beine 
gelb.  Metatarsus  der  Vorderbeine  etwas  kürzer  als  die  Schienen,  das 
weisse  Endglied  so  lang  als  das  vorhergehende,  schmal,  an  den  übrigen 
Beinen  die  Tarsen  einfach,  am  Ende  braun.  Hinterster  Metatarsus  so  liuBg 
als  das  nächste  Glied.  Beborstung  überall  sparsam.  Flügel  bräunlich.  Das 
Weibchen  hat  ein  breiteres  Untergesicht,  kürzere  Fühler,  einfache  Beine,  nnd 
im  Leben  die  äusserste  Basis*)  des  Bauches  gelb.  iVt — 1V4'''-  Bei  uns 
so  häufig,  dass  ihre  späte  Entdeckung  in  Staunen  versetzen  muss.  ^ 
Loew.  Neue  Beitr.  VI.  2.  (1859.)  sphenopterü 

Vordertarsen  braungelb,  das  Endglied  von  derselben  Farbe.  —  Gleicht  der 
vorigen  Art  recht  sehr,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben,  ausser  dem 
angegebenen  Unterschiede,  durch  den  Bau  der  Analanhänge,  deren  äusseres 
Paar  fast  so  lang  als  das  innere  ist;   an  dem  inneren   ist  das  Ende  nicht 


*)  Ich  habe  eine  eolche  Menge  dieser  von  mir  zuerst  aufgefundenen  Art  ireschen  nnd  in  üiKbem  Z** 
■Unde  beobachtet,  dass  meine  Angabe  ttber  die  FSrbung  des  Banches  des  Weibcheu  ißS^J^ 
Dr.  Loet0%  womach  der  Bauch  in  grosser  Ausdehnung  gelb  sein  soll ,  wohl  mehr  OlanbM  v^^ 
nea  dürfte^  Auch  habe  ich  copulirte  Pärchen  noch  heute  in  der  SammluDg,  nnd  hege  somit  Wai* 
Zw«if«l  Aber  die  Zusammengehörigkeit  beider  Geschlechter. 
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Metotarsns  der  Mittelbeine  mit  schwarzen ,  schappenartigen  Borsten  beider- 
seits dicht  gefiedert,  die  übrigen  Tarsenglieder  einfach.  —  Metallisoh.grdn, 
Biiweüen  blangrftn.  Untergesicht  gelblich  glänzend  (5)  oder  blassgelb  ($% 
Stime  stahlblau.  Fühler  gelb  mit  schwarzer  Spitze,  drittes  Glied  so  lang 
als  das  erste,  länglich,  allmählich  verengt  mit  Stampfer  Spitze.  Borste  lang, 
nadct.  Hypopygiam  an  der  Basis  nicht  verschmälert,  schwarz,  äussere 
Anhäoge  blattartig,  gestielt,  vorne  schief  und  rundlich  abgegrenst,  unten 
▼orgesogen,  tief  geschlitzt,  weiter  hin  ausgenagt,  lang  gewimpert  und 
schmal  schwarzbraun  gesäumt ,  der  Saum  lässt  auf  der  Aussenseite  ein 
Stfick  frei.  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert. 
Beine  rothgelb,  Tarsen  am  Ende  dunkler,  die  hintersten  ganz  schwarz. 
Beborstung  der  Beine  sparsam ,  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer 
einselnen  Borste.  Flflgel  kaum  getrübt,  am  Ende  der  ersten  Längsader 
mit  einer  Verdickung  (5).  Bei  dem  Weibchen  die  Fühler  kürzer,  das 
Untergesicht  breiter,  die  Beine  einfach.  2***.  Sehr  gemein,  besonders  an 
Hecken  in  der  Nähe  voi)  Bächen  oder  feuchten  Plätzen  überhaupt.  — 
Scopoli.  Entom.  cam.  334.  895.  (1763.)  —  Fallen.  Dolich.  11.  6.  (penni- 
tarsis.)  —  Stann.  Isis.  1831.  63.  14.  (eod.  nom.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  If. 
546.  38.  (Wahlbergi.)  pluiuipes. 

einfach,  an  den  übrigen  Tarsengliedom  theilweise  eine  Er- 
weiterung vorhanden 19 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Mitteltarsen  erweitert,  schwarz  und  schwarz 
gewimpert,  viertes  und  fünftes  einfach  silberschtmmemd .  —  Metallisch-grün, 
oft  blaagrün  Untergesicht  gelblich,  gelb  schimmernd,  Stime  blaugrün, 
Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb,  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  erste, 
fast  kegelförmig,  ziemlich  scharf  zugespitzt.  Borste  lang,  nackt.  Hjpo- 
pjTg^nm  schwarz,  äussere  Anhänge  wie  bei  D.  plumipes-  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb,  schwarz  gewimpert.  Beine  rothgelb,  Tarsen  am  Ende 
dunkler,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Der  Metatarsus  der  Mittelbeine  ist 
lang  und  dünn  und  so  wie  das  vierte  und  fünfte  Glied  ganz  rothgelb,  die 
letsteren  schimmern  aber  in  gewisser  Richtung  silberweiss.  Hinterschenkel 
an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  Borste.  Hinterschienen  ober  der  Mitte 
mit  einer  nackten,  schwielenartigen  Stelle.  Flügel  bräunlichgrau  getrübt. 
Weibchen  unterschieden  wie  bei  der  Vorigen.  2V4 — 2  Vi'"-  Eben  so  gemein 
als  D.  plumipes,  aber  sicherer  in  hohen  Gräsern  und  niederem  Gestrüppe 
neben  Bächen  aufzufinden.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  92.  32.  (1824.)  — 
FalL  Dol.  11.  7.  var.  &  Tpopularis.)  —  Meig.  1.  c.  IV.  90.  28.  (pennatus.) 

sluffiiatas. 

Drittes  und  viertes  Glied  der  Mitteltarsen  schwarz,  erweitert  und  schwarz 
gefiedert,  das  fünfte  weiss  einfach.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber 
etwas  grösser  und  heller  fi^rün  und  die  Fühler  sind,  mit  Ausnahme  der 
braunen  Spitze,  ganz  rothgelb;  die  Beine  mehr  blassgelb,  das  Gelbe  mehr 
masgebreitet,  so  dass  an  den  hintersten  Tarsen  auch  die  Wurzel  gelb  ist; 
an  der  Spitze  der  hintersten  Schenkel  stehen  drei ,  und  nicht  eine  einzige 
Borste  wie  bei  D.  signatus;  die  Flügel  sind  endlich  mehr  gelblichbraun. 
2*/J".  Seltener  als  die  vorige  Art,  aber  an  denselben  Orten.  —  Wiedem. 
Zeel.  Mag.  I.  70.  (1817  )  —  Stann.  Isis.  1831.  66.  16.  popalaris. 

Drittes  Fühlerglied  stark  verlängert,  scharf  zugespitzt  und  deutlich   behaart.     21 
-» —  •— —  kurz,  am  Ende  meistens  stumpf  und  nie  scharf  zugespitzt,  nackt 
oder  fast  nackt 22 

Fflhler  schwarz,  nur  an  der  Seite  des  ersten  Gliedes  gelb.  Schüppchen  gelb, 
bei  dem  Männchen  immer  gelb  gewimpert.  —  Metallisch-grün.  XJntergesicht 
weiss,  glänzend ,  Stime  düstergrün.  Das  erste  Fühlerglied  ist  schmal,  am 
Knde  dicker,  stielförmig,  das  dritte  viel  länger  als  das  erste,  die  scharfe 
Spitze  aufwärts  gerichtet,  die  Borste  nackt  Hypopygium  kurz  gestielt; 
äussere  Anhänge  weisslich,  blattartig,  vorne  schiefrundlich  abgegrenzt; 
der  Rand  unten  zerschlitzt,  oben  ausgenagt,  schmal,  schwarz  gesäumt, 
lang  gewimpert,  der  Saum  den  Aussenrand  fast  ganz  freilassend.  Beine 
blassgelb,  Tarsen  am  Ende  braun,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Hintcr- 
schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  Borste,  die  übrige  Beborstung 
sparsam.     Flügel   keilförmig,  braungelblicb   tingirt,  am   Ende  der   ersten 

BT.   Dl«  FUe^n.  28 
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Lftngsader  eine  ziemlich  grosse  Schwiele,  yierte  Lftngsader  sanft  ge- 
schwungen. Bei  dem  Weibchen  sind  die  Fühler  kflrser,  die  Flftgelschwiele 
fehlend.  S'".  Meist  vereinzelt,  aber  nicht  sehr  selten.  —  Widern.  Zool 
Mag.  I.  74.  23.  (1817.)  —  Stannins.  Isis.  1831.  55.  8.  —  Mdgen*  Sytt. 
Beschr.  IV.  94.  35.  5.  (raralis.)  aeattcomis. 

Fühler  vorherrschend  gelb,  an  der  Spitze  und  am  Oberrande  braun;  Schüpp- 
chen gelb,  aber  auch  bei  dem  M&nnchen  meistens  schwarz  gewimpert  *).  — 
Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen  Art,  das  Untergesicht  ist  aber  gelb- 
glftnzend,  das  Hypopygium  ist  kürzer  gestielt,  die  äusseren  Anhftnge  sind 
auch  am  Anssenrande  ein  kleines  Stück  mehr  schwarz  ges&umt  und  sie 
ist  etwas  kleiner  und  sohm&ler.  l^/^***.  Seltener  als  die  Vorige.  —  Stsnn. 
Isis.  53.  7.  (1831.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  94.  34.  (acuticomis.) 

loiigicoraii 
28    Vierte  Längsader  vorne  rechtwinkelig  gebrochen,   gerade  auüsteigend,  aber 
sogleich  wieder  in  einem  fast  rechten  Winkel  gebogen  und  mit  der  drit- 
ten parallel  zum  Bande  gehend  (bajonnetartig) ;   meistens  mit  einem  klei- 
nen Aderanhang !S 

vorne  nur  bogenförmig  geschwungen,  wenn  sie  aber  auch  ziem- 
lich steil  gebrochen  ist,  dann  neigt  sie  sich  von  dem  Knie  an  sanft  gegen 
die  dritte  Längsader  (nicht  bajonnetartig) ;  ein  Aderanhang  nie  vorhiuideii.   S4 

2S  Metatarsas  der  Hinterbeine  an  der  Wurzel  gelb.  —  Metallisch«  grün  oder 
blaugrün.  Untergesicht  weissglänzend  (5)  oder  weissgrau  ($)t  Stime 
blau.  Fühler  gelb  mit*  schwarzer  Spitze  oder  in  ausgedehnterer  Weise 
schwarz  und  nur  an  der  Basis  nnd  unten  gelb.  Drittes  Glied  kürzer  aU 
das  erste,  stielförmige  Glied,  rundlich,  vorne  mit  stumpfer  Spitze.  Borste 
am  Ende  kaum  etwas  behaart.  Hjrpopygium  sehr  karz  gestielt,  last  sitzend ; 
äussere  Anhänge  weisslich,  gestielt,  schaufeiförmig,  vorne  fast  gerade  ab- 
gegrenzt, mit  einem  breiten,  schwarzen,  ausgenagten  und  ausnehmend  lang- 
gewimperten  Saume,  die  Seitenränder  äusserst  schmal  schwars  gesäumt 
Beine  blassgelb,  alle  Tarsen  am  Ende  mehr  oder  weniger  schwarzbraun, 
auch  die  Spitze  der  Hinterschienen  ist  schwarz.  Beborstung  der  Beme 
massig;  an  der  Spitze  der  Hinterschenkel  eine  einzelne  Borste.  Das  gelbe 
Schüppchen  schwarz  gewimpert.  Flügel  graulich  tingirt,  am  Ende  der 
ersten  Längsader  bei  dem  Männchen  eine  Schwiele.  2"*.  Sehr  verbreitet, 
nicht  selten.  —  Fall.  Dol.  12.  9.  (1823.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  79. 
11.  5.  (omatus.) — Stann.  Isis.  1831.  46  2.  u.  48.  3.  (omatus  u.  nitens.) 
—  Halid.  Ent.  mag.  I.  163.  (jucundus.)  nitidlft 

ganz  schwarz,   an  der  Wurzel   nicht  gelb.   —  Gleicht  der 

vorigen  Art,  die  Fühler  sind  aber  in  der  Regel  schwarz  mit  nur  gelber 
Basis»  das  dritte  Glied  ist  länger  als  das  erste,  und  die  äusseren  Analan- 
hänge sind  kürzer  gestielt,  vorne  schief  rund  begrenzt,  sehr  schmal  schwan 
gesäumt,  ungleich  zerschlitzt  und  nur  massig  lang  bewimpert.  Die  Flügel 
etwas  intensiver  grau  tingirt,  die  Schwiele  am  Ende  der  ersten  Längs- 
ader  klein.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  Vorigen.  2'".  Seltener.  —  Stann. 
Isis.  49.  4.  (1831.)  —  Staeger.  Dol.  15.  4.  (nitidus.)  griselpeilis 

24  Mitteltarsen  am  Ende  silberglänzend    ...  S 

ohne  Silberglanz J 

25  Fühler  gelb,  drittes  Glied  obenauf  und  an  der  Spitze  schwarz.  —  Metallisch- 

grün. Rückenschild  etwas  gestriemt.  Untergesicht  weissglänzend;  Stime 
düstergrün.  Drittes  Fühlerglied  kürzer  als  das  erste  stielförmige,  am  Eittde 
ziemlich  scharf  zugespitzt.  Hypopygium  sitzend,  schwarz,  äussere  Anhänge 
weissgelb,  gestielt,  blattartig,  vorne  schiefrundlich  abgegrenzt,  sehr  schmal 
schwarz'  gesäumt,  der  Rand  ungleich  zerschlitzt,  kurz  gewimpert.  Beine 
blassgelb.  Hinterschonkel  an  der  Spitze,  Hinterschienen  an  der  Spitzen- 
hälfte,  und  Hintertarsen  ganz  schwarz ;  an  den  vordersten  Beinen  die  Tar- 
senendglieder  braun,  an  den  Mitteltarsen  die  beiden  Wurzelglieder  gelb, 
das  dritte  Glied  schwarzbraun,  das  vierte  und  fünfte  fast  gleichlang,  ersteres 
schwarz,  letzteres  gelb  mit  Silberglanz.   Beborstung  ziemlich  dicht   Flflgel 


*)  Du  von  der  Farbe  der  Wimpern  an  den  SchQppchen  durch  Stannius  verwendete  UoterteheUaaf 
merkmal  ist  nicht  ganz  itichhaltig;  am  besten  leitet  die  Farbe  der  Ftlbler  zur  rlcbtigea  Schsidn 
dieser  zwei  nabestehenden  Arten. 
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etwas  berancht,  hinter  den  Lappen  ansgebnchtet ,  ohne  Schwiele  an  der 
Basis«  SchQppchen  gelb,  schwarz  bewimpert.  2"'.  Sehr  selten.  *-  Meig. 
87St.Baschr.  IV.  92.  ai.  (1824.)  — Stann.  Isis.  1831.  123.  18.  $.     orbaDOS. 

Fohler  schwarz,  nur  an  der  Basis  gelb.  —  Metallisch-grfin.  Untergesicht  leb- 
haft goldgelb.  Drittes  Fühlerglied  ziemlich  gross,  am  Ende  spitz.  Borste 
nngewöhnlich  nahe  vor  dem  Ende  desselben  eingefügt.  Hypopygium 
schwarz,  gross;  äussere  Anhänge  weisslich,  eif5rmig,  ziemlich  gross,  mit 
mlMig  breitem,  schwarzen  Rande,  der  Yome  ungleich  zerschlitzt  und  ge- 
wimmert ist.  Beine  gelb ;  Hinterschienen  an  der  Basis  mit  einer  aufiEiallen- 
den,  braunen  Schwiele,  die  Spitze  schwarz.  Tarsen  schwarz  mit  gelber 
Warsei,  die  hintersten  g^nz  schwarz.  Die  beiden  letzten  Glieder  der  Mit- 
taltarsen zeigen  auf  ihrer  Vorderseite  einen  schönen  Silberschimmor.  Flü- 
gel granlich  tingirt.  Schwiele  an  der  Basis  klein.  2— 2Vs'">  Von  Loew 
in  der  Nähe  des  Altvaters  in  Schlesien  entdeckt  —  Loew.  Nene  Beitr. 
VI.  9.  (1859.)  argentifer. 

Flügel  an  der  Spitze  mit  einer  deutlichen,  fleckenartigen  Trübung   .  .27 
gleichmässig  tingirt  oder  glashell,  nirgends  eine  fleckenartige  Trübung    28 

Hinterschenkel  des  Männchens  auf  der  Unterseite  mit  langen,  kammartig 
gereihten  Borsten.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  silberweiss. 
Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  die  Vorder-  und  Mittel- 
schenkel an  der  Basis,  die  hintersten  an  der  Spitze  obenauf  schwarz,  eine 
schwarze  Strieme  auf  der  Oberseite  der  Hinterschenkel ;  Hinterschienen  an 
der  Spitze  verdickt,  fast  zur  Bälfte  schwarz.  Tarsen,  mit  Ausnahme  der 
Wurzel,  die  hintersten  ganz  schwarz.  Hypopygium  schwarz;  äussere  An- 
hänge gross,  blattartig,  weisslich,  vorne  schiefrund  begrenzt,  schmal 
schwarz  gesäumt,  lang  gewimpert  und  zerschlitzt.  Schüppchen  gelb,  schwarz 
gewimpert.  Flügel  fast  glashell,  der  schwärzlichgraue  Fleck  befindet  sich 
vor  der  Spitze,  zwischen  der  dritten  und  vierten  Längsader,  am  Ende  der 
ersten  Ader  eine  schwielenartige  Verdickung.  2***,  Ich  fand  die  Art  ein 
einziges  Mal  am  Kobenzlberg  neben  dem  Teiche  auf  Schilf.  Ungarn.  — 
Wahlb.  vet.  akad.  FOrh.  1850.  8.  pag.  222.  (1850.)  —  Zett.  Dipt.  scand. 
XI.  4289.  33 — 34.  —  Walker.  Ins.  brit.  I.  167.  30.  (punctum)  —  Loew. 
Nene  Beitr.  V.  12.  (signifer*).  plctipennis. 

— — unten  nackt.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  sil- 
berweiss. Fühler  schwarz,  auf  der  Unterseite  gelb,  kurz,  drittes  Glied 
rund,  vorne  kaum  etwas  vorgezogen,  stumpf.  Borste  nackt.  Hjpopygium 
freistehend,  doch  nicht  gestielt,  schwarz;  äussere  Anhänge  blattartig,  ge- 
stielt, weisslich,  vorne  abgerundet  und  schmal  schwarz  gesäumt,  der  Saum 
unten  tief  zerschlitzt,  oben  ausgenagt  und  zart  bewimpert.  Beine  gelb, 
die  Hinterschienen  an  der  Spitze,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wur- 
zel, die  hintersten  ganz  schwarz.  Schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  ein- 
seinen Borste,  die  sonstige  Beborstung  massig.  Schüppchen  gelb,  schwarz 
gewimpert.  Flügel  etwas  graulich  tingirt,  die  fleckenartige  Trübung  be- 
findet sich  am  Vorderrande  vor  der  Spitze  und  erstreckt  sich  allmählich 
rerwaschen  bis  zur  vierten  Längsader ;  am  Ende  der  ersten  Längsader  eine 
schwielenartige  Verdickung.  Die  Trübung  an  der  Flügelspitze  ist  auch  bei 
dem  Weibchen  schwach  angedeutet.  P/i — 1 '/«'"•  Diese  niedliche  Art  war 
am  Kobenzlberge  neben  dem  Teiche  alljährlich  in  Menge  zu  treffen.  — 
Haliday.  Anals  of  nat.  hist  II.  184.  (1838.)  —  Staeger.  Dolich.  31.  23. 
(pictus.)  sabinas. 

Flügel  am  Ende  der  ersten  Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Verdickung    31 
ohne  schwielenartige  Verdickung  am  Ende  der  ersten  Längsader   .     .     29 

Hinterschenkel  auf  der  Unterseite  lang  gelb  gewimpert 30 

auf   der  Unterseite  nicht  bewimpert,    fast  nackt.  —  Metallisch-grÜn. 

Üntergesicht  glftnzendweiss;  Fühler  gelb,  das  dritte  Glied  schwarz,  letzteres 
so  lang  als  das  erste,  stielibrmige ,  breit,  vorne  etwas  zugespitzt  Borste 
nackt.  Hypopygium  schwärzlich ,  an  der  Basis  grün ;  äussere  Anhänge 
schmal  und  ziemlich  lang,  blattartig,  schiefrund  begrenzt,  weissgelb,  schmal 


Lont  Mgt,  dus  die  Art  D.  slgnifer.  Hai.  helsten  mftiste.  Ich  woisa  es  nicht,  woHallday  die  Art  anter 
diätem  Namen  beachrieben  hat,  nnd  fahre  sie  desshalb  nnter  dem  Wahlbergiachen  Namen  hier 
aof.  Die  Anal«  of  nat  hist  IL,  wo  Hallday  seine  Dolichoplden  beschrieb,  habe  leb  nicht  zor  Hand. 

28* 
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schwarz  ges&umt,  ganz  vorne  borstenartig  zerschlitzt,  weiter  oben  gewiiP- 
pert;  Schüppchen  gelb,  schwarz  gewimpert.  Beine  bl assgelb,  an  den  Vor- 
derbeinen die  Tarsen,  mit  Aosnahme  der  Wurzel,  an  der  hintersten,  die 
Schienenspitze  und  alle  Tarsenglieder  schwarz.  Beborstnng  mftssig,  t& 
der  Spitze  der  Hinterschenkel  eine  einzelne  Borste.  Fiflgel  graabrianKch 
tingirt.  Das  Weibchen  wie  gewöhnlich  von  dem  M&nnchen  sa  nnter- 
scheiden.  2''^  An  Waldbftchen  und  Wassergräben  nicht  gemein.  —  Meig. 
Syst.  Bcschr.  IV.  85.  20.  0^24.)  —  Stann.  Isis.  1831.  126.  Sl. '^)  sinplei. 

30  Vordertarsen  des  Männchens  auf  der  Mitte  mit  kurzen ,  abstehenden  Btot- 

chen  besetzt.  —  Goldgrün,  die  Seiten  weissschimmemd '^).  Unteigesicht 
gelblichweiss  mit  Silberglanz.  Fühler  gelb,  drittes  Glied  dreieckig,  liem- 
lich  lang  und  spitz,  am  Ende  schwarz.  Borste  nackt.  Hypopyg^am  tchnial, 
schwärzlich;  äussere  Anhänge  schaufelförroig ,  weisslich,  vorne  aehmal 
schwarz  gesäumt,  borstenartig  zerschlitzt  und  zart  gewimpert.  Beine  tclilank 
und  ziemlich  lang,  blassgclb.  TarsenendgUeder  schwarzbraun,  an  den  vor- 
dersten ist  die  Spitze  des  zweiten,  das  dritte  und  vierte  Glied  anasen  mit 
aufgerichteten  Börstchen  besetzt.  Flügel  graugelblich  tingirt.  2Vj'"*  Icl> 
sammelte  einige  Stücke  mit  der  nächsten  Art.  —  Walk.  Ins.  brit.  I.  168. 
32.  (1851  )  —  Zett.  Dipt.  scand.  II    551.  42.  (arbustorum.)        virgslton». 

nackt.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen  Art;  anch  in 

der  Grösse.  Ich  fand  sie  bei  Klostemeuburg  alljährlich.  —  Staim.  Isis. 
125.20.  (1831.)  arbastorvDL 

31  Hinterschenkel  auf  der  Unterseite  lang  gelb  gewimpert 32 

—  —  auf  der  Unterseite  nicht  gewimpert,  fast  nackt SS 

32  Fühler  gelb,  an  der  Spitze  braun.  —  Lebhaft  metallisch-grün.  Untergesicht 

blassgelb,  glänzend.  Fühler  kaum  länger  als  der  Kopf;  drittes  Glied  kür- 
zer als  das  stielfOrmige ,  erste,  vorne  zugespitzt,  grOsstentheils  schwan. 
Borste  lang,  nackt,  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  brann  ge- 
wimpert. Hypopjgium  frei,  schwärzlich,  ziemlich  schmal,  besonders  am 
Ende;  äussere  Anhänge  blattartig,  weisslich,  unten  gerade,  oben  schief- 
rund  begrenzt,  ausgenagt,  an  der  Spitze  tief  zerschlitzt,  gewimpert»  ein 
massig  breiter,  schwarzbrauner  Saum  geht  rund  herum,  wird  aber  auf  der 
unteren  Seite  schmäler  und  lichter.  Beine  blassgelb.  Hinterschienen  an 
der  Spitze,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  hinteren  ganz 
braun  oder  braunschwarz ;  an  den  Vorder-  und  Mitteltarsen  sind  das  zweite, 
dritte  und  vierte  Glied  schwarz,  etwas  gebogen  und  mit  sehr  kurzen,  auf- 
gerichteten Härchen  bewimpert.  Beborstung  ziemlich  dicht,  an  der  Spitze 
der  Hinterschenkel  ein  einzelnes  Borstenhaar.  Flügel  gelbbr&nnlich  tin- 
girt. Das  Weibchen  wie  gewöhnlich  breireres  Untergesicht,  kürzere  Füh- 
ler, einfache  Beine  etc.  etc.  2— 2Vs'''*  Hie  und  da,  aber  nirgends  häufig. 
—  Halida^r.  Zool.  joum.  V.  361.  10.  (1831.)  —  Stannius.  Isis.  1831.  58. 
6«  (cilifemoratus.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  IL  550.  41,  (Macquarti.)       festiTW« 

schwarz,  nur  an  der  Basis  unten  gelb.  —  Metallisch-grün.  Untergeticht 

weiss  mit  gelbem  Reife.  Drittes  Fühlerglied  länglich-eirund,  fast  so  lang 
als  das  stielfOrmige  erste.  Borste  nackt.  Hypopygium  kurz,  vorne  sehmal, 
schwärzlich;  äussere  Anhänge  weisslich,  gestielt,  schmal,  rundlich,  vorne 
schief  abgeschnitten,  borstenartig  zerschlitzt  und  bewimpert,  der  schmale, 
brannschwarze  Saum  lässt  die  ziemlich  gerade  untere  Seite  freL  Beine 
gelb.  Tarsenbildung  und  Färbung  überhaupt  wie  bei  D.  festivns,  doch  ist 
die  Beborstung  sparsamer.  Flügel  gelblichbrann  tingirt  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  Vorigen.  2**\  An  Bachufem  ziemlich  selten.  —  Halid.  ZooL 
joum.  V.  363.  18.  (1831.)  —  Stoeger.  Dol.  20.  10.  (intermedins.)     trivlaU§« 

88  Vorderhüften  des  Männchens  nackt.  —  Licht  metallisch-grün.  Untergesidit 
silberweiss.  Fühler  schwarz,  das  erste  Glied  gelb,  so  lang  als  das  zweite 
und  dritte  zusammen,  das  dritte  fast  dreieckig.  Hypopygium  schwärzlich, 
äussere  Anhänge  weisslich,  schaufelfOrmig ,  schmal  schwarzbraun  gesäumt, 


*)  Wdüter  setzt  als  weiteres  Synonym  Dol.  thalassinas.  Ilalid.  bei ;   wahrscheinlich  in  den  Aasli  ^t 

nat  hist.  vom  Jahre  1838,  die  ich  —  wie  oben  bemerkt  —  nicht  vergleichen  konnte. 
«*)  Der  Weisse  Schimmer  an  den  Seiten  fehlt  tut  keiner  Art,  bei  den  gegenwärtigen  Artan  ist  sr  iwr 
sehr  aalfallead. 
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vorne  ungleich  zerschlitzt  und  gewimpert,  der  Saum  lässt  unten  ein  Stück 
frei.  Beine  blasegelb,  die  vorderen  Tarsen  am  Ende,  die  hintersten  ganz 
sehwanbrann,  auch  die  Spitze  der  Hinterschienen  ist  schwarz,  aber  nicht 
yerdickt.  Beborstung  der  Beine  überall  massig.  Flügel  gelblichbraun  tin- 
girt.  l^/t-r-l*/^**'.  Ich  fange  sie  in  Auen  und  feuchten  Wiesen  allj&hrlich, 
doch  sehr  vereinzelt.  — Meig.  Sjst.  Bcschr.  lY.  84.  17.  (1824.)  —  Zett. 
Dipt.  scand*  II.  555.  45.  $.  (parvnlus.)  —  Zett.  1.  c.  VIII.  3081.  43—44. 
(agilifl.)  linearis. 

Vorderhflften  des  Männchens  an  der  Spitze  schwarz  beborstet.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art  üzst  in  allen  Merkmalen:  die  Vordertarsen  sind  aber  ge- 
wöhnlich nicht  nnr  am  Ende,  sondern  mit  Ausnahme  des  Metatarsus  ganz 
schwarz  und  die  schwarze  Spitze  der  Hinterschienen  ist  merklich  verdickt; 
anch  ist  bei  einigen  meiner  Siücke  der  hinterste  Metatarsus  an  der  Wur- 
zel gelb,  was  ich  bei  allen  meinen  D.  linearis  nie  beobachtet  habe.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  97.  41.  (1824.)  agilis. 

Die  beiden  Endglieder  der  vordersten  Tursen  des  Männchens  breitgedrückt, 
das  fünfte  Glied  blatiartig,  sehr  gross.  Hinterscbenkel  unten  lang,  gelb 
bewimpert.  —  Metallisch-grün.  Untergesicht  gelblich,  Stime  blau.  Fühler 
schwarz,  ziemlich  lang,  drittes  Glied  kaum  so  lang  als  das  erste,  vorne  in 
eine  stumpfe  Spitze  endend.  Borste  lang,  nackt.  Rückenschild  oft  stahl- 
blau mit  undeutlichen,  kupferfarbigen  Längsstriemen.  Schwinger  und 
Schüppchen  gelb,  letztere  schwarz  gewimpert.  Hypopygium  nicht  gestielt, 
ziemlich  lang;  äussere  Anhänge  gross,  weisslich  oder  lichtbraun,  mit  brei- 
tem, oft  verwaschenen,  schwarzbraunen  Saum,  der  überall  bewimpert,  vorne 
aber  borstenartig  zerschlitzt  ist.  Beine  gelb,  hinterste  Schienen  am  letzten 
Viertel,  alle  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  der  vorderen  Beine, 
schwarz.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  schwarzen 
Borste;  sonstige  Beborstung  massig.  Flügel  bräunlichgelb  tingirt,  kurz, 
am  Ende  der  ersten  Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Verdickung» 
Bei  dem  Weibchen  die  Tarsen  nicht  verdickt,  das  Gesicht  breiter,  die 
Fühler  kflrzer.  2«/,— 8"'.  Sehr  selten.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  89.  27. 
5.  (1824.)  — Stann.  Isis.  1831.  60.  12.  5$.—  Fall.  Dol.  10.  4.  var.  ^. 
^phimitarsis.)  brevipennis. 

nicht  breitgedrückt,  höchstens  das  fünfte  etwas  breiter  als 

dav  vorhergehende.    Hinterschenkel  unten  lang  schwarz  bewimpert  •     35 

Hinterste  Schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  einzelnen  schwarzen  Borste.  — 
Metallisch-grün.  Untergesicht  weiss.  Fühler  schwarz,  das  dritte  Glied 
kürzer  als  das  erste,  vorne  zugespitzt.  Borste  nackt.  Hypopygium  schwärz- 
lich; äussere  Anhänge  ziemlich  klein,  weisslich,  blattarüg,  mit  schmalem, 
schwarzen  Saum,  der  vorne  ungleich  zerschlitzt  und  bewimpert  ist.  Beine 
blassgelb.  Schienenspitze  und  alle  Tarsen  der  Hinterbeine  schwarz,  an 
den  Vorderbeinen  nur  das  Tarsenendglied,  an  den  Mittelbeinen  alle  Tarsen, 
mit  Ausnahme  des  Metatarsus,  schwarz.  Beborstung  massig,  an  den  Hinter- 
schienen nnd  an  dem  Metatarsus  dichter.  Flügel  gelbbräunlich  tingirt,  am 
Endender  ersten  Längsader  mit  einer  schwielenartigen  Verdickung.  Weib- 
chen mit  breiterem  Untergesichte ,  kürzeren  Fühlern  etc.  etc.,  kaum  2'". 
Selten;  ich  fing  ein  einziges  Mal  ein  Pärchen.  —  Haliday.  Zool.  joum. 
V.  359.  4.  (1831.)  —  Staeger.  Dolich.  24.  14.  (cinctus.)  —  Zetterst.  Dipt 
scand.  II.  508.  7.  (Staegeri.)  eqaestris. 

an  der  Spitze  mit  drei  bis  fünf  schwarzen  Borsten.  —  Metallisch- 

grfin,  oft  kupferroth  überlaufen,  selten  stahlblau.  Untergesicht  weiss,  bei 
dem  Männchen  zuweilen  mit  einem  gelblichen  Stieb;  Stime  grün,  Fühler 
schwarz,  erstes  Glied  länger  als  das  dritte,  dieses  eifOrmig,  vorne  zuge- 
spitzt, mit  stumpfer  Spitze.  Borste  nackt.  Rückenschild  undeutlich, 
knpferig  gestriemt,  an  der  Basis  schmäler;  äussere  Anhänge  blattartig, 
weisslich,  vorne  ziemlich  breit,  schwarz  gerandet  und  ungleich  zer- 
schlitzt, überall  bewimpert,  am  Unterrande  sparsamer.  Beine  gelb,  die 
Tarsen  am  Ende,  die  hintersten  sowie  die  Spitze  der  Hinterschienen 
schwarz;  die  langen,  schwarzen  Wimpern  anf  der  Unterseite  der  Schen- 
keln finden  sich  an  allen  Beinen.  Beborstung  massig,  an  den  Hinter- 
beinen dichter.    Flügel  granlich  tingirt,  die  Schwiele  am  Ende  der  ersten 
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L&ngsader  klein.  Das  Weibchen  nutersqheidet  sich  in  der  gewöhnlichen 
Weise  vom  M&nnchen  Die  Art  ist  in  der  OrOsse  nnd  Färbung  sehr  rer- 
&nderlich.  2*/^—^^/^*'*,  Die  gemeinste  Art  von  Allen,  an  feuchten  Orten, 
Bachen,  Sümpfen  u.  s.  w.,  kanm  irgendwo  nicht  zn  treffen;  durch  die 
schwarzen  Wimpern  nnd  die  drei  bis  fünf  Borsten  an  der  Spitse  der  His- 
terschonkel  sogleich  von  allen  UebHgen  zu  unterscheiden,  was  man  ikh 
gegenwärtig  halten  möge,  nm  nicht  immer  wieder  und  wieder  diese  Art 
einzutragen  und  damit  an  der  Mannigfaltigkeit  der  schönen  DolichopideB 
zu  zweifeln.  —  Degeer.  Insect.  VI.  78.  15.  Tf.  IX.  f.  14—22.  (1781.)  — 
Fabr.  Spec.  ins.  II.  447.  62.  (ungulatns.)  (Dolichop.  ungulatos  der  meisten 
Autoren.)  —  Stannius.  Isis.  1891.  130.  25.  —  Ga€rin  iconogr.  96.  4.  — 
Macq.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France.  II.  ser.  II.  186.  5.  f.  41.  42.  (bei 
Allen  sub  eod«  nom;). 

Deutsche  Arten: 

Dolichopus  maculipennis.  Zett.  Dipt.  scand.  11.  520.  17.  (1844.)  (— D.  ata 
tns.  Zett.  ol.)  —  SchwarzgrOn.  üntergesicht  grau.  Wimpern  am  Aagemratemai 
schwarz.  Fühler  und  Beine  schwarz,  letztere  mit  gelben  Knieen.  Aeussere  Ami 
anhänge  schmutzig  weiss,  breit  schwarz  gesäumt  und  gewimpert.  Flügel  glastnij 
mit  einer  vom  Vorderrande  bis  znr  vierten  Längsader  reichenden,  schwarzbraBoei 
Makel.  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  zwei  schwarzen  Borsten.  2 — 2*/«'^' 
Deutschland.  (Loew.) 

D.  geniculatus.  Stann.  Isis.  135.  29.  (1831.)  (—  D.  tibialis.  Zetf.  Ins.  U^^.  pt 
—  Schwarzgpün.  Untergesicht  gelb.  Wimpern  am  unteren  Augenrande  und  ä 
Fühler  schwarz.  Beine  schwarz,  Schenkelspitzen,  Schienen  und  Metatarsen  rodi 
gelb.  Hintorschenkel  des  Männchens  unten  schwarz  gewimpert,  an  der  Spitse  ni 
einer  einzelnen  Borste.  Aeussere  Analanhänge  weisslich,  breit  schwara  geslnm 
schwarz  gewimpert  und  ungleich  zerschlitzt.  2^/J".  Hamburg. 

D.  rupestris.  Haliday.  Ent.  mag.  I.  164.  (1833.)  (=r  D.  fesdnans.  Zett.  •->  im 
manas.  Zett.)  —  Düster  schwarzgrün.  Untergesicht  gelbbraun  ( ^ )  oder  graa  ($, 
Wimpern  am  unteren  Augenrande  und  die  Fühler  schwarz.  Beine  gelb,  Sdiienei 
spitzen  und  Tarsen  der  hintersten  und  Tarsenendglieder  der  Vorder-  nnd  Mittel 
beine  schwarz;  auf  den  Hinterschienen  über  der  Mitte  eine  nackte  Stelle  und  du 
auf  ein  Eindruck.    Flügel  glashell.  P/t'^'*   Deutschland.  (Loew.) 

D.  ornatipes.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  13.  (1857.)  —  Gleicht  in  Allem  dem  D.  signita 
doch  ist  der  Metatarsns  der  Mittelbeine  kürzer  und  nicht  so  dünn,  am  Ende  gl 
schwärzt,  das  zweite  Tarsenglied  ist  tiefschwarz  und  weder  verdickt  noch  bewin 
pert,  die  drei  letzten  Glieder  sind  einfach,  hinten  braun,  vorne  silberschimnienid 
den  Hinterschienen  fehlt  die  nackte ,  schwielenartige  Stelle.  Alles  Uebrige  wi 
bei  der  genannten  Art,  auch  die  Grösse.    Harz. 

D.  puncticornis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  11.  536.  30.  C1844.)  —  Metallitch-grti 
Untergesicht  gelb,  Wimpern  weisslich,  Stime  stahlblau.  Fühler  schwarz  mit  enei 
gelben  Puncto  an  der  Basis.  Aeussere  Analanhänge  gelb,  schmal  schwan  g< 
säumt,  vorne  gewimpert  und  ungleich  zerschlitzt.  Beine  gelb,  Hinterschieoen  • 
der  Spitze  breit  schwarz,  Tarsen  schwarz,  die  vorderen  an  der  Basis  gelb.  Flfig< 
glashell.  1'/«'"*    Nach  Loew  bis  zu  den  Alpen. 

D.  lineatocornis.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  538.  32.  (1844.) —  Metallisch-grün.  Üntei 
gesiebt  gelb,  Wimpern  weiss,  Fühler  lang,  schwarz,  an  der  Basis  unten  gell 
Analanhänge  weisslich ,  schwarz  gewimpert.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Tanen,  i 
den  vorderen  Beinen  die  Metatarsen  gelb.  Flügel  graulich  tingirt.  2***.  NachLoe 
in  Deutschland. 

D.  Ruthei.  Loew.  Entoro.  Ztg.  von  Stettin.  8.  Jahrg.  71.  (1847.)  —  MetalUsd 
schwarz,  Untergesicht  weiss,  Stime  stahlblau.  Wimpern  am  unteren  Augenrand 
Fühler  und  Beine  schwarz,  höchstens  die  Knieespitzen  bräunlichgelb.  Analanhla| 
schmutzigweiss ,  schmal  schwarz  gesäumt,  schwarz  gewimpert  und  ungleich  te 
schlitzt.  Alle  Schienen  und  der  hinterste  Metatarsns  dicht  beborstet.  Flügel  gls 
hell  y  an  der  Spitze  mit  einem  schwärzlichen ,  runden  Flecke.  Dritte  und  Tiei 
Längsader  fast  parallel.  2'''.  Um  Berlin. 

D.  punctum.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  85.  19.  (1824.)  —  Metallisch-blaagill 
Untergesicht  weiss,  Wimpern  am  hinteren  Angenrande  schwarzbrann.  Ffthl 
schwarz.    Hypopygium  lang,  schwarz.    Anhänge   fast   dreieckig,   weisslich,  tot 
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und  Musen  schwarz  geAftnmt,  lang  geschlitzt  und  gewimpert  Beine  schwarz,  die 
Schenkel  an  der  Spitze  hreft,  an  der  Basis  schmäler  gelb,  die  hintersten  unten 
kurz  schwarz  gewimpert.  Schienen  gelb,  die  hintersten  mit  schwarzer  Spitze  nnd 
sehr  dichter  Beborstung.  Tarsen  schwarz,  die  vorderen  an  der  Basis  gelb.  Flügel 
Klashell,  am  Ende  der  fünften  Lftngsader  eine  schwarze  Makel,  welche  die  vierte 
Lingsader  nicht  berührt.     2"'.     Berlin,  nach  Meigen. 

^oliehopns  longitarsis.  Stann.  Isis.  124.  19.  0831.)  —  Metallisch-grfln.  Un- 
terKeaicht  weiss.  Wimpern  am  unteren  Augenrande  und  die  Fühler  schwarz.  Hy- 
popjgium  lang,  schwarz.  Anhänge  rundlich,  weiss,  schwarz  gesäumt  und  gewim- 
pert, ungleich  und  unten  tief  zerschlitzt,  blassgelb.  Schenkel  und  Schienen  der 
Hinterbeine  an  der  Spitze,  die  Tarsen  ganz  schwarz,  an  den  vorderen  Beinen  die 
Metatarsen  gelb.  Die  Hinterschenkel  des  Männchens  sind  unten  gelb  bewimnert, 
di«  Vordertarsen  viel  länger  als  die  Schienen.  Flügel  bräunlich  tingirt.  2***.  Ham- 
burg, nach  Stannius. 

opäische  Arten  : 

(olichopus  picipes.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  76.  4.  Schweden,  England.  — 
D.  fulgidns.  Fallen.  Dolich.  15.  18.  Schonen.  —  D.  melanopus.  Meig.  Syst. 
Beschr.  FV.  86.  21.  Dänemark,  Schweden.  —  D.  clavipes.  Halid.  Zool.  jonm. 
V.  865.  2a.  (oi  vitripennis.  Staeger.  ^  trochanteratus.  Zett.)  Schweden,  England, 
DAnemark.  —  D.  tibiellus.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  526  u.  VIII.  3076.  21—22. 
Sdiweden.  —  D.  vitripennis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  FV.  78.  7.  England.  —  D. 
phaeopus.  Walk.  Ins.  brit.  I.  161.  13.  England.  —  D.  brachycerus.  Zetterst. 
Dipe.  scand.  II.  526.  22.  (?  $  von  atripes.  Meig.?)  Schweden.  —  D.  remipes. 
Wahlb.  Vet  akad.  FOrh.  1838.  Schweden.  —  D.  analis.  Macq.  Suit.  k  Buff.  I. 
46d.  17.  Sicilien.  —  D.  migrans.  Zett.  Dipt  scand.  IL  512.  11.  Schonen.  —  D. 
argyrotarsis.  Wahlb.  Oefv.  Vet.  akad.  FOrh  1850.  223.  Schweden.  —  D.  f ra- 
te reu  Ins.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  510.  9.  Lappland,  Jemtland.  —  D.  albifrons. 
Loew.  Neue  Beitr.  VI.  11.  11.  Schweden.  —  D.  cilifemoratus.  Macq.  Dipt. 
dn  Kord  de  France.  63.  9.  (»■  nitidus.  Stann.)  Nordfrankreich.  —  D.  azureus. 
Macq.  Suit  k  BufT.  I.  462.  12.  Südfrankreich.  —  D.  discimanus.  Wahlb.  Oefv. 
Vet.  akad.  FOrh.  1851.  301.  Lappland.  —  D.  exiguus.  Zett.  Dipt  scand.  IL  556. 
47.  Schweden.  —  D.  pectinitarsis.  Stenham.  Oefv.  Vet  akad.  FOrh.  1851.  130. 
Schweden.  —  D.  aemulus.  Loew.  Neue  Beitr.  VL  9.  6.  Schweden. —  D.  Man- 
nerheimi.  Zett  Ins^  läpp.  707.  1.  Lappland.  —  D.  Stenharoari.  Zett  Dipt. 
scand.  II.  521.  18.  (<—  annulipes.  Zett  ol.)  Lappland.  — D.  armillatus  Wahlb. 
Oefv.  Vet  akad.  Förh.  1850.  215.  (Stenhamari.  Zett  var.  ß,)  Schweden.  —  D. 
m ödes t US.  Wahlb.  Oefv.  Vet  akad.  FOrh.  1850.  224.  Schweden.  —  D.  micro- 
pygns.  Wahlb.  L  c.  215.  Lappland.  —  D.  litorellus.  Zett  Dipt  scand.  XL 
4277.  7—8.  Schweden.  —  D.  inconspicuus.  Zetterst  Dipt  scand.  II.  554.  45 
Schweden.  —  D.  parvicaudatus.  Zetterst.  1.  c.  II.  554.  44.  Jemtland.  —  D. 
ochripes.  Zett  1.  c.  IL  564.  54.  Schweden.  —  D.  caligatus.  Wahlb.  Oefv. 
Vet  akad.  FOrh.  1850.  221.  Schweden.  —  D.  affinis.  Wahlb.  1.  c.  220.  (nom. 
bis  lectnm)  Schweden.  —  D.  cinctipes.  Wahlb.  1.  c.  222.  Lappland.  —  D.  con- 
similis.  Wahlb.  1.  c  215.  Lappland.  —  D.  cruralis.  Wahlb.  L  c.  219.  Lapp- 
land. —  D.  dissimilipes.  Zett  Dipt  snand.  527.  23.  Schonen.  —  D.  grOn- 
landicns.  Staeg.  KrOj.  Tidsk.  I.  4.  358  GrOnland.  —  D.  grandicornis.  Wahlb. 
Oefv.  Vet  akad.  FOrh.  1850.  220.  Schweden.  —  D.  notabilis.  Zett  Dipt  scand. 
II.  506.  5.  («-  notatus.  Staeg.)  Danemark,  Schweden.  —  D.  nigri  tibi alis.  Zett. 
Dipt  scand.  XII.  4638.  89 — 90.  Oeland.  —  D.  misellus.  Bohem.  Resa.  1851. 
p.  197.  u.  Zett  1  c.  XII.  4635.  75—76.  Schonen.  —  D.  flavipes.  Stann.  Isis. 
1831.  129.  22.  Marseille.  —  D.  sublamellatus.  Macq.  Dipt  du  Nord  de  Fr. 
66.  17.  Nordfrankreich.  —  D.  guttipennis.  Zett  Dipt  scand.  XIL  4637.  87 
bis  88.  (pictipennis.  Bohem.)   Schonen. 

Lir  gänzlich  unbekannte  Arten,  von  denen  es  zweifelhaft  ist,    ob  sie  zu  Dolichopus 

obigen  Sinne  gehören: 

dolichopus  bicolor.  F.   Antl.   269.    13.  Frankreich.    —    D.  minntus.  F.  Antl. 

270.  19.  (Medetems?)  Frankreich.  —  D.  gratiosus.  Zett  non  Meig.  Dipt.  scand. 

II.  586.  75.  Schweden.  —  D.  obscurellus.  Meigen.  Syst   Beschr,   IV.   101.  49. 

(Syntormon?)  Schonen.  —  D.  alpinus.  Meig.  1.  c.  IV.  88.  24.  Chamouny.  — D. 

eyanens.  Meig.  1.  c.  IV.  78.  9.  —  D.  relictus.  Meig.    1.   c.  IV.  77.  6.  —  D. 

coeruleicollis.  Meig.  1.  c.  VII.  160.  55   —  D.  vividus.  Meig.  1.  c  IV.  100. 

48*  —  D.  longicollls.  Meig.  L  c.  IV.  101.  50. 
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145«  Gfatt  Sybistroma. 

Melg.  StbL  BeMhr.  IV.  7t  (1824.) 

(Mütelgrosse  bis  kleinere  Arten  von  metallisch-grüner  Färbung»  —  Koigf  lA» 

rund»   Untergeeicht  des  Männchens  ausserordentlich  schmal^  obenzu  etwas  brmiß^,  in 

des  Weibchens  ziemlich  breiL  Fühler  verlängert^  erstes  Olied  obenauf  behaart^  Mlli 

stark  verlängert^  am  Ende  zugespitzt^  mit  einer  langen^  zweigliederigen  iZüdbnkn^ 

deren  erstes  Glied  sehr  lang  ist^  und  die  bei  dem  Männchen  am  Ende  aUek  eis 

gleichzeitig  atich  auf  der  Mitte  breitgedrückte  Stellen  zeigt»  Rüssel  kaum  vorstdmi 

Taster  nicht  aufliegend^  ziemlich  schmal.    Rückenschild  etwas  gewölbL    HüUerHki» 

stark  entwickelt.  Schildchen  behaart,  Hinterleib  kegelförmig ,    von  der  Seiie  htr  » 

sammengedrückt ;  erster  und  zweiter  Ring  gleichlang ^  bei  dem  Männchen  seeks»^  k 

dem   Weibchen  fünfringUg.     Hypopygium  kurz  gestielt ,    äussere  Anhänge  schffm 

förmig.     Beine  schlank^  zuweilen  verziert*     Metatarsus  der  Hinterbeine  tmbebon^ 

kürzer  als  das  nächste  Glied.  Flügel  ziemlich  breit ;  dritte  und  vierte  Längsader  ^ 

nähert,  Discoidalzelle  bis  zur  Mitte  reichend.  -^  Metamorphose  unbekannt.  Die  Arta 

gleichen  den  Dolichopus-  und  Gymnoptemus* Arten   im  Betragen    und  im  AussA»; 

die   Weibchen  lassen  sich  von  denselben  generisch   nicht  trennen,    und   die  Oattuif 

beruht  daher  nur  auf  Merkmalen,    welche  den  Männchen   allein  eigenJth&mUek  fM 

was  ein  Uebelstand  ist,  den  ich  aber  zu  ändern  mich  vorläufig  nicht  veranlasst  ßtdt.) 

1  Fühlerborste  auf  der  Mitte  und  am  Ende  mit  einer  blattfOrmig^en  Brweitening. 
—  Donkel  metallisch-grün.  Unterfi^esicht  gelb,  Stime  stahlblau.  Fühler 
schwarzbraun ,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  erste  und 
sweite  zusammen,  kegelförmig,  zusammengedrückt,  vorne  stumpfspitsig,  die 
Borste  nahe  au  der  Spitze  eingefügt,  lang,  am  Ende  des  ersten  Gliedes  eine 
blattartige,  schwarzbraune  Erweiterung,  eine  eben  solche  kleinere,  weisslicfae, 
am  Ende  des  zweiten  Gliedes.  Hypopygium  schwärzlich,  äussere  Anhänge 
weissHch,  kurz  und  massig  breit,  am  Enddrittel  schwarz,  mit  ausgenagtem 
Rande  und  massig  langen  Wimpern.  Beine  rothgelb .  Schenkel  obeaanf 
meistens  mit  einem  dunkleren  Striemen.  Vordcrtarsen  nur  am  Ende  braun. 
«  Mitteltarsen  dünn,    erstes  und   zweites  Glied  verlängert,   fast    gleichlang, 

drittes  und  viertes  kurz,  breitgedrückt,  etwas  gewimpert,  kohlschwan, 
fünftes  ebenfalls  erweitert,  weisslich.  Hintertarsen  mit  Ausnahme  detMe- 
.^  tatarsus  schwarzbraun.  Beborstung  überall  massig.  Flügel  brännlichgelb 
tingirt.  Das  Weibchen  hat  ein  graues  Untergesicht,  kürzere  und  einüzehe 
Beine.  2^/J**.  An  Gesträuchen  neben  Bächen,  auch  im  hohen  Grase,  meist 
in  Gesellschaft,  so  das»  mit  einiger  Beharrlichkeit  auch  das  Weibchen 
sicher  zur  Beute  wird.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  72.  3,  (1824.)  nodicorii^ 

nar  am  Ende  mit  einer  blattförmigen  Erweiterung.  —  Gleicht  in  allen 

Merkmalen  der  vorigen  Art,  ist  aber  kleiner,  die  Mitteltarsen  sind  ein- 
fach, die  äusseren  Anhänge  noch  kleiner  und  vorne  weniger  breit  brann- 
gesäumt, an  den  hintersten  Beinen  ist  auch  die  Wurzel  des  zweiten  Tar- 
sengliedes  gelb,  die  Mitteltarseu  sind  ganz  einfach,  d.  h.  es  findet  weder 
eine  Verlängerung  des  ersten  und  zweiten  noch  eine  Erweiterung  des  drit- 
ten und  vierten  Gliedes  statt.  1*/,'".  Ich  fing  mehrere  Stücke  dieser 
neuen  Art  im  männlichen  Geschlechte   bei  Fötzleinsdorf.  §ctOSA 

Europäische  Art: 

Sybistroma  Dufouri.   Macq.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France.   I.  7.  425.  Tt  U* 
f.  4«   Südfrankreich. 

146.  Gatt    llypophyllus. 

Loew.  Neue  Bcitr.  V.  9.  (1857.> 
Do  lieh  opus.  Fall.  SUnn.  Meig.  Zett.  —  Sybistroma.   Meig.  Staeg.  Walk. 

(Mittelgrosse,  äusserst  schlanke  Arten  von  metallisch- grüner  Färbung.  Kopf 
lialbrund.  Untergesicht  sehr  schmal,  bei  dem  Weibchen  breit.  Fühler  tnässig  ^ 
oder  verlängert.     Borste  lang,  das  erste  Glied  derselben  verdickt*     Rüssel  im  ^i 
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'^histroma,  RückenscJuld  kurz^  der  Hinterleib  sehr  dünn  und  ungemein  stark  ver- 
Innert,  mehr  aU  dreimal  so  lang  als  der  Rückenschildy  hinten  meistens  zugespitzt, 
)as  Hypopygium  lang^  nur  hei  zwei  Arten  massig  lang^  am  Bauche  taschenmesser' 
rUg.  pngeklappt^  gewöhnlich  lang  gestielt^  die  Anhänge  stark  entwickelt»  Beine  lang, 
t$omkrs  die  hinteren  sehr  stark  verlängert^  oft  durch  Erweiterung  einzelner  Tarsen-- 
Snifr  <>der  besondere  Behaarung  ausgezeichnet,  Flügel  gross  und  breit;  vierte 
'jBtngwadffr  zur  dritten  sanft  geschwungen^  derselben  genähert  und  gegen  das  Ende 
n  Stück  pttrallel  mit  dieser  laufend.  Alles  üebrige  une  bei  Sybistroma.  —  Meta- 
wrphoie  unbekannt.  Diese  zarten  Fliegen  bevölkern  die  Stauden  und  Gestrüppe 
ysbpi  Waldbächen^  und  thun  es  in  ihrer  drolligen  Weise  den  Psilopen  gleich ,  mit 
imen  sie  hei  oberflächlicher  Betrachtung  viele  Aehnlichkeit  haben,) 

1  Analader  fehlend;  Vorderbeine  ohne  alle  Stachelborsten.  —  l^ar  das 
Weibchen  bekannt.  Schwarzgrün.  Hinterleib  fast  schwarz.  Untergesicht 
ftür  ein  Weibchen  schmal,  weiss;  Stime  schwärzlich.  Schüppchen  gelb, 
breit  schwarz  gerandet,  mit  sehr  langen,  hellen  Wimpern  besetzt.  Beine 
gelb.  Beborstnng  auch  an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  sparsam.  Flügel 
gross,  der  letzte  Abschnitt  der  vierten  Lftngsader  in  ganz  aaJSallender 
Weise  Ton  der  dritten  Längsader  entfernt  und  jenseits  der  Flügelspitze 
mündend;  er  ist  nicht  ganz  gerade,  sondern  erst  sanft  nach  hinten,  dann 
eben  so  sanft  nach  vorn  nnd  am  ftussersten  Ende  noch  einmal  nach  hinten 
gebogen;  hintere  Qaerader  (d.  i.  die,  welche  die  Discoidalzelle  schliesst) 
ungewöhnlich  lang,  S-fOrmig  geschwangen.  IV,'".  Schneeberg  (Loew). 
—  Loew.  Nene  Beiträge  V.  7.  (1857.)  dlstans. 

Yorhanden;  Vorderbeine  mit  Stachel  borsten 2 

i  Hjpopygium  knrz  gestielt  and  verhältnissmässig  kurz.  —  Dunkel  metallisch- 
grün. Schildchen  braan.  Untergesicht  weiss,  anten  schmäler  als  oben; 
Stime  weissgrau  bestäubt.  Fühler  massig  lang,  braan,  drittes  Glied  kaum 
länger  als  das  erste,  yome  ziemlich  stampf.  Borste  behaart.  Wimpern  am 
unteren  Augenrande  weisslich.  Hinterleib  wie  gewöhnlich  ausserordent- 
lich schmal  und  lang,  hinten  zusammengedrückt,  aber  nicht  zugespitzt. 
Hjpopjgiam  braun,  äussere  Anhänge  schuppenfOrmig,  länglich,  bräunlich- 
gelb, Tome  breit  schwarz  gerandet,  nicht  zerschlitzt,  mit  lichten,  langen  , 
Härchen  dicht  bewimpert.  Beine  blassgelb,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der 
Wonel,  schwarzbraun;  Metatarsus  der  Hinterbeine  kürzer  als  das  nächste 
Glied  *)•  Beborstnng  überall  sparsam.  Hinterschienen  nnd  Füsse  kurz  und 
dicht  behaart.  Flügel  bräunlich;  Discoidalzelle  über  die  Flügelmitte  rei- 
chend. Bei  dem  Weibchen  ist  der  Bauch  an  der  Basis  gelb.  2V9 — 3'"* 
Bchneeberg  und  dessen  Vorberge;  Altvater;  selten.  —  Loew.  Neue  Beitr. 
V.  7.  5.  (1857)  und  VL  3.  $.  longiventris. 

— —  lang  gestielt  und  sehr  lang 3 

I  Endglied  der  Vordertarsen  bei  dem  Männchen  breitgedrückt 4 

nicht  breitgedrückt  und  nicht  auffallend  erweitert     ...       5 

4  Metatarras  der  Vorderbeine  auf  der  Innenseite  mit  aufiEiallend  langen,  kamm- 
artig gereihten  Borstenhaaren  besetzt  —  Metallisch-grün.  Untergesicht 
silberweias;  Stime  schwärzlich  grauschimmemd.  Fühler  kurz,  schwarz, 
drittes  Glied  vome  stumpf,  nicht  länger  als  breit.  Borste  deutlich  zwei- 
gliederig, am  Ende  nicht  blattartig  erweitert,  aber  bis  dahin  gleich  dick 
und  plötzlich  abbrechend.  Hjpopjgium  an  der  Basis  sehr  sclmial,  dann 
stark  erweitert,  blasig  aufgetrieben,  schwarzbraun,  am  Ende  gelbbräunlich, 
die  äusseren  Anhänge  gelb,  knrz,  vome  wie  abgebissen,  schwarz  gerandet, 


'iloew  nennt  den  Metatarsai  der  Hinterbeine  ISnger  alt  du  zweite  Glied,  wu  offenbar  anf  einer 
Venreehilang  berubt:  icb  beaitze  die  kaam  zn  verwechselnde  Art  in  mehreren  Stacken  nnd  In 
einem  Ton  Loew  aelbit  detenninirten  Exemplare,  nnd  alle  haben  den  Metatarsus  viel  kOrser  als  das 
BIcbste  Glied.  Ueberhaapt  begreife  ich  nicht ,  wie  Loew  in  dem  V.  Theile  seiner  „Neaen  Bei- 
trlge"  Ar  Syb.  longiventris  die  Gattung  Hercostomas  errichten  und  dieselbe  Art  im  VL  Theile 
ohne  weitere  Bemerknng  in  Hypophyllus  reihen  konnte.  Es  rechtfertiget  dless  meinen  Vorgang,  die 
Gattong  Hercostomns  ganz  zu  verwerfen ,  vollständig.  Hercostomna  cretifer  Loew.  steht  ganz  gut 
bei  Gymnoptemui. 

Behiacr.  Die  FUegea.  29 
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unten  mit  einer  Borste ;  Ton  den  inneren  ragt  ein  zweites,  weissgelbes  Patr 
weit  Tor,  das  Anfangs  schmal,  am  Ende  aber  blattartig  erweitert,  Iftnglich- 
mnd  and  schmal  schwarzbrann  gerandet  ist ;  am  vorderen  Rande  desselben 
stehen  ausserordentlich  lange,  gekräuselte  Borstenhaare.  Schftppchen  gelb 
bewimpert.  Beine  rothgelb;  Metatarsns  der  Vorderbeine  länger  als  c^e 
Schienen;  die  kammartige  Beborstung  beginnt  unmittelbar  an  der  Bsdi 
mit  sehr  langen  Borsten,  die  allmälig  kürzer  werden  und  auf  der  Mitte 
ganz  aufhören;  das  Endglied  ist  nur  wenig  erweitert  und  wie  die  drei 
vorhergehenden  Glieder  ganz  schwarzbraun,  oder  unten  oft  weiaslich;  sa 
den  übrigen  Beinen  sind  die  Tarsen  einfach,  fast  gans  braun.  Beborstung 
überall  massig,  auf  den  Vorderbeinen  selbst  sparsam.  Flfigel  bräunlieh. 
Pas  Weibchen  hat  ein  breiteres  Untergesicht  und  einfache  Beine.  2^/J". 
Ziemlich  selten.  —  Staeger.  DoL  6.  2.  (1842.^  —  Zell.  Isis.  1842.  834. 
Tf.  I.  f.  63—67.  (pectinifer.)  crinipcfl 

— —  auf  der  Innenseite  ohne  besondere  Behaarung.  —  Metalliseh- 

grfln.  Untergesicht  weiss  mit  gelbem  Schimmer ;  Stime  gelblichgran,  Füh- 
ler schwarzbraun,  drittes  Glied  stark  verlängert  und  vorne  sngespitst 
Borste  bis  zunv  Ende  gleich  dick ,  erstes  Glied  derselben  doppelt  so  Itng 
als  das  zweite,  dieses  meist  winklich  abstehend.  Hypopyg^um  dem  der 
vorigen  Art  ähnlich,  doch  nur  an  der  Basis  braun,  vorne  gelb,  die  äusseren 
Anhänge  viel  länger,  vorne  wie  abgebissen,  breit  schwarz  gerandet,  das  in- 
nere Paar  weit  vorragend,  aber  am  Ende  kaum  blattartig  erweitert,  sondern 
überall  fast  gleich  breit,  vorne  mit  sehr  langen,  gekräuselten  Borstenhairen 
besetzt.  Schüppchen  licht  bewimpert.  Beine  blassgelb  oder  rOthlichgelb, 
ausserordentlich  lang.  Metatarsns  der  Vorderbeine  kürzer  als  die  Schiene, 
viertes  Glied  etwas,  fünftes  scheibenartig  erweitert,  ausserordentlich  gross, 
schwarzbraun;  an  den  übrigen  Beinen  sind  die  Tarsen  einfach,  gegen  das 
Ende  zu  braun.  Beborstung  überall  sparsam.  Flügel  bräunlichgelb  tiogirt. 
Pas  Weibchen  hat  ein  breiteres  Untergesicht,  kürzere  Fühler  und  einfache 
Beine,  an  der  Basis  des  Bauches  ist  es  gelb.  2Vs — SV«''^  An  Bachufem, 
seltener  als  die  vorige  Art  —  Ahrens.  Fauna  europ.  IV.  24.  (1817.)  — 
Fallen.  Dolich.  10.  5.  5*  (patellatus.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IL  583. 
72.  (eod.  nom.)  und  IL  585.  74.  $.  (ventralis.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr. 
IV.  72.  2.  (patellipes.)  dbcipM- 

5  Prittes  und  viertes  Glied  der  Vordertarsen  schwarz,  das  fünfte  weiss.  — 
Punkel  metallisch-grün.  Untergesicht  weiss;  Stime  dunkel,  weiss  schim- 
mernd; Fühler  schwarz,  drittes  Glied  braun,  lang,  vorne  zugespitzt  und 
ziemlich  scharfspitzig.  Borste  deutlich  zweigliederig,  erstes  Glied  kürzer 
als  das  zweite,  dieses  am  Ende  verjüngt.  Schüppchen  gelb  und  gelb  ge- 
wimpert.  Hjpopygium  wie  bei  der  vorigen 'Art,  an  der  Basis  braun,  vorne 
braungelb;  äussere  Anhänge  kurz  und  schmal,  vorne  schief  abgestutzt, 
schwarzbraun  gerandet;  das  innere  Paar  weit  vorstehend,  Anfangs  sdmisl 
blassgelb,  dann  plötzlich  erweitert,  scheibenförmig,  bis  auf  den  Kern 
schwarzbraun,  ringsum  mit  hellen,  langen  Haaren  dicht  bewimpert.  Beine 
gelb.  Metatarsns  der  Vorderbeine  etwas  kürzer  als  die  Schienen,  dsi 
weisse  Endglied  so  lang  als  das  vorhergehende,  schmal,  an  den  übrigen 
Beinen  die  Tarsen  einfach,  am  Ende  braun.  Hinterster  Metatarsns  so  lang 
als  das  nächste  Glied.  Beborstung  überall  sparsam.  Flügel  bräunlich.  Dss 
Weibchen  hat  ein  breiteres  Untergesicht,  kürzere  Fühler,  einfache  Beine,  und 
im  Leben  die  äusserste  Basis*)  des  Bauches  gelb.  P/i — l'A'"*  Bei  uns 
so  häufig,  dass  ihre  späte  Entdeckung  in  Staunen  versetzen  muss.  ^ 
Loew.  Neue  Beitr.  VI.  2.  (1859.)  sphenopteros. 

Vordertarsen  braungelb,  das  Endglied  von  derselben  Farbe.  —  Gleicht  der 
vorigen  Art  recht  sehr,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben,  ausser  dem 
angegebenen  Unterschiede,  durch  den  Bau  der  Analanhänge,  deren  äusseres 
Paar  fast  so  lang  als  das  innere  ist;   an  dem  inneren   ist  das  Ende  nicht 


*)  Ich  habe  eine  solche  Menge  dieser  von  mir  znerit  aufgefundenen  Art  getchen  and  in  ftiscbeiB  Za- 
■tande  beobachtet,  dass  meine  Angabe  tiber  die  FSrbung  des  Banches  des  Weibchens  gcf<"  ^ 
Dr.  Xocw*«,  womach  der  Banch  in  gronser  Ausdehnung  gelb  sein  soll ,  wohl  mehr  Glanbsa  ▼tfdi^ 
nen  dürfte.  Auch  habe  ich  copnlirte  Pärchen  noch  heute  in  der  SammluDg,  nnd  hege  somit  kelBO 
Z-w^ikl  aber  die  Zusammengehörigkeit  beider  Geschlechter. 
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tcheibenfönnig ,  sondern  kaum  erweitert  und  nar  wenig  brann  gesftnmt; 
die  belle  Bewimpenmg  ist  nicht  so  dicht  and  nicht  so  lang,  der  hinterste 
Metatarsos  ist  halb  so  laing  als  das  nftchste  Glied.  Alles  Uebrige  wie  bei 
H.  sphenoptems.  V/^'**.  Bei  uns  seltener  als  die  vorige  Art.  —  Fallen. 
Dolich.  13.  11.  (1823,)  --  Macq.  ßoit.  kBoff.  I.  453.  7.  (appendicnlatns.) 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  lY.  99.  44.  $.  (plebejns.)  obscurellas. 

rofliaeha  Art: 

Ijpophjllns  crinicanda.  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  3087.  70—71.  Dftnemark. 

147.  Oatt.   Peodes. 

Lmw.  Neae  Beltr.  V.  89.  (1867.) 

{QUicht  in  Allem  der  nächsten  Gattung^  doch  ist  das  Untergesicht  nach 
M  «I  verschmälert;  das  Hypopygium  des  Männchens  ist  gross  und  ganz  Jrei' 
\endj  die  äusseren  Anhänge  sind  elliptisch,  mit  langer,  weisser  Behaarung  besetzt, 
I  inneren  bilden  eine  überaus  grosse,  schwarze  Zange.  — *  Ich  kenne  die  Gattung 
kt,  von  der  nur  eine  einzige  Art  bekannt  ist,  und  folge  daher  ganz  dem  Gründer 
rtelben*) 

intsehe  Art: 

Peodes  forcipatns.  Loew.  1.  c.  —  Metallisch-grün.  Bfickenschild  dnrch  eine 
dichte,  gelblich-aschg^ne  Bestäubung  matt  erscheinend.  Untergesicht  ockergelblieh 
bestftabt.  Ffthler  unten  brannroth,  oben  schwarz,  sehr  kurz,  aber  siemlich  breit, 
drittes  Glied  rundlich  dreieckig.  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Schüppchen  gelb, 
weisslich  gewimpert.  Hinterleib  des  Männchens  gegen  das  Ende  breitgedrückt, 
des  Weibchens  niedergedrückt,  weiss  bestäubt.  Hjpopygpum  schwarz  mit  weisser 
Bestäubung,  äussere  Anhänge  gelblich,  die  inneren  schwarz.  Beine  gelb,  Tarsen 
gegen  das  Ende  hin  mehr  oder  weniger  braun,  Endglied  derselben  schwarz.  Be- 
borztung  sparsam.  Flügel  glasartig  mit  grauem,  gegen  die  Basis  gelblichen  Far- 
bentone.   1'".   Schlesien. 

148.  Gfatt.   Thinophilus. 

Wahlbarg.  OefV.  of  k.  ret  «k«cL  POrh.  1841.  37.  (1841.) 
Bhaphlam.  Z«tt  —  Medeterns.  HaL 

{Mittelgrosse,  graugrüne  Arten,  Kopf  länglichrund,  Untergesicht  breit,  gleich 
it  und  kurz,  mit  zwei  Querrunzeln ;  der  Rüssel  dick  vorgequollen,  gleichsam  die  Fort" 
zung  des  Untergesichts  bildend,  wenigstens  ebenso  breit  wie  dieses,  vorne  über  die  urUere 
gengrenze  vorragend,  von  den  beiden  grossen,  blattartigen  Tastern  bedeckt.  Füh» 
kürzer  als  der  Kopf  erstes  Glied  obenauf  nackt,  drittes  rund  mit  einer  Rücken^ 
'ste.  Augen  haarig,  in  beiden  Geschlechtem  getrennt»  Rückenschild  ziemlich  lang, 
nterrücken  stark  entwickelt,  Hinterleib  höchstens  1  ^/2mal  so  lang  als  der  Rücken^ 
üld;  in  beiden  Geschlechtem  fUnfringlig ,  etwas  von  obenher  zusammengedrückt, 
ier  und  zweier  Ring  gleichlang.  Hypopygium  versteckt,  äussere  Anhänge  griffelför^ 
g,  selten  vorstehend,  Beine  ziemlich  lang,  stark  beborstet,  Metatarsus  der  hin» 
Uen  Beine  nackt,  wenig  länger  als  das  nächste  Glied,  Flügel  mit  stark  vor- 
'tenden  Lappen,  ziemlich  lang,  fast  gleichbreit,  Discoidalzeüe  etwas  Über  die  Flu* 
hntte  reichend;  vierte  Längsader  kaum  geschwungen,  —  Metamorphose  uhbe- 
mt.  Die  Fliegen  ßnden  sich  an  Meeresgestaden  und  an  salzigen  Binnenwässernf 
E^en  sich  unmittelbar  auf  die  nackte  Erde  hin  und   treiben  da   ihre  Räubereien,) 

1  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz.  —  Metallisch-grÜn ,  dnrch  die 
dichte,  braunrOthliche  Bestäubung  düster  erscheinend.  Bückenschild  un- 
deutlich gestriemt  üntergesicht  und  Stime  grün,  dicht  gelbrOthlich  be- 
stäubt FtÜiler  hell  rothbraun,  oben  dunkler.  Taster  gelblich.  Oberseite 
des  Hinterleibes  weniger  bestäubt  Hypopygium  und  Anhänge  schwärz- 
lich. Beine  schwarzbraun,  grau  bereift,  die  Eniee  gelb.  Vordertarsen  gelb, 
die  einzelnen  Glieder  mit  schwarzer  Spitze,  der  Metatarsus  an  der  Wurzel 

29* 
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bogenförmig  gekrümmt,   doppelt  länger  als  das  n&chste  Glied,   das  dritte 
und  vierte  Glied  etwas  erweitert,  nach  answ&rts  lang  bewimpert,  am  Ende 
mit  einer  auffallend  langen,  starken  Borste.    Mitteltarsen  gleichfalls  gelb, 
der  Melatarsns  dflnn  und  lang,   länger  als  die  folgenden  Glieder  snssm' 
mcD,  die  einzelnen  Glieder  mit  schwarzer  Spitze,  das  dritte  Glied  etwu, 
das  vierte  und  fünfte  beiderseits  lang  schwarz  bewimpert,  aach  etwas  brdter 
als  die  anderen  Glieder.    Die  Tarsen  der  Hinterbeine  einfach.  Beborstimg 
überall    ziemlich    dicht,    auf  der   Unterseite    der   Vorder-    und  Mittel- 
Schenkel  kammartig.    Vorderschenkel  etwas  verdickt,  Vorderschienen  mit 
einem  hakenförmigen  Sporn.    Flügel  bräunlich  getrübt,    die  Qnerader  m 
Ende   der  Discoidalzelle   braun  gesäumt ,   ein   braunes  Fleckchen  auf  der 
Mitte  des  letzten  Abschnittes  der  vierten  Längsader«    Bei  dem  Weibchen 
sind  alle  Beine  einfach.  2'/, — 3'''.  An  den  Ufern  des  adriatischen  Meeres, 
am  Neusiedlersee.  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  472.  13.  (1843.)  —  Wahlberg. 
1.  c.  3.  37.  und  Kröj.  Tidskr.  I.  1.  p.  41.  flavipalph. 

Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  gelb.  —  Gleicht  in  der  Körperfärbang 
der  vorigen  Art;  sie  ist  aber  kleiner,  die  Beine  sind  vorherrschend  gelb,  nur 
die  Spitzen  der  Schienen  und  die  vier  Tarsenendglieder  schwärzlich;  die 
Analanhänge  sind  gelb,  die  Beborstung  überall  sparsamer  und  nirgends 
ausgezeichnet,  die  Tarsen  einfach.  iVs'^'*  Bei  Triest  von  mir  gesammelt. 
—  Halidaj.  Anals  of  nat.  bist.  II.  184.  (1838.)  —   Zett.  Dipt.   scand.  II. 

474.  15.  rttfic4>riiift 

Europäische  Art: 
Thinophilus  versutus.  Walk.  Ins.  brit.  I.  192.  3.  England,  Schweden. 

149.  Gatt.    Liancalus. 

Loew.  Neue  Beltr.  V.  22.  (1857.) 
Mose«.  Scop.  L.  —  Doliobopas.  F.  —  Medeterni.  Meig.  —  Hydrophorns.  Fall  Zett. 

Anoplomerns.  Rond. 

(^Ziemlich  grosse  metallisch-grüne  Arten,  Kopf  länglichrund.  Untergetid 
breit  und  gleichweit,  ziemlich  lang,  oben  eingedrückt,  aber  ohne  Querrunztln.  Bü 
sei  dicht  etwas  vorgequollen,  von  den  breiten  Tastern  bedeckt,  Fühler  kurz,  ertä 
Glied  obenauf  nackt,  drittes  kaum  länger  als  breit,  mit  einer  langen,  abwärtt  ^ 
bogenen  Rückenborste»  Augen  behaart,  in  beiden  Geschlechtem  getrennte  Rsdt» 
Schild  ziemlich  lang»  Hinterrücken  stark  entwickelt,  Hinterleib  kaum  doppelt  i 
lang  als  der  Rückenschildp  in  beiden  Geschlechtem  fünfringlig,  erster  und  «loeiß 
Ring  gleichlang,  auf  der  Mitte  etwas  breitgedrückt,  am  Ende  kolbig  {6)  oder  stiafi 
spitzig  ( ? ).  Hypopygium  kurz  und  dick,  äussere  Anhänge  fadenförmig ,  frei  poi 
stehend»  Beine  schlank  und  lang,  besonders  die  mittleren  und  hintersten»  Vordt^ 
hüften  stark  verlängert»  Vorderschenkel  nicht  verdickt  und  ganz  tmgedomt.  R 
borstung  der  Beine  überhaupt  sehr  sparsam,  fast  gänzlich  fehlend»  Hinterster  U 
tatarsus  viel  länger  als  das  nächste  Glied,  Flügel  mit  stark  vortretenden  Lappe» 
gross  und  ansehnlich,  Discoidalzelle  fast  bis  zum  Flügelrande  verlängert,  dritte  v» 
vierte  Längsader  wellenartig  geschwungen ,  oder  die  vierte  fast  geknieet*  —  Mdf^ 
morphose  unbekannt»  Diese  schönen,  auffallenden  Arten  sind  an  Wasserfällen,  WA 
ren  und  Abstürzen,  da  wo  Conferven,  Moose  u.  s,  w.  gedeihen,  fast  allentkalba 
zu  treffen;  sie  setzen  sich  selbst  unter  den  Wasserstrahl,  wenn  er  ihnen  «> 
Plätzchen  freilässt,  und  scheinen  nur  an  der  Frische  und  dem  Rauschen  df 
Gewässer  Vergnügen  zu  haben ;  ich  beobachtete  wenigstens  nie ,  dass  sie  hier  <p^ 
Raub  lauern,^ 

1  Beine  ganz  schwarz.  —  Metallisch-grün.  Hinterleib  mit  schwarsen  Qoer- 
binden.  Untergesicht  weissschimmemd,  Stirne  düstergrün.  Fühler  schwsri. 
Bückenschild  mit  zwei  schwarzen,  oft  kupferroth  gesäumten  Längsstrie- 
men, vorne  und  an  den  Brustseiten  weissgrau.  Hinterleib  von  hinten  b^ 
sehen  fast  ganz  weissgrau  schillernd.   Analanhänge  brann,  lang  bewimpert 
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Schenkel  oben  gr&nglänzend,  bei  dem  Mftnnchen  das  zweite  Tarsenglied 
der  Vorderbeine  ausserordentlich  karz  und  viel  dicker  als  alle  übrigen 
OUeder.  Flügel  glashell;  an  der  Spitze,  zwischen  der  dritten  nnd  vierten 
L&ngsader  steht  ein  runder .  schneeweisser  Fleck«  hinter  demselben  nnd  am 
Voiderrande  bis  etwa  znr  Mitte  hin  eine  intensive  Brftaniing,  anf  der  vier- 
ten Lingsader  gleichfalls  ein  braaner  Fleck,  der  auch  bei  dem  Weibchen 
Torbanden  ist,  obwohl  bei  diesem  die  Flügel  sonst  ganz  glashell  sind« 
3— 3V4'".  Allenthalben ;  stellenweise  häufig.  — Scopoli.  Entom.  cam.  921. 
(1763.)  —  Fabr.  Antl.  267.  5.  (regius.)  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  60.  1. 
(Medetems  regius)  virens* 

Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen  und  Gelenken.  —  Metallisch-grün.  Unter- 
gesicht  silberweiss  schimmernd.  Fühler  schwarz.  Rückenschild  undeutlich 
gestriemt  Analanh&nge  länglich,  zusammengedrückt,  am  Ende  breit  und 
abgestutzt.  Schenkel  oben  grün,  auch  der  hinterste  Metatarsns.  Flügel 
glaahell,  gegen  den  Vorderrand  gewöhnlich  bräunlich,  gelblich  tingirt,  die 
vierte  Längsader  gebrochen.  2'^/z**.  Nach  Scopoli  in  Krain;  ich  erhielt 
die  Art  durch  Hm.  Micklüz  aus  dem  Eüstenlande.  —  Scop.  Ent.  canu 
924.  (1763)  —  Meig.  S.  Beschr  VII.  33.  158.  und  Macq.  Suit.  k  Buff. 
I.  452.  4.  (viridipes.)  —  Panz.  Fauna.  LIV.  16.  (virens.)  —  Walk.  Ins. 
brit.  I.  182.  2.  (lacustris.)  lacastrls. 

150.  Gatt.   Hydrophorus. 

Wahlberg.  Oefv.  of  k.  vet.  akad.  FOrh.  (1844) 

Fallen,  partim.  —  Mnsca.  L.  F.  —  Dol  Ich  opus.  F.  —  Medeterat.  Meig. 

Aphroieta.  Perria.   —  Seeilasand  Hydrophoras.  Loew. 

(^Kleine  bis  sehr  kleine  Arten  van  düstergrüner  oder  graugrüner  Färbung. 
t  Gattung  gleicht  der  Vorigen^  doch  sind  hei  ihr  die  Vorderschenkel  an  der 
s  verdickt  und  wenigstens  bei  dem  Männchen  immer  bedornt.  Der  Hinterleib 
Arten  ist  kaum  länger^  zuweilen  selbst  kürzer  als  der  Rückenschild.  Die  Flügel 

verhältnissmässig  noch  länger  und  der  hinterste  Metatarsus  der  meisten  Arten 
aum  länger  als  das  nächste  Glied.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Arten 

wahre  Wasserbewohner  und  finden  sich  an  grösseren  Gewässern  fast  überall; 
etzen  sich  auf  die  Wasserfläche  seihst^  lassen  sich  von  der  Brandung  fort' 
tn  und  schiessen  mit  Behendigkeit  gleich  Schlittschuhläufern  Über  dieselbe  Am, 
ihre  räuberischen  Zwecke  zu  erreichen;  ihr  Treiben  gehört  zu  dem  Interessan' 
i  im  Bereiche  des  Fliegenvolks. ^ 

Erstes  Fühlerglied  verl&ngert.  Vorderschiene q  am  Ende  mit  einem  Dom- 
fortsatze.  Mittelschienen  mit  eigenthümlicher  Behaarung.  Analanh&nge 
horizontal  abstehend,  weisslich.  Flügel  am  Vorderrando  mit  intensiv  bran- 
ner Trübung  (Scellus.  Loew.) 2 

nicht  verl&ngert.     Vorder-   und  Mittelschienen   einfach.    Analan- 

hftnge  abw&rts  gerichtet,  meistens  verborgen.  Flügel  höchstens  mit  einigen 
dunkleren,  kleinen  Flecken  (Hydrophorus.  Loew.) 3 

!  Anf  der  Mitte  des  letzten  Abschnittes  der  vierten  L&ngsader  befindet  sich 
ein  schwarzer,  runder  Fleck  und  ein  eben  solcher  an  der  die  Discoidal- 
zelle  vorne  schliessenden  Querader.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Rücken- 
schild gestriemt  Untergesicht  dunkelgelb,  Stime  grau.  Fühler  schwarz, 
erstes  Glied  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammen,  drittes  mit  einer 
langen  Bückenborste.  Hypopjgium  verborgen,  &ussere  Anh&nge  gelb- 
weiss,  innen  ausgcrandet,  borstig,  horizontal  abstehend,  an  der  Spitze 
hakenförmig  gebogen  Beine  dunkel  metallisch -grün.  Vorderschenkel 
verdickt,  unten  borstig.  Vorderschienen  gebogen,  auf  der  Mitte  mit 
einem  an  der  Spitze  gespaltenen  Z&hnchen ,  am  Ende  mit  einem  klanen- 
fonnigen  Fortsatz;  an  den  Mittelbeinen  sind  die  Schenkel  stark  verlängert, 
die  Schienen  haben  an  der  Innenseite  der  Spitze  einen  Btlschel  krauser 
Haare,  der  Metatarsus  ist  gleichfalls  innen  gewimpert ;  die  Hinterschenkel 
kürzer  als  die  mittleren;  Schienen  nnd  Tarsen  einfach.  Beborstung  m&s- 
sig;  Schwinger  brauugelb,  Flügel   graulich,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte 
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längs  dem  Vorderrande  gelb,  von  da  bU  zur  Spitze  braun;  alle  Adern 
braun  gesAumt.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Beine  einfaeh,  wohl  aber 
ist  der  Domfortsatz  an  den  Vorderschienen  und  die  Beborstung  auf  der 
Unterseite  der  Schenkel  rorhanden.  3'^'.  Ich  besitze  die  Art  in  uogtri- 
sehen  Stücken.  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  448.  65.  (1781.)  —  CartU  Brit 
Entoro.  162.  —  Gu^rin.  Iconogr.  pl.  96.  f.  5.  —  Fall.  Dolich.  4.  5.  5. 
(armiger.)  BOtiflS. 

Aiif  der  Iditte  des  letzten  Abschnittes  der  vierten  Lftngsader  kein  sdiwsr- 
zer  Fleck.  —  Dunkel  metallisch  -  grQn.  Bdckenschild  gestriemt.  Unter- 
gesicht dunkelgelb  ( 5 )  oder  weisslich  C$  \  Fahler  schwarz,  erstes  Glied 
l&nger  als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Aeussere  Anhänge  weiss,  hin- 
ten zangenartig,  horizontal  vorstehend.  FlQgel  an  der  Basis  bis  zur  Mitte 
hin  weisslich,  diann  am  Vorderrande  intensiv  braun,  der  Aussen-  und  Hin- 
terrand glashell.  Beine  schwarz,  die  vordersten  kurz,  deren  Schenkel  ver- 
dickt und  unten  gedornt;  an  den  Schienen  dieselben  Auszeichnungen  wie 
bei  der  vorigen  Art,  ebenso  die  Beborstung  und  Behaarung  der  Mittel- 
schienen  wie  bei  dieser;  an  den  Hinterschienen  die  Spitze  gleichfalls  ge- 
dornt. Bei  dem  Weibchen  die  Beine  einfach.  V/^***'  Bei  uns  noch  nicht 
aufgefunden,  doch  besitze  ich  die  Art  aus  der  Schummül'schen  Sanunlong 
in  wahrscheinlich  schlesischen  Stacken;  ihre  Aehnlichkeit  mit  H.  notatoi 
bestimmte  mich,  sie  in  der  Analyse  zu  berQcksichtigen.  —  ZettersL  Dipt 
scand.  I.  445.  5.  (1844.)  —  Zett.  Ins.  läpp.  701.  4.  (notatus.)     spInlMaBIB. 

8  Auf  der  Mitte  des  letzten  Abschnittes  der  vierten  Lftngsader  befindet  sieh 
ein  kleiner,  schwärzlicher,  runder  Fleck  und  eine  eben  solche  Trftbuog 
an  der  die  Discoidalzelle  vorne  schliessenden  Querader.  —  SchwarzgrtUi- 
glänzend.  Untergesicht  unten  gelblichgrau  matt,  oben  glänzend  blaugrOn, 
8time  mattschwarz.  Fühler  schwarz,  kurz,  mit  einer  zweigliederigen 
Rückenborste.  Hypopygium  eingesenkt,  der  Hinterleib  hinten  schief  abge- 
schnitteu,  am  Bauche  eine  Vurragung;  äussere  Anhänge  schwarzbraun, 
vorstehend,  meist  so  eng  aneinanderliegend,  dass  sie  wie  ein  Stflck  er- 
scheinen. Beine  schwarzgrftn  bis  schwarz,  die  Vorderschenkel  verdickt, 
unten  gedömelt,  Mittel-  und  Hinterschenkel  verlängert.  Beborstung  Hbersll 
sparsam.  Flügel  grau,  mit  den  oben  angegebenen  zwei  schwarzen  Puneten. 
Bei  dem  Weibchen  fehlen  die  DOmchen  auf  der  Unterseite  der  Vorder- 
schenkel. 2— 2  Vi'''.  An  Bächen,  die  über  schlammigen  Grund  ruhig  dahin 
fliessen,  besonders  da,  wo  in  Ausbuchtungen  das  Wasser  sich  kaum  be- 
wegt; eine  vortrefiTliche  Schlittschuhläuferin.  —  Lehmann.  Nova  acta  nat 
curios.  dec.  2.  XII.  243.  (1824.)  —  Fall.  Dol.  3.  2.  (binotatus.)  blpiwetatlJ 
Auf  der  Mitte  des  letzten  Abschnittes  der  vierten  Längsader  kein  schwarzer 
Fleck,  höchstens  die  Querader  bräunlich  gesäumt 

4  Graugrüne  Arten 

Olivenbraune  Arten 

5  Vorderschenkel  unten  mit  Dömchen,   welche  an   der  Basis   länger  sind.  — 

Metallisch- grün,  grau  bereift.  Untergesicht  weiss,  Stime  schwärzlich.  Füh- 
ler kurz,  schwarz.  Analanhänge  klein.  Beine  schwarz,  g^nschioamemd. 
Vorderschenkcl  mit  einer  doppelten  Domenreihe;  sonst  die  Beborstung 
sparsam.  Flügel  glashell.  Schwinger  blassgelb.  1 '/,'''.  Scheint  bei  um 
selten;  ich  habe  sie  mehrmals  am  Neusiedlersee  gefangen.  —  Lehmann. 
Nova  acta  nat.  cur.  dec.  2.  XII.  243.  (1824.) —Walk.  Ins.  brit.  1. 186.  8. 
—  Macquart.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  France.  I.  7.  423.  Tf.  11.  f.  1. 
(oceanos.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  60.  2.  (viridis.)  —  Perris.  M^nu 
de  Tacad.  de  Lyon.  Tf.  IL  850.  (semiglauca.)  praec«! 

bis   gegen   die   Spitze    hin  mit   gleichlangen,   kurzen    Dömchen.    — 

Metallisch-grün  mit  grauer  Bereifung.  Untergesicht  weiss,  Stirne  matt- 
schwarz, am  Seitenrande  weisslich  schimmernd.  Fühler  schwarz,  kurz. 
Aeussere  Analanhänge  kurz,  meistens  verborgen.  Beine  grangrün  mit 
schwarzen  Tarsen.  Vorderbeine  kurz,  deren  Schenkel  bei  dem  Weibchen 
mit  zwei  Reihen,  bei  dem  Männchen  mit  einer  Reihe  kurzer  Dümchen. 
Beborstung  sparsam.  Schwinger  gelblich  Flügel  glasartig.  IV« — 1%'''* 
8ehr  gemein,  läuft  am  Wasser ;  auch  im  Hochgebirge.  —  Macq.  Suit.  k  Baff. 
I.  453,  5.  (1834.)  —  Perris.  M^m.  de  lacad.  de  Lyon.  IL  850.  (cinerea.) 

inaeqoalip« 
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6  Uoiergesicht  ganz  matt.  —  Olivenbraan-glAiizend.  Ffthler  schwan.  Anal- 
anhänge  kan,  schwarzbraan.  Beine  schwärzlich,  mit  grangrünem  Schim- 
mer, Tarsen  schwarz,  die  Bedornang  der  Vorderschenkel  von  ziemlich 
gleichmässiger  Länge,  kurz,  vor  der  Spitze  mit  einer  kleinen  Unterbre- 
chung, dann  mit  drei  bei  einander  stehenden,  plattgedrückten  DOmchen 
endend,  die  mehr  hellbraun  sind.  Schwinger  gelb,  mit  schwarzbraunem 
Kopf.  Flftgel  glashell,  etwas  graulich.  1V.--1 »/,'".  Mit  der  folgenden  Art, 
doch  seltener.  —  Fall.  Dol.  3.  3.  (1823.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  66. 
13.  $.  (aqnaticus.)  litoreas. 

unten  silberweiss,  oben  grfinglänzend  ( 5  )  oder  ganz  grünglänzend  ( $ ). 

Fflhler  schwarz.  Hinterleib  kürzer  als  der  Bückenschild,  hinten  schief  ab- 
gestutzt, am  Bauche  mit  einer  Vorragung.  Anhänge  schwarzbraun,  sehr 
kurz,  oft  Terboigen.  Beine  schwärzlich,  grfinschimmemd.  Tarsen  schwarz, 
die  Bedomung  der  Vorderschenkel  bis  zum  Ende  ununterbrochen,  kurz, 
drei  bis  Tier  längere  Borsten  auf  der  Wurzelhälfte.  Schwinger  ganz  gelb. 
Flügel  graulich.  P/*— iVi"'-  Ueberall  gemein.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV. 
66.  18.  (1884.)  balticos. 

sehe  Arten: 

fdrophorus  nebulosus.  Fallen.  Dol.  3.  4.  (1823.)  —  Dunkel  metallisch-grün. 

Cntergesicht  grauweiss,    Stime   tiefschwarz.     Fühler  schwarz   mit   kurzer  Borste. 

Bypopygium  kaum  vorragend.    Beine  schwarz  mit   braunen  Tarsen.    Flügel   mit 

braunen   Puncten   bestreut,    besonders    gegen    den   Vorderrand.     1''^    Hamburg, 

Schlesien. 

brunicosus.  Loew.  Nene  Beitr.  V.  25.  (1857.)  Nur  das  Weibchen.  —  Oliven- 
>rann.  Untergesicht  matt  gelbbraun.  Gleicht  sonst  H.  litoreus.  Fall.,  durch  die 
»raun  gesäumte  Querader  und  durch  eine  schwächere,  alle  Längsadem  begleitende 
Srännnng  yon  derselben  verschieden.    2'".   Fosener  Gegend. 

)ä]sche  Arten: 

drophorus  borealis.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  23.  (binotatus.  Zett.)  Schweden, 
)änemark,  Schweiz.  —  H.  biseta.  Loew.  1.  c.  V.  24.  (inaequalipcs.  Walk.)  Eng- 
and.  —  H.  alpinus.  Wahlb.  Lappland. 

151.  Oatt  Sympyenus. 

Loew.  Neue  Beitr.  Y.  i%  (18&7.) 
Dolichopas.  FaU.  Zett.  —  Porphyrops.  Helg.  Walk.  —  Medeterns.  Meig.  Haoq. 

(^Kieme  schwarzgrüne  Arten.  Kopf  halbrund^  üntergesicht  gleichbreit,  Fühler 
erstes  Glied  obenauf  nackt ^  zweites  am  kürzesten^  drittes  vorne  zugespitzt^ 
Uckenständiger  Borste.  Rüssel  wenig  vorragend*  Augen  in  beiden  Geschlechtem 
nL  Bückenschild  massig  lang,  der  Hinterrücken  nicht  verlängert.  Hinterleib 
nglig^  von  der  Seite  her  zusammengedrüekt.  Hypopygiwn  klein,  Anhänge  un- 
dk.  Beine  massig  lang,  sparsam  bedomt.  Hinterschienen  länger  als  die  plum^ 
rarsen.  Metatarsus  obenauf  nackt,  so  lang  als  das  zweite  Glied,  das  dritte 
9U  mit  eigenthümlicher  Behaarung.  Flügel  wie  bei  der  nächsten  Gattung,  doch 
riUe  und  vierte  Längsader  am  Ende  genähert.  Analader  undeutlich  werdend, 
ietamorphose  tmbekannt.     Die  Arten  sind  bei  uns  ziemlich  selten.^ 

Beine  vorherrschend  gelb 2 

—  tchwars«  —  Dunkel  metallisch-grün,  nicht  glänzend.  Untergesicht  weiss. 
Schenkel  etwas  metallisch-grün  schimmernd.  Flügel  bräunlich,  bei  dem 
Männchen  sind  die  ersten  drei  Glieder  der  hintersten  Tarsen  zusammen- 
gedrückt, das  dritte  Glied  hinten  mit  langen  Haaren  bewimpert  l'^''^  In 
den  Alpen.  —  Walk.  Ins.  brit.  I.  214.  11.  (1851.)  eirripes* 

Hinterste  Beine  schwarz  mit  gelben  Enieen.  —  Dunkel  metallisch -grün. 
Untergesicht  weiss  schimmernd,  bei  dem  Männchen  überaus  schmal.  Füh- 
ler schwarz,  kurz,  drittes  Glied  sehr  kurz,  am  Ende  etwas  spitzig.  Stime 
weisslich.  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  letztere  hell  bewimpert.  Vor- 
derschenkel fast  bis  zur  Spitze  hin  braunschwarz.  Vordertarsen  sehr  kurz, 
erstes  Glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  znsammen,  gelb  mit  schwarzer 


XIV.  Fam.  Dolichopidab. 

Spitze,  die  folgenden  schwarz.  Mitteltanen ,  mit  Ansnahme  der  Wnrxel, 
schwarzbrann ,  das  dritte  Glied  der  hintersten  Tarsen  sehr  verkünt,  auf 
der  Hinterseite  mit  einigen  kurzen,  steifen,  borstenartigen  Haaren  gebar- 
tet. Flügel  glasartig,  am  Vorderrande  etwa«  dunkler,  an  der  Bans  schmal 
keilförmig.     1'".     Kämthner  Alpen.  —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  48.  (1857.) 

breTimaBu. 
Hinterste  Beine  gelb,  höchstens  die  Schenkel,  Schienenspitsen  und  die  Tar- 
sen schwarzbraun 3 

8  Vorderh&ften  gelb,  an  der  äussersten  Basis  schwArzlich;  drittes  Fflhlerglied 
wenig  zugespitzt,  sehr  kurz.  —  Metallisch -grün.  Untergesicht  weiss,  Fflh- 
1er  schwarz.  Beine  gelb,  an  den  Hinterbeinen  ist  die  Spitze  der  Schenkel 
und  Schienen  etwas  geschwärzt,  die  Tarsen  schwarzbraun,  die  Metatarsen 
der  vorderen  Paare  gelb;  das  dritte  Tarsenglied  der  Hinterbeine  bei  dem 
M&nnchen  gebartet,  die  Hüften  der  hinteren  Beine  metalliseh-gläniend. 
Flügel  brftunlich.  l"^  Selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  57.  26.  (1834.) 
—  Zett  Dipt.  scand.  IV.  603.  89.  (brcTicomis.)  aCHeicoU 
schwarz,  nur  die  äusserste  Spitze  gelb ;  drittes  Fühlerglied  stark  zuge- 
spitzt. —  Gleicht  der  vorigen  .^rt,  unterscheidet  sich  aber  nebst  den  an- 
gegebenen Merkmalen  durch  das  Vorhandensein  eines  braunen  Ringes  auf 
der  Mitte  der  Vorderschenkel  und  durch  eine  ausgedehntere  Brftnniing 
an  der  Spitze  der  Hinterschenkel  und  Schienen.  Alles  Uebrige  wie  bei 
S.  aeneicoxa.  l — IV4"'.  Hie  und  da,  doch  selten.  —  Meig.  S.  Beschr.  IV. 
56.  25.  (1824.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  602.  88.  (pulicarins.)  —  Zett. 
Ins.  läpp.  705.  88.  $•  (Chrjsotus  cinerellus.)  —  Macq.  Dipt.  du  Nord  de 
France.  SO.  16.  (pygmaeus.)  anonlipfS- 

Europlische  Arten: 

Sympycnus  bifasciellus.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  608.  95.  Schweden.  —  S.  bi- 
fasciatus.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  48.  12.  ($  fulviventris.  Macq.  I.e.) 
Frankreich. 

152.  Gatt.  Canipsienemus. 

Walker.  Ins.  brit.  I.  187.  (1861.) 
Dolichopas.  Fall.  Zett.  —  Medet erat.  Meig.  Macq.  —  Campt osoeles.  BaL 

Sehr  kleine^    zierliche  Arten  von  graugrüner  oder  düstergrüner  Färbung  und 
meistens  mit  eigenthßmlichen   Verzierungen  an  den  Beinen*    Kopf  halbrund.    Unter" 
gesicht  des  Männchens    nach   obenzu   verschmälert,    die   Augen   unter    den  FühUm 
sich  zuweilen  berührend,     Fühler  kürzer  als  der  Kopf;   erstes  Glied  obenauf  iwctf» 
zweites  am  kürzesten,  drittes  am  Ende  verschmälert,  öfters  zugespitzt,  stark  behaart, 
mit  einer  kurz  behaarten  Rückenborste,    Rüssel  etwas  vorstehend,  koUng.    Augen  » 
beiden  Geschlechtern  durch  die  Stime  getrennt,     Rückenschild   im   Verhälttms  zm 
Hinterleibe  lang,     Hinterrücken  stark  entwickelt,     Hinterleib   kaum   länger   als  der 
Rückenschild,  von  obenher  —  besonders  bei  dem   Weibchen  —  flachgedrückt,  fiaf* 
ringlig ,   erster    und  zweiter  Ring   gleichlang,     Hypopygium  verborgen^    nur  sehe» 
etwas  vorstehend,     Beine  eigenthümlich  beborstet  und  behaart,    lang,    besonders  die 
hintersten,    Metatarsus  der  Hinterbeine  obenauf  nackt.    Die  Beine  haben  oft  etgor 
thümliche  Anhänge,  oder  einen  besonderen  Bau,   meist  sind    die ' MüteUckienen  da 
Männchens   wie   gedreht,     Flügel  schmal  und  lang,    keilförmig.     Dritte  und  vierte 
Längsader  parallel;  auf  dem   letzten  Drittel   der  vierten  Längsader   meistens  der 
schwielenartige  Eindruck  vorhanden,     Discoidalzelle  kaum  über  die  Flügeimitie  rei- 
chend. —  Metamorphose  unbekarmt.     Die  Arten   sind  an   ruhig   stehenden   Std^ 
seichter  Bäche,  an  reinen  kleinen  Lachen,  in  Tümpeln  und  überhaupt  da,  wo  Bec- 
cabungen,   Menihen  u,  dgl  gedeihen,    allenthalben  verbreitet,    erUgehen    aber  durA 
ihre  Kleinheit   und  Färbung    leicht    der  Beachtung;    sie   sind  sehr  räuberisch,  w«' 
verzehren,  auf  einem  schwimmenden  Blatte  oder  einem  aus  dem  Wasser  vorraga^ 
Steine  sitzend,   ihre  Beute,    die,   soweit  meine  Beobachtungen  reichen^   m  trwß^^ 
Wasserthierchen  besteht.     Sie  können  auch  auf  dem  Wasser  gehen,) 
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1  Vorder-  und  Mittelbeine,  oder  die  ersteren  allein  mit  eigenthümlichen  Ver- 

ziemngen,  oder  durch  einen  besonderen  Baa  ausgezeichnet 2 

einfach 7 

i  Vordertarsen  des  Männchens  mit  langen,  lappenfÖrmigen  Anhängen,  wie  zer- 
scblitzt  erscheinend.  —  DOster  graagrün,  auf  dem  Bflckenschild  feist  oliven- 
grfln,  Untergesicht  ockergelb  ( (S)  oder  weiss  ($),  Fühler  schwarz,  drittes 
Glied  ziemlich  lang,  gegen  das  Ende  zu  yerschm&lert,  stumpfspitzig.  Borste 
stark.  Beine  rOthUchgelb,  Schenkel  Ton  der  Basis  her  in  grösserer  oder 
geringerer  Ausdehnung  schwarz.  Tarsen ,  mit  Ausnahme  der  Wurzel, 
schwarz.  Hinterschienen  am  Ende  etwas  gebräunt.  Vorderschenkel,  und 
noch  mehr  die  Vorderschienen  auf  der  Mitte  verdickt ,  letztere  fast  drei- 
eckig, beide  obenauf  mit  aufiEiallend  langen  Borstenhaaren  büschelartig  be- 
setzt, die  Schienen  auch  unten  mit  einer  langen  Borste.  Metatanus  der 
Vorderbeine  aussen  mit  einem  stachelartigen  Fortsatz,  der  fast  so  lang  ist 
als  die  übrigen  Tarsenglieder  zusammen;  unter  demselben  ragen  zwei 
bandartige ,  wenig  kürzere,  weisslicbe  Lappen  hervor ;  zweites  Tarsenglied 
eii5rmig,  am  Grunde  mit  einer  weit  vorragenden,  geraden  Borste,  vor 
dem  Ende  mit  einem  weisslichen,  grififelartigen ,  stark  behaarten  Fortsatz ; 
drittes  Tarsenglied  bogenförmig,  auf  einer  Seite  über  das  nächste  Tarsen- 
glied weit  hinaus  verlängert;  diese  Verlängerung  erreicht  fast  das  Ende 
des  fünften  Tarsengliedes,  ist  am  Ende  hakenförmig,  und  auf  der  Mitte 
unten  zahnartig  erweitert;  viertes  Tarsenglied  kurz,  vorne  und  aus- 
sen mit  einem  stumpfen  Zahn;  das  fünfte  Tarsenglied  ist  ziemlich  lang, 
gerade,  am  Ende  knopffOrmig  verdickt.  Die  übrigen  Beine  sind  einfach. 
Flügel  bräunlicbgelb  tingirt.  Das  Weibchen  hat  einfache  Beine,  sein  Hin- 
terleib ist  besonders  breit;  an  der  Grösse  und  Färbung  der  Beine  von  den 
der  übrigen  Arten  leicht  zu  unterscheiden.  iV«'''-  ^^^  Klostemeuburg  am 
Klosterbache,  unmittelbar  unter  der  letzten  Brücke,  auf  den  über  Schlamm- 
grund ruhig  stehenden  Wasserflächen.  —  Loew.  Entom.  Ztg.  von  Stettin. 
Jahrg.  1835.  pag.  392.  Tf.  I.  f.  15.  (Medeterus.)  maglos. 
— ■ — ohne  solche  lappenförmige  Anhänge 3 

Vorderbeine  durch  besonderen  Bau  ausgezeichnet;  Mittelbeipe  einfach   .     .       4 
- —  einfach,  Ifittelbeine  durch  besonderen  Bau  ausgezeichnet     ....       5 

Vordertarsen  des  Männchens  ungewöhnlich  kurz,  die  vier  letzten  Glieder  fast 
kugelförmig,  oben  lang  behaart.  —  Olivenbraun.  Bückenschild  mit  einer 
stahlblauen  Längsstrieme.  Untergesicht  ockergelb  (5)  oder  weiss  ($). 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  spitz,  deutlich  behaart,  bei  dem  Weibchen 
kurz  und  weniger  spitz.  Stime  blau,  ebenso  das  Schildchen  auf  der  Mitte. 
Beine  röthlichgelb.  Vorderschenkel  oben  mit  einem  braunen  Striche,  auf 
der  Unterseite  in  der  Nähe  der  Basis  mit  einer  Reihe  langer,  heller  Här- 
chen besetzt  Vorderschienen  meistens  schwarzbraun,  sanft  gebogen,  aus- 
sen mit  hellen  Härchen  besetzt.  Vordertarsen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel, 
■chwarzbraun.  Die  übrigen  Beine  und  bei  dem  Weibchen  alle  Beine  ein- 
imch.  Flügel  grau  tingirt.  V\***  In  den  Donauauen,  über  Seichwasser,  da 
wo  Myosotis,  Myriopbyllen  u.  s.  w.  Üppig  wuchern.  —  Loew.  Neue  Beitr. 
VL  13.  (1859)  filipes. 

ungewöhnlich  lang,  die  vier  letzten  Glieder  nicht  kugelförmig. 

—  Graugrün  oder  olivengrfln.  Rückenschild  mit  ockergelber  Bereifung. 
Untergesicht  weiss.  Fühler  schwarzbraun ;  drittes  Glied  ziemlich  lang,  kegel- 
förmig, stumpfspitzig,  deutlich  behaart.  Beine  röthlichgelb,  alle  Schenkel,  mit 
Ausnahme  der  Spitzen,  Vorder-  und  Mittelschienen  auf  der  Mitte  schwarz. 
Tarsenendglieder  schwarzbraun.  Vorderschenkel  kaum  behaart;  Vorder- 
schienen gebogen,  am  Ende  verdickt  und  auf  der  inneren  Seite  mit  einem 
Dömchen  endend;  vorderster  Metatarsus  so  lang  als  die  Schienen,  gleich- 
falls sanft  gebogen,  auf  der  Innenseite  gewimpert ;  zweites  Tarsenglied  etwas 
verdickt,  fast  halb  so  lang  als  der  Metatarsus ;  drittes  Glied  kaum  kürzer 
und  dünner  als  das  zweite,  viertes  und  fünftes  kürzer  und  sehr  schlank. 
Mittel-  und  Hinterbeine  von  gewöhnlicher  Bildung,  nur  dass  die  Schienen 
am  Ende  etwas  verdickt,  der  mittlere  Metatarsus  länger  als  die  Schienen, 
der  hinterste  aber  kaum  Vt  ^o  lang  als  die  Schienen  ist.  Flügel  ziemlich 
intensiv  braim  getrübt,  gegen  den  Hinterrand  verwaschen.  Das  Weibchen 
hat  einfache   Beine ,   deren  Färbung    wie    bei   dem   Männchen    die   Art 

iaer.  Die  FUegen.  30 
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kenntlich  machen.  Die  Metatarsen  der  vorderen  Beine  doppelt  so  lang  all 
das  nächste  Qlied,  die  der  Hinterbeine  kürzer  als  dieses.  1'".  An  den- 
selben Orten  wie  die  Vorige.  —  Loew.  Nene  Beitr.  VI.  13.  2.  5?.  (1859.) 
5  n.  $.  nripo. 

5  Flügel  anfallend  lang,  keilförmig,  am  Vorderrande  mit  einer  fleckenartigen 

Schw&rzang.  —  Schwarzgrün.  Untergesicht  weiss.  Fühler  schwarz,  drittes 
Glied  kurz  eiförmig.  Borste  dünn.  Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen,  sehr 
lang.  Mittelschienen  am  Ende  verdickt,  immer  mit  einer  doppelten  Reihe 
kurzer,  aufrecht  stehender  Borstenb&rchen ;  mittlerer  Metatarsus  knrz,  etwas 
gebogen  nnd  dicht  beborstet;  das  zweite  Glied  verlängert,  die  folgenden 
von  abnehmender  Länge,  zusammen  kaum  so  lang  als  das  zweite.  Vorder^ 
Schenkel  unten  nackt,  Mittelschenkel  mit  einem  Borstenkamme.  Schwinger- 
knopf gross,  dreieckig,  schwarz  gerandet.  Flügel  an  der  Basis  sehr  schmal 
Das  Weibchen  hat  einfache  Beine  und  weniger  geschwärzte  Flügel.  V/z'*. 
Klostemeuburg  am  Klosterbache ;  setzt  sich  gerne  auf  die  mitten  im  Was- 
ser  vorragenden  Steine.  Auch  am  Schneeberg.  -^  Loew.  Nene  Beitr.  lY. 
47.  40.  (1856.)  ombripeuriä 
von  massiger  Länge  und  nicht  keilförmig,  gleichmässig  bräanlich  tingin    C 

6  Drittes  Fühlerglied  lang  und  schmal,  am  Ende  zugespitzt,  doch  nicht  scharf- 

spitzig.  —  Dunkel  olivengrün.  Untergesicht  unten  ockergelb,  oben  sehr 
schmal  weiss  schimmernd.  Fühler  schwarz.  Beine  gelb  mit  schwanbraonen 
Gelenken  und  Tarscnendgliedem.  Vorderschenkel  an  der  Basis  verdickt, 
unten  nackt.  Mittelschenkel  gegen  das  Ende  zu  stark  verengt,  auf  der 
Mitte  der  Unterseite  mit  einer  ungleichen  Doppelreihe  aufrecht  stehender 
Borstenhärchen;  Mittelschienen  etwas  gedreht,  vor  der  Mitte  und  bis  zur 
Spitze  hin  verdickt,  auf  der  Innenseite  mit  ungleich  langen,  aufrecht  ste- 
henden  Börstchen  reihenweise  besetzt;  auf  der  Aussenseite  mit  langen, 
gegen  die  Spitze  zu  stark  verlängerten  Borstenhaaren;  mittlerer  Metatar- 
sus kurz,  gebogen,  auf  einer  Seite  über  das  nächste  Tarsenglied  hinaos 
verlängert,  am  Ende  schwarz  und  stumpfzähnig,  die  Übrigen  Tarsenglieder 
gerade  und  ziemlich  schlank,  das  zweite  Glied  länger  als  die  drei  letzten 
Glieder  zusammen.  Hintcrschenkel  auf  der  Unterseite  mit  einem  Borsten- 
kamme. Flügel  bräunlich  tingirt.  Beine  des  Weibchens  einfach,  l"^  An 
ruhigen,  seichten  Bächen  allenthalben  gemein.  —  Fallen.  Dolich.  80.  27. 
(1823.)  —    V.    Roser.   Wtbg.    Corr.    Bltt.   1834.  56.  (Dol.  cilitibios.) 

carflpei. 

massig  lang,  am  Ende  entschieden  stumpf.  —  Dunkel  metallisch- 
grün.  Untergesicht  wie  bei  der  Vorigen.  Fühler  schwarz.  Beine  gelb. 
Mittelschienen,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  und  alle  Tarsenglieder,  mit  Aus- 
schluss der  Metatarsen,  schwarz.  Vorderschcnkel  oben  und  unten  mit 
einem  schwarzen  Striche ;  die  Unterseite  ist  Überdiess  etwas  ausgeacbnitten 
nnd  bis  vor  die  Spitze  mit  theilweise  aufrecht  stehenden  Borstenhärcbea 
besetzt,  die  unmittelbar  an  der  Basis  am  längsten  sind.  Vorderschienen 
aussen  mit  einem  einzelnen  längeren  Borstenhaare,  auf  der  Innenseite 
vom  letzten  Drittel  an  mit  längeren  Börstchen  besetzt,  die  gegen  die 
Spitze  zu  noch  länger  werden;  Mittelschenkel  oben  und  unten  mit  einem 
schwarzbraunen  Streifen,  auf  der  Unterseite  überdiess  mit  einem  Borsten- 
kamme. Die  schwarzbraunen  Schienen  sind  an  der  Wurzel  wie  aasge- 
schnitten, dann  plötzlich  breit  und  etwas  gedreht ;  sie  sind  auf  der  Aussen- 
seite mit  sehr  langen,  auf  der  Innenseite  mit  kurzen ,  gegen  das  Ende  in 
länger  werdenden  Borstenhaaren  besetzt.  Metatarsus  der  Mittelbeine  knrs 
und  dick,  auf  einer  Seite  vorne  in  einen  stumpfen  Fortsatz  verlängert,  mit 
hakenförmigen  Dömchen  besetzt;  zweites  Tarsenglied  gerade,  länger  als 
die  übrigen  drei  zusammen;  alle  Glieder  dicht  und  kurz  behaart.  Hinter- 
beine einfach.  Flügel  bräunlich  tingirt.  Das  Weibchen  hat  einfache,  roth- 
gelbe Beine  mit  schwarzen  Gelenken  und  Tarscnendgliedem.  V/^****  Bei 
uns  seltener  als  die  Vorige.  —  Fallen.  Dolich.  19.  26.  (1823.)  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  IV.  64.  9.  2-  (Med.  prodromus.)  —  v.  Roser.  Wtb.  Corr. 
Bltt.   1834.  56.  (Dol.  clavitibius.)  hfOAlf^ 

7  Fühler  ganz  schwarz « 

an  der  Basis  gelb.  —  Olivengrün.     Untergesicht  gelblich ;  Fühler  kft^ 

zer  als  der  Kopf,  drittes  Glied  zugespitzt,  erstes  Glied  an  der  Basis  gelb, 
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Beine  gelb,  auch  der  vorderen  Hüften.  Tarsen,  mit  Ausnahme  des  Meta- 
tarsns,  schwärzlich  Flftgel  etwas  bräunlich.  Vi— V«''^  Sehr  selten.  — 
Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  607.  94.  (1844.)  pictieomls. 

8  Flügel  am  Yorderrande  und  in  der  Discoidalzelle  bräunlich,  sonst  glashell. 
—  Graugrün.  Untergesicht  silberweiss,  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied 
ziemlich  lang,  gegen  das  Ende  zu  verschmälert,  stumpfspitzig.  Rücken- 
zehild  mit  einem  zimmtbraunen  Reife  bedeckt.  Beine  rotbgelb,  auch  die  Vor- 
derhüften.  Behaarung  der  Beine  Überall  sparsam,  auf  der  Unterseite  der 
Hinterschenkel  gegen  das  Ende  zu  dichter  und  länger.  Schwinger  gelb, 
mit  sehr  grossem  Knopfe.  Die  Flügelbräunung  ist  sehr  auffallend,  es  sind 
die  Vorderrand-  und  Randzelle  ganz,  die  Unterrandselle  aber  der  Länge 
nach  etwas,  die  Discoidalzelle  aber  wieder  ganz  von  derselben  ausgefüllt; 
die  Warzelzelle  und  die  übrige  Flügelfläche  ist  glashell.  Bei  dem  Weib- 
chen ist  sie  weniger  auffallend,  jedenfalls  sind  aber  die  hintere  Querader 
und  die  fünfte  Längsader  braun  gesäumt,  und  das  Fleckchen  auf  der  vier- 
ten Längsader  deutlich.  1'''.  In  Bächen  auf  vorragenden  Steinen  sitzend; 
Klostemeubnrg.  —  Loew.  Neue  Beiträge  V.  28.  (1857.)  marginatos. 

— —  — — gleichmässig   graulich   getrübt.    —   Olivenbraun.     Rücken- 

Schild  auf  der  Mitte  lebhafter  grün.  Untergesicht  silberweiss,  oben  sehr 
schmal,  die  Augen  sich  fast  berührend.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  am 
Ende  spitz.  Stime  schwärzlich  glanzlos.  Beine  schwarzbraun,  Vorder- 
schenkel an  der  Basis  stark  verdickt,  gegen  das  Ende  hin  schmal  und 
rothgelb,  die  äusserste  Spitze  wieder  gebräunt;  bei  helleren  Stücken  sind 
die  Mittel-  und  Hinterschenkel  rothgelb.  Behaarung  der  Beine  sparsam, 
nur  an  der  Unterseite  der  Hinterschenkel  am  Ende  längere  Härchen. 
Schienen  sparsam  beborstet.  Vordertarsen  oben  mit  zarter,  wimperartiger 
Behaarung.  Metatarsus  so  lang  als  die  beiden  folgenden  Glieder  zusam- 
men. Schüppchen  gelb,  schwarz  gewimpert.  1'^'.  An  seichten  Bächen  sel- 
ten. —  Loew.  Neue  Beitr.  V.  28.  (1857.)  lambatas. 

^tiehe  Arten: 
Czmpsicnemus  compeditns.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  26  (1857.)  —  Vom  An- 
aehen des  C.  curvipes.  Untergesicht  weiss,  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  kurz, 
Beine  röthlichgelb ,  auch  die  Vorderhüften.  Vorderschenkel  oben  und  aussen  von 
der  Basis  her  schwärzlich,  was  bei  den  Mittel-  und  Uinterschenkeln  in  geringerer 
Ausdehnung  der  Fall  ist.  Spitze  der  Vorder-  und  Mittelscbienen  und  die  Tarsen 
sehwarzbraun  Vorderschenkel  verdickt,  aussen  mit  langer,  grober,  aber  sparsamer 
Behaarung,  darunter  ein  stärkeres  und  längeres  vorstehendes  Haar.  Vorderschienen 
dick,  aussen  mit  einer  Borstenreihe,  innen  mit  langer,  grober,  unregelmässiger  Be- 
haainng.  Metatarsus  der  Vorderbeine  sehr  kurz,  behaart,  in  ein  Spitzchen  aus- 
laufend, auf  seiner  Aussenseite  mit  einem  schwarzen,  riemenfßrmigen  Anhang ,  der 
Uager  als  alle  Tarsenglieder  zusammen  und  mit  langen,  schwarzen  Haaren  besetzt 
ist;  zweites  Tarsenglied  kaum  länger  als  der  Metatarsus,  in  ein  Dömchen  auslau- 
fend; drittes  cyb'ndrisch,  länger  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen;  viertes 
so  kurz  als  der  Metatarsus,  fünftes  das  längste  von  allen.  Mittel-  und  Hinter- 
beine einfach.  Schüppchen  hell,  schwarz  bewimpert.  Flügel  schwärzlich  getrübt. 
1'/,'".   Preussen. 

C.  armatns.  Zett  Dipt.  scand.  VIIL  3093.  87—88.  0849.)  —  Olivengrün.  Unter- 
gesicht ockergelb  (5)  oder  braun ,  oben  weiss  ($).  Fühler  schwarz,  drittes 
Glied  am  Ende  spitz.  Beine  rotbgelb,  auch  die  Vorderhüften,  die  äussersten 
Kniee  und  die  Tarsen  schwarz.  Mittelschenkel  mit  einer  Borstenreihe;  Mittel- 
schienen gedreht,  unten  mit  dichten,  aufrecht  stehenden  BÖrstchen  besetzt.  Flügel 
Inrännlich  tingirt.     Beine  des  Weibchens  einfach.   Vk*^.    Greifswalde. 

C.  dasjcnemus.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  28.  (1857.)  —  Olivenbraun.  Bückenschild 
mit  blangrflnen  Striemen.  Untergesicht  braungelb.  Beine  braungelb,  auch  die 
Vorderhüften.  Oberseite  der  Vorderschenkel,  sowie  die  Wurzel  und  das  Spitzen- 
drittel der  Schienen  mehr  oder  weniger  gebräunt.  Tarsen  dunkelbraun.  Vorder- 
tZTsen  lV,mal  so  lang  als  die  Schienen-  Metatarsus  so  lang  als  die  nächsten  drei 
Glieder  zusammen.  Mittelschienen  innen  mit  einer  Borstenreihe,  aussen  mit  drei 
gerade  abs-ehenden  Borsten  vor  der  Mitte  und  einer  solchen  vor  dem  Ende.  Hin- 
terschenkel unten  mit  sparsamen  Härchen.  Hinterschienen  auf  der  ganzen  Länge 
der  Innenseite  mit  langer,  dichter  Behaarung.  Flügel  glasartig,  schwärzlichgran 
getrübt«  %'".    Preussen.  «^:n 
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Ehirop&ische  Arten: 

Campsionemns  platypas.  Loew.  Nene  Beitr.  V.  27.  Ancona.  —  C.  pnsilltL 
Meig.  STBt.  Beschr.  IV.  65.  11.  Schweden,  England.  —  C.  loripes  HaL  ZooL 
jonm.  V.  357.  10  (»  femoralis.  Zett.)  England,  Dänemark,  Schweden.  —  C.  arti> 
cnlatellns.  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  605.  91.  Oothland.  —  C.  paradoxti. 
Wahlb.  Oefy.  k.  vet.  akad.  FOrh.  1844.  Schweden.  —  C.  alpinns.  Halid.  Eol 
mag.  I.  163.  (--  punctipennis.  Zett«)  Schweden,  England.  —  O.  atomnt.  Zdt 
Dipt  scand.  Vm.  3094.  87—88.  —  C.  pilosellns.  Zett.  DipL  tcand.  IL  606. 
92.  Schweden.  —  C.  pnmilio.  Zett.  1.  c.  IL  606.  93.  Schweden. 

153.  Gatt   Teuehophorus. 

Lo«w.  Nene  Beitr.  V.  44.  (1857) 
Porphyropf.  Melg.  Widk.  —  Medeterni.  Meig.  Ifacq. 

(^Sehr  kleine,  dunkel  metallisch-grüne  Arten  mit  Verzierungen  an  den  Ssikr» 
beinen  und  im  männlichen  Geschlechte  verdicktem  FUigehrandstriche.  Kopfhalbrwi 
Untergesicht  sehr  schmal,  gegen  den  Mundrand  zu  noch  schmäler»  Fühler  bn;  \ 
erstes  Glied  obenauf  nackt,  drittes  kurz,  mit  zweigliederiger  Rückenhorste»  Bind 
kaum  vorstehend,  Augen  durch  die  Stime  getrennt.  Rückenschild  massig  Imf 
Hinterleib  •  von  der  Seite  Tier  zusammengedrückt»  Bypopygium  klein ,  verborgm» 
Beine  massig  lang,  die  des  Männchens  mit  vereimelnten ,  sehr  starken  Bersten  h» 
setzt,  unter  denen  einige  auf  der  Unterseite  der  Mittelschenkel  besonders  ax^oüäu 
Hinterschienen  mit  eigenthümlichen  Verzierungen.  Metatarsus  der  Hinterbeine  oUn^ 
auf  nackt.  Flügel  ziemlich  breit.  Randader  des  Männchens  von  der  Mündung  da 
vorderen  Zweiges  der  ersten  Längsader  bis  zur  Mündung  des  hinteren  Zweiges 
verdickt,  einen  dicken  Randstrich  bildend.  Dritte  und  vierte  Längsader  paraBd; 
hintere  Querader  schief  nach  aussen  gerichtet.  Analader  undeutlich»  —  Metamer" 
phose  unbekannt.  Die  einzige  in  unserem  Faunengebiete  bisher  beobachtete  Art  hat 
in  ihrem  Aussehen  und  Benehmen  grosse  AehnlicMceit  mit  den  Campsicnemus^Arten; 
sie  ist  an  Beccabungen,  Myosoten  u.  s.  w.  häufig^ 

Dankel  metallisch-grün.  —  Untergesicht  weiss,  Stime  blan.  Fahler  schwan, 
sehr  kurz.  Beine  gelb,  auch  die  Hüften,  nur  die  Tarsenendglieder  achwan- 
braun  und  die  Hinterschenkel  oben  an  der  Spitze  zuweilen  mit  einem 
dunkleren  Wische.  Auf  der  Unterseite  der  Mittelschenkel  stehen  an  der 
Basis  lAngere  Borsten ;  die  Borsten  der  Mittelschenkel  stehen  innen  nnd 
aussen  abwechselnd  paarweise  oder  einzeln.  Hinterschienen  gedreht,  am 
Ende  verdickt,  innen  am  lotsten  Drittel  eine  spomartig  aufwärts  gerichtete, 
einzelne,  starke  Borste,  weiter  gegen  die  Spitze  hin  eine  dünnere,  vor- 
wärts gerichtete  eben  solche.  Metatarsus  ziemlich  stark.  Flügel  bräanlich 
tingirt.  Beine  des  Weibchens  einfach.  ^/^***  Klostemenbnrg.  —  Zetterst 
Dipt.  scand.  II.  604.  90.  (1844)  —  ?Meig.  S.  Beschr.  57.  27.  (flaricoxa.) 

splolgerelltf* 

Deutsche  Art: 

Teuchopborus  calcaratus.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  47.  9.  (1837.)" 
Dunkel  metallisch-grün.  Untergesicht  weiss,  Stime  grün.  Fühler  schwan.  Beiitf 
blassgelb  Metatarsus  der  Vorderbeine  etwas  verdickt,  unten  haarig.  HinterschiaMi 
des  Männchens  an  der  Innenseite  ausgerandet,  mit  einem  stielfürmigen  Anhingf^ 
Beine  des  Weibchens  einfach.    Flügel   glashelL    */J**.     Ostdeutschland  nach  Im» 

Europäische  Art: 

Tenchophorus  monacanthus.  Loew.  Neue  Beitr.  VI.  21.  1. 

154.  Gatt.    IMedeterus. 

Fischer  de  Waldheim.  Notice  aar  une  moache  carnivore  nomm^  Medetera.  Motcoa.  1819. 

Masca.  L.  F.  —  Dolichopai.  F.   —  Hydrophorni.  Macq.  Zett, 

Ortho  batet.  Wahlb.  —  Taechobates.  Hai. 

(Ziemlich  grosse  bis  kleine  graugrüne  Arten,  die  durch  ihre  heraurforderndc 
Stellung  im  Sitzen  sehr  auffallen.    Kopf  rundlich,  unten  schmäler  als  oben.    Vf^' 
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i  in  beiden  Geschlechtem  ziemlich  breite  auf  der  Mitte  durch  eine  erhabene 
Unie  getheiU,  Fühler  kurzy  die  beiden  ersten  Glieder  obenauf  beborstet^ 
ff  GUed  eiförmig  mit  einer  Endborste,  Rüssel  vorstehend,  sehr  dick,  vorne 
f.  Teuter  blattßirmig ,  dem  Rüssel  aufliegend,  Augen  haarig,  in  beiden 
üet^em    getrennt,      Rückenschild    vor    dem    Schildchen    eingedrückt,    ziemlich 

Sckildcken  mit  Randborsten,  Hinterrücken  stark  entwickelt,  Hinterleib  kaum 
r  als  der  Rückenschild,  fUnf'  (<5)  oder  sechs ^  (2)  ringlig,  nackt,  etwas 
ler  Seite  her  zusammengedrückt;  erster  und  zweiter  Ring  gleichlang,  Hypo' 
m  des  Männchens  eingebogen,  die  Anhänge  wenig  vorstehend,  Legeröhre 
Beine  sehr  lang  und  dünn,  fast  ohne  Stachelborsten,  die  beiden  hinteren 
t  sehr  genähert  und  von  den  Vorderbeinen  ziemlich  weit  entfernt,  Vorderhüften 
igerL  Metatarsus  der  Hinterbeine  obenauf  nackt,  in  der  Regel  kürzer  als  das 
ie  Tarsenglied,  Flügel  ziemlich  breit,  Discoidalzelle  bis  nahe  zum  Rande  reU 
\  nur  bei  einigen  Arten  kürzer;  dritte  und  vierte  Längsader  gegen  das  Ende 
vwergirend,  zuweilen  parallel,  Analader  nicht  sehr  deutlich,  —  Metamorphose 
wmt.  Die  Arten  lieben  trockene  Stellen  und  ßnden  sich  daher  meistens  an 
leny  Planken,  Baumstämmen,  in  Sandgruben  auf  nackten  Wällen  u,  dergU 
ind  sehr  possierlich  in  ihren  Betoegungen ,   tragen   den  Kopf   und  die   Vorder^ 

aufgerichtet,  sind  wenig  scheu  und  fürchterliche  Räuber  kleinerer  Insecten; 
le  getroffen  werden,  sind  sie  auch  immer   in  grossen  Schaaren  vorhanden,) 

Beine  ganz  schwarz  (bei  unausgefllrbten  Stücken  braun) 2 

ganz  gelb  oder  wenigstens  mit  gelben  Enieen 3 

Ffihler  schwarz»  an  der  Basis  rothgelb.  —  Dankelgrau,  der  Rückenschild 
mit  drei  gl&nzendbraunen  Striemen.  Untergesicht  unterhalb  der  Querleiste 
goldgrün.  Bussel  sackartig  Torstehend.  Hinterleib  sowie  das  Hypopjginm 
des  M&nnchens  schwarz,  letzteres  ziemlich  lang.  Flügel  glasartig,  dritte 
und  Tierte  L&ngsader  gegen  den  Flügelrand  zu  stark  genähert.  2 — 2V«''^ 
Schlesien  im  Gebirge.  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  701.  (1840)  —  Loew.  Neue 
Beitr.  VI.  51.  (robustus.)  obscorus. 

ganz  schwarz.   —  Schwarzblau -metallisch.    Untergesicht  grün,   unten 

zuweilen  stahlblau.  Rüssel  sackartig  vorstehend.  Hinterleib  kaum  etwas 
bestäubt ,  mit  sehr  kurzer ,  schw&rzlicher  Behaarung,  welche  auf  den  hin- 
tersten Bingen,  gegen  das  Liebt  betrachtet,  rostfarb  erscheint.  Schwin- 
gerknopf schwarzbraun.  Flügel  glasartig,  kaum  graubräanlich  tingirt, 
dritte  und  vierte  Lftngsader  gegen  den  Flügelrand  convergirend.  Hjpo- 
pygium  des  M&nnchens  gross  und  dick.  iVt"*  Loew  sagt,  dass  sie 
in  Deutschland  nicht  selten  sei.  Bei  uns  bisher  wohl  nur  übersehen.  — 
Zeit.  Dipt  scaod.  II.  456.  18.  (1844.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  Y.  51. 

ambigaas. 

Beine  ganz  gelb,  höchstens  die  Schenkel  wurzeln  gebräunt 4 

schwarz  mit  gelben  Enieen 6 

üntergesicht,  mit  Ausnahme  der  grauen  Querleiste  ganz  goldgrun.  —  Grau- 
grün. Rückenscbild  mit  drei  kupferbraunen  Striemen.  Fühler  schwarz. 
Bflssel  sackartig  vorstehend.  Schwinger  weissgelb.  Beine  blass  röthlich- 
.  gelb,  meistens  an  den  Schenkelwnrzeln  in  grösserer  oder  geringerer  Aus- 
dehnung bräunlich,  auch  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  gebräunt.  Hypo- 
pjgium  schwarzbraun,  die  Anhänge  blassbraun,  etwas  vorstehend.  Flügel 
glashell,  blass  gelblich  tingirt.  1*/^ — 2**\  An  Mauern  und  trockenen 
Wänden  stellenweise  häufig.  —  Linnd.  Syst.  nat.  XII.  982.  19.  (1767.) 
—  Fabr.  Spec.  ins.  II.  448.  68.  (rostratus.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV. 
61.  8.  (eod.  nom.)  —  Macq.  Suit.  ä  Buff.   I.   445.   2.  (aeneovittatus.) 

diadema. 

ganz  oder  wenigstens  auf  der  Oberhälfte  bestäubt 5 

Untergesicht  ganz  weissgrau  bestäubt.  —  Lichtgrau,  der  Rückenschild  mit 
einem  gelblichen  AnHuge.  Fühler  schwarz.  Am  Hinterleibe  schimmert 
an  den  Einschnitten  wenigstens  die  kupfergrüne  Grundfarbe   etwas  durch. 
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Hypopygiam  dick  und  schwarz»  Anh&nge  bräanlich.  Beine  lehmgelb, 
Schenkel  von  der  Basis  her  gebrannt,  Tarsenendglieder  von  derselben 
Farbe.  FlQgel  mit  schwacher,  granlicher  Trübung.  Dritte  nnd  vierte 
Längsader  kaum  convergirend.  ^^ — 1'".  Selten.  —  Meigen.  Syst  Beschr. 
IV.  69.  20.  (1824.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IL  456.  17.  (minntos.)  - 
Loew.  Heue  Beitr.  V.  55.  plnmbditt. 

üntergesicht  ober  der  Querleiste  braun  bestäubt,  unterhalb  derselben  dunkel- 
metallisch. —  Metallisch-dtlstergrün.  Bückenschild  mit  bräunlicher  Bestta- 
bung,  zwischen  welcher  sich  kupferiger  Schimmer  zeigt.  Bmstseiten  lich- 
ter. Hjpopyginm  dick,  schwarz,  mit  metallischen  Reflexen.  Beine  gelb, 
Schenkel  bis  zum  zweiten  Drittel  schwarz ,  auch  die  Schienen  an  der 
Spitze  und  die  Tarsen  schwarzbraun.  Flügel  graulich,  an  der  Wur- 
zel fast  bleichgelblich;  dritte  und  vierte  Längsader  kaum  convergirend. 
'  V, ,'".  Loew  sammelte  die  Art  bei  Wien ;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Loew. 
Neue  Beitr.  V.  55.  (1857.)  DllcaCMä 

0  üntergesicht  ganz  grau  bestäubt.  — ^  Grau.  Kückenschild  mit  drei  metallisch- 
grünen Striemen.  Fühler  schwarz.  Hypopygium  schwarz,  gross,  mit 
schwarzbraunen,  meist  verborgenen  Anhängen.  Flügel  fast  glashell,  die 
hintere  Querader  unten  dem  Bande  bedeutend  näher  als  oben.  1^/^'". 
Gemein.  —  Fallen  Dolich.  5.  7.  (1823.)  (partim.)  —  Meig.  Syst.  Besdir. 
IV.  66   14.  Jaeiiiä 

ober  der  Querleiste  grau,  unterhalb  derselben  blangrün-glänsend,  wie 

polirt  —  Gleicht  der  Vorigen;  auf  der  unteren  Seite  des  Untergesiehti 
scheint  beiderseits  eine  Längsfurche  zu  sein,  es  ist  aber  nur  eine  schmale, 
weisse  Einfassung,  welche  diese  Täuschung  hervorbringt.  Die  hintere 
Querader  ist  gerader  und  weiter  vom  Flügelrande  entfernt  als  bei  M.  ja- 
culns.  Das  Hypopygium  ist  kürzer.  \"\  Seltener  als  die  vorige  Art  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  67.  15.   (1824.)  trUDCOnmi' 

Deutsche  Arten: 

Medeterns  infumatns.  Loew.  Neue  Beitr.  V.  52.  (1857.)  —  Nur  das  Weibclwi 
bekannt.  Schwarz,  am  Hinterleibe  glänzend.  Untergesicht  oben  branngran,  ontti 
schwarzglänzend.  Rückenschild  braun  bestäubt.  Schüppchen  braun  gerandet 
Schwinger  schwarzbraan.  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz.  Flügel  glasartig,  mit 
schwärzlichbrauner  Trübung;  hintere  Querader  steil;  Discoidalzelle  bis  nahe  zbb 
Rande  gerückt.    Vf2'**.     Nach  Loew  nicht  selten. 

M.  tristis.  Zett.  Ins.  läpp.  702.  9.(1840.) —  Dunkelgrau.  Untergesicht  grünscbim* 
mernd.  Fühler  und  Beine  schwarz  (nach  Loew  die  Kniee  gelb).  Bückensehild 
grau  bestäubt  (nach  Loew  graubraun).  Flügel  graulich,  die  hintere  Qnerader  senk- 
recht, ziemlich  weit  vom  Rande;  die  Discoidalzelle  daher  kürzer  als  bei  den 
bisher  angeführten  Arten.    \^/J".  Glogau. 

M.  muralis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  62.  5.  (1824.)  —  Weissgranlich  bestäubt, 
Grundfarbe  metallisch-grün.  Untergesicht  oben  wenig  bestäubt,  unten  grflnschwan, 
glänzend.  Fühler  schwarz.  Hinterrand  des  Scbildchens,  von  hinten  besehen, 
schmutzig  weisslich  erscheinend.  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Beine  gelb, 
Schenkel  bis  zum  dritten  Viertheil  schwarzbraun,  ebenso  die  Tarsenendglieder. 
Flügel  kurz  und  breit   Discoidalzelle  am  kürzesten  von  allen  Arten.  V«"'.  Hambnig. 

Es  wären  hier  noch  drei  von  Me  gen  als  Medeterus  beschriebene  Arten  all 
deutsche  anzuführen,  nämlich:  Med.  gratiosus.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  158.  35.— 
M.  aeneus.  Meig.  1.  c  159.  37.  nnd  M.  bicolor  Meig.  1.  c  159.  38.  (1838.)  Di« 
erstere  in  Bayern ,  die  übrigen  beiden  bei  Aachen  aufgefunden.  Die  Charakteristik  iit 
aber  so  ungenügend,  dass  ich  daraus  nicht  mehr  zu  entnehmen  vermag,  als  dass  dieie 
Arten  zu  Medeterns  im  obigen  Sinne  wahrscheinlich  nicht  gehören. 

Europäische  Arten: 

Medeterus  signaticorn  is.  Loew,  Neue  Beitr.  V.  51.  —  M.  melanoplenrar 
Loew.  1.  c.  52.  —  M.  tenuicauda.  Loew.  1.  c.  53.  (bei  allen  drei  fehlt  die  Vs- 
terlands Angabe.)  —  M.  nigricans.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  67.  16.  verwandt  mit 
M  apicalis  Zett.  Dipt.  scand.  II.  252.  12.  in  Schweden,  Dänemark. —  Bf.  fl** 
vipes  Meigen  Syst.  Beschr.  IV.  61.  4.  Spanien.  —  M  pallipes.  Zett  Dipt 
scand.  II.  453.  13.  (jaculus.  Zett  olim.)  Schweden,  Dänemark.  —  M.  albipes- 
Zett.  I.  c.  II.  454.  14.  Ostgothien. 


XV.  Fam.  Plattpezidas. 

ZweifeUiafte  Arten: 
MedeteruB  nitidas.  Blacq.  Salt,  ä  BnfL  I.  446.  4.  Frankreich.  —  M.  albiceps. 
Meig.  878t.  Beschr.  IV.  68.  17. 

XV.  Fam«    Plafypezidae. 

155.  Oatt.   Calloniyia. 

Meig.  KlaM.  L  2.  311.  (1804.) 
Dol  ich  opus.  F.  Latr.    —  Heteronenra.  FalL 

{ß^tdgrosse  bis  kleinere  sammtschwarze  Arten,  deren  Weibchen  oft  gelbrothe 
oder  silberglänzende  Zeichnungen  haben,  von  schlankem,  an  die  Dolichopoden  erin- 
nernden Baue.  Kopf  halbrund,  so  breit  als  der  Rückenschild.  Uniergesicht  breit, 
Bäder  vorgestreckt,  auf  der  Mitte  des  Kopfes  eingefügt;  die  beiden  ersten  Glieder 
tiemUch  kurz,  oben  borstig,  das  dritte  kurz  eiförmig  oder  lang  elliptisch.  Borste  endstän- 
£gy  dreigliederig.  Rüssel  kaum  vorstellend.  Taster  verborgen.  Augen  im  Leben  grün,  die 
des  Männchens  auf  der  Stime  zusammenstossend,  die  des  Weibchens  breit  getrennt. 
RBdsenschild  robust,  Hinterleib  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  bei 
dem  Männchen  zart,  hinten  eingebogen,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt.  Geni- 
talien etwas  vorstehend,  bei  dem  Weibchen  kegelförmig,  hinten  stumpf.  Beine  mas- 
sig lang,  die  hintersten  verdickt,  plump  erscheinend;  es  sind  nämlich  die  Schienen 
htrz,  keilförmig  und  breitgedrückt,  ebenso  sind  die  Tarsen  breitgedrückt,  der  Me- 
tatarsus  ist  fast  so  lang  als  die  Schienen  und  so  lang  als  die  übrigen  Tarsen- 
^Heder  zusammen.  Flügel  breit,  mit  zartem  Geäder;  erste  Längsader  doppelt,  die 
Enden  toeit  von  einander  im  Vorderrande  mündend;  alle  Längsadem  einfach;  die 
heiden  Basalzellen  kurz,  fast  gleichlang  und  kaum  über  das  Wurzeldrittel  hinaus- 
rdehoMl;  die  Discoidalzeüe  fast  bis  zum  Flügelrande,  ebenso  die  Analzelle  fast  bis 
dahin  erweitert*  Der  Flügellappen  bewimpert.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die 
elften  sind  selten;  sie  lieben  schattige  Plätze  an  Bächen  und  neben  Wiesen,  wenn 
«ie  —  nöcA  ihrer  Gewohnheit  —  in  der  Luft  rütteln,  so  erkennt  man  sie  sogleich 
QU  den  schwer  abhängenden  Hinterbeinen^ 

1  Drittes  Fahlerglied  kurz  eif<5nnig,  am  Ende   spitzig  (zwiebeiförmig).     End- 

borste anch  an  der  Wurzel  wenig  verdickt 2 

etwas  verlängert,  pfriemenförmig ,  kegelförmig  oder  cylindrisch; 

die  Endborste  an  der  Wurzel  etwas  verdickt 3 

2  Hinterleib  des  Männchens  ganz  schwarz  oder  höchstens  am  vierten  Ringe  mit 

einem  weisslichen  Flecken  jederseits,  der  des  Weibchens  schwarz,  die  drei 
ersten  Ringe  orangegelb.  —  Sammtschwarz.  Schwinger  rothgelb.  Beine 
schwarzbraun,  die  Schienen  und  Tarsen  der  vorderen  Paare  lichter  (  5  )?  ^^^^ 
rothgelb,  die  hintersten  Beine  mit  schwarzen  Schienen  und  Tarsen.  Der 
Bückenschild  des  Weibchens  ist  in  den  Seiten  silberfarbig,  was  sich  vorne 
bogenförmig  hinaufzieht,  vor  dem  Schildchen  ein  eben  solcher  breiter 
Fleck;  die  drei  ersten  Hinterlei bsringe  lebhaft  orangegelb,  der  fdnfte 
Bing  mit  einer  auf  der  Mitte  unterbrochenen  Silberbinde.  Flflgel  in  bei- 
den Geschlechtem  ganz  glashell.  2***.  Diese  wundervoll  schöne  Art  fing 
ich  ein  einziges  Mal  bei  Klostemeuburg  in  beiden  Geschlechtem.  —  Meig. 
Sjst.  Beschr.  IV.  12.  2.  Tf.  83.  f.  13.  (1824.)  anioena. 

des  Männchens  schwarz,  mit  zwei  bis  drei  weisslichen  Seitenflecken  am 

zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe,  der  des  Weibchens  gleichfalls  schwarz, 
auf  dem  zweiten  Ringe  mit  einer  orangegelben,  in  der  Mitte  unterbro- 
chenen Binde.  —  Sammtschwarz.  Schwinger  rothgelb,  Flügel  glashell. 
Bei  dem  Männchen  sind  die  Brastseiten  etwas  grau.  Die  Beine  schwarz- 
braun, die  vorderen  Paare  lichter.  Bei  dem  Weibchen  befindet  sich  auf 
der  Schulter  jederseits  und  vor  dem  Schildchen  ein  dritter,  breiter,  silber- 
farbiger Fleck,  auf  dem  Hinterleibe  vier  Binden,  von  denen  die  am  zwei- 
ten Ringe  orangegelb,  die  am  dritten  und  vierten  Ringe   silberfarbig   und 
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alle  drei  auf  der  Mitte  nnterbrochen  sind;  die  vierte  liegt  am  aechiten 
Binge,  ist  gleichfalls  silberfarbig  and  geht  gans  dorch.  Schwinger  und 
Beine  rothgelb,  die  Hinterschienen  and  Hintertarsen  schwan.  iVi'"* 
Gemein,  von  allen  Arten  die  verbreitetste.  —  Fallen.  Platypea.  6.  l. 
(1810.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  13.  4.  —  Meig.  L  c.  14.  5.  (Baom- 
haaeri.)  leptiforak 

8  Hinterleib  braan  mit  gelben  Einschnitten.  —  Bückenschild  braan,  gna- 
schillernd,  mit  drei  andeatlichen «  dankleren  Lingsstriemen.  Bnistaeitan 
aschgrau.  Ftthler  gelb,  das  Endglied  braun;  der  Hinterleib  könnte  aneh 
schmutziggelb  mit  braanen  Querbinden  am  Vorderrande  genannt  werden, 
die  Binden  sind  auf  der  Mitte  unterbrochen:  die  Schwinger  und  Beine 
sind  honiggelb,  die  Flügel  etwas  braungelblich  tingirt.  An  meinen  Exem- 
plaren sind  die  Hinterbeine  bei  beiden  Geschlechtem  rerdickt  {Magm 
sagt,  dasB  sie  bei  dem  Weibchen  einfach  seien;.  2***.  Scheint  sehr  selten, 
ich  besitze  ein  einziges  Pärchen.  —  Zett.  k.  yet.  akad.  handl.  1819.  77. 
30.  (1819.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  16.  9.   (Megerlei.)  FalW 

sammtschwarz,  höchstens  mit  lichteren  Binden  oder  Seitenflecken  .     . 

4  Schwinger  des  M&nnchens  schwarz,  Rückenschild  des  Weibchens  gelbgniL 
—  Sammtschwarz.  Beine  dunkelbraun  (5)  oder  Rückenschild  gelbgian 
sammtartig.  Hinterleib  schwarz,  mit  breiten,  gelbgrauen  SeHenmakeb, 
Beine  tmd  Schwinger  honiggelb  (9)-  Flügel  in  beiden  Geschleditm 
glashell.  Man  kOnnte  den  weiblichen  Hinterleib  auch  gelbg^n  mit  samnt- 
schwarzen  Rückenlinien  oder  solchen  Bückenflecken  und  eben  soleken 
Einschnitten  nennen;  die  hintersten  Tarsen  des  Weibchens  sind  g^rftimt 
V4— 1'^'.  Selten.  —  Zetterst.  k.  vet.  akad.  handl.  1819.  79.  82.  (1819.)  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  15.  7.  —  Zett.  Dipt.  scand.  XI.  4310.  (cinerea.) 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  15.  8.  Tf.  33.  f.  14.  (Hoffmannseggii  ^.   anieuali 

■  '  des  M&nnchens  schwarz;  Bückenschild  des  Weibchens  mit  drei  silber- 
farbigen Flecken.  —  Sammtschwarz.  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  weiss- 
liehen  Flecken,  die  oft  sehr  undeutlich  sind  C5)  oder  Bückenschild  sammt- 
schwarz, mit  drei  silberfarbigen  Flecken,  wovon  die  beiden  vorderen  bo- 
genförmigen in  der  Schultergegend,  die  hintere  grosse  Makel  vor  dem 
Schildchen  sich  befindet.  Hinterleib  vorne  mit  zwei  orangegelben  Binden, 
wovon  die  zweite  in  der  Mitte  etwas  silberfarbig  ist,  hinten  mit  zwei  Sil- 
berbinden, von  denen  die  letzte  breiter  ist  ($).  Beine  honiggelb,  bei  dem 
Männchen  die  Schenkel  der  vorderen  Beine  braun,  die  hintersten  Beine 
ganz  schwarz,  bei  dem  Weibchen  nur  die  Hinterschienen  und  Tanen 
schwarz;  Schwinger  des  Weibchens  gelb.  Flügel  in  beiden  Geschlechtem 
glashell.  IV«— 2'".  Sehr  selten.  —  Meig.  Klass.  I.  2.  311.  Tf.  15.  t  14. 
(1804.)  und  Syst.  Beschr.  IV.  11.  l.  das  Weibchen.  —  Meig.  1.  c.  IV.  14. 
6.  5.  (spedosa.)  elcgaM 

Enrop&ische  Arten: 

Callomyia  boreella.  Zett.  Ins.  läpp.  532.  7.  Nordschweden.  —  C.  Dahlboai 
Zett.  1.  c.  532.  9.  (-»  elegantula.  Zett.  oL)  Nordschweden.  —  O.  dir  es.  Zett.  Le 
531«  5.  Nordschweden.  —  C.  elegantula.  Fall.  Piatyp.  7.  3.  Schweden. -*  C 
scutellaris.  Zett.  Ins.  läpp.  532.  8.  Nordschweden.  —  C.  vidnella.  2<ett  Lc 
531.  6.  Norwegen.  —  C.  Ze  tterstedti.  (Wahlb.  in  lit.)  Zett.  Dipt  scand.  Q 
920.  11.  Schweden**). 


•)  Ich  zweifle  nicht,  dass  Callomyia  cinerea.  Zett.  nnd  C.  HoffmannaeggiL  Ifeig.,  beide  aar  Im  «d 
liehen  Geschlechte  beschrieben,  sa  obiger  Art  gehören.  Die  Unterschiede,  welche  für  dieM  Aiti 
angegeben  werden,  bemhen  anf  der  lehr  yer&nderllchen  grauen  Hinterleibaseichnnng.  wdcbt  m 
mehr  bald  weniger  auigebreitet  ist.  Wollte  ich  dieses  Merkmal  gelten  lassen«  ao  mOaste  Idi  aM 
einige  neue  Halbarten  aa&tellen,  denn  ich  habe  Stacke,  welche  wieder  anders  geaaichnet  slad.  S 
alle  Qbrigcn  Merkmale  stimmen,  so  yereinige  ich  sie  mit  C.  antennata  nnd  sage,  daat  die  fißaM 
leibaseichnung  yeränderlich  sei. 
**)  Die  Callomyien  Tcrlieren  durch  Eintrocknen  sehr  nnd  erhalten  dabei  oft  «inen  gans  Tersehisdat 
Habitus.  Untersucht  man  sie  im  frischen  Zustande,  so  gelingt  die  Bestimmung  gana  leldit.  ai 
muss  aber  das  Hauptaa genmerk  auf  die  FQhlerbildunir  wenden,  die  ein  gutes,  plastisches  Mata' 
liefert.  Die  Untersuchung  der  Torhandenen  Beschreibungen  bat  mich  gelehrt,  daaa  die  Artsti 
sieh  bei  dieser  schönen  Gattung  vieler  Verwechslungen  schuldig  gemacht  haban.  Das  Ab«« 
chende  meiner  Ansichten   beruht   auf  Beobachtungen  an  reichlich  gesammelten  Exemplana 
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156.  Gatt   Platypeza. 

Meigen.   in  lUiger'f  Magaz.  U.  272.  (1803.) 
Doliehopna.  Fabr.  Latr. 

(Kleinere  Arten  von  sammtschtoarzer  oder  grauer  Farbe^  mit  dicken^  plumpen 
TÖeinen.  Kopf  halbrund^  etwas  zusammengedrückt,  so  breit  als  der  Rücken^ 
h  Untergesicht  breit  und  kurz,  Fühler  vorgestreckt,  die  beiden  ersten  Glieder 
walzenförmig i  das  dritte  kegelförmig  oder  elliptisch,  zusammengedrückt,  mit 
dreigUederigen  Endborste.  Rüssel  kurz.  Saugflächen  breit.  Taster  keilförmig, 
fo  lang  als  der  Rüssel.  Augen  im  Leben  grün,  bei  dem  Männchen  auf  der 
t  zusammenstossend ,  bei  dem  Weibchen  durch  die  breite  Stime  getrennt. 
•nacMld  eirund,  etvms  gewölbt;  Schildchen  fast  viereckig.  Hinterleib  flach 
seh»  Genitalien  verborgen.  Vorder-  und  Mittelbeine  zart  und  schlank,  die  hintersten 
und  plump,  besonders  die  Tarsen,  deren  drittes  Glied  am  längsten  ist  und  die 
^eUgedrückt  sind;  Haftläppchen  deutlich  vorhanden;  das  Empodium  oft  stark 
ekelt.  Flügel  breit,  erste  Längsader  doppelt,  die  Enden  weit  von  einander  in  den 
errand  mündend,  die  vierte  Längsader  gegabelt,  die  übrigen  einfach,  die  bei» 
Basalzellen  kurz,  kaum  Ober  das  Wurzeldrittel  reichend,  gleichlang;  die DiscoidaU 
und  die  Analzelle  oft  bis  zum  Flügelrande  hin  erweitert.  Flügellappen  bewimpert. 
yie  Larven  Üben  in  Schwämmen,  besonders  in  Boletus- Arten.  Die  Fliegen 
fh  sich  auf  Blättern  niederiger  Hecken,  wo  sie,  scheinbar  absichtslos,  mit  aus" 
'dentlicher  Schnelligkeit  im  Kreise  Jierumrennen ,  zeitweise  sich  erheben^  in  der 
scJaoeben  um  dann  wieder  zu  ihrem  Kreislaufe  zunickkehren;  sie  sind  selten^ 
gleichen  im  Aussehen  schon  sehr  den  Museiden.) 

Hintere  Zinke  der  gegabelten  vierten  Flügellängsader  den  Flügelrand  roll- 
stftndig  erreichend.  —  Sammtschwarz,  die  Hinterleibsspitze  grau.  |  Schwin- 
ger und  Beine  schwarzbraun  ((5)  oder  Rückenschild  brännlichgrau ,  mit 
dunkleren  Striemen.  Hinterleib  bl&ulichgrau  mit  schwarzen  Binden  an 
den  Einschnitten  und  mit  eben  solchen  Bücken  flecken  auf  dem  zweiten  bis 
ftinften  Ringe.  Beine  braun  mit  gelblichen  Tarsen.  Schwinger  gelb  ($). 
Flügel  in  beiden  Geschlechtem  glashell;  hintere  Querader  ziemlich  weit 
Tom  Flflgelrande  entfernt;  die  Discoidalzelle  daher  nicht  weit  über  die 
Flügelmitte  hinaus  erweitert,  l'/i'''.  Einzeln  bei  Klostemenburg.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  IV.  8.  6.  (1824.)  holosericea* 

den  Flügelrand  nicht  erreichend,   oft  sehr 

stark  verkürzt 1 

B  Fühler  an  der  Basis  gelb.  —  Sammtschwarz.  Hinterleib  mit  granlichen 
Querbinden.  Schwinger  und  Beine  braun  (5)  oder  hellaschgran ;  Hinter- 
leib auf  dem  zweiten  bis  fünften  Ringe  mit  tiefschwarzen ,  in  der  Mitte 
erweiterten  Querbinden.  Schwinger  und  Beine  gelb  ($).  Flügel  in  bei- 
den Geschlechtem  glashell.  iV»*'-  Selten.  —  Fall.  Flatjp.  4.  1.  (l^l^) 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  5.  !•  boletlna. 
■         ganz  schwarz 8 

S  Vordere  Basalzelle  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  die  erste  Vorderrandzelle. 
—  Sammtschwarz.  Hinterleibspitze  grau.  Beine  und  Schwinger  braun  ((5) 
oder  grau;  Hinterleib  mit  vier  schwarzen,  auf  der  Mitte  erweiterten 
Querbinden.  Schwinger  gelb.  Beine  braun  ($)•  Flügel  fast  ganz  glas- 
hell. Discoidalzelle  bis  fast  zum  Rande  erweitert.  1%"*.  Einzeln,  hie 
und  da.  —  Fabr.  Antl.  271.  22.  (1805.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  III.  9U1.  2. 

fasciata. 

auffallend  kürzer  als  die  erste  Vorderrandzelle 4 

4  Bückenschild  grau.  —  (Kur  das  Weibchen  bekannt.)  Auf  dem  Rücken- 
schilde vier  schwarzbraune  Längsstriemen ,  von  denen  die  Seitenstriemen 
Tome  verkürzt  sind.  Hinterleib  sammtschwarz  mit  grauen  Seitenflecken. 
Schwinger  und  Beine  pechbraun.  Flügel  glashell.  Discoidalzelle  kaum 
über  die  Flügelmitte  erweitert.  1'''.    Ich  besitze  ein  einzelnes  Stück,  das 

Bckiitr.  Dto  FlUgtn.  31 
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mit  Meigen*8  Beschreibung  yollkommen  stimmt.  —   Meigen.  Sjst.  Beschr. 
IV.  6.  3.  (1824.)  sabraseitU. 

Rückenschild  sammtschwarz % 

5  Flügel  glashell  ohne  alle  Trübung.  —  Sammtschwarz.  Schwinger  und  Beine 
pechbrann»  Stime  des  Weibchens  braunschwarz.  Discoidalzelle  bis  fiut 
zum  Flügelrande  erweitert  V//",  Die  verbreitetste  von  allen  Arten«  — 
Fall.  Piatyp.  6.  3.  (1815.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  7.  4.  «tn. 

etwas  br&nnlich  beraucht.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  TOrigen  Art. 

IV«'''.     Seltener  als  P.  atra.  —  Walker,  Entom.  mag.  IIL  181.  (1835.) 
(?bninnipenni8.  Macq.)  ateniM. 

Deutsche  Art: 

Platypeza  dorsalis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  7.  5.  (18S4.}*  —  SammtschnML 
Hinterleibseinschnitte  und  After  grau.  Schwinger  braun  (5)  oder  grau;  Bfidm- 
Bchild  mit  vier  schw&rzlichen  Striemen,  die  äusseren  vorne  verkürzt.  Hinterleib  lut 
schwarzen,  in  der  Mitte  stark  erweiterten  Querbinden.  Schwinger  branngelb  ({). 
Beine  bei  beiden  Geschlechtern  rothbraun  mit  gelblichen  Tarsen.  Flügel  glasbeH, 
die  untere  Zinke  der  Gabelader  den  Flügelrand  vollständig  erreichend.  Discoidil- 
zelle  wenig  über  die  Flügelmitie  hinaus  erweitert.    1''^   Deutschland. 

Europäische  Arten : 

Platypeza  infumata.  Hai.  Ann.  of  nat.  bist  11.  184.  («—  omata.  Meig.  »  vit- 
tata.  Zett.)  Schweden,  England.  —  P.  furcata.  Fall.  Suppl.  2.  4.  Schweden,  Eng- 
land. —  P.  rufa.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  358.  10.  («  rufiventris.  Macq.)  Frank- 
reich,  Schweden,  Dänemark.  —  P.  consobrina.  Zett.  Dipt.  scand.  III.  904.  S. 
Schweden.  —  P.  media.  Macq.  Suit.  ä  Buff.  IL  18.  6.  Schweden,  FnuikreidL  — 
F.  modesta  Zett.  Dipt.  scand.  III.  903.  4.  Schweden,  Dänemark.  —  P.  pictiL 
Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  358.  9.  («>  fasciata.  Fall,  non  Fabr.  »■  fumlpennis.  Zett 
olim.)  Schweden,  England.  —  P.  fumipennis.  Walk.  Ent.  mag.  IIL  181,  Eaf- 
land.  —  P.  connexa.  Bob.  Oefv.  vet.  akad.  Förh.  15.  Jahrg.  55.  SchwedinL 

157.  Gatt   Platycnema. 

Zett.  Dipt.  Bcand«  I.  332.  (1843.) 
Empis.  FalL  —  Cyrtoma.  Z«tt.  oL  —  Atelestai.  Walk. 

{Sehr  kleine  schwarzgraue  Arten.  Kopf  rund,  klein.  Fühler  vorgestredt^ 
kürzer  als  der  Kopf,  die  beiden  ersten  Glieder  kurz,  walzenförmig,  drittes  hin^ 
förmig,  kaum  länger  als  breit,  mit  verlängerter  Endborste,  Rüssel  sehr  kurz,  oi» 
wärts  gerichtet.  Taster  sehr  klein,  dem  Rüssel  aufliegend,  zusammengedruckt.  Augm 
nackt,  m  beiden  Geschlechtem  auf  der  Stirne  zusammenstossend.  Rückenschild  wk 
bei  Callomyia.  Hinterleib  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  walzenförmig,  seAh 
ringlig,  am  Ende  stumpf.  Genitalien  etwas  vorragend.  Beine  ziemlich  stark^  äs 
hinteren  verlängert,  mit  stark  erweiterten,  flachgedrückten  Schienen  und  verdiekim 
Metatarsen.  Haftläppchen  deutlich.  Flügel  am  Vorderrande  deutlich  gewimpert^  ofir 
Längsadem  einfach.  Discoidalzelle  offen,  scheinbar  fehlend,  die  beiden  Basaluüm 
kurz,  die  Analzelle  etwas  verlängert.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Artm 
gehören  dem  Norden  Europa^ s  an;  keine  derselben  wurde  bisher  in  unserem  Famm' 
gebiete  beobachtet.^ 

Platycnema  pulicaria.  Fall.  Emp.  33.  44.  (1815.)  (=»  Atelestus sylvicola  Waft.) 
wurde  in  England  und  Schweden  getroffen.    Sie  ist  schwarzgrau,   etwas  glänsesd,   ^ 
und  stark  behaart;  die  Schwinger  sind  von  derselben  Farbe,  die  Beine  mattbnoB, 
die  Tarsen  dunkler.    Flflgel  beraacht  mit  dunklerem  Bandmale.    Die  Beine  aod 
suweilen  schmutziggelb.    GrOsse  kaum  l''^ 

Von  einer  zweiten  europäischen  Art:  P.  tibiella.  Zett.  Dipt.  scand.  L  333.  ist  nur 
das  in  Schweden  aufgefundene  Weibchen  bekannt. 

158.  Gatt.   Opetia. 

Meigra.  Syst    Beschr.  VI.  357.  (1830) 

(Kieme  schwarze  Art.    Kopf  breit  und  kurz.     Untergesicht  rund,  auf  beidm 
Seiten  mit  Borsten.   Fühler  vorgestreckt,  so  lang  als  der  Kopf;  erstes  und  zweiits 
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id  becherßhrmig y  drittes  verlängert ,  kegelförmig,  mit  zweigliederiger  j  behaarter 
!borste.  Rüssel  etwas  vorstehend.  Taster  klein,  nackt,  Augen  des  Männchens  auf 
Stime  zusammenstossend  y  die  des  Weihchens  durch  die  breite  Stirne  getrennt* 
henschild  stark  gewöWt,  Hinterleib  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschildj  waU 
Snmg.  Genitalien  ein  wenig  vorstehend.  Beine  fast  nackt,  einfach;  Schie- 
keilförmig,  am  Ende  gedornt.  Tarsen  klein  und  schlank.  Metatarsus  der  Hin^ 
ine  fast  doppelt  so  lang  als  das  nächste  Glied.  Flügel  ziemlich  breit;  vierte 
fsader  gegabelt,  alle  übrigen  einfach.  Discoidalzelle  offen,  scheinbar  fehlend,  die 
n  Basalzellen  kurz,  fast  gleichlang,  die  Analzelle  stark  zurückgezogen.  — 
wtarphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  selten;  ich  besitze  ein  einziges  aus 
isien  stammendes  Stück.) 

Schwan,  anch  die  Schwinger  und  Beine.  Flügel  geschw&rzt,  was  sich  gegen 
den  Hinterrand  allmählich  verliert.  Kaum  1'^'  lang.  Schlesien.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  VI.  357.  1.  Tf.  66.  f.  17—19.  (1830.)  —  Curt.  Brit  Ent. 
489.  Weibchen,  (lonchopteroides.)  nigra. 

XVL  Farn.  Lonehopteridae« 

159.   Gatt.    Lonchoptera. 

Meig.  inllllger'B  Mag.  IL  272.  (180a) 
D  i  p  8  a.  Fallen. 

(^Kleine    sdhlanke   Arten   von    meist    wenig  intensiver,   gelber,    brauner   oder 

tUeher  Färbung,   durch  die  lanzettförmig  zugespitzten  Flügel  und  den  besonderen 

rlauf  derselben    ausgezeichnet»  —  Die  Familienmerkmale   sind  auch   die  Merk' 

r  der  einzigen  Gattung  Lonchoptera.     Ich  führe  desshalb  nur  die  wesentlicheren 

an.      Drittes  Fühlerglied  fast  rund,  mit  dreigliederiger  Endborste.     Flügel  ün 

Hsse  lanzettförmig.  Flügellappen  fast  fehlend.    Das  Geäder  hat  das  Eigenthüm' 

*^  dass  die  vierte  Längsader  aus  der  fünften  Längsader  entspringt,  jedoch  nicht 

oder  über,  sondern  hinter  der  Basalzelle,  fast  auf  der  Flügelmitte;  man  könnte 

i  sagen,  dass  die  vierte  Längsader  gänzlich  fehlt ,    die  fünfte  aber  zweimal  ge* 

ili  sei;   durch   diese  Bildung   ist   auch    die   gewöhnliche  Querader    nahe  an  die 

febourzel  hingerückt,    und   sie  steht   nicht  über   der  Discoidalzelle,    welche  hier 

üeh  fehlt,  sondern  über  der  hinteren  Basalzelle.      Würde  die  gewöhnliche  Quer- 

'  senkrecht,  der  Ursprung  der  vierten  Längsader  aber  in  der  Nähe  der  Flügel' 

tel  gedacht,    so  wäre  der  Aderverlauf  ein  ganz  normaler.     Bei  dem   Weibchen 

mdet   sich  die  Analader  mit  der  fünften  Längsader  vor    dem  Flügelrande,   und 

H  so   eine  geschlossene  Zelle.  —  Die  Fliegen  findet   man    an   sehr  schattigen 

hufem,  am  besten  da,  wo  hohe  Waldbäume  seichte  steinige  Bäche  dicht  beschatten ; 

k  wird  an  solchen  Orten   die  fahlfarbigen  Thierchen    an  nassen  Steinen  lierum^ 

ICH  finden  und  sicher  grosse  Ausbeute  machen.  Dass  sie  im  Eintrocknen  sich  so 

k  verändern,  hat  wohl  die  Aufstellung  vieler  unberechtigter  Arten  veranlasst.) 

I    Bückensehild  gelb,  mit  oder  ohne  schwarze  oder  schwarzbraune  Längsstriemen.      2 
grau  oder  graubraun,  gestriemt  oder  ungestriemt 5 

t  Hinterkopf  gelb.  —  Gelb,  über  den  Rückenschild  zuweilen  eine  bräunliche 
Strieme.  Fühlerendglied,  Scheitelfleck  und  Tarsenendglied  schwarz  oder 
braun ,  auch  die  Borsten  sind  schwarz  oder  schwärzlich  Flügel  gelblich- 
braun tingirt.  1 — l^A*".  Ueberall  verbreitet,  doch  nur  stellenweise  häufi- 
ger. —  Panz.  Fauna.  CVIII.  20.  5.  (1809.)  —  Meig.  Sjst.  Beschr.  IV. 
107.  $.  —  Meig.  1.  c.  IV.  1O8.  5.  5.  (rivalis.)  lotea* 
wenigstens  oben,  meist  aber  ganz  schwarz S 

I  Bückenschild  mit  drei  schwarzbraunen  Striemen.  —  Gelb,  die  Bückenstrie- 
men sind  breit,  die  seitlichen  vorne  abgekürzt.  Fühler,  Scheitelfleck  und 
Tarsenendglied  schwarz  oder   schwarzbraun.     Hinterleib  braun,  bei  dem 

31* 
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Männchen  der  letzte  Bing  gelb,  die  Genitalien  aber  wieder  bnum.  Beine 
gelb  mit  schwarzbraunen  Tarsenendgliedem ;  Vordertarsen  fast  gaax 
schwarzbraun.  Flügel  gelbbräunlich  tingirt.  1%*'**  Selten.  —  Zetteitt 
Dipt.  scand«  VIT.  2804.  8.  (1848.)  trillBetd. 

mit  einer  einzigen  schwarzbraunen  Strieme 4 

4  Hinterleib   ganz   schwarzbraun ,   höchstens   die    Spitze   gelb.    —   Gelb ,  die 

Rückenstrieme  ziemlich  breit  Fühler,  Scheitelfleck  und  Tarsenendgüed 
schwarz  oder  braun.  Flügel  gelblichbrann  tingirt  1'".  Ich  besitze  die 
Art  aus  Schlesien.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  110.  9.  (1884.)  —  Walk. 
Ins.  brit.  I.  223.  4.  pOHCtW. 

an  den  Seiten  und  hinten  gelb.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  vorigen 

Art,  ist  aber  kleiner,  und  die  Flügel  intensiver  gelbbrftunlich  tingirt  */J", 
Selten.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  107.  2.  Tf.  36.  f.  12.  (1824.)  —  Walk. 
Ins.  brit  I.  223.  2.  —  Curtis.  Brit.  Ent  761.  flavicaida. 

5  Stime  weisslichgelb.  —  Schmutzigbraun,  in  einer  gewissen  Bichtung  erschei- 

nen auf  dem  Bückenschilde  dunklere  Striemen;  der  Kopf  ist  eigentlich 
gelb,  die  Stime  ist  aber  weiss  bestäubt.  Fühler,  Sdieitelfleck  und  Tar- 
senendglieder  schwarz  oder  schwarzbraun.  Schwinger  und  Beine  gelb. 
Flügel  ziemlich  intensiv  bräunlich  tingirt.  1"'.  Ich  besitze  die  Art  in 
grosser  Anzahl  leider  nur  in  weiblichen  Stücken;  die  Beschreibung  von 
Xi.  lacustris.  Meig.  passt  zur  Noth  auf  dieselbe.  —  Meigen.  Sjst.  Beschr. 
rv.  107.  3.  082^0  lacastrii. 

'  schwarzbraun  glänzend.  —  Braun,  nicht  eigentlich  schwarzbrann,  son- 

dern schmutzig  fahlbraun,  auch  die  Schwinger.  Fühler  braunschwarz.  Beine 
schmutzig  gelb,  Schenkel  und  Schienen  oben  gegen  die  Spitze  su  mit 
einem  braunen  Wische.  Tarsenendglieder  gebräunt.  Flügel  braun  tingirt 
IV,'".  Die  gemeinste  von  Allen.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  110.  10. 
Tf.  36.  f.   11.  (1824.)  tristtS. 

Deutsehe  Arten: 

Als  solche  wären  anzuführen:  Lonchoptera  riparia.  Meigen.  Syst«  Besdir.  IV. 
108.  4.  (1824.)  —  L.  rivalis.  Meigen.  1.  c.  108.  5.  und  L.  thoracica.  Uä^ 
1.  c.  109.  7.  —  Die  Beschreibungen  sind  jedoch  nicht  charakteristisch  genug,  IB 
die  Arten  hiemach  zu  erkennen.  Walker  hält  sie  alle  drei  für  Varietäten  von  L 
fiavicauda;  ich  bin  rücksichtlich  der  ersten  und  dritten  zur  selben  Ansicht  gekai^ 
habe  aber  die  zweite  (rivalis)  wirklich  als  Synonym  zu  L.  lutea  angeführt;  L.  ^ 
paria  dürfte  vielleicht  identisch  mit  L.  triUneata.  Zett  sein,  denn  es  gibt  8tfd% 
bei  denen  die  drei  Striemen  zusammenfiiessen ,  so  dass  der  Bückenschild  gm  aft 
brauner  Strieme  genannt  werden  könnte. 

Europäische  Arten: 

Lonchoptera  impicta.  Zett  Dipt  scand.  VII.  2806.  4.  Schweden.  —  L.  ciBe> 
rella.  Zett.  Ins.  läpp.  792.  2.  Schweden,  Dänemark.  —  L.  fnscipennis.  Bot 
k.  vet.  akad.  handl.  1851.  207.  Schweden. —  L.  nigrimana.  Meig.  Syst  Besdir. 
IV.  108.  6.  Schweden.  —  L.  palustris.  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  109.  8.  Schwe- 
den. —  L.  cingulata.  Gimmerth.  Corrbl.  v.  Biga.  I.  103.  Liefland.  —  L.  gri-  < 
sea.  Gimmerth.  Bullet,  de  Mose.  XV.  671.  Lief-  und  Kurland. 


XVII.  Farn.  Pipunealidae. 

160.  Oati  Chalarus. 

Walker.  Entom.  magas.  IL  229.  (1837.) 
Plpononlna.  Meig.  Zett  —  Cephalopi.  Fall.  —  Atelenenra.  Maeq. 

(Kleine^  tnattschtoarze  oder  braune^  ettoas  behaarte  Arten  von  sekUmkm 
Körperbaue.  —  Fühler  kurz^  zweites  GUed  fast  so  lang  als  das  dritte^  dieta 
eißrmig  oder  fast  rund,  mit  dreigliederiger  Rückenborste*  Augen  des  Männekeu 
auf  der  Stime  durch  eine  Naht  getrennt.  Hinterleib  sechsringUg  j  etwas  pM' 
gedrückt,     Genitalien  kaum   vorstehend.     Beine  kurz  und  schwach.     He^Üäpp^ 


XVIL  FaM.  PlPüKOULIDJUi.  245 

^09$.  Flügü  ohne  Diseoidalzeüe ;  vierte  Längtader  bald  hinter  der  gewöhn' 
'kn  Querader  verschtmndendi  den  FUigelrand  hei  toeitem  nicht  erreichend»  Hintere 
ualzeüe  fast  so  lang  als  die  Analzelle,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen 
id  selten.) 

Beine  gani  schwan.  —  Tief  sammtschwars.  üntergesicht  weiss  schimmernd ; 
ebenso  schimmert  die  Stime  über  den  Ffihlem  silberweiss.  Fühler  schwarz. 
Flflgel  brionlich  tingirt,  mit  dunklem  Bandmale.  1'''«  Einzeln  in  den 
Donananen.  —  Fall.  Syrph.  16.  3.  (1816.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV. 
94.  11.  ~  Macq.  Snit.  k  Baff.  IL  12.  1.  (Atelenenra  yelntina.)  —  Zett. 
Ins.  li^p.  580.  9.  $.  (obscnms.)  sporius. 

gelb,  mir  die  Schenkel  schwarz.  —  Gleicht  sonst  in  Allem  der  Vori- 
gen, und  ist  Tielleicht  nor  eine  Varietftt  derselben;  nach  Meigen  sollen 
die  Angenfacetten  yome  an  der  Stime  anffitdlend  grosser  sein;  ich  besitze 
gelobeinige  Stflcke,  welche  dieses  Merkmal  nicht  besitzen.  */i***.  Meigen 
eiliielt  die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  24.  12.  (1824.) 
—  HaL  Eni.  mag.  I.  162.  (exiguus.)  holosericeas. 

161.  Gatt   Pipunculus. 

LAtraUIe.  Hlat  nat.  de«  insMt  XIV.  (1803.) 
Microoera.  Meig.  olim.  —  Cephalopt.  Fallen. 

(^Kleine  und  auch  grössere  Arten  von  meist  schwarzer,  zuu)eilen  schwarzbrau- 
r  Färbung,  durch  den  grossen,  runden,  fast  nur  aus  den  Augen  bestehenden 
ypf  und  den  schmalen  Körper  ausgezeichnet.  Fahler  kurz,  zweites  Glied  kürzer  als 
f  dritte,  dieses  eirund,  meist  nach  einer  Seite  hin  verlängert,  spitz  oder  stumpf; 
i  BMckenborste  (tuf gerichtet  Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  sich  berührend. 
ine  massig  lang,  die  vorderen  kurz,  Haftläppchen  sehr  gross,  Flügel  viel  länger 
r  der  schmale,  sechsringlige  Hinterleib.  Liscoidalzelle  vorhanden;  dritte  Längs- 
ter geschwungen,  vierte  in  der  Regel  einfach.  Ober  der  DiscoidalzeUe  bogenförmig 
lAwungen,  auf  dem  letzten  Abschnitte  in  einen  stumpfen  Winkel  zur  dritten  hin- 
fsteigend  und  derselben  am  FUlgelrande  stark  genähert.  Analzelle  länger  als  die 
por  liegende  Basalzelle,  —  Bohemann  fand  die  Larve  einer  Art  (P.  fusdpes. 
ü,)  m  dem  Leibe  einer  Cicindela;  die  Puppe  iiberunntert  in  der  Erde.  DieFlie- 
I  schweben  in  schattigen  Hecken,  besonders  neben  Bächen,  setzen  sich  zuweilen 
f  einem  Blatte  nieder,  beginnen  aber  bald  wieder  ihren  scheinbar  ganz  absichtslosen 
^;  ich  beobachtete  sie  nie  auf  Blumen,  Im  getrockneten  Zustande  verlieren  sie 
tserst  leicht  die  Köpfe,   oft  genügt  ein  Hauch,  um  diese  abfallen  zu  machen*). 

1  Vierte  Lingsader  gegabelt,  oder  wenigstens  mit  einem  linkenartigen  Ader- 

anhang S 

— einfach 3 

2  Braunschwarz,  graulichbraun  bestäubt.    Bftckenschild  und  Hinterleib  kaum 

behaart  —  Stime  und  üntergesicht  silberschimmemd.  Fühler  braun, 
drittes  Glied  rome  silberschimmemd.  Hinterrftcken  und  erster  Hinter- 
leibsring grau,  die  folgenden  Binge  an  den  Seiten  grauschimmemd ,  was 
bei  dem  Weibchen  deutlicher  ist,  sich  aber  an  den  hhiteren  Bingen  immer 
mehr  yerliert.  LegerOhre  gelbbräunlich.  Beine  gelb,  zuweilen  gelbbraun, 
alle  Schenkel,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze,  und  die  Schienen 
auf  der  Mitte  braunschwarz ;  auch  das  Tarsenendglied  ist  mehr  oder  weni- 


*)  Die  Torhandenen  Beechrelbangen  sind  sehr  nnrollstJUidig  und  wenig  charakterittlach.  Ich  habe 
melB  reiohlichet  Material,  mit  ronttglicher  Bedachtnahme  aaf  die  Elgenthttmllchkeiten  des  FlQgel- 
geidera,  geordnet,  nnd  dann  diefenlgen  älteren  Namen  verwendet,  welche  f&r  die  gewiss  nioht 
wdtkwmt  sn  nnterseheidenden  Arten  am  besten  passtea.  Natürlich  habe  loh  mich  aach  von  den  in  der 
Wintbem*feehea  Sammlnng  Torhandenen  Stocken  bei  der  Wahl  des  Namens  bestimmen  lassen. 
MAg«  M  daher  Niemand  Torwnnderllch  finden,  wenn  meine  Besehrelbnngen  nnd  die  der  firfiheren 
AntorcB  nicht  ganz  genan  stimmen.  Es  scheint ,  daM  die  Plpnnenllden  im  ▲Ugemeinen  wenig 
V^aBBt  sind. 
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ger  schwarz.  Schwinger  gelb.  Flügel  zart  gelbbr&anlich  tingirt,  an  der 
Warzel  weiss.  Bandmal  braun.  2— 273'''*  Wiener  Gtegend,  in  den  Anen 
hie  nnd  da.  fnrcitv. 

Sammtschwarz,  Bftckenschild  und  Hinterleib  deutlich  behaart  —  Das  ziem- 
lich breite  Untergesicht  und  die  vordere  8eite  des  dritten  Ffthlergliedei 
weissschimmemd.  Brostseiten  grau  gefleckt  Bei  dem  Weibchen  ist  die 
Farbe  des  Bückenscbildes  und  Hinterleibes  granlich,  bei  dem  liinnchen 
sammtschwarz,  nur  der  Hinterleib  hat  an  den  Seiten  in  gewisser  Bichtang 
graue  Flecken.  Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen,  alle  Schenkel  auf  der 
Innenseite  und  die  Hinterschienen  aussen  mit  langen  Haaren  besetzt 
Schwinger  in  der  Begel  braun  (ich  habe  ein  Stück  mit  gelben  Schwin- 
gern). Flügel  etwas  granlich,  Bandmal  dunkler.  Stark  2"'.  Bei  Kloster- 
neuburg an  Hecken,  selten.  —  Fall.  Sjrph.  CK  1.  2.  (1816.)  anetiu. 

8  Bückenschild  und  Hinterleib  deutlich  behaart,  letzterer  breitgedrückt,  auf 
der  Bauchseite  mit  langen  Wimperhaaren  besetzt.  —  Sammtsehwin. 
Gleicht,  mit  Ausnahme  des  angegebenen  Unterschiedes,  etwas  spitzeren 
dritten  Fühlergliedes  und  mehr  intensiv  br&unlicher  Flügel,  der  vorigen 
Art  (P.  auctus)  ganz,  so  dass  ich  sie  f&r  eine  blosse  Variet&t  zu  halten 
versucht  bin,  um  so  mehr,  da  bei  einem  Stücke  die  vierte  Lftngsader  vorne, 
gerade  da,  wo  der  Aderanhang  entspringen  soll,  etwas  verdickt  ist.  2'"* 
Mit  der  Vorigen.  —  Hai.  Ent.  mag.  I.  162.  (1833.)  modestlH. 

nackt,  letzterer  nicht  breitgedrückt ♦ 

4  Die  gewöhnliche  Querader  steht  genau  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle  oder 

jenseits  derselben  dem  Fliigelrande  näher ^ 

~ steht  diesseits  der  Mitte  der  Discoidalzelle  und  meistens 

ganz  nahe  an  der  Wurzel  derselben ^ 

5  Querader  jenseits  der  Mitte  der  Discoidalzelle  dem  Flügelrande  n&her.  Hin- 

terleib etwas  grünschimmemd.  —  Schwarz.  Stirn,  Untergesicht  und  vor- 
dere Kante  des  dritten,  sehr  gespitzten  Fühlergliedes  weissschimmemd. 
Hinterrücken  etwas  grau.  Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen  nnd  Tarsen 
nackt  Flügel  kaum  graulich  tingirt  Bandmahl  fehlend.  V/J"*  Sehr  selten. 
—  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  20.  3.  (1824.)  sylvatleOS. 

genau  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle.   Hinterleib  schwarz.  —  Gleicht 

sonst  in  Allem  der  vorigen  Art  (P.  sjlvaticus) ,  doch  ist  sie  viel  kidner. 
1'''.  Einzeln,  doch  stark  verbreitet.  —  Zett«  Dipt.  scand.  HL  95.  7.  10. 
(1844.)  nigritil». 

6  Gr(yssere  Arten  von  mindestens  2V1'''  Länge ^ 

Kleinere  Arten  von  höchstens  2***  Länge ^ 

7  Schenkel  schwarz,  nur  an  der  Spitze  gelb.  —   Schwarz  glänzend«    Unter- 

gesicht und  Sdme,  sowie  das  dritte  Fühlerglied  weiss  schimmernd.  Brosts 
Seiten  und  Schulterecken  graulich;  bei  dem  Weibchen  der  ganze  Bücken- 
schild in  gewisser  Bichtung  grauschimmemd.  Hinterrücken,  besonden  an 
den  Seiten,  grau;  erster  Hinterleibsring  weiss,  ebenso  die  Seiten  der  fol- 
genden Binge  mit  weissscbimmemden  Flecken,  die  sich  gegen  den  Lei- 
besrand zu  immer  mehr  verlieren  und  bei  dem  Weibchen  deutlicher  vor- 
handen sind,  als  bei  dem  Männchen.  Beine  glänzendschwarz  mit  gelben 
Knieen,  an  der  Wurzel  der  Schienen  breitet  sich  die  gelbe  Farbe,  beson- 
ders an  den  Vorderbeinen,  etwas  mehr  aus.  Flügel  granlich  tingirt  Band- 
mal blass,  doch  deutlich.  Querader  genau  über  dem  ersten  Drittel  der 
Discoidalzelle.  Die  Hinterschenkel  des  Männchens  sind  unten  an  der 
Spitze  mit  kurzen,  starken  Borstenhärchen  besetzt,  die  vorderen  Schenkel 
auf  der  Unterseite  durchaus,  aber  kaum  wahrnehmbar,  gedOmelt  Schienen 
auf  der  Aussenseite  kurz  behaart.  Schwinger  gelb.  3'''.  An  Bachnfem 
bei  Klostemeuburg,  Weidling,  Kierling  u.  s.  w.  ziemlich  selten.     elegtBä*)- 


*)  Ich  hstte  es  kaum  gewagt,  diese  sohOne  Art  nea  in  benennen,  da  tie  doch  sehwerllch  ftüjfy 
Beobaehtern  entgangen  sein  konnte ;  ein  wiederholter  Vergleich  mit  allen  mir  bekannten  Pm*'*!; 
bangen  lehrte  mich  aber,  daat  keine  aaf  meine  Art  paast;  schon  die  GfOtee  leliliesst  die  Mm^ 
Beechreibnngen  aus.  Anch  in  der  Winthem*ichea  Sammlang  findet  sich  meine,  mir  in  beldSB  vt 
ioblechtern  bekannte  Art  nicht 
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Schenkel  schwan,  an  der  Basis  and  an  der  Spitze  gelb.  —  Gleicht  in  allen 
übrigen  Merkmalen,  mit  Ausnahme  der  Grösse ,  der  vorigen  Art  (P.  ele- 
gans),  doch  sind  die  Flügel  nicht  graulich ,  sondern  braungelblich  tingirt, 
das  Randmal  ist  intensiv  braun,  die  grauen  Zeichnungen  des  Hinterleibes 
sind  dentlicher  vorhanden  und  nehmen  bei  dem  Weibchen  fast  die  ganzen 
Seiten  ein,  auch  ist  die  Schenkelwurzel  und  mindestens  immer  der 
Schenkelring  gelb.  Die  DOmchen  auf  der  Unteiseite  der  Hinterschenkel 
sind  weniger  stark.  2V,'''.  Gemein  an  Bachufem.  —  Latr.  Hist.  nat  des 
ins.  XIV.  392.  (1804.)  —  Panz.  Fauna.  CVIII.  17.  5.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  VI.  359.  14.  (spinipes.)  campestHs. 

8  Flügel  ohne  Bandmal.   —  Braunschwarz,    üntergesicht  und  Stime    weiss- 

schimmemd,  letztere  auch  bei  dem  Männchen  deutlich  die  Augen  trennend. 
Schwinger  und  Beine  gelb,  an  letzterem  alle  Schenkel  mit  einem  breiten, 
braunen  Ringe.  Die  Querader  am  ersten  Viertel  der  Discoidalzelle  ste- 
hend. Stark  2*'*,  Sehr  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  21.  4.  (1824.) 

rofipes. 

mit  deutlichem,  oft  sehr  intensiven  Bandmale 9 

9  Beine  schwarzbraun  mit  gelben  Knieen.  —  Schwarzbraun  ( 5  )  oder  glänzend- 

schwarz.  Untergesicht  und  Stime  silberschimmernd.  Hinterleib  bei  dem 
Männchen  glanzlos,  nur  der  After  schwarzglänzend;  erster  Ring  bei  beiden 
Geschlechtem  grau.  Schwinger  braun.  Flflgel  gelblichbraun  tingirt.  1'". 
Gemein.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  22.  8.  (1824.)  roralls. 

gelb  mit   schwarzbandirten  Schenkeln.  —  Dunkelbraun.    Untergesicht 

und  Stime  weissschimmemd,  auch  das  dritte  Fühlerglied  an  der  vorderen 
Kante  weiss.  Hinterleib  mit  graulichen  Binden.  Schwinger  gelb,  oft  mit 
braunem  Knopfe.  Flflgel  graubräunlich  tingirt.  1^/4**.  Fallen.  Syrph.  15. 
1.  (1816.)  ~  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  22.  7.  pratoram. 

deutsche  Arten: 

Pipuncnlus  ater.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  23.  9.  (1824.)  —  Tiefschwarz,  glanzlos. 
Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen.  Üntergesicht  ganz  unten  weissschimmemd. 
Drittes  Fflhlerglied  eifSrmig  zugespitzt.  Schildchen,  Hinterrrand  der  Ringe  und 
After  glänzend.  Schwinger  braungelb.  Flflgel  braun  mit  dunkelbraunem  Rand- 
maL  2*".  Glogan. 

P.  dentipes.  Meigen.  Syst  Beschr.  VII.  146.  15.  (1838.)  —  Gleicht  in  Allem  P. 
campestris,  doch  haben  die  Flügel  kein  Randmal.  2"'.    Aachen. 

P.  flavipes.  Meig.  L  c.  IV.  21.  5.  Tf.  33.  f.  21.  (1824.)  —  Schwarz  mit  gelben 
Beinen.  Untergesicht  und  Stime  silberweiss.  Flügel  granlich  mit  brannem  Rand- 
male.    Drittes  Fühlerglied  eÜ)5rmig  zugespitzt  V",   Glogan. 

P.  fuseipes.  Zett.  Dipl  scand.  III.  953.  5.  (1844.)  —  Schwarzbraun,  drittes  Fflh- 
lerglied eÜ)5rmig  zugespitzt.  Untergesicht  und  Stime  silberglänzend.  Hinterleib 
mit  grauen  Seitenflecken.  Flflgel  glashell,  bräunlich  tingirt.  Randmal  vorhanden. 
Sehwinger  schwarz  mit  gelbem  Stiele  (5)»  oder  rothgelb  ($).  Beine  schwärzlich 
mit  gelben  Knieen  und  Metatarsen.  1'''.   Glogau. 

P.  fnscnlus.  Zett.  L  c.  III.  955.  7.  (1844.)  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  jedoch 
kleiner,  die  grauen  Seitenflecken  des  Hinterleibes  sind  kaum  vorhanden ;  das  Rand- 
mal füllt  nur  den  vorderen  Theil  der  zweiten  Vorderrandzelle  ans  und  die  Beine 
sind  bis  auf  einen  gelben  Punct  an  den  äussersten  Kniespitzen  ganz  schwarz.  %***. 
Glogan. 

P.  genicn latus.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  20.  2.  (1824.)  —  Schwarz.  Äeino 
braun  mit  gelben  Knieen.  Untergesicht  und  Stime  silberweiss.  Drittes  Fühler- 
glied weissschimmemd.  Erster  Hinterleibsring  grau  gerandet.  Flflgel  glashell,  ohne 
Randmal.  1'''.   Aachen,  Glogau. 

P.  unicolor.  Zett.  Dipt.  scand.  III.  954.  6.  (1844.)  —  Gleicht  P.  fuseipes,  ist  aber 
grösser;  der  Hinterleib  hat  keine  grauen  Flecke.  Beine  und  Schwinger  ganz 
schwarz,  höchstens  die  äussersten  Kniespitzen  etwas  lichter.  IV«'"*  Glogan, 
Greifswalde. 
P.  varipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  21.  6.  (1824.)  ^  Schwarz.  Rückenschild  mit 
graulichem  Schimmer,  Beine  gelb,  Schenkel  und  Schienen  mit  braunem  Ringe. 
Uatergesicht  silberweiss,  Stime  nnten  weiss,  oben  schwärzlich;   drittes  Fflhlerglied 
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eiiOrmig  sagespitzt.    Schwinger  brftanlich,  Flflgel  glashell  mit  bniinam  l^^»"<— T* 
IV,'".  Glogau. 

Fipnncalas  sonatns.  Zett.  Dipt  scand.  VIII.  3206.  (1849.)  nnd  XIL  4688.  - 
Gleicht  wieder  P.  fiiscipes ,  ist  aber  grosser  und  die  grauen  Hinterleibabindea  ni 
deutlicher  und  in  der  Mitte  verengt.    VU—V/^****  Qlogau,  Oreilawalde. 

Europäische  Arten : 

Pipunculns  halteratus.  Meig.  Syst.  Beschr.  YII.  146.  16.  Lfittich. —  P.  albi 
tarsis.  Zett.  Dipt.  scand.  III.  958.  11.  Schweden.  —  P.  fasoipes  Zett  L  < 
XIL  964.  18.  Schweden.  —  P  fulvipes.  Iiiacq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  219.9 
(^  annulipes  Zett.  part.)  Frankreich.  —  P.  haemorrhoidalis.  Zett  Int.  )t^ 
580.  6.  S.  Nordschweden.  —  P.  macu  latus.  Walk.  £nt  mag.  IL  264.  («  kk 
ralis.  Macq.)  England,  Frankreich.  —  P.  obscurinervis.  Zett  Dipt  scand.  U 
965.  20.  Schweden.  —  P.  opacus.  FalL  Syrph.  15.  2.  Schweden.  —  P.  piloiii 
Zett  Ins.  läpp.  579.  2.  Schweden.  —  P.  yittipes.  Zett  Dipt  scand.  IIL96S.Ii 
(^  annulipes.  Zett.  part.)  Nordschweden. 

162.  Gatt  Nephrocerus« 

Zetterst  Int.  lapp.  578.  (1840.) 
Pipancalus.  Meig.  Macq. 

{Grössere  schlanke  Arten  von  brauner^  mit  Gelb  abtoechselnder  FMib^ 
Gleicht  der  vorigen  Gattung  {Pipunculus)  ^  doch  sind  die  Schulterschwidm^  A 
Schildchen  und  ein  Wulst  zwischen  diesem  und  der  FUlgelumrzel  blasig  avfyStrie 
ben ,  das  dritte  Fühlerglied  ist  nierenförmig ,  nach  unten  zu  nicht  verlängert  m 
die  vierte  Längsader  ist  immer  deutlich  gegabelt.  —  Die  Arten  sind  selten;  n 
gleichen  in  ihrem  Benehmen  und  Aussehen  der  Syrphiden-Gattung  JBacha,  wn 
scheinen  nicht  zu  schweben,  wie  es  die  Pipunculus- Arten  tkun;  meine  Exeaqikr 
fing  ich  wenigstens  immer  von  Blättern  weg,  auf  denen  sie  ruhig  sassetu) 

1  Fühler  ganz  gelb.  —  Braunschwarz.  Brustseiten,  Schulterschwielen,  8diild- 
chen  und  der  dritte  und  vierte  Hinterleibseinschnitt,  sowie  die  Schwinger 
und  Beine  gelb.  Untergesicht  und  Stime  silberglänzend.  Flftgel  braon- 
gelblich  tingirt;  untere  Zinke  der  gegabelten  vierten  Längsader  weit  tot 
dem  FIflgelrande  abgebrochen.  3^J^"\  In  Kierling  einmal  geüangen.  — 
Zett  Dipt  scand.  IIL  949.  2.  (1844.)  lUviconfl. 

——  braun,  nur  das  zweite  Glied  gelb.  —  Braunschwarz.  Schulterschwie- 
len.  Schildchen,  die  Schwielen  neben  demselben,  sowie  die  Beine  und 
Schwinger  gelb.  Bmstseiten  schiefergrao ,  in  der  Nähe  der  FlAgelwunel 
rostgelb.  Untergesicht  und  Stime  silberweiss.  Die  letzten  Tarsenglieder 
mit  langen  Borstenhaaren.  Flügel  br&unlichgelb  tingirt,  an  der  Wnnel 
rostgelb;  untere  Zinke  der  gegabelten  vierten  Lftngsader  fast  bis  zum  FUl« 
gelrande  reichend  4^/^"*»  Hie  nnd  da,  überall  selten;  ich  fing  sie  um  Triest, 
bei  Dornbach  und  Klostemeuburg.  —  Macq.  Suit  ä  Buff.  IL  9.  1.  (18S5.) 

seateUat» 

Europäische  Art: 
Nephrocerus  lapponicus.  Zett.  Ins.  lapp.  578.  1.  $.  Dipt  scand.  III.  947.  !• 
5  $•  Lappland. 

XVIII.  Farn.  Syrphidae. 

163.  Gatt    Callicera. 

Paus.  Faana  gerin.  CIV,  Tf.  17.  (1806.) 
Biblo.  F.  Meigen.  KL  —  Syrphna.  Rotal. 

{Grosse,   robuste,    ausnehmend  schöne  Arten    von  metaüisch-grüner  Färhsig 

mit    achterer,  oft   goldglänzender   Behaarung    an    den    Hintsrleibsringen    und  a 

Rande  des  Schildchens,     Kopf  halbrund,  kurz,  etwas  breiter  als  der  RUekensM^ 

Fahler  vorgestreckt,  länger  als   der  Kopf,    auf  einer  Erhöhung    der  Stime  «ifi 

fUgt^  an  der  Basis  etwas  entfernt;  erstes  Glied  verlängert,    zweites   ziemUdk  bsn 
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\iU  dem  dritten  fast  verwachsen  und  mit  demselben  eine  Keule  bildend;  drittes  länger 
b  die  beiden  ersten  zusammen  ^  ziemlich  schmal,  vorne  zugespitzt,  an  der  Spitze 
fU  einem  kurzen  Oriffelj  der  am  Ende  schneeweiss  ist,  Untergesicht  breit,  unter 
m  FBhlem  sanft  ausgehöhlt,  (tuf  der  Mitte  und  vor  dem  Mundrande  mit  höcker- 
fnügen  Vorragungen ^  an  den  Seiten  dicht  gelb  behaart,  auf  der  Mitte  nackte 
läxtend  schwarz»  Rüssel  wenig  vorstehend,  mit  breiten  Saugflächen,  Taster  keil' 
Wwdg.  Augen  haarig^  bei  dem  Männchen  nur  durch  eine  Naht,  bei  dem  Weib- 
iuk  durch  die  breite,  schwarze  Stime  getrennt,  Rückenschild  länglich  viereckig^ 
ü  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  fast  so  breit  als  der  Rückenschild,  am  Rande 
idU  behaart,  Hinterleib  elliptisch,  so  lang  als  der  Rückenschild  und  das  Schild- 
Uü  zusammen,  stark  gewölbt,  erster  Ring  kurz,  behaart,  besonders  an  den  Ring- 
vnsdinitten,  Beine  stark,  Schenkel  an  der  Basis,  Schienen  an  der  Spitze  etwas  ver- 
iekt,  Metatarsus  der  Hinterbeine  so  lang  als  das  zweite  bis  fünfte  Glied  zusammen, 
kkaarung  deutlich,  doch  nirgends  Borstenhaare,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe 
fifiiegend,  ziemlich  gross ;  dritte  Längsader  gerade ;  erste  Hinterrandzelle  vorne  kurz 
ftstielt,  ihr  oberer  Vorderwinkel  spitz;  Randzelle  offen,  gewöhnliche  Querader  dies- 
citt  der  Mitte  der  Discoidalzelle  mehr  oder  weniger  schief  nach  aussen  gerichtet, 
Fligdkqfpen  deutlich,  —  Die  Metamorphose  unbekannt.  Die  Arten  sind  selten;  ihre 
IfibMdben  schweben  auf  hoJien  Bergen  rüttelnd  in  der  Luft ;  zahlreicher  scheinen 
lie  Ml  Süden  Europa^ s  vertreten,) 

1  Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkeln.  —  Donkel  metallisch-g^rün  mit  glän- 
zend goldgelber  Behaarung.  Rftckenschild  mit  drei  mattschwanen  Lftngs- 
striemen ,  zwischen  denen  die  Grundfarbe  glänzender  ist.  Hinterleib  an  der 
Basis  sammtschwars.  Flügel  am  Vorderrande  rothbrännlich ,  die  Vorder- 
raadselle  jedoch  fast  glashell.  6'''.  Von  Brauer  nnd  Frauenftld  am 
Amiinger  gesammelt.  Oesterreich.  —  Fabric.  Gen.  ins.  mant.  304.  (1777.) 
—  Panzer.  Faona  germ.  104.  17.  5.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  156. 
i       Tf.   26.  £.  16—20.  —    Rossi.  Fauna  etrusc.    II.   445.    1462.   Tf.  10.  f.  4. 

f  $.  (anrata.)  —  Bondani.  Ann.  de  la  soc.   ent.   de    France.  II.  2.  67.  4. 

i  (anrate)  und  61.  (Panzeri.)  aenea. 

— —  ganz  gelb.  —  Gleicht  der  Vorigen,  unterscheidet  sich  aber  ausser 
den  angegebenen  Merkmalen  durch  etwas  dichtere,  nicht  glänzende,  son- 
dern mehr  fahlrOthliche  Behaarung,  durch  den  durchaus  glänzenden,  an 
der  Basis  nicht  mattschwarzen  Hinterleib  und  durch  etwas  kürzere  Fühler; 
auch  fehlt  jede  Spur  von  Striemen  auf  dem  Bückenschilde,  b*/^"*.  Ich 
besitze  ein  Pärchen  aus  Schummers  Sammlung,  das  aus  Schlesien  stammt; 
wahrscheinlich  werden  wir  sie  auch  noch  in  unserem  Faunengebiete  auf- 
finden. —  Schunmiel.  Arb.  u.  Veränd.  d.  schles.  Gesellsch.  1841.  pag.  18. 
u.  £f.  (1841.)  --  Genn.  Fauna.  83.  rofa. 

^oropäische  Arten: 

Csllicera  Spinolae.  Bond.  Ann.  de  la  soe.  ent.  de  France.  IL  2.  64.  CentraU 
Italien.  —  C.  Roserii.  Bond.  L  c.  II.  2.  65.  2.  Apenninen.  —  C.  Macquarti. 
Bond.  L  c  II.  a.  66.  3.  Parma.  —  C.  Porii.  Rond.  Prodr.  Dipt.  ital.  II.  211. 
Parma.  —  C.  Bertolonii.  Rond.  1.  c.  II.  212.  Italien.  —  C.  Fagesii.  Gu^rin. 
loonogr.  546.   Montpellier. 

164.  Gatt.   Microdon. 

Helgen  In  Illiger's  Magaz.  II.  275.  (1803.) 
Masea.  L.  D«g.  —  Mallo.  F.  Panz.  —  S  tr  atiomys.  Panz.  —  Aphrltis.  Latr. 

(Ziemlich  grosse,  metallisch-grüne  plumpe  Arten  von  buckeligem  Ansehen, 
'opf  halbrund,  kurz,  etwas  zusammengedrückt,  Fühler  vorgestreckt,  an  der  Basis 
inähertj  vorne  auseinanderstehend;  erstes  Glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden 
isammen,  zweites  am  kleinsten,  drittes  kegelförmig,  an  der  Wurzel  mit  einer  nack- 
MROckenborstes  üntergesicht gerade,  gewölbt,  haarig,  kaumunter  die  Augen  herab- 
hend,  Rüssel  wenig  vorstehend,  Taster  sehr  klein,  Augen  nackt^  in  beiden  Ge- 
khiiMr.   Die  FUegtn.  32 
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schlechtem  durch  die  breite  Stime  getrennt,  die  jedoch  bei  dem  Männchen  tdimäk 
ist,  Räckenschild  viereckig,  mit  abgerundeten  Ecken,  stark  gewölbt,  zwischm  da 
tiefstehenden  Kopfe  und  dem  eingebogenen  Hinterleibe  ufie  buckelig  ersckeihou 
Schildchen  gerandet,  mit  zwei  kurzen  Dömchen,  Hinterleib  eirund,  auf  der  MiU 
breiter  als  der  Rückenschild,  plump,  oben  gewölbt,  hinten  eingebogen,  an  dm  Hin 
terrändern  der  einzelnen  Ringe  mit  kurzer,  dichter,  seidenglänzender  Behaarmt^ 
Beine  stark,  Schienen  etwas  gebogen,  gegen  die  Spitze  zu  verdickt  und  brd 
gedrückt*  Metatarsus  der  Hinterbeine  verdickt,  fast  so  lang  als  das  zweite  k 
fünfte  Glied  zusammen,  Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib,  im  Ruhestande  dem  Xd 
parallel  aufliegend;  dritte  Längsader  gerade;  erste  Hinterrandzelle  vorne  lang  geM 
ihr  oberer  Vorderwinkel  stumpf,  in  der  Mitte  durch  einen  von  der  dritten  Lä^i 
oder  abwärts  gehenden  Aderanhang  unvollständig  in  zwei  Hätten  getheiU;  i 
beiden  Queradern,  welche  die  erste  Hinterrand"  und  die  ZHscoidalzelle  vorne  h 
grenzen,  sind  sehr  steil,  diese  Zellen  liegen  daher  staffelartig  übereinander,  voi 
unteren  Vordervnnkel  beider  geht  ein  kleiner  Aderanhang  zum  Flügelrande;  die  ^ 
wohnliche  Querader  steht  diesseits  der  Mitte  der  Discoidahelle ,  nahe  an  xkn 
Basis,  Randzelle  offen,  Flügellappen  deutlich  *).  —  Die  Metamorphose  der  ArU 
ist  bekannt;  die  Larven  gleichen  kleinen  Nacktschnecken,  und  wurden  auch  anflbii 
lieh  dafür  gehalten;  sie  sind  auf  der  Bauchseite  flach  und  fleischig,  ax^  dt 
Rückenseite  gewölbt  und  wie  genetzt;  man  hat  sie  in  den  Colonien  der  Formt 
fusca  gefunden;  ich  fand  sie  unter  lockerer  Weidenrinde,  Die  Fliegen  halten  $u 
in  feuchten  Wiesen  auf,  wo  sie  unter  Blättern  und  im  Grase  nahe  am  Bodi 
sitzen  und  beim  Mähen  oft  in  grosser  Anzahl  ins  Netz  gerathen;  im  Äbflsi 
brummen  sie  eigenthämlich  und  haben  überhaupt  wenig  Syrphusartiges  in  tim 
Betragen^ 

1  Schildchen  gelbroth.  —  Metalb'sch  dunkel  olivengran,  der  Hinterleib  dankler, 

fast  schwarz,  ofe  mit  bläulichem  Schimmer.  Behaarung  des  Untergesichts 
und  Hinterleibes  meist  goldgelb,  kurz,  dicht,  seidenartig  glänzend;  dieuf 
dem  Rückenschilde  und  Schildchen  fuchsröthlich,  die  der  Stime  fahlbraun; 
frisch  entwickelte  Stücke  haben  auf  dem  Hinterleibe  oft  eine  mehr  fachs- 
rOthliche,  glänzende  Behaarung,  bei  anderen  Stücken  ist  sie  fast  wein. 
Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkeln,  zuweilen  auch  die  Tarsen  und 
Spitzen  der  Schienen  schwarz.  Tarsen  sehr  breit.  Flflgel  gelblichbrann 
tingirt,  die  Queradern,  welche  die  Zellen  vorne  schliessen,  oft  etwas  dank' 
1er  gesäumt.  Das  Männchen  ist  kleiner  als  das  Weibchen,  die  Behaamng 
überall  kürzer  und  sparsamer.  iVa — 6'^^  Im  Frühjahre  ziemlich  yerbreitet, 
doch  seltener  als  die  folgende.  —  Linn€.  Fauna  suec.  1807.  (1761.)  — 
Degeer  Ins.  VI.  56.  Tf.  VII.  f.  18  u.  19.  (apiformis)  —  Schrank.  Ins. 
austr.  437.  889.  (nova  )  —  Panzer.  Fauna  germ.  82.  21.  (mntabilis.)  — 
Fabric.  Autl.  185.  9*  (apiarius.)  —  Latreille.  Hist.  nat.  de  ins.  XIV.  358. 
(aureo-pubescens)  ~  Schummel.  Arb.  und  Veränd.  der  sehles.  Gesellsch. 
1841.  17  u.  18.  (apiformis  u.  scutellatus.)  —  Loew.  Verh.  des  sool.  bot 
Ver.  1856.  599.  (apiformis.)  motabilil 

erzgrün .     .     .    • 

2  Beine  vorherrschend  gelb,  nur  die  Schenkel  und  zuweilen  auch  die  Tarsen 

schwarz  oder  schwarzbraun.  Flügel  gelblichbraun,  die  vorderen  Qneradern 
nur  selten  etwas  deutlicher  braun  gesäumt.  —  Dunkel  mot allisch-grün,  der 
ELinterleib  zuweilen  schwarzblau.  Behaarung  des  Untergesichts  und  Hin- 
terleibes goldgelb,  bei  dem  Männchen  oft  weisslich,  die  auf  dem  Rücken- 
schilde und  Schildchen  mehr  fuchsröthlich,  doch  sparsamer  und  kürzer  als 


*)  Das  GeAder  dieser  Gftttnng  hat  viel  EigenthQmliehas ,  sowie  auch  die  sonstigen  Merkmale  aod  d 
Metamorphose  sie  dem  Typas  der  Syrpbiden  am  meisten  von  allen  übrigen  Gattangen  tntrfi^ 
Zu  den  EigenthQmlichkeiten  des  GeSders  gehört  auch ,  dass  die  doppelt  vorhandene  erste  L»l 
ader  ganz  vorne  durch  eine  kleine  Querader  verbunden^  Ist.  Diese  EigentliQmlichkeit  findit  n 
ancb  bei  Chrysotoxum  angedeutet 
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bei  der  Torigen  Art;  auf  der  Stime  and  auf  dem  Rftcken  sswischen  den 
FlftgelwoTsels  mnweilen  schwarze  Behaarnng.  Die  gelben  Schienen  haben 
hinter  der  lütte  ein  schmaleSf  schwarzes  B&ndchen,  das  auf  der  Innenseite 
deutlicher  ist.  Tarsen  mftssig  breit.  4V9 — &'''.  Sehr  gemein  auf  feuchten 
Bf  gwieeen  im  Frühlinge. —^  Linn€.  Fauna  suec.  1808.  (1761.)  —  Schrank. 
laa.  moftr.  438.  890.  (plebeja.)  —  Schrank.  Fauna  boic  III.  97.  2387. 
(pigra.)  —  Fanz.  Fauna  germ.  XII.  21.  (conica.)  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
III.  165.  3.  (micans.)  1.  c.  165.  4.  (anthinus.)  —  Schummel.  Arb.  und 
Verlnd.  der  schles.  Qesellsch.  1841.  17.  (anthinus  u.  fuscitarsis.)  —  Cnrt. 
Brit.  Ent.  70.  (apiformis.)  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.    1856.  599. 

devias. 
Beine  Torherrschend  schwarzbraun,  nur  die  Wurzelh&lfte  der  Schienen  zu- 
weilen lichter,  aber  nie  gelb.  Flügel  schwärslichbraun ,  die  Queradem 
nnd  das  Ende  der  nach  der  Flügelspitze  auslaufenden  L&ngsadem  schwärz- 
lich gesäumt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  ist  der  Hinterleib  hinten 
breiter  und  auch  die  Stime  in  beiden  Geschlechtem  viel  breiter  als  bei 
der  Torigen  Art.  4 Vi — ^'"»  Loew  erhielt  die  Art  aus  Tirol;  ich  besitze 
de  durch  dessen  Güte.  Die  übrigen  von  Loew.  (1.  e.)  angegebenen  Diffe- 
renzen finde  ich  nicht  bestätigt.  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VI. 
599.  (18560  latifrons. 

165.  Qatt.  Psarus. 

Latreille.  Hiit  nat  des  ins.  A  onut.  XIV.  357.  n804.) 

Syrphat.  F. 

(Mittelgrosse,  ganz  nackte  Art  mit  flachem,  gleichbreiten,  ziemlich  langen,  vorne 
rath,  hinten  schwarzen  Hinterleihe,  Kopf  etwas  breiter  als  der  Riickenschild,  kurz. 
!er  länger  als  der  Kopf,  vorgestreckt,  auf  einem  stidförmigen,  vorne  abgestutzten 
satz  der  Stime  eingefügt;  erstes  Glied  ziemlich  kurz,  zweites  am  längsten,  vorne 
f  abgeschnitten,  drittes  wenig  kürzer  als  dieses,  mit  demselben  eine  länglich 
itde,  zusammengedrückte,  zugespitzte  Keule  bildend,  auf  der    Mitte  des  Rückens 

einer  deutlich  gegliederten,  kurz  behaarten,  griffelartigen  Borste.  Unter ' 
s&f  breit,  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  dann  in  einen  Höcker  vortretend y  am 
\drande  aufgeworfen,  einfarbig  schwarz,  Rüssel  kaum  vorstehend.  Taster  kurz, 
^rmig,  Augen  nackt,  in  beiden  Geschlechtem  getrennt,  Rückenschild  fast  vier» 
j,  mä  stumpfen  Ecken,  sammt  dem  unbewehrten  Schildchen  grob  punctirt,  Hin^ 
ib  kaum  breiter  als  der  Rückenschild,  fast  dreimal  so  lang  als  der  Rücken» 
Id,  flachgedrückt ,  stark  eingekrümmt  Beine  verhältnissmässig  schwach.  Meta» 
!ff  der  Hinterbeine  etwas  verdickt ,  länger  als  das  zweite  bis  fünfte  Glied  zu» 
nen,  Flügel  mit  stumpfer  Spitze,  im  Ruheslande  parallel  dem  Leibe  aufliegend; 
le  Längsader  gerade.  Randzelle  offen ;  erste  Hinterrandzelle  vorne  lang  gestielt,  die 
sehliessende  Querader  ziemlich  steil,  mit  einem  kleinen  Aderanhang  auf  der 
e;   einen  eben  solchen  Anhang    hat  die  ziemlich  weit   zurückgerückte  DiscoidaU 

;  die  gewöhnliche  Querader  diesseits  der  Mitte  der  Discoidalzelle ,  doch  sehr 
f  derselben.    Flügellappen   deutlich.   —  Metamorphose    unbekannt.     Die  Fliegen 

selten;  man  trifft  sie  in  lichten   Wäldern,  sie  setzen  sich  gerne  an  die  Spitze 

er  Ztoeige,  wobei  der  Leib  abwärts  hängt,  oder  ruhen   auf  der   Unterseite  der 

ter  atif.) 

Schwarz,  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze  gelbroth.  Das 
schwarze  Untergesicht  ist  an  den  Seiten  grauschillerad ;  die  schwarze 
8time,  welche  bei  dem  Männchen  hinten  verengt,  bei  dem  Weibchen  fast 
gleichbreit  ist,  hat  auf  der  Höhe  der  FQhler,  neben  den  Augen  jederseits 
einen  silberglänzenden  Fleck.  Drittes  Fühlerglied  dunkel  rostbraun,  die 
Borste  schimmert  weiss.  Das  Schwarze  an  der  Basis  des  Hinterleibes  ver- 
längert sich  bis  über  den  zweiten  Ring  und  nimmt  da  eine  dreieckige 
Gestalt  an,  der  Bing  ist  gleichzeitig  an  dieser  Stelle  eingedrückt;   zuwei- 

32» 
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len  geht  von  ihr  aus  eine  schwarze  Rflckenlinie  Aber  den  gmnsen  Snter- 
leib.  Beine  schwarz.  Schienen  nnd  Tarsen  brann.  Flftgel  ziemlich  intensiT 
bräunlichgelb  getrübt,  am  Vorderrande  noch  dunkler,  in  der  Gegend  der 
mittleren  Qucradem  ein  dunklerer  Schatten,  die  gewöhnliche  Qnertder 
braun  gesäumt.  A***.  Bisamberg;  in  den  Wäldern  des  Leithagebirges ;  Doni- 
bach,  WeidÜDgau.  ~  Fabr.  £nt  syst  IV.  307.  108.  (1794.)  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  III.  174.  1.  Tf.  27.  f.  8-— 12.  ~  Ahrens.  Fsana  fasc.  10. 
f.  19.  abdominaUs. 

166.  Gatt.   Chrysotoxum. 

M«igeB.  in  Illiger'8  Mmgaxin.  U.  259.  (1803.) 
Masca.  L.  —  Conopa.  Scop.  —  Mulio.  F.  FalL  —  Syrphas.  Panz.  —  MiUiia.  F. 

(Ziemlich  grosse,  wenig  behaarte  bis  fast  nackte  Arten  von  schtoarzer ,  durd 
gelbe  Binden  und  Flecke  unterbrochener  Färbung.  Kopf  so  breit  oder  kmm 
breiter  als  der  Rückenschild.  Fähler  länger  als  der  Kopf,  vorgestreckt^  auf  enua 
kurzen  Stimhöcker  eingefügt,  die  beiden  ersten  Glieder  fast  gleichlang,  das  dritU 
verlängert,  spindelförmig,  zusammengedrückt,  vor  der  Mitte  mit  einer  dünnen,  nad^ 
ttn  Rückenborste,  üntergesicht  breit,  ein  wenig  unter  die  Augen  herabgeke^ 
unter  den  Fühlern  sanft  ausgehöhlt,  dann  zu  einem  Höcker  aufsteigend,  und  am  Mmd- 
rande  wieder  aufgeworfen;  gelb  mit  schwarzer  Mittelstrieme,  Rüssel  wenig  vorstehend, 
Taster  cylindrisch  oder  keilförmig.  Augen  nackt  oder  behaart,  bei  dem  MänndM 
auf  der  Stime  sich  berührend.  Rückenschild  fast  viereckig,  mit  abgerundeten  EcJm, 
an  der  Schulter  und  vor  dem  Schildchen  mit  Schwielen.  Schildchen  unbewekrt,  gox 
oder  theüioeise  gelb.  Hinterleib  doppelt  so  lang  und  vor  der  Mute  breiter  alt  dff 
Rückenschild,  elliptisch,  stark  gewölbt,  gerandet,  Genitalien  des  Männchens  zuwäl» 
vorstehend,  unsymmetrisch.  Beine  verhältnissmässig  schwach,  Hinterschenkel  verlanget 
Metatarsus  der  Hinterbeine  so  lang  als  das  zweite  bis  ßinfle  Glied  zusanmn^ 
Flügel  im  Ruhestande  halb  offen;  dritte  Längsader  vorne  deutlich  geschwungen;  dk 
erste  Hinterrandzelle  daher  etwas  verengt,  diese  gestielt,  wenig  Über  die  DiscoidaiF 
zelle  vorragend.  Randzelle  offen;  kleine  Querader  diesseits  der  Mitte  der  Disc(M' 
Zelle,  schief  nach  vorne  gerichtet,  Flügellappen  ziemlich  gross,  —  Die  Larve  emff 
Art  wurde  von  v,  Ro ser  in  einem  hohlen  Baume  gefunden,  lebt  daher  wakrsche^ 
lieh  im  Mulme;  sie  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  Syrphus-Larven,  Die  Fliegen  nd 
allenthalben  häufig  und  die  ganze  warme  Jahreszeit  über  zu  treffen;  sie  lieben  di 
Aufenthaltsorte  blumenreiche  Wiesen,  wo  sie  zu  Doldenblumen  besondere  Vorli^ 
zeigen;  sie  sind  nicht  sehr  scheu  und  haben  in  ihrem  Benehmen  etwas  Plumpes  vnd 
Schwerfälliges. 

1  Erstes  und  zweites  Fühlerglied  zusammen   ebenso  lang  oder  kflrzer  als  das 

dritte i 

zusammen  bedeutend  länger  als  das  dritte.      .     .     .     < 

2  Hinterleib  deutlich  behaart ^ 

ganz  kahl  *) 5 

8  Flügel  am  Vorderrande  gegen  die  Flügelspitze  zu  mit  einem  ziemlich  ia- 
tensiy  braunen  Wisch.  —  Metallisch-schwarz.  Zweites  Fühlerglied  etwas 
länger  als  das  erste,  drittes  etwa  nur  ein  Drittel  länger  als  die  beiden 
zusanmien.  Untergesicht  mit  schwarzer  Mittelstrieme  und  schwanen 
Backenflecken.  Stime  schwarz,  an  der  Einfügungsstelle  der  Fühler  licht- 
bräunlich,  hinter  dem  Höcker  jederseits  fleckenartig,  grau  bereift.  Augen 
deutlich  behaart.  Rückenschild  fein  punctirt,  behaart,  mit  zwei  gen&her* 
ten,  bis  zur  Mitte  reichenden,  weisslichen  Längsstriemen.  Schulterschwielen 
und  eine  Schwiele  vor  dem  Schildchen  jederseits,  sowie  ein  kleines  Doppe^ 


•)  Die  oft  deutUehe  Bfth&arang  an  der  Batia  des  Hinterleibes  darf  nicht  beirren,  sie  ist  imaMr  rorbtt* 
den ;  wohl  aber  entscheidet  die  Behaarung  am  Rticken  der  mittleren  Bing«. 
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fleckeben  an  den  Brostseiten  vor  der  Flflgelwurzel  gelb.  Schildcben  brann, 
an  der  Basis  gelb.  Hinterleib  stark  gewölbt,  grob  punctirt  und  deutlich  be- 
haart, auf  der  Mitte  des  zweiten  und  dritten  Rin^^es  schmale,  gebogene,  in 
der  Mitte  wenig  unterbrochene,  gelbe  Qnerbinden :  auf  dem  vierten  eine 
eben  solche,  doch  breitere,  der  f&nfte  King  fast  ganz  gelb,  nur  eine  die 
Form  eines  umgekehrten  Y  bildende  Stelle  Ton  der  schwarzen  Grundfarbe 
freibleibend;  auch  die  Hinterr&nder  des  dritten  und  vierten  Ringes  sind 
gelb,  der  des  vierten  ist  sehr  breit;  die  Bogenbinden  erreichen  den  Sei- 
tenrand nicht  vollständig.  Bauch  schwarz  mit  gelben  Seitenrand-  und 
eben  solchen  Hinterrandsäumen;  manchmal  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe 
gelbe  Halbbinden.  Beine  gelb,  Schenkel  von  der  Basis  aus  zuweilen 
braun  oder  braunschwarz.  Flflgel  etwas  graulich  tingirt,  der  braune  Wisch 
beginnt  am  Ende  der  Vorderrandzelle  und  füllt  die  Randzelle  fast  ganz 
aus,  noch  etwas,  doch  blässer  auf  die  Unterrandzelle  übergreifend;  die 
Längsadem  an  der  Wurzel  rostgelb.  7 — 8^''.  In  der  Alpen-  und  Voralpenregion 
ziemlich  häufig,  im  Mittelgebirge,  z.  B.  dem  Leithagebirge  sehr  selten,  in 
der  Ebene  gar  nicht.  —  Degeer.  Ins.  VI.  55.  14.  (1776.)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  III.  171.  5.  $.  (marginatum.)  III.  172,  7.  (costale.)  —  Loew. 
Verb,  des  zool.  bot.  Ver.  VI.  609.  '  fasclolatum. 

Flügel  am  Vorderrande  ohne  braunen  Wisch,  höchstens  in  der  Gegend  des 
Kandmales  dunkler  gefärbt,  die  Spitze  aber  immer  glashell 4 

Hinterleib  kurz  und  hoch  gewölbt;  die  weissen  genäherten  Längsstriemen 
des  Rückenschildes  höchstens  bis  auf  die  Mitte  desselben  reichend.  Geni«- 
talien  des  Männchens  klein ,  nicht  vorstehend.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art  (fasciolatum),  doch  ist  sie  kleiner  und  der  Hinterleib  viel  kürzer 
und  mehr  gewölbt,  das  Schildchen  ist  gelb  und  nur  auf  der  Mitte  braun; 
alle  Bogenbinden  und  Hinterrandsäume  sind  schmäler  und  lassen  daher 
die  schwarze  Grundfarbe  in  grösserer  Ausdehnung  frei;  das  zweite  Fühler- 
glied ist  so  lang  als  das  erste,  das  dritte  ist  nur  ein  Viertel  länger  als 
beide  zusammen;  die  Schenkel  sind  an  der  Basis  innen  schwarzbraun,  die 
Flügel  kaum  graulich  tingirt.  3—5'''.  Schneeberg  und  Hochalpenregion 
überhaupt.  —  Liond.  Fauna  suec.  1806.  (1761.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr. 
III.  173.  8.  (hortense.)  —  Loew.  Ent.  Ztg.  1841.  (5  fasciolatum.  ^  hor- 
tensc.)  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VI.  609.  arcoatum« 

ziemlich  lang  und  sehr  flach  gewölbt;  die  weissen  genäherten  Längs- 
striemen des  Rückenschildcs  bis  zu  dem  Schildchen  reichend.  Genitalien 
des  Männchens  vorstehend ,  auffallend  unsymmetrisch ,  ziemlich  gross. 
—  Metallisch-schwarz,  weniger  glänzend  als  die  übrigen  Arten.  Zweites 
Fühlerglied  um  ein  Drittel  länger  als  das  eräte,  drittes  so  lang  als  die 
beiden  ersten  zusammen.  Untergesicht  wie  bei  Chr.  fasciolatum  gezeichnet. 
Die  gelbe  Schulterschwiele  und  die  ebenso  gefärbte  Schwiele  vor  dem 
Schildchen  jederseits  ziemlich  gross,  beide  sich  fast  berührend.  Brustsei- 
ten mit  einem  gelben  Fleck.  Schildcben  gleichfalls  gelb,  auf  der  Mitte 
braun.  Hinterleib  auf  der  Mitte  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringes 
mit  unter  sich  gleichbreiten  gegen  den  Rand  zu  etwas  erweiterten,  in  der 
Mitte  schmal  unterbrochenen,  fast  geraden,  röthlichgclben  Querbinden,  und 
am  dritten  und  vierten  Ring  mit  schmalen,  in  der  Mitte  nicht  erweiterten 
Hinterrandsäumen;  fünfter  Ring,  mit  Ausnahme  des  T-furmigen  Fleckens 
ganz  gelb.  Bauch  schwarz  mit  gelben  Flecken»  an  der  Basis  der  Ringe 
mehr  oder  weniger  deutliche  gelbe  Säume.,  Genitalien  gelb,  der  Seiten- 
rand des  Hinterleibes  abwechselnd  schwarz  und  gelb.  Beine  gelb,  Schenkel 
an  der  Basis  schwarz  oder  schwarzbraun.  Flügel  gelblichgrau  tingirt,  an 
der  Basis  und  am  Vorderrande  rostgelb.  6  —  7'''.  Im  Mittelgebirge  häufiger, 
in  der  Ebene  sehr  selten.  Brück  an  der  Leitha,  Kierling.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  III.  171.  6.  (1822.)  —  Fabric.  Ent.  syst  IV.  300.  81.  (vespifor- 
fflis.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  170.  4.  (fasciolatum.)  —  Macq.  Stiit. 
k  Buff.  I.  490.  4.  (scutellatum.)  —  Walk.  Ins.  brit.  I.  S65.  3.  (arcuatum.) 
Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VI.   609.*)  sylvaram. 

^fon  Loem  (1.  c.)  als  rar.  Impndfcam  beschriebene,  ans  Sicilien  stammende  Form,  halte  Ich  für 
f^eifene  Art,  und  werde  sie  desshalb  als  Chr.  impudlcum.  Loew.  nnter  den  «uroplischen  Arten 
••••OMers  anfOhrea. 
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5  Seitenrand  des  Hinterleibes  gans  gelb.  —  Metallisch-schwan ,  sweitet  F&b- 

lerglied  um  die  H&lfte  Iftn^er  als  das  erste ;  drittes  etwas  Hager  als  beide 
Ensammen.  Hinterleib  flachgewOlbt,  rom  zweiten  bis  vierten  Binge  ao  toh 
sehr  gleichmissiger  Breite,  hinten  sanft  abgerundet,  auf  der  Mitte  d« 
sweiten  bis  fünften  Ringes  mit  fast  gleichbreiten ,  in  der  Mitte  anterbm 
ebenen,  gelben  Bogenbinden,  welche  mit  dem  gelben  Seitenrande  Tollstio 
dig  snsammenhftDgen ;  die  gelben  Binden  des  Bauches  wie  bei  der  folgendei 
Art,  auch  der  Flügelwisch  wie  bei  dieser,  doch  sind  die  Flügel  im  Gta 
zen  etwas  breiter.  Beine  gelb,  Vorder-  nnd  Mittelschenkel  an  der  Baii 
gewöhnlich,  besonders  bei  dem  Männchen  geschw&rzt.  5 — 6"^  In  nnserei 
Italien;  ich  besitze  diese  Art  auch  aus  Parma.  —  Bond.  Ann.  de  la  ao* 
ent.  de  France.  II.  3.  197.  (1845.)  —  Loew.  Verh.  des  zooL  bot  Ve 
VI.  611.  clMipi 

abwechselnd    schwarz    und   gelb.    —    Metallisch -schwan 

zweites  Fühlerglied  so  lang  als  das  erste,  drittes  iy,mal  so  lang  t. 
beide  zusammen.  Untergeticht,  Rückenschild  und  Schildchen  wie  bei  Cb 
fasciolaium  gezeichnet;  die  Schulterschwielen  und  die  Schwielen  vor  dei 
Schildchen  jederseits  berühren  sich  fast  in  der  Mitte.  Die  Ansdehnun 
der  Hinterleibszeichnung  sehr  yer&nderlich ;  bei  den  dunkelsten  Stücke 
finden  sich  nur  Tier  gelbe,  mftssig  breite,  in  der  Mitte  unterbrochene,  de; 
Seitenrand  nicht  erreichende  Bogenbinden,  am  dritten  und  vierten  gas 
schmale,  ebenso  gelllrbte  Hinterrands&ume ;  und  ein  fleckenartiger  Ssoii 
am  Ende  des  letzten  Ringes ;  bei  den  hellsten  Stücken  nehmen  die  gelbei 
Binden  und  Hinterrands&ume  an  Breite  zu  und  verbinden  sich  unter  «cb 
die  letzten  Ringe  sind  dann  fast  ganz  golb;  der  Bauch  mit  gelber  Bsit 
und  zwei  gelben  Binden,  von  denen  die  erste  zuweilen  gans  ist.  Hinter 
rand  und  Hinterecken  des  vierten  Ringes  meist  ebenfalls  gelb.  Flügel  mi 
ausgedehntem,  dunkelbraunen  Wische,  der  in  der  Nfthe  der  Wurzel  de 
dritten  L&ngsader  entspringt  und  meist  bis  zur  Mündung  der  zweit« 
Längsader  reicht,  wo  er  mit  seinem  hinteren  Ende  die  dritte  Lftngszde: 
jenseits  ihrer  ziemlich  starken  Ausbuchtung  erreicht  Beine  gelb,  £i 
Schenkel  an  der  Basis  meistens  geschw&rzt.  4 — 1***,  Sehr  verbreitet,  docl 
nirgends  h&ufig ;  an  dem  braunen  Wisch  und  der  relativen  L&nge  der  ein 
zelnen  Fühlerglieder,  trotz  der  vielen  Variet&ten ,  leicht  zu  erkennen.  - 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  169.  3.  Tf.  27.  f.  6.  (1822.)  —  Loew.  Entom 
Ztg.  1841.  (scutellatum.)  —  Schummol.  Arb.  u.  Verftnd.  der  schles.  6es 
1841.  (monticola.)  —  Walker.  Ins.  Saund.  pag.  219.  (graecum.) —  Bon^ 
Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France.  II.  3.  196.  (italicum.)  -~»  Loew.  Verl 
des  zool.  bot.  Ver.  VI.  610.  Intermd 

6  Oberseite  des  Hinterleibes  mit  vier  in  der  Mitte  unterbrochenen,  unter  sie 

fast  gleichbreiten  Binden 

mit  zwei,  in  der  Mitte  kaum  unterbrochenen,  gelben,  unte 

sich  fast  gloichbreiten  Binden,  und  wenn  am  dritten  und  fünften  Ring 
solche  gelbe  Binden  vorhanden  sind,  dann  sind  sie  auffallend  schm&ler  sl 
die  übrigen.  —  Schwarzgl&nzend.  Kopf  wie  bei  Chr.  fasciolatum  geseiefa 
net;  zweites  Fühlerglied  ungef&hr  so  lang  als  das  erste,  drittes  um  ei 
Drittel  kürzer  als  beide  zusammen.  Rückenschild  mit  zwei  gen&hertev 
über  die  Mitte  hinausreichenden  L&ngsstriemen.  Schulterschwielen,  di 
Schwielen  vor  dem  Schildchen  jederseits  und  drei  Flecke  an  denBrostiei 
ten  gelb.  Schildchen  schwarz  mit  gelbem  Saume.  Hinterleib  am  zweitei 
und  vierten  Ringe  nahe  an  der  Basis  mit  fast  gleichbreiten  Bogenbinden 
die  des  zweiten  Ringes  kielförmig  aufgetrieben;  am  itlnften  Ringe  eine  of 
ausserordentlich  stark  gebogene,  sehr  schmale,  gelbe  Binde«  die  snweil«! 
fehlt,  am  dritten  eine  eben  solche  schmale  Bogenbinde,  die  meistens  fehlt 
Bauch  schwarz  mit  gelben  Binden,  die  des  dritten  Ringes  am  breiteiten 
es  scheint,  als  ob  die  breite  Binde  der  Oberseite  des  zweiten  Ringes  sehie 
zum  dritten  Bauchringe  übergreife.  Beine  gelb,  Schenkel  an  der  BifU 
mehr  oder  weniger  geschwärzt,  oft  ganz  gelb.  Flügel  glashell,  ein  scbtf^ 
begrenzter,  schwarzbrauner  Fleck  am  Vorderrandc ,  von  der  Mündung  d« 
ersten  L&ngsader  beginnend,  bis  zum  zweiten  Aste  derselben  reichend  nnd 
den  Raum  bis  zur  Wurzel  der  Unterrandzelle  ausfüllend.  5 — 6'".  Allwl* 
halben  verbreitet,  besonders  im  Sp&tsommer,  auf  Fastioaca  sativa  etc.  0^' 
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—  Linn^.  Fauna  saec.  1805.  (1761.)  —  Fanz.  Fanna  XLV.  18.  —  Meig. 
Sjit.  Beschr.  III.  164.  1.  —  Curtis.  Brit.  £nt.  653.  1.  —  Bond.  Ann.  de 
U  soc  ent.  de  France.  II.  3.  202.  (bicinctnm)  und  201.  (var.  tricinctum.) 

bicinctiim. 

f  Flftgel  anf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Fleck,  der  sich  zuweilen  gegen  die 
Spitze  hin  zu  einem  Wisch  verlängert.  Hinterleib  mit  gelben  Bogenbinden, 

welche  nicht  auf  den  Seitenrand  übergehen 8 

— -  ohne  braunen  Fleck  oder  Wisch.  Hinterleib  mit  gelben  Bogenbinden, 
welche  stets  auf  den  Seitenrand  übergehen 10 

I  Erstes  Fühlerglied  riel  l&nger  als  das  zweite ;  Hinterleib  schmal,  fast  gleich- 
breit. —  Schwarzgl&nzend,  auch  das  Schildchen;  die  vier  gelben  Bogen- 
binden  des  Hinterleibes  kaum  unterbrochen.  Beine  gelb,  die  Schenkel  an 
der  Basis  mehr  oder  weniger  geschw&rzt.  Flügel  mit  deutlichem,  braunen 
Fleck;  dritte  Längsader  stark  ausgebuchiet.  4 — 5''^  Ich  habe  zwei  unga- 
rische Stücke  dieser  seltenen  Art  gesehen,  die  durch  den  fast  streifenför- 
migen, dabei  aber  doch  hochgewölbten  Hinterleib  leicht  zu  erkennen  ist. 
Büüneck  sammelte  sie  im  Bakonjier  Walde.  —  Zett.  k.  vet.  akad.  haudl. 
1819.  82.  (1819.)  lineare. 

so  lang  als  das  zweite.    Hinterleib  länglich-oval,  gegen  die  Mitte 

zu  viel  breiter 9 

Schenkel  immer  ganz  gelb.  —  Schwarz,  meist  glänzend,  doch  ist  der  Hin- 
terleib ,■  besonders  bei  dem  Männchen,  oft  stellenweise  sammtschwarz. 
Drittes  Füblerglied  nur  wenig  länger  als  das  zweite.  Frische  Stücke,  be- 
sonders wenn  es  Männchen  sind,  haben  oft  deutlich  behaarte  Augen  und 
auch  der  Rückenschild  und  die  Hinterleibsbasis  ist  dicht  behaart.  Der 
Buckenschild  hat  die  gewöhnlichen  gelben  Flecke  und  die  bis  zur  Mitte 
reichenden ,  genäherten ,  weisslichen  Längsstriemen ;  an  den  Brustseiteu 
neben  der  Flügelwurzel  ein  grösserer,  dreieckiger,  weiter  unten  ein  kleines, 
gelbes  Fleckchen.  Schildchen  schwarz  mit  gelbem  Rande ;  die  in  der 
Mitte  unterbrochenen,  gelben  Bogenbindcn  stehen  anf  der  Mitte  des  zwei- 
ten bis  fünften  Ringes;  am  Hinterrande  des  dritten  bis  vierten  Ringes  zu- 
weilen ein  schmaler,  gelber  Saum.  Bauch  mit  vier  gelben  Flecken  und 
gelber  Basis.  Flügel  graugelblich  tingirt,  am  Vorderrande  rostgelb,  der 
braune  Wisch  ist  fleckenartig  und  befindet  sich  am  Rande  ungefähr  über 
der  Basis  der  ersten  Hinterrandzelle,  er  macht  gewöhnlich  die  Grenze  der 
rostgelben  Färbung  und  ist  meistens  sehr  intensiv.  6 — 1***.  In  Wiesen  auf 
Dolden,  sehr  verbreitet.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1812.  (1761.)  —  Degeer. 
Ins.  VL  55.  15.  (arcuaium.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  168.  Tf.  27.  f.  7. 
$.  (arcuatum.)  —  Cunis.   Brit  £nt.  653.   2.   (arcuatum.)  —  Walk.  Ins. 

brit.  I.  264.  2.  festivam. 

— —  gelb,  die  Vorder-  und  Mittelschenkel  an  der  Basis  immer  geschwärzt. 

—  Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  sind  die  Fühler  kürzer.  Das  Schild- 
chen ist  auf  der  Mitte  in  noch  grösserer  Ausdehnung  schwarz ;  der  Hinter- 
leib ist  kürzer  und  mehr  gewölbt,  und  der  braune  Fingelfleck  ist  meist 
weniger  bestimmt  begrenzt,  ja  er  fehlt  zuweilen  ganz,  in  welchem  Falle 
die  Art  von  den  beiden  folgenden  (ociomaculatum  und  elegans)  leicht  da- 
durch zu  unterscheiden  ist,  dass  bei  ihr  die  gelben  Bogenbinden  nie  auf 
den  Seitenrand  übergehen.  5 — 6'''.  Seltener  als  Chr.  festivum.  —  Loew. 
Ent.  Ztg.  von  Stett.  1841.  459.  (1841)  vernale. 

Die  gelben  Hinterrandsäume  sind  auf  allen  Ringen  des  Hinterleibes  vom 
zweiten  angefangen,  vorhanden,  sie  sind  sehr  breit,  in  der  Mitte  oben  ein- 
gekerbt, und  zwischen  ihnen  und  den  gelben  Bogenbinden  bleibt  meist  nur 
ein  schmaler  Raum  von  der  schwarzen  Grundfarbe  frei,  das  Gelb  ist  daher 
am  Hinterleibe  vorherrschend.  —  Schwarzglänzend,  zweites  FQhlerglied  etwas 
kürzer  als  das  ersie.  Rückenschild  und  Kopf  mit  den  gewöhnlichen  Flecken 
und  Zeichnungen  wie  bei  Chr.  festivum  und  fasciolatum  angegeben  wurde ; 
die  beiden  genäherten,  bis  zur  Mitte  reichenden  Längsstriemen  sind  weiss, 
und  stehen  sehr  nahe  beisammen ,  auch  sind  sie  schmäler  als  bei  der 
folgenden  Art.  Schildchen  gelb,  auf  der  Mitte  schwarz.  Flügel  gelblich- 
grau  tingirt,  am  Vorderrande  rostgelb.  Beine  gelb,  Schenkel  an  der  Wur- 
zel zuweilen  geschwärzt.  5'/, — 6'".  Nicht  selten;  aufwiesen.  —  Curt.  Br. 
Ent.  653.  5.  (1838.)  —  Zett  Dipt  scand.  IL  635.  (intermedium.) — Rond. 
Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France.  IL  3.  299.  (chrjsopolita.)   oetomaealatmn. 
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Die  gelben  Hinterrands&nme  sind  gewöhnlich  nnr  auf  den  hinteren  Bingen,  Tom 
dritten  angefangen,  vorhanden ;  sie  sind  sehr  schmal^  in  der  Mitte  oben  nie 
ansgerandet,  sondern  spitzig,  nnd  twischen  ihnen  und  den  Bogenbinden 
bleibt  die  schwarze  Grundfarbe  in  grosser  Aosdehnnng  frei;  das  Gelb  ist 
daher  am  Hinterleibe  nicht  vorherrschend.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  im 
Habitus  anch  Chr.  festivum.  Von  ersterer  unterscheiden  sie  sich,  nebst 
den  angegebenen  Unterschieden,  durch  die  gleiche  Lftnge  des  ersten  und 
zweiten  Fahlergliedes  durch  grossere  Breite  nnd  deutlicheres  Auftreten 
der  weniger  stark  gen&herten  Doppellftngpstrieme  des  Rftckenscfaildes, 
deren  Farbe  auch  immer  einen  gelben  Stich  hat  und  durch  die  meist  ganx 
gelben  und  nur  in  den  seltensten  Fftllen  etwas  gesdiwftrsten  Schenkel- 
wurzeln.  Von  Chr.  festivum  unterscheiden  sie  das  Fehlen  des  braunen 
Flogelwisches  und  die  bis  zum  Rande  reichenden  Bogenbinden.  6-^7'". 
Die  gemeinste  Art  unseres  Faunengebietes  und  fast  das  ganze  Jahr  hin- 
durch zu  treffen;  besonders  b&ufig  an  blühenden  Pastinaca-Bflsehen.  — 
Loew.  Entom.  Ztg.  von  Stettin.  1841.  459.  5.  (1841.)  —  Schrank.  Fanos 
boic.  III.  2407.  (arcuatum.)  —  Walk.  Ins.  brit.  I.   865.  5.  (intermedinm.) 

elegans. 
Enroplische  Arten: 

Chrjsotoxum  parmense.  Bondani.  Ann.  de  la  soc  ent.  de  France.  II.  3.  198. 
Mittelitalien.  —  Chr.  impudicum.  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VI.  609. 
Sicilien.  —  Chr.  collinum.  Bondani.  Prodr.  dipt  ital.  II.  S02.  Parma.  —Chr. 
lunulatum.  BrulM.  Exped.  de  Mor^e.  III.  Sil.  677.  Griechenland  (bestiniitt 
nur  eine  der  obigen  Arten,  aber  welche?). 


167.  Gatt*   Paragus. 

Latr.  Bist.  nat.  dei  ins.  A  onut.  XIV.  368.  (18M.) 
Mallo.  F.  —  Syrphat.  Pans.   —  Pipisa.  FalL 

(Kleine^  fast  nackte  Arten  mit  streif enßrmigem  ^  hinten  eingebogenen  Hinter» 
leihe^  der  avf  der  Oberseite  meistens  gelbe  oder  gelbrothe  Binden  oder  Flecke  hat. 
Kopf  halbkugelig,  etwas  zusammengedrückt,  etwas  breiter  als  der  RückenscM 
Fühler  etwa  so  lang  als  der  Kopf,  vorgestreckt,  erstes  und  zweites  Glied  bm^ 
drittes  länger  als  beide  zusammen,  spindelförmig,  zusammengedrückt,  vor  der  ifüäe 
mit  nackter  Rückenborste.  Untergesicht  breit,  eben,  etwas  gewölbt,  vor  dem  Mvadr 
rande  zuweilen  mit  einem  kaum  merklichen  Höcker,  ganz  gelb  oder  gelb  mit  schwof 
zer  Mittelstrieme ;  äusserst  kurz  behaart  oder  nackt,  Rüssel  kurz,  mit  breiten  Saug' 
flächen,  Taster  keilförmig,  Augen  dünnhaarig  mit  Binden,  bei  dem  Männchen  m 
einer  schmalen  Stelle  sich  berührend,  bei  dem  Weibchen  breit  getrennt,  RMcken^ 
Schild  viereckig  mit  stumpfen  Ecken,  Schildchen  unbewehrl,  so  breit  als  der  Rückt»' 
Schild,  Hinterleib  von  derselben  Breite  und  durchaus  gleichbreit,  ßach  gewölbt,  nek 
als  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild,  auf  den  einzelnen  Ringen  mit  Querm- 
drücken,  hinten  nach  abwärts  gebogen,  Beine  schwach.  Schienen  ettoas  gebogen,  dk 
hintersten  keilförmig,  Metalarsus  der  Hinterbeine  verdickt,  so  lang  als  das  XfSfi^ 
bis  fünfte  Glied  zusammen,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  at^Uegt^^ 
dritte  Längsader  gerade,  erste  Hinterrandzelle  vorne  ziemlich  lang  gestielt,  über  ^ 
Discoidalzelle  vortretend,  die  sie  schliessende  Querader  geschwungen,  in  die  dritte 
so  einmündend,  dass  der  obere  Vorderunnkel  der  ersten  HinterrandzeUe  ein  gerader 
ist;  kleine  Querader  diesseits  der  Mitte  der  Discoidalzelle;  Randzelle  offen;  Fl^' 
läppen  gross,  —  Die  Larven  leben  unter  den  Aphiden,  gleich  den  Sgrpkus-Larveh 
sie  sind  braun  oder  toenigstens  dunkler  marmorirt;  die  Puppen  sind  tropf enßr^^ 
vorne  dünn,  hinten  dick.  Die  Fliegen  tummeln  sich  an  trockenen,  wüsten  SulU* 
im  Grase  herum,  setzen  sich  gerne  an  Hahne  urui  körmen  da  mit  dem  Streiff^d^f 
oft  in  grosser  Menge  und  in  allen  Varietäten  getroffen  werden.  Unter  alk» 
Syrphiden  fand  ich  die  ParaguS'Arten  am  häufigsten  in  copuUx,^ 
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Schildchen  mit  gelblichweisser  Spitze,  oder  doch  wenigstens  mit  einem  wciss- 
lichen  Rande*).  Untergesicht  des  Männchens  ganz  gelb,  des  Weibchens 
gelb  mit  schwarzer  Strieme 2 

immer  einArbig  schwarz  oder  metallisch-grün.  Untergesicht  bei  beiden 

Geanhlechtem  mit  schwarzer  Strieme.  —  Von  der  veränderlichsten  QrOsse 
und  Färbung  in  vielen  Varietäten,  zwischen  denen  sich  immer  die  Ueber- 
ginge  nachweisen  lassen.  Ganz  schwarz  oder  schwarzgrün  (var.  obscums, 
femoratos  and  tibialis),  oder  schwarz  mit  rothgelber  Hinterleibsspitze  (var. 
haemorrhoos  and  aenens),  oder  schwarz  mit  einer  rothen,  dreieckigen  Ma- 
kel aaf  dem  dritten  Ringe  (var.  triangnlifenis  und  sigillatas),  oder  schwarz, 
die  letzten  drei  Hinterleibsringe  gelbroth,  der  vorletzte  aber  wieder  ganz 
oder  theilweise  schwarz.  Fühler  so  lang  als  der  Kopf,  oder  fast  kürzer, 
an  der  Basis  gewöhnlich  schwarzbraun ,  das  dritte  Qlied  von  derselben 
Farbe,  oft  aber  lichter  und  zuweilen  auf  der  Unterseite  gelbbraun.  Unter- 
gesicht an  den  Seiten  gelb,  in  der  Mitte  breit  und  glänzend  schwarz;  es 
ragt  am  Mundrande  ziemlich  weit  vor  und  hat  ober  demselben  einen,  wenn 
auch  sehr  kleinen,  doch  bestimmt  angedeuteten  Höcker.  Beine  lichtgelb 
mit  schwarzen  Schenkel  wurzeln ;  zuweilen  breitet  sich  die  schwarze  Farbe, 
besonders  an  den  Hinterbeinen,  bis  nahe  zur  Spitze  hin  aus,  zuweilen 
haben  auch  die  Hinterschienen  einen  braunen  oder  schwarzen  Ring,  oder 
es  ist  ihre  Spitze  braun.  Flügel  glashell,  kaum  graulichgelb  tingirt.  P/, 
bis  2V,"'.  In  allen  Varietäten  durch  das  ganze  Faunengebiet,  bis  Dalma- 
tien  und  Siebenbürgen  an  dürren,  wüsten  Plätzen,  zwischen  Grashal- 
men schwärmend,  allenthalben  zu  treffen.  —  Fall.  Dipt.  suec.  Syrph.  60. 
5.  (1816.)  —  Bond.  Nuovi  ann.  di  scienz.  nat.  di  Bologna«  1847.  182. 
10.  (coadunatus.)  —  Meigen.  Syst,  Beschr.  III.  182.  10.  (haemorrhous ) 
—  Zett.  Dipt  scand.  II.  853.  7.  (trianguliferus.)  —  Gurt.  Brit.  £nt.  593. 
(sigillatus.)  —  Meig.  1.  c.  III.  183.  11.  (aeneus.)  III.  183.  12.  (obscurus.) 
und  III.  184.  14.  (femoratos.)  —  Schimimel.  Arb.  u.  Veränd.  d.  schles. 
Gesellsch.  1842.  15.  (dispar.)  —  Gimmerth.  Ball,  de  Moscou.  XV.  668. 
(nigritis  und  albipes.)  tibiaüs. 

Hinterleib  schwarz  mit  hellgelben  oder  weissen  Querbinden 3 

gelbroth   mit  schwarzer   Wurzel,   oder  solcher   und   schwarzen  After, 

oder  schwarz,  mit  gelbrothen  Binden  oder  Flecken 5 

Qnerbinden  des  Hinterleibes  alle  unterbrochen,  höchstens  die  erste  ganz      .       4 

des  Hinterleibes  alle  ganz  oder  höchstens  die   zwei   hintersten,  immer 

aufiiallend  schmäleren,  etwas  unterbrochen.  —  Schwarz.  Fühler  dunkel- 
braun, Stime  und  Scheitel  schwarz,  bei  dem  Weibchen  am  Augenrande 
gelblich.  Rückenschild  ohne  weisse  Striemen,  an  den  Brustseiten  eine 
weisse  Haarflocke;  am  Vorderrande  des  zweiten  Ringes  eine  lichtgelbe 
Binde,  welche  vorne  in  der  Mitte  in  eine  Spitze  ausgezogen  ist,  und  auch 
an  den  Seitenrändem  etwas  vorwärts  greift;  am  Vorderrande  des  dritten 
Ringes  eine  eben  solche,  die  jedoch  vorne  ganz  gerade,  hinten  aber  etwas 
aoBgeschnitten  ist  und  an  den  Seiten  sich  nach  rückwärts  erweitert;  auf 
dem  vierten  und  fünften  Ringe  stehen  schmale,  gelbe  Bogenbinden,  die 
in  der  Mitte  meistens  unterbrochen  sind  und  ^überdies«  von  weissen,  leicht 
abreibbaren  Härchen  bedeckt  werden.  •  Bauch  vorne  gelb,  hinten  schwarz. 
Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkelwurzeln.  Flügel  glashell.  Randmal 
bräunlich.  3'".  Niederösterreich.  —  Schiner  u.  Egger.  Verh.  des  zool.  bot. 
Vereins.  IIL  96.  (1853.)  ciiiclas. 

Binden  des  Hinterleibes  alle  aus  weissen,  leicht  abreibbaren  Härchen  be- 
stehend, unter  sich  fast  gleichgross.  —  Schwarz.  Fühler  schwarzbraun. 
Rftckenschild  mit  zwei  genäherten,  bis  zur  Mitte  reichenden  Längsstriemen. 
Brostseiten  mit  einem  schneeweissen  Haarflocken;  die  weissen  Haarbinden 
des  Hinterleibes  stehen  am  zweiten  bis  fünften  Ringe,  näher  dem  Vorder- 
rande  und  liegen  schief  nach  hinten,  sie  würden,  wenn  sie  nicht  unter- 
brochen wären,  als  Bogenbinden  sich  darstellen;  das  Schildchen  ist  nur 
an  der  äussersten  Spitze  gelb,  oft  ganz  schwarz.  Beine  gelb  mit  schwarzen 


B«|  dtni  ICinnehen  dieser  Abthellaog  Ist  du  Schildchen  zuweilen  ganz  schwurs ,  dann  reiht  sie 
•ber  dw  gaos  golbe  Untergeticht  bestimmt  In  dleie  Abtheilang. 
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Schenkelwurzcln.  Flügel  etwas  grangelblich  tingirt.  Randmal  blaas.  2^,' 
Sehr  verbreitet  und  stellenweise  häufig;  man  trifift  sie  oft  in  copnla.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Sjrph.  60.  6.  (1816.)  —  Meigen.  Sjst.  Beschr.  IIL 
181.  8.  —  Panz.  Fauna  germ.  LX.  12.  (thjmiastri.)  —  Meig.  I.  e.  188. 
9.  (aten  mit  abgeriebenen  Binden.)  —  Bond.  Frodr.  II.  192.  6.  (majoranae.) 

albifroD! 
Binden  des  Hinterleibes  ans  lichtgelben,  zuweilen  durchsichtigen  Flecken,  und 
nur  die  hinteren  zwei  ans  Härchen  bestehend,  die  erste  immer  schm&ler  als  die 
flbrigen.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  die  erste  Binde  erreicht  die  Seiten- 
ränder nicht  und  ist  auch  meistens  in  der  Mitte  nicht  unterbrochen,  die 
zweite  ist  breit  und  geht  bis  an  die  Seitenränder,  sie  ist  in  der  ICitte 
immer  unterbrochen;  die  beiden  letzten  Binden  sind  etwas  schmäler  and 
mehr  gebogen,  sie  sind  in  der  Mitte  immer  unterbrochen.  Beine  gelb,  mit 
schwarzen  Schenkelwurzeln  und  einem  schwarzen  oder  braunen  Bändchen 
auf  den  hintersten  Schienen.  2y^***,  Ich  fing  sie  bei  Triest,  Dr.  Eggtr 
bei  Wien,  Hr.  Scheffer  bei  Mödling,  sie  scheint  selten.  —  Meigen.  Syst 
Beschr.  III.  7.  181.  (1822.)  quadrifaMlafu 

5  Untergesicht  auffallend  vorgezogen  und  dann  gerade   abgestutzt  ^  im  Profile 

besehen  erscheint  das  Untergesicht  halb  so  breit  als  die  Breite  des  Auges. 
—  Schwarz.  Fühler  schwarzbraun.  Rtlckenschild  ungestriemt.  Hinter- 
leib schwarz,  mit  einer  gelbrothen,  breiten  Bogenbinde  auf  der  Mitte,  welche 
den  dritten  Ring  ganz,  den  zweiten  Ring  in  der  Mitte,  den  vierten  Ring 
an  beiden  Seiten  am  Rande  ausfüllt.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkel- 
wurzeln und  schwarzen  Ringen  an  den  hintersten  Schienen.  Die  die  ente 
Hinterrandzelle  vorne  abschliessende  Querader  mündet  sehr  steil  in  die 
dritte  Längsader.  2 */>'''•  leb  habe  drei  Stücke  bei  Wien  gefangen;  die 
Art  ist  an  dem  stark  vorragenden  Untergesichte  leicht  nnd  sicher  zu  er- 
kennen *).  prodactm- 
nur  wenig  vorgezogen  und  nicht  abgestutzt ,  sondern  bogig  zurück- 
tretend; im  Profile  besehen  erscheint  das  Untergesicht  kaum  Vi  s^  ^^^^ 
als  die  Breite  des  Auges ^ 

6  Die  gelbrothe  Farbe  des  Hinterleibes   reicht  auch  in  jenen  Varietäten,  wo 

sie  von  der  schwarzen  Grundfarbe  bis   auf  die  mittleren  Ringe    znr&ckge- 
drängt  ist,  am  dritten  Ringe  wenigstens  bis  zu  dem  Seitenrande     .     .     .     ^ 

reicht  nie  und  nirgends  bis  zum  Seitenrande.  — 

Schwarz,  Fühler  schwarzbraun,  Rdckcnschild  undeutlich  gestriemt.  Unter- 
leib am  zweiten  Ringe  mit  einem  dreieckigen,  kleinen  Fleckchen  von 
gelbrother  Farbe,  am  dritten  mit  einem  eben  solchen,  mehr  bogenförmi- 
gen, gprOsseren  Flecke,  auf  den  Übrigen  Ringen  Spuren  weisslicher  HAa^ 
fleckchen.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkelwurzcln,  schwarzen  langen 
an  den  hintersten  Schienen  und  braunen  Metatarsen.  Flügel  braungelb- 
lich tingirt  2Wa***'  Bei  uns  selten,  in  Norddeutschland  nach  Loew's  Zeug- 
nisse ziemlich  häufig.  Die  Angabe  in  meinem  Verzeichnisse  der  Fliegen 
Oesterreichs  aus  Dalmatien  beruht  atif  einem  Irrthume,  ich  kenne  sie  von 
dorther  nicht.  —  Loew.  Isis.  1840.  27.  (1840.)  Ucfrt 

7  Hinterleib  gelbroth,  mit  zwei  schwarzen  Seitenflecken  an  der  Basis  und  mit 

schwarzem  After;  ausserdem  auf  den  mittleren  Ringen  zuweilen  kleine, 
schwarze  Querstrichelchen.  —  Metallisch-schwarzgprün.  Fühler  dunkelbraun, 
drittes  Glied  unten  lichter.  Untergeticht  ziemlich  stark  gewölbt,  doch 
vorne  nicht  abgestutzt.  Rückenschild  undeutlich  gestriemt.  Schildchen 
breit  gelb  gesäumt.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkelwurzcln,  oft  gtns 
gelb  und  nur  die  Hüften  schwarz.  FlQgel  bräunlichgelb  tingirt.  %*/"*• 
Dr.  Eigger  sammelte  die  Art  bei  Wien,  ich  besitze  sie  aus  Südfrankreich. 
Ungarn.  —  Wiedem.  Anal.  ent.  33.  (1824.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  VII 
108.  15.  (bimaculatus)  und  III.  180.  5.  (strigatus.)  bimacaUtl^ 
schwarz,  auf  der  Mitte  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gelb- 
roth; wenn  durch   diese  Farbe  die  schwarze  Gnmdfarbe  bis  an  die  Bans 


*)  Ich  habe  aach  von  dieser  Art  ein  Stück  mit  ganz  schwarzem  Schildchen,  das  noch  dazu  ein  Wd 
chea  ist;  da  solche  Falle  nur  als  Aasnahmen  gelten,  so  kann  Ich  znr  richtigen  Bestimmong  • 
Art  oder  bei  «in^r  anderen  Art,  wo  dasselbe  der  Fall  »ein  sollte,  nichts  sageni  als  dass  der  brdt 
Hinterleib  und  der  Habitos,  welcher  an  P.  bicolor  erinnert,  bei  der  Bestimmung  rortchweben  n 
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snrfickgedr&ngt  ist,  so  ist  mindestens  der  erste  Bing  ganz  schwarz,  oder 
es  ist  nur  auf  der  Mitte  desselben  ganz  hinten  ein  rothcs  Fleckchen  und 
die  schwarze  Farbe  erscheint  hier  nie  fieckenartig ;  auch  haben  dann  die 
gelbrothen  Binge  nie  schwarze  Seitenstrichelchen.  Eine  sehr  veränderliche 
Art ,  welche  sich  von  der  vorigen  ausser  den  angegebenen  Unterschieden 
auch  noch  dadurch  unterscheiden  lässt,  dass  das  Untergesicht  bei  ihr  im- 
mer  sehr  wenig  gewOlbt  ist.  Grundfarbe  metallisch-schwarz  oder  dunkel 
engrün.  Bftckenschild  mit  zwei  gen&herten,  bis  last  zur  Mitte  reichenden 
LAngastriemen,  die  jedoch  zuweilen  fehlen.  FtLhler  braun;  der  Hinterleib 
mit  Aosnahme  der  Basis,  ganz  gelbroth  (var.  testaceus),  oder  er  ist 
gelbroth  und  seine  Wurzel  und  Spitze  sind  schwarz,  ausserdem  liegen  am 
dritten,  vierten  und  fünften  Binge  weisse  bogige  Haarfleckchen  (var.  ar- 
cnatoa  und  bicolor),  oder  es  fehlen  die  letzteren  (var.  taeniatus),  oder  die 
rothgelbe  Farbe  ist  nur  am  dritten  Binge  vorbanden  (zonatus),  oder  es  ist 
nnr  der  After  rothgelb  (ruficauda),  wobei  gleichzeitig  das  Schildchen  ganz 
schwarz  ist.  Die  Beine  sind  gelb  mit  schwarzen  Schenkelwurzeln,  zuwei- 
len mit  schwarzen  Bingen  an  den  hintersten  Schienen  und  mit  verdunkelten 
Metatarsen.  Flügel  glashell,  etwas  gelbbräunlich  tingirt.  2 — 3^''.  —  Fabr. 
Ent.  Syst.  IV.  297.  71.  (1794.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  178.  2.  (bico- 
lor.)  III.  180.  6.  (testaceus.)  III.  179.  3.  (arcuatus.)  III.  179.  4.  (taenia- 
tos.)  III.  177.  1.  (zonatus.)  —  Zett  Dipt.  scand.  II.  852.  5.  (ruficauda.) 
II.  850.  2.  (punctulatus  *>  bicolor. 

»pftische  Arten: 

aragns  Pechiolii.  Bond.  Prodr.  Dipt.   ital.    II.    192.  4.  Pisa.    —  P.    ebrac- 

teatns.  Bond.  1.  c.   193.  8.  Parma. 

168.  Oatt.   Pizipella. 

BondaaU  Dipt.  ital.  prodr.  IL  185.  (1857.) 
Mnlio.  F.  —  Plpiis.  Fall.  Melg.  A  Auct  —  Herin  gl  a  a.  PIpizolla.  Rond. 

(Dunkel  tneiaüisch'griine  oder  schwarze  kleinere  Arten,    deren  Leib  fein  und 
lom,    doch  deutlich  behaart  und  punctirt  ist;   sie   gleichen   den  Paragus-Arten, 
rscheiden  sich  aber  von  denselben  sogleich   durch   das  immer    ganz  dunkle   Un- 
mchL  Kopf  so  breit  oder  etwas  breiter    als  der  RUckenschüd.     Fühler  fcist  so 
als  der  Kop/j  drittes  Glied  verlängert,    schmal,    vorne   zugespitzt,   mit   einer 
itn,  nahe  der  Basis  eingejagten  Räckenborste.   Untergesicht  eben,  flach  gewölbt, 
Höcker,  am  Mundrande  nur  etwas  vorgezogen,  einfarbig  metallisch-grün  oder 
arz»     Rüssel  wenig  vorstehend.     Saugflächen  breit.      Taster  keilfönnig»    Augen 
ig,  bei  dem  Männchen  auf  eine  kurze  Strecke  sich  berührend,    bei  dem   Weib- 
breit  getrennt,     Rückenschild  kürzer  als  breit,  viereckig,  mit  stumpfen  Ecken. 
Idchen  gerandei,  unbewehrt,  Hinterleib  mehr  als  dreimal  so  lang  als  der  Rücken- 
^d,  fast  gleichbreit,  hinten  rundlich,  stark  eingekrümmt ,  auf  den  einzelnen  Rin- 
deutUche   Quer  eindrücke.     Der  ganze   Leib    ist    dünn   behaart,    die  Behaarung 
irt  jedoch  die   Grundfarbe  nicht.     Beine  schwach.     Metatarsus  der  Hinterbeine 
s  verdickt,  kürzer  als  die  folgenden  Glieder  zusammen  genommen,  zart  behaart 
theilweise  mit  lichterer,  äusserst    kurzer,  seidenschimmemder  Behaarung.    Flü- 
ziemUch  kurz  und  breit,    vorne  abgerundet,  im    Ruhestande  dem  Leibe  parallel 
egend;    das    Geäder    hat    viele   Aehnlichkeit  mit  dem  der  vorigen  Gattung;  die 
erste   Hinterrandzelle    vorne   abschliessende   Querader    ist   nämlich   geschwungen 
mündet    in   die   dritte    Längsader  derart,    dass    der    obere    Vorderwinkel   der 


Bise  wiederholte  Untersnchang  meinei  reichen  Materiales  ergab  liein  glQcklicheref  Besaitet  als  das 
obige.  Efl  ist  kaum  glanblich,  dass  die  2'"  lange,  schmächtige  Variet&t  und  Jene  plampen  8tQcke  von 
8'"  Lange  zu  ein  and  derselben  Art  gehören  sollten,  und- doch  findeft  sich  awiächen  diesen  beiden 
Bztremen  lanter  yennittelnde  Zwischenformen.  Die  Flrbang  hat  gar  keinen  Werth,  an  plastischen 
Iff.^rkmalen  fehlt  es  gftnzlich,  Ja  es  kommen  Stücke  vor,  wo  man  am  rechten  FlOgel  eine  Aderver- 
lehledenheit  wahrxonehmen  vermeint,  die  der  linke  Flügel  xa  nlchte  macht.  MOge*«ich  ein  Mono- 
jrmph  dieser  noch  wenig  benrboiteteu  Gattuug  annehmen. 
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ersten  Hinterrandzelle  ein  gerader  ist  (nur  bei  P.  Heringi  ist  er  spitz)^  atuik  sonst 
wie  bei  Paragus*  —  Die  Larven  sind  ebenfalls  wie  die  der  Paragus-Arten  tmttr 
Aphiden  lebend  getroffen  worden.  Die  Fliegen  sind  ebenso  häufig  als  viel  verbreitet^ 
man  trifft  sie  an  allen  Blumen  den  ganzen  Sommer  hindurch ;  sie  ändern  an  Grom 
und  Farbe  bedeutend  ab  *). 

1  Vordertarsen  durchaus  braun.  —  Metallisch-grün  oder  schwarsy  und  swar 
sind  die  grösseren  Stücke  immer  mehr  grün,  die  kleineren  fast  gsaiz  schwan. 
Untergesicht  und  Stime  dünn  und  kurz  weisslich  behaart,  die  Behaaroog 
des  Rückenschildes  und  Hinterleibes  mehr  fahlgelblich.  Stime  des  Weib- 
chens Yome  mit  einem  seichten  Eindrucke.  Fühler  schwarsbraon  oder 
schwarz,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  die  beiden  ersten  zusammen. 
Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen.  Tarsen  schwarzbraun;  die  anliegende 
kurze  Seidenbehaarung  ist  gelbroth  und  alterirt  stellenweise  die  Cknnd- 
färbe;  die  längere  Behaarung  ist  auf  der  Aussenseite  der  Hinterscbenkel 
und  Schienen  ziemlich  lang.  Flügel  meistens  deutlich  lichtbrann  tingirt, 
zuweilen  die  Wurzelh&lfte  lichter  und  öfters  glashell,  manchmal  auf  der 
Mitte  fleckenartig.  2—8'^'.  Allenthalben  sehr  gemein.  —  Fabr.  Antl.  186. 
12.  (1805.)  —  Fallen.  Syrph.  59.  4.  (campestris.)  —  Meig.  SjBt.  Beschr. 
ni.  253.  26.  (virens.)  III.  254.  28.  (varipes)  und  III.  254.  27.  (maculi- 
pennis.)  —  Cartis.  Brit.  Ent.  593.  (geniculata.)  —  Rondani.  Prodr.  II. 
186.  (varians.)  YtrCM 

braun,  das  erste  Glied  (der  Metatarsus)  gelb.  —  Gleicht  im  Uebrigen 

der  vorigen  Art,  die  Beine  sind  aber  auch  sonst  noch  in  der  Regel  ia 
ausgebreiteter  Weise  gelb,  zuweilen  sind  die  Vorderschienen,  mit  Aus- 
nahme eines  scl^warzen  Ringes  ganz  gelb,  die  Spitze  derselben  ist  aber 
immer  gelb ;  auch  der  Metatarsus  der  Mittelbeine  und  meistens  auch  die 
Spitze  der  Mittelschienen  ist  gelb,  die  Grundfarbe  ist  auch  bei  den  gros- 
seren Stücken  fast  immer  schwarz,  bei  kleineren  fast  blauschwarz.  Sonst 
ist  die  Grösse  und  die  Tinctur  der  Flügel  ebenso  veränderlich  ^  wie  bd 
P.  virens.  2 — 3''^  Seltener  als  P.  virens  und  nirgends  so  h&ufig  wie  diese. 
Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  33.  15.  (1827.)  —  Meig.  Sjst.  Beschr. 
VII.  120.  38.  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  842.  22.  —  ?Loew.  Isis.  1840. 
29.  (morosa.)  aDBUlaU^ 

Deutsche  Arten: 

Pipizella  melancholica.  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  251  20.  $.  (182S.)  - 
Schwarz,  Kniee  und  Tarsen  rostgelb.  Flügel  an  der  Wurzel  glashell,  aussen  bnns 
angelaufen.  3^'^  Vielleicht  eins  mit  P.  annulata,  doch  sagt  Meigen  „Tarsen  nxt- 
gelb,"  d.  h.  alle  Tarsen  und  auch  die  der  Hinterbeine,  femer  erwähnt  er  der 
gelben  Schcnkelspitzcn  nicht.  Ich  habe  kein  Stück  gesehen,  das  auf  diese  Be* 
Schreibung  passte.     Nach  t;.  Roser  in  WÜrtemberg. 

P.  Heringii.  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  844.  2i.  (1844.)  (=  Heringia  Zettersttdl 
Rond.  ^  ?  Pipiza  atra  Loew.)  —  Schwarz,  Fühler  braun,  drittes  Glied  stark  rer« 
längert.  Beine  schwarz,  Kniee  der  vorderen  Beine  und  Metatarsus  der  Mittelbfise 
gelb.  Flügel  glashell,  auf  der  Mitte  leicht  braun  getrübt,  der  obere  Vorderwinkel 
der  ersten  Hinterrandzelle  ziemlich  spitz.  2V,--3'''.  Wenn  Loew*s  Synonjrni  hicher 
gehört,  um  Posen ;  da  die  Art  in  Schweden  und  Italien  vorkommt,  dürfte  sie  woU 
auch  in  Deutschland  aufgefunden  werden» 

Europäische  Art: 
Pipizella  interrupta.  Haliday.  Entom.  mag.  I.  165.  England. 


*)  loh  xwelfle  nicht  an  der  Berechtigung  dieser  Gattung ,  deren  Arten  sich  lohon  im  Habitu  ^ 
den  echten  Pipiza-Arten  abtrennen :  ich  will  aber  sageben ,  daes  noch  eine  oder  die  ander«  ^ 
welche  ich  wegen  Dnbekanntsein  vorlänfig  bei  Pipiza  lauen  muBS ,  zu  Pipizella  gehören  d&rm. 
Als  entscheidendet  Merkmal  betrachte  ich  die  Form  der  FIflgel  und  das  Paragus- Gelder  detidbA 
weniger  massgebend  ersciieint  mir  die  Bildung  des  dritten  FOhlerglledea.  Wäre  ich  Uowp^ 
und  nicht  Faunist ,  so  wUrde  ich  mich  mit  dieser  Bemerliung  nicht  begnQgen^  vorlAafig  d>^  ^ 
mein  Y^ehen  rechtfertigen. 
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169.  Gatt.  Pipiza. 

Fallen.  Dipt.  Buec  Syrph.  58.  (1816.) 
L.  —  Syrph  ni.  Panz.  —  Erlitaüs.  F.  —  H  all  o.  F.  —  HI  Ulla.  Catr. 

*e,  äusserst  kurz  und  weich  behaarte  Arten  von  schwarzer  Färbung 
lichten  Flecken  oder  Binden  am  Hinterleibe.  Kopf  so  breit  als  der 
Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  vorgestreckt^  etwas  nickend,  drittes  Glied 
rmigj  ziemlich  breit,  vorne  zuweilen  etwas  abgestutzt,  an  der  Basis 
ten  Rückenborste.  Untergesicht  oben  etwas  gewölbt,  haarig.  Rüssel 
id,  Saugflächen  gross,  Taster  keilförmig.  Augen  behaart,  bei  dem 
der  Stirne  zusammenstossend.  Rückenschild  fast  viereckig  mit  abge- 
i,  flach  gewölbt.  Schildchen  unbewehrt.  Hinterleib  elliptisch,  mehr  als 
g  als  der  Hinterleib,  auf  der  Mitte  etutas  breiter  als  der  Rücken- 
Seiten  gerandet,  auf  den  einzelnen  Ringen  mit  Quereindrücken  flach 
leistens  hinten  eingebogen.  Beine  schwach,  die  Hinterschenkel,  zuweilen 
',  ebenso  der  hinterste  Metatarsus ,  der  immer  kürzer  ist  als  das 
^e  Glied  zusammen.  Die  Behaarung  ist  überall  zart  und  seidenartig, 
Seiten  des  Leibes  und  an  den  Schenkeln  und  Schienen  aussen  etwas 
Behaarung  alterirt  die  Grundfarbe  nie.  Charakteristisch  für  diese 
ie  meistens  vorhandene  gelbe  Binde  auf  dem  zweiten  Hinterleibsringe, 
Mitte  unterbrochen  ist  und  dann  fleckenartig  sich  darstellt.  Flügel 
r  Hinterleib,  im  Ruhestande  gewöhnlich  halb  offen,  dritte  Längsader 
eile  offen,  erste  Hinterrandzelle  vorne  kurz  gestielt,  nur  wenig  über  die 
vorragend,  ihr  oberer  Vorderwinkel  immer  spitzig,  FlUgellappen  ziem- 
Die  Larven  leben  unter  Aphiden,  Dr.  Giraud  hat  überwinternde 
len  den  Gallen  der  Cerreiche  getroffen  und  die  Fliege  gezogen.  Die 
ir  schwer  zu  unterscheiden;  sie  gleichen  sich  sehr  und  variiren  unge- 
te  und  in  der  Gestalt  der  Fensterbinde  auf  dem  zweiten  Leibringe; 
selten,  sonnen  sich  gerne  an  Blättern,  wobei  sie  die  Flügel  behaglich 
auch  an  Blumen  sind  sie  häufig  und  fallen  sogleich  durch  den  ab- 
m  Hinterleib  unter  andern  Syrphiden  in^s  Auge,) 

ib  schwarz  mit  einer  gelben  Binde  oder  mit  gelben  Flocken.     .     .       2 
if&rbig  schwarz 11 

ib  mit  nur  einer  einzigen  gelben  Binde  aaf  der  Oberseite  des  zwei- 
Jnges ,  die  zuweilen  in  der  Mitte  unterbrochen  ist«  so  dass  zwei 
e  sich  darstellen,  welche  Öfters  sehr  klein  sind,  wo  man  dann  sagen 
s:  zweiter  Hinterleibsring  mit  zwei  gelben  Puncten 3 

t  zwei  gelben  Flecken  am  zweiten  Hinterleibsringe  und  ausserdem 
iner  gelben  Linie  auf  dem  dritten  Ringe.  —  Schwarz,  blassgelb 
:•     Stirne  des  Weibchens  glänzendschwarz,  ober  den  Fühlern  mit  je 

grauen  Flecke.  Fühler  braun.  Die  gelbe  Binde  ist  breit,  vorne 
inten  ausgebuchtet,  sie  erreicht  nirgends  den  Rand,  auf  der  Mitte 
itten  Ringes  ein  kleines,  gelbes  Doppelfleckchen  oder  eine  ununter- 
me,  schmale  Linie.  Beine  schwarz,  die  Kniee  breit  gelb,  auch  alle 
a  gelb.  Flügel  an  der  Wurzel  glashell,  von  der  Mitte  an  braun, 
e  Farbe  gegen  den  Rand  zu  verwaschen  ist.  4 Vi'''-  Ic^  fand  diese 
ei  Wilfleinsdorf;  sie   gleicht  sehr  der  gemeinen  und  sehr  ver&nder- 

P.  festiva,  doch  fand  ich  unter  meinen  vielen  Stücken  keines,  das 
nur  Spuren  einer  gelben  Zeichnung  am  dritten  Ringe  gehabt  hätte. 
Big.  Syst.  Beschr.  III.  242.  1.  Tf.  29.  f.  17.  (1822.)  fascla  ta 

t  zwei  gelben  Flecken  auf  dem  zweiten  Ringe  und  eben  solchen        , 
nicht  Linien  wie  bei  P.  fasciata)    auf  dem  dritten  Ringe,   also  mit 
lecken ;  wenn  aber  nur  zwei  vorhanden  sind ,  so  liegen  sie  auf  dem 
1  Ringe.  —  Blauschwarz,   durchaus   kurz  schwarz  behaart , ''bei  dem 
hen  schimmert  die  Behaarung  des  Rückenschildes  etwas   in's  Fahl- 
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gclblicho.  Fühlor  und  Beine  pochbraani  die  Kniec  zuweilen  etwas  lichter. 
Die  gelben  Flecke  werden  nach  dem  Eintrocknen  oft  undeutlich  und  sind 
selten  lichtgelb,  sondern  meistens  rothgelb;  bei  einer  Variet&t,  welche 
Schummel  in  seiner  Sammlung  als  P.  anomala  bezettelt  hatte,  fehlen  die 
Flecken  am  zweiten  Ringe.  Flflgel  gleichm&ssig  br&unlich  tingirt  2V4 
bis  4*".  In  der  Ebene  selten,  häufiger  im  Hochgebirge.  —  Panzer.  Faunt 
germ.  LXXXVI.  19.  (1803.)  qaadrimacalata 

3  Flügel  an  der  Wurzelhalfte  glashell,  an  der  Spitzenh&lfte   schwärzlich  oder 

rauchbrann,  oder  wenigstens  ein  dunkler  Fleck  oder  Wisch  auf  der 
Mitte 

ganz   glashell    oder    durchaus    gleichmässig   getrübt,    ohne   dunkleren 

Fleck  oder  Wisch  auf  der  Mitte J 

4  Vordertarsen  ganz  roth^clb.  —  Schwarz,  kurz  weisslich   behaart,  bei  dem 

Männchen  ist  der  Hinterleib  auf  der  Mitte  mit  vorherrschend  schwanen 
Härchen  bedeckt.  Fühler  braun.  Stime  des  Weibchens  über  den  Fühlern 
mit  je  einem  grauen  Fleckchen.  Die  gelbe  Binde  auf  dem  zweiten  ICnter- 
leibsringe  ist  in  der  Farbe  und  Gestalt  sehr  veränderlich;  sie  ist  bald 
schwefelgelb,  bald  rothgelb,  vorne  in  der  Regel  etwas  ausgerandet,  bei 
einzelnen  Stücken,  die  sich  aber  sonst  durch  nichts  unterscheiden  lassen, 
vorne  zuweilen  gerade;  sie  ist  bald  überall  gleichweit  vom  Rande  ent- 
fernt, bald  vorne  etwas  weiter  als  hinten  von  demselben  entfernt  nnd  er- 
scheint dann  wie  ein  Mondflecken;  sie  ist  ganz  oder  durch  eine  danklere 
Linie  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  getrennt.  Beine  gelb  mit  schwanen 
Schenkeln  und  braunem  Wische  auf  den  Schienen,  oft  herrscht  die  b^aan^ 
oft  die  gelbe  Farbe  auf  den  Schienen  mehr  vor;  die  Tarsen  sind  aber 
immer  ganz  rothgelb,  wodurch  ich  diese  Art  von  P.  noctilnca  nntersdieide. 
Flügel  wie  bei  P.  fasciata.  3—5'''.  Allenthalben  gemein.  Ich  betrachte 
P.  lunata  und  artemis  nur  als  Varietäten  dieser  Art.  —  Meigen.  Syst 
Bescbr.  III.  243.  2.  (1822.)  — .  Idem.  1.  c.  III.  243.  3.  (omata.)  S4S.  4. 
(lunata)  und  244.  5.   (artemis.)  festiv^* 

ganz  oder  theilweise  schwarz  oder  schwarzbraun 5 

5  Metatarsus   der    Vorderbeine   und    zuweilen   auch    das   nächste   Glied  roth- 

gelb oder  weisslich,  die  folgenden  zwei  braun,  das  Endglied  wieder  lichter. 
—  Gleicht  in  allen  Merkmalen  der  vorigen  Art  (festiva),  doch  ist  die 
gelbe  Binde  des  Hinterleibes  immer  unterbrochen,  und  die  Form  der  hie- 
durch  entstandenen  Flecken  eine  schmälere,  an  den  Seiten  vorne  mehr  zu- 
gespitzte; das  Untergesicht  des  Männchens  ist  schwarz  behaart,  die  ztite, 
weissliche  oder  fahlgelbe  Behaarung  ist  dichter  als  bei  P.  festiva  imd  die 
Schienen  sind  in  der  Regel  dunkler.  Alles  Uebrige  und  auch  die  Flflgel 
und  Grösse  wie  bei  P.  festiva.  —  Linne.  Fauna  suec.  1814.  (1761.)  — 
Zett.  Dipt.  scand.  II.  826.  1.  ~  ?Panz.  Fauna  XCV.    21.  $.   (rosanim) 

noctiloct^ 

nicht  rothgelb,  sondern  alle  Tarsenglieder  braun * 

6  Hinterleib  mit  zwei  gelben  länglichen  Flecken.  —  Gleicht  P.  noctiluca.  Die 

gelben  Flecke  sind  aber  kleiner  und  bei  dem  Weibchen  von  einander  viel 
entfernter;  die  Flügel  nur  auf  der  Mitte  braun.  Beine  schwarz.  Schienen 
braun  mit  gelber  Wurzel.  4'".  Ich  kenne  diese  Art  nicht.  Rossi  fand  sie 
an  sonnigen  Waldwegen,  an  Weinbergsrändem  u.  s.  w.,  im  ganzen  Kahlen- 
gebirge.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  246.  8.  (1822.)  »\§n»^ 

mit  einer  gelben,  unterbrochenen,  mondförmigcn  Binde.  —  Wieder  der 

P.  noctiluca  ähnlich,  das  Untergesicht  ist  aber  bei  beiden  Geschlechtern 
weisshaarig ;  die  durchsichtigen  Flecken  sind  bei  dem  Männchen  sehr  klein 
und  bei  beiden  Geschlechtem  breit  unterbrochen;  die  braune  Flügelmakcl 
ist  ziemlich  blass  und  der  Hinterleib  auch  bei  uneingetrockneten  Stücken 
schmal  und  lang.  4'".  Um  Wien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  245.  7- 
(1822.)  genlcül«^ 

7  Tarsen  der  Vorderbeine  ganz  oder  theilweise  schwarz  oder  schwarzbraun  .    ^ 
der  Vorderbeine  ganz  rothgelb ^^ 

8  Die  Flecke  auf  dem   zweiten  Hintcrleibsringe  sind  klein  und  rothgelb  oder 

blutroth;  kleinere  Arten  von  2'/,'"  Länge * 
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Die  Flecke  anf  dem  zweiten  Hinterleibsringe  sind  ziemlich  g^oss  und  schwe- 
felgelb: durchsichtig.  —  Schwarz,  das  Mtinnchcn  mit  kurzer,  schwarzer, 
das  Weibchen  mit  weisslicher  Behaarung.  Unterg^icht  des  Männchens 
licht  behaart  {Magen  sagt  schwarz  behaart,  das  einzige  Merkmal,  welches 
mit  meiner  Art  nicht  stimmt,  ich  halte  nichts  destoweniger  meine  Be- 
stimmung für  richtig,  da  die  Behaarung  ziemlich  dunkel,  auf  der  Stime 
aber  schwarz  ist,  auch  alles  Uebrige  genau  Übereinstimmt).  Die  gelben 
Flecken  sind  an  den  Seiten  spitzig,  die  Beine  dunkelbraun  oder  pechbraun, 
die  Kniee  rothgelb,  die  Fühler  lichter  braun  als  bei  irgend  einer  anderen 
Art.  Flügel  glashell.  4'".  Bei  Klosterneuburg.  —  Meig.  Sjst.  Beschr. 
III.  246.  9.  (1822.)  bimAculntn. 

Die  Flecke  des  Hinterleibes  dreieckig,  rothgelb.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art  (bimaculata).  Die  Flecke  sind  aber  kleiner  und  intensiver  gelb,  die 
Flügel  etwas  graulich  tingirt.  2'/,''^  Wohl  nur  eine  GrOssenvarietftt  der 
Vorigen,  in  deren  Gesellschaft  ich  sie  ,fing.  —  Meig.  Sjst.  Beschr.  HL 
246.  10.  (1822.)  notata. 

sehr  klein   und   rund,    in  der  Regel  blutroth.  — 

Schwarz.  Untergesicht  und  Stirne  mit  bläulichem  Schimmer,  ebenso  das 
Schildchen.  Die  Flecke  auf  dem  zweiten  Hinterleibsringe  zuweilen  sehr 
undeutlich.  Beine  schwarz,  die  vordersten  Schienen  an  der  Wurzel  und 
die  ersten  drei  Tarsenglieder  rothgelb,  der  hinterste  Metatarsus  schwarz, 
die  beiden  folgenden  Glieder  braungelblich,  zart,  die  zwei  letzten  schwarz. 
Flügel  graulich  tingirt.  ^y^****  Klosterneuburg.  —  Meigen.  Sjst.  Beschr. 
III.  248.  14.  (1822.)  —  Meig.  1.  c.  III.  249.  15.  $  (vitrea.)  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  IL  843.  23.  (Raueburgi.)  flavitarsis. 

Flecke  des  Hinterleibes  weit  von  einander  entfernt.  —  Schwarz,  Überall 
kurz  schwarz  behaart  (  5 )  oder  weisslich  behaart  (  $  ).  Die  gelben  Flecke 
fast  eirund.  Beine  schwarz,  Schienen  vorne  gelb,  hinten  braun,  die  hin- 
tersten fast  ganz  schwarzbraun.  Flügel  glasartig.  3'^'.  Meigen  erhielt  die 
Art  aus  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meig.  Sjst.  Beschr.  HL  247. 
12.  (1822.)  gaUata. 

— — . nahe  bei  einander  stehend.   —   Schwarz,   fein   weisshaarig, 

die  gelben  Flecke  dreieckig ;  sie  entstehen  aus  einem  in  der  Mitte  schmal 
unterbrochenen  Mondflecken  und  sind  meistens  hellgelb.  Beine  schwarz. 
Schienen  braun,  die  vordersten  an  der  Wurzel  gelb.  An  den  Flügeln  die 
Spur  einer  bräunlichen  Halbbinde.  Das  Männchen  unbekannt.  SVj'"- 
Steigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich,  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  lU.  248.  13.  (1822.)  Tenestrata. 

Flügel  an  der  Wurzelhälfte  glashell,  an  der  Spitzenhälfte  schwärzlich  oder 
raachbraun,  oder  wenigstens  mit  einem  dunklen  Fleck  oder  Wisch  auf 
der  Mitte 12 

ganz  glashell   oder   durchaus    gleichmässig    getrübt ,    ohne    dunkleren 

Fleck  oder  Wisch  auf  der  Mitte 14 

Tarsen  schwarz,  oder  höchstens  die  mittleren  Glieder  derselben  braun.  Flü- 
gel fast  ganz  glashell,  mit  einer  ziemlich  scharf  begrenzten,  intensiv  brau- 
nen Makel  auf  der  Flügelmitte.  Hinterleib  kaum  weisslich  behaart,  bei  dem 
Weibchen  die  Behaarung  bindenartig.  —  Schwärs,  kurz  weiss  behaart.  Stime 
des  Männchens  vorne  schwarz  und  dicht  behaart ;  drittes  Fühlerglied  rund- 
lich ;  die  weisse  kurze  Behaarung  ist  bei  dem  Biännchen  auf  der  Mitte  der 
Ringe  am  auffallendsten;  bei  dem  Weibchen  ist  sie  vollständig  binden- 
artig. Beine  schwarz,  Kniee  nur  wenig  gelblich,  die  vorderen  Tarsen  auf 
den  mittleren  Gliedern  zuweilen  auch  gelblich  schimmernd.  Hinterschenkel 
«tark  verdickt.  4 — b*".  Von  Dr.  Brauer  am  Schneeberg  gesammelt.  — 
Fabric.  Syst.  Entom.  770.  1775.)  —  Zett.   Dipt.   scand.  II.  834.  11. 

lugabris  *). 


>r.  Bfifir  b«iltit  drei  Weibeboi  einer  dieser  nahe  verwandten,  wahncbeinlich  nenen  Art:  sie  sind 
kMncr,  die  SUroe  und  das  UnterfTMlcht  sind  fut  ganz  nackt,  die  Beliaarung  ist  überall  welialich 
od  Mhr  tau*  nnd  tparsam,  der  FlUgel fleck  ist  fast  riolettsebwars,  eben  nur  ein  Fleck«  dor  fiberall 
Mbarf  begrenzt  ist,  die  Beine  sind  fast  ganz  schwarz |  das  dritte  FQblerglled  ist  nngewöbnlieli 
groM  und  £ut  so  lang  als  der  Kopt    Obne  MSnncben  nicbt  leicht  hier  anfiBonehmen. 
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Tarsen  der  Vorderbeine  ganz  oder  theilweise   rothgelb,    höchstens  die  der 
hintersten  Beine  schwarz  oder  braun U 

13  Tarsen  der  hintersten  Beine   in  der  Begel  ganz  gelb,  höchstens  die  letsten 

beiden  Glieder  manchmal  braun.  —  Schwarz,  glänzend,  Untergesicht  grau- 
lichgelb,  Stime  (des  Männchens)  schwarz  und  ziemlich  dicht  hebaart 
Drittes  Fühlerglied  vorne  schief,  im  Ganzen  doch  rnndlich.  Behaarong 
des  Rückenschildes  gelbbräunlich,  ziemlich  dunkel,  die  des  Hinterleibes 
an  der  Basis  und  am  Rande  von  derselben  Farbe,  auf  der  Mitte,  besonden 
vom  dritten  Ringe  angefangen,  vorherrschend  schwarz.  Beine  schwan, 
Kniee,  Schienen  an  der  Wurzel  und  Spitze,  sowie  alle  Tarsen  röthlichgelb. 
Der  braune  Wisch  auf  der  Flügelmitte  deutlich,  aber  nicht  scharf  begrenst, 
gegen  den  Aussen rand  zu  verwaschen.  ^Vz—^**'»  Ziemlich  verbreitet,  doch 
nirgends  häufig;  das  Weibchen  kenne  ich  nicht,  es  dürfte  wohl  unter  den 
Arten  mit  gelber  Binde  auf  dem  zweiten  Hinterleibsringe  zu  suchen  sdn. 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  852.  23.  (1822.)  aostriaci. 

der  hintersten  Beine  in   der  Regel  ganz  schwarz   oder  schwanbraim, 

nur  durch  die  anliegende  gelbe  Behaarung  zuweilen  lichter  erscheinend. 
— ^  Gleicht  in  allen  Merkmalen  der  vorigen  Art  und  ist  vielleicht  nur  eine 
Varietät  derselben;  sie  hat  aber  in  der  Regel  eine  durchaus  lichtere  Be- 
haarung, welche  auch  auf  den  letzten  Leibesringen  vorherrschend  ist  nnd 
die  bald  mehr  rostgelb,  bald  mehr  weisslicb  sich  darstellt.  4 — 5"^  — 
Meigen.  Sjst.  Beschr.  lU.  250.  17.  (1822.)  —  Idem.  1.  c.  III.  SSO.  18. 
(lugubris.)  ffäMklh. 

14  Mittelschienen  unten  mit  einem  kleinen  Höcker.  —  Schwarz,  Fühler  hrsiin. 

Beine  schwarz,  Spitze  der  Schenkel  und  Wurzel  der  Schienen,  sowie  die 
vorderen  Tarsen  rothgelb,  die  Spitze  zuweilen  braun.  Hintertarsen  gau 
braun.  Flügel  glashell  mit  rostgelbem  Randmale.  3'''.  Meigen  erhielt  die 
Art  aus  Oesterreich ;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meig.  S jst.  Beschr.  UI.  254. 
29.  (1822.)  vitripeniis. 

einfach,  ohne  Höcker 15 

15  Alle  Tarsen  rothgelb.  —  Glänzend  schwarzblau,  weisshaarig.  Fühler  braon. 

Stime  mit  einem  Quereindrueke.  Flügel  glashell  mit  rostgelbem  Rand- 
male, die  Spitzenquerader  hat  noch  einen  kleinen  Aderanhang.  Schienen 
und  Tarsen  rotbgelb,  Schenkel  schwarz.  3'".  Nach  Rossi  in  Oesterreich. 
Meig.  Sjst.  Beschr.  III.  252.  22.  $.  (1822.)  —  ?Macq.  Dipt.  dn  Nord 
de  France.  32.  13.  (coemlescens.)  chalybfitt- 

schwarz  oder  pechbraun '* 

16  Beine  pechbraun,  Schienen  und  Tarsen  des  Weibchens  gelbhaarig.  —  Tief- 

schwarz,  schwarz  behaart  (5)  oder  fast  nackt.  Fühler  braun,  bei  dem 
Weibchen  unten  rostgelb  schimmernd.  Flügel  glashell,  bei  dem  Weibchen 
gegen  die  Spitze  zu  etwas  bräunlich.  Randmal  gelblich.  2 — 3"'.  Oeiter- 
reich.  —Meig.  Syst.  Beschr.  III.  253.  25.  5.  (1822)  und  III.  252.  24. 
$.  (ruficomis.)  —  Boheman.  Oefv.  k.  akad.  Förb.  1844.  p.  97.  f^  $. 
(ruficomis.)  anthraclo«' 

schwarz,  Kniee  rotbgelb,  vordere  Schienen  braun,  Tarsen  mehr  oder 

weniger  rothgelb  behaart.  —  Schwarz,  schwarz  behaart  oder  gelbbraun- 
lieh  behaart  ($).  Fühler  braun.  Flügel  bräunlich  tingirt,  mit  rostbrau- 
nem Randmale.  2  —  3^''.  Ein  Pärchen  aus  der  Umgebung  von  Kloster- 
neuburg. —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  251.  21.  (1822.)  —  Zett.  Dipt  IL 
836.  8.  und  VIII.   3185.   18.  (leucogona  »  geniculata.   Zetterst.  I.   c  11. 

839.  18.)  carbonaria^ 


•)  Ich  zweifle  nitht,  dass  die  angref&hrteii  Synonyme  alle  hieher  gehören.  ZHtentedi  taft,  daiiM'*' 
lenoogona  sich  von  carbonarfa  nur  darch  mindere  Grösse  nnd  kaum  rothi^lb  behaarte  Tin*!^ 
durch  blasses  nnd  nicht  bräunliches  {Meigen  sagt  rostbraun,  nennt  aber  in  der  Diagao»^^ 
Flflgel  ungefleckt)  Randmal  unterscheide.  Das  sind  Differenzen,  welche  nicht  genQgea,  am  ^P^ 
SU  unterscheiden.  Ich  vennnthe,  dass  auch  zwischen  P.  carbonaria  nnd  anthraeina  keil  0»|^ 
■chied  sein  wird  und  gründlichere,  in  der  Natur  angestellte  Beobachtungen  diass  a^lff™  if*^^ 
•Icher  bin  ich  darin,  dass  die  Pipixen,  ein  polymorphes  Geschlecht,  noch  sehr  ungenfigend  biUav 
sind  and  dem  Monographen  hinreichend  Stoff  au  scharfsinnigen  Trennungen  bieten  wardss» 
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deittscbe  Arten  aniuf&hren : 

ipisa  leacopcza.  Meig.  Syst  Beschr.  VII.  118.  33.  (1838.)  —  Glänzend  schwars, 
Hinterleib  an  der  Wurzel  mit  zwei  durchscheinenden,  gelblichen  Flecken,  Schienen- 
wnnel  und  Tarsen  weisslich«    2****  Bayern. 

liiteitarsis.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  828.  2.  (1844.)  5.  —  Nach  Zettersiedt  eine 
in  nftchster  Verwandtschaft  mit  P.  noctilaca  Loew.  stehende  Art,  die  sich  durch 
grane  Behaarung  und  ganz  gelbe  Tarsen  der  Vorderbeine  von  ihr  unterscheiden 
soIL  Sie  wird  wohl  mit  unserer  F.  festiva  identisch  sein.  3'/a'''.  Glogau;  nach 
Hrn.  V.  Frivaldazky  auch  in  Ungarn  (bei  der  Analyse  nicht  berücksichtiget,  weil  sie 
nach  der  Beschreibung,  von  P.  festiva  nicht  scharf  zu  trennen  ist,  ich  aber  die  Art 
niebt  besitze)* 

ealceata.  Meigen.  Syst.  Beschr.  IIL  251.  19.  (1822.)  5.  —  Durchaus  tief- 
tchwan,  überall  mit  schwarzen  Seidenhärchen  bedeckt.  Schwinger  und  Schflpp« 
eben  schwarzbraun.  Tarsen  rostgelb.  FlQgel  ungefleckt,  graulich  mit  braunem 
Bandmale.  A"*,  Aachen. 

obscnripennis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  VII.  119.  36.  (1838.)  5*  —  Schwarz, 
Rückenschild  metallisch-grän.  Schwinger  br&unlich«  Flügel  dunkelgrau.  3'''.  Bayern. 

tristis.  Meig.  1.  c.  VII.  119.  35.  (1838.)  ^  Rückenschild  glänzend  metallisch- 
grün,  rottgelb  behaart.  Hinterleib  glänzend  s(  hwarz.  Beine  schwarz  mit  rostgel- 
ben Knieen.  Schwinger  weiss,  Flügel  glashell,  mit  rostgelbem  Randmale.  2'/a'"* 
Bayern;  Aachen. 

.  acnminata.  Loew.  Isis.  1840.  30  (1840.)  $.  —  In  der  Verwandtschaft  mit 
F.  chalybeata,  doch  in  allen  Theilen.  wo  Gelb  auftritt,  lichter  und  mit  zugespitz- 
tem Hinterleibe  und  glashellen  Flügeln.  2V,'''.  Bestimmt  nur  ein  frisch  entwickel- 
tes Stück  Yon  chalybeata  oder  anthracina. 

opiifche  Arten: 

[it  gelben  Flecken  am  Hinterleibe:  Pipiza  lucida.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  247. 
11.  —  F.  binotata.  Zett.  Ins.  läpp.  616.  3.  $.  (biguttula.  Zett.  1.  c.  5.) Schwe- 
den, Lappland.  —  P.  hyalipennis.  Zett.  1.  c.  616.  4.  5.  Kordschweden.  —  F. 
obsoleta.  Zett.  1.  c.  616.  2.  ^.  Lappland.  —  F.  quadriguttata.  Macq.  Dipt. 
du  Kord  de  France.  SO.  8.  ^.  Frankreich. 

interleib  einfUrbig:  Fipiza  fulvimana.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  838.  8.  Dänemark, 
Schweden.  —  F.  morionella.  Zett.  1.  c.  II.  837.  8.  Dänemark.  —  F.  vana. 
Zett.  L  c  II.  835«  8.  Schonen.  —  F.  nigripes.  Macq.  Dipt.  du  Kord  de  France. 
84.  17.  Kordfrankreich.  —  F.  fulvitarsis.  Macq.  1.  c.  34.  19.  Kordfrankreich. — 
F.  obscnra.  Macq.  Suit.  h  Buff.  I.  573.  20.  5*  Sicilien.  —  F.  albipila.  Meig. 
Syst.  Beschr.  VL  350.  31.  $.  —  F.  albitarsis.  Meig.  1.  c.  VI.  850.  30.  5.  — 
F.  Inctnosa.  Macq.  Dipt.  du  Kord  de  France.  31.  11.  Kordfrankreich.  —  F.  ru- 
fithorax.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  350.  32. 

170.  Gatt  Triglyphus. 

Loew.  Isis.  1840.  pag.  51X  (1840.) 

{Gleicht  in  der  Kopfbildung  und  im  Flabitus  der  vorigen  Gattung^  unier» 
adet  sich  aber  von  dieser  und  von  allen  Syrphiden- Gattungen  dadurch,  dass 
'  Hinterleib  um  einen  Ring  weniger  hat;  der  zweite  und  dritte  Ring  ausserordent- 
k  gross,  der  vierte  und  zugleich  letzte  äusserst  klein  und  vom  dritten  fast  ganz 
deekL  Augen  behaart,  in  beiden  Geschlechtem  durch  die  Stime  getrennt, 
^gel  wie  bei  Pipiza;  die  die  erste  HinterrandzeUe  vorne  schliessende  Querader 
jedoch  in  der  Mitte  winkelig  eingebogen.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die 
^$e  bekannte  Art  scheint  selten  zu  sein;    sie  wurde  auch  in  Italien  gefunden,) 

Schwan,  fein  grauweisslich  behaart,  doch  beinahe  nackt.  Stime  mit  einem 
Grübchen.  Schildcben  gross,  fast  viereckig,  deutlich  gerandet,  vor  dem 
Uinterrande  noch  mit  einer  deutlich  eingedrückten  Querlinie.  Schwinger 
gelb.  Schüppchen  weisslich.  Erster  Hinterleibsring  kurz,  zweiter  und 
dritter  sehr  lang,  letzterer  hinten  verschmälert,  vierter  klein,  versteckt. 
Beine  schwars,  Kniee  braunroth;  Tarsen    der  vorderen   Beine  ebenfalls 
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braunroth.  Fühler  klein,  diittcs  Glied  rundlicbi  oben  brann,  nnten  gelb- 
roth,  auch  die  Borste  an  der  Wurael  gelbrotb,  nach  der  Spitze  zn  braun. 
Flügel  glashell,  von  der  Mitte  an  br&onlichgelb  tingirt.  2V4"'  Ic^  fing 
ein  einzelnes  Stück,  das  ich  für  ein  Mannchen  halte,  bei  Klostemenburg 
auf  einer  Wiese.  —  Loew,  1.  c.  pag.   512.  Tf.  I.  Fig.  38.  39.  (1840.) 

priBi 

171.  Gatt.   Psilofa. 

Meigen.   Sy«t.  Bescbr.  IH.   256.    (1823.) 
Pipiza.  Fnll  ?Zetter8t. 

(Ziemlich  kleine,  hlauschwarze  oder  metallisch  schwarze  Arten  tfom  AnsA 
einer  Museide,  Kopf  halbrund,  etwas  breiter  als  der  Rückenschild,  Fühler  kSn 
als  der  Kopf,  auf  einer  kleinen  Erhöhung  der  Slirtie  eingefügt^  nickend;  driti 
Glied  läfiglichrttnd  zusammengedrückt,  nahe  an  der  Wurzel  mit  einer  naet 
Rückenborste,  Untergesichl  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  am  Mundrande  et» 
vorstehend,  vorne  abgestutzt,  Rüssel  kaum  vorstehend.  Augen  haarig,  bei  dem  Man 
chen  auf  der  Stime  sich  berührend*  Rückenschild  länglich  viereckig  mä  ahgen 
deten  Ecken,  Schildchen  von  der  Farbe  des  Rückenschildes,  Hinterleih  ein» 
flach  gewölbt,  kaum  länger  als  der  RückenscJiild ,  ßinfringUg,  Beine  ^tifaA,  « 
hintersten  etwas  verlängert,  die  Hinterschienen  sanft  gebogen.  Flügel  ziemUek  grm 
länger  als  der  Hinterleib,  dem  Leibe  parallel  aufliegend;  dritte  Längsader  gerad 
Randzeüe  offen;  die  die  erste  Hinterrandzelle  schUessende  Q^erader  winkeüg  $ 
bogen,  mit  der  dritten  derart  vereint,  dass  der  an  ihr  liegende  obere  VordenM 
der  ersten  Hinterrandzelle  spitz  erscheint;  die  die  Discoidalzelle  schUessende  Qm 
ader  gerade.  Flügellappen  deutlich.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Arten  idk 
nen  hei  uns  zu  fehlen  oder  wenigstens  sehr  selten  zu  sein ;  ich  besitze  ein  einz^ 
Siiick  von  P.  anthradna  aus   unserem  Italien.) 

Blauschwarz,  glänzend,  fast  nackt;  Stime  mit  einem  L&ngseindnicke.  Füh- 
ler und  Beine  schwarz,  Hinterschenkel  nicht  verdickt;  Tarsen  rothgelb- 
haarig.  Flügel  glashell,  an  der  Wurzel  etwas  gelblich.  3'".  ^eig.  Syst. 
Bcschr.  III.  256.  $.  1.  (1822.)  —  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  II.  174.  5. 
(conjugata.)  anthraciiii 

Enrop&ische  Art; 
Psilota  innupta.  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  IL  176.  2.  Parma. 

Zweifelhaft  in  diese  Gattung  zu  stellen,  da  Zetterstedt' s  Gattungs-Charaktero  ancb  Mjo 
Icpta-Arten  umfassen:  Psilota  nigra.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  847.  8.  f=:EristaIt 
nasuta.  Zett.  Ins.  läpp.)  Schweden  (vielleicht  eine  Chcilosia).  —  P.  atr».  Fall 
Syrph.  58.  1.  Schweden. 

172.  Gatt.   Chrysogasfer. 

Melgen  in  Illiger's  Magaz.  U.  274.  (1803.) 
Mnsca.  L.  —  Syrphui.  F.  Panz.  ~  Eristalis.  F.  FalL 

(Ziemlich  kleine,  metallisch- grüne  oder  schwarze,  fast  nackte  Arten  mit  91^ 
sem  Kopfe  und  flach  gedrückten,  am  Rande  aufgeworfenen,  länglich  runden  5»- 
terleibe ;  die  querrunzelige ,  breite  Stime  charakterisirt  die  Weibchen  dieser  Go^ 
tung  insbesondere.  Kopf  halbrund,  ziemlich  gross  und  breiter  als  der  RSckenschiU' 
Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  vorgestreckt ,  nickend;  zweites  Glied  unten  oft  »«^ 
längeren  Borsten,  drittes  tellerförmig,  länglichrund,  zuweilen  verlängert,  iw*«  ^ 
der  Basis  mit  nackter  Borste,  Untergesichl  bei  den  einzelnen  GesckUchtem  oft  ^' 
schieden,  bei  dem  Männchen  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  gegen  den  Mundrm 
zu  wieder  vorstehend,  ohne  Höcker  oder  mit  einem  kleinen,  selten  etwas  betraf 
licheren  Höcker  auf  der  Mitte,  zuweilen  kaum  ausgehöhlt,  sondern  breit  geitC^ 
mit  einem  Höcker  chen;    bei   dem   Weibchen  fast   immer   stark  ausgehökü  und  e» 
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rande  vorgezogen;   an   den  Seiten  oft  nadelrissig  oder   grob  punctirt,     Augen 
hei  dem  Männchen  auf  der  Stirne  sich  berührend   oder  auch  breit  getrennt. 

des  Männchens  manchmal  stark  gewölbt^  vorgequollen^  doch  oft  ganz  flach 
Tsehiedenen  LängS'  oder  Quereindrücken;  die  des  Weibchens  sehr  breite  quer- 
st fff'ob  punctirt  oder  ausgenagt;  auf  der  Mitte  meistens  mit  einem  platten, 
feits  durch  Längsfurchen  begrenzten  Feldchen^  und  über  den  Fühlern  mit  einem 
'Srmigen  Quereindrucke^  über  welchen  zuweilen  gleichfalls  eine  glatte  Stelle  frei' 
Scheitel  oft  gewölbt^  vorgequollen,  Rückenschild  länglich-viereckig  mit  ahge- 
en  Ecken  ^  flach  gewölbt.  Schildchen  gerandet  und  auch  zuweilen  mit  einem 
indntcke;  selten  ungerandet.  Hinterleib  kurz  und  länglich  rund^  oft  fast  eirund, 

Mckmal  und  lang;  zusammengedrückt,  flach  mit  etwas  aufgeworfenem  Seiten^ 
,  der  auch  dann  glänzend  ist,  wenn  der  übrige  Theil  der  Oberseite  matt- 
rz  erscheint.  Beine  schwach,  einfach,  die  hintersten  Schenkel  nur  wenig  länger 
e  Übrigen-  Behaarung  der  Beine  sowie  des  Leibes  überhaupt  sehr  sparsam, 
inahe  fehlend,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  außiegend;  dritte 
nder  gerade.  Randzelle  offen;  erste  Hinterrandzelle  gestielt,  fast  um  den  vier- 
Tkeä  Über  die  Discoidalzelle  vortretend,  der  obere  Vorderwinkel  derselben  ein 
*  oder  gerader;   im   letzteren  Falle   ist   aber  die  Querader,    welche  vorne  die 

sckUesst,  immer  S-fÖrmig  geschwungen.  Flügellappen  deutlich.  Das  Haupt- 
•oi  der  Syrphiden,  die  Vena  spuria,  ist  bei  dieser  und  der  folgenden  Gat- 
oft  kaum  vorhanden.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  in 
*en  Wiesen  auf  Blumen  (besonders  Ranunculaceen)  oft  in  grosser  Menge  zu 
%;  sie  besuchen  aber  auch  Dolden  (besonders  Daucus  carota);  ihr  Betragen 
n  ruhiges ;  sie  können  leicht  mit  den  Fingern  erfasst  werden,  ohne  abzufliegen.) 

Beine  einf&rbig  schwarz  oder  braan 2 

metaUisch-grün ,    die    mittleren    Tarsenglieder   gelb,    die    Endglieder 

schwarx.  —  Lebhaft  metallisch-grün ,  anf  dem  Hinterleibe  goldgrün ,  oder 
hellknpferroth ,  snweilen  metallisch-carminroth  glänzend,  bei  dem  Weib- 
chen anch  lebhaft  violett  glftnzend.  Fühler  braun,  gross,  drirtes  Glied  kreis- 
rund zusammengedrückt,  mit  Ausnahme  de«  Oberrandes  gelbroth,  bei  dem 
Weibchen  das  dritte  Glied  länglichrund.  Augen  in  beiden  Geschlechtem 
breit  getrennt.  Stirne  des  Männchens  punctirt,  vorne  ohne  Grübchen,  vor 
den  Punctaugcn  mit  einer  vertieften  Qnerlinie.  Stirne  des  Weibchens 
etwas  breiter  als  bei  dem  Männchen,  beiderseits  grob  und  unregelmässig 
bis  gegen  die  Punctangen  hin  querrunzelig.  Fühlerhöcker  von  massiger 
Grösse.  Untergesicht  stark  ausgehöhlt,  allmählich  in  den  sehr  vorgezoge- 
nen Mundrand  übergehend ,  auf  der  oberen  Hälfte  mit  feiner,  woisslicher, 
die  Grun'lfarbe  alterirender  Behaarung.  Letztes  Hinterleibssegment  ganz- 
randig.  Beine  wie  oben  angegeben ;  öfters  sind  alle  drei  mittleren  Tarsen- 
glieder gelb,  zuweilen  breitet  sich  aber  ein  brauner  Schatten  über  diesel- 
ben aus,  der  aber  immer,  wenigstens  auf  den  Vorderbeinen,  die  Spitze  des 
ersten,  dann  das  zweite  und  dritte  Glied  ganz  gelb  lässt.  FlÜ6:el  glashell 
mit  gelblichem  Randmale:  fünfte  Längsader  ganz  gerade.  3 — 3''^  Ziem- 
lich selten ;  Wien,  Küstenland.  Ungarn,  Dalmatien.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
IIL  271.  11.  $.  (1822.)  —  Idcm.  1  c.  III.  271.  10.  ftarsnta.)  —  Locw. 
Ent.  Ztg.  V.  Stettin.  1843.  2.^8.  16.  («;$.  —  Idem.  Isis.  1840.  566.  (rufi- 
tarsis.)  —  Rond.  Prodr.   II.   167.  (Lejogaster  tarsatus.)  splendlda- 

Hinterleib  auf   der  Mitte    oben  schwarz  metallisch-grun ,    oder  kupferroth    .       3 
rothbraun  und  orangegelb  gemischt.   —  Glänzendschwarz,  Untergesicht 

mit  einem  Höcker  und  wie  die  Stirne  schwarz,    letztere   schwarz  behaart. 

Fühler  klein,  braun.     Rand  des  Hinterleibes  glänzend  grün.   Beine  braun. 

Flögel  glashell    mit   gelbem    Randmalc.     2^/j'*'.    Nach  Rossi  im  Kahlen- 

gebirge  an  Sumpfen.  —    Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  351.   15.   g.  (1830.) 

coenolaphii  *). 

WahrBcbeinlich  ein  unausgcfärbtcs  StUck  von  Chr.  coemeteriorum  F  ,  wie  Lcew  ganz  richtig  bemerkte. 
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8    Fflhler  schwarz  oder  schwarzbraun 

— *^  braanroth  oder,  wenigstens  thoilweise,  gelb 

4  Metallisch-goldgrüne  Art;  Stime  des  Männchens  nicht  über  die  Augen  Tor- 

ragend.  —  Rückenschild  und  Hinterleib  fein  pnnctirt,  ersterer  mit  zwei  ge 
näherten,  glatteren,  mehr  gelbgrünen  Längsstriemen,  die  oft  sehr  undeut- 
lich sind.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  tief  ausgehöhlt,  über  dem  Mond- 
rande  nasenartig  vorspringend,  metallisch-grün,  unmittelbar  unter  den  F(lh> 
lern  weisslich  bestäubt.  Augen  in  beiden  Geschlechtem  getrennt.  Stirae 
des  Männchens  ziemlich  breit,  grob  und  ungleich  punctirt,  vor  den  Puiict» 
äugen  mit  einem  Quereindrucke ,  über  den  Fühlern  mit  einer  flachen,  den 
Augenrand  nicht  erreichenden  Furche.  Stime  des  Weibchens  über  den 
Fühlern  mit  einem  halbmondförmigen  Quereindrucke,  auf  der  Mitte  mit 
vertiefter  Längslinie  und  beiderseits  der  ganzen  Länge  nach  grob  und  un- 
gleich gefurcht.  Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  bei 
dem  Mischen  ungewöhnlich  gross,  fast  kreismnd,  zusammengedrückt,  bei 
dem  Weibchen  kleiner,  rundlich,  vorne  schief.  Schildchen  deutlich  ge- 
'  randet,  Überdiess  mit  einem  Quereindrucke.  Hinterleib  auch  auf  der  Mitte 
glänzend ;  dessen  Farbe  veränderlich  vom  Eupferrothen ,  durch  Grün  ha 
zum  Bläulich- Violetten  abändernd;  letztes  Segment  ganzrandig.  Beine  me- 
tallisch-schwarz. Flügel  glashell.  Randmal  gelbbraun,  fünfte  Tiängiadfr 
gerade.  SV«  — 3Va'"*  Ini  Frühjahre  in  der  Nähe  von  Wassergräben  in 
Wiesen  auf  Ranunculaceen  oft  in  grosser  Menge  und  fast  Überall  verbreitet 

—  i*abr.  Gen.  ins.  mant.  307.  (1781.)  —  Idem.  Antl.  246.  67.  (metalUca.) 
Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  267.  3.  $.  (metallica.)  III.  270.  8.  5.  (discieor- 
nis)  u.  HL  270.  7.  (grandicomis.)  —  Loew.  £nt.  Ztg.  von  Stettin.  184S. 
211.  3.  5  $.  (metallica.;  metilll 

Metallisch-schwarze,  oder  düster  schwarzgrüne  Arten ;  Stime  des  Männdiens 
stark  gewölbt.  Über  die  Augen  vorragend  (Melanogaster.  Rond.)    .     .    . 

5  Der  Mundrand  steht  bei  dem  Männchen  höchstens  so  weit  vor  als  der  Un- 

tergesichtshöcker und  ist  meistens  weniger  vorragend  als  dieser.  Rücken- 
Schild  des  Weibchens  nicht  ganz  nackt,  sondern  mit  deutlicher,  wenn  aach 
kurzer  und  feiner  Behaarung.    Flügel   auf  der  Mitte  ohne   eigentlicheAt 

dunkleren  Fleck,  sondern  höchstens  verwaschen  bräunlich 

steht  bei  dem  Männchen  weiter  vor  als  der  Untergesichtshöcker 

Rückenschild  des  Weibchens  ganz  nackt.  Flügel  auf  der  Mitte  in  de^ 
Regel  mit  einem  dunkleren,  fleckenartigen  Wische.  —  Schwarzglänzend 
bei  dem  Männchen  drei  Rückenstriemen  und  die  Oberseite  des  Hinterlem 
bes  mattschwarz.  Augen  des  Männchens  in  einer  Naht  zusammenstossenc 
bei  dem  Weibchen  durch  die  breite  Stime  getrennt.  Stimdreieek  de 
Männchens  stark  gewölbt,  über  den  Fühlcm  ein  mondf^rmiger  Eindmcis 
weiter  hinauf  ein  Grübchen»  so  wie  der  Scheitel  mit  langen  schwär« 
liehen  Härchen  besetzt.  Stime  des  Weibchens  breit,  nach  obenzu  etw* 
verschmälert,  über  dem  mondförmigen  Eindrucke  ober  den  Fühlern  noe 
mit  einem  zweiten  bogenförmigen  Quereindrnck,  der  die  Angenränder  bei 
derseits  erreicht ;  von  diesem  Eindruck  aufwärts  ist  sie  beiderseits  unrege 
massig  und  undeutlich  punctirt,  quermnzelig.  Untergesicht  des  Männcbec 
mit  einem  schwachen  Höcker,  das  des  Weibchens  ohne  Höcker,  unter  de 
Fühlern  ausgehöhlt,  am  Mnndrande  stark  vorgezogen,  auf  der  obere 
Hälfte  grauschimmcmd.  Fühler  schwarzbraun,  klein,  drittes  Glied  krei^ 
rund,  zusanunengedrückt.  Schüppchen  schmutzigweiss ,  Schwinger  braafl 
schwarz  mit  lichterem  Stiele.  Letztes  Hinterleibssegment  ganzrandig.  FIC 
gel  von  dem  braunen  Randmale  aus  fleckenartig  braunschwarz,  was  b^ 
dem  Weibchen  deutlicher  ist ;  fünfte  Längsader  gerade,  der  obere  Vorde^ 
Winkel  der  ersten  Hinterrandzelle  für  diese  Gattung  ziemlich  spitz.  2'/,'^ 
Bei  uns  die  gemeinste  Art,  oft  schockweise  auf  Wiesen-Ranunkeln,  ii 
KtLstenlande  sammelte  ich  eine  kleinere  Varietät,  die  sich  von  der  Stamis 
art  nicht  trennen  lässt.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1852.  (1761.)  —  Meigeo 
Syst.  Beschr.  III.  269.  6.  —  Loew.  Ent.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  248.  — 
Macq.  Suit    ä  Buff.  L  562.  10.  (nuda.)  vidi 

6  Stime  des  Weibchens  sehr  breit,  die  Querrunzeln  grob,  aber  unregelmäasi;» 

—  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  grösser  und  deutlicher  behaarr. 
Die  Trübung  auf  der  Flügelmitte  erscheint  nie  fleckenartig,  sondern  mehr 
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gleiehmftssig  über  die  ganze  Flfigelfläche  verbreitet.  3''^  Selten;  ich  sam- 
melte sie  bei  Weidling  alljährlich,  aber  vereinzelt.  —  Loew.  £nt.  Ztg.  v. 
Stettin.  1843.  250.  (1843)  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  818.  2.  (viduata.) 

Macquarti. 
Stime  des  Weihchens  ziemlich  schmal,  die  Qaerrunzeln  grob  und  sehr  reget- 
miasig.  —  Aach  diese  Art  gleicht  der  Chr.  vidaata,  nnd  noch  mehr  der 
vorigen  Art  ( Chr.  Macqaarti) ;  sie  ist  aber  die  grösste  von  beiden ,  die 
Farbe  ist  dunkelgrün  und  der  Hinterleib  weniger  gerundet',  auch  sind  die 
Flügel  durchaus  intensiver  bräunlich  getrübt.  S^/^*",  Ich  kenne  nur  das 
Weibchen,  von  dem  ich  zwei  Stück  bei  Weidling  saomielte,  mehrere 
Stücke  aber  aus  der  Schneider^schen  Sammlang  besitze.  Die  Artrechte 
unterliegen  keinem  Zweifel.  —  Loew.  Ent.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  252. 
(1843.)  aerosa. 

Goldgrüne  Arten  mit  kaum  graulich  tingirten  Flügeln 8 

Metallisch-schwarze  Arten  mit  meist  sehr  intensiv  bräunlich  tingirten  FlQ- 
geln ;  Stime  des  Männchens  gewölbt,  über  die  Augen  vorragend  (Melano- 
gaster.  Bond.) 10 

Buckenschild  vorne  mit  zwei  genäherten,  weisslichen  Längsstriemen  (Chryso- 
gaster.  Bond.) 9 

ungestriemt. —  Goldgrün  glänzend.  Spitze  des  Hinterleibes  schwärzlich, 

ohne  Glanz.  Fflhler  braunroth.  Stime  des  Weibchens  beiderseits  der  Länge 
nach  mit  Querfurchen.  Flügel  glasartig,  auf  der  Mitte  gelbbraun  mit  rost- 
gelbem Bandmale;  nur  das  Weibchen.  3'^'.  Metgen  erhielt  die  Art  aus 
Gestenreich.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  270.  9.  (1822.)  aenea. 

Körper  langgestreckt,  der  Böckenschild  fein  punctirt;  die  Fühler  ganz  oder 
fast  ganz  rothgelb.  —  Licht  goldgrün,  etwas  glänzend.  Hinterleib  des 
Männchens  auf  der  Mitte  mattschwarz.  Augen  des  Männchens  auf  der 
Stime  in  einer  Linie  sich  berührend,  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime 
getrennt.  Stime  des  Männchens  feinmnzelig,  über  den  Fühlem  mit  einem 
deutlichen,  auf  der  Mitte  mit  einem  undeutlichen  Eindrucke,  fahlgelb  be- 
haart; die  des  Weibchens  an  beiden  Seiten  mit  unregelmässigen  Querfur- 
chen.  üntergesicht  wenig  ausgehöhlt,  schief  abwärts  gehend,  am  Mund- 
rande aufgeworfen,  auf  der  oberen  Hälfte  gelbgrau  bestäubt,  ohne  Höcker 
auf  der  Mitte.  Die  zwei  genäherten  Striemen  des  Bückenschildes  erschei- 
nen wie  erhabene  Linien,  sie  reichen  bis  zur  Mitte.  Schildchen  deutlich 
gerandet.  Letztes  Hinterleibssegment  ganzrandig.  Beine  metallisch-schwarz, 
die  Tarsen  durch  eine  kurze,  lichte  Behaarang  bräunlich  erscheinend. 
Flügel  braun  getrübt,  mit  rostgelbem  Bandmale.  A'".  Ich  fing  die  Art  bei 
Triest,  wo  sie  auf  Blättem  sass  und  sich  scheuer  als  andere  Arten  zeigte. 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  IIT.  266.  1.   (1822.)  spleodens 

massig  lang;   der  Bückenschild  grob  punctirt;    die   Fühler  nur  unten 

gelb,  oben  breit  braun.  —  Gleicht  der  vorigen  Art.  ist  aber  kleiner,  die 
Bückenstriemen  sind  weniger  deutlich,  das  dritte  Fühlerglied  ist  kleiner 
und  der  aufgeworfene  Mundrand  weniger  vorstehend.  Auch  die  Farbe  des 
Körpers  ist  eine  etwas  dunklere  und  die  des  Untergesichts  und  der  Stime, 
wie  auch  Metgen  angibt,  bei  dem  Weibchen  schwarzblau  Alles  üebrige  wie 
bei  der  vorigen  Art.  3'".  Bei  Triest.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  267.  2. 
(1822.)  —  Macq.  Suit.  a  Buff.  I.  561.  2.  violacea  *). 

Flügel  an  der  Wurzel  gelb 11 

an  der  Wurzel  nicht   gelb.  —  Schwarz;  bei  dem  Männchen    sind    der 

Bückenschild  und  Hinterleib  auf  der  Mitte  mattschwarz,  sammtartig,  das 
Schildchen  und  der  Hinterleibsrand  glänzend;  bei  dem  Weibchen  ist  nur 
die  Mitte  des  Hinterleibes  mattschwarz,  zuweilen  röthlichbraun,  wie  bereift. 
Der  Glanz  des  Schwarzen  schimmert  sehr  oft  in's  KnpforrÖthliche.  Augen 
des  Männchens  auf   der  Stime  in  einer  Linie   sich  berührend,  bei  dem 


'mw  iweifelte  an  meiner  Determinining  dieser  Art ;  ich  halte  sie  aber  fQr  vOllig  sicher  und  bin 
Atta  losbesondere  durch  MacqucerCs  Angaben  veranlasst  worden,  der  Chr.  violacea  kannte,  nnd  sie 
^  Chr.  splendens  ähnlich  nennt,  was  im  hohen  Grade  der  Fall  ist.  WAre  meine  Art  nicht  Chr. 
^lolaoea,  so  mOsste  sie  neu  benannt  werden,  da  sie  als  Varietät  von  Chr.  splendens  auf  keinen 
M  Ketten  kOnnte. 
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Weibchen  darch  die  breite,  nach  hinten  ea  etwas  verengte  Stime  getrennt. 
8time  des  Männchens  gewölbt,  vorgequollen,  schwara  und  sehwan  ht- 
haart,  über  den  Föhlem  ein  Qaereindrack,  aaf  der  Mitte  ein  dentliclMi 
L&ngsg^bchen ;  die  des  Weibchens  schmal  mit  einem  Qaereindmcke  Aber 
den  Ffthlem,  und  ober  diesen  mit  einem  glatten,  die  Angenrftader  b6ide^ 
seits  berOhrenden,  etwas  vortretenden  Dreiecke,  von  dessen  nach  oben  ge- 
richteter Spitze  ein  glatter,  bandartiger,  hinten  verschmälerter  Streifen  \bi 
SU  den  Punctangen  geht;  auf  beiden  Seiten  neben  dieser  glatten  SteDe 
ist  die  Stime  bis  oben  hinauf  re^^elmässig  und  tief  quer  gefurcht,  ünte^ 
gesiebt  breit  gewölbt,  unter  den  Ftlhlern  rechts  und  links  eingediftekt, 
auf  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Höcker,  am  Mundrande  wenig  aufge- 
worfen; bei  dem  Weibchen  nnter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  weissgran  be- 
stäubt, auf  der  Mitte  ohne  Höcker,  am  Mundrande  wieder  vortretend. 
Fühler  klein,  rothgelb,  zuweilen  an  der  Basis  schwarzbraun;  drittes  61m4 
rund,  zusammengedrückt,  zweites  auf  der  Unterseite  mit  einer  läagerea 
Borste.  Schildchen  gerandet,  auf  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Qaerein- 
dmcke. Letztes  Hinterleibssegment  ganzrandig.  abgestutzt  Beine  scfawan 
oder  pechbraun.  Flügel  rauchbraun,  in  der  Gegend  des  Bandmales  am 
intensivsten,  gegen  den  Hinterrand  zu  etwas  verwaschen;  fünfte  Längs- 
ader  bogenförmig.  3 — S*/J'\  Ziemlich  verbreitet  und  stellenweise  häufig, 
besonders  auf  Doldenblumen  —  Linnd.  Fauna  snec.  1842.  8.  (1761.)  — 
Panz.  Fauna  LXXXII.  17.  $.  — Meig.  Syst.  Beschr  IIL  368.  5.  Tf.  SO. 
f.  17.  —  Loew.  Ent.  Ztg.  v.  Stettin.    1834.   247.   —  Fall.  Sjrph.  66.  14. 

(solstitialis.)  coemeteritnüL 

11    Flügelbräunnng  in  der  Gegend  des  Randmales  kaum  fleckenartig  auftretend. 

—  Düster  erzfarben,  fast  schwarz,  plump,  grossköpfig,  Hinterleib  auf  der 
Mitte  eammtschwarz.  Augen  des  Männchens  auf  der  Stirne  sich  berührend, 
des  Weibchens  durch  die   sehr  breite  Stime  getrennt.    Letztere  meisteat 
metallisch- grün ,   oder  auch  broncefarbig ,   die  glatten   Stellen,  Eindrücke 
und  Querfurchen   wie    bei    Chr.    coemeteriomm ,    ebenso  die  Stime  des 
Männchens  wie  bei  dieser.  Untergesicht  des  Männchens  metallisch-schwan, 
ausserordentlich  breit,   gewölbt,  mit   undeutlichem   Höcker,  nackt,  unter 
den  Fühlem  grauschillemd,  vor  dem  Mundrande  mit  einer  warzenförmigen 
Erhöhung;  das  des  Weibchens  schwarzgnrün,  etwas  eingedrückt,  unter  den 
Fühlern  breit  weissschimmemd ,   ohne   Spuren  eines   Höckers.    Mnndrand 
nur  sehr  wenig  vorgezogen.    Schildchen  ungerandet.    Beine  schwarz.  Flü- 
gel  rauchbräunlich   tingirt ,   gegen   den  Band    zu   allmählich  verwaschen. 
Randmal  gelb.    Fünfte  Längsader  stark  gebogen.     3Vt — SV,'**,    Seltener 
als  Chr.  coemeteriomm  aber  an  denselben  Orten.  —  Meig.   Syst.   Beschr. 
III.  267.  4.  (1822.)  —  Macq    Suit    k  BufF.  L  562.  8.  (cupraria.) -— Loew. 
Ent.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  241.  5.  ehalybMA 

in  der  Gegend   des  Randmales   fleckenartig.  —  Gleicht   dnrchaos  der 

vorigen  Art;  die  Stirne  ist  aber  bei  beiden  Geschlechtem  schmäler,  das 
Randmal  ist  dunkelbraun  und  die,  die  erste  Hinterrandzelle  schliessende 
Querader  ist  entschieden  steiler  als  bei  Chr.  chalybeata,  nnd  stark  Ke- 
8chwuni;cn.    Alles  Ucbrige  wie  bei   der  genannten  Art.  auch  die  GrOese. 

—  Nach  Loew  in  Ungarn.  —  Wiener  cut.  Monatschr.  I.  p.  5.   (1857.) 

baMl 

Deutsche  Arten : 

Chrysogaster  virescens.  Loew.  Neue Beitr.  II.  17.  36.  (1854.)  9*  —  Bei  Cl 
chalybeata.  Die  Körperfarbe  ist  aber  mehr  grün,  die  Flügelbasis  ist  nicht  p 
und  das  Schildchen  ist  gerandet.  Der  Mundrand  tritt  mehr  hervor,  die  OberM 
des  Hinterleibes  ist  auf  der  Mitte  fast  schwarzblau  Alles  Uebrige,  anch  d 
Grösse,  wie  bei  Chr.  chalybeata.     Berlin,  Harz. 

Chr.  inornata.  Loew.  I.  c.  IT.  18.  37.  (1854.)  $.  —  Düster  metallisch-grttn  n 
schwarzen  Föhlero.  Schildchen  undeutlich  gerandet;  alles  Uebrige  wie  bei  d 
vorigen  Art,  deren  Grösse  sie  ebenfalls  hat.    Posen. 

Chr.  Simplex.  Loew.  Ent.  Ztg.  v.  Stett.  1843.  243.  6.  (1843.)  $  —  Sehwangrti 
Mundrand  wenig  vorstehend,  Stirne  weissgrau  behaart,  breit,  oben  versebmäler 
jederseits  grob  gefurcht,  mitten  ein  glattes,  beiderseits  von  einer  vertieften  Lisi 
begrenztes  Feldchen,   vor   welchen  ein  bogenförmiger  Quereindruck ,  eine  glatti 
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mittea  vertiefte  Stelle,  die  bis  zu  dem  mondföriLigen  Eindrucke  über  den  Fühlern 
reicht,  begrenzt.  Fühler  braanroth,  drittes  Glied  klein.  Untergesicht  massig  ein- 
gedrflckt,  allm&hlich  in  den  wenig  vorgezogenen  Mundrand  übergehend.  Letztes 
Hinterlei besegment  ganzrandig.  Flügel  verh&ltnissmässig  kürzer  als  bei  den  anderen 
Arten;  ihre  Wurzel  und  das  Kandmal  gelblich.  Schildchen  deutlich  gerandet. 
Beine  schwarsgrün.   3'"  *), 

hrjsogaster  incisa.  Loew.  1.  c.  245.  7.  (1843.)  5»  —  Schwarzgrün;  Stime 
sehwlrzlich  behaart,  sehr  breit,  oben  verschmälert;  Textur  wie  bei  Chr.  simplex, 
nor  dass  unmittelbar  Über  den  gewöhnlichen ,  über  den  Fühlern  liegenden  Mond- 
chen sich  zwei  an  dasselbe  grenzende  Grübchen  und  auf  der  Mitte  noch  ein  ver- 
tieftes, linienf&rmiges  Lftngsgrübchen  befinden.  Fühler  an  der  Basis  schwarz, 
das  zweite  Glied  braun,  unten  mit  langer  Borste,  das  dritte  massig  gross,  roth. 
Untergesicht  stark  eingedrückt,  gegen  den  sehr  vorgezogenen  Mundrand  scharf  nb« 
gesetzt;  beiderseits  mit  feinen  Querfnrchen.  Schildchen  deutli'h  gerandet  mit 
einem  Qnereindrucke.  Letztes  Hinterleibssegment  lang,  hinten  tief  ausgeschnitten. 
FlOgel  faat  glashell.  Randmal  gelblichbraun.   Beine  schwärz! ichgrün.  S^/^**'.  Posen. 

hr.  hirtella.  Loew.  1.  c.  251.  11.  (1843.)  —  In  die  Verwandtschaft  von  Chr. 
ndoata  und  Macquarti  gehörig;  im  Baue  des  üntergesichts  mehr  Chr.  viduata,  in 
der  Behaarung  des  Kopfes  und  Bückenschildes  mehr  Chr.  Macquarti  sich  nähernd, 
▼on  beiden  durch  geringere  Grösse,  metallisch-grüne  Färbung  und  viel  steifere 
Behaarung  des  Hinterleibes  verschieden.  Letztes  Hinterleibssegment  ganzrandig. 
Flügel  mit  einem  bindenartigen,  schwärzlichen  Flecke  auf  der  Mitte.  2—2'/«'''*)* 
ipüsche  Arten: 

brjsogas  t  er  nubilis.  Rond.  Prodrom.  IL  167.  I.Parma.  —  Chr.bicolor. 
Mtcq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  45.  5.  Nordfrankreich.  —  Chr.  coerulescens. 
Hacq.  1.  c.  44.  3.  Nordfrankreich.  —  Chr.  amethystin a.  Macq.  Suit.  Ii  Buff. 
1.563.  13.  (amethystea.  Meig.)  Sicilien.  —  Chr.  fumipennis.  Walk.  Ins.  brit. 
1-375.  3.  England.  —  Chr.  insignis.  Loew.  Ent.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  261. 
17.  Tf.  m.  f.  4.  5.  6.  —  Chr.  longicornis.  Loew.  1.  c.  240.  4.  Tf.  III.  f.  1. 
2*  3.  Sicilien,  Corsika ,  Eleinasien. 

173.  Gatt.   Orthoneura. 

Macqmirt.  Salt.  1l  Baffon.  I.  563.  (1834.) 
Ertitalis.  Fall.  —  Chrysogaater.  Melg.  Zett.  Loew.  ol.  —  Orthonenra  und 

Campenenra.  Rond. 

(Erzgrüne,  fast  nackte  Arten^  welche  im  Habitus  sich  von  denen  der  vorigen 
mg  nicht  unterscheiden.  Auch  die  Merkmale  der  vorigen  Gattung  sind  bis  auf 
ide  dieselben:  das  dritte  Fühlerglied  ist  meistens  verlängert  und  wenn  es  kurz 
wmer  eiförmig  oder  elliptisch^  nie  kreisrund;  gleichzeitig  aber  zeigt  der  Ader- 
tf  eine  EigenthBmlichkeit^  welche  die  Aufstellung  dieser  Gattung  einigermassen 
cktfertigen  vermag.  Die  vierte  Längsader  beugt  sich  nämlich  ganz  vorne  in 
kurzen  Bogen  und  geht  derart  zur  dritten  Längsader  hinauf  dass  der  untere 
trwinkel  der  ersten  Hinterrandzelle  ein  spitzer,  der  obere  aber  ein  stumpfer 
fast  stumpfer  ist;  die  die  erste  Hinterrandzelle  vorne  schliessende  Querader 
iker  eine  rücklaufende;  sie  geht  nicht  mit  dem  Flügelrande  parallel,  sondern 
"nt  sich  von  demselben,  während  sie  aufwärts  steigt.  Alles  Uebrige  wie  bei 
vorigen  Gattung*  —  Metamorphose  unbekannt*  Die  Arten  haben  dasselbe  Be- 
»  wie  die  der  Gattung  Chrysogaster ;  sie  sind  aber  —  wenigstens  in  unserem 
^engebiete  —  selten,) 

Beine  einHUrhig 2 

zweifmig.  —   Lebhaft  metallisch-grün   glänzend.     Augen   des  Männ- 
chens auf  der  Stime  sich  berührend,  bei  dem  Weibchen  durch  die  breite 


a?  t^t,  wie  leider  lo  oft  In  seinen  rortreffUchen  Arbeiten,  keinen  Standort  angegeben;  Ich  kann 
«•bMen  Arten  (Chr.  Simplex  und  hirtella),  die  loh  selbst  nicht  besitze,  nur  vermathongswelsa 
aU  dentsche  Arten  hier  «nmhren. 
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Stirne  getrennt«    Untergesicht  glänzend  metallisch-schwan,  bei  demMImi- 
chen  auf  der  Mitte  mit  einer  queren  Erhöhung ,  hei  dem  Weibchen  ge- 
wölbt, gegen  den  Mandrand  abgesetzt.      Stimdreieck  schwarz ,  die  breite 
Stirne  des  Weibchens  knpferglänzend,  oben  etwas  verschm&lert,  unponctirt» 
äusserst  grob  gefurcht,  die  Furchen  weder  den  Augenrand,  noch  die  tw- 
tiefte  Linie   erreichend,    welche  sie  von  dem  glatten  Mittelfelde   trenot; 
über  den  Fühlern  ein  glatter,  von  einer  vertieften  Linie  begreiuter  Fleck. 
Fühler  braun,  so  lang  als  der  Kopf,  drittes  Glied  fast  linienförmig.    Auf 
dem  RQckenschilde  zeigen  sich  vier  pnrpurviolette  Läagastriemen«   SeblU- 
chen   deutlich    gerandet.    Hinterleib   auif   der   Mitte  dunkel   purpniluii^ 
oder  blauschwarz,  glanzlos;  letztes   Segment  ganzrandig.     Beine  dnnkel 
metallisch-grün,  dieKniee,  Schienenwnrzeln  und  mindestens  derMetattrsoi 
gelb    FlQgel  glasartig,  ihre  Wurzel  und  das  Randmal  brännlichgelb.  SV/'^ 
Nach  Ros*i  im  Mittelgebirge  zwischen  der  Traun  und  dem  Inn,  mof  nuB- 
pfigen  Waldwicsen.   —   Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  272.  14.  Tf.  30.  19. 5. 
(1822.)  —  Loew.  Ent.  Ztg.  v.  Stett.  1843.  275.  24.  Tf.  ULf.  22— 24.  V. 

elegiK 

2    Drittes  Fühlerglied  lang  eiförmig,   gegen  die   Spitze  zu  aufiiallend  verengt 
—  Grünerzfarbig ,   überall   stark  punctirt    und  daher  etwas  matt,  nur  die 
Brustseiten  und  der  Hinterleibsrand  lebhafter  goldgrüa.    Bflckenschild  sn- 
deutlirh   gestriemt.     Hinterleib    auf  der  Mitte   mattschwarz.    Angen  det 
Männchens  auf  der  Stirne  in  einem  Punct  sich  berührend ,  die  des  Weib- 
chens breit  getrennt.    Stirne  des  Männchens  fein  punctirt,  unmittelbar  lU>er 
dem    gewöhnlichen    Mondeindrucke    ein   rundliches    Grübchen.     Bei  dem 
Weibchen  ist  die  breite  Stirne  oben  etwas  verschmälert,  auf  der  Mitte  ein 
schmales,  punctirtes  Feldchen,  beiderseits  ziemlich  tiefe  Qnerfnrchen.  Un- 
tergesicht fast  gerade,  vor  dem  Mundrande  nasenartig  vorgezogen.  Fühler 
braun,  zweites  Glied  unten  mit  zwei  besonders  langen  weisslichen Borsten. 
Schildchen  etwas  gerandet,  mit  einem  Quereindmcke.  Letztes  Hinterleibe- 
segment  des  Weibchens  etwas  ausgerandet,  vorletztes  hinten  auf  der  Kitte 
mit  einem   warzenförmigen  Knötchen.     Beine  schwarz,    Flflgel   glssartiK, 
von    dem   bräunlichen   Randmalo    an   in    der   Regel   mit   einem  bramieD 
fleckenartigen  Wische ;  die  die  erste  Hinterrandzelle  schliessende  Querader 
kaum  etwas  geschwungen.  2^/^—2%"*,  Moosbrunn,  Nensiedlersee ;  auf  Bi- 
nunkeln,    ziemlich  selten;    einzeln    auch   bei    Klostemeuburg.  —   Fallen. 
Syrph.  57.  17.  (1816.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  Hl.  271.  12.   (nigricollii.) 
Loew.  Ent.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  262.  Tf.  III.  f.  16—18.  BtUii 

kurz  und  ziemlich  breit,  wenn  es  aber  verlängert  ist,  dann  ist  ei 

vorne  nicht  vereng^,  sondern  gleichbreit,    wie  an    der  Basis;  im  ÜmriMe 
fast  länglich  viereckig 

8  Drittes  Fühlerglied  kurz,  verkehrt  eiförmig,  die  die  erste  HinterrmndieDe 
vorne  schliessende  Querader  bogenförmig,  die  bauchige  Seite  gegen  den 
Flügelrand  gekehrt.  —  Dunkel  erzgrfin,  mattglänzend ,  überall  ponetiit 
Augen  des  Männchens  auf  der  Stirae  zusammens tossend.  Stirne  gewölbt, 
mit  einem  Grübchen.  Augen  des  Weibchens  durch  die  breite  Stirne  ge- 
trennt, die  Stirne  unregelmässig,  ziemlich  grob  und  flach  gerunzelt.  Unttti* 
gesiebt  fast  gerade,  am  Mundrande  plötzlich  nasenartig  vorgezogen«  Fflh- 
1er  kurz,  bräunlich.  Schildchen  gerandet,  mit  einem  Qaereindmcke. 
Letztes  Hinterleibssegmcnt  ganzrandig.  Beine  schwarzgrün.  Flügel  glu* 
artig,  etwas  graubräunlich  tiugirt,  mit  schwarzbraunem  Randmale.  2^/J**' 
Oesterreich.  —  Loew.  Eot.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  269.  20.  Tt  III.  l  19 
bis  21.   5'  ^*  ^^^^'  entom.  Monatschr.  L  7.   $.  brevictvif' 

ziemlich   lang,    länglich   viereckig   mit  abgerundeten  Ecken.  — 

Gleicht  der  voiigen  Art,  die  die  erste  Hinterrandzelle  vorne  schliessende 
Querader  ist  aber  nicht  bogenförmig,  sondern  sanft  S-förmig  geschwungen, 
die  Zelle  selbst  merklich  kürzer  als  bei  anderen  Arten.  Stirne  des  Mlmi- 
chens  weniger  gewölbt,  der  Eindruck  tiefer  und  mit  einem  Quereindmcke 
hinter  dem  roondförmigen  Wulste  über  den  Fühlern  verbunden;  die  Ftb* 
1er  stehen  auf  einer  Erhöhung,  die  merklicher  ist,  als  bei  irgend  einer 
anderen  Art,  und  der  Mundrand  ist  sehr  scharf  abgesetzt.  Letztes  Hinter- 
Icibssegment  des  Weibchens  ganzrandig.    Alles  Uebrige  wie  bei  O.  bitn* 
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cornis.    SV4'''.   Ich  sammelte  die  Art  bei  Triest  —  Loew.  Eni.  Ztg.  Ton 
Stettin.  1843.   S70.  21.    5.  (1843.)  und  Wien.    ent.  Monatechr.  I.  7.  $. 

Drontalis. 

leke  Arten : 

rtbonenra  genicnlata.  Meigen.  Syst.  Beschr.  VI.  353.  16.  (1830.)  («»  fneci- 
pennifl.  Zett  Ins.  läpp.)  Loew.  Ent.  Zrg.  v.  Stett.  1843,  873  83.  Tf.  III.  55—27. 
—  Okicht  der  O.  eleg^s;  die  Qaerader,  welche  die  erste  Hinterrandxelle  vome 
schlient,  ist  aber  gans  gerade  und  kaum  rücklaafend,  das  dritte  Fühlerglied  ist 
nicht  linienförmig,  sondern  viel  kürzer  and  im  Verhftitniss  cur  L&nge  breiter ;  die 
Stirne  des  Weibdiens  ist  nicht  grob  gefurcht,  sondern  hat  sehr  feine  Querfarchen, 
di«  Ton  dem  glatten  Mittelfeldchen  durch  keine  vertiefte  Linie  abgesondert  sind ; 
•och  ist  diese  Art  kleiner  und  misst  höchstens    2Vs"^    Deutschland,  um  Posen. 

pUmhago.  Loew.  Ent  Ztg.  y.  Stetf.  1843.  268.  19.  Tf.  III.  f.  13—15.  5.  — 
Gleicht  in  Allem  der  O.  breTicomis;  das  dritte  Fflhierglied  ist  aber  nicht  kurz 
nd  breit,  sondern  l&nglich  Elliptisch ,  und  die,  die  erste  Hinterrandzelle  Yome 
Khüessende  Querader  ist  nicht  bogenförmig  geschwungen,  sondern  fast  ganz  gerade, 
eodlieh  ist  das  letzte  Hinterleibesegment  des  M&nnchens  nicht  ganzrandig,  sondern 
hinten  tief  ausgeschnitten,  auch  hat  der  vierte  Ring  auf  der  Mitte  des  Hinterrandes 
eine  bogenförmige  Erhöhung.  2% — 3'''«    Um  Posen. 

ipiiidie  Art: 

rtbonenra  (Caropeneura)  venusta.  Bond.  Prodr.   dipt«  ital.   II.  164.  1.  Parma. 

174.  Gatt.   Cheilosia. 

Melg.  Syst  Beschr.  UI.  296.  (1822  ) 
Maiea.  L.  —  Syrphas.  F.  Pani.  Fall.  Melg.  —  Erlstalis.  F.  Zett.  —  Milesla.  F. 

{Grossere  bis  mittelgrosse  ^  metallisch-schwarze  oder  schtoarzgrüne  Arten  mit 
^,  sehen  dichterer  Behaarung^  zuweilen  fast  ganz  nackt  Kopf  halbrund, 
'  zusammengedrückt,  so  breit  oder  kaum  breiter  als  der  Rückenschild.     Fühler 

drittes  Glied  rumf,  zusammengedrückt^  an  der  Basis  mit  nackter  oder  kurz 
rter  R&ekenborste.  Rüssel  meistens  etwas  vorstehend^  mit  breiten  Saug- 
n,  Taster  keilförmig.  Untergesicht  schwarz  oder  metaüUch-grän,  behaart  oder 
,  tmf  der  Mitte  mit  einem  Höcker  und  einem  eben  suchen,  meist  kleineren 
M,  m  der  Regel  etwas  auf  geworfenen  Mundrande ;  neben  den  Augen  mit  einem 
miig  abgehobenen  Seitenrande;  im  Profile  von  der  verschiedenartigsten  Form, 
ddef^  vorne  rüsselartig  vorstehend,  oder  fast  gerade  und  weit  unter  die 
I  herahgehend^  nicht  selten  gesichtähnlich  u,  s.  w.  Augen  behaart  oder  nackt, 
m  Männchen  atf  der  Stirne   sich  berührend^    bei   dem    Weibchen    durch  die 

SHme  getrennt»  Stirne  fast  eben ,  punctirt ,  mit  einem  Längseindrucke ,  bei 
Weibchen  mit  zwei  bis  drei  Längsfurchen.  Rückenschild  etwas  gewölbt,  robust. 
^eken  von  der  Farbe  des  übrigen  Leibes  ^  zuu?eilen  am  Hinterrande  mit  Bor^ 
Hinterleib  länger  als  der  Rückenschild  ^  länglich  ovtü  oder  streifenförmig, 
oder  eechsringUg.  Beine  einfach^  verhältnissmässig  ziemlich  schwach.  Flügel 
ikesiande  parallel  dem  Leibe  aufliegend,  nur  bei  einigen  Arten  oft  halb  offen, 

Längsader  gerade,  gewöhnliche  Querader  vor  der  Mitte  der  Discoidabeile, 
fast  so  lang  als  die  erste  Hinterrandzeüe  ^  deren  oberer  Vorderwinkel  immer 
fiizer  ist*  Randzeüe  offen»  Flügellappen  ziemlich  gross*  —  Die  Metamorphose 
r  Arien  ist  bekannt*  Die  Larven  wurden  in  Schwämmen  und  Pflanzenstengeln 
FSai,  ihre  Lebensart  scheint  daher  gänzlich  verschieden  von  der  der  Melanom 
t  und  Syrphiden  zu  sein*  Die  Fliegen  finden  sich  in  der  Nähe  von  Bächen 
JVassergrälien  j  in  sumpfigen   Wiesen  ^  feuchten  Auen  u,  s,  w*;   sie  setzen  sich 

üuf  Blätter   breitblätteriger  Lflanzen   und  besuchen   auch  Blüten,    mit  beson- 

Vorliebe  die  von  Caltha  palustris  und  Ranunculaceen  Überhatq^t;  auch  Allium 
m  wimmelt  oft  von  CheHosien) 

ler.  Die  rUsgtn.  35 
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1  Arten,  deren  Untergesicht  behaart  ist*) 2 

mit  gans  nacktem  Untergesichte 9 

2  Beine  doppelf&rbig,  d.  h.  theilweise  gelb,  theilweise  schwarz 3 

einf^big  schwarz,  höchstens  die  änssersten  Knieespitzen  liditer    .    .    8 

8  Leib  mit  bnnter  Behaarung.  Flügel  auf  der  Mitte  mit  einem  sehwänlichen 
Flecke.  —  Grundfarbe  metallisch-schwarz,  der  ganze  Leib  ziemlich  dicht 
behaart,  die  Behaarung  des  Kopfes  und  der  vorderen  Hftlfte  des  Bfteken- 
Bchildes  fe^gelblich,  die  der  hinteren  H&lfte  des  Hückenschildes  schwan. 
Brustseiten  und  Schildchen  lang  weisslich  behaart,  auf  der  Mitte  dei 
letzteren  befinden  sich  viele  schwarze  Haare.  Hinterleib  yome  weisslich-, 
hinten  fuchsroth  behaart,  zwischen  beiden  einige  schwarze  Haare.  Schenkel 
lang-,  die  übrigen  Theile  der  Beine  kurz  weisslichgelb  behaart  Stirn- 
dreieck etwas  vorstehend,  der  gewöhnliche  Eindruck  trefifönnig.  Drittes 
Fühlerglied  bräunlich  schimmernd.  Borste  schwarz,  dick,  fast  nackt  ün- 
tergesidit  im  Profile  ziemlich  gerade ,  die  ganze  untere  Hftlfte  vorsprin- 
gend, unten  abgestutzt,  weisslich  bestftubt,  stark  behaart,  weit  unter  die 
Augen  herabgehend,  unter  den  Fühlern  eingedrückt,  dann  zum  stampfen 
Mittelhöcker  aufsteigend.  Mundrand  aufgeworfen,  doch  ohne  eigentlichen 
Höcker.  Schenkel  schwarz.  Schienen  an  beiden  Enden,  oder  wenigstem 
an  der  Wurzel,  und  die  Tarsen  an  der  Wurzel  röthlichgelb ,  sonst  bnnn 
oder  schwarz.  Flügel  mit  Ausnahme  des  vom  Bandmal  bis  zur  Mitte  rei- 
chenden, schwarzbraunen  Fleckes  fast  glashell.  Von  plumpem  Aussehen, 
der  Hinterleib  elliptisch.  6''^  Besonders  h&nfig  im  Hochgebirge,  in  dem 
Mittelgebirge  selten,  in  der  Ebene  ganz  fehler^;  auf  Dolden.  —  Linn^. 
Fauna  suec.  1801.  (1761.)  —  Panz.  Fn.  LIX.  13.  (rupestris.)  —  Loew. 
Verh.  des  zool.  bot  Ver.  VII.  6.  oestrsff«- 

mit  nicht  bunter  Behaarung.  Flügel  ohne  schw&rzlichen  Fleck  auf  der 

Mitte * 

4  Schildchen  am  Hinterrande  mit  langen,  borstenf5rmigen  Haaren  .     .    .    •    ^ 
am  Hinterrande  ohne  solcher  Haare.  —  Metallisch-olivengrÜn ,  gUn* 

zend,  ziemlieh  kahl,  mit  weissgraulicher,  kurzer  Behaarung.  Untergesiebt 
graulich  bestftubt  Höcker  ziemlich  klein  aber  deutlich  vortretend;  die 
Augenleisten  sehr  breit;  die  Behaarung  des  Untergesiehts,  besonders  bei 
dem  Weibchen,  nicht  sehr  deutlich;  ebenso  ist  die  Behaarung  der  Augen 
bei  dem  Mftnnchen  zwar  immer  wahrzunehmen ,  bei  dem  Weibchen  aber 
oft  kaum  vorhanden.  Fühler  klein,  drittes  Glied  röthlichbrann.  Borste 
an  der  Basis  dick,  undeutlich  behaart  Hinterleib  Iftnglich,  bei  dem  Weib- 
chen flachgedrückt,  von  aniSallend  gleichmftssiger  Breite;  der  vorleUte 
Ring  am  änterrande  viel  breiter  als  der  letzte.  Bauch  und  Beine  schwtn, 
Schenkelspitze  und  Schienen  rothgelb,  letztere  mit  schwarzem,  breiten 
Bande.  Flügel  verhftltnissm&ssig  kurz,  dickaderig.  Bei  einer  Varietät  sind 
die  Selten  der  Stime  und  des  Untergesichts,  zuweilen  auch  die  Backen 
und  eine  Schwiele  zwischen  der  Flügelwurzel  und  dem  Schildchen  brano- 
roth.  3*/, — 4'".  Vom  Schneeberge*  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot,  Ver. 
VIL10.(1857.)  — Zett  Dipt  scand.  IL  798.  22.  (Eristolis  fraterna.)  iB(«D^ 

5  Drittes  Fühlerglied   brannschwarz.   —   Schwarz  (5)  oder  schwftrzlich  bUn- 

grün  ($),  metallisch- glAnzend ,  mit  kurzer  Behaarung;  die  letztere  bei 
dem  M|^nchen  auf  dem  Bückenschilde  ziemlich  dicht ,  vorne  fsüilgelblieb, 
hinten  mehr  schwarz;  bei  dem  Weibchen,  besonders  am  Hinterlefl>^i 
weisslich,  bindenartig  auftretend.  Untergesichl  gl&nzend  schwarz,  die 
Hftrchen  auf  der  Gesichtsflftche  sehr  kurz,  am  Augenrande  sehr  deutlich; 
unter  den  Föhlem  kurz  bogenförmig  ausgehöhlt ,  der  Mittelhöcker  stnnpf 
und  breit,  der  Mundrand  höckerartig  aufgeworfen,  im  Profile  ist  der 
Abstand  von  der  Fühlerwurzel  bis  zur  Mitte  des  Höckers  kaum  grOsser 
als   der   vom    Höcker    bis    zum   Mundrande '^*).     Backen    mftssig    breit 


*)  Die  Behiuttang  Ut  nur  bei  Chr.  decidaa  lehwer  wahrzunehmen ;  man  halte  ileh  gegenwlrtll«  ^ 
nnter  den  Arten  mit  nacktem  üntergetlchte  nnd  behaarten  Augen  keine  ist,  ^^ 
welaallche  Behaarung  dee  HInterleibee  bindenartig  auftritt  —  findet  sich  diests  Meikmel  bei  av< 
doterminironden  Art,  eo  ist  es  gewUs  Chr.  decidua. 

*•)  Der  Mnndrand  Ist  von  vorne  besehen,  nach  der  Gestalt  der  MundOfFnung  lang,  bogenförmig,  w^ 
von  der  Seit«  besehen ,  lein  oberster  Theil  dem  MttUlhOcker  naher  liegt ,  als  die  beUea  ■" 


XVUL  Fam.  STBPmoAB.  STS 

Fflhleifoonte  fast  nackt.  Augen  dicht  beliaart.  Stirne  des  Weibchens  deut- 
lich pnnctirt  mit  drei  LAngsfarchen.  Beine  schwara,  die  Schienen  an 
beiden  Enden  oder  mindestens  an  der  Wnnel  breit  gelblichroth.  Flügel 
blass  bräanhchgelb  tingirt.  Von  plampem  Ansehen.  Hinterleib  des  Mann- 
chens fast  streifenförmig,  des  Weibchens  breit  elliptisch.  4  —  bV^*".  In 
den  Auen  bei  Klostemenburg  auf  den  Blüten  TonNasturtium;  stellenweise, 
doch  nicht  h&nfig.  —  Loew.  Isis.  1840.  571.  (1840)  und  Verh.  des  zool. 
bot,  Ver.  VII.  7.  pigra. 

rittes  Fühlerglied  brannroth  oder  lebhaft  rothgelb 6 

ühlerborste  deutlich  behaart  —  Metallisch-schwarz  (5)  oder  schwarzgrün 
(Q)  glinzend,  mit  sehr  kurzer,  sparsamer  Behaarung.  Untergesicht 
schwarz ,  die  Leisten  am  Augenrande  weiss  schimmernd,  der  MittelhOcker 
stampf,  wenig  vorragend,  etwas  mehr  bei  dem  Weibchen,  bei  dem  das  Un- 
tergesicht  unter  den  Fühlern  etwas  tiefer  ausgehöhlt  ist;  im  Profile  ziem- 
lich gerade.  Der  Abstand  von  der  Fühlerwurzel  bis  zur  Mitte  des  Höckers 
mehr  als  doppelt  so  gross  als  der  Tom  Höcker  zum  aufgeworfenen  Mund- 
rande; Backen  mftssig  breit.  Beine  schwarz,  Schenkel  am  Ende  und  die 
Schienen  an  beiden  Enden  breit  röthlichgelb ,  an  den  Hinterschienen  zu- 
weilen nur  die  Wurzel  von  dieser  Farbe,  auch  sind  Öfters  die  Wurzeltar- 
senglieder  der  Mittclbeine  lichter.  Der  Hinterleib  erscheint  oft  auf  der 
Mitte  lichtbraunroth,  was  bei  keiner  Art  so  h&ufig  vorkömmt,  als  bei  die- 
ser; es  ist  diese  Variet&t  mit  Bestimmtheit  Ch.  vulnerata.  Banz.  Flügel 
briunlichgelb  tingirt,  zuweilen,  besonders  bei  dem  M&nnchen,  ziemlich  in- 
tensiv. Das  Weibchen  von  ziemlich  plumpem  Ansehen,  das  M&nnchen 
wie  gewöhnlich  schlanker.  3'/,— 4'".  Von  der  Ebene  bis  zum  Hochgebirge 
ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten.  —  Loew.  Verh.  des  zool«  bot.  Ver. 
VIL 8.  (1 857.) >- Schiner.  Dipt.  austr.  II.  47.  (vulnerata.)—  Panz.  Fauna 
LX.  9.  (vulnerau.)  barbata. 

—  nackt  oder  fast  nackt 7 

time  des  Mannchens  auffallend  aufgetrieben,  die  des  Weibchens  dreifurchig. 

—  Schwarz  und  vorherrschend  schwarz  behaart  (5)  oder  schwarzgrün, 
mit  kurzer,  fahlgelblichcr  Behaarung  ($).  Untergesicht  schwarz,  unter 
den  Fühlern  ausgehöhlt,  der  Mittelhöckcr  spitz,  stark  vortretend.  Fühler 
an  der  Basis  schwarz,  drittes  Glied,  besonders  bei  dem  Weibchen,  gelb- 
roth.  Beine  schwarz,  Schienen  gewöhnlich  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte 
rothgelb,  auch  an  der  Spitze  dieselbe  F&rbung,  auf  den  vorderen  Beinen 
jedoch  von  geringerer  Ausdehnung.  Flügel  gelblichgran  tingirt.  3 — Z^/^**** 
Schlesien,  Böhmen  und  M&hren.    Dr.  Egger  besitzt  sie  vom  Schneeberge. 

—  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver«  VII.  9.(1857.)  frontali». 

—  des  Männchens  nicht  aufgetrieben,  die  des  Weibchens  zweifurchig.  — 
Gleicht  der  Ch.  pigra;  das  Untergesicht  ist  aber  mehr  best&ubt,  der  Mit- 
telhOcker wulstartig,  sehr  stumpf,  an  beiden  Seiten  den  Augenrand  errei- 
chend, im  Allgemeinen  jedoch  von  der  Form  wie  bei  der  genannten  Art. 
Beine  schwarz,  Schenkelspitzen  und  Schienen  gelb,  letztere  auf  der  Mitte 
mit  einem  braunen  Bandchen,  von  denen  das  auf  den  Hinterbeinen  am 
breitesten  ist.  Metatarsen  und  n&chstes  Tarsenglied  der  Vorder-  und  Mit- 
telbeine gelb.  Flügel  in  der  Mitte  br&unlich  tingirt.  Auf  dem  breiten, 
plumpen  Hinterleib  des  Weibchens  tritt  die  weissliche  Behaarung  wie  bei 
Ch.  pigra  bindenartig  auf.  Z^/^***.  H&ufiger  als  Ch.  pigra  und  an  densel- 
ben Orten.  —  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.^  X«  356.  (1860.)  decidoa. 

Unterleib  stark  verlängert,  die  Farbe  desselben  mehr  blauschwarz.  —  Me- 
tallisch-schwarz mit  gelbbräunlicher,  schwarz  gemengter,  kurzer  Behaarung 
(5)  oder  fast  ganz  nackt.  Untergesicht  schwarz,  kaum  lichter  bestäubt, 
am  Angenrande  weisslichgelb  schimmernd,  unter  den  Fühlern  seicht  (bei 
dem  Weibchen  etwas  tiefer)  ausgehöhlt,  der  Mittelhöcker  stumpf,  der 
Mundrand  höckerartig  aufgeworfen;    das  Untergesicht   im  Profile  ziemlich 


bei  dar  Angabe  des  Abstandes  vom  Höcker  metnon  wir  immer  den  obersten  Thell  des  Mund- 
ades. —  Der  Mnndrand  der  Cheilosien  hat  Aehnltchkeit  mit  dem  Mundrande  grosser  englischer 
<>ncni  bei  welchen  die  Lippen  rechts  and  links  lappenH^rmig  herabhängen ,  wftlirend  sein  mittei- 
^y  oberster  Theil  ganz  nahe  an  der  Nase  liegt.  Auch  bei  Cheilosien  befinden  sich  rechts  und 
■kl  Tom  Maode  Ähnliche,  doch  homartlge,  Lappen. 

35» 
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C^rade,  der  Abstand  -  von  der  Fühlenrtirsel  bif  snr  ICitte  des  HflcL« 
mehr  als  doppelt  so  gross  als  der  rom  HOcker  bis  snm  Mnndrande,  ^ 
Embachtung  swischen  den  beiden  Höckern  tief  und  kun.  Backen  ti^i 
Uch  breit.  Fühler  schwars,  das  dritte  Glied  weisslich  schillernd.  Stirn 
des  M&nnchens  etwas  aufgetrieben,  die  des  Weibchens  mit  einer  Mittei 
furche  nnd  sehr  nndentlichen  Seitenfarchen.  Angen  stark  behaart  Hinter 
leib  bei  beiden  Geschlechtem  fast  gleichbreit  und  mehr  als  doppelt  so  hag 
als  der  Bdckenschild.  Flügel  gross  und  lang,  intensiv  rauchbrftnnlicfa  tia- 
girt.  5—b^/J*'.  Ueberall  verbreitet  und  nirgends  selten.  —  Pana.  Ftoiia 
germ.  LX.  10.  (1798.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  281.  6. —  Fabr.  AotL. 
246.  66.  (ater)  nnd  L  c.  244.  55.  (nigrita.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IIT 
282.  7.  (nigrina.)  varial 

Hinterleib  m&ssig  lang,  die  Farbe  desselben  in*s  Grüne  siebend.  Schwirl 
metallisch-grün,  mit  schwaner  oder  schwärzlicher,  in  gewisser  Richtnog 
brinnlich  schimmernder  Behaarung  (5)  oder  fast  nackt  ($).  Untergetichs 
schwars  gl&nzend,  unter  den  Fühlern  seicht  (bei  dem  Weibchen  tiefer] 
ausgehöhlt,  siemlich  gerade  absteigend,  mit  kleinem,  im  Profile  sehsr. 
vortretenden  Mittelhöcker  und  höckerartigem  Mundrande.  Stime  des  Minn- 
chens  ziemlich  stark  aufgetrieben,  die  des  Weibchens  mit  drei  seichtes 
Iiängsfurchen  und  vorne  mit  einem  undeutlichen  Qnereindrucke.  Flügel 
verh&ltnissm&ssig  lang,  schw&rslich  rauchbraun  getrübt,  bei  dem  Weibchen 
etwas  weniger.  Hinterleib  des  Weibchens  elliptisch,  der  des  Mftnncheas  mehi 
streifenförmig.  37«— 4'''.  K&mthner  Alpen,  Schneeberg.  —  Zetierst  Dipl 
scand.  II.  807.  81.  (1843.)  •—  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VII.  12 

Bielai 

9*)  Augen  nackt 

behaart 

10    Beine  schwarz  oder   schwar&braun ,   höchstens   die    ftnssersten   Kniee   geß 
br&unlich 

theilweise  und  immer  auch  an  den  Schienen  gelb 

It    Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun 

gelb   oder   mindestens   das   dritte  Fühlerglied   gelb,   zuweilen    lebh& 

rostgelb 

12  Fühlerborste  deutlich  behaart 

nackt  oder  fast  nackt 

13  Flügel  an  der  Basis  auffallend  rostgelb  gef&rbt.  —  Gl&nzend  tiefschwars  (« 

oder  schwarzgrün  (  $  )•  Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  dann 
dem  ziemlich  grossen  Höcker  schief  vorwärtsgehend ,  am  Mundrande  w  ^ 
der  höckerartig  aufgeworfen ;  stark  unter  die  Augen  herabgehend;  im  Fat 
file  tritt  der  schief  abwärts  gezogene  Untertheil  in  einer  ausserordentliclm 
Weise  kegelförmig  vor,  seine  unterste  Grenze  ist  hinter  dem  Munde  et«« 
eingebogen.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  verh&ltnissmftssig  klein.  Stixr 
und  Scheitel  schwarz  behaart.  Hinterrand  des  Schildchens  mit  Ungern 
schwarzen  Haaren.  Unterleib  streifenförmig,  mit  ziemlich  langer,  iml 
gelblicher  Behaarung,  auf  den  Einschnitten  mit  schwarzen  Haaren.  Stin 
des  Weibchens  schmal,  sehr  fein  pnuctirt,  dreifurchig,  mit  kurzer,  gell> 
und  längerer  schwarzer  Behaarung.  Flügel  gelblichbraun  ting^rt.  5— 6^' 
Auf  unserem  Schneeberge  nicht  selten.  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bo 
Ver.  VII.  35.   (1857.)  per«« 

■      an  der  Basis  nicht  gelb 

14  Untergesicht  unter  den  Fühlern  stark  ausgehöhlt ;  Höcker  spitzig,  stark  voi 

tretend.  —  Metallisch-schwarzgrün  glänzend  (5)  oder  erzgrün  ($).  Ve 
Abstand   von   der   Basis   der   Fühler  bis   zum   Höcker  kaum   doppelt » 


•)  Ich  hftbe  mtch  bei  den  beiden  Oruppen  dieser  Nammer  an  Loew'i  Vorgang  gehalten.  Bcoer" 
bei  einem  Weibchen,  mit  der  gewöhnlichen  starken  Loupe  besehen,  auch  nur  kara«,  W 
Härchen,  so  gehOrt  die  Art  sicher  zur  zweiten  Gruppe  (Augen  behaart) ,  hat  das  MXandi. ' 
kurze  und  zerstreute  Härchen,  so  gehOrt  die  Art  zu  der  ersten  Gruppe  (Augen  ntekt).  Bi* 
nur  das  Weibchen  nnd  findet  man  die  Art  nicht  unter  denen  mit  nackten  Augen,  so  idMa* 
die  Mühe  nicht,  ancb  noch  den  Versuch  zu  machen,  ob  es  nicht  zu  einer  der  Arten  mit  biR 
Augen  gehört. 
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groat  als  der  vom  Höcker  bis  zum  Mandrande.  Untergesicht  üast  senk- 
recht» der  untere  Theil  wenig  vortretend  und  wenig  nnter  den  Augen  herab- 
gehend. FOhler  schwarz,  drittes  Glied  mftssig  gross.  Stime  und  Scheitel 
schwarz  behaart.  Bftckenschild  mit  kurzer,  schwarzer  (5)  oder  messing- 
gelber ($)  Behaarung.  Hinterleib  des  M&nnchens  streifenförmig,  durchaus 
glänzend,  schwarz  behaart,  der  des  Weibchens  elliptisch,  er/grfln  mit  mes- 
singgelber, kurzer,  gegen  die  Mitte  gekämmter  Behaarung.  Schwingerknopf 
schwarz.  FlQgel  schw&rzlichgrau  tingirt«  schwarzbraunaderig  mit  braunem 
Randmale.  Stime  des  Weibchens  massig  breit,  dreifurchig,  mit  gelblicher, 
äussert  kurzer  Behaarung.  3— 3V,''^  Diese  wunderschöne  Art  entdeckte 
ich  in  Gesellschaft  Lo€w*9  im  Jahre  1855  auf  unserem  Schneeberge.  — 
Loew.  Verh.  des  zooL  bot.  Ver.  VII.  34.  (1857.)  derasa. 

Jntergesicht  unter  den  Fahlem  wenig  ausgehöhlt;  Höcker  stumpf,  wenig 
vortretend.  —  Glänzend  tiefschwars.  Gesichtshöcker  von  allen  Seilen  her 
aus  der  Gfsichisfläche  allmählich  hervortretend.  Augenring  kaum  lichter 
bestäubt  und  sparsam  behaart.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  massig  gross, 
braunschimmerad.  Stime  und  Scheitel  schwarzhaarig.  Schildchen  am 
Hinterrande  mit  längeren  schwarzen  Haaren.  Hinterleib  glänzend  tief- 
schwarz, der  zweite  und  selbst  noch  der  dritte  Bing  aussen  am  Seitenrande 
etwas  matt.  Behaarang  dberall  vorherrschend  schwarz.  Schwinger  bräun- 
lich mit  schwarzem  Knopfe.  Flügel  ziemlich  lang,  schwarzbraunaderig, 
auf  der  Vorderhälfte  braunschwarz,  gegen  den  Hinterrand  zu  heller.  4'^'. 
Steiermark;  das  Weibchen  nicht  bekannt.  —  Loew.  Verb,  des  zooL  bot. 
Ver.  VIL  23.  (1857.)  gagatea. 

^neradem  auf  der  Flügelmitte  braun  gesäumt.  —  Tiefschwarz,  glänzend. 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  stark  ausgehöhlt,  der  ziemlich  grosse 
Höcker  plötzlich  vortretend.  Mundrand  höckerartig  aufgeworfen;  im  Pro- 
file ist  das  Untergesicht  fast  senkrecht  mit  zwei  Höckern;  der  Abstand 
des  Mittelhöckers  von  der  Fühlerwurzel  doppelt  so  gross  als  der  vom 
MuDdrande.  Augenrand  kaunf  weisslich  bestäubt.  Fühler  schwarzbraun 
oder  schwarz,  drittes  Glied  mftssig  gross,  weisslich  schimmernd.  Stime 
etwas  vortretend,  mit  schwarzer  Behaarang.  Schildchen  am  Uinterrande 
nicht  mit  längerer,  borstenartiger  Behaarang.  Hinterleib  elliptisch,  glän- 
zend, am  zweiten  und  dritten  Ringe  matter.  Behaarang  desselben  ziem- 
lich dicht,  rostgelb,  hinten  fahlgelb.  Schwinger  schwarzbraun.  Flügel 
glashell,  schwarzbrannaderig,  an  der  Wurzel  schwärzlichbraun,  die  gewöhn- 
liche Querader,  und  die  die  hintere  Basalzelle  vorne  schliessenden  beiden 
(Jueradem  braun  gesäumt,  zuweilen  da,  wo  die  dritte  Längsader  von  der 
zweiten  abzweigt,  ein  braunes  Fleckchen;  das  Weibchen  unbekannt,  b***. 
Von  unserem  Schneeberge;  Dr.  Egger  fing  sie  häufig,  doch  immer  nur 
Blännchen.  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot  Ver.  VII.  25.  (1857.)  venosa. 

— * nicht  braun  gesäumt 16 

Seine  ganz  schwarz 17 

—  schwarz,  die  äussersten  Schienenwurzeln  bräunlich.  —  Gleicht  in  Allem 
der  Ch.  venosa,  doch  ist  das  Untergesicht  nicht  senkrecht,  sondem  etwas 
schief  nach  vorwärts  gezogen,  der  Hinterleib  ist  überall  durchaus  glänzend, 
und  die  Flügelqueradera  sind  nicht  braun  gesäumt.  Alles  Uebrigo  wie  bei 
Ch.  venosa;  auch  die  Grösse.  Das  Weibchen  unbekannt.  Vom  Schnee - 
berge.  Dr.  Egger,  —  Loew.  Verb,  des  zool.  bot.  Ver.  VII.  24.  (1857.) 

laevlveutri». 
Ueinere  Arten  von  höchstens  \"*  Länge,  meistens  noch  kleiner  .     .     .  18 

rrössere  Art  von  4Vs— 5'^'  Länge.  —  Glänzend  blauschwarz  und  vorherr- 
schend schwarz  behaart  (5)  oder  dunkel  erzgrün,  fast  nackt  ($).  Unter- 
gesicht unter  den  Fühlern  seicht  bogenförmig  ausgehöhlt.  Höcker  schmal, 
doch  deutlich  vorstehend;  Mundrand  höckorartig  aufgeworfen;  im  Profile 
ist  das  Untergesicht  senkreckt,  vome  schnabelartig;  der  Abstand  des 
Mittelhöckers  von  der  Füblerwurzel  mehr  als  fünfmal  so  gross,  als  der 
von  dem  Höcker  zum  Mnndrande.  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied 
massig  gross.  Schildchen  hinten  mit  längeren  schwarzen  Haaren.  Hinter- 
leib streifenförmig.  Flügel  intensiv  schwarzbräunlich  tingirt;  ziemlich 
lang.  Vom  Schneeberge.  —  Egger.  Verb,  der  zool.  bot.  Gesellsch.  X. 
353.  (1860.;  rbynehops. 
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18  Hinterleib  sparsam,  wenn  anch  zaweilen  lang  behaart«  —  Sdiwan,  gUo- 

zend  ((5)  oder  sch^arzgrfin  ($).     Rückenschild  des  M&nncfaens  Torheir- 
sehend  schwarz  behaart.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  stark  ansgehöhlt, 
zu  dem  ziemlich  grossen,  warzenförmigen  HOcker  plötzlich  yortretend;  der 
Mundrand  hOckerartig ;  im  Profile  ist  das  Untergesicht  fast  senkrecht,  der 
untere   Thcil   desselben    tritt    aber  etwas  vor,   Mittel-  und   MundhOckcr 
sehr  nahe    bei  einander,   nur   durch  einen  seichten  Ausschnitt  getrenot, 
Fühler   schwarz,   drittes   Glied   mftssig   gross.     Stime  wenig  Tortretend, 
schwarzhaarig,  die  des  Weibchens  massig  breit,  dreifurchig,  die  Mittellnrche 
oft   sehr   seicht   und   undeutlich.     Behaarung   rostgelblich,    mit  lingeren, 
schwarzen  Haaren  gemischt.     Schildchen  hinten    mit  längeren,  schwtnen 
Ilaaren.    Hintetleib  elliptisch,  zerstreut  und  äusserst  fein  punctirt,  glän- 
zend,   die  beiden  ersten  Ringe  ganz,  der   dritte  Ring   zum  Theile  matter 
und  schwärzer  als  das  Uebrige.  Bauch  glänzend  schwarz.  Flügel  mit  deut- 
licher, oft  intensiv  bräunlichgrauer  Trübung,   von  der    Wurzel   bis  zom 
Randmale  dunkler  (5)  oder  gleichmässig  ($).    3— 4"^    Auf  sumpfigen 
Wiesen,  mit  der  nächsten  Art  (Ch.  andqua),   besonders  an  den  Blättern 
von  Caltha  palustris;   sie  hat,    wie   diese,  die  Eigenheit,  die   Flügel  im 
Ruhestande  etwas  auszuspreitzen.  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  YU. 
26.  (1857.)  sparst. 

dicht,  wenn  auch  kurz  behaart 19 

19  Flügel,  besonders  in  der  Wurzelgegend,  schwärzlich,  oder  doch  mit.schwin- 

lichgrauer  Trübung.  —  Schwarz,  glänzend.  Untergesicht  dem.  von  CL 
sparsa  sehr  ähnlich,  die  beiden  Höcker  sind  aber  durch  einen  tieferen  Aus- 
schnitt von  einander  getrennt,  und  unter  den  Fühlern  zeigt  sich  is  der 
Regel  eine  deutliche,  weissgraue  Bestäubung.  Fühler  schwarz  oder  bison- 
schwarz ,  drittes  Glied  sehr  klein.  Borste  mit  sehr  kurzer  Pubescenx. 
Stime  schwarz  behaart.  Schildchen  hinten  mit  längeren  schwarzen  Hasren. 
Hinterleib  fast  gleichbreit,  ziemlich  kurz,  zuweilen  mit  blauschwaixem 
Schimmer,  seltener  grünschwarz,  sein  Glanz  nur  massig,  an  den  beiden 
Wurzelringen  ganz  fehlend;  die  Punctirnng  desselben  ist  dicht  und  grob. 
Bauch  glänzend  schwarz.  Schwingerknopf  braunschwarz.  Stime  des  Weib- 
chens ziemlich  schmal,  grob  punctirt,  dreifurchig,  die  Mittelfnrche  oft  sehr 
seicht  und  dann  undeutlich ;  Behaarung  derselben  weisslich ;  Hinterleib 
des  Weibchens  elliptisch.  3 — 4"'.  Mit  der  vorigen  Art,  doch  häufiger.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  291.  24.  (Männchen.)  (1822.)  (Weibchen.)  l « 
III.  282.  8.  (nigripes.)—  5  $.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  813.  38.  (Schmidtii.) 
1.  c  Vni.  3175.  (vicina.)  —  Meigen.  L  c.  III.  291.  25.  (tropica.) - 
Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VII.  28.  (1857.)  tiitiqM 

-  —  bräunlichgelb  getrübt.  —  Schwarzgrün,  fast  olivengrün,  glänzend.  Unter- 
gesicht dem  der  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  doch  ist  sein  unterer  Theil 
im  Ganzen  etwas  mehr  vortretend,  der  Mittclhöcker  grösser  und  von  dem 
Mundrandshöcker  wenig  gesondert  und  das  ganze  Gesicht  ziemlich  dicbt 
weisslichgrau  bestäubt.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  massig  gross,  oft 
schwarzbraun.  Stime  wenig  vortretend,  schwarz  behaart,  die  des  Weib- 
chens massig  breit,  dreifurchig,  mit  feiner  Functimng  und  kurzer,  gelb- 
licher Bchaamng.  Schildchcn  am  Hinterrande  mit  längeren,  schwarsen 
Haaren.  Hinterleib  länglich  elliptisch ,  glänzend ,  auf  der  Mitte  der  drei 
ersten  Ringe  matter.  Punctirnng  desselben  dicht  und  fein.  Bauch  mit 
weissgraulicher  Bestäubung.  Schwinger  gelb.  S'A — 4"'.  Auf  Caltha  p*- 
Instris,  ziemlich  selten.  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  613.  16.  (1838.)  —  Lo«*« 
Verh    des  zool.  bot.  Ver.  VII.  32.  (1857.)  pB^«'* 

20  Hinterleib   mit  grossen,  bindenartigen,   grauen    Seitenflecken.    —  Schwärt, 

wenig  glänzend,  der  Hinterleib  matt.  Untergesicht  unter  den  Fflhlem 
stark  ausgehöhlt.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  lebhaft  rostgelb.  Schwin- 
ger braun,  Flügel  graulich  tingirt ;  die  drei  breiten  Binden  des  Hinter- 
leibes sind  aschgrau,  die  ersten  beiden  deutlich  unterbrochen,  die  drit^ 
nur  mit  einer  schwarzen  Mittellinie.  4'".  Nach  Loew  in  Ocsterreich- 
—  Fall.  Dipt.  Syrph.  52.  6.  (1816.)  —  Mcig.  Syst.  Beschr.  III.  295.  34. 
(1822.)  mtCBW" 

ohne  graue  Fleckcnbinden 
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n  am  Hinterrande  mit  längeren  schwarzen  Borstenhaaren.  —  Erz- 
l&nzend.  üntergesicht  unter  den  Ffihlem  bogenförmig  aosgehühlt, 
icker  ziemlich  steil  aufsteigend ;  Mundrand  mit  einem  sehr  kleinen 
;  im  Profile  ist  das  Untorgesicbt  senkrecht,  sein  unterer  Thoil 
ndy  unten  schief,  der  Mittelhöcker  stark  Yorragend.  Augenring 
eiss  bestäubt.  Fühler  an  der  Wurzel  schwarz,  Wittes  Glied  ziem- 
>88  (Männchen)  oder  sehr  gross,  oben  gerade,  unten  bogenförmig 
t,  wodurch  Yome  eine  Ecke  entsteht  ($),  Borste  dick,  schwarz,  fast 

Mitte  des  Rückens  stehend.  Stime  schwarz  behaart,  die  desWeib- 
•reit,  flach,  punctirt,  kaum  mit  Seitenfurchen.  Schildchen  am  Hin- 
3  mit  einzelnen  längeren»  schwarzen  Härchen.  Hinterleib  länglich 
h,  an  den  vorderen  Bingen  matter,  mit  rostgelblicher  Behaarung, 
glänzend  schwarzgrün.  Schwingerknopf  obenauf  braun.  Flügel 
2hgelb  tingirt.  Hinterleib  des  Weibchens  elliptisch,  ziemlich  breit 
nlich  dichter,  rothgelblichcr  Behaarung.   4 — 4%'''.   Dr.  Egger  fing 

bei  Wien.  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VII.  36.  (1857.) 

InsigDis. 
Hinterrande  ohne  schwarze  längere  Haare.  —  Schwarzgrfln,  glän- 
Jntergesicht  schwarz  glänzend,  unter  den  Fühlern  stark  ausgehöhlt, 
eil  zum  grossen  Mittelhöcker  ansteigend,  der  Mundrand  höcker- 
ufgeworfen;  im  Profile  das  Untergesicht  etwas  schief  nach  aussen 
}t,  der  untere  Theil  desselben  stark  rorragend,  der  Abstand  von 
blerwurzel  zum  Höcker  kaum  grösser  als  der  vom  Höcker  zum 
inde.  Stime  hoch  gewölbt,  schwarzhaarig,  an  den  Seiten  mit  weiss - 
Härchen.    Fühler  massig  gross,  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  zu- 

rothbraun.  Borste  auffallend  dick.  Scbildchen  am  Hinterrande 
mgere  schwarze  Haare.  Hinterleib  fast  blauschwar»,  glänzend«  fein 
;.  Behaarung  desselben  weisslich.  Schwingerknopl  braun.  Flügel 
neulich  tingirt  mit  braunschwarzen  Adern.  Die  Stime  des  Weib- 
Eiemlich  breit  mit  einer  Mittelfurche  und  über  den  Fühlern  mit 
[^uereindmcke.  2% — ^^/a,***»  Dalmatien,  —  Loew«  Wien,  entomol. 
ehr.  in.  223.  (1859.)  erassiseto. 

uf  der  Mitte  mit  einem  schwärzHchbraunen  Flecke.  —  Schwarz- 
eisshaarig.  Stime  in  beiden  Gtsschlechtem  weisshaarig,  bei  dem 
len  hinten  mit  schwarzen  Haaren.  Fühler  braun,  drittes  Glied  blass- 
himmemd,  mit  feinhaariger  Borste.  Beine  braun.  Schienen  Torne 
I  Tarsen  gelbbraun.  Fltlgel  ausser  dem  braunen  Wische  glasartig. 
Meigen  erhielt  die^Art  aus  Oesterreich.  —  Meig.  Syst  Beschr.  III. 
!.  (1822.)  coeriilescen§. 
der  Mitte  ohne  schwärzlichbraunen  Fleck 23 

rste  deutlich  behaart .24 

£t  oder  fast  nackt 27 

Ginz  dunkelbraun 25 

m,  drittes  Glied  lebhaft  gelbroth.  Schildchen  des  Weibchens  hin- 
>.  —  Metallisch-schwarz  (Männchen)  oder  dunkel  erzgrün  ($).  Unter- 
unter  den  Fühlern  seicht  ausgehöhlt,  der  Mittelhöcker  nirgends 
18  der  Gesichtsfläche  aufsteigend,  gross  aber  nicht  stark  vorragend, 
md  etwas  aufgeworfen.  Stime  schwarzhaarig,  die  des  Weibchens 
im  wahmehmbaren  Seitenfurchen.  Schildchen  hinten  mit  längeren 
sen  Borstenhaaren.  Schulterschwielen  des  Weibchens  wachsgelb- 
linterleib  erzgrün,  die  mittleren  Ringe  bei  dem  Männchen  obenauf 
chwarz.  Beine  gelb,  die  Schenkel  bis  nahe  zur  Spitze  hin  schwarz, 
lienen  auf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Wische,  die  Tarsenendglie- 
lun,  die  der  Hinterbeine  fast  ganz  braun.  Flügel  bräunlichgelb  tin- 
-syj*'.  Allenthalben.  —  Zett.  Dipt.  scand.  11.  809.  33.  (1843.)  soror. 

!>  auf  den  ersten  drei  Bingen  dunkel  violett.  —  Gleicht  sonst  in 
der  nächstfolgenden  Art,  mit  der  sie  wohl  identisch  sein  mag.  4**\ 

erhielt  die  Art  aus  Oesterreich..  Weibchen  unbekannt.  —  Meig. 
ieschr.  III.  287.  17.  (1822.)  eorlalis. 

den  mittleren  Bingen  bei  dem  Männchen  sammtschwarz ,  der  des 
tens  metallisch-grün  glänzend;  Schildchen  des  Weibchens  hinten 
26 
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26  UntergesiehtobOcker  äiuaent  breit,  dick  aufc^aoUen,  «of  beiden  Seitei  den 

Angenrand  erreichend.  —  Dfaier  metaUisch-sebwangrftii.  ünteigendit 
schwarz  gl&nzend,  im  Profile  senkrecht,  bei  dem  Weibchen  nebra  dem 
Mande  rechts  and  links  rostgelbe  Flecke.  Stime  etwas  Torstehend,  scbwan 
behaart,  die  des  Weibchens  ziemlich  breit,  deutlich  pnnetirt,  ohne  Mittel- 
fnrche,  fast  nackt.  Bückenschild  des  Mftnnchens  fahlgelb  behaart.  Schal- 
terecken bei  dem  Weibchen  gelblich.  Schildchen  hinten  breit  rothgelb; 
die  mittleren  lünterleibsringe  des  M&nnchens  sind  obenauf  sammtschwtn, 
an  den  Seiten  befinden  sich  aber  erzgrUn  gl&nzende  Flecke.  Alles  Üebrige 
wie  bei  Ch.  soror.  3 — 5"'.  Allenthalben.  —  Fall.  Dipt.  suec.  Sjrph.  55 
13.  (1816.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  284.  12.  Tf.  80.  f  99.       SCIlteU 

massig  breit,  nicht  anfgequollen,   den  Angenrand  nirgends  erreiehcüid. 

—  Gleicht  Ch.  scntellata,  der  Rückenschild  ist  aber  Yorherrschend  schwtn 
behaart ;  die  Beine  sind  dunkler,  da  an  ihnen  nur  die  äussente  Spitze  der 
Schenkel  und  das  Wurzeldrittel  der  Schienen  gelblichbrann  geftrbt  itt, 
die  Tarsen  aber  ganz  braun  sind  oder  doch  nur  an  den  mittleren  Gliedern 
sich  hellere  Färbung  zeigt;  die  Flügel  sind  intensirer  schwärslich;  dorn 
Weibchen  fehlen  die  rostgelben  Flecke  neben  dem  Munde.  3 — 4''^    Xoew 

*    sammelte   die  Art  auf  unserem   Schneeberge.  —  Loew.  Verh.  des  zool.        -^M. 
bot.  Ver.  YII.  22.  (1857.)  pllUBVlir^'lK  lf(1 

27  Queradem  auf  der  Flügelmitte   braun   ges&umt.   -^  Schwangrfln.    Unter-       — -. 

gesiebt  gl&nzend  schwarz,   unter  den  Fühlern  seicht  bogenförmig  ansge-        — y 
höhlt     Mittelhöcker  klein,  deutlich  begrenzt.    Mnndrand  höekermrtig  auf-      — ."7. 
geworfen;  im  Profile  ist  das  Untergesicht  kegelförmig,  unten  angespitzt,  ^^:^  .f^ 
senkrecht,  weit  unter  die  Augen  herabgehend.    Der  Abstand  des  Höckers  jja  Mh 
von   der  Fühlerwurzel   noch   einmal   so  gross,    als  der  vom  Mundrande.»  ^9, 
Stime  etwas  Torstehend  mit  schwarzer  und  fahlgelber  Behaarang,   Ffthlers-^si. 
klein,  die  beiden  Wurzelglieder  dunkelbraun,  das  dritte  röihlich  gchinunem^^  ^ 
und   weiss   best&ubt.    Borste  lang  und   dick,    nackt.    Bückenscbild  grol^P^«^ 
pnnetirt,  fahlgelblich  zart  behaart     Bmstseiten  mit  fast  zottigen  Have 
Hinterleib  fein  punctirt.   Bauch  gl&nzend  schwarz.  Beine  gelb,  die  Sehe 
kel  bis  fast  zur  Spitze  hin  schwarz.  Schienen  auf  der  Mitte  mit  eine 
breiten,  schwarzbraunen  Binge,  der  an  den  Hinterschienen  am  ansgebre —  5. 
totsten  ist;  Tarsen  braun;  die  dunkle  S&umung  der  Queradem  an  deK=^. 
selben  Stellen  wie  bei  Ch.  venosa.    Nur  das  M&nnchen.  3'''.    Oesterreic'^fc. 

—  Egger.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  X.  35  U  (1860.)  sU^^Uätä. 

nicht  braun  ges&umt .  i8 

28  Hinterrand  des  Schildchens  ohne  l&ngere  schwarze  Haare.    Angenringe  1sLS3g 

behaart   —  Schwarzgrün   gl&nzend.      Untergesicht  schwarz,  bis    anf  d&«n 
ziemlich  kleinen  Mittelhöcker  ganz  weisslich  best&ubt:  unter  den  Fühl^YH 
seicht  bogenförmig  ansgehöhlt,  allm&hlich  zum  Höcker  ansteigend.   Mnsm<i-        I   ^ 
rand  höckerartig  aufgeworfen;  im  Profile   ist  das  Untergesicht  senkredit, 
sein  unterer  Theil  kaum   vortretend.    Die    Angenleisten   auffiillend  la^g  ^ 

weiss  behaart.  Fühler  schwarzbraun,  driites  Glied  ziemlich  gross  (M&.m)-  I  j^ 
eben)  oder  sehr  gross  (Weibchen),  oben  schwarz,  unten  mit  einem  bren-  1  ^ 
nend  rothen  Fleck,  oder  mindestens  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdeb-  |  ^^ 
nnng  gelb.  Borste  nackt.  Hinterleib  auf  dem  zweiten  und  dritten  BMnge  |  ^^ 
mit  Ausnahme  der  Seiten  sammtschwarz  (M&nnchen),  bei  dem  Weibelien 
anf  der  Mitte  blauschwarz  mattgl&nzend ,  an  den  R&ndem  und  hinten 
schwarzgrün  stark  glänzend.  Bückenschild  gelbbräunlich  behaart,  an  deo 
Bmstseiten  fast  weisslich,  wollig.  Bauch  st^wast,  weisslichgran  bestftuM. 
Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkeln,  breiten,  schwanbraunen  Schenl^^'' 
ringen  und  braunen  Tarsen.  Flügel  mit  graubrauner  Trübung,  welche 
auf  der  Wurzelh&lfte  heller  ist.  Bandmal  gelblich,  die  Adern  dankei-  j  ^^ 
braun.  Stime  des  Weibchens  dreifurchig ;  die  Beine  desselben  in  grösserer 
Ansdehnnng  gelb  als  bei  dem  M&nnchen.  V/, — 5"^  Ich  fing  die  Art  hfi 
Klosteraeuburg  und  Nussdorf ;  sie  scheint  selten  zu  sein.  —  Fabr.  Entoia 
syst,  suppl.  562.  63—64.  (1796.)  —Meig.  Syst.  Beschr.  VIL  127.  19.- 
Loew.  Verh.  d.  zooL  bot  Ver.  VII.   16.  •«•■* 

mit  l&ngeren  schwarzen  Haaren • 
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9  Tanen  dnrehans  oder  doch  yorhemchend  sehwanbrann.  —  Gleicht  der 
Torigen  Art  (Gh.  means),  Ton  der  sie  nnr  eine  Varietät  tu.  sein  scheint. 
Das  XJntergesicht  ist  weniger  beitftnbt;  die  fahlgelbliche  Behaarung  des 
Rflekenachildes  ist  mit  vielen  schwanen  Haaren  gemengt  nnd  anch  auf 
dem  Hinterleibe  ist  die  schwane  Behaarung  mehr  rorherrschend;  das  dritte 
Fflhlerglied  ist  ganz,  oder  wenigstens  bis  auf  den  obersten  Band  hin  gelb- 
roth.  4 — 4^/4".  Oesterreich.  —  Loew.  Verh.  des  zooL  bot.  Ver.  VIT,  18. 
(1857.)  Hercyniae. 

^ —  TOrherrschend   gelb   oder  gelbroth.    —  Schwangrfln,  stark   glänzend. 
Untergesicht  schwan,  unter  den  Fühlern  und  an  den  Seiten  zart  weisslich 
bestäubt;  im  Profile  senkrecht»  die  Ausbuchtung  unter  denFtlhlem  seicht 
aber  lang,  der  Mittelhöcker  nasenartig  ansteigend,  rome  ziemlich  steil  ab- 
gegrenzt und  so  nahe  an  dem  MundhOcker,  dass  sein  Abstand  dreimal  klei- 
ner ist,  als  der  Ton   der  Ftlhlerwurael  zu  ihm.    Fflhler   nur  zuweilen   an 
der  Basis  schwanbrann,  meistens  ganz  rothgelb,  das    dritte  Glied  gross 
(Männchen)  oder  ausserordentlich  gross  (Weibchen)  brennend  roth.  Borste 
fast   nackt.    B&ckenschild  fahlgelblich  behaart.    Hinterleib  streifenförmig, 
sweiter  und  dritter  Bing  hinten   und  auf  der  Mitte  mattschwarz  (Männ- 
chen) oder  ganz  schwangrün  glänzend  (Weibchen).  Bauch  glänzend  schwan. 
Seine  gelb,  die  Schenkel  bis  nahe  zur  Spitze  hin  schwan,  die  Schienen 
auf  der  Mitte  mit  braunen,  bei  dem  Weibchen   oft  ganz  verschwindenden 
Hingen;  bei   dem  Männchen  der  hinterste   Metatarsus  meistens,  der  der 
vorderen  Beine  zuweilen  vorne   schwanbraun,  das  Tarsenendglied  aller 
'  Beine  braunschwan.    Flügel  gelblichbraun  tingirt.    Stime  des  Weibchens 
grob  punctirt,  ohne  Mittelfurche.    2^l^—Z*/\*\    Ziemlich  verbreitet,  doch 
immer  nur  sehr  vereinzelt.  —  Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VII.  19. 
(1857.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  n.  787.  12.  (means.)  —  ?Meig.  Syst.  Beschr. 
in.  293.  28.  (Männchen.)  (paganus*).  polchripes. 

fieine  vorherrschend  gelb  und  mindestens  die  Schienen  an  beiden  Enden 
gelb**^ 39 

vorherrschend  schwan  oder  doch  höchstens  die  Knieespitzen ,  seltener 

auch  die  Tarsenmittelglieder  gelb  oder  braun 31 

Slfigel  auf  d6r  Mitte  mit  einem  deutlichen ,  schwänlichen  Wische  oder  fast 
ganz  und  sehr  intensiv  schwanbraun  tingirt 32 

ganz  glashell  oder  nur  sehr  wenig  bräunlichgrau  oder 

gelblich  tingirt,  höchstens  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte  braun  ge- 
säumt       33 

Beine  ganz  schwan.  —  Glänzend  schwan.  üntergesicht  unter  den  Fühlern 
etwas  bestäubt,  nicht  ausgehöhlt,  allmählich  zum  Mittelhöcker  ansteigend, 
im  Profile  schief  nach  vorwärts  geneigt,  der  Mittelhöcker  nasenartig,  vorne 
ziemlich  steil  abgesetzt  und  von  dem  kleinen  Mundhöcker  kaum  getrennt, 
die  ganze  untere  Hälfte  des  Gesiebtes  vorstehend,  die  Backen  weit  unter 
die  Augen  herabgehend,  so  dass  der  unterste  Rand  derselben  vom  Höcker 
fast  so  weit  entfernt  ist,  als  letzterer  von  der  Fühlerwunel.  Fühler  ziem- 
lich klein,  schwanbraun,  drittes  Glied  etwas  lichter.    Borste  pubescent. 
Behaarung  des  Bückenschildes  bei  dem  Männchen  vorherrschend  schwan. 
Schildchen  am  Hinterrande  mit  längeren  schwanen  Borstenhaaren.    Hin- 
terleib streifenförmig  (Männchen)  oder   hinter  der  Mitte   erweitert  (Weib- 
chen^.   Beine  schwarz,   die  hintersten  Metatarsen  unten  mit  sehr  dichter, 
kurzer,  bei  dem  Weibchen  goldschimmemder  Behaarung.    Schwinger  gelb- 
roth.    Flügel,   besondera   am   Vorderrande   und   um    die   Adern    intensiv 
achwanbraun.    Stime  des  Weibchens  grob  punctirt,  dreifurchig;  Aushöh- 
lung des  Gesichtes  unter  den  Fühlern  tiefer,  drittes  Fühlerglied   grösser. 
4Vs — ^****  ^on  unserem  Schneeberge ;  hat  in  ihrem  Aussehen  viele  Aehn- 
lichkeit  mit  Ch.  variabilis  «-  Egger.  Verh.   der  zool.    bot.   Gesellsch.  X. 
353.  (1860.)  earbonaria. 

^4eiti«h  eine  Art,  welche  mit  Cb.  polohrlpei  in  Allem  Qbereinstlmmt ,  die  aber  br anne  Fflh- 
?  bat,  so  wäre  sie  Ch*  nrbana  Melg.  (Syst.  Beschr.  III.  287.  16.)  Ich  sweifle  aber  ToriinAg  an 
^^  solchen  Art  und  glaube,  dass  Metgen  ein  Stück  obiger  Art  mit  Terdonkelten  FQhlern,  wie  sie 
?^«Ucn  Torkommen,  ror  sich  gehabt  haben  mOge. 

[''^•iioiia  fasciata,  die  einzige  Art  dieser  Gruppe,  welche  blangraue  Fieoke  aaf  dem  Hin- 
r'^Hlbe  hat,  nnd  daher  leicht  zu  erkennen  ist,  hat  meistens  vorhernchend  ichwarse  Beine;  sie  ist 
^1  uni  snb  Nr.  99  zu  finden. 

^«r.  Di0  FUegen.  36 
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Beine  schwarz,  mit  gelben  oder  lichtbrannen  Knieen.  —  CHinsend  bU.^ 
•chwars.    Untergesicht  unter  den  Fflhlem  tief  und  steil  ansgehfthlt,  ^^ 
Höcker  gross  und  anfUlend  vortretend,  der  Mundrand  hOekerartig,  in  ^^ 
wisser  Richtung  weisslich  schimmernd,  die  Augenleisten  weiis  behaart;    ^ö 
Profile  tritt  die   ganze  untere  H&lfte   des  Gesichtes  stark   Tor.     EQlvle/' 
schwarz,  drittes  QUed  m&ssig  gross,  braun.    Borste  fast  nackte   Behaaruaj^ 
des  Kopfes,  Bückenschildes  und  Schildchens  bei   dem  M&nncfaen  ▼orherr. 
sehend  schwarz,  kurz.   Hinterleib  fast  streifenförmig  (Minnchen)  oder  hio. 
ten  nur  wenig  erweitert  (Weibchen).  Hinterleib  durdiaus  gUnaend.  Sehwxo- 
ger  gelbroth.  Die  Kniee  bei  dem  Männchen  kaum,  doch  deutlich,  bei  dem 
Weibchen  in  grösserer  Ausdehnung  braungelb.    Flflgel  auf  der  Mitte  mit 
einem  intensiv  schwarzbraunen  Wische.    Stime  des   Weibchens  mit  iwd 
Furchen.    4'".    Bei  Klostemeuburg  und  Kierling  auf  Wiesen  y  selten.  — 
Loew.  Isis.  1840.  569.  f.  45.  (1840.)  cyiMcej^ba^^ 

8S    Beine  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun ^ 

sdiwarz  oder  braun  mit  gelben  Knieen  oder  gelben  Tarsennüttel^e- 

dem,  oder  mindestens  mit  letzteren 

84    Flflgel  an  der  Basis  auffallend  rostgelb.  —  Glänzend  schwarz,  üntergesieht 
in  gewisser  Richtung  weiss  schimmernd,  unter  den  Fühlern  seicht  einge- 
drückt, sanft  zu  dem  ziemlich  grossen,  stumpfen  Hocker  ansteigend;  dieser 
nirgends   steil   aus   der   Gtesichtsflftche   vorragend;  Mundrand  hOckerartig 
angeworfen;   im  Profile   fast  senkrecht,   wenig   unter  die  Angen  herab- 
gehend.   Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  gelbbraun,  zuweilen  uemlich 
lebhaft  gelb,  mit  haariger  Borste.    BückenscUId  des  Bl&nnchens  vorherr- 
schend schwarzhaarig.     Schildchen  hinten  mit  längeren,  schwanen  Haa- 
ren; Hinterleib  elliptisch,  am  zweiten  Ringe  und  theilweise  auch  am  drit- 
ten bei  dem  Männchen  etwas  matter;  die  Behaarung  rostgelblich;  bei  dem 
Weibchen  der  ganze  Leib  fast  nackt.    Beine  ganz  schwarz,  die  hinterste 
Metatarsen  unten  mit  rostgelbem  Filze.  Schwinger  rothgelb,  Flügel  e 
gelblichbrann  tingirt.    Stime  dos  Weibchens  mit  zwei  Furchen »  über  de; 
Fühlern   eingedrückt    S—S^/^"\    In   unserem   Waldgebirge  auf  Wiese 
ziemlich  häufig ,  besonders   auf  Daucus  carota   und   Pastinaca   sativa. 
Loew.  Isis.  1840.  570.  (1840.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.   IIL  890.  23.  (vi 
nalis.)  —  Fall.  Syrph.  55.  11.  var.  a.u.Zett.  Dipt.  scand«  IL  804.  S8.  ( 
meteriorum.)  Inp 

an   der  Basis  nicht  gelb.   —   Schwarzgrün  glänzend«     Untergesi< 
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schwarz,   an   den  Seiten   weisslich.    Fühler  schwarz.    Behaarung  flbei 
fttchsroth.    Hinterleib  des  Männchens  obenauf  matt,  nur  am  After  glä.^ 
send.   Schwinger  schwarzbraun,   Flügel   gelblichbraun   tingirt    Nur  (L. 
Männchen.    Etwas  über  A*".    Nach  Bossi  in  Oesterreich.  —  Meig.  Bj^'^^ 
Beschr.  IIL  292.  27.  (1822.)  Vli.V  Bl/ää 

85    Fühler  blassgelb.  —  Glänsend  schwarz,  Rückenschild  rostgelbhaarig.  Hint^zc— 
leib  fast  kreisrund  und  fast  nackt    Schwinger  weiss.    Beine  schwarz,  dJ^ 
Schienen  braun,  an  der  Basis  rostgelb.    Flügel  bräunlichgelb.     Stime  d^^^ 
Weibchens  zweifurchig.   2'''.    Nach  Magen  und  Roasi  in  Oesterreich;  l^la 
kenne  sie  nicht  —  Meig.  Sjst  Beschr.  IH.  294.  31.  (1822.)  pallldio«»rB/& 

schwarz,  schwarzbraun  oder  gelbbraun 

36    Tarsenglioder  theilweise  gelb  oder  weisslich 

ganz  schwarz  oder  braun.  —  Schwarzgrün.    Gleicht  in  allen  Städten 

Gh.  impressa,  das  dritte  Fühlerglied  ist  aJber  fast   viereckig,  vorne  abgre- 
stutzt,  die  Borste  ist  nackt,  die  Kniee  sind  lichter  und  die  Flügel  haJbea 
an  der  Basis  nichts  Gelbes,  auch  ist  die  Behaarung,  besonders  am  Hinter- 
leibe,  mehr  weisslich.    Stime  des  Weibchens  dreifurchig.    3 — 3 Vi'".  Von 
Dr.  Egger  in  Oesterreich  gesammelt    Zetterstedt  vergleicht  sie  mit  Ob. 
variabiÜs,  der  sie  wohl  am  wenigsten  ähnlich   ist  —  Zett  Dipt  scaod. 
n.  792.   17.  (1843.)  pfüXi»«^ 

87  Beine,  mit  Ausnahme  der  Tarsenmittelglieder  der  Vorderbeine  gsa* 
schwarz  oder  schwarzbraun.  —  Bläulichschwarz  (Männchen)  oder  donkel 
olivengrün  (Weibchen)  glänzend.  Untergesicht  in  gewisser  Richtung  weiiS' 
lieh  schimmernd,  besonders  am  Augenrande,  unter  den  Fühlem  wenig  aus- 
gehöhlt, mit  stumpfem,  nicht  auffallend  vorstehenden  H69ker  und  h0cker' 
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artig  ftafgeworfenem  Hnndrande;  Im  Profile  fatt  senkrecht,  die  untere 
Hftifta  nnr  wenig  yorstehend.  Ffthler  klein,  lehiranbrman,  mit  ftMt  nackter 
Boiste.  BAekenschild  des  M&nnchens  schwarshaarig,  Hinterleib  mit  gelb- 
liehwei«er  Behaarong;  der  Leib  des  Weibchens  fsst  nackt,  riemlich  grob 
nnd  dicht  punetirt.  Der  wenig  elliptische  Hinterleib  des  lünnchens  ist 
obenanf  matt  sammtartig;  nar  am  letzten  Ringe  glftnsend ;  die  drei  mittel- 
sten Glieder  der  Vordertarsen  sind  weisslich  oder  rothgelb.  Flftgel  mit 
branner  Wnrael  und  siemlich  intensiTcr,  beinschwärslicher  oder  branngelber 
Trflbvng.  Stime  des  Weibchens  mit  drei  Furchen ,  das  Untergesicht  des- 
selben nnter  den  Fühlern  tiefer  ausgehöhlt,  der  HCVcker  daher  mehr  vor- 
ragend. Hinterleib  elliptisch.  3Vs — 5'".  Ziemlich  gemein,  besonders  in 
der  Ebene  und  im  Mittelgebirge«  —  Meigen«  Syst.  Beschr.  in.  290.  22. 
(1822.;  —  HCaeq.  Snit.  k  Bnff.  I.  556.  6.  Cvidna.)  —  Bieig.  L  o.  VII.  126. 
25.  (flaTimana.)  albitarsis. 

eine  auch  an  den  Knieen  und  zuweilen  an  den  Schienenspitsen  gelb  oder 
gelbbraun 38 

ehwinger  schwanbraun.  —  Blinliohschwars  nnd  rorherrschend  schwarz 
behawt  üntergesicht  unter  den  Fühlern  fast  gerade,  der  Mittelhöcker 
klein,  warzenartig  vorstehend,  ganz  nahe  an  den  noch  etwas  kleineren 
Mnnäiöcker;  im  Profile  senkrecht  Fühler  klein,  drittes  Glied  gelbbr&un- 
licb,  unten  zuweilen  gelbroth  mit  nackter  Borste.  Stime  vorgequollen, 
dicht  behaart.  Hinterleib  des  M&nnchens  obenauf,  mit  Ausnahme  des 
gUnaenden  letzten  Ringes  mattschwarz.  Das  Weibchen  (Eristalis  lutei- 
comis  Zett)  ist  mehr  olivengrün  und  *  fast  nackt,  seine  Stirne  sehr  breit, 
das  dritte  Fühlerglied  grösser  und  lichter.  Beine  in  beiden  Gtoschlechtom 
schwarz  mit  gelben  Knieen.  Flügel  brftunlichgrau  tingirt,  an  der  Basis 
schwarzbraun.  3 — 3Vs'"«  Von  Dr.  Brauer  am  Schneeberg  gesammelt.  — 
Zett.  Ins.  läpp.  612.  9.  (1838)  nnd  Dipt.  scand.  H.  795.  19.  (M&nnchen.) 
lynsdem.  Dipt.  scand.  II.  799.  (Weibchen.)  (luteicomis.)  morlo. 

-~  gelb.  —  Schwarzgrün  (M&nnchen)  oder  dunkel  olivengrün  fWeibchen) 
glinzend.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  nnr  wenig  ausgehöhlt,  gegen 
den  ziemlich  grossen  nnd  stumpfen  Mittelhöcker  aber  stark  ansteigend,  der 
Mundrand  höckerartig  aufgeworfen;  im  Profile  ist  das  Untergesicht  fast 
senkrecht,  der  untere  Thoil  desselben  nur  etwas  vortretend,  der  Abstand  der 
beiden  Höcker  ein  sehr  geringer.  Fühler  klein,  schwarzbraun,  die  Borste 
deutlich  behaart.  Die  Behaarung  des  Bückcnschüdes  bei  dem  Männchen 
meistens  vorherrschend  schwarz;  es  sind  aber  manchmal  gelbbraune 
Härchen  beigemengt,  die  bei  einigen  Varietäten  dieser  sehr  veränderli- 
chen Art  zuweilen  vorherrschend  werden.  Der  Hinterleib  mit  Ausnahme 
des  letzten  Ringes,  mattschwarz,  bei  dem  Weibchen  hingegen  glänzend 
und  fast  nackt,  in  beiden  Geschlechtem  streifenfötmig.  Beine  schwarz 
oder  schwarzbraun  mit  gelben  Knieen,  an  den  vorderen  Paaren  sind 
anch  die  mittleren  Tarsenglieder  rothgelb  oder  zuweilen  weisslich- 
gelb.  Flügel  bräunlich  tingirt.  Bei  dem  Weibchen  ist  das  Unter- 
gesieht,  wie  gewöhnlich,  etwas  mehr  ansgehöhlt,  das  dritte  Fühlerglied 
etwas  grösser  und  die  Stime  zweifnrchig.  Bei  manchen  Stücken  sind  die 
Schienen  an  beiden  Enden  oft  in  ziemlicher  Ausdehnung  rothgelb.  8 — 4'^'. 
Eine  sehr  verbreitete,  nirgends  seltene  Art  —  Fallen.  Syrph.  54.  10. 
(1816.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  802.  26;  dazu  wahrseheinlich  Meig.  Sjst. 
Beschr.  HL  292.  26.  (funeralis.)  HL  293.  29.  (Weibchen.)  (mralis.)  nnd 
HL  293.  80.  (Weibchen.)  (pratensis),  dann  Zett.  Ins.  läpp.  614.  20.  (pjg- 
■aea.)  motabili». 

Bnterleib  mit  bleifarbigen,  glänzenden  Fleckenbinden.  —  Schwarz,  dicht 
behaart  nnd  daher  wenig  glänzend  (Männchen)  oder  schwarzgrün,  fast 
nackt  (Weibchen).  Untergesicht  dicht  grangelblich  bestäubt,  unter  den 
Fühlern  ziemlich  tief  ausgehöhlt,  der  Mittelhöcker  nasenartig  vortretend, 
wenig  grösser  als  der  höckerartig  anfgeworfone  Mundrand;  fin  Profile  ist 
das  Untergesicht  auf  der  unteren  Hälfte  stark  vortretend,  der  Abstand  des 
Mittelhöckers  von  der  Fühlerwurzol  mehr  als  doppelt  so  gross  als  der  vom 
Höcker  zum  Mnndrande,  bei  dem  Weibchen  kaum  doppelt  so  gross.  Füh- 
ler schwarzbraun,  drittes  Glied  nierenfi)rmig ,  siemlich  gross,  weisslich 
lehimmemd.    Borste  fast  nackt.    Behaarang  dei  Bflckenichildet  bei  dem 
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ICionohen  ichwirtlieh,  die  Spiteen  der  Haare  #*Mg^iMi«if  lehänMiii 
Hinterleib  des  MAnneheni  sehwan,  etwas  blanschimmemd,  aal  dem  swei- 
ten  bis  Tierten  Ringe  je  eine  breite,  in  d4t  Bfitte  nntexbrochene,  blei- 
graae,  glänsende  Binde,  die  in  gewisser  Bicbtnng  besehen,  Tome  sdunal 
yerbnnden  ist,  der  letsteBing  gans  bleigrau  gU^nd.  Beine  sdiwan,  die 
Spitse  der  Schenkel  nnd  das  Woneldrittel  der  yorderen  Beine  gelbroth 
oder  rothbrann.  Die  Stime  des  Weibchens  breit,  dreifnrdiig.  Flügel 
brftnnlichgelb  tingirt,  mit  starken,  schwarsbrannen  Adern.  a%— 4"*.  Bei 
Dombach  auf  AUinm  im  ersten  Frftlgahre  uemlich  hftofig.  —  Bggv  ud 
Schiner.  Yerh.  des  sooL  bot.  Yer.  III.  97.  (1858.)  fisdita. 

ohne  Fleekenbinden •    .   .  «o 

40  Grossere,   in   der  Begel  mindestens  5'"  lange  Arten*)  Ton   oliTengrtner,        f  ^ 

seltener   dankel  metallisch-grüner  Farbe ;   mit  eiförmigem,  oder  siemlieh         m  S 
knrz  elliptischen  Hinterleibe;    deren  Schildchen  am  ffinterrande  me  mit     n    f  ^ 

längeren  schwarzen  Haaren  besetst  ist \% 

Kleinere,  höchstens  4%"*  lange  Arten  Ton  dnnkel  metalliseh-grilner  Vtabe^  \  ^ 

mit  streifenförmigem  oder  luig  elliptischen  Hinterleibe;   deren  SddUchea-     ^\  I  ^ 
am  Hiitterrande  immer  mit  l&ngeren  schwanen  Haaren  besetst  ift.     .    ^ 

41  Fflhlerborste  sehr  deutlich  behaart.  —  Gl&nzend  oliyengrftn,   das  Mlnnchi«^^ 

snweilen  schwarzgrfln  mit  kurzer  aber  dichter  Behaamng,  die  amBftcken^ 

Schilde  vorherrschend  schwarz,  am  Hinterleibe  fnchsrOthlich,  bei  dem  Weib-^^lT 
eben  aber  überall  gelblichbrann  nnd  noch  kürzer  als  bei  dem  Kianehec:===^ 

ist.    Untergesicht  gelbiichgran  bestftnbt,  unter  den  Fühlern   stark  ansge J] 

höhlt,  allmihlich  zu  dem  nasenartig  vorragenden,  stumpfen  MittelhOcki 
ansteigend;  Mundrand  hOckerartig  aufgeworfen ;  im  Profile  üsst  senkredctr 
der  untere  Theil  wenig  vorstehend.    Fühler   rothgelb,  oft  düster,  an  d 
Basis  schwärzlich.   Der  Hinterleib  des  Männchens  schimmert  an  derWnr-> 
zel  in's  Blaue,  hat  aber  in  keinem  Falle  mattere  Stellen.   Beine  rothgel 
mit  schwarzen  Schenkeln  und  schwarzbraunen,  schmalen  Schienenringi  ii^   ■! 
Flügel  graugelblich  tingirt,  mit  rostgelben  Adern.    Stime  des  Weibdi< 
mit  zwei  Fimshen.    6—6^/J",    An  Bachufem;  besonders  häufig  anf  decr 
Blättem  von  Huflattich;   £e  auf  den  Alpen  vorkommenden  Stücke  sin— 
in  der  Begel  glänzender  nnd  dunkler.  —  Panzer.  Fauna  genn.  LXXXir^ — L 
SO.  (1801.)  —  Fabr.  AntL  844.  58.                                                    caillc«.^Hlarif. 
nackt  oder  fast  nackt  ....     * .41 

42  Drittes  Fühlerglied  braun  oder  braunschwarz  **) .   ü 

— —  —  rothgelb,  braunroth  und  zuweilen  brennendroth .45 

4S    Tarsen  durchaus  braun.  —  Schwarzgrün  (Männehen)  oder  dunkel  olivengr^^ao 
(Weibchen).    Untergesicht  grau  bestäubt,   seicht  ausgehöhlt,   der  Mlirf  ^  1- 
bOcker  nur  wie  eine  Ecke  vorragend  und  besonders  nurdurdi  den  siemlL  ^^h 
tiefen  Einschnitt  zwischen  ihm  und   dem  hOckerartig  vortretenden  Muüm.^* 
rande  auffallend;  im  Profile  ist  dat  Untergesicht  senkrecht,   sein   xmttr^rw 
Theil  eher  zurück  als  vortretend,   der  Abstand  des  MittelhOckers  von  ^Ber 
Fühlerwurzel  mehr  als  dreimal  so  gross,  als  der  des  HOckers  vom  Maacmd- 
rande.  Fühler  ziemlich  klein,  bei  dem  Weibchen  das  dritte  Glied  grOss^r; 
die  Behaarung  des  Bückenschildes  und  Sehildchens  ist  bei  dem  MlanckB.«o 
vorae  und  hinten  bräunlichgelb,  auf  der  Mitte  unmittelbar  vor  dem  8chU<f- 
ehen  schwarz,  am  Hinterleibe  ÄichsrOthlich.    Schenkel  schwarz,  die  Seliie-         1  > 
neu  rothgelb  oder  lieht  braunroth,  mit   schwarzbraunen  Bingen.    Tarsen         |  e 
braun,    Se    der   vorderen   Beine    lichter;   die    rothgelbe    Farbe    ist     bei         1  i 
dem  Weibchen  ausgebreiteter.    Flügel  gelbiichgran  tingirt  mit  braunen»         |  ■ 
an  der  Wurzel  rostgelben  Adern.    Stime   des  Weibchens  deutUdi  dru-         1  ^ 
furchig,   der  Bückenschild  mit  rothgelber  Behaarung.    5'".   Von  nnseie0  j  ^ 

Schneeberge.    —   Egger.  Yerh.  des  zool.  bot.  Vereins.  X.  (1860.)  ^ 

grOsstentheils  und  mindestens  an  der  Wurzel  rothgelb    •     •     •    •    •    ^         ^ 


*;  Bio«  Aatnahm«  msebt  nur  Ch.  braohyaoma  Bgger.  ^^^ 

*•)  Dm  Weibchen  ron  Ch.  groiM  hat  oft  braane  Ftthler,  «■  nntartcheidet  tich  aber  ▼oad«  -^^ 
dieser  Abtheilnng  durch  die  dichte,  AichsrOthliche  Behaaraiig  and  dadoreh.  daae  die  letitn»*^^' 
Mbirinfe  ■ehwars  behaart  alad. 


*^ 
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ühteiiiBclinitte  rothgelb  gefranst.  —  Diese  Art  unterscheidet  sich 
)h.  canicnlaris  nur  darch  die  braunen  F&hler  nnd  durch  die  beson- 
Ajiordnang  der  Haare  anf  den  Hinterleibseinschnitten,  hat  aber  sonst 
lerkmale  der  genannten  Art,  für  deren  Varietät  ich  sie  am  so  mehr 

ftls  das  MegerU'BchQ  Stflck  des  k.  k.  Mnsenms  bestimmt  einerlei  mit 
anlcalaris  ist.  6'''.  Meigen  erhielt  ein  M&nnchen  ans  Oesterreich.  — 
ir.  Fauna  germ.  LIV.  9.  (1798.)  -^  Meig.  Syst.  Beschr.III.  289.  SO. 

liimaDtopas. 
me  solche  Befransang  an  den  Hinterleibseinschnitten.  —  Olftnsend 
igrQn,  grauhaarig;  die   Stime  des  Weibchens  dreifurchig;  im  Uebri- 
alle  Merkmale  wie  bei   Ch.   chloris  Meig.  (Tide  Nr.  50).  —  Meig. 

Beschr.  VI.  358.  97.  (1830.)  fVaterna. 

em  auf  der  FlAgelmitte  deutlich  braun  gesäumt.  —  I>unkel  oliven- 
,  dicht  briunlichgelb  behaart,  auf  dem  dritten  und  den  folgenden 
rleibsringen  bei  dem  M&nnchen  schwane  Behaarung.  Untergesicht 
end  schwars  mit  lichter,  weisslichgraner  Bestäubung,  unter  den 
TU  seicht  ausgehöhlt,  der  HOcker  iui  stumpf,  missig  Torragend, 
[undrand  hOckerartig  aufgeworfen;  im  Profile  fast  senkrecht.  Fflhler 
r  Basis  schwänlich,  drittes  Qlied  gelbroth.  Stime  in  beiden  Ge- 
ihtem  fahlgelblich  behaart,  die  des  Weibchens  mit  drei  Furchen,  anf 
ütte  ein  breiter  Streifen  ganz  nackt,  glänzend.  Schenkel  und  Tar- 
dglieder  schwan  oder  schwanbraun,  die  Schienen  suweilen  mit 
;  braunen  Binge  auf  der  Mitte,  alles  Uebrigo  rothgelb  oder  licht  rOth- 
aun,  nur  der  hinterste  Metatarsus  zuweilen  sehr  dunkel.  FlAgel 
er  Wunelhälfte  glashell  mit  rostgelben  Adern,  auf  der  Spitsenhälfte 
lichgrau  tingirt,  die  gewöhnliche  Querader  braun  gesäumt  und  ein 
erer  Wisch  über  die  derWunel  näher  liegenden  Abrigen  Queradem. 
iwei  eraten  Hinterleibsringe  des  Weibchens  sind  dunkel  metalliseh- 
der  Best  glänzendschwan  mit  rothgelben  Haaren.  5 — b^/^*".  Von 
iggtr  entdeckt.  —  Egger.  Verb,  der  sool.  bot.  GeseUsch.  358.  X. 
.)  pictipenois. 
nicht  braun  gesäumt 46 

bX  an  der  Spitze  ziemlich  breit  rothgelb  (Männchen)  oder  ganz  roth- 

[Weibchen) 47 

beiden  G^chlechtem  bis  ganz  nahe  zur  Spitze  hin  schwarz  .     .     .     48 

Bmlich  dicht  und  lang  behaart;  Flügel  an  der  Basis  rostgelb*).  — 
el  olirengrftn  glänzend,  mit  blauen  nnd  rOthlichen  Reflexen ;  die  Be- 
ug ttberall  vorherrschend  fachsrOthlich.  Untergesieht  glänzend 
xz,  nach  oben  zu  weissgelb  bestäubt,  unter  den  Fflhlem  stark  aus- 
ilt,  der  Mittelhöcker  stumpf  aber  deutlich  begrenzt;  der  Mundrand 
aufgeworfen;  im  Profile  ist  das  Untergesicht  fast  senkrecht,  sein 
)r  Theil  etwas  vorstehend.  Fflhler  ziemlich  klein,  lebhaft  gelbroth. 
)  des  Männchens  etwas  aufgequollen,  schwanhaarig;  swisdien  den 
m  ein  rostrothes  Spitschen ;  die  des  Weibchens  glatt,  anf  der  Mitte 
iner  kreuzförmigen  Vertiefung ;  das  rostrothe  Spitzchen  deutlieh  vor- 
n,  aber  kleiner.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  an  der  Basis 
niAtt,  sondern  eigentlich  mattglänzend,  mit  bunten  Reflexen  auf  blau- 
nem  Grunde.  Beine  lebhaft  rOthlichgelb ,  die  Schenkel  des  Männ- 
,  mit  Ausnahme  des  Spiteenviertels ,  schwan,  die  Tarsenendglieder 
orderen  Beine  und  alle  Tarsenglieder  der  hintersten  Beine  braun- 
in; bei  dem  Weibchen  sind  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwanen 
n  und  der  braunen  Tarsenendglieder  der  vorderen  Beine  und  aller 
nglieder  der  hintersten  Beine  lebhaft  rothgelb.  Flflgel  gelblichgrau 
t,  an  der  Wunel  lebhaft  rostgelb.  4Va— 5'''.  Diese  prächtige  Art 
ich  in  Mehrzahl  immer  auf  blflhenden  Weiden  und  nur  im  ersten 
ahre,  d.  i.  April.  —  Fabridus.  Spec.  ins.  II.  431.  49.  ((178K)  — 
m«  Sjst.  Beschr.  in.  885.  14.  (certe  I)  —  Ejusdem.  1.  c.  III.  888. 
^V^eibchen.)  (flavipes.)  —  ?Panz.  Fauna.  LIV.  10.  (flavipes.) 

flavieornis. 

len  Ton  Cb.  grott«  hat  ebenfalU  roitgelbe  Flttg«1baiif ,  allein  et  antanebeidet  tleb  ron 
iateht  daroh  dichtere  Behaarung  nnd  das  echwara  behaarte  Hinterlelbttnde ;   aaeh  da- 
ei  ein  Weibchen  ist  oad  lohwane  Schenkel  hat. 
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Leib  äasserst  knn  behaart,  fast  nackt;  Flügel  an  der  Baris 
Dunkel  oliTengrftn;  die  Behaarang  überall  gelblichbrann  oder  fahlgelb. 
Untergeaicht  senkrecht ,  unter  den  Ffthlem  kaum  aQ8geh(UiU,  der  ICttel- 
höcker  sehr  flach  nnd  lang  gestreckt,  der  Mnndrand  wenig  aofgeworK 
eine  lichtere  Best&nbnng  luweilen  unter  den  Ffthlem  wahmehiäilri  die 
Augenleisten  aber  deutlieh,  wenn  auch  kun  behaart.  Fühler  gelWoth, 
an  der  Basis  sohwftrslich.  Stime  des  Weibchens  nndentUeh  drälMüg. 
auf  der  Mitte  dichter  punctirt  als  an  den  Seiten.  Der  Leib  des  Miim- 
chens  ist  kun  geschoren,  der  des  Weibchens  fast  ganz  nackt.  Beine  lOA- 
lichgelb,  bei  dem  M&nnchen  nur  die  Schenkelwuneln  bis  kanm  aar  Hllfia 
hin,  und  das  Tarsenendglied  an  allen  Beinen  schwan  oder  sehwandmnn, 
bei  dem  Weibchen  höchstens  das  Tarsenendglied  braun.  Flügel  bttaXf 
lichgelb  getrübt,  die  Adern  sehr  stark.  5'^^  Ziemlich  selten;  ieh  beikie 
ein  P&rcben,  das  kanm  4Vg'"  misst,  sonst  aber  in  allen  Stücken  derBtunm- 
art  gleicht.  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  786.  11.  (1848.)  Dasn  ala  SjnoBTm 
Ejusdem:  Ins.  läpp.  611,  darin  der  Note  erwähnte  Bristalia  folvipes.  gilviptt> 

48    Bückenschild  dicht  fnchsrOthlich,   oder  weisslieh  wollartig  behaart;  FMgel- 

wursel  meistens  gelblich •••••...•  ^' 

sehr  kurs  und  sparsam  gelblichbraun  oder  schwan  behaart;  bei  dem 

Weibchen  fast  nackt;  Flügelwunel  nie  gelblich ^ 

40  Behaarung  des  Hinterleibes  durchaus  fuchsrOthlich  oder  höchstens  anf  den 
letsten  Bingen  weisslieh.  —  Qlänzend  olirengrün.  üntergesicht  g^lmend 
schwan,  an  den  Seiten  weiss  schimmernd,  unter  den  Fühlern  sehr  ieiebt 
ausgehöhlt,  allm&hlich  su  dem  ziemlich  kleinen  ^ttelhöcker  anstfligend; 
Mundrand  höckerartig  aufgeworfen;  im  Profile  erscheint  das  Üntergeiidit 
fast  senkrecht,  seine  untere  Hftlfte  etwas  vorstehend  und  unter  dieAsgen 
herabgehend.  Fühler  rothgelb,  an  der  Wunel  zuweilen  schwirzlich;  drit- 
tes Glied  ziemlich  gross ;  Borste  zart  pubescent,  fast  nackt.  Beine  geÜ)- 
roth  mit  schwanbraunen  Schenkeln  und  dunklerem  TarsenendgUede;  ta^ 
den  Schienen  zuweilen  die  Andeutung  dunklerer  Binge.  Flügä  gelUid^ 
grau  tingirt.  Adern  an  der  Wunelh&lfte  rostgelbliclu  Stime  des  Weib- 
chens deutlich  dreifurchig.  5—6'''.  Sehr  selten.  ^-^  Meigen.  Syst  Beeebr. 
III.  S80.  4.  (1822.)  chr3ff6eo0«' 

des  Hinterleibes  vorne  fuchsröthlich ,  hinten  schwan  *).   —  Glmekt  io 

allen  Stücken  der  vorigen  Art;  das  dritte  Fühlerglied  ist  aber  kleinv. 
die  Behaarung  des  Bückenschildes  ist  sehr  dicht,  aber  kürzer  als  bei  Chr. 
chrysocoma,  und  die  Flflgel  sind  bei  dem  Weibdien  an  der  Warsei  lieoi' 
lieh  lobhaft  rostgelb.  Im  m&nnüchen  Geschlechte  könnte  sie  auch  leicht  mü 
Ch.  fiavicomis  verwechselt  werden,  sie  ist  aber  grösser,  und  die  Flügel 
sind  an  der  Wunel  kaum  lichter.  5—6'".  Auf  blühenden  Wieaea  im 
ersten  Frühjahre,  selten.  —  Fallen.  Dipt.  Syrph.  53.  7.  (1816.)  —  Ifeig- 
Syst.  Beschr.  lU.  281.  5.  gtai» 

50  Grössere  ^rt  von  5'"  L&nge.  —  Schwangrün  (MAnnchen)  oder  oliveagHln 
(Weibchen).  Untergesicht  schwarz,  unter  den  Fühlern  seicht  bogenidrmig 
ausgehöhlt,  der  Höcker  nicht  weiter  vorragend  als  die  etwas  aufgetriebene 
Stime,  der  Mundrand  höckerartig;  in  gewisser  Bichtung  cUs  Unte^ 
gesioht,  besonders  neben  den  Augen  weisslieh  schimmernd.  Fühler  klein« 
durchaus  rothgelb,  Borste  nackt.  Beine  rothgelb  mit  schwanen  Schenkeln 
und  Schienenringen,  der  hinterste  Metatarsus  obenauf  bnun,  von  de^ 
selben  Farbe  sind  auch  die  Tarsenendglieder.  Flügel  gelbbrftunlich  tto- 
girt.  Stime  des  Weibchens  zweifarchig.  Diese  auf  Caltha  palustris  lot- 
gends  fehlende,  ziemlich  gemeine  Art  l&sst  sich  von  den  Arten  der  voriges 
Abtheilung  durch  das  kahlere  Ansehen  und  den  plumperen  Körper,  besos* 
ders  des  Weibchens,  leicht  unterscheiden;  im  Flügelgoftder  beachte  nifl 
den  Umstand,  dass  die  gewöhnliche  Qnerader  bei  Ch.  chloris  immer  t^' 
1er,  bei  Ch.  chrysocoma  und  grossa  aber  sehr  schief  nach  aossen  liegend 
sich  darstellt.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  284.  11.  partim.  (1822«  als  S. 
chloras)  und  VL  352.  (chloris.)  cU*'* 


*)  Dieset  von  Meigen  angegebene  Merkmal  paitt  nach  meinen  Erfahrnngen  nnr  auf  daa  ^"^l! 
die  Iflnnehen,  weleho  loh  kenne,  haben  alle,  anoh  am  Hinterleibaende,  lliohto  Behaaraaff;  tt*  T, 
den  ai^  roa  Ch.  ehrytocoma  nnr  durch  die  weniger   dichte  Behaarang  dea  Bttckeuäitft* 
darch  die  weniger  lebha/te  Farbe  derfelbea  ontersoheidon  lataeo. 
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leisere  Art  ron  8— 3^/,'"  Lftnge.  —  Sie  gleicht  im  Habitas  und  in  allen 
Stttcken  der  Yorigen  Art,  ist  Bber  noch  kahler  «Is  diese,  und  der  ganie  Leib 
Ja  beiden  Oesehlechtem  beinahe  gani  nackt  $  die  Fahler,  und  besonders 
das  dritte  Glied  sind  yiel  kleiner,  und  die  Beine  in  ansgebreiteterer  Weise 
schwanbrann,  an  den  Tarsen  sind  nur  die  Metatarsen  gelblich.  Bei  dem 
Weibchen  sind  die  Angen  üast  nackt.  —  Sie  fliegt  mit  der  vorigen  Art, 
ist  jedodh  seltener.  —  Eggor.  Yerh.  des  zooL  bot.  (}esellsch.  X.  355. 
(1860.)  braeliysoma . 

IkUer  schwanbnuin.  —  Schwarzgrün  glänzend.  Untergesicht  glänzend 
schwarz,  zart  weisslich  schimmernd,  an  den  Angenleisten  kurz  weiss  be- 
haart, unter  den  Fflhlem  seicht  ausgehöhlt ,  gegen  den  ziemlich  weit  na- 
seaartig  Yorstehenden  lüttelhöcker  etwas  vortretend,  hinter  demselben 
wieder  zurftcktretend,  am  Mundrande  höckerartig  aufgeworfen;  im  Profile 
das  Untergesicht  wie  das  Profil  eines  menschlichen  Gesichtes  erscheinend. 
FOhler  klein,  drittes  Glied  weisslich  schimmernd.  Borste  nackt.  Stimo 
des  M&nnchens  etwas  vorstehend,  schwarz  behaart.  Behaarung  des  Rftcken- 
schildes  gelbbrftunlich,  mit  schwarzen  Haaren  gemengt,  auf  dem  Hinter- 
leibe ganz  gelbbrftnnlich.  Hinterleib  streifenförmig.  Beine  mit  schwarzen 
Schenkeln,  braunen  Tarsen  und  ebenso  gefärbten  Schienenringen.  Flflgel 
bräunlichen  tingirt.  Kur  das  Ifännchen.  3 — ^V^'"»  Um  Wien  von  Dr. 
ßjfSf^  gesammelt.  —  Egger.  Yerh.  der  zooL  bot.  Gesellsch.  X.  354. 
(1860.)  modesta. 
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arsen  ganz  schwarzbraun.  —  Schwarz  (Männchen)  oder  dunkel  olivengrün 
(Weibdien).  Untergesicht  schwarzglänzend,  unter  den  Ffthlem  gelbSch- 
grau  bestäubt,  nicht  tief  ausgehöhlt,  aber  dadurch  tief  ausgehöhlt  erschei- 
aead,  weil  es  vorne  weit  zu  dem  ziemlich  grossen  Höcker  ansteigt, 
der  Mundrand  etwas  aufgeworfen;  im  Profile  das  (Besicht  oben  einge- 
drückt, auf  der  unteren  Hälfte  ziemlich  stark  vortretend.  Ffihler  ziemUch 
klein,  drittes  Glied  bräunlichroth  mit  nackter  Borste.  Stime  fast  eben,  die 
des  Weibchens  vorne  eingedruckt,  auf  der  Mitte  grob  punctirt  und  ohne 
Forche,  wohl  aber  mit  deutlichen  Seitenfurchen.  Behaarung  überall  sehr 
sparsam  und  vorherrschend  gelblichbraun  oder  fahlgelb.  Beine  mit  schwar- 
zen Schenkeln,  braunen  Tarsen  und  Schienenringen.  Flflgel  gelblichgrau 
tiagirt.   8— sVa'^'.    Ziemlich  selten.  —  Fall.  Dipt.  Syrph.  55.  12.  (1816.) 

—  Zett.  Dipt.  scand.  II.  979.   21.  —   Loew.   Isis.  1840.  570.  (obscura.) 

vernalis. 
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Ihlerborste  nackt  oder  kaum  behaart.  —  Schwarz  (Männchen)  oder  dun- 
kel olivengrfln  (Weibchen).  Untergesicht  glänzend  schwarz,  oben  und  an 
den  Seiten  zart  weisslich  bestäubt,  unter  den  Ffthlem  kaum  ausgehöhlt 
gegen  den  nasenartig  vortretenden,  ziemlich  flachen  Mittelhöcker  wonig 
aufiteigend,  im  Profile  last  senkrecht,  der  Mundrand  höckerartig, 
zwischen  den  beiden  Höckern  ein  tiefer,  kurzer  Ausschnitt  Ffthler 
ziemlich  gross,  drittes  Glied  gelbroth.  Gleicht  in  allen  flbrigen  Merk- 
malen der  vorigen  Art,  die  Tarsen  sind  aber  an  allen  Beinen  in  der  Mitte 
rOthlichgelb,  die  Flflgel  mehr  gelblich  als  bei  dieser.  8 — 3^/^"\  Ueberall 
gemein.  —  Zett  Dipt  scand.  II.  801.  25.  (1843.)—  7Meig.  Syst.  Beschr. 
Vn.  125.  15.  (Weibchen.)  (glabrata.)  praeeox. 

—  deutlich  behaart  —  (Siehe  die  Beschreibung  unter  Nr.  38.)       mutabilis. 

Arten: 

behaarten  Angen:  Cheilosia  rostrat a.  Zctterst  Dipt  scand.  II.  805.  30. 
3.)  (coracina  Zett)  —  Blauschwarz  glänzend.  Gleicht  der  Ch.  variabilis,  ist 
:h  kleiner,  der  Hinterleib  ist  etwas  mehr  elliptisch  und  nicht  streifenförmig, 
Blflgel  sind  verhältnissmässig  kflrzer,  die  Kniee  sind  rostgclb  und  die  Schwin- 
in  beiden  Geschlechtem  weiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  Ch.  variabilis.  4— 5'^'. 
i  ZeUer  um  Glogau. 

aripila.  Meig.  Syst  Beschr.  VII.  124.  8.  (Männchen.)  (1838.)  — Metallisch- 
an.  Ifinterleib  rothgelb-haarig.  Fühler  ziegelroth,  an  der  Wurzel  braun, 
ringer  und  Beine  braun.  Untergesicht  an  den  Angenleisten  grauhaarig.  Flflgel 
olidi.  5"'.   Bayern.  (Ifo^en.) 
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Cheilosia  albipila.  Meigen«  1.  c.  YII.  1S5.  9.  (Weibchen«)  (1888.)  — •  B&eken- 
Schild  oliTcngriUi ,  blassgelb  behaart  Hinterleib  gUniend  schwan ,  weiiduariK. 
F&hler  und  Beine  rothgelb.  Flügeladem  braun  ges&nmt.  Stinte  drelfiirchig.  5'". 
Bayern.  {Meigen») 

Ch.  luctnosa.  Meigen.  L  c.  VII.  1S5.  16.  (1888.)  —  Schwangrtln  roihgelb- 
haarig.  Hinterleib  schwan  ^  bei  dem  M&nnchen  der  zweite  und  dritte  Bing  oben* 
auf  matt.  FOhler  and  Beine  dunkelbraun.  Flflgel  etwas  brinnlich.  3'".  Un 
Aachen.  (Meigen.)  Wflrtemberg.   (v.  Roaer,) 

Ch.  velutina.  Loew.  Isis.  1840.  570.  (1840.)  —  Erzgrfln.  Untergesieht  güuead 
schwarz,  am  Angenrande  weisslich  schimmernd,  gerade,  anf  der  unteren  Hilfie 
zurücktretend.  Der  Mittelhöcker  stumpf,  der  Mundrand  wenig  aufgeworfen.  F&h- 
ler brannschwarz,  drittes  Qlied  rothbraun.  Hinterleib  anf  dem  iweiten  und  drittel 
Ringe  sammtschwarz.  Flfigel  ziemlich  lang,  an  der  Wurzel  nnd  am  Vordemode 
rostbrftunlich  getrübt.  Beine  schwarzbraun,  die  Kniee  gelbbraun.  3y,''^  UmPotea. 
(^Loew,) 

b.  Augen  nackt:  Ch.  fnlvicornis.  Meig.  S.  Beschr.  HI.  288. 18. (l8S2.)(»mea]». 
Meig.  1.  c.  III.  285.  13.).  —  Metallisch-grÜn.  Hinterleib  schwarz.  Untergesidit 
glänzend  schwarz  mit  weissgrauem  Schiller.  Fühler  braun,  drittes  Glied  lebhaft 
rothgelb  mit  fast  gefiederter  Borste.  Beine  rothgelb  mit  schwaraen  ^Schenkels. 
4Vi"^  Aus  Oesterreich.  Meigen*). 

Ch.  Tiduata.  Fabr.  Spec.  ins.  II.  446.  54.  (1781.)  (viduaMeig.)  —  Olirengrün ^iaieai 
Untergesicht  glänzend  schwarz,  am  Augenrande  weiss.  Stime  des  Weibcheof  drei* 
furchig.  Hinterleib  flach  eirund.  Beine  schwarz.  Schienen  nnd  Tarsen  gelbfibifi 
Flügel  braungelb.  Fühler  rOthlichgelb.  Nur  das  Weibchen.  4'''*  Um  AadM 
Meigen, 

Ch.  chalybeata.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  294.  32.  (1822.)  —  SchwarsbUn,  gni- 
weisshaarig.  Untergesicht  glänzend  schwarz  mit  weiss  schillerndem  Seiteuiadk 
Stime  schwarz,  weisshaarig.  Fühler  ziemlich  klein,  braun,  das  dritte  GUed  bnsfr 
roth,  weiss  schillernd.  Flügel  glasartig,  die  Adern  braun.  Sehenkel  braan  mit  gd> 
her  Spitze,  Schienen  Tome  gelb,  hinten  braun.  Tarsen  bräunlich.  4*^^  Ans  Oertv* 
reich.  Meigen**),    Nur  das  Biännchen. 

Ch.  albiseta.  Meig.  Syst  Beschr.  YII.  127.  36.  (1838.)  —  SchwarsgrOn  gUmeii 
Untergesicht  und  Stime  schwarz.  Fühler  braun,  mit  kurzer  weisser  Borste.  Beisi 
braun,  Schienen  ander  Wurzel  gelblich;  hinterer  Metatarsns  etwas  rerdickt.  Z***, 
Aachen.  Meigen,  Nur  das  Weibchen. 

Ch.  placida.  Meig.  1.  c  YII.  128.  40.  (1838.)  —  Oliyengrün.  Untergesicht  od 
Stime  schwarz.  Fühler  braun  mit  schwarzer  Borste,  ffinterleib  streiftofönug. 
Schwinger  bräunlich.  Beine  gelbroth  mit  schwarzen  Schenkeln.  Flügel  grsnohü 
BandmaJ.  3'''.  Aachen.  Meigen.  Nur  das  Weibchen. 

Europäische  Arten: 
Abtheilung  a.  Cheilosia  griselyentris.  Loew.  Yerh.  des  zool.  botVer.  ¥11.11. 
Unteritalien,  Sicilien.  ~  Ch.  dimidiata.  Zett.  Dipt.  scand.  YIIL  8168.  Sdiwe- 
den.  —  Ch.  gigantea.  Zett.  Ins.  läpp.  612.  7.  (Weibchen.)  Schweden.  —  Ch. 
olivacea.  Zett.  1.  c.  611.  6.  Nordschweden.  —  Ch.  alpina.  Zett  L  c  611.3. 
Lappland,  Nordschweden.  —  Ch.  rnfitarsis.  Zett  Dipt  scand.  XIL  4665.  17 
bis  18.  Schonen.  — Ch.  inupta.  Zett  Dipt.  scand.  IL  802.  8.  Schweden.  —  Ch. 
glirina.  Bond.  Prodr.  II.  155.  9.  Parma.  —  Ch.  testacieornis.  Bond,  l  c 
II.  154.  7.  Ligurien.  —  Ch.  pusilla.  Bond.  1.  c.  II.  156.  12.  Parma.  ^  Ch. 
nigricornis.  Macq.  Dipt  du  Nord  de  France.  55.  10.  Frankreich.  —  Ch.  ni- 
tida. Meig.  Syst  Beschr.  YIL  126.  17.  Belgien.  —  Ch.  limbata.  Macq.  Dipt 
du  Nord  de  France.  56.  11.  Nordfrankreich.  —  Ch.  Schiner i.  l^gger.  Yerh.  öei 
zooL  bot.  Yer.  X.  357.  Italien. 


•)  Ich  konnte  die  Art  bei  der  Anftlyse  nicht  berfickf ichtigen ,  weil  tle  von  Miigen  nicht  gal^ 
charakterisirt  ist;  sie  ist  mit  Ch.  pulohrfpes  Loew.  oder  Ch.  soror  Zett.  Tlelleieht  Identlieb.  d^' 
scheidet  sich  aber  von  eraterer  durch  behaarte  Fühlerborgte,  von  letsterer  dareh  das  gaas  seh«w 
Schildchen.  Das  Stttck  im  k.  k.  Maseam  hat  behaarte  Augen  und  dürfte  so  Ch.  rafitlbis  Etf*f 
(Verh.  der  sooL  bot.  QeseUscb.  X.  449.)  —  die  leider  oben  Übersehen  wurde,  nnd  in  dsa  Naektri- 
gen  angefahrt  werden  soll  —  gehören;  es  ist  ein  Ifinnchen,  während  Mrifm  nur  WeibebM  ktfsj^ 

—)  Es  gilt  hier  dasselbe,  was  bei  Ch.  fulvieomis  gesagt  wurde:  da  JAhtm  aber  die  BehMiuf*' 
Augen  nichU  anführte,  io  lisst  ileb  über  die  Stellung  und  Bestimmung  dieser  Art  ■iekti'^ 
stimmte!  entioheidea. 
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theilaog  b.  Cheilosia  geniculata.  Zett.  Ins.  läpp.  612.  12.  Lappland,  Nor- 
regen.  —  Ch.  latifrons.  Zett.  Dipc.  seand.  II.  811.  35.  Nordschweden.  —  Ch. 
laticornis.  Rond.  Prodr.  II.  160.  20.  Italien.  —  Ch.  longula.  Zett.  Ins.  läpp. 
S13.  15.  Lappland.  —  Ch.  Ingubris.  Zett.  1.  c  614.  19.  Schweden.  —  Ch.  m- 
fipes.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  58.  14.  Nordfrankreich.  —  Ch.  pede- 
nontaoa.  Kond.  Prodr.  II.  158.  18.  Piemont.  —  Ch.  subalpina.  Rond.  1.  c. 
iL  161.  23.  Piemont  —  Ch.  tarsata.  Macq.  Suit.  ii  Bafif.  I.  557.    7.    Bordeaux. 

Telhafte  Arten: 

leilosia  fulvipes.  Meig.  Sjst.  Bcschr.  III.  339.  96.  —  Ch.  acrea.  L.  Duf. 
^nn.  des  icienc.  nat  III.  s^r.  9.  199.  Südfrankreich.  —  Ch.  ahonea.  v.  Roser. 
^ÜTi,  Corr.  Bl.  1840.  54.  Wartcmberg.  —  Ch.  linearis,  v.  Roser.  1.  c.  Ibid. 
'b.  geniculata.  v.  Roser.  1.  c.  Ibid.  —  Ch.  atra.  Gimm  Bull,  de  Mose.  XV. 
7u.  Lief-  und  Kurland. 

175.  Gatt.  Melanostoma. 

Schiner.  Wien,  entum.  MonaUclir.  IV.  213.  (1860.) 
Mutca.  L.  —  Syrphas.  F.  BCeig.  Faa  —  Soaeva.  F.  Zett. 

{Mittelgroise^  nur  ausnahmsweise  grössere  ^  fast  nackte  Arten  von  metallisch' 
zer  oder  schwarzgrüner  Farbe,  die  auf  detn  Hinterleibe  von  lichteren  Flecken 
3inden  unierbrochen  ist;  in  der  Regel  ist  der  Hinterleib  streifenßrmig, 
erty  und  die  Flügel  ragen  hinten  über  denselben  weit  hinaus.  Kopf  lialb' 
fo  breit   oder   kaum    breiter    als    der  Rückenschild.     Fühler    kürzer    als  der 

vorgestreckt^  drittes  Glied  eirund  oder  länglich  oval^  so  lang  oder  kaum 
eUs  das  erste  und  zweite  zusammen.  Borste  nackt  ^  rUckenständig.  Rüssel 
vorstehend  mit  breiten  Saugflächen,  Taster  keilförmig^  klein.  Untergesicht 
h  breit,  auf  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Höcker,  nackt,  immer  ganz  metal- 
Ätearz  oder  schwarzgrün,  höchstens  durch  lichtere  Bestäubung  lichter  erschein 
doch  nie  im  Grunde  gelb.  Augen  nackt,  bei  dem  Männchen  auf  der  Slirne 
%enstossend,  bei  dem  Weibchen  breit  getrennt,  Scheiteldreieck  eben.  Rücken- 
viereckig  mit  abgerundeten  Ecken,  Schuüerbeulen  und  Brustseiten  nie  gelb. 
hen  von  der  Farbe  des  Rückenschildes.  Hinterleib  streifenförmig,  verlängert, 
gewölbt  (nur  bei  M.  hyalinatum  elliptisch).     Beine  einfach.     Flügel  ziemlich 

Über  die  Spitze  des  Hinterleibes  hinausragend,  im  Ruhestande  dem  Leibe 
l  entfliegend ;  dritte  Längsader  gerade,  erste  Hinterrandzelle  mit  einem  spitzen 

Vorderwinkel.  Lappen  deutlich»  —  Metamorphose  unbekannt  Die  Larven 
oakrscheinlich  gleich  denen  von  Syrphus  unter  Blattläusen.     Die  Fliegen  sind 

und  lebhaft,  die  meisten  halten  sich  in  der  Nähe  von  Wassergräben  und 
isiänden  auf;  sie  ßnden  sich  aber  auch  an  Blüten  und  Blättern ;  in  ihrem 
nen  unterscheiden  sie  sich  nur  wenig  von  den  SyrphuS'Arten.) 

Hinterleib  elliptisch,  ziemlich  breit,  aber  sehr  flach  gewölbt.  —  Mctallisch- 
•chwarzgrfln.  Untergesicht  schwarz  mit  gclbgrauer  Best&nbung,  fast  senk- 
recht, unter  den  Ffiblem  kaum  ausgehöhlt,  der  Mittelhöcker  warzenartig 
Torstehend,  gl&nzend  schwarz,  der  Mundrand  wulstig  aufgeworfen.  Stimo 
vorstehend,  Aber  den  Fühlern  mit  einem  rostrothcn  ,  queren  Doppelfleck, 
eben,  um  welches  die  Stirne  überall  eingedrückt  ist;  bei  dem  id&nnchen 
dicht  behaart.  Fühler  braun.  Behaarung  des  Rückenschildes  br&unlich- 
gelb.  Hinterleib  am  zweiten  Ringe  jedersoits  mit  einer  runden,  röthlich- 
gelben  Makel.  Dritter  Ring  fast  ganz  röthlichgelb,  es  bleiben  nämlich 
von  der  mattschwarzen  Grundfarbe  nur  die  Seiten  und  der  Hinterrand 
frei,  letzterer  erscheint  wie  eine  schmale  Querbinde ,  die  in  der  Mitte  mit 
einer  dreieckigen  Erweiterung  in  die  gelbe  breite  Binde  hineinragt;  am 
Torderrande  des  vierten  Ringes  eine  breite,  rötblichgelbe  Binde,  die  die 
Seitenrftnder  nicht  erreicht,  hinten  aber  tief  ausgeschnitten  ist,  so  dass  sie 
wie  zwei  grosse,  halbkrcisrunde ,  vorne  zusammenhängende  Scitenmakeln 
sich  darstellt;  bei  dem  Weibchen  sind  die  gelben  Makeln  am  zweiten  Ringe 

Mr.   i>i«  Fliegen.  37 
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26  UntergesichtshOcker  äosBent  breit,  dick  auFgeqnoUen,  auf  beiden  Seiten  den 
Aagenrand  erreichend.  —  Dflster  metalliBch-schwangrtln.  Untergvicht 
Schwan  gl&nzend,  im  Profile  senkrecht,  bei  dem  Weibchen  neben  dem 
Munde  rechts  and  links  rostgelbe  Flecke.  Stime  etwas  vontehend,  icbwan 
behaart,  die  des  Weibchens  ziemlich  breit,  deutlich  punetirt,  ohne  Mittel* 
furche,  fast  nackt.  RQckenschild  des  Männchens  fahlgelb  behaart.  Schul- 
terecken  bei  dem  Weibchen  gelblich.  Schildchen  hinten  breit  rothgelb; 
die  mittleren  Ilinterleibsringe  des  M&nnchens  sind  obenauf  sammtschwin. 
an  den  Seiten  befinden  sich  aber  erzgrftn  glänzende  Flecke.  Alles  üebrige 
wie  bei  Ch.  soror.  3—5"'.  Allenthalben.  —  FalL  Dipt.  suec.  Syrph.  55 
18.  (1816.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  884.  12.  Tf.  30.  f   S9.       seolelUtl. 

massig  breit,  nicht  aufgequollen,   den  Augenrand  nirgends  erreiehimd. 

—  Gleicht  Ch.  scutellata,  der  BAckenschild  ist  aber  vorherrschend  schwan 
behaart ;  die  Beine  sind  dunkler,  da  an  ihnen  nur  die  äussente  Spitse  der 
Schenkel  und  das  Wurzeldrittel  der  Schienen  gelblichbraun  geftrbt  ist, 
die  Tarsen  aber  ganz  braun  sind  oder  doch  nur  an  den  mittleren  Gliedern 
sich  hellere  Färbung  zeigt;  die  Flftgel  sind  intensiyer  schwärzlich;  dem 
Weibchen  fehlen  die  rostgelben  Flecke  neben  dem  Munde.  3—4'".    Loew 

*    sammelte   die  Art  auf  unserem  Schneeberge.  —  Loew.  Verh.  des  lool 
bot  Yer.  VIL  22.  (1857.)  plunlifera 

87  Queradem  auf  der  Flflgelmitte  braun  gesäumt.  —  Schwarsgrfln.  Unter- 
gesicht glänzend  schwarz,  unter  den  Fflhlem  seicht  bogenförmig  ausge- 
höhlt MittelhOcker  klein,  deutlich  begrenzt.  Mnndrand  hOekerartig  auf- 
geworfen; im  Profile  ist  das  Untergesicht  kegelförmig,  unten  sngespitit, 
senkrecht,  weit  unter  die  Augen  herabgehend.  Der  Abstand  des  Höckers 
von  der  Fflhlerwurzel  noch  einmal  so  gross,  als  der  vom  Mundnnde. 
Stime  etwas  yorstehend  mit  schwarzer  und  fahlgelber  Behaarung.  FflUer 
klein,  die  beiden  Wnrzelgliedcr  dunkelbraun,  das  dritte  rothlich  schimmerad 
und  weiss  bestäubt.  Borste  lang  und  dick ,  nackt  BAckenschild  grob 
punetirt,  fahlgelblich  zart  behaart  Brustseiten  mit  fast  zottigen  Hasren. 
Hinterleib  fein  punetirt  Bauch  glänzend  schwarz.  Beine  gelb,  die  Schen- 
kel bis  fast  zur  Spitze  hin  schwarz,  Schienen  auf  der  Mitte  mit  einem 
breiten,  schwarzbraunen  Ringe,  der  an  den  Hinterschienen  am  ausgebrei- 
totsten  ist ;  Tarsen  braun ;  die  dunkle  Säumung  der  Queradem  an  den- 
selben Stellen  wie  bei  Ch.  yenosa.    Nur  das  Männchen.  3"'.    Oesterreich. 

—  Egger.  Verh.  des  zool.  bot.  Yer.  X.  35  K  (1860.)  slgit^i. 

nicht  braun  gesäumt ^ 

28  Hinterrand  des  Schildchens  ohne  längere  schwarze  Haare.  Angenringe  Isng 
behaart  —  Schwarzgrfln  glänzend,  üntergesicht  schwarz,  bis  auf  den 
ziemlich  kleinen  Mittelhöcker  ganz  weisslich  bestäubt:  unter  den  FQhlen 
seicht  bogenförmig  aasgehöhlt,  allmählich  zum  Höcker  ansteigend.  Mnnd- 
rand höckerartig  aufgeworfen;  im  Profile  ist  das  Untergesicht  senkrecht, 
sein  unterer  Theil  kaum  yortretend.  Die  Augenleisten  anfißallend  l«ng 
weiss  behaart.  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  ziemlich  gross  (Mino- 
eben)  oder  sehr  gross  (Weibchen),  oben  schwarz ,  unten  mit  einem  bren- 
nend rothen  Fleck,  oder  mindestens  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdeh- 
nung gelb.  Borste  nackt.  Hinterleib  auf  dem  zweiten  und  dritten  Bing« 
mit  Ausnahme  der  Seiten  sammtschwarz  (Männchen),  bei  dem  Weibchen 
auf  der  Mitte  blauschwarz  matt  glänzend ,  an  den  Rändern  und  hintco 
schwarzgrün  stark  glänzend.  Bückenschild  gelbbräunlich  behaart,  an  deo 
Brastseiten  fast  weisslich,  wollig.  Bauch  schwaA,  weisslichgran  bestäubt 
Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkeln,  breiten,  schwarzbraunen  Schenkel* 
ringen  und  braunen  Tarsen.  Flügel  mit  granbrauner  Trübung,  welche 
auf  der  Wurzelhälfte  heller  ist  Randmal  gelblich,  die  Adern  dankel- 
braun. Stime  des  Weibchens  dreifurchig ;  die  Beine  desselben  in  grösserer 
Ansdehnung  gelb  als  bei  dem  Männchen.  4V, — 5'''.  Ich  fing  die  Art  bei 
Klostemeuburg  und  Kussdorf;  sie  scheint  selten  zu  sein.  —  Fabr.  Bnton 
syst  suppl.  562.  63—64.  (1796.)— Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  l«7.  l«.  - 
Loew.  Verh.  d.  zool.  bot  Ver.  Yll.   16.  ■••■ 

mit  längeren  schwarzen  Haaren ,     .    .  ^ 
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rarsen  dnrehtns  oder  doch  vorhenBchend  sehwanbraan.  —  Gleicht  der 
Torigen  Art  (Ch.  means),  von  der  sie  nur  eine  Varietät  in  sein  scheint. 
Das  Untergesicht  ist  weniger  best&nbt;  die  fiahlgelbliche  Behaamng  des 
Rfickenschildes  ist  mit  vielen  schwarzen  Haaren  gemengt  nnd  anch  auf 
dem  Hinterleibe  ist  die  schwarze  Behaamng  mehr  vorherrschend;  das  dritte 
Fflhlerglied  ist  ganz,  oder  wenigstens  bis  anf  den  obersten  Band  hin  gelb- 
roth.  4 — 4%"'.  Oesterreich.  —  Loew.  Verh.  des  zooL  bot.  Ver.  VIT.  18. 
(1857.)  Hereyniae. 

—  vorherrschend  gelb  oder  gelbroth.  —  Schwarzgrün,  stark  glänzend. 
Untergesicht  schwarz,  nnter  den  Ffihlem  und  an  den  Seiten  zart  weisslich 
bestäubt;  im  Profile  senkrecht,  die  Ausbuchtung  unter  den  Fühlern  seicht 
aber  lang,  der  Mittelhöcker  nasenartig  ansteigend,  vorne  ziemlich  steil  ab- 
gegrenzt und  so  nahe  an  dem  MundhOcker,  dass  sein  Abstand  dreimal  klei- 
ner ist,  als  der  von  der  Fühlerwurzel  zu  ihm.  Fühler  nur  zuweilen  an 
der  Basis  schwarzbraun,  meistens  ganz  rothgelb,  das  dritte  Glied  gross 
(Männchen)  oder  ausserordentlich  gross  (Weibchen)  brennend  roth.  Borste 
last  nackt.  Rückenschild  fahlgelblich  behaart.  Hinterleib  streifenförmig, 
zweiter  und  dritter  Ring  hinten  nnd  auf  der  Mitte  mattschwarz  (Männ- 
chen) oder  ganz  schwarzgrün  glänzend  (Weibchen).  Bauch  glänzend  schwarz. 
Beine  gelb,  die  Schenkel  bis  nahe  zur  Spitze  hin  schwarz,  die  Schienen 
anf  der  Mitte  mit  braunen,  bei  dem  Weibchen  oft  ganz  verschwindenden 
Bingen;  bei  dem  Männchen  der  hinterste  Metatarsus  meistens,  der  der 
vorderen  Beine  zuweilen  vorne  schwarzbraun,  das  Tarsenendglied  aller 
Beine  brannschwarz.  Flügel  gelblichbraun  tingirt.  Stime  des  Weibchens 
grob  pnnctirt,  ohne  Mittelfurche.  27i — ^''U**'*  Ziemlich  verbreitet,  doch 
immer  nur  sehr  vereinzelt. — Loew.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  VII.  19. 
(1857.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  TL.  787.  12.  (means.)  —  ?Meig.  Syst.  Beschr. 
in.  292.  28.  (Männchen.)  (paganus*).  polchripes. 

)eine  vorherrschend  gelb  nnd  mindestens  die  Schienen  an  beiden  Enden 
gelb**) 39 

—  vorherrschend  schwarz  oder  doch  höchstens  die  Knieespitzen ,  seltener 
anch  die  Tarsenmittelglieder  gelb  oder  braun 31 

Iflgel  auf  dör  Mitte  mit  einem  deutlichen ,  schwärzlichen  Wische  oder  fast 
ganz  und  sehr  intensiv  schwarzbraun  tingirt 32 

ganz  glashell  oder  nur  sehr  wenig  bräunlichgran  oder 

gelblich  tingirt,  höchstens  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte  braun  ge- 
säumt      .     33 

toine  ganz  schwarz.  —  Glänzend  schwarz.  Untergesicht  unter  den  Fühlern 
etwas  bestäubt,  nicht  ausgehöhlt,  allmählich  zum  Mittelhöcker  ansteigend, 
im  Profile  schief  nach  vorwärts  geneigt,  der  Mittelhöcker  nasenartig,  vorne 
ziemlich  steil  abgesetzt  und  von  dem  kleinen  Mnndhöcker  kaum  getrennt, 
die  ganze  untere  Hälfte  des  Gesiebtes  vorstehend,  die  Backen  weit  unter 
die  Angen  herabgehend,  so  dass  der  unterste  Rand  derselben  vom  Höcker 
fast  so  weit  entfernt  ist,  als  letzterer  von  der  Fflhlerwurzel.  Fühler  ziem- 
lich klein,  schwarzbraun,  drittes  Glied  etwas  lichter.  Borste  pubescent. 
Behaarung  des  Rückenschildes  bei  dem  Männchen  vorherrschend  schwarz. 
Schildchen  am  Hinterrande  mit  längeren  schwarzen  Borstenhaaren.  Hin- 
terleib streifenförmig  (Männchen)  oder  hinter  der  Mitte  erweitert  (Weib- 
ehen). Beine  schwarz,  die  hintersten  Metatarsen  unten  mit  sehr  dichter, 
kurzer,  bei  dem  Weibchen  goldschimmemder  Behaamng.  Schwinger  gelb- 
roth. Flügel,  besonders  am  Vorderrande  und  um  die  Adern  intensiv 
schwarzbraun.  Stime  des  Weibchens  grob  pnnctirt,  dreifurchig;  Aushöh- 
lung des  Gesichtes  unter  den  Fühlern  tiefer,  drittes  Fühlerglied  grösser. 
4  Vi — &'"•  Von  unserem  Schneeberge ;  hat  in  ihrem  Aussehen  viele  Aehn- 
lichkeit  mit  Ch.  variabilis  —  Egger.  Verh.  der  zool.  bot  Gesellsch.  X. 
353.  (1860.)  carboDaria. 

«t  sieh  eine  Art,  welche  mit  Ch.  pulehrlpes  in  Allem  Obereinf tlmmt ,  die  aber  braane  PQh- 
lAt,  so  wäre  sie  Ch>  urbana  Meig.  ^ygt.  Beschr.  IIL  21^.  16.)  Ich  zweifle  aber  Torltafig  an 
r  solchen  Art  nnd  glanbe,  dass  Meigen  ein  Stück  obiger  Art  mit  verdunkelten  FQhlern,  wie  sie 
eilen  rorkommen,  vor  sich  gehabt  haben  möge. 

tilosiafasciata,  die  einsige  Art  dieser  Gruppe,  welche  blangrane  Flecke  auf  dem  Hin- 
tibe  bat,  nnd  daher  leicht  su  erkennen  ist,  hat  meistens  vorhemehend  schwane  Beine;  sie  ist 
ue  anb  Nr.  99  zu  finden. 

Die  Fliegen.  36 
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Beine  lebwan,  mit  gelben  oder  lichtbrannen  Knieen.  —  GliaieiidUitt- 
8chw»n.  Untergesicht  unter  den  F&hlem  tief  nnd  Bteil  ansgehfililt,  der 
Höcker  gross  und  aofEülond  vortretend,  der  Mnndrand  hOckeiutig,  fa  ge- 
wisser Bichtnng  weisslich  schimmernd,  die  Angenleisten  weiss  beluMit;  im 
Profile  tritt  die  ganse  untere  Hftlfte  des  (^seichtes  stark  tot.  Flihler 
schwaiB,  drittes  Glied  m&ssig  gross,  braun.  Borste  fast  nackt.  Behasnng 
des  Kopfes,  Bftckenschildes  und  Schildchens  bei  dem  ICännchen  Toiberr' 
sehend  schwarz,  kurs.  Hinterleib  fast  streifenförmig  (Männchen)  oder  hin- 
ten nur  wenig  erweitert  (Weibchen).  Hinterleib  durdiaus  gllnsend.  Sehvin- 
ger  gelbroth.  Die  Kniee  bei  dem  Männchen  kaum,  doch  deuttich,  bei  dem 
Weibchen  in  grösserer  Ausdehnung  branngelb.  Flftgel  auf  der  Mitte  mit 
einem  intensiv  schwanbraunen  Wische.  Stime  des  Weibchens  mit  swei 
Furchen.  4'**.  Bei  Klostemeuburg  and  Kierling  auf  Wiesen,  seltra.  - 
Loew.  Isis.  1840.  569.  f.  45.  (1840.)  cyn^cepbofe 

SS    Beine  ganz  schwan  oder  schwarzbraun 

schwarz  oder  braun  mit  gelben  Knieen   oder  gelben  Tar8enmittelgii^ 

dem,  oder  mindestens  mit  letzteren 

54  Flügel  an  der  Basis  aufEallend  rostgelb.  —  Glänzend  schwarz.  Untergeiieht 

in  gewisser  Bichtnng  weiss  schimmernd,  unter  den  Fflhlem  seicht  eillg^ 
drflckt,  sanft  zu  dem  ziemlich  grossen,  stumpfen  Hocker  ansteigend;  dieier 
nirgends  steil  aus  der  Gesichtsfläch«  vorragend;  Mundrand  höckenrtig 
aufgeworfen;  im  Profile  fast  senkrecht,  wenig  unter  die  Augen  benb- 
gehend.  Ffihler  schwarzbraun,  drittes  Glied  gelbbraun,  zuweilen  ziemlich 
lebhaft  gelb,  mit  haariger  Borste.  BAckenschild  des  Männchens  vorherr- 
schend schwarzhaarig.  Schildchen  hinten  mit  längeren ,  schwarzen  Haft- 
ren; Hinterleib  elliptisch,  am  aweiten  Binge  und  theilweise  auch  am  drit- 
ten bei  dem  Männchen  etwas  matter;  die  Behaarung  rostgelblich;  bei  don 
Weibchen  der  ganze  Leib  fast  nackt.  Beine  ganz  schwarz,  die  hintenten 
Metatarsen  unten  mit  rostgelbem  Filze.  Schwinger  roihgelb,  Flllgel  etwu 
gelblichbrann  tingirt.  Stime  des  Weibchens  mit  zwei  Furchen,  ftber  den 
Fahlem  eingedrfickt.  3— 3Vi''^  In  unserem  Waldgebirge  auf  Wiesen 
ziemlich  häufig ,  besonders  auf  Daucas  carota  und  Pastinaca  sativt.  — 
Loew.  Isis.  1840.  570.  (1840.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  HL  890.  23.  (rer- 
nalis.)  —  Fall.  Sjrph.  55.  11.  var.  cr.u.  Zett  Dipt.  scand.  II.  804.  28.  (coe- 
meteriorum.)  impres^ 

an   der  Basis  nicht   gelb.   —   Schwarzgrfin   glänzend.     Üntergencht 

schwarz,  an  den  Seiten  weisslich.  Fühler  schwarz.  Behaarung  fihenll 
fnchsroth.  Hinterleib  des  Männchens  obenauf  matt,  nur  am  After  gUn- 
zend.  Schwinger  schwarzbraun,  Flttgel  gelblichbraun  tingirt.  Nur  dis 
Männchen.  Etwas  dber  4**',  Nach  Rossi  in  Oesterreich.  —  Meig.  Syst 
Beschr.  IIL  292.  27.  (1822.)  VOlpiM 

55  Fahler  blassgelb.  —  Glänzend  schwarz,  Bückenschild  rostgelbhaarig.  Hinter- 

leib fast  kreisrund  und  fast  nackt  Schwinger  weiss.  Beine  schwan,  die 
Schienen  braun,  an  der  Basis  rostgelb.  Flügel  bräunlichgelb.  Stime  de0 
Weibchens  zweifurohig.  2'".  Nach  Magen  und  Rosti  in  Oesterreich;  idi 
kenne  sie  nicht  —  Meig.  Syst  Beschr.  IH.  294.  31.  (1822.)  pallidiconis* 

schwarz,  schwarzbraun  oder  gelbbraun ^^ 

86  Tarsenglioder  theilweise  gelb  oder  weisslich ■  ^ 

ganz  schwarz  oder  braun.  —  Schwarzgrfin.    Gleicht  in  allen  St&cken 

Ch.  impressa,  das  dritte  Fühlerglied  ist  aber  fast  viereckig,  vome  abge- 
stutzt, die  Borste  ist  nackt,  die  Kniee  sind  lichter  und  die  Flagel  hsben 
an  der  Basis  nichts  Grelbes,  auch  ist  die  Bobaarang,  besonders  am  Eisiex- 
leibe,  mehr  weisslich.  Stime  des  Weibchens  dreifhrchig.  3 — 3Vt"^  ^o° 
Dr.  Egger  in  Oesterreich  gesammelt  Zetierstedl  vergleicht  sie  mit  Ch- 
variabifis,  der  sie  wohl  am  wenigsten  ähnlich  ist  —  Zett  Dipt  scand. 
IL  792.  17.  (1843.)  prexi** 

87  Beine,    mit    Ausnahme    der    Tarsenmittelglieder    der    Vorderbeine  gaas 

schwarz  oder  schwarzbraun.  —  Bläulichschwarz  (Männchen)  oder  donh^ 
olivengrün  (Weibchen)  glänzend.  Untorgesicht  in  gewisser  Richtung  wsiaf 
lieh  schimmernd,  besonders  am  Augenrande,  unter  den  Fahlem  wenig  auf' 
gehöhlt,  mit  stumpfem,  nicht  aofbdlend  rorstehenden  HOfker  und  hflcktf- 
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«lüg  aofgeworfenem  Mnndrande;   im  Profile   fast  aenkrecht,   die  untere 
Silfte  imr  wenig  Torrtehend.  FAhler  kleio,  schwanbrmaBy  mit  fast  nackter 
Sonte.    BAekenschild  des  M&nnchenB  schwanhaarig,  Hinterieib  mit  gelb- 
lichweiaser  Behaanmg;  der  Leib  des  Weibebcns  fast  nackt,  siemlich  grob 
und  dicht  pnnctirt.    Der  wenig  elliptische  Hinterleib   des  M&nnchens  ist 
obenauf  matt  sammtartig,  nar  am  letzten  Ringe  gl&ntend;  die  drei  mittel- 
sten Glieder  der  Vordertarsen  sind  weisslich  oder  rothgelb.     FlAgel  mit 
branner  Wnnel  und  ziemlich  intensiver,  beinschwärzUdier  oder  branngelber 
Trflbong.    Stime  des  Weibchens  mit  drei  Furchen ,  das  Untergesicht  des- 
selben unter  den  Fflhlem  tiefer  ausgehöhlt,  der  Höcker  daher  mehr  vor- 
Tagend.    Unterleib  elliptisch.    3Va — 5'''.    Ziemlich  gemein,  besonders  in 
der  Ebene  und  im  Mittelgebirge,  —   Meigen«  Syst.  Beschr.  in.  290.  22. 
(1822.^  —  Macq.  Snit.  k  Buff.  I.  556.  6.  C^idna.)  —  Bieig.  L  c.  VII.  126. 
25.  (flayimana.)  albitarsis. 

Beine  auch  an  den  Knieen  und  zuweilen  an  den  Schienonspitzen  gelb  oder 
gelbbraun 38 

Sehwinger  schwarzbraun.  —  Bliulichschwars  und  Torherrsohend  schwarz 
behaart  Untergesieht  unter  den  Ftlhlem  fast  gerade,  der  Mittelhöcker 
klein,  warzenartig  rorstehend,  ganz  nahe  an  den  noch  etwas  kleineren 
IfnndhScker;  im  Profile  senkrecht  Füliler  klein,  drittes  Glied  gelbbräun- 
lich, unten  zuweilen  gelbroth  mit  nackter  Borste.  Stime  yorgequoUen, 
dicht  behaart.  Hinterleib  des  Männchens  obenauf,  mit  Ausnahme  des 
glänzenden  letzten  Ringes  mattschwarz.  Das  Weibchen  (Eristalis  lutei- 
conüs  Zett.)  ist  mehr  olivengrün  und 'fast  nackt,  seine  Stime  sehr  breit, 
das  dritte  F&hlerglied  grösser  und  lichter.  Beine  in  beiden  Goschlechtom 
schwarz  mit  gelben  Knieen.  FlAgel  bräunHchgrau  tingirt,  an  der  Basis 
schwarzbraun.  3 — 3  */«"'•  Von  Dr.  Brauer  am  Schneeberg  gesammelt  — 
Zett.  Ins.  lapp.  612.  9.  (1838)  und  Dipt  scand.  11.  795.  19.  (Männchen.) 
Eljusdem.  Dipt  scand.  II.  799.  (Weibchen.)  (luteicomis.)  morio. 

gelb.  —  Schwarzgrfln  (Männchen)  oder  dunkel  olivengrftn  (Weibchen) 

glänzend.  Untergesieht  unter  den  F&hlem  nar  wenig  ausgehöhlt,  gegen 
den  ziemlich  grossen  und  stumpfen  Mittelhöcker  aber  stark  ansteigend,  der 
Mundrand  höckerartig  aufgeworfen;  im  Profile  ist  das  Untergesieht  fast 
senkrecht,  der  untere  Theil  desselben  nur  etwas  yortretend,  der  Abstand  der 
beiden  Höcker  ein  sehr  geringer.  F&hler  klein,  schwarzbraun,  die  Borste 
deutlich  behaart.  Die  Behaarung  des  Rflckonschildes  bei  dem  Männchen 
meistens  vorherrschend  schwarz;  es  sind  aber  manchmal  gelbbraune 
Härchen  beigemengt,  die  bei  einigen  Varietäten  dieser  sehr  veränderli- 
chen Art  zuweilen  vorherrschend  werden.  Der  Hinterleib  mit  Ausnahme 
des  letzten  Ringes,  mattschwarz,  bei  dem  Weibchen  hingegen  glänzend 
und  fast  nackt,  in  beiden  Geschlechtem  streifenf5imig.  ^ine  schwarz 
oder  schwarzbraun  mit  gelben  Knieen,  an  den  vorderen  Paaren  sind 
anch  die  mittleren  Tarsenglieder  rothgelb  oder  zuweilen  weisslich- 
gelb.  Flflgel  bräunlich  tingirt  Bei  dem  Weibchen  ist  das  Unter- 
gesicht, wie  gewöhnlich,  etwas  mehr  ausgehöhlt,  das  dritte  Fflhlergliod 
etwas  grösser  und  die  Stime  zweifurchig.  Bei  manchen  Stücken  sind  die 
Schienen  an  beiden  Enden  oft  in  ziemlicher  Ausdehnung  rothgelb.  8 — 4'''. 
Eine  sehr  verbreitete,  nirgends  seltene  Art  •—  Fallen.  Syrph.  64.  10. 
(1816.)  —  Zett.  Dipt  scand.  II.  802.  26;  dazu  wahrscheinlich  Meig.  Syst. 
Beschr.  IIL  292.  26.  (funeralis.)  IIL  293.  29.  (Weibchen.)  (ruralis.)  und 
HL  293.  80.  (Weibchen.)  (pratensis),  dann  Zett.  Ins.  lapp.  614.  20.(p7g- 
maea.)  matabllis, 

i  Hinterleib  mit  bleifarbigen,  glänzenden  Fleckenbinden.  —  Schwarz,  dicht 
behaart  und  daher  wenig  glänzend  (Männchen)  oder  schwarzgrAn,  fast 
nackt  (Weibchen).  Untergesieht  dicht  graugelblich  bestäubt,  unter  den 
Fahlem  ziemlich  tief  ausgehöhlt,  der  Mittelhöcker  nasenartig  vortretend, 
wenig  grösser  als  der  höekerartig  aufgeworfene  Mundrand;  im  Profile  ist 
das  Untergesicht  auf  der  unteren  Hälfte  stark  vortretend,  der  Abstand  des 
Ifittelhöckers  von  der  Fühlerwurzel  mehr  als  doppelt  so  gross  als  der  vom 
Höcker  zum  Mundrande,  bei  dem  Weibchen  kaum  doppelt  so  gross.  Fah- 
ler schwarzbraun,  drittes  Glied  nierenfiSrmig ,  ziemlich  gross,  weisslich 
schimmernd.    Borste  fast  nackt    Behaarang  des  Rflckenschildes  bei  dem 

36* 
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M&nnclieii  sehw&rslich,  die  Spitzen  der  Haare  üahlgelblich  sehimmernd. 
Hinterleib  des  M&nnchens  schwarz,  etwas  blaoschimmemd,  anf  dem  swü- 
ten  bis  vierten  Ringe  je  eine  breite,  in  d^  Mitte  nnterbroehene,  blei- 
grane,  glänzende  Binde,  die  in  gewisser  Bichtnng  besehen,  vorne  lehmil 
verbunden  ist,  der  letzte  Bing  ganz  bleigrau  gU^end.  Beine  adiwan,  die 
Spitze  der  Schenkel  nnd  das  Worzeldrittel  der  vorderen  Beine  gelbfodi 
oder  rothbrann*  Die  Stime  des  Weibchens  breit,  dreifnrehig.  Flflgel 
brftunlichgelb  tingirt,  mit  starken,  schwarsbrannen  Adern.  SVa~-^'^«  ^ 
Dombach  aof  Allinm  im  ersten  Frftlgahre  ziemlich  hftofig.  —  Egger  vod 
Schiner.  Verh.  des  zooL  bot.  Ver.  lU.  97.  (1858.)  faseiata. 

ohne  Fieckenbinden 40 

40  Grossere,   in   der  Begel  mindestens  5'"  lange  Arten*)  von   otivengiftoer, 

seltener   dunkel  metallisch-grüner  Farbe ;   mit  eiförmigem,  oder  sienüidi 
kurz  elliptischen  Hinterleibe;    deren  Scbildchen  am  Hinterrande  nie  mit 

längeren  schwarzen  Haaren  besetzt  ist 41 

Kleinere,  höchstens  A%***  lange  Arten  von  dankel  metallisch-grflner  Faibe, 
mit  streifenförmigem  oder  limg  elliptischen  Hinterleibe;  deren  SehildcbeD 
am  Hixtterrande  immer  mit  längeren  schwarzen  Haaren  besetzt  ist.    .   .  Sl 

41  Fflhlerborste  sehr  deutlich  behaart.  —  Glänzend  olivengrOn,   das  Männchen 

zuweilen  schwarzgrfln  mit  kurzer  aber  dichter  Behaarung,  die  am  Backen- 
Schilde  vorherrschend  schwarz,  am  Hinterleibe  fnchsröthlich,  bei  dem  Weib- 
chen aber  ftberall  gelblichbraun  und  noch  kürzer  tAn  bei  dem  Männcben 
ist.  Untergesicht  gelbiichgrau  bestäubt,  unter  den  Fühlern  stark  anige- 
höhlt,  allmählich  zu  dem  nasenartig  vorragenden,  stumpfen  Mittelhöeker 
ansteigend;  Mundrand  höckerartig  aufgeworfen ;  im  Profile  £ut  senkreckt, 
der  untere  Theil  wenig  vorstehend.  Fühler  rothgelb,  oft  düster,  ander 
Basis  schwärzlich.  Der  Hinterleib  des  Männchens  schinunert  an  derWu^ 
zel  in's  Blaue,  hat  aber  in  keinem  Falle  mattere  Stellen.  Beine  rotbgelb 
mit  schwarzen  Schenkeln  und  schwarzbraunen,  schmalen  Schienenringen. 
Flügel  graugelblich  tingirt,  mit  rostgelben  Adern.  Stime  des  Weibdieu 
mit  zwei  Furchen.  6— 6  *//''•  •^  Bachufem;  besonders  häufig  auf  den 
Blättern  von  Huflattich;  die  auf  den  Alpen  vorkommenden  Stücke  and 
in  der  Begel  glänzender  und  dunkler.  —  Panzer.  Fauna  geim.  LXXXIL 
20.  (1801.)  —  Fabr.  AntL  844.  53.  cailiCOlaril> 
nackt  oder  fast  nackt  .     .     .     .     • ....** 

42  Drittes  Fühlerglied  braun  oder  braunschwarz**) ^ 

—  rothgelb,  braunroth  und  zuweilen  brennendroth ^^ 

4S  Tarsen  durchaus  braun.  —  Schwarzgrün  (Männchen)  oder  dunkel  olivengrfln 
(Weibchen).  Untergesicht  grau  bestäubt,  seicht  ausgehöhlt,  der  Blittel- 
höcker  nur  wie  eine  Ecke  vorragend  und  besonders  nur  durch  den  siemlicli 
tiefen  Einschnitt  zwischen  ihm  und  dem  höckerartig  vortretenden  Mnnd* 
rande  aufEiallend;  im  Profile  ist  dat  Untergesicht  senkrecht,  sein  untere 
Theil  eher  zurück  als  vortretend,  der  Abstand  des  Mittelhöckers  voa  der 
Fühlerwurzel  mehr  als  dreimal  so  gross,  als  der  des  Höckers  vom  Mond- 
rande.  Fühler  ziemlich  klein,  bei  dem  Weibchen  das  dritte  Glied  grOeser; 
die  Behaarung  des  Bückenschildes  und  Schildchens  ist  bei  dem  Männchen 
vorne  nnd  hinten  bräunlichgelb,  anf  der  Mitte  unmittelbar  vor  dem  Schild- 
oben  schwarz,  am  Hinterleibe  fnchsröthlich.  Schenkel  schwarz,  die  Schie- 
nen rothgelb  oder  licht  braunroth,  mit  schwarzbraunen  Bingen.  Tar^n 
braun,  die  der  vorderen  Beine  lichter;  die  rothgelbe  Farbe  ist  bei 
dem  Weibchen  ausgebreiteter.  Flügel  gelblichgrau  tingirt  mit  brannen, 
an  der  Wurzel  rostgelben  Adern.  Stime  des  Weibchens  deutlich  drei- 
furchig, der  Bückenschild  mit  rothgelber  Behaarung.  5'''.  Von  unaenn 
Schneeberge.    —   Egger.  Verh.  des  zool.  bot.  Vereins.  X.  (1860.) 

grösstentheils  und  mindestens  an  der  Wurzel  rothgelb ^ 


*;  Bin«  AaBiiahm«  maeht  nur  Ch.  braohyaoina  Egget.  .^^ 

*«)  Dm  Weibchen  ron  Ch.  grosta  hat  oft  braane  Ftthler,  «■  antaneheidet  tioh  aber  tob  '*■  ^ 
dieser  Abthellnng  durch  die  dichte,  AicherOthliche  Behaarang  and  dadoreb.  daat  die  letstw  BU**^ 
letbfriage  fchwais  behaart  find. 
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GnterleifaseiiiBclinitte  rothgelb  gefranst  —  Diese  Art  untencheidet  sich 
Ton  Ch.  canicnlaris  nur  darch  die  braunen  Ffthler  und  durch  die  beson- 
dere Anordnong  der  Haare  auf  den  Hinterleibseinschnitten,  hat  aber  sonst 
alle  Merkmale  der  genannten  Art,  fftr  deren  Varietät  ich  sie  nm  so  mehr 
halte,  als  das  MtgerU's^h^  Stftck  des  k.  k.  Mnsenms  bestimmt  einerlei  mit 
Ch«  canicnlaris  ist.  6''^  Meigen  erhielt  ein  M&nnchen  aas  Oesterreich.  — 
Panier.  Faona  germ.  LIV.  9.  (1798.)  -^  Meig.  Syst  Beschr.lII.  289.  20. 

liimantopas. 

—  ohne  solche  Befransnng  an  den  Hinterleibseinschnitten.  —  Glftnsend 
oltrengrOn,  granhaarig;  die  Stime  des  Weibchens  dreifarchig;  im  Uebri- 
gen  alle  Merkmale  wie  bei  Ch.  chloris  Meig.  (vide  Nr.  50).  —  Meig. 
Sjst.  Beschr.  VI.  352.  97.  (1830.)  fraterna. 

geradem  auf  der  Flftgelmitte  deutlich  braun  gesäumt  —  Dunkel  oliven- 
grfln,  dicht  briunlichgelb  behaart,  auf  dem  dritten  und  den  folgenden 
Hinterleibsringen  bei  dem  Mftnnchen  schwarze  Behaarung.  Untergesicht 
glAasend  sehwars  mit  lichter,  weisslichgrauer  Bestäubung,  unter  den 
Fühlern  seicht  ausgehöhlt,  der  Höcker  fast  stumpf,  massig  Torragend, 
der  Mnndrand  hOckerartig  aufgeworfen;  im  Profile  fast  senkrecht  Fflhler 
an  der  Basis  schwärslich,  drittes  Qlied  gelbroth.  Stime  in  beiden  Ge- 
schlechtem fahlgelblich  behaart,  die  des  Weibchens  mit  drei  Furchen,  auf 
der  Mitte  ein  breiter  Streifen  ganz  nackt,  glänzend.  Schenkel  und  Tar- 
senendglieder  schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Schienen  zuweilen  mit 
einem  braunen  Ringe  auf  der  Mitte,  alles  Uebrigo  rothgelb  oder  licht  rOth- 
lichbraun,  nur  der  hinterste  Metatarsus  zuweilen  sehr  dunkel.  Flttgel 
auf  der  Wurzelhälfte  glashell  mit  rostgelben  Adem,  auf  der  Spitsenhälfte 
brännlichgrau  tingirt,  die  gewöhnliche  Querader  braun  gesäumt  und  ein 
dunklerer  Wisch  über  die  der  Wurzel  näher  liegenden  ftbrigen  Queradem. 
Die  zwei  ersten  Hinterleibsringe  des  Weibchens  sind  dunkel  metallisch- 
grfln,  der  Best  glänzendschwarz  mit  rothgelben  Haaren.  5 — b^/^*".  Von 
Dr.  Säger  entdeckt  —  Egger.  Verb,  dir  sool.  bot  GeseUsch.  352.  X. 
(1860.)  pictipeDDis. 

nicht  braun  gesäumt 46 

Sehenkel  an  der  Spitze  ziemlich  breit  rothgelb  (Männchen)  oder  ganz  roth- 
gelb (Weibchen) 47 

—  in  beiden  G^chlechtem  bis  ganz  nahe  zur  Spitze  hin  schwarz  ...     48 

[«eib  ziemlich  dicht  und  lang  behaart;  Flftgel  an  der  Basis  rostgelb*).  — 
Dunkel  oliTengrftn  glänzend,  mit  blauen  und  rOthlichen  Reflexen ;  die  Be- 
haarung ttberall  Torherrschend  fachsrOthlich.  Untergesieht  glänzend 
schwarz,  nach  oben  zu  weissgelb  bestäubt,  unter  den  Fflhlem  stark  aus- 
gehöhlt, der  Mittelböcker  stumpf  aber  deutlich  begrenzt;  der  Mundrand 
etwas  aufgeworfen;  im  Profile  ist  das  Untergesicht  fast  senkrecht,  sein 
unterer  Theil  etwas  vorstehend.  Ffthler  ziemlich  klein,  lebhaft  gelbroth. 
Stime  des  Männchens  etwas  aufgequollen,  schwarzhaarig;  swisdien  den 
Fohlem  ein  rostrothes  Spitschen ;  die  des  Weibchens  glatt,  auf  der  Mitte 
mit  einer  kreuzförmigen  Vertiefung ;  das  rostrothe  Spitzchen  deutlich  vor- 
handen, aber  kleiner.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  an  der  Basis 
nicht  matt,  sondem  eigentlich  mattglänzend,  mit  bunten  Reflexen  auf  blau- 
schwarzem  (brande.  Beine  lebhaft  röthlichgelb ,  die  Schenkel  des  Männ- 
chens, mit  Ausnahme  des  Spitzenviertels,  schwarz,  die  Tarsenendglieder 
der  vorderen  Beine  und  alle  Tarsenglieder  der  hintersten  Beine  braun- 
schwarz; bei  dem  Weibchen  sind  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarten 
Haften  und  der  braunen  Tarsenendglieder  der  vorderen  Beine  und  aller 
Tarsenglieder  der  hintersten  Beine  lebhaft  rothgelb.  Flftgel  gelblichgrau 
tingirt,  an  der  Wurzel  lebhaft  rostgelb.  4Va—5'''.  Diese  prächtige  Art 
fand  ich  in  Mehrzahl  immer  auf  blähenden  Weiden  und  nur  im  ersten 
FrQlgahre,  d.  i.  ApriL  --  Fabridus.  Spec.  ins.  II.  4SI.  49.  [(1781.)  — 
Meigen.  Sjst  Beschr.  UI.  285.  14.  (certe  I)  —  Ejusdem.  l.  c.  III.  288. 
19.  (Weibchen.)  (fiavipes.)  --  ?Panz.  Fauna.  LIV.  10.  (flavipes.) 

flavicornis. 

■  Weibchen  von  Cb.  grotsa  hat  «beDfUls  rottgelbe  Flttgelbaiit,  allein  et  untencheidet  sich  von 
Ifftr  Alt  leicht  darch  dichtere  Behaarung  and  dat  tchwars  behaarte  Hinterielbtende ;  aaoh  da- 
Rhi  dsM  es  ein  Weibchen  ist  und  schwane  Schenkel  hat. 


rXVIIT.  Fah.  Stbpbibab. 

gelb,  die  hintersten  mit  breiten,  schwarzbraanen  Schenkel-  und  Sdiieiten- 
ringen  und  ebenso  gef&rbtem  Metatarsus  *).  Vorderschienen  lappenartig 
erweitert,  der  Metatarsus  breit  gedrückt,  massig  gross,  die  Farbe  desselben 
mit  der  der  Schienen  und  der  übrigen  Tarsenglieder  gleich.  Die  Behunng 
überall  sparsam.  Das  Weibchen  hat  einfache  Vorderbeine.  8V4 — S'A'"- 
Bei  Mödling  anf  einer  feuchten  Wiese  in  der  Nähe  der  Eisenbahn  toh 
mir  gesammelt. -— ZeU.  Dipt.  scand.  II.  751.  54.  (1843.)—  iZetL  L  c  II. 
762.  64.  (Sc.  angnstata.)  podUifralQü 

0  Schenkel  aller  Beine  rothgelb.  —  Dunkel  metallisch-grün,  der  Hinterleib 
mit  vier  Paaren  rothgelber  Seitenüecke,  welche  so  ausgebreitet  sind,  di» 
der  Hinterleib  auch  als  rothgelb  mit  schwarzen  Einschnitten  und  schwane 
Rückenstrieme  bcieichnet  werden  könnte.  Ffihler  schwarsbrauo  **) ; 
drittes  Glied  ziemlich  gross  und  breit,  oben  mit  einer  Ecke,  unten  rund- 
lich. Borste  dick.  Untergesicht  metallisch-schwarz,  grün  schimmernd, 
kaum  bestäubt,  an  den  Augcnrändem  behaart,  im  Profile  gerade,  nnter 
den  Fühlern  bis  zu  dem  wenig  vorragenden  MittelhOcker  sanft  aasge- 
schnitten. An  den  Vorderbeinen  des  Männchens  die  Schienen  an  der 
Wurzel  schmal,  sie  erweitern  «ich  aber  gleich  hinter  derselben  lappenartig, 
und  sind  blattartig  zusammengedrückt,  gegen  die  Tarsen  zu  sind  sie  wie- 
der etwas  schmäler;  der  Metatarsus  am  breitesten,  die  folgenden  Tar- 
senglieder allmählich  an  Breite  abnehmend ,  der  hinterste  Metatarsus  ver- 
dickt und  sowie  das  Tarsenendglied  aller  Beine,  meistens  auch  ein  Ring  an 
den  Hinterschienen  und  ein  Streifen  auf  der  Hinterseite  der  Vorderschenkel 
braun  oder  schwarzbraun.  Die  Behaarung  an  der  Unterseite  der  Vor- 
derschenkel ziemlich  lang  aber  weich,  auch  an  der  Innenseite  der  Hit* 
telschienon  eigenthümlich  kurz  -  kammartig.  Flügel  sehr  intensiv  roit- 
bräunlich  tingirt.  Dms  Weibchen  hat  einfache  gelbe  Beine  mit  branoem 
Hintermetatarsus,  seine  Stime  hat  ober  den  Fahlem  einen  Quereiodnick, 
und  ist  in  demselben  beiderseits  graugclblich  bestäubt.  3 — 4'".  Idi  fing 
die  Art  ein  einziges  Mal  in  grosserer  Anzahl  bei  Mödling  auf  einer  fencb- 
ten  Wiese.  —  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  81.6.  (Männchen.)  (18S7.) 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  749.  52.   (fcrrugineus.)  —  Macq.    I.  e.  81.  7. 

(Weibchen.)  (fermgineus.)  —  Meig.  Syst.  Bcschr.  VI.  353.  100.  (Winthemi.) 

falvlveatrt« 

rothgelb,  die  der  Vorderbeine  an  der  Wurzel ,  die  der  Hinterbeine  auf 

der  Mitte   schwarz    oder  schwarzbraun.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  die 
gelben    Flecke    dos    Hinterleibes    lassen    aber    die    schwarze    OmndFarbe 
überall  in  grösserer  Ausdehnung  frei,  die   Schenkel    haben  auch  an  der 
Wurzel  der  Vorder-  und  Mitielbeine  eine  deutliche  Bräunung,  die  Schienea 
der  Vorderbeine  sind  ebenfalls  breitgedrückt,    aber   in  geringerem  Masse, 
als  diess  bei  Fl.  fulviventris  der  Fall  ist,  und  ihre  Spitze  ist  immer  weiss ; 
endlich    sind    die    FlQgel    weniger   intensiv    rostbr'dnnlich     tingirt     Alles 
Uebrige,  auch  die  Gestalt  des  dritten  Fühlergliedes,   wie   bei  der  vorigen 
Art  3'/2 — A'**.  Neusiedlersee;  um  Mödling.  —  Meigen.  Syst   Beschr.  ILl- 
335.  90.  (1822.)  clyp^** 

Deutsche  Arten: 
Platyeheirus  immarginatus.   Zett  Dipt  scand.  VIII.  8149.   52—53.  (1^^ 
(■■  ferruginens  Zett  pt)  —  Gleicht  dem  Fl.  fulviventris,   unterscheidet  sieb  * 
von  diesem  durch  die  ausserordentliche  Schmalheit  der  schwarzen  Hinterrand^äo^ 
durch  ganz    gelbe  Mitteltarsen  und  durch   die  Behaarung  auf  der  Unterseite 
Vorderschenkel,  welche  nicht  weich  und  dicht  ist,  sondern  aus  fünf  bis  sechs  »^ 


ß)  £f  •tlmrot  Alles  mit  der  Zetterstedt'schen  Deflehrclbung,  auaffenommon  die  Farbe  '^  ^^^^^M^i 
die  nach  ZettersUdt  fast  ganz  schwarz   sein  sollen.    Es  iitt   aus  diesem    Grunde   nicht  wtsow^ 
daaa  obige  Art  nicht  Scaeva  podagrata  Zett.,  aondcra  dessen  Sc.  angustata  Ist.     Ich  kens« 
letalerer  das  Minnchen  nicht;  die  Weibchen  meiner  Art  stimmea  mit  der    Zetterstedt*«^^'     , 
Bchreibung  der  Sc.  angustata  vollständig.    Meine  Ansicht  ist,  dass  S«.  angustata  aar  alsW»*'^^ 
von  Sc.  podagrata  an  betrachten  sei.  ^ 

•*)  Maequarl  erwähnt  In  den  Snltes  k  Bnffon  (1.  548.  47.)  bei  seinem  Syrphas  fhlvlventrts  ^^^^gb- 
weissen  Spitxe  der  Vorderschienen  noch  eines  gelben  FlecJLes  auf  der  Unterseite  des  <1(^'^.' '  jd 
lergliedes;  diese  seine  Beschreibung  passt  daher  gans  auf  unsere  Art.  IIa!  er  In  den  ^^V^^if^t 
Nord  de  France  diese  Merkmale  angegeben,  so  gab  er  sie  spiter  selbst  auf;  Ich  sehe  *1^^^  her- 
ein, warum  alle  späteren  Autoren  dieser  aufgegebenen  Merkmale  wegen  S.  fnlTlrentrls  roa  s- 
roglneas  trennten. 
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wtehenden  Boraten  besieht;  auch  sind  die  Vorderacliienen  an  der  Spitse  wie  bei 
L  elypeatof  weiss,  und  haben  die  Uintenchenkel  einen  sdiwanen  Ring.  2V%"*» 
reifinrälde.  DaklbowL 

.tjeheirns  qnadratns.  Macq.  Dipt  du  Kord  de  France.  82.  8.(18S7.)  (Weib- 
len.)  —  Metallisch  grün«  8time  metallisch  blan  mit  zwei  Haarflecken.  Fflhler 
'liwari,  drittes  Glied  unten  rothgelb.  Hinterleib  mattschwars  mit  drei  Paaren  vier- 
skiger,  gelber  Seitenflecke.  Beine  hell  rothgelb,  die  hinteren  schwars,  Schienen 
ad  Schenkel  an  beiden  Enden  rothgelb.  3''^    Nach  v.  Boaer  in  WOrtemberg. 

tische  Arten: 

ayeheirus  rostratus.  Zett  Dipt.  scand.  II.  746.  49.  Schweden,  Li^pland. — 
'1.  latimanuB.  Wahlb.  k.  vet.  akad.  Förh.  1844.  4.  66.  Lappland.  —  PI.  par- 
latus.  Bond.  Prodr.  IL  121.  6.  Parma.  ~  PL  dilatatus.  Macq.  Suit.  k  Bu£L 
547.  45.  Frankreich.  —  PI.  scambus.  Zett.  Dipt.  scand«  VIII.  3147.  51—59. 
chweden,  Danemark.  —  PI.  spathnlatns.  Bond.  Prodr.  II.  ISl.  7.  Parma. 

177.  Gati  Pyrophaena. 

Schiner.  Wien.  ent.  MonaUehr.  IV.  213.  (1860.) 
Syrpbni.  F.  Panx.  Meig.  —  Scaevs.  F.  FalL   TAH,  —  Cheilosl«.  Pans. 

Platyehairnf.   8taeg.  pt. 

{MiUdffrasse^  tchwarzej  fast  nachte  Arten^  mit  rostrothen  Flecken  oder  Bin- 
lyf  dem  Hinterleihe.  Zeigt  im  Allgemeinen  die  Merkmale  von  Melanostoma 
Platycheirus  y  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch  das  tfiel  grössere^  voT" 
nde  Scheiteldreieck  y  in  dessen  vorderster  Spitze  die  Punctaugen  stehen  ^  durch 
gam ßach  gedrückten j  im  Umrisse  lang  elliptischen  Hinterleib^  der  an  der 
t  immer  etwas  verengt  isty  durch  die  kurzen  j  im  Umrisse  mehr  rundlichen^ 
i  stumpfen  Flügel^  welche  nur  so  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib  sind, 
durch  die  Färbung,  welcTie  immer  schwarz  mit  hochorangegelben  oder  rost" 
«  Partien  abwechselnd  ist;  die  Vordertarsen  des  Männchen»  einfach  oder  breit 
ckt.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Arten  finden  sieh  in  feuchten  Wiesen^ 
Wassergräben,  in  Auen  ti.  s.  toj 

fimterleib  auf  der  Mitte  hochorangegelb,  an  der  Wursel  und  am  After 
Schwan;  Vordertarsen  desM&nnchens  breitgedr&ckt.  —  Metallisch-schwan. 
Ffihler  braun,  drittes  Glied  lichter,  breit,  oben  mit  einer  Ecke,  unten  rund. 
Untergesicht  schwarz,  bl&nlichweiss  schimmernd,  im  Profile  senkrecht  mit 
siemlich  grossem,  scharf  Torspringendem  MittelhOcker  und  warzenförmigem 
Höcker  am  Mnndrande.  BQckenschild  mit  drei  mattschwarzen  Lftngsstrie- 
men.  Sehildchen  blangrOn  glänzend;  erster  Hinterleibsring  schwara  gl&n- 
send,  zweiter  ganz  vorne  mit  einer  mattschwarzen,  hinten  ausgerandeten 
Qnerbinde,  vierter  Bing  hinten  mattschwarz,  fünfter  Bing  schwarzgrftn 
^nsend.  Beine  schwarz  mit  breit  gelben  Knieen.  Metatarsus  der  Vorder- 
'  beine  lang,  nach  innen  zu  in  einem  spitzdreieckigen  Lappen  erweitert,  die 
fkbrigen  Tarsenglieder  von  gewöhnlicher  Bildung;  an  den  Mittelbeinen  sind 
die  beiden  ersten  Tarsenglieder  stark  erweitert,  flachgedr&ckt ,  die  folgen- 
den in  abnehmender  Breite  gleichfalls  erweitert;  der  Metatarsus  der  Hin- 
terbeine lang  und  mftssig  verdickt;  die  Schienen  der  vorderen  Beine 
keilförmig.  Flagel  rostbräunlich  tingirt,  auf  der  Mitte  meist  intensiver. 
Bei  dem  Weibchen  ist  das  üntergesicht  und  der  vordere  Theil  der  Stime 
schön  metallisch-blau,  das  Orangegelbe  des  Hinterleibes  ist  mehr  schmutzig 
und  oft  briunlich  gefleckt;  die  Beine  sind  rostgelb  und  nur  die  Httften, 
ein  Bing  an  den  Hinterschienen  und  zuweilen  auch  an  den  Hinterschen- 
keln, und  die  Tarsen ,  mit  Ausnahme  der  Wurzel ,  schwarz  oder  schwarz- 
braun. Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  4-^^/%*",  Bei  uns  selten; 
ich  besitze  nur  schlesische  Exemplare.  —  Fabr.  Ent  Bjst,  IV.  309.  114. 
(1794.)  —  Panz.  Fauna  LXXXII.  18.  —  Meig.  Syst  Beschr.  IIL  337. 
93.  (Weibchen.)  (ocymi)  u.  1.  c.  336.  98.  (Minnchen.)  (lobatns.)  —  Walk. 
Ins.  brit.  I.  292.  29.  (Syrphas  granditarsns.)  OcymL 
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Eßnterleib  schwan,  am  dritten  Ringe  mit  swei  rothgelben  SeitenfledLen.  ~ 
Metallisch-schwarz.  Ffthler  schwarz,  drittes  Glied  unten  zuweilen  etim 
lichter.  Untergesicht  mit  metallisch-blauem  Schimmer,  gerade,  der  Mittel- 
hOcker  wenig  vorstehend.  Rückenschild  mit  zwei  genäherten,  weisslichen 
Lftngsstriemen.  Der  Hinterleib,  mit  Ausnahme  des  letzten  Ringes,  samoi- 
schwarz.  Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen.  Flügel  granlich  tingirt.  siif 
der  Mitte  mit  einem  dunklen  Wische.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Beins 
in  ausgedehnterem  Masse  schOn  stahlblau;  das  Untergesicht,  die  Stime, 
der  erste  und  letzte  Hinterleibsring  und  der  vorletzte  Ring  am  Vorderrande, 
gelb  oder  gelbbraun,  namentlich  sind  die  Tarsen  fast  ganz  gelb.  4  —V//**. 
Ich  selbst  sammelte  die  Art  ein  einziges  Mal  bei  Himberg  an  einem  Wss- 
sergraben  mitten  in  einer  sumpfii^en  Wiese.  —  Fabr.  Mant.  Ins.  II.  341. 
71.  (1787.)  —  Meig.  Syst.  Beschr  III.  338.  94.  —  Panz.  Fn.  LXXIIl 
S4.  (noctilncus)  u.  CVIII    14.   (rosarnm.) 

178.  Gatt.    Spati^aster"). 

(Spazig'astcr.)  Itond.  In  der  Revac  cntomol.  (18430 
Syrphus.  F.  Melg.  Loew.  —  Milesla.   F. 

(Zeigt  im  Allgemeinen  die  Merkmale  der  Gattung  Melanosioma.  J)ie  Fühlff- 
börste  ist  jedoch  deutlich  gefiedert ,  der  Hinterleib  ist  an  der  Basis  attffallend  «r- 
engtj  seine  Farbe  sammtschwarz  oder  rostroth,,  mit  schwarzer  Basis  und  Spitze  ond 
die  Hinterschienen  des  5  sind  auf  der  Mitte  eigcnthümlich  gebildet;  sie  ertdma 
nämlich  wie  gebrochen,  —  Metamorphose  unbekannt*  Die  Fliegen  finden  sich  « 
Blüten,  besonders  häufig  im  Hochgebirge.) 

Schwarz,  am  Rückenschilde  grün  schimmernd,  der  Hinterleib  sammtscfawan 
einfarbig  (Männchen)  oder  nur  an  der  Wurzel  und  am  Ende  schwsrz,  in 
der  Mitte  rostroth.  Fühler  schwarzbraun,  Untergesicht  gl&nzend  schwin, 
etwas  blau  schimmernd ,  im  Profile  gerade  ,  der  Mittelhöcker  scharf  be- 
grenzt, nasenförmig,  der  Höcker  am  Mundraude  warzenartig  vorstebeoi 
Beine  schwarz,  die  Hinterschienen  auf  der  Mitte  gebogen,  der  Aoschnitt 
auf  der  Innenseite  steil  und  tief  kurzbogig,  auf  der  Aussenseite  an  dieser 
Stelle  mit  einigen  l&ngeren  Borstenhaaren.  Die  Metatarsen  aller  Beiie 
sehr  lang,  die  hintersten  nicht  verdickt.  Flügel  br&nulich  tingirt  mit 
schwarzbraunem  Randmale.  Das  Weibchen  hat  blauen  Schimmer  auf  dem 
üntergesichte  und  unmittelbar  über  den  Fühlern :  die  Stime  ist  auf  der 
Mitte  halbbogenförmig  eingedrückt,  der  erste  Ring  des  Hinterleibes  irt 
glänzend  schwarzgrün ,  der  zweite  hat  vorne  eine  schmale ,  matte  Qne^ 
binde,  der  dritte  einen  sehr  schmalen,  schwarzen  Hinterrand,  der  rierte 
eine  breite,  die  Hälfte  des  Ringes  einnehmende ,  in  der  Mitte  dreiedaf 
vorspringende,  glänzend  schwarze  Querbinde,  der  fünfte  ist  glänzend  schwin. 
Beine,  wie  bei  dem  Männchen,  gelärbt,  die  Kniee  zuweilen  lichter;  durch- 
aus einfach.  S*/J".  Schneeberg,  Saualpe,  am  Zirbitzkogel  in  Steiermark. 
—  Fabricius.  Entom.  syst,  snppl.  562.  63 — 64.  (1798.)  —  Meigen.  Sylt. 
Beschr,  VI.  353.  99.  (Weibchen.)  —  Loew.  Ent.  Ztg.  v.  Stettin.  1841. 
6,  (Syrph.  dispar.)  —  Rond.  Revue  entomol.  1843,  n.  Qn€rin  M^nerille. 
Magaz.  d.  zool.  1845.  pl.  155.  (Weibchen.)   (apennini.)  anblltf' 

Europäische  Art: 

Spfttigaster  Ingnbris.  Rond.  Prodr.  II.  108.  2.  Neapel. 

179.  Gatt.   Leucozona. 

Bchiner.  Wien,  eotom.  Monatsehr.  VL  2t4.  (1860.) 
Mosern.  L.  —  Syrphns.  F.  Meig.  >-  EriBtalls.  F.  —  Cheilosia.  Walk.  —  Conops.  flcflf 

(Ziemlich  grosse,  wollig  behaarte  Arten  von  scktoarzer,  am  Räekensddk 
durch  die  Behaarung  bräunlich  erscheinender  Färbung,  mit  weissgelber  oder  grwiJk 

•)  t>«  die  Warael  dieses  Wortes  offenbar  Cnam :  sieben  ist,  woher  asra^ifo,  GMUft  o.  s.  w. « 
■prlngen,  die  italienische  Sohrelbart  Spazi  naeh  grammatikalifchen  Regdn  aber  nidiS  »alUilt  * 
indem  t  vor  i  nnr  dann  wie  s  anssBaprechen  ist,  wenn  noch  ein  Vocal  folgt t  so  glanbe  leb  • 
Kamen  richtiger  Spatlgaster  sn  schreiben. 
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wer,  breiter  Binde  an  der  Hinterleibsbasis.  Kopf  halbrund^  etwas  breiter  als  der 

kkensclkild.    Fiihler  vorgestreckt,  fast  von  Kopflänge,  drittes  Glied  länglich  oval^ 

i  nackter  Räckenhorste,  Rassel  etwas  vorstehend,  mit  breiten  Saugflächen.   Taster 

^fadenförmig,  vorne  keilförmig  verdickt.      Untergesicht   in    beiden  Geschlechtem 

eit^  gelb,  mit    schwarzen  Backen  und  schwarzer  Mittelstrieme,   graulich  bestäubt, 

orig;  im  Profile  senkrecht,  der  untere  Theil  etwas  vorspringend,    weit    unter  die 

igen  herabgehend,  mit  einem  nasenartig  vorspringenden  Mittelhöcker.    Augen  deut-» 

h  hekaartf  bei  dem  Männchen  auf  der  Stime  zusammenstossend ,  bei  dem    Weib* 

en  breit  getrennt.     Scheiteldreieck   eben.     Rückenschild    kaum    länger    als    breit. 

häterbeulen   und    Brustseiten   nie   gelb;    das    Schildchen   wachsgelb    durchsichtig. 

mterleib  elUplisch,  flach  gewölbt,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  höchstens  doppelt 

lang  als  der  Rückenschild.     Beine  einfach,     Flügel   im    Ruhestande    dem    Leibe 

ffliegend,    doch  sich  nicht  deckend,    glashell  mit  braunen  Flecken    auf  der  Mitte. 

ierverlauf  wie  bei  Cheilosia.    Lappen  deutlich,  —   Metamorphose  unbekannt.    Die 

köiiöi  Fliegen  sind  Bewohner  der  Hochgebirge  und  werden  in  der  Ebene  nur  höchst 

^  getroffen.) 

Bflckeiucbild  mattschwars,  von  dichter,  gelbbrännlicher  Behaarung  bedeckt, 
unter  welcher  eine  metallisch-branngrüne  Bestänbang  durchschimmert,  welche 
drei  schmale,  doch  meistens  nndentliche  Längsstriemen  Ireilftsst.  Schild« 
eben  gelblich  behaart.  Hinterleib  blanschwarz,  der  zweite  Ring  blangran, 
an  den  Seiten  weissgelb  (Männchen)  oder  ganz  weissgelb,  aaf  der  Mitte 
mit  einer  schwarzen,  .den  Hinterra^d  nicht  erreichenden  Bückenstrieme. 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  sehr  seicht  ausgehöhlt,  der  MittelhOcker 
lang  gestreckt,  nahe  an  dem  kaum  aufgeworfenen  Mnndrande  seine  g^össte 
Hohe  erreichend.  Fühler  schwarzbraun.  Stirndreieck  schwarz,  grau  be- 
staubt (Männchen),  bei  dem  Weibchen  vorne  gelblich,  gegen  hinten  zu 
allmählich  dunkler  werdend.  Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen,  oft  (be- 
sondere bei  dem  Weibchen)  die  Schienen  bis  nahe  zur  Spitze  hin  gelb. 
Flügel  glashell  mit  schwarzbrauner  Halbbinde,  die  Tom  Randmale  bis  z4r 
Analzelle  reicht.  5 — by^**'.  Auf  unseren  Alpen  allenthalben;  besucht  mit 
Vorliebe  Doldenblumen.  —  Linn^.  Fauna  snec.  1803.  (1761.)  —  Scopoli. 
Ent.  cam.  908.  (Conops  praecioctus.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  313. 
58.  Tf.  80.  t  27.  —  Curt.  Brit.  ent.  753. 

^he  Art: 

^ncozona  asiliformis.  Fabricius.  Spec.  ins.  II.  426.  24.  (1781.)  —  Gleicht  der 
vorigen  Art;  Fühler  rostgelb  mit  schwarzer  Borste.  Üntergesicht  gelb ,  mit  drei 
«chwarsen  Functen.  Hinterleib  schwarz,  die  beiden  ersten  Ringe  ganz,  der  dritte 
•n  der  Basis  weiss.  Beine  schwarz  mit  gelblichen  Schienen.  Hiuterschenkel  ver- 
längert, gebogen.  5''^  Deutschland.  {Fabricius.) 

180.  Gatt   Eriozona. 

Förster  in  litt  —  Sohiner.  Wien,  entom.  Monatschr.  IV.  214.  (1860.) 
Syrphni.  Melg.  —  Scaeva.  Fall.  Zeit. 

{Gleicht  der  vorigen  Gattung,   unterscheidet   sich   aber  von   derselben   durch 

Verlängerung  des  dritten  Fühlergliedes,    welches  doppelt    so    lang  als  das  erste 

zweite  zusammen  ist,  durch  die  Form  des  Rückenschildes  und  des  Hinterleibes 

durch  die  Gestalt  des  Untergesichtes,     Das  letztere  ist  nämlich  wachsgelb,  be- 

rtf  wie  aufgeblasen,  kaum  mit  der  Andeutung  eines  Höckers,    die  Backen  sind 

zend  schwarz  und  reichen  nur  wenig  unter  die  Augen  herab*  Der  Rückenschild 

Weiter  als  lang,   der  Hinterleib  kurz  eiförmig,  fast  rund,    €tn  seiner  breitesten 

'tf  den  Rückensehild  weit  überragend,  dabei  ziemlich  flach  gewölbt,  daher  nach 

Vertrocknen  meistens  hinten  eingebogen.     Die  Beine  sind  kräftig,  die  Schienen 

t  gebogen^  die  Tarsenglieder  breit,  die  Haftläppchen  stark  entwickeU,  auch  sind 

Schenkel  an  allen  Beinen  stark  verlängert.     Alles   Uebrige    tcie  bei  Leucozana, 
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auch  die  JRligel<t  nur  ist  die  dritte  Längsader  etwas  geschwungen.  —  MetasMrjIkm 
unbekannt»  Die  Fliegen  sind  Bewohner  des  Hochgebirges  <t  sie  haben  ein  hmmU 
artiges  Ansehen,  brummen  etwas  im  Fluge,  schweben  geme,  wie  atss  Neugierde,  m 
den  Menschen  herum  und  fallen  durch  ihre  Schönheit  sogleich  auf,) 

Mattschwan,  auf  dem  dritten  Hinterleibsringe  blaiuchwan  gUlnseiid.  Unter- 
gesicht  wie  in  der  Qattangs-Diagnose.  Stime  am  die  Fühler  heram  tehwarif 
sonst  brftnnlich,  grfln  glänzend,  weisslich  bestftabt.  Fühler  schwan.  Be- 
haarung überall  dicht,  pelzig;  auf  der  Mitte  des  Rückenschildes  und  sm 
dritten  Hinterleibsringe  schwarz ,  an  den  Bmstseiten  fahlgelblich;  sm 
Schildchen  und  am  ersten  nnd  zweiten  Hinterleibsringe  weiss,  am  rierten 
nnd  fünften  Hinterleibsringe  fnchsrOthlich.  Modificationen  treten  nnr  darin 
anf,  dass  die  Behaarung  auf  der  Mitte  der  ersten  beiden  Hinterleibfringe 
oft  sehr  sparsam  ist  und  daher  die  dunkle  Grundfarbe  vorschimmert,  und 
dass  die  Behaarung  des  Afters  statt  fuohsröthlich ,  fahlgelb  ist.  Beine 
schwarz  mit  rostgelben  Knieen,  oft  die  Schienen  ganz  rostgelblich  oder 
pechbraun  erscheinend;  die  Tarsen  immer  rostgelb.  Flügel  graogelblich 
tingirt  mit  schwarzbrauner  Halbbinde,  die  vom  Bandmale  her  bis  zur  Dis- 
coidalzelle  reicht.  6— 7''^  Breite  des  Hinterleibes  4**'.  Auf  unseren  Alpen, 
siemlich  selten;  aus  BOhmen  durch  Se.  Dnrchl.  den  Fürsten  KhefmküUer. 
—  Fallen.  Dipt.  suec.  Sjrph.  26.  1.  (1816«)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  UI. 
^350.  60.  (oestriformis«)  syrphfMcs. 

181.  Gatt  Syrphus. 

Fabr.  Syst  ent  a775.) 
Mnaea.  L,  ->  Scaera.  F.  FalL  Fans.  Zeit.  —  Laiioph  ticaa  Sood.  pt 

{Grössere  bis  mittelgrosse^  wenig  behaarte  Arten  von  schwarzer  oder  rnttaUufi' 
grüner  Farbe  ^   welche  am  Einterleibe  mit  lichteren,   meistens  gelben   Flecken  odtf 
Binden  abwechselt.  Kopf  halbrund,  so  breit  oder  etwas  breiter  als  derRfkkeni(0' 
Fähler  kürzer  als  des  Kopf,  vorgestreckt,    drittes  Glied  eirund  oder  längHdi  om^ 
so  lang  oder  kaum  länger  als  das  erste  und  zweite  Glied  zusammen  j    nahe  m  iet 
Basis  mit  nackter  Rückenborste.     Rüssel  etwas  vorstehend,  mit  breiten  Saugfiä<^ 
Taster  keilförmig,     üntergesicht  senkrecht,  breit,  zart  behaart ,  entweder  g<aa  ^ 
oder  gelb  mit  schwarzer  Mittelstrieme,  zuweilen  mit  schwarzen  Backen;  seUener  ut 
die  Farbe  desselben  weisslich  oder  rostroth,  aber  nie  ganz  schwarz  oder  schsoanfi^i 
der  Mittelhöcker  ist    in  der  Regel   nicht  scharf  begrenzt   und   sehr  oft   nur  dff^ 
eine  Wölbung  angedeutet.  Augen  behaart  oder  nackt,  die  des  Männchens  zusamß»' 
stossend,  die  des   Weibchens  durch  die  ziemlich  breite  Stime  getrennt.  Rückentc^ 
flach^ gewölbt,  robust.    Schildchen  in  der  Regel  wie  aufgeblasen,  gelb  oder  gdil^ 
braun,  durchsichtig,  seltener  ganz  verdunkelt.  Hinterleib  länglich  oval  oder  ell^ptu^ 
nur  zuweilen  streifenförmig,  mehr  als  doppelt  so  lang,  oft  noch  länger  als  der  Rücken 
sehUd.   Beine  zart,  besonders  das  vorderste  Paar,    Hinterschienen  zuweilen  gebo^ 
sonst  einfach.  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  aufliegend;  dritte  Längsader  gersk 
oder  etwas  geschwungen,  gewöhnliche  Querader  vor  der  Mitte    der  Discoidabdk, 
diese  fast  so  lang  als  die  erste  Hinterrandzelle,   deren  oberer  Vorderwmkel  himä' 
ein  spitzer  ist.     Randzelle  offen.    Flügeüappen   deutlich.    —  Die  Larven  mehrerer 
Arten  wurden  unter  Blattläusen  getroffen ;  sie  sind  bimßfrmig,   hinten  xiemUeh  dki* 
vorne  gegen  den  Kopf  zu  verschmälert;  oft  zieren  den  Rücken  derselben  bunte  ZeA^ 
nungen;  sie  verpuppen  sich  in  der  Larvenhaut.  Die  Fliegen  leben  auf  Bhmen  mi 
BhUen^   sie  schweben  auch  gerne  rüttelnd  in  der  Luft,  sind  in  warmer  JakreneÜ 
nirgends  selten,  und  reichen  selbst  bis  in  die  Schneeregion  unserer  A^en 
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i    Algen  deutliefa  behaart  (Laaiophticiis  Bond.) 2 

-^naekt^ 18 

l   Binden   des   Hinterleibes   alle   unterbrochen,  oder   höcbstens   die    hinterste 

ganz 3 

nicht  alle  nnterbrochen  und  wenigstens  die  mittleren  immer 

ganz,  wenn  anch  snweilen  hinten  tief  ansgerandet 12 

3  Stime  blasig  aufgetrieben **},  ftber  die  Augen  vorragend;   dritte  Lftngsader 

deutlich  geschwungen 4 

nicht  blasig  aufgetrieben,  eben;   dritte  Lftngsader  kaum  geschwungen; 

meistens  gans  gerade 6 

I  Hinterleibsbinden  in  schmale,  mondförmige  Flecke  von  weisslichgelber  Farbe 
aufgelöst,  deren  drittes  und  viertes  Paar  innen  einander  mehr  genfthert  sind, 
als  am  Seitenrande;  letztes  Paar  schiefliegend»  —  B&ckenschild  metallisch- 
Uangrlin,  stark  gUnzend,  die  Seiten  und  das  Schildchen  licht  brftunlichgelb, 
letzteres  durchsichtig,  schwarz  behaart.  Hinterleib  schwarz  mit  drei  Paaren 
weissgelber  Seitenflecke  und  einem  gelblichen  Saum  auf  dem  vierten^Ringe. 
Ffthler  schwarzbraun,  die  Wurzelglieder  zuweilen  rOthlichgelb.  Untorgesicht 
und  Stime  wachsgelb,  blasig  aufgetrieben,  letztere  schwarz  behaart,  bei 
dem  Weibchen  gegen  hinten  zu  brftunlich,  der  Scheitel  glänzend  schwarz. 
Beine  gelb,  Schenkel  an  der  Wurzel  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdeh- 
nung schwarz ,  Tarsen  am  Ende  braun.  Flflgel  rein  glashcU.  6 — 6  Vs'''* 
Allenthalben  gemein.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1817.  (1761.)  —  Deg.  Ins. 
VI.  Tf.  6.  f.  14—21.  (rosae.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  808.  44.  — 
Fabr.  Ent.  syst.  IV.  806.  104.  (transfugus.)  Die  Varietftt  mit  eini&rbigem 
ffinterleibe.  —  Curtis.  Brit.  ent.  509.  (unicolor.)  pyrastri. 

in  ziemlich  breite,  mondförmige  Flecke  von  rothgelber  Farbe  aufge- 
löst, deren  drittes  und  viertes  Paar  ftberall  in  gleicher  Entfernung  von 
einander  liegen 5 

Bflckenschild  an  den  Seiten  breit  gelblich;  letztes  Fleckenpaar  sehr  schief 
liegend.  —  Gleicht  in  allem  der  vorigen  Art;  die  Stime  ist  aber  nie  so 
stark  aufgetrieben  wie  bei  dieser,  und  die  Flecke  des  Hinterleibes  sind 
breit  und  plump,  kaum  mehr  mondförmig  zu  nennen;  auch  ist  die  Art 
nackter  und  daher  noch  glftnzender  als  8.  pyrastri.  5*".  Dalmatien.  — 
Bond.  Ann.  d.  acad.  d.  natur.  aspir.  di  NapoU.  vol.  III.  (1845.)    Gemellarü. 

an  den  Seiten  kaum  gelb;  letztes  Fleckenpaar  fast  gerade.  —  Metal- 
lisch-grün. Hinterleib  schwarz,  mit  drei  Paaren  röthlichgelber  Seitenflecke 
und  einem  röthlichgelben  Hinterrandssaum  am  vierten  Binge.  Gleicht  sonst  in 
allen  anderen  Merkmalen  dem  6.  pyrastri.  6 — 7**'.  Seltener  als  S.  pyrastri ; 
aaeb  im  Hochgebirge;  Dalmatien,  Ungarn.  —  Meigen.  Syst*  Beschr.  III. 
304.  45.  Tf.  30.  f.  21.  (1822.)  seleniticos. 

Sehildchen  mattschwarz,  nur  am  Hinterrande  gelblich.  —  Sammtschwarz. 
Blickenschild  vorne  mit  zwei  weissgrünen,  genäherten  Längslinien.  Hinter- 
leib am  zweiten  Binge  mit  einer  sehr  breiten ,  am  dritten  und  vierten  mit 
einer  schmalen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Qnerbinde  von  gelblich  weis- 
ser oder  blaulich  grauer  Farbe.  Fähler  schwarzbraun,  Untergesicht  gelb- 
weiss  mit  schmaler,  brauner  Strieme.  Stime  über  den  Fühlern  braun,  bei 
dem  Weibchen  an  den  Seiten  weissgelb,  in  der  Mitte  schwarz.  Beine 
schwarz  oder  schwarzbraun  mit  gelben  Knieen,  die  hintersten  meistens 
ganz  schwarz.  Flügel  glasartig  mit  schwarzbraunem  Bandmale.  5'^'. 
Ziemlich  selten ;  scheint  im  Hochgebirge  hftuflger  zu  sein.  —  Miller.  Prodr. 
2040.  (1776.)  —  Walker.  Ins.  brit.  I.  291.  15.  —  Meigen.  Syst.  Beschr. 
III.  315.  61.  (glaucus.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  3140.  18— 18.  Cmutata.) 

laternarin«*. 

br&unlichgelb  oder  lichtgelb,  blasig,  durchsichtig 7 


Yb  dlvMT  Abtb«iloiig  bat  nur  S.  iaslophthalmas  einige  knrse  Hlrchen  auf  der  unteren  Bfllfte  der 
Aagvn;  da  ela  lelcbt  flbenehen  werden,  ao  wird  die  Art  wohl  beaaer  unter  den  nackttuglgen  Arten 
iarafllbreB  aeln. 

lUa  ktente  sich  tiber  dieaea  Merkmal  nnr  bei  S.  Utemarlna  tAuacben ;  S.  latemarlna  bat  aber  ein 
Khwarzea,  nndurchaicbtigea  Scblldchen,  wodurob  er  sich  von  allen  Arten  dieser  Abtheilnng  leicht 
«ittracbeiden  iSast. 


XVIII.  Fax.  Stsphidas. 

7  Rückensohild  graagrftn  matt  glftüsend;  erste  Hinterleibebiilde  iiffalleDd  brei- 

ter als  die  ftbrigen,  in  der  Mitte  nur  schmal  unterbrochen.  —  Anf  dem 
mattgprünen  Rftckenscbilde  drei,  bei  dem  Weibchen  deutlichere,  donklei« 
L&ngsstriemen,  an  den  Seiten  vorne  jederseits  ein  gelblicher  Fleck,  ueh 
das  Schildchen  gelb,  wachsartig.  Der  Hinterleib  sammtschwarz,  die  Firba 
der  Binden  bläulich  licbtgrau,  doch  oft  auch  weissgelblich.  anf  dem  swd- 
ten  Ringe  eine  breite,  am  dritten  und  rierten  schmale  Qnerbinden,  die 
Hinterleibsspitze  glänzend,  üntergesicht  und  Stime  gelb,  letztere  um  die 
Fühler  schwärzlich,  bei  dem  Weibchen  ftberdiess  eine  ziemlich  breite  Mit- 
telstrieme braun.  Fühler  schwarzbraun.  Beine  rothgelb  mit  schwanen 
Schenkelwurzeln  und  zuweilen  einem  braunen  Ring  an  den  Hintenchienen. 
Flügel  glashell,  etwas  bräunlichgrau  tingirt,  mit  schwambrannem  Rsnd- 
male.  5Va — ^"'-  Gleicht  iin  Habitus  der  vorigen  Art.  Allgemera  ter- 
breitet,  doch  nur  stellenweise ;  besonders  häufig  im  Mittelgebirge  auf  Wald- 
wiesen, wo  sie  DoldenblQten  besucht.  —  Linn€.  Fauna  saee.  1613.  (1761.) 
—  Fanz.  Fauna.  CIV.  16.  (Weibchen.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  UL  Sit. 
162.  (uobilis.)  —  Ahrens.  Fauna  suec.  11.  25.  (leucozonius.)  glaiclH^ 

glänzend  schwarz  oder   schwarzgrün;    alle  Hinterleibsbinden  von  ftit 

gleicher  Breite,  in  der  Mitte  ziemlich  breit  unterbrochen S 

8  Untergesicht  ganz  gelb,  höchstens  der  Mandrand  schwärzlich 9 

gelb  mit  schwarzer  oder  schwärzlichbrauner  Mittelstrieme  oder  so  ge- 
färbtem HOcker 10 

0  Fühler  schwarzbraun.  —  Schwarzgrün  metallisch-glänzend.  Hinterleib  scbwan, 
mit  drei  geraden,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  rotbgelben  Querbindeo, 
und  einem  ebenso  gefärbten  Saume  am  Hinterrande  des  vierten  Ringes. 
Mundrand  und  Stime  schwarz.  Schildchen  gelb.  Beine  rothgelb  mit 
schwarzen  Schenkelwurzeln  und  Tarsen,  an  den  Hinterbeinen  sind  auch  die 
Schienen  von  der  Spitze  her  schwarz  oder  schwarzbraun.  Flügel  etwas 
graulich  tingirt  mit  balssem  Randmale.  V**.  Von  Brauer  am  Sehneeberge 
gesammelt.  —  Zeit.  Ins.  läpp.  601.  12.  (1838)  und  Dipt.  acand.  IL  7S0. 
33.  ttrsitii. 

_.^  rothgelb.  —  Schwarzgrün  metallisch-glänzend.  ESnterleib  wie  bei  der 
vorigen  Art  gezeichnet.  Schildcben  gelblichbraun.  Mundrand  und  Stime 
schwarz,  letztere  bei  dem  Weibchen  mit  zwei  weisslich  bestäubten  Flecken. 
Beine  rotbgelb,  die  Schenkelwurzeln  schwarzbraun,  an  den  Hinteibemen 
die  Schenkel  bis  nahe  zur  Spitze  hin  und  ein  Ring  anf  der  Mitte  schwiis- 
braun,  auch  die  vier  oder  drei  vorletzten  Tarsenglieder  sind  braun.  Flflgel 
braungelblich  tingirt  mit  schwarzbraunem  Randmale.  5**'»  Schneebeig.  — 
Zett.  Dipt.  scand.  II.  729.  3.  (1843.)  hiUri» 

10  Fühler  gelb  oder  lichtbraun.  —  Gleicht  in  allen  Stücken  der   vorigen  Art 

(S.  hilaris)  und  dürfte  kaum  von  derselben  specifisch  verschieden  sein; 
doch  hat  sie  immer  eine  breite,  schwarze  Gesichtsstrieme  und  die  Stime 
ist  bis  zu  den  Fühlern  hin  glänzend  schwarz.  5'''.  Häufig  am  Bisamberge; 
in  unseren  Waldthälem  hie  und  da,  auch  am  Schneeberge.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  III.  299.  38.  (1822.)  —  Zetterst  Dipt.  scand.  IL  728.  30.  (Eod. 
nom.)  und  Ins.  läpp.  603.  18.  (Weibchen.)  (solitaria.)  —  Loew.  Isis.  1840. 
571.  (berberidis)  veiwtt»- 
schwarz  oder  schwarzbraun ^^ 

11  Hinterleibsbinden   gerade,    wenigstens   deren   vordere   Grenze.  —  Sehwari- 

grün  glänzend.    Hinterleib  schwarz,  mit  drei   rothgelben  Querbinden;  die 
erste  am  zweiten  Ringe  gelegene,  ist  in  der  Mitte  breit  unterbrochen  md 
bildet  zwei  dreieckige  Seitenfiecke;  die  zweite  und  dritte  liegen  am  Vo^ 
derrande    des   dritten  und   vierten   Ringes  und  sind  vorne  gerade,  hinten 
halbkrcisrund  und  in  der  Mitte  nur  sehr  schmal   unterbrochen;   der  vierte 
Ring  hat  hinten  einen  rothgelben  Saum.   Beine  schwarz  mit  heUen  Knieea, 
an  den  Vorderbeinen  die  gelbe  Farbe  mehr   ausgebreitet,  so  dass  oft  nnr 
schwarzbraune  Schienenringe  übrig  bleiben.    Untergesicht  nur  an  den  Sei- 
ten gelb,  sonst,  sowie  die  Stime,  schwarz.    Schildchen  bräunlichgelb,  durch« 
sichtig.  Flügel  graubräunlich  getrübt  mit  blassbraunem  Randmale.  37,-4'*'. 
Auf  Waldwiesen  des  Mittelgebirges,  auch  im  Hochgebirge.  —  Zett.  Dipt 
scand.  11.  730.  32.  (1843.)  (Weibchen.)—  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  301. 
42.  (Weibchen.)  (implicatus.)  maclUr 


bsbinden  mondförmig  gebogen,  die  vordere  Grense  derselben  immer 
•achtet.  —  Schwarz,  metallisch-grün  gIftnzend.'Hinterleib  sammtschwarz, 
nten  etwas  mehr  gUnzend,  am  zweiten  bis  vierten  Ringe  gelbe  Bin- 
ie  erste  breit  unterbrochen,  zwei  länglich  ovale  Seiteofleeke  bildend, 
eite  weniger  breit  unterbrochen,  in  mondfOrmige  Flecke  aufgelöst, 
hohle  Seite  nach  vomo  gerichtet  ist.  die  dritte  von  ähnlicher  Bil- 
Saum  des  vierten  Kingc4  gelb.  Untergesiebt  gelb,  Mundrand, 
Q  und  Mittelstrieme  schwarz,  Stirne  schwarz,  die  des  Weibchens  am 
irande  mit  grau  bestäubten,  keilförmigen,  auf  der  Mitte  sich  fast  be- 
den  Makeln.  Schildchen  bräunlichgelb,  durchsichtig.  Beine  rothgelb 
;hwarzen  oder  schwarzbraunen  Schenkelwnrzeln,  zuweilen  braunen 
iCnringen  an  den  Hinterbeinen  und  braunen  Tarsenendgliedem,  Flft- 
tonlichgrau  tingirt,  mit  braunem  Bandmale.  .*> — SV,'"«  Ich  fand  sie 
nur  im  Hochgebirge;  sie  macht  sich  durch  ihren  breit  elliptischen 
leib  sogleich  kenntlich.  —  Meig.  Sjst.  Beschr,  III.  299.  39.  (1822.) 

Innalatns. 
ib  mit  ungleich  breiten  Querbinden ;  die  am  dritten  Hinge  auf- 
1  breiter  als  die  fibrigen ;  die  am  zweiten  oft  gänzlich  fehlend  und 
durch  kleine ,  längliche  Querstrichelcben  angedeutet.  —  Schwarz 
isch  •  glänzend.  Hinterleib  vorne  seidenartig,  matt,  hinten  glän- 
die  Farbe  der  Binden  ein  reines  Gelb;  die  nur  zuweilen  vor« 
len  Strichelchen  am  zweiten  Ringe  liegen  vom  Rande  entfernt,  die 
Binde  des  dritten  Ringes  ist  hinten  ausgerandet,  doch  nicht  unter- 
n,  die  des  vierten  Ringes  ist  sehr  schmal  und  auf  der  Mitte  unter- 
in, der  vierte  Ring  hat  Qberdiess  einen  gelben  Hinterrandssaum,  der 
zuweilen  kleine  gelbe  Fleckchen  an  der  Basis.  Untergesicht  gelb 
hwarzer  Mittelstrieme  und  schwarzen  Backen.  Stime  und  Fühler 
•z.  Drittes  Fühlerglied  zuweilen  schwarzbraun ,  die  schwarze  Süme '. 
'eibchens  hat  vorne  eine  scharfe  Grenze,  auf  der  Mitte  eine  grau 
bte,  in  der  Mitte  unterbrochene  Bogenhinde.  Schildchen  gelblich, 
rothgelb  mit  schwarzen  Schenkelwnrzeln  und  gebräunten  Tarsenend- 
n.  FlQgel  lichtbräunlich  tingirt,  mit  schwarzbraunem  Randmale; 
lern  an  der  Wurzel  rostgelb.  5'".  Selten;  auch  im  Hochgebirge.  — 
.  Dipt.  suec.  Syrph.  41.  9.  (1816,)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  310. 

tricinctos. 
;  drei,  unter  sich  ziemlich  'gleichbreiten  Querbinden 13 

child  mit  weissen  oder  gelblichen,  sehr  deutlichen  Längsstriemen  .     14 
^estriemt 16 

^anz  gelb ;  vier  Längsstriemen  am  Rückenscbilde,  die  alle  bis  zu  dem 
eben  reichen.  —  Metallisch-grün  glänzend.  Brustseiten  gelblich, 
erecken  mit  einem  gelblichgrauen,  bestäubten  Fleck,  die  zwei  Sei- 
emen  sind  vorne  abgekürzt,  hinten  keilförmig  zugespitzt,  die  beiden 
itriemen  vorne  näher  aneinander  gerückt  als  hinten,  alle  von  gelb- 
\XLeT  Farbe;  vor  dem  Schildcheu  jederseits  eine  gelbe  Schwiele,  das 
ßhen  lichtgelb  und  gelb  behaart,  durchsichtig.  Hinterleib  glänzend 
'S  mit  drei  lichtgelben,  hinten  stark  ausgeschnittenen  Bogenbinden, 
breit  sind,  als  die  dazwischen  liegenden,  schwarzen  Binden;  der 
gelbbraun;  die  erste  Binde  ist  unterbrochen;  Untergesicht  gelb  mit 
tr  Strieme.  Beine  sammt  den  Hüften  lebhaft  gelb.  Flügel  glashell 
ibbräunlichen  Adern.    Randmal  schwarzbraun.    Nur  das  Männchen. 

Vom  Schneeberge.  (Schiner.)  Eggeri. 

mn   oder   schwarz;   zwei  Längsstriemen  am  Rückenschilde,  die  ge- 
sind und  höchstens  bis  zur  Mitte  des  Rückenscbildes  reichen    .     .     15 

l  der  Vorder-  und  Mittelbeine  an  der  Wurzel  schwarz,  an  den  Hin- 
ten die  Schenkel  mit  einem  sehr  breiten,  die  Schienen  mit  einem 
eren  schwarzen  oder  schwarzbraunen  Ringe ;  alle  Hüften  schwarz.  — 
iach-grfln,  zuweilen  mit  blauem  Stiche.  Schulterfleck,  eine  Schwiele 
m  Schildchen  und  das  Schildchen  gelb;  letzteres  bräunlich  behaart. 
l€ib  wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet.  Fühler  schwarzbraun,  ün- 
eht  gelb  mit  schwarzer  Mittelstrieme.  Stime  gelb ;  bei  dem  Weib«» 
Iber  den  Fühlern  gelb,  weiter  nach  hinten  schwarz,  mit  einer  gelb 
bten,  in  der  Mitte  getrennten  Bogenhinde.     Hintertanen  obenauf 


SM  XVm.  Fam.  SrBPHmAM. 

brami.  Flflgel  etwas  graulich  tingirt  mit  sehwanbraiinea  Budoile. 
Adern  sohwanbrann.  ^^/J**>  Hie  and  da,  xiemlich  Terbreitet,  betenden  im 
Hochgebirge.  —  FalL  Dipt  saec  Sjrph.  42.  10.  (1816.)  <—  Meig.  Syst 
Beschr.  III.  317.  63.  allMstriat» 

Schenkel  an  allen  Beinen  sammt  den  Haften  gelb;  nur  an  den  hiBtonten 
Schenkeln  nahe  an  der  Spitze  ein  schwarser  oder  achwanbraiiBOT,  idiaif 
begrenzter  Bing.  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  angegebenen  Untenü^ede, 
ganz  der  vorigen  Art,  nur  sind  auch  immer  die  Fühler  liehter.  4V4~&'"- 
Bei  uns  häufiger  als  S.  albostriatns.  —  Egger.  Verh.  der  aooL  bot  G«. 
X.  664.  (1860.)  MlflMI*). 

16  Bflckenschild  an  den  Seiten  breit  gelb.  —  Schwangrfln  glftnxeod,  die  gel- 

ben Seiten  des  Bückenschildes  sind  scharf  begrenzt  und  enden  in  der 
Schwiele,  rechts  und  links  Tor  dem  Schildchen ;  dieses  ist  dnrchtiditig  gelb. 
Der  Hinterleib  schwarz,  mit  drei  lichtgelben  Binden,  die  erste  breit 
unterbrochen,  die  zweite  und  dritte  hinten  seicht  ansgerandet,  der  vierte 
Bing  flberdiess  mit  einem  gelben  Hinterrandsaum,  der  After  gelb.  F&hler, 
das  yerhältnissmOssig  schmale  Untergesicht  und  alle  Beine  lebhaft  gelk 
Flflgel  licht  gclblichbrann  tingirt  mit  gelben  Adern.  V/^'*'.  In  Kiel  und 
in  Farma  gefunden,  daher  yermuthlich  auch  bei  uns  su  Hanse;  besonden 
bewog  mich  aber  die  Anführung  dieser  Art,  weil  man  nach  der  Beschrei- 
bung derselben  vielmehr  einen  Doros  Meig.  rermuthen  könnte,  und  weil 
ich  sie  kenne  und  sie  bestimmt  ein  Syrphus  ist;  sie  wurde  meinet  Wis- 
sens von  keinem  neueren  Dipterologen ,  ausser  von  Rondani^  erwfthnt.  - 
Fabr.  £nt  Sjst.  IV.  301.  83.  (1794.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  VL  353. 
98.  —  Bond.  Frodr.  II.  140.  1.  Cnoyns.)  lacM 
an  den  Seiten  nicht  gelb V 

17  Bflckenschild  graugrfln  **)  ohne  Qlanz ;   üntergesioht  gelb  ohne  sehwine 

Mittelstrieme.  —  Hinterleib  schwarz  mit  gelben,  fast  gleichbreiten  Quer- 
binden, am  zweiten,  dritten  und  vierten  Binge  und  einen  ebenso  geflrbtes 
Hinierrandsaum  am  vierten  Binge;  die  erste  Binde  auf  der  Ifitte  breit 
nnterbrochen,  die  folgenden  hinten  ausgerandet  und  gegen  den  Seitemiad 
zu  verschmälert,  so  dass  sie  nur  mit  dem  oberen  Bande  den  Seitennod 
erreichen.  Bauch  und  Schildchen  gelb,  letzteres  wachsartig  durchsichtig. 
Fflhler  lichtbraun.  Beine  gelb  mit  schwarzen  Schenkelwurseln,  bnuinen 
oder  braunschwarzen  Tarsen  und  einem  dunklen  Wische  lauf  den  Hinter- 
schienen.  Flflgel  glasartig  mit  lichtbraunem  Bandmale.  Die  Fflhler  ste- 
hen auf  einem  rostrOthlichen  Flecke,  hinter  welchem  bei  dem  Mlmiehea 
ein  schw&rzliches  Dreieck  liegt,  bei  dem  Weibchen  aber  die  bis  som  Sdieitel 
hin  schwftrzliche,  vorne  mit  weisslicher  Best&ubung  bedeckte  Stime  beginBi 
b^,\*".  Gleicht  im  Habitus  dem  gemeinen  S.  ribesii.  Im  Hoebgebirge  nicht 
selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  305.  47.  (1822.)  —  Zett  Dipt  scani 
II.  723.  26.  topititt 

glänzend  schwarzgrfln;  üntergesicht  mit  schwarser  Ifittelstrieme.  -    1 

Hinterleib  schwarz  mit  gelben,  gleichbreiten  Querbinden  am  sweitM,  drittes  y 
und  vierten  Binge  und  einem  ebenso  gefärbten  ^nterrandsanm  am  vierten 
Binge;  die  erste  Binde  in  der  Mitte  unterbrochen,  die  folgendsii  Tone 
gerade  und  hinten  nur  auf  der  Mitte  etwas  ausgerandet;  iA%  erreichei 
fast  mit  der  ganzen  Breite  den  Seitenrand.  Bauch  mit  abweehselad 
schwarzen  und  gelben  Querbinden.  Schildchen  bräunlichgelb  duehsiehtig. 
Fflhler  und  Backen  schwarzbraun.  Stime  ober  den  Fflhleni  sehwan,  bei 
dem  Weibchen  vorne  beiderseits  wcisslichgrau  bestäubt.  Beine  rothgelb, 
alle  Schenkel  an  der  Wurzel  breit  schwarz ,  ein  scharf  begrenzter  Khms- 
1er  Bing  an  den  Hinterschienen  und  die  ^Tarsen  schwarsbraim.    Flflg^ 


*)  loh  habe  unter  einem  groiien  Materlale,  das  mir  an  Gebote  steht,  kein«  ÜeberHaS*  ^^  Jüi 
ans  EU  8.  alboatriatni  gefanden;  die  Immer  gans  gelben  HQften  sind  b«l  aller  verSadiriiekna 
sonstigen  Ftrbong  der  Beine  der  Syrphas- Arten  doch  ein  an  wlebtigea  Meitaud,  ^r^ 
den  Arten  an  vermengen.    Wer  üebergangsformen  findet,  mag  8.  conftiana  als  Yariitft  MJ* 
ich  halte  ihn  aber  für  eine  ganz  gute  Art,   die  sich  durch  die  angegebaoMi  MerfcaMito  wt"' 
torscheiden  lässt.  ^^ 

**)  Ueifen  nennt  den  Rackeaaehlld  sohwaragrfln,  was  die  Bestimmnng  der  Art »iraMitttft^ 
konnte ;  da  er  aber  von  einer  sehwarzen  Oeaichtsstrleme  nichts  sagt,  so  glaabt  Idi  J^Jr.^ 
sichten  hier  folgen  au  müssen,  und  dem  Zweifel  k^non  Raom  so  geba,  slS  kttnlB  ^i*^ 
folgend«  Art  (8.  annulipes;  vor  sich  gehabt  haben.  M 
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etWM  graBlioh  tingirt,  an  der  Wanel  sehwanbriLnnlich.  Randnud  lieht- 
bimnii.  Die  dritte  Lingsader  fast  so  stark  geschwnngen  als  bei  8.  pyrastri. 
V/^-^V*,  Der  Hinterieib  dieser  Art  ist  bMonders  breit.  Sie  ist  mir  nur 
alt  Bewohnerin  des  Hochgebirges  bekannt,  wo  sie  von  Dr.  Giramd  nnd 
Brmur  nSeht  selten  getroffen  wurde.  —  Zett.  Ins.  läpp.  .599.  .1.  (1838) 
mid  Dipt.  scand.  II.  702.  4.  aDnolfpes. 

I  Hhiterldbebinden  alle  oder  wenigstens  die  mittleren  nnterbroehen     .     .     .19 

alle   oder   wenigstens  die  mittleren  ganz,  d.  h.  auf  der  Mitte  nicht 

nnterbroehen 30 

Hinterleib  llnglich  oval  oder  elliptisch,  an  seiner  brei tosten  Stelle  immer 
breiter  als  der  Bückenschild 20 

~  streifenförmig,  d.  h.  die  SeitenrAnder  parallel  oder  fast  parallel,  an  sei- 
ner breitesten  Stelle  nie  breiter  als  der  Rftckenschild 24 

Rftekenschild  Ikberall  dicht  fnchsröthlich  behaart,  fast  pelsig;  erste  Hinter- 
leibsbinde  anfiallend  breiter  als  die  übrigen ;  alle  von  weisslicher  oder  blau- 
Uch  graner  Farbe  nnd  auf  der  Mitte  nnr  schmal  nnterbroehen  —  Rücken- 
sehild  schwarzbrann  gltnxend.  Schildchen  rOtblichgelb  durchsichtig.  Hinter- 
laib gllnsend  sehwars,  siemlich  stark  gewölbt;  die  erste  Binde  aof  der 
Mitte  nnr  mit  einem  schwarsen  Lingsstriehe,  snweilen  gar  nicht  nnter- 
brodien,  immer  lichter  als  die  übrigen.  Untergesicht  gelblichweiss ,  an 
den  Backen  ein  gUnsend  schwaner  Fleck.  Fühler  sehwarsbrann,  Stime 
icelb,  ober  den  Fühlern  schwftrslich,  bei  dem  Weibehen  vorne  brftnnlich, 
dicht  weisslichgran  best&nbt,  hinten  ^nsend  schwarz.  Beine  gelb,  Schen- 
kel an  der  Wnnelhilfte  schwarz,  Hintertarsen  brünnlich.  Flügel  last  glas- 
bell  mit  sehwarrinwnnem  Bandmale,  die  Adern  an  der  Wurzel  rostroth, 
weiterhin  schwarzbrann.  6'",  Diesen  wunderschönen  Syrphns  entdeckte  ich 
Im  Jahre  1852  auf  dem  höchsten  Gipfel  des  Sehneeberges;  er  ist  seitdem 
in  Siebenbürgen  und  in  Tirol  gefunden  worden,  und  wurden  auch  alljährlich 
von  Hm.  Brauer  am  Schneeberge  wieder  gefunden.  Sonderbarerweise  ist  unter 
der  grossen  Menge,  die  ich  und  Dr.  Bgger  besitzen,  ein  einziges  Weibchen, 
das  ich  bei  Mürzzuschlag  fing.  Jedenfalls  eine  Hochgebirgsart.  —  Schiner 
u.  Bgger.  Verb,  des  zool.  bot.  Vereins.  III.  54.  (1853  )         leiophthalmns. 

bOdistena  an  den  Seiten  dichter  behaart,  sonst  fast  kahl;  erste   Hin- 

terieibebinde  nicht  viel  breiter  als  die  übrigen;  alle  rothgelb  oder  blass- 
gelb, in'  der  Mitte  siemlich  breit  unterbrochen 21 

Dritte  Flügell&ngsader  stark  geschwungen;  die  erste  Hinterrandzelle  ist 
daher  an  der  Wurzelhäute  ziemlich  enge  nnd  erweitert  sich  gegen  vorne 
hin  plötzlich.  —  Bückenschild  metallisch  schwarzgrün,  Schildchen  und  ein 
Fleck  vor  demselben  jederseits  brftunlicbgelb  durchsichtig ;  Hinterleib  schwarz, 
mit  drei  unterbrochenen,  gelben,  mondförmigen  Binden,  am  zweiten,  drit- 
ten nnd  vierten  Binge,  und  mit  gelben  Hinterrands&nmen  auf  den  übrigen 
Bingen.  Bauch  gelb  mit  schwarzem  Bande  und  breiten,  schwarzen  Flecken 
auf  der  Mitte  der  einzelnen  Binge  üntergesicht  gelb  mit  glftnsend  schwar- 
lem  Ifittelhöcker.  Fühler  rothgelb  bis  braun.  Stiroe  gelb,  bei  dem  Weib- 
ehen von  der  Ifitte  an  bis  zum  schwarzen  Scheitel  allmühlich  dunkler, 
vorne  an  den  Seiten  etwas  graulich  bestftubt.  Beine  gelb,  die  Hüften  im- 
mer, die  Schenkel  snweilen  an  der  Wurzel  schwarz,  Tarsen  am  Ende 
brann  werdend.  Flügel  glashell  mit  blassem  Bandmale.  Die  Fleekenbin- 
den  dea  Hinterieibes  sind  snweilen  sehr  breit.  5*/»'"-  ^^  ^^^  Ebenen  und 
im  Hoebgebiige  an  Blüten.  —  Fall.  Dipt.  suec.  42.  11.  (1816.)  —  Meig. 
Sjit  Beschr.  HL  302.  42.  —  Zett  Ins.  läpp.  598.  S.  (lapponiens  *). 

arcaatas. 

tut  gerade  oder  doch  nur  wenig  geschwnngen ;  die  erste  EQnter- 

madsene  erweitert  sich  daher  von  der  Wurzel  gegen  die  Spitze  zn  all- 
mihlieh 22 


'A  vemsf  swiieben  d«n  li|)pUiidlteheii  StOoken  und  denea,  die  ich  snf  onsersm  OUels  fand,  kel- 
MB  constaatm  Uatarsehlcd  ra  flnd«n,  d«r  mich  bereebtifeB  wQrd«,  etwa  die  breiter  handirten 
hitdsrs  oder  die  mit  jans  gelben  Beinen  als  besondere  Art  absatrennea.  8.  lai»ponieoi  ist  naeh 
■daea  «ndllr.  B^fftrU  Erflüirangen,  die  sieh  anf  ein  rdcbei  BCaterlal  statsen,  nichts  welter  als 
8.  areaatns.  Fall. 

istr.  Die  Fliegen.  39 
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22  Sehildchen   gelb  behaart;  kleinere  Art.    —   RflckemJohild  metalKeeh  gtto 

gliniend,  an  den  Seiten  brftnnUchgelb.  Hinterleib  sehwars  mit  drei  brei- 
ten, gelben  Binden,  ▼on  denen  die  mittlere  nnd  bintente  bei  dem  Mino- 
eben  vomo  nnd  hinten  stark  auBgeraodet  aber  nicht  getrennt  sind,  bei  dem 
Weibchen  aber  alle  und  immer  in  Fleeke  aufgelöst  erscheinen;  ■nssentem 
ist  auch  der  vierte  Ring  hinten,  und  der  halbverborgene  f&nfte  Ring  ao  den 
Seiten  und  am  Uinterrande  gelb.  Untergesicht  gelb,  der  Mundrand  ichwsn- 
brann.  Stime  ganz  gelb  (Männchen)  oder  vorne  gelb  mit  swei  schvsn- 
braunen  Flecken  über  den  Fühlern  hinten  schwars  (Weibehen).  Füh- 
ler gelbbraun  bis  schwarzbraun.  Schildchen  gelblich  durchsichtig.  Beine 
gelb  oder  »reib  mit  schwarten  Schenkel wurseln  und  brannen  IWienmittel- 
gliedern.  Flügel  glashell,  mit  sehr  blassem  Randmale.  Die  ■chwarsbrso- 
nen  Puncte  über  den  Fühlern  des  Weibchens  sind  oft  nndentlich.  4*". 
Allenthalben  sehr  gemein.  —  Fabric.  Entom.  syst.  IV.  806.  106.  (1794.) 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  304.  46.  —  Schrank.  Fauna  boic  IIL  M3a 
(Mnsca  pyrorum.)  —  Fallen.  Syrph.  43.  12.  (Scaeva  olitoria.)  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  III.  301.  41.  (Weibchen.)  (lacerus*).  cortllar 
braun  oder  schwJUslich  behaart;  grossere  Arten ^ 

23  Hinterlei bebinden  in  breite  mondförmige  Flecke  aufgelöst,  deren   vordere 

Grenze  coniav,  die  hintere  aber  convex  ist.  -—  Rüekenschild  duütel  im- 
tallisch  grün  glänzend.  Schildchen  nnd  Bmstseiten  gelblich.  Hinterleib 
schwars  mit  gelben  Fleckenbinden  nnd  gelbem  Hinterrandsanme  tm  vier« 
ten  Ringe,  fünfter  Ring  gelb.  Untergesicht  rüthlichgelb,  mit  aehiuler, 
schwaraer  Strieme  nnd  schwarzem  Mnndrande.  Stime  gans  gelb,  die  dei 
Weibchens  wie  bei  der  vorigen  Aru  Fühler  brann,  drittes  QUcd  inten 
lichter.  Beine  rothgelb  mit  schwarzen  Schenkelwnrseln  und  braopen  Hin- 
tertarsen.  FlOgel  glasbell  mit  lichtbrannem  Randmale.  Der  BftekensehiU 
des  Weibchens  schimmert  blaugrün ,  was  ihm  einige  Aehnliehkeit  ait  & 
pyrastri  gibt.  Die  Flecken  des  Hinterleibes  sind  bei  dem  BÜnnchea  brei- 
ter, bei  dem  Weibchen  schmftler.  5~5'/|"^  Um  Wien,  a.  B.  bei  Don- 
bach,  Klostemenburg  u.  s.  w.  nicht  selten ;  auch  im  Küttenlande.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  III.  300.  40.  (1822.)  Iwb\^' 

in  breite  ovale  Flecke  aufgelöst,  deren  vordere  Ghrenae  gerade  oder  con- 

cav,  die  hintere  aber  immer  concav  ist.  —  Bückenschild  dunkel  metalliieb- 
grün  glänzend,  die  Seiten  nnd  das  Sohildohen  gelbbr&nnlich,  leateres  dnreb' 
sichtig.  Hinterleib  flach,  kaum  gewölbt,  schwars  mit  gelbrothen  Flecken* 
binden;  die  Flecke  der  zweiten  und  dritten  Binde  hängen  bei  dem  Mlsn- 
eben  vorne  zuweilen  schmal  zusammen;  die  Binden  erreichen  niigeihli 
den  Seitenrand  I  fünfter  Ring  fast  ganz  rothgclb.  Untergesicht,  Fühler, 
Stime  und  Beine  rothgelb,  an  den  letzteren  die  Schenkelwurzeln  schwtrt 
Flügel  etwas  graulich  tingirt,  mit  sehr  blassem  Bandmale.  Baaeh  gelb 
mit  schwarzen  Mittelflecken.  Nur  das  Männchen.  6'".  Am  Schneeberge 
von  Dr.  Brautr  entdeckt;  gleicht  im  Habitus  der  Didea  iasciata  ansier- 
ordentlich.  —  Egger.  Verh.  des  aool.  bot.  Voreins.  VIfl.    714.  (1858.) 

24  Rückenschild  mit  scharf  begrenzten,  weissgelben  Seitenstriemen  nnd  einen 

weissgelben  Doppelfleckchen  vor  dem  Schildchen.  —  Rückenschüd  goid- 
grün  glänzend.  Hinterleib  schwarz  mit  drei  unterbrochenen,  weissgelben 
gana  geraden  Qnerbinden.  und  am  vierten  Ringe  mit  einem  gelben  Hhlte^ 
randsanme.  Die  Flecke  sind  viereckig.  Schildchen  bräunlichgelb.  Broit- 
seiten  weisslich.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Olied  last  kreismad.  Un- 
tergesicht  und  Stime  weissgelb,  letztere  bei  dem  Weibchen  mit  einer 
von  dem  schwarzen  Scheitel  her  bis  snr  Mitte  der  Stirae  vorgreifenden, 
Bohwarzcn  Mittelstrieme.  Beine  gelb,  mit  breiten,  schwarabrannen  Schen- 
kelringen, an   den  hinteren  Beinen   mit    eben    solchen   SchienevingeO' 


»>  Dan  G!irHtr^%c\\Q  StUck  des  k.  k.  Mmenms  Ist  nichts  als  8.  ooroUae.  MtSgeiCt  Besehr^lba«  «J^ 
auch  nichts,  wss  nicht  auch  auf  8.  corollae  (Weibchen)  passen  ward«,  aassar  dass  «r  ds*"*: 
von  8.  laoaros  als  schwars  mit  gelber  Binde  bezeichnet;  das  ist  aber  kein  Merkmal,  salin* ^ 
phns>Art  su  charakterisiren.  ^ 

**)  Dias«  Art  erhielt  Ich  ans  Frankreich  als  Didea  fasetata.   In  der  tkkmmmTmXimk  SsbubIbiU''? 
als  8.  afttals  n.  sp.  besottelt,  fMlloh  auch  wieder  mit  Stflcten  sneammenfeworfia,  wdni  >" 
Inniger  gehörten. 
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FlQgel  glashell  mit  ((elbiichem  Bandnule.  Dr.  Eijger  besiut  ein  Männ- 
chen, das  hieber  gehören  d&rfte,  die  Flecken  an  den  Seiten  des  Hinter- 
leibes sind  aber  dreieckig  *),  die  gelben  Seiten  des  Rflckcnschildee  weniger 
«charf  begrenat,  die  Fflhler  und  Beine  gelb.  3—3'/,'''.  Sehr  selten,  auch 
im  Hochgebirge.  —  Fall.  Dipt.  saoe.  44.  16.  (1816.)  — Zeit.  Dipt.  Hcand. 
IL  73».  41.  5$.  gnttatuH. 

Ktekemehild  ohne  solche  scharf  begrenite,  gelbe  Seitenstriemen,  und  ohne 
Flecke  ¥or  dem  Schildchen 25 

Beine  Torherrsdiend  schwam  oder  braun**).  Untergesichl  mit  schwarzer 
Mittelstrieme,  oder  wenigstens  so  gef&rbtem  MittelhOcker 26 

Torherrschend  gelb.    Untergesicht  gans  gelb 29 

Die  schwane  üntergesichtsstrieme  reicht  bis  zu  den  Fahlem ;  Backen  gleich- 
falls schwars 27 

— . nimmt  nnr  den  MittelhOcker  ein;  Backen  nicht  sehwan    •     28 

Schildchen  schw&rslich,  undurchsichtig«  —  Schwan,  meullisch  gl&nzend. 
Hinterleib  mit  drei  geraden,  in  der  Mitte  breit  unterbrochenen,  rothgelben 
Querbinden,  und  einem  ebenso  gof&rbten,  schmalen  Saume  am  Hinterrande 
des  vierten  Ringes.  Bauch. schwars,  mit  gelben  Seiten  und  Bingeinschnitten. 
Untorgesicht  nnr  an  den  Seiten  rostrOthlich,  sonst  ftberall,  sowie  auch  die 
Stime  glftnaend  sehwan.  FQhler  und  Beine  schwarabraun,  letztere  mit 
gelben  Knieon.  Flügel  russbr&unlich  tingirt.  Nur  das  Weibchen.  ^VJ**> 
Von  Hm.  Brauer  am  Schneeberge  gesammelt.  —  ZetL  Ins.  läpp.  608.  39. 
(1838)  n.  Dipt  scand.  II.  758.  61.  nitidnln». 

brtunlichgelb    durchsichtig.    —    Bttckenschild    schwangrfln    gl&nzend. 

Hinterleib  sehwan  mit  drei  gelben,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querbinden. 
Die  hiednrch  entstehenden  Seitenflecke  bei  dem  BlAnnchen  länglichrund, 
bei  dem  Weibchen  länglich  viereckig,  auch  der  Hinterrandsaum  des  vier- 
ten Ringes  und  der  fOnfte  Ring  vome  an  beiden  Seiten  gelb.  Bauch 
sehwan  mit  gelben  Seitenflecken.  Untergesicht  an  den  Seiten  rostgelb, 
sonst  flberall  sehwan;  der  Raum  zwischen  den  Fühlern  und  unmittelbar 
über  denselben  rostgelb ;  sonst  die  Stime  sehwan  glänzend,  bei  dem  Wcil)- 
dien  an  den  Seiten  weisslich  bestäubt.  Fflhler  und  Beine  schwanbraun, 
letztere  mit  lichtbraunen  Knieen  Der  ganze  Leib  dos  Männchens  ist 
etwas  lichter  behaart  als  bei  den  übrigen  näcbststohcnden  Arten,  auch  die 
Augen  sind  etwas  behaart.  Flügel  etwas  graulichbraun  tingirt,  mit  brau- 
nem Randmale.  4— 5'^'.  Im  ersten  Frühjahre  auf  WeidenblQten.  —  Zett. 
Dipt.  scand.  IL  35.  37.  (1843.)  laslophthaloius. 

Fühler  ganz  sehwan  oder  schwanbraun;  die  Flecke  des  Hinterleibes  läng- 
lieh  viereckig.  —  Metallisch  schwangrün.  Schildchen  gelb  durchsichtig. 
Hinterleib   sanmitschwan,  die  Querbinden   meist   von   weissgolber  Farbe, 

'  ihre  Form  und  Lage  wie  bei  der  vorigen  Art ;  der  vierte  und  fünfte  Ring 
hinten  gelb  gesäumt,  letzterer  auch  an  den  Seiten.  Bauch  je  nach 
der  Art  der  Vertrocknung  bald  lichter,  bald  schwärzer  gefleckt,  an  der 
Basis  gewöhnlich  gelb,  bei  ganz  gut  ronservirten  Stücken  die  runden,  gel- 
ben Flecken  am  dritten  und  vierton  Uini|i;o,  welche  Meigen  angibt,  wahr- 
nehmbar ;  Über  den  ganzen  Bauch  verbreitet  sich  bei  gewisser  Beleuchtung 
ein  eigenthümlicher  metallischer  Schimmer.  Untergesicht  weissgelb,  Stirae 
gelb,  ober  den  Fühlern  schwänlich ;  bei  dem  Weibehen  schwarz  glänzend, 
aof  der  vorderen  Hälfte  mit  einer  weissgelb  bestäubten,  in  der  Mitte  un- 
terbrochenen, hinten  scharf  begrenzten,  an  den  Seiten  mit  dem  Unterge- 
sichte verbundenen  Bogenbinde.  Beine  sehwan-  oder  schwanbraun ,  mit 
gelben  oder  gelbbraunen  Knieen ;  an  den  vorderen  Beinen  oft  die  lichteren 
Partien  sehr  ausgebreitet,  immer  jedoch,  mindestens  auf  der  Mitte  der 
Schienen  bräunlich  und  an  den  Schenkelwunetn  schwanbraun.  Flügel 
hat  glashell,  nur  wenig  graulich  tingirt,  mit  blassem  Randmale.    5'''.  Fast 


aUrUBdi  Mgt,  dau  bei  dem  Mlnnchen  die  Flooke  oft  dreieckfur  ilnd?  —  Alle  meine  StUoke  (i)  und 
le  In  d«r  iS^cr*echen  Sammlanfr  (i)  haben  treibe  Sehenkolwuneln  und  auch  an  den  Htntenchlenen 
•Ibe  SehleaMiepitaen.  Alles  Uebrl^  stimmt  aber  mit  Metom'B  and  ZetUrstädfi  Bescbrelbong. 
Tuat  die  hintersten  Beine  breite  dunkle  Schenkel-  und  Schienenringo  haben ,  und  wenigstens  An- 
entonifren  von  t^lcnenrlngen  an  den  yoidoren  Beinen  yorhanden  sind,  so  suche  man  die  Art 
■Isr  Hr.  96.    Sind  die  Yordoron  Schienen  gans  gelb,  so  suche  man  die  Art  unter  Nr.  39. 

39* 
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übrrull  verbreitet,  «loch  uir^ends  häufig.  —  Ff 
(17«J4.)      -    Meißen.  Syst.  Beschr.  III.  .120.  f 
(arnociius.) 

Fühler   schwarz   oder   schwarzbraun,    drittes 
Gleicht    der    voritcen  Art ,    doch    sind    die 
vicreckiir,  sondern  trapezförniitr.  manchmi» 
immer  ein  intensiveres  Gelb;   die  Beine 
ders  die  vorderen  Taare;    an    den  hintc 
sehender  als  bei  den  lichtesten  Stflcker 
ren  Stellen  sind  nie  schwarz  ,    sonderr 
Fühler  stehen,  ist  ausgebreiteter  rüstj.' 
im  Hochgebirge.  —  Zctt.  Dipt.  scan 

29     Ilinterleibsbiuden  in  kleine,  dreieckig 
liseh-grün    glänzend.     Schildchen 
an  den  Seit<!n  des  zweiten  UinKC 
Seiten  des  dritten  und  vierten  U' 
bei  dem  Weibchen  etwas  gcstre 
treten,  wo  bei  dem  Männehen  ki- 
Der  Hinterleib    des  Männcher 
Untergesicht  weissgelb,   die  - 
Gliedes  zuweilen  bräunlich; 
selben  ist  die  Siirne  schwär 
tel    glänzend    schwarz;   di> 
Vordere  Beine  ganz  gelb 

wur/cln  (Männehen),    di*  ' 

Schienenringen;   oft  ist 
King  sehwarzbraun.     F" 
tcn.  —  Zett.  Dipt.  acu 
—  in  ziemlich  grosse 
allen  Stücken    dem 
Hinge  eine  gelbe,  i' 
FQhler  sind  gelb  u* 
oder  ganz  gelb  (V 
Mundrande  nichts 
deren  Grösse  sie 
Syst.  Beschr.  II 

•30    Hinterleib  längl! 
breiter  als  dei 
streifenfOr* 


IL«; 


ner  breiteste 

31     Ilinterleibsbin- 

alle  dop' 

mit  vier  m 
1er,  Stirn- 
Scheitel 
zweiten, 
in  jeder 
in  der  ' 
striche' 
oder  1fr 
hinte 
mei« 
Sc' 
ge 
Ic 


.  — •  Au  oh  äicis 

..:»er    auf  den  Jrv::: 

•eh    rostgclbe    Fle.iv 
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>t  riemenartig    bis    zu  ilea 
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ocbra^to■i 

*> 

ilimcrleib  schwarz  mit   drei    gtit-es 

.  die  folgenden  hinten  ein  weni^  ^ur 

'cu  Ringes  gleichfalls  gelb.     Stimc  a> 

.>!gelb,    weiterhin   glänzend   schwarz,  sn 

'.     Scheitel  glänzend  schwarz.      Seiten  (in 

jederscits   neben    dem  Schildchen   and  da» 

3ehaarang  an  den  Seiten  des  R(icken«childc5 

2*:b,    Hüften  und    Schenkelwurzcln    etwas  ^c- 

;:~;elb     Dm  Untorgcsicht  hat  zuweilen  sehwän- 

'  "UJhell  mit  blassem   Randmaie.     5 — SV,'".    Auf 

"-fc^ira  ziemlich   selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III. 

nitidicollb. 

_.^  _  Der  mattgrüne  Ruckensehild  i^t    undeutlieh  fc- 
^•1-  ':.-äunIich  gelb;  das  Schildehen  und  vor  demselbcs 
'  ^v-.":-:  sind  gelb,   erstcres  wachsgelb.     Hinterleib  lustt- 

*  ^i-*ia  Querbinden,   die  erste  unterbrochen,  die  übrigen 

*  Ljiadci,  vierter  Ring  mit  einem  gelben  bindenartigen 
**  ''^'s  -»»ni  gelb,  Stimc  über  den  Fühlern  rostroth,  dann 
■^?*^' ^j^chen  beiden  Farben  zackig;    bei  dem  Weibchen 

•^  **  '^ »  an  beiden  Seiten  weisslich  gelb  bestäubt  und  nur 
^^  ;g/r59t  ^^^^  Beine  gelb,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  schwarz. 
^i-***^^^---  Xancnendglieder  braunschwarz.  Die  bräunliche 
-^ Slll  ist  besondere  an  der  Wurzel  deutlich.  h\\  -  .V ;•. 
'  •*"  ^rer  Arten.    Linne  Fauna  suec.  1816.  (1761.)  ~  Mci^. 

""''lin*  —  Gleicht  der  vorigen  Art  zum  Verwechseln    und  ist 
**^'      Varietät  derselben.    Sie   ist  kleiner,    die  Flügel  .-ind 
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•iiff. 
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'w\..i  <niu  eliwh«!!  und  die  Hinterbeine  in  der  Regel  in 
J^KS.  whwK.  oder  bnuin.  4-4V.'".  -  Mcig.  Syst 
'!L  ^fiaii.)  -  Zetter»t  Ins.  läpp.  6US.  U.  (confinis)     ^ 

<J2,"iSeäf -"S^Äch -grün  glänzend ;    SchildÄ« 


^▼IIL  Fam.  STBraiOAB.  Sil 

•j^ans  gerade;    der  vierte  Ring  mit  einem 

i^elb  mit  schwanem  Mundrandc  und 

-HR  gfans  schwangrau,  nar  an  den 

rolb  mit  schwarKcn  Hüften  und 

•lit  blassem  Randmale«   Von 

•reib  behaarte  Schildchcn 

5.  '.  II.  711.  13.  (1843.) 

luelanostoin«. 

ig  (vidc  Nr.  39.). 

nitidicollis. 

_  /grfin;    Rückenschild    an 

.d  eine  Schwiele  jederseits 

.lerselbcn  Farbe;    Hinterleib 

Qucrbindon,  die  erste  auf  der 

.^  vfu  ziemlich  stark  und  auch  vorne 

cnrund  nur  gans  vorne,  der  fünfte 
'^  ecken.     Untergesicht  gelb,  Fühler 

*i  im  letzteren  Falle  wenigstens  das 

btime    vorne   gelb,    hinten  glänzend 

1  Seine  gelb  und  nur  die  Hüften  schwarz» 

1  schwan  oder  schwarzbraun,  die  Tarsen 

^el   kürzer   und   breiter   als    bei   den  ver- 

.ii!»sem  Randmale.    Es  concurriren  hier  zwei 

ftrstedt  für  zwei  Arten  betrachten  mag.    Die 

cre,  bei  der  fast  die  ganze  hintere  H&lfte  des 

-chwan  ist,  muss  dann  S.  excisus,  die  kleinere, 

.i/.cnde  Art,  aber  bei  der  nur  ein  schmaler  Saum 

.urleibsring   sehwarx  bleibt,  8.  abbreviatns  heissen. 

.  rbreitet,  doch  rereinselnt.  —  Zett.  Dipu  scand.  VIII. 

iMis.)  (1849.)  ^   Loew.  Iris.  1840.  571.  (af6nis*).  -^ 

i:i6.  I3--14.  (abbreviatttt )  «iLCiHUS. 

^rau.  —  Rfickenschild  glänzend  schwarsgrün;  Bmstseiten 
lehen  gelb;  Hinterleib  schwarz  auf  dem  zweiten  Ringe  jeder- 
anglicher  Seitenfleek,   auf  den  beiden  folgenden  eine  breite 
iiiigonndete  Binde,  auf  dem  fünften  beiderseits  ein  dreieckiger 
:idcn  und  Flecke  dunkelgrau.     Untergesicht  weissgelb,    unten 
ii-/,cn  Flecken     Stirae  blassgelb,  über  den  Fflhlem  ein  schwarzer 
lur  durch  dne  gleichfarbige  Linie  mit  dem  schwarzen  Scheitel  zu- 
u hängte    Fühler  braun,    fittes   Glied   unten   gelb.    Beine  braun, 
iikel  bfftnnlich  gelb,  die  hinteraten  vor  der  Spitze  mit  einem  braunen 
:ailchea.    ft'".    Mmgtn  erhielt  ein  Weibchen  aus  Oesterreich.  —  Meig. 
vst.  Beschr.  III.  328.  7S.  (1822.)                                             Diodesta»**). 
-  gelb 44 

l>ie  Binden  des  Hinterleibes  alle  hinten  stark  ausgerandet.  —  Rückenschild 
gllnend  goldgrfln,  wie  polirt,  Bmstseiten  grau.  Schildchen  gelb,  braun 
bibanrt  Hinterleib  ichwan  mit  drei  gelben  Qaerbinden,  die  erste  unter- 
brochen, die  übrigen  hinten  ausgerandet,  vor  der  Spitze  noch  eine  gelbe 
Qperlinie.  Untergesicht  und  Stime  gelb,  letztere  bei  dem  Weibchen  mit 
'  fipum  brsnnen  I^»eke  Über  den  Fühlern  und  einem  glänzend  schwarzen 
BdMftal;  Fühler  rOtUich  gelb;    Beine   gelb,   die  hinteren  Schienen  und 

,  Blinnksl  mehr  weniger  bräunlich.  Flügel  glashell  mit  blassgelbem  Rand- 
wA^.i'**'    Nach  ÜMM  in  Oesterreich,   ich  kenne  ihn  nicht.  ~  Meigen. 

j^r       lehr.  IIL  318.  64.  (1882 )  aaricollis. 

j^T  -^  Biüht  alle  hinten  aucgerandet***) 45 

■^  afflnli  ist  voB  A6rMM   In  der  Enton-  Syst  IV.  284.  24.  vergeben,  obwohl 

ne  PhMla  Ist,  so  verwende  Ich  doch,  nm  keine  VorweehscInnR  sn  verantaisen,  den 

a  Nunea  am  so  bereltwllUger,  dm  Ja  swel  Attcnietfreche  Namen  so  Gebote  stehea. 

du  Weibehen  von  8.  macaTlcomis.  Zott  («.  Nr.  28.) 

.^VL  ist  neiner  Ansicht  neeh  bestimmt  ein  und  dueelbe  mit  8.  anrIcolUi  yUL%.    Die 

•ier  slad  asoh  Mtigm*$  nnd  StUtnUdCs  Beeohrelbnng  Ton  einander  nr  nieht  zu.  nnter- 

.  dem  Weibchen,  diu  Muamt  ebcnfRlle  kannte,  erwShnt  er  freilich  nielit,  desa  die  llin- 

>i  hlalsn  alcht  miSKenndet  sind.    Diuram  fllhre  ich  auch  beide  Arten  bler  Sn. 


."* ' 


tlO  XVIII.  Fam  Stephidab. 

6"'.  Vereinxelnt  in  Wiesen  nnd  Auen,  nach  meinen  Erfahnngen  Totiogi- 
weise  in  den  Voralpen.  —  Meig.  Syst*  Beschr.  III.  906.  48.  (IStS.)  — 
Fall.  Syrph.  40.  6.  var.  (ribesii.)  gr— lulari^ 

Beine  gana  gelb  (Weibchen^  oder  höchstens  die  Hüften  sehwars  (Bflanehen). 
—  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  nicht  so  breit  and  -weniger  pfamm 
das  Minnchen  wird  nach  den  angegebenen  Merkmalen  leicht  mil  8.  gres- 
snlariae  verwechselt  werden,  wenn  man  nicht  darauf  Bedacht  nimmt,  dsss 
die  Beine  immer  fast  gana   gelb  sind,   der  Hinterleib  schmaler  nnd  ge- 
streckter als  bei  der  genannten  Art  ist,  und  die  Stime  dan  achwanei^ 
Fleck  Über  den  Ffthlem  nicht  hat;   das  Weibchen   hingegen  vntarsdieide^ 
sich  durch  die  gana  gelben  Beine  nnd  die  gelbe  StIme ,   welohe*  nur  hio^ 
ten  am  Scheitel  schwars  ist,  sehr  leicht  und  sieher  von  dem  Weibchen  de^ 
6.  grossnlariae.    5'''.  Vereinselnt,  scheint  selten;  ich  fing  ihn  bei  MAra« 
snsehU«  nnd  auch  bei  Triest.  —  Zeit.  Dipt.  soaad.  II.  711.  IS.  (IMd.) 

dUephu 

87    Untergesicht  gana  gelb 

gelb  mit  schwanen  Backen  oder  schwarzem  Mnndrand  ...     . 

S8    Schildchen  mit  schw&ralich  und  gelb  gemengter  Behaarung;  Schenkel  meisteot 

an  der  Wursel  und  Hflften  schwars 

gelb  behaart;  Schenkel  nnd  Hüffcen   immer   gans  gelb.  —  Auch  dieie 

Art  gleicht  dem  S.  grossnlariae ,  unterscheidet  sich  aber  auf  den  entea 
Blick  durch  die  bräunlich  gelben  Ftlhler  und  durch  roatgelbe  Flecke 
Über  den  Füfalem,  hinter  welchen  erst  die  Stime  schw&ralich  ist;  bei  den 
Weibchen  setst  sich  die  schwäraliche  Stelle  striememutig  bis  an  den 
schwaraen  Scheitel  fort.  5—6'''.  Selten;  auch  im  Hochgebirge.  Zett  Dipl. 
scandk  VIII.  3133.  IS— 13.  (1849.)  ochrestMM. 

39  Rückenschild  mattgrün,  fast  glanzlos ^ 

•»—  schwangrün,   stark  glänzend.  —  Hinterleib  schwan  mit  drei  gelben 

Querbinden ,  die  erste  unterbrochen ,  die  folgenden  hinten  ein  wenig  toi- 
gerandet;  der  Hinterrand  des  vierten  Ringes  gleichfiills  gelb.  Stime  un- 
mittelbar über  den  Fühlern  rostgelb,  weiterhin  glänzend  schwan,  u 
den  Seiten  weisslich  bestäubt.  Scheitel  glänzend  schwara.  Seiten  dei 
Rückenscbildes,  eine  Schwiele  Jederaeits  neben  dem  Schildchen  und  dai 
Schildchon  branngelb,  die  Behaarung  an  den  Seiten  des  Rückenschildei 
lebhaft  rostgolb.  Beine  gelb,  Hüften  und  Schenkelwurseln  etwss  ge- 
schwant, nur  selten  ganz  gelb  Das  Untergesicbt  hat  zuweilen  schwln- 
liche  Backen.  Flügel  glashell  mit  blassem  Randmale.  5 — SV^'".  Auf 
Wiesen  nnd  an  Waldrändern  ziemlich  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  UL 
808.  51.  (1822.)  nltidicslli^ 

40  Flügel  bräunlich  tingirt.  —  Der  mattgrüno  RQckenscbild  ibt   undeutlich  g^ 

striemt,  an  den  Seiten  bräunlich  gelb;  das  Schildchen  und  vor  demselbiBB 
jederaeits  eine  Schwiele  sind  gelb,  erateres  wachsgelb.  Hinterl^  mitt* 
schwan  mit  drei  gelben  Querbinden,  die  erate  unterbrochen,  die  übrigen 
hinten  etwas  ausgerandet,  vierter  Ring  mit  einem  gelben  bindenartigeo 
Rande.  Untergesicht  gans  gelb,  SUme  über  den  Fühlern  rostroth»  dau 
schwan,  die  Grenze  zwischen  beiden  Farben  zackig;  bei  dem  Weibchen 
die  Stime  überdiess  an  beiden  Seiten  weisslich  gelb  bestäubt  and  nur 
der  Scheitel  ganz  schwarz.  Beine  gelb,  die  Schenkel  an  der  Wnrael  Khwsn, 
die  hinteraten  breit  schwarz,  Tanenendglieder  braunschwarz.  I>ie  bräanliebe 
Färbung  der  Flügel  ist  besondera  an  der  Wund  deutlich.  öVi  —  ^V/"* 
Die  gemeinste  unserer  Arten.  Linne  Fauna  saec.  1816.  (1761.)  —  Meie. 
Syst  Beschr.  III.  306.  49.  itM^ 

ganz   glashell.  —  Gleicht  der   vorigen  Art  zum  Verweeliaeln  und  ift 

doch  wohl  nur  eine  Varietät  deraelben.  Sie  ist  kleiner,  die  Flügel  sind 
auch  an  der  Wunel  ganz  glashell  und  die  Hinterbeine  in  der  Begel  is 
auagebreiteterer  Weise  schwara  oder  braun«  4  — 4Vs'"-  —  Meig.  Sjit 
Besehr.  III.  308.  50.  (1828.)  —  Zetterat.  Ins.  läpp.  602.  14.  (coDAn's) 

▼ttripcMh' 

41  Hintorleibsbinden  hinten  deutlich  ausgerandet ^' 

— —  hinten  nicht  ausgerandet.  —  Metallisch  -  grün  glänzend;   SchilddiiD 

gelb,  gelb  behaart;  Hioterleib  schwara  mit  dr^  gelben  QAerbinta»  die 
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nBtarbrochCD ,  die  Übrigen  gans  gerade;  der  vierte  Ring  mit  einem 
.  bindtBartigem  Bande.  Untergesiebt  gelb  mit  scbwartem  Mnndrande  und 
fehwarsen  Backen  Stimo  des  Weibcbens  gans  schwartgnn,  nur  an  den 
Seiten  schmal  gelblich  bestaubt;  Beine  gelb  mit  schwarsen  HtUten  nnd 
schwanbraunen  Ilintertarsen.  Flftgel  glashell  mit  blassem  Randmale.  Von 
8.  nitidicollis  durch  die  geringere  Grösse  nnd  das  gelb  behaarte  Schildchen 
▼enehieden.    4"'.    Sehr  selten.  —  Zctt.  Dipt.  scand.  II.  711.  18.  (1843.) 

Dielanofltoiii«. 

8ehlldchen  mit  sehwarx  und  gelb  gemengter  Behaarung  (vide  Nr.  39.). 

Ditidicoliis. 

— —  gelb  behaart.  —  GUnsend  metallfech* schwarzgrün;  Rflckensdiild  an 
den  Seiten  brftnnlich  gelb,  das  Schildchen  und  eine  Schwiele  jederseits 
swischen  diesem  und  der  Flügelwursel  von  derselben  Farbe;  Hinterleib 
blanschwars  gliUiiend,  mit  drei  breiten  gelben  Querbindon,  die  erste  auf  der 
Mitte  unterbroehen,  die  übrigen  beiden  hinten  siemlich  stark  und  anch  vorne 
etwas  ausgerandety  sie  erreichen  den  Seitenrand  nur  gans  vorne,  der  fünfte 
Ring  gelb  mit  einem  schwanen  Mittelflecken.  Untergesicht  gelb,  Fühler 
branngelb  bis  schwarzbraun,  doch  ist  im  letzteren  Falle  wenigstens  das 
dritte  Glied  unten  immer  lichter,  ßtime  vorne  gelb,  hinten  glänzend 
schwarz  mit  violettem  Schimmer.  Beine  gelb  und  nur  die  Hüften  schwarz, 
xnweilen  anch  die  Schenkelwunel  schwarz  oder  sehwarabraun,  die  Tarsen 
am  Ende  braun  werdend.  Flügel  kürzer  und  breiter  als  bei  den  ver- 
wandten Arten ,  glashell  mit  blassem  Randmale.  Es  concurriren  hier  zwei 
VarietiUen,  die  man  mit  Zetteratedt  für  zwei  Arten  betrachten  mag.  Die 
grossere,  breitere,  gl&nsendere,  bei  der  fast  die  ganze  hintere  Hftlfte  des 
zweiten  Hinterleibsringes  schwarz  ist,  muss  dann  S.  exdsns,  die  kleinere, 
schm&lere,  weniger  gUnsende  Art,  aber  bei  der  nur  ein  schmaler  Saum 
auf  dem  zweiten  Hinterleibsring  schwars  bleibt,  S.  abbreviatns  helssen. 
8  Vi— 4'".  Ziemlich  verbreitet,  doch  vereinselnt.  —  Zett  Dipu  scsnd«  VIII. 
8136.  13—  14.  (excisus.)  (1849.)  —  Loew.  Iris.  1840.  571.  (affinSs*).  -^ 
Zett.  L  0.  VlII.  3136.  13—14.  (abbreviatus  )  «KeiHUS. 

Hinterleibsbinden  grau.  —  Rückenschild  gUnzend  schwarzgrün;  Bmstaeiten 
gelbgran,  Schildchen  gelb ;  Hinterleib  schwarz  anf  dem  zweiten  Ringe  jeder- 
seits ein  querlftnglicher  Seitenfleek,  auf  den  beiden  folgenden  eine  breite 
hinten  tief  ausgerandete  Binde,  anf  dem  fÜnAen  beiderseits  ein  dreieckiger 
Fleck.  Binden  und  Flecke  dnnkelgrau.  Untergesicht  weissgelb,  nnten 
mit  schwarzen  Flecken  Stime  blassgelb,  über  den  Fühlern  ein  sdiwarser 
Fleck,  der  durch  eine  gleichfarbige  Linie  mit  dem  schwarzen  Scheitel  sn- 
sammenhtngt^  Fühler  braun,  drittes  Glied  unten  gelb.  Beine  braun, 
Schenkel  brftnnlich  gelb,  die  hintersten  vor  der  Spitze  mit  einem  braunen 
Bindehen.  5'".  Mmgen  erhielt  ein  Weibchen  aus  Oesterreich.  —  Meig. 
Sjit.  Beschr.  III.  383.  79.  (1899.)  DlOdesta»  **). 

gelb 44 

Die  Binden  des  Hinterleibes  alle  hinten  stark  ansgerandet  —  Rückenschild 
gUnsend  goldgrUn,  wie  polirt,  Bmstseiten  grau,  Schildchen  gelb,  brann 
behaart.  Hinterleib  schwara  mit  drei  gelben  Qaeri>inden,  die  erste  unter- 
brochen, die  übrigen  hinten  ausgerandet,  vor  der  Spitze  noch  eine  gelbe 
Qnerlinie.  Untergesicht  und  Stime  gelb,  letztere  bei  dem  Weibchen  mit 
einem  braunen  Flecke  über  den  Fühlern  nnd  einem  glänzend  schwarsen 
Scheitel;  Fühler  rOthlich  gelb;  Beine  gelb,  die  hinteren  Schienen  nnd 
Sehenkel  mehr  weniger  bräunlich.  Flügel  glashell  mit  blassgelbem  Rand- 
maL  6"'.  Nach  Batti  in  Oesterreich,  ich  kenne  ihn  nicht.  —  Meigen. 
Syst.  Beschr.  HL  318.  64.  (1899)  aorlcollis. 

— nicht  alle  hinten  ausgerandet***) 45 


•r  RaiDS  SyivbiM  affinis  tot  von  AMetef  In  der  Enton-  Syst  IV.  284.  94.  vtrgeben,  obwohl 
toMT  Svrphni  dn«  Phsals  tot,  m  verwende  tch  doch,  nm  keine  VerweeheetanK  sn  venuiUtssn,  den 
Vwn  ^oiv^schen  Mamen  am  so  bereltwfllifer,  d«  Ja  xwel  ZiUtnttiW§ehe  Nsmeo  za  Gebote  stebea. 
'ahreehdolteb  das  Weibchen  von  8.  macailcomii.  Zott  (s.  Nr.  98.) 

claetaUu  Zett  tot  meiner  Anaicht  naeh  beattmmt  ein  md  daseelbs  nlt  8.  «nrlcoUli  Utig.  Die 
iandiea  beider  find  nach  MeigmC*  and  ttmrHtdCi  Bee<Arelbnng  von  einander  wu  nieht  so.  anter- 
:beldeB;  von  dem  Weibchen,  daa  ümw  eltcnfalto  kannte,  erwähnt  er  fireilioh  nlcbt  daaa  die  Hin« 
rlelbsUnden  hinten  nicht  aoeirerandot  sind.    Darom  fllhre  ich  aaeh  beide  Arten  hier  Sa. 


m  Xym.  Fax.  Stbphümlb. 

45  Fflhler  und  Stirne  gelb,  letitere  ober  den  FOhlern  ohne  tehwanen  Fleek; 
Sehildchen  gelb  und  gelbbehaart.  —  Rflckenschild  glftniend  goldgrin,  n 
den  Seiten  und  neben  den  Sehildchen  brftunlich  gelb.  Hint^leib  lehwin 
mit  Tier  gelben  Qnerbinden,  die  erste  in  der  Mhte  nnterbrodMn,  jeder- 
Reite  eine  dreieckige  gelbe  Makel  ftbrig  lauend«  die  flbrigen  gnm  gwtde, 
nnr  die  vierte  hinten  etwas  ansgerandet;  der  vierte  Ring  Qberdicii  mit 
einem  gelben  Hinterrandsaume ;  After  schwan  (Ifinnclien),  oder  gelb  mit 
schwarsem  Funkte  (Weibchen).  Untergesicht  gelbweiss.  Stirne  des  Weib- 
chens am  Scheitel  schwars.  Beine  gelb,  die  hintersten  mit  dar  Spir 
branner  Schenkel-  nnd  Schienenringe.  FlOgel  gelbbrinnUch  tingirt,  mit 
blassem  Bandmale.  4'".  Im  Spfttsommer  auf  Pastinaca  sativa  hie  vüd  di, 
doch  selten.  —  Fallen.  Dipt  snec.  Syrph.  45.  18.  (1816.)  —  Zett.  Dipl 
scaad.  II.  741.  44.  clldli. 

—  gelb,  oben  brann,  Stirne  gelb,  Aber  den  Fflhlem  mit  einer  lehirv- 
cen  Makel;  Schildchen  gelb,  brann  behaart.  —  Gleicht  der  Torigen, 
doch  ist  sie  immer  etwss  grOsser,  die  erste  ffinterleibsbinde ,  wie  bei  8. 
cinctns,  in  der  Mitte  unterbrochen,  doch  sind  die  Seitenmakeln,  wekbe 
übrig  bleiben,  nnr  bei  den  M&nnchen  dreieckig,  bei  den  Weibchen  biii- 
gegen  immer  riereckig ;  die  übrigen  Binden  sind  bei  den  Minnchen  hintes 
ansgebnehtel,  bei  den  Weibdien  ganz  gerade,  die  schwarzen  Bings  aif 
den  Hinterschenkeln  nnd  Schienen  sind  immer  sehr  deutlich,  es  sind  über, 
hanpt  die  Hinterschienen  und  Tarsen  fast  immer  ganz  braun.  Alles  Uebrife 
wie  bei  S.  dnctus.  4V4— *V«'".  Mit  der  vorigen  Art.  —  Zetterst  Dipt 
scand.  IL  742.  45.  (\S43.)  cbctellii 

Deutsche  Arten: 

Sjrphns  plaeidns.  Meigen.  Syst  Beschr.  III.  322.  70.  (BCinnchen.)  (1^21)- 
Rflekenschild  gl&nsend  dunkelgrün,  Schildehen  braungelb;  Hinterleib  striemenlM 
schwarz,  glanzlos,  auf  dem  zweiten  Ringe  an  den  Seiten  ein  gdbes  diciedai 
Fleckchen,  auf  dem  dritten  und  vierten  eine  breite  gelbe  unterbrochene  QaeriU 
die  am  Hinterrande  kaum  ansgerandet  ist ;  vierter  Ring  überdiees  mit  efamn  gift 
Hinterraadsanm.  Untergesicht  graulich  weiss  mit  daiüdem  HOcker;  über  den  II 
lern  ein  schwanes  Fleckchen ;  Fühler  branngelb.  Beine  gelb,  die  hiuteiitei  hu 
mit  gelben  Linien.  Flügel  glashell  mit  blassem  Randmale.  3'".  Prencsen.  (flef 

S.  sexgnttatuB.  Meig.  1.  c.  VIL  185. 108.  (Männchen.)  (1838.)  —  Rüekenidiilddni 
ersgrün,  Sehildchen  rothgelb;  Hinterleib  streifenlOrmig,  mattsdiwan  an  der  Wsf 
des  zweiten  bis  vierten  Ringes  beiderseits  ein  hellgelber  Fleck,  das  ente  Piar  kWi 
Untergesicht  hellgelb^  mit  schwarzer  Strieme ;  Stirne  schwarz.  Beine  dnnkdh« 
Flügel  etwas  brftunlich  mit  gelbem  Randmale.  4'".  Baiem.  (Jfet^en.) 

S.  sexnotatns.  Meig.  1.  c.  VIL  134.  107.  (Weibchen.)  (1838.)  —  Btekosd 
glftnzend  schwarz;  Brustseiten  grau.  Hinterleib  streifenförmig,  schwan  waäii 
Paaren  viereckiger  hellgelber  Flecke  am  Grunde  des  zweiten  bis  vierten  Biii 
Untergesicht  gelblich  mit  schwarzer  Strieme ;  Stirne  gelb  mit  zwei  Schwann  f^ 
senden  Flecken,  die  vom  gelben  Grunde  nur  wenig  frei  lassen.  Fühler  dmkelbn 
mit  gelber  Spitze.  Beine  rOthlich  gelb,  die  hintersten  schwartbrann,  Sdienkel  1 
Schienen  beiderends  gelb.  Flügel  glashell,  ohne  goDUbtes  RandmaL  3"*.  Um  Sü 
berg.  (Meiffen.) 

S.  crenatns.  Maeq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  95.  29.  (5)  (1897.)  —  Btckemd 
metalliich-grün,  über  der  Flügelwurzel  eine  gelbe  Strieme.  Hinterleib  sehwtn  1 
drei  gelben  Binden,  die  erste  unterbrochen,  zwei  eirunde  Fledte  bildend , 
zweite  an  allen  Seiten  ansgebuchtet,  die  dritte  gleichbreit,  hinten  mit  drei  gesik 
ten  Buchten,  auch  vorne  an  den  Seiten  seicht  ansgebuchtet,  vierter  nnd  ftai 
Ring  am  Hinterrande  gelb.  Untergesicht  gelb  mit  schwarzem  Höcker,  Stirne  p 
Scheitel  schwarz;  Fühler  schwarz,  unten  rothgelb.  Augen  nackt.  Beine  rotb|i 
Hüften  ,und  Schenkelwunel  schwarz;  Hinterschenkel  schwan  mit  gelber  Spit 
Flügel  glashell  mit  gelbem  Randmale.  3Va'".  Würtemberg»  (v.  IZofcr.) 

Koch  wiren  als  deutsche  Arten  drd  von  v.  Roser  aufgestellte  hier  aasnfUunsn;  ds, 
dodi  die  Beschreibung  derselben  ganz  ungenügend  ist,  so  führa  ich  nnr  denoStn 
anf:  8.  albifrons.  v.  Ros.  Würt.  Oorr.  Bl.  1844.  55.;  S.  pnsillnt.  T.BoaL 
und  S.  bimacn latus,  v.  Ros.  1.  c;  alle  drei  aus  Würtemberg. 
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litehe  Arten: 

Ißt  behaarten  Augen:  S.  obscnrus.  Zett.  Dipt.  scand  II.  733.  35.  Skandinavien.  -  • 
.  Bellardi.  Rond.  Prodr.  Dipt.  ital.  II.  143.  10.  Piemont.  —  S.  coronatus. 
ond.  1.  c  II.  143.  9.  Parma.  —  S.  dignotns.  Rond.  1.  c.  II.  141.  4.  Italien. 

MUt  nackten  Augen:  S.  nigrofcmoratus.  Macq.  Dipt.  d.  Nord.  d.  Fr.  93.  26. 
Veibchen.)  Frankreich.  —  S.  flavivcntris.  Macq.  1.  c.  93.  25.  (Weibchen.) 
rankreich.  —  S.  fulvifronn.  Macq.  1.  c.  92.  24.  Nordfrankreich.  —  S.  lati- 
iseiatns.  Macq.  1.  c.  94.  28.  (Männchen.)  Nordfrankreich.  —  8.  macilentus. 
[eig.  Syst.  Beschr.  VII.  135.  109.  —  S  nigritarsis.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  710. 
I.  Ovtrogothien.  —  S.  rclictus.  Zett  Ins  läpp.  603.  20.  (Männchen.)  Lappland. 
-  8.  aexmaculatus  Zett.  1.  c.  603.  17.  (Weibchen)  Skandinavien.  —  S.  uni- 
iBciatns.  Zett.  1.  c.  603.  19.  (Weibchen.)  Nordskandinavien.  —  S.  flaviceps. 
ond.  Prodr.  Dipt.  ital.  II.  133.  18.  Panna.  —  S  bucculatus.  Roiid.  1.  c  II. 
14.  19.  (Weibchen.)  Parma*  —  S.  cnrvipes.  Boh.  k.  vetensk.  akad.  handl.  1851. 
18.  Smoland.  —  8.  nigritibius.  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  II.  130.  7.  Parma.  — 
,  annnlatus.  Zett.  Ins.  läpp.  604.  25.  (Weibchen.)  Skandinavien.  Finnland. 

;lhafite  Arten:  S.  concinnus.  Meig.  Syst.  Beschreibung  III.  321.  69.  Neapel.  — 
.  hyperboreus.  Staeg.  KrCj.  Tidskr.  N.  R.  I.  346.  Grönland. 

182.  Gfatt.   Didea. 

Macqaart.  Salt,  k  Bnffon.  I.  508.  (1834.) 
Syrphns.  Meig.    —  Soaevä.  Fall.  Zett  pL  —  Eni  eil.  Melg. 

{Ziemlich  grosse ^  meiallisch'schfoarze  ^  fast  nackte  Arten  mit  flachgedrücktem, 
oder  grüngebünderten  Hinterleibe.  Kopf  halbrund ,  breiter  als  der  Rücken- 
.     Fühler  fast  so  lang   als   der  Kopf,    drittes    Glied   länglich-oval,   ziemlich 

mU  einer  nackten,  nahe  an  der  Basis  eingefügten  Räckenborste.  Rüssel  wenig 
hind,  mit  breiten  Saugflächen,    Taster  keilförmig.     Untergesicht  gelb,  fein  be- 

mit  oder  ohne  schoarze  Mittelstrieme,  aufgeblasen,  auf  der  unteren  Hälfle 
htj  mit  einem  kleinen  Mittelhöcker.  Augen  nackt,  bei  dem  Männehen  zusammen- 
nä,   bei   dem   Weibclien    durch  die  breite  Stime   getrennt,     Rückenschild  vier- 

mit  abgerundeten  Ecken,  ungefleckt.  Schildchen  gelbffräunüch ,  durchsichtig, 
rletft  längUch-eifarmig,  sehr  flachgedrückt,  breiter  als  der  Rückenschild,  Beine 

Schienen  gereute,  Sclienkel  nicht  verdickt,  Flügel  im  RuJiestande  dem  Leibe 
gend,  verhäUnissmässig  ziemlich  breit  untl  kurz;  dritte  Längsader  Über  der 
i  Hinterrandzelle  ausserordentlich  stark  eingebogen,  so  dass  diese  Zelle  in  der 

auffallend  verengt  ist,  die  Unterrandzelle  aber  fussartig  erscheint;  sonst  das 
er  wie  bei  Sgrphus;  der  Flügeüappen  gross,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die 
01  Arten  sind  ziemlich  selten;  man  trifft  sie  hävflger  an  Blättern  als  an 
en;  die  meisten  meiner  Sammlung  fand  ich  in  Eichenwäldern,  wo  sie  hoch 
den  Boden  auf  der   Unterseite  der  Blätter  sassen,) 

Hinterleib  mit  drei  lichtgrQncn  oder  weisslichen,  seltener  gelben  Querbin- 
den. —  Rückenschild  glänzend  schwarz,  Schildchen  braun;  Hinterleib 
fchwan;  die  Binden  liegen  am  zweiten  bis  vierten  Ringe ;  die  erste  in  der 
Mitte  unterbrochen,  die  folgenden  hinten  derart  tief  ausgerandet ,  dass  sie 
ans  swei  mit  der  Basis  am  Rande  liegenden,  mit  den  Spitzen  nach  in- 
nen an  gekehrten  und  zasammenhängenden ,  gleicbschenkeligen  Dreiecken 
zu  bestehen  scheinen ;  die  Binden  erreichen  den  Seitenrand  nirgends  ganz,  der 
fttnfte  und  sechste  Ring  sind  ganz  schwarz.  Am  Bauche  schimmern  die 
Bebten  Binden  durch.  Ontergesicht  gelb;  der  Mundrand  und  der  kleine 
Mittelh6cker  schwarz.  Fühler  schwarz.  Stime  gelb,  die  des  Weibchens 
weisslichgelb,  zwischen  den  Fühlern  rostroth  mit  einem  schmalen  schwarz- 
glänzenden  Bogenflecke  fiber  denselben,  von  welchem  ans  eine  schmale 
schwarze  Bütte Istrieme  bia  zu  dem  glänzend  schwarzen  Scheitel  hinauf- 
geht. Beine  rothgelb,  die  Schenkelwarzel  der  vorderen  Beine  und  alle 
Tarsen,  so  wie  die  Schienen  der  Hinterbeine,  mit  Ausnahme  der  Wurzel, 
und  die  Hintcrschenkel  mit  Ausnahme    der  Spitze   schwarz  oder  schwarz- 

^T.  Die  FUagen.  40 
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braun;  an  don  Vorder-  und  Ilinterschienen ,  nahe  an  der  Spltie,  je  eh 
schwarzbraunes  BAndchen;  FlQgol  glashell  mit  schwarsbrannen  Adern  and 
ebenso  gefärbtem  Randmale.  6 — 6 V^"'.  Im  Hochgebirge ;  selten.  —  FaUen. 
Dipt.  snec.  8yrph.  38.  4.  (1816.)  —  Bieig.  Syst.  Beschr.  HL  310.  54.  - 
Panzer.  Fauna.  LIX.  1 7.  (Minnchen,)  (Syrphns  glandua.)  —  Meig.  L  c 
III.  311.  55.  (pcllucidnla)  aMi. 
mit  Tier,  inuner  gelben  Querbinden t 

2  üntergesicht  ganz  g^lb  oder  höchstens  der  kleine  ICttelhÖcker  etwas  dunkler, 
zuweilen  rostbraun.  ^-  Rückenschild  glänzend  schwarz,  Schildehen  gelb; 
Hinterleib  schwarz;  die  gelben  Binden  liegen  am  zweiten,  dritten,  Tierten 
und  fünften  Ringe ;  die  erste  in  der  Mitte  unterbrochen,  die  tkbrigen  histen 
tief  ausgerandet.  besonders  stark  die  dritte  und  vierte  Binde,  welche  tob 
der  schwarzen  Grundfarbe  hinten  grosse  dreieckige  Flecke  freilassen:  die 
Binden  erreichen,  wenigstens  vorne,  den  Seitenrand  ganz;  am  Bancbe 
scheinen  die  gelben  Flecke  durch.  FUhler  braunschwarz;  Stime  gelb, 
die  des  Weibchens,  wie  bei  der  vorigen  Art.  Vorder-  und  Mittclbeine 
rostgelb,  die  Schenkelwurzeln  und  Tarsen  schwarz;  Hinterbeine  fast 
ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  nur  die  Kniee  lichter.  Flügel  etwas 
graulich  tingirt  mit  schwarzbraunen  Adern  und  ebenso  geftrbtom  Randmale. 
5Va — 6'"-  Im  Mittelgebirge  besonders  verbreitet;  in  Eichen-  und  Bachen- 
wäldem;  sitzt  gerne  auf  der  Unterseite  der  Blätter  hoch  über  der  Erde. 
—  Macq.  Suit.  2i  Buffon.  I.  508.  pl.  11.  f.  15.  (1834.)  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  VII.  140.  1.  (Enica  Foersteri.)  fasriala. 

gelb  mit  schwarzem  Mundrande  und  schwarzem  Mittelhöcker.  —  Gleicbt 

der  vorigen  Art  und  unterscheidet  sich  von  derselben ,  ausser  dem  an- 
gegebenen Merkmale,  durch  einen  ^schmäleren  Hinterleib  und  dadurch,  da» 
die  gelben  Hinterleibsbinden,  wie  bei  D.  alneti,  den  Seitenrand  nirgends 
erreichen;  die  vorderen  Beine  sind  auch  an  der  Spitze  der  Schienen  ge- 
bräunt, oder  haben  braune  Ringe,  wie  S.  alneti.  5  —  5'/,'".  Dr.  Egyf 
sammelte  die  Art  in  der  Umgegend  Wiens.  —  Loew.  Neue  Beitr.  IL  18. 
(1854.)  iDtermcdia 

183.  Gatt    Pelecocera. 

Meig.  Syst  Bcachr.  lU.  340.  (18S2 )' 
Brachyopa.  Meig.  pt.  —  Rhingia.  Fall,  pt 

(Kleine^  schlanke^  fast  nackte  Arten  von  dunkel  metallisch'grüner  Farbf-,  td 

gelben   Hinterleihshinden*     Kopf  halbrund^    breiter    ah    der    Rückenstchtld.     PSUt 

kürzer  als  der  Kopf^   vorgestreckt  y    drittes  Glied  gross  y  oben  gerade  y  unten  «5^ 

rundety  vorne  mit  einer  Eckcy  oder  fast  tellerförmigy  vor  der  Spitze  mit  einer  dni 

gliederigeny  zuweilen  dicken,  griffelartigen  und  behaarten  Rückenborste.    Rüssel  ver 

borgen  oder  nur  wenig  vorstehend,   Untergesicht  gelb  mit  oder  ohne  schuxcrzer  ilß' 

teUtriemCy  unbehaart y  unter  den  FüUem  tief   ausgehöhlt,    mit    der   unteren   Eälfi 

rüsselartig  vortretend;    im  Profile  unten    schief  kegelförmig,    loeit   unter   die  Ango 

herabgehend.     Augen  nackt,   in   beiden  Geschlechtem    durch  die  breite  (Mämnuksi 

oder  sehr  breite  (Weibchen)  Stime  getrennt.  —  Rückenschild  länglich  tfierectig» 

abgerundeten   Ecken,      Schildchen    von    der    Farbe    des   Rückenschildes*      BinteHd 

streifenförmig,  plattgedrückt,  verlängert,    mit    gelten    Querbinden,      Beine  eif^oA 

schlank,  Schienen  der  Hinterbeine  gerade  oder  nur  wenig  gebogen,  Flügel  im  BnAs 

Stande  dem  Leibe  parallel  aufliegend,  dritte  Längsader  gerade,   der  obere  Vorder 

Winkel  der  ersten  Uinterrandzelle  ein  fast  gerader ,  oder   doch  nur  wenig  spitziger 

sonst  das  Geädcr  wie  bei  Syrphus;  Lappen  tleuilich,  —    Metamorphose  im^dbssNt 

Die  Fliegen  schweben  gleich    den  Syrphus» Arten   rüttelnd  m   der  Luft;  sie  wffiß 

von  Dr,  Egg  er  und   Brauer    häufig   im    Spätsommer    auf  niederen    Compoi^ 

getroffen.) 

1    FUhlcrborsto  dick  griffelartig ' 

dQnn,    borstenartig.   —    Dunkel-metallisch-grfln ,    Hinterleib   8chwsr^ 

braun  mit  vier  rothgelben,  geraden,  in  der  Mitte  unterbrocheneo  Qaer- 


XVm.  FaM.  St£PHID.VB.  115 

en.  Untergesicht  an  den  Seiten  dicht  weiss  best&abt,  in  der  Mitte 
send  schwarz,  Stirnc  glänzend  schwarz,  ober  den  Fühlern  eingedrückt 
einem  weissbcstäubten  Qacrbändchen  Fühler  rothgelb,  drittes  Glied 
tellerförmig,  oben  zuweilen  mit  einem  schwarzen  Bande,  die  Borste 
anf  der  Mitte  des  Bückens  eingefügt.  Beine  gelb,  die  Tarsen  nnd 
nders  der  etwas  verdickte  hinterste  Metatarsns  oft  gebräunt;  zuweilen 
den  Hinterbeinen  braune  Binge.  Flügel  etwas  bräunlichgelb  tingirt, 
ilich  breit  und  lang.  2i^, — 3''^  Im  Kienthalc  bei  Mödling  auf  niederen 
ipoiiten  von  Dr.  Egger  gesammelt.  —  Fallen.  Dipt.  suec  35.  5.  (1816.) 
lieig.  Syst.  Beschr.  III.  363.  5.  (Brachyopa  ead.)  scaevoidc». 

I  Fühlerglied  rothgelb.  —  Metallisch  schwarz  glänzend.     Hinterleib  mit 
gelben,    hinton   ausgorandeten  oder   auch  in    der  Mitte  ganz  untor- 
faenen  (tricincta  Mg)  Querbinden.    Untergesicht  an  den  Seiten  dicht 
8  bestäubt,  in  der  Mitte  glänzend  schwarz;    Stime   glänzend  schwarz, 
den  Fühlern  mit  einem  tiefen  Quereindruckc.     Fühler  schwarz,   das 
e  Glied  rothgelb,  ganz  oben  mit  schwarzem  Bande ;  es  ist  oben  gerade, 
n  rund,    etwas  in  einer  Ecke  vortretend,  auf  der   Oberecke   steht  die 
e   Borste.    Beine    gelb,  die  hintersten   an  den  Schenkeln   und  Schie- 
mi t  schwarzbraunen  Bingen  und  mit  meist  braunen  Tarsen.    Flügel 
ältnissmässig   kürzer   als   bei  P.   scaevoides,   etwas   bräunlich   tingirt. 
-8'",     Blit  der  Vorigen.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.,  340.  1.    Tf.  81. 
(1822.)  (tricincta)  und  L  c.  III.  341.  2.  (flavicornis)  —  Egger.  Verh. 
ool.  bot.  Vereins.  VIII.  (tricincta.)  tricincta. 

schwarz,   höchstens  ganz  nahe   an  der  Wurzel  mit  einem  gelben 

ken.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  doch  ist  das  dritte  Fühlerglied 
n  ganz  rund,  der  Hinterleib  breiter  und  die  gelben  Binden  auf  dem 
ten,  dritten  und  vierten  Binge  nehmen  fast  die  ganze  Breite  des  Bin- 
ein  und  sind  durch  eine  scharfbegrenzte  schwarze  Mittelstrieme  in 
iiitte  immer  getrennt ;  Schenkel  schwarz  mit  gelblicher  Spitze,  Schienen 
Lieh  mit  breiten,  schwarzen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  Bingen, 
en  gelblich,  stellenweise  gebräunt.  Flügel  gebräunt.  3"'.  Bei  Purkcrs- 
;  im  Kienthale  bei  Mödling.  (Dr.  Eyger.)  —  Loew.  Neue  Beiträge. 
46.  89.  (1856.)  —  Schinor.    Verz.   Österr.  Dipt.    1858.  (flavicornis.) 

latifrous. 
^rt: 

ra  lugubris.  Perris.  Ann.  d.  la  soc.  ent.  de  Fr.  I.  8.  53.  Tf.  6.  f.  2.  a— c. 
imdet  Südfrankreichs. 

184.  Gatt.  Melithreptns. 

Loow.  Isis.  1840.  573.  (1840. ) 

Muson.  L.  —  Syrphus.  Latr.  M«lg.  —  Scaova.  F.  Fall. 

Sphaorophoria.  St  Farg.  A  Servillo.  Macq.  Zott. 

lUy  langgestreckte  Arien  von  schwarzer  oder  meiaüisch'grüner  Farbe ^ 
linterleibshinden  und  gelben  Seitenstriemen  am  Rückenschilde.  Kopf 
dter  als  der  RUckcnschild.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf^  an  der  Basis 
eml  stehend;  drittes  Glied  linsenförmig.  Borsie  rückenständig ,  ein 
mt»  Rüssel  ziemlich  lang  mit  schmalen  Saug/lachen ,  meistens  zurück- 
ter  klein,  fadenförmig,  Untergesicht  unten  etioas  vorstehend,  mit  einem 
:er ,  gelb,  mit  oder  ohne  schwarzer  Strieme.  Augen  nackt,  die  des 
ruf  der  Stirne  zusammenstosend ,  die  des  Weibchens  breit  getrennt, 
länglich  viereckig,  mit  gelben  Seitens trienien  und  gelben  oder  weiss- 
en den  Brustseiten.  Schildchen  gelb.  Hinterleib  streifenförmig,  sehr  stark 
nten  zugespitzt  ( $ )  oder  kolbig  mit  vorstehenden  Genitalien,  unten  blasig 
tm  vorletzten  Ringe  abstehende  Haare  (5).  Beine  zart,  einfach.  Flügel  bei 
n  oft  kürzer  als  der  Hinterleib,  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  auf- 
Geäder  wie  bei  Syrphus;  Lappen  ziemlich  gross.  —  Die  bekannten 
en  unter  Blattläusen  gefunden;   sie  gleichen  denen    der  SyrphuS' Arten, 
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und  ebenso  die  trop/enßrmigen  Puppen,  Die  Fliegen  sind  Überall  gewuhn^  sie  tcellei/en 
mit  den  Syritten  und  gleichen  diesen  im  Habitus  und  im  Betragen,  Die  H^eikkn 
der  verschiedenen  Arten  sind  schwer  von  einander  zu  unterscheiden.) 

1  Hinterleib  des  BCAnocheiis  weit  über  die  kunen  Flügel  hinaiitngend     .    .    1 
— —  80  lang  oder  kanm  l&nger  all  die  Flfigol 4 

2  Erste  Hinterleibsbinde  den  Seitenrand  nicht  erreichend  nnd  wenigstens  me 

mit  der  gelben  Binde  am  Bauche  verbunden.  —  Bflckenschild  dunkel  me- 
tallisch-grün ,  mattgiftnsend,  mit  zwei  gen&herten ,  oft  sehr  mdentlichen 
Längsstriemen  auf  der  Mitte  und  mit  lichtgelben ,  bis  tum  gelben  Schild- 
chen fortgesetsten  Seiten.  Hinterleib  sammtschwan  mit  drei  gelben  Binden 
am  sweiten  bis  vierten  Ringe,  die  alle  vorne  nnd  hinten  etwas  ansgenn- 
det  sind ;  zuweilen  die  erste,  zuweilen  diese  nnd  die  dritte,  seltener  alle  drei 
unterbrochen ;  auf  dem  fünften  Binge  zwei  gelbe,  hinten  eonvergirende,  za- 
weilen  verbundene  Stricbelchen;  im  letzteren  Falle  entsteht  eine  Fignr,  wie 
der  Buchstabe  V;  Bauch  in  sehr  ausgedehnter  Weise  schwarz,  tiut  Tor- 
herrschend  schwarz.  Untergesicht  lichtgelb,  an  den  Seiten  perlmntterartig, 
Mittelstrieme  und  oberer  Mundrand  schwarz  oder  schwarzbraun;  Ffihler 
rothgelb,  oben  zuweilen  br&unlich.  Beine  gelb,  mit  schwanen  Hüften  nnd 
Schenkelwurzeln ,  die  Hinterschienen  und  Tarsen  in  grösserer  oder  gerin- 
gerer Ausdehnung  braun,  an  den  vorderen  Schienen  wenigstens  die  Spar 
eines  dunkleren  Binges.  Flügel  br&unlich  tiugirt.  Bei  dem  Weibchen 
sind  alle  Binden  des  Hinterleibes  unterbrochen,  die  Stime  weissgelb  mit 
schwarzem  Scheitel,  von  dem  eine  breite  Strieme  gegen  die  Ffihler  hin 
sich  erstreckt  und  nahe  vor  diesen  plötzlich  abbricht.  4—5'".  Der  Unter- 
leib des  Männchens  fast  walzenförmig.  Die  Art  ist  selten,  ich  habe  sie  in 
copula  gefiingen;  häufiger  im  Ktbtenland.  —  Staeg.  in  KrOjers  Tidskr. 
N.  Rakke.  I.  362.  31.  (1845.)  —   Zctt.  Dipt.  scand.  Vm,  3159.  2—3. 

strigatis. 

den  Seitenrand  vollständig  erreichend  und  immer  mit  der  gelben 

Binde  am  Bauche  verbunden S 

3  Die   gelben   Binden  des   Hinterleibes    nur   auf    der   vorderen    Hälfte  des- 

selben deutlich  begrenzt;  auf  der  hinteren  Hälfte  die  schwarze  Grund- 
farbe fast  ganzlich  verdrängt  oder  grösseotheils  in  eine  bräunliche  Farbe 
verändert,  in  welcher  dann  mannigfaltig  gebildete  Fleckchen  und  Stri- 
chelchen auftreten.  —  Bückenschild  dunkel  metallisch-grün,  mattglin- 
zcnd,  mit  drei  oft  undeutlichen  schwarzen  Längsstriemen  und  gelben,  bis 
zum  gelben  Schildchcn  fortgesetzten  Seiten.  Hinterleibsbinden  vorne  nnd 
hinten  etwas  ausgerandet,  die  erste  und  vierte  zuweilen  durch  eine  schwarze 
Linie  getrennt.  Bauch  vorherrschend  gelb.  Untergesicht  weissgelb  mit 
perlmutterartigem  Schimmer;  Stime  gelb,  Fühler  rotbgelb,  an  der  Spitae 
zuweilen  bräunlich.  Beine  röthlichgelb,  Tarsen  etwas  dunkler,  die  Hinter- 
schenkel auf  der  Spitzenhälfte  unten  mit  kurzen,  schwärzlichen  Bön»t- 
chen  dicht  besetzt.  Flügel  glashell,  kaum  etwas  bräunlichgelb  tingirt.  Das 
Weibchen  hat  eine  gelbe  Stirne  und  glänzend  schwarzen  Scheitel,  von  dem 
sich  eine  Mittclstrieme  bis  nahe  zu  den  Fühlern  fortsetzt ;  der  Hinterleib  ist 
breiter  und  durchaus  schwarz  mit  vier  gelben  Qnerbinden,  die  erste  mei- 
stens unterbrochen,  die  folgenden  hinten  ausgeschnitten,  die  vierte  breit 
getrennt,  geschweifte  Seitenflecken  darstellend.  5 — SVs'".  Sehr  veränder- 
lich und  kaum  specifisch  von  der  nächsten  unterschieden«  Allenthalben 
gemein.  —  Linn€.  Fauna  suec.  1820.  (1761.)  —  Scopoli.  Entom.  cacn.  965. 
(Conops  gemmatus.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  324.  73.  seriptis 

sind  atif  allen   Bingen  scharf  begrenzt;  die 

schwarze  Grundfarbe  auch  auf  der  hinteren  Hälfte  in  seiner  ganzen  In- 
tensität, wenn  auch  in  geringerer  Ansdehntmg  als  vorne,  auftretend;  die 
vierte  Binde  meistens  nur  in  der  Form  eines  lateinischen  V  sich  darstellend. 
—  Gleicht  der  vorigen  Art  in  allen  Stücken,  die  Binden  des  Hinterleibs 
wie  bei  dieser  meist  nur  ausgerandet,  höchstens  die  erste  und  dritte,  un- 
terbrochen; die  Hüften  und  Schenkelwurzcl  aber  nicht  selten  schwärz- 
lich nnd  auf  dem  Hinterschonkel  zuweilen  ein  brauner  Wisch  oder 
Ring,  was  bei  M.  scriptus  nie  der  Fall  ist.  5—5'//''.  Eine  Art,  die  sieh 
zwar  im  Habitus  leicht  von  M.  scriptus  trennen  lässt.  für  die  abisr  doreh- 
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greifende  Unterschiede  nicht  angegeben  werden  können,  weil  Uebergangs- 
formen  alles  verwischen;  der  Hinterleib  ist  meistens  breiter  und  die  erste 
Binde  hängt  bei  den  meisten  Stücken  nur  ganz  hinten  etwas  mit  der  Binde  des 
Bauches  zusammen,  während  sie  bei  M.  scriptus  in  der  Regel  breit  zu- 
sanmieohängt.  Ebenso  verbreitet  wie  M.  scriptus ;  häufiger  im  ersten  Früh- 
jahre. —  Loew.  Isis.  1840.  37.  5.  f.  53.  54.  (1840.)  —  Zett.  Dipt.  scand. 
VIII.  3158.  (dispar.)  und  1.  c.  II.  767.  2.  Cnigricöxa.)  dfspar. 

Untergesicht  gelb,  mit  einer  schwarzen  Mittelstriemo 5 

ganz  gelb     ...  6 

Alle  Hinterleibsbinden  auf  der  Mitte  unterbrochen.  —  Bückenschild  dunkel 
mctallisch-grün ,  wenig  glänzend,  die  gelben  Seitenstriemen  an  der  Quer- 
naht abgebrochen.  Hinterleib  schwarz,  am  zweiten  bis  vierten  Ringe 
ßclbe,  den  Seitenrand  nicht  erreichende  und  in  der  Mitte  unterbrochene 
Querbinden,  die  Gestalt  der  auf  diese  Weise  gebildeten  drei  Fleckonpaare 
ziemlich  gleich,  das  erste  Paar  gewöhnlich  kleiner;  am  fünften  Ringe  in 
der  Mitte  zwei  genäherte  dreieckige  Fleckchen  und  am  Hinterrande  jeder- 
seits  eine  mondförmige  Makel;  der  sechste  Ring  gelb  mit  schwarzen 
Flecken.  Fühler  gelb ;  die  Untergesichtsstrieme  erreicht  die  Fühler  nicht. 
Beine  gelb,  alle  Tarsen  und  die  Schenkel  von  der  Wurzel  her  in  gerin- 
gerer oder  grösserer  Ausdehnung  schwarzbraun.  Flügel  ziemlich  intensiv 
bräunlichgelb  tingirt.  Bei  den  Weibchen  ist  die  Stime  gelb  über  den 
Fühlern,  doch  nicht  unmittelbar,  beginnt  eine  ziemlich  breite  zum  schwarzen 
Scheitel  gehende  schwarze  Mittelstrieme ;  die  Flecken  am  Hinterleib  schmä- 
ler die  Schenkel  ganz  gelb;  es  Ist  leicht  an  der  schwarzen  Untergesichts- 
strieme zu  erkennen.  3 — 3V»'".  Bei  uns  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
III.  326.  77.  (Männchen.)  (1822.)  pictus. 

Die  mittleren  Hinterleibsbindcn  auf  der  Mitte  nicht  unterbrochen.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  mehr  glänzend;  die  schwarze  Unter- 
gesichtsstrieme ist  nur  auf  den  Höcker  reducirt;  die  Schenkel  sind  in  ge- 
ringerer Ausdehnung  schwärzlich  und  an  der  äussersten  Wurzel  immer  gelb, 
die  Binden  treten  nie  fleckenartig  auf;  sie  verbreiten  sich  bis  zum  Rand 
und  es  ist  die  erste  immer  schmal  unterbrochen,  die  zweite  immer  ganz, 
die  übrigen,  wenn  nicht  unterbrochen,  doch  stark  ausgorandet.  Alles 
Uebrigo  wie  bei  M  pictns.  3 — 3'/,'''.  Ebenso  selten  als  M.  pictns.  — 
Linnö.  Fauna  suec.  1819.  (1761.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  HI.  325.  75. 

menthfetri. 

Die  Seitenstriemon   des  Rückenschildes  nur  bis  zur  Quemaht  reichend  und 

da  breit  abgestutzt 7 

bis  zum  Schildchen  reichend 8 

Fähler  schwarz;  Rückenschild  stark  glänzend,  ohne  Spuren  von  Längsstrie- 
men. —  Metallisch-grün;  Hinterleib  des  Männchens  vorne  schwarz,  hinten 
—  vom  dritten  Ringe  an  —  gelb,  am  zweiten  Ringe  jegerseits  eine  citron- 
gelbe,  dreieckige  Seitenmakel;  auf  dem  rothgolben  dritten  bis  sechsten 
Ringe  undeutliche,  braune  Zeichnungen;  der  Hinterleib  des  Weibchens 
schwarz  mit  gelben  Querbinden,  die  erste  unterbrochen,  die  zweite 
und  dritte  hinten  ausgerandet;  die  vierte  so  breit,  dass  auf  der  Mitte  nur 
ein  schwarzes  Dreieck  übrig  bleibt,  der  letzte  Ring  ganz  gelb;  die 
Querbinden  liegen  am  Vorderrand  der  Ringe.  Der  Hinterleib  in  beiden 
Geschlechtern  bandförmig.  Beine  rothgelb,  die  Hinterschenkel  des  Männ- 
chens vor  der  Wurzel  mit  einem  schwarzbraunen  Ringe.  Flügel  graulich 
getrübt.  3^/%*",  Dr.  Egger  entdeckte  die  Art  bei  Vöslau;  sie  suchte  be- 
sonders  Butomus  umbellatus  auf.  —  Egger.  Vcrh.  der  k.  k.  zool.  bot.  Ge- 
sellsch.  IX.  406.  (1859.)  formosus*)' 

gelb;  Rnckenschild  glänzend   mit  Spuren  von  Längsstriemen.  —   Me- 

tallisch-gran ;  Hinterleib  bei  den  lichtesten  Exemplaren  vorne  schwarz,  vom 
dritten  Ringe  angefangen  fast  ganz  rothgelb ;  auf  dem  zweiten  Ringe  eine 


)to  Art  sttht  ia  nicbater  VerwandUchaft  mit  M.  Loowii  Zett.  und  ist  yielleicht  mit  ihr  identitoh; 
rtUlch  mUMte  dann  ZeUerttedd  Deachreibunff  als  ungenügend  bezeichnet  werden ,  da  sie ,  was  die 
liaterleibsCsrbe  anbelangt ,  auf  obige  Art  nicht  ganz  passt  Die  Art  ist  bei  Egger  (I.  c)  mit  5'" 
Mss«  angegeben,  sie  ist  bestimmt  nicht  grösser,  als  ich  oben  anfQlurte.  da  ich  alle  typischeo 
Itaeke  Dr.  JSggtr't  selbst  gemessen  habe. 
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gelbe,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinde;  bei  dunkleren  Exemplaren 
fkrbcn  sich  die  hinteren  Binge  stellenweise  braun,  bei  den  dunkelsten  Stücken 
ist  der  ganze  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Qaerbinden,  von  denen  die 
erste  immer,  die  dritte  zuweilen  unterbrochen  ist,  und  die  dritte  und  Tierte 
sehr  breit  sind ;  der  After  aber  auch  dann  noch  vorherrschend  gelb  mit  schwir* 
zcn  Flecken.  Hinterleib  des  Männchens  walzenförmig,  hinten  dickkoUng. 
Beine  gelb,  Tarsen  bräunlich;  Hinterschenkel  des  M&nncheni  mit  einem 
braunen  Binge,  der  oft  sehr  undeutlich  ist  und  nicht  selten  ganz  fehlt 
Untergesicht  gelbwoiss,  perlmuttcrartig ;  Flügel  gelbbräunlich  üngirt.  Stine 
des  Weibchens  gelb  mit  schwarzem  Scheitel  und  nicht  ganz  bis  zu  des 
Fühlern  reichender  schwarzer  Mittelstrieme.  2—3"'.  Sehr  verbreitet;  hin* 
figer  im  Spätsommer.  —  Zett.  Dipt.  scand.  VIII.  8163.  8—9.  (1849.)  - 
Walker.  Ins.  brit.  I.  299.  3.  (M.  .taeniatus.)  DitidicalUs. 

8  Fühler  ganz  gelb.  —  Diese  Art  gleicht  in  allen  Stücken  dem  M.  scriptos, 
unterscheidet  sich  aber  im  männlichen  Goschlechte  durch  die  das  Ende 
dos  Hinterleibes  {skst  erreichenden  und  daher  nicht  abgekürzten  Flfl- 
gel  und  die  meistens  auf  allen  Bingen  nicht  unterbrochenen,  sehr  breiten 
und  nach  hinten  zu  immer  breiter  werdenden  gelben  Querbinden.  Letite- 
res  Merkmal  charakterisirt  auch  das  Weibchen.  Das  Schildchen  ist  gelb- 
behaart. 3— 3V,"^  Allenthalben  gemein.  —  Meig.  Svst.  Beschr.  HI.  3S5. 
74.  Tf.  80.  f.  35.  36.  (1822.)  '  taeoUtlS. 

gelb   mit   brauner   Spitze.  —   Bückenschild   schwarzgrün;    Seitenrand 

und  Schildchcn  gelb;  Hinterleib  (Weibchen)  streifenförmig  schwarz,  mit 
unterbrochenen  gelben  Binden,  die  dittto  und  vierte  schwarzponktirt.  Unter- 
gesicht und  Beine  gelb.    3^''.    (Afdgen.)   Ich  kenne  die  Art  nicht  Magen 

erhielt  sie  aus  Oestcrreich.  —  Meig.  Syst.  Besehr.  III.  327.  78.  (18S2.) 

hleroglyphkos. 

Deutsche  Arten: 
Melithreptus  incicus.  Loew.'Isis  1840.  574.  Fig.  55.  (1840.)  —  Gleicht  M. 
taeniatus;  die  gelben  Binden  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Binge  vom 
und  hinten  schiui  eingeschnitten ,  die  vorderste  fast  in  zwei  rundliche  Flecke  vo' 
gelöst.  Untergesicht  weissgelb ;  Fühler  gelb;  Mundrand  und  Backen  unten  scbviit 
Hüften  schwarz,  die  hintersten  gelbgefleckt;  Beine  gelb,  Schenkel  von  der  Wand 
aus  geschwärzt.    Kleiner  als  M    taeniatus.  {Loew.)  Um  Posen. 

M.  melissae.  Meie:.  Syst.  Beschr.  IIL  326.  76.  (1822.)  —  Bflckenschild  schwut- 
grün;  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  unterbrochenen  Querbinden;  Untergesiebt dH 
schwarzer  Strieme;  Beine  gelb.  3'^'.  {Meigen.)  Preussen,  Würtemberg. 

Europäische  Arten: 

Melithreptus  philanthus.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  327.  79.  Schweden.  (H* 
philanthns  meines  Verzeichnisses  d.  östcrr.  Dipt.  ist  nach  besserer  Einsicht  M.  itn- 
gatus.)  —  M.  lavandulae.  Macq.  Dipt.  du  Nord,  de  France.  72.  5.  Frsnkreick' 
—  M.  analis.  Macq.  Suit.  a  Buli\  I.  553.  9.  Südf rank  reich.  ~  M.  sinnatss. 
Macq.  1.  c  553.  10.  Ebenda.  —  M.  origani.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Frin«. 
72.  4.  (Weibchen.)  Nordfrankreich.  —  M.  limbatus.  Macq.  1.  c.  72.  6  (Weib- 
chen.)  Ebenda.  —  M.  Locwii.  Zett.  Dipt.  scand.  II.  774.9.  Sadliches  Scbwedei; 
Dänemark.  —  M.  flavicauda.  Zett.  I.e.  II.  771.  6.  Ostrogothien.  —  M.  dubios. 
Zett.  1.  c.  VIII.  3162.  7-8.  Skandinavien.  —  M.  sorpylli.  Bond.  Prodr.  Dipt 
iial.  II.  115.  7.  Parma.  —  M.  oleandri.  Bond.  1.  c.  II.   114.  4.  Malta. 

185.  Gatt  Xantho|E;raiiiiiin. 

Schinor.  Wien   ont.  Monatschr.  IV.  315.  (1860.) 
Mutfca   Dcg.  —  Syrphus.  F.   Molg.  Rond.  —  Eristalls.  Zeit.  —  Sotcv*.  Fall 

Doros.  Meig.  2k)tt.  Walle  Locw. 

{Grössere^  fast  nackte  Arten  von  metallUch-schioarzer  Farbe ^  toelcke  tbffd 
hochgelbe  Flecken  und  Binden  unterbrochen  ist.  Kopf  Italbkugelig,  etwas  breittr  flfi 
der  Rückenschild.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf^  auf  der  etwas  vorragenden  S^ 
^ngcßlgt^  drittes  Glied  länglichrund.  Rückenborste  nackt  ^  näher  der  Basis  «■f' 
fügt.  Rüssel  meistens  zurückgezogen,  mit  breiten  Saug/fachen,  UntergesicM  g^ 
wachsartig,  mit  einem  nirgends  steil  vorspringenden  Höcker,    Augen  nackt^  die  d» 
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*Jkens  susammensiossend  ^  bei  dem  Weibchen  durch  die  hinten  verschmälerte 
getrennt,  Scheitel  glänzend  schtoarz.  Kückenschild  flach  gewölbt ,  länglich 
ig  mit  abgenmdeten  Ecken  und  gelben  Striemen  an  den  Seilen.  Brust  lunten 
Iben  Flecken.  Schildchen  gelh  mit  schtoarzer  Basis.  Hinterleib  mehr  als  dojh- 
»  lang  als  der  Räckenschild^  und  an  der  breitesten  Stelle  breiter  als  dieser^ 
ekj  oben  etwas  gewölbt^  an  der  Basis  nicht  auffallend  verengt.  Beine  dtkuiy 
I,  die  Schenkel  an  der  Basis  etwas  verdickt.  Flügel  wie  bei  Syrphusy  doch 
^  dritte  Längsader  immer  deutlich  geschwungen.  Lappen  gross.  —  Metamor» 
unbekannt.  Die  Arten  sind  überall  verbreitet^  doch  nicht  sehr  häufig;  sie 
gerne  zwischen  Gestrüppen^  nahe  am  Boden  umher^  und  suchen  Blumen  auf.) 

Die  gelben  Binden  des  Hinterleibes  alle  fast  gleich  breit  and  ziemlich 
•chmal,  Beine,  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hüften,  ganz  rothgelb.  — 
Schwarz  glJLnzend;  Untergesicht  und  Stime  gelb,  letztere  bei  dem  Weib- 
chen mit  schwarzer,  schmaler  Mittelstrieme,  Fühler  rothgelb,  die  Borste 
am  Ende  braun.  Die  gelben  Scitenstriemen  des  Rückenschildes  reichen 
bis  zn  dem  Schildchen,  an  den  Brustseiten  ein  bis  zwei  gelbe  Flecke; 
Schildchen  briunlichgelb  durchsichtig,  an  der  Basis  schwarz.  Hinterleib 
am  zweiten  bis  fünften  Ringe  vorne  mit  schwefelgelben,  in  der  Mitte 
schmal  unterbrochenen  Binden,  am  vierten  und  fünften  Ringe  mit  ebenso 
gefbbten  Hinterrandsauraen.  Flügel  rostbräunlich  tingirt,  in  der  Nähe 
des  Randmales  intensiver.  by^—G'",  An  buschreichen  Wiesen  nnd  Berg- 
abhftngen,  in  Auen,  Garten  u.  s.  w.,  besonders  häufig  im  ersten  Frühjahre. 
—  Deg.  Ins,  VI.  118.9.  (1776.)  —  Fabric.  Syst,  entom.  769.  und  Entom. 
Syst.  IV.  300.  82.  (Syrph.  festivus.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  297.  36. 
(Bod.  nom.)  citrofaHciata. 

ungleich  breit,  die  erste  breit  unterbrochen, 

nur  zwei  stumpfdreieckige  Seitenflecken  übrig  lassend,  die  zweite  schmal 
unterbrochen  und  breiter  als  die  übrigen,  gleichfalls  nur  schmal  unter- 
brochenen Binden;  Beine  gelb,  mit  schwarzen  Hüften,  schwarzbraunen 
oder  lichtbraunen  Spitzen  der  Hinterschenkel  und  ebenso  gefärbten  breiten 
Ringen  auf  den  Hinterschienen.  Brustseiten  mit  ein  bis  zwei  oder  drei  gelben 
Flecken  (var.  dives.  Rond.).  Flügel  leicht  graubräunlich  tingirt,  in  der  Gegend 
des  Randmals  fleckenartig  schwarzbraun.  Alles  Uobrigc  wie  bei  der  vorigen 
Art;  doch  ist  der  Hinterleib  inmicr  etwas  schlanker.  .5Y, — 6"'.  An  den- 
selben Standorten  wie  X.  citrofasciata,  doch  häufiger  im  Sommer.  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  III.  298.  37.  (1822.)  —  Ahrens.  Fauna  europ.  fasc.  10. 
f.  20.  (Weibchen.)  —  Bond.  Prodr.  dipt.  ital.  II.   136.  24.  (Syrph.  dives.) 

ornata. 

ifche  Art: 

thogramma  marginalis.   Locw.  Neue  Bcitr.  II.  18.  Carthagena  in  Spanien. 

186.  Gatt.   Doros. 

Melgen.   in  Illigrcr'a  Magas.  n.  274.  (1803.) 
rrphoa.  Panz.  Latr.  Meig.  ol.  —  Milesia.  F.  pU  —  Er  letalis.  F.  pt.  Scftov  iU  Fall. 

B  &chd.  Enc.  mdth. 

[Grosse  nackte  Art  von  schwarzer  Farbe  mit  gelben  Flecken  und  Binden, 
ialbrund,  breiter  als  der  Rückenschild.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  auf  der 
vorragenden  Stime^  eingefügt^  mit  haariger  Rückenborste.  Rüssel  wie  bei 
gramma.  Untergesicht  gelb  mit  braunen  Partien  auf  der  Mitte,  es  ist  unmit» 
unter  den  Fühlern  und  bis  zum  Mundrande  hin  auf  der  Mitte  schufarzbraun, 
dker  ist  aber  gelb  und  ragt  aus  braunem  Grunde  recht  auffallend  vor,  die 
zwischen  dem  braunen  Mittelgrunde  und  den  gelben  Seiten  ist  gegen  obenzu 
Ifrmig  aufgeworfen.  Backen  und  Mundrand  schwarzbraun,  Augen  nackt,  die 
fbmekens  sich  berührend,  bei  dem  Weibchen  durch  die  ziemlich  breite,  hmten 
!e   Stime  getrennt.     Stirne    in    beiden   Geschlechtern   höckerartig    vorragend^ 
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schwarzbraun  y  mit  gelben  Seiten.  Riickenschild  kurz  mereckig  mit  ahgerundttai 
Ecken  ^  an  den  Seiten  mit  gelben  Striemen»  Schildchen  rotltgelh.  BrutlMeiten  wk 
gelben  Fleckeru  Hinterleib  keulenßirmigy  dreimal  so  lang  als  der  Rückenscküd^  iff 
zweite  Ring  lang  und  auffallend  schmäler  als  die  übrigen ,  der  dritte  erweitert  imI 
allmählich^  der  vierte  ist  am  breitesten  und  alle  sind  stark  gewölbt,  Beine  zkmlkk  starke 
Schenkel,  besonders  an  den  hintersten  Beinen,  an  der  Basis  etwas  verdickL  FUjA 
wie  bei  Syrphus;  dritte  Längsader  immer  gerade,  Lappen  gross,  —  Meiamerphm 
unbekannt.  Diese  schöne  Art  ist  meinen  Erfahrungen  nach  selten ;  sie  besucht  Bk- 
men  und  ruht  gerne  auf  Blättern  niederer  Gebüsche  aus,^ 

Schwarz,  Untergesicht  gelb,  auf  der  Mitte  braun,  Stime  schmürsbraiin,  in 
den  Seiten  gelb.  Fühler  dunkel  rostbraun,  die  gelben  Seitenstriemen  des 
BQckenschildes  reichen  bis  zum  Schildchen ;  auf  den  ßmstseiten  zwei  gelbe 
kleine  Flecke.  Hinterleib  am  zweiten  Bingc  jederseits  mit  einer  lingli-  I 
eben,  bis  zur  Bütte  des  Ringes  reichenden,  nach  einwärts  schief  liegenden  1 
gelben  Seitenmakel ,  am  dritten  bis  fünften  Ringe  vorne  eine  schmale, 
nicht  unterbrochene,  gelbe  Querbinde,  der  Hinterrand  des  Tierten  und  ftof- 
ten  Ranges  gelb,  am  vierten  Ringe  ziemlich  breit  gelb  und  in  der  Mitte 
in  ein  Dreieck  erweitert.  Die  gelben  Binden  erscheinen  schm&ler,  weon 
die  Ringe  eingezogen  sind,  es  scheint  dann  die  des  fünften  Ringes  gaoz  zu 
fehlen.  Beine  rothgelb,  HiXften  schwarz,  die  Schenkel  von  der  Wnrsel  her 
gleichfalls  schwarz,  was  an  den  vorderen  Beinen  auf  der  Anssenseife  sich 
weiter  erstreckt  als  auf  der  Innenseite,  die  äusserste  Wnrsel  ist  rothgelb; 
Hinterschenkel  an  der  Basis  mit  einem  schwarzbraunen  Ringe,  eben  solche 

.  Ringe  an  der  Spitzcnh&lfto  der  Schienen.  FIflgel  leicht  gelblich  tingirt,  «n 
Vorderrande  schwarzbraun ;  es  füllt  diese  Farbe  die  Unterrand-  und  vor- 
dere Basalzelle  aus,  ihre  Grenze  ist  ziemlich  scharf.  6— 7'^'.  Leithagebirge; 
Kahlengebirge,  überall  selten.  —  Fabric.  Spec.  inscct.  II.  429.  38.  (1781)^ 
—  Meigen.  System.  Beschr.  III.  296.  35.  und  VIL  130.  1.  Tf.  68.  f.  7. 
(Weibchen.)  —  Panzer  Fauna  XLV.  22.  (Weibchen.)  (Syrph.  coarctatni.) 

conopsHS' 

Doros  dccoratus.  Zcttcrst   ist  keine  Art;    das  Stück,    womach  die  Beschreibong 
angefcrtiget  wurde,  war  ein  aus  mehreren  Arten  zusammengeleimtes. 

187.  Gatt.   Ascia. 

MelfT.  Syst.  Bcachr.  lU.  185.  (1822.) 
Bfntca.  Schrank.  —  Syrphus.  F.    Panz.  —  Mllosla,  Panz.  Latr.  Fall.  —   Merodon.  F. 

{Kleine,  schlanke,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  oder  metalltfch^n'^ 
Farbe,  die  durch  gelbe  Flecke  nnterltrochen  wird,  Kopf  halbrund,  kaum  breiter  d^ 
der  Riickenschild,  Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  drittem  Glied  länglich  zuge$p^ 
oder  oval,  auf  der  Mitte  mit  nackter  Rückenborste,  Rüssel  etwas  vorstehend,  9» 
fadenförmigen  Tastern,  Untergesicht  dunkel,  eben,  ohne  Höcker,  gegen  den  Mv^ 
rafid  kegelförmig  vorgezogen,  unter  die  Augen  herabgehend,  im  Profile  spitzdrei' 
eckig,  Augen  nackt,  in  beiden  Geschlechtern  durch  die ,  bei  dem  Männclien  jedoch 
etwas  schmälere,  gleichbreite  Stime  getrennt,  Rückenschild  l/inglich^viereckig^  »l 
abgerundeten  Ecken,  Schildchen  dunkel,  Hinterleib  fast  dreimal  so  lang  alt  def 
Rückenschild,  der  zuleite  Ring  auffallend  schmal,  hinten  erweitert ^  der  dritte  wi 
vierte  breit  und  stark  gewölbt ,  die  folgenden  wieder  allmählich  schmäler  werdfM* 
der  Hinterleib  im  Umrisse  daher  keulenförmig,  Vorderbeine  zart^  an  den  verläsgtrl» 
Hinterbeinen  die  Schenkel  ausserordentlich  verdickt,  unten  mit  einer  Reihe  btn^ 
Dömchen^  Schienen  gebogen,  Flügel  breit  und  ziemlich  gross,  die  beiden  Qßieraia% 
welche  die  erste  Hinterrandzelle  und  die  Discoidalzelle  vorne  absMiessen,  foß* 
steil,  die  an  ihnen  liegenden  Winkel  daher  rechte»  Dritte  Längsader  gerade*  I^ 
pen  fast  ganz  fehlend.  —  Metamorphose  unbekannt.    Die  Arten  entgehen  kidU  dß 
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merks€nnkeit  y  da  sie  ztoischen  niederen  Pflanzen  eich  herumtummeln  und  zudem 
cft  ihre  Kleinheit  wenig  auffallen ;  sie  schweben  gerne  und  sehen  dann  aus  me 
ne  Stiftchen;  wenn  sie  ausruhen ^  so  wählen  sie  die  Spitzen  dürrer  Stengel  zu 
n  Ruheplätzen;  sie  sind  nicht  selten^) 

l    Qneradern  der  Flügel  deutlich  braun  gesftumt 2 

— nicht  braun  gesftumt 3 

l  Hinterleib  in  beiden  G^chlechtem  hinten  zugespitzt,  vierter  und  itlnfter  Ring 
breit  und  gtark  gewOlbt.  —  Metallisch-dunkelgilln ;  Hinterleib  schwarz,  zwei- 
ter Ring  allm&hlich  erweitert,  auf  der  Mitte  mit  einer  rothgelben  Quer  binde, 
welche  bei  den  Mftnnchen  immer  ganz,  bei  den  Weibchen  bisweilen  unter- 
brochen ist;  dritter  Ring  vorne  mit  einer  ebenso  gefärbten  Binde  die  bei 
den  Weibchen  hinten  stark  ausgerandet  oder  unterbrochen  ist  Fühler 
braun,  drittes  Glied  unten  rothgelb.  Untergesicht  schwarz,  weiss  schim- 
mernd; Stime  schwarz,  bei  den  Weibchen  über  den  Fühlern  und  auf  der 
Mitte  eingedrückt.  Beine  gelb,  an  den  vorderen  die  Schienen  mit  mehr 
oder  weniger  intensiv  braunem  Ringe;  Hinterbeine  mit  glänzend  schwär- 
sen,  nur  an  der  Basis  gelben  Schenkeln  und  breitem  braunen  Schieneringen ; 
alle  Tarsen  am  Ende  schwarz.  Flügel  gmulich  tingirt.  2V2^^*/J"»  Ziem- 
lich selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  187.  2.  (1822.)  lanceolata. 

in    beiden    Geschlechtem    hinten    stumpf;    vierter   und    fBnfter    Ring 

massig  breit  und  nicht  auffallend  gewölbt.  —  Gleicht  in  allen  Stücken 
der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber,  ausser  den  angegebenen  Merk- 
malen, insbesondere  noch  dadurch,  dass  der  zweite  Ring  hinten  plötzlich  sich 
erweitert;  auch  ist  sie  etwas  kleiner»  2'/« — 2 '/,'".  Sehr  gemein  und  überall 
verbreitet.  —  Fabric.  Spec.  ins.  II.  430.  43.  (1781.)  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
m.  186.  1.  podagrlca. 

I    Hinterleib  mit  gelben  Binden  oder  Flecken 4 

einflUbig  schwarz  oder  metallisch-grün •     .       6 

I  Hinterleib  mit  einer  einzigen,  in  der  Mitte  zuweilen  unterbrochenen  gelben 
Querbinde.  —  Dunkel  metallisch-grün;  Hinterleib  schwarz,  an  der  Basis 
des  dritten  Ringes  eine  breite,  gelbe,  hinten  ausgerandete ,  seltener  ganz 
unterbrochene  Querbinde  (Männchen),  oder  ganz  ungefleckt  (Weibchen); 
Untergesicht  weissgrau,  Stirne  glänzend  schwarz.  Schenkel  schwarz,  an 
den  vorderen  Beinen  die  Spitze,  an  den  Hinterbeinen  die  Wurzel  gelb; 
Schienen  gelb  mit  schwarzen  Ringen,  an  den  Hinterbeinen  nur  die  Spitze 
gelb;  Tarsen  gelb,  an  den  Hinterbeinen  der  Metatarsus  schwarz.  Flflgel 
glashell.  2'*\  Nach  i2oMi  auf  sumpfigen  Wiesen.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III. 
188.  4.  Tf.  27.  f.  27.  (Männchen.)  28.  (Weibchen.)  (1822.)  dispar. 

mit  zwei  gelben  Querbinden.  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  ange- 
gebenen Unterschiede,  A.  podagrica.  Die  Flflgel  sind  etwas  bräunlich 
tingirt;  der  Hinterleib  stark  glänzend,  an  den  Seiten  mit  kurzer,  weisser 
Behaarung.  2—2'/,'''.  Ich  flng  sie  in  Kämthen  auf  der  Saualpe  und  be- 
sitse  sie  aus  Schlesien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  188.  3.  (1822.)  — 
Zett.  Ins.  läpp.  583.  (bifasciata.)  —  Idem.  Dipt.  scand.  II.  887.  3.  (dispar.) 

florali§. 
mit  gelben  Seitenmakeln 5 

(  Hinterleib  mit  zwei  Paaren  gelber  Seitenmakel;  Schenkel  der  Vorderbeine  mit 
schwarzer  Wurzel.  —  Rückenschild  glänzend  metallisch-grfln;  Hinterleib 
hinten  zugespitzt,  sohwarz,  auf  der  Mitte  des  zweiten  und  an  des  Basis 
des  dritten  Ringes  je  ein  Paar  gelber  oder  gelbrother  Makeln,  welohe  bei  dem 
Männchen  den  Seitenrand  berühren  und  viereckig  sind,  bei  dem  Weibchen 
aber  ganz  getrennt  stehen.  Untergesicht  grönlichgrau  glänzend.  Stime 
glänzend  schwarz,  auf  der  Mitte  vertieft.  Beine  gelb,  Vorderschenkel  an 
der  Basis  bis  zur  Hälfte  metallisch  schwarz ,  die  äusserste  Wurzel  jedoch 
gelb,  hintere  Schenkel  schwarz  mit  gelber  Wurzel  und  Spitze;  alle  Schie- 
nen mit  braunem  Ringen;  hinterster  Metatarsus  braun  mit  gelber  Spitze. 
Flügel  glashell.  2V|"'*  Nach  Bossi  im  Kahlengebirge.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  lU.  189.  6.  (1822.)  quadripunctata. 

»—  mit  drei  Paaren  gelber  Seitenmakel;  Sehenkel  der  Vorderbeine  ganz 
gelb.  —  Metallisch   grün.    Hinterleib   des  Mäandiens  an   der  Basis  nar 
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wenig  rerengt,  schwarz,  auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  vnd  «n  Vorder- 
rande des  dritten  nnd  vierten  jederseits  mit  einer  gelben  Seitenmakel,  dsi 
letzte  Paar  mehr  pnnctartig ;  der  vierte  Bing  hinten  nnd  der  ganze  fiftndte  me- 
tallisch glänzend.  Bei  dem  Weibchen  schimmert  die  schwarze  Farbe  des 
Hinterleibes  in's  Blaue.  Vorderbeine  ganz  gelb,  die  hintenten  gelb  mit 
braunen  Schenkel-  und  Schienenringen  und  ebenso  geflirbtem  Metatamu 
Flttgel  etwas  graulich.  3'".  Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oesterreich.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  UL  190.  7.  (1828.)  iBternpd. 

6  Schenkel  der  Vorderbeine  schwarz  mit  gelber  Spitze.  —  (Siehe  Nr.  4.) 

dtopar.  $. 
gelb  mit  dunkler  Wurzel  nnd  höchstens  bis  snr  Mitte  ge- 
schwärzt   •     .     .    .    ' 

7  Fltlgel  glashell.  —  Bfickenschild  dunkel  goldgrfln  glänzend.    EBnteileib  to 

der  lEkisis  verengt,  von  der  Bfitte  an  lanzetfftrmig  zngespitst«  die  beiden 
ersten  Ringe  schwarz,  die  folgenden  glänzend  goldgrfln,  flach  gewölbt 
Bauch  vorne  gelb,  hinten  schwärzlich.  Untergesicht  weissgran.  Stine 
breit,  glänzend,  dunkelgrün.  Fahler  braun ;  drittes  Glied  unten  gelb.  Beine 
gelb,  die  vorderen  Schenkel  bis  zur  Mitte  schwarz,  die  hintersten  ■ehwin 
mit  gelber  Wurzel  nnd  Spitze;  die  Schienen  mit  braunem  Ringe.  Tanan 
braun,  die  mittleren  Glieder  gelb.  2'/,'''.  Meigen  erhielt  die  Art  ans 
Oesterreich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  ib.   191.  8.  (Männchen.)  (1821) 

■itidilä 

bräunlich.  —  Gleicht  sonst  in  allen  Stocken  der  vorigen  Art  mid  iit 

wahrscheinlich  nur  das  Weibchen  derselben.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  UL 
191.  9.  (Weibchen«)  (1822.)  MMt 

Als  deutsche  Arten  noch  anzufahren! 
Ascia  hastata.  Meig.  Syst  Beschr.  III.  189.  5.  (Weibchen.)  (1822.)  —  Engrta, 
wenig  glänzend.  After  gelblich,  hinten  angespitzt.  Fflhler  schwais,  ma  der  Wmel 
des  dritten  Gliedes  unten  gelb.  Beine  gelb,  die  vorderen  Schenkel  naheaate 
Wurzel  schwärzlich  erzgrfln«  die  nur  etwas  verdickten  Hinterschenkel  bis  ftstnr 
Spitze  braun ;  HinterscUenen  auf  der  Mitte  nnd  der  Metatarsns  gans  brann.  Fltfel 
glashell.    2V,'".    Berliner  nnd  Posener  Gegend. 

A.  geniculata.  Meig.  I.  c.  UI.  192.  10.  (Weibchen.)  (1822.)  —  Rflckenschild Bl^ 
tallisch  grfin.  Hinterleib  an  der  Basis  stark  verengt,  hinten  zugespitzt,  Tone 
schwarz,  hinten  metallisch-grOn.  Untergesicht  und  Stime  glänzend  schwarz.  Fühler 
brann»  drittes  Glied  kurz,  fast  eirund.  Beine  schwarz,  die  Kniee  nnd  die  Wanel 
der  Hinterschenkel  gelb.  Flügel  glashell.  2'".  Mecklenburg  [Daklbom).  Würtea- 
berg  (v.  Roser)* 

Enropftische  Art: 
Ascia  maculata.  Macq.  Dipt.  dn  Nord  de  France.  21.  3.  Nordfrankreich. 

188.  Gatt   Sphegina. 

Meigen.  Syst    Beschr.  III.  193.  (1&2X) 
Mileeia.  Fallen.   —   Syrphns.  Panser. 

(^Ziemlich  kleine^  fast  nackte^  schlanke  Arten  von  metaüisch-schwarzer  Parhtj 
deren  Hinterleib  zuweilen  mit  gelben  Flecken  oder  Binden  besetzt,  selten  fast  ganz  Mn- 
lichgelb  ist.  Kopf  halbrund^  etwas  breiter  als  der  Rückenschild.  Fühler  kurz,  driO» 
Glied  rundlich^  flachgedrückt ^  an  der  Basis  mit  ziemlich  starker  RSekenbcnU. 
Rüssel  nur  wenig  vorstehend,  mit  breiten  Saugflächen,  Taster  keilßSrmigy  feinhaurit 
Untergesicht  bräunUch,  vnter  den  Fühlern  stark  ausgehöhlt,  am  Mundrande  idM^ 
beiartig  vorspringend,  nicht  unter  die  Augen  herabgehend.  Augen  nackig  in  beiden  Qt' 
schlechtem  durch  die  breite,  bei  dem  Männchen  jedoch  etwas  schmälere,  Stime  getresnL 
Rückenschild  fast  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  dunkel.  HinleM 
doppelt  oder  dreimal  so  lang  als  der  Rückenschild,  an  der  Basis  sttnrk  vermjß, 
stielartig ^  hinten  —  besonders  bei  dem  Weibchen  —  breit  und  stark  gewölbt  ^  • 
Umrisse  daher  keulenförmig,  Beine  dünn,  die  Hinterschenkel  ausserordentlich  verSd^ 
unten  dornig,  Schienen  etwas  gebogen.    Metatarsus  verdickL    Flügel  lang  wsd  (reä, 
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BiAetiimde  dem  Leute  parallel  außiegend;  dritte  Längsader  gerade^  die  vierte 
lenßrmig^  fast  m  einem  rechten  Winkel  zur  dritten  hinaufgehend^  der  obere  Vor- 
'Winkel  der  ersten  HüUerrandzelle  ein  rechter.  Die  Disccidalzelle  merklich  kürzer 
'  die  erste  Hinterrandzelle^  vorne  gerade  begrenzt,  Flügellqppen  sehr  klein.  — 
ttamorphose  unbekannt.    Die  Arten  seheinen  mehr  dem  Hochgebirge  anzugehören; 

habe  die  einzige  mir  bekannte  Art  (Sph.  elimipes)  nur  auf  den  Alpen  gefwu 
i;  sie  schwärmte  um  Blumen^  besonders  häufig  um  Saxifraga  rottmdifoliaJ) 

GUniend  sehwan;  Schnlterfleck  weiss  schimmernd.  Untergesicht  gelbbriun- 
lieh  mit  weissem  Schimmer.  FAhler  braan,  drittes  Glied  onten  gelblich. 
Hinterleib  ganz  sehwan  oder  an  der  Basis  des  dritten  Binges  mit  einer  brei- 
ten, rothgelben  Binde,  die  inweilen  in  der  lütte  unterbrochen  ist ;  Öfters  auch 
am  Tierten  Ringe  eine  rothgelbe  Binde;  bei  einer  Variet&t  der  dritte  und 
ifierte  Bing  gans  dflster  rothgelb.  Beine  blassgelb,  Hinterschenkel  schwarz 
mit  gelber  Wonel;  Hinterschienen  an  der  Basis  und  Spitse  mit  braunen 
Bingen;  Tarsen  an  der  Spitze,  die  hintersten  ganz  braon.  Fltlgel  gelblich- 
grau  tingirt.  2 Vi  —  3'/,''^  Am  Schneeberge  gemein,  ebenso  auf  den 
Kimthner  Alpen.  —  Fall.  Dipt  suec  Syrph.  12.  10.  (1816.)  —  Meigen. 
Sjst.  Beschr.  III.  104.  1.  (clunipes)  u.  II.  195.  2.  (nigra.)  -*  Paus.  Fn. 
IJX.  16.  (Sjrrph.  podagricns.)  clunipes. 

Biselie  Arten: 

iphegina  Loewii.  Zeller.  Entom.  Ztg.  von  Stettin.  1843.  305.  (1843.)  —  Schwarz 

günzwid.    Hinterleib  einfirbig.    Hinterbeine  ganz  schwarz.    Flflgel  gebräunt.    4"*. 

Beinen. 

iph.  e  leg  ans.  SchummeL  Arbeiten  und  Verftnd«  der  schles.  Gesellsch.  1842.  15. 
(1848.)  —  Ich  kenne  diese  Art  nicht  und  vermag  über  dieselbe  keinen  Aufschluss 
sa  geben.  Schlesien. 

ropüsehe  Arten: 

Ipbegina  flava.  Macq.  Suit.  k  Buff.  I.  577.   4.  (Männchen.)  Bordeaux.  —  Sph. 

nigricornis.  Macq.  1.   e.  I.  576.   2.  Nordfrankreich.  —  Sph.  Zetterstodti. 

SeUner.  Dipt.  austr.   III.  104.  (=  nigricornis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.    892.  8. 

•■  Ascia  spheginea.  Zett;  Ins.  läpp.  582.  11.)  Schweden» 

189.  Gatt.  Bacha. 

Fabrichu.  SyM.  AntL  199.  (1805.) 
Syrphat.  F.  ollm« 

(Mittelgrosse,  nackte  Arten^  mit  ausserordentlich  schmalen  und  langen^  hinten 
ui  erweiterten  Hinterleibe.    Kopf  gross  und  rund^  hinten  etwas  abgeflacht  ^    brei- 

qU  der  Räckenschild.  Fühler  sehr  kurz,  drittes  Glied  rund,  flachgedrückt,  an 
'  Basis  mit  einer  sehr  dünnen  Rilckenborste ;  Rüssel  wenig  vorstehend,  mit  läng» 
im  Saugflächen.  Taster  ziemlich  kurz ,  keilförmig ,  am  Ende  haarig.  Augen 
sb,  die  des  Männchens  auf  der  Stime  zusammenstossend ,  bei  dem  Weibchen 
"ck  die  schmale,  hinten  kaum  verengte  Stime  getrennt,  üntergesicht  dunkel,  an 
■>  Seiten  gegen  den  Mundrand  zu  oft  gelb,   unter   den  ' Fühlern   nicht  ausgehöhlt, 

einem  kleinen  Höcker;  am  Mundrande  nicht  aufgeworfen,  Rückenschild  kurz^ 
d;  Sehulterschwielen  bräunlich.    Schildchen  dunkeL   Hinterleib  mehr  als    viermal 

lang  als  der  Rückenschild^  an  der  vorderen  Hälfte  ausserordentlich  dünn^ 
er  Ring  kurz  und  breit,  zweiter  stielßSrmig ,  vom  dritten  an  allmählich  er- 
ert^  hinten  wieder  zugespitzt*  Beine  dünn,  die  Hinterschenkel  stark  verlängert^ 
'  idekJt  verdickt;  hinterster  Metatarsus  sehr  lang  und  stark  verdickt.  FlMgel  im 
eeiande  dem  Leibe  parallel  aufliegend^  dritte  Längsader  gerade,  sonst  das  Ge^ 
*  wie  bei  Syrphus.  Flügellappen  beinahe  fehlend.  —  Metamorphose  unbekannt*  Die 
n  sind  unermüdliche  Schweber,    die  an  schattigen  Bachufem   den  ganzen  Som^ 

0^er  scheinbar  ganz  absichtslos  herumirren  und  nur  selten  auf  Blättem  aus- 
n;  sie  sind  selten  auf  Blumen  zu  treffen.) 

41  ♦ 
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1  Flflgel  ganz  gUuhell  oder  doeh  nur  die  Spitxe,  oder  die  Qneradeni  brana 

ges&umt.  —  Dunkel  metallisch  grOn.  Schildchen  meistenf  staUblu. 
Uotergesicht  um  den  Mund  rostgelb,  oben  weiss  schimmernd.  FlUi- 
1er  schwarzbraun,  drittes  Glied  nnten  gelb,  zuweilen  fast  ganz  gelb.  Stine 
dos  Weibchens  über  den  Fühlern  mit  einem  kleinen  Doppeleindnicke. 
weiter  oben  der  Breite  nach  eingedrückt,  an  den  Seiten  weias  ■ehimmerni 
Hinterleib  am  Vorderrande  des  dritten  nnd  vierten  Ringes  mit  rothgelben 
Querbinden  und  an  der  Basis  des  fünften  Ringes  mit  ebenso  ge&rbten 
Seitenpunctcn  (clongata) ,  oder  es  fehlt  die  Binde  am  dritten  Ringe  (sca* 
tellata),  oder  es  fehlen  die  Puncto  am  f&nften  Ringe  (sphegini^.  Beine 
gelb.  Flügel  kaum  etwas  brinnlichgelb  tingirt,  an  der  Wnrselhilfu 
meistens  noch  lichter.  Randmal  blass  oder  schwarzbiwin,  sehr  oft  die  drei 
Queradcm  auf  der  Flügelmitte  brann  gesinmt  nnd  auch  die  Flttgelspitzc 
braun.  4*/, — 5"'.  Allenthalben  gemein.  —  Fabr.  Spee.  ins.  II.  430.  42. 
0781.)  —  Meig.  Sjst.  Beschr.  III.  197.  1.  (elongata),  III.  199.  5.  (ts- 
bida),  III.  200.  6.  (abbreviata),  IIL  198.  2.  (Weibchen.)  (scntellata),  III. 
200.  8.  (Weibchen.)  (vitripennis)  und  III.  198.  3.  (sphegina.)  —  Cnitis. 
Brit.  Ent  737.  (elongata.)  —  Schummel.  Arb.  und  Verftnd.  der  schles. 
GeseUsch.  1842.  15.  (ntgricomis.)  doigata^ 
— —  brftunlich  oder  schwirzlich  tingirt i 

2  Flügel  schwärzlich,  mit  sehr  deutlichem,  schwarzbraunen  Randmale ;  Hinter- 

beine braun  mit  gelben  Schenkelwurzeln.  —  Rückenschild  donkel  metal- 
lisch-grün. Hinterleib  goldgrün,  an  der  Wurzel  des  dritten  Ringes  jede^ 
seits  ein  oft  undeutlicher,  gelber  Seitenpnnct,  nnd  an  der  des  Tierten  Rin- 
ges eine  gelbe  Binde.  Fübler  braun.  Untergesicht  und  Stime  wie  bei  der 
vorigen  Art.  4%''^  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen. 
Syst  Beschr.  UI.  200.  7.  (Mannchen.)  (1822.)  nigripennis. 

— —  bräunlich,  ohne  dunklerem  Randmale;  Hinterbeine  ganz  gelb,  oder  nar 
der  Metatarsus  braun.  —  Dunkel  metallisch-grün.  Hinterleib  olivengrftn, 
metallisch,  an  der  Wurzel  des  dritten  und  vierten  Ringes  gelbe  Querbiadea. 
Fühler  schwarzbraun.  Untergesicht  nnd  Stime  glänzend  schwarz.  4V, — 5"'. 
In  unserem  Waldgebirge,  besonders  im  ersten  Frülyahre  einzeln.  —  Mdg. 
Syst.  Beschr.  III.  199.  4.  (1822.)  -^  Curtis.  Brit.  £nt.  737.   obscaripenoi» 

Deutsche  Art: 

Bacha  Klugii.   Meigen.    Syst.   Beschr.  VI.   349.  (Männehen»)  (1830.)  —  Dankti 

metallisch -grün.     Hinterleib    hinter  der  Mitte   mit  gelber,  unterbrochener  BioidA 

Untergesicht  goldglänzend  mit  schwarzem  Höcker.    Fühler  braun.   Beine  ganz  hell 

gelb.  Flügel  rüthlichbrann  mit  blassgelber  Wurzel.  5"'.  Berliner  Gregend.  {Ma^] 

190.  Gatt   Myolepta. 

Newman.  Entom.  magtz.  V.  373.  (1838.) 
Mus  ca.  Gmcl.  —  Therova  F.  —  Erist  Alis.  Fall.  —  Xylota.  Mcig.  —  Xylotefa.  RobiL 

Griorrhina.  Melg.   —  Brachypal  pos.  Macq.  pt. 

(^Ziemlich  grosse^  nackte  Arien  von  metaüisck'Sckwarzer  oder  sckwartgrtlMi 
Farbe  y  loelche  am  HinterUibe  zuweilen  durch  gelbe  Seiten/lecke  unterbrodien  ii 
Kopf  kurz  'und  breü ,  etwas  breiter  als  der  Rtickenschild.  Fühler  kurzi  oiuf  eim 
kleinen  Stimerhöhung  eingefügt ,  drittes  GHed  rundlich,  zusammengedrücktt  wut  fii 
nery  nackter  RUckenborste.  Rüssel  etwas  vorstehend^  mit  kurzen^  breiten  Saugjiädm 
Taster  dünn^  doch  ziemlich  lang^  vorne  abgestutzt»  Untergesicht  schwarz^  unter  d> 
Fühlern  tief  ausgehöhlt,  gegen  den  Mundrand  stark  aufgeworfen,  bei  dem  MäimAi 
auf  der  Mitte  mit  einem  Höcker.  Augen  nackt  ^  die  des  Männchens  zusamsm 
stossendy  die  des  Weibchens  durch  die  breite,  hinten  etwas  verengte  Stime  gelrem 
Bückenschild  robust^  vorne  etwas  schmäler  als  hinten,  eiförmig,  gewölbt.  StiiädAi 
dunkel,  hinten  gerandet.  Hinterleib  fast  doppelt  so  lang  als  der  Rückensduld  9 
mindestens  so  breit  als  dieser,  ziemlich  flach ,  eirund  {Weibchen)  oder  äJ&püs 
(Männchen).  Beine  stark,  alle  Schenkel  etwas  verdickt.  Schienen  etwas  gtiogi 
Flügel  wie  bei  Syrphus,   die   dritte  Längsader   immer  gerade.     Lappen  grost  u 
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dk.  —  Mtiamarpkote  unbekannt.  Die  Arten  ßnden  sich  auf  Blumen  und  Blät' 
niederer  GeetröuckeJ) 

Flflgol  an  der  Basis  intensir  rostgelb.  —  Schwärs  glänsend.  Fühler  rost- 
gelb. Untergesicht  schwars  mit  kursen,  weisslichon  Seidenh&rchen,  unter 
den  Fftblem  weiss  schimmernd,  tief  ausgehöhlt  und  steil  zum  Höcker  vor- 
springend, wodurch  der  untere  Theil  stark  vorragt;  er  tritt  aber  nicht 
weiter  vor  als  der  Stirnhöcker;  bei  dem  Weibchen  ist  der  Höcker  mit  dem 
Mnndrande  venchmolsen.  Stirndreieck  des  Mftnnchens  schwarz  mit  weiss- 
Ucher  Einfassung;  Stime  des  Weibchens  gl&nzend  schwarz,  hinten  kaum 
▼enchmftlert,  mit  einer  seichten  Mittelfurche  und  mit  weiss  schimmernden 
Lingsfleeken  an  den  Seiten.  Rückenschild  grob  punctirt  Schulterecken 
weisslich.  Hinterleib  bis  zum  dritten  (Weibchen)  oder  vierten  (Männchen) 
Ringe  rostroth,  mit  schwarzer,  breiter  Rückenlinie,  hinten  schwarz;  mit 
ftosserst  kurzen  Seidenhftrcben.  Beine  schwarz,  mit  licht  pechbraunen  Tar- 
sen, doch  ist  das  Endglied  gleichfalls  schwarz.  Flügel  brftnnlichgelb  tin- 
girt,  auf  der  Mitte  vom  Randmale  her  ein  brauner  Schatten.  4 — 4 '/,'"• 
Bei  uns  ziemlich  selten;  in  Triest  traf  ich  sie  im  Juni  1856  auf  Blüten 
massenhaft.  —  Gmelin.  Systema  naturao.  V.  2897.  (1788)  —  Fabricius. 
AntL  221.  14.  (Thereva  dubia.)  —  Fallen.  Syrph.  41.  4.  (lateralis.)  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  224.  18.  (lateralis.)  luteola. 

an  der  Basis  nicht  rostgelb 2 

Flügel  einfllrbig.  —  Schwarz  glänzend.  Fühler  rostgelb,  an  der  Wurzel 
schwarz.  Untergesicht  wie  bei  der  vorigen  Art.  Knioe  licht  pechbraun. 
Flügel  bräunliehgran  tingirt,  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  des  Vorder- 
randes  mit  einem  gelblichen  Anfluge.  4 — V/^*".  Schneeberg;  von  Hm. 
Brauer  gesammelt  und  von  Dr.  Egger  zuerst  und  richtig  als  Myolepta 
erkannt.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  II.  847.  (Psilota  ead.)|  raflcorni». 

auf  der  Mitte   und  vor  der   Spitze   mit   einem  braunen   Wische.  — 

Sehwarzgrün,  die  Farbe  durch  die  sehr  kurze,  aber  dichte,  rostgelbe  Be- 
haarung etwas  verändert.  Fühler  rostbraun.  Untergesicht  schwarz,  an 
den  Seiten  grünweiss  schimmernd,  der  untere  Theil  weniger  steil  vor- 
stehend als  bei  M.  luteola.  Beine  schwarz,  an  den  mittleren  und  hinteren 
die  Schienen  gelb,  mit  breiten,  schwarzen  Ringen,  die  Tarsen,  mit  Aus- 
nahme des  Endgliedes,^  ebenso  gefärbt,  die  Hinterschenkel  an  der  Spitze 
unten  fein  gedirnelt.  A  —  V/t'".  Ziemlich  selten;  in  Laubwäldern.  — 
Fans.   Fn.  genn.  LIV.  8.  (1798.)  —  Fabr.  Antl.  193.  24.  (Milesia  vara.) 

vara. 

191.  Gatt.   Rhingia. 

Scopoli.  Entom.  carnlolic«.  358.  (1763.) 
Conops.  L.  Schrank.  ~  Volueclla.  Oeoffir. 

{Ziemlich  grosse,  plumpe  und  nackte  Arten  mit  szhvmrzem^  oft  lichter  be- 
»»  Rückenschilde  und  gelbrothem  Hinterleibe.  Kopf  halbrund,  hinten  gerade, 
r  breiter    als   der  Rückenschild.     Fühler    kurz,    drittes    Glied    kurz    eiförmig, 

gedrückt,  nahe  <m  der  Basis  mit  fast  nackter  Borste.  Rüssel  lang,  homartig, 
leftr  schmalen  Saugflächen  und  langen,  dünnen,  vorne  etuxts  kolbigen  und  be- 
'«n  Ttuiem,  Untergesicht  gelbroth,  kurz,  unten  schnabelartig  weit  und  hori' 
l  vorgezogen;  in  diesem  schnäbelartigen  Fortsatz  befindet  sich  die  Mund* 
v^i  m  welcher  der  Rüssel  gewöhnlich  wie  in  einer  Scheide  liegt.  Augen  nackt, 
fem  Männchen  zusammenstossend,  bei  dem  Weibchen  durch  die  gleichbreite 
e  getrennt.  Rückenschild  länglichrund,  Schildchen  durchsichtig  gelbroth ,  oder 
\rzbraun.  Hinterleib  kurz  eißrmig,  gewölbt,  kaum  länger  als  der  Rückenschild 
Weiter  als  dieser,     Beine  einfach,  die  Schenkel  nicht  verdickt.     Hinterschienen 

gebogen;  hinterster  Metatarsus  sehr  lang  und  etwas  verdickt.  Flügel  wie  bei 
\u»;  die  dritte  Längsader  jedoch  nicht  geschwungen  und  nicht  bogenförmig  zum 
9  gehend.   GewÖhnUcJie  Querader  schief,  Lappen  gross.  —  Metamorphose  nicht 

bekannt.  Die  Arten  finden  sich  an  sumpfigen  Bachufem  des  Mittel'  und  besonders 
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dt»  Hochgebirges^  wo  sie  theils  tm  BliUen^  theüs  an  den  BläUem  niederer  Pfiam» 
oft  in  grosser  Menge  zu  treffen  sind.  Die  Weibchen  schwärmen  efi  » grms 
Menge  tun  frischen  Kuhdünger ^  wahrscheinlich  um  ihre  Larven  da  abadegen;  wesf 
stens fand  R^aumur  eine  Rhingia^ Larve  in  demselben^) 

1  Hinterleib   einfarbig  gelbroth.  —  Bflckenschild  schwan,   gr»a  bereift,  mit 

drei  glftntend  schwanen  Lftngsstriemen ,  von  denen  die  mittelste  dveh 
eine  feine  Linie  getheÜt  ist.  Untergesicht,  F&hler,  Beine,  Sehildchen  und 
Hinterleib  gelbroth,  ebenso  die  Schnlterecken ,  eine  Sdiwiele  iwisehen 
dem  Schildchen  und  der  FIQgelwnrsel  und  einige  Flecke  ea  den  Bmil- 
selten.  Stime  des  Weibchens  gran  mit  dunkler  Bfittelstrieme.  SSnwaüen 
die  Hinterschenkel  an  der  Basis  gebrftunt ,  sehr  oft  der  Metatanos  der 
Hinterbeine  und  die  Tarsenendglieder  schwärzlich.  Flügel  briUmlichgelb 
tingirt  4**\  der  Schnabel  nicht  gerechnet.  Sehr  verbreitet;  hinfig  am. 
Schneeberge  und  flberbaupt  in  den  Alpen  und  Yoralpen.  —  Linn€.  Syst 
nat.  ed«  X.  (1758.)  —  Panzer.  Fauna.  LXXXVII.  22.  -^  Cartis.  Brit. 
Ent  182.  reetfiti. 
gelbroth  mit  schwarzer  Rückenlhiie  und  schwarzen  Einschnitten     .    .    S 

2  Scheidcel  aller  Beine  ganz  schwarz.  —  Rtlckenschild  brftnniich  gran  mit  drei 

dunkleren  braunen  Lftngsstriemen,  die  mittelste  durch  eine  feine  Linie  ge- 
theilt;  Schildchen  schwarzbraun.  Vorderste  Beine  rostgelb  mift  sehwarMs 
Schenkeln,  Hintorbeine  schwarzbraun,  nur  die  Schienen  an  beiden  Endes 
gelb.  Stime  des  Weibchens  schwarz  mit  weisslichem  Augenraade.  Flflgel 
rostgelblich  mit  braunem  Bandmale.  A'*'.  Metgen  erhielt  diese,  wiit- 
scheinlich  mit  der  n&chsten  zusammenfallende  Art,  aas  Oesterieich.  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  351.  3.  (Weibchen.)  (1830.)  aoslriaea. 

-~  nur  an  der  Basis  schwarz.  —  Gleicht  Rh.  rostrata;  der  gelbrotlie 
Hinterleib  hat  jedoch  eine  schwarze,  vorne  erweiterte  Rückenfinie  «nd 
gleichgefftrbte  anschnitte;  die  gelbrothen  Beine  haben  nebst  der  sdiwir- 
zen  Schenkel basis  auch,  noch  braune  Schionenringe  und  braone  Tszsen. 
Alles  üebrige  wie  bei  der  'genannten  Art.  4"'.  Avsschfiessend  im  Hoeli- 
gebtrge,  an  denselben  Orten  wie  Hh.  rostrata.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III. 
259.  2.  (1822.)  —  Curt.  Brit.  Ent.  182.  —  Degeer.  Ins.  VI.  130. 19.  Tf.  7. 
f.  21.  22.  (rostrata.)  campestris. 

192.  Gatt   Braehyopa. 

Meigen.  Syit.  Beschr.  IM.  260.   (1823.) 
Mose«.  Pans.  —  B h  1  n g i s.  Fall. 

(^Ziemlich  grosse^  fast  nackte  Arten ^  von  vorherrschend  rothgelber  Färh»i,  | 
Kopf  kurz  und  kaum  so  breit  als  der  Rückenschild.  Fahler  kurz^  drittes  GHä  ' 
rund  oder  oval,  an  der  Basis  mit  nackter  oder  gefiederter  Rückenborste.  Rüd 
etwas  vorstehend,  mit  kleinen  Saugflächen.  Taster  fadenförmig,  ziemlich  lang.  Ik- 
ter geeicht  rothgelb,  breit,  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  gegen  den  Bhndrmi 
schnauzenßhrmig  aufgeworfen,  zuweilen  mit  der  ganzen  unteren  Hälfte  kegelfirwj 
und  viel  weiter  als  die  Einfügungsstelle  der  Fühler  vorstehend,  weit  unter  St 
Augen  herabgehend.  Augen  nackt,  bei  dem  Männchen  in  einer  kurzen  Stredx  :v-  i 
sammenstossend,  bei  dem  Weibclien  breit  getrennt,  ^RückenschUd  ziemlich  stark  ge- 
wölbt^ vorne  schmäler  als  hinten,  kurz;  Schildchen  roihgelb.  Hinterleib  eirund,  ^ 
wölbt,  in  der  Regel  kaum  so  lang  als  der  Rückenschild.  Beine  einfttch^  die  HwUr» 
scherJcel  zuweilen  stark  verlängert  und  etwas  verdickt.  Flügel  viel  länger  ab  de 
Hinterleib  und  im  Ruhestande  demselben  parallel  aufliegend;  dritte  Längsader  ^- 
rade;  gewöhnliche  Querader  vor  der  Mitte  der  DiscoidalzeÜe.  Lappen  deiOUtk  — 
Die  Larven  leben  in  ulcerösen  Bäumen,  nach  Boheman  sind  die  Puppen  iegd- 
förmig,  nackt,  vorne  abgestumpft,  mit  zwei  Hömehen,  nach  L,  Dufour  xeidn^ 
sich  die  Larven  und  Puppen  durch  eine  lange,  hornige  Röhre  am  Hintemmde  <n»> 
Auch  V.  Roser  zog  die  Fliege  aus  Larven.  Die  Arten  finden  sich  an  Saun- 
Stämmen,  besonders  am  ausßiessenden  Safte  der  Ubnen  und  Rosskastanien;  sie  sisi 
nicht  sehr  scheu  und  k&nnnen  leicht  mit  dem  Deckglase  grfangen  werden.) 
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Rückenschild  ganz  rothgelb;  FQblerborste  gefiedert S 

mindestens  oben  schwftrzlich  blaugmu  bereift;  Ffthlerborste  nackt  .  3 

Erste  Hinterrandzelle  vorne  mnd,  langgestielt.  —  Rothgelb;  der  Hinter- 
leib rothbraun,  gegen  hinten  za  dnnkler.  Rflckenschild  mit  drei  dunk- 
leren Striemen;  die  mittlere  breit,  zuweilen  durch  eine  schmale  Linie 
g^theilt;  das  Braune  des  Hinterleibes  nimmt  mehr  oder  weniger  die  Mitte 
der  Oberseite  ein  und  es  bleiben  meistens,  Ton  der  rothgelben  Grund- 
farbe wenigstens,  Seitenflecke  fibrig.  Kopf,  Fühler  und  Beine  rotbgelb,  die 
hintersten  Schenkel  yerl&ngert  und  etwas  verdickt,  unten  domig,  Tarsen- 
endglieder  schwarz.  Flügel  leicht  bräunlich  tingirt,  alle  Adern  mit  einer  mehr 
oder  weniger  deutlichen  braunen  S&umung.  Der  Hinterleib  dieser  Art  ist 
länger  als  bei  den  übrigen  Arten  dieser  Gattung,  er  ist  bei  dem  Männ- 
chen ziemlich  schmal  und  fast  gleich  breit.  4'/,"'.  Im  Hochgebirge,  selten; 
Dr.  Egger  besitzt  ein  schönes  Pärchen  ans  Gastein,  meine  Exemplare  sind 
sehlasische.  —  Fall.  Dipt.  suec.  Syrph.  34.  3.  (1816.)  -7-  Meigen«  Syst. 
Beschr.  III.  263.  4.  ferrugiDea. 

vorne  gerade,  kaum  gestielt.  —  Rotbgelb;  Rückenschild  lich- 
ter bereift,  drei  Längsstriemen  freibleibend  und  durdi  Glanz  und  inten- 
sivere Farbe  deutlich  vortretend.  Hinterleib  mit  bräunlicher  Rückenlinie 
nnd  eben  solchen  Einschnitten;  auch  der  Rand  ist  dunkler;  es  erscheinen 
daher  die  von  der  Grundfarbe  übrig  bleibenden  Partien  wie  Fenster- 
flecke. Kopf,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  Hinterschenkel  unten  feinge- 
dfimelt,  Tarsen  schwarzbraun,  auch  die  Hinterschienen  nnd  Schenkel 
dnnkler,  zuweilen  ganz  braun.  Stime  des  Weibchens  mit  bräunlicher 
Strieme.  Flügel  bräunlichgelb  tingirt,  gegen  den  Vorderrand  zn  inten- 
siver, sehr  lang  und  vorne  auch  sehr  breit.  47«"'.  Aach  diese  Art  findet 
sich  im  Hochgebirge;  Gastein,  Schneeberg;  nach  Rossi  käme  sie  auch  in 
den  Donauinseln  vor,  was  ich  sehr  bezweifle.  —  Panzer.  Fauna  germ.  LX. 
SO.  (1798.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  261.  l.  cooiea. 

Hinterleib  rothgelb  mit  braunen  Einschnitten.  —  Rothgelb;  Rückenschild 
oben  mit  einer  schwärzlichen  Doppelstrieme,  sonst  ganz  rothgelb.  Gleicht 
der  Br.  conica  Pz.,  ist  aber  kleiner,  der  untere  Vorderwfnkel  der  ersten  Hin- 
terrandzelle mehr  rundlich ,  die  Zelle  selbst  vorne  etwas  länger  gestielt,  die 
venaspnria  gegen  ihr  Ende  zn,  welches  mit  dem  Ende  der  Discoidalzelle  su- 
sanunenAUlt,  fleckenartig  verdickt.  Die  Stime  des  Weibchens  ganz  gelb, 
ohne  branner  Mittelstrieme.  3'".  Von  Dr.  Egger  gesammelt.  —  Zett.  Ins. 
läpp.  597.  3.  (1840.)  un4  Dipt.  scand.  II.  689.  4.  dorsat«. 

ganz  rothgelb 4 

Flügel  mit  zwei  schwarzen  Puncten.  —  Rothgelb;  Rückenschild  oben  schwärs- 
lidi  mit  bläulich  grauer  Bereifung,  welche  drei  dunkle  Längsstriemen  freilisst, 
von  denen  die  mittlere  durch  eine  feine  Linie  getheilt  ist,  die  seitlichen  aber 
vor  dem  Schildchen  zugespitzt  enden.  Alles  Uebrige  rothgelb,  nur  die 
Tarsen  am  Ende  gebräunt  Untergesicht  und  Stime  weissbereift.  Flügel 
kaum  gelblich  tingirt,  fast  glashell ;  die  schwarzen  Pnnete  stehen :  der  erste 
auf  der  gewöhnlichen  Querader,  der  zweite  weiter  vorae  gegen  die  Flügel- 
spitze  zn,  in  der  ersten  Hinterrandteile,  gerade  da,  wo  die  Discoidalzelle 
aufhört;  auch  die  die  hintere  Basalzelle  vorae  begränzende  Querader  ist 
etwas  dunkler  und  verdickt.  3Va — ^'***  Im  Prater  und  im  Augarten  am 
aosfliessenden  Safte  der  Rosskastanien  im  ersten  Frühjahre;  in  manchen 
Jahren  häufig.  —  Panz.  Fauna  germ.  LX.  15.  (1798.)  «rcoata. 

ohne  schwarze  Puncte.  —  Rothgelb;   Rückenschild  oben  nnd  auch  an 

den  Brastseiten  schwärzlich,  mit  lichter  bläulichgraaer  Bereifung,  welche 
drei  dunklere  Längsstriemen  freilässt;  die  mittlere  Strieme  durch  eine 
hinten  etwas  breiter  werdende  Linie  getheilt.  Untergesicht  und  Stime 
weissbereift,  Tarsenendglieder  braun,  sonst  alles  rothgelb.  Flügel  fast 
glashell.  Die  gewöhnliche  Querader  dicker  als  die  übrigen  Adem,  doch 
nie  fleckenartig  erscheinend.  Die  Stime  des  Weibchens  gran,  vome  gelb. 
8  —  8'/)'".  An  Baumstämmen  in  Auen;  auch  mit  der  vorigen  im  Pra- 
ter und  im  Augarten;  sehr  selten  sind  die  Weibchen  zu  beobachten,  ich 
besitze  unter  etwa  40  Stücken  kein  einziges.  —  Fall.  Dipt  suec  Syrnh. 
88.  9.  (1816.)  —  Meig.  Syst  Beschr.  HI.  268.  8.  Tf.  80.  £.  6.  blcolor. 
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Europäische  Arten: 

Brach jopa  testncea.  Fall.  Syrph.  .34.  4.  Schweden.  —  Bn  Tittata.  Zettent. 
Dipt.  scand.  II.  687.  2.  Nordsch^redqn.;  —  Br.  cinerea.  Wahlberg.  (kh.  L  Tel 
akad.  Förb.  1844^  65.  Nordschweden.  —  Br.  scntellaris.  Rob-Desv.  Ann.  d.  1. 
soc.  cnt   d.  France.  II.  2.  39.  Frankreich. 

193.  Qatt   Volucella. 

Geoffroy.  Hltt  de«  Insect  de  cnvironi  de  Farial.  (17640 
MuBca.  L.  Poda.  Schrank.  —  Conops.  8cop.  —  Syrphus.  F,  Fall.  Pans. 

(^Sehr  grosse^   robuste^   zuweilen   dicht   behaarte^  zuweilen  fast  nackU  Arit^ 

von   schwarzer   Farbe   mit   lichterer  Behaarung;    braungeJh    mit  schwarzen  Hinter* 

leibsbindea    oder    schwarz     mit    gelben    Binden,      Kopf    haWrimd^    etwat   Mer 

als    der   Rückenschild,     FuhUr    kurz  ^    drittes    GUed    länglich^    gleickbreit^  wia 

stumpfe   flachgedrückt^    an     der    Basis    mit     einer    herabhängenden^    lang  ^ 

derten    Rückenborste.     Rüssel    etuKts    vorstehend^    mit    schmalen^    haarigen  Sauf 

flächen,    Taster  walzenförmig^  feinhaarig^  kaum  halb  so  lang  als  der  Rüssel  Ihr 

tergesicht  gelb^   unter   den  Fühlern  stark  ausgehöhlt^    dann    höckerartig  twrtrtiai^ 

gegen  den  Mundrand  zu  kegelförmig  vorgezogen  und  unter  die  Augen   herabgekai, 

im  Profile  gerade  absteigend^  vorne  zugespitzt.     Äugen   nackt  ( Weihchen)  oder  &^ 

liaart  (^Männchen)  ^  bei  dem  Männchen  zusammenstossend  ^  bei  dem   Weibchen  dvrd 

die  breite  Stime  getrennt.    Rückenschild  fast  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken^ « 

den  Seiten  zuweilen  mit  gelben  Längsstriemen.     Schildehen  gross  ^    oft    durdmd^^ 

Hinterleib  länglich  eirund^    stark  gewölbt ,    kaum  länger   oder  nicht  viel  länger  oif 

der  Rückenschild  ^   an    der  Basis  meistens    durchsichtig   und  wie   leer   ersMntd 

Beine   einfach^    massig    starke    alle   Schenkel  fast    gleichlang.     Flügel  im  I2di^ 

Stande  halb  offen^  gross  und  breiL   Ramßelle  geschlossen  und  vorne  gestielt;  dHtif 

Längsader  nach  ihrer  Verbindung  mit  der  vierten  aufwärts  gehend^  die  vierte  hog» 

förmig  aufsteigend  imd  oben  rücklaufend  ^   wodurch    die  erste  Hinterremdzdie  wm 

bauchig  begrenzt  erscheint ;  gewöhnliche  .  Querader   vor   der  Mitte   der  DiscoidaM 

schiefe  Lappen  gross.  —  Die  Larven  leben  parasitisch  in  Hummel'  und  Wespennisiffhl 

die  Metamorphose   ist   seit  Rdaumur   und  Degeer    schon   bekannt   und  vidfof^ 

beobachtet  und .  beschrieben  worden.    Die  Arten  haben  in    ihrem  Betragen  vid  U»' 

cidenartige^ ;  sie  besuchen   gerne  die   Blätter  niederer  Gesträuche^   wo  sie  outnAts 

und  sich  sonnen;  seltener  kann  man  sie  auf  Dolden  und  anderen  Blüten  beobackUs; 

sie  sind  scheu  und  schnell^  kommen  atich  selten  an  dieselbe  Stelle  zurück^  wenn  «te 

aufgescheucht  worden  sind.) 

1  Rfickenschild  nnd  Hinterleib  dicht  pelzig  behaart.  —  Schwärs,  die  Behaanog 
sehr  Terftnderlich.  Rückenschild  nnd  die  vordere  Hllfte  des  Hinterleibes 
schwarz  behaart;  die  hintere  H&lfte  fnchsröthlich  oder  weisslichgran  be- 
haart (rar.  bombylans.  Meig.),  oder  Räckenschild  gelb-y  auf  der  lütte 
schwarz  behaart,  Hinterleib  an  der  Wurzel  mit  gelben  Seitenflecken,  to 
denen  die  Behaarung  gelb  ist,  auf  der  Mitte  schwane,  hinten  weisse  oder 
gelbe  Behaarung  (var.  plomata.  Meig.),  oder  der  Räckenschild  gaos  gelb 
behaart,  der  Hinterleib  hinten  fuchsröthlich  behaart  (rar.  baemonhoidAlit. 
Zett.).  Fühler  an  der  Basis  bräunlich,  gegen  das  Ende  zu  lichter,  oft  gelb) 
die  Fiedem  schwarz;  Untergesicht  nur  auf  der  Mitte  gelb,  dlie  Biader 
schwarzbraun,  Behaarung  des  Untergesichts  nnd  der  Stime  gelb.  Schild- 
eben  von  gelb  bis  zu  dunkelbraun.  Beine  schwarz  und  kurz  schwan  be- 
haart. Flügel  glashell,  Adern  an  der  Wurzel  rostgelb,  weiterhin  scbwar»- 
braun  und  besonders  gegen  die  Flügelspitze  zu  Ton  einem  mehr  oder  we- 
niger deutlichen  braunen  Schatten  begleitet;  überdiess  geht  Tom  schwin- 
braunen  Randmale  her  eine  braune  Zickzackhinde  über  die  FlÜgehnitte, 
die  aber  nie  weiter  als  bis  zur  Analzelle  reicht.  6'/, — 7 '/,'''.  AUenthslbeo 
nnd  nirgends  selten,  doch  immer  vereinselnt.  —  Liimd.  Fanna  bmc  l79t 
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(I76I.)  —  Zor  var.  bombyUns.  Meig. :  Scopoli.  Bnt.  cam.  353.  965.  (bom- 
bylans.)  ~  Foda.  Mas.  graec  118.  4.  (pocopyges.)  —  Panzer.  Faana. 
VIII.  21.   (bombylans.)   —  Mcig.  Syst.  Beschr.   III.  402.  1.  (bombylans.) 

—  Bond.  Prodr.  II.  22.  6.  (alpicola.);  —Zur  rar.  plumata.  Meig.:  Poda, 
Mos.  graec.  118.  1.  (tricolor.)  —  Scopoli.  £nt  cam.  956.  (pennatas.)  — 
Degecr.  In»,  VI.  134,  5.  Tf.  8.  f.  4 — 9.  (pinmata  )  -  Linn^.  Fauna  succ. 
1793.  V.  b.  (mystacca.)  —  Schränk.  Fauna  boic.  III.  2475.  (apiaria.)  ~ 
Panzer.  Fanna.  VIII.  22.  (plumata.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  303.  2. 
(pinmata.)  —  Hond.  Prodr.  II.  32.  8,  (proxima.)  —  Zur  var.  haemorrhoi- 
dalis:  Zett.  Ins.  läpp.  591.  2.  (Eod.  nom )  bombylans. 

Rftckenschild  und  Hinterleib  fast  ganz  nackt 2 

Hinterleib  glalnzend  schwarz,  entweder  mit  einer  breiten  beinweissen  Quer- 
binde an  der  Basis,  oder  mit  gelben  durchsichtigen  Seitenmakeln  daselbst       3 

honiggelb  mit  swei  oder  drei  glänzend  schwarzen  Binden     ....       4 

Behaarung  des  Rückenschildes  vorherrschend  schwarz;  Hinterleib  an  der 
Basis  mit  einer  breiten  bcinwoifmen ,  in  der  Mitte  zuweilen  durch  eine 
schmale  Linie  unterbrochenen  Querbinde.  —  Schwarz;  Untergesicht  und 
Stime  glänzend  braungelb.  Fühler  rothgolb,  die  Fiedem  schwarz.  Schul- 
terflecke wcisslich,  Kückenschild  vorne  jeüerscits  zuweilen  bräunlich, 
Schildchen  braun  bis  braungelb.  Die  beinweisse  Binde  nimmt  den  ganzen 
zweiten  Ring  ein.  Beine  schwarz.  Flügel  an  der  Basis  rostgelb,  von  dem 
Raadmale  her  über  die  Mitte  eine  schwarzbraune  Zickzackbinde,  welche 
aber  an  der  Analzclle  abbricht ;  die  L&ngsadem  an  der  Flttgelspitze  braun- 
gesinmt,  oft  fleckenartig.  6  — 7V,'''.  Sehr  gemein  und  allenthalben  ver- 
breitet. —  Linnd.  Fauna  suec.  1826.  (1761.)  —  Scop.  Em.  cam.  353. 
957.  (dryophila.)  —  Panz.  Fanna.  1. 17.  —  Meig.  Syst.  Beschr.'III.  404. 3. 

pellacenR. 

vorherrschend    braungelb;    Hinterleib    an    der  Basis    mit 

grossen,  honiggelben,  durchsichtigen  Seitenmakeln.  —  Schwarz;  Bücken- 
schild  an  den  Seiten  mit  breite«  honiggelben  Rändern.  Schildchen  gelb 
darchsichtig.  Untergesicht,  Fühler  und  Stime  gelb,  leutcre  bei  dem  Weib- 
chen ziemlich  breit  und  viel  breiter  als  die  der  vorigen  Art;  die  gelben 
BCakel  stehen  am  zweiten  Ringe;  sie  sind  von  einander  breit  (M&nnchen) 
oder  schmal  (Weibchen)  getrennt.  Beine  schwarz.  Schenkel  an  der  Spitze, 
Schienen  an  der  Wurzel  und  Metatarsen  branngelb,  zuweilen  auch  die 
übriger  Tarsenglieder  mit  Ausnahme  der  Endglieder  bräunlich.  Flügel 
wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  ist  das  Rostgelbe  an  der  Basis  gewohnlich 
noch  intensiver.  6 — 6V,'''.  Ziemlich  selten,  scheint  im  Süden  häuflger  zu 
sein;  beiTriest  war  sie  häufig.  —  Fabric.  Entom.Syst.  IV.  280.  8.  (1794.) 

—  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  405.  4.  —  Curt.  Brit.  entom.  452.  —  Schrank. 
Fauna  boic.  III.  2476.  (dryophila.)  —  Rond.  Prodr.  II.  30.  8.  (dryophila.) 

—  GKmmerth.  Progr.  d.  50jähr.  Jubelf.   n.  Bull.  d.  Mose.  1847*  HI.  177. 
•(HOchhnthii.)  inflat«. 

Hinterieib  mit  swei  schwarzen  Querbinden.  —  Branngelb,  Rückenschild  bei 
dem  Männchen  oben  glänzend  schwarzbraun,  unten  tchwars,  Schnlter- 
schwielen  lichter ;  bei  dem  Weibchen  der  Rückenschild  nur  unten  schwarz, 
sonst  braungelb.  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtern  honiggelb,  durchsich- 
tig; die  zwei  schwarzen  Binden  stehen  am  Hinterrande  des  zweiten  und 
dritten  Knges  und  sind  gegen  den  Rand  zu  gewOhnlieh  breiter  als  in  der 
Mitte,  auch  der  erste  Ring  ist  schwarz.  Auf  der  Bauchseite  ist  die 
achwarze  Farbe  ausgebreiteter  und  lässt  an  den  vorderen  Ringen  gewöhn- 
lich nor  gelbe  Seitenflecke  übrig.  Untergesicht  wachsgelb,  an  den  Backen 
braon  oder  brannschwarz.  Fühler  und  Stime  gelb.  Beine  rothbrann,  die 
Schenkel  nnr  an  der  Wurzel  (Weibchen),  oder  in  grösserer  Ausdehnung 
(Männchen),  so  wie  die  Tarsenendglieder,  an  den  hintersten  Beinen  auch 
der  Biatatarsus  schwarz.  Flügel  an  der  Wurzel  nnd  am  Vorderrande  rost- 
gelb,  gegen  die  Spitze  nnd  den  Hinterrand  zu  bräunlich  tingirt;  vorae 
»wischen  der  Spitze  der  Rand-  nnd  der  ersten  Hinterrandzelle  ein  brauner 
Wisch,  in  dessen  N&hc  anch  die  Adern  braun  gesäumt  sind.  9'''.  Allent- 
halben verbreitet,  aber  überall  nur  einzeln.  —  Poda.  Mus.  graec.  118.  3. 
(1761*)  —  Scopoli.  Entom.  cam.  952.  (bifasciata.)  —  Schrank.  Ins.  auRtr. 

■er.   Die  Fllefen.  42 
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921.  (zonaria.)  —  Fabric.  Ent.  syst.  IV.  278.  1.  (inaate)  —  Pani.  Funa. 
IL  8.  (bifasciata).  —  R^umur.  Ins.  IV.  Tf.  SS.  f.  15.  loitrii. 

Hinterleib  mit  drei  schwarzen  Qnerbinden.  —  Bückenscbild  brann,  an  den  Seiten, 
so  wie  das  Schildchen,  braangelb;  Hinterleib  wachsgelb,  dorchaiditig,  die 
Wnrsel  and  schmalen  Binden  am  Hinterrande  des  zweiten ,  dritten  nixl 
vierten  Ringes  schwarz,  anf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  gewöhnlich  eine 
schmale  schwarze^flckenstrieme.  Banch  vorherrschend  gelb,  der  gzme 
zweite  Ring  weisslich,  an  der  Basis  and  am  Hinterrande  des  dritten  Bin- 
ges  schwarze  Binden,  auf  den  übrigen  Ringen,  schwarze  dreieckige  Flecke. 
Untergesicht  und  Stime  wachsgelb,  Fühler  gelb  oder  gelbroth.  Beine 
rothbraun,  an  den  Schenkelwarzeln  and  Tarsenendgliedem  schwarz.  Flügel 
wie  bei  der  vorigen  Art,  der  sie  gleicht ;  sie  ist  aber  aneh,  abgesehen  ron 
den  angegebenen  Merkmalen,  durch  ihre  mindere  GrOese  und  das  Fehlen  des 
starken  Glanzes  sogleich  von  ihr  zu  unterscheiden.  7'\  Hftnfiger  als  V. 
zonaria  und  meistens  auf  Blumen.  —  Linn^.  Fauna  snec.  1825.  (1761.)  — 
Fabr.  Syst.  entom.  773.  1.  —  Schrank.  Ins.  aust.  45S.  919.  (trifascists.) 
—  Scop.  Ent.  carn.  352.  953.  (trifasciata.)  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  278. 1 
(micans.)  ^^  Panz.  Fauna,  II.  6.  isaiii 

Enrop&ische  Arten: 

Volncella  liquida.  Erichson  in  Wagner*s  Reise  in  Algier.  TEL  194.  («»  ansliL 
Macq.  Dipt.  exot.  II.  2.  23.)  SOdliches  Europa.  —  V.  vnlpina.  Meigen.  Sjit 
Beschr.  IV.  355.  7.  (Weibchen.) 

194.  Qatt  Sericoniyia. 

Melgen  In  Illlger's  Magas.  II.  274.  (1803.) 
Mag  ca.  Linn^  —  Syrpbai.  F.  Falleo. 

(Grosse  j  robuste  ^  fast   nackte  Arten    von  schwarzer  Farbe  mit  gelben  d*'^ 
binden  auf  dem  Hinterleibe,  Kopf  halbrund^  etwas  zusammengedrückt*   PBkier  br^ 
drittes  Glied  rund^  flachgedrückt  ^  an  der  Basis  mit  abwärts  gebogener^  Umg  ^ 
derter  Eückenborste,     Untergesicht    unter   den  Fahlem   nur   sehr  wenig   ousgekEiMt 
fast  eben^  zu  einem  kleinen  Höckerchen  vortretend  ^  zwischen  dem   und    dem  iM> 
rande  sich  wieder  eine  kurze  Aushöhlung  befindet ,  der  untere  Theil  nur  wenig  ver- 
tretend^ und  nicht  weit  unter  die  Augen  herabgehend;  im  Profile  erscheint  es  vom 
abgestutzt*     Rüssel  vorstehend^    Saugflächen  schmal^    Taster  lang  und  dÜm,  vane 
kolbig.  Augen  nackt^  bei  dem  Männchen  zusammenstossendy  bei  dem  Weibchen  durd 
die  ziemlich  breite  Stirne  getrennt.  Rückenschild  viereckig  mit    abgerundeten  Ed»t 
Schildchen  braun.     Hinterleib  länglich-ovaU  breiter  als  der  Riickenschüd ,  flad  S^ 
wölbti  fast  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild.  Beine  starke  Hinierschenkel  hn^ 
verdickt^   Schieneti  etwas  gebogen,  an  der  Spitze  eckig  vorragend.    Flügel  «  At^    . 
Stande  halb  offen,  Randzelle  offen,  dritte  Längsader  stark  geschwungen^  gewöhilick  I 
Querader  gerade  über  der  Mitte  der  DiscoidalzelU,  schief    Lappen  gross,  —  Ut^ 
tamorphose  unbekannt.  Die  Arten  finden  sich  bei  uns  im  Hochgebirge,   Rostig 
für  S,  borealis  auch   das  Mittelgebirge   an;   mir  ist  kein   sicherer  Standort  rm^ 
bekannt,) 

1  Hinterleibsbinden  weissgelb  und  sehr  schmal;  After  schwarz.  —  Sehwtn; 
Schnlterflecke  weiss  schimmernd,  an  den  Brusiseiten  ein  kleiner  gelber 
Haarbüschel.  Die  sonstige  ganz  kurze  Behaarung  schwarzbraun  oder  doo- 
kel  rostgelb;  Schildchen  gelbroth.  Die  weissgelben  Binden  des  Hinter- 
leibes stehen  auf  der  Mitte  des  zweiten  bis  vierten  Ringes ;  sie  sind  in  der 
Mitte  schmal  getrennt,  die  letzte  aber  meistens  ganz.  Untergesicht  schwsHi 
an  den  Seiten  breit  weissgelb;  Stime  schwarz;  Fühler  schwarzbraun,  du 
dritte  Glied  etwas  lichter.  Beine  dunkel  rothgelb ,  vordere  Sehenkel  so 
der  Basis  und  Tarsenendglieder  schwarz.  Flügel  an  der  Wnrsel  rostgelb» 
am  Vorderrande  granbräunlich ,  in  der  Gegend  zwischen  dem  Ende  der 
Randzelle   nnd   der    ersten   Hinterrandzelle    zuweilen    ein    fleckenartiger 
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"^f^gch.  5— 6"^  Schneeberg,  Gastein«  —  Linne.  Faana  saec.  1794.  (1761.) 
—  Fabrie.  Spee.  ins.  II«  422.  (lapponnm  )  —  Meig.  Syst  Beschr.  III.  344.  3. 

lappona. 

ffimerleibsbinden  bocbgelb  nnd  siemlich  breit ;  After  gelb.  —  Gleicht  der  Torigen 
Art,  ist  aber  grosser,  die  Seiten  des  Untergesichts  sind  breit  gelb,  man 
könnte  es  gelb  mit  schwarzer  Mittelstrieme  nnd  schwanen  Backen  nen- 
nen. Die  Hinterleibsbinden  meistens  ganx  oder  doch  nur  die  vorderen 
schmal  unterbrochen,  die  Flügel  gleichmftssiger  tingirt.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  Torigen.  7—8'".  Im  Hochgebirge  auf  niederen  Blumen,  s.  B.  Thy- 
mos,  Teucrinm,  etc.  —  Fallen.  Dipt.  scand.  Syrph.  20.  7.  (1816)  —  Meig. 
Syst  Besdir.  HL  343.  2.  Tf.  31.  9.  —  Latreille.  Gen.  cnist.  IV.  322. 
Oapponnm.)  borcalis. 

195.  Gatt.   Aretophila. 

Sebioer.  Wien,  entomol.   Monaisehrift.  IV.  215.  (1860.) 
If  osca.  GmeL  Miller  -'  Syrphns.  F.  FtU.  Panz.  —  Sericomyi«.  Meif.  pt. 

(Cfrosse^  dicht  behaarte  Arten  von  schwarzer^  durch  die  Behaarung  lichter 
inende  Arten*  Diese  Gattung  gleicht  der  vorigen,  unterscheidet  sich  aber  von 
hen  durch  die  dichte,  pelzartige  Behaarung,  durch  die  Bildung  des  Unter ^ 
tes  und  durch  die  Form  des  Hinterleibes,  welcher  kürzer,  breiter  und  mehr 
}t  ist,  als  bei  Sericomgia;  auch  sind  die  Hinterschenkel  bei  der  gegenwärtigen 
ng  immer  stark  verdickt  und  so  wie  die  Schienen  gebogen.  Das  Untergesicht 
s  und  kegelförmig  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  am  Ende  nicht  abge- 
,  wie  bei  Sericomyia,  sondern  zugespitzt;  der  Rüssel,  welcher  nicht  länger  ist 
e  Schnauze,  hat  lange  und  sehr  schmale  Saugflächen.  Die  Flügel  haben  auf 
)ßae  bei  allen  Arten  einen  schwarzbraunen  Wisch»  AUes  Uebrige  wie  bei 
MNyia.  —  Metamorphose  unb^annt.  Die  Arten  sind  in  Hochgebirgsthälem 
sdten;  A.  mussitans  kommt  auch  im  Mittelgebirge  vor;  sie  sind  an  Blumen, 
lers  an  Syngenesisten  zu  treffen) 

Bflckenschild  vorne  weiss  oder  weissgelb,  hinten  schwarz  behaart.  —  Schwarz. 
Untergesicht  weiss  best&ubt,  auf  der  oberen  Hälfte,  neben  den  Augen, 
jederseits  mit  feiner,  aber  langer,  weisser  Behaarung.  Ftthler  lichtbraun. 
Die  Grinze  zwischen  der  weisslichen  und  schwarzen  Behaarung  des  Rücken« 
Schildes  ist  eine  scharfe;  da  auch  das  Schildchen  weisslich  behaart  ist.  so 
erscheint  die  schwarze  Behaarung  wie  eine  Binde,  welche  in  der  Breite 
von  der  Flügelwurzel  bis  zum  Schildchen  den  ganzen  hinteren  Theil  des 
Rflckenschildes  ausfallt.  Auf  dem  zweiten  Hinterleibsring  erscheinen  bei 
gewisser  Beleuchtung  mattglänzende,  breite,  lichtbräunliche  Makeln.  Die 
Behaarung  dieses  Ringes  ist  weiss  und  dicht,  sie  wird  am  dritten  spar- 
samer, so  dass  die  schwarze  Grundfarbe  dominirt,  und  nimmt  von  da  an 
wieder  an  Dichtigkeit  zu.  Der  Hinterleib  erscheint  daher  vorne  und  hin- 
ten weisslich,  auf  der  Mitte  schwarz.  Beine  dunkel  rostbraun,  die  Schen- 
kel schwarz;  oft  die  ganzen  Beine  schwarz  und  nur  die  Kniee  und 
Tarsen  lichter.  FIftgel  blass  brännlichgrau  tingirt;  vom  Randmale  her 
bis  zur  Analzelle  ein  brauner  Wisch.  Stime  des  Weibchens  braun.  7 — 8'". 
Diese  schöne,  einem  Bombus  gleichende  Fliege  ist  von  mir  auf  Distel- 
köpfen in  den  Gebirgsthälem  um  den  Schneeberg  und  in  Kämthen  auf 
der  Saualpe  nicht  selten  getroffen  worden.  —  Fall.  Diss.  nova  dipt.  meth. 
ezhib.  25.  (1810.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.   HI.  343.  1.   Tf.   31.  f.  8. 

bombiforniis. 

— ^  durchaus  mit  weissgelber  oder  rOthlichgelber  Behaarung.  —  Rftcken- 
sdnld  metallisch  dunkelgrün;  Hinterleib  auf  der  Mitte  der  ^nge  mit 
mattglänzenden  braungelblichen  Stellen;  die  Behaarung  überall  dicht  und 
gelbKch,  nur  am  Rflckenschilde  immer  lebhafter,  am  Hinterleib  blasser, 
ganz  hinten  zuweilen  weisslich.  Untergesicht  nnd  Stime  beingelb,  ersteres 
an  den  Backen  schwärzlich;  Fühler  gelbroth.  Beine  dunkel  rostbraun 
mit    schwarzen    Schenkeln;    oft   sind    die    Beine,    nait    Ausnahme^  der 
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Kniee  und  Tarsen,  ganz  schwarx,  seltener  ist  die  lichtere  Farbe  Toriierr- 
sehend  und  dann  auch  die  Schenkel  braun.  Flfigel  an  der  Basis  nnd 
bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes  rostgelb,  sonst  graultchbraon  tingirt, 
Ton  dem  Randmale  her  bis  sur  Discoidalxelle  ein  intensiv  bnumer  Fleck 
oder  Wisch.  7  —  8^''.  Mit  der  vorigen  auch  im  Kahlen-  und  Leitha- 
gebirge;  ziemlich  selten.  — -  Fabric.  Gen.  ins.  maatissa.  306.  (1781.)  — 
Panz.  Fauna.  I.  t5.  —  Meig.  SysL  Beschr.  III.  345.  4.  —  Miller.  Prodr. 
2093.  (Musca.  superbiens.)  —  Walker.  Ins.  brit.  I.  263.  3.  (snptiliieai.) 

nissiUni 

196*  Gatt»   Eristalis. 

Lfttrellle.  Hlit  nat  des  ins.  A  ernst.  XIV.  363.  ^1804.) 
Mus  ca.  L.  —  Conops.  Seop.  —  S  y  r  p  h  u  s.  F.  pt  Zett.  —  Elophtlns.  Latr.  pi 

(Ziemlich  grosse  bis  kleinere  Arten^  welche  zuweilen  dickt^  doch  kurz  hehaart, 
meistens  aber  fast  nackt  sind;  die  vorherrschende  Farbe  bei  ihnen  ist  schwarz  oder 
schwarzbraun  mit  gelben  Binden  oder  Flecken  am  Hinterleibe;  es  gibt  aud 
ungefleckte ^  metaUisch^grüne  Arten,  Kopf  halbrund^  nur  sehr  wenig  bräter  alt 
der  RMekenschild.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf^  auf  einer  IMnem  Erkähmg  der 
SUme  eingefügt;  drittes  GHed  länglichrunde,  flach  gedrückt^  mii  nadtter  oder  f- 
ßederter  Rückenborste,  Rüssel  wenig  vorstehend  mii  ziemlich  breiten  Samgßäda. 
Taster  walzenförmig  ^  vorne  haarig  ^  bald  kürzer  bald  länger,  ühtergesidu  eton 
behaart^  unter  den  Fühlern  kaum  ausgehöhlt^  gerade;  im  Profile  heg^fifnmg^  some 
abgestutzt  (bei  jugorum  zugespitzt)^  auf  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Höcker.  Batken 
breit,  Augen  feinhaarig  ^  die  des  Männchens  auf  der  Stime  zusammenstessend  odff 
höchstens  durch  eine  feine  Linie  getrennt  {nur  bei  sqmlcralis  ziemKck  breit  getreuU)y 
die  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime  getrennt  Rüdcenschüd  starke  Ata^ 
viereckig^  mit  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  meist  durcksiehtig.  Hinteriah  «fi^ 
tisch  oder  kegelförmig^  stark  gewölbt^  länger  als  Rückenschild  tmd  Sekilddkm 
zusammen,  Beine  starke  Schenkel  nictt  eigentlich  verdickt^  die  hintersten  skr 
stärker  als  die  übrigen  utid  die  Schienen  etwas  zusammengedrückt  und  gAoyoi, 
Flügel  meist  halb  offen,  Randzelle  geschlossen  y  dritte  Längsader  über  der  ersten 
Hinlerranduüe  stark  eingebogen  ^  die  Unterrandzelle  daher  fussfärmig  erscheinend; 
gewöhnliche  Querader  über  der  Mitte  der  Dtscoidakelle,  schief.  Erste  HinUrrand- 
zelle  und  Discoidalzelle  gleichweit  vom  Rande  entfernt.  Lappen  gross.  —  Die  ^^ 
kamUen  Larven  leben  in  verwesenden  ^  vegetabilischen  und  animalischen  SU^en,» 
schmutzigen  Wässern^  im  Schlamme j  in  Senkgruben  u.  dergL  Orten;  sie  zdcJa» 
sich  durch  den  langen ^  röhrenartig  vortretenden  Stigmenträger  am  Hinteriobmä 
besonders  aus  und  werden  deshalb  auch  Rattenschwanz^Larven  genannt ;  die  Pypp^ 
überwintem  zuweilen.  Die  Arten  sind  allenthalben  verbreitet  und  meist  eekr  gemw; 
einige  derselben  besuchen  oft  unsere  Wohnungen^  besonders  im  Späty'akre ;  sie  täusd» 
dann  durch  ihr  bienenartiges  Aussehen,  und  flössen  dem  Laien  Furcht  ein.) 

1  Fühlerborste  nackt .     .     .        • 

— —  gefiedert ^ 

2  Schildchcn  mit  dem  Bückcnschildc  gleich  gefärbt  oder  dankler,   nie  durch* 

sicbtig ^ 

.^.^  gelb,  lichtbraun  oder  beinweiss,  durchsichtig    . ^ 

3  Beine   einfllrbig  schwarz ;    Hinterscbenkel  sehr  dick.  -^  Schwan ;   B&eken* 

Schild  mit  lichtoren  Striemen,  die  sich  bei  dem  M&nnchen  so  darstellen, 
dass  auf  der  Mitte  swei  genäherte  grauliche ,  neben  diesen  jedeieeiis  die 
Anfänge  weisser  Striemen,  die  mit  den  ebenso  gefärbten  Scbnlterfleeken 
zusammenhängen  und  neben  diesen  die  Anfänge  weiterer  Striemen  zeigen; 
bei  woniger  reinen  Stocken  erscheint  der  Bückenschild  mit  abwechselnd 
glämenden  nnd  matten  undeutlichen  Längsstriemeti.    Bei  den  Weibeheo 
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sind  f&of,  vorae  nnd  hinten  unter  sich  sQMmmenh&ngende ,  weissliche 
Striemen  immer  deutlich  vorhanden;  die  tasscrsten  Striemen  stehen 
ma  den  Seiten  und  sind  vorne  mit  dem  gleich  gefärbten  Sehalterfleck  in 
Verbindung,  die  Quemaht  ist  ebenso  gefärbt;  Hinterleib  sammtschwarz, 
die  vorderen  Ringe  jederseits  mit  einer  metallisch  -  grünlich  glinxenden, 
runden ,  den  Seitenrand  erreichenden  Makel  nnd  solchen  Hinterrftndem ; 
vierter  und  fftnfter  King  ganz  metallisch-grün  giftnzehd;  bei  dem  Weib- 
chen ist  der  Hinterleib  gans  metallisch-grün.  Untergesicht  weissgran  mit 
glänsend  schwarsen  Höckern;  Fühler  braun,  das  dritte  Glied  unten  lichter. 
Flügel  glashell  mit  schwarzem  Randpunkte.  —  Bei  dieser  Art  hat  auch 
das  Männchen  eine  ziemlich  breite  Stime,  es  sind  daher  die  Augen  ge- 
trennt. 3 — 4*'*.  An  Wicsengrilben ,  stellenweise  h&ufig.  —  Linnd.  Fauna 
saec.  1835.  (1761.)  —  Meigen.  Syst  Beschr.  III.  383.  1.  —  Fabr.  Ent. 
syst.  IV.  303.  91.  (tristis.).  —  Fanz.  Fauna.  LXXXII.  16.  (tristis.)  - 
Bond.  Prodr.  IL  40.  (Eristalinus  id.)  sepalcralis. 

Beine  dunkelbraun  mit  weisslicb  gelben  Knieen;  Hinterschenkel  m&ssig  ver- 
dickt. —  Dunkelgrün  metallisch-glänzend.  Untergesicht  nnd  Stime  weiss- 
gran, ersteres  mit  schwarzem  Höckerchen;  Fühler  braun,  das  Endglied 
gelb,  öfters  alle  Glieder  gelb.  Augen  schwarz  punctirt.  Bückenschild  des 
Weibchens  mit  fünf  grauwcisscn  Längsstriemen,  die  mittelste  schmal,  li- 
nienförmig;  Schildchen  gewöhnlich  blaugrau.  Schienen  suweilen  an  der 
ganzen  Wurzelhälftc  weihsgelb.  Flügel  glassbell.  i^A-^Vj"»  Allenthal- 
ben gemein;  im  ersten  Frühjahre  an  Mauern  und  Wegen.  —  Scop.  Ent. 
cam.  365.  967.  (1763.)  —  Panz.  Fauna  LXXXIL  15.  —  Rossi.  Faun, 
etrusc.  IL  290.  1465.  (flavicornis )  —  Newman.  Edw.  Ent.  mag.  II.  313. 
(stygius.)  —  Rond.  Prodr.  II.  40.  (Eristalomyia  ead.)  aeneus. 

Hinterleib  kurz,  aber  fast  pelsartig  dicht  behaart;  die  Art  hat  ein  hnmmel- 
artiges  Aussehen.  —  Grundfarbe  schwarz,  die  Behaarung  am  Rflcken- 
schilde  schwarz.,  am  Scbildchen,  das  auch  im  Grunde  weissgelblich  ist, 
nnd  an  der  Hinterleibsbasis  weisslicb,  an  den  folgenden  Ringen  schwarz, 
an  den  letzten  beiden  fuchsröthlich  oder  goldgelb.  Untergesicht  an  den 
Seiten  und  die  Stime  des  Weibchrais  ganz  woisagraulich  bestäubt  und 
behaart.  Fühler  an  der  Basis  schwarz,  drittes  Glied  braun.  Beine  schwarz, 
die  vordersten  Tarsen  braun,  die  der  Mittel-  und  Hinterbeine,  mit  Aus- 
nahme des  Endgliedes,  gelbroth.  FlOgel  glashell,  bei  dem  Weibchen  mit 
einem  schwarzbraunen  Wisch  auf  der  Mitte ,  der  bei  dem  |f  ännchen  ganz 
fehlt,  oder  nur  sehr  blass  angedeutet  ist.  6 — 6 */«"'•  Bei  uns  sehr  selten; 
ich  fand  die  Art  im  Halterthalo  und  bei  Kirling  in  Gebüschen  an  Baum- 
stimmen ganz  vereinzeint.  —  Fall.  Dipt.  suec.  28.  20.  (1816.)  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  III.  390.  10.  apiformis. 

nur  massig  und  sehr  dünn  behaart,  der  Hinterleib  fast  nackt ;  die  Arten 

haben  ein  bienenartiges  Aussehen 5 

Fühler  braun;  Hintorleib  ganz  schwarz  oder  schwarz  mit  gelben  Seitenma- 
keln und  weissen  schmalen  Hinterrandsäumen ;  die  gelbe  Farbe  der  Seiten - 
mäkeln  breitet  sich  oft  sehr  stark  aus  und  lässt  von  der  schwarzen  Grand- 
farbe nur  eine  mehr  oder  weniger  breite  Rückenstrieme  und  die  beiden 
letzten  Ringe  frei;  die  stark  gebogenen  Hinterschienen  sind  beiderseits 
stark  gewimpert 6 

rothgelb;  Hinterleib  schwarz,  am  zweiten  Ringe  mit  dreieckigen  orange- 
gelben Seitenmakeln,  die  übrigen  Ringe  mit  ziemlich  breiten,  gelben  oder 
weissen  Hinterrandsäumen;  die  nur  wenig  gebogenen  Hinterschienen  sind 
fast  nackt  —  Schwarz;  Rückenschild  gelb  behaart.  Untergesicht  an  den 
Seiten  grauschimmemd ;  Siirne  des  Weibchens  glänzend  schwarz.  Beine 
rotfagelb,  die  Schcnkelwurzeln  zuweilen,  das  Tarsenendglied  immer  schwarz. 
FIfigcl  glashell,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  mit  einem  schwarsbraonen  Wisch, 
dessen  Farbe  besonders  an  den  Adern  intensiv  auftritt  and  die  Zellenkeme 
frei  lässt;  bei  dem  Männchen  ist  derselbe  immer  blässer.  5"'.  Eine  Hooh- 
gobirgsart,  die  an  den  Blumen  der  Alpenwiesen  getroffen  wird;  Schnee- 
berg; Saualpo.  --  Fabricius.  Entom.  syst.  IV.  285.  26.  (1794.)  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  III.  389.  9.  —  Cartii.  BriL  Entom«  432.  (nnbilipennis.) 

eryytamm« 
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6  Flflgel   glashell ,    höchstenf  vom  Randmale   her  ein  donklerer  SchatteiL  — 

Bflckemchild  braun  mit  graugelblicher  Behaarung  und  waiadidi  idim- 
memden  undeutlichen  Lingsstriemcn,  die  auf  der  Stelle  der  Quemaht  mh 
einer  ebenso  ge£krbten  Qnerstrieme  rerbunden,  aber  aUe  dnreh  die  B«. 
haarung  meistens  rerdeckt  sind,  so  dass  nur  dunklere  Fledse  diese  Zeieh- 
nung  schwach  andeuten.  Hinterleib  gl&niend  sdiwan  (yar.  kortomn), 
oder  schwars  mit  sehr  feinen  gelblichen  EDnterrandsiumen;  auf  dem  swei- 
ten  Ringe  mit  einer  breiten,  rostgelben,  unterbrochenen  Qnerbinde,  und 
einer  eben  solchen,  doch  schmäleren,  am  dritten  Ringe  (rar.  tenax.  lOoii' 
chen.);  letstere  fehlt  bei  dem  Weibeben  und  es  ist  gleiehxaitig  die  im 
zweiten  Ringe  nur  durch  kleine  Seitenmakeln  Tertreten;  an  gaoi  liebten 
Stacken  breitet  sich  die  gelbe  Farbe  so  sehr  aus,  dass  an  der  Basis  iiiid 
am  Ende  des  Hinterleibes  die  Grundfarbe  Torberrschend  ist,  auf  den  mitt- 
leren Ringen  aber  nur  schwane  Rückenfleeke  von  mannighiltiger  Gestalt 
flbrig  bleiben.  Untergesicht  gelblichgran ;  Backen  und  eine  breite  Strieme 
schwarz;  Stime  des  M&nnchens  oben  grau,  vorne  schwars;  die  des  Weib- 
chens breit,  schwarz,  auf  der  Mitte  graulich,  die  Haare  von  gleicher  Faibe. 
Fühler  an  der  Basis  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  lichter.  Augen  mit 
zwei  dunkleren,  oben  und  unten  verbundenen  LiLngslinien.  Beine  schwarz 
mit  gelben  Knieen,  an  den  Vorderbeinen  die  Schienen  luweilen  vorherr- 
schend, der Metatarsus  aber  ganz  gelb  (tenax.);  bei  einer  anderen  Varietit 
sind  die  Schenkelwurseln  der  Hinterbeine  fast  bis  zur  llitte  hin  gelb 
(campestris).  7*",  Allenthalben  gemein.  —  Linn€.  Fauna  suee.  1799. 
(1761.)  —  Degeer.  Ins.  IV.  41.  1.  (Musca  pordna).  —  Sehrank.  lü. 
austr.  902.  (arbustorum.^  —  Scop.  Ent  cam.  354.  960.  (Conops  vulgaris) 
und  1.  c.  355.  961.  (C  fnscus.)  —  Fanz.  Fauna.  XIV.  23  und  S4.  (tenaz.) 
Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  385.  4.  (tenax.)  —  Meig.  l.  c.  III.  387.  5. 
(campestris.)  —  Meig.  1.  c.  HI.  387.  6.  (hortorum.)  und  1.  c  III«  388.  8. 
(sjlvaticus.)  tem 

— —  glashell  mit  braunem  Vorderrande.  —  Gleicht  sonst  in  allen  Stftcken 
der  vorigen  Art,  und  zwar  deren  Varietät  hortorum.  Ich  kenne  sie  nicht 
und  halte  sie  gleichfalls  ftlr  eine  Varietät  von  B.  tenax.  ^y^*".  Meiga 
erhielt  sie  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  Syst,  Beschr.  III.  388.  7.  (18S8.) 

VOlplB« 

7  Hinterleib  kurz,  aber^fast  pelzartig  dicht  behaart;   die  Art  hat  ein  hummel- 

artiges Aussehen.  —  Schwarzbraun;  bei  dem  M&nnchen  das  Untergesicht 
an  den  ßeiten  zuweilen  lichtbräunlich  mit  glänzend  schwarzer  Bfitiel- 
strieme;  Schildcben  gelb;  Hinterleib  am  zweiten  Ringe  mit  lichtbr&on- 
liehen  oder  gelben  Seitenmakeln;  die  Behaarung  flberall  dicht  amRttcken* 
Schilde  und  am  Hinterleibe,  vorne  fahlgelblich  oder  goldgelb,  am  After 
weisslich:  bei  dem  Weibchen  ist  das  Untergesicht  wie  bei  dem  Biänncheo; 
die  Stime,  mit  Ausnahme  eines  dreickigen  schwarzen  Fleckes  Aber  den 
Ffthlem,  und  das  Schildchen  gelb;  der  Hinterleib  ganz  schwär«;  die  Be- 
haarung am  Rfickenscbilde  und  Schildchen  lebhaft  bräunliehgelb ,  an  der 
Hinterleibsbasis  schwarz,  dann  weiter  gegen  hinten  zu  so  wie  am  Racken- 
Schilde,  am  After  aber  weiss  oder  weisslich.  Fühler  in  beiden  Geschlechtern 
braun  mit  lichterem  dritten  Gliede.  Beine  schwarz  mit  gelblich  weiisen 
Knieen  und  Schienenwurzelhälften,  auch  die  Metatarsen  der  vorderen  Beine 
lichtbraun.  Flügel  glashell  mit  einer  schwarzbraunen  Zickzaekbinde  inf 
der  Mitte,  die  bei  dem  Männchen  weniger  deutlich  ist.  6'''.  In  unseren 
Mittelgebirgen  auf  blühenden  Büschen  .neben  Bächen ;  stellenweise ,  doch 
nirgends  häufig.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1800.  (1761.)  —  Scop.  Ent  csn. 
958.  (Conops  lencorrhoens.)  —  Panz.  Fauna.  LIX.  11.  (Weibchen.)  (in- 
tricarius.)  —  Panz.  1.  c.  XC.  20.  (Biännchen.)  (aureus.)  und  1.  c.  LIX.  12 
(Männchen.)  (bombyliformis.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  391.  12.  (Mlmi- 
chen  und  Weibchen.)  (intricarius.)  intricaritf^ 

sehr  sparsam  behaart,  fast  nackt S 

8  Hinterschonkcl  schwarz  oder  schwarzbraun,  einfarbig  oder  doch  nur  an  der 

äussersten  Wurzelbasis  ein  wenig  gelb ^ 

schwarz   oder   schwarsbraan ,    an   der  Wurzelhälfto   weiss    oder  wein- 
gelb     W 
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Untergesicht  dorchans  weisslich  ohne  »chwaner  Strieme  oder  schwarsem 
Höcker  auf  der  Mitte.  —  Riickenschild  schwarsbrann ,  aof  der  Torderen 
H&lfte  lichter  mit  br&nnlichgelber  Behaarung,  Schilddien  brann,  durch« 
sichtig;  Hinterleib  sammtschwars  mit  breiten,  lichtgelben  Seitenmakeln 
am  zweiten  und  dritten  Ringe,  welche  so  ausgebreitet  sind,  dass  Ton  der 
Qmndfarbe  gewöhnlich  nur  ein  becherförmiger  Rückenfleck  am  «weiten 
und  ein  eben  solcher  trappezförmiger  Fleck  am  dritten  Ringe  übrig  bleibt; 
auch  die  Hinterrands&nme  sind  gelblich;  bei  dem  Weibchen  ist  der 
Rückenschild  und  das  Schildchen  wie  bei  dem  Bl&nnchen,  es  erscheinen 
aber  suweilen  auch  lichtere  L&ngsstriemen,  die  jedoch  immer  sehr  undeut- 
lich bleiben;  der  Hinterleib  ist  sanmitschwarz  mit  weissen  Hinterrand- 
sJlumen  und  gelben,  dreieckigen  Seitenmakeln  am  zweiten  Ringe.  Die 
Qmndfarbe  des  Untergesichts  ist  dunkel,  sie  ist  aber  durch  eine  perlgraue 
Bestäubung  und  weissliche  Behaarung  ganz  bedeckt;  Fühler  schwarz- 
braun, drittes  Glied  kaum  lichter.  Beine  schwarz  mit  weissgelben  Knieen 
und  Schienenbasis,  zuweilen  fast  die  ganzen  Schienen,  mit  Ausnahme  der 
Spitze,  weissgelb.  Flügel  glashell  mit  schwarzbraunem  Randpunkte,  bei 
dem  Weibchen  zuweilen  ein  kaum  wahrnehmbarer  brauner  Wisch  auf  der 
Mitte.  4V4— &"'.  Allenthalben  sehr  gemein.  —  Linn€.  Fauna  suec.  1798. 
(1761.)  -^  Panz.  Fauna.  XIV.  22.  (Weibchen.)  —  Meig.  Syst.Beschr.  Hl. 
395.  17.  arbastornm. 

weisslich  mit  glänzend  schwarzer  Mittelstrieme  oder  so  gef)lri>ten  Höcker    10 

Untergesicht  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  im  Profile  kegelförmig,  mit 
der  unteren  Hälfte  etwas  vorstehend  und  am  Ende  sich  ziemlich  spitz 
darstellend.  —  Schwarz;  Schildchen  rothgelb,  fuchsröthlich  behaart;  Hin- 
terleib sammtartig,  mit  orangegelben  dreieckigen  Seitenmakeln  am  zweiten 
Ringe  und  mit  weissen  Hinterrandsäumen ;  auf  der  Mitte  des  dritten  und 
Tieften  Ringes  ist  das  Sammtschwarz  durch  eine  glänzend  schwarze 
Binde  unterbrochen,  auch  der  fünfte  Ring  ist  glänzend  schwarz.  Fühler 
brannschwarz  mit  gelber,  langgefiedertor  Borste.  Stime  gelb  bestäubt 
und  ebenso  bebaarL  Beine  schwarz  mit  weissgelben  Knieen  und  Schie- 
nenhälften. Tarsenwurzelglieder  der  Mittelbeine  weisslichgelb,  die  übrigen 
braun;  Metatarsus  der  Hinterbeine  auffizUend  dicker  als  bei  den  yerwandien 
Arten.  Flügel  glashell,  auf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Wisch,  der  bei 
dem  Männchen  oft  sehr  blass  ist.  6'".  Von  Frautnfeld  auf  der  Raxalpe 
und  am  Schneeberg  entdeckt;  seither  von  Brauer  am  Schneeberg  häufiger 
getroffen.    —   Egger.   Verb,  der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIH.  713.  (1858.) 

Jugoram. 

nur  massig  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  mit  der  unteren  Hälfte 

nicht  vorstehend  und  am  Ende  ziemlich  stumpf 11 

Flügel  mit  einer  braunen  fleckenartigen  Halbbinde  auf  der  Mitte.  —  Schwarz- 
bnuin,  der  Hinterleib  intensiv  schwarz,  abwechselnd  glänzend  und  matt; 
am  zweiten  Ringe  mit  dreieckigen,  gelbrothen  Seitenmakeln ,  Hinterränder, 
doch  nicht  immer  deutlich,  weiss  gesäumt  Stime  und  Schildchen  gelb- 
lich, erstere  hinten,  letzteres  an  der  Basis  schwarz;  die  Behaamng  des 
B&ckenschildes  ist  durchaus  von  gleicher  gelbbrännlicher  Farbe.  An  den 
schwarzen  Beinen  sind  die  Schenkelspitzen,  die  Schienen  an  der  Wurzel- 
bälfle  und  die  Tarsenwurzelglieder  gelblich,  letztere  jedoch  an  der  äussersten 
Spitze  schwarz.  Der  braune  Flügelwisch  ist  an  beiden  Geschlechtem 
ziemlich  intensiv  und  da  er  die  Queradera  begleitet,  zackig.  5 — 5 '/,'''. 
Eine  Hochgebirgsart;  am  Schneeberge  und  auf  der  Saualpe  häufig.  — 
Fabr.  Sjstema  antliator.  241.  38.  (1805).  —  Fall.  Dipt.  suec.  Syrph.  24. 
14.  (Weibchen.) (piceus.)  —Fall.  1.  c.  24.  13.  var.  (Männchen)  (flavodnc- 
tns).  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  397.  19.  (rapium)  u.  1.  c.  III.  393.  15. 
(WeibcheiL)  (fossarum).  rapiam. 

ohne  solcher  Halbbinde 12 

Fühler  schwarz;  die  Hinterleibsringe,  obenauf,  und  besonders  die  hin- 
teren, mit  schwarzer  Behaamng.  —  Rückenschild  wie  bei  E.  tenax.  Hinter- 
leib schwarz ,  am  zweiten  Ringe  jederseits  mit  einer  dreieckigen  gelben 
Makel,  bei  den  Männchen  auch  der  Vorderrand  des  dritten  Ringes  gelb, 
was  sich  an  den  Seiten  fleckenartig  verbreitet;  Hinterrandsäume  gelb. 
Behaamng  breungelblicb,  auf  der  Stime  schwarz ;  am  Hinterleibe  tritt  die 
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schwarze  Behaarung  zuweilen  schon  am  zweiten  Ringe  auf,  und  nimmt  anf  des 
folgenden  den  ganzen  Hinterrand  ein.  Untergesicht  wcissgelblich  mit  schwar- 
zer Mittelsirieme.  Beine  schwarz  mit  weisslichgelben  Knieen  ond  Sdiienen- 
hüften.  Flfigel  glashell,  Ton  der  Wurzel  bis  gegen  die  Bütte  hin  bitunlidi 
tingirt  (Minnchen)  oder  ganz  glashell  (Weibchen.)  6*/^— 7"*.  Im  Leitha. 
g^irge.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  393.  14.  (1822).  —  Schnmmel.  Arb. 
und  Ver&nd.  d.  schles,  Gesellsch.  1843.  IdO.  (nigroaniennatos).  —  Bond. 
Prodr.  dipt.  ital.  II.  41«  2  (pascuorum).  prattriB- 

FAhler  braun,  die  Hinterleibsringe  mit  gelbbraunlicher  Behaarung.     .     .    •   IS 

13  Hinterleih  blauschwarz,   glänzend;  gegen   hinten   zu  kegelförmig   zugeiptit 

(M&nnchen),  oder  doch  im  Verhältnisse  zum  Rflckcnschilde  ziemlich  lug; 
grossere  Art.  —  Gleicht  in  allen  Stücken  der  vorigen  Art  (pratonm), 
unterscheidet  sich  aber  ausser  den  angegebenen  Merkmalen  und  insbewn- 
dere  dem  kegelförmigen  Hinterlei bo  des  Männchens  auch  noch  dsdoich 
von  derselben ,  dass  die  gelbe  Farbe  an  allen  Beinen  aasgebreiteter  ist 
und  namentlich  die  Tarsen  der  vorderen  Beine  ganz,  die  der  hintenleo 
an  den  Gelenken  gelb  sind.  V*.  Sehr  gemein,  fast  allenthalben  auf  Blü- 
ten. —  Scop.  Entom.  cam.  954.  (1763.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  HL  391 
13.  (simUis.)  peHiMi. 

braunsehwarz,  wenig  glänzend ;  weder  kegelförmig  zugespitzt,  noch  rer- 

längert,  sondern  im  Verhältniss  zum  Rückenschilde  ziemlich  kurz.  - 
Gleicht  E.  arbustorum  zum  Verwechseln ,  unterscheidet  sich  aber  Ton 
derselben  auf  den  ersten  Blick,  durch  die  glänzend  schwarze  Untergesiebts- 
Strieme;  die  gelben  Seitenmakeln  des  Hinterleibes  sind  am  zweiten  Binge 
zwar  immer  vorhanden,  aber  schmäler  und  weniger  ausgebreitet  als  bei 
E.  arbustorum,  sie  fehlen  auch  bei  den  Männchen  am  dritten  Ringe  ent- 
weder ganz,  oder  sie  sind  nur  als  kleine  Flecke  vorhanden;  auch  siod 
die  Hinterrandsäume  schmäler  und  immer  mehr  gelb,  nie  ganz  weiss;  end- 
lich ist  die  Art  immer  plumper.'  Alles  Uebrige,  wie  bei  der  genannten 
Art.  6'",  Seltener  als  E.  arbustorum,  aber  an  denselben  Orten.  —  Linn^ 
Fauna  suec  1797.  (1761.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  394.  16.      neOMräl. 

14  Rückenschild  auf  der  vorderen  Hälfte  weissgrau,   auf  der  hinteren  sdiwan; 

weisslich  oder  gelblichbraun  behaart ;  Hinterleib  glänzend  blauschwarz,  mi 
schmalen  gelben  Seitenmakeln  am  zweiten  Ringe  und  mit  weissen  Hinterrsod- 
säumen.  —  Untergesicht  und  Stimc  weisslichg^u ,  erstcres  mit  gläozend 
schwarzer  Strieme,  letztere  bei  den  Weibchen  hinten  schwarz  und  schwtn 
behaart.  Fühler  braun.  Die  wcisslichc  Färbung  vorne  am  Rflckenscluld  vi 
durch  einen  reifartigen  lichten  Uebcrzug  veranlasst,  der  die  scfawine 
Grundfarbe  vorne  deckt  und  nur  hinten  freilässt ;  bei  den  Weibchen  ist  sndi 
die  hintere  Hälfte  anf  der  Mitte  zuweilen  weisslich,  doch  ist  die  GrW 
des  Weisslichen  und  Schwarzen  immer  sehr  aufifallend  und  deutlich.  Sddld- 
eben  gelblich,  durchsichtig.  Beine  woissgelb,  die  vorderen  Schenkel  mit 
Ausnahme  der  Spitze,  die  hintersten  nur  am  Spitsendrittel  schwardman; 
von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Schienenspitzen  und  die  Tarsenend^c 
der.  Flügel  des  Männchens  mit  Ausnahme  des  Randpunctes  ganz  glasbell, 
die  des  Weibchens  auf  der  Mitte  mit  einer  runden,  intensiv  kaffeebransen 
Makel.  5  —  6'".  An  Bächen  in  unserem  Mittelgebirge;  selten.  —  Fsner 
Fauna  germ.  LIX.  14.  (1798.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  HI.  399.  SO.  (Weib- 
chen.) —  Schin.  Verb.  d.  z.  b.  Ver.  1857.  (Männchen.)  alpil*^ 

vorne  und  rückwärts  von  derselben  Färbung;  bräunlichgelb  bebssrt; 

Hinterleib  sammtschwarz,  nur  stellenweise  glänzend,  am  zweiten  Ringe  mit 
breiten  hellgelben  Seitenmakeln,  die  sich  bei  den  Männchen  auch  auf  den 
folgenden  Ring  fortsetzen,  und  mit  gelben  Hinterrandsänmen.  —  Unter- 
geeicht  weisslichgran  mit  glänzend  schwarzer  Mittelstrieme.  Fühler  bTtmi' 
Stime  schwarzbraun,  an  den  Seiten  weiss,  Scheitel  des  Weibchens  gün- 
zend  schwarz.  Flfigel  glashell  mit  einer  braunen  Zackenbinde  anf  der 
Mitte.  Schenkel  schwarzbraun,  mit  gelber  Spitze,  die  hintersten  nch 
an  der  Wurzolhälfte  gelb.  Schienen  gelb  mit  braunen  Enden,  Tancn 
braun.  Die  Wurzelglieder  der  vorderen  Paare  gelb.  5Va — 6^^'.  Ziemlich 
selten,  doch  weit  verbreitet.  Dcgeer.  Inscct.  VI.  140.  Tf.  8.  f.  12.  (1778.) 
—  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  396.  18.  —  Fall.  Syrpli.  84.  18.  var  a.  (A«^ 
cinctns).  —  Fabr.  Antl.  232.  5.  (flnvicinctns).  hortif*!* 


tteht  Arten  noch  anmfUiren: 

tftlis  sylvamm.  Meig.  Syst.  Besehr.  VII.  144. 24.  (1888.)  —  DemE.pertinax. 
»p  Ähnlich,  also  anch  die  Ffihlerbonte  gefiedert;  er  ist  aber  kleiner  und  durch 
jendes  Terschieden :  Untergesich'tsstrieme  sehr  schmal,  8time  Tome  rothgelb,  oben 
wars,  flberall  mit  gleichfarbigen  Haaren.  Alle  Schenkel  mit  blassgelber  Spiue, 
hintersten  anch  an  der  Wurzel  blassgelb;  Schienen  blassgelb  mit  branner  Spitse. 
nen  biann.    Flflgel  glashell.    6"'.   Nach  Meigen  ans  Baiem. 

. CO  r Q  m.  Meig.  1.  c.  VII.  143.  23.  (1838.)  —  Gleicht  dem E .  nemomm,  die  Eühler- 
ste  daher  nackt ;  er  hat  aber  die  ganze  Stime  schwärzlich,  yome  mit  rothgelben, 
iten  mit  schwarzen  Haaren.  Bftckenschild  lebhaft  rothgelb  behaart  Hinterleib 
1  Beine  wie  bei  E.  nemorum.  Flflgel  glashell  mit  dnnkelhrannem  Bandmfl^e. 
.   Baiem,  Meigen. 

Mcke  Arten  : 

talis  fratercnlns.  Zett  Ins.  läpp.  592.  2.  (Weibchen.)  Lappland«  — E.  an- 
ophorinns.  Fall.  Syrph.  28.  21.  Schweden,  Bnssland.  —  E.  ni tidirentris. 
tt.I>ipt  scand.  ü.  665.  10.  Gottland.  —  £   taeniops.  Wiedem.  Zool.  mag  II. 

nnd  Ansserenrop.  Zweifl.  IL  182.  43.  (»■  Helophilus  palchriceps.  Meig.  «  D.  ü^ 
atoB.  Loew.  Germ.  Fn.  24.  22.  »  E.  aegyptins.  Walk  )  Sfldenropa,  Afrika,  Asien. 
B.  qninqnelineatns*).  Fabr.  Spec.  insect.  II.  452.  21.  (<—  fasciatus.  Meig.) 
anien   Afrika.   —  E.  ridens.  Walk.  List,  of  dipt.  ins.  UL  610.  Albanien.    — 

aaltnum.  Bond.  Prodr.  dipt  ital  IL  42.  8.  Italien.  —  E.  nigrifrons. 
nlL  Ezped.  en  Mor^e  IIL  Griechenland.  —  E.  nigritarsis.  Macq  SnititBnff. 
503.  6.  Frankreich.  —  E.  taphicns.  Wiedem.  Ansserenrop.  Zweifl.  II.  191.57. 
idalnsien,  Egypten.  —  E.  fnmipennis.  Steph.  lUnstr.  of  brit  entom.  47.  3. 
igland. 

197.  Qatt.   Platynochoetus. 

Wiedem.  Anseerearop.  ZweilOgl«.  n  147.  Tt  9.  t  8.  (1890.) 
Syrphns.  F.  —  E  riet  alle.  F.  AntL 

(Ziemlich    grosse    und   robuste   Artj  vom   Aussehen     eines   EristaUs    tenax. 

verlängert^  zweites  Glied  so  lang  oder   länger  als  das  dritte;   dieses  läng- 

ul,  on  der  Wurzel  mit  einer  nackten,    an  der  Spitze  geknöpften  Borste ,  die 

ten   Schienen  nach  Urnen  mit  einem  deutlichen  Auschnitt,  wodurch   ihre  Krüm" 

noch  stärker  erscheint,  als  sie  ohnedem  ist.  Randzelle  offen,  die  dritte  Längs- 

Jiber  der   ersten  Hinterrandzelle   stark   eingebogen,   mit   einem   kleinen  Ader- 

j;  die  ünterrandzeüe  daher  JutsfÖrmig.     Alles  Uebrige  wie  bei   der  Gattung 

Hm  ^.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  einzige  bekannte  Art  findet   sichjm 

tten  Süden  unseres   Welttheiles,) 

tjnochoetns  setosns.  Fabr.  Entom.  System.  IV.  288.  37.  (1794).  Bflcken- 
hild  8?hwars  mit  weisslicher  Bebaarang  ;  Hinterleib  walzen fSrmig,  schwarz,  an  der 
^nnel  gran  behaart  Kopf  brann  mit  granbehaarter  Stime.  Fflhler  und  Beine 
hwarz ,  die  Tarsen  nnten  rothgelb.  Flflgel  glasshell.  6'''.  Sardinien ,  Sicilien, 
[aha,  Berberei. 

198.  Gfatt   Helophilus. 

Meigen.  in  IlUger'i  Magazin.  U.  274.  (1803.) 
•ea.  L.  Schrank.  —  Conopa.  Scop.  —  Syrphna.  Panz.  Fall.  —  EristaUs.  F.  Meig,  pt 

Elophilns.  Latr.  —  Rbingia.  F.  pt. 

(Ziemlich  grosse,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  oder  schwarzbrauner,  mit 
\  Binden,  Flecken  oder  Striemen  abwechselnder  Färbung;  durch  die  fast  bei 
Arten  vorhandenen  lichteren  Längsstriemen  des  Rückenschildes  besonders  charah- 
't.     Kopf  halbrund,    nicht  zusammengedrückt,   etwas   breiter  als  der  Rücken^ 


So  eben  erhalte  ich  diese  Art  ans  Dalmaticn. 

t^enn  Witdemann'i  Abbildung  genau  ist,  so  würe  die  erste  FlQgellflngsader*' einfach.  EondaH  er- 
iriUint  dieses  Umstandes  nicht ;  letzterer  Autor  fDgt  bei ,  dass  die  Verdickung  der  FOhlerborste 
nur  bei  dem  M&nncben  stattfinde,  dass  die  Augen  nackt,  bei  dem  MSnnohen  fkst  snsammenstossend 
and  dAf«  die  Schenkel  nicht  auffallend  yordickt  seien.    Ich  kenne  die  Oattnng  nicht. 

aer.    Die  Fliegen.  43 
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Schild.     Fühler  kurzj  drittes  OUed  Unsenförmig  {nutr  bei  emer  Art  faet  owredb^), 

mit    fiackter    RUckenborste.     Unter  geeicht  unter    den    Fühlern   sanft  ^  seUen  stark 

cusgekähltj  gegen    den  Mundrand  ansteigend  ^   zuweilen  mit  einem  breiten  Höder; 

im  Proßle    vorne   in   der  Regel   abgestutzt  j    ausnahmsweise   hegelartig  vorgezogen. 

Äugen  nackt^  zuweilen  behaarti  in  der  Regel  in  beiden  Geschlechtern  axif  der  Stint 

getrennt    Rückenschüd  UtngUch  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken.    Sdkildehm  meü 

durchsichtig.     Hinterleib  ziemlich  lang^  zuweilen  streifenförmig  j    m  der  Rsgü  aber 

hege\ßrmig,     Beine  massig  starke  Hinterschenkel  verlängert  und  terdickt^  Scftienei 

geborgen.     Flügel  im  Ruhestande   dem  Leibe  parallel  cnj^Uegend.     Randzelle  ^e»; 

dritte   Längsader   Über   der   ersten  Hinterrandzelle   stark   bogenförmig  geschmmgoi^ 

Unterrandzeüe    daher  fussförmig.     Querader   hinter   der  Mitte    der   DiseoidaUdk^ 

schief.  FUigeüappen  deutlich.  —  Die  Metamorphose  ist  nur  sehr  ungenügend  bekaui; 

nach    M eigen  soll    die  Larve    von  H.   pendulus   ün  faulen    Wasser  Üben  tad 

denen  des  Eristalis  nemorum  gleichen.  Die  Fliegen  finden  sich  m  grasreichen  Wieun 

näben  gröss^en   Wässern  ^   und  auf  üppigen  Bergabhängen  ^  seltener  in  Oebüidm, 

und  sehr  selten  an  den  Blättern  dersdben;  sie  sind  seihr  flink  und  schnell^  nAefJttd 

aber  so  vorsichtig^  dass  sie  nur  schwer  zu  überraschen  sind.) 

1.  IJntergesicbt  anf  dAlr  unteren  EQilfte  Yonpring^nd;   im  l^rofile  kegelftnnig, 

▼orna  sngeapitst      .     .     . ' 11 

sof  der  unteren  H&lfte  mcht  vorsprin^nd,  sondern  siemlfch  gerade,  mit 

mehr  oder  veniger  deutlichem  Höcker;  im  Profile  nie  kegelförmig,  Tonie 
abgestntst I 

2    RQckenschild  mit  Lftngsetriemen 4 

mit  Qnerbinden - 3 

8  Tarsen  schwarzbraun,  die  der  Vorder-  oder  Mittelbeine  an  der  Wurxel  gelb 
oder  gelbbrännlich.  —  Grundfarbe  eigentlich  schwarz,  doch  durch  gelbe 
JBinden  und  Flecke  fast  ganz  yerdrftngt.  Auf  dem  Bückenschild  Iftsst  eine 
gelbliche,  mattgünzende  Zeichnung,  Tome  zwei,  durch  eine  genftherte,  bii 
auf  die  Mitte  sich  erstreckende  braune  Doppelstrieme  getrennte,  sammt- 
schwarze  runde  Flecke  und  hinter  denselben  eine  breite,  den  Band  nir- 
gends erreichende,  vomo  und  hinten  ausgebuchtete  sanmitschwarze  Querbinde 
frei.  Hinterleib  sammtschwarz,  stellenweise  gl&nzend,  erster  Bing  grao,sffl 
zweiten  Btnge  h^lgelbe  Seitenmakeln ,  welche  den  Hinterrand  nirgends, 
den  Vorderrand  nur  an  den  vordersten  Seiten  erreichen;  dritter  Bing  mit 
einer  am  Vorderrande  liegenden,  in  der  Mitte  unterbrochenen  gelben  Qaer- 
binde;  beide  Binge  mit  gelben  Hinterrands&umen ;  vierter  Bing  mit  einer 
eben  solchen,  doch  weisslich  gelben,  mattgl&nzendeta  Binde  und  einem  weiss- 
gelben  dreieckigen  Flecke  am  Hinterrande ;  der  letzte  sichtbare  Bing 
weissgelb  mit  schwarzer  Bogenbinde.  Untergesicht  gelb,  mit  gl&osend 
schwarzer  Strieme  und  schmalen  schwarzen  Backen;  im  Profile  mit  zwei 
seichten  Höckern;  Stime  gelb,  bei  den  Weibchen  breit,  mit  schwarzer 
Strieme  und  schwarzem  Scheitel,  bei  den  M&nnchen  über  den  Fühlern 
schwarz ;  Fühler  schwarzbraun.  Augen  haarig,  die  des  M&nnchens  auf  der 
Stime  zusammenstossend.  Beine  gelb,  bei  den  dunkelsten  Stücken  (ß),  alle 
Schenkel  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  schwarzbraun.  Schienen  und 
Tarsen  der  vorderen  Beine  am  Ende,  Tarsen  der  Hinterbeine  ganz  schwan- 
braun; bei  den  lichtesten  Stücken  (Weibchen)  die  Schenkel  mit  Ausnahme 
brauner  Binge  ganz  gelb.  Behaarung  des  Körpers  an  den  gelben 
Stellen  gelbbr&unlich ,  an  den  schwarzen  schwarz.  Flflgel  blassbriunlich 
tingirt  mit  bräunlicher  Wurzel.  6— 6y,'''.  Allenthalben  sehr  gemein;  weiebt 
durch  plumperes  Aussehen  und  durch  ihre  Bückenschildzeichnung  am  mei- 
sten von  den  übrigen  Helophilns- Arten  ab.  —  Linn^.  Fauna  snec  1796. 
(1761).  —  Schranck.  Ins.  austr.  496.  904.  (Musca  atropos),  —  Panz. 
Fauna  XIV.  21.  5.  —  Bond.Prodr.  Dipt.  ital.  IL  44.  (Myathropa  florea). 

iorctK. 

an   allen  Beinen   schwarz.    ~    Diese    Art   gleicht   der  vorigen   sehr 

und  kann  leicht  mit  derselben  verwechselt  werden,  unterscheidet  sich  aber 
von  dieser  durch  ein  mehr  perlgraues,  mit  breiter,  gläniendschwaraer  Strieme 
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und  breiten,  eben  so  gefärbten  Backen  versehenes  Untarsesieht,  darch  die 
Zeichnong  des  B&ckenschildes  ,  welche  so  beschaffen  ist,  dass  die  awei 
sammtschnrarsea  Flecke  meistens  in  eine  Qaerbinde  verschmolzen  sind, 
die  hintere  Qaerbinde  aber  hinten  kanm  aosgerandet  ist  and  die  schwarze 
Farbe  überhaapt  vorherrschend  bleibt;  darch  die  Zeichnang  des  Hinterlei- 
bes, an  welchem  die  schwarze  Grundfarbe  aasgebreiteter  and  namentlich 
auf  den  letzten  Ringen  vorherrschend  ist  and  durch  die  in  beiden  Geschlech- 
tern immer,  mit  Ausnahme  der  Spitze  ganz  schwarzen  Schenkeln.  Alles 
Uebrige  wie  bei  H.floreus.  5— 5  V,'''.  Bei  Kierling,  auf  einer  Waldwiese  durch 
swei  Jahre  hintereinander  zahlreich  getroffen;  bestimmt  eine  eigene  Art. 
(Schiner.)  nlgrotarsatas. 

Ffihler  rothgelb     .     .     • 9 

— ^-  Bchwan 5 

DrKles  Fühlerglied  breiter  als  lang,  vorne  eckig ;  Rttckenborste  nahe  an  der 
Spitze  eingeAlgt.  —  Schwans,  Rackenschild  mit  drei  sehr  schmalen  (5) 
oder  breiten  (Weibchen)  weissgraoen  Striemen,  von  denen  die  mittelste 
am  sehmälsten  ist ;  die  zwei  äusseren  Striemen  h&ngen  vorne  mit  den  weiss- 
graaen  Seiten,  bei  den  Weibchen  aber  anch  hinten  miteinander  znsam- 
men.  Schildchen  an  der  Basis  schwarz ,  am  Rande  gelbroth ;  Hinterleib 
aammtschwarz,  schmal,  hinten  abgetsutzt  (M&nnchen)  oder  sehr  spitz  (Weib- 
ehen); erster  Ring  weissgrau,  die  folgenden  mit  einer  Doppelreihe  weiss- 
graaer  Mondflecke,  welche  bei  den  Weibchen  deutlicher  sind,  die  hohle 
Seite  nach  dem  Seitenrande  zn  haben,  und  die  Ringränder  nirgends  erreichen ; 
die  Hinterrandsftume  glänzen  und  erscheinen  daher  lichter.  Ftlhler  auf 
einer  Stimvorragung  eingef&gt,  das  Untergesicht  anter  den  Ffthlem  tief  und 
kurz  aasgehöhlt,  die  Farbe  des  letztem  weiss.  Stime  ziemlich  breit  (Weib- 
chen) oder  schmal  (M&unchen),  vorne  weisslich,  bei  den  Weibchen  gegen 
hinten  zn  gelb,  Scheitel  bei  beiden  Geschlechtern  schwarz.  Beine  schwarz 
mit  gelben  Knieen.  Flügel  etwas  graulich  tingirt.  5^/, — 6'".  Von  mir  ein- 
sein am  Keusiedlersee  getroffen,  dann  von  Dr.  Egger  nnd  Rogenhoferf 
b&afig  am  Heidenteiche  bei  Vöslau  gesammelt.  —  Meig.  Syst.  Besehr.  III. 
878.  1.  (Weibchen.)  (1822).  —  Schin.  Dipt«  anstr.  III.  124.  (Mftnnchen.)  — 
CHirt.  Ent  mag.  107.  4.  (Rnddii).  —  Rond.  Prodr.  Dipt  itaU  II.  33  (Lejops 
Tittatoa).  vittatus. 

so  breit  als  lang,  rund;  Rückenborste  nahe  an  der  Basis  ein- 

gefägt 6 

Üntergesicht  mit  einer  glänzend  schwarzen  Mittelstrieme 7 

ohne  oder  mit  gelber  Mittelstrieme  .     .  8 

Hinterschenkel  ganz  schwarz  oder  höchstens  mit  der  Spur  eines  gelben  Rin- 
gea  an  der  äussersten  Spitze.  —  Sammtschwarz.  Rückenschild  mit  zwei 
schmalen,  bis  znm  Schildchen  reichenden,  weissgelben  Längsstriemen  und 
an  den  Seiten  mit  eben  solchen  gegen  die  Brustseiten  erweiterten  Strie- 
men. Unterleib  hinten  glänzend,  am  zweiten  und  dritten  Ringe  breite,  an 
den  Seiten  unter  sich  zusanmienhängende,  hellgelbe  Seitenmakeln,  die  von 
der  Grundfarbe  nur  eine  schmale,  vorne  sich  erweiternde  Rückenstiieme  frei- 
lassen; vierter  Ring  am  Vorderrande  mit  einer  hinten  ausgerandeten,  gelb- 
lichen, düsteren  Querbinde.  Vorder-  und  Mittel-Beine  gelb,  mit  schwar- 
zen Schenkelwurzeln,  schwarzen  Schienenenden  und  schwarzen  Tarsen; 
Hinterbeine  schwarz  mit  gelben  Schienenwurzeln ;  Flügel  blassgelblichbraun 
tingirt.  Untergesicht  weisslichgelb,  Strieme  und  Backen  schwarz.  Stime 
vorne  gelb,  hinten  schwarz.  6y,'''.  In  den  Donauauen,  selten.  —  Loew. 
Bntom.  Zeit.  v.  Stettin.  1846.  141.  6.  (1846.)  — <  Meig.  Syst  Besehr.  HI. 
378.  5.  (Männchen.)  (trivittatus.)  hybrldos. 

— *—  schwarz,  an  der  Spitze  mit  einem  breiten,  gelben  Ringe.  —  Rücken- 
schild wie  bei  H.  hybridus;  Hinterleib  sammtschwarz,  erster  Ring  an 
der  Basis  grau,  zweiter  mit  einer  breiten,  in  der  Mitte  unterbrochenen, 
gelben  Querbinde ;  dritter  mit  einer  eben  solchen,  doch  schmäleren  and  in 
der  Ifitte  kaum  unterbrochenen  Binde,  beide  Binden  erweitem  sich  gegen 
den  Seitenrand  zu  und  berühren  sich  da  in  einem  Puncto;  vierter  Ring 
mit  einer  schmalen,  in  der  Mitte  iLaum  unterbrochenen  geraden  Binde  von 
mehr  weisslichgelber  Farbe;  fünfter  Ring  gelblich,  auf  der  Mitte  schwara,  die 
IGnlerFandsäame  aller  Ringe  glänzend  und  daher  lichter  erscheinend,  znwei- 
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len  sind  sie  wirklich  gelb.  Die  Qnerbinde  des  dritten  Binges  hat  Often 
eine  intensiv  gelbe  Farbe  und  es  stehen  da,  wo  sie  unterbrochen  ist,  iwei 
lichte  gelbe  Fleckchen  in  derselben;  diese  Binde  ist  bei  den  Mlanehea 
breiter  als  bei  den  Weibchen.  Untergesicht  gelb,  mit  glftnsend  schwiner 
Mittelstrieme.  Stime  in  beiden  Geschlechtera  breit,  doch  bei  den  lüim- 
chen  schm&ler,  gelb,  mit  schwarzer  Mittelstrieme  nnd  schwarxem  Scheitel 
Beine  gelb,  alle  Schenkel  bis  sar  H&lfte,  die  Schienen  an  der  Spitse  nnd 
die  Tarsen  gans  schwan.  Flfigel  blass  br&anlichgelb  tingirt.  5 — 6'".  Sehr 
yerbreitet  nnd  nirgends  selten.  —  Linn^.  Fauna  snec  1795.  (1761.)  — 
Fans.  Fauna  ZXII.  81.  8.  —  Bossi.  Fauna  etms.  IL  494.  1476.  (praeeoi). 

—  Curt  Brit.  entom.  429.  5.  —  Loew.  Ent.  Zeit.  y.  Stett.  1846.  1S5. 5. 

penitlis. 
8  Untergesicht  ohne  Mittelstrieme ;  Augen  des  M&nnchens  auf  der  Stims  ni- 
sanmienstossend ;  Hinterschenkel  anfEallend  verdickt  —  Sammtschwin; 
Btlckenschild  mit  rier  weisslichen,  sehr  schmalen,  bei  den  Weibchen  jedoch 
etwas  breiteren  Lftngsstriemen,  die  vor  dem  Schildchen  durch  eine  gUn* 
sende,  lichtere  Stelle  unter  sich  verbunden  sind;  Hinterleib  am  zweiten 
Binge,  bei  den  Bl&nnchen  auch  am  dritten  mit  gelben  Seitanmtkeln, 
alle  Binge  überdiess  vor  dem  Hinterrande  gelblich  bestäubt,  der  Hin- 
terrand selbst  aber  gl&nsend  schwars ;  der  vierte  Bing  gelblich  bestftabt  mit 
sammtschwarser  Binde  auf  der  Mitte.  Diese  Art  ist  dichter  behaart,  ils 
die  übrigen  Arten  dieser  Gruppe.  Beine  schwars,  Kniee  und  Schienen  der 
vorderen  Beine  gelb,  lestere  oft  mit  schwiyrzbraunem  Wische  .auf  der  Miite. 
Flügel  brftunlichgrau  getrübt  5~  6'".  Neusiedlersee,  Heidenteich  bei  VOslu- 
Auch  ans  Dalmatien«  —  Loew.  Entom.  Zeit  v.  Stett.  1846.  118.  5.(1846). 

—  Schin.  Verb.  d.  sooL  bot  Ver.  V.  68.  (Weibchen.)  —  Bond.  Prodr. 
Dipt  ital.  II.  50.  (Mesembrius  id.)  pertgria« 

mit  einer  rothgelben  Mitseistrieme.  —  Gleicht  dem   H.  pendnlns,  iit 

aber  grosser,  besonders  ist  der  Hinterleib  mehr  verlängert  nnd  robuster, 
die  vier  L&ngsstriemen  des  Bfickeuschildes  sind  von  weisslichgelber  Farbe 
und  etwas  breiter,  als  bei  H.  pendnlns ,  die  Farbe  der  Hinterleibsbindeo 
ist  eine  hell  schwofelgelbe;  die  Binden  sind  am  zweiten  und  dritten  Hinge 
sehr  breit,  die  am  vierten  Binge  weisslich,  nicht  gerade,  sondern  sweimil 
mondf<&rmig  gebogen,  in  der  Mitte  selten  unterbrochen;  das  Gelb  der  Beine 
ist  noch  ausgebreiteter  und  der  Bauch  nur  ganz  hinten  schwan,  sonst  wein- 
lichgelb.  Die  gelbe  Stime  ist  bei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  etwas  dunkler, 
bei  dem  MauDchen  hinten  branngelb,  am  Scheitel  in  beiden  Geschlechtem 
schwars.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  6-8'".  Seltener  ib 
H.  pendnlus,  doch  nicht  sehr  selten.  —  Fabr.  Ejit,  Antl.  235.  15.  (1805)- 

—  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stett  1846.  147.  7.  —  Meig.  Syst  Beschr.  lU 
373.  5.  nur  das  Weibchen.  trivitts'« 

9  Hinterleib  mit  drei  Paaren  gelblicher  oder  gi-auer  Mondflecke  von   gleicher 

Breite.  —  Schwarz,  Bückenschild  mit  vier  blaugrauen  oder  gelbliclien 
L&ngsstriemcn,  die  mittleren  vor  dem  Schildchen  einander  genähert  oder 
verschmolzen,  die  seitlichen  am  Bande  sich  befindend.  Schildchen  an  der 
Basis  schwärzlich,  am  Bande  braungelb.  Hinterleib  sammtschwarz,  an  der 
Basis  graulich,  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe  je  zwei  mit  der 
hohlen  Seite  nach  vorne  gerichtete  Mondflecke  neben  einander,  die  Hinter- 
rands&ume  glänzend,  zuweilen  grau  gefärbt,  letzter  Bing  grau  oder  gelb, 
üntergcsicht  gelb,  ohne  Strieme ,  Stime  vorne  gelb ,  hinten  sammt  dem 
Scheitel  schwarz.  Beine  gelb,  Schenkel  der  vorderen  oben  und  unten  mit 
einem  schwarzen  Striche,  die  der  hintersten  Beine  auf  der  Mitte  mit  einem 
schwarzen  Binge ,  der  auf  der  Vorderseite  nicht  immer  geschlossen  iit 
Schienen  der  Hinterbeine  an  der  Basis  nnd  Spitze  mit  schwarzen  Ringen. 
Tarsenendglieder  schwarzbraun.  Hinterschonkel  stark  verdickt ;  Hinter8ehi^ 
iien  stark  gebogen.  Flügel  brännlichgran  getrübt  3y, — 4'".  Scheint  sehr 
selten;  ich  flng  sie  hinter  Nussdorf  am  Bache  nnd  bei  Kierling.  —  Meig. 
Syst  Beschr.  III.  370.  2.  T£.  32.  f.  9.  (Weibchen.)  (1822.)  —  Loew.  Ent. 
Zeit  V.  Stett  1846.  165.  11.  lOBtiat* 

mit  lebhaft  gelben  Flecken   und  Binden,  die  Seitenflecke   am  zweiten 

Binge  au£Eallend  grösser,  als  alle  übrigen ' 

10  Hinterschenkel  des  Blännchens  an  der  Basis  der  Innenseite  mit  einem  snA 

fallenden  HaarbQscheL  — •  Schwarz.  Bückenschild  ziemlich  dicht  gelb  b^ 
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haart,  mit  Tier  c^lben  Lftngsstriemen ,  die  seitlichen  am  Bande  erweitert; 
Schildehen  gelb,  an  der  Basis  braan;  Hinterleib  an  der  Basis  mit  einem 
gnmen  Mondfleeke,  am  aweiten  Ringe  breite,  dreieckige  gelbe  Seiien- 
makeln,  die  in  der  Mitte,  besonders  bei  den  Weibchen  sich  fast  be- 
rflhren;  am  dritten  nnd  vierten  Ringe  schm&lere,  in  der  Mitte  unterbro- 
chene, eben  so  geiHrbte  Qnerbinden;  ftlni'ter  Ring  gani  gelb;  alle  Hinter- 
rftnder  sind  gelb,  am  dritten  Binge  stehen  auf  der  Mitte  flberdiess  drei  in 
ein  Dreieck  gereihte,  lichter  gef&rbte,  oft  granlich  schimmernde  Flecke, 
nnd  am  vierten  treten  eben  solche  lichtere  Möndchcn  besonders  hervor; 
bei  einigen  Stficken  anch  in  der  Mitte  des  gelben  Hinterrandsanmes  am 
Bweiten  Binge  ein  lichterer  gefärbter  Fleck.  Beine  gelb,  alle  Schenkel 
an  der  Basis,  die  hintersten  ä>er  die  Hilfte  hinaus  schwarz.  Spitse  der 
Hinterschienen  und  alle  Tarsenglieder  der  hintersten  Beine  schwarz.  Unter- 
gesicht gelb,  ohne  8trieme.  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit,  doch  bei 
den  M&nnchen  schm&ler,  vorne  gelb,  hinten  braun.  Flflgel  gelblichgprau 
tingirt.  4Vs — 5'''  An  den  R&ndem  von  Teichen;  an  Wassergräben  im  ho- 
hen Grase  und  Schilfe,  ziemlich  selten;  VOslau,  Neusiedlersee  —  Fabr. 
Spec.  ins.  H.  425.  17.  (1781.)  —  Fall.  Sjrph.  31.27.  ^femoralis).  —  Loew. 
Entom.  Zeit  1846,  147.  9.  fratetorom. 

Hintarschenkel  ohne  den  bezeichneten  Haarbftschel.  —  Gleicht  sonst  in  allen 
Sttlcken  der  vorigen  Art,  doch  sind  die  Hinterschenkel  weniger  verdickt 
nnd  in  der  Regel  auch  an  der  Basis  gelb.  4V4 — &'"•  Mit  der  vorigen  Art, 
doch  seltener.  —  Fabr.  Ent  syst.  IV.  283.  19.  (1794.)  —  Panzer.  Fauna. 
LXXXIL  14.  —  Loew.  Ent.  Zeit  v.  Stett.  1846.  144.  8.  versicolor. 

Das  kegelförmige  Untergesicht  endet  vorne  sehr  spitzig;  Hinterleib  mit  gel- 
ben Seitenmakelo  in  abnehmender  Grösse  tM&nnchenX  oder  mit  grauen  Mond- 
flecken (Weibchen).  —  Rückenschild  sammtschwarz  mit  zwei  weissliihen 
schmalen  Lingsstriemen  auf  der  Mitte  nnd  mit  breiten  gelblichen  Seiten. 
Schildchen  gelb,  au  der  Basis  braun;  Hinterleib  streifenförmige  sammtschwarz. 
am  zweiten  Ringe  dreieckige ,  hellgelbe  Seitenmakel,  am  dritten  eben  solche 
schmilere,  an  deren  nach  einwärts  gerichteten  Spitzen  weissliche  Flecke 
stehen,  vierter  Ring  mit  weissiichen  schmalen  Seitenstrichen  und  einem 
ebenso  gefärbten  Fleck  auf  der  Mitte  des  Hinterrandes;  fünfter  Ring  ganz 
weisslich;  bei  dem  Weibchen  am  zweiten,  dritten  nnd  vierten  iUnge 
jederseits  ein  bUnlichgrauer  Mondfleck,  an  den  Hinterrandssftumen  eben 
solche  Mittelflecke,  die  nach  hinten  an  Breite  zunehmen,  so  dass  am  vier- 
ten Ringe  der  ganze  Saum  bl&ulichgrau  ist ;  der  ftlnfte  Ring  ganz  bUulich- 
gran,  an  der  Basis  des  Hinterleibes  ein  grauer  Mondfleck.  Ffthler  braun, 
drittes  Glied  meistens  gelb.  Untergesicht  weissgelblich  best&ubt;  Stime 
in  beiden  Geschlechtem  breit,  bei  dem  M&nnchen  schm&ler,  vorae  gelb- 
lich, hinten  braun.  Beine  gelb,  an  den  vorderen  die  Schenkelwnrzeln  und 
Schienenspitzen  schwarz,  an  den  hintersten  ein  breiter  Ring  auf  der  Mitte 
der  Schenkel  und  Schienen,  die  Spitzen  derselben  und  fast  alle  Tarsen 
schwarz  oder  schwarzbraun;  die  Tarsen  der  vorderen  Beine  sind  theilweitte 
und  meistens  an  dem  dritten  und  vierten  Gliede  braun.  Flfigel  bräun- 
licbg^u  tingirt  4'^'.  Bei  Vöslau  am  Heidenteicbe ;  auch  aus  Dalmatien 
{Frauen/eld).  --  Fabr.  Entom.  syst  IV.  375.  2.  (MAnnchen.)  (1794.)  — 
Meig.  Syst  Beschr.  lll.  369.  1.  —  Curtis.  Brit.  ent  429.  1.  —  Loew. 
Ent  Zeit  v.  Stett  1846.  167.  12.  —  Fabr.  1  c.  IV.  375.  3.  (Weibchen.) 
(Rhingia  muscaria )  —  Panzer.  Fauna.  XX.  24.  (Weibchen.)  (Mnsca  fe- 
morata.)  Ilneatos. 

endet   vorne   ziemlich   stumpf;    Hinterleib  mit  drei  Paaren 

weissgelber,  stark  mondförmig  gebogener,  am  Rande  verlängerter  Seiten- 
makeln. —  Rflckcnschild  dunkelbraun,  auf  der  Mitte  mit  zwei  schmalen, 
weissiichen  L&ngsstriemen ,  die  sich  vor  dem  Schildchen  erweitern;  zwi- 
schen diesen  eine  feine  Linie;  die  Seiten  gleichfalls  lichter;  Schildchen 
gelb,  an  der  Basis  braun;  Hinterleib  sammtschwarz;  die  schmalen  Seiten- 
makeln stehen  am  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe;  sie  beginnen  am 
Vorder-  und  Soitcnrande  der  einzelnen  Ringe  und  gehen  dann,  sich  vom 
Bande  entfern«. nd,  schief  nach  innen,  wo  sie  sich  angclf6rmig  aufbiegen;  auf 
der  Mitte  des  Hinterrandes  stehen  überdiess  am  zweiten  und  dritten  Ringe 
dreieckige  lichtere  Glanzfiecke,   am  vierten  Ringe  ein  weissgelber  ebenso 
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geflkrbter,  lehr  auigebreiteter  Büttelfleok,  der  fftnftt  Bing  iit  sm  wtm- 
gelb.  FOfaler  braim;  drittes  Glied  roetgelb;  Uatergodeht  w^adich  oder 
messinggelb,  obne  Büttelstrieme ;  Sürne  in  beiden  Gesehlechtam  getreiuu, 
bei  dem  M&nnchen  etwas  schm&ler,  Tome  gelb,  hinten  braun.  Beüie  gelb, 
an  den  Torderen  die  &asserste  Warzel  und  üsst  die  ganae  Umendte 
der  Schenkel  schwars,  ein  Bftndohen  Tor  der  Schienenspitae  braan;  an 
den  hintersten  die  sehr  stark  rerdickten  Sehenkel  an  der  Inneosdte 
fast  gans,  an  der  Anssenseite  anf  der  Mitte  schwär«  oder  echwmbniu); 
Schienen  mit  zwei  brannen  Bingen,  Tarsen  schwaiabraon;  Hinftsradienkel 
des  MAnnchens  an  der  Basis  unten  mit  einem  Höcker.  Flftgel  blassbitnn- 
lich  tingirt  4'".  Ans  M&hren  {Fran^i^M);  Ytelan  am  ^eidellteiche  (Dr. 
Effger),  —  liinn^.  Fanna.  snec.  1818.  (1761.^  —  Meig«  Sjsk.  Btschr.  IIL 
371.  3.  Tt  82.  L  8.  (Minnchen)  —  Cnrtis.  Brit.  ent.  4S9.  a.  — >  Loew. 
Ent  Zeit.  1846.  164.  10.  tnAafasvs. 

Enropftisehe  Arten: 

Holophilns  gronlandicns.  O.  Fabr.  Fann.  grOnl.  808.  170.  («-  arcticns.  Zettp-.} 
Grönland;  nOrdl.  Schweden.  —  H.  lapponicns.  Wahlb.  OefTers.  k.  ret  abi 
FOrh.  1844.  4.  65.  (—  arcticns.  Zett  pt.)  Lsppland,  Nonregen.  —  H,  affinis. 
Wahlb.  1.  c.  1844.  4.  64.  (—  arcticus  Zett  pt.)  Schweden,  DJbiemai^.  ~  H.  botu 
nicns.  Wahlb.  1.  o.  1844.  4.  65.  Nord-Bottnien.  —  H.  borealia.  Scaeg.  Kr&jeis 
Tidskr.  N.  B.  I.  359.  t5.  Grönland.  ^  H.  solitarins.  Bond«  Prodr.  «fipt.  ital  II. 
50.  5.  Italien. 

Zweifelhafte  Art: 

H.  campornm.  Meig.  SystBeschr.  III.  372.  4. 

199.  Gatt   MaUota. 

Meig.  Syst  B«tehr.  m.  877«  (18SS^ 
Byrphns.  P.  PaU.  £ett  —  Eristslis.  P.  Latr.  —  Zetteritodtla.  Böod.  pt 

Imstiima.  lüteq.  pt 

(Ziemlich  gro9»e  und  mindeMtens  tun  Rückensdiilde  didä  hehaarU  Arten,  tm 

hummelartigem  Aussehen,     Kopf  halbrund^  etwas  zusammengedrückL     F&Ur  hr^ 

drittes  Glied  gross^  breiter  als  lang^  flachgedrückt^  vorne  und  oben  ndt  einer  Eät 

oder  auch  ganz  rund;  an  der  Basis  mit  starker^  nackter  ROckenborste»  üniergwdi 

unter  den  Fühlern   stark   ausgehöhlt^   dann   zu  einem  Höcker  ziemlkk  steil  wrtn- 

tend  und  gegen  den  Mundrand  wieder  zurückgehend;    ün  ProfiU   sdiief  obgatäA. 

Augen  haarig  oder  nackt  y    durch  die  Stirne  getrennt  ^    bei  dem  Männchen  zutxii» 

sich  berührend.  Rückensdhild  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken.  Scbüdcken  gross,  dod 

kurz,     Hinterleib  kurz  eißrmig^   stark   gewölbt  ^    nur  bei  einer  Art  lang  undfaii 

gleich  breit,  Beine  starke  Hinterschenkel  sehr  stark  verdickt^  Schienen  gebogen  wd 

flachgedrückt,  Flügel  auf  der  Mitte  mit  einem  dunkleren   Wische;  dritte  Langsamer 

über  der  ersten  Hinterrandzelle   stark   eingebogen^    die    ünterrandzelle   daher  Jva- 

förmig;  gewöhnliche  Querader  Über  der  Mitte  der  Discoidalzelle    oder  jenseits  dir. 

selben  nicht  schief  stehend;  Lappen  gross.  —  Metamorphose  unbdtannt.   Die  Arim 

finden  sich  auf  Weiden-  und   Weissdomhläten  im  ersten  Frühlinge  und  sdieinen  nick 

selten  zu  sein,) 

1    Bückenschild  und  Schildchen  einf&rbig  graagelb  oder  lebhaft  gelb  bebsart .     < 

vorne  gelb,  hinten  schwarz  behaart,   Schildchen  weisslichgelb  behaart 

—  Grundfarbe  schwarz;  HiDtcrloib  an  der  Basis  gelblich,  am  zweiten  und 
dritten  Binge  schwarz,  am  After  wieder  gelb,  zuweilen  fnchsrOtblich  be- 
haart  Fühler  schwarz  mit  lichter  Borste.  Üntergesicht  anf  der  Miile 
mit  einem  ziemlich  grossen  HOcker,  nackt,  an  den  Seiten  behaart»  Stime 
gelbbrftunlich  behaart.  Augen  in  beiden  Geschlechtern  durch  die  breite 
(Männchen),  oder  sehr  breite  (Weibchen)  Stime  getrennt»  haarig.  Beine 
schwarz  und  schwarz  behaart,  Tarsen  pochbraun.  Die  Flügelquersdern 
auf  der  Miite  braungesäumt,  alle  untereinander  durch  einen  schwtrslicfaefl 
Wisch  verbunden ,  der  bei  dem  Männchen  weniger  intensiv  ist ;  aach  dis 


3! 
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Flflgelwnnel  ist  schwärzlich.  7—77,'''.  Gleicht  der  gemeinen  Hammel; 
auf  Schieben-  and  Weissdomblüthen  bei  Purkersdorf.  —  Fabric.  Entom. 
syst.  IV.  323.  (1794.)  —  Meig.  Syst.  Bescbr.  III.  880.  3.  Tf.  32.  f.  13, 

faelformls. 

BUckenschild  nnd Hinterleib  dicht  pelzig  behaart;  Fühler  schwarz  mit  gelber 
Borste  —  Grandfarbe  metalliscb-schwarzgrftnf  Schildchen  gelb;  Rücken- 
schild lebhaft  rothgelb  behaart,  Hinterleib  an  der  Basis  rOthUchgelb,  gegen 
hinten  za  blasser  gelb  behaart.  Augen  nackt,  bei  dem  M&nnchen  mit  einer 
Ecke  sich  berührend,  bei  dem  Weibchen  durch  die  breite  Stime  getrennt. 
Untergesicht  weiss  bestäubt,  auf  der  Mitte  mit  einem  glänzend  schwarzen 
Höcker;  Stime  des  Weibchens  Yome  blftsser,  hinten  intensiver  gelb  be- 
haart. Beine  schwarz,  Gelenke  and  Tarsen  pechbraan;  Behaarung  der- 
selben weisslieh.  Flügel  an  der  Basis  glashell,  auf  der  Mitte  mit  schw&rs- 
liehgrauem  Wische,  von  wo  an  bis  zur  Spitze  die  ganze  Flftobe  blass 
granlich  tingirt  bleibt,  die  Qnerftdem  anf  der  Flügelmitte  branngesftumt. 
Hinterleib  kurz  eirund  und  stark  gewOlbt.  6 — 6Vs^".  Ich  besitze  die  Art  in 
grösserer  Anzahl  und  durch  yerschiedene  Besugsqnellen  aus  Prenss«  Schle- 
sien und  Yermuthe  daher,  dass  sie  aaoh  in  unserem  Faunengebiete  auf- 
geftinden  werde.  —  Fall.  Dipt.  suec.  27«  19.  (M&nnchen.)  (1816.) —  Schiner. 
Dipt.  austr.  HL  123.  Note.  (Weibchen.)  megilliformls. 

dicht  pelzig  behaart ;  Hinterleib  fast  nackt;  Fühler  schwarzbraun,  drittes 

Glied  and  Borste  lichter.—-  Grundfarbe  schwarz;  die  Behaarung  des  Büeken- 
schildes  und  Schildchens  fablgelblieh,  am  Hinterleibe  weisslieh.  Hinterleibs- 
s&nme  bräunlich.  Untergesicät  weisslichgelb  bestäubt,  auf  der  Bfitte  mit 
glänzend  schwarzem  HOcker.  Augen  nackt;  die  des  Männchens  mit  einer 
Ecke  sich  fiut  berühi^nd;  die  des  Weibchens  durch  die  breite  Stime  getrennt. 
Beine  schwarz  mit  bräunlich  gelben  Knieen  nnd  mindestens  an  den  Mittelbeinen 
mit  ebenso  gefärbten  Metataifsen.  Hinterschenke]  auch  ftlr  diese  Gattung 
stark  Terdickt.  Flügel  wie  bei  der  vorigen  Art.  Hinterleib  gleich  breit, 
ziemlich  lang  und  nur  massig  gewölbt.  Die  Art  gleicht  im  Habitus 
einem  Brachypalpus«  6— 6Vt'"*  Scheint  selten,  ich  fing  ein  einsiges  Stück 
am  Kahlenberge.  Mehadia.  v.  Fnvaldshf,  —  Loew*  Neue  Beitr.  lY.  43. 
(1856.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  TL.  663.  8.  (Syrph.  dmbicilormis.)  —  Bond. 
Oid.  syst.  1844.  25.  8.  (SSetterstedtia  cimbidformis.)  erlstalloldes. 

iropäische  Art  noch  anzufahren: 

Hots  posticata.  Fabr.  Antl  237.  21.  (i—  Syrphus  dmbiciformis.  Fall.  ^  Eri- 
alis  dmhldfonnis.  Meig«  ^  Imatisma  posticata.  Macq.)  Der  hohe  [Norden;  ich 
iritae  de  ans  Bassland« 

200.  Gatt  NerodoD. 

Hdg.  inlUiger*!  Mag.  n.  874.  (18(8.) 
Syrphut.  Fabr.  pt.  —  Mileila.  Latr.  pt.  Fabr.  pt. 

{Oröuere  bis  ^dir  grosse  Arten ^  von  meist  dunkel  metalUsch'grüner ^  durch 
Behaartmff  oft  verdeckter  Färbung*  Kogf  halbrund^  vorne  etwas  zusam" 
4rüdki.  FBhler  kurz^  zweites  OUed  verhälinissmässig  Umg^  drittes  längUch 
elUptisckf  zusanunengedrückty  an  der  Basis  mit  nackter  Rückenborste.  Unter- 
U  iaarigj  unter  den  Fühlern  sanft  ausgehöhlt,  ftut  gerade  und  tun  Mundrande 
9emg  aufgeworfen.  Atigen  haarig,  bei  dem  Männchen  auf  der  Stime  sich  be- 
out  Rückenschild  robust,  flach  gewölbt^  länglich  viereckig.  Schildchen  dunkel, 
^dsidMg.  Hinterleib  so  breit  als  der  Rückenschüd,  kegelförmig  oder  länglich 
H^t  diekj  und  hinten  meistens  stumpf.  Beine  stgrh,  Hinterschfmkel  immer  und 
^"»mordefUUck  stark  verdickt,  zuweilen  gebogen,  vorne  schief  abgeschniUen,  oder 
<Mi  säknariigen  Anhange  auf  der  Unterseite.  Schienen  gebogen,  breitgedrückt. 
^  tm  Ruhestande  dem  Leihe  außiegend,  verhäUnissmässig  kurz  und  an  der 
^  ^ihgtnmdeL  Randzelle  offen;  dritte  Längsader  Über  der  ersten  Hinterrand- 
^  ^  eingebuchtet,  die  Unterrandzelle  daher  fussförndg;  gewöhnliche  Querader 
^  <ier  Iföte   der  Discoidalzelle  schief;   Lappen  gross.  —  Die  Mekmarphose 
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einiger  Arien  itt  hekanni^  und  ickon  Reaumur  kannte  sie;  die  Ltanen  leftoi  m  I  ^ 
den  Zwiebeln  der  Narciesen  und  wahrscheinlich  auch  anderer  Zwid>elgewäckst  \  1  ^ 
sie  gehen  zur  Verpuppung  meistens  in  die  Erde,  Die  Fliegen  sind  in  gnureichas  \  \ 
Wiesen  zu  treffen^  wo  sie  meist  die  DoldenbUlten  besuchen;  sie  eind  in  ihm  JB^ 
wegungen  rasch  y  haben  aber  einen  so  regelmässigen  Abflug  ^  dass  sie  b^  migfi 
Erfahrung  leicht  zu  fangen  sind.^ 

1  Beine  ganz  schwan.  and  wenn  sie  liehter  erscheinen,  so  rflhrt  dies  ?on  der 

lichteren  Behaarung  her*) f     •    •  ^ 

theilweise  und  mindestens  die  Enioe  der  yorderen  Beine  gelb    ...  ^ 

2  Drittes   Fühleiglied   oben   gerade,    unten  rund,   daher  yome  schief  abge—  — 

stotzt  erscheinend;  Hinterleib  ziemlich  kurz,  eif)Krmig;  BQntertchienen  de 
Männchens   auf  der   Innjonseite   mit  einem   Höcker;    Hinterschenkel  m 
mtosig  verdickt.  —  Schwarz  oder  dunkel  metallisch-grtln.     Die  Behaamiif 
sehr  Ter&nderlich,  immer  jedoch  sowohl  am  Bückenschilde,  ab  am  Hinter — — r- 
leibe  zwar  kurz  aber  sehr  dicht.    Gewöhnlich   ist  der  Bückenschild  rom^^  ^e 
gelbbraun    oder  weisslich,    hinten  schwarz,    der  Hinterleib   an  der  War>  — ^. 
zel  weisslich,    hinten   brftunlichgelb   bis   fuchsroth   behaart;    bei   anderei^c-^an 
Varietäten   ist  auch  die  Mitte  des  Hinterleibes   schwarz  behaart;  in  seit 
nen  Fällen  ist  der  ganze  Leib,  sowohl  Bückenschild  ab  Hinterleib,  gelblic 
am  Bückenschild  selbst  fuchsrOthlich  behaart,  oder  der  Bückenschild  gii 
schwarz,  der  Hinterleib  vom^  schwarz,  hinten  weisslich  behaart.  Untergeaicl 
schwarz,  weiss  behaart,  Stime  des  Weibchens  metallisch  glänzend,  zart 
Der   Schienenhocker  des  Männchens    sehr   anfallend.    Flügel  graubräu^^. 
lieh  tingirt.    5— 6Va'''.    Sehr  selten;  in  Gärten;  auf  Gesträuchen,  einsek^az 

Fabric.  Ent  syst.  IV.  292.  51.  (1794.)  —  Panz.  Fauna.  LX.  1.  und  i . 

Meigen.  Syst.  Beschr.  in.  852.  2.  —  Fabric.  Anü.  239.  2.  CNardssi.)    — 
Bouch^.  Ent.  Zeit.  ▼.  Stett.  1845.  150.  (Narcissi.)  —  Fabr.  Ent.  sjstITV: 
292.  52.  (flavioans.)  —  Fabr.  Antl.  240.  65.  (ferrugineus  )  —  Meig.  Sjvr. 
Beschr.  III.  854.  4  (transrersalis),    III.  354.  5.  (constans.)  und  IIL  353.  5, 
(nobilis.)   —  Bond.   NuoTi  ann«  di  Bologna.  II.  4.  254.  (tubercnlatus  und 
bulborum )  tqntsirls, 

länglich,   Tome  zugespitzt,   Hinterleib  yerlängert,   kegelfi)rmig; 

Hinterschienen  des  Männchens  ohne  Höcker ^ 

S    Hinterschenkel   ausserordentlich  stark  yerdickt   und  sehr  stark  gebogen.  - 
Schwarz;    die  Behaarung   ebenso  yeränderlich ,    wie  bei  der  Torigen  Art; 
in  der  Begel  am  Bückenschilde  yome  weisslich,  hinten  schwarz,  auf  dem 
Schildchen  und  der  Hinterleibsbasis  weisslich,  nach  hinten  zu  goldgelb  oder 
fuchsrOthlich,  filzartig  anliegend,   an  der  Basis  der  einzelnen  Binge  spar- 
samer;  das  Weibchen  ist  gewöhnlich  am  ganzen  Bückenschilde  gleichDir- 
mig   entweder  weisslich  oder  goldgelb,    oft  sehr  dünn  behaart,    wo  dann 
lichtere  Striemen  zum  Vorschein  kommen,  der  Hinterleib  hingegen  ist  mit 
Ausnahme  der  Basis  fast  nackt,  schwarz  mit  weissen  Bingsäumen  und  tm 
zweiten  bis  yierten  Binge  mit  schmalen  in  der  Mitte  etwas  unterbrochesen 
aus  Härchen  gebildeten  weissen  Qnerbinden.    Brustseiten  und  Beine  licht 
behaart.  Es  gibt  Varietäten,  die  ganz  schwarz,  und  solche,  die  ganz  fachs- 
röthlich  oder  gelbbraun  behaart  sind.    Untergesicht  und  Stime  dicht  wein 
oder   messinggelb  behaart.     Flügel  graubräunlich  tingirt     7 — 8'/,'".    Auf 
den  Wiesen  um  den  Keusiedlersee,  selten;  im  Küstenlande  häufiger;  Dal- 
matien.  —  Fabric.    Spec  ins.  II.  427.  29.  (1781.)  ~  Meig.  Syst  Beschr. 
III.  351.  1.  —  Bossi.  Fauna  etr.  II.  286.   1457.  (Weibchen.)  (grayipei.) 

claviptt. 

sehr   massig   yerdickt   und   kaum   gebogen.  —  Diese    Art   gleicht  der 

yori»;en ,  sie  ist  aber  in  beiden  Geschlechtern  nur  wenig  weisslich  oder 
gelblich^rau  behaart,  die  EUnterrandsaume  sind  lichter  befranst,  am  Backen- 
Schilde  ist  die  Behaarang  wie  bei  den  normalen  Stücken  der  yorigen  Art, 
hinten  schwarz;   die  Beine  sind  nackter  und   die  Hinterschenkel  am  Ende 


^  *)  Merodon  analls  hat  so  wenig  Gelbes  an  den  Knleen ,  dass  er  leicht  In  dieser  Abthellnnf  ausdit 
werden  kOnnte.  Man  erwflge,  dass  er  höchstens  5'"  lang  und  schmal  Ist ,  wahrend  die  kWao« 
Stocke  von  M.  eqoettris  Immer  breit  and  piomp  sind;  die  übrigen  Arten  dieser  AbttieUnc  sb« 
alle  grosser  sind. 


xyriT.  fam.  Stvphtda«.  S4S 

anffalleDd  schief  abgestutzt,  so  dass  unten  ein  deatliches  Zähnchen  Torragt ; 
der  Rand  nngleich  sägezfthnig.  Die  Art  ist  schlanicer  als  M.  claripes. 
6 — 7'".  Auf  dem  Anninger  nur  einmal  getroffen.  —  Egger.  Verh.  d.  zool. 
bot  Gesellsch.  X.  664.  (1860.)  aberrans. 

Hinterleib  mit  rothgelben  SeitenBecken  oder  in  grosserer  Ansdehnang  roth- 
gelb gefärbt 5 

ohne  rothgclbe  Seitenflecke  und  Oberhaupt  nirgends  rothgelb    ...     10 

Rflckenschild  mit  deutlichen  weissen  oder  gelblichen  Lftngsstriemen  ...       6 
ungestriemt 8 

Schienen  ganz  rothgelb.  —  Metalliscb-g^n ,  sehr  m&ssig  behaart;  Rflcken- 
schild mit  zwei  schmalen  L&ngsstriemen  auf  der  Mitte  und  zwei  eben 
solchen  Strichen  Aber  der  Flfigel würzet ,  Schildchen  schwarzblaa.  Hinter- 
leib rothgelb,  unter  dem  Schildchen»  am  ersten  Ringe  schwarz,  mondfSr- 
mige,  braune,  oft  sehr  undeutliche  Flecken  am  zweiten  bis  rierten  Ringe; 
bei  dem  Weibchen  ist  der  Rflckenscbüd  dunkler,  der  Hinterleib  vom  drit- 
ten Ringe  angefangen  glänzend  olivenbraun  mit  mondfSrmigen  schmalen 
Haarbinden  auf  den  einzelnen  Ringen.  Fflhler,  Schenkelspitzen,  Schienen 
und  Tarsen  rothgelb,  Hinterschenkel  stark  yerdickt  und  gebogen.  Flflgel 
granlich  tingirt.  5'".  Im  k.  k.  Museum  aus  Dalmatien.  —  Rossi.  Fauna 
etr.  II.  292.  1472.  (1790)  und  Ejusd.  1.  c.  IL  293.  1473.  (Weibchen.) 
(pmni.)  —  Rond.  Nnovi  ann.  di  sc.  nat.  di  Bologna.  IL  4.  254.  (rufitibins.) 

avlda». 

rothgelb,  auf  der  Mitte  braun 7 

Bauch  rothgelb  höchstens  ganz  hinten  schwärzlich;  Tarsen  schwärz- 
lich. —  Metallisch'Schwarzgrfin ,  massig  behaart.  Rflckenschild  mit  vier 
weisslichen,  schmalen  Längsstriemen,  welche  Tome  paarweise  zusammen- 
hingen und  bei  dem  Weibchen  deutlicher  sind,  auch  zwischen  noch  zuweilen 
eine  schmale  Linie  haben.  Hinterleib  an  den  Seiten  der  Torderen  Ringe, 
bei  dem  Männchen  zuweilen  —  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  des  Afters 
—  fast  ganz  rothgelb,  bei  dem  Weibchen  an  der  Wurzel,  und  vom  dritten 
Ringe  angefangen,  immer  schwarz.  Am  dritten  und  vierten  Ringe  weiss- 
lich  bestäubte,  in  der  Mitte  verschmälerte  Bogenbinden,  die  bei  dem  Männ- 
chen am  vierten  Ringe  breiter  sind ;  die  Hinterrandsäume  flberdiess  weiss 
gefranst.  Schenkel  schwarz,  Schienen  rothgelb,  auf  der  Mitte  mit  braunem 
Ringe,  Tarsen,  wenigstens  die  der  Hinterbeine,  schwarz,  die  der  flbrigen 
Beine  vorherrschend  schwärzlich;  Hinterschenkel  stark  verdickt.  Fflhler 
schwarzbraun.  Untergesicht  und  Stime  messinggelb  behaart,  letztere  bei 
dem  Weibchen  mit  branner,  glatter  Mittelstrieme.  Flflgel  blassbräunlich 
tingirt.  6"'.  Um  Triest  und  Überhaupt  im  Eflstenlande  nicht  selten.  — 
Bondani.  Nuovi  annali  di  sc.  nat.  di  Bologna.  IL  4.   254.  (1845.) 

nigritarsis. 

schwarz  oder  schwärzlich,  höchstens  an  der  Wnrsel  rothgelb;   Tarsen 

Torherrschend  rothgelb.  —  Gleicht,  mit  Ausnahme  der  angegebenen  Unter- 
schiede, der  vorigen  Art,  doch  sind  bei  ihr  die  weisslichen  Bflckenstrie- 
men  weniger  deutlich,  und  es  ist  eine  schwarze  Binde  auf  der  hinteren 
Hüfte  des  Rflckenschildes  meistens  sehr  deutlich  wahrzunehmen,  während 
bei  M«  nigritarsis  kaum  eine  Spur  davon  vorhanden  ist.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  6'".  Bei  uns  auf  grasreichen  Wiesen  sehr 
gemein;  im  Eflstenlande,  nach  meinen  Beobachtungen,  seltener.  —  Fabr. 
Ent.  sjst.  IV.  296.  66.  (1794.)  —  Fans.  Fauna.  LX.  6.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IH.  361.  18.  — Fabr.  Antl.  197.  6.  (Weibchen.)  (viaticns)   spinipes. 

Hinterbeine  an  den  Htlften  mit  einem  langen,  domartigen  Fortsätze;  an  den 
Schenkeln  mit  einem  deutlichen  Höcker  und  an  den  Schienenenden  mit 
twei  BUrken  Domfortsätzen.  —  Metallisch-dunkelgrfln  mit  rothgelblicher, 
Iraner  Behaarung.  Hinterleib  am  zweiten  Ringe  mit  rothgelben  Seiten- 
makeln, die  dichter  und  lebhafter  behaart  sind;  am  dritten  nnd  vierten 
Ringe  lichtere,  schmale  Haarbinden;  auch  die  Hinterrandsäume  lichter  be- 
fraoBt  Beine  schwarz,  die  Kniee  der  Vorder-  und  Mittelbeine,  sowie  der 
Metatarsns  der  Hinterbeine,  wenigstens  auf  der  Unterseite  gelbroth;  die 
Schenkel  sehr  dick  tmd  stark  gebogen,  der  Höcker  auf  der  Unter- 
irite  wsTsenförmig;   die   Schienen  stark    gebogen  nnd    gleiehfUli   sehr 
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.dick,  Yon  den  DornfortsUsea  ist  der  äussere  breit  imd  stmpf,  der 
innere  schmal  and  spits.  Untergesicht  schwars,  messinggelb  behitn. 
Fahler  braun.  Flügel  kaum  graulich  tingirt.  Ich  kenne  nar  das  Minn- 
eben. 5—6"'.  Selten;  ich  fing  ein  einsiges  Stftck.  Oetterreich  {Egger)^ 
Ungarn  (v.  Frivaldak^),  —  Rondani  in  Qu^rin*s  Revue  sool.  fasc.  S.  (1843) 
u.  Nnori  annali  di  sc.  nat.  di  Bologna.  II.  4.  254.  armipf«^ 

Hinterbeine  an  den  Hüfien  ohne  solche  Dornen  und  Forts&tae      ....     9 

9  Der  Rand  zwischen  dem  Schenkelsahne  und  der  Schlenenworsel  mit  einer 
Reihe  siemlich  langer  Stacheln.  —  Metalliscb-dunkelgrüi^ ,  mit  fuchsrSth- 
licher,  kurzer  Behakrung;  am  Rückenschilde  des  Weibchens  sehr  undent- 
liche  Sparen  lichterer  L&ngsstriemen.  Hinterleib  schwarz,  an  den  Seiten 
rothgelb,  welche  Farbe  bei  dem  Männchen  sich  fast  über  alle  Biege  aus- 
breitet und  nur  an  der  Basis  des  ersten  Ringes  und  auf  der  Mitte  die 
Gmndfarbe  freil&sst,  oder  wenigstens  in  unbestimmt  begrenzten  Bücken- 
flecken  durchschimmern  lässt;  bei  dem  Weibchen  ist  die  schwarze  Farbe 
mehr  vorherrschend  und  es  sind  bei  ihm  nur  die  Seiten  nnd  Hinterrinder  der 
Ringe  rotbgelb ;  am  dritten  nnd  vierten  Ringe  in  beiden  Geschlechtem  die 
gewöhnlichen,  lichteren  Haarbinden,  unter  welchen  die  Grundfarbe  gleich- 
falls rothgelb  ist.  Schenkel  schwarz,  Schienen  rothgelb  mit  braonem 
Ringe  oder  braunwerdender  Spitze ;  Tarsen  vorherrschend  rotbgelb  gegen 
das  Ende,  zuweilen  auch  auf  der  Oberseite  braun.  Untergesicht  and  Stinte 
schwarz,  weiss  behaart,  letztere  bei  dem  Weibchen  mit  glänzend  blsn- 
schwarzer  Mittelstrieme  und  ebenso  gefärbtem  Scheitel.  Fühler  schwan- 
braun, zuweilen  —  wenigstens  gegen  das  Ende  zn  —  lichtbrann.  Flflgel 
fast  glasheli.  5'".  Küstenland,  Croatien.  —  Meigen.  Syst»  Beschr.  lll. 
359.  15.  (1823.)  albifrsis. 

nicht  stachelig.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  die  schwarze  Farbe 

ist  aber  am  Hinterleibe  in  beiden  Geschlechtem  mehr  Torherrachend  nnd 
das  dritte  Fühlerglied  ist  immer  rothgelb.  5*".  Meigen  erhielt  die  Art 
ans  Oesterreich.  ~  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  358.  14.  (1822.)  mOrernis 

10  Rückenschild  vorne  braungelb  oder  fnchsröthlich,  hinten  schwarz  behaart  .    H 
vorne  und  hinten  gleichförmig  braungelb  oder  fuehsröthlich  behaart  .   H 

11  Hinterschenkel  am    Rande   zwischen  dem  Zähnchen   nnd  der  Schienenbasis 

mit  fast  gleichlangen  Stabcldornen  besetzt;  Hinterleib  des  Männcheni 
vorne  mattgrün,  hinten  glänzend  schwarz.  —  Die  Grundfarbe  des  Rücken- 
schildes ist  vorne,  unter  der  lichteren  Behaarung,  ein  metalliach-gläniendes 
Blaugrau,  hinten  unter  der  schwarzen  Behaarung  ein  stark  glänzendes 
Stahlblau.  Der  Hinterleib  auf  den  ersten  drei  Ringen  olivengrün,  matt, 
auf  dem  vierten  und  fünften  Ringe  glänzend  schwarz.  Bei  dem  Weibchen 
ist  der  Rückenschild  durchaus  olivengrQn,  der  Hinterleib  schwarz,  wenig 
glänzend ,  am  zweiten  bis  vierten  Ringe  mit  schmalen ,  bogenförmigen, 
weisslichen  Haarbinden ,  von  denen  die  am  vierten  Ringe  sich  hinten  bis 
zum  Rande  ausbreitet.  Beine  schwärz,  an  den  vorderen  Paaren  die  Knie« 
und  Schienen,  letztere  mit  Ausnahme  eines  braunen  Bandes  anf  der  Mitte, 
gelb;  Tarsen  mehr  oder  weniger  braun.  Flügel  blass bräunlichgran  tingirt 
Fühler  rothbraun  oder  schwarzbraun.  Untergesicht  schwarz,  Stinie  des 
Weibchens  metallisch  -  grün ,  ohne  Mittelstrieme ,  am  Scheitel  schwsn, 
beide  gelblich  behaart.  Behaarung  der  Augen  oben  schwarz,  nnten  fshl- 
gelb.  4  Vi  ~  5'".  Ich  fand  die  Art  ein  einsiges  Mal,  da  aber  in  grosserer 
Anzahl  auf  der  Saualpe  in  Kämthcn,  wo  sie  im  Sonnenscheine  die  Blüten 
von  Thymus  serpyllum  besuchte.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  293.  54.  (1794.) 
—  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  356  10.  (ciuereus)  u.  1.  c.  III.  357.  U- 
(posticatus.)  ciBCitis- 

am  Rande  zwischen  den  Zähnchen  und  der  Schienenbasis  ohne  solche 

Stacheldornen.  —  Die  Gnindi'arbe  des  Rückenschildes  vorne  matt  brinn- 
lichgelb,  hinten  blauschwarz  glänzend,  dieser  Unterschied  auch  bei  den 
Weibchen  auffallend.  Hinterleib  schwarzbraun,  bei  dem  Männchen  sm 
Ende  bräunlichroth,  was  durch  die  fnchsrOthliche  kurze  Behaarung,  welche 
gegen  hinten  zu  sehr  dicht  und  lebhaft  ist,  noch  mehr  in  die  Augen  flUt; 
auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe  die  gewöhnlichen  schmalen  lichteren 
Haarbinden,  welche  in  der  Mitte  unterbrochen  sind;  auch  der  Hinterrand- 
saom  des  vierten  Ringes  ist  licht  befranst;    bei  dem  Weibchea  ist  der 
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Bunn  twischen  dem  Rande  and  der  Binde  dichter  behaart.  Beine  schwars, 
nur  die  Kniespitsen  der  vorderen  Beine  fc^Iblich;  Tarsen  braun.  Flügel 
graulich  tlngirt.  Fühler  schwarzbraun ;  Untergesicht  und  Stime  schwara, 
weitsliebgelb  behaart,  letztere  auf  der  Mitte  mit  einer  nicht  scharf  be- 
grenzten glänzenden  Strieme.  Augen  überall  gelbbr&unlich  und  nicht  sehr 
dicht  behaart.  5'^'.  Ziemlich  verbreitet  und  stellenweise  gemein;  auf  den 
Blüihen  von  Eryngium  campestre.  —  Meigen.  Sjsi,  Beschr.  III.  357.  12. 
(I82S.)  analis. 

12  Flkhler  schmal  und  yerhältnissm&ssig  lang,  zweites  Glied  so  lang  als  das  dritte. 
—  Schwarzgrfln  mit  gelbbräunlicher  oder  graulicher,  in  gewisser  Richtung 
weiss  schimmernder  kurter  Behaarung,  vor  der  Flügclwurzel  ein  weisser  auf- 
fallender Haarbüschel.  Hintorleib  breit  und  plump,  schwärzlich,  am  zweiten 
bis  vierten  Ringe  mit  weisslichgrauen,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  bogen- 
förmigen Haarbinden,  der  vierte  Ring  überdiess  dichter  brftunlicbgelb  be- 
haart als  die  übrigen  Ringe.  Beine  schwarz  mit  gelben  Knieen,  Schienen 
und  Tarsen ;  die  Schienen  auf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Bande ;  der  Rand 
zwischen  den  Zähnen  der  Hinterschenkel  und  der  Schienenbasis  mit  Stachel- 
domen in  abnehmender  Grösse.  Flügel  bräunlich  tingirt,  die  Adern  meist 
braun  gesäumt.  Fühler  ganz  oder  an  der  Basis  und  am  zweiten  Gliede 
gelbbrännlich.  Untergesicht  schwarz,  weiss  behaart;  Stirne  des  Weibchens 
dunkelgrün,  an  den  Seiten  weiss  behaart.  A**'.  Ich  fing  drei  Weibchen  bei 
Triest.  —  Fabric.  £nt.  syst.  IV.  302.  89.  (1794).  ->  Meig.  Syst.  Beschr. 
HL  365.  25.  fancsfas. 

ziemlich   kurz    und   breit,   das    zweite  Glied  auffallend  kürzer  als  das 

dritte ;  der  Rand  zwischen  dem  Zahne  der  Hinterschenkel  und  der  Schienen- 
basis ohne  Sracheldomen 13 

^S  Fühler  gelb.  —  Metallisch-dunkelgrün  mit  fuchsrOthlicher  oder  bräunlich- 
gelber  Behaarung,  die  Hinterrandsäume  des  dritten  und  vierten  Ringes  bei 
dem  Weibchen  weisslich  gefranst.  Beine  schwarz  mit  gelben  auf  der  Mitte 
braunen  Schienen  und  gelben  Tarsen  an  den  vorderen  Paaren.  Unter- 
gesicht und  Stirne  schwarz,  ersteres  ganz,  letztere  an  den  Seiten  weiss 
behaart.  Flügel  grauschwärzlich  tingirt.  4'".  Ungarn.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
YU.  142.  30.  (1830.)  rafas. 

Bchw|irzbraun.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grösser  und  plumper, 

die  Behaarung  am  Hinterleibe  dichter,  bei  dem  Weibchen  hinten  weisslich 
und  die  schwarze  oder  schwarzbraune  Farbe  der  Beine  ausgebreiteter. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  4Vi'''.  Ich  fing  die  Art  bei 
Triest;  Erain;  Dalmatien.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  367.  27.  (1822.) 

aeneus. 

deutsche  Arten: 

Merodon  validns.  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  365.  24.  (1822)  —  Wahrscheinlich 
eine  Varietät  von  M.  equestris.  Metallisch- schwarzgrün,  Rückenschild  schwarz-, 
Hinterleib  grauhaarig.  Fühler  und  Beine  bräunlichschwarz.  Hinterschenkel  wenig 
verdickt,  mit  deutlichem,  doch  nicht  grossen  Zahne.  Flügel  glashell.  ^VJ*', 
Süddeutschland. 

M.  aureus.  Fabr.  Syst.  ant.  198.  8.  (1805.)  —  Goldgelbhaarig;  Rückenschild  mes- 
singgelb; Hinterleib  metallisch-schwarz,  auf  dem  zweiten  und  dritten  Ringe  mit 
zwei  goldgelben  unterbrochenen  Binden.  Föhler  schwarz,  drittes  Glied  röthlich. 
Scheiüiel  schwarz  mit  rostgelber  Spitze,  alle  Schienen  mit  schwärzlichem  Ringe  auf  der 
Mitte ;  der  Zahn  der  Hinterschcnkel  hat  am  Hinterrande  einige  Zacken.  (Männchen.) 
sy/".  DeuUchland  (Fa6naW.) 

nropäiache  Arten: 

Merodon  fulvus,  Macq.  Suit.  ^  Buff.  I.  514.  2.  (—  sicanus.  Rondani.)  Sicilien. 
—  Bi.  annnlatns.  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  296.  67.  Südfrankreich.  —  M.  melan- 
cholicus.  Fabr.  I.e.  IV.  302.  90.  (Männchen.)  (==>  M.  natans.  Fabr.  (Weibchen.) 
a-  M.  Italiens.  Rond.  ((5$)>  Italien.  —  M.  graecus.  Walk.  Ins.  Saunders.  Dipt. 
243.  (Weibchen.)  Albanien  —  M.  senilis.  Meii^.  Syst.  Beschr.  III.  356.  9.  Ita- 
lien, Südfrankreich,  —  M.  varins.    Rond.  Nuovi.  ann.  di  sc.  nat.  di  Bologna.  II. 

44» 
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4,  S54.  Italien.  —  M.  serrnlatas*).   Meig.  SjwL  Botdir.  UL  5i0.  16.  Poiti(iL 

—  M.  pari  ei  um*)«  Meig.  1.  c.  IlL  960.  17.  PortngaL  —  IL  mo^nian.  Uö^ 
L  c.  in.  362.  19.  —  M.  montanus.  Kond.  Prodr.  Dipl.  ical.  IL  6S.  IS.  Pie 
mont.  —  M.  ftubfasciatui.  Rond.  Nuovi  ann.  di  se.  nak  di  B<4ogiia.  IL  4.tti 
8icilieii.  —  M.  pudicui.  Kond.  Prodr.  Dipl.  iul.  II.  56.  1.  Piemont  —  M.iib. 
metallicas.  Rond.  1.  c  II.  63.  14.  Piemont.  —  IL  aerarina.  BoalLtlL 
60.  5.  Parma.  —  IL  mucronalus.  Kond.  1.  c  II.  60.  6.  PiemoaU  —  üoi^ 
mioides.  Penis.  Ann.  d.  I.  hoc.  Linn.  de  Lyon    1852.  p.  201.  Depait.  d.  Ltadei. 

—  M.  chalybaeug.  Meifi:.  Syst.  Beschr.  III.  365.  23.  PortogaL  —  IL  iaeriii 
Bfacq.    Sttit.  k  Buffon.   I.  517.  16.  Südfrankreich. 

201.  Gatt.   Tropidia. 

Meig.  Syst.  Beicbr.  III.  S16.  0S22,) 
Erifltalis.  Fall. 

(Mittelgrosse^  wenig  behaarte  Arteu^  wm  schwarzer,  tan  Hinterleibe   tkeilmt 
rostgelber  Färbung^  ^opf  halbrund,  etwas  breiter  als  der  RückensckUd.  Fühler  iv:, 
vorgestreckt^  drittes  Glied  gross  und  breit,  schaufeiförmig,  vorne  abgestutzt,  näher  kr 
Basis  eine  nackte  Rückenborste*      Untergesicht  kielförmig ,  gegen  den  Mundrond  » 
etwas  vortretend  und  dann  abgestutzt,  Rüssel  meistens  zurückgezogen^  oder  dod  wa 
toenig  vorstehend.  Augen  nackt,  die  des  Männchens  auf  der  Stime  zusarnmenstoani 
Rückenschild  flach  gewölbt,  kurz  eiförmig,  Schildchen  ziemlich  gross ,   zuweilen  ^ 
gerandet,  Hinterleib  fast  gleichbreit,  sehr  flach  gewölbt.  Beine  stark,  Bintersdunkd 
verdickt,  an  der  Spitze  mit  einem  Zahne,  Schienen  flachgedrückt ,  gebogen.    FUfi 
im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  aujliegend.     Randzelle   offen,    dritte   Läagtein 
über  der  ersten  Hinterrandzelle  geschwungen   oder    tief  eingebuchtet   und  dam  Si 
ünterrandzelle  fussförmig ;  gewöhnliche   Querader  jenseits   der  Mute  der  DisaM' 
zeUe  schief.  FlügeUappen  gross.  —  Metamorphose  nicht  bekannt    Die  Arten  fink^ 
sich  auf  Wiesen,  wo  sie  an  den  Stengeln  der  Gräser  und  Kräuter  sitzen,) 

1  Fflhler  rothgelb;  dritte  L&ngsader  über  der  ersten' Hinterrandaelle  stark  ein- 
gebogen; die  Unterrandzelle  fnssformig.  —  Bückenschild  schwaragron,  et- 
was metallisch-gl&nzend ,  mit  zwei  genäherten,  hinten  verkürfeten,  wein- 
lichen  Lftngsstriemen ,  die  bei  dem  Mftnnchen  weniger  deotlick  sind, 
nnd  ebenso  gefllrbten  Schulterbenlen ;  bei  dem  Weibchen  ist  anch  der 
hintere  Band  weisslich,  was  sich  jederseits  bis  zur  Flügelwunel  binsiif 
erstreckt;  Schildchen  schwarzgrün  mit  rothgelbem  Bande.  Hinterleib 
schwarzbraun,  am  zweiten  nnd  dritten  Binge  eine  rostgelbe,  in  der 
Mitte  unterbrochene  Qaerbinde,  nnd  am  zweiten,  dritten  nnd  Tierten 
Binge  ebenso  gef&rbte  Uinterrander  (Männchen.) ,  bei  dem  Weibchen  ist 
die  rothgelbe  Farbe  am  zweiten  nnd  dritten  Binge  so  aasgebreitet,  disi 
nnr  eine  schwarze  Bückenstrieme,  welche  sich  an  den  schmalen  fchwaneB 
Vorderrand  des  zweiten  Binges  anschliesst,  übrig  bleibt  und  anch  diese 
gegen  hinten  zu  rerschwindet ,  so  dass  am  dritten  Binge  nur  noch  eil 
brauner  Schatten  davon  wahrzunehmen  ist  Beine  schwara,  Schenkelspitzen 
nnd  Schienen  gelb,  letztere  mit  breitem  schwarzbraunen  Bande  auf  der 
Mitte  (Männchen),  oder  mit  brauner  Spitze  (Weibchen);  Tarsen  der  T0^ 
deren  Paare  gelb.  Bei  dem  Weibchen  ist  auch  die  Basis  der  HinterBcheiH 
kel  bis  zur  Mitte  hin  rothgelb.  Flügel  graulich  tingirt.  üntergesieht  im 
Grunde  gelbbrännlich,  weiss  bestäubt  mit  schwarzer  Blittelstrieme.  Sdme 
des  Weibchens  an  den  Seiten  weiss  bestäubt,  in  der  Mitte  nnd  am  Scheitel 
schwarz.  4 — 5'^'.  Auf  Wiesen,  stellenweise  häufig.  —  Meig.  Syst.  Besehr. 
UL  346.  l.  Tf.  31.  f.   13.  (1822.)  faSCUta- 

schwarzbraun;    dritte  Längsader   über   der   ersten  HinterrandseUe  nv 

geschwungen;  die  Unterrandzelle  daher  nicht  fnssförmig.  —  Schwan  glia- 


*)  Roui  bat  obife  xwei  Arten  alf  OfterralchUcbe  ant^fQbrt ,  was  offenbar  aof  «inar  irrifn  Bwtia* 
mnng  barubt  leb  baba  ale  daher,  abwelcband  tod  meinem  Vorgänge  ia  der  DIpt.  aastr.  HL  l£ 
nnd  136.  —  bler  nlcbt  berOokslcbtiget. 
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•ead;  Radwiiselifld  mit  weiwen  Schalterflecken  und  weiiagraami  Br«i- 
•eilen,  8eliildehen  mit  gelber  Spitse;  Hinterleib  aof  dem  tweiten  und 
dritten  Binge  mit  nnterbrochencu  gelben  Qaerbinden,  von  welchen  die 
erste  eich  an  den  Seiten  nach  Tomehin  verbreitet;  aof  dem  vierten 
Ringe  voine  jedereeit«  ein  weiss  schillernder  Fleck«  Beine  schwars,  an  den 
vorderen  Paaren  die  Schenkelspitsen  und  Schienen,  mit  Ausnahme  eines 
•rhwarabraunen  B&ndchens  vor  der  Spitze,  und  die  Tarsen,  mit  Aus- 
nahme des  Endgliedes,  gelb.  Flügel  blassbr&unlichgrau  tingirt.  Unter- 
gesicht weiss  best&nbt  mit  schwarser  Mittelstricme ,  Stime  schwarz.  Das 
dritte  Fllhlerglied  viel  kleiner  als  bei  der  vorigen  Art.  3—4"'.  Nach 
Rotäi  im  Kahlen-  und  Leithagebirge  auf  mageren  Wiesen.  Dr.  Egger  fing 
sie  bei  Vöslau.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sjrph.  52.  5.  (1816.) — Curt.  Brit. 
entom.  401.  (ntfomaculata.)  miles^iforinis. 

>pftische  Arten: 

ropidia  dorsalis.    Ifacq.  Dipt  d.  Nord.  d.  Fr.  137.  2.  Frankreich.  —  T.  Mar- 
sanii.  Perris.  Ann.  d.  1.  soc.  Linn.  de  Lyon.  1852.  201.  Depart.  d.  Landes« 

202.  Gatt.   Criorhina. 

Macqaari.  Suit.  •  Baffou.   I.  497.  (1834.) 
M asca.  Vf.  Schrank.  —  Erittalis.  F.  Lair.  —  Syrphos.  FaU.  —  Miletia.  Meig.  oU 

(Grössere  Arten ^  vat^  vorherrschend  schwarzer^  brauner^  oder  oUvengrüner 
«»  welche  zuweilen  durch  eine  lichtere  Behaarung  verändert  wird*  Kopf  sehr 
f  breiier  als  der  Rückenschild.  Fühler  vorgestreckt,  auf  einer  Erhöhung  dar 
\€  eingefügt;  drittes  Glied  kurz  und  sehr  breit,  vorne  abgerundet,  flachgedrückt, 
Itr  Basis  mit  nackter  Itückenborste.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausge- 
I  gegem  den  Mundrand  zu  stark  schnauzenartig  nach  vorne  und  abwärts  ver- 
iri;  im  Profile  mit  der  unteren  Hälfte  vorstehend,  kegelförmig,  auf  der  Mitte 
tmem  deutUehen  Höcker.  Rüssel  zuweilen  vorstehend,  Taster  schmal  aber  ziem^ 
lang.  Augen  nackt ,    in  beiden  Geschlechtem  durch  die ,  bei  dem  Männchen  je-- 

sehr  schmale  Stirne  getrennt.  Rückenschild  länglich  eiförmig,  ziemlich  stark 
Wt;  Schildchen  dunkel,  nicht  durchsichtig.     Hinterleib  elliptisch  oder  fast  rund 

ziemlich  kurz,  Beine  stark,  Hinterschenkel  in  der  Regel  nicht  verdickt  %md 
der  Unterseile  immer  ohne  Zähne  und  Domen;  Hinterschienen  gebogen  und  zu- 
tengedrückt,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend;  Randzelle 
;  dritte  Längsader  fast  gerade;  gewöhnliche  Querader  hinter  der  Mitte  der 
MalzeUe,   schief;  Lappen  gross,  —  Die    Larve    einer  Art  (fir.  oxyacantkae) 

V.  Roser  im  Auswurfe  des  Neckars.  Die  Arten  sind  im  ersten  Frühjahre 
Weiden-,  Weissdom-  und  Schlehendom-Blüten  zu  treffen;  sie  haben  ein  hum- 
rtigee  Aussehen.) 

Hinterschenkel  stark  verdickt 2 

nicht  verdickt    ....  3 

I  Bftckenschild  olivengrOnl,  sart  fahlgelblich  behaart.  — >  Untergesicht  unter 
den  Fahlem  stark  ausgehöhlt,  der  Höcker  nicht  weiter  vorstehend  als  der 
StimhOcker,  durchaus  dicht  weisslichgelb  t>est&ubt,  an  den  Seiten  mit 
langen  weiehen  Haaren.  Fflhler  schwarz,  drittes  Glied  rostgelb.  Hmter- 
leib  dimkler  ab  der  Rückenschild,  am  vierten  Ringe  mit  einer  wenig 
deutlichen,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  lichteren  Haarbinde.  Schenkel 
•chwars  mit  gelber  Spitse,  die  hinr ersten  ausserordentlich  stark  verdickt 
und  gebogen;  Schienen  gelblich  oder  gelbbrftunlich,  auf  der  Mitte  dunkler; 
Tarsen  gelbroth.  Behaarung  aberall  sehr  weich,  am  Rflckenschild  fahl- 
gelb« inweilen  von  schwarzen  Haaren  unterbrochen,  ziemlich  dicht,  am 
Hinterleib  sehr  sparsam;  an  den  Brustseiten  und  Schenkeln  ist  sie  lichter 
nnd  fast  zottig.  Flflgel  glasshell,  kaum  graulich  tingirt,  Queradem  auf 
der  Flügelmitte  braungesäumt.  BVJ"»  Von  H.  Brauer  am  Schneeberge 
entdeckt.  —  Egger.  Yerh.  d.  zooL  bot.  Gesellsch.  YIII.  712.  (Bi&nnchen.; 
(1858-1  paebymera. 
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Rückentchild  gchwarz  nnd  dicht  schwane  behaart.  —  Untergeaicfat  unter  den 
Fftblern  massig  tief  aasgehöhlt,  der  Höcker  weiter  vorstehend  als  der  Stirn- 
hOcker,  durchaus  messiggelb  best&ubt  (M&nnchen) ,  oder  anf  der  Mitte  mit 
breiter,  gl&nzend  schwarzer  Strieme  (Weibchen).  Fahler  braunroth  oder 
dunkelbraun,  Schildchen  schwarz,  am  Hinterrande  mit  langer,  weisser  B«> 
haamng;  Hinterleib  an  der  Btsis  bis  tum  dritten  Ringe  schwarz,  von  da 
an  bis  zum  After  rothgelb,  fuchsrOthlich  oder  weisslich  pelzig  behaart. 
Schenkel  schwarz;  Schienen  pechbraun;  die  Kniee  lichter,  Tarsen  gelb 
Hinterschenkel  mftssig,  aber  deutlich  verdickt.  Flügel  glashell,  gegen  die 
Spitze  zu  graulich  tingirt;  Queradem  auf  der  Flügelmitte  braungeetanl 
Stime  des  Weibchens  an  den  Seiten  gelb  bestaubti  auf  der  Mitte  nnd  am 
Scheitel  schwarz.  Die  weisse  Behaarung  am  Hinterrande  des  Scbildcheu 
fehlt  oft  ganz  7 — 8''.  Auf  den  Blüthen  von  Salix  incana»  zwischen  Für- 
kersdorf  und  Weidlingau ;  aus  Böhmen  von  Dr.  NicherL  —  Degeeii  Im. 
VI.  56.  17.  (1776.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  239.  16.  —  Panz.  Fmdi. 
XCI.  21.  (Syrph.  ranunculi.)  Meig.  1.  c.  IIL  239.  16.  —  Meig.  L  c  IIL 
215.  3.  (Xylota  haemorrhoidalis.)  roficaidi. 

S  Hinterleib  vorne  schwarz,  hinten  rostgelb  oder  gelbroth.  —  Untergeaicht 
gelb,  der  Hücker  weniger  vorstehend  als  derStimhücker;  Stime  in  beiden 
Geschlechtem  schwarzbraun;  Fühler  brann;  drittes  Glied  lichter.  Bücken- 
Schild  glänzend  schwarz,  kaum  behaart;  Hinterleib  auf  den  zwei  (H&nB- 
chen)  oder  drei  (Weibchen)  ersten  Ringen  glänzend  schwarz,  die  folgenden 
Ringe  rostgelb.  Schenkel  schwarz ;  Schienen  braun ,  an  der  Spitse  nnd 
Wurzel  rothgelb;  Tarsen  rothgelb  mit  schwarzer  Spitze.  Flügel  granlich 
tingirt,  alle  Queradem  zart  braungesftumt.  4  V,~ 5 '/,'''.  Hie  nnd  da,  doch 
immer  selten;  häufiger  im  Hochgebirge.  —  Linnd.  Fauna  snec  1812.  (1761.) 
~  Meigen.  System.  Beschr.  III.  235.  9.  —  Fabr.  £nt.  syst.  IV.  301.  85. 
(ErisUlis  semimfus.)  fallai^. 

^—  hinten  und  vorne  von  gleicher  Farbe,  höchstens  mit  lichteren  Qneibinden    4 

4  Rückenschild  und  Schildchen  gleichfarbig  behaart ^ 

gelb  behaart,  Schildchen  schwarz  behaart.  —  Untergesicht  unter  denFfih- 

lem  seicht  ausgehöhlt,  Höcker  etwas  weiter  vorstehend  als  der  StirahÖcker, 
dicht  gelb  bestaubt;  Stime  weisslich  (Männchen),  oder  gelb  bestäubt  mit 
schwarzer  Mittelstriome  (Weibchen).  Fühler  rothgelb.  Rückenschild  schwan 
mit  rothgelber,  dichter,  pelzartiger  Behaarang,  unmittelbar  vor  dem  Sehikl- 
chen  beginnt  die  schwarze  Behaarang.  Hinterleib  kurz,  rundlich,  schwin, 
die  beiden  ersten  Ringe  schwarzhaarig,  die  folKenden  mit  weisslichgrsner, 
gelblicher  oder  gelbrother  Behaarung,  unter  derselben  ist  die  Grandfsrbe 
metallisch-grün  schimmernd.  Beine  schwarz.  Schienen  und  Tarsen  pedi- 
braun,  erstere  auf  der  Mitte  dunkler.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  gegen 
die  Spitze  wolkig;  die  gewöhnliche  Querader  ausserordentlich  schief. 
5—6'/,'".  Auf  den  Blüthen  von  Berberis  und  Crataegus,  ziemlich  selten 
und  meistens  vereinzeint  —  Fabric.  Syst.  Antl.  240.  33.  (1805.)  —  Heig. 
Syst.  Beschr.  III.  237.  11.  Tf.  29.  f.  9.  berbrrlBi 

5  Schienen  der  vorderen  Beine  vorherrschend  gelb;    Hinterleib   ziemlich  lang 

mit  lichteren  Querbinden.  —  Untergesicht  unter  den  Fühlern  atark  aas- 
gehöhlt, der  Höcker  nicht  sehr  aufifallend,  doch  weiter  vorstehend  sk 
der  Stirnhöcker,  durchaus  weisslich  (Männchen),  oder  an  den  Seiten  gm- 
weiss  bestäubt,  auf  der  Mitte  mit  breiter,  glänzend  schwarzer  Strieme. 
Stime  schwarz  (Männchen),  bei  dem  Weibchen  beiderseits  ein  weisslicher 
Fleck.  Fühler  braun,  drittes  Glied  braungelb.  Rückenschild  und  Schild- 
chen schwarzgrün  mit  fablgelblicher  oder  röthlichgelber  Behaarung.  Hin- 
terleib glänzend  bläulichschwarz,  erster  Ring  und  eine  schmale,  in  der 
Mitte  unterbrochene  Binde  auf  dem  zweiten  und  dritten  Ringe  gelbltcb- 
grau.  Schenkel  schwarz«  ihre  Spitzen,  die  Schienen  und  die  Tarsen  rost- 
gelb ,  erstere  auf  der  Mitte ,  letztere  am  Ende  dunkler.  Flügel  an  der 
Wurzel  gelblich,  auf  der  Bütte  mit  einem  braunen  Wische,  Spitse  bräon- 


*)  Ein«  Art.  welche  oirgendi  recbt  hinpaast  und  wohl  xur  Aaf«tellang  einer  eigenen  Gattaag  Yflc« 
latsnng  geben  wird.  Rondani  bat  sie  mit  MileAta  specios*  in  seine  Gattung  CalliproboU  gebnd 
womit  ich  mich  nicht  elnTenUinden  erklftren  könnte.  Am  besten  schien  es  mir,  die  Axt  —  « 
Dr.  JBggmr  bereits  Aostprsch  —  mit  Criorhina  vorlluflg  beisAmmcn  zu  lassen. 
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lichgraQ  tSngirt.  5—6"'.  Sehr  verbreitet  nnd  iitellenweiso  häufig,  auf 
den  BlQthen  von  Crataegos,  Evonymns  etc.  —  Fallen.  Dipt.  saec.  Sjrph. 
22.  10.  (1816.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  238.  14.  —  Meig.  1.  c.  III. 
215.  4.  (mfipila.)  fisilicil. 

Schienen  aller  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun ;  [Hinterleib  ziemlich  kurz, 
ohne  lichtere   Querbinden 6 

41  Hinterleib  einlirbig,  gelbgran  behaart  —  Untergeticht  unter  den  Fflhlem 
miatig  ausgehöhlt ;  der  Höcker  etwas  weiter  rorstehend  als  der  StimhOcker, 
durrhaus  weisslich  best&ubt,  bei  dem  Weibchen  in  derOegend  des  HOckers 
dnnkler.  Stimdreieck  des  Männchens  ebenso  bestäubt,  Stime  des  Weib- 
chens an  den  Seiten  gelb  bestäubt,  auf  der  Mitte  mit  schwarzbrauner 
Strieme,  Fflhler  rotbgelb.  RQckenschild  und  Schildchen  grflnlich,  etwas 
glänzend,  mit  dichter,  rotbgelber  oder  blassgelber  Behaarung  derart  be- 
deckt, dass  von  der  Grundfarbe  nichts  zu  sehen  ist,  doch  schimmern  oft 
undeutliche  Längsstriemen  durch:  Kwei  genäherte,  in  der  Mitte  und  jeder- 
seits  eine  etwas  breitere.  Die  Behaarung  des  gleichfalls  metallisch  dun- 
kelgrflnen  Hinterleibes  ist  gegen  den  After  zu  lichter,  zuweilen  weisslich. 
Bauch  glänzend  schwarz,  fast  nackt.  Beine  schwarz.  Schienen  zuweilen 
pechbraun,  Tarsen  noch  lichter.  Flftgel  gelbbräunlich  tingirt,  auf  der 
Mitte  und  an  der  Spitze  wolkig,  die  gewöhnliche  Qaerader  wie  bei  C.  ber- 
berina.  5» 6*/,'".  Ziemlich  selten,  auf  blühenden  Weiden,  Weissdom* 
bfischen  n«  s.  w.  im  ersten  Frühlinge.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  937. 
12.  (1892.)  oxyiicantbae. 

an   der  Basis  jederseits    mit   einer  weissen  Haarflocke,    auf  der  Mitte 

so  sparsam  behaart,  dass  die  schwarze  Grundfarbe  als  breite  Bogenbinde 
dnrrhsehimmert ,  hinten  gelb  behaart.  —  Diese  Art  gleicht  der  vorigen, 
ist  aber  etwas  schlanker  und  grOsser,  der  braune  Wisch  auf  der  Flügelmitte 
ist  intensiver  nnd  ebenso  der  Wolkenschatten  an  der  Spitze  dunkler.  Die 
Stime  des  Weibchens  hat  nur  vorne  jederseits  einen  gelb  bestäubten  Fleck, 
daa  Stimdreieck  des  Männchens  schwarz.  Alles  Uebrige  wie  0  oxyacanthae. 
6^-7'".  Sehr  selten  und  nur  vereinzelt  an  denselben  Orten  wie  C.  oxja« 
canihae.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  238.  13.  (1825.)  ~  Fall.  Dipt.  suec. 
snppl.  9.  12.  (Syrph.  regulns.)  floccosa. 

■ropäische  Arten: 

Criorhina  Brebissonii.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  180.  6.  Nordfrankreich, 
Piemont  (wahrscheinl.  var.  von  C.  oxyacanthae).  —  Cr.  flavicauda.  Macq.  1.  c. 
181.  8.  Nordfrankreich.  —  Cr.  borobiformis.  Perris.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  fr. 
I.  8.  54.  Tf.  6.  3.  a  — b.  Im  Depart  d.  Landes.  —  Cr.  apiformis.  Macq.  1.  e. 
181.  9.  Frankreich 

20.3.  Gatt    Plocota. 

8t  Fargtan  ond  Senrille  in  der  Encycl.  ni^h.  X.  518.  (ISSü.) 
Ilatea.  Schrank.  —  Mlletln.  Meig.  ol.  —  Crio  rhlna.  Mdf.  —  Dasymy  la.  Bfger. 

(Gröuere  Art  von  hummelartigem  Amsehen,  Kopf  kurz  und  schmäler  aU 
"  BUckenscMld,  Fühler  wie  hei  Criorhina^  gleicht  Überhaupt  in  allen  Merkmalen 
'  genannten  Gattung^  und  unterscheidet  sich  von  derselben  nur  durch  die  Bil' 
^  dej  Üntergesichtes.  Dieses  ist  nämlich  unten  nicht  vorgezogen,  sondern  ge- 
fe,  «uMf  am  Ende  abgestutzt;  die  Aushöhlung  unter  den  Fühlern  ist  ziemlich 
\  g^  aberj  ohne  auf  der  Mitte  durch  einen  Höcker  unterbrochen  zu  «ttn,  sanft 
fig  Ms  zum  MundrandCf  der  so  stark  aufgeworfen  ist^  dass  sein  Ende  eben  so 
uC  vorsteht^  als  der  Stimhöcker;  der  Hinterleib  ist  immer  kurz^fast  eirund;  die 
%Ur9cktnkel  sind  nie  verdickt*  Alles  Uebrige  wie  bei  Criorhina^  -—  Schrank 
Kl  die  Larve  in  moderndem  Holze ;  sie  war  braun ,  oben  gewölbt  ^  unten  flach^ 
Kopfe  befanden  sich  zwei  warzenförmige  Erhöhungeny  hinten  ein  schwanzartiger 
Visatz;  der  Rücken  hatte  auf  der  Mitte  einen  weissen^  gabelförmigen  Fleck.  Die 
mige  bekannte  Art  ist  selten,) 

Kflckenachild  glänzend  schwan,  anf  der  vorderen  Hälfte  mit  dichter,  roth- 
gtlber  odAr  moMinggelber  pelsartiger Bebaaning^  hinten,  towie  amSoUkU 
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eben  schwarz  behaart.  Hinterleib  ebenfalls  gliiniend  arhwAR,  aafdeo 
beiden  ersten  Ringen  scbwanshaarig,  am  dritten  rothgelb-  oder  mcmng. 
gelbhfiarig,  am  rierten  weisshaarig.  Uniergesicht  an  den  Seiten  weinlich 
bestAubt,  anf  der  Mitte  glAnxend  schwarz.  Stime  schwarz,  die  des  Weib- 
chens vorne  jederseits  mit  einem  gelblichen  Fleck.  Fühler  rothgell). 
Sckenkel  schwarz  mit  lichterer  Spitze,  Schienen  pechbraon,  auf  der  Kitte 
schwarz,  Tarsen  branngelb.  FlQgel  fast  glashell,  aaf  der  Mitte  mit  einem 
braunen,  die  Qaeradem  uraschliessenden  Fleck,  die  gewöhnliche  Qnender 
schief,  etwas  brftnnlich  ges&nmt.  6'".  Ich  fing  ein  StOck  aaf  bHlbeiiden 
Crataegus  im  Prater;  die  Art  scheint  sehr  selten.  —  Schranck.  Eaisi.  ibl 
austr.  459.  933.  (1781.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  236.  10.  Tf.  »9.  f.  4. 
(apicata.)  —  Egger.  Verb,  der  zool.  bot.  Oes.  VIII.  711.  (Das^rmjia  tpi- 
formis.)  «piftniii 

204.  Gatt  BraohypalpiiH. 

Mftcq.  Salt,  k  RoflT  f.  5'23.  (1834.) 
Syrphzfl.  Psnx.  Fall.  —  Milesia.  F.  —  Merodon.  F.  —  Xylots.  Melg.  Zdt. 

Criorhina.  Melg.   Walk. 

(Grossere^  ziemlich  dicht  behaarte  Arten  ^  von  nchtoarzer  oder  schwangnim 
Färbung^  die  nur  »elten  an  der  Basis  des  Hinterleibes  durch  eine  geJhe  Biwü  «• 
terbrochen  wird,  Kopf  haÜ/rundy  zuweilen  etwas  zusammengedriidct,  breiter  ah  iti 
R&ckenschild,  Fühler  vorgestreckt^  harzer  als  der  Kopf,  auf  einer  kleinen  Erhäm^ 
der  Stime  eingefügt^  drittes  Glied  rundlich^  flachgedrückt^  an  der  Basis  mit  nsd 
ter  Ruckenborste*  Untergesicht  ttnter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  am  Mundrande  nj 
geworfen,  ohne  Höcker  auf  der  Mitte.  Rüssel  zuweilen  vorstehend^  mit  sekr  kim 
Tastern,  Augen  nackt^  bei  dem  Männchen  stark  genähert  ^  bei  dem  Weibchen  dsn 
die  breite  Stime  getrennt,  Rückenschild  robust,  fast  viereckig,  vorne  etwas  sümBk 
als  hinten^  stark  gewölbt ;  Schildchen  dunkel»  Hinterleib  verlängert^  fast  gleid  M 
nur  bei  einer  Art  {B,  chrysites)  länglich  ovaL  Beine  starke  Hinterschenkel  ai^aüm 
stark  verdickt,  auf  der  Unterseite  mit  Dömchenreihen ,  Schienen  gebogen,  HmUr 
hüften  des  Männchens  meistens  mit  einer  scharfen  Ecke  auf  der] Unterseite,  FUjdis 
Ruhestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend,  Randzelle  offen,  dritte  Längsader  gersk. 
gewöhnliche  Querader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle,  schief;  Lappen  gro$s.- 
Die  Larve  einer  Art  {Br.  valgus)  fand  Bremi  im  Mulme  faulender  Bäume,  Ik 
Arten  sind  sehr  sehen  und  werden  nur  einzeln  getroffen^ 

1  Schenkel  der  Mittelbeine  ganz  oder  grösstentbeils  rothgelb { 

■ ganz   schwarz   oder   schwarzbraun,    nur   laweilen   an  der 

ftussersten  Wurzel  etwas  gelb 3 

2  Hinterleib  an  der  Basis  oder  an  den  Seiten  gelb;  Fühler  gelb,  das  dritte 

Glied  last  rund,  unten  kaum  etwas  vorgezogen,  mit  bräunlicher,  am  Ende 
dunklerer  Borste.  —  Dunkel  oÜTengrün,  glänzend.  Hinterleib  schwais- 
braun,  bei  dem  Weibchen  in  der  Regel  mit  br&nnlichgelben  Eintchnittea. 
Behaarung  sehr  m&ssig,  fahlgelblich,  fast  grau,  an  den  letzten  Hlnterleibs- 
ringen  des  M Annchens  schwarz.  Bauch  vorne  gelb,  hinten  schwinlidL 
Untergesicht  an  den  Seiten  mit  brftunlichgelben  Flecken  und  gelblicher 
Bestäubung,  an  den  Backen  glänzend  schwarz,  anf  der  Mitte  braiin.  Stime 
des  Weibchens  glänzend  schwarz ,  auf  der  Mitte  mit  einer  zimmtbraaneo, 
breiten  Qnerbinde.  Schenkel  gelb,  obenauf  mit  einem  schwarzbraonea 
Streifen,  der  an  den  Vorder-  und  Hinterschenkeln  die  Basis  freilässt,  la 
den  Mittelschenkeln  bei  dem  Weibchen  meist  ganz  fehlt,  bei  dem  Mina- 
eben  höchstens  die  Spitzenhälfto  einnimmt.  Flügel  bräunlichgraa  tingirf; 
an  der  Wurzel  gelblich,  auf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Wische,  die  ge- 
wöhnliche Querader  braun  gesäumt.  5 — 5'/,'".  Sehr  selten.  —  Bfger. 
Verb,  der  zool.  bot.  Gresellsch.  X.  664.  (1860.)  aiigwtis' 


•;  Ich  besitze  die  Art  in  sieben,  Br.  Meigenll  In  11  Stocken,  und  finde  bei  aHen  die  mmmwm 
Untertcblede  eonsUnt.  Beide  Arten  In  eine  zu  rerelnlgen  und  tie  alt  Varietitea  n  beZaekii 
kOoale  tob  mleh  sieht  bastbamt  fladen;  wollte  man  aber  au  den  vielen  Nameo    welike  9k  i 
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ffinterleib  weder  an  der  Basis  noch  an  den  Seiten  gelb ;  Fahler  braan,  das 
dritte  Glied  kun,  oval,  vorne  auffallend  nach  abw&rts  gezogen,  mit  gelber, 
am  Ende  weisslicher  Borste.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  and  ist  wohl  mit 
ihr  oft  verwechselt  worden.  Ausser  den  angegebenen  Unterschieden  anter- 
scheidet  sie  sich  aber  von  dieser  durch  beträchtlichere  Grösse,  robustere 
Gestalt,  durch  das  meistens  ganz  braune,  an  den  Seiten  graugelb  best&ubte 
Untergesicht,  durch  die  schwarze,  nur  an  den  Seiten  vorne  etwas  be- 
Biinbie  Stime  des  Weibchens,  bei  welchem  auch  an  den  Hinterleibsein- 
achnitten  niemals  eine  lichtere  Filrbung  auftritt,  und  durch  die  immer 
Torhandene  Spur  eines  Höckers  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen. 
Auch  ist  die  Behaarung  dieser  Art  dichter,  besonders  am  Schildchen  und 
Hinterleibe.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  5  Vi — 6'".  Seltener 
als  Br.  angustatus;  in  Wäldern,  auf  Blättern  vereinzeint.  —  Schiner.  Verh. 
des  sool.  bot.  Vereins.  VlI,  165.  (1857.)—  Mejg.  Syst  Beschr.  IIL  216. 
6.  (femoratus.  part)  Neigenü. 

Hinterleib  gegen '  das  Ende  zu  weniger  dicht  behaart,  als  an  der  Basis ,  wo 
die  Behaarung  am  dichtesten  ist.  —  Schwarzbraun,  am  Rückenschilde 
etwas  in's  Gr&nliche  ziehend,  mit  fahlgelber  oder  bräunlichgelber,  ziemlich 
dichter  Behaarung,  welche  bei  dem  Männchen  am  Hinterleibsende  schwarz 
oder  schwarzbraun  ist.  Untergesicht  auf  der  Mitte  und  an  den  Backen 
schwarz,  an  den  Seiten  gelblich,  mit  dichter,  graugelber  Bestäubung. 
Stimdreieek  weisslich,  Stime  des  Weibchens  schwarz,  vorne  an  den  Seiten 
mit  Sparen  lichterer  Haarflecke.  Fühler  schwarzbraun,  mit  gelber,  an 
der  Spitze  zuweilen  lichter  schimmernder  Borste,  ihre  Form  wie  die  bei 
Br.  Meigenii.  Beine  schwarzbraun,  Hinterschenkel  an  der  Wurzel  gelb, 
an  den  übrigen  Beinen  die  Kniee  gleichfalls  braungelb.  Hinterschienen 
nahe  an  der  Wurzel  mit  einer  höckerartigen  Vorragung ,  vor  welcher  die 
Schiene  gegen  die  Wurzel  zu  ausgehöhlt  ist,  in  diese  Höhlung  passt, 
wenn  die  Schenkel  den  Schienen  genau  anliegen,  ein  entsprechender 
Höcker  vor  der  Spitze  der  Schenkel.  Flügel  wie  bei  den  beiden  vorigen 
Arten.  6 — 6'/,'".  In  unserem  Waldgebirge  auf  Blättern.  —  Panz.  Fauna 
germ.  LIV.  7.  (1798.)  —  Fabric  Spcc.  ins.  II.  429.  87.  (femoratus.)  — 
Fallen.  Syrph.  22.  1.  (lapbriiformis.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  217.  7. 
(välgus)  und  III.  215.  5  (olivacens.)  —  Macq.  Suit.  ö  BuffL  L  524.  5. 
(taberculatos.)  valgas. 

gegen  das  Ende  zu  mit  immer  dichterer,  goldgelber  Behaarung,  welche 

in  gewisser  Richtung  weisslich  schimmert,  die  ELlnterleibsbasis  fast  nackt. 
—  Rflckenschild  glänzend  schwarz,  rothgelb  (Männchen)  oder  braun  (Weib- 
chen) behaart,  welche  Behaarung  die  Grundfarbe  nicht  verändert.  Hinter- 
leib grün  glänzend,  gleich  breit  (Männchen)  oder  länglich  oval  (Weibchen). 
Untergesichi  glänzend  schwarz,  an  den  Seiten  mit  weisser  Bestäubung. 
Stime  des  Weibchens  schwarz.  Fühler  an  der  Basis  schwarzbraun,  gegen 
das  Ende  zu  rostbraun.  Beine  schwarz,  Hinterschenkel  des  Weibchens  an 
der  Basis  rostgelb;  die  Kniee  und  Schienen  aller  Beine  gelb  schimmemd. 
EQnterschienen  und  Schenkel  mit  den  höckerartigen  Vorragungen  wie  bei 
der  vorigen  Art.  Die  Hüfrcn  der  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  mit 
einem  sahnartigen  Fortsatze.  Flügel  bräunlich,  wolkig  getrübt,  auf  der 
Mitte  mit  einem  braunen  Wische,  die  gewöhnliche  Querader  und  der  Theil 
der  Vena  spuria  hinter  derselben  braun  gesäumt.  7"^  Diese  schöne  Art 
entdeckte  Hr.  Brauer  am  Schneeberge.  —  Egger.  Verh.  der  zool.  bot. 
Gesellsch.  IX.  405.  (Männchen.)  (1859.)  —  Idem.  1.  c.  VIII.  719.  (Weib- 
eben.)  (Br.  mfipilas.)  chrysites. 

Aliebe  Art: 

aehypalpus  bimaculatus.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  134.  II.  Frankreich. 


Sfmchypalpas-Arton  bereits  verwendet  worden  find,  einen  Auswahlen  nnd  den  Namen  Br.  angn* 
itatos  verwerfen,  so  möchte  dicss  vielleicht  zu  motiviren  sein  —  praktisch  wäre  es  aber  nicht.  — 
MIDgen  mOchte  ich  noch ,  dass  ich  Br.  angustatus  und  Br.  Meigenii  beide  im  männlichen  und 
ir»flMiebea  Oeechlechte  vor  mir  habe.  ZütenUdt  hat  bei  feiner  Beschreibung  der  Cr.  yalga  (Oipt« 
1.  U.  868.)  sicher  Br.  aoguitatos  mit  vor  lioh  gehabt« 
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205.  Gatt.   Xylota. 

Melgen.  Syft.  Besebr.  IH.   211.   (1828.) 

Mast a.  L.  —  Syrphos.  F.  Paoz.—  Mileila.  Latr.  Fall.  —  Micraptoma.  Wcftw. 

Hellop  h  1 1  US.  Melg.  ol.  —  Enmero  a.  Meig.  ol. 

(^Grössere ^  fast  nackte^  schlanke  Arten,  von  schwarzer^  meistens  durch  mi 
breite^  rothe  Binde  am  Hinterleib e ,  zutoeilen  durch  schmale^  gelbe  Binden  mler' 
brochener  Färbung.  Kopf  halbrund,  breiter  als  der  RtickensckUd.  Fahler  wrxtekni 
drittes  Glied  oval  oder  rund,  zuweilen  vorne  abgestutzt,  zusammengedrückt ,  an  da 
Basis  mit  nackter  Rückenborste.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  sanft  auxgthöB, 
gegen  den  Mundrand  aufgetoorfen,  ohne  Höcker  auf  der  Mitte.  Bussel  eiwat  ror- 
stehend;  Taster  cylindrisch,  gegen  das  Ende  verdickt,  Augen  nackt,  bei  dem  Mai»' 
chen  auf  der  Stime  zusammenstossend ,  bei  dem  Weibchen  breit  getrennt  Rvckoh 
Schild  robust,  länglich  viereckig,  massig  gewölbt.  Schildchen' dunkel,  gerandet.  Hi^ 
ierleib  schmäler  als  der  Rückenschild,  zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  dieser ^  am- 
lieh  flach  und  in  der  Regel  fast  gleich  breit.  Beine  stark,  die  Hinterschenkel  itark 
verlängert  und  verdickt,  unten  mit  Dornenreihen.  Hüften  des  Männchens  bei  den 
meisten  Arten  mit  einem  stachelartigen  Fortsatze  oder  mit  zahnartigen  Ecken.  Hn« 
terschienen  gebogen.  Flügel  im  Ruhestande  dem  Issibe  parallel  aufliegend,  Rasd' 
zelle  offen,  dritte  Längsader  sanft  geschwungen,  gewöhnliche  Querader  hinter  der 
Mitte  der  Discoidalzelle,  sehr  schief;  Lappen  gross.  Die  Metamorphose  unbekamL 
Scholtz  fand  ganz  frisch  ausgekommene,  noch  unausgefärbte  Htücke  einer  Art 
(X.  lenta)  in  Menge  an  einem  kernfauligen  Ahombaume;  die  Larven  därßen  dem- 
nach in  faulem  Hohe  leben.  Die  Fliegen  ßnden  sich  in  Holzsehlägen  und  in  Wäl- 
dern überhaupt,  nur  einige  Arten  kommen  auch  zahlreicher  an  Bachufem  vor;  vo 
sie  zwischen  den  grossen  Blättern  von  Arctium  lappa  und  Tussilago  sich  herumtreibes; 
sie  sind  ziemlich  scheu.) 

1  Hinterleib   aof  der  Mitte  rofh  oder  rothgelb,  an   der  BmIb    nnd  am  After 

schwarz ^ 

ganz  schwarz  oder  schwarz  mit  goldgelben,  oder  metallisch-gUoiendeii, 

lichteren  Flecken  oder  Binden ^ 

2  Hinterschenkel  anf  der  Unterseite  mit  fast  gleich  starken  Stachelborsten  be- 

setzt. —  Rückenschild  dunkel  goldgrün,  an  den  Scbnltem  ein  weisser 
Haarfleck.  Erster  Hinterleibsring  schwärzlich,  mit  Metallschimmer,  zwei- 
ter nnd  dritter  gelbroih,  die  folgenden  schwarz.  Baach  Yoroe  gelb,  himen 
schwarz.  Untergesiebt  nnd  Stime  weisslich  bestäubt,  letztere  bei  dem 
Weibchen  schwarz,  Tome  jederseits  mit  einem  weiss  bestäubten  Flecke. 
Fühler  braun.  Schenkel  schwarz,  Schienen  hellgelb,  die  Torderen  mit 
braunen  Bingen  auf  der  Bütte,  die  hintersten  an  der  Spitzen  half te  schwari- 
braun.  Tarsen  gelb  mit  schwarzer  Spitze.  Hinterhüften  des  Männcheos 
mit  einem  starken  Dome.  Flügel  bräunlichgrau  tingirt.  4 — 5"'.  In  Holx- 
schlägen  gemein.  —  Linn^.  Fauna  snec.  1823.  (1761.)  —  Panzer.  Ftona 
LX.  3.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  220.   12.  segnto- 

auf  der  Unterseite  mit  kurzen,  feinen  D6rachen   wimperartig  besetst, 

welche  höchstens  gegen  die  Schenkelspitze  zu  stärker  werden  •      •     .    .    ' 

S  Die  gelbrothe  Mitte  des  ELinterleibes  ist  durch  den  schwarzen  Hinterrand- 
säum  des  zweiten  Ringes  in  zwei  Binden  getheilt,  yon  denen  die  Tordere 
zuweilen  durch  eine  schwarze  Rückenlinie  in  zwei  Flecke  aafjgelBft  ist. 
—  Gleicht  X.  segnis,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  ausser  den  angs- 
gebenen  Unterschieden,  durch  eine  mehr  gelbliche  Farbe  der  Hinterleit)t- 
binde,  dadurch,  dass  die  Schienen  nicht  auf  der  Mitte,  sondern  am  Spitseo- 
theile  schwarzbraun  sind  und  durch  den  weissen  Schimmer  an  der  Bssii 
und  an  den  Seiten  des  vierten  Hinterleibsringes.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art;  der  Dom  an  den  ELinterhüften  des  Männchens  ist 
klein.  4'".  Mit  der  Vorigen,  doch  selten.  —  ^etterstedt  Dipl,  acaad. 
II.  872.  5.   (1843.)  €••§■»• 


Xym.  Fak.  Bybfiodam. 

Die  gelbrothe  Mitte  des  Hinterleibes  ist  durch  einen  echwanen  Hinterrand- 
sanm  des  iweiten  Ringes  nicht  anterbrochen 4 

Hinterschenkel  Terhältnissm&siig  kars  nnd  daher  dick  kenlenförmig,  die 
Dömchen  aaf  der  Unterseite  gegen  die  Spitze  zn  in  Stacheln  übergehend. 
—  Rftckenscbild  scbwars  mit  grflnem  Schimmer ,  an  den  Schnltem  mit 
weissen  Haarfleeken.  Hinterleib  an  der  Basis  nnd  ganz  hinten  schwars, 
anf  der  Mitte  sehr  lebhaft  gelbroth,  über  dem  Bücken  eine  danklere  Linie. 
Untergesicht  schwarz,  gran  schillernd.  Stime  des  Weibchens  schwarz, 
Tome  jederseits  mit  einem  weissen  Haarfleck.  Fühler  donkelbraun,  Beine 
schwarz,  Schienen  und  Tarsen  braun  schimmernd.  Flügel  br&unlichi^rau 
getrübt.  Hinterhüften  des  M&nncbens  ohne  Dorn  und  ohne  Zahnchen. 
Stark  5'".  Ich  fing  die  Art  am  Schneeberge;  sie  scheint  sehr  selten  zu 
sein.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  295.  63.  (1794)  —  Meig.  Syst  Beschr.  III. 
»81.  14.  —  Wablberg.  Oevf.  k.  vet.  akad.  Förh.  1838.  15.  7.   (crassipes.) 

piSra. 

verhältnissmfissig   lang,   die   Verdickung  daher  weniger  auffallend,  so 

dass  die  Schenkel  nicht  keulenförmig  erscheinen;  die  Dömchen  anf  der 
Unterseite  wimperartig,  alle  gleich  limg  und  gleich  stark 5 

Beine  ganz  schwarz.  —  Bfickenschild  schwarz,  metallisch  gl&nzend,  an  den 
Schultern  mit  weissen  Haarflecken.  Hinterleib  an  der  Basis  schwarz, 
Bweiter  und  dritter  Bing  (Männchen),  zuweilen  auch  der  Vorderrand  des 
vierten  Binges  (Weibchen)  gelbroth,  der  Best  schwarz.  Untergesicht  nnd 
Stime  schwarz,  in  gewisser  Bichtung  weisslich  schimmernd,  letztere  bei 
dem  Weibchen  glänzend  schwarz  ohne  weissen  Schimmer.  Fühler  schwarz- 
braun. Hinterhtiften  des  M&nnchens  ganz  unbewehrt.  Flügel  hrftunUch- 
grau  tingirt,  gegen  den  Vorderrand  gesättigter.  6*".  In  Wäldern  und 
Holzscblftgen,  stellenweise.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  in.  222.  15.  (1822.) 
Panzer.  Fauna.  LX.  5.  (Weibchen )  (pigra.)  lenta. 

galb,  mit   schwarzen  Schenkeln  und  Tarsenenden.  —  Gleicht  der  X. 

sagnis,  ist  aber  robuster,  die  Farbe  des  Bückenschildes  ist  düsterer,  der 
Hinterleib  fast  ganz  glanzlos,  die  gelbrothe  Farbe  desselben  intensiver  roth 
und  die  Behaarung  an  den  Seiten  des  Bückenschildes  und  Hinterleibes 
sehr  kurz,  aber  durch  die  weisse  Farbe  aufEsllend.  Das  Untergesicht 
schwarz,  hellweiss  schimmernd;  Stime  des  Männchens  von  derselben  Be- 
schaffenheit, die  des  Weibchens  über  den  Fühlem  breit  weiss,  hinten  glän- 
zend schwarz.  FlQgel  auf  der  Spitzenhälfte  bräunlichgrau  tingirt,  auf  der 
Wurzelhälfte  fast  glasartig.  Alles  Uebrige  wie  bei  X.  segnis ,  auch  der 
Stacheldora  auf  den  HinterhCLften  des  Männchens  vorhanden ;  im  Habitus 
X.  lenta  ähnlich.  5*/, — 6'".  Neben  Bächen,  setzt  sich  auch  gerne  in  der 
Nähe  derselben  auf  von  der  Sonne  beschienene  Wege.  Bisamberg.  — 
Panzer.  Fauna  germ.  LX.  4«  (1798.)  —  Meigen.  Syst  Beschr.  111,221.  13. 

Ignava. 

Hinterieib  einflUrbig  schwarz 7 

— —  schwarz,  mit  gelben,  bleifarbigen  oder  grün-metallisch  glänzenden  Sei- 
lenflecken, oder  am  After  goldgelb  dicht  behaart 8 

Die  nur  massig  gebogenen  Hinterschienen  auf  der  Innenseite  mit  kurzen 
schwarzen  Härdien  besetzt;  Flüeel  gleichmässtg  bräunlichgrau  tingirt.  — 
Schwarzglänzend,  der  Bückenschild  etwas  in's  Ghrflne  ziehend,  der  Hinterleib 
mit  stahlblauem  Schiller ,  fein  weisshaarig.  Schulterflecken  weiss  schimmemd. 
Untergesieht  glänzend  schwarz,  etwas  grau  schimmemd.  Fühler  an  der 
Wurzel  schwarzbraun,  drittes  Glied  brannroth  mit  gelber  Borste.  Stime 
des  Männchens  auf  der  Mitte,  die  des  Weibchens  ganz  schwars.  Beine 
rothgelb,  alle  Hüften  schwarz,  au  den  Hinterbeinen,  die  keulenförmigen 
Schenkel  an  der  Spitze,  die  Schienen  und  die  Tarsen  schwarz.  Hinter- 
hüften  des  Männchens  unbewehrt  ft'/a'"«  In  Laubwäldem,  neben  alten 
Holzslocken,  in  Holzschlägen  des  Mittelgebirges,  stellenweise  in  Mehrzahl. 
•—  Linn^.  Fauna  suec.  1824.  (1761.)  >-  Fabric.  Eni.  syst.  IV.  295.  62. 
(▼olvulus.)  femorata. 

Die  auffallend  gebogenen  Hinterschienen  auf  der  Innenseite  mit  langen, 
sdiwarsen  Haaren  besetzt;  Flügel,  besonders  gegen  die  Spitze  zu,  auf- 
fiülend   gelbbräunlich  tingirt«   —   Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grOs- 
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ser,  die  Fflhlerborate  ist  nicht  gelb,  sondern  braun,  und  die  Hinlenclntieii 
enden  mit  einem  sehr  erheblichen  Dome.  Alles  Uebrige  wie  bei  X.  lemo- 
rata.  7 — 8'".  Ich  fing  ein  Weibchen  am  Anninger,  ein  MAonchen  bei 
Klostemenbnig;  die  Art  scheint  sehr  selten  sn  sein.  —  Loew.  Kene 
Beiträge.  IL  19.  (1854.)  corripfs. 

8  Hinterleib  mit  gelben,  bleifarbigen  oder  metallisch-grftnen  Seitenfleekea     .    9 

am  vierten  Ringe  nnd  an  den  Seiten  des  dritten  R>ngei  nüt  dichter, 

knrser,  anliegender,  glänzend  goldgelber  Behaamng.  —  RftckeaBdind  metal- 
lisch dunkelgrün  mit  granen  Schalterflecken.  Brnstseiten  goldgelbhaarig. 
Hinterleib  schwarz,  die  goldgelbe  Behaarung  am  dritten  Ringe  aieht  sich 
vorne  auch  über  den  Rücken  hinauf  nnd  lässt  hinten  einen  groeten,  drei> 
eckigen,  schwarsen  Pleck  frei.  Unterg^sicht  schwäre  mit  weis^elblicber 
Behaarung.  Stime  des  Männchens  von  derselben  Beschaffenheit,  die  des 
Weibchens  glänzend  schwan,  vorne  jederseits  mit  einer  weisMn  Makel 
Fühler  schwarabraun.  Beine  rothgelb,  alle  Schenkel  nnd  die  swei  letstea 
Tarsenglieder  schwars,  Hinterschenkel  kcolenR^rmig,  unten  feinstacheUg, 
Hinterschienen  gebogen,  am  Ende  braun,  was  auch  dfters  bei  den  Mittel- 
schienen der  F^l  ist.  Flügel,  besonders  an  der  Spitsenh&lfte ,  briUmlich 
tinglrt.  6  — 6Va'"*  Sehr  verbreitet,  auf  Gebüschen,  besonders  in  der 
Nähe  von  Bächen ;  in  den  Donauauen ;  sie  treiben  sich  gerne  awischen  des 
Blättern  von  HuAattich  und  Kletten  herum ,  verstecken  sieh  oft  auf  der 
Unterseite,  oder  selbst  am  nackten  Boden  unter  diesen  BlAttem.  —  Linnl 
Fauna  sueo.  1804  (1761.)  —  Panser.  Fauna.  XLV.  21.  (Weibchen.)  fim- 
piger.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  2Si.  17.  (sylvamm.)  s^flvami 

9  Die  Flecke  des  Hinterleibes  sind  gelb 10 

~» sind  bleifarbig  oder  metallisch-grün  gl&nsend  ...   II 

10  Hinterschienen  g^nz  schwarz  oder  höchstens  an  der  Wurxel  mit  einem  schma- 

len, weissgelben  Ringe;  Hinterschenkel  stark  verdickt  —  Bückenschild 
dunkel  metallisch  •  grün  mit  weissen  Schnlterbeulen.  Hinterleib  samint- 
schwäre,  an  der  Basis  und  am  After  metallisch-grün  glänsend,  bandfibnig, 
auf  dem  zweiten  und  dritten  Ringe  mit  gelben,  viereckigen  Seitenmakeln. 
Untergewicht  und  Stime  schwarz,  in  gewisser  Richtung  weisslich  schini' 
memd,  letztere  bei  dem  Weibchen  hinten  schwarz,  vorne  grau  schimmernd. 
Fühler  braun  mit  schwarzer  Borste.  Beine  schwarz,  Schienen  der  Vorder* 
und  Mitiolbeine  bräunlichgelb  oder  braun  mit  lichterer  Wurzel,  TarKS 
gelbbraun,  die  drei  Ictzlcn  Glieder  schwarz.  FlÜi^el  fast  glasartig.  4'". 
Sehr  verbreitet  und  nirgends  selten ,  auf  Blüten  und  Blättern.  —  Fabrie. 
Syst.  Antl.  192.  17.  (1805.)  —  Fallen.  Syrph.  11.  6.  (ignava.)  —  Meig. 
Syst.  Beschr.  III.  219.  10.  (bifasciata.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  880.  (bi- 
fasciata)  und  Ins.  läpp    585.  4.  (nigripes.)  DenenUL 

schwarz,  an  der  Basis  bis  zum  dritten  l^eile  oder  bis  zur  Hälfte  wein- 

golb ;  Hinterschenkel  nur  massig  verdickt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
ist  aber  grösser  und  robuster,  auch  schimmern  bei  ihr  die  Schienen  nad 
Tarsen  aller  Beine  weiss,  was  bei  X.  nemorum  nicht  der  Fall  ist;  ao  den 
gelben  Tarsen  sind  nur  die  letzten  zwei  Glieder  schwarz,  oder  die  schwarse 
Farbe  geht  höchstens  bis  zur  Hälfte  des  dritten  Gliedes;  die  gelben  Hin- 
terleibsHecke  sind  mehr  dreieckig,  das  erste  Paar  am  zweiten  Ringe  iü 
in  der  Mitte  beträchtlich  weiter  getrennt  a's  das  am  dritten  Ringe;  bei 
dem  Weibchen  sind  sie  oft  sehr  verdunkelt  und  mit  weisslich  schimmernder 
Behaamng  bedeckt,  welche  auch  an  den  Seiten  des  vierton  Ringes  fleeken- 
ariig  auftritt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  5 — 6'".  In  Hoeh- 
gebirgsthälem  an  Doldenblüten.  —  Fabrie.  Syst.  Antl.  250.  7.  (1805.)  — 
Meig.  Syst.  Beschr.  III.  217.  8.  (florum)  u.  1.  c.  UI.  219,  11.  (nemonun.) 

foffft 

11  Hintorleib  schlank,  die  Flecke  bleifarbig  matt,  mit  weiss  schimmernder  Be- 

haarung bedeckt.  —  Auch  diese  Art  gleicht  X.  nemorum,  besonders  io 
der  Grösse  und  im  Habitus;  sie  unterscheidet  sich  von  ihr,  ausser  den  an- 
gegebenen Unterschieden,  besonders  durch  die  Färbung  der  Hinterschienen, 
welche  so  wie  bei  X.  florum  ist,  und  durch  eine  fleckenartige,  weiss  schim- 
mernde Bestäubung  an  den  Seiten  des  vierten  Ringes.  Von  X.  fionun,  der  ne 
gleichfalls  sehr  nahe  verwandt  ist,  trennt  sie  das  Fehlen  6m  weissen  Schim- 
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Hiera  an  den  Schienen  nnd  Tarsen,  nnd  die  mindere  Grösse  nnd  schlankere 
Gestalt.  Die  Flecke  des  Hinterleibes  sind  wie  bei  X.  fionun,  mehr  drei- 
eckig nnd  am  zweiten  Kinge  entfernter  von  einander  als  am  dritten;  bei 
dem  Minnchen  sind  sie  oft  gelb  nnd  nicht  bleifarbig;  solche  Stfleke  sind 
dann  nur  dnrch  den  Mangel  des  weissen  Schimmers  an  den  Schienen  nnd 
Tarsen,  sowie  dnrch  ihre  Kleinheit  von  dieser  in  nnterscheiden.  4'''.  Büt 
X.  flomm,  doch  seltener.  —  Meig.  Syst  Beschr.  III.  218.  9.  (18S2.)  — 
Zeit  Ins.  läpp.  585.  5.  (coemleiventris.^  abiens 

Unterleib  plump,  die  Flecke  grftn-metallisch  gl&nzend.  —  Rftrkcnschild  dun- 
kel metallisch-grfln ,  die  Schalterbeulen  weiss  schimmernd.  Hinterleib 
sanmtschwan,  am  zweiten  und  dritten  Ringe  dreieckige,  innen  abgestutzte 
Seitenflecke  und  der  ganze  vierte  Bing  lebhaft  mctallisch-Kold  glänzend. 
Untergesicht  nnd  Stime  weiss  bestinbt,  letztere  bei  dem  Weibchen  schwarz. 
Fühler  braun.  Beine  schwarz,  alle  Schienen  am  Wurzeldrittel  lud  die 
beiden  Wurzelglieder  aller  Tarsen  gelb.  Flügel  blassbräunlich  grau  ge- 
trübt. 6*".  Ich  besitze  sie  ans  Gastein«  Loew  fing  sie  auf  der  Saualpe 
in  K&mthen.  —  Zett.  Ins.  läpp.  586.  6.  (1838)  u.  Dipt.  scand.  II.  873.6. 

triaugularls. 

terreichische  Art  wire  noch  anznf&hren: 

ota  tarda.  Meig.  Syst  Beschr.  HI.  225.  19.  (1822),  welche  Me'gen  von  Hm. 
etferU  von  Mühlfeld  ans  Oesterreich  erhalten  hatte,  allein  sie  ist  so  wenig  oha- 
kteristisch  beschrieben,  däss  die  angegebenen  Merkmale  zu  einer  Analyse  nicht 
nützt  werden  können;  es  ist  selbst  zweifelhaft,  ob  X  tarda  nicht  vielmehr  eine 
yolepta  sei ;  sie  ist  nach  Meigen  schwarz ,  der  zweite  nnd  dritte  Bing  des  Hinter- 
ibes  gelb.  Beine  schwarz.  Schienen  gelb  mit  braunem  Binge  Tor  der  Spitze, 
irsen  gelb  mit  schwarzer  Spitze.    4* 


\ttt 


206.  Gatt   Syritta. 

61.  Fargeau  und  8«rville  In  den  Eoc.  mälh.  X.  808.  (1825.) 
Man  ca.  L.  —  Co  o  ups.  Scop.  —  SyrphuB   Paiix.  Fall.  —  Milesia    F.  Latr. 
Xy  I  o  t  a.  Melg.  oU  Wcatw.  —  C  o  pr  i  n  a.  Zett.  ol.  —  X  y  I  o  ta.  Woalw. 

{Grössere^  aber  ungemein  schmale,  schlanke^  fast  nackte  Arten^  tfon  schwär- 
ü  gelben  Partien  abwechselnder  Färbung,  Kopf  halbrund,  etwas  breiter  als 
ickenschild,  Fühler  kurz ,  drittes  Glied  rund ,  ßachyedrückt ,  an  der  Basis 
ckter  Rückenborste,  Unter  gesteht  kielförmig,  fast  gerade,  am  Mundrande  nur 
vorgezogen,  Rüssel  etwas  vorstehend,  Taster  kegelförmig,  Augen  nackt,  bei 
fätmcken  auf  der  Stirne  sich  berührend,  bei  dem  Weibchen  durch  die  breite 
getrennt,  Rückenschild  länglich  viereckig,  mit  abgerundeten  Ecken,  dunkel, 
hten  Seitenstriemen  und  Brustseiten,  Schildchen  ausgerandet,  dunkel.  Hinter' 
reifenförmig,  flach,  mehr  als  doppell  so  lang  als  der  Rückenschild  und  hoch' 
ro  breit  als  dieser.  Die  vorderen  Beine  zart,  die  hintersten  verlärtgert  und 
Schenkel  ausserordentlich  stark  verdickt,  mit  Dörnchen  auf  der  Unterseite, 
ichienen  gebogen,  Flügel  im  Ruliestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend, 
lue  offen ;  dritte  Längsader  sanft  geschwungen ;  gewöhnliche  Querader  auf  der 
der  Discoidalzelle ,  gerade;  die  die  erste  Uinterrandzelle  vorne  schliessende 
Ur  m  der  Mitte  eingebogen;  Lappen  deutlich,  —  Die  Larven  wurden  von 
er  in  Pferdedünger,  von  Scholtz  in  Kuhdünger  gefunden.  Die  Fliegen  sind 
umen  und  Kräuter  schwebend  zu  treffen;  sie  gleichen  fliegenden  Stiftchen, 
h  vor  Blumen  in  allen  Richtungen  bewegen,) 

Bflckenschild  schwarz,  nackt«  vorne  mit  zwei  weissen  gen&herten  Fleckchen, 
Brustseiten  weisslich,  welche  Farbe  auch  etwas  auf  die  Oberseite  übergeht. 
Scbildchen  und  Hinterleib  schwarz,  letzterer  bei  dem  Männchen  am  zwei- 
ten nnd  dritten  Binge  mit  unterbrochenen  gelben,  an  den  Seiten  oft  weiss 
schimmernden  Querbinden ,  am  Yorderrande  des  vierten  mit  weissen  Sei- 
tenflecken, die  durch  einen  schmalen  Streif  vorne  mit  einander  insammen- 
hingen;  auch  der  Hinterrand  dieses  Binges  ist  gelblichweiss  ges&nmt,  bei 
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dem  Weibchen  am  zweiten,  dritten  nnd  vierten  Ringe  weiis  ■ebimmerDde 
Seitenflecke ,  Hinterränder  der  letsten  Ringe  gelb  gesiamt.  Vorder-  und 
Mittelbeine  rothgelb  mit  braunen  Schienenspitsen ;  Hinterbeine  mit  sckw&r- 
sen,  an  der  Wurzel  und  auf  der  Mitte  rothgelben  Schenkeln ,  mit  rotk^ 
gelben,  auf  der  Mitte  nnd  an  der  Spitze  braunen  Schienen  nnd  roth* 
gelben  Tarsen  mit  brauner  Spitze.  Die  Hintertarsen  auf  der  Obeneite 
oft  durchaus  bratm.  Flftgel  glaahell.  Untergesicht  seideoaitig,  weiss  gliia^ 
zenz,  Scheiteldreieck  des  Männchens  und  Stime  des  Weibchens  yom^ 
weiss,  hinten  schwarz.  Fühler  rötblichgelb.  4"\  Allenthalben,  Tom  FdUs^ 
jähre  bis  zum  Spätherbste,  sehr  gemein.  —  Linn^.  Fauna  suec  18S2.  (1761). 
—  Fanz.  Fauna.  XXX.  20.  (Weibchen.)  —  Meig.  Syst  Beschr.  III.  213.  1  . 

pipictt. 
Europäische  Art: 

Sjrritta  spinigera.  Loew.  £nt«  Zeit.  v.  Stett.  1848.  pag.  331»  Sidlien,  grieebnc^ 
Inseln. 

207.  Gatt.    Eunierus. 

Meig.  Syiit  Beschr.  UI.  202.  (1822.) 
Syrp  hu8.  Panz.  F.  —  Eristal  ia.  F.  pt.  —  Hileala.  Latr. 

{Mittelgrosse  bis  kleinere^    toenig  behaarte  Arten    von   schwarzer  oder  metal- 
lisch^grüner,  am  Hinterleibe  zutoeiUti   rostrother  Färbung,     Kopf  halbrund^  ktilff 
als  der  RUckenschild,     Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  drittes  Glied  rund,  «otne  ^ 
foöhnlich  abgestutzt^  seltener  verlängert  und  zugespitzt,  immer  flachgedrückt^  zuweä» 
sehr  gross,  bei  dem   Weibchen  grösser  als  bei  dem  Männchen^  vor  der  Mitte  wü 
nackter,  dreigliederiger  Rückenborste.      Untergesicht  ßach  gewölbt^  ohne  Höcler^  wü 
lichteren  Bärchen  dicht  bedeckt.  Rüssel  dick  und  kurz,   Taster  klein.  Augen  fteioort, 
zuweilen  auch  nackt,  bei  dem  Männchen  mit  einer  Ecke ,  oder  in  einer  Lum  gaa 
oder  fast    zusammenstossend ,   bei   dem   Weibchen  durch  die  breite   Stime  getremL 
Rückenschild  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken,  ßach  gewölbt.     Schildchen  dwiktl^ 
gerandet.  Hinterleib  länger  als  der  RUckenschild,  gleich  breit,  oder  auf  der  MitU 
etwas  breiter  als  hinten  und  an   der  Basis,   hinten  stumpf  (Männchen)   oder  rügt- 
spitzt  {Weibcheri),    in  der  Regel  mit  weissen  Mondfleckchen  auf  den  einzelnen  R» 
gen.  Beine  ziemlich  stark,  Hinterschenkel  verdickt,  auf  der  Unterseite  mit  Dörndt/e» 
oder  Stacheln,  Hinterschienen  gekrümmt    Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  paraUd 
aufliegend.     Randader    offen;    dritte   Längsader    Über    der  ersten    Hinterrandsdk 
etwas  oder  stark  eingebogen,   gewöhnliche  Querader  auf  oder  hinter  der  Mitte  dff 
Discoida Izelle,  schief;   die  die  erste  Hinterrandzelle   vorne  schliessende    Querader  a 
der  Mitte  stark  eingebogen,    mit  der   dritten  Längsader   in  einem  stumpfen  Winid 
sich  vereinigend.    Lappen  deutlich.  —  Die  Larven  einiger  Arten  wurden  in  Zwidnk 
beobachtet,  in  denen  sie  sich  auch  verpuppten ;  das  bringt  sie  in  nahe  Verwandtschaft  wt 
den  Merodon' Arten,  denen  sie  auch  im  Betragen  ähnlich  sind.     Man  fimUt  sie  a/ 
Blumen,  im   Wiesengrase,  an  Gebüschen;  einige  Arten  lieben  glatte,  trockene  Wegt^ 
Ränder  der   Weingärten  u.  s.  to.) 

'      1    Hinterleib  auf  der  Mitte  und  mindestens  an  den  Seiten  des  zweiten  bis  rierten 
Ringes  roth  gefärbt ;  dritte  Längsader  Aber  der  ersten  Hinterrandselle  bnclt- 

tig  geschwungen 2 

nirgends  roth  gefärbt;  dritte  Längsader  ftber  der  ersten Hinterrandselle 

nur  sanft  geschwungen 7 

S    Fühler  gross  *) ;  Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  in  einer  kleinen  Strecke 
lang  zusammenstossend S 


*)  DiesM  Markmal  iit  aehr  nnbaatiiDint ;  findet  man  das  dritte  Ftthlerglled  Mkr  nülkUMid  fron,  i« 
wird  man  iwar  ttber  die  Stellang  der  Art  nicht  in  Zweifel  bleiben ;  anders  ist  «a  b«l  mlMig  P^ 
sem,  dritten  FUhlergliede.  Ist  man  der  Sache  nicht  sicher ,  and  bandelt  ea  sieb  am  ein  Weibebeii 
so  nehme  man  sieb  die  Mühe,  die  Beschrelboogen,  aaf  die  man  mit  Nr.  3  a^  5  ▼enrlesca  wii< 
sn  Tergldoben. 
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Fflhler  miasig  groM  oder  klein;  Aogen  des  MinndieiiB  nor  mit  einer  Ecke 
soMmmenatossend  oder  einander  wenigstens  genähert 5 

Bohaamng  des  Bftekcnscbildes  nnd  Schildchens  Terh&ltnissmAssig  knrSf^b^i- 
nahe  gans  fehlend 4 

— — Terh&ltnissmässig   lang.  —  Büekenschild   nnd 

Scbildchen  schwars,  lebhaft  metallisch- blan  glansend,  out  grauweiss- 
Ucher  Behaarung;  Hinterleib  des  BiAnnehens  schwars,  an  den  bellen  des 
«weiten  nnd  dritten  Ringes  gelbroth;  am  zweiten  Ringe  bildet  die  schwarze 
Omndiarbe  eine  am  Vorderrande  anliegende,  grosse,  halbkreismnde  Makel, 
Ton  der  sich  eine  breite  Rückenstrieme  anch  Aber  den  dritten  Ring  fort- 
setst;  die  Stelle,  wo  sich  diese  Makel  befindet,  ist  gleichseitig  eingedrückt; 
Ober  dem  dritten  nnd  vierten  Ringe  eine  dichte,  lebhalt  silbergl&nzende 
Behaarung;  von  den  gewöhnlichen  Mondflecken  keine  Spur.  Bei  dem 
Weibchen  verbreitet  sich  die  gelbrotbe  Farbe  auch  über  den  vierten  Ring, 
an  welchem  die  weissen  Mondtlecke  vorhanden  sind,  doch  fehlt  die  silber- 
schimmemde  Behaarung;  der  ganze  Kopf,  sammt  den  Augen,  dicht  grau- 
weisslich  behaart;  Untergesicht  stahlblau;  die  Augen  des  M&nnchens  be- 
rühren sich  nicht,  n&hem  sich  aber  in  einer  kurzen  Strecke;  bei  dem 
Weibchen  sind  sie  durch  die  breite,  stahlblau  gl&nzende,  vorne  weisslich, 
hinten  schwarz  behaarte  Stime  getrennt.  Die  hinteren  Ocellen  stehen 
ganz  nahe  an  den  oberen  Angenecken.  Fühler  scuwarz,  drittes  Glied 
vorne  abgestutst;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Beine  schwarz  oder 
sdiwanbraun  mit  gelben  Knieen.  Flügel  schwirslichgrau  tingln,  4— 4Vt"'« 
Selten ;  ich  fing  diese  Art  bei  Triest  und  besitze  sie  aus  Schlesien.  —  Loew. 
Ent.  Zeit.  v.  Stettin.  1848.  109.  (1848.)  ->  Idem  Isis.  1840.  561.  (tricolor.) 
—  Rond.  Frodr.  Dipt.  ital.  11.  89.  3.  (bicolor.)  ovatus. 

Tarsen  gans  schwarz  oder  schwarzbraun.  —  Rflckenschild  nnd  Schildchen 
dunkel  metallisch-grün,  glänzend,  vorne  mit  zwei  geu&herten  bis  tur  Mitte 
reichenden  weistlichen  Haarstriemen.  Hinterleib  schwarz,  an  den  Seiten 
in  geringerer  (M&nnchen)  oder  grösserer  (Weibchen)  Ausdehnung  roth, 
am  zweiten  bis  vierten  Ringe  mit  drei  Paaren  weisslicher  Mondfleckchen. 
Untergesicht  schwarz,  weisslich  behaart;  Stime  metallisch  schwarzgrün, 
bei  dem  Weibchen  vorne  am  Angenrande  weiss  behaart,  Siimdreieck 
des  Minnchens  gelblichweisshaarig ,  Scheitel  schwarz  behaart.  Die  in 
beiden  Geschlechtern  dicht  behaarten  Augen  stossen  bei  dem  M&nnchen 
in  einer  kurzen  Strecke  ganz  zusammen ;  die  hinteren  Ocellen  stehen  ziem- 
lich weit  von  den  oberen  Angenecken.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied 
Tome  gerade  abgestutzt,  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Beine  schwarz; 
die  Hinterschenkel  stark  verdickt,  mit  grünem  Schimmer,  alle  Schienen 
an  der  Basis  gelblich.  Flügel  schw&rslichgrau  tiogirt.  Ay^—b*'*,  An 
Wehibergsr&ndem  und  Wegen  im  Kahlengebirge ;  siemlich  selten.  —  Panz. 
Fauna  germ.  LX.  11.  (1798.)  — -  Loew.  Ent.  Zeit.  v.  Stett  1848.  12.  und 
Verh.  des  sool.  bot.  Ver.  V.  687.  —  Fall.  Syrph.  snppl.  10.  und  Zetterst. 
Oefr.  k.  vet.  akad.  Förh.  1819.  88.  38.  (Pipiza  lateralis.)  —  Mdgen.  Syst. 
Beschr.  III.  205.  3.  (varitis.;  und  1.  c.  ill.  203.  1.  Tf.  28.  i.  14  und  18. 
(grandis.)  aonalatus. 

gelb  geringelt  —  Rückenschild  schwarzblau  mit  zwei  gen&herten,  bis  tur 

Mitte  reichenden  weisslichen  Haarstriemen ;  Hinterleib  schwarz,  am  zweiten 
nnd  dritten  Ringe,  bei  dem  Weibchen  anch  am  vierten,  in  geringerer  oder 
grCisserer  Ausdehnung  gelbroth,  am  zweiten  bis  dritten  Ringe  die  gewOhn- 
Lehen  weisslichen  Mondfleckchen.  Untergesicht  und  Stime  schwarz;  weiss 
behaart,  letztere  bei  dem  Weibchen  nackt,  Scheitel  schwarzhaarig.  Augen 
last  nackt,  die  des  M&nnchens  vorne  in  einer  kurzen  Strecke  sich  be- 
rührend. Die  hinteren  Ocellen  ziemlich  weit  von  den  oberen  Augenecken. 
Fühler  schwarz,  gegen  das  Ende  bräunlich,  drittes  Glied  vorne  nmdlich 
al^gestntzt;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Beine  schwarz;  die  Schienen 
an  der  Basis  gelblich;  die  Tarsen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  mit  Aus- 
nahme des  letzten  oder  dieses  nnd  des  vorletzten  Gliedes  gelb,  jedes  Glied 
an  der  Spitze  schwarz,  mit  zwei  schwarzen  BOrstchen;  Hinterschenkel 
stark  venUckt.  4'".  An  denselben  Orten  mit  B.  annnlatns,  doch  viel  sel- 
tener. —  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stett.  Jahrg.  9.  lld.  (Mtanchen.)  (1848) 
imd  yerfa.  d.  sooL  bot.  Ver.  V.  687.  (Weibchen.)  tarsalto« 


XYIII.  Fijf.  STBpnoAm. 

5  Behaarnng  des  Bftckenschildet  and  Schildchens  Terhiltniafiiiinig  knn,  bei- 

nahe fehlend •     .    .    .    ( 

— —  verhftltnissmissig  lang,   aehr  ia  die  Angtn  (il- 

lend.  —  Bückenschild  tchwangrttn,  bei  dem  M&nnohea  anaeeroideDÜich 
•tark  gl&niend,  ohne  Spar  der  bei  dem  Weibchen  sehr  dentlichen  weia- 
liehen  Haaretriemen ;  Behaarung  schwarz  (Männchen)  oder  iabli^blich 
(Weibchen).  Hinterleib  schwars,  an  den  Seiten  aller  Bin^  roth;  die  Ton 
der  GmndCarbe  flbrigbleibende  BAckenstrieme  nicht  bestimmt  begrinit,  die 
weissen  Mondfleckchen  am  zweiten  bis  vierten  Binge  dentlidu  Uniergesieht 
schwarz,  weiss  behaart;  Stimdreieck  des  M&nnchens  lebhaft  gelb  bebtart, 
Stime  des  Weibchens  metallisch-schwarz,  rome  gelblich;  dar  Scheitel  ao 
beiden  Geschlechtern  schwarz  behaart.  Augen  dicht  behaart,  aoch  die 
des  M&nnchens  ziemlich  breit  getrennt,  nur  mit  einer  E^ke  etwas  tatk 
gen&hert;  die  hinteren  Oeellen  weit  von  den  oberen  Angeneckea  entfernt. 
Fahler  schwarz,  drittes  Glied  m&ssiic  gross,  vorne  schief  abgeschaittei, 
so  dass  unten  eine  Ecke  vortritt.  Beine  schwarz,  die  Schienen  an  der 
Wurzel  braun,  welche  Farbe  an  den  Vorderschienen  ausgebreiteter  iit; 
Yordertarsen  braunroth ,  die  Spitze  der  einzelnen  Glieder  wenigsleni  uf 
der  Unterseite  braun;  Mitteltarsen  rothgelb,  die  letzten  Glieder  an  der 
Wurzel  schwarzbraun;  Hintertarsen  schwarz.  Hinterschenkel  miasig  rer> 
dickt;  alle  Schienen,  besonders  die  hintersten,  anssen  mit  weiss  sehim- 
memden  Härchen  dicht  bedeckt  Flügel  granlich  tingirt.  4Vt-^%'''. 
Am  Leopoldsberge  im  August  1858  das  Weibchen  von  mir  entdeckt;  dis 
M&nnchen  fing  ich  im  vorigen  Jahre  im  Kierlinger  Tbale  auf  Pastinaca 
sativa.  —  Loew.  Verb,  des  zool.  bot.  Ver.  V.  69 S.  (Weibchen.)  (1855.) 

siooatis. 

6  Augen  stark  behaart;    Scheiteldreieck  des  M&nnchens  schwarz  behaart  — 

Bfickenschild  schwarz,  matt,  nur  mit  der  Spur  von  lichteren  Längs- 
Striemen;  Hinterleib  matt  schwarz,  zweiter  und  dritter  Bing,  mit  Aus- 
nahme einer  an  den  Einschnitten  unterbrochenen  Bückenstiieme  roth, 
bei  dem  Weibchen  such  der  vierte  und  f&nt'te  Bing  roth,  öfter  schwsn, 
die  gewöhnlichen  weissen  Mondfleckchen  deutlich.  Untergesiebt  schwsn, 
mit  dichter  weisslicher  Behaarung,  Stirndreieck  des  M&nnchens  weisslieb 
behaart,  Stime  des  Weibchens  schwarz.  Augen  des  M&nnchens  durch  die 
Stime  etwas  getrennt,  vorae  in  einer  Ecke  gen&hert.  Hintere  Oeellen 
weit  von  der  oberen  Augenecke  entfernt.  Fühler  schwarz,  in  gewisser 
Bichtung  weiss  schinmiemd;  drittes  Glied  vorae  wellig  abgeschnitten, 
stumpf;  Borste  an  der  Basis  stark  verdickt.  Beine  schwarz,  die  &Buer- 
sten  Kniee  lichter;  Schienen  aussen  weisslivhgelb  schimmernd;  Hinter- 
schenkel stark  verdickt,  an  der  Spitzenh&lfie  mic  Domenreihen.  Flügel 
bVännlichgrau  tingirt.  3'/, — 5'^'.  Bei  uns  die  gemeiuste  Art;  besonden 
h&ufig  auf  nackten  Wegen  in  Waldgebirgsth&iem.  —  Fabric.  Entom.  byst 
snppl.  563.  85—86.  (1795.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  S04.  8.  —  Pam. 
Fauna.  LX.  8.  (mixtus.)  •—  Loew.  Verhandl.  des  zooL  bot.  Ver.  V.  687. 

trieelir. 
nackt  oder  fast  nackt;  Scheiteldreieck  des  M&nnchens  fahlgelb  be- 
haart. —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich,  ausser  dem  angege- 
benen Unterschiede,  durch  Folgendes  unterscheidet:  sie  ist  kleiner,  der 
Bftckenschild  grün  schimmernd,  die  zwei  gen&herten  Haarstriemen  lind 
deutlicher,  der  Hinterleib  ist  in  grösserer  Ausdehnung  rothgelb,  die  Schie- 
nen an  der  Basis  gelblich,  die  Tarsen  bräunlichgelb,  die  Spitzen  der  ein- 
zelnen Glieder  und  das  Ende  schwarz.  Alles  Uebrige  wie  bei  £.  trieolor. 
3  — 3 Vi'''-  Selten;  ich  fing  sie  ein  einzigesmal  bei  Klosteraenbuif.  — 
Fall.  Dipt.  suec.  Syrph.  61.  7.  (1816.)  —Meig.  Syst.  Beschr.  IIL  S07.  7. 
(strigatus.)  —  Meig.  1.  c.  IIL  210.  12.  (Selene)  und  1.  c.  VIL  Ut.  18. 
(rabriventris).  —  Macq.  Suit.  k  Buff.  L  528.  10.  (rabriventris).  —  Loew. 
Ent.  Zeit.  v.  Stett.  1848.  115.  Mbllloil» 

7  F&hler  verl&ngert,    das  zweite  Glied  fast  so  lang  als  das  dritte.  —  Eftcken- 

Schild  und  Schildchen  schw&rzlich  erzfarbig,  hinten  und  an  den  Bmst- 
Seiten  fast  etwas  kupferig;  Behaamng  kurz,  fahlgelblich,  vorne  swei 
gen&herte  bis  über  die  Mitte  reichende,  bei  dem  M&nnchen  weniger  dest 
Bebe  L&ngsBtriemen.    Hinterleib  Bchwvs,   an  den  Seite«  glftnieoder 
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Ton  dfifiterer,  kupferigcr  Farbe,  der  vierte  Bing  hinter  den  weissen  Mond- 
fleckchen gl&nzendcr  erzfarbig  und  daselbst,  sowie  an  den  Seiten,  mit  heller, 
^anz  kurzer  Behaarung ;  die  gewohnlichen  weissen  Mondfleckchen  deutlich. 
Untergesicht  schw&rzlich  erzfarbig  mit  kurzen  weissen  Härchen  besetzt. 
Augen  fast  nackt,  bei  dem  Männchen  mit  einer  Ecke  sich  nähernd;  Stime 
erzfarbig  mit  fnhlgelblicher  kurzer  Behaarung,  hintere  Ocellen  ziemlich 
weit  von  den  oberen  Augenecken  entfernt.  Fühler  schwarz;  drittes  Glied 
länglich  oval;  Borste  an  der  Basis  verdickt,  doch  allmählich  dünner  wer- 
dend. Beine  schwarz ,  Schienenwurzel  rothbraun.  Uinterscheokel  massig 
verdickt,  an  der  Spitze  unten  mit  Oörnchen.  Flügel  graubräunlich  tingirt ; 
die  Querador,  welche  die  erste  Ilinterrandzelle  vorne  schliesst,  ausser- 
ordentlich stark  S-förmig  geschwungen.  3 — 4V2'"«  Ungarn;  ein  Männchen 
in  Dr.  Eggtr*%  Sammlung.  —  Loew.  Verhandl.  d.  zoul.  bot.  Ver.  V.  695. 
(1855.)  longicornis. 

Ffthler  kurz,  zweites  Glied  kürzer  als  das  dritte 8 

Uintertarsen  stark  erweitert,    mit  schwarzer  oder  silberwoisser.    auffallender 

Behaarung    ...  9 

nicht  erweitert  und  nicht  auffallend  behaart 10 

Die  Behaarung  auf  den  Hintertarsen  silberglänzend.  —  Rückenschild  und 
Scbildchen  blauschwarz  glänzend,  mit  zwei  weisslichen  Haarstriemen,  die 
bei  dem  Weibchen  deutlicher  sind;  Hinterleib  schwarz,  etwas  glänzend, 
mit  äusserst  kurzer,  an  den  Seiten  dichterer  Behaarung ;  am  zweiten  Hinge 
mit  zwei  gelben,  fast  durchschimmernden,  abgerundet  dreieckigen  Fleck- 
chen, am  dritten  und  vierten  Ringe  je  zwei  silberweisse  Mondfleckchen; 
bei  dem  Weibchen  stehen  auch  am  zweiten  Ringe  weisse  Mondfleckchen. 
Untergesicht  und  Stime  schwarz,  letztere  bei  dem  Männchen  weiss  behaart; 
der  Scheitel  schwarzhaarig.  Augen  des  Mftnnchens  sparsam,  die  des  Weibchens 
dicht  behaart ;  bei  dem  Männchen  in  einer  ziemlich  langen  Strecke  znsam- 
menstossend.  Hintere  Occllcn  von  den  oberen  Augenecken  entfernt.  Fühler 
rothgelb,  weiss  schimmernd,  drittes  Glied  vorne  abgerundet.  Beine  schwarz; 
Schenkel  an  der  äussersten  Spitze  und  die  Schienen  gelb;  Hinterschienen 
aaf  der  Mitte  braun;  Tarsen  gelblich,  silberweiss  schimmernd.  Bei  dem  Weib- 
chen sind  alle  Schienen  an  der  Spitzenhälfte  braun,  die  Hintertarsen  ein- 
fach, aussen  braun,  innen  gelb,  mit  gelber  anliegender  Behaarung.  Flügel 
glashell  mit  schwärzlichem  Randmale.  A***.  Ich  flng  die  Art  bei  MOdling 
am  Fnsse  des  Hnndskogels.  —  Schin.  u.  Egger.  Verb.  d.  z.  b.  Ver.  III. 
52.  (18.^2.)  «leif^anR. 

schwarz.   —    Rückenschild    und    Schildchen 

schwarz  mit  weisslicher ,  ziemlich  langer ,  am  Hinterrande  des  Schild- 
chens  fast  borstenartiger  Behaarung.  Hinterleib  schwarz  mit  drei  Paaren 
weisser  Mondchen,  welche  in  der  Mitte  den  Vorderrand  fast  erreichen. 
Untergesicht  und  Stime  weissgelblich  bestäubt  und  gelblicli weiss  behaart. 
Angen  mit  kurzer,  aber  dichter  Behaamng,  bei  dem  (allein  bekannten) 
Männchen  in  einer  kurzen  Linie  zusammenstossend.  Vorderste  Ocelle 
von  den  hinteren  doppelt  so  weit  abstehend,  als  diese  von  einander.  Beine 
schwarz,  die  Wurzel  der  Vorder-  und  Mittelschienen  rothbrännlich,  Tarsen 
braun ;  Hinterschenkel  stark  verdickt,  der  Aussenrand  der  Unterseite  gegen 
sein  Ende  hin  zu  einer  Lamelle  erweitert  und  gesägt,  der  Innenrand  kurz 
gedornt;  Hinterschienen  dick  keulenförmig.  Schenkel  und  Schienen  mit 
langer,  rauher,  weisslicher  Behaarung;  an  den  hintersten  Tarsen  sind  der 
grosse  Metatarsns  und  die  drei  folgenden  Glieder  schwarz,  von  der  Seite 
her  stark  zusammengedrückt,  auf  der  Unterseite  mit  rothgelbem  Filze, 
aof  der  Oberseite  mit  rauher  und.  langer  schwarzer  Behaamng  gewimpert. 
Flügel  graulich  glasartig  mit  schwarzbraunem  Randmale.  Z^/^***.  Angeb- 
lich  ans  Oesterreich.  —  Loew.  £nt.  Zeit.  v.  Stett.  9.  Jahrg.  120.  (1848.) 

cilitarsis. 

Kopf  verhältnissmässig  gross,  stark  gewOlbt,  fast  rand;  Flügelrandmal  schwarz; 
Augen  des  Männschens  auf  der  Stime  in  einer  ziemlich  langen  Strecke 
■ich  berührend«  —  Rückenschild  dunkel  metallisch-grün,  glänzend,  mit  zwei 
genäherten  weissen,  über  die  Mitte  hinausreichenden  Längsstriemen.  Hinter- 
leib schwarz,  an  den  Seiten  mit  lebhaftem  Goldglanze;  die  gewöhnlichen 
weisslichen  Mondfleckchen  scharf  begrenzt.    Untergesicht  schwan,   weiss 
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XVin.  Fam.  Stvhidab. 

behaart;  Stime  schwarz,  bei  dem  Weibchen  grftn  schimmenid.  Augen 
haarig;  hintere  Ocellen  weit  vom  hinteren  Aagenrande  entfernt  Fühler 
braunrot iilich  mit  weissem  Schimmer,  drittes  Glied  gross,  Tome  abf^stotot, 
Beine  schwarz.  Schienen  und  Tarsen  mit  anliegender  briunlichgelber  Be- 
haarung. FlGgel  glasbell,  das  schwarze  Bandmal  sehr  auffallend.  Fast 
A"',  Bei  uns  selten;  ich  fing  sie  häufig  um  Triest,  besondert  im  Reco* 
Thale  auf  Blumen,  und  besitze  sie  auch  aas  Schlesien.  —  Meigen.  Syit. 
Beschr.  III.  205.  4.  (18S2)  «nute 

Kopf  ziemlich  klein,  wenig  gewölbt,  halbrund;  Flflgelrandmal  blassbraon; 
Augen  des  M&nncheas  auf  der  Stime  nur  in  einer  sehr  konen  Strecke 
sich  berflhrcnd 11 

11  Fühler  gelb  oder  lichtbraun;  BQckenstriemen  kaum  wahrzunehmen;  Tierter 
Hinterleibsring  des  MAnnchcns  mit  einem  fahlgelben  in  der  Mitte  Torge- 
zogenen  Saum.  —  Rückenschild  metallisch-grün,  braungelbhaarig ;  Hinler- 
leib schwarz  mit  den  gewöhnlichen  Mondflockchen ,  ftlniter  Bing  schwm 
behaart.  Untergesioht  und  Stime  dicht  mit  silberweissen  Haaren  bedeckt, 
die  bei  dem  Weibchen  nur  an  den  Seiten  der  Stime  vorhanden,  am  Schei- 
tel aber  mit  schwarzen  Härchen  gemengt  sind.  Augen  haarig.  Hintere 
Ocellen  nahe  an  der  oberen  Augenecke.  Fühler  sehr  gross,  drittes  Glied 
vome  abgestutzt,  bei  dem  Weibchen  rand.  Beine  schwarz.  Schienen  sn 
der  Basis  gelb;  Tarsen  schwarzbraun  (Metgen  nennt  sie  rOthliehgelb,  woU 
nur  wegen  der  dichten  röthlichgelben  Behaarang).  FltLgel  granlich  tmgirt. 
3'''«  Ziemlich  gemein  und  weit  verbreitet;  in  feuchten  Wiesen.  —  Mag. 
Syst.  Beschr.  III.  206.  3.  (1822.)  —  Loew.  Ent.  Zeit,  von  Stettin.  1648. 
127.  —  Rond.  Ann.  de  la  soc.  ent*  de  France.  VIII.  117.  (barbiveotiis.) 

raieirii& 

schwarzbraun;    Rückenstriemen  deutlich;    vierter    Hinterleibsring  des 

Männchens  gleichfarbig.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet 
sich  aber  ausser  den  angegebenen  Unterschieden  von  derselben  durch 
Folgendes:  die  Farbe  des  Kückenschildes  ist  düsterer  grau,  die  Angen 
nur  sehr  sparsam  behaart,  der  fünfte  Hinterleibsring  weiss  behssrt 
und  die  Tarsen  der  Vorderbeine  an  den  Wurzeln  der  einzelnen  Glieder 
gelb,  was  aber  in  vielen  Stücken  nur  wenig  auffallend  ist.  Alles  Uebrige 
und  auch  die  GrOsse  wie  bei  B.  ruficorais.  An  Wiesonrändem ,  Wtld- 
säumen  und  Gräben  auf  niederen  Blumen  den  ganzen  Sommer  über.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  209.  11.  (1822.)  —  Idem  1.  c.  III.  209.  10. 
(Weibchen.)  (planifrons) ,  1.  c.  III.  208.  9.  (Weibchen.)  (funeralis)  and 
1.  c.  III.  208.  8  (grandicornis.)  —  Macq.  Suit.  i  Buff.  I.  528.  (aeneus.) 
—  Fall.  Syrph.  61.  8.  partim  (strigatus.)  —  Loew.  Isis  1840.  561.  (Sc- 
Icnc)  und  Ent.  Zeit.  v.  Stett.  1848.  121.  (lunulatus  )  laBOlatl». 

Europäische  Arten: 

Eumerus  lateralis  Gurt.  Brit.  cntom.  15.  England.  —  E.  micans.  Fabric  £it> 
syst,  suppl.  562.  63 — 64*).  Südeuropa.  —  E  barbarus  Coqueb.  Illustr.  iconogr. 
ins.  117.  Tf.  XXVI.  f.  6  Malta.  —  E.  australis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  E 
110.  14.  Andalusien.  —  E.  flavitarsis.  Zctt.  Dipt.  scand.  II.  867.  8.  Schwedei. 
—  E.  fulvicornis.  Macq.  Suit.  k  Bufif.  I.  528.  9.  («■  ruficomis.  Maoq.  ol)  Kt»" 
mandie.  —  E.  immarginatus.  Macq.  I.  c.  120.  5.  Nordfrankr.  —  E.  olivsceos. 
Loew.  Ent.  Zeit.  v.  Stett.  1848.  116.  Sieilien.  —  E.  nndus.  Loew.  I.e.  117.  Sid- 
lien.  —  £.  Iris.  Loew.  1.  c.  118.  Sieilien.  —  E.  emarginatns.  Loew.  l  c.  IS4. 
(«=>  E.  cavitibius.  Rond)  Italien.  —  E.  basalis.  Loew.  1.  €.."126.  (=  B.  angustieor 
nis.  Rond.)  Parma.  —  E.  pulchellus.  Loew.  1.  c.  ISO.  (■«  £.  delicatae.  Booi) 
Italien.  —  E.  amoenus.  Loew.  1.  c.  192.  Sieilien.  —  E.  pnsillus.  Loew.  Lc. 
133.  Griechische  Inseln,  Sieilien.  —  E.  argyropus.  Loew.  1.  c.  135.  (•»  E.  exi* 
lipes.  Rond.)  Italien.  —  E.  uncipes.  Rond.  Ann.  de  la  soc.  ent  de  Fr.  Vin« 
117.  Italien.  —  E.  Truquii.  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  11.  95.  19.  Piemoot  —  £• 
tuberculatus.  Rond.  1.  c.  II.  93.  13.  Parma.  —  E.  lasiopa.  Rond.  I.  c  H  \ 
92.  11.  Parma.  —  £.  lejops.  Rond.  1.  c.  IL  94.  16.  Italien.  —  E.  meUDOpB& 
Rond.  1.  c.  II.  90.  5.  Italien.  —  E.  alpinus.  Rond  L  c  IL  91.  9.  Fiemonti 


*)  AU  Syrpbus  micans.  —  Die  untor  domaelben  Namen  in  der  Entomologla  ayttem.  IV.  27S,i 
beachriebsne  Art  Ist  verschieden  von  obiger  und  identisch  mit  VolnoaUa  Inanls.  L. 
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208.  Gatt   Chrysochlaiiiis. 

Rondani.  (Walker)  Insecta  brit.  I.  279.  (1851.) 
aops.  Scop.  —  Syrphni.  F.  Pani    Meig.  o1.  —  Elophllos.  Latr.  —  Erlstftlia.  Fall.  Zeit, 
C  h  e  i  lo  s  i  a.  Macq.  Heig.  —  Fcrdinandea.  Rond.  ol. 

{Ziemlich  grosse,  toenig  behaarte  Arten  von  metallisch' grüner ,  goU glänzender 
mg  mit  Längsstriemen  am  Rückenschilde,  Kopf  halbrund,  etwas  breiter  als 
läckenschüd,  Fühler  kurz,  drittes  Glied  länglich  oval  oder  rund,  flachge- 
ty  nahe  an  der  Basis  mit  nackter  Rückenborste.  Untergesicht  gelb,  unter  den 
m  sanft  ausgehöhlt,  auf  der  Mitte  mit  einem  breiten  Höcker,  am  Mundrande 
zogen*  Rüssel  nur  zuweilen  vorstehend^  Taster  klein,  Augen  haarig,  die  des 
\ehen8  auf  der  Stime  zusammetistossend.  Rückenschild  fast  viereckig  mit  abge- 
ien  Ecken,  Schildchen  wachsartig^  durchsichtig,  Hinterleib  nur  toenig  länger 
er  Rückenschild,  elliptisch,  Beine  dünn,  die  hintersten  kaum  verlängert,  Flügel 
'mkestande    dem  Leibe   parallel  aufliegend,    Randzelle    offen,    dritte  Längsader 

geschwungen,  gewöhnliclie  Querader  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle ,  schief; 
en  deutlich,  —  Die  Larven  wurden  in  ulceröseti  Geschwüren  und  im  Mulme 
riger  Bäume  gefunden;  die  Puppen  in  der  Nähe  derselben  in  der  Erde;  die 
en  finden  sich  einzeln  am  ausfliessenden  Safte  verschiedener  Bäume ,  besonders 
Wi  und  Gärten,) 

Fühlerbonte  schwarz  oder  schwarzbraun 2 

gelb.  —   Dunkel    metallisch-grün;    Rückenschild   mit   vier  wcisslichen 

Haaratriemen ,  Schulterbculcn  gelb;  Brustseiten  nicht  braun.  Hinterleib 
goldglänzend  mit  kurzer,  lebhaft  gelber,  am  Soitcnrande  etwas  dichterer 
Behaarung;  Untergesicht  und  Schildchen  gelb;  letzteres  durchsichtig,  mit 
schwarzen,  langen  Borsten  am  llinterrandc.  Stirne  in  der  Fühlergegend 
braun,  am  Scheitel  schwarz,  auf  der  Mitte  gelb,  Fühler  braunlichgclb, 
drittes  Qlied  l&nglich  rund.  Beine  gilb,  Schenkel  an  der  Basis  schw&rz- 
lich.  Flügel  glashell,  alle  Queradem  und  auch  die  gewöhnliche  Querader 
schwarzbraun  gesäumt.  4'/,  —5'".  Selten;  ich  besitze  sie  aus  Schlesien.  — 
Fabr.  Syst.  ent.  769.  35.  (1775.)  —  Loew.  Verh.  des  zool  bot.  Ver.  VII. 

riiBcorniN. 

Beine  gelb,  höchstens  die  äusserste  Schenkelbasis  und  die  Hüften  schwarz. 
—  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen 
Merkmalen  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  das  Siirndreicck  des 
Männchens,  sowie  die  Stime  des  Weibchens  sind  ganz  gelb,  bei  letzterer  nur 
der  Scheitel  schwarz.  Die  Brustseiten  sind  lieh tbr&unl ich,  wodurch  das  Thier 
überhaupt  ein  helleres  Ansehen  erhalt.  Flügel  an  der  Wurzel  gelb,  an 
der  Spitze  brftunlichgrau  tingirt,  die  Queradem  auf  der  Mitte  und  die  ge- 
wöhnliche Querader  sind  derart  auffallend  schwarzbraun  gesäumt,  dass 
hiednrch  auf  der  Flügelflache  zwei  Flecke  entstehen,  auch  ist  die  Art 
im  Durchschnitte  grösser,  das  heisst  die  kleineren  Stücke  sind  seltener. 
4Va— 5Vi"''  In  den  Donauauen  nicht  selten;  doch  nur  vereinzelt.  —  Scop. 
Entern,  cam.  355.  962.  (1763.)  —  Bossi.  Fauna,  etr.  II.  290.  1466.  Tf.  X. 
f.  9.  (raflcorais.)  —  Panz.  Fauna.  LXXVII.  20.  und  Meig.  Syst.  Beschr. 
III.    278.   1.    (raflcomis.)    —   Loew.    Verhandl.   des  zool,  bot.  Ver.    VII. 

cuprea. 

gelb,  HüfVen  und  Schenkel  an  der  Wurzelhaifte  schwarz.  Vorder-  und 

Mittelschienen  auf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Wische,  der  beim  Mann- 
chen immer  vorhanden  ist,  bei  dem  Weibchen  aber  zuweilen  fehlt,  Tarsen- 
endglieder  schwarzbraun.  —  Auch  diese  Art  gleicht  der  Chr.  ruficomis,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihr  durch  dunklere  F&rbung  des  RÜckenschildet, 
dessen  lichtere  Striemen  einen  blaulichen  Stich  haben,  durch  dunklere 
Farbe  des  Hinterleibes,  der  mehr  schwarzgrün  glänzend  sich  darstellt, 
durch  die  bei  dem  Weibchen  ganz  schwarze  Stime  und  das  schwarzbraune 
Seheiteldreieek  des  Mannchens  und  durch  das  ganz  runde,  oben  meist  ge- 
schwärzte dritte  Fühlerglied.  Alles  Uebrige  wie  bei  Ch.  mficomis.  47,-5'". 
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Seltener  als  Ch.  coprea  und  an  denselben  Orten.  —  Egger.  Verh.  d.  tool 
bot.  Geseliscb.  X.  664.  (1860.)  nigiifroB»*}. 

finropäisebe  Art: 

Chrysocblamys  aurea.  Rond.  Ann.  di  sc.  nat.  di  Bologna.  1844.  Italien. 

209.  Gatt.    $^piioiuyia. 

Meigen  in  Illigers  Magaz.  II.  273.  (1803.) 

Masca.  L.  —  Syrphus.  F.  —  Eristalis.  F.   Fall.  —  M  i  1  •  a  i  a,  F.  M  anctor. 

Tem  nottoma.  St.  Farg.  A  Serv   pt.  —  Caliprobola.  Rond.  pt 

(^Grosse  tmd  robuste^  wenig  behaarte  Arten,  von  schwarzer ,  mit  gelben  Flecka 
und  Binden  abwechselnder.,  zuweilen  metallisch-grün  glänzender  Färbung;  die  misla 
haben  ein  wespenartiges  Aussehen,  Kopf  halbkugelig  y  breiter  als  der  Rückenidüi 
Fühler  vorgestreckt,  ziemlich  kurz,  auf  einer  Vorragung  der  Stime  eingefügt,  drkUt 
Glied  rund,  flachgedrückt,  an  der  Basis  mit  nackter  Rückenborste,  Uniergmk 
unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  sanft  gegen  den  Mundrand  ansteigend ^  im  Preßt 
besehen ,  vorne  abgestutzt ;  bei  einigen  Arten  mit  einem  flachen,  wenig  aujfaUefiäei 
Höcker  auf  der  Mitte.  Augen  nackt,  bei  dem  Männchen  auf  der  Stime  nät  auff 
Ecke  zusammenstossend  oder  stark  genähert.  Rückenschild  gross  und  stark^  zimüd 
stark  gewölbt,  in  der  Regel  mit  lichtgelben  Zeichnungen.  Hinterleib  fast  doppelt  fo 
lang  als  der  Rückenschild,  gleichbreit  oder  in  der  Mitte  nur  etwas  breiter,  gewölhi, 
mit  gelben  Binden.  Beine  ziemlich  stark  ,  Hinten' Schenkel  verlängert,  ttnbewekri  oder 
mit  einem  Zahne  auf  der  Unterseite,  Hinterschienen  gebogen,  bei  einigen  Arte» 
(bombylans  und  speciosa)  sehr  kurz  und  gerade,  Flügel  im  Ruhestande  dem  lAt 
aufliegend,  am  Vorderrande  gegen  die  Spitze  zu  gewöhnlich  mit  einem  brawn» 
Wische.  Randzelle  offen,  dritte  Längsader  gerade;  von  der  immer  geschlossene» 
Analzelle  geht  zuweilen  ein  Aderfortsatz  parallel  mit  dem  Flügelrande  airfwarU, 
Lappen  gross,  —  Die  Larve  von  Sp.  vespiformis  wurde  im  Moder  fauler  Batm- 
Stämme  getroffen.  Die  Fliegen  sind  selten;  sie  lieben  besonders  das  Mittelgebir^ 
wo  sie  meist  nur  einzeln,  auf  blühenden  Sträuchem  oder  Blättern  gefunden  toerdefi') 

1  Hinterscbenkel  auf  der  Unterseite  mit  einem  zahnartigen  Fortsatze      .     .     .     ^ 
ganz  unbewehrt  (Temnostoma.  ptim.) 3 

2  Vordertarsen  und  ein  Theil  der  Vorderschienen  schwarz.  —  Mattscbwan;  aof 

dem  Rückenschildo  die  Schulterbeulen  und  neben  diesen  nacb  innen  je  ein 
rundes  Fleckchen  gelb,   vom  Schildchen  jederseits  beginnend  eine  schm&le 
auf  der  Mitte   bogenförmig   nach  einwärts  gekrümmte  Strieme  Ton  dersel- 
ben Farbe ;    ausserdem    ein    gelber  Bogen    über    dem  Schildchen   und  ein 
gelber  Fleck  jederseits  an  der  Flügelwurzel.     Brustseiten  mit  vier  gelben 
Flecken    von    verschiedener  Grösse;    Schildchen    schwarz,    gelb  gerandet. 
Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Binden,  die  erste,  dritte  und  fünfte  auf  der 
Mitte   schmal    unterbrochen  und  am  Rande    erweitert,    die  übrigen  ganz; 
alle    diese  Binden    hängen    am  Seitenrande    unter  sich  zusammen  and  be- 
finden  sich   am   zweiten,    dritten    und  vierten  Ringe,    je  zwei  auf  jedem 
Ringe,  von  denen  die  vordere  auf  der  Mitte  oder  vor  der  Mitte,  die  hin* 
tere  am  Hinterrande  liegt,  der  fünfte  Ring  ist  vorne  schwarz,  hinten  gelb, 
der  erste  Ring  ist  ganz  schwarz.     Untergesicht  fast  eben,  gelb  mit  schwar- 
zer Mittelstrieme;    Stime  massig  vorragend,    bei  dem  Männchen  gelb  m>t 
schwarzem  Fahlerdreiecke,    bei  dem  Weibchen  auf  der  Mitte  schwars.  a» 
den  Seiten    gelb.     Fühler   sammt  Borste    gelbbräunlich,    drittes  Glied  an 
Oberrand    oft   dunkelbrann.     Beine    gelb    mit   schwarzen  Hüften,    an  den 
Vorderbeinen  ist  die  Unterseite  der  Schenkel  zuweilen,    die  Spitzenhil/te 


*)  Eine  bcatlmmt  und  p;nt  zu  unterRcheideud'-  Art,  die  ich  in  VZ  Stacken  vor  mir  habe;  iehvflnl««' 
für  Ch.  raficornlB  halteu ,  der  sie  rocht  «ehr  frlelcht,  wenn  unter  meinen  •flmaitlleh«i  Stflefcca  <» 
einkigea  wäre,  das  «ine  gelbe  Ftthlerborate  hatte.  Bs  scheint  mir,  dass  Mtigtn.  bei  seiner  2^^' 
bang  der  Qhr.  nificornia,  Chr.  nigrifrona  vor  sich  gehabt  habe. 
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der  Schienen  und  alle  Tarsen  immer  schwarz  oder  schwanbraun.  Flügel 
glashcU,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  gelb,  von  der  Mitte  an  bis 
znr  Spitze  braun;  oft  sind  diese  Farben  nur  wenig  intensiv.  Die  Änal- 
zelle  hat  einen  aufwärts  gekrümmten  Aderanhang.  6 — TV^''^  In  unseren 
Waidgebirgsthftlem ,  selten.  —  Fabric.  Ent.  syst.  IV.  287.  32.  (1794.)  — 
Meig.  Sjrst.  Beschr.  VI.  349.  —  Panz.  Fauna.  LXXII.  23.  ($)  (diophthalroa.) 

—  Meig.  1.  c.  HI.  229.  3.  (diopbthalma.)  .saltiiam. 

Vordertarsen  und  Schienen  ganz  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie 
sich  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Zeichnungen  am  Bückenschilde 
sind  schm&ler;  an  den  Brustseiten  nur  drei  gelbe  Flecke  vorhanden,  der 
kleine  unter  der  Flogelwurzel  fehlt;  die  Hinterleibsbinden  alle  ganz,  sie 
hftngen  nicht  alle  unter  sich,  sondern  nur  je  zwei  desselben  Ringes  mit 
einander  am  Rande  zusammen;  die  Schenkel  dunkler  gelb,  fast  rostbraun. 
Die  Fühler  gewöhnlich  lichter.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art. 
6— 7V,'".  Seltener  als  Sp.  saltnum.  —  Linn^.  Fauna  succ.  1810.  (1761.)  — 
Meig.  Sjrst  Beschr.  III.  230.  4.  (saliuum )  llloplifhalnia. 

Rückenschild  mit  gelben  Zeichnungen 4 

ohne  gelbe  Zeichnungen,  höchstens  die  Schulterbeulen  lichter   gefärbt. 

—  Schwarzgrün  goldgl&nzend,  am  Rückenschilde  in  gewisser  Beleuchtung 
zwei  mattere  L&ngsstriemen  und  neben  denselben  zuweilen  noch  jederseits 
eine  Strieme  zum  Vorschein  kommend;  der  Schulterfleck  weissgelb. 
Brustseiten  schwarz,  vor  der  Flügelwurzel  ein  kaum  lichterer  Haar- 
büschel. Hinterleib  im  Grunde  sammtschwarz,  von  metallisch-grünen,  gold- 
gl&nsenden  Qaerbinden  aber  fast  ganz  verdrängt;  diese  Binden  befinden 
sich  am  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe,  vorne  und  hinten  die  Grund- 
farbe freilassend,  in  der  Mitte  gegen  den  Vorderrand  der  Ringe  vorge- 
zogen, hinten  mit  einer  breiten  Räckenstrieme ,  die  sich  mit  dem  gleich- 
falls metallisch-grünen  Hinterrande  verbindet.  Die  brftunlichgelbe  Behaa- 
rung ist  Überall  äusserst  kurz,  doch  etwas  dichter  als  bei  den  anderen 
Arten;  an  den  Hinterrändem  der  einzelnen  Ringe  ist  sie  lichtgelb  und 
wimperartig.  Untergesicht  gelb  mit  schwarzen  Backen,  der  Fühlerhöcker 
weit  vorstehend,  Stimc  vorne  gelb,  am  Scheitel  schwarz,  an  den  Seiten 
weisslich  bestäubt.  Fühler  sammt  der  Borste  gelb.  Beine  gelb,  Hüften 
nnd  Schenkel  bis  zur  Mitte,  an  den  Hinterschenkeln  bis  zu  zwei  Dritt- 
theilen  schwarz.  Flügel  glashcll,  der  Vorderrand  bis  gegen  die  Spitze  hin 
breit  rostgelb,  vor  der  Spitze  diese  Farbe  in  Braun  übergehend.  6 — 7*'*, 
An  Waldrfindern  und  in  Holzschlägen,  aof  blühenden  Gesträuchen,  z.  B. 
im  Leithagebirge ,  auch  bei  Trient  auf  blühendem  Paliurus;  selten.  — 
Rossi.  Fauna  etr.  II.  285.  1453.  Tf.  X.  f.  6.  (1790.)  —  Panzer.  Fauna. 
CLXXXVIII.  6.  —  Curtis.  Brit.  entom.  34.  —  St.  Fargeau  u.  Serville. 
£nc.  m^th.  X.  518.  (Tcmnostoma  ead.)   —  Rondani.   Prodr.  dipt.   ital.  I. 

47.  (Caliprobola  ead.)  speclosa. 

Hinterleib  mit  drei  oder  vier  gelben,  fast  gleioh  breiten  Querbinden.  — 
Schwarz.  Rückenschild  glanzlos  mit  gelben  Schulterbeulen  und  einer, 
über  der  Quemaht  liegenden,  in  der  Mitte  breit  unterbrochenen,  gebogenen 
Qnerstrieme,  die  sich  auch  nach  einer  schmalen  Unterbrechung  an  den 
Brustseiten  fortsetzt;  auf  der  Mitte  in  gewisser  Richtung  eine  lichtere 
Doppellftngsstrieme.  Hinterleib  etwas  glänzend,  die  gelben  Binden  liegen 
am  Vorderrande  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringes,  bei  dem  Weib- 
chen eine  solche  auch  am  fünften  Ringe ;  sie  sind  alle  ganz  nnd  bogen- 
förmig ,  die  Bauchseite  nach  vorwärts  gerichtet.  Untergesicht  und  Stime 
schwarz,  an  den  Seiten  dicht  weiss  bestäubt.  Fühler  brännlichgelb  mit 
gelber  Borste.  Der  Stirnhöcker  massig  gross,  das  Untergesicht  ziemlich 
stark  ausgehöhlt,  am  Mundrande  aufgeworfen  Vorderbeine,  mit  Ausnahme 
der  Kniee,  ganz  schwarz,  an  den  hinteren  Beinen  die  Hüften  und  Schen- 
kel, letztere  bis  fast  zur  Spitze,  sowie  die  Tarsenendglieder  schwarz,  das 
Uebrige  röthlichgelb,  die  Mittelschienen  zuweilen,  die  Hinterschienen  im- 
mer mit  einem  schwarzen  oder  braunen  Ringe  auf  der  Bütte.  Flügel 
glashell,  am  Vorderrandc  breit  rostgelb,  welche  Farbe,  von  der  Mitte  an- 
gefangen, in  Braun  übergeht.  6 — 7'''.  An  denselben  Orten  und  eben  so 
selten  als  die  vorige  Art.  —  Fabr.  Syst.  Antliat.  189.  8.  (1806.)  — Panz. 
Fmuul  CVIII.  11.  (Männchen.)  —   Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  839.  6,  -. 
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St.  Fargean  n.  SenriUe.  Enc.  m^th.  X.  518.  (Temnostoma  ead.)  —  FilL 
Syrph.  8.  1.  (Milesia  Zettentedtii.)  bonbyUm 

Hinterleib  mit  mehr  als  vier,  immer  angleichbreiten,  gelben  Qaeibinden.    .    I 

5  Die  gelben  Hinterleibsbinden  lassen  von  der  Grundfarbe  nur  schmale  Strei- 
fen frei;  After  des  Männchens  immer  gelb;  Büttel-  und  Hintersdieiikel 
an  der  Basis  schwarz.  —  Mattschwarz;  Rftckenschild  anf  der  ICtte  mit 
einer  graulichen,  breiten  Lüngsstrieme,  Schnlterbenlen,  eine  sehmale  Quer- 
Strieme  über  der  Quemaht,  jedcraeits  ein  dreieckiges  Fleckdien  Tor  den 
Schildchen  und  ein  kegelförmiger  Fleck  jederseits  neben  demselben  gelb; 
auf  den  Bmttseiten  ein  von  der  Qnerstrieme  abwärts  gehender  Unglicber 
Fleck  von  derselben  Farbe.  Schildchen  metallisch-glänzend«  Hinterleib 
sammtschwarz ,  am  zweiten  bis  f&nften  Ringe  mit  acht,  abwechselnd  brei- 
teren und  schmäleren  gelben  Binden,  von  denen  je  zwei  an  den  Seiten. 
die  letsten  beiden  Paare  auch  auf  der  Mitte  unrereinander  rasammen- 
hängen.  Unterg^icht  und  Stime  im  Grande  schwarz,  an  den  Seiten  aber 
mit  dichter,  messinggelber,  iilzartiger  Behaarung  ganz  bedeckt;  der  Augen- 
hinterraod  gelb.  Vorderbeine ,  mit  Ausnahme  der  Schenkelspitzen  end 
Schienenwurzeln  schwarz,  die  hinteren  Beine  rOthlichgelb  mit  schwsrzeD 
Hdften  und  schwärzlichen  Schenkelwnrieln.  Fldgel  briUinlich  Ungirt, 
am  Vorderrsnde  intensiver.  7 — 8'".  Auf  blOhenden  Gestcäncheo,  in 
unterem  Waldgebirge ;  auch  im  Hochgebirge ;  immer  vereinzelt  and  im 
Ganzen  selten.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1811.  (1761).  —  Panzer.  Fanna 
XC.  19.  -«  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  232.  5.  —  Panz.  1.  c.  XL.  (Weib- 
chen.) (^>iformis.)  —  St.  Fargean  u  Serville.  Enc.  m^th.  X.  518.  (Tem- 
nostoma  ead.)  —  Gorski.   Analecta  ad  entom.   imp.  ross.   (Wagae.) 

veapifoniii 

lassen  von  der  Grundfarbe  breite   Bäume   frei;  Alter  des 

Biännchens  immer  schwarz;  Mittel-  und  Hinterbeine  gan«  rothgelb.  - 
Bei  oberflächlicher  Betrachtung  mit  der  vorigen  Art  leicht  zu  Terwechsein, 
von  dieser  aber  durch  folgende  Merkmale  leicht  zu  unterscheiden:  die 
schmale  Querstrieme  über  der  Naht  des  Hückenschildes  ist  in  zwei  Fleck- 
chen aufgelöst,  die  gelben  Flecke  vor  und  neben  dem  Schildchen  fehlen 
ganz  oder  es  sind  die  Stellen,  wo  sie  sich  befinden  sollen,  nur  durch  einen 
lichteren  Schimmer  angedeutet;  die  Hinterleibsbinden  sind  schmäler  nnd 
die  schwanen  Zwischenräume  daher  auffallender;  die  Farbe  der  Behaarung 
auf  Untergesicht  und  Stime  ist  weisslich,  die  der  Hinterleibsbinden  ge- 
wöhnlich mehr  weissgelb ;  die  Schenkel  der  hinteren  Beine  sind  nie  ge- 
schwärzt, und  es  sind  auch  die  der  Vorderbeine  nur  an  der  Wurzel,  sel- 
tener bis  über  die  Mitte  hinaus  schwarz.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vori- 
gen Art.  6—6Va'''-  Ich  besitze  sie  aus  Gastein  und  aus  Schlesien;  sie 
scheint  nur  im  Hochgebirge  vorzukommen.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  300. 
80.  (1794.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  II.  858.  4.  apiforsls. 

210.  Gatt.    Miiesia. 

Latr.  HIat  nat.  des  ins.  ä  ernst.  XIV.  361.  (1804.) 
Syrphus.  F.  —  Erlstalis.  F.  —  Sphixaea.  Rond. 

{Grosse  bis  sehr  grosse^  robuste^  fast  nackte  Arten,  von  schwarzer  odergS' 
brauner^  durch  gelbe  Zeichnungen  unterftrochener  Färbung*  Kopf  halbkugelig^  hrdlif 
als  der  Rückenschild*  Fühler  massig  lang^  vorgestreckt,  auf  einem  stark  vorragt»- 
den  Stirhhöcker  eingefügt,  drittes  Glied  länglichrund,  an  der  Basis  mit  nackttr 
Borste.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  am  Mundrande  wenig  oorsteked, 
abgestutzt,  Rüssel  gewöhnlich  etwas  vorstehend,  Taster  verhältnissmässig  klein,  Auge» 
nackt,  die  des  Männchens  auf  der  Stime  in  einer  kurzen  Strecke  zusammenttossai 
Rückenschild  gross  und  stark,  länglich  viereckig,  mit  gelben  Zeichnungen,  SMdd^ 
rothgelb  durchsichtig,  Hinterleib  doppelt  so  lang  als  der  Riick€nschild,  gleich  W 
und  so  breit  oder  kaum  breiter  als  dieser ,  flach ,  nur  wenig  gewölbt ,  mit  gdhi^ 
Binden,  Beine  stark,  Ilinterschenkel  verlängert,  vor  der  Spitze  unten  mit  «■* 
zahnartigen  Fortsätze.  Flügel  verhäUnissmässig  schmal,  Randzeüe  geschlossen,  drittt 


^  909^  geschwungen;  gewöknUcke  Querader  weit  Ainter  der  3iiUe  der 
^akeiiej  ausserordentUeh  schief;  der  Aderanhang  am  Ende  der  geschlossenen 
Je  ^förmig  geschwungen;  Lappen  deutlich,  —  Metamorphose  unbelxamt. 
öehägem  Fliegen  gehören  dem  Süden  Europa* s  an;  beide  bekannte  Arten 
als  österreichische  angeßihrt  toerden») 

linteilob  fast  gani  gelbbrman ,  an  der  Basis  und  an  den  Einschnitten 
sdiwan.  —  Backenschild  schwara,  yome  ron  der  Schalterbeale  her  jeder- 
seits  ein  breiter ,  gelber  Fleck ,  der  fast  bis  sar  Mitte  geht  and  hier  im 
rechten  Winkel  gebrochen,  sich  schmal  nach  hinten  fortseist,  über  der 
Quemaht  eine  schmale,  in  der  Mitte  unterbrochene,  gelbe  Strieme; 
Tor  dem  Schildchen  ein  breiter,  gelbbriaiflicher  Fleck«  and  neben  dem- 
selben and  mit  diesem  znsssnmenb&njl^end  jedersoits  ein ,  die  FlQgolwnrscl 
breit  omsiamender,  ebenso  gefärbter  Fleck;  es  bleiben  also  von  der  Qrand- 
farbe  mitten  eine  breite  L&ngsstrieme  and  vor  der  Qoemaht  joderseits  ein 
grosser  rierecluger  Fleck  frei.  Brustseiten  anter  den  Schnlterbenlen  gelb, 
in  der  Bichtang  der  Qaemaht  swei  ge*be ,  ein  gWVsserer  länglicher ,  and 
anter  diesem  ein  kleinerer  rnnder  Flock.  Schildchcn  gelbbraan,  erster  Bin- 
terleibsring  schwars,  anter  dem  Schildchcn  mit  einem  brtanlich  aasgeftlt- 
terten,  tiefen  Eindrucke ,  die  folgenden  Binge  hinten  liehtbrtunlich ,  auf 
der  vorderen  H&lfte  gelb,  schmale  Einschnitte  und  eine  schmale  Backen- 
linie  schwarz  oder  braun ;  bei  dem  M&nnchen  ist  die  hintere  H&lftc  des 
dritten  Binges  fast  schwarsbraun,  die  obere  Grenze  wellenförmig.  Untcr- 
gcsicht,  Stime  und  Augenbinterrand  gelb.  Fühler  sammt  Borste  und  alle 
Beine  gelbbrtunlich,  die  Schenkel  etwas  dunkler,  die  Vorderschienen 
lichter,  zuweilen  ganz  gelb;  Hinterschienen  auf  der  Mitte  mit  dem  Schat- 
ten eines  dankleren  Binges.  Flügel  am  Vorderrande  rostgelb,  am  Hinter- 
rande und  an  der  Spitze  intensiv  brlunlichgrau  Ungirt.  9—11"'.  Aus 
Dalmatien  (k.  k.  Museum).  —  Fabricius.  Spoc.  ins.  II.  430.  44.  (1781.)  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  227.  1.  —  Bossi.  Fauna  etrusca.  II.  283.  1449. 
Tf.  X.  f .  11.  (Syrphus  gigas.)  crabroniformis. 

schwarz  mit  gelben  Seitenflecken.  —  Bückenschild  schwarz ,  ein  runder 

Fleck  an  der  Schulter  und  neben  demselben  nach  innen  zn  ein  keilförmiges 
Fleckchen  gelb;  über  der  Quernaht  eine  ebenso  geflUrbte,  in  der  Mitte 
breit  unterbrochene  Strieme,  welche  mit  dem  oben  erw&hnten  Keil- 
fleckchen oft  zusammenhangt,  vor  dem  Schildchen  ein  gelber,  in  der  Mitte 
breiterer,  gegen  die  Enden  zu  spitzer,  oben  und  unten  ausgeschweifter 
Qaerfleck  gleichfalls  gelb.  Brustseiten  mit  swei  gelben  Flecken  über  ein- 
ander. Schildchen  gelbbraun.  Hinterleib  mattschwarz,  am  zweiten  und 
dritten  Binge  gleich  breite,  in  der  Mitte  breit  unterbrochenn  Querbinden, 
am  vierten  Binge  eine  eben  solche,  jedoch  viel  breitere  und  in  der  Mitte 
weniger  unterbrochene,  und  nebstdem  der  Hinterrand  breit  gelbbraun,  so 
dass  von  der  Grundfarbe  nur  wenig  übrig  bleibt.  Untergesiebt  und  Stime 
gelb.  letztere  bei  dem  Weibchen  mit  schwarzer  Mittelstriemc.  Fühler  und 
Beine  bräunlichgelb,  die  Schienen  und  Tarsen  heller.  Flügel  am  Vorder- 
rande rostgelb,  am  Hinterrande  und  an  der  Spitze  intensiv  brftunlichgrau 
getrübt.  7 — 8'''.  Südtirol,  Dalmatien,  Fiumaner  Gebiet.  —  Bossi.  Fauna 
etrusca.  II.  292.  1471.  Tf.  10.  f.  10.  (1790.)  —  Fabricius.  Antl.  241.  39. 
(Eristalis  fulminans.)  Meigen.  Syst   Beschr.  III.  228.  2.  (eod.  nom.) 

spicndida. 

211.  Gatt.    Spiiecoiiiyia. 

Latreille.  Dietionn.  clasf.  dabist,  nat.  XV.  545.  (t829.) 
Chryaotoxam.  Wiod.  ~  Paarus.  Wicd.  —  Ty aonhausia.  GorskU 

Grosse^  robuste  Art,  vom  Aussehen  einer  Milesta.  Kopf  kurz,  zusammeti- 
i,  kaum  breiter  als  der  Rückenschild.  Fähler  stark  verlängert,  vorgestreckt, 
veit  vorragenden  Höcker  der  Stime  eingefügt ;  erstes  Glied  lang ,  zweites 
^er  als  dieses,  drittes  sehr  kurz,  kaum  länger  als  breit,  mit  einer  nackten 
horste*  Untergesicht  unter  den  Fühlern  sanft  ausgehöhlt,  gerade  und  weit 
üen  Augenrtind  hinabsteigend^  im  Prqße  kegelförmig*     Augen  nackte  die  des 
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Männchens  auf  der  Stirne  in  einer  kurzen  Strecke  genähert.  RückmuckUd  rokif 
stark  getoölblf  mit  gelben  Zeichnungen,  Schildchen  gelh,  Hinterleib  doppelt  so  kni 
als  der  Rückenschild,  in  der  Mitte  etwas  breiter,  mit  gelben  Querbimleii,  Bm 
stark,  Hinterschenkel  verlängert.  Hinterschienen  gebogen,  FlMgel  verkäUnutmasä^ 
schmal;  Randzelle  oßen;  dritte  Längsader  gerade;  gewöhnliche  Querader  jemts 
der  Mitte  der  Discoidahelle,  gerade,  doch  in  der  Mitte  etwas  bauchig.  Lofpen 
deutlich,  —  Metamorphose  unbekannt.  Bisher  nur  im  Norden  Eurapd^s  und  in  md- 
liehen  Asien  aufgefunden,') 

Sphecomyia  vespiformis.  Gorski.  Analecta  ad  entomogr.  imp.  rossici.  I.  170 
bis  174.  Tf.  1.  f.  1.  (1852.) — »Schwarz.  Augenrand,  eine  Doppelmakel  auf  der 
Stirne,  die  Seiten  des  Untergesichts,  zwei  sc^unale  unterbrochene  L&ngsstriemea, 
die  Seb alterbeulen,  zwei  Flecke  an  den  0histseiten  und  sieben  (Männchen)  oder 
neun  (Weibchen)  Querbinden  des  Hinterleibes  gelb.  t)ie  Hi&terleibsbinden  sind 
abwechselnd  unterbrochen  und  schm&ler.  Beine  bräunlichgelb,  die  Schenkel  an  der 
Basis  und  die  Tarsenendglieder  schwarz.  Flügel  glashell,  gegen  die  Spitze  xo  no 
die  Längsadern,  sowie  um  die  Queradern  bräunlich  tingirt.  6'''.  Lithaoen,  Kor- 
wegen, Schweden.  » 

212.  Gatt.    Ceria. 

Ftbr.  Ent.  »yst.  IV.  277.   (1794.) 
Musoa.  L   —  Conups.  Schrank«  ^  Syrphua.  Panz.  —  Sphiximorpha  und  Ceria  RowL 

{Mittelgrosse,  schlanke,  fast  nackte  Arten  von  schwarzer,    mit  gelben  Bindm 
und  Flecken    abwechselnder  Färbung,     Kopf  halbkugelig,   etwas    zttsammenyedrüdä. 
breiter  als  der  Rückenschild.      Fiihler  auf  einem,    oft  ausserordentlich  verlängerten, 
und   dann    stielartig    erscheinetiden    Stirnhöcker    eingefügt,    so    lang   als   Kopf  und 
Rückenschild  zusammen,  vorgestreckt,  erstes  Glied  am  längsten,  walzenförmig  ^  zteei- 
tes  und  drittes  fast  von  gleichen  Längen ,    zusammen  eine    Keule  bildend,  mit  tinm 
kurzen,  spitzigen  Endgriffel,   Untergesicht  unter  den  Fühlern  nicht  oder   doch  kam 
ausgehöhlt,  gerade,  ziemlich  weit  unter  die  Augen    herabgehend,    im  Proßk  stumpfy 
kegelförmig,    Rüssel  etwas  vorstehend,   Taster  verhäUnissmässig  kltin,     Augen  nach, 
die  des  Männchens  auf  der  Stirne    zusammenstossend*     Räckenschild    länglich  vier- 
eckig mit  gelben  Flecken,  Schildchen  halbrund,  ganz  oder  theilweise  gelb.     Hinter- 
leib verlängert,  walzenförmig.,  an  der  Basis  etwas  oder  auch  ziemlich  stark  reren^ 
mit  gelben   Querbinden.     Beine  massig  stark,  die  Hinter  schenket  verlängert,  keulen^ 
förmig,  die  Schienen  gegen  das  Ende  zu  etwas  verdickt.  Flügel  im  Ruhestande  dea 
Leibe  parallel  aufliegend.     Randzelle  ojf'en,  dritte  Länghader  über    der  ersten  Hin' 
terrandzelle  tief  und  fast    eckig  eingebogen ,    und    mit   einem  Aderanhang   nach  ab- 
wärts greifend,    so    dass    diese  Zelle  fast    in  zwei  Zellen  getheilt    ist;   gewöknlifk 
Querader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle ,   gerade.  Lappen  gross,  —  DU  Mi- 
tamorpliosc  mehrerer  Arten  ist  genügend  bekannt.  L,  D ufour  hat  sie  ausführlich 
mitgetheilt;  die  Larven  haben  AehnKchkeit  mit  denen  der  Gattung  Sgrphus,  We  swi 
aber   mit   Dörnchen    besetzt,    und  erscheinen  rauh,    am  Leibesende  zeigen  sie  einen 
griffeiförmigen  Stigmenträger ;  sie  leben  im  Mulme  kranker  Bäume,  z»  B.  an  Pappd- 
bäumen,  wo  ich  sie  selbst   wiederholt    auffand,   in  der'  breiigen  Masse  von  Ulsi»- 
geschwüren  u,  s.  w.     Die  Fliegen  sind    am    ausfliessenden  Safte  und  an  ukeröten 
Stellen    verschiedener    Bäume,    z.  B.  Rosskastanien,   Ulmen,    Pappein    u.  s.  »•  ^ 
treffen;  sie  sind  ziemlich  selten  und  überraschen  den  Dipterologen  durch  ihr pftidt- 
volles  Aussehen.) 

1  Fflhler  auf  einem  langen,  griffelartigen  Stimfortsatze  eingefügt.  —  Matt- 
schwarz. Bückenschild  mit  gelben ,  runden  Schulterbeulen  und  jedeneits 
mit  einer  erhabenen  gelben  Makel  ao  der  Quemaht,  welche  sich  gegeo 
innen  zu  in  einer  schmalen,  oft  nur  an  ihrem  Ende  deutlichen,  weiislicfaeB 
Qnerlinie  fortsetst;  an  den  Brostseiten  in  gleicher  Bichtong  adt  der  er- 


21X,  Vau.  Conopioas.  ^(§9 

wihnten  Makel  zwei  gelbe  Makeln  unter  einander,  die  obere  l&nglich,  die 
untere  rundlich.  Schildchen  an  der  Basis  mit  einer  gelben  Querbinde. 
Hinterleib  etwas  glänzend,  erster  Bing  an  der  Basis  jederseits  mit  einer 
wulstartig  aufgetriebenen  gelben  Stelle,  die  sich,  an  den  Seiten  breiter 
werdend,  fortsetzt;  zweiter  bis  vierter  Ring  mit  gelben,  gleichfalls  wulst- 
artigen, Binden  am  Hinterrande.  Untergesicht  gelb,  auf  der  Mitte 
schwarz,  die  schwarze  Zeichnung  nimmt  den  Raum  um  die  Fühler  herum 
ein,  verbreitet  sich  als  eine  Querstrieme  jederseits  schmal  bis  zum  Augen- 
rande, und  vorne  als  Büttelstrieme  bis  zum  Mundrande;  auch  die  Backen 
und  der  Scheitel  sind  schwarz ;  an  letzterem  befinden  sich  am  Hinterrande 
zwei  gelbe  Fleckchen;  bei  dem  Weibchen  ist  die  Stirn e  schwarz,  nur  Aber 
den  Fflhlem  stehen  vier  gelbe  Fleckchen  neben  einander  in  einem  Bogen. 
Fahler  schwarzbraun.  Beine  schwarz,  alle  Schenkel  und  Schienen  an  der 
Wurzel  und  Spitze,  die  letzteren  oft  nur  an  der  Wurzel  gelb  oder  licht- 
braun; Tarsen  lichtbraun,  zuweilen  sehr  licht,  fast  gelb.  Flügel  glashell, 
am  Vorderrande  intensiv  braun,  welche  Farbe  in  der  Vorderrandzelle  lich- 
ter ist.  6'".  Ziemlich  verbreitet,  doch  meist  nur  einzeln.  —  Linn^.  Fn. 
Buec.  1790.  (1761.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  III.  160.  2.  Tf   S6.  f.  23—25. 

—  Curtis.  Brit.  entom.  186.  —  Schrank.  Fauna  boica.  III.  2561«(Conops 
▼aginicornis  )  —  Fanz.  Fauna.  XLIV.  20.  (Männchen.)  (Syrph.  conopsens.) 

—  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  277.  I.  (clavicomis.)  conopsoldes. 

Fühler  unmittelbar  auf  dem  Stimhöcker  aufsitzend.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art  ausserordentlich,  unterscheidet  sich  aber,  ausser  den  angegebenen  Un- 
terschieden,  durch  Folgendes :  Die  Gesichtsstrieme  ist  breiter,  der  schwarze 
Fleck,  worauf  die  Fühler  stehen,  ist  schm&ler,  aber  mehr  ausgeschweift, 
wodurch,  besonders  bei  dem  Weibchen,  auf  der  Stime  mehr  von  der  gel- 
ben Farbe  flbrig  bleibt;  die  gelben  Scheitelfiecke  sind  etwas  grösser  und 
mehr  rundlich,  am  ersten  Hinterleibsring  ist  nicht  die  Basis  gelb,  sondern 
es  stehen  am  Hinterrande  desselben  jederseits  wulstartige  Fleckchen,  und 
die  dritte  L&ngsader  ist  sehr  wenig  gebuchtet,  der  Aderanhang  aber  be- 
trichtlich.  Ueberdiess  ist  der  zweite  Hinterleibsring  aufifallend  st&rker 
verengt,  so  dass  der  Leib  fast  gestielt  erscheint.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  vorigen  Art  6'**,  Seltener  als  die  vorige  Art  und  so  wie  diese  am 
aosfliessenden  Safte  der  B&ume.  —  Latreille.  Genera  crust.  et  insect.  IV. 
328.  0809.)  Meigen.  Syst.  Beschr.  III.  159.  Tf.  26.  f.  26.  —  Rondani. 
Ann.  de  la  soc  ent.  de  France.  II.  8.  212.  (Sphiximorpha  ead.)  BUbsessiUs. 

p&iscbe  Arten: 

)ria  vespiformis.  Latreille.  Genera  crust.  et  ins.  IV.  328.  (=  Ceria  scutellata. 
Macq.  — i  Ceria  intricata.  Walker.)  Frankreich,  Sicilien,  Albanien,  Griechenland, 
Spanien.  —  C.  Petronilla.  Rondtini.  Ann.  de  la  soc.  entomol.  de  France.  II. 
8.  213.  Tf.  7.  f.  1.  Parma. 

XIX.  Farn.   Conopidae. 

213.  Qatt.  Conops. 

Linntf.   Faana  sueo.  1907.   (1761.) 
!onopi.  Aactor.  pt.   —  BrachygloaBum,  Leopold  las,  Con  opoides,  Conopaejus, 

C  o  n  o  p  1 1 1 A  nnd  Sphixosoma.  Rond. 

{MUielgrosse  hU  ziemlich  grosse,  fast  nackte ,  schlanke  Arten  von  schwarzer, 
gelben  Flecken  und  Binden  abwechselnder  Färbung.  Unter  den  Dipteren  den 
en,  unter  den  Hynietwpteren  den  Vespiden  ähnlich,  Kopf  sehr  gross,  breiter 
der  RUckenschüdy  freistehend,  Untergesicht  nackt,  etwas  zurückweichend,  wenig 
r  die  Augen  herabgehend,  auf  der  Mitte  der  ganzen  Länge  nach  eingedrückt, 
n  dem  Eindrucke  mit  einer,  oben  breiteren  Ijeiste,  welche  beiderseits  bis  zum 
$  vorragenden  Fühlerhöcker  ansteigt,  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit,  hinter 
FBhlem  quer  eingedrückt ,  am  Scheitel  mit  einer  breiten ,  durchsichtigen  Blase* 
Est  viel  länger  als  der  Kopf,  vorgestreckt,  erstes  Glied  kurzj  zweites  und  drittes 
mmen  eine  schmale  Keule  bildend,  drittes  GUed   so  lang    oder  kürzer  als  das 
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zweite^  an  der  Spitze  mit  einem  kurzen^  dreigliederigen  Griffel,  BMnü  (fiiiin,  o/i 
borstenartig^  an  der  Basis  geknieet^  in  der  Regel  horizontal  und  meistens  wä  ow 
der  Mundhöhle  vorragend,  Saugflächen  kurz  und  schmal.  Taster  klein  ^  vont 
borstig,  Augen  nackt  ^  ettoas  vorgequollen ;  Punctaugen  fehlen,  RHekensehüd  tür- 
eckig^  meistens  mit  gelben  Schulterbeulen.  Schildchen  halbrund*  Hinlerlmb  verlang 
hinten  kolbig^  eingebogen,  an  der  Basis  massig  verengt^  tun  Bauche  hei  dem  Wtä^ 
chen  mit  einem  homartigen^  oft  weit  vorragenden^  unpaarigen  Organe.  GemtaHn 
des  Männchens  kaum  vorstehend.  Beine  ziemlich  lang  und  difimi«  Hintersckotkä 
wenig  länger  als  die  vorderen^  kaum  und  immer  gleichmässig  verdickt*  FUgd 
ungefleckt ,  nur  zuweilen  braun  gewölbt ;  erste  Hinterrandzelle  geschlossen  und  $i- 
stielt,  DiscoidaU  und  Analzelle  lang^  letztere  immer  geschlossen*  —  Nach  Bnmi 
lebt  die  Larve  von  Conops  quadrifasciatus  in  dem  Leibe  von  Bambus  lapidam^ 
und  wahrscheinlich  leben  auch  die  der  anderen  Arten  auf  dieselbe  Weise.  Dk 
Fliegen  sind  ziemlich  selten  und  werden  meist  nur  vereinzeint  an  Blüten  getff^fn; 
sie  sind  nicht  sehr  scheu^  in  ihren  Betoegungen  ruhig,) 

1  RtkBsel  nur  wenig  aus  der  Mundhöhle  henrorrAgend ,   kftrser   alt  das  Unter- 

glicht  (Brachyglossum.  Rond.) S 

— —  weit  aus  der  Mundhöhle  vorragend,  länger  als  das  Untergeaieht     .    .     ^ 

2  Stime  ganz  schwarz.  —  Schwarz.  Untergesicht  goldgelb,  weiss  sebimmemd. 

Mittelleiste  zuweilen  br&unlich.  Rüssel  im  Rahestande  nar  mit  den  Ssog- 
fl&chen  vorstehend.  Schoitelblase  brftunUch;  Hinterkopf  schwarz.  Ffihler 
schwarz.  Schulterbeulen,  eine  Beule  vor  den  Schwingern  und  Schildchen 
gelb,  letzteres  an  der  Basis  schwarz.  Hflftcn,  eine  unterbrochene  Strieme 
an  den  Brustseiten  und  der  Ilinterrflcken  beiderseits  weiss  oder  gelblich 
schimmernd.  Hinterleib  des  Männchens  hinten  kolbig  roattschwan;  enter 
Ring  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  gelb,  die  folgenden  Ringe  mit 
gelben  Querbinden,  welche  nach  hinten  zu  immer  breiter  werden  nnd  an  den 
letzten  Ringen  die  Grundfarbe  vorne  nur  als  schmale  Streifen  fireilasseo  *). 
Hinterleib  des  Weibchens  walzenförmig;  erster  Ring  wie  bei  dem  Minn- 
chen, die  gelben  Querbinden  der  folgenden  Ringe  vorne  ansgesackt  und 
so  breit,  dass  sie  am  zweiten  Ringe  die  Gmndfarbe  nur  anf  der  vorderen 
H&lftc,  am  dritten  nur  am  vorderen  Drittel  freilassen,  an  den  folgenden 
Ringen  aber  von  der  Grundfarbe  kaum  eine  Spur  vorhanden  ist;  das  un- 
paarige Organ  am  Bauche  klein.  Beine  gelb,  die  Hinterschenkel  obenauf 
mit  einer  schwarzen  Strieme.  Flügel  blassbräunlich  tingirt.  5"'.  Aus 
unserem  Italien.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  134.  19.  (1824.)  —  Loew. 
Dipt.  Bcitr.  III.  2.  (brcvirostris.)  —  Gerroar.  Fn.  XIII.  24.  (brevirostris.) 
—  Rondani.  Annali  di  scicnc  nat.  di  Bologna.  1843  u.  Magaz.  de  zool. 
Ins.  153.  1845.  (Leopoldius  erostratua.)  —  Loew.  Neue  Beiträge.  I.  27. 
(signatus.)  signatis 
gelbbraun  oder  vorne  gelb,  hinten  schwarz.  8 

3  Stime  gelbbraun,   über   der  Fühlerwurzel  schwärzlich,    am  Vorderrande  der 

Scheitclblase  ein  warzenförmiges,  schwärzliches  Höckorchen.  —  Schwan 
UntergeKicht  goldgelb,  nilherwciss  schimmernd.  Rüssel  fast  die  Länge  des 
Untergesichtcs  erreichend,  vorne  etwas  dicker.  Fühler  schwarz,  erstes 
Glied  auf  der  Unterseite  bräunlich.  Hinterkopf  schwarz.  Schulterbealen 
gelb ,  an  den  Hüften  und  BrustRciten  weiss  schimmernde  Flecke.  Hinter* 
rücken  schwarz,  jederseits  weiss  schimmernd.  Schildchen  gelb,  an  der 
Basis  schwarz.  Hinterleib  des  Männchens  hinten  kolbig,  matischwars,  am 
Ilintcrrande  des  /weiten  und  der  folgenden  Ringe  mit  gelben,  nach  hinten 
zu  immer  breiteren  Qnerbindcn,  so  dass  an  den  hintersten  Ringen  die 
Grundfarbe  nur  mehr  als  schwarzer  Streifen  am  Vorderrande  frei  bleibt. 
Hinterleib  des  Weibchens  walzenförmig ,  schwarz ,  am  Hinterrande  des 
zweiten  Ringes  mit  einer  gelben,  schmalen  Querbinde,  der  dritte  bis  illnfte 


•)  Icti  hcsitxo  beido  GMchlcchtor  dieser  nicht  lu  verkoauondcn  Art.  lioeift  Besohreiboac  (Bcitr.  Hl  ^ 
pa»At  auf  dan  Weih  chen;  es  scheint,  das«  Loew  durch  das  kaam  wahrnehmbare  impaariFe  OrP* 
am  Bauche  verleitet  worden  ist,  sein  StOck  ftir  ein  MSnnclien  zn  halten. 
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Bing  mit  Behr  schmalen,  gelblichen  Hinterrandfläomen ,  die  leisten  Ringe 
obenauf  mit  matter,  goldgelber  Best&ubung ;  das  unpaarige  Organ  am 
Bauche  weit  vorragend,  stampfdreieckig.  Beine  brftunlichgelb ,  Hflften 
Bchwan.  Flfigel  gelbbräunlich  tingirt,  an  derWunel  und  am  Vorderrande 
lebhafter.  4Va'''.  Im  Kierlinger  Thale  auf  Pastinaca  satira;  siemlich 
selten.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  2.   (1847.)  capltatos. 

Stime  Aber  den  Fühlern  gelb,  hinten  schwarz 4 

Die  gelben  Hinterleibsbinden  sind  vorne  stark  ausgezackt,  so  dass  die  von 
der  Orundiarbe  flbrig  bleibenden  schwarzen  Binden  durch  das  Hineinragen 
der  zwei  gelben  Zacken  unterbrochen  oder  fast  unterbrochen  ist  — 
Schwarz.  Untergesicht  wie  bei  G.  signatus^  Stime  gelb,  auf  der  hinteren 
H&lfte  schwarz,  die  Grenze  zwischen  beiden  Farben  doppelt  bogig.  Schei- 
telblase bräunlich.  Fühler  schwarz.  Bllssel  kaum  aus  der  Mundöffiaung 
vorstehend.  Bchulterbeulen,  eine  Beule  vor  den  Schwingern  und  Schildchen 
gelb ,  letzteres  an  der  Basis  schwarz.  Eine  Strieme  an  den  Brustseiten 
and  der  schwarze  Hinterrücken  beiderseits  weiss  schimmernd.  Hinterleib 
des  Männchens  kolbig,  erster  Bing  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande 
gelb,  zweiter  und  die  folgenden  Ringe  am  Hinterrande  mit  breiten,  mehr 
als  zwei  Drittel  der  Ringbreite  einnehmenden,  gelben  Qnerbinden,  welche 
in  der  Mitte  sich  in  zwei  vorgreifende  Zacken  erweitem,  so  dass  am  drit- 
ten, vierten  und  fünften  Ringe  von  der  Grundfarbe  nur  ein  Fleck  in  der  Mitte 
und  jedersoits  eine  schmale  Soitenbinde  frei  bleibt.  Der  Hinterleib  des 
Weibchens  ist  walzenförmig  und  sowie  bei  dem  Weibchen  vonC.  signatns 
gezeichnet,  die  LegerOhre  und  das  weit  vorragende,  zapfenartige,  unpaarige 
Organ  am  Bauche  gelb.  Beine  gelb,  Hflften  der  Mittel-  und  Hinterbeine 
achwarz,  Tarsen  brftunlich.  Flügel  brftunlich  tingirt,  am  Vorderrande 
gelbbraun.  4V,''^  Parma;  bei  uns  noch  nicht  aufgefunden,  wegen  der 
nahen  Verwandtschaft  mit  der  nächsten  Art  aber  hier  berücksichtigt.  — 
Bond.  Nuovi  annali  di  scienz.  nat.  di  Bologna.  1844  u.  Magaz.  de  Zool. 
p.  Gu€rin.  Insi  Tf.  153   (1845.)  dladematas. 

sind  vome  kaum  ausgerandet,  so  dass  die  von  der  Gnmd- 

farbe  übrig  bleibenden,  schwarzen  Binden  nirgends  unterbrochen  sind.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art  (C.  diadematus),  unterscheidet  sich  aber,  ausser 
dem  angegebenen  Unterschiede,  durch  den  schmäleren,  zweiten  Hinter- 
leibsring, ferner  durch  folgende  Merkmale:  die  Stime  ist  über  den 
Fühlern  nur  sehr  schmal  gelb  gefärbt,  die  schwarze  Querbinde  daher  brei- 
ter, die  Grenze  zwischen  beiden  Farben  ist  gerade ,  die  gelbe  Binde  am 
zweiten  Hinterleibsringe  ist  schmäler,  die  am  dritten  nur  etwas  ausgerandet, 
die  übrigen  sind  vome  ganz  gerade ;  am  weiblichen  Hinterleibe  ist  auch  die 
Binde  des  dritten  Ringes  sehr  schmal,  das  unpaarige  Organ  am  Bauche  ist 
stumpf  und  an  der  Basis  breit.  Beine  gelb,  Hinterschenkel  auf  der 
BCitte  in  der  Regel  mit  einem  braunen  oder  schwarzen  Wische.  Flügel 
ziemlich  intensiv  bräunlich  tingirt,  am  Vorderrande  dunkler.  4Va'"-  Ich 
habe  die  Art  vor  Jahren  häufig  an  kleinen  Bewässenmgsgräben  auf  den 
Wiesen  bei  Giesshübel  gefangen  und  besitze  sie  auch  aus  Schlesien.  — 
Bondani.  Prodr.  dipt.  ital.  II.  220.  (1857.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  I.  27. 
(diadematus.)  coronatas. 

I    Sehildchen  gelb  oder  rothbraun 6 

ganz  schwarz,  höchstens  der  äusserste  Rand  gelb 8 

I  Stime  gelb  mit  schwarzer  schmaler  Längstsrieme  auf  der  Mitte.  —  Schwarz ; 
Untergesicht  gelb  mit  schwarzer  Mittelstrieme;  die  schwarze  Stimstrieme 
erweitert  sich  um  die  Fühlerwurzel  etwas  und  reicht  hinten  bis  zur  bräun« 
licbg^lben  Scheitelblase.  Rüssel  sehr  lang,  borstenartig,  schwarz.  Fühler 
schwarz,  zweites  Glied  des  Fühlergriffels  unten  zapfenf^rmig  vorgreifend. 
Schnlterbeulen,  eine  Beule  vor  den  Schwingem  jederseits  und  das  Schildchen 
gelb,  letzteres  an  der  äussersten  Basis  schwärzlich.  Brastseiten  mit  einer 
weiss  schimmernden  Strieme,  Hinterrücken  jederseits  weiss  schimmemd. 
Hinterleib  walzenförmig,  mit  ziemlich  schmalen,  geg^n  den  Rand  zu  etwas 
erweiterten  gelben  Querbinden,  die  letzten  Ringe  fast  ganz  gelblich  be- 
stäubt; am  ersten  Ringe  jederseits  eine  gelbe  Schwiele;  Hinterleib  des  Weib- 
chens ebenso  gezeichnet;  das  unpaarige  Organ  am  Bauche  ragt  nur  wenig 
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vor.  Beine  gclbbrftnnlich,  alle  Schenkel,  mit  Anmahme  der  Spitie,  etvu 
lichter,  Hftften  schwärt,  ilflgel  blaMbritunlich  tingirt,  am  Voidemnde 
bis  snr  Mflndnng  der  iweiten  Längsader  braun.  V/t'"»  Bit  und  da;  tiem- 
Hch  selten.  —  Meig.  Classific  I.  267.  5.  (1804.)  —  Meig.  87at.Be1dl1r.IY. 
124.  5.  (acnleatns.)  —  Loew.  Dipt  Beitr.  IIL  6.  und  Nene  Beitr.  L  II 
(scutellatus.)  scatdltliis. 

Stime  gelbbraun  oder  gelb  mit  schwarser  Qnerbinde     •     .     •     •     •     .    •    7 

7  Hinterleib  schwarz  mit  gelben,  breiten  Qnerbinden,  welche  die  ChvndftilM 
fast  gans  verdrftngen;  ilflgel  nngefleckt.  —  Schwärt;  Unfrgeaicht  gelb 
mit  weissem  Schimmer.  Stime  gelb,  vor  der  gelben  Scheitelblase  mit 
einer  schwarten  Qnerbinde,  welche  sieh  am  Augenrande  erweitert  und 
bis  auf  den  Scheitel  hinaufEieht  Rflssel  lang,  branngelb,  an  d0r  Spitie 
schwärt.  Fflhler  schwärt,  erstes  Glied  auf  der  Unterseite  gelb,  drittel 
tiemlich  schlank.  Schulterbeulen,  eine  Beule  Tor  den  Schwingern  vnd  dsi 
Schildchen  gelb.  Brustseiten  mit  einer  weiss  schimmerndem  8tri«ne; 
Hinterrftcken  jederseits  weiss  schimmernd.  Hinterleib  dea  Minnehens  (du 
Weibchen  ist  nicht  bekannt)  glanslos ;  erster  Ring  hinten  nnd  an  dea  Sei- 
ten gelb;  am  Vorderrande  des  tweiten  Ringes  ist  die  Qmndfarbe  als  eine 
schmale  schwarze  Qnerbinde,  die  sich  in  der  Mitte  ein  wenig,  an  den  Sei- 
ten, aber  ausserordentlich  erweitert,  noch  vorhanden,  der  Beet  des  Biogei 
ist  lebhaft  gelb ;  auf  den  folgenden  Ringen  ist  dasselbe  der  Fall,  altoln  die 
schwarze  Qmndfarbe  wird  allmählich  yerdrftngt  nnd  ist  anf  den  letzten 
Ringen  kaum  noch  dnrch  schwarze  Pflnctchen  Tertreten*  Beine  gelb, 
Tarsen  etwas  dankler,  die  Endglieder  schwarzbraun;  Mittel-  nnd  Hinter- 
hftften  schwärt.  Flflgel  blassbr&unlich  tingirt,  am  Vorderraade  inteuiTer. 
4Va'^  Dalmatien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  136.  31.  (18S4.)  —  Qermir. 
Fauna.  XIII.  23.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  4.  siUcns. 

— •—  schwarz  mit  rostbraunen  und  gelben  Querbinden;  Flügel  braon  ge- 
fleckt. —  Dnnkelrostbraun ;  Untergesicht  gelb,  an  den  Seiten  nnd  sm 
Mundrande  weiss  schimmernd.  Stime  rotbgelb  mit  einer  schwftrtlichen 
Querstrieme,  welche  sich  Aber  don  Fühlern  bogig  erhebt  nnd  neben 
denselben  bis  zu  dem  Augenrando  fortsetzt,  weiter  zum  Scheitel  hin  zwei 
grosso  lichtgelbe  Flecke  neben  einander,  die  Scheitelblase  brftnnlich,  tot 
derselben  die  Stime  zuweilen  schmal  schwärzlich  gesäumt.  Rtlssel  mäsog 
lang,  vorne  knopfig.  Fühler  rothgelb.  Schulterbenlen  und  Sehildehöi 
rostroth;  von  derselben  Farbe  sind  auch  die  Seiten  des  Hinterrflckens  uid 
die  Schwiele  vor  den  Schwingern.  Hinterleib  des  Männchens  hinten 
kolbig,  erster  Ring  schwarzbraun;  an  den  Seiten  und  hinten  rothgelb  ge- 
säumt, zweiter  Ring  schwarz  mit  ziemlich  schmaler,  in  der  Mitte  einge- 
kerbter ,  hellgelber  Qnerbinde  am  Hinterrando ,  die  folgenden  Ringe  äst 
ganz  messinggelb,  wie  bestäubt,  die  Grenze  gegen  die  Grundfarbe  zu  nicht 
scharf;  im  Gelben  schwärzliche  Punctimng.  Hinterleib  des  Weilchens 
walzenförmig,  erster  und  zweiter  Ring  wie  beim  Männchen ;  dritter  sdiwan, 
hinten  mit  rothgclber  Qnerbinde,  eine  eben  solche  sehr  breite  Binde  sm 
Hinterrande  des  vierten  und  der  übrigen  Ringe,  an  denen  von  der  schwir- 
zen  Qmndfarbe  nur  wenig  übrig  bleibt;  das  unpaarige  Organ  am  Bauche 
rothgelb,  weit  domartig  vorragend.  Beine  rothgelb,  Flügel  glashell,  im 
Vordorrando  rotbgelb,  welche  Farbe  auch  als  verwaschener  Saum  die  üiscoi- 
dalzelle  umgibt  und  vor  der  Spitze  einen  Theil  der  Unterrand-  nnd  ersten 
Hintcrrandzelle  freilässt.  6''^  Stellenweise ;  fast  überall,  doch  immer  selten. 
—  Linne.  Fauna  suec.  1903.  (1761.)  —  Meig.  S.  Beschr.  III.  120.  1*  —  Linn^ 
1.  c.  1902.  (macrocephala.)  —  Meig.  Class.  I.  275.  2.  (cylindrica.)     vesIfoUri» 

8  Hinterschenkel  gelb,  höchstens  auf  der  Mitte  mit  einem  braunen  Wisdie    .    ^ 
schwarz,  an  der  Basis  und  zuweilen  anch  an  der  Spitze  gelb   .     .    •    ^^ 

9  Stime  schwarz l^* 

gelb n 

10  Auf  den  ersten  vier  Hinterleibsringen  die  schwarze  Grandfarbe  vorherrschend. 
^-<  Schwarz;  Untorgesictit  gelb,  messinggelb  schimmernd,  auf  der  Mitte 
in  der  Regel  mit  schwarzer  oder  schwarzbrauner  Strieme.  Scheiteibisse 
lichtbraun.  Rüssel  sehr  lang ,  schwarz.  Fühler  schwarz,  erstes  Glied  snf 
der  Unterseite  braun.     Schulterbenlen  gelb;    Hüften  und   eine  Strieme  so 
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den  Brastsciten  weisslich.  Hinterrftcken  jederseits  weiss  oder  gelblich 
schimniernd.  Hinterleib  des  Männchens  braunschwan,  hinten  kolbig;  erster 
Ring  mit  einem  weisslichen  Hinterrandsanm  nnd  jederseits  einer  gelben 
Beole,  die  folgenden  Ringe  mit  gelben,  ziemlich  schmalen,  in  der  Mitte 
ansgerandeten,  wellig  begrenzten  Querbinden,  die  an  den  hinteren  Bingen 
immer  breiter  werden,  so  dass  die  letzten  Ringe  die  Grundfarbe  kaum  als 
achmalen  Vorderrandsanm  übrig  lassen.  Der  Hinterleib  des  Weibchens 
schlanker,  fast  walzenförmig,  die  gelben  Qnerbinden  schmäler,  besonders 
die  am  vierten  nnd  den  folgenden  Ringen;  die  letzten  Ringe  gelbbraun. 
Daa  stark  hervorragende  unpaarige  Organ  am  Bauche  gelbbraun,  stumpf. 
Beine  braungelb,  die  Sehenkel  oben  meistens  mit  braunen  Wischen.  Tarsen- 
endglied  braun.  Flügel  blassbräunlichgran  tingirt  47s— 4 Vi''^  ^^  ^^^' 
ten  nidit  selten  und  sehr  verbreitet.  —  Degeer.  Ins.  VI.  104.  l.  Tf.  15. 
f.  1.  (1776.)  —  Fallen.  Conop.  9.  5.  —  Fabric.  Spec.  ins.  II.  466.  2. 
(acnleata.)  —  Meig.  SystBcschr.  IV.  123,  4.  —  Loew.  Dipt.Beitr.  III.  5. 

qaadrifasciatas. 

Lof  den  ersten  vier  Hinterleibsringen  die  gelbe  Farbe  vorherrschend.  — 
Schwarz ;  Untergesicht  gelb  mit  messinggelbem  Schimmer  nnd  einer  brau- 
nen Mittellinie.  Scheitelblase  lichtbrann.  Fühler  und  Rüssel  schwarz; 
letzterer  massig  lang.  Scbulterbeulen  gelb;  Hüften,  eine  Strieme  an  den 
Bmstseiten  nnd  ein  Fleck  jederseits  am  Hinterrücken  weisslich  schim- 
mernd. Hinterleib  des  Männchens  kolbig,  erster  Ring  am  Hinterrande  und 
an  den  Seiten  gelb;  am  zweiten  und  den  folgenden  Ringen  breite,  gelbe, 
etwas  wnlstartig  aufgeworfene  Qnerbinden,  die  in  der  Mitte  etwas  ansgerandet, 
an  den  Seiten  verschmälert  sind  und  am  zweiten  Ringe  die  Grundfarbe  kaum 
bis  zur  Hälfte,  an  den  folgenden  aber  nur  als  schmale  Vorderrandsäume 
freilassen,  an  den  hintersten  aber  die  ganze  Ringbreite,  einnehmen.  Hinter- 
leib des  Weibchens  walzenförmig,  die  gelbe  Farbe  am  zweiten  und  dritten 
Ringe  weniger  ausgebreitet;  das  unpaarige  Organ  am  Bauche  vorragend, 
stampf^  gelb.  Beine  gelb,  Tarsenendglieder  brann ;  auf  der  Mitte  der  Hinter- 
ichenkel oder  auch  der  Mittelschenkel  znweilen  ein  kurzer  brauner  Wisch. 
Flügel  blassbräunlich  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver.  5'''.  Ich  fing  die 
Art  im  J.  1856  bei  Triest,  wo  sie  nicht  selten  war.  —  Loew.  Dipt.Boitr. 
in.  4.  5.(1847.)  —  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  II.  225.  2.  (Sphixosoma  mucro- 
nata.)  vitellioas. 

Ichnlterbeolen  hellgelb.  —  Schwarz;  Untergesicht,  Stime  und  Scheitelblase 
ganz  gelb ;  ersteres  weisslich  schimmernd.  Rüssel  lang,  branngelb,  an  der 
Wnrzel  und  Spitze  schwarz.  Fühler  verhäUnissmftssig  lang,  erstes  Glied 
bräunlichgelb,  die  übrigen  Glieder  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  unten 
grOsstentheils  dunkelroth.  Bruststrieme  goldgelb;  Mittel-  und  Hinterhüften 
so  wie  die  Seiten  des  Hinterrückens  weiss  schimmernd;  Hinterleib  schwarz; 
die  messinggelbe  Bestäubung  auf  dem  ersten  Ringe  die  ganze  hintere 
Hälfte  einnehmend,  in  der  Mitte  eingeschnitten,  auf  dem  zweiten  Ringe 
eine  schmale  Vorderrandsbinde  freilassend,  die  sich  auf  der  Mitte  und  an 
jeder  Seite  spitzenförmig  erweitert,  so  dass  die  Bestäubung  eigentlich  zwei 
grosse,  in  der  Mitte  zusammenhängende  nnd  mit  dem  Hinterrande  ver- 
bundene halbrunde  Flecke  bildet;  auf  dem  dritten  Ringe  die  schwarze 
Vorderrandsbinde  breiter,  auf  dem  vierten  schmal,  auf  dem  fünften  nur 
eine  Spur  derselben  vorhanden,  die  hintersten  Ringe  ganz  messinggelb. 
Beine  bräunlicbgelb ,  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  schwarz;  alle  Schienen 
anf  der  Aussenseite  licht  schimmernd.  Flügel  glasartig,  am  Vorderrande 
hellbraun.  5'^'.  Ragusa.  —  Loew.  Ent.  Zeit.  v.  Stett.  9.  Jahrg.  300.  (1848.) 

iDsignis. 

-—  schwarz  oder  dunkelbraun.  —  Schwarz;  Untergesicht  wachsgelb, 
in  der  Nähe  des  Augenrandes  weisslich  schimmernd.  Stime  gelb, 
über  den  Fühlern  mit  einem  schmalen,  keilförmigen  Fleckchen  von 
schwarzbrauner  Farbe;  Scheitelblase  gelbbraun;  Rüssel  lang,  schwarz. 
Fühler  schwarzbraun,  erstes  Glied  länger  als  bei  anderen  Arten,  drittes 
Glied  znweilen  dnnkelrothbraun.  Scbildchen  znweilen  rostbraun  gerandet. 
Anf  der  Mitte  des  Rückenschildes  zeigt  sich  die  Spur  zweier  weissgraner 
Längsstriemen  und  einer  feinen  Mittellinie;  vor  der  Flügelwurzel  auch 
noch  die  Spur  einer  seitlichen.  Hüften  und  eine  Strieme  anf  den  Bmstseiten 
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weiss  Bchimmerad,  eben  so  schimmern  die  Seiten  des  Hintentlckens  weiss. 
Erster  ffinterleibsring  schwars,  seine  Seiten  and  alle  folgenden  Bing« 
bräunlich  rostroth,  am  Hinterrande  des  «weiten  Ringes  eine  etwas  breitere, 
an  den  Seiten  stark  erweiterte,  an  den  beiden  folgenden  Bingen  eine 
schmale,  graagelblich  best&nbte  Hinterrandsbinde ;  auf  den  beiden  folgenden 
Ringen  reicht  die  graugelbliche  Bestänbong  bis  snm  Vorderrande  selbst 
Hftften  schwars;  Schenkel  und  Schienen  br&unlichrostroth ,  letstere  gegen 
das  Ende  sn  breitgedrückt ,  aussen  weisschimmemd ,  die  hintersten  mit 
dnnkelbranner  Spitse.  Tarsen  brannsohwars.  Flflgel  granbztanlieh  tingirt, 
an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rostgelblich.  4*/« — &"'•  KttstenUnd 
(Loew).  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  125.  6.  (18S4.)  —  Loew.  Dipt.Bettr. 
111.  IS.  14.  iavIfroM 

12  Stime  gans  schwarz.  —  Schwarz;  Untergesicht  gelb  mit  messinggelbem 
Schimmer  und  zuweilen  mit  einer  sehr  feinen  schwarzen  Mittellinie ;  Sehei- 
telblase  gelbbr&unlich.  Rüssel  lang,  schwarz.  Fühler  schwere;  erstes 
Glied  unten  gelbbräunlich.  Schniterbeulen  gelb;  Bruststrieme,  Hüften 
und  die  Seiten  des  Hinterrflckens  weisslich  schinunemd.  Hinterleib  dei 
Männchens  kolbig;  erster  Ring  hinten  und  an  den  Seiten  gelb,  iweiter 
Ring  mit  gelber,  in  der  Mitte  eingeschnittener,  an  den  Seiten  rendunl- 
1er ter  Hinterrandbinde,  welche  von  der  schwarzen  Grondlarbe  die  HUfte 
freilässt,  an  dem  dritten  und  vierten  Ringe  eben  solche  Binden»  welche 
aber  die  schwarae  Grundfarbe  bis  zum  Vorderrande  hin  rordringea,  in 
den  folgenden  Ringen  seigt  sich  kaum  mehr  eine  Spnr  derselben.  Der 
Hinterleib  des  Weibchens  ist  langgestreckt  und  schmal ;  erster  Bing  mit 
schmalem,  an  den  Seiten  erweitertem  gelben  Hinterrandsanme,  iweiter 
Ring  mit  gleich  breiter,  schmaler,  gelber  Hinterrandbinde,  dritter  Bing 
verhältnissmässig  lang,  yome  etwas  dicker  als  hinten,  die  gelbe  Hinter- 
randsbinde schmäler;  vierter  Ring  sehr  kurz,  wulstartig,  mit  sehmsler, 
gelber  Binde;  die  folgenden  Ringe  ganz  schwarz,  der  letate  hinten  ein- 
gebogen; das  unpaarige  Organ  am  Bauche  kaum  vortretend,  hakenftnnig. 
Beine  plumper  gebaut  als  bei  den  übrigen  Arten,  besonders  die  hinterrten 
Schenkel  kurz;  ihre  Farbe  ist  «reib;  Schenkel  grösstentheils  und  wenigstens 
auf  der  Mitte  schwarz.  Bei  dem  Männchen  ist  zuweilen  nur  ein  breiter  sdhwsr- 
zer  Ring  auf  den  Hinterschenkeln  vorhanden  dann  auf  den  übrigen  Sehen- 
keln mindestens  die  Spur  eines  braunen  Wisches ;  Spitze  der  iffinterschienen 
schwarz,  Tarsen  braun.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  am  Vordemnde 
etwas  intensiver.  4— sy,'''.  Im  Mittelgebirge,  sehr  selten.  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IV.  132.  16.  Tf.  36.  f.  26.  (Weibchen.)  (1824.)  —  Loew.  Dipt 
Beitr.  III.  7.  8.  (Weibchen.)  (eeriaeformis)  und  1.  c.  8.  9.  (Männchen.) 
(acuticornis.^  —  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  II.  228.  (Conopilla  eeriaeformis.) 

eerUefomis^ 

schwarz  und  gelb 15 

18  Untorgesicht  gelb  mit  schwarzen  Flecken  an  den  Backen.  •—  Schwarz;  Un- 
tergesicht gelb  mit  lebhaftem  goldgelbem  Schinmier,  eine  unten  sieh  er- 
weiternde Bfittelstrieme  und  ein  grosser  dreieckiger  Fleck  auf  jeder  Backe 
schwarz.  Stime  gelb,  über  den  Fählern  ein  grosser  schwarzer  Fleck,  von 
dem  eine  Spitze  bis  zur  bräunlichgelben  Scheitelblase  aufsteigt.  Rassel 
massig  lang.  Fühler  schwarz,  erstes  Glied  unten  braun.  Schniterbeulen 
klein,  gelb.  Hüften,  Bruststrieme  und  Seiten  des  Hinterrückens  weiss 
schimmernd  Hinterleib  des  Männchens  kolbig ,  schwarz ,  an  den  Seiten  in 
der  Regel  brannroth,  erster  Ring  einfarbig,  zweiter  bis  vierter  mit 
schmalen,  gelben  Hinterrandsbinden,  welche  von  einem  Goldschimmer  über- 
zogen sind,  fünfter  und  folgende  Ringe  messinggelb  bestäubt,  nur  am  Vor- 
derrande schmal  und  an  den  Seiten  etwas  breiter  die  Grundfarbe  Brei- 
lassend; am  zweiten  Ringe  steht  die  goldschinmiemde  Binde  zuweilen  ssf 
brannrothem  Grunde.  Hinterleib  des  Weibchens  von  derselben  Grondlarbe 
wie  beim  Männchen,  zweiter  und  dritter  Ring  mit  je  einer  in  der  Mitte 
etwas  breiteren,  dunkel  goldgelb  schimmernden  Hinterrandbinde,  die  fol- 
genden Ringe  schwarz,  kaum  bestäubt,  das  unpaarige  Organ  am  Bauch« 
kaum  vorstehend.  Beine  gelbbraun,  Schenkel  mit  schwarzem,  breiten 
Ringen,  Tarsen  schwarz,  die  Wurzelglieder  an  der  Basis  gelbbraun.  Flü- 
gel schwärslichbraun  getrübt,  am  Vorderrande  und  besonders  um  die  Längs- 
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ädern  and  die  kleine  Querader  intensiver.  4%'".  Scheint  sehr  selten; 
ich  sammelte  sie  in  einzelnen  Stücken  bei  Kierling.  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
IV.  193.  18.  (1824.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  in.  iO.  11.  (anricinctos.)  — 
Meig.  1.  c.  VII.  135.  23.  (trifasciatas.)  strlgatos. 

Untefgesicht  gelb,  ohne  schwarze  Flecke  an  den  Backen  und  höchstens  mit 
schwftnlioher  Mittellinie.  —  Schwan.  Stime  gelb,  mit  einer  schwarzen 
Bftiitelstrieme,  welche  an  der  Fflhlerwnrzel  breit  beginnt,  sich  dann  etwas 
Tersehmilert  nnd  dann  wieder  so  stark  erweitert,  dass  sie  vor  der  br&nn- 
Hehgelben  Scheitelblase  die  ganze  Breite  der  Stime  einnimmt  Rüssel  und 
Fahler  schwarz,  das  zweite  Griffe Iglied  unterwärts  stark  erweitert.  Schnl- 
terbenlen  and  eine  Beule  vor  den  Schwingern  gelb;  Schildchen  an  der 
Spitae  and  zoweilen  auch  am  Rande  gelb  oder  gelbbräunlich.  Bmstseiten 
ohne  Schillerstriemen,  überhaupt  nar  die  Vorderhüften  und  die  Seiten  des 
Hmterrückens  weiss  schimmernd.  Hinterleib  des  Männchens  kolbig;  erster 
Bing  nor  an  den  Seiten  gelb ;  zweiter  bis  vierter  Ring  mit  massig  breiten, 
in  der  Mitte  sanft  ausgebuchteten,  gelben  Querbinden,  die  folgenden  Ringe 
gelbgraolich,  dicht  bestäubt.  Hinterleib  des  Weibchens  mehr  walzenförmig, 
g«lbe  Qaerbinden  nur  am  zweiten  und  dritten  Ringe  vorhanden,  vierter 
Bing  ganz  schwarz,  fünfter  mit  einem  schmalen,  weisslichen  Hinterrandsaum, 
letzte  Ringe  graugelblich  bestäubt,  das  unpaarige  Organ  am  Bauche  schwarz, 
sapfenartig,  weit  vorstehend.  Beine  gelb,  Hüften  schwarz,  Schenkel  vor 
der  Spitze  mit  einem  breiten,  schwanen  Ringe,  so  dass  nur  das  Wunel- 
drittel  und  die  Spitze  frei  bleibt;  die  vier  letzten  Tanenglieder  schwan. 
Flügel  graubräunlich  tingirt,  am  Vorderrande  bis  zur  dritten  Längsader 
hin  und  an  der  Spitze  denelben  etwas  weiter  hinab  bräunlich  (Männchen), 
oder  es  reicht  diese  Bräunung  bis  zur  fünften  Längsader,  die  Kerne  der 
vorderen  Basal-,  enten  Hinterrand-  und  Discoidalzelle  freilassend.  5''' 
und  darüber.  Bei  uns  die  gemeinste  Art;  auf  Blüten,  besondere  auf  Klee 
and  aggregatblütigen  Papilionaceen  überhaupt.  —  Linn^.  Fauna  suec. 
1904.  (1761.)  —  Panzer.  Fauna.  LXXIIL  21.  22.  —  Loew.  Dipt.  Beitr. 
III.  9.  10.  —  Dogeer.  Ins.  VI.  104.  2.  (trifasdntus.)  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  VI.  365.  22.  (Weibchen.)  (bicinctus)  und  1.  c.  278.  6.  var.  (mela- 
nocephala.)  flavipes. 

läiache  Arten: 

Bops  ferrugineus.  Macq.  Suit  ä  Buff.  II.  28.  15.  Frankreich.  —  C.  cal- 
:eatu8.  Bond.  Frodr.  dipt.  ital.  II.  221.  Parma.  —  C.  aureifasci  atus.  Rond. 
.  c  II.  225.3.  Parma.  —  C.  terminatus.  Macq.  Suit.  ä  Buff.  II.  25.  4. Frank- 
reich. —  C.  elegans.  Meig.  Svst.  Beschr.  IV.  122.  2.  Marseille,  Sicilien.  —  C. 
naeulatus.  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  27.  14.  Frankreich. 

214.  Gatt.  Physocephala. 

Schiner.  Wien.  entomoL  Monatschriit.  V.  Bd.  (1861.) 
Conops.  Anetor.  pt. 

(MUtelgrosse  y  fast  nachte  Arten  van  schwarzer  mit  rostrotken  Partien  vnd 
rm  Hinterleihsbinden  abwechselnder  Färbung.  Gleicht  in  den  Hauptmerk- 
I  der  vorigen  Gattung  ^  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  hauptsäcfÜich  durch 
BOdung  der  Schenkel;  diese  sind  nämlich  an  der  Spitze  und  bis  gegen  die 
zel  hin  ziemlich  dünny  erweitem    sich  aber  da  plötzlich  und  so  unregelmässig^ 

sie  wie  aufgeschwollen  erscheinen  \  auch  die  Schienen  zeigen  eine  ähnliche 
mg  und  schimmern  am  Aussenrande  gewöhnlich  weiss  oder  goldgelb.  Ausserdem 
er  zweite  Hinterleibsring  immer  verlängert  und  meistens  so  schmal  ^  dass  der 
rleSb  wie  gestielt  erscheint.  Die  Flügel  haben  am  Vorderrande  immer  eine  m* 
»  braune  Strieme.  Die  Larven  mehrerer  Arten  tourden  in  dem  Leibe  lebender 
nein  und  anderer  Hymenopteren^  eine  Art  in  dem  Leibe  eines  Orthopterons 
chietf  sie  leben  somit  parasitisch.  Die  Fliegen  haben  dieselbe  Lebensart  und 
n  an  ähnlichen  Stellen  getroffen  wie  die  Arten  der  vorigen  Gattung,^ 
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1  Stirne  mit  schwarzer  L&ngsstrieme  aaf  der  Mitte     .     .     • S 

ohne  solche  schwane  Strieme S 

2  Grundfarbe  des  Hinterleibes  ganz  schwarz.  —  Kopf  gelb,  die  Backen,  der 

Hinterkopf,  eine  breite  Längsstrieme  der  Stirne,  die  sich  neben  den  Fftldern 
beiderseits  in  schmalen,  am  Ende  zugespitzten  Streifen  auch  anf  dasi  Un* 
tergesichte  fortsetzt,  die  ScheitelblMC  und  eine  Büttelstrieme  auf  dem 
Untergesichte,  welche  jedoch  den  Mnndrand  nicht  erreicht,  schwan.  BiM 
ziemlich  lang,  schwarz.  Ffthler  Terbftltnissmissig  kurz  und  Bchmal,  lebbsft 
rostroth,  das  dritte  Glied  zuweilen  lichter.  Bückenschild  und  Sdiildcheo 
mattschwarz,  neben  der  Scbnlterbeule  nach  innen  zu  ein  kleines,  wei» 
schimmerndes  Fleckchen.  Erster  bis  fCtnfter  Hinterleibsring  mit  sduuJen, 
gleich  breiten,  weisslichen,  messinggelb- oder  goldgelb  schimmernden  Hinte^ 
randsbinden,  von  denen  die  des  ersten  und  zweiten  Ringes  am  bieitestco 
sind,  die  am  faulten  Ringe  aber  am  schmälsten  ist;  die  flbrigea  Binge 
einf&rbig,  obenauf  etwas  lichter  best&ubt;  der  letzte  Ring  bei  dem  WeibcheB 
am  Bauehe  eingeschlagen,  das  unpaarige  Organ  mittelgroes,  zapfenartig 
vorstehend,  gleichfalls  schwarz*).  Beine  rothgelb,  Schenkel  Toa^derBssi 
mit  einem  schwarzen  Ringe.  Flflgel  glasartig,  am  Vorderrande  meit  rotb- 
braun;  ^e  Br&unung  reicht  bis  zur  fünften  Lingsader,  der  vordere  Thefl 
der  Discoidalzelle  ist  jedoch  glasartig,  überdiess  begleitet  ein  brziuier 
Saum  alle  Lftngsadem;  die  Vorderrandselle  ist  lichter,  zuweilen  gelblid 
V".  Ziemlich  plump  aussehend.  Ich  habe  sie  immer  nur  in  einsebeo 
Stücken  getroffen,  z.  B.  bei  Fötsleinsdorf,  Kierling  u.  s.  w.;  sie  scheiot 
bei  uns  sehr  selten  zu  sein.  —  Degeer.  Ixisect.  VL  S6&.  4,  Tf.  15.  l  9. 
(1776.)  —  Meißen.  Syst.  Beschr.  IV.  1S6.  8.  —  Fabr.  Spec.  ins.  II.  466. 
4.  (macrocephala.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  125.  7.,  und  Gort.  Brit 
Ent.  877.  (macrocephala.)  ilgra. 

schwarz,  zum  Theile   und   wenigstens   am    zweiten  Bioge 

immer  in  grosserer  oder  geringerer   Ausdehnung   rostroth.  —    Kopf  gdbi 
die  schwarzen  Zeichnungen  und  Stellen  auf  Stirne,   Scheitel   und  Unter- 
gesicht gerade  so  wie  bei  der  vorigen  Art.  Rüssel  ziemlich  lang,  scbvin. 
Fühler  rostroth,  zweites  Glied   des  Griffels   unten   in  einem  laj^en  Zipfel 
vorgezogen.     Rückenschild  und  Schildchen  schwarz.    Brustseiten  zuweilen 
schwarzbraun,  doch  inmier  ohne  Schillerstrieme;  neben  der  Schulterbeole 
nach  innen   zu  ein   weiss  schimmerndes ,    kleines  Fleckchen.    Hüften  nnd 
Seiten  des  Hinterrückens  gelb  oder  weis6lich  schimmernd«    Hinterleib  des 
M&nnchens  durch   die  starke  Verschm&lerung  des  langen  zweiten  Binges 
wie  gestielt;   erster  Ring  schwarz  mit  einem  licht  bestäubten  £Qntemäd- 
säum,  zweiter  ganz  oder  wenigstens  an  den  Seiten  nnd  hinten  rostrothlieh 
mit  spärlicher  Bestäubung    und   einem    schmalen,  oft  undeutlichen  Quer- 
bändchen    von    graugelblicher  Bestäubung   am   Hinterrande,    dritter  Bing 
schwarz,  vorne  zuweilen  rostrOthlich,  hinten  gleichfalls  mit  einer  lichteren 
Binde;   vierter  und  alle  folgenden  Ringe   schwarz,  an  den  Hinterrlodem 
mit  grangelblicher  Bestäubung,  die  auf  den  letzten  Ringen  fast  die  gsaze 
Oberseite  ausfüllt;  am  Hinterleibe  des  Weibchens  ist  der  zweite  Ring  lctt^ 
zer  und  etwas  breiter ,  aber  die  schwarze  Farbe  gewöhnlich  ausgebreiteter, 
die  licht  bestäubte  Hinterrandäbindc  breiter;  der  fünfte  Ring  ist  sehr  bin. 
die  Bestäubung  auf  den  letzten  Ringen  spärlicher;   das  unpaarige  Organ 
am  Bauche  schwarz,  stumpf,  zapfenartig,  weit  vorstehend.   Beine  rotbgdb, 
Hüften   schwarz,    die   Tarsenendglieder  schwärzlich.    Bei  den  dunkelitea 
Stücken  sind  die  Schenkel  an  der  Wurzel  geschwärzt,  die  Schienenspitses 
und  alle  Tarsenglieder  schwarz.     Flügel  glasartig,  graulich,    am  Vorder 
rande  mit  breiter,  rostbrauner  Strieme,  die  bis  zur  fünften  Längsader  reicht, 
die  Vorderrandzclle,  ein  Fleck  an  der  Spitze  der  Unterrandzelle,  die  unten 
Ecke  der  ersten  Hinterrandzelle  und  die  vordere  Hälfte  der  Discoidalzelle 
bleiben  jedoch  glasartig.  4 — 6'".  Ziemlich  verbreitet  und  nicht  sehr  seltea. 
—  Fabricius.  Spec.  insect.  II.  466.  3.  (1781.)   —   Loew.  Dipt.  Beitr.  III 
15.  16.  ralfc 


*)  Ich  bAiltse  ein  Stück,  an  dem  der  Hinterleib  ganz  ichwarz  ist,  und  nicht  einmal  dl«  Spar  ttcUi 
SAame  oder  Binden  vorhanden  ist. 
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Die  braune  FIflgelstrieme  liegt  anmittelbar  am  Vorderrande;  die  Vorder- 
randzelle  daher  ebenfalls  von  derselben  Färbung 4 

liegt  nicht  unmittelbar  am  Vorderrande;  die  Vorderrand- 
selle daher  glasartig  oder  wenigstens  auffallend  lichter 5 

Grössere  Art  von  4V, — 5"'  L&nge.  —  Kopf  gelb,  ohne  Schiller;  in  den 
Vertiefungen  des  Untergesichts  zuweilen  schwarzlich;  Stime  etwas  dunkler, 
Tor  der  Scbeitelblase  bräunlich.  Rüssel  lang,  rostbräunlich ;  an  der  Spitze 
schwarz.  Fühler  braunschwarz,  erstes  Glied  und  die  Unterseite  des  drit- 
ten fast  rostroth,  das  zweite  Griffelglied  stark  vorstehend.  Rückenschild 
rothbraun,  auf  der  Mitte  der  Oberseite  zwischen  den  Hüften  und  auf  dem 
Hinterrücken  schwarz.  Schulterbeulen  mit  gelblichem  Schimmer,  der  sich 
am  Seitenrande  bis  gegen  die  Flügelwurzel  hinzieht,  und  vor  dem  Schild- 
chen recht  deutlich  ist ;  auf  dem  Rücken  erscheinen  zuweilen  drei  dunklere 
Striemen.  Hüften  und  eine  breite  Strieme  an  den  Brustseiten  silberweiss 
schimmernd.  Hinterrücken  und  eine  grosse  Stelle  neben  demselben  jederseits 
gelblich  schimmernd.  Hinterleib  rostbraun,  erster  Ring  dunkelbraun,  auf 
d^ll^^tte  der  folgenden  Ringe  mehr  oder  weniger  deutliche,  dunkelbraune 
Steuen;  an  den  Einschnitten  des  ersten  und  zweiten  Ringes  gelblich 
schimmernde  Binden,  die  übrigen  Ringe  mehr  oder  weniger  gelb  schim- 
mernd. Beine  rothbraun,  die  Schienen  an  der  Wurzel  heller;  die  Hinter- 
schenkel zuweilen  mit  einer  schwarzen  Längsstrieme.  Tarsen  gegen  das  Ende 
zu  braun.  Die  Flüge Izeichnuni;  wie  bei  der  vori<i;en  Art,  nur  isr  die  Vor- 
derrandzelle ,  wie  bemerkt,  ebenfalls  braun,  und  die  obere  Basalzelle  lichter, 
snweilen  mit  glashellen  Flecken.  Afeigen  erhielt  die  Art  aus  Oester- 
reich.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  130.  13.  (1824.)  —  Loew.  Nene  Beitr. 
I.  22.  —  ? Meigen.  1.  c.  IV.  135.  20.  (Weibchen.)  (annulipes.)  lacera. 

Kleinere  Art  von  höchstens  4***  Länge.  —  Kopf  gelb,  ohne  Schimmer. 
Rüssel  schwarzbraun,  auf  der  Mitte  heller.  FQhler  braunschwarz,  erstes 
nnd  drittes  Glied  auf  der  Unterseite ,  zweites  an  der  Spitze  rostroth. 
Rflckenschild  bräunlichrostroth,  die  Oberseite  jedoch  schwarz.  Schulter- 
beulen mit  weisslichem  Schimmer,  der  sich  noch  gegen  hinten  zu  etwas  fort- 
sieht. Vorder-  und  Hinterhüften,  ein  Fleck  Über  den  letzteren  und  eine 
in  zwei  Flecken  aufgelöste  Strieme  der  Brustseiten  weiss  schimmernd. 
Hinterrücken  jederseits  mit  einem  ansehnlichen  messinggelben  Fleck.  Hin- 
terleib bräunlichrostroth,  erster  Ring  schwarz,  die  folgenden  auf  der  Ober- 
seite in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gleichfalls  schwarz,  zu- 
weilen die  schwarze  Farbe  vorherrschend;  am  ersten  bis  dritten  Ringe 
silberscbimmemdc ,  in  der  Mitte  schmälere ,  zuweilen  ganz  unterbrochene 
Qnerbinden,  die  folgenden  Ringe  mit  graugelblicher ,  oft  verwischter  Be- 
stäubung; das  unpaarige  Organ  am  Bauche  des  Weibchens  (das  Männchen 
ist  nicht  bekannt)  rostroth  mit  schwarzem  Rande.  Beine  gelbroth,  Schienen* 
warsein  lichter;  Spitze  der  hintersten  Schienen  und  aller  Tarsen  ge- 
schwärzt. Flügel  glasartig ,  die  Strieme  von  intensiv  reinbrauner  Farbe ; 
sie  füllt  den  Raum  zwischen  der  vierten  Längsader  und  dem  Vorderrande 
ganz  aus,  nur  bleibt  unmittelbar  an  der  vierten  Längsader  ein  schmaler 
Strich  glasartig;  an  der  Wurzelhälfte  des  FlOgeis  breitet  sie  sich  bis  zur 
Analzelle  hin  aus  nnd  geht,  die  vordere  Hälfte  der  Discoidalzelle  freilas- 
send, aufwärts;  an  der  Flügelspitze  ist  sie  fast  gerade  begrenzt,  und  lässt 
die  Flüg^Ispitze  bis  zur  Mitte  der  Unterrands-  und  ersten  Hinterrandszelle 
hin  frei.  2'/,— 8'",  nach  Loew  fast  4'".  Ich  fing  die  Art  um  Triest  und 
besitze  sie  aus  Italien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  XV.  ISl.  14.  (1824.)  — 
Loew.  Dipt.  Beiträge.  III.  22.  21.  (teuer.)  —  ?Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  26. 
9.  (pumila.)  pasilla*). 


^Uh  bMitx«  ein  Minnehen,  welche«  In  der  Grösse  nnd  FlOgelieichnnng  mit  Ph.  posllla  ToUstlndlf? 
•bereiBsUmmt,  nnd  sich  ron  dieser  nur  durch  etwas  danlüere  KOrperfärbnng  nnd  durch  eine  ganz 
sebwarse  Stirne  unterscheidet.  Da  das  Bfännchen  von  Ph.  pusllla  Meig  nicht  bekannt  ist, 
•o  liegt  die  Vennnthnng  nahe,  das«  dieses  Mtnnchon  tu  der  genannten  Art  gehOrt,  wozu  noch  der 
Omstaad  beitragt,  dase  ea  mit  dem  Weibchen  ron  Ph.  pnsilla  bei  Triest  gesammelt  wurde.  Ich 
vage  es  nicht,  auf  ein  einzlfres  Stack  hin,  diese  Vermuthnng  als  Gewiisheit  gelten  zu  lassen ,  zu- 
mal die  DUIerena  In  der  FSrbung  der  Stirne  bei  den  Conopiden  eine  sebr  auffallende  ist.  Sollten 
■patere  Beobachtungen  die  Richtigkeit  meiner  Vermuthung  bestätigen,  so  bleibt  dann  kein  Zweifel 
flbvfgt  daM  Ph.  putilla  Macq.  als  Synonym  hieher  au  bringen   ist. 
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5  BniBteeiten  mit  einer  weiss  schimmernden  Strieme I 

ohne  solche  Strieme 8 

6  Die  hraune  FlQgelstrieme  geht  bis  znr  Flfigelspitie ,  oder  aie  ist  Yome  we- 

nigstens allmählich  verwaschen,  nie  aber  steil  abgebrochen 7 

— —  ist  ziemlich  weit  vor  der  Flügelspitse  steil  abgebrochen.— 

Kopf  gelb;  Untergesicht  auf  der  Mitte  snweilen  mit  einem  bi€milidien  Keil- 
fleckchen. Rüssel  schwarz.  Fühler  schwarz  oder  sehwarabFann ,  die  Un- 
terseite des  ersten  und  dritten  Gliedes  rostroth.  Rückenschild  oben  schwaix, 
Schulterbeule  nnd  der  Seitenrand  sowie  die  Bmstseiten  brinnlich  rostrotli, 
Schildchen  dnnkel  rothbrann.  Hinterrücken  schwarz,  oben  mit  goldgelb- 
licher Best&nbung.  Schulterbeulen  mit  weisslichem  Schimmer ,  der  sich 
auch  an  den  Seiten  hinziehL  Hinterhüften  und  ein  Fleckchen  über  den- 
selben weiss  schimmernd.  Brustseiten  mit  in  zwei  Flecke  aufjgelöster, 
^  deutlicher  Silberstrieme;  neben  dem  Hinterrücken  jederseits  ein  groner, 
messinggelber  Fleck.  Hinterleib  bräunlich  rostroth,  die  enten  drei  Binge 
in  grösserer  oder  geringerer  Aosdehnnng  schwarz,  die  hintere  HUfte  dei 
dritten,  der  vierte  und  fünfte  Ring  auf  der  Oberseite  schwan,  d^Aicbste 
mit  Ausnahme  der  Basis  ganz  bräunlich  rostroth,  am  Hintem^M  aller 
Ringe  schmale,  silberschimmemde  Binden,  die  letzten  Ringe  üsst  gani 
mit  graugelblicher  Bestäubung  bedeckt;  das  unpaarige  Organ  am  BsQche 
des  Weibchens  domartig  und  weit  vortretend.  Beine  gelbroth,  Hüften 
schwarz,  die  Spitzen  der  Hinterschienen  und  die  Tarsen  braun,  Metatimi 
heller.  Flügel  glasartig,  die  braune  Strieme  füllt  den  Ranm  zwischen  der 
ersten  und  vierten  Längsader  ganz  aus,  verbreitet  sich  anch  noch  über  die 
vordere  Basalzelle  und  über  einen  Theil  der  Discoidahelle  und  ist  vorne 
ziemlich  steil  begrenzt,  so  dass  die  Flügelspitze  bis  znr  Mitte  der  Vorder- 
rand-  und  ersten  Hinterrandzelle  frei  bleibt,  an  der  Mündung  der  drittes 
Längsader  zuweilen  eine  ganz  schwache  Trübung.  (Loew  sagt,  dass  sie 
fehle,  sie  ist  aber  bei  drei  meiner  sicher  determinirten  Stücke  vorhanden.) 
4'/a~5'/,''^  Ich  besitze  die  Art  in  beiden  Geschlechtem  aus  Ungarn.  — 
Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  21.  20.  (1847.)  tmcatlfc 

7  Bmstseiten  schwarz.  —  Kopf  gelb,  ohne  Schimmer;  auf  der  Mitte  des  Unter- 

gesichts zuweilen  ein  braunes  Strichelchen.  Rüssel  schwarz,  Fühler  schwan- 
braun, die  Unterseite  des  ersten  und  dritten  sowie  die  Spitze  des  zweiten 
Gliedes  rostroth.     Scheitelblase    gelbbraun.     Rückenschild  und  Schildchen 
schwarz.    Schulterbeulen    rostbraun,    gross,    mit    gelblich    schimmernder 
oder  weisslichcr  Bestäubung,  die  sich  auch  an  den  Seiten  hinzieht,  dicht 
bedeckt;  an  den  Brustseiten  eine  deutliche,  aus  zwei  Flecken  bestehende^ 
weisse  Schillerstrieme ,  auf  den  Vorder-  und  Hinterhüften  und  eine  Stelle 
über    letzterem    weiss    schimmernd.     Hinterrücken    oben     gelb    bestäubt, 
jederseits  mit  einem  gelb  schimmernden  Flecke.  Hinterleib  des  Männchens 
schwarz,  der  zweite  Ring,    die  Wurzelhälfte   des  dritten  und    der  grfisste 
Theil    des   sechsten   Ringes   bräunlich  rostroth;  erster  Ring    zuweilen  an 
den  Seiten  ebenso   gefärbt,    am  Hinterrande    mit  einem  weissgelblicb  be- 
stäubten Querbändchen,  das  auch  am  zweiten  vorhanden  ist ,    die  drei  fol- 
genden Ringe  mit  breiten ,  goldglänzenden  Hinterrandsbinden ,  der  secbsie 
Ring   fast   ganz    goldglünzend.    Hinterleib   des   Weibchens  schwarz,  der 
Hinterrand  des   zweiten  und  der  Vorderrand  dea.'iBitten   Ringes   brännlicb 
rostroth.  Die  Querbinden  an  den  vorderen  Ringen  wie  bei  dem  Bfännchen, 
doch   ist  die  des  dritten  auf  der  Mitte  ausgerandet,  der  kurze  ftlnfte  Ring 
hat  nur   einen  schmalen ,    gelb  bestäubten  Hinterrandsanm ,    die  OberBeite 
des  sechsten  Ringes  ist  fast    ganz   mit  nicht  sehr  dichter  Bestänbung  b^ 
deckt ,  die  sich  auch  an  der  Basis  des  letzten  Ringes  zeigt.     Beine  gelb- 
roth,   Hüften  schwarz,    Spitze  der  Hinterschienen  und  alle  Tarsen  brinn- 
lich.    Flügel  glasartig,   die  rostbraune   Strieme  füllt   den  Raum  zwischen 
der  ersten  und  vierten  Längsader  aus  und  lässt  nur  die  Wurzelhälfte  der 
vorderen   Basalzelle  und  die  der  Discoidalzelle  frei ,  sie  reicht  aber  bis  id 
die  Flügelspitze    und   füllt  die  Unterrandzelle    ganz  aus.     3  Vi  bis  6V]'"* 
Ich  habe  sie  ein  einziges  Mal  getroffen,  sie  scheint  sehr  selten  zu  sein.— 
Meig.  Syst.   Beschr.  IV.  128.  11.  (Männchen.)  —    Zeller.  Isis.  1W2.  856. 
var.  b.  (Männchen.)  —  Meig.  1.  c.  IV.  128.  10.  (Weibchen.)  (PallasüJ  - 
Loew.  Dipt.  Beitr.  IIL  19.  19.  chry»orl»oe* 
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BruBtüeiten  rostbräunlieh.  —  Kopf  wachsgelb,  aaf  der  Ocellenstelle  mit  einem 
mehr  oder  weiu'ger  dentlichen ,  braunen  Fleckchen.  Untergesicht  am 
Angenrando  weiss  schimmernd.  Bflssel  lang,  bräanlich  rostgelb  mit 
schwarzer  Spitze.  Fühler  rostbraun,  auf  der  Unterseite  heller;  zweites 
Fahlergriffelglied  stark  vortretend.  Rückenschild  br&nnlich  rostgelb,  oben- 
auf grösstentheils  schwärzlich,  mit  gelblicher  Best&ubnng  bedockt,  die  auf 
der  Mitte  eine  hinten  abgekürzte  Doppelstriemo  and  jederseits  eine  ver- 
kürzte Seitenstriemo  frcilässt.  Schulterbeulen,  Seiten  und  Hinterrand  des 
Rückcnschildcs  mit  gelblichem  Schimmer.  Brustseiten  mit  breiter,  weiss- 
■chimmernder  Strieme,  die  Hinterhüften  und  ein  kleines  Fleckchen  über 
denselben  gleichfalls  weiss  schimmernd.  Zwischen  den  Hüften  ist  die  Brust 
schwarz  gefleckt.  Schildchon  rostbraun  oder  schwarzbraun.  Hinterrücken 
schwarz,  vorne  und  an  den  Seiten  lichter  schimmernd.  Hinterleib  bräun- 
lich rostgelb,  bei  den  hellsten  Stücken  nur  die  Oberseite  des  ersten  und 
der  ftusserste  Rand  des  vierten  Ringes  schwarzbraun;  bei  den  dunkleren 
sind  auch  der  zweite  bis  fünfte  Ring  auf  der  Mitte  der  Oberseite  in  g^'os- 
■n  Ansdebnung  braunschwarz.  Der  zweite  Ring  am  Vorder-  und  Hinter- 
nHe,  der  dritte  bis  fünfte  nur  am  Hinterrande,  der  sechste  auf  der  Mitte, 
der  siebente  an  der  Basis  mit  gelblichem  Schimmer;  das  unpaarige  Organ 
am  Bauche  des  Weibchens  ziemlich  klein.  Beine  bräunlich  rostgelb,  der 
unregelmässige  Bau  der  Schenkel  weniger  auffallend.  Flügel  glasartig,  die 
braune  Strieme  füllt  den  Raum  zwischen  der  ersten  und  dritten  Längsader 
aus,  reicht  aber  nicht  bis  zur  kleinen  Querader,  vor  der  sie  sich  ganz 
allmählich  verliert.  5'/,— 6 Vi'"*  Nach  Meigen  aus  Oesterreich;  ich  kenne 
diese  Art  nicht.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  fV.  132.  15.  (1824.)  —  Loew. 
Nene  Beitr.  I.  25.  15.  varlegata. 

Fünfter  Hinterleibsring  des  Männchens  mit  seitwärts  stark  verschmälerter 
Binde;  die  beiden  letzten  Ringe  des  Weibchens  bräunlich  rostroth.  — 
Kopf  gelb  ohne  Schimmer;  Scheitelblase  bräunlich.  Rüssel  schwarz.  Füh- 
1er  schwarzbraun  oder  schwarz,  die  Unterseite  des  ersten  und  dritten,  und 
die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  rostroth.  Rückenschild  und  Schildchen 
schwarz  mit  rother  Schultcrbeule  und  bräanlichrothen  Brustseiten;  bei  sehr 
hellen  Varietäten  zeigt  sich  die  braunrothe  Farbe  auch  auf  der  Oberseite, 
und  lässt  dann  von  der  Grundfarbe  nur  einen  hufeisenförmigen  Fleck,  der 
sich  bis  vorne  hin  verlängert,  frei.  An  den  Brustseiten  und  Hüften  keine 
Spur  von  Schillcrsiricracn  und  Flecken;  neben  dem  oft  rothbraunen,  oben 
nie  bestäubten  Hinterrücken  die  gewöhnliche  lichter  schimmernde  Stelle. 
Hinterleib  bräunlich  rostroth,  obenauf  theil weise  schwarz  und  zwar  in  der 
Weise,  dass  der  erste  Ring  mit  Ausnahme  der  Hinterecken  gewöhnlich 
g^anz,  dann  die  hintere  Hälfte  des  dritten  Ringes,  der  ganze  vierte  und 
fünfte  Ring  obenauf  schwarz  sind,  auf  dem  zweiten  Ringe  aber  die  schwarze 
Farbe  ganz  fehlt  oder  doch  nur  als  feine  Strichelchen  oder  Bändchen  auf- 
tritt; bei  helleren  Stücken  geht  die  bräunlich  rostrothe  Farbe  auch  auf 
die  Oberseite  des  dritten  bis  fünften  Ringes  über  und  verdrängt  dann  die 
schwarze  Farbe  mehr  oder  weniger,  die  letzten  beiden  Ringe  sind  bei  dem 
Männchen  tb eilweise,  bei  dem  Weibchen  immer  ganz  bräunlich  rostroth. 
An  den  Hinterrän^em  des  ersten  bis  vierten  Ringes  weissliche  oder  gold- 
gelb 8chimmemd#Querbinden ,  welche  an  den  vorderen  Ringen  in  der 
Mitte  verschmälert  oder  ganz  unterbrochen  sind;  die  des  vierten  Ringes 
ist  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  den  Seiten  hin  aber  sehr  vorschmälert, 
der  fünfte  Ring  hat  bei  dem  Männchen  gleichfalls  eine  goldgelbe,  etwas 
weniger  schimmernde  Querbinde,  die  nach  den  Seiten  hin  gleichfalls  sehr 
▼erschmälert  ist ,  bei  dem  Weibchen  ist  dieser  Ring  nur  schmal  lichter  ge- 
säumt. Die  letzten  Ringe  sind  gewöhnlich  mit  gelblicher  Bestäubung  be- 
deckt. Das  unpaarige  Organ  am  Bauche  des  Weibchens  schwarz,  am 
Grunde  rostbraun,  ziemlich  weit  vorstehend,  spitz  dreieckig.  Beine  rost- 
röthlich,  Spitze  der  Hinterschienen  und  alle  Tarsen  bräunlich.  Flügel 
glasartig,  die  braune  Strieme  füllt  den  Raum  zwischen  der  ersten  und 
vierten  Längsader  aus,  reicht  bis  zur  Mitte  der  Discoidalzelle,  auch  noch 
bis  zur  fänften  Längsader  und  ist  vorne  ziemlich  weit  vor  der  Flügelspitze 
plötzlich  abgebrochen,  so  dass  die  Unterrandzelle  an  der  Spitze,  die  erste 
Hinterrandzelle  bis  zur  Mitte  frei  bleiben;  an  der  Mündung  der  dritten 
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L&ngsader  ein  brauner  Schatten.  4Va— 5Vs"'*  Ans  Ungarn;  ich  vM 
sammelte  sie  im  Küstenlande  *).  —  Fabric.  Ent.  syst.  lY.  392.  4.  (1794.) 
—  Loew.  Dipt.  Beiträge.  III.  16.  17.  —  Zeller.  Isis.  1842.  836.  (chryio- 
rhoea.  var.  a.)  —  Giftimerth.  Bull,  de  Mose.  XV.  1842.  (soleafoimis.)  — 
Costa.  Ann.  d.  accad.  di  scienz.  di  Napoli.  1836.  (semiater.)  Ylttatai| 

Fünfter  Hinterleibsring  mit  seitw&rts  sehr  stark  erweiterter  Binde ;  die  bodea 
letsten  Binge  bei  dem  Weibchen  schwan.  —  Gleicht  der  YOiigAi  Art, 
von  der  sie,  ausser  den  angegebenen  Unterschieden,  aach  die  beetlabte  Binde 
auf  dem  Hinterrande  des  vierten  Ringes  unterscheidet,  die  in  der  Ifitte 
nicht  am  breitesten,  sondern  am  schm&lsten  ist  und  sich  nach  den  Seiten 
hin  merklich  erweitert  4Va — ^Vt**-  Stellenweise,  siemlich  selten,  Ungm. 
Dalmatien.  —  Loew.  Dipt  Beitr.  III.  18.  18.  (1847.)  —  ?Mefgen.  Sjit 
Beschr.  IV.  133.  17.  (dorsalis.)  fratem. 

Europaische  Arten  : 

Physocephala  meridionalis.  Macq.  Suit  k  BnSL  II.  26.  8.  Sicüien  -  Fi 
latieincta.  Brüllt.  Expl.  de  Mor^e.  III.  312.  680.  Griechenland.^- Ph.  pi- 
mila.  liacq.  Suit  h  Bnff.  26.  9.  Sadfrankreich  (wahrscheinlich  das  IflkKheo  t« 
Fh.  pusilla.  Meig.). 

215.  Gatt.   Zodiou. 

Lfttr.  Prtfd«  des  caract  gtfoM-.  d.  ins.  ( 1796.) 
Myop«.  F.  Fall. 

{Ziemlich  kleine,  fast  nackte  Arten  von  gelblichgrctuer  Färbung.   Koff  ^jfv^ 

halbrtmdy  freistehend,   nicht  viel  breiter  als  der  Rückenschild,      ühtergesickt  nach, 

im  Profile    etwas  zurückweichend,    auf  der  Mitte  und    an   den  Seiten  eingedridit 

weit  unter  die  Augen  herabgehend ,  die  Backen  fast  so  breit  als  der  Längendur^ 

messer  des  Auges.     Stime    in  beiden  Geschlechtem  breite  gegen  die  Fohler  zu  wr^ 

tretend*  Fühler  vorgestreckt ,    kurz ,    erstes  Glied  am  kürzesten ,   zweites  und  driUa 

fast   gleich   lang;    die    ersten    beiden  Glieder  kurz  beborstet,    das  dritte  nackt,  wä 

einer  kurzen,  griffelartigen  Rückenborste.     Rüssel  sehr  dünn,    borstenartig,  an  ^ 

Basis  geknieet,  horizontal    und   weit    vorstehend,  vorne  etwas  avf gebogen,  mit  pk 

kleinen  Saugflächen,    Taster  kurz,  cylindrisch,  beborstet.  Augen  nackt,  etwas  wr§^ 

quollen.  Punctaugen  vorhanden.  Rückenschild  fast  viereckig,  mit  abgerundeten  Ed» 

Schildchen  halbrund.  Hinler  leib  massig  lang,  oben  rund  gewölbt,  unten  flach,  Ms 

etwas  erweitert  und  eingebogen,  mit  etwas  vorstehenden  Genitalien,    am  Bauche  ^ 

Weibchens  das  unpaarige  Organ,  wie  bei  der  vorigen  Gattung.   Alle  Schenkel  etuf 

verdickt ,    die   hintersten    kaum    verlängert ,  fein  beborstet ;    Schienen  ziemluA  slai, 

Tarsen  von  gewöhnlicher  Bildung.  Flügel  ungefleckt,  erste  UinterrandzeUe  am  Rasa 

geschlossen,  zuweilen  etwas  gestielt;    Analzelle  bis  nahe  zum  Flügelrande  verUtigi/^ 

lang  gestielt.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  an  bluTnenreichen,  p*' 

eigen  Orten  den  Sommer  über    nicht    teilen  zu  treffen;  ^ie   sind    sehr    verä/M» 

und  darum  —    wie    mir    scheint  —  zur    Errichtung   welerj    unberechtigter  irl» 

verwendet  worden.) 

1  Fühler  rostgelb  oder  doch  nur  theilweise  schwarz.  —  Gelblichgran.  Kopf 
gelb,  das  Untergesicht  weiss  schimmernd,  die  Stime  lebhaft  rothgelb,  von 
der  Mitte  angefangen  in'ä  Brunne  übergehend,  hinten  gans  schwan.  Die 
rostgelbe  Farbe  der  Fühler  ist  oft  sehr  düster  und  geht  an  der  Basis  oder 
an  der  Spitze,  oder  an  beiden  Ofiers  in  Schwarzbraun  oder  Schwan  über, 


*]  Conops  seoiifttra.  Costa,   soll  sich   vou  Ph.    vittatus  durch  Börstcben    am  SchwiaperiLaopf^  ■ 
»cLoiden.    Dieses  Merkmal  findet  sich  aber  bei  dou  meisten  Physocephala- Arten  und  wird  ■vi 
oft  Übersehen,  weil  die  BOrstchen  au  der  Inueuhcite  stellen  nnd  mit  dem  Einscbmmpfen  <te  KaiF| 
verschwinden.    Meine  Ph.  vittata,    die  Ich  an  Rondani  schickte,    erkllrte   derselbe  Ifir  C.      "^ 
Costa;  sie  sind  bestimmt  Ph.  vittatus  und  haben    die   BOrstchen   nicht  einmal  sehr 
wohl  aber  sehr  deutlich.    Dieses  Merkmal  ist  auch  dem  sonst  so  scharfslchtigan  Dr. 
gen.   Ich  kann  &ach  alledem  C  semlatra  nur  für  identiach  mit  Ph.  vittatus  betrachten. 


XIX.  Fam.  CoHOpmAX.  381 

doch  bleibt  ao  gewissen  Stellen  immer  die  Grundfarbe  sichtbar*  Die 
Grundfarbe  des  Körpers  ist  eigentlich  schwara,  doch  ist  sie  mit  einer 
liditeren  Bestlnbung  dicht  bedeckt,  die  Farbe  derselben  ist  auf  der  Ober- 
seite des  Bückenschildes  zuweilen  fast  zimmtbraun,  an  den  Brustseiten 
weisslichgrau,  am  Unterleib  gelbgrau;  die  Schulterbeulen  weisslich,  aeben 
denselben  nach  innen  su  jederseits  eine  schmale  schwane  L&ngsstrieme, 
and  neben  dieser  mehr  oder  weniger  deutliche  schw&riliche  Flecke;  die 
Lingsstriemen  lösen  sich  gegen  das  Schildchcn  zu  inPuncte  auf,  zwischen 
ihnen  stehen,  nicht  immer  ganz  deutliche,  schwarze  Puncte.  Solche  Puncto 
befinden  sich  auch  an  den  Hinterleibsringen  und  zwar  vorne  an  jedem 
Hinge  kleinere,  hinten  grössere.  Genitalien  glänzend  schwarz.  Bei  dem 
Weibchen  hört  die  gelbgraue  Best&ubung  schon  an  den  Seiten  des  vor- 
letzten  Binges  auf,  der  letzte  eingeschlagene  Bing  und  das  unpaarige  Organ 
am  Bauche  sind  gl&nzend  schwarz ;  auch  an  der  Basis  des  zweiten  Binges 
findet  sich  am  Bauche  eine  kleine  Vorragung.  Beine  schwarz,  zuweilen 
mit  gelben  Knieen.  Flflgel  graulich  tingirt,  an  der  Basis  rothgelb.  S'/, 
bia  8'/4"'.  Allenthalben  gemein.  —  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  399.  9.  (1794.) 
— i>Tabr.  AntL  181.  12.  (tibialis.)  —  Germar  &  Ahrens.  Fauna.  14.  25. 
(cinereum.)  —  Latreille.  Gen.  crust.  IV.  336.  (couopsoides.)  —  Boh-Des- 
Toidj.  Myopaires.  76.  2.  (fuHginosum.)  —  1.  c.  77.  S.  (fulvipes.)  —  1.  c. 
78.  &.  (fulvicome.)  —  1.  c  78.  6,  Myodaires.  251.  3.  (Carceli)  und  1.  c 
76.  7,  und  Myod.  252.  4.   (pedicillatum.)  ciaeream. 

Ftthler  ganz  schwarz.  —  Gleicht  sonst  in  allen  Stücken  der  vorigen  Art ,  doch 
ist  sie  immer  etwas  kleiner  und  schm&ler,  die  Farbe  der  Best&ubung  ist 
nie  in's  Gelbe  ziehend,  sondern  immer  entweder  ein  lichtes  Aschgrau  oder 
ein  Schw&rzlichg^u ;  auf  dem  zweiten  bis  vierten  Uinterloibsringe  sind 
ausser  den  schwarzen  Pimcten  schwarze  Schattenflecke  wahrzunehmen,  und 
die  Beine  erscheinen  durch  die  Best&ubung  weniKer  alterirt,  immer  mehr 
schwarz;  auch  ist  die  Flügelbasis  weniger  intensiv  rostgelb  und  die  graue 
Tingirung  intensiver.  3 — 3'''«  Seltener  als  die  vorige  Art  und  vielleicht  doch 
wohl  nur  blosse  Variet&t  derselben.  —  Meigen.  Class.  I.  288.  (1804.)  — 
Fabr.  Antl.  180.  7.  (irrorata)  u.  1.  c.   181.  11.  (tessellata.)  notatuui. 

elbafte  Art: 

dien  (Myopa)  frontalis.  Fabr.  Antl.  182.  15.  Kiel. 

216.  Gatt.   Occeniyia. 

Bobineau^DetToidy.  Dipt  des  enrirons  de  Paris.  Myopaires.  50.  (1853.) 
Thecopho ra.  Rondanl,  Prodr.  —  Myopa.  AacU  pt. 

(Mittelgrosse  bU  kleinere,  fast  nackte  oder  doch  nur  sehr  massig  behaarte 
\  tfon  schtoarzer  oder  gelbgrauer  Färbung;  im  Habitus  den  Zodion^Arten  tau- 
d   ähnlich,    durch    die   Bildung   des   Rüssels    aber    sogleich    zu    unterscheiden. 

gross,  halbrund,  freistehend,  kaum  breiter  als  der  Rückenschild.  Untergesicht 
SHme  fast  wie  bei  Zodion  gebildet,  doch  ist  der  Mundrand  etwas  aufgeworfen, 
unten  stehen  einzelne  Mthwarze  Borstenhaare ;  die  Backen  sind  kurz  und  immer 
r  tUs  der  LängsdurcÜnesser  des  Auges.  Fühler  stark  verlängert,  vorgestreckt, 
tstenf  so  lang  als  der  Abstand  derselben  vom  Scheitel;  erstes  Glied  kurz, 
is  mit  dem  ersten  gewöhnlich  einen  Winkel  bildend,  stark  verlängert,  spateU 
g^  drittes  so  lang  oder  kürzer  als  das  zweite,  länglichrund  mit  einer  griffet' 
m  Rückenborste;  die  beiden  ersten  Glieder  kurzborsUg,  das  dritte  nackt, 
ü  dünn,  borstenartig,  ausserordentlich  verlängert,  an  der  Basis  und  auf  der 
'■  geknieet,  der  vorderste  Theil  taschenmesserartig  zurückgeklappt,  horizontal 
haut*  Taster  sehr  kurz,  Stime  vorne  gelb,  hinten  schwarz,  Augen  nackt,  in 
n  Geschlechtem  getrennt,  Punctaugen  vorhanden.  Rückenschild  und  Schildchen 
bei  Zodion,  Hinterleib  verlängert,  an  der  Basis  massig  verschmälert,  rund 
Ibi,  unten  flach,  Genitalien  des  Männchens  kaum  vorstehend,  das  unpaarige 
m  am  Bauche  des   Weibchens  gross  und  deutlich.     Beine  und  Flügel  fast  wie 


8g2  ^1^-   V^^-    COHOPIDAII. 

bei  Zodion^  doch  ist  die  erste  Hinterrandzelle  am  Rande  immer  offen,  —  Uäi- 
morphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  an  Blüten^  besonders  an  TrxJoJm  wi 
Eriken;    sie  sind  nicht  selten,) 

1  Bückenschild  auf  der  Mitte  mit  drei  schwärzlichen  L&ngsstriQmea      .    .    . 
auf  der  Mitte  mit  zwei   gcn&herten ,   schwärzlichen  Längftstriemen  osd 

neben  diesen  jederseits  mit  einer  breiteren,  schwärzlichen,  in  Flecken  auf • 
gelösten  Seitenstriome.  —  Von  gclbgraulichem  Ansehen.  Untei^geaicht  gelb 
mit  weissem  Schimmer;  Stime  vorne  rothgelb,  hinten  schwanbnon,  aa 
den  Augenrändem  silberschimmemd.  Fühler  rothgelb ,  an  der  Basis  und 
Spiue  schwärzlich,  drittes  Glied  fast  so  lang  als  das  sweite.  Bfickenschüd 
weissgran  bestäubt ,  die  Striemen  sehr  deutlich.  Hinterleib  g^Ibgran  be- 
stäubt, auf  den  vorderen  Ringen  zuweilen  mit  schwärzlichen  Büekenfieekea. 
Beine  gelb,  die  vorderen  Schenkel  obenauf  schwarz  oder  braun,  alle  Tar- 
sen braun.  Flügel  blassbr&unlichgrau  tingirt,  an  der  Basis  roetgelb.  9—4'''. 
Ich  besitze  die  Art  aus  Schlesien.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV,  149.  U. 
(1824)  distlidä 

2  Zweites  Fühlerglicd  entschieden  länger  als  das  dritte.  —  Von  schwärzlichgranem 

Ansehen.  Untergesicht  rothgelb,  weiss  schimmernd ;  Stime  vorne  schmal  rotb- 
gelb,  hinten  schwarz,  auf  der  Mitte  und  am  Rande  weisslich  schimmernd. 
Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun,  auf  der  Mitte  in  grösserer  oder  gerin- 
gorer  Ausdehnung  gelb.  Rückenschild  licht  bereift,  die  drei  gUaiend 
schwarzen  Striemen  oft  undeutlich.  Schulterbeulen  weisslich.  Hinterieib 
glänzend  schwarz,  an  den  Einschnitten  mit  weiss  schimmernden  Querbindea, 
zuweilen  die  hinteren  Ringe  obenauf  gleiehfalls  weisslich  oder  graulichgelb 
bestäubt,  seltener  die  Hinterleibsbasis  pechbraun.  Beine  schwarzbrun, 
alle  Schenkel  an  der  Basis  in  grosserer  oder  geringerer  Ausdehnang  gelb, 
die  hintersten  mit  Ausnahme  der  Spitze  oft  ganz  gelb;  Vorderhüften  vone 
gelb,  weisslich  schimmernd.  Flügel  graulich  tingirt,  an  der  Basis  in  lebi 
geringer  Ausdehnung  gelblich.  2— 3'^'.  Eine  sehr  veränderliche  Art,  deren 
extremste  Varietäten  wohl  noch  zur  Aufstellung  einer  oder  der  anderea 
Art  führen  werden;  leider  hat  mich  mein  sehr  reiches  Material  hiezu  nicbt 
berechtiget,  weil  ich  dasselbe  stückweise  ncquirirto  und  nie  so  glücklich 
war,  die  Art  irgendwo  massenweise  zu  finden  und  zu  beobachten.  An 
trockenen  blumenreichen  Orten.  —  Fabric.  Spec.  ins.  II.  469.  3.  (1781.) 
—  Panzer.  Fauna,  XII.  24.  —  Zett.  Dipt.  scand.  III.  940.  7.  —  Mcig. 
Syst.  Beschr.  IV.  146.  9.  —  Fabr.  Ent  syst.  IV.  399.  10.  (annulaU)  and 
Antl.  181.  14.  (femorata.)  —  Meigen.  Class.  I.  2§7.  6.  (dnerascens.) 
1.  c.  287.  7.  (maculata)  und  1.  c.  288.  8.  (micans.)  —  Robineau-Desvoidy. 
Myopaires.  52.  2.  (femoralis.)  1.  c.  53.  3.  (nitidula.)  1.  c.  54.  4.(falTi- 
frons.)  1.  c.  55.  5.  (Meigenii.)  1.  c.  56.    6.  (pallipes.)  1.  c.  56.  7.  (Dnfonri.) 

I.  c.  57.  8.  (grisca.)   1.  c.  58.  9.  (atra.)  1.  c.  60.  10.  (Lamarckii.)  L  c.  61. 

II.  (Macquarti.)  L  c.  62.  13.  (Bigoti.)  1.  c.  61.  12.  (Guerini.)  1.  e.  63.  14. 
(brunipes.)  1.  c.  64.  15.  (Lucasi.)  1.  c.  64.  16.  (pusilla)  and  1.  c.  65.  1". 
(nana  *).  «frä 

kaum  länger  als  das  dritte ' 

S  Rückenstriemen  deutlich ;  grössere  Art.  —  Von  ^rangelblichem  AosdieiL 
Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durcb  er- 
heblichere Grösse,  durch  einen  mehr  behaarten,  nie  ganz  glänzend  schwar- 
zen, sondern  immer  dicht  gelbgrau  bestäubten,  nur  an  der  Basis  und  vorne 
am  Rücken  schwarzen  Hinterleib  und  die  in  der  Regel  grössere  Aasdeh- 
nung der  gelben  Färbung  an   den  Beinen,   deren  Hinterschenkel   oft  guu 


•)  Wer  Rohineau-Detvoidy'i  Arbeiten  kennt,  wird   «Ich   über  das  obigo  Heer  von  SynoymeB  nicMJ 
wundern.    Er  nimmt  zur  üntergchelrtung  »einer   vielen  Arten   die   verh&Unissmlaäige  KBr»  ^J 
L&nge  der  Taster  und  des  zweiten  FUhlergliedes  als  Unterscheidungsmerkmale  ao,  scbtnt  >{«>"[ 
nicht,  auch  auf  geringe  Farbendifferenzen  ein  grosses  Geflöht  zu    legen  und  »eine  Arte»  »  *** 
BAchlich  zu  charakt«rigiren,  dass  es  wohl  keinem  Dipterol«';:en  gelingen  wird,  sie  hiernach  n  f^ 
minireu.    Hätte  Robineau-Desvoidy  nicht  eine  Monographie  der  Familie  der  Myopinen  K*"^*!^ 
so  wQrde  ich  mich  kaum  bestimmt  gefunden  haben,  seine  Arten  hier  überhaupt  «u  erwihoia-  °j 
dauerlich  ist  der  Zeitverlust,  den  Ich  und    so  mancher  meiner  CoUegen  Imnar  fort  and  ^'^  ! 
ren  werden,   um   da»  ChROfl  der  BobineRU  -  Dcavoldy'sohcn  Arten  zu  entwirren;  leider  oft  <*  1 
Erfolg.  I 
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gelb  sind.    Die  Flügel  sind  granlich    tingirt  nnd  an  der  Basis  immer  sehr 

intensiv  rostgelb.     3 — 4"".     Selten;  ich  fing  sie  auch  bei  Triest.  —  Zett. 

Dipt.  scand.  lU.  942.  8.  (1844.)  SundewallL 

Rflckenstriemen  undeutlich,  oft  fehlend ;  kleine  Art.  —  Fast   ganz  glänzend 

schwarz,  äusserst  zai*t  und  schlank,  im  übrigen  der  O.  atra  zum  Verwechseln 

ähnlich  und  ausser  den  angegebenen  unterschieden  von  derselben  kaum  zu 

unterscheiden,     l'^~2''^    Einzeln;   scheint  selten  zu  sein;  an  denselben 

Stellen  wo  O.  atra  vorkommt.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV^.  150.  16.  (1834.) 

pasilla* 

Liscbe  Arten: 

temjia  nana.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  204.  13.  Frankreich.  —  O.  fulvi- 
S8.  Macq.  Snit.  k  Buff.  II.  35.  17.  Frankreich.  —  O.  melanopa.  Rond.  Prodr. 
pt.  itaL  IL  258.  4.  Parma. 

217.  Qatt.   Glossigona. 

Rondani.  Dipt.  ital.  prodr.  II.  238.  (1857.) 
Melanosoma.  Robineau - Desvoldy.  —  Myopa.  Anct. 

(jMiUelgrosse  bis  kleinere^  fast  nackte  Arten,  von  gelhgraulicher  oder  glänzend' 
rzer  Färbung,  Kopf  gross ,  halbrund,  freistehend.  Untergesicht  aufgeblasen, 
weit  unter  die  Augen  herabgehend;  Backen  breit,  länger  als  der  Längs- 
nesser  des  Auges,  zart  quer  gerunzelt,  Fühler  kurz  und  nie  so  lang  als  der 
rul  derselben  vom  Scheitel;  zweites  und  drittes  Glied  breit,  das  dritte  Glied 
ig  oder  länger  als  das  zweite,  mit  einer  griffelartigen  Rückenborste.  Stime 
gelb  oder  nur  ganz  hinten  schwarzbraun,  Punctaugen  vorhanden,  Rüssel  wie 
ecemyia.  Ebenso  sind  der  Rückenschild,  das  Schildchen  und  der  Hinterleib 
iei  der  genannten  Gattung  gebildet;  das  unpaarige  Organ  am  Bauche  des 
^ens  weniger  auffallend,     Flügel    ungefleckt,  erste  Hinterrandzelle  am  Rande 

verengt,  fast  geschlossen.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  finden 
m  Doldenblumen;  sie  sind  sehr  selten,) 

Beine  ganz  schwarz  oder  pechbraun,  und  wenn  sie  lichter  sind,  dann  sind  wenig- 
stens die  Tarsen  immer  ganz  schwarzbraun.  —  Männchen:  Rücken- 
schild glänzend  schwarz  mit  weisslich  schimmernden  Schultcrbculen.  Hin- 
terleib rothgellf,  gegen  hinten  zu  braunwerdend,  am  After  glänzend  schwarz. 
Kopf  lebhaft  gelb,  die  Stime  fast  rothgelb,  nur  der  Scheitelfleck  schwarz. 
Fühler  gelbroth,  an  der  Spitze  zuweilen  schwarz.  Beine  pechschwarz,  bei 
den  dunkelsten  Stücken  die  Vorderhüfien  und  Kniee  gelb;  bei  den  lich- 
testen die  Schenkel  an  der  Basis  oder  fast  bis  zur  Spitze  hin  lichtbräun- 
lich, bei  einem  einzigen  Stücke  meiner  Sammlung  sind  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Tarsen  gelbbraun.  Flügel  an  der  Basis  lebhaft  rothgelb ,  über 
der  Mitte  ein  ziemlich  intensiv  brauner  Wisch,  die  Spitze  und  der  Hinter- 
rand fast  glashell.  Weibchen:  Rückenschild  und  Hinterleib  einfarbig, 
glänzend  schwarz;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  4'",  Auf  Dolden; 
um  Triest;  in  Ungarn;  bei  uns  sehr  selten.  —  Meigen.  Svst.  Beschr.  IV. 
147.  10.  (Männchen.)  (bicolor)  und  1.  c.  IV.  149.  13.  2$.  (nigra) (1824.) 
—  Rond,  Prodr.  IL  239.  1.   (nupta.)  bicolor. 

ganz    gelb.   —   Rückenschild  schwärzlich;  weissgrau   bereift,   auf  der 

Mitte  mit  zwei  genäherten  Längsstriemen,  und  jederseits  eine  in  Flecke 
aufgelöste  etwas  breitere  Seitenstrieme.  Hinterleib  gelbbräunlich ,  die  gelb- 
liche Bestäubung  in  gewisser  Richtung  hell  schimmernd ,  die  vorderen 
Ringe  immer  gelb;  der  After  des  Männchens  schwarz,  der  des  Weibchens 
rostroth.  Kopf  gelb.  Untergesicht  weisslich  schimmernd,  Stime  ganz 
hinten  nnd  der  Hinterkopf  schwärzlich.  Fühler  und  Beine  gelbroth.  Flü- 
gel blass  lichtbräunlich  tingirt  mit  gelben  Adern.  2*'*,  Ich  habe  sie  ein 
einziges  Mal  auf  Blüten  getroffen.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  149.  15. 
(1824.)  pallipes. 
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218.  Gatt.   Sicus. 

Scopoli.  Entom.  carniolica.  1004.  (1763.) 
Conopa.  L.  —  Myop«»  Anct. 

{Grössere,  fast  nachte  Art  von  glänzend  rostbrauner  Färbung.  Kopfgntss^  hSk- 

rund,  freistehend,   Untergesicht  nackt,  fast  gerade,  auf  der  Mitte  und  an  den  Badm 

eingedrückt,  nicht  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  die  Backen  höchsten»  halb  «o  IflRf 

als  der  Längsdurchmesser  des  Auges.     Stirne    in  beiden  Geschlechtem  breü,  gtgm 

die  Fahler  etwas  vorgezogen,  immer  ganz  gelb.    Fühler  kurz^  nur  wenig  länger  ab 

der  Abstand  derselben  vom    Augenrande ;    erstes  Glied   kurz ,    zweites  bedierßnms, 

beide  zart  behorstet,  drittes  rundlich,  oben  etwas  eingedrückt,  kürzer  als  das  swett^ 

am  Rücken  mit  einer  griffelartigen  Borste.     Rüssel  verhältnissmässig  kurz,  an  der 

Basis  und  auf  der  Mitte  geknieet,    taschenmesserartig    eingeklappt  und  dann  kam 

länger  als  der  Rückenschild.   Taster  sehr  klein,  beborstet.    Rückenschild  kurz,  rmd, 

ziemlich  stark  gewölbt;  Schildchen  halbrund.    Hinterleib  an  der  Basis  verengt,  obet 

rund  gewölbt,    unten  flach,  hinten  eingekrümmt,    der   des   Weibchens  sehr  sekml, 

fast  drehrund  und  ungewöhnlich  lang,    das  unpaarige  Organ  am  Bauche  destdlta 

nicht  auffallend,  ziemlich  stumpf.     Beine   und  Flügel  wie   bei  der  vorigen  Gatitng, 

doch  ist  die  erste  Hinterrandzelle  am  Rande  ziemlich  weit  offen.  —  MetamorjUm 

unbekannt.  Die  Fliege  findet  sich  an  blühenden  Dolden ;   sie  ist  in  ihren  Bewegung» 

langsam,  hat  aber  sonst   hierin  eine   grosse  Aehnlichkeit  mit  den  echten  Conopim- 

Arten.^ 

Glänzend  rostbraun,  der  Rückenschild  obenauf  in  grösserer  oder  geringerer 
Ausdehnung  schwarz  oder  schwarzbraun;  es  bleibt  aber  die  Omndftrbe 
an  den  Seiten,  vor  dem  Schildchen  und  um  die  Schnlterbenlen  henio 
immer  ganz  frei ;  bei  gewisser  Beleuchtung  schimmevt  die  Oberseite,  in 
Folge  einer  sehr  zarten  Best&ubung  goldgelb,  und  dann  erscheinen  uf 
der  Mitte  zwei  schwärzliche ,  stark  genäherte  Längsstriemen ,  der  Hinter- 
rücken  und  die  Brustmitte  unten  glänzend  schwarzbraun.  Kopf  hellgelb, 
Untergesicht  weiss  schimmernd,  der  Scheitelfleck  braun  Fühler  gelbroth. 
Hinterleib  an  der  Basis  dunkler,  an  den  Einschnitten  und  Seiten  der  ein* 
zelnen  Ringe  in  gewisser  Richtung  reinweiss  schimmernd.  Bei  dunklen 
Varietäten  sind  die  Schenkel  oft  pechbraun.  Flügel  an  der  äussenten 
Basis  rostgclb,  sonst  ziemlich  intensiv  bräunlich  tingirt.  4y, — 5'".  Sehr 
verbreitet  und  nirgends  selten.  —  Linn^.  Fauna  succ.  1907.  (1761.)  — 
Scopoli.  I.  c.  1004.  fermginet». 

219.  Qatt.   Myopa. 

Fabrlcias.  Syst  entoinol.  798.  (1775.) 
Conops.  L.  —  Myopa-  Aact.  pt  —  Myopa,  Phorosia,  Myopella,  PnrparelU, 
Hans  teil  ia,  Myopina,  Fairmairia,  Lonchopalpns,  Sicna  nnd 
Pietina.  Rob.-Desv.  —Myopa  and  Oonirhy  nohn  i.  Rond. 

{Grösseie,  bis  ziemlich  kleine,  fast  nackte  Arten  von  vorherrschend  fo*^ 
brauner  Färbung,  von  der  r>origen  Gattung  zunächst  durch  den  verkürzten,  Ätirf» 
immer  etwas  breitgedrückten  Hinterleib  und  durch  die  breiten  Backen  leicht  » 
unterscheiden,  Kopf  gross,  aufgeblasen,  freistehend.  Untergesicht  nackt  oder  doA 
nur  an  den  Backenrändern  fein  aber  dicht  behaart ,  auf  der  Mitte  und  an  d^ 
Backen  eingedrückt,  sehr  weit  unter  die  Augen  herabgehend;  die  Backen  mekr  ^ 
doppelt  so  lang  als  der  Längsdurchmesser  des  Auges.  Stirne  in  beiden  G^seUecUef* 
breite  gegen  die  Fühler  stark  vorgezogen,  immer  ganz  rothgelb.  Fühler  kurz,  neistt»f 
kürzer  als  der  Abstand  derselben  vom  Augenrande  und  nie  so  lang  als  die  Stir*' 
länge  beträgt,  erstes  Glied  kurz,  zweites  verlängert,  becherförmig ^  beide  bebend 
drittes  kürzer  als  das  zweite,  rund  oder  oval,  nackt  f  am  Rücken  mit  einer  grifft' 
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1  Borste,     Rüssel    borstenartig  ^    in  der  Regel  toeit  vorstehend,  immer  an  der 

und   auf  der  Mitte    geknieet ,    der  vorderste  Theil   taschenmesserartig  einge- 

«n.   Taster  kurz^  nur  bei  einer  Art  etuxis  verlängert.  Räckenschild  kürzer  als 

fast  viereckig;  Schildclien  halbrund.     Hinterleib  verhältnissmässig  kurz^  einge- 

an  der  Basis  verengt ,    hinten  ziemlicfi  breit  und    immer  merklich  zusammen' 

^;  das  unpaarige  Organ   am  Bauche   des   Weibchens    nur   wenig  vorstehend. 

starb,  die  hintersten  Schenkel  etwas  verlängert,  Flügel  oft  gefleckt^  sonst  wie 

n  beiden  vorhergehenden  Gattungen  gebildet,  nur  ist  die  Analzelle  immer  sehr 

und  weit  vorgezogen.  —  Die  Larven  leben  nach  v»  Hey  den  s  Zeugnisse,  auf 

wpteren    (Euceren).     Die  Fliegen    sind   an  Blüten,    besonders    ati    blüJienden 

%  zu  treffen;   sie  sind    besonders  träge    und  können  oft  mit  den  Fingern   be-* 

werden^    ohne    wegzufliegen;   das  aufgeblasene,    breite  Gesicht  und  ihre  Art^ 

"jjfpf  etwas  aufgerichtet  zu  tragen,  gibt  ihnen  ein  sehr  drolliges  Ansehen.) 

Untergesicht  mit  deutlichem  Backenbarte 2 

ohne  Backenbart,  ganz  nackt C 

Flflgel  ganz  nngefleckt,  oder  höchstens  die  Qaerader  braun  gesäumt.  3 

immer  gefleckt  oder  grau  gewölbt 4 

Flflgelquerader  braun  gesäumt.  —  liückenschild  und  Schildchen  schwarz. 
Schulterbeulen  und  Brustseiten  rostbraun ,  vorne  am  Rückenschild  zwei 
weisslich  schimmernde  Striemen.  Hinterleib  oben  schwarz,  unten  rost- 
bräunlich, welche  Farbe  sich  am  zweiten  und  letzten  Ringe  auch  zuweilen 
nach  oben  hin  ausbreitet;  zweiter  und  dritter  Ring  an  den  Seiten  weiss- 
lich, vierter  Bing  auf  der  hinteren  Uälfte  und  alle  folgenden  Ringe  durch- 
aus mit  weiss-  oder  gelbgrau  schimmernder  Bestäubung  bedeckt.  Unter- 
gesicht weissgelb,  Stime  rothgclb,  neben  den  B^Ühlern  und  unterhalb  etwas 
seitwärts  von  denselben  zuweilen  bräunliche  Fleckchen.  Fühler  rothgelb, 
kurz,  zweites  und  drittes  Glied  fast  gleich  lang.  Rüssel  kurz.  Beine  rost- 
gelb, Schenkel  und  Schienen  vor  der  Spitze,  die  Hinterschienen  auch  hin- 
ter der  Basis  mit  braunen  Ringen.  Flügel  graubräunlich  getrübt;  an  der 
Basis  rostgelb;  die  Bräunung  der  kleinen  Querader  auf  der  Flügelmitte 
fleckenartig  auftretend.  2"'.  Ich  fing  ein  einziges  Stück;  Meiytn  erhielt 
sie  aus  Oesterreich.  —  Meig.  Syat.  Beschr.  IV.  148.  11.  (1824.)  —  Roud. 
Prodr.  dipt.  ital.  II.  246.  f*.  — •  ?  Robineau- Des voidy.  Myop.  26.  7.  (nigro- 
dorsata.)  27.  8.  (flavipennis)  und  28.  9.  (scutellaris.)  Stigma. 

nicht  braun  gesäumt.  —  Rückenschild  und  Schildchen  glänzend  schwarz, 

an  den  Schulterbeulen  und  Seiten  kaimi  bräunlich ,  die  Brustseiten  oben 
bräunlich,  unten  schwarz.  Schulterbeulen  und  drei  Längsstriemen,  sowie 
einige  Fleckchen  vor  dem  Schildchen  weiss  schimmernd.  Hinterleib  oben 
schwarz,  am  zweiten  Ringe  meist  in  grosser  Ausdehnung  rostbraun,  der 
«weite  Bing  hinten  und  an  den  Seiten,  zwei  Fleckchen  vorne  am  dritten 
Ringe,  sowie  dessen  Hinterrand,  der  ganze  vierte  Bing  mit  Ausnahme  von 
vier  runden  schwarzen  Flecken  am  Yorderrande,  und  endlich  der  ganze 
fünfte  Ring  mit  Ausnahme  eben  solcher,  doch  kleinerer  Flecke  messing- 
gelb Bchinmiemd.  Untergesicht  weissgelb,  unter  den  Fühlern  silber  schim- 
mernd» Stime  rothgelb,  in  der  Höhe  der  Fühler  am  Augenrande  jederseits 
ein  schwarzes  Fleckchen.  Fühler  rostbraun,  zweites  GUed  viel  länger  als 
das  dritte.  Rüssel  ziemlich  lang.  Schenkel  stark  verdickt,  schwarz,  an 
der  Basis  und  an  der  Spitze  rostgelb,  auf  der  Mitte  und  an  der  Spitze  mit 
weiss  schimmernden  Bändcheo ,  Schienen  rostgelb ,  hinter  der  Basis  mit 
einem  schmalen,  auf  der  Mitte  mit  einem  breiten  schwarzen  Ringe,  über- 
diess  mit  weiss  schimmernden  Bändchen.  Tarsen  dunkel  rostbraun.  Flügel 
bitnnlichgrau  tingirt  mit  rostgelber  Wurzel.  3'".  Ich  fing  die  Art  zwei 
Jahre  hintereinander  bei  Nussdorf  auf  einem  blumenreichen  Abhänge,  wo 
sie  immer  einzeln  auf  den  Blüten  von  Buphthalmum  salicifolium  zu  tref- 
fen war,  seitdem  ist  sie  mir  nicht  wieder  vorgekommen.  —  Meigen.  Class. 
I.  286.  5.  (1804)  und  Syst.  Beschr.  IV.  145.  8.  Tf.  37.  f.  16.  —  Fabric. 
AntL  180.  6.  (nitidnla.)  variegata. 
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4  Backen  vorne  und  hinten  mit  schwanen  ronden  Flecken  und  Faneten.  — 

Bückenschild  und  Schildchen  wie  bei  der  vorigen  Art  (variegata)  geftibt 
und  gezeichnet.  Hinterleib  rostbräunlich,  stellenweise  lichter,  entweder 
mit  einer  schwarzen,  unterbrochenen  Kückenlinie  über  allen  Bingen,  hln- 
figer  aber  nur  mit  schwarzen  Flecken,  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  des 
vierten  und  fünften  Ringes;  der  ganze  Hinterleib  ist  überdiesa  mit  woo- 
licher,  schimmernder  Best&ubung  bedeckt,  welche  bei  Yerschiedentitiger 
Beleuchtung  fleckenartig  auftritt.  Untergesicht  weissgelb,  neben  denFfth- 
lern  mit  braunen  Flecken ,  ausserdem  an  den  Seiten  des  Mnndrandes  und 
auf  der  Mitte  der  Backen ,  sowie  am  Hinterrande  derselben  mehrere 
schwärzliche,  punctartige  Flecke,  und  mindestens  immer  je  einer  auf  den 
Backen  und  je  zwei  am  Mrulstartig  aufgeworfenen  Bande  derselben- 
Stime  rothgelb,  Scheitelfleck  braun,  von  einem  glänzend  rostbrannen  Drei> 
eck  umgeben.  Fühler  rostbraun,  drittes  Glied  viel  kürzer  als  das  zweite, 
oft  schwarz  (Männchen),  zuweilen  rothgelb  (Weibchen).  Bussel  sehr  Izng 
und  sehr  dünn.  Beine  rostgelb  geschockt,  Schienan  und  Schenkel  mit  ab- 
wechselnd schwarzbraunen,  rostgelben  und  weiss  schimmernden  Bingen. 
Behaarung  der  Beine  ziemlich  dicht.  Flügel  graubräunlich  tingirt  mit 
ganz  glashellen  und  intensiv  bräunlichen  Stellen  und  Flecken,  von  denen 
ein  länglich  runder,  brauner  Fleck  in  der  Mitte  der  fast  glaahellen  ersten 
Hinterrandzelle  und  zwei  bis  drei  braune  Schattenflecke  am  Ende  derDis- 
coidalzelle  besonders  aufiallen,  an  der  Wurzel  geht  überdiess  die  Färbung 
in's  Gelbliche  über.  5'".  Bei  uns  sehr  selten.  —  Panzer.  Fanna  genn. 
LIV.  22.  (1798.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.   141.  1.  plda 

nur  hinten  am   wulstartig  aufgeworfenen  Bande   mit  zwei   schwanen 

Puncten.  —  Kückenschild  wie  bei  den  beiden  vorigen  Arten  geftrbt 
und  gezeichnet,  doch  ist  die  rostbräunlichc  Farbe  am  Bande  und  hinten 
ausgebreiteter  und  das  Scbildchcn  ist  ebenfalls  rostbraun,  der  Hinter- 
rücken jedoch  schwarzbraun.  Brustseiten  mit  oft  undeutlichen  Schiller- 
flecken. Hinterleib  licht  rostbrännlich  mit  weiss  schimmernden  Seiten-  und 
Hinterrändern,  an  den  letzten  Bingen  breitet  sich  die  weiss  schimmernde 
Bestäubung  mehr  aus.  Untergesicht  weissgelb,  Stime  schwarzbraun  mit 
rothgelben  Flecken,  man  könnte  sie  auch  rothgelb  mit" einer  achwarsbran- 
neu  Y-förmigen  Zeichnung  nennen.  Fühler  rostg^lb,  drittes  Glied  lichter 
und  viel  kürzer  als  das  zweite.  Küssel  massig  lang.  Beine  licht  ros^ 
bräunlich,  Schenkel  oben  mit  einem  schwarzbraunen  Wische,  der  sich  oft 
ringartig  nach  unten  ausbreitet,  Schienen  auf  der  Mitte  und  an  der  Spitie 
mit  blassbraunen  Kingen.  Flügel  bräunlich  tingirt,  wolkig,  mit  fast  g\u- 
hellen  und  intensiv  braunen,  verwaschenen  Flecken  abwechselnd,  von  denen 
jene  am  Vorderrande  näclist  der  Wurzel  und  die  am  Ende  der  Discoidil- 
xelle  besonders  aufiallen ;  die  kleine  Querader  ist  nicht  braun  gesäumt, 
3 — 5'".  Sehr  verbreitet  und  nicht  selten.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1006. 
11.  (1761.)  —  Fabric.  Syst.  ent.  799.  4.  —  Panzer.  Fanna.  XII.  24.- 
?  Kobineau-Desvoidy.  Myop.  16.  1.  (Pictinia  fiilvipalpis.)  —  L  e.  19.  1. 
(Myopella  puncticeps.)  20.  2.  (M.  florea.)  22.  3.  (M.  marginalia.)  23.4. 
(M.  punctigera)  und  23.  5.  (M.  buccata.)  baccatä 

vorne  und  hinten  ohne  schwarze  Flecke  oder  Pnncte ;  die  kleine  Qner- 

ader  der  Flügel  braun  gesäumt,  fleckenartig     .     .  * ^ 

5  Flügel  ausser  der   braun   gesäumten,   fleckenartig  erscheinenden   Qoerader, 

ohne  braune  Flecke,  höchstens  um  die  vorderen  Queradem  wolkig.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art  fast  in  allen  Stücken,  die  lichter  schimmernden 
Längsstriemen  des  Rückenschildes  sind  jedoch  wem'ger  aufiEiallend;  die 
letzten  Hinterleibsringe  gehen  obenauf  meistens  in's  Schwarzbraune  über  nnd 
die  Flügel  sind  nicht  grau  gewölkt,  sondern  ziemlich  gleicbmässig  intensiT 
bräunlich  tingirt,  höchstens  die  vorderen  Queradem  auffallender.  Fitigel- 
wurzeln  gelblich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  2 Vi— 5*". 
Sehr  gemein;  auf  Blüten,  besonders  Compositen.  —  Linn€.  Systema  nat 
XII.  1006.  (1766.)  —  Fabr.  Entomol.  syst.  IV.  398.  4.  —  Meigen.  Sjst 
Beschr.  IV.  142.  3.  —  Panzer.  Fauna.  XXII.  24.  (fermginea.)  —  Scop. 
Ent.  cam.  1005.  (buecata.)  testtCC** 

ausser  der  braun  gesäimiten ,   fleckenartig  erscheinenden   Qnerader  mit 

mehreren  braimen  Flecken.  —  Auch  diese  Art  sieht  wieder  der  vorigen 
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(testacea)  zun  Verwechseln  ähnlich;  man  unterscheidet  sie  aber  bestimmt 
und  bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit  leicht  von  derselben.  Die  Flügel 
sind  nämlich  nie  gleichmässig  bräunlich  tingirt,  sondern  beinahe  glashell, 
um  die  Adern  etwas  gewölkt ;  ausserdem  finden  sich  braune,  keilförmige 
Flecke  an  der  Stelle,  wo  die  zweite  Längsader  von  der  ersten  abzweigt, 
dann  an  der  Basis  der  Discoidalzelle  und  Aber  derselben ,  endlich  ein 
fleckenartiger  Wisch  an  der  Mündung  der  ersten  Hinterrandzelle  und  über 
der  Discoidalzelle;  besonders  auffallend  sind  immer  die  Fleckchen  an  und 
Aber  der  Basis  der  Discoidalzelle.  Alles  Uebrige  wie  bei  M.  testacea. 
2— 3y,'''.  Seltener  als  die  genannte  Art.  —  Kondani.  Prodr.  dipt.  itaL 
n.  247.  7.  (1857.)  polystigma. 

Kleine  Art  von  schwarzer  Färbung;  Bussel  für  diese  Gattung  besonders 
kurz.  —  Bückenschild  schwarz,  an  den  Seiten  kaum  etwas  bräimlich. 
Schulterbeulen,  die  Vorder-  und  Hinterhüften  und  ein  Fleck  ober  den 
letzteren  silberweiss  schimmernd.  Schildchen,  Hinterrücken  und  Hinterleib 
schwarz,  letzterer  an  den  Seiten  des  zweiten  Binges  oft  bräunlich,  an  den 
Einschnitten  weiss  schimmernd ;  an  den  hinteren  Bingen  erweitert  sich  die 
Silber  schimmernde  Bestäubung  zu  ziemlich  breiten  Querbinden.  Unter« 
gesiebt  weissgelb,  Stime  rothgelb ,  vorne  lichter,  hinten  dunkler.  Fühler 
rostbraun,  zweites  und  drittes  Glied  fast  gleich  lang,  letzteres  gewöhnlich 
dunkler.  Beine  pechschwarz,  Eniee  gelbbräunlich,  welche  Farbe  sich  oft 
an  der  Wurzelhälfte  der  Schienen  mehr  ausbreitet ;  Schienen  aussen  weiss- 
schimmemd.  Tarsenglieder  rostbraun  mit  braunen  Spitzen.  Flügel  grau- 
lich tingirt,  an  der  Basis  bis  zur  Mitte  hin  rostgelb,  an  der  Spitze  blasser. 
2 — 2V4'".  Sehr  selten;  ich  fing  sie  einige  Male  auf  Klee  und  Dory- 
cnium  herbaceum.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  145.  7.  (1824.)  — Bondani. 
Prodr.  dipt  ital.  II.  241.  (Gonirhyncus  dispar*).  OCCoKa. 

Grössere  Arten  von  vorherrschend  rostbrauner  Färbung;  Büssel  lang      .     .       7 

Schildchen  schwarz.  —  Bückenschild  schwarz,  die  Seiten  desselben,  die  Schul- 
terbeulen und  ein  Fleck  jederseits  vor  dem  Schildchen,  sowie  die  Brust- 
seiten rostbraun,  die  Schulterbeulen,  die  Flecke  vor  dem  Schildchen  und 
drei  Längsstriemen  über  dem  Bücken  weiss  schimmernd,  an  den  Brustseiten 
und  Hüften  fallen  fünf  weisse  Schillerflecke  besonders  auf.  Hinterleib 
obenauf  glänzend  schwarz  oder  schwarzbraun,  am  Bauche  rostbraun,  welche 
Farbe  sich  an  den  vorderen  nnd  am  letzten  Binge  auch  nach  obenhin  mehr 
oder  weniger  ausbreitet.  Seiten  des  ersten  bis  dritten  Binges  weiss  schim- 
mernd, was  sich  oft  bindenartig  nach  der  Mitte  hin  verbreitet;  die  hintere 
Hälfte  des  vierten  Binges  und  die  folgenden  Binge  durchaus  mit  einer 
messinggelben,  glänzenden  Bestäubung  dicht  bedeckt.  Die  Schillerbinden 
verändern  ihre  Gestalt  bei  verschiedenartiger  Beleuchtung.  Untergesicht 
weissgelb,  Stime  rothgelb,  vor  dem  Scheitel  ein  rautenförmiger,  glänzender 
Fleck,  um  welchen  herum  die  Stime  dunkler  ist.  Fühler  rostgelb,  zweites 
Glied  viel  länger  als  das  dritte.  Büssel  ziemlich  lang.  Beine  rostbräim- 
lich,  stellenweise  weiss  schimmemd,  Schenkel  und  Schienen  auf  der  Mitte 
mindestens,  schwarzbraun.  Flügel  ziemlich  intensiv  graubräunlich  tingirt, 
an  der  Wurzel  rostgelb.  4'".  —  Meigen.  Class.  I.  286.  4.  (1804)  und 
Syst.  Beschr.  IV.  144.  6.  —  Fabr.  Antl.  180.  8.  (ephippium.)  fasclata. 

— —  rostbraun.  —  Bückenschild  obenauf  schwarzbraun,  nicht  glänzend,  an 
den  Seiten,  vor  dem  Schildchen  und  an  den  Schultern  lebhaft  rostbraun, 
im  Leben  fast  roth;  ebenso  sind  der  Hinterleib  und  die  Beine  gefärbt. 
Brustseiten  rostbraun,  über  den  Hüften  der  hinteren  Beine  schwärzlich, 
der  Hinterrücken  schwarz,  die  vorderen  Hüften  und  ein  Fleck  über  den 
mittleren  Hüften  silberschimmernd.  Auch  der  Hinterleib  schimmert  an 
den  Einschnitten  und  an  den  Seiten  weisslich;  er  ist  bei  ganz  frischen 
Stücken  oft  wie  mit  einem  zarten  Beife  übergössen.  Untergesicht  weiss- 
gelb,  Stime  und  Fühler  gelbroth,  das  dritte  Glied  kürzer  als  das  etwas 


1^0  Art  ist  sicher  mit  M.  occulta  Meig.  identisch,  wohl  aber  hat  2«tterstedt  die  M.  occnlta 
rarkannt  and  wahrscheinlich  kieinere  Exemplare  von  M.  dorsalis,  oder  was  mir  noch  wahrschein- 
hÄtmr  erseheint,  Myopa  fasciata  damit  verwechselt.  Hfttie  sich  Rondcmi  an  Meigtn"*  Beschreibung 
^tiiAlteu,  nnd  der  Zetterstedtischen  kein  so  grosses  Gewicht  beigelegt ,  so  wäre  er  siebt  veran- 
jMit  worden,  seine  Art  mit  einem  neuen  Mamen  in  belegen. 
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verl&ngortc  swcite,  die  beiden  ersten  Glieder  gewöhnlich  dimUer.  Bivel 
sehr  lang,  auch  die  Taster  sind  verl&ngert.  Die  Schienen  nach  wamea 
weiss  schimmernd ,  die  Tarsen  lichter  als  die  Schenkel  imd  SeMenen. 
Flügel  ziemlich  intensiv  hräunlich  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Yorder- 
rande  bis  zur  Mftndnng  der  ersten  Längsader  hin  rostgelb.  5 — €*".  Ich 
habe  diese  prachtvolle  Art  bei  Triest  anf  Blflten  gesannneU,  bei  ms  Ist 
sie  selten  und  immer  einzeln.  —  Fabric.  Rnt.  syst  IV.  397»  1.  (1794)  — 
Fabr.  Spec.  ins.  II.  468.  2.  (testacea.)  —  Meig.  Class.  I.  384.  1.  (gnmdis.) 
—  ßobineaa-Dcsvoidy.  Myop.   36.    K  (Lonchopalpns  donalis.)  dofsilii. 

Europäische  Arten: 

Myopa  morio.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  148.  12.  —  M.  pnella.  Bond.  Prodna. 
dipt.  ital.  II.  245.  4.  Parma.  —  M.  maculata.  Macq.  Dipt.  du  Kord  de  Fhice. 
202.  8.  Frankreich.  —  M.  annulata.  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  399.  10.  Italien.  (Vau 
Dr.  Loew  ans  Thüringen  angeftlhrt,  ich  kenne  sie  nicht) 

220.  Gatt   Dalmannia. 

Roblneau-DotToidy.  Essai  sar  les  Myodalres.  248.  fl830.) 
Myopa.  F.  Meig.  pt.  —  Staehynia.  Macq.  Zett  »  Stomoxyi.  F.  pt 

{Mittelgrosse  bis  kleinere,  fast  nackte  Arien    von    schwarzer  y   mit   Hdigt^ 

Stellen  abwechselnder  Färbung.    Kopf  halbrund,  ziemlich  gross,  /rei»ieheuU    üniff^ 

gesteht  und  Stime  wie  bei  der  Gattung  Sicus.  Fühler  so  lang  oder  kSrur  ab  ie 

Abstand  derselben  vom  Scheitel;   erstes  Glied  kurz,   zweites  und  drittes  faat  gkid 

lang,  letzteres  mit  griffelartiger  Rückenborste ;   die  Behaarung   auf  dem  erstm  wd 

zweiten  Gliede  sehr  massig»  Rüssel  borstenartig,  weit  vorstehend^  an  der  Besit  mi 

auf  der  Mitte  geknieet,  der  vorderste  Theil  taschenmesserartig  nach  rückwärts  » 

geklappt.     Taster   klein.     Rückenschild  rund,  flach  gewölbt.    Schildchen  hdbrmL 

Hinterleib  verhältnissmässig  kurz,  an  der  Basis  etwas  schmäler,  hinten  ziemüd  Mi 

und  etuHis  zusammengedrückt.     Genitalien    des  Männchens  fader^^frmig ,   etwos  mt* 

stehend.  Legeröhre  des  Weibchens  säbelförmig,  hornig,  am  Bauehe  zurückgesdioff^ 

Beine  massig  stark,  die  hintersten  nicht  verlängert.     Flßgel   ungef&ir   wie  hei  if 

Gattung  Myopa,  die  Analzelle  aber  die  Flügelmitte  nicht  erreichend,    vorne  gersk 

begrenzt.  —  Metamorphose  unbekannt.     Die  Arten   sind  ausschUessend  tnf  IFieia 

und  blumenreichen  Abhängen  zu  treffen,  wo  sie  zioischen    dem  hohen  Grase  lenm- 

fliegen.) 

1  Grössere  Art  von  mindestens  4'"  Lange.  —  Untergesicht  weissgelb,  Stirne 
vorne  rothgelb,  hinten  schwarzbraun.  Fühler  schwanbrann,  «weites  Glied 
an  der  Spitze,  drittes  an  der  Basis  oft  rothgelb.  Borste  an  der  SpitM 
weisslich.  Hinterkopf  schwarz.  BQckenschild  glänzend  schwärt.  Schalter- 
beulen und  Schildchen  schwefelgelbf  letzteres  an  der  Basis  schmal  sefawan. 
Hinterleib  glänzend  schwarz,  in  beiden  Geschlechtem  verschiedenartig  g^ 
zeichnet,  der  des  Männchens  am  zweiten  Ringe  mit  einem  gelben  Hkiter- 
randsaum,  der  die  Seiten  nicht  erreicht,  und  da  wo  er  abbri<ät,  gich  pnnet- 
artig  erweitert;  am  dritten  bis  fünften  Ringe  gelbe  Querbinden,  die  ebeo- 
falls  die  Seiten  nicht  ganz  erreichen  und  an  ihren  beiden  Enden  sich  in 
ziemlich  breite,  bis  zum  Yorderrande  der  Ringe  reichende  Flecke  fort- 
setzen ;  übcrdiess  erweitert  sich  jede  Binde  in  der  Mitte  in  ein  den  Vorder* 
rand  nicht  ganz  erreichendes  Dreieck.  Die  gelben  Zeichnungen  breiten 
sich  an  den  hinteren  Ringen  ,  ohne  den  ursprünglichen  Charakter  sn  ver- 
Heren,  immer  mehr  aus  als  an  den  vorderen.  Man  könnte  vom  dritten 
bis  fYlnften  Ringe  auch  sagen,  sie  seien  gelb  mit  schwarzen  Seiten  und  uf 
der  Mitte  mit  einem  grossen,  vorne  verbundenen,  am  fünften  Ringe  vorne 
getrennten,  schwarzen  Doppclflccke.  Genitalien  schwarz,  die  Fäden  braun. 
Der  Hinterleib  des  Weibchens  hat  vom  zweiten  Ringe  angefangen,  gelbe, 
in  der  Mitte  erweiterte,  und  nach  hinten  zu  an  Breite  zunehmende  Qner- 
binden  und  an  den  Seiten  vom  dritten  Ringe  angefangen ,  gelbe ,  mit  der 
Binde  verbundene,  hinten  an  GrOsse  zunehmende  Seitenflecke.    IMe  Lege* 
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rShre  gUnzend  schwarz,  an  der  Spitze  braun.  Beine  gelb  mit  braunen 
Hüften  und  Tarsen,  alle  Schenkel  des  Mftnnchens  an  der  Basis  oben 
mit  einem  schwarzen  Striche.  FlQgel  graubrännlich  tingirt.  4— 4V«'''- 
leb  fing  die  Art  bei  Prosecco  im  Ktlstenlande  in  beiden  Geschlechtern 
hinfig.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1906.  (1761.)  —  Macq.  Suit.  ^  Buff.  II.  S7. 
(lilnnchen)  (anstralis.)  —  Bobineau-Desvoidy.  Essai  sur  les  Myodaires. 
249.  2.  (Weibchen.)  (meridionaüs.)  -^  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  154.  21. 
Tf.  37.  var.  (gemina.)  —  Bond.  Prodr.  dipt.  ital.  II.  250.  1.  (desponsata.) 

acoleata. 
Kleinere  Arten  von  höchstens  2V,'"  Länge 2 

Hinterleib  vom  zweiten  Binge  angefangen  vorherrschend  gelb  mit  drei  schwar- 
zen Flecken  oder  Pnncten  auf  jedem  Binge  oder  wenigstens  an  den  vor- 
deren Bingen.  —  Untergesicht  weissgelb,  Stime  rothgelb,  am  Scheitel 
schwarz.  Fflhler  schwarz.  Bückenschild  gUnzend  schwarz.  Schulterbeu- 
len und  ein  gelber  Fleck  an  der  Brust  unter  der  Flügelwurzel  gelb.  Schild- 
chen gelb,  an  der  Basis  schmal  schwarz.  Hinterleib  des  Mftnnchens  gelb, 
fiut  grüngelb;  erster  Bing  oben  mit  Ausnahme  des  Saumes  und  der  Sei- 
ten glänzend  schwarz ,  die  folgenden  Binge  mit  drei  schwarzen  Flecken 
am  Vorderrande  neben  einander,  von  denen  die  zwei  seitlichen  sich  schief 
nach  hinten  erweitem,  der  mittlere  dreieckige,  an  den  hinteren  Bingen  aber 
nur  ponctartig  ist;  an  den  hinteren  Bingen  fehlen  die  Seitenflecke  meistens 
oder  sie  sind  wenigstens  versteckt.  Genitalien  sammt  den  F&den  braun. 
Die  Zeichnung  des  weibh'chen  Hinterleibes  ist  in  der  Anlage  dieselbe,  die 
schwanen  Seitenflecke  erweitem  sich  aber  nicht  schief  nach  hinten,  son- 
dern sie  sind  dreieckig  und  auch  an  den  hinteren  Bingen  inmier  deutlich 
vorbanden.  Legeröhre  glänzend  schwarz ,  am  Ende  braun.  Der  Bücken- 
schild  des  Weibchens  ist  ziemlich  dicht  behaart.  Beine  gelb  mit  schwarzen 
Tarsen  Flügel  blassbräunlich  tingirt.  2 — 2'/,'".  In  grasreichen  Wiesen 
im  ersten  Fräijahre  ziemlich  gemein.  —  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  398.  6. 
(1794.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  151.  18.  —  Meig.  Class.  289.  11. 
(virens.)  ponctata. 

vom  zweiten  Binge  angefangen  mit  gelben,   in   der  Mitte  und  an  den 

Seiten  erweiterten  Querbinden  aber  nicht  vorherrschend  gelb ;  die  schwarze 
Grundfarbe  In  der  Form  von  vier  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande  frei- 
Uasend 3 

Schildchen  gelb  gerandet.  —  Kopf,  Fühler  und  Bückenschild  wie  bei  der 
Torigen  Art,  doch  ist  die  Stime  hinten  in  ausgebreiteter  Weise  schwarz- 
braun. Hinterleib  des  Weibchens  (ich  kenne  nur  dieses,  das  Männchen  ist 
meines  Wissens  noch  unbekannt,  dürfte  aber  nach  der  Analogie  mit  D. 
acoleata  L.,  welcher  die  Art  sehr  gleicht,  die  gelbe  Farbe  des  Hinterleibes 
ausgebreiteter  haben,  als  das  Weibchen)  schwarz,  zweiter  Bing  mit  einem 
gelben,  in  der  Mitte  etwas  erweiterten,  die  Seitenränder  erreichenden  Quer- 
binde, dritter  bis  fünfter  Bing  hinten  mit  einer  gelben,  viermal  tief  aus- 
gebuchteten Zackenbinde,  welche  die  Grundfarbe  vome  nur  in  Gestalt  von 
vier  grossen,  dreieckigen,  an  den  vorderen  Bingen  unter  sich  verbun- 
denen Flecken  freilässt.  Legeröhre  schwarzbraun.  Beine  gelb  mit  schwarzen 
Tarsen  und  einem  glänzend  schwarzen,  länglich  randen  Fleck  an  der  Spitze 
der  Hinterschenkel.  Flügel  blassbräunlich  tingirt.  2V«'''.  Ich  fing  drei 
Weibchen  auf  einer  Wiese  nächst  Klostemeuburg.  —  Meig.  Syst  Beschr. 
rv.  152.  19.  (1824.)  llavescens. 

einftrbig   schwarz   oder   schwarzbraun.   —    Untergesicht   gelbbräunlich 

mit  weissem  Schimmer,  Stime  schwarzbraun,  an  den  Augenrändem  lichter, 
weiss  schimmemd.  Fühler  schwarzbraun.  Bückenschild  wie  bei  D,  punc- 
tata, allein  die  gelben  Schulterbealen  sind  sehr  klein.  Hinterleib  des 
Männchens  in  der  Hauptanlage  wie  bei  D.  flavescens  gezeichnet,  allein  von 
den  vier  Flecken,  welche  auf  dem  dritten  und  folgenden  Bingen  von  der 
schwarzen  Grundfarbe  frei  bleiben,  sind  die  zwei  mittleren  sehr  gross,  die 
seitlichen  kaum  angedeutet;  es  entsteht  so  die  Zeichnung,  wie  sie  Meigen 
beschreibt:  „Einschnitte  gelb,  bei  dem  dritten  und  vierten  Binge  erweitert 
diese  Farbe  sich  in  eine  nach  vorae  gerichtete  Spitze,  fünfter  Bing  mit 
einem  länglichen  gelben  Bückenflecke".  Beine  gelb  mit  schwarzen  Tarsen, 
Schenkel  obenauf  schwarz.    Flügel  blassbräunlich  tingirt.    2'".    Ich  habe 
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ein  einziges  Stück  bei  Klostemeubarg  gefunden.  —  Meigen.  Syti»  Besehr. 
IV.  150.  17.  (M&nnchen.)  (1824.)  —  Zett  Dipt.  scand.  III  94S.  S*  (Mlnn- 
eben.)  (marginella.)  —  Kond.  Frodr«  dipt.  ital.  IL  251.  4.  dMurmU.)  — 
?  Bobineau-DesYoidy.  Myop.  72.  5,  und  Essai  snr  les  Myod.  6.  (Wttbcben.) 
(flavipes.  *).  flurgbiata. 

Europftiscbe  Arten: 

Dalmannia  dorsata.  Meigen.  Syst.  Bescbr.  IV.  152.  20.  (—  Stomoxjs  donalii. 
Fabr.  —  Myopa  scutellaris.  Enc.  mdtb.  VIII.  HO.)  Frankreich.  —  D.  flavipei. 
Macq.  Suit.  a  Buff.  II.  38.  7.  Frankreich.  —  D.  vernalis.  Bob.-Desv.  Myop.  61 
2.  Frankreich. 

XX.  Farn.   Oestridae. 

221.  Gatt  Gastrophilus. 

Leach.  On  the  gen.  &  spec.  of  probofc.  ins.  and  arrang.  of  oestrldeous  int.  (1817.) 
Oestras.  L.  F.  A  aactor.  pt  —  Qastras.   Meig. 

(Mittelgrosse ^  pelzig  behaarte  Arten  von  brauner  oder  schwarzer^  durch  äe  '■. 
lichtere  Behaarung  veränderter  Färbung,  Kopf  ziemlich  kurz  und  bei  einigen  Artm 
fast  schmäler  als  der  Rückenschild,  Untergesicht  wie  aufgeblasen^  an  den  Badm 
wulstartigj  dünn  behaart.  Fühler  in  einer  gemeinsamen  Grube  eingeeenkt,  von  vxkkr 
eine  Rinne  sich  über  das  Untergesicht  bis  zum  Mundrande  fortsetzt;  erstes  mi 
zweites  Glied  sehr  klein,  drittes  aus  der  Grube  etwas  vorstehend,  eirund,  zusatmesr 
gedrückt,  mit  nackter  Rückenborste.  Stime  in  beiden  Geschlechtern  breit,  über  d» 
Mitte  meistens  mit  einem  Doppeleindruck.  Drei  Punctaugen  deutlich  vorhandm' 
Rückenschild  kurz,  schwach  gewölbt.  Hinterleib  länglich  ovaL  Legeröhre  des  Weib^ 
chens  vorstehend,  oft  sehr  verlängert.  Schüppchen  klein ^  lang  heunmpert.  Bm 
ziemlich  %:hDach  und  massig  lang ,  die  Hüften  zuweilen  bewehrt.  Flügel  mä  t^ 
unvollkommenem  Geäder;  vierte  Längsader  bis  fast  zum  Rande  reidhend,  go» 
gerade ,  erste  Hinterrandzelle  daher  breit  offen ;  Disceidalzdle  so  lang  oder  kam 
länger  als  die  vordere  Basalzelle,  bei  zwei  Arten  ganz  offen  und  daher  sckeinkr 
fehlend;  Analzelle  klein.  —  Die  Larven  leben  im  Magen  der  Pferde  und  derBßr 
hufer  überhaupt ;  sie  werden,  wenn  sie  reif  sind,  durch  den  Darm  bis  zum  Leikf 
ende  des  Wohnthieres  befördert  und  daselbst  ausgestossen ,  woratf  sie  einen  Vtr- 
steck  aufsuchen  und  sich  sodann  verpuppen.  Die  Fliegen  schtoärmen  zuweilen  (oj 
nackten  Berggipfeln;  sie  sind  im  Allgemeinen  selten.) 

1    Discoidalzelle  deutlich  vorhanden,  durch  eine  Querader  vorne  geschlossen  .     S 

scheinbar  fehlend,  durch  keine  Querader  vorne  geschlossen  und  daher 

weit  offen.  —  Kopf  lichtbraun,  Untergesicht  und  Stime  dicht  behaart,  die 
Farbe  der  Behaarung  am  Untergesichte  messinggelb  schimmernd,  die  der 
Stime  bräunlich.  Stime  mit  zwei  deutlichen  LAngsfurchen.  Fühler  brian- 
lich, etwas  über  die  Fühlergrube  vorragend.  Kückenschild  schwarz,  vorne 
so  wie  das  Schildchen  lebhaft  messinggelb  behaart,  dazwischen  von  der 
Quemaht  bis  zum  Schildchen  die  Behaarung  schwarz,  bindenartig. 
Hinterleib  gelbbraun,  mit  lebhafter,  messinggelber  Behaarung.  Bei  dem 
Weibchen  ist  der  Hinterleib  schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Behaarung 
weniger  dicht,  meistens  nur  vome  und  zuweilen  auch  hinten  auf&llender, 
auch  gewChnlich  lichter,  auf  der  Mitte  des  Hinterleibes  aber  kurz  und 
schwarz.  Beine  braungelb,  Schenkel  von  der  Basis  her  in  grösserer 
oder  geringerer  Ausdehnung  schwarzbraun  ,  deren  Behaarung  schwan, 
Schienen  zuweilen  gebräunt.  Flügel  blass  gelbbräunlich  tingirt ,  über  die 
Mitte  und  an  der  Spitze  mit  intensiver  braunen  Wischen.  Die  dichtere 
Behaamng  ist   bei   reinen  Stücken   oft  fuchsröthlich ,  die  schwarze  Hasr- 


*)  Jiobin€€ut-Det9oidy^B  Beachreibang  seiner  D.  marginata  passt  Tielmehr  auf  onaero  D.  f  arcsceis,  b^ 
welcher  wahrscheinlich  auch  D.  dorsata  Heig.  oder  wenigstens  D.  dorsaUi  Bob.>I>eav.  ideatificb  ^ 
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binde  zwischen  der  Flügelwarzel  zuweilen ,  besonders  bei  dem  Weibchen, 
undeutlich.  6  (Männchen)  bis  7'"  (Weibchen).  Aus  Ungarn  ;  von  Dr.  Brauer 
ans  Larven  gezogen.  Die  Larven  leben  in  den  Eingeweiden  der  Pferde. 
—  Fabric.  Ent.  syst.  IV.  230.  2.  (1794.)  —  Fabr.  1.  c.  IV.  231.  4.  (vi- 
tuH.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  179.  7.  (jubarum.)  —  Zeit.  Dipt. 
Bcand.  III.  978.  3.   (ferruginatus.)  pecoram. 

Flügel  mit  blassbraunen,  verwaschenen  Flecken 3 

ganz  glashell,  ohne  Flecke 4 

H&ften  mit  einem  Haken  (M&nnchen)  oder  Höcker  (Weibchen).  —  Gleicht 
der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  nebst  den  angegebenen  Unter- 
schieden noch  überdiess  durch  Folgendes  unterscheidet :  die  Behaarung  auf 
Stime  und  Untergesicht  ist  weniger  dicht;  das  Schildchen  ist  hinten  schwarz 
oder  schwarzbraun  behaart;  der  Hinterleib  ist  auch  bei  dem  Männchen 
meistens  dunkler  und  zeigt  am  Rücken  oft  schwärzliche  Flecke ;  die  Beine 
sind  in  der  Regel  ganz  braungelb,  die  Behaarung  der  Schenkel  ist  licht. 
Die  Flügel  haben  aaf  der  Mitte  eine  blassbraunc,  bis  zum  Hintorrande 
reichende,  da  aber  meist  in  Flecke  aufgelöste  Binde  und  an  der  Spitze 
überdiess  ebenso  gef&rbte,  an  der  MQndung  der  dritten  und  vierten  Längs- 
ader stehende  Flecke;  Discoidalzelle  so  lang  als  die  vordere  Basal- 
zelle. Legeröhre  des  Weibchens  weit  vorstehend.  Alles  Uebrige  wie 
bei  G.  pecorum.  6— 8'^'.  Ich  fand  sie  einmal  an  der  Spitze  des  Eich- 
kogels,  wo  sie  im  Sonnenscheine  häufig  war,  sonst  einzeln,  selten.  Die 
Larven  leben  in  den  Eingeweiden  der  Pferde.  —  Fabricius.  Antl.  228.  4. 
(1805.)  —  Linnd.  Fauna  suec.  1730,  (bovis.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  117. 
I.  Tf.  15.  f.  13—19.  (intestinalis.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  175.  1. 
(equi.)  —  Clark,  Essay  on  bots.  pl.  1.  Fig.  1  —  16.  (equi.)  eqoi. 

in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt.  —  Kopf  gelbbraun,  der   Scheitel 

schwärzlich.  Stime  und  Untergesicht  fein  weisshaarig  (Männchen)  oder 
schwarzhaarig  (Weibchen).  Stime  mit  zwei  dunkleren  Längslinien  auf  der 
Mitte.  Fühler  gelbbraun.  Kückenschild  schwarz,  mäusegrau  glänzend  be- 
haart, hinter  der  Quemaht  jederseits  mit  einer  schwarz  behaarten  Stelle. 
Brastseiten  schwarzbraun,  dicht  und  zottig  seidenglänzend  weisshaarig. 
Schildcben  braun  mit  grauer,  hinten  schwarz  gemengter  Behaarung.  Hin- 
terleib hell  gelbbraun  (Männchen)  oder  röthlich  gelbbraun  ^Weibchen), 
auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  mit  schwarzen  Flecken  und  Makeln, 
letztere  bei  dem  Weibchen  zahlreicher  und  theilweise  zerissen  und 
ineinander  geflossen.  Behaamng  desselben  bei  dem  Männchen  seidenglän- 
zend weiss,  bei  dem  Weibchen  nur  an  den  Seiten  ebenso,  obenauf  schwarz. 
Beine  gelbbraun  mit  weisser  (Männchen)  an  den  Schenkeln  zuweilen  schwarz 
gemengter  Behaarung.  Flügel  glashcll  (Männchen),  oder  gelblichbrann 
tingirt  (Weibchen),  in  beiden  Geschlechtern  auf  der  Mitte  mit  breiter,  in- 
tensiver gelblichbrauner  Binde  und  vor  der  Spitze  mit  einem  ebenso  ge- 
färbten Querwische.  Discoidal-  und  vordere  Basalzelle  gleich  lang.  4Va 
bis  5'".  Die  Tonnenpuppen,  aus  welchen  die  Art  von  Dr.  Brauer  gezogen 
wurde,  sammelte  Herr  Rogenliofer  bei  Gyois  am  Keusiedlersee  in  Pferde- 
dünger;  derselbe  fing  auch  ein  Männchen  auf  der  Spitze  des  Haglers- 
herges.  —  Brauer.  Verb,  der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIII.  464.  (1858.)  — 
Brauer.  1.  c.  Tabelle  zu  pag.  20.  (fenruginatus.)  inermls. 

Vordere  Basal-  und  Discoidalzelle  gleich  lang  oder  fast  gleich  lang.  — 
Schwarz,  mit  lichterer  Behaarung  dicht  bedeckt.  Kopf  lichtbräunlich,  leb- 
haft gelb  und  dicht  behaart.  Fühler  rothgelb.  Rückenschild  und  Schildchen 
mit  fuchsröthlicher  Behaamng,  welcher  in  der  Gegend  der  Flügelwurzel 
viele  schwarze  Haare,  bis  fast  zur  Bildung  einer  schwarzen  EUuirbinde,  bei- 
gemengt sind;  neben  dem  Schildchen  jederseits  ein  weisser  Haarbüschel. 
Hinterleib  an  der  Basis  glänzend  weiss-,  auf  der  Mitte  schwarz-,  am  After 
goldgelb-  oder  fuchsröthlich  behaart;  bei  dem  Weibchen  ist  der  Hinter- 
leib weniger  dicht  behaart  und  vorne  sowie  hinten  weisslich.  Beine  roth- 
brann,  die  Schenkel  meistens  schwarzbraun,  zuweilen  schwarz.  Flügel 
Mass  bräunlichgelb  tingirt.  5'^'.  Diese  schöne  Art  besitze  ich  durch  die 
Güte  des  Herrn  Frauenfeld,  der  sie  bei  Bistritz  in  Mähren  auf  einer  Vieh- 
weide gefangen  hatte;  andere  Stücke  meiner  Sammlung  wurden  aus  Pup- 
pen, die  in  Fferdedünger  getroffen  wurden,  gezogen.   Ungarn;  die  Larven 
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leben  in  den  Eingeweiden  der  Pferde.  —  Linn€.  Fauna  saec.  173S.  (1761.) 

—  Fabr.  Entom.  syst.  IV.  232.  7.  (equi»)  —  FabricioB.  Antl.  230.  8.  (Te- 
terinus.)  —  Clark.  Essay  on  bots.  Tf.  I.  f.  26.  27.  (veteriniu) ,  und  L  c 
Tf.  I.  f.  35.  36.  (salatifems  )  —  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  178.5.  (nasalis.) 

—  1.  0.  IV.  176.  3.  (salutaris)  und  1.  c.  IV.  179.  6.  (jamentanun.)  — 
Leaeh.  Arrang.  of.  oestr.  p.  2.  (Clarkii.)  —  Zett.  Dipt.  scand.  III.  981.  6. 
(nigritus.)  Basalil 

Vordere  Basalzelle  auffallend  kürzer  als  die  Discoidalzelle.  —  Gleicht  der 
vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben,  nebst  dem  angegebenen 
Unterschiede,  durch  weniger  lebhafte  Behaarung  auf  der  vorderen,  meist 
matt  olivenbraunen  Hälfte  des  Rückonschildes ,  durch  eine  entschieden 
schwarze  und  schwarz  behaarte  Binde  auf  der  hinteren  H&lfte  desselben, 
durch  weniger  dichte  Behaarung  am  Hinterleibe  und  durch  die  in  der  Ke- 
gel schwarzen  Schenkel.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  aaeh 
die  GrOsse.  Ich  besitze  nur  gezogene  Stücke.  Die  Lanre  lebt  im  Bing^ 
weide  der  Pferde.  —  Linnd.  Fauna  snec.  1733.  (1761.)  —  Fabr.  Entom. 
syst.  rV.  232.  7.  var.  (eqnl)  —  Clark.  Essay  on  bots.  Tf.  I.  f.  L  17—23. 
(haemorrhoidalis.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  177.  4.  (eod.  nom.) 

haeiiiorrllofiills. 

Europäische  Arten: 

Gastrophilns  flavipes.  Enc.  mdth.  vol.  VIII.  467.  Pyrenfien.  —  G.  Utirei. 
tris.  Brauer.  Verh.  der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIII.  465.  Karland.  —  G.  Seljsii- 
Cartier.  Gudrin.  Menn.  Magaz.  zool.  18...  Lüttich. 

222.  Gatt.   Oestrus. 

Linntf.  Fauna  raecica.  1790  A  ff.  (176U 
Cephalemyia.  Latr.  —  Cephalomyla.  Brauer. 

(Mütelgrosse ,  fast  nackte  Arten   mit   toeissen  SchiUerßecken    und  ickwccn» 

Warzenpunkten    auf  dunklem    Grunde  ^    was   ihnen    ein   scheeJagee   Aussehen  gikL 

Kopf  grossj  haWrund^  aufgeblasen^  breiter  als  der  Räckenschild.    ühtergesidU  nocb 

mit  einem  Mittelfelde,  das  von  erhabeneren  Leisten,  die  boger^^Srmig  Über  die  FiUff 

hinaufreichen  und  im  Garnen  eine  lyraförmige  Gestalt  haben,  begrenzt  wird.  Biiid 

rudimentär,    etwas  vorstehend,    mit   kurzen  Tastern*     Fühler    in  der  meistens  mcM 

getrennten  Grube    eingesenkt,    erstes  und  zweites    Glied    sehr    kurz,    oben  nodtfi 

drittes   rund  mit   nackter  Rückenborste,     Stime   blasig   aufgetrieben,  weit  über  äi 

Augen  vorragend,  in  beiden  Geschlechtern   breü,     Augen  nackt,  klein,   drei  Pwct- 

äugen    deutlich   vorhanden,     Rückenschild  etwas    länger  als  breit,  Sckildchen  grou, 

halbrund,     Hinterleib    so    breit    als    der  Rückenschild,  ziemlich  kwrz^  walzeirforwi§y 

hinten  stumpf.     Genitalien   des  Männchens    und  Legeröhre  des   Weibchens  ventitH 

Schüppchen  sehr  gross,    nackt.     Beine  ziemlich  schwach  tmd  nur  massig  lang,  & 

hintersten  kaum  verlängert.  Flügel  im  Ruliestande  parallel  neben  einander,  etwas  daxi^ 

förmig  dem  Leibe  aufliegend.   Vierte  Längsader  von  der  Spitze  der  Discoidalzelle  oi^ 

fangen ,  zur  dritten  hinaufsteigend,  eine  ßrmliche  Spitzenquerader  bildend;  erste  W^iff 

randzeüe  geschlossen  und  kurz  gestielt.    Bei  0.  maculatus  Wied. ,  welche  wohl  dermis 

zur  Aufstellung  einer  eigenen  Gattung  nöthigen  wird ,  sind  alle  Längsadem  hSner  fßi 

fast  gleich  lang,  die  als  Queradem  auftretenden  Adern  fast  gerade    und  weit  •*■ 

der  Spitze   zurückgedrängt.    —   Die   Larven   leben   in    den  Stirnhöhlen  der  Sditfr  J 

0€ler  des  Büffels  und  werden,    wenn    sie  reif  sind,  ausgestossen,   woraxf  «ie  Mci  I 

unter  Steinen  oder  in  irgend  einem  anderen   Verstecke  verpuppen^    Die  FUegen  M  \ 

äusserst   träge;  sie  setzen   sich   gerne    in   Mauerlöcher,    wo   sie   in  der  Näke  •*■ 

Schafställen   oft    in  Menge    getroffen   werden  und    leicht   mit  den  Fingern 

gehoben  werden  können.) 

1  Flügel  gefleckt.  —  Böthlichbraun.  Rückenschild  mit  vier  schwanen,  hin- 
ten stark  abgekürzten  Striemen;  zwischen  den  mittleren  erscheint  du 
Braune  tiefer  und  eine  gelblichweisse  oder  grane  Strieme  liegt  dicht  as 
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ihnen  an ;  die  Anssem  Bind  an  der  Naht  nnterhrochen  und  hinten  abgekflrzt. 
Schildchen  jederseits  mit  einem  grossen,  brannschwarzen  Flecke.  Hinter- 
leib nlberweiss  mit  schwarzen  Fnncten.  Untergesicht  weiss ,  Stirne  vorne 
weiss  mit  gelbem  Mittelfiecke,  hinten  braun.  Fühler  ockergelb,  zwischen 
den  Fflhlergmben  eine  flache,  breite  Leiste  vorhanden.  Beine  braun  mit 
gelblichen  Binden.  Flügel  glashell ,  an  der  Wurzel  gelblich ,  nicht  weit 
Ton  derselben  mit  einem  den  FlQgelrand  berührenden  schwarzen  Fleck, 
weiterhin  mit  einer  kleineren  schwarzen  Makel,  die  kleine  Querader  und 
alle  Qneradem,  welche  die  Zellen  vorne  abschliessen,  fleckenartig,  schwarz 
ges&nmt.  4"'.  Nach  Bratter'a  Zeugnisse  in  Ungarn.  Die  Larve  lebt  in  den 
Nasenhöhlen  des  Büffels  und  des  Kameeis.  —  Wiedemann.  Aussereurop. 
Zweifl.  IL  256.  2.   (1830.)  maculatos. 

Flflgel  nngefleckt 2 

i  Bückenschild  nngestriemt,  oder  doch  mit  sehr  undeutlichen  Striemen ;  Mund- 
theile  gelbbraun.  —  Rückenschild  und  Schildchen  grau  mit  glänzend 
schwarzen  Warzenpuncten  besäet,  welche  am  Schildehen  weniger  dicht 
nnd  nnregelmässiger  stehen.  Hinterleib  schwarz  mit  weiss  schimmernden 
Schillerflecken,  zuweilen  die  Grundfarbe  bräunlichroth ;  der  ganze  Hin- 
terleib erhält  dadurch  ein  marmorirtes  Aussehen.  Untergesicht  fleischroth, 
an  den  Backen  tief  punctirt;  Stirne  braun,  vorne  weiss  schimmernd,  hin- 
ten dunkler  mit  schwarzbraunen  Hohlpuncten  besäet.  Fühler  schwarz. 
Beine  gelbbräunlich,  Schenkel  an  der  Wurzel  dunkler.  Fitigel  glashell, 
die  kleine  Querader  durch  grössere  Dicke  ausgezeichnet.  4*/^ — 5*/«'''* 
Ich  fand  sie  in  der  Nähe  von  Schafställen  in  Mauerlöchem.  —  Linn^. 
Fauna  suec.  1734.  (1761.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  167.  l.Tf.  38.  f.  16. 

OVi8. 

deutlich  gestriemt;   Mundtheile  schwarz.   —  Bückenschild  purpurbraun 

mit  vier  breiten,  glänzend  schwarzen,  durch  die  Qnemaht  unterbrochenen 
Längsstriemen  nnd  grossen,  glänzend  schwarzen  Warzenpuncten;  Schild- 
chen purpurbraun  mit  ebensolchen  Warzenpuncten.  Hinterleib  grauviolet, 
reinweiss  silberfleckig  schillernd,  mit  glänzend  schwarzen,  in  der  Mitte 
dichter  stehenden,  grösseren  Warzenpuncten,  die  auch  auf  der  Unterseite, 
doch  viel  kleiner  als  oben  vorbanden  sind.  Untergesicht  weiss,  am  Augen- 
rande  mit  kleinen  dunklen  Flecken  und  weiter  gegen  die  Mitte  mit  zwei 
glänzend  schwarzen,  grossen  Warzen.  Backen  stark  blasig  aufgetrieben. 
Stirne  gelbbraun,  silberglänzend  mit  grossen t  glänzend  schwarzen  Warzen- 
flecken. Scheitel  braun.  Fühler  schwarzbraun.  Beine  braun  mit  lichteren 
Oelenken,  die  Schenkel  an  der  Basis,  die  Schienen  vor  der  Mitte  und  an 
der  Spitze  dunkel  purpurbraun.  Tarsen  gelbbraun.  Flügel  glashell;  Adern 
gelbbraun,  an  der  Basis  drei  im  Dreieck  stehende  schwarze  Puncte.  5*'*, 
Herr  Rogenhofer  flng  ein  Männchen  auf  der  Spitze  des  Bisamberges  am 
20.  September.  —  Brauer.  Verhandl.  der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIII.  457. 
(1858.)  porpareus. 

223.  Gatt.  Pharyngomyia. 

Schiner.  Wien,  entom.  Monatschr.  V.  (1861.) 
Cephenemyia.  Anct  pt.  —  Gephalemyia.  Walk.  —  Oestrus.  Melg.  pt. 

{^Ziemlich  grosse^  fast  nackte  Art  von  schtoarzer  Farbe,  die  jedoch,  besonders 
Rockenschilde,  durch  eine  eigenthümliche  silberweisse  oder  blauweisse  Bestäubung 

ganz  verdeckt  ist;    auch  der  Hinterleib  schimmert  in*s    Weissliche,      Gleicht  in 

n  Stücken  und  besonders  in  der  Bildung  des  Kopfes  und  namentlich  der  Stirne, 

Otetrusarten;  das  zweite  Fühlerg lied  ist  aber  behaart,  die  Fühlergrube  setzt  sich 

Untergesichte  fort  und  geht  da  allmählich  in  eine  Mittelfurche  über,  welche  bis 

Mundrande  reicht,  von  einem  Gesichtsschilde  ist  keine  Spur  vorhanden.  Der 
^  ist  mit  Warzenpuncten  nirgends  bedeckt;  die  Schüppchen  sind  kleiner  und 
i  bewimpert.  Das  Flügelgeäder  ist  wesentlich  verschieden;  die  vierte  Längsader 
fUbnHch  auch  nach  der  Discoidalzelle  noch  ein  Stück  gerade  und  beugt  sich 
»  erst  in  einem  fast  rechten  Winkel  zur  dritten  hinauf^    der  sie  sich  in  einem 

bi^K,    Die  Fliegen.  50 
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sanften  Bogen  zwar  nähert^  die  sie  aber  nirgends  erreicht^  so  dass  die  enle  %• 
terrandzelle  immer  offen  ist.  Die  Beine  sind  gleichfalls  etwas  stärker  ais  hei  Oatm 
—  Die  Larve  lebt  in  den  Rachen'  und  Nasenhöhlen  der  Edeükirseke.  Die  FUqi 
ist  sehr  selten,  kann  aber ^  nachdem  Brauer  die  Art  und  Weise  des  Ai^ßaim 
und  der  Behandlung  der  Puppen  so  vollständig  bekannt  gemacht  Üa/,  ladd  ft- 
zogen   werden,) 

Schwarz.  Rückonschild  mit  einer  blaagraaen  (Männchen)  oder  fasi  •flbe^ 
weissen  (Weibchen)  Best&ubung  bedeckt,  welche  yome  auf  der  Mitle  eisen 
grossen,  viereckigen,  schwarzbr&unlichen  Baum  ireilAsst,  In  welchem  neh 
noch  zwei  sammtschwarze,  vorne  verbundene,  bis  etwas  hinter  die  Qner- 
naht  reichende  Striemen  markiren ;  neben  diesem  schwarsbraonen  Raame 
steht  mitten  in  der  weisslichon  Bestäubung  jederseits  eine  durch  dieQaer- 
naht  breit  unterbrochene  Strieme  von  der  Gestalt  eines  Strichpanctei;  vor 
dem  Schiidchen  und  an  den  Seiten  bis  zur  Naht  hin  wird  die  schwane 
Grundfarbe  allmählich  vorherrschend;  Schulterecken  nnd  Schildcben  don- 
kel  rostbraun.  Brustseiten  hellbraun,  grau  und  schw&ralich  gefleckt.  Bei 
dem  Weibchen  sind  die  Enden  der  mittleren  Doppelstrieme  durch  die 
Qucmaht  punctartig  abgetrennt  und  vor  den  Seitenstriemen  bleibt  aach 
vorne  noch  je  ein  schwarzer  Panct  sichtbar  ,  so  dass  auf  dem  Bftckeo* 
Schilde  desselben  ausser  dem  grossen  schwarzen  Räume  noch  acht  sammt- 
schwarze Flecke  vorhanden  sind.  Hinterleib  mit  weiss  schimmemden 
Schillcrflecken,  welche  demselben  ein  scheckiges  Aussehen  geben.  Unter- 
gesicht und  Stirne  licht  rostbräunlich,  ersteres  lichter,  letsteres  dankler, 
beide  mit  silber  schimmernden  Schillerflecken  bedeckt,  die  an  beiden  Sei- 
ten der  Stirne  wellige  Querbinden  bilden.  Fühler  rostgelb.  Beine  liebt 
rostbräunlich,  die  Schenkel  mit  weiss  schillernden  Stellen.  Flfigel  giti- 
hell,  blaRS  graulich  tingirt  mit  schwarzbraunen  Adern.  6'''.  Im  Prater 
an  den  Wänden  der  Heustadel,  selten.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  172. 
8.  (1824.)  —  Curtis.  Brit.  entom.  III.  106.  —  Brauer.  Verh.  der  soolof^ 
bot.  Gesollsch.  VIIT.  395.  —  Newman.  Zool.  1847.  1.  (Oestrns  cervi.;  pifta- 

224.  Gatt.    CephenoDiyia. 

CephonemyfR.  Latreille.  FamiUeB  nat.  da  xzf^e  anim.  (18S5.) 
OeBtrns.  Modeer.  F.  A  auct.  pt 

(Ziemlich  grosse,  pelzig  behaarte  Arten  von  schwarzer  Färbung,  du  jtdoä 
von  lichterer  Behaarung  theilweise  ganz  verdeckt  ist.  Kopf  so  breit  aU  der  Äidt»- 
Schild,  halbrund,  zusammengedrückt,  mit  etwas  vorgequollenen  Augen,  Untif- 
gesicht  wie  bei  Pharyngomyia  gebildet,  doch  dicht  behaart.  Rüssel  rudimentär.  Fikkr 
in  einer  gemeinsamen  Grube  stehend,  und  aus  derselben  nicht  vorragend;  er$lü 
und  zweites  Glied  sehr  kurz,  drittes  scheibenförmig,  am  Grunde  mit  nackter  Rüd» 
börste.  Stirne  nicht  blasig  aufgetrieben,  fast  eben,  in  beiden  Geschlechtem  JrÄ 
doch  bei  dem  Männchen  hinten  schmäler  und  gegen  vorne  zu  allmählich  erwaktU 
Drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden,  Rückenschild  breit  und  robust^  hinten  ehcoi 
breiter  als  vorne.  Schildchen  halbrund.  Hinterleib  kurz  eiförmig  y  stark  ge«^ 
Genitalien  verborgen,  Legeröhre  nicht  vorstehend.  Schüppchen  sehr  gross,  sflclt 
Beine  massig  stark,  die  hintersten  kaum  verlängert.  FUigelgeäder  genau  tpif  ^ 
der  vorigen  Gattung.  Die  Larven  betoohnen  die  Nasen-  und  RachenhShlm  iff 
Hirsche,  Rclie  und  Rennthiere.  Die  Fliegen  sind  leicht  zu  ziehen,  im  Freien  ahff 
selten ;  sie  fliegen  auf  nackten  Berggipfeln  in  der  brennendsten  Sonnenhitze  zuweik» 
in  grösserer  Anzahl,  sind  aber  schwer  zu  fangen,  weil  sie  sich  selten  medenä^ 

1  Stirne  vorherrschend  schwarz  behaart.  —  Schwarz.  Rflckenschild  vor  der 
Quemaht  matt  olivenbraun,  hinter  derselben  glänzend  schwars;  die  Be- 
haarung dem  entsprechend  vorne  lebhaft  fuchsroth,  hinten  schwarz,  das 
Schildchen  wieder  dicht  fuchsroth  behaart;  dieselbe  Farbe  hat  die  Behas- 
rung  auch  an  den  Brustseiten,  geht  aber  vor  der  Flfigelwnnel  nnd  geisde 
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neben  der  schwarzen  Rflckenbinde  plötzlich  in's  Weisse  Aber,  so  dass  man 
sagen  könnte:  vor  der  Flügel wnrzel  eine  weisse  Haarflocke.  Hinterleib 
Toroe  schmutzig  gelb,  fachsroth  oder  goldbraun  behaart,  dritter  und  vierter 
Bing  schwarz  behaart;  am  letzteren  beginnt  jedoch  die  längere,  weissliche 
Behaarung,  welche  sich  über  das  Hinterleibsende  und  auf  der  ganzen 
Bauchseite  ausbreitet,  an  der  Basis  ist  sie  jederseits  rein  weiss  und  flocken- 
artig. Untergesicht  gelb,  lebhaft  fuchsroth  behaart ;  Stime  schwarz  und 
schwarz  behaart.  Fühler  sammt  der  Borste  rothbraun.  Beine  schwarz; 
Tarsen  dunkel  rothbraun.  Flügel  kaum  graulich  tingirt,  die  Adern  schwarz- 
braun ,  bei  Tcrflogenen  Stücken  braun  gesäumt.  5 — 7'".  Brauer  flng 
mehrere  Weibchen«  welche  um  Hirsche  schwärmten,  im  hiesigen  Fratcr, 
und  zog  die  Art  in  Menge;  die  Larve  lebt  in  der  Kachenhöhle  des  Edel- 
hirsches. —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  172.  7.  Tf.  38.  f.  17.  (1824)  u.  1.  c. 
IV.  171.  6.  (auribarbis.)  —  Batzeburg.  Forstins.  III.  10.  f.  13.  (trompe.) 
—  Kellner.  Ent.  Ztg.  v.  Stett.  1847.  (trompe.)  —  ?  Schrank.  Fauna  boica. 
III.  2290.  larva.  (Oest.  cervi.)  —  Brauer.  Verb,  der  zool.  bot.  Gesellsch. 
VTU.  394.  Tf.  10.  f.  1  u.  1  a.  rnfibarbis. 

Stime  vorherrschend  messinggelb  oder  graugelb  behaart      ......       2 

Hinterleib  auf  den  mittleren  Bingen  vorherrschend  schwarz  behaart,  an  der 
Basis  und  am  After  gelb  behaart.  —  Schwarz.  Bückenschild  vor  der 
Qaemaht  matt  olivenbräunlich ,  hinter  derselben  schwarz,  etwas  glänzend, 
das  Schildchen  wieder  matt  olivenbräunlich,  die  Behaarung  dem  entspre- 
chend, vorne  und  am  Schildcheo,  sowie  an  den  Brustseiten  gelb  oder  mes- 
singgelb, hinten  schwarz.  Hinterleib  an  der  Basis,  am  After  und  auf  der 
Bauchseite  mit  gelben,  braun  gemengten  Haaren,  auf  der  Mitte  schwarz- 
haarig, doch  zuweilen  über  den  schwarzen  Haaren  wenige  lichtere  Härchen 
vorstehend;  von  hinten  besehen  erscheint  am  Hinterleibe  jederseits  eine 
schwarze,  runde  Stelle.  Uotergesicht  und  Stime  schwarzbraun,  messing- 
gelb oder  graugelb  behaart,  neben  den  Fühlern  und  an  den  Seiten  der 
Stime  auch  viele  schwarze  Härchen  untermengt,  doch  die  gelbe  Behaarang 
auf  der  Stime  immer  vorherrschend,  um  die  Mittelfurche  schimmert  das 
Untergesicht  oft  weisslich.  Fühler  und  Borste  schwarz.  Beine  schwarz. 
Flügel  wie  bei  der  vorigen  Art.  6— 7^''.  Diese  dem  hohen  Norden  an- 
gehOrige  Art  ist  in  unserem  Faunengebiete  nicht  aufgefunden  worden,  ich 
habe  sie  aber  wegen  der  grossen  Verwandtschaft  mit  C.  rufibarbis  und 
stimnlator,  und  um  Verwechslungen  zu  vermeiden,  die  hier  oft  gemacht 
wurden,  bei  der  Analyse  berücksichtiget.  Die  Larve  lebt  in  den  Nasen 
und  Bachenhöhlen  der  Bennthiere.  —  Modeer.  k.  vet.  akad.  Förh.  130. 
(1786.)  —  Panzer.  Fauna.  CVII.  20.  —  Brauer.  Verb,  der  zool.  botan. 
Gesellsch.  VIII.  392.  Tf.  10.  f.  3  u.  3  a.  trompe. 

durchaus  messinggelb    oder   graugelb   behaart.  —  Gleicht  der   vorigen 

Art  fast  in  allen  Stücken,  unterscheidet  sich  aber,  ausser  dem  angegebe* 
nen  Unterschiede,  von  derselben  durch  Folgendes:  Die  Fühlcrborste  und 
zuweilen  auch  die  Fühler  sind  fast  gelbbraun,  also  lichter;  die  schwarze 
Querbinde  des  Bückenschildes  ist  schmäler  und  sehr  scharf  begrenzt;  die 
Grundfarbe  des  Hinterleibes  ist  nicht  schwarz,  sondern  bräunlich,  zuweilen 
wie  die  Vorderhälfte  des  Bückenschildes  matt  grünlich  schimmernd  und 
die  Flügel  sind  fast  vollständig  glashell,  bei  dem  Weibchen  graulich ;  der 
EQnterleib  des  Weibchens  ist  wie  bei  dem  Männchen  vorherrschend  gelb, 
doch  sparsamer  behaart,  die  Haare  stehen  gegen  den  Vorderrand  der 
Binge  dichter,  wodurch  die  Behaarang  ringförmig  erscheint;  von  hinten 
besehen  erscheint  am  Hinterleibe  des  Männchens  jederseits  eine  fuchsrothe, 
runde  Stelle,  welche  beim  Weibchen  durch  Ausbreitung  der  schwarzen 
Behaarung  mehr  verdrängt  ist  Alles  Uebrige  wie  bei  C.  trompe;  auch 
die  Grösse.  Von  Dr.  Brauer  am  Schneeberge  und  am  Bisamberge  gesam- 
melt. Die  Larve  lebt  wahrscheinlich  in  den  Bachenhöhlen  des  Bebes.  — 
Clark,  Essay  on  bots.  Tf.  I.  f.  28—29.  (1815.)  —  Brauer.  Verb.  d.  zool. 
bot.  GeseUsch.  VIII.  393.  Tf.  10.  f.  2  u.  2  a.  —  Clark.  1.  c.  (microce- 
phalns.)  —  Hennig.  Allg.  naturh.  Zeit,  der  Gesellsch.  Isis.  I.  1855.  305. 
(Oestrus  capreoli;  die  Larve.)  stimnlator. 
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225.  Gatt  Hypoderma. 

Clark.  Em«7  on  boU  of  horsei.  (181S.) 
Oestrns.  Aact  —  Hypoderma  a.  Oedemagena.  Clarlu 

[Ziemlich  grosse ,  pelzig  behaarte  oder  wenigstens  ziemlich  dickt  hdaartt 
Arten,  von  schwarzer,  durch  lichtere  Behaarung  modi/icirter  Färbung.  ITop/ioft- 
Icugelig ,  etwas  zusammengedrückt ,  mit  leicht  vorgequollenen  Augen ,  so  hreH  läi 
der  Rückenschild.  Untergesicht  stark  behaart.  Fühler  in  einer  ti^en  FÜder^ 
eingesenkt,  welche  durch  eine  Mittelleiste  in  zum  Kammern  vollständig  getremt  ut 
Die  Leiste  setzt  sich  auf  das  Untergesicht  fort  und  erweitert  ticA  daseBut  m 
einem  eigentlichen  Gesichtsschilde,  der  durch  die  denselben  begrenzenden  Ardb 
von  der  übrigen  Gesichtsfläche  deutlich  abgehoben  ist.  Fühler  kurz^  drittes  G&i 
kugelig  mit  nackter  Borste,  die  ersten  beiden  Glieder  kaum  behaart  Stime  mdt 
blasig  aufgetrieben,  fast  eben,  in  beiden  Geschlechtem  breite  bei  dem  WdMm 
hinten  und  vorne  gleich  breit,  bei  dem  Männchen  nach  vorne  zu  allmähUch  erweiiert. 
Drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden*  Rückenschild  ziemlich  robust^  in  der  Fism 
fast  wie  bei  Cephenomyia ;  ebenso  das  Schildchen  und  der  Hinterleib ;  letzterer  uf 
jedoch  etwas  schlanker  und  bei  dem  Weibchen  durch  die  oft  weit  vorragende  Left' 
röhre  meistens  sehr  zugespitzt,  Schüppchen  gross,  nackt.  Beine  ziemlich  Img  mi 
starkf  die  hintersten  verlängert ;  HüUerschienen  in  der  Mitte  verdickt  oder  fiä 
cylindrisch.  Flügel  wie  bei  Cephenomyia;  die  vierte  Längsader  beugt  suk  tkt 
gleich  hinter  der  Discoidalzelle  zur  dritten  hinauf  und  nähert  sich  derselben  euKT- 
ordentlich,  ohne  sie  ganz  zu  erreichen;  die  auf  diese  Weise  gebildete  Spittenpf' 
oder  ist  bei  IL  tarandi  sehr  dünn^  kaum  wahrzunehmen,  ebenso  ist  bei  dtaer  M 
die  kleine  Querader  ungewöhnlich  dick,  fast  schunelenartig ;  erste  HinterrmMt 
offen,  Discoidalzelle  lang,  —  Die  bekannten  Larven  leben  unier  der  Haut  « 
Rücken  des  Rothwildes ,  der  Rennthiere  und  des  Rindes ,  und  vielleicht  aud  ^ 
Einhufer;  die  Beulen,  welche  sie  veranlassen,  werden  Dasselbeulen  genami  I^ 
Fliegen  sind  selten;  ich  habe  nur  H.  bovis  auf  einer  Pflanze  sitzend j  am  S^Mt 
berge  ein  einziges  Mal  im  Freien  beobachtet',  Dr,  Brauer  war  glücklicher ;9 
beobachtete  unsere  Arten  im  Freien,  und  zog  sie  in  Menge  aus  Piepen,) 

1  Metatarsus    der  Hintorbeine    dreimal  so  lang  als   das   n&chste  Tarsenglied. 

—  Schwarz.  Kückenschild  mit  yier  gl&nzenden  Striemen,  von  denen  die 
seitlichen  vorne,  die  mittleren  hinten  abgekürzt,  von  der  dichten  Be- 
haarung aber  meist  verdeckt  sind;  die  Farbe  der  Behaarung  ist  vor  der 
Quernaht  bräunlichgelb,  hinter  derselben  schwarz,  bindenartig;  das  Schild- 
chen bräunlichgelb ,  oft  fast  weisslich  behaart.  Brastseiten  scbwan  mit 
weisser  Haarflocke.  Der  Hinterleib  ist  an  der  Wurzel  weisslich,  hmtas 
fuchsröthlich  behaart,  dazwischen  ist  die  Behaarung  tiefschwan.  UDte^ 
gesiebt  braun,  weiss  schimmernd  mit  dichter,  messinggelber  oder  wein- 
lii-her  Behaarung;  Stirne  braun  und  bräunlich  behaart.  Fühler  gl&mend 
schwarz  oder  braun.  Beine  pechbrann,  die  Schenkel  schwan,  die  Tanen 
fast  lichtbraun.  Flügel  blassbräunlich  getrübt.  6 — V*.  Hie  und  da  ein- 
zeln, häufiger  im  Hochgebirge;  die  Larven  loben  in  den  Beulen  auf  dem 
Kücken  des  Kindes.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1730  (nur  die  Larve.)  (1761.) 
Degeer.  Ins.  VI.  292.  Tf.  II.  f.  22.  —  Modeer.  k.  vet.  akad.  FOrh.  1786. 
148.  —  Fabr.  Antl.  228.  3.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  167.  2.  —  Brauer. 
Verb,  der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIII.  398  und  454.  Tf.  10.  f.  6.  W^l^ 
höchstens  zweimal  so  lang  als  das  nächste  Tarsenglied.    •    ^ 

2  Gesichtsschild  doppelt   so  breit  als   lang.  —  Granbraun.    Rückenachild  wie 

bestäubt,  matt,  silbergrau  glänzend,  fein  und  kurz  messinggelb  behaart, 
fast  nackt  erscheinend,  mit  vier  glänzend  schwarzen,  schmalen,  durch  die 
Quernaht  unterbrochenen  Längsstriemen.  Brustseiten  schwarz,  unter  der 
Flügelwurzcl  eine  messinggelbe  Haarflocke.  Schildchen  des  Männchens 
am  Rande  mit  schwarzen  Höckern.     Hinterleib  schwars,  die  Binge  an  der 
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Basis  lichter.  Basis  des  Unterleibes  oben  lang  messinggelb  behaart; 
dritter  nnd  rierter  Bing  schwanhaarig,  an  den  Seiten,  sowie  der  ftUifte  mes- 
singgelb nnd  gemengt  schwftrslich  behaart  Legerohre  des  Weibchens  weit 
Torstreckbar.  Untergesicht  nnd  Stirne  br&nniich,  der  Gesichtsschild  at)as- 
weiss,  knra  behaart  Fflhler  pechschwarz.  Borste  rothbraan.  Beine  röth- 
lieh  gelbbraun,  Schenkel  an  der  Basis  und  an  der  Spiue-  schwftrslich,  was 
sich  an  den  Vorderschenkeln  bis  über  die  Mitte  erstreckt,  Hüften  ebenso 
geArbt  Flügel  brtanlich  tingirt,  die  Adern  brann,  an  der  Basis  gelblich- 
brann.  Die  Ueine  Qaerader  steht  anf  der  Mitte  der  Discoidalselle.  6'". 
Dr.  Brauer  zog  die  Fliege  ans  Puppen;  die  Larven  leben  in  den  Dassel- 
beulen  der  Bebe.  —  Brauer.  Verb,  der  sooU  bot  Oesellsch.  VIIL  897.  2 
nnd  455.  11.  Tf.  10.  f.  5.  (1858.)  Diana. 

Gesichtsschild  etwas  l&nger  als  breit  —  Gleicht  der  vorigen  Art  fast  in 
allen  Stücken,  unterscheidet  sich  aber«  nebst  dem  angegebenen  Unter- 
schiede, von  dieser  durch  die  Behaarung  des  Hinterleibes,  welche  an  der 
Basis  weisslich,  an  der  Spitze  orangegelb  ist;  dann  durch  ansgebreiteteren 
Silberglanz  auf  der  Oberseite  des  Hinterleibes ;  auch  ist  die  vordere  Basal- 
selle verhältnissmAssig  kürzer;  die  kleine  Querader  steht  nämlich  vorder 
Bütte  der  Discoidalselle.  Alles  Uebrige  wie  bei  H.  Diana,  auch  die 
Grösse.  Dr.  Brauer  fing  die  Art  im  hiesigen  Frater  und  zog  sie  auch 
aus  Puppen.  Die  Larven  leben  in  den  Dasselbeulen  der  Edelhirsche.  — 
Braner.  Verb,  der  zool.  bot  Gesellsch.  VIII.  396.  1  nnd  454.  10.  Tf.  10. 
f.  4.  (1858.)  Aetaeon. 

GnopÜsche  Arten: 

Hypo derma  lineatnm.  Yillers.  Ent  Linn.  etc.  III.  349.  7.  Tf.  9.  f.  1.  (=  Oes- 
tms  vemalis.  Clark.  ^  Oestrus  ericetorum.  Leach.)  Norwegen,  Sfldmssland.  — 
H.  Sil  onus.  Braner.  Verb,  der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIII.  460.  Sicilien.  —  H. 
tarandi.  Linn^.  k.  vet  akad.  Förh.  1739.  Tf.  3.  f.  3^6.  (Oedemagena  ead.  Clk.) 
Schweden,  Norwegen. 

226.  Gatt    Oestromyia. 

Brauer.  Verh.  der  k.  k.  lool.  bot  Gesellseh.  X.  617.  ^1860.) 
Hypo derma.  Braner.  oL 

{Ziemlich  grosse,  fast  nackte  Art  von  schwarzer,  nur  am  Rückenschilde  Uch- 
kr  schimmernder  Färbung.     Gleicht    in   den  Merkmalen   der  Gattung  Hypoderma, 
ist  aber  schon  das  Aussehen  einer  echten  Museide.  Die  Unterschiede  von  Hypoderma 
Urviken  auf  folgenden:    das  Untergesicht    ist  nackt,  es    stehen  aber  am  Bande  des 
^imikk  schmalen  Gesichtsschildes  jederseits  kurze  Wimpern,  der  Backenbart  besteht 
inr  aus  einer  Reihe  feiner    Börstchen ,   am  Scheitel  und  auf  der  Stirne  jederseits 
stehen  längere  echte  Macrocheten ,  welche  bei  Oestriden    sonst   nicht  vorhanden  sind 
Mk/  das  zweite  Fiüderglied  ist   obenauf  dicht    beborstet.     Die  Leiste   zunschen    den 
^Üdergruben  ist  flach  und  breit,  und  nicht  kantig  me  bei  Hypoderma.    Der  Rüssel 
U^  etwas  vor,  die  Taster  sind  erkennbar,    kugelig  und  zweigliederig,   mit  kurzen 
Vorstehen  besetzt.   Am  Rande  des  Schildchens  stehen  Borstenhaare.     Der  Hinterleib 
H  flachgedrückt,  an  den  Seiten  und  Einschnitten    kurz    beborstet.     Die  Beine  sind 
iemUeh  lang  und  die  hintersten,  besonders  bei  dem  Weibchen,  stark  verlängert^  die 
'thienen  fast  gerade  und  auf  der  MitU  nicht  verdickt.  Die  Flügel  liegen  im  Ruhe- 
*ande  parallel  auf  dem  Leibe;  das  Geäder  wie  bei  Hypoderma.  Alles  Uebrige  wie 
ü  der  genannten  Gattung.  —  Die  Metamorphose  dieser  Gattung  ist  nicht  bekannt. 
*rauer  vermuthet,    dass  die  Larven  in  den  Dasselbeulen  der  Gemse  leben.     Die 
Ueffen  wurden  bisher  nur  im  Hochgebirge   gefangen ;    sie  strecken ,    nach  Brauer  » 
üitheilungen,  im  Fluge  ihre  langen  Hinterbeine  gerade   aus   und  gleichen  so  dem 
ihio  marci.) 

Schwärs,  Bflckenschild  bleigrau,  sehr  schwach  und  matt  Silber  schimmernd, 
knnborBtig,   nackt  erscheinend,  mit  vier  sammtscbwarsen ,    matten,   bei 
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dem  llännchen  breiteren,  dnrch  die  Qnemaht  unteHnpocheneo  LIsgMtriemeii, 
die  seitlichen  die  Gestalt  yon  Strichpuncten ,  die  mittleren  jene  Ton  Ans- 
mfangszeicben  darstellend.  Brnstseiten  bleigraa,  Schildchen  cb«uo  gefitfbi) 
hinten  mit  Borstenhaaren.  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  die  Legeröbie 
des  Weibchens  lang  vorstreckhar.  Untergesicht  wachsartig  weiss;  Stirne 
gelbbraun,  Scheitel  bleigrau  mit  rother  (M&nnchen)  oder  dankel  gettibrui- 
ner  (Weibchen)  Mittellinie.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  kagelflhvig. 
Beine  schwarz,  die  hintersten  bei  dem  Weibchen  ungewöhnlich  iMg.  Ife- 
tatarsus  der  Hinterbeine  doppelt  so  lang  als  das  n&chste  Glied,  flflgd 
breit,  intensiv  graubrftunlich  tingirt,  an  der  Basis  rostgelb,  was  sieh  snek 
am  Vorderrande  hinzieht;  über  der  kleinen  Qnerader  ein  dunklerer  Wisdi 
neben  einer  lichteren  Stolle.  5 — 6'".  Von  Rogenhq/er  auf  den  Steiner 
Alpen  unter  der  Spitze  des  Kervanz  entdeckt,  von  Brauer  am  Schneeberg«, 
von  Rogenho/er  und  Zelter  am  Hochschwab  gesammelt.  —  Brauer.  Yerlu 
der  zool.  bot.  Gesellsch.  VIII.  462.  Tf.  10.  f.  8.  (1858)  und  L  e.  X  647. 

Satjrm 
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A.  Muscidae   calyptorae:    Fl  a  gelschüppchen    deutlich   Torhandea, 

oft  doppelt* 

L  Abtheilung.  Phasinae. 

{Fühlerhorste  nackt.  Stime  in  beiden  Geschlechtem  schmaL  Augen  nackty  idkf 
liegend.  Hinterleih  ßlnf-  bis  sechsringelig ,  an  den  einzelnen  Bingen  gleidmämi 
kurz  behaart  oder  fast  nackt,  ohne  auffallend  längere  Borsten,  {MacrodUtae»)  Spüm- 
querader  vorhanden,  (Gatt,  227 — 231.) 

227.  Gatt   Phasla. 

Latreille.  Hist  nat  des  ins.  A  enuU  XIV.  379.  (1804.) 
Syrphns.  F.  Pani.  —  Musoa.  Panz.  —  Thereva.  Melg.  oL 

(Mittelgrosse  bis  ziemlich  grosse,  fast  nackte  Arten  von  lebhaft  geUbn&ns^ 
am  Rückenschilde  dunkler  Färbung,  mit  breitem,  flachen  Hinterleibe,  grossen  Köpfen 
und  bunten  Flügeln.  Kopf  quer,  viel  breiter  als  der  Rückenschild.  Augen  m  if 
Gegend  des  Scheitels  bei  beiden  Geschlechtem  genähert,  dann  mit  ihrer  unten» 
Grenze  in  einen  Bogen  plötzlich  nach  aussen  und  abwärts  gehend^  so  dass  Stint 
und  Untergesicht  zwischen  ihnen  wie  ein  unten  breites ,  fast  gleichseitiges  DrM 
eingerahmt  sind.  Stime  auf  beiden  Seiten  etwas  eingedrückL,  in  der  Mitte  mit  cMf 
vorne  erweiterten  Strieme,  neben  welcher  vom  Scheitel  her  jederseits  eine  Reihe  bf* 
zer  Börstchen  sich  befindet.  Fühler  in  einer  seichten  Ausbuchtung  unter  der  Stim 
eingefügt,  dreigliederig ;  die  beiden  ersten  Glieder  sehr  kurz,  das  dritte  köchsiBt 
so  lang  als  beide  zusammen,  mit  deutlich  dreigliederiger  Rückenborste.  Ühtergesi/M 
von  den  Fühlern  her  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  gerade^  an  den  Seiten  Uistm' 
artig  aufgebogen  und  mit  kurzen  Börstchen  besetzt.  Wangen  und  Backen  hret% 
kurz  behaart.  Mundöffnung  ziemlich  gross,  Rüssel  selten  vorstehend^  Taster  fa^ 
förmig,  am  Ende  etwas  dicker,  fein  behaart.  Rückenschild  wenig  länger  alt  M^ 
Schildchen  gross ,  fast  dreieckig ,  mit  einigen  längeren  Borsten.  Hinterleib  btt, 
breiter  als  der  Rückenschild,  flachgedrückt ,  gleichmässig  kurz  behcuurt.  GeniUä» 
am  Bauche  anliegend,  etwas  vorstehend.  Beine  einfach,  die  hintersten  etwat  M^ 
Utngert,  ihre  Schienen  gebogen  und  breit  gedrückt.  Klauen  lang  und  dünm,  lock 
abbrechend.  Haftläppchen,  besonders  bei  dem  Männchen,  sehr  verlängert*  FV^ 
breit,  dreieckig,  halb  offen,  zuweilen  aufgerichtet,  Spitzenquerader  in  einen  btineit 
rechten  Winkel  von  der  vierten  Längsader  abbeugend,  dann  schief  zur  dritten  fof' 
steigend,  dieselbe  aber  nicht  berührend,  erste  Hinterrandzelle  daher  offen;  hintfft 
Querader  doppelt  geschwungen^  näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader  alt  ^ 
kleinen  Querader,  —  Männchen  und  Weibchen  sind  von  einander  Mehr  MricM% 
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t  kommen  überdiess  beide  in  vielen  Varietäten  vor^  was  auch  dadurch  veran^ 
werden  mag^  dass  die  Männchen  oder  Weibchen  einer  Art  sich  oft  mit  denen 
beitimmt  verschiedenen  anderen  Art  begatten^  wodurch  Bastardformen  entstellen 
m  Bei  Phasien  hat  es  daher  nichts  Entscheidendes,  wenn  man  nachweiset^  sie 
9ula  g^angen  zu  haben;  man  muss  auf  die  specifischen  Unterschiede  achten, 
%$  Zusammengehörige  zu  erkennen*  Die  Metamorphose  einer  Art  ist  bekannt; 
ufou  r  fand  die  Puppen  im  Leibe  einer  Pentatoma  grisea ;    die  Larven  leben 

parasitisch  auf  anderen  vollkommenen  Insecten.  Die  Fliegen  treten  im  Spät" 
tr  zur   Zeit   der  Doldenblüthen  auf,    obwohl  einzelne    schon  friiher    und  nicht 

auch  tttif  Compositen  getroffen  werden ;  sie  /allen  durch  ihre  prachtvolle  Fär» 
in*s  Auge;  oft  richten  sie  die  Flügel  auf,  als  wollten  sie  gleichsam  mit  dem 
\e  rothen,  oft  silberschimmemden  Hinterleibe  prunken,) 

Flflgel  mit  gelber  Warzel  und  braanem  Wische  auf  der  Mitte.  —  M& no- 
ch en:  Kopf  goldgelb,  weiss  schimmernd ,  Stirnstrieme  roth,  die  ersten 
beiden  Fühlerglieder  gclbroth,  das  dritte  braun.  Taster  gelb.  Rücken- 
schild mit  goldbraunem  Tomente  bedeckt,  welches  vorne  vier  L&ngsstrie- 
men  und  vor  dem  Scbildi-hen  eine  breite  Makel  von  der  gl&nzend  schwarz- 
braunen Grundfarbe  freil&sst;  zwischen  den  äusseren  Striemen  ist  zuweilen 
noch  eine  dunkle  Linie  sichtbar.  Schultern  und  Rrustseiten  weisslich. 
Schildchen  oft  goldbraun  bestäubt.  Schüppchen  gelblich,  Hinterleib  kaum 
breiter  als  der  Rückenschild,  orangegelb  oder  intensiv  rothgelb,  von  rück- 
wärts besehen  breitet  sich  Über  die  ganze  Fläche  desselben  ein  Silber - 
Schimmer  aus;  selten  ist  eine  braune  Rückenstrieme  auf  demselben  vor- 
handen; noch  seltener  verbreitert  sich  dieselbe  gegen  das  Ende  zu  und 
wo  die  hinters'en  Ringe  ganz  braun  erseheinen,  ist  diess  gewöhnlich  nur 
in  Folge  der  Eintrocknung  veranlasst.  Beine  gelb,  welche  Farbe  bei  den 
einzelnen  Variet&ten  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  von  dunkel- 
braunen Partien  verdrftngt  wird;  die  Hinterbeine  sind  oft,  mit  Ausnahme 
der  Schenkelwnrzel,  ganz  braun;  die  Tarsen  aller  Beine  sind  es  immer. 
Flügel  etwas  brftunlichgrau  tingirt,  von  der  Wurzel  her  bis  zur  braunen 
Mittelstrieme  intensiv  gelb,  die  braune  Strieme  ist  am  Rande  intensiver; 
gegen  den  Innenrand  verwaschen.  GrOsse  4— 4'/4''',  Breite  des  Hinter- 
leibes 1V«''^  Weibchen:  Kopf  weniger  gl&nzend  als  bei  dem  M&nn- 
cheOf  die  Rückens triemen  weniger  deutlich,  der  Rückenschild  daher  dunkler 
sich  darstellend.  Hinterleib  schwarzbraun,  an  den  Seiten  des  zweiten 
Ringes  hellgelbe  Flecke.  After  weiss  schimmernd.  Beine  meist  dunkler. 
Alles  Uebrige  wie  bei  dem  M&nnchen.  Grösse  2—3'/,'".  Ich  besitze 
einige  M&nnchen,  die  wie  das  Weibchen  gef&rbt  sind.  Ueber  das  Geschlecht 
hege  ich  keinen  Zweifel ;  Herr  Brauer  war  so  gütig,  die  Art  mikroskopisch 
sn  nntersQchen,  er  fand  Eier  im  Eierstocke  der  hier  als  Weibchen  beschrie- 
benen Stücke.  Die  Art  ist  bei  uns  sehr  verbreitet  und  eben  nicht  selten; 
ich  fand  Weibchen  dieser  Art  mit  M&nnchen  der  n&chstfolgenden  in  co- 
pnla.  —  Fabr.  Entom.  syst,  suppl.  561.  5.  (1795.)  —  Panz.  Fauna  germ. 
LXXIV.  7.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  187.2.—  Panzer.  1.  c.  LX.  17. 
(dimidiata.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  189.  5.  (ancora)  u.  1.  c.  VII.  285. 
6.  (axillaris),  VII.  285.  7.  (basalis).  Variet&ten  des  M&nnchens:  Panzer. 
1.  c  LX.  16.  (brachyptera)  u.  LX.  18.  (taeniata.^  —  Meig.  Syst.  Beschr. 
188.  4.  (taeniata),  IV.  189.  6.  (diluta),  IV.  366.  33.  (flaviventris.;  — 
Bondani.  Ann.  de  scienz.  nat.  di  Bologna  1841.  pt.  (dispar)  und  Rondani. 
1.  c.  (dissimilis.)  analis. 

— — —  Flügel  mit  gelber  Wurzel  und  braunen  Flecken  auf  der  Mitte  und  am 
Aussenrande 2 

Untergesicht  gerade,  am  Mundrande  nicht  schnabelartig  vorgezogen;  Hinter- 
leib m&ssig  breit.  —  M&nnchen:  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grös- 
ser und  breiter  als  diese;  der  Hinterleib  hat  nichts  Silberschimmemdes, 
oder  doch  nur  ganz  hinten,  die  braune  Rückenstrieme  ist  oft  vorhanden 
irod  die  letzten  Ringe  sind  nicht  selten  verdunkelt  oder  wirklich  braun. 
Pie  grösste  Verschiedenheit  zeigt  aber  die  Flügelfärbung;  die  schwarz- 
brmune  Strieme   über  der  Mitte  ist  n&mlich  immer  in  Flecke  aufgelöst, 
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und  bei  den  lichtesten  Stficken  sind  zwei  braune  Flecke  am  Aussemude 
immer  Torhanden ,  wAhrend  die  lichten  Stellen  fast  milchweiss  sieh  dar- 
stellen ;  bei  dankleren  Variet&ten  ist  der  Aussen-  und  Hinterrand  bnaa 
und  sowohl  Spitzenquerader  als  hintere  Querader  braun  g^ettomt;  bei  den 
dunkelsten  Stücken  breitet  sich  die  braune  Farbe  so  sehr  aus,  dass  die 
sonst  lichten  Stellen  nur  lichter  braun  sind.  Beine  gelb  mit  bnaaen 
Stellen,  oft  mit  Ausnahme  der  Schenkelwurzeln  ganz  braun.  TaiMB  iamcr 
braun.  Alles  Uebrige  wie  bei  Phas.  analis.  Grösse  4^/, — 6^,'"«  Bnito 
des  Hinterleibes  2**\  Weibchen:  Gleicht  den  dunkelaten  YariellleB 
des  Männchens,  die  braune  Bückenstrieme  ist  bei  allen  meinen  8tftd»i 
immer  vorhanden  und  sehr  breit,  sie  Iftsst  von  der  Grundfarbe  oft  nir 
den  äussersten  Band  frei;  am  After  ist  nichts  Silberschimmenides  rm- 
banden.  Grösse  4'*\  Die  M&nnchen  sind  an  Dolden  and  Compotiten 
häufig  zu  treffen ;  die  Weibchen  sind,  meinen  Erfahrungen  nach  selten,  ich 
besitze  unter  50  Stücken  nur  4  Weibchen.  —  Fabricins.  Entom.  syst  IV. 

284.  23.  (1794).  —  Panzer.  Fauna  germ.  LXXIV.  15.  —  Meigen.  Syst 
Beschr.  IV.  186.   1.  var.  —  Meigen.  1.   c.  VII.  285.  2.  (diacoidca.) ,  VIL 

285.  3.  (varia)  u.  VI.  866.  32.  (vagans.)  —  Bob.-Desr.  *)  Mjod.  292.  7. 
(arvensis.)  —  Bond.  1.  c.  Ph.  dispar  u.  dissimilis  partim.)  crassipcfllili 

Untergesicht  gegen  den  Mundrand  schnabelartig  rorgeiogen.  Hinterleib 
ausserordentlich  breit.  —  Männchen:  Gleicht  in  allen  übrigen  Merkmalen 
der  Phasia  crassipennis ,  für  deren  Varietät  ich  sie  halten  mOchte,  wenn 
die  angegebenen  Unterschiede  nicht  auf  plastischen  Merkmalen  beruhen 
würden.  Das  Untergesicht  ist  nämlich,  im  Profile  besehen,  bei  allen  Dä- 
nen Stücken  unten  derart  vorgezogen,  dass  die  äusserste  Spitie  des  Hmid- 
randes  beträchtlich  weiter  vorsteht  als  die  Einfflgungsstelle  der  Fühler; 
gleichzeitig  ist  aber  bei  allen  diesen  Stücken  der  Hinterleib  so  aniier- 
ordentlich  breit,  dass  er  wie  eine  Scheibe  sich  darstellt ;  auch  ist  die  bnooe 
Bückenstrieme  bei  allen  Stücken  vorhanden  und  die  Stime  ist  beideneiti 
dichter  behaart.  Grösse  57,'",  Breite  des  Hinterleibes  3"'.  Alles  üebiige 
wie  bei  Ph.  crassipennis.  Das  Weibchen  kenne  ich  nicht.  Einzeln,  sehr 
selten,  ein  Stück  aus  Italien.  —  Bgger.  Verb,  des  zooL  bot.  Vereins.  X.  795. 
(1860.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  181.  1.  Beschr.  (crassipennis.)    rostnlfc 

Als  europäische  Arten  sind  folgende  anzuführen,  obwohl  ich  vermuthe,  dass  sie  gieick* 
falls  nur  als  Varietäten  zu  betrachten  sein  werden:  **) 
Phasia  oblonga.  Bob.-Desv.  Myod.  291.  4.  —   Ph.  nigra.   Bob.-Desv.  L  c  SIL 
2  u.  Ph.  discoidalis.  Macq.  Dipt.  du  Nord   de  France.  64.   4.  Alle  am  Fmk* 
reich.  —  Ph.  Bothi.  Zett.  Dipt.  scand.  XIII.  6170.   16.  Schweden. 

228.  Gatt.   Ananta. 

Meigen.  8y«t.  Beschr.  der  europ.  ZweiflQgler.  Vif.  283.  (1838) 
ElomyiA.  Bob.-De«v.  u.  Macq.  pt.  —  Phasia.  Melg.  ol. 

(Gleichen  im  Aussehen  den  Arten  der  früheren  Gattung;  einige  sind  dff 
auch  ganz  glänzend  schwarz ,  haben  nichts  Rothgelbes  und  sind  auch  aUe  üiisff» 
Zeigt  im  Allgemeinen  die  Merkmale  der  vorigen  Gattung,  Nur  die  Flügd  W« 
eine  Eigenthiimlichkeit  ^  welche  die  Aufstellung  dieser  Gattung  hinlängUck  redf- 
fertiget.  Die  erste  Hinterrandzelle  ist  nämlich  geschlossen  und  kurz  gestielt;  ^ 
Stiel  geht  niclU  gerade  zum  Rande,  sondern  beugt  sich  nach  auftoärtSj  wie  wir  ät^ 
weiter  unten  bei  den  Flügeln  der  Ocyptera- Arten  beobachten  werden*  —  Mitu0 
phose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  sehr  selten^  das  grösste  ContingeiU  wdtf 
Vorräthe  stammt  aus  Croatien,  woher  sie  Dr,  Rom  er  brachte  und  sie  marfr^ti^ 
liehst  mittheilte.) 


*)  Man  wird  mir  nicht  zumuthen  Robineau-DemKrid^'M  Werk  (Essai  sor  lea  Myodairas)  übtftll  siM* 
rOcksichtigen.  Wo  ich  aber  durch  soicenannte  typische  Exemplare,  wie  im  obigen  Falls,  odtfwg; 
eigene  Untersuchungen  und  gewissenhafte  Vergleichangen  an  oinigermassaa  beatimmtiiB  imMMa 
gelangt  bin,  will  ich  sie  nicht  vorenthalten.  ^^ 

**)  Sie  sind  auch  alle  Ton  Meigm  und  Maequart  angaflihrt,  weshalb  ich  auch  die  sshr  ptobkaw"* 
Robineaa-Desvoidy^BChen  Arten  nicht  aasschliesae. 
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1  Flügel  braan wolkig  oder  wenigstens  auf  der  Mitte  mit  einem  breitien,  brau- 
nen Wische.  —  Männchen:  Untergesicht  nnd  Stime  gelblich,  silber- 
scbimmemd,  über  der  Mitte  der  letzteren  ein  Längseindrnck ,  der  sich 
in  gewisser  Richtang  wie  eine  dunkle  L&ngsstrieme  darstellt.  Fühler  braun, 
Taster  gelb.  Rilckenschild  blauschwarz  nnd  schwarz  behaart,  undeutlich 
gestriemt.  Brustseiten  dicht  weisswoUig.  Schildchen  graulich,  Schüppchen 
Uchtbraun.  Hinterleib  metallisch  schwarz  mit  violettem  Schimmer.  Beine 
braun,  Schenkel  wurzeln  lichter.  Flügel  an  der  Basis  rostgelb,  daran 
stosst  eine  intensiv  braune  F&rbung,  welche  am  Aussen-  und  Innenrande 
rerwaschen  ist,  in  der  ersten  Hinterrand-  und  Discoidalzelle  aber  lichtere 
Kerne  freilisst ;  von  rückw&rts  gegen  das  Licht  besehen,  verbreitet  sich  über 
die  braunen  Stellen  des  FlOgels  ein  Silberschimmer.  Grösse  3'/,'".  Weib- 
chen; Gleicht  dem  Männchen,  der  Hinterleib  hat  aber  an  den  Seiten  des 
zweiten  und  dritten  Ringes  gelbe  Makeln,  seine  Farbe  ist  fast  metalb'sch 
braun  und  er  schimmert  hinten  weisslich.  Die  Flügel  sind  nur  auf  der 
Bütte  braun,  am  Aussen-  und  Innenrande  aber  glashell.  Alles  Uebrige 
wie  bei  dem  Männchen,  auch  die  Grösse.  Seilen.  —  Fans.  Fauna  germ. 
LIX.  20.  (1798.)  —  Latr.  Gen.  ernst.  IV.  345.  —  Robineau-Desvoidj. 
Mjod.  296.  l.*)  nebulosA. 

glashell,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande   gelb,    oder  gleichmftssig 

briunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  gelb.  —  Männchen:  Untergesicht  und 
Süme  silberglänzend,  letztere  mit  einer  schwärzlichen,  vorne  erweiterten 
Mittelstrieme.  Rückenschild,  Schildchen  und  Hinterleib  glänzend  metal- 
lisch schwarz.  Brustseiten  dicht  weissflockig  behaart.  Fühler  und  Beine 
dunkelbraun;  drittes  Füblerglied  etwas  verlängert.  Die  Seitenborsten  des 
Untergesicbts  ziemlich  stark  und  weit  von  einander  stehend.  Bei  sehr  rei- 
nen Stücken  schimmert  der  Rückenschild  vorne  und  der  Hinterleib  am 
Ende  weisslich.  Schüppchen  weiss.  Flügel  fast  weiss,  glashell,  das  Gelbe 
sehr  auffallend.  Grösse  2—3'*'.  Weibchen  (nur  muthmasslich  hieher 
gebracht):  Schm&ler  und  kleiner  als  das  Männchen,  in  den  Hauptmerk- 
malen mit  demselben  übereinstimmend.  Die  Flügel  sind  aber  gleichmässig 
brännlicbgrau  tingirt  und  nur  an  der  Wurzel  gelb;  die  Schüppchen  sind 
gelb.  2'",  Selten ;  ich  fing  Männchen  und  Weibchen  bei  Klostemeuburg, 
und  besitze  ein  Stück  aus  Croatien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  SOI.  29. 
(1824.)  —  Robineau-Desvoidy.  Myod.  297.  4.  (nigra.)  —  ?£jusdem.  1.  c. 
297.  2.  (claripennis.)  lateralis. 

Suropäische  Arten: 

Ananta  albovillosa.  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  201.  7.  (««  Elomyia  albiseta  Macq.) 
Frankreich.  —  A.  aurulans.  Roh -Desv.  Myod.  297.  3.  Frankreich.  —  A.  fla- 
viventris.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  68.  8  (-a  abdominalis.  Bob.-Desv. 
nnd  Macq.)  Frankreich.  —  A.  ornata.  Meigcn.  Syst.  Beschr.  IV.  202.  31.  —  A. 
punctata.  Meigen.  1.  c.  IV.  200.  28.  Paris. 

229.  Gatt   Alopbora. 

RobioMa-Deivoidy.  Euai  sar  les  Myodalrei.  293.  (1880) 
Cooops.  L.  —  Syrphuf.  F.  Pads.  —  Th«rev«.  F.  ~  Phasia.  Malg.  —  Uyalomyia 

und  A 1 0  p  h  0  r  s.  Hob.- Desv.  o.  MUcq. 

{Grosite  und  mittelgrosse  bis  sehr  kleine^  breite,  plumpe  Arten,  mit  meistens 
}tßtekl€n  FÜigeln;  einige  derselben  in  der  Färbung  den  Phasien,  andere  den  Anan- 
m  gleichend.  Auch  diese  Gattung  zeigt  im  Allgemeinen  die  Merkmale  der  beiden 
^hergehenden  Gattungen;  die  Stirne  des  Weibchens  ist  jedoch  immer  etwas 
:ksHäler  als  bei  dem  Männchen  und  in  beiden  Geschlechtern  beiderseits  neben  der 
ütitUtrieme  ziemlich  dicht  aber  kurz  behaart;    die  Genitalien  des  Männchens  sind 


*)  Da  Sobineam-Du^aidf  sich  davon  obeiscugte,  dass  obige  Art  die  PoiiMr'tche  Musca  ncboloBa  oud 
Lair*iW%  Pba»ia  nebuloka  sei ,  und  da  wenigiteni  die  AutoriUt  de«  Letstcren  masugebind  lein 
dfirlle,  Phasia  nebulosa  Mcig.  aber  obnedem  Identisch  mit  desien  Ph.  atropnrpujea  ist,  »o  nehme 
Ich  kvlnen  Anstand,  P'aNMr*8  Namen  hier  za  vei-wenden.  itodtfi«oi(-/>Mvot</|r's  Bi  Schreibung  ist  fUr 
dleea  Art  anaaahmsweise  ganx  satreffrnd. 

■Jüacr.    Di«  FUegan.  51 


402  ^^^*    P^^*    MU^CI1>AIE. 

ungefähr  wie  bei  den  Fhasien^  die  Legerühre  de»   Weibchens  endet  jedoch  tii  eiam 
sehr   auffallenden  i    einer   VogelkraUe   nicht    unähnlichem ^    oft    doppelten^    honaft» 
Organe,  das  am  Bauche  liegt  und  nach  rückwärts  vorsteht.  Die  Flügel  sind  aut«r< 
ordentlich  breit  und  zeigen  rUcksichtlich   des  Aderverlaufes  zwei  nicht  umBtsenäMk 
Modific^tionen  j    welche  auch  schon   zur  Aufstellung  von  zwei  Gatiwtgen  (Akplun 
und  Hyalomyia)   Veranlassung  gäben.     Bei  der    einen   ist   nämlich    die   iamur  ^ 
schlossene  erste  Hinterrandzelle  durch  die  schief  liegende  Spitzenquerader  vorm  itk 
verschmälert  und  ziemlich  lang  gezogen^  der  Stiel  hingegen  kurz;    bei  der  asärm 
geht  die  Spitzenquerader  bogig   und  beinahe  gerade    zur  dritten  Längsader  hiasif, 
die  erste  Hinterrandzelle  ist  kurz  und  vorne  nicht  verschmälert,  der  Stiel  sehr  Imf 
Gleichzeitig   steht    bei  der  ersten    Gruppe    die    hintere    Querader   der  Beugung  4a 
vierten  Längsader  beträchtlich   näher   als    der    kleinen  Querader ,   während  bä  ier 
zweiten  Gruppe  die  hintere  Querader  genau  m  der  Mitte  oder  vor  der  Mitte  zwi- 
schen dieser  Beugung  und  der  kleinen  Querader  gestellt  ist.    Alles  üebrige  m  ha 
Phasia,  —  Die  Metamorphose  von  Alophora  dispar  wurde  von  L*  Dufour  hai- 
achtet;  die  Larve  lebt  parasitisch  im  Leibe  des  Brachyderes  kisitanicus.   Die  fUe- 
gen  sind  bei  uns  stellenweise  nicht  selten^  sie  besuchen  Dolden  und  fallen  durd  &r 
auffallendes   Aussehen    leicht    in^s   Auge.     Nach  Robineau-D esvoidy^t  BeA- 
achtungen  sollen  sie  gleich  den  Anthomyzinen  unter  Bäumen  schweben^  was  tc&  jM 
von  keiner  Art  beobachtete.) 

1  Hintere  Qnerader  der  Bengong  der  Yierten  Längsader  nfther  ger&ckt  als  der 

kleinen  Querader;    Stiel   der  ersten    Hinterrandzelle   siemlich   kurs  (Äk- 

phora  Rob.-Desv.) ' 

auf  der  Mitte    oder   vor   der  Mitte   zwischen    der  Bengang  der 

vierten  L&ngsader  und  der  kleinen  Qnerader.    Stiel  der  ersien  Hintemud- 
seile  lang.    ^Hycdomifia  Bob.-Desv.).      ...  ' 

2  Flflgel  ganz  glashell   oder   wenigstens   zwischen   brannen  Stellen   mit  gtm 

hellen  Flecken.  —  Männchen:  üntergesicht gelblich,  neben  denFtthlen 
schw&rzlich,  in  gewisser  Richtung  weiss  schimmernd.  Stime  schwinlicb, 
mit  braunrothcr  oft  schw&rzlicher  Mittelstrieme ,  wie  das  üntergesiebt 
weiss  schimmernd.  Ftlhler  schwarzbraun,  die  Wurzolglieder  lichter.  Bücken* 
Schild  sehr  breit  aber  doch  schmäler  als  der  ungewöhnlich  breite,  karte 
Kopf,  bis  zur  Qucmaht  schwarzbraun,  matt,  kurz  fuchsröthlich  bebisrt, 
hinter  derselben  blauschwarz  ,  etwas  glänzend ,  seidenartig  irisirend ,  knn 
schwarz  behaart;  von  vorne  beleuchtet  erscheinen  die  Seiten  weiss  schim- 
mernd ,  und  bei  ganz  reinen ,  frischen  Stücken  auch  ganz  vorne  die  An- 
fänge weisslicher  Striemen ;  die  Brustseiten  dicht  und  lebhaft  faehsrodi 
behaart,  neben  dem  Schildohen  jederseits  ein  fuchsrothcs  Haarbüschel,  dsi 
Schildchen  gelb  mit  weissem  Schimmer.  Hinterleib  sehi*  breit,  gelb  mit 
kurzer,  gelb  schimmernder  Behaarung,  bei  gewissen  Varietäten  tritt  zuerst 
hinten  eine  schwärzliche  Rückenstrieme  auf,  bei  anderen  verbreitet  sie  ncfa 
über  den  ganzen  Rücken,  ninmit  an  Breite  immer  mehr  zu  und  lisst  bei 
den  dunkelsten  Stücken  nur  noch  den  Soitcnrnnd  frei;  die  schwarze  RAcken- 
striemo  zeigt  zuweilen  blauschangirende  Reflexe.  Oberes  Schüppchen  brftanlicb, 
unteres  gelb.  Beine  schwarzbraun,  die  vorderen  Schenkel  an  der  Basis,  die 
hintersten  bis  über  die  Mitte  gelb;  die  Vordertarsen  ausserordentlich  er- 
weitert,  Klauen  und  Haftläppchcn  bchr  lang.  Flügel  fast  breiter  als  laoKt 
gelbUchgrau  tingirt  mit  scbwar/braunen  und  lichter  braunen  Flecken,  zwi- 
schen welchen  wieder  bald  rostgclbe,  bald  helle  durchsichtige  Stellen  snf- 
treten.  Die  Veränderlichkeit  der  Färbung  ist  so  gross,  dass  ich  nur  die 
Hauptveränderangcn  anzugeben  vermag ;  am  seltensten  ist  nur  die  Flögel- 
spitze braun,  meistens  aber  diese  und  auch  ein  intensiv  branner,  breiter 
Fleck  am  Vorderrande  in  der  Gegend  des  Randmals;  der  letztere  ist  nicht 
selten  gegen  den  Innenrand  zu  in  breite  Flecke  aufgelöst,  zwischen  denen 
rostgelbe  LSngsstriemen  auftreten;  bei  den  dunkelsten  Stücken  sind  die 
äusseren  Queradem  gleichfalls  gebräunt.  Wenn  die  braune  Farbe  sehr  in- 
tensiv ist,  dann  zeigen  sich  zuweilen  Über  derselben  blanschillemde  Re- 
flexe.    Der    FIügelfüTterlappen   immer   schwärzlich.      Der   Vorderrtod  v^ 
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ftber  der  besonders  breiten  Vorderrandzelle  stark  ansgebogen,  was  die 
Fldgel/orm  auffallend  verändert.  Grösse  5'/, — 7'".  Breite  des  Hinterleibes 
3 — 3*/,"'.  Weibchen;  Im  Ganzen  schmäler,  der  Kopf  nicht  so  kara, 
der  Hinterleib  nicht  so  stark  gewölbt  wie  beim  Nlännchen.  Kopf  und  Stime 
gelblich  schimmernd.  Rückenschild  schwarzblan  mit  fnchsröthlicher ,  an 
den  Seiten  dichterer  Behaarung.  Schildchen  brann,  hinten  lichter,  weiss 
schimmernd.  Hinterleib  raachbrann,  seltener  brännlichgelb,  etwas  glänzend 
mit  blaaschwarser,  breiter  Rückenstrieme,  die  sich  hinten  erweitert  and 
die  letzten  Ringe  oft  ganz  einnimmt.  Von  nnten  erscheint  der  ganze  Leib 
weisslichgelb.  Flügel  von  mehr  gewöhnlicher  Gestalt,  glashell,  kaum 
graulich  tingirt,  ganz  ungefleckt.  Afterlappen  schwärzlich.  Vordertar- 
•en  schmäler  als  bei  dem  Männchen.  Alles  Uebrige  wie  bei  diesen. 
8— >5V,'''.  Im  Kahlengebirge  stellenweise  häufig;  besonders  an  Pastinaca 
sativa  und  Daucas  carota.  —  Fabricias.  Entom.  syst.  IV.  284.  22.  (1794.) 
Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  191.  8.  —  Panzer.  Fauna  germ.  LIX.  15.  — 
Fabr.  Spec.  ins.  II.  428.  12.  (Syrph.  subcoleoptratus.)  —  Idem.  Entomol. 
sjst.  IV.  284.  24.  (S.  affinis.)  —  Fanz.  Fauna.  LXXIV.  13.  cTher.  sob- 
coleoptrata)  und  LXXIV.  16.  (affinis)  —  Macq.  Suit.  a  Bnff.  II.  201.  1. 
(Aloph.  snbcoleoptrata.)  hemiptera. 

Flflgel  ganz  mssbrann,  oder,  wenn  gefleckt,  dann  die  lichteren  Stellen  gleich- 
falls brann,  wenn  auch  etwas  lichter.  —  Gleicht  der  vorigen  Art.  Männ- 
chen: Rückenschild  ohne  Striemen.  Hinterleib  rauchbraun  oder  schmutzig 
bräunlichgelb  mit  schwarzer,  hinten  erweiterter  Rückenstrieme,  zuweilen 
nur  der  Rand  gelblich.  Bauch  gelb.  Flügel  russbraun,  stellenweise  inten- 
siver. Ober-  und  Unterschftppchen  braun.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
Torigen  Art,  doch  ist  der  Leib  überhaupt  weniger  breit,  und  die  Flügel 
sind  durch  geringere  Ausbuchtung  des  Vorderrandes  weniger  aufiEallend. 
4 — 5 Vi'"'  Breite  des  Hinterleibes  2'".  Weibchen:  Schwarz,  auch  der 
Hinterleib;  an  den  Seiten  fuchsröthliche  Behaarung;  Flügel  russbraun, 
am  Hinterrande  verwasohen;  die  Genitalien  weniger  auffallend,  als  bei  der 
vorigen  Art,  die  krallenariigcn  Organe  durch  zwei  hakenförmige,  stumpfe 
Griffel  vertreten.  Beine  einfach  4'''  und  kleiner.  Ich  besitze  Männchen, 
welche  ganz  so  gefärbt  sind,  wie  das  eben  beschriebene  Weibchen;  sie 
würden  von  ihm  nicht  zu  unterscheiden  sein,  wenn  bei  ihnen  die  Vorder- 
tarsen  nicht  erweitert  und  die  Genitalien  nicht  anders  wären.  Sollte 
mein  einzelnes  Weihchen  doch  nur  eine  Varietät  des  Männchens  mit  ver- 
bildetem After  sein?  Ich  wage  keine  Behauptung,  werde  aber  um  so  leich- 
ter zu  Zweifeln  veranlasst,  weil  das  krallenartige  Organ  bei  so  nahe  ste- 
henden Arten  doch  nicht  fehlen  sollte!  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  VII. 
S89.  3.  (1838.)  —  Macquart.  Suit.  )i  Buff.  IL  202.  2.  (hemiptera.) 

obscuripennis. 

R&ckenschild  gestriemt 4 

ganz  uogestriemt 13 

Hinterleib  vorherrschend  gelb  oder  wenigstens  durch  die  Bestäubung  grau 
erscheinend K 

schwarz,  metallisch  schwarzgrün  oder  purpurviolett  glänzend     .     .      .11 

Die  Rückenstriemen  an  der  Quemaht  plötzlich  abgebrochen ;  der  Raum  zwi- 
schen der  Quemaht  und  dem  Schildchen  schwarz,  goldgelb  oder  weisslich, 
quadratisch  scharf  begrenzt 6 

Qber  die   Quemaht  hinaus  fortgesetzt;  der  Raum    zwischen    der 

Quernaht  und  dem  Schildchen  nicht  auffallend  gefärbt.  —  Männchen: 
Kopf  g^lblichweiss  schimmemd,  Stimstriemo  vertieft  aber  nicht  anders  ge- 
färbt. Die  Spitze  des  Mundrandes  weiter  vorstehend,  als  die  Basis  der 
Fühler.  Fühler  schwarzbraun.  Rückenschild  und  Schildchen  schwarz- 
braun, mit  einem  goldgelb  schimmemden  Tomente  dicht  bedeckt,  welches 
vier  deutliche  Längsstriemen  von  der  Grandfarbe  frei  lässt ;  die  mittleren 
Striemen  hinten  verkürzt ;  Schulterecken  weisslich.  Behaarung  des  Rücken- 
schildes schwarz,  kurz.  Hinterleib  schmutzig  gelb,  mit  einer  nicht  scharf- 
begprenzten,  mehr  oder  weniger  breiten,  braunen  Rückenstrieme;  Über  den 
ganzen  Hinterleib  bei  gewisser  Beleuchtun:;  ein  weisslicher  Schimmer  sich 
ausbreitend;  Baurh  vorherrschend  gelb.  Schüppchen  gelblichweiss.  Beine 
pechbraun.  Flügel  von  mäbsiger  Breite,  glasheU,  mit  braunen  Lüngswischen 
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anf  der  Mitte ,  welche  in  der  N&he  des  Randmales  am  intenriTitea  ibd 
und  bis  snr  fftnften  Lingsader  reichen.  Afterlappen  br&nnlich.  S'".  Bieiu 
des  Hinterleibes  1%'".  —  Weibchen:  Gleicht  dem M&onchea,  dar  Hin- 
terleib schwarzbraun,  etwas  glänzend,  mit  grauem  Schimmer  übergössen; 
die  Genitalien  sehr  complicirt,  ein  horniger  Bogen  und  twei  h^enf&r- 
mige  Griffel  besonders  auffallend.  Flügel  glashell,  fast  milchwein,  an  der 
Wurzel  gelblich.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen,  auch  die  QrOsse. 
Selten;  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  in  grosserer  Anzahl  bei  Klostenen- 
burg  auf  einer  Waldwiese.  —  Linn^.  Syst  nat.  II.  1006.  (1766.)  —  Mei^ 
Syst.  Beschr.  IV.  190.  7.  Tf.  29.  f.  Id.  (Männchen.)  8«b€Ole«p(riU. 

0  Grossere  Art  ron  5'" Länge;  Hinterleib  reingelb  mit  breiter,  schwarzer Rflcken- 
strieme.  —  Von  dieser  ausgezeichneten  Art  ist  nur  das  Männchen  bekssnL 
Es  gleicht  im  Habitus  und  in  der  GrOsse  der  Alophorm  obaeuripeonif; 
der  Kopf  und  die  Fühler  wie  bei  dieser  Art.  Rückenschild  and  Schild- 
eben  schwarz,  anf  crsterem  vorne  zwei  entfernt  stehende  goldscbimmenide 
Längsstriemen,  die  bis  zar  Quemaht  reichen ,  zwischen  beiden  ein  wenig 
auffallender,  lichterer  Schimmer;  der  Raum  zwischen  der  Quemaht  nnd 
dem  Schildchen  in  einem  scharfbegrensten  Quadrate,  das  sich  in  den  be- 
zeichneten Striemen  fortzusetzen  scheint,  prächtig  goldgelb  schimmenii 
Hinterleib  gelb  mit  mehr  oder  weniger  breiter,  hinten  atark  erweiterttr, 
schwarzblauer  Rückenstrieme.  Scbäppchen  gelb.  Beine  sehwarzbrzon. 
Flügel  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  rostgelb,  was  aUmAhlidi  in 
einen  bräunlichen  Ton  übergeht,  der  an  de^  Spitze  wieder  etwas  inten- 
siver auftritt,  ohne  die  Flügel  gefleckt  erscheinen  zu  lassen.  5— 5'/|"'. 
Breite  des  Hinterleibes  2"*.  Einzeln  bei  Kosftdorf  und  Pnrkersdorf.  Egger; 
Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  X.  796.  (1861).  airigCfä 

Kleinere  Arten  von  höchstens  3'"  Länge.     Hinterleib  nie   gelb,  und  hficb- 
stens  gelbgrau ' 

7  Flügel  braun  gefleckt ,   die   lichteren  Stellen  milchweiss.  —  Ich  besitze  von 

dieser  Art,  auf  welche  Meigen'ü  Beschreibung  seiner  Fhasia  aumlans  noeh 
am  besten  passt,  leider  nur  Männchen,  die  bei  aller  Verschiedenheit  der 
Flflgel Zeichnung  im  Habitus  und  in  der  fast  milchweissen  Färbung  der 
lichteren  Stellen  unter  einander  übereinstimmen,  so  dass  ich  sie  yorllnfig 
beisammen  zu  halten  für  nothwendig  erachte.  —  Untergesicht  und  Stime 
schwärzlich,  hell  weiss  schimmernd,  letztere  mit  einer  sammtschwarzen  Mit- 
telstrieme. Fühler  und  Beine  braanschwarz  Rückenschild  schwan  mit 
fünf  silberweissen  und  thcilweise  goldgelb  glänzenden,  ziemlich  breiten 
Längsstriemen ,  die  an  der  Quernaht  plötzlich  abbrechen  ,  die  änssersten 
und  die  mittelste  schimmern  bei  ganz  reinen  Stücken  weiss,  die  zwei  mi^ 
leisten  goldgelb ;  hinter  der  Quemaht  ist  der  Rückenschild  an  den  Seiten 
weiss;  auf  der  Mitte,  zwischen  der  Qaernaht  und  dem  Schildchen,  lieget 
aber  eine  goldgelb  schimmernde,  grosse  viereckige  Makel ;  letztere  ist  aoeh 
oft  weiss  oder  weisslich  und  in  seltenen  Fällen  vorne  abgekürzt  oder  in 
der  Mitte  durch  eine  schwärzliche  Linie  getrennt.  Hintarleib  dunkel,  mit 
einem  weisslichgrauen  oder  blass  ziegelrothen  Tomente  ganz  bedeckt 
Bauch  schwarz.  Schüppchen  bräunlich  bis  ganz  weiss.  Flflgel  gluhell, 
theilweise  milchweiss,  bei  den  lichtesten  Stücken  geht  eine  Bräunung  ton 
der  Wurzel  her,  die  Längsadern  begleitend,  und  die  Zellenkeme  frei  Ist- 
send  bis  zur  Flügelmitte,  bei  anderen  verbreitet  sich  die  Bräunung  saeh 
vom  Randmale  her  über  die  Mitte,  bei  den  dunkelsten  Varietäten  ist  ancli 
die  FlQgelspitze  braun  und  es  hängt  die  Bräunung  derselben  mit  der  der 
Mitte  vor  dem  hinteren  Flügelrande  zusammen.  Verflogene  Stücke  haben 
beinahe  ganz  braune  Flügel  mit  lichteren  Zellenkemen.  Ich  konnte  b« 
vielen  Varietäten  dieser  Form  keine  specifischen  Unterschiede  entdecken 
GrOsse  2—3'".  Ziemlich  gemein.  •—  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  197.  SO. 
(1824.)  —  PEjusdem.  1.  c.  IV.  193.  11.  (hamata.)  aoraitf»^ 
—  —  glashell  oder  gleichmässig  bräunlich  tiogirt;  wenn  sie  gefleckt  sini 
dann  sind  die  lichteren  Stellen  nie  milchweiss.      .  ' 

8  Flügel    gleichmässig   bräunlich    tingirt   mit   gelblicher    Wurzel.  —  Männ- 

chen: Kopf,  Rückenschild  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  sind 
die  lichten  Striemen  des  RSckenschildes  alle  gelblich,  weniger  glänsend, 
und  die  viereckige  Makel  vor  dem  Schildehen  ist  weniger  aofEUlend  vnA 
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Tome  nicht  scharf  begrenzt.  Der  Hinterleib  ist  metallisch  schwarz,  vom 
tweiten  Ringe  an  grQnlich  oder  violett  schimmernd;  dieser  Schimmer  ist 
aber  durch  ein  silbergraues  Toment  bedeckt,  das  nur  eine  schmale  tfücken- 
strieme  frei  l&sst.  Schüppchen  gelbbrftunlich.  Flügel  für  diese  Gattung 
ziemlich  lang  und  vorne  spitzer  als  bei  allen  anderen  Arten;  die  Farbe 
der  Trübung  hat  einen  röthlichen  Stich.  Grösse  ^y^**,  Weibchen: 
Gleicht  dem  Männchen,  nur  ist  dieLegerGhre  dick  vorgestreckt  und  zeigt 
am  Ende  kurze  griffelartige  Organe.  —  Fallen.  Rhizom.  3.  2.  (1818.) 

masraria. 

Flügel  braun  gefleckt  oder  glashell 9 

FlQgel  glashell,  bei  dem  Männchen  mit  blasser,  bräunlicher  Trübung  über 
der  Mitte.  —  Das  Männchen  gleicht  ganz  dem  der  vorigen  Art,  nur  sind 
die  Flügel  kürzer  und  breiter  und  ist  die  Trübung  sehr  wenig  intensiv,  der 
Mnndrand  steht  weiter  vor  als  die  Fühlerbasis,  während  er  bei  A.  mqs- 
caria  nicht  so  weit  vorsteht,  und  das  Untergesicht  ist  überhaupt  kürzer 
als  bei  letzterer  Art.  Das  Weibchen  ist  kleiner,  der  graue  Schimmer  am 
Hinterleibe  kaum  wahrzunehmen.  Die  FlQgel  rein  glashell,  ohne  Spur 
einer  Trübung,  an  der  Wurzel  blassgelb.  Männchen  2'/,'''.  Weibchen  2*", 
Ziemlich  gemein;  ich  fing  sie  in  copula.  —  Fabric.  Syst.  Antl.  221.  13. 
(1805.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  198.  22.  cinerea. 

braun  gefleckt 10 

Beine  ganz  pechschwarz.  •»  Männchen:  Gleicht  A.  aurulans  und  gehört 
wohl  auch  als  Varietät  zu  dieser;  die  Unterschiede,  welche  anzuführen 
wären,  sind  folgende:  der  Hinterleib  schimmert  durch  das  leichte  graue 
Toment  metallisch,  violett  oder  grünlich  durch,  die  FlQgel  haben  nichts 
Milchweisses  und  die  braune  Zeichnung  gebt  vom  Randmale  schief  nach 
hinten,  wo  sie  sich  winkelartig  mit  der  am  Aussenrande  meist  vorhande- 
nen Trübung  verbindet.  Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse,  wie  bei  A.  auru- 
lans. Ich  fing  nur  einzelne  Stücke  und  besitze  sie  in  «ScAummerschen 
Stücken  ans  Schlesien.  —  Fabricins.  Ent.  syst,  suppl.  561.  6.  (1795.)  — 
Cnrtis.  Brit.  entom.  15.  —  Zett.  dipt.  scand.  III.  12.  49.  4.  (umbrata.)  — 
Rob.-Desv.  Myod.  299.  3.  obesa. 

siegelroth  mit  schwarzen  Schenkeln.   —  Kopf  und  Mittelleib  wie  bei 

A.  atropnrpurea.  Fühler  und  die  fast  knOpfigen  Taster  schwarzbraun.  Hin- 
terleib lichtgrau,  mit  unterbrochener  schwarzer  Rückenlinie  oder  braun- 
schillernd,  an  den  Seiten  etwas  ziegelfarbig;  erster  Ring  an  der  Wurzel 
schwarz.  Schüppchen  weiss.  Flügel  rOthlichbrauo  mit  gelber  Wurzel, 
am  Hinterrande  und  an  der  Spitze  glashell.  4'''.  Meigen  erhielt  die  Art 
ans  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  197. 
19.  (1824)  nabilipenniA. 

Hinterleib  mattschwarz.  —  Untergesicht  und  Stime  perlfarbig.  Stimstrieme 
schwarz,  grau  schillernd.  Fühler  schwarzbraun.  Rückenschild  lichtgrau, 
braun  schillernd  mit  schwarzen  Striemen.  Beine  schwarz.  Flügel  glashell 
mit  gelblicher  Wurzel.  3'".  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich;  auch 
diese  ist  mir  unbekannt.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV,  197.  21.  (1824.) 

bacephala. 

metallisch   glänzend,    schwarzgrün    oder  purpnrviolett 12 

Flügel  am  Vorderrande  bis  zur  Spitze  hin  braun.  —  Kopf  grau,  Stime 
weisslieh  mit  schmaler  Mittelstrieme.  X'ühler  braun.  Rückenschild  wie 
bei  A.  muscaria  gezeichnet.  Hinterleib  metallisch  schwarzgrün,  zuweilen 
mit  violettem  Schiller,  stark  gl&nzend,  höchstens  ganz  hinten  oder  an  den 
Seiten  etwas  weisslieh  schimmernd.  Schüppchen  gelbbräunlich.  Beine 
schwarz.  Flügel  fast  ganz  braun,  nur  am  Hinterrande  gegen  die  Wurzel 
zu  blässer.  Das  Weibchen  kenne  ich  nicht,  es  soll  nach  Meigen  etwas 
kleiner  als  das  Männchen,  seine  FlQgel  von  gewöhnlicher  Breite  und  kaum 
tingirt  sein,  sonst  in  Allem  dem  Männchen  gleichen.  2'/,— 8'''.  Ich  fing 
sie  einmal  bei  Mauer  auf  niederen  Compositen  in  einem  Kartoffel felde.  — 
Meigen.  Syst  Beschr.  IV.  195.  16.  (1824.)  —  PEjusdem  1.  c.  IV.  193. 
10.  (violacea.)  umbrlpenniR. 

auf  der  Mitte  braun ,   an  der  Spitze  und  am  Hinterrande  glashell.  — 

Gleicht,  mit  Ausnahme  der  Flflgelzeichnung,  fast  ganz  der  vorigen  Art, 


and  ist  wohl  identisch  mit  dertelhen ;  aueh  ist  es  nidit  unmöglich,  dass  beide 
nnr  Varietäten  von  A.  anrnlans  sind,  was  sp&tere  Beobachtungen  xeiga 
wejden.  Die  Schüppchen  dieser  Art  sind  weiss,  die  Flflgd  am  Vor- 
derrande  braun ;  diese  Br&annng  erstreckt  sich  jedoch  nicht  bis  anr  HfitMü^ 
sondern  beugt  in  der  Gegend  der  kleinen  Querader  nach  abwirta,  hakst- 
A>nnig  und  schief  tum  EUnterrande  gehend  und  da  allm&hlich  Terwascbea. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art;  auch  die  GrOsse.  Meine  8ifteke 
stimmen  genau  mit  Meigen*s  Beschreibung  seiner  Phaaia  nabulosa.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr  IV.  193.  9.  (1834.)  —  Ejnsdem.  L  c.  IV.  195.  11 
(nebnlusa.)  IV.  195.  15.  (nnbecnlosa)  und  IV.  196.   7.  (nenroaa.) 

•trapvpvn. 

18  Ganz  schwarz  gl&nzend.  —  Im  Ebibitns  von  den  übrigen  Arten  sehr  t«^ 
schieden;  sie  ist  ganx  schwarz,  metallisch  glänzend,  nur  das  Unten^esidit 
schimmert  an  den  Seiten  weisslich  und  die  Stime  gelblich.  Flügel  gim 
glashell,  die  hintere  Qaerader  steht  nahe  bei  der  kleinen  Querader.  1 '/,'". 
Ich  traf  sie  ein  einziges  Mal  in  grösserer  Menge  bei  Brück  an  der  Leithi 
in  einem  Holzschlage ,  wo  sie  die  Doldenblumen  reichlich  bevölkerte.  — 
Fallen«  Rhjzom.  4.  3.  (1818.)  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.    199/S5. 

Iiyalipciilii 

Schwarz,  am  Hinterleibe  weiss  schimmernd U 

14  Die  beiden  ersten  Ringe  des  Hinterleibes  tiefschwari,  der  Best  hell  weis- 
gran  schimmernd.  —  Untergesicht  und  Stime  weiss  schillernd,  letiten 
mit  schwarzer  Mittelstrieme.  Das  dritte  Füblerglied  etwas  länger  als  bd 
anderen  Arten,  vorne  kolbig.  Rfickenschild ,  Schildchen  und  Hinterieib 
mattschwarz,  letzterer  vom  dritten  Ringe  angefangen  seidenartig  vei«- 
grau  schillernd ,  in  der  Mitte  eine  schwärzliche  Strieme ,  die  sieh  nseh 
hinten  zu  allmählich  verliert,  am  dritten  Ringe  oft  auch  nur  fleckenutig 
auftritt  Schüppchen  sehr  gross,  weiss.  Beine  schwarz ,  Flflgel  glaihelL 
Männeben  und  Weibchen  gleichen  sich  sehr ;  letzteres  nur  durch  die  Ge- 
nitalien und  kürzere  Haftläppchen  zu  unterscheiden.  Beinahe  2'".  Allent- 
halben gemein;  auf  Dolden  und  Compositen.  —  Meigen.  Syst.  Beschr. 
IV.  199,  24.  Tf.  39.  f.  14.  (1834.)  seiüiciierti. 

Nur  der  erste  Ring  tiefschwarz.  —  Gleicht  mit  Ausnahme  des  angegebenen 
Unterschiedes  ganz  der  vorigen  Art  und  ist  wohl  nur  eine  Abänderang 
derselben;  ich  kenne  sie  nicht.  2*".  Zetterstedt  erhielt  die  Art  dorcb 
Zeiler  aus  Wien.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  198.  23.  (1824.)  pisilii 

Als  deutsche  Art  anzuführen: 

Alophora  grisea  Zett.  Dipt.  scand.  III.  1250  5.  (1844.)  —  (Abth.  HyalofliTii) 
Nach  Zetterstedt  der  A.  obesa  (umbrata.  Zett.)  sehr  ähnlich,  von  dieser,  deren  Wei- 
chen sie  muthmasslich  sein  soll,  nur  durch  glashelle  Flügel  und  kürsere  HsfUiff 
eben  verschieden;  kaum  2''^     Reinerz  (Zeller). 

Europäische  Arten: 

Abtb.  Hyalomyia :  Alophora  albipennis.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  1 94.  12. Fmk' 
reich.  —  A.  nana.  Fall.  Rhyzom.  4.  4.  Schweden.  —  A.  pygmaea*  FslLl^ 
4.  5.  Schonen.  —  A.  fuscipennis.  Macq.  Suit.  k  Bnff.  II.  203.  6.  Fiaabfifk 
—  A.  basalis.  Rob.-Desv.  Myod.  299-  4.  Frankreich.  —  A.  oarbonaria.  Bi^ 
Desv.  1.  c.  300.  7.  Frankreich.  —  A.  Corinna.  Robin.-Desv.  1.  c.  301.  9.  ftö^ 
reich.  —  A.  fa sei  ata.  Macq.  Dipt.  du  Nord  de  France.  71.  9.  NordfrankreidL-* 
A.  flavipennis.  Zetc.  Dipt.  scand  IIL  1250.  6.  Lappland,  Finnland.  —  A  i^ 
nella.  Zetterst.  Ins.  läpp.  627.  4.  Lappland.  —  A.  fasciola.  Zett.  Ins.  Upp.^ 
3.  Schweden.  —  A.  dispar.  L.  Duf.  Ann.  ent.  11.  9.  66.  Frankr.  —  A.  vi  tri- 
pennis    Zett.  Dipt.  scand.  XIII.  6169.    6—7.  Schweden. 


230.  Gatt    Xysta. 

Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  181.  (1824.) 
Thoreva.  F.  —  Phasia.   Meig.    ol. 

{Mittelgrosse  bis  kleinere^  etwas  behaarte  Arten  von  schtoärzücher  odergr^Mtr 
Färbung.     Kopf  gross,  fast  halbrund,  mehr  gewölbt  als  bei  den  ÜMgen  Gcl^'f^ 
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*  Äbiheilung.     Slime  in  beiden  GesolUechtem  schmal^  kurzborstig.     Die  Augm 
oenig  schiefliegende,  nacIcL     Mtmdrand  bebarstet ^    ausserdem    längere   Wimper» 

an  den  Seiten  des  Untergesichts  ^  das  fast  toie  bei  Phasia  gebildet  ist^  nur 
der  Mundrand  immer  weiter  vorsteht  als  die  Fühlerbasis ;  Backen  und  Wangen 
eh  schmal.  Fühler  kurz,  drittes  Glied  etwas  verlängert,  auch  das  zweite  ver» 
ssmässig  länger  als  bei  den  vorhergehenden  Gattungen.  RUckenschild  etwas 
^  als  breite  Schildchen  halbrund,  Schüppchen  gross,  Hinterleib  mehr  gewölbt 
\ei  Phasia  und  auch  dichter  behaart;  es  fallen  aber  symmetrisch  gereihte 
9  Borsten  selbst  dann  nirgends  muf,  wenn  die  Behaarung  ziemlich  dicht  ist, 
alien  des  Männchens  etwas  vorstehend»  Legeröhre  des  Weibdiens  horruirtig, 
^kuche  eingeschlagen.  Flügel  ungefleckt,  verhältnissmässig  länger  und  vorne 
Her   als    bei    den    anderen  Gattungen    dieser  Abtheilung;   erste  Hinterrandzelle 

zuweilen  am  Rande  selbst  geschlossen,  lang  gestreckt,  vorne  stark  verengt; 
'6  Querader  etwas  geschwungen  ^  näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader 
tr  kleinen  Querader,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  sehr  seU 
ch  fand  sie  immer  nur  einzeln  auf  Doldenblüthen,  besonders  auf  Pastinaca 
'•  Ueber  diese  Gattung  schwebt  einiges  Dunkel;  ich  besitze  drei  Arten  in  bei' 
jeschlechiem.) 

Flftgel  glashelle  mit  gelblicher  Wnnel 2 

bräunlich  dngirt 3 

Hinterleib  mit  schwarzen  dreieckigen  Bfickenpancten.  —  Untergesicht  perl- 
farbig, seidenul&nzend.  Stime  mit  schwarzer,  yome  erweiterter  Lftngslinie. 
Leib  schwärzlich,  br&nolich  schillernd ;  Biickenschild  mit  yier  ziemlich  brei- 
ten braunen  Striemen.  Hinterleib  mit  schwarzen  dreieckigen  Rückenpunc- 
teo,  die  nur  in  gewisser  Richtung  sichtbar  sind;  Bauch  schwarz.  Scbflpp- 
eben  weiss,  Schwinger  braun.  3'^'.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich. 
Fabricius.  System.  Antl.  218.  5.  (1805.)  Meigen  Syst.  Beschr.  IV.  182.  2. 

holosericea. 

ohne  solche  Rückenpuncte.  —  üntergesicht  an   den  Seiten  silberweiss 

schimmernd,  auf  der  Bütte  grau.  Stimdreieck  schwarz,  an  den  Seiten  sil- 
berglänzend. Biickenschild  und  Schildchen  schwarz  mit  grauem  Toment 
überzogen,  das  in  gewisser  Bichtnng  weiss  schimmert;  über  dem  Bücken 
Tier  schwarze  Striemen,  die  mittleren  hinten,  die  äusseren  vorne  verkürzt; 
Bmstseiten  grau.  Hinterleib  schwarz,  vom  zweiten  Binge  angefangen  mit 
einem  graulichen,  weissschimmemden  Tomente  überzogen.  Schüppchen 
weiss.  Beine  braun.  Erste  Hinterrandzelle  ani  Bande  selbst  geschlossen. 
^VJ",  Sehr  selten;  ich  fing  nur  ein  einzelnes  Stück;  besitze  aber  ein  Pär- 
chen aus  Berlin,  das  mir  als  Xysta  cana  mitgetheilt  wurde.  Meigeo.  Syst. 
Beschr.  IV.  201.  80.  (1824.)  CADA. 

Hinterleib  grau,  an  der  Wurzel  schwarz.  —  Kopf  schwärzlich,  silberschim- 
memd ;  Stimstrieme  mattschwarz.  Die  Grundfarbe  des  Leibes  braunschwarz, 
aber  in  gewisser  Richtung  weiss  oder  gelblich  schimmernd ;  ein  dichtes  weiss- 
granes  Toment  läset  am  Bückenschilde  drei  scharfbegrenzte,  über  die  Mitte 
roichende  Längsstriemen  frei,  von  denen  die  mittelste  sehr  breit  und  zuweilen 
durch  weissliche  Linien  in  drei  Striemen  getheilt  ist.  Von  vorne  be- 
leuchtet ist  der  ganze  erste  Hintorlei bsring  schwarz,  der  lUst  gelbgrau; 
von  hinten  beleuchtet  ist  der  ganze  Hinterleib  gelbgran  und  nur  eine  drei- 
eckige Stelle  unter  dem  Schildchen  und  die  äassorste  Wurzel  sind  schwarz ; 
in  gewisser  Bichtnng  erscheinen  auch  schwärzliche  Hinterrand  säume.  Beine 
schwarzbraun.  Flügel  ziemlich  intensiv  bräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel 
die  Farbe  lebhafter.  Das  Weibchen  hat  ausser  der  viel  geringeren  Grösse 
und  hornartigen  krallenfOrmigen  LegerOhre  nichts  Auffallendes.  Männchen  3'''. 
Weibchen  2'/,'''.  Ich  fing  die  Art  bei  Klostemeuburg ;  sie  sieht  im  Habitus 
der  Stubenfliege  ähnlich.    Egger;  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  X.  797.  (1861). 

semlcana. 

ganz  gelbgrau.  —  Gleicht  im  Habitus  der  vorigen  Art;  die  Gmndfarbe 

derselben  ist  wie  bei  dieser  braunschwarz,  der  Schimmer,  welcher  sich  bei 
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gewisMr  Beleuchtaog  aber  den  ganzen  Leib  nnd  sdbit  aber  die  Schenkel 
ausbreitet,  ist  aber  beinahe  goldgelb.  Bückenschild  mit  einem  gelbgranio 
Toment  dicht  bedeckt,  welchea  vier  ziemlich  breite  Lftngsstriemen  Ton  der 
Grandfarbe  freilAsst;  die  mittleren  Striemen  hinten  verkttnt,  die  insterea 
durch  die  Qaemaht  nnterbrocheo.  Schildchen  nnd  Hinterleib  Ton  demiel- 
ben  Toment  gana  bedeckt;  die  Ringeinschnitte  fein  schw&rslich.  Fühler 
nnd  Beine  schwanbrann.  Schüppchen  rostgelb.  Flflgel  noch  inteDsifer 
bräunlich  tingirt,  als  bei  X.  semicana,  an  der  Basis  entschieden  rostgelb. 
Die  LegerOhre  des  immer  kleineren  Weibchens  vorstehend.  Minnchen  4"'. 
Weibchen  3'/,'".  Ich  traf  sie  im  Sp&tsommer  anf  einer  fenchten  Wiese  bei 
Wilfleinsdorf.    Egger;  Verh.  d.  zool.  bot.  Q.  X.  796,  (1861).  graidii 

Rnrop&ische  Arten: 

Xjstacilipes.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  182.  1.  Tf.  39.  5.  Frankreich.  —  X.itri- 
gineryis.  Zelt.  Ins.  läpp.  633.  1.  Lappland.  —  ?X.  grisea.  Zetterst.  Ins.  Uff. 
633.  3.  (Tachina  albinerris  Zeit.)  Dalekarlien. 

231.  Gatt.   Syntoiuogaster. 

Schin«r.  Wien.  ent.  Monatochr.  Y.  (1861.) 
PbASia.  Z«tt  pt  —  ?Oampo gaster.  Rond.*)  —  TStrongygaster.  Mseq. 

Tryphtr«.  Meig.  pt. 

(^Kleine  bis  sehr  kleine,  schwarzgraue,    ziemlich   dicht  aber  gleich  bdwnitli 

Arten,  die  durch  ihren  kurzen,  fast  kugelförmigen,  im  weiblichen  Geschleckte  Imtm 

eingebogenen  Hinterleib   leicht   auffallen,     Kopf  halbrund,   Untergesicht  kurz,  etwa 

zurückweichend,  auf  der  Mitte  kaum  eingedrückt,   um  den  Mundrand  und  bis  zfff 

Hälfte  hinauf  mit  längeren  Borsten  besetzt;  Rüssel  kaum  vorstehend;  Taster  länger 

als  der  Rüsself  vorne  breit.  Fühler  kurz,  drittes  Glied  etwas  verlängert,  mit  nactur 

Rückenborste,  Stime  des  Männchens  schmal,  die  des  Weibchens  ziemlich  breit.  Avg» 

nackt.  Rückenscliild  kurz.  Schildchen  halbrund,  Schüppchen  sehr  gross.  Hinterleib  fwf* 

ringelig,  kurz,  kugelig,  der  des   Weibchens  hinten  verschmälert  und  am  Bauche  ei»gt' 

bogen,  Beine  ziemlich  kurz,  ein/ach.  Flügel  breite  erste  Hinterrandzelle  geschlossen,  teh 

kurz  gestielt;   hintere  Querader   näher   der  kleinen  Querader   als   der  Beugung  der 

vierten  Längsader,  —  Metamorphose  unbekannt»   Die  Fliegen  finden  sich  in  mum 

Wiesen,  auf  Blüthen**). 

1  Fühler  rothgelb.  —  Weibchen:  Untergesicht  nnd  Stirnseiten  silberweiu 
schimmelnd;  Stirnstriemo  schwars,  beiderseits  mit  einer  Doppelreihe  feiner, 
langer  Börstchen  besetzt,  an  dem  Backenrande  einige  l&ngere  Borsieo. 
Rüssel  kurz ;  Taster  hellgelb.  Fflhler  lebhaft  rothgelb  mit  schwaner  Wor- 
zel  und  Borste.  Rackeosihild  schwars;  Schnltem,  Bmstseiten  and  Ober- 
seite mit  Ausnahme  der  Mitte  weissschimmemd ,  vorne  der  Anfang  ron 
vier  schwarzen  Striemen.  Schüppchen  gross,  schmntzigweiss.  Hinterleib  ta 


*)  Nach  der  Analyse,  welche  Rondani  Im  ertteo  Tholle  seines  Prodromos  dlpt.  Ital.  gibt,  darftt 
GattODff  mit  Campogaster  Rond.  zatammen fallen.  Dagegen  spricht  frelllob,  daaa  er  aeloe  Gsttnf 
in  die  Gruppe  der  Tachinlnae  versetxt,  wohin  Syntomogaster  nicht  leicht  gebracht  werden 
äo  lange  die  weitere  Charakteristik  der  Gattung  Campogester,  oder  die  der  Bencn  Art,  uf 
er  sie  gründete  (C.  paivulns;  nicht  bekannt  sein  wird,  mute  obiger  Name  setne  Gdtoof 
Aus  demselben  Grunde  konnte  Ich  auch  nicht  daran  denlien,  hier  ZeUtritedU'a  Geltung  lltcrs  aiM- 
nehmen. 
**)  Ich  konnte  mich  schwer  entschliessen ,  obige  Gattung  fDr  einige  neue  Aiten  cianifUiT«-  Es 
blieb  mir  aber  kein  anderer  Ausweg,  wollte  ich  Oberhaupt  so  sehr  distinguirte  Fonaea  aieht  ga« 
übergehen.  Ich  habe  nir(:ends  eine  Spur  von  denselbtn  geftinden ,  der  einsiga  Anhaltsponet  war 
mir  RondcmiB  Gampogaster.  Das  Hauptmerkmal  fOr  meine  neue  Gattung  lat  dar  sehr  charaktsri- 
stische  Aderrerlauf  und  namentlich  die  Stellung  der  hinteren  Querader.  War  aber  einmal  dis  Git* 
tnng  aufgestellt,  so  mnsste  ich  Arten,  welche  nach  ihrer  Stellung  bei  den  vanruidtan  Phsiiasi 
und  nach  ihrem  besonderen  Aderrerlauf  höchst  wahrscheinlich  in  dieselbe  gehOrea,  aaA  daas, 
wenn  ich  sie  nicht  kannte,  wenigstens  fraglich  zu  ihr  stellen.  Diess  gilt  besondere  von  des  lü«k«r 
gebrachten  Zettervtedt*  -  nnd  Ifeigen^schen  Arten.  Wer  die  Mohe  und  Zelt  angewendet  hat,  sa 
obige  Arten  irgendwo  unterzubringen,  wie  ich  es  redlich  und  gewissenhaft  getban  habe,  nad  v«r 
diess  fruchtlos  gethan,  wie  ich,  der  wird  ea  mir  nicht  rerargon,  daaa  ich  endlich  ▼eraochta,  4si 
gordischen  Knoten  zu  zerhauen  und  die  unter  sich  in  den  FortpfiansnngS'Organea  aad  dsn  Ftt* 
gelgesder  Qbereinstimmenden  Formen  in  eine  Gattung  zu  yereinigen,  wo  man  aia  doch  wcaisslsBi 
finden  wird.  Getrenwirtig  msg  sich  aber  der  freundliche  Leser  halten,  daaa  ich  nicht  aBbllioeinb 
ein  uatttrliches  System  sn  schaffen,  wohl  aber  es  erreichen  möchte,  ein  praktisches,  teaachtsn« 
Hilftbuch  za  schreiben. 
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der  Basis  Terengt,  kugelig,  gl&osend  sthwarz,  an  den  Seiten  weiss  schim- 
mernd, yierter  nnd  fünfter  Ring  am  Vorderrand  fast  gans  weiss.  Beine 
pechbraun  mit  gelben  Schenkel  warsein.  Fiflgel  fa«t  gUuhelle.  1—2'".  Die 
kleinere  Form  anterscheidet  sich  ansser  der  OrOsse  durch  nichts.  —  Klo- 
stemeubnrg.  Egger;  Verh   d.  sooL  bot.  Ges.  X.  797.  (1861.)  vidaas* 

Ffthler  schwarz.  —  M&nnchen:  Gleicht  in  den  Hsnptmerkmalen  ganz  der 
früheren  Art;  die  Fühler  sind  aber  viel  kürzer,  das  letzte  Glied  schm&ler 
nnd  ihre  Farbe  ist  schwarsbraim ;  der  Schimmer  am  Untergesichte  fehlt 
fast  ganz;  die  Stime  ist  schwarz,  hinten  ausserordentlich  sdunal,  an  den 
Seiten  kauir  lichter  schimmernd;  Bückenschild  schwarz,  nur  an  den  Sehnl- 
tem  weisslch;  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet,  doch  etwas 
l&nger  und  mehr  beborstet,  hinten  nicht  eingebogen.  Beine  ganz  pech- 
braun. Flügel  wie  bei  S.  singularis.  Grösse  1'''.  Vielleicht  das  liinn- 
chen  zur  vorigen  Art:  ich  fing  sie  ebenfalls  bei  Klostemenburg.  Egger; 
Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  X.  797.  (1861.)  singaUrfs. 

SoropÜsche  Arten,  welche  wahrscbeinlich  hieher  gehören: 

Sjntomogaster  ruficeps  Zetterst.  Ins.  läpp.  627.  5.  (Weibchen.)  Norwegen.  — 
S.  opacus.  Zett.  1.  c.  626.  2.  (M&nnchen.)  —  S«  convexus.  Zett.  Dipt  scand. 
III.  1256.  15.  Nördliches  Bothnien.  —  S.  globulus.  Meig.  Sjst.  Beschr.  IV.  367. 
221.  —  S.  delicatus.  Meigen.  1.  c.  IV.  368.  223.  (Trjphera  cad.  Meig.)  —  S. 
exiguus.  Meig.  L  c.  IV.  367.  222*). 

IL  Abtheilung.    GymnoBominae* 

{Fühlerborste  nackt.  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit.  Augen  nacht,  gerade 
liegend.  Hinterleib  vierringelig^  fast  kugelrund^  nackt ,  ohne  Macrocheten.  Flügel  mit 
Mer  SpiUenquerader.)  {Oatt.  232—233.) 

232.  Gatt   Gyiunosoma. 

lUi««i.  in  IlUger*!  lUgazln.  U.  278.  (1803.) 
lCaseaLL.F.  —  Tachin«.  F.  Meig.  pt  — Oeyptera.  Ltr. 

(MUtelgroese  bis  kleine^  fast  nackte  Arten  von  schwarzer  Farbe  mit  theiltceise 
iHtuend  rothgelbem^  fast  kugelförmigem  Uinterleibe,  Kopf  etwas  breiter  als  der 
BSekenschild,  Augen  naekt^  in  beiden  Geschlechtem  durch  die  Stime  breit  getrennt. 
Die  letztere  vorne  und  hinten  fast  gleich  breit ,  mä  zarten  Härchen  besetzt ,  gegen 
die  F^lerbasis  zu  etwas  vorstehend.  Untergesicht  zurückweichend^  unter  den  Fühlern 
ieieht  ausgehöhlt^  mit  ganz  nackten  Gesichtsleisteru,  welche  von  der  Basis  der  Fühler 
ftgen  den  Augenunterraud  zu  stark  dicergiren^  so  dass  die  eigentliche  Unter- 
ftsidUsfläehe  einen  dreieckigen  Raum  einnimmt.  Hacken  müssig  gross^  zart  behaart. 
Httüsr  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  das  Untergesicht  y  nickend  ^  oft  fast  gerade 
htekend;  erstes  GUed  kurz^  zweites  und  drittes  verlängert  ^  unter  sich  fast  gleiche 
mg»  Rückenborste  nahe  an  der  Basis  des  dritten^  vorne  rund  abgestutzten  Gliedes 
mg^UgL  —  Mundoffnung  länglich.    liüssel  etwas  vorstehend.     Saug/lachen  haken- 


•>  Di«  oWf«B  Arten  gehören  mit  grotier  Wahncheiniichkeh  %a  dieser  Oattong.  3.  delicnU  wnrd« 
▼OB  M^gtm  tan  VfL  Tbeile  zu  Tryplterm  gebracht,  wohin  nie  der  neckten  Aopen  wegen  nicht  ge- 
IMkrt  Von  Jfacfurt  wer  eie  firbher  in  dceeen  Gattung  Htrongygaater  geetcllt;  dieee  Gattang  iet 
aber  TOB  ihn  »elbet  wieder  aof gegeben  worden  und  in  teiner  nene-tcn  Art-eit  (Ann.  entom.  IIL  X 
17fL)  finden  wir  dieac  Axt  bei  Tr}pb«ra.  Daa  xeigt  ein  ^h wanken  Gber  die  Stellung  von  Tachina 
dalleata,  das  ich  nicht  andere  euÄuklAren  w*>:m.  «I«  dar«  die  Art  nach  IM^ea'*  und  Mmiqmarf»  An- 
■icbteB  in  die  beetehcnden  Gattnni^en  ti^rcntlich  nir|r*-n<i«  recht  hineinpaese.  DIcaea  Schwanken 
Seigt  aich  noch  weiter,  wenn  ni<tn  d-.-n  Text  de«  MeigenVchen  lY.  Iheilea  von  pag.  S$t  368  durch- 
g«hL  Es  folgen  da:  Tachina  dimidiata  rim  VII.  Th»ile  Cietogaetrr  ead.),  T.  (floriula  fCiatogaatar 
•adj,  T.  «zigua  (im  VII.  Theile  ganxlich  Otergang^n».  T.  ceucata  Om  YII.  Tbcil«  Trjrphera  ead.), 
■ad  aadlich  T.  »uffaaa  (im  VII.  TheLe  Cliata  ead.^  £•  lat  anzunchKea.  daee  »ie  alle  im  Habitaa 
■o  «ismlifh  aberciaetimmeB  *  dasa  keine  ^on  ihnen  eine  echte  rietcgnater  Latr.  ist.  kann  nlcbt  h*' 
swaUrtt  wafdea.  Kann  da  Anataad  gt-.nommem  werden.  «le  theilwei^e  and  fraglich  ra  8ja- 
I— ngagtai'  an  bringen?  Ware  ätronpyi^aater  be*icr  cbarakteriiirt  und  Ton  dem  Antor  nicht 
Mlfeat  wimäm  angegeben  worden,  eo  wäre  ea  rlclieicht  angemeefiener  gewcaen.  dleecB  Namca  ffr 
dla  oMga  Gattaiig  sa  ▼crvemka.    Kaa,  wer  «s  «tistcht,  dar  mag  iauDarUa  Strongjgattar 
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förmig  zuriickgebogen,  Taster  lang^  an  der  Basis  verschmälert^  vorne  hekaart 
Rückenschild  ein  wenig  länger  als  breite  Schildchen  halbrund,  Hinterleib  to  Utn^ 
als  Rückenschild  und  Schüdchen  zusammen^  kugelförmig^  ganz  nackig  die  Bmgm 
schnitte  kaum  zu  unterscheiden,  Genitalien  etwas  vorstehend,  Beine  ehrfach^  nadb 
Schenkel  starke  Hinterschienen  etwas  gebogen  und  flachgedrückt;  Klauen  und  Httfi 
läppchen  bei  dem  Weibchen  kleiner  als  bei  dem  Männchen,  Flügel  verhälinissmäui 
kurz^  vorne  stumpf,  im  Ruhestande  etwas  ausgespreizt;  erste  Hinterrandzelle  Im 
oben  spitzig,  geschlossen  und  kurz  gestielt;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierU 
Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Querader,  geschwungen,  —  Die  Lärm 
leben  —  nach  v,  Heyden^sZeugniss  —-  parasitisch  im  Leibe  der  Pentatomen. - 
Die  Fliegen  sind  allenthalben  verbreitet,  man  trifft  sie  an  Blüthen,  besonders  Doldei 
blüthen;  sie  sind  ziemlich  plump  und  wenig  scheu.) 

1  Stiel  der  ersten  Hinterrandzelle  etwas  aufgebogen  znm  Rande  gehend;  grös- 

sere Arten i 

ganz  gerade  zum  Rande  gebend;  kleinere  Art.  —  ün- 

tergesicht  seidenartig  wei^s,  zuweilen  etwas  gelb  schimmernd;  Stime  an 
den  Seiten  weiss  mit  gelbem  Schimmer,  auf  der  Mitte  mit  sammtschwar- 
zer,  brftunlich  schillernder  Strieme,  welche  vor  dem  Scheitel  abbricht 
Scheiteldreieck  schwarz.  Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis  zuweilen 
rOthlichbraun ,  drittes  Glied  an  der  Basis  immer  gelbroth.  Rftckenschild 
glänzend  schwarz,  an  den  Schultern  weisslich.  Schildchen  schwan,  grob- 
punctirt.  Hinterleib  rotbgelb;  erster  Ring  und  After  schwarz,  auf  den 
mittleren  Ringen  hinten  schwarze  Querbinden,  welche  in  der  Mitte  sich 
dreieckig  erweitem,  so  dass  die  obere  Spitze  des  Dreieckes  den  yorde^ 
rand  erreicht ;  diese  Binden  sind  an  beiden  Seiten  stark  abgekürzt  (Minn- 
eben) oder  sie  erreichen  den  Seitenrand  ganz  oder  beinahe  ganz  (Weib- 
chen); an  dem  Seitenrando  überdiess  schwarze  Flecke.  Beine  schwaa 
Schüppchen  weisslich.  Flügel  graulichgelb  tingirt,  am  Vorderrand  etwas 
gesättigter,  an  der  Basis  blassgelb;  die  vierte  Längsader  beugt  sich  nr 
dritten  in  einem  abgerundeten  Winkel  ab.  I  —  iV«"'-  Selten;  auf  Achilles, 
Anthemis-Arten  u.  s.  w.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  207.  4.  (1824.)    nite!» 

2  Vierte  LSngsader  zur  dritten  in  einen  stumpfen  Winkel  abbeugend.  —  Un- 

tergesicht   und    Stime   seidenartig,    lebhaft   goldgelb    schimmernd,   leti- 
tcre  auf  der  Mitte  mit  einer  breiten,  sammtbraunen,  in  gewisser  Richtung 
rotbschillemden,  bei  den  Männchen  hinten  erweiterten,  bei  den  Weibchen 
vor  dem  Scheitel   abgestntzten  Strieme ;    Schciteldreieck   schwars ,   neben 
demselben  Goldschimmer.    Fühler  schwarzbraun,  zweites  Glied  in  gewisser 
Richtung  weiss  schimmomd,  drittes  Glied  an  der  Basis  rothgelb.  Rücken- 
schild gl&nzend  schwarz,   bei    dem  Männchen  mit  einem  lebhaften,  gold- 
braunen Tomente  dicht  bedeckt,  welches  bis  nahe  zum  Schildchen  reicht, 
vor  demselben  aber  die  Grandfarbe  als  Querbinde  frei  lässt;   in  dem  To- 
mente zeigen  sich  vorne  zwei  genäherte  braune  Längsstriemen  und  über- 
diess  neben   den    goldgelb   schillemden   Schultern  jederseits  eine  braune 
Makel.      Brastseiten   und  Spitze  des   Schildchens    gelbweiss   schimmernd; 
bei  den  Weibchen  ist  keine  Spur  dieses  Tomentes  vorhanden,   wohl  aber 
sind  die  Schultem  weiss  bestäubt,  was  sich  bis  zu  den  Flügelwurzeln  fort- 
setzt.   Brastseiten  und  Spitze  des  Schildchens  ebenso  bestäubt.   Hinterleib 
rothgelb  mit  schwarzen  Rückenflecken,  die  zuweilen  einzeln  oder  alle  un- 
ter sich  zusammenhängen,  an  den  Einschnitten  sich  bindenartig  erweitern, 
bald  rand  y    bald  dreieckig  sind ,   überhaupt  an  Grösse   und  Qestalt  man- 
nigfaltig variiren,  und  oft,  besonders  bei  dem  Weibchen,  den  ganzen  Hin- 
terleib  beinahe   ganz    ausfüllen.    Beine  schwarz.     Schüppchen   schmutzig 
weiss.     Flflgel   bräunlichgrau   tingirt,   an  der  Basis   rostgelb.     3'/, — 4'''. 
£s  gibt  auch  Stücke  von  kaum  2^/^"*»    Allenthalben  verbreitet,  auf  Dol- 
den und  Compositen.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1838.  (1761.)  —  Meig.  Syst. 
Beschr.  IV.  204.  1.  Tf.  39.  f.  21.  —  Panzer.  Fauna,  germ.  XX  19. 

rotaadat 

zur  dritten   in  einen  randen  Bogen  abbeugend.   —  Qleidit  der 

vorigen  Art  und   mag  wohl   eine  Varietät  derselben  sein;  sie  Ilsflt  sieh 
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aber  ron  dieser  bestimmt  nnd  leicht  darcb  den  angegebenen  unterschied 
und  dadurch  unterscheiden,  dass  sie  immer  kleiner  ist,  dass  die  Stimstrieme 
immer  ganz  hellroth  und  bei  keiner  Beleuchtung  braun  schillernd  ist,  und 
dass  endlich  das  Stück  der  vierten  Längsader  von  der  Discoidalzelle  bis  zur 
Beugune:  höchstens  so  lang  ist,  als  die  L&nge  des  dritten  Theiles  der  hin- 
teren Qnerader.  während  es  bei  G.  rotundata  die  halbe  Länge  derselben 
beträgt.  2Va— 3"'.  Scheint  im  Süden  häufiger  zu  sein;  die  meisten  Stücke 
meiner  Sammlung  fing  ich  bei  Triest.  —  Panzer.  Fauna  germ.  LXXIIL 
23.  (1801.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  205.  2.  COStaU. 

233.  Gatt   Cistogaster. 

Latr«Ule  in  Cuvieri  Rdgn«  animal.  vol.  V.  (1829o 
Sfrphuf.  F.  —  T  ach  Ina.  F.  Meig.  —  Gymnosoma.  Fall.  Meig.  —  Pallasia«  Rob.-Dosv. 

(Kleine^  fast  nackte  Arten ;  in  der  Färbung  den  Gymnosoma^ Arten  gleichend, 
GleicM  auch  in  den  sonstigen  Merkmalen  der  vorigen  Gattung,  unterscheidet  sich 
eiber  von  dieser  leicht  durch  die  kurzen,  kaum  die  Mitte  des  Untergesichts  errei- 
denden  FUhler^  deren  zweites  Glied  ziemlich  kurz,  das  dritte  etwas  länger  als  die» 
»et  md  vorne  abgerundet  ist.  Auch  ist  der  Kopf  noch  etwas  nakter,  die  erste 
Binterrandzeüe  länger  gestielt^  die  hintere  Querader  gerader,  und  der  Mitte  zwischen 
der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  kleinen  Querader  näher  gerückt.  — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  haben  in  ihrem  Betragen  viel  Ärmlich' 
Iteit  mit  den  Gymnosoma-Arten,  sind  aber  seltener  als  diese*) 

Männchen:  üntergesicht  seidenartig  weiss,  gegen  oben  zu  gelblich,  Stime 
goldgelb  schimmernd,  mit  schmaler,  sammtsch warzer  Mittelstrieme.  Fühler 
braunschwarz.  Rückenschild  glänzend  schwarz,  auf  der  vorderen  Hälfte 
mit  einem  goldbraunen  Tomente  dicht  bedeckt,  das  an  den  Schultern  nnd 
Brustseiten  lichter  ist.  Hinterleib  rothgelb ,  mit  einer  schwarzen ,  an  der 
Basis  und  hinten  erweiterten  Rflckenstrieme.  After  schwarz.  Beine  schwarz. 
Schüppchen  gelblich.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  und 
am  Vorderrande  gelblich.  Weibchen:  Untergesicht  seidenartig  weiss 
schimmernd.  Stime  vorne  jederseits  weisslich,  hinten  glänzend  schwarz, 
mit  ziemlich  breiter,  sammtschwarzer  Mittelstrieme.  Rückenschild  und 
Hinterleib  glänzend  schwarz,  ersterer  mit  weiss  bestäubten  Schultern  und 
Brustseiten.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  iV, — 2V4'''.  Ziem- 
lich selten.  —  Fabricius.  Spec.  ins.  IL  432.  56.  (1781.)  —  Meigen.  Sjst. 
Beschr.  IV.  206.  3.  Tf.  39.  f.  22.  —  Fallen.  Rhyzom.  9.  2.  (dispar.)  — 
Macq.  Suit  )i  Buff.  IL  190.  1  und  2.  (globosa  und  ovata.)  globosa. 

europäische  Arten: 
Cistogaster  aurantiaca.    Meig.    Syst.   Beschr.  IV.   207.   5.  Paris.   —   C.  ani- 
cnla.  Meig.  1.  c.  IV.  409.  295.  —  C.  obsoleta.  Meig.  L  c.  IV.  282.  76.  —   C. 
di  midi  ata.  Meig.  L  c.  IV.  366.  220'*'). 

m.  Abtheilung.  Oct/pterinae. 

(Fühlerborste  nackt,  Stime  in  beiden  GescTdechtem  breit,  Augen  nackt,  gerade 
egend.  Hinterleib  in  der  Regel  ßinfringelig,  der  erste  Ring  undeutlich,  die  übrigen 
tark  verlängert,  im  Umrisse  lang  cylindrisch,  an  der  Basis  zuweilen  verengt,  mit 
lacrocheten,  Flügel  mit  einer  Spitzenquerader ;  erste  Hinterrandzelle  gestielt  oder 
m  Flügelvorderrande  weit  von  der  Spitze  mündend,  (Gatt,  234 — 236.) 


*)  leb  möchte  fast  bezweifeln,  dass  die  hier  genannten,  mir  gänzlich  unbekannten  Arten  in  die  Gat- 
iang  Ciatogaiter,  wie  wir  sie  oben  aoffassten,  gehören.  Möglicherweise  haben  sie  eine  natürlichere 
Stellong  in  unserer  Gattung  Syntomogaster.  Gewiss  gehören  Meigen*»  Cistogaster-Arten  mit 
Borsten  an  den  Einschniten  (C.  celer,  globula,  trilineata  u.  parvicornis;  nicht  hieher.  In  der  Ab- 
theilang  der  Tachininae  hat  die  Gattung  Clytia  grosse  habituelle  Aehnlichkeit  mit  den  Gymnoso- 
mlnen  tlberbaupt ;  besonders  gilt  diess  von  der  Gestalt ,  Farbe  und  dem  FlQgelumriss.  Man  be- 
achte nnr,  dass  Arten  mit  Borsten  am  Hinterleibe  nicht  su  den  Gymnosominen  gehOren  können, 
findet  lieh  eine  solche,  die  einer  Gymnosoma  gleicht,  so  ist  es  wahrscheinlich  eine  Clytia. 

52* 
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234.  Qatt   Oeyptera. 

Latr.  Hlflt.  nat  de«  ins.  A  enut.  XIV.  378.  (i8M.) 
Mosea.  L  F.  ^  Syrphas.  Pana.  ~  B«BS«rla,  Parthenla  ond  OeypterA.  Bob..D«iv. 

Ocyptera.  Ocyptorala  and  Exogaster.  Rond. 

{Ziemlich  grosse  schlanke  Arten  mit  meistens  ganz  oder  fast  ganz  gdbrolkem, 
verlängerten  Hinterleibe,  Kopf  ziemlich  gross.  Augen  nackt^  in  beiden  GeschUchlen 
durch  die  breite^  hinten  kaum  verschmälerte  Stime  getrennt;  letztere  gegen  die 
Fühlerhasis  etwas  vortretend^  mit  einer  sammtschwarzen  oder  rothgelben  Miud' 
Strieme^  neben  welcher  ziemlich  lange  Borsten  stehen ,  am  Scheitel  zwei  aufgerichutt 
lange  Borsten,  Untergesicht  senkrecht^  gegen  den  Mundrand  etwas  aufgeworfen^  von 
den  Fühlern  her  durch  eine  schmale  Leiste  von  den  massig  breiten  Wangen  ahge» 
trennt;  neben  dem  Mundrande  jederseits  eine  längere  Borste.  Mundrand  selbst  dff 
Länge  nach  behaart  Hinterkopf  etwas  gewölbt.  Fühler  in  der  Regel  fast  so  Ung 
als  das  üntergesicht,  nickend;  erstes  Glied  klein^  zweites  etwa  doppelt  so  lang  ds 
dieses^  drittes  verlängert^  länglich  oval,  vorne  etwas  breiter  und  am  Ende  aiy^ 
rundet,  Fühlerborste  nackt,  dreigliederig.  Rüssel  hornig,  etwas  vorstehend.  TasUr 
sehr  klein,  fast  nur  rudimentär.  Rückenschild  länger  als  breit.  Schildchen  halbrmi. 
Hinterleib  verlängert,  walzenförmig,  gegen  die  Basis  zuweilen  verengt,  ßInfringeHg, 
der  erste  Ring  doch  sehr  undeutlich,  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  der  Rinft 
Macrocheten  vorhanden.  Die  Genitalien  des  Männchens  meist  verbargen,  Si 
Legeröhre  des  Weibchens  hinten  eingebogen,  am  Bauchs  anliegend,  zuweHen  aber 
auch  ganz  frei.  Bei  einigen  Arten  sind  die  Leibesringe  am  Bauche  IMfÖrmig  er- 
weitert. (Gen,  Exogaster  Rond.)  Schüppchen  gross.  Beine  verhäUnissmässig  lm§^ 
gedornt  und  oft  auch  gewimpert.  Klauen  und  Hafüäppchen  des  Männchens  sehr  lang. 
Flügel  vorne  nicht  zugespitzt;  vierte  Längsader  mit  meist  scharfem  Winkd  zvr 
dritten  aufgebogen  und  mit  dieser  vor  dem  Rande  verbunden;  erste  HinterrandzdU 
daher  immer  geschlossen  und  gestielt;  der  Stiel  etwas  aufwärts  gebogen;  die  vierk 
Längsader  nach  der  Beugung  mit  einem  kurzen  Aderanhange,  —  Die  Metamor- 
phose  von  0.  bicolor  {coccinea  Meig.)  ist  bekannt;  die  Larve  lebt  parasitisd  » 
Leibe  der  Pentatoma  grisea,  die  einer  zweiten  Art  wurde  im  Leibe  von  Cassida^ 
gefunden.  Die  Fliegen  fallen  durch  Vir  eigenthümliches  Betragen  auf;  sie  ridt» 
die  Flügel  auf,  heben  den  langen ,  im  Leben  beinahe  hellrothen  Hinterleib  etwas  » 
die  Höhe  und  schreiten  so  auf  und  ab ;  man  trifft  sie  an  sonnigen  Wegen  oder  dir' 
ren  Orten  den  ganzen  Sommer  über ,  zuweilen  auf  Dolden ,  häufiger  auf  Eryngim 
campestre.) 

1  Hinterleib  ganz  schwarz.  —  Glänzend  schwarz.    Untergesicht  weiss,  schwarz 

schillernd ;  Stime  weiss  mit  sammtschwarzer  Strieme.  Fühler  rothgelb,  dai 
dritte  Glied  obenauf  brann,  vorne  gerade  abgestatzt.  RQckenschild  vorne 
graa  schillernd  mit  undeutlichen  dnnkleren  Striemen;  Hinterleib  an  den  Bing- 
einschnitten  weiss  schillernd.  Beine  rothgelb,  mit  braunen  Tarsen ;  Yorder- 
schienen  fast  braun.  Flügel  am  Vorderrande  braun,  gegen  hinten  verwa- 
schen. 3'''.  Dalmatien.  Meigen;  Sjst.  Beschr.  IV.  215.  8.  (1824.)        rolpM- 

grOsstentheils,  oder  wenigstens  an  den  Seiten  gelbroth S 

2  Stirnstrieme  sammtschwarz,  selten  brann  schimmernd 4 

gelbroth S 

8  Grundfarbe  der  Bmstseiten  schwarz;  zweiter  und  dritter  Hinterleibsring  ohoe 
schwarze  Einschnitte.  —  Kopf  gelb,  weisslich  schillernd.  Ffthler  rostroth, 
drittes  Glied  gegen  das  Ende  zu  braun.  RQckenschild  sohwftrzlich ,  vorne 
die  Anfänge  weisser  BQckenstriemen ;  Schultern  weiss;  Brnstseiten  mit 
zwei  schiefliegenden  weisslichen  Scbillerstriemen ;  Hinterleib  an  der  Btfii 
verengt,  gegen  das  Eade  zu  auf  der  Bauchseite  eigenthümlich  erweitert, 
bei   den  Männchen  an  dieser  Stelle  eine  kurze,   b&rstenartige  Behaarong: 
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driter,  Tierter  und  fünfter  Bing  ichwars,  die  mittleren  blass  rothgelb, 
gelber  als  bei  irgend  einer  anderen  Art;  Tom  ersten  Bing  greift  das 
Schfrarze  in  einer  Spitse  bis  ans  Ende  des  zweiten  Binges  vor,  zuweilen 
liegt  auch  anf  der  Mitte  des  dritten  Binpres  ein  kleines  Llngsstrichelchen ; 
am  Vorderrande  des  dritten  bis  fQnften  Binges  ein  weisser  Schimmer,  der 
am  f&nften  Binge  eine  ziemlich  breite  Qaerbinde  bildet;  anf  der  lütte  des 
zweiten  und  dritten  Binges,  nahe  am  Hinterrande  je  zwei  Macrocheten ; 
an  den  Seiten  aller  Binge  und  am  Bande  des  vierten  und  fftnften  mehrere 
solcher  Borsten  Beine  pechschwarz,  Vorderhtifien  und  Schenkel  weiss- 
achimmemd;  Beborstung  zerstreut,  bei  den  M&nnchen  dichter,  und  bei  die- 
sen an  den  hintersten  Beinen  auch  eine  deutliche  Bewimperung  vorhanden. 
Flügel  gelblich  braun  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  rostgelb, 
an  der  Spitze  der  Unterrandzelle  ein  intensiverer  brauner  Wisch.  Spitzen- 
querader  stark  ,  hintere  Querader  leicht  geschwungen ;  beide  sehr  schief. 
5 — 5V,.  Ich  verdanke  diese  pr&chtige  Art  der  Gflte  des  Hm.  v.  Kovacs, 
der  sie  in  Ungarn  8amm3lte.    Loew.  Entom.  Zeitg.  v.  Stettin.   V.  Jahrg. 

232.  2.  (1844.;  rafifrons. 

Grundfarbe  der  Brustseiten  schwarz  mit  rostroth  abwechselnd;  zweiter  und 
dritter  Hintorleibsring  mit  schwarzen  Einschnitten.  —  Untergesicht  gelb, 
weiss  schillernd.  Stimo  bräunlich  rostgelb,  vorne  am  Augenrande  mit 
etwas  weissem  Schimmer.  B&ckenschild  schwärzlich  mit  geringer  weias- 
licher  Bestäubung.  Schulterecken,  Seiten  und  Schildchen  bräunlichroth. 
Bmstseiten  vor  den  Mittelhüffen  bräunlichroth,  hinten  ein  ebenso  gefllrb- 
ter  Fleck,  zwischen  beiden  die  schiefliegende  weissliche  Schillerstrieme. 
Hinterleib  bräunlichroth;  erster  Bing,  ein  schmaler  Saum  am  Hinterrande 
des  zweiten  und  dritten  Binges  und  eine  feine ,  Aber  beide  Binge  gehende 
Bftckenlinie  schwarz;  auf  dem  vierten  Binge  ein  ganz  feiner,  schwarzer 
Hinterrandsaum.  Auch  bei  dieser  Art  sind  der  dritte  und  vierte  Bing 
am  Bauche  etwas  kielformig  erweitert.  Beine  bräunlichroth,  Tarsen  gegen 
das  Ende  zu  geschwärzt.  FlQgel  an  der  Wurzel  gelb,  am  Vorderrande  bis 
Bur  Spitzenqnerader  hin  schwarzbraun;  die  Adern  vorne  etwas  braun  ge- 
•äamt.  4 '/,'''.  Dalmatien;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Loew.  Neue  Beitr. 
U.  19.  42.  (1854.)  rabida« 

Hinterleib  nur  an  der  Basis  schwarz ,  sonst  lebhaft  rothgelb.  —  Unter- 
gesicht blassgelb,  weiss  schillernd,  an  den  Leisten  eine  schwarzbraune, 
unten  erweiterte  Linie.  Stime  vorne  gelb  schimmernd,  hinten  bräun- 
lich; Mittelstrieme  sammtschwarz.  Fähler  schwarzbraun.  BQckenschild 
•cbwärzlich,  auf  der  Mitte  mit  ziemlich  schmaler,  weissgrauer  Strieme,  in 
welcher  jederseits  eine  schwärxliche  Linie  sich  zeig^.  Schultern  weiss, 
Bmstseiten  mit  den  gewöhnlichen  weisslichen  Schillerstriemen.  Hinter- 
leib gelbroth.  erster  Bing  schwarz,  von  ihm  ein  länglich  dreieckiger  Fleck 
am  Bücken  bis  zum  dritten  Binge  reichend;  dritter  und  vierter  Bing  vorae 
an  den  Seiten  weisslich  schimmernd;  auf  der  Mitte  des  zweiten  und  drit- 
ten Binges  mindestens  je  zwei  Paar  Macrocheten;  grössere  Borsten  sonst 
auch  noch  am  Hinterrande  der  letzten  Binge  und  an  den  Seiten  der 
vorderen.  Beine  schwarzbraun,  Vorderhaften  und  Schenkel  an  den  Sei- 
ten weiss  schimmernd.  Beborstung  zerstreut,  ziemlich  dicht  (Männchen), 
oder  sehr  spärlich  (Weibchen);  an  den  Hinterbeinen  des  Männchens  auch 
noch  eine  ziemlich  deutliche  Bewimperung.  FlQgel  blass  bräunUchgran 
tingirt,  am  Vorderrande,  besonders  gegen  die  Spitze  der  Unterrandzelle 
hin  fleckenartig  braun ;  die  beiden  vorderen  Qneradera  stark  geschwun- 
gen und  ziemlich  schief;  der  Aderanbang  der  vierten  Längsader  kurz. 
6"'.  Ich  sammelte  diese  schOne  Art  um  Triest;  sie  fand  sich  auf  Dolden- 
blflthen  ein.  —  Encycl.  mdth.  (Olirier)  vol.  VIlI.  423.  (I8ll.)  —  Meigen. 
Syst  Beschr.  IV.  211.  1.  (coccinea.)  —  Bob.-Desv.  Mjrod.  229.  1.  (pen- 
tatomae.)  bicolor. 

mindestens  an  der  Basis  und  am  After  schwarz,  auf  der  Mitte  gelb- 
roth ;  zuweilen  die  gelbrothe  Färbung  durch  die  Bflckenstrieme  bis  auf 
die  Seiten  des  zweiten  und  dritten  Binges  zurückgedrängt 5 

i  Spitsenquerader  steil,  die  beiden  vorderen  Winkel  der  ersten  Hinterrand- 
lelle  rechte  oder  fast  rechte.  Fühlerborste  des  Männchens  am  Ende  breit 
gedrückt.  —  Untergesicht   und  Stirnseiten   schwänlich ,   weiss  schillernd. 
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StiniBtrieme  Bammtschwan.  Fdbler  lehwan.  BAckenfdiild  gliasend  fdiwaTi, 
Schultern  und  Seiten  weiss  schimmernd ;  Bnistseiten  mit  den  gewöhnlichea 
doch  weniger  dentlichen  Schillerstriemen.  Hinterleib  an  der  Baab  etwu 
verengt,  gelbroth ;  erster ,  vierter  und  fünfter  Bing  gans  achwars ,  aweiter 
am  Vorderrande  mit  einem  schwarzen  Dreieck,  das  sich  ala  Bfickenstrieme 
bis  snm  vierten  Bin^  fortsetzt  und  am  Hinterrande  deaaelben  zuweilen 
erweitert;  an  den  Bingeinschnitten  weisser  Schimmer;  bei  dem  Weibchen 
auf  den  mittleren  Bingen  die  gelbrothe  Färbung  ausgebreiteter.  Ms- 
crocheten  wie  bei  O.  brassicaria ,  die  auf  den  hinteren  Bingen  bei  dem 
Weibchen  mehr  vereinzelt.  Beine  schwarz,  sehr  sparsam  bedomt.  Flfl^l 
br&unlichgrau  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver.  9V,''^  Die  an  ihrer 
minderen  Grösse  und  dem  Flügelgeäder  leicht  zu  erkennende  Art  ist  bei  ans 
nicht  selten ;  ich  beobachtete  sie  häufig  an  blQhendem  Klee  (Trifolium  re- 
pens  und  firagariferum).  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  214.  6.  (1824.)  — 
Loew.  Entom.  Zeit,  v-  Stettin.  V.  Jhrg.  266.  10.  (gracilia)  n.  1.  cVI.  Jhrg. 
175.  (pusilla.)  Bondani.  Frodr.  I.  78.   (Ocjrpterula  pusilla.)  posiJli 

Spitzenquerader  schief ;  mindestens  der  obere  Vorderwinkel  der  ersten  Hinter- 
randaelle  ein  spitzer;  Fflhierborste  des  M&nnchens  am  Ende  nicht  brdt- 
gedrückt < 

6  Hinterschienen  auf  der  Innenseite  ausser  den  Borsten  mit  deutlicher,  ziem- 

lich dichter  Bewimperung 7 

nur  mit  Borsten  besetzt S 

7  Zweiter  und  dritter  Hinterleibsring  auf  der  Mitte  mit  je  zwei  bis  vier  Borsteo- 

paaren.  —  Untergesicht  und  Stime  weiss  schillernd,  letztere  mit  schwaner 
Mittelstrieme,  bei  dem  Männchen  oft  gelblich  schimmernd.  Ffthler  schwan- 
braun; zweites  Glied  an  der  Spitze  und  drittes  an  der  Basis  rostgelb. 
Bückenschild  schwarz,  vorne  weiss  schillernd ,  mit  zwei  breiten  schwanen 
Striemen  und  ziemlich  undeutlichen  L&ng  Linien;  Schultern  und  Bruststrie- 
men  weiss.  Hinterleib  an  der  Basis  etwas  verengt ,  gelbroth  ;  erster,  vierter 
und  fünfter  Bing  schwarz,  Aber  den  mittleren  Bingen  eine  schwarze  Btteken- 
Strieme ,  die  sich  vorne  und  hinten  erweitert ;  am  Vorderrande  des  dritten 
und  vierten  Binges  schmale  weissliche  Schillerbinden;  auf  der  lifitte  des 
zweiten  Binges  stehen  vier  und  mindestens  zwei  Borstenpaare,  auf  der  des 
dritten  Ringes  meistens  drei  eben  solcher  Paare;  an  den  Seiten  die  ge- 
wöhnlichen Borsten ,  die  hintersten  auf  dem  zweiten  Binge  auf  etwas  dank- 
lerem, lleckenartigen  Grund;  an  dem  vierten  und  fünften  Binge  hinten 
starke  Borstenkränze.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  gelbrothe  Farbe  meistens 
ausgebreiteter;  der  zweite  Ring  erweitert  sich  am  Bauche  auffiülend  und 
trägt  an  dieser  Stelle  einige  kurze  dicke,  schwarze  Borsten.  Beine  schwan: 
Vorderhüften  und  Schenkel  an  den  Seiten  weiss  schimmernd;  Beborstnng; 
der  Beine  bei  dem  Männchen  ziemlich  dicht,  bei  dem  Weibchen  spar- 
samer; die  Hinterbeine  in  beiden  Geschlechtem  und  besonders  die  Sdiie- 
neu  auf  der  Innenseite  ausserdem  deutlich  gewimpert.  Flügel  bräunlich- 
grau  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  gelblich.  SV, — 4'''.  Ziemlich 
selten.  Meigen;  System.  Beschr  IV.  213.  5.  (1824.)  Winnertz.  Entom. 
Zeit.  V.  Stettin.  VI.  Jhrg.  35.  —  Loew.  Entom.  Zeit,  v«  Stettin.  V.  Jbrg. 
237  7.  (setulosa.)  intcriupt*' 
auf  der  Mitte  nur  mit  je  einem  einzigen  Borstenpaare    8 

8  Stirnstrieme  braun. — Untergesicht  und  Stirne  bräunlichgelb,  weissschillemd ; 

ersteres  neben  den  Leisten  mit  schwarzbraunen  Längslinien.  fHlhler  schwan- 
braun;  zweites  Glied  an  der  Spitze  und  drittes  an  der  Basis  nnd  am  Unter* 
rande  rothgelb.  RAckenschild  schwärzlich,  weiss  schimmernd,  mit  zwei 
breiten .  sehr  genäherten  schwarzen  Längsstriemen  ,  welche  in  der  Mitte 
den  weissen  Schimmer  nur  ganz  schmal  freilassen ;  Brusiseiten  mit  sehr 
scharf  begrenzten,  hellweisscn  Schillerstriemen.  Hinterleib  gelbroth,  enter, 
vierter  und  fünfter  Ring  schwarz ;  über  dem  zweiten  und  dritten  eine,  vorne 
und  hinten  stark  erweiterte,  schwarze  Rückenstrieme  ;  auf  diesen  Rin^n 
je  ein  Borstenpaar .  an  den  hinteren  Ringen  je  ein  Borstenkranz ;  dritter 
und  vierter  Ring  am  Bauche  hinten  mit  je  einem  Borstenböschel.  Die 
Vorderränder  des  dritten  und  vierten  Ringes  mit  weisslich  schimmemdfo 
Binden.  Bei  einzelnen  Stücken  breitet  sich  die  gelbrothe  Farbe  mehr  aofi. 
verdrängt  zuweilen  die  schwarze  Bückenstriemo  ganz  und    tritt  selbst  ua 
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Tierten  Ringe  in  geringerer  oder  grösserer  Ansdehnnng  anf.  Beine  schwarz, 
vorderster  Metatarsns  auf  der  Unterseite  etwas  ausgeschnitten ;  die  Bebor- 
stnng  bei  dem  Männchen,  besonders  auf  der  Unterseite  der  Schenkel  dicht 
und  stark,  die  Innenseite  der  hinteren  Schenkel  und  Schienen  überdiess 
deutlich  gewimpcrt;  bei  dem  Weibchen  tritt  die  Beborstung  spärlicher 
auf.  FIflgel  graulich  tingirt,  am  Vorderrande  intensiyer,  ins  Gelbliche 
ziehend;  die  beiden  äusseren  Queradem  massig  geschwungen,  schief. 
3 Vi — ^'"»  Sehr  selten;  auch  aus  Ungarn  bekannt.  Loew.  Dipt.  Beitr.  I. 
19.  1.  (1845.)  excisa. 

Stlmstrieme  sammtschwarz.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  die  gelbrothe  Farbe 
auf  der  Mitte  des  Hinterleibes  ist  jedoch  ausgebreiteter  und  die  schwarze 
Rückenstrieme  fehlt  ganz  oder  es  ragen  nur  vom  zweiten  und  vierten 
Ringe  her  sehmale,  dreieckige  Flecken  in  die  gelbrothe  Färbung  hinein; 
die  BruBtschillerstriomen  sind  nicht  so  scharf  begp'enzt  und  die  Beborstung 
ond  noch  mehr  die  Bewimperung  an  den  Beinen  ist  sehr  dicht,  lang  und 
auffallend ;  auch  die  Bauchseite  des  Hinterleibes  ist  lang  und  dicht  be- 
haart, während  sie  bei  der  vorigen  Art  fast  nackt  ist.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Art.  3'/«— 4'/,'^'.  Ich  besitze  von  dieser,  um  Constantinopel 
entdeckten  Art  drei  Österreichische,  von  mir  gesammelte  und  von  Loew 
selbst  determinirte  Stücke  ;  ein  viertes  Stück  —  das  einzige  Weibchen  — 
passt  im  Allgemeinen  zu  dieser  Beschreibung  und  namentlich  hat  es  einen 
eben  so  langen  Vorder- Metatarsus  als  das  Männchen,  allein  es  fehlt  die 
Behaarung  auf  der  Bauchseite  fast  ganz  und  ist  Überhaupt  nur  an  der  In- 
nenseite der  Hinterschienen  dichter  vorhanden.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin. 
V.  Jhrg.  233.  3.  (1844.)  pilipes. 

Hintere  Querader  ganz  gerade  ;  Flügel  durchaus  schwärzlich  tingirt.  —  Unter- 
gesicht silberglänzend,  an  den  Leisten  mit  zwei  ziemlich  breiten  Längs- 
striemen ;  Stime  an  den  Seiten  gleichfalls  silberschiramemd ,  mit  breiter 
sammtschwarzer  Mittelstrieme.  Fehler  schwarzbraun ,  iweites  Glied  an  der 
Spitze  oben  lichtbraun.  Borste  deutlich  dreigliederig,  ziemlich  dick.  Bücken- 
schild schwarz  mit  drei  weisslichen  Längsstriemen  ,  die  äusseren  von  der 
weissen  Schulter  her,  an  den  Seiten.  Brusteeiten  mit  zwei  weisslichen, 
nicht  sehr  auffallenden  Schillerstriemen.  Hinterleib  düster  und  matt  gelb- 
roth ;  erster  Ring  und  Basis  des  zweiten  schwarz ,  die  schwarze  Farbe  mit 
einem  kurzen  schmalen  Dreieck  auf  der  Mitte  bis  zur  Hälfte  des  zweiten 
Ringes  fortgesetzt ;  vierter  und  fünfter  Ring  ganz  schwarz ,  ersterer  vom 
mit  einer  blaulichweissen ,  wenig  auffallenden  Querbinde ;  auf  der  Mitte 
des  zweiten  und  dritten  Ringes  je  ein  Borstenpaar ;  die  Borsten  am  Hinter- 
rande des  vierten  und  fünften  Ringes  nicht  sehr  dicht;  am  zweiten  und 
dritten  Bauchring  BorstenbQschel.  Beine  schwarz,  mit  einzelnen  zerstreu- 
ten, starken  Borsten  bc&etzt.  Flügel  gleichmässig  schwärzlich  tingirt,  an 
der  Basis  kaum  gelblich;  die  beiden  äusseren  Queradem  und  besonders 
die  hintere  gerade  oder  fast  gerade,  ziemlich  steil  5  — 6''^  In  den  Donau- 
anen;  selten;  die  Fliege  hat  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  Xylota  lenta. 
Egger;  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges«  X.  801.  (1861.)  xylotlna. 

geschwungen ;  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  am  Hinterrande  lich- 
ter, an  der  Basis  deutlich  rostgclb 10 

Mittlere  Hinterleibsringe  gelbroth,  ohne  schwarzer  Rücken  Strieme     .           .11 
gelbroth  mit  schwarzer  Rflckcnstrieme 13 

Fühler  kaum  länger  als  das  halbe  Untergesicht ;  drittes  Glied  kurzeifSrmig.  — 
Kopf  weissschimmemd ;  Stime  mit  breiter  schwarzer  Mi ttelstrieme  ;  Unter- 
gesicht mit  schwarzbraunen  Leisten.  Fühler  schwarz.  Rückenschild  schwarz, 
Tome  mit  weisslichem  Schimmer,  der  zwei  dunkle  schmale  Längsstriemen 
und  in  der  Mitte  zwei  Linien  von  der  Grundfarbe  freilässt  Hinterleib 
etwas  plattgedrückt;  zweiter  und  dritter  Ring  mit  je  einem  Borstenpaare 
aof  der  Mitte ;  Unterseite  borstlich ;  auf  dem  Einschnitte  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Ringe  eine  schmale,  weiss  schillemde  Binde,  eine  eben 
solche,  doch  breitere,  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Ringe.  Flügel  an 
der  Wurzel  und  am  Vorderrande  gelblich,  dann  bis  über  die  Queradem 
hinaus  stark  gebräunt,  am  Aussen-  und  Hinterraod  granlich.  Aenssere 
Qnenidera  stark  geschwangen ,  sehr  schief.    Beine  wie  bei  O.  braisicaria* 


4M  ^^'«  ^^'^  MutOIDAB. 

4^/%***.  Loew  bf schrieb  ein  Weibchen  aci  Ocitenreich  ;  mir  Ist  die  Art 
nieht  bekannt.    Loew.  Entom.  Zeit.  y.  Stettin.  V.  Ihrg.  83.  £.  6.  (1844.) 

Jbreviconb. 

— —  wenig  kflrzer  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  langHdi      .    .   U 

12  Die  schwanen  L&ngsstriemen  des  Rttckenschildes  ziemlich  breil  und  Ton 
einander  stark  enäemt.  —  Untergesicht  silberweiss  schimmernd,  neben  den 
Leisten  sehr  schmal  schwärzlich  (eigenilich  nur  der  Schatten  der  erba- 
benen  Leisten  striemenartig  erscheinend),  Stime  an  den  Seiten  gleichfiüli 
silberschimmemd ,  bei  dem  Mflnnchen  zuweilen  mit  gelbem  Schimmer ; 
Stirostrieme  sammtschwarz.  Fflhler  schwarzbraun.  Bflekenacluld  achwan, 
mit  bläulichweissen,  bis  zum  Schildchen  sich  ausdehnenden  Schimmer ,  der 
neben  den  Schultern  je  eine  breite  Strieme  und  auf  der  Bütte  swei  schmale 
Linien  von  der  Grundfarbe  freilftsst;  Brnstseiten  mit  den  gewöhnlichen, 
scharfbegrensten  Schillerstriemen.  Hinterleib  gelbroth,  erster,  dritter  und 
vierter  Bing  schwarz;  vom  ersten  Ringe  ein  dreieckiger  sehwaraer  B&ckea- 
fleek  auf  den  zweiten  sich  ausbreitend ,  dessen  Hinterrand  aber  nicht  er- 
reichend; Einschnitte  des  zweiten  und  dritten  Ringes  schmal  silbeiglin- 
zend  ;  vierter  Ring  in  gewisser  Richtung  blaulichweiss  schillemd;  auf  der 
Mitte  des  zweiten  und  dritten  Ringes  je  ein  Borstenpaar,  an  den  letatea 
Ringen  hinten  Borstenkr&nze ,  an  den  Seiten  aller  Ringe  einselne  Bontes. 
Beine  schwarz,  mit  Borsten  besetzt,  besonders  bei  dem  Männchen,  dessen 
Schenkel  auf  der  Unterseite  dicht  beborstet  sind,  während  sie  bei  des 
Weibchen  fast  nackt  sind.  Flügel  an  der  Basis  und  am  Vorderrand  ge&- 
lieh,  sonst  blassbräunlichgrau  tingirt,  an  der  Spitse  der  UnterrandseUe 
meistens  ein  dunklerer  Wisch;  kleine  Querader  vor  der  Mftndnng  der 
ersten  Längsader  und  genau  auf  der  Mitte  der  Discoidalaelle  placirt;  die 
beiden  hinteren  Queradem  geschwungen.  5—6'''.  Sehr  gemein;  bescndeit 
aufEryngiunL  —  Fabricius  Spec. insector.  IL  443.  36«  (1781.)  Laew.Bnton. 
Zt.  V.  Stettin,  y.  234.  4.  —  Degeer.  Ins.  VL  16.  9.  Tf.  1.  f.  IS—U.  (tj- 
lindrica«)  Panzer;  Fauna,  XXII.  22.  (Syrpbus  segnis.)  Meigen.  Systeo. 
Beschr.  IV.  211.  2.  Tf.  39.  f.  29.  (brassicaria)  und  1.  c.  VIL  S15.  3.  (sa- 
riceps.)  brassicaria 

massig  breit  und  ziemlich  nahe  bei  einander.— 

Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  beständig  kleiner  als  diese.  Die  beiden 
schwarzen  Lftngsstriemen  des  ROckenschildes  lassen  vorne  zwischen  sieh 
nur  eine  ganz  schmale,  weiss  schillernde  Strieme  übrig;  die  kleine  Qne^ 
ader  liegt  gerade  unter  der  Mündung  der  ersten  Längsader.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  4V, — 5"'.  Oesterreich  ;  ich  kenne  die  Art  ni<ät 
und  glaube  nicht  an  die  ^'elbsrständigkeit  derselben;  ich  habe  eine  gante 
Reihe  von  Stocken ,  welche  einen  mehr  gelben  Hinterleib  nnd  mehr  ge- 
näherte Striemen  auf  dem  Rfickenschild  haben,  als  diese  bei  O.  hrsssi- 
caria  der  Fall  ist ;  sie  stimmen  daher  mit  Meigen' t  aber  nicht  mit  Lomdi 
Angaben,  der  die  Stellung  der  kleinen  Querader  anders  beseicbnet,  als  sie 
bei  meinen  Stücken  ist.  Meigen  System.  Beschr.  IV.  212 — 3.  (1824)? 
Loew.  Ent.  Zeit.  v.  Stettin.  V.  236.   5.  iBterMili 

18  Hinterschenkel  des  Weibchens  auf  der  Unterseite  mit  Borsten.  —  Unt«^ 
gesiebt  weiss  schimmernd,  mit  zwei  schwarzen  Leisten;  Stime  weiasgelb- 
lieh  schimmernd  mit  braunschwarzer  Mittelstrieme;  Fühler  brann«  Spitse 
des  zweiten  und  Basis  des  dritten  Gliedes  gelb  ;  Borste  deutlich  dreigliederigi 
Rückenschild  schwarz,  vorne  und  an  den  Seiten  weiss  schimmernd  mit  swä 
breiten  schwarzen  Striemen,  die  sehr  genähert  sind,  und  anf  der  Bütte  mit 
zwei  schwarzen  Linien ;  auf  den  Brustseiten  die  gewöhnlichen,  doch  schaif- 
begrenzten  Schillerstriemen.  Hinterleib  schlank,  cylindrisch;  erster,  vieitcr 
und  ffinfter  Ring  schwarz;  der  zweite  und  dritte  rostgelb  mit  breiter 
schwarzer  Rückenstrieme,  die  vorne  und  hinten  sich  stark  erweitert ;  dritter 
Ring  am  Einschnitte ,  vierter  am  Vorderrand  weiss  schinunernd ;  auf  der 
Mitte  des  zweiten  und  dritten  Ringes  je  ein  Borstinpaar ,  auch  sonst  die 
Borsten  wie  bei  O.  brassicaria  gestellt.  Beine  schwarz  mit  starken  Bor* 
sten ;  Vorderhöften  und  Schenkel  vorne  weiss  schimmernd.  Flügel  lidit* 
bräunlich  lingirt,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  gelblich.  SpitsSB- 
querader  und  hintere  Querader  auffallend  schief  liegend.  4"'.  Bhisela; 
selten.  Fabricius.  Syst  antL  313.  1221.  2.  (1805.)  Meigen;  Sjit. 
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IV.  il3.  4.  Tf.  89.  f.  28.  —  Winnert«.  Ent  Zeit.  ▼.  Stettin.  VI.  85.—  ? 
Bob.  DesT.  Myod.  l.  (Farthenia  cylindrica.)  eyllndrica. 

Hinterachenkel  des  Weibchens  anf  der  Unterseite  ohnel&ngere  Borsten.  —  Unter- 
gesiebt  nnd  Stime  weiss  schillernd,  ersteres  mit  zwei  deatlichen,  den  Mnndrand 
vollkommen  erreichenden  Leisien ;  letztere  mit  tiefschwarzer  Mittelstrieme. 
Fflbler  brann,  zweites  Glied  nnd  die  Unterseite  des  dritten  gelbroth. 
Rückenschild  schwarz,  lebhaft  weiss  schimmernd,  die  dunklen  Striemen  ge- 
nähert, nach  innen  nicht  scharf  begrenzt.  Hinterleib  schlank,  cylindrisch, 
anf  dier  Unterseite  hinten  etwas  kielfOrmig  ;  erster ,  vierter  nnd  fünfter 
King  schwarz ,  die  mittleren  Ringe  an  den  Seiten  gelbroth ,  auf  der  Mitte 
schwarz ,  auch  der  Hinterrand  des  zweiten  Ringes  schwarz ;  anf  der  Mitte 
jedes  dieser  Ringe  ein  einzelnes  Borstenpanr.  Beine  schwarz,  die  Meta- 
tarsen  fast  so  lang  uls  die  folgenden  Glieder  zusammen.  Flügel  granlich, 
am  Vorderrande  nnd  nm  die  Qneradem  brftnnlich,  an  der  Wurzel  gelblich ; 
die  beiden  Queradem  massig  geschwungen.  3*/«'''  Diese  anf  ein  einzel- 
nes Weibchen  ans  der  Wiener  Gegend  von  lA)ew  aufgestellte  Art  kenne  ich 
nicht.     Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  V.  240.  9.  (1844.)  sealariil. 

Als  deutsche  Art  anzufahren: 

Ocyptera  coarctata  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin  V.  239.  8.  (1844.)  —  Sie  bat 
grosae  Aehnlichkeit  mit  O.  interrupta  Meig  (»  setulosa  Lw.)  und  ist  vielleicht  nur 
eine  AbAnderung  derselben  ;  die  Abweichungen  sind  folgende :  das  dritte  FtUiler- 
glied  ist  breiter;  die  Stimstrieme  ist  in  der  Gegend  der  Fuoctaugen  nicht  erwei- 
tert, der  helle  Schimmer  des  Rückenschildes  ist  ausgebreiteter,  die  breiteren 
Lingsstriemen  stehen  entfernt  und  die  beiden  feineren  Linien  zwischen  ihnen  sind 
deatlicfa ;  der  Hinterleib  erscheint  von  oben  besehen  viel  cylindrischer ;  anf  dem 
■weiten  nnd  dritten  Ringe  stehen  nur  je  zwei  Borstenpaare;  Flügelwnrsel  und 
Vorderrand  aufifallend  gelb  gcfftrbt ,  die  Flügelflache  sonst  merklich  Dchter  als  bei 
der  genannten  Art.  4'/2— 5"'.   Fosener  Gegend. 

Enropftische  Arten : 

Ocyptera  dimidiata.  Enc.  m^th.  VIIL  424.  Fiemont.  —  O.  morio.  ärnll^ 
^pl.  de  Mordelll.  314.  685.  («=  nigrita  Meig.)  Griechenlfind.  —  O.  caSsidae. 
L.  Dnf.  Ann.  d.  sc.  nat.  X.  248.  Tf.  10.  Frankreich.  —  O.  carinata  Loew. Ent. 
Zeit.  V.  Stett.  1845.  176.  13.  Sicilien.  -  O.  crassa.  Loew.  1.  c.  1845.  178.  14. 
Sicilien.  —  O.  fas  c  ipen  nis.  Loew.  Neue  dipt.  Beitr.  II.  20.  43.  Candia.  — r 
O.  scapnlaris.  Loew.  Ent.  Zeit.  v.  Stett.  1845.  183.  Sicilien.  —  O.  Boscii. 
Macq.  Snit.  ä  Bnff.  II.  186.   5. 

235.  Gatt.    Clairvillia. 

BobineAa-Detvoidy.  Etsal  tar  les  MyodAiret.  S4.  (1830.) 

{Kleinere  Arten  ^    im    Habitus  und   in    der  Färbung    mit   denen    der   vorigen 

Gattung   auffallend    übereinstimmende     —     f^^f    halbrund^    Stime    borstUchy     in 

beiden  Oeschlechtem  breite   gegen    die  Fühlerbasis    nicht    vorstehend.     Untergesieht 

kurz ,  tmUr  den  Fühlern  kaum  ausgehöhlt  y  am  Mundrande  etwas  aufgeworfen^  mit 

Borsten.     Augen  nackt,     Fühler  anliegend ,    kurz ;    erstes  Glied  sehr  kurz ,  zweitei 

und  drittes  fast  gleichlang ,    mit    nackter    Rückenborste,     Rüssel  etwas  vorstAend; 

Taster  lang^  keulenförmig^  nackt,  Rückenschild  wie  bei  Ocyptera,    Schwinger  gross* 

Hinterleih  cylindrisch^  vierringlig^  die  Ringe  lang,  der  erste  nicht  verkürzt;  auf  der 

Mitte  und  an  den  Seiten  mit  Macrocheten,     Genitalien  des  Männchens  hintien  zan^ 

genartig  vorstehend;  Leger  Öhre  des  Weibchens  kaum  vortretend,  Beine  mit  Ausnahme 

der  kurzen  Klauen  und  Haftläppchen  wie  bei  Ocyptera ,  au  ch  die  Flügelform ;  das 

Geäder  jedoch  wesentlich  verschieden.     Die    erste  Längsader    besonders    kurz;    die 

vierte  m   einen   sehr    stumpfen   Winkel  zur  dritten  abbeugend  ^    mit   derselben  nicht 

verbunden;    die   erste  Hinterrandzelle  daher  offen;   kleine    Querader   der  Mündung 

der  ersten  Längsader  gerade  gegenüber;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten 

Längsader  näher  gerückt;  sie  und  die  Spitzenquer ader  schief ,  nicht  geschwungen. '-^ 

Metamorphose  unbekannt.     Die  Fliegen  scheinen  sehr   selten   zu   sein;   ich  fing   ein 

einziges  Pärchen,  da»  auf  Daucus  carota  sass*) 
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Unterbliebt  br&anlich ,  weisslich  schillernd;  Stime  an  den  Seiten  ebenso  ge- 
ftrbt,  auf  der  Mitte  mit  ausserordentlich  breiter  schwaner  Strieme, 
welche  an  den  Seiten  und  vor  dem  Scheitel  gUnsend  ist.  Fühler  achwan- 
brann ,  zweites  Glied  lichter.  Rflckenschild  giftnsend  schwarz »  an  den 
Schultern  und  auf  der  Mitte  yome  weiss  schimmernd,  wodorcb  zwei  breite 
schwarze  LAngsstriemen  hervortreten.  Brustseiten  mit  schiefliegenden, 
weisslichen  Schillerstriemen.  Hinterleib  gelbroth,  gegen  daa  Ende  «i 
schwarz,  die  Grenze  zwischen  beiden  Farben  nicht  scharf.  Beine  mit  ein. 
zelnen  Borsten  besetzt.  FIflgel  intensiv  bräunlich  tingirt,  am  Vordeirande 
fast  schwarz  ,  am  Hinterrande  blasser.  3'".  In  den  Donauauen.  Bobinesn- 
Desv.  Myod.  SS4.  (pusilla.)  *)  (Schiner.)  •cyptcriii. 

236.  Gatt   Lophosia. 

Melgtn.  8ytt    Besehr.  IV.  S16.  (18M.) 

{Ziemlich  grosse^  schlanke^  prachtvolle  Art  von  bläulich  echwarzer  Färhmg 
mit  weissen  Binden  am  Hinterleihe  und  einer  schwarzbraunen  Binde  auf  der  FlB^ 
mitte,  —  Kopf  halbrund^  hinten  gewölbt,  daher  dem  Leibe  nicht  knapp  anliegmi 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  ganz  seicht  ausgehöhlt ,  fast  gerade  ^  in  der  Jfilr 
mit  einer  kielßrmigen  Leiste ,  am  Mundrande  etwas  aufgeworfen  mit  einer  Josfa^ 
einulnen  Borste  jederseits;  Wangen  schmal.  Backen  ziemlich  weit  unter  die  Atgm 
herabgehend ,  hinten  kantig  begrenzt,  Augen  nackt ,  kurz  eißfrmig ,  etwas  v$r/t 
quollen,  in  beiden  Oeschlechtem  durch  die  breite  Stime  getrennt  Dien,  tem 
und  hinten  gleichbreit,  mit  einzelnen,  schwachen,  längeren  Borsten;  am  ScheitdsM 
rückwärts  gekrümmte  lange  Borsten,  Rüssel  etwas  vorstehend,  Setugflüchen  hak» 
förmig ;  Taster  wenig  kürzer  dU  der  Rüssel,  langkeulig,  unten  zart  behaart,  Fukkt 
vorwärts  gerichtet ,  erstes  Glied  kurz ,  zweites  becherförmig ,  drittes  ßachgedr^di, 
breit ,  dreieckig ,  mit  fast  gleichen  Seiten ,  vorne  ganz  gerade  abgesckmtten,  ea  dr 
Basis  mit  deutlich  dreigliederiger  Rückenborste,  Rückenschild  wie  bei  (kfftM> 
Schüppchen  gross  schuppenförmig,  das  obere  klein,  Hinterleib  keulenförmig,  oa  if 
Basis  stark  verengt,  bogig  eingekrümmt,  fünfringelig;  erster  Ring  sehr  kurz.  He  /V- 
genden  verlängert  und  unter  sich  fast  gleichlang ,  auf  der  Mitte  mit  je  einem  Bi^ 
stenpaare,  Genitalien  des  Männchens  vorstehend ;  zwei  homartige,  zangenartig  d^ 
stehende  Organe,  die  nach  abwärts  gerichtet  sind,  besonders  auffallend.  Legeriiii 
des  Weibchens  am  Bauche  eingekrümmt,  am  Ende  wie  abgebissen;  dritter  Bkt§  A 
Bauche  etwas  kielförmig  erweitert,  Beine  schlank,  vordere  Schenkel  etwas  verdidil 
Metatarsen  wie  bei  Ocyptera  stark  verlängert ;  Beborstung  zerstreut ;  Kkuen  wi 
Haßläppchen  klein,  Flügel  gross  und  breit,  im  Ruhestande  ausgespreitzt;  «M 
Längscuier  winkelig  zur  dritten  aufgebogen,  doch  mit  ihr  nicht  verbunden;  «lü 
Hinterrandzelle  daher  offen;  kleine  Querader  der  Mündung  der  ersten  Län^mit 
gegenüber,  schief;  Spitzenquerader  und  hintere  Querader  nicht  geschwungen,  JteMi 
näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader,  —  Metamorphose  unbekannL  —  D^ 
Fliegen  galten  als  selten ;  seit  einigen  Jahren  finde  ich  sie  in  den  ümg^kmgis 
Klostemeuburgs  häufig  und  fast  ausschliessend  auf  den  Blüthen  von  Rhamnus  fi^ 
gula ;  seltener  auf  Dolden ;  sie  haben  in  ihrem  Betragen  viel  auffallendes  und  md^ 
nen  an  exotische  Formen;  im  Gehen  vibriren  ihre  glänzenden  Flügel;  sie  sti 
nicht  scheu,) 

*)  Mo^mau-Deivoidif  hielt  obige  Art  f&r  Ocyptera  pmllla.  Melg.,  wu  nicht  richtig  ist;  d«r  Vsm  W 
daher  au  Andern.  Rondani  bat  in  dem  ersten  Thell  seines  Prodomas  (pag.  75)  as  ClatrrfBIa  Alt 
piacbe  Art  C.  dispar.  Bond.  (=  pnsilla  K.-D.)  genannt.  Di«  Wahl  diesaa  Namaaa  maelkt  «s  tiNii^ 
baft ,  ob  er  aocb  ricbtig  Cl.  pnsilla  R.-D.  vor  sieb  gebabt  babe ;  es  ist  das  am  so  mttt  w  ^ 
xweifeln  ,  weil  er  von  sein  er  Gattung  ClairTiUla  sagt:  nOcoIl  maris  in  froata  tttlieoaUgil* ^ 
„anns  foeminae  forflculatns.**  Von  all  dem  sprlcbt  Bo^immiu-  Ik$9oU^  ni^ts  ;  soadsnarH^ 
nOmnaa  Partbeniamm  (=  Ocyptera)  eharaeterea ;  at  cellnla  yC  (d.  i.  nnaere  erst« 
in  alae  apio«  ^perta ;  anna  m  a  r  i  n  m  biforcipatns.**  —  Obige  Gattung  atimmt  geaaa  adt 
J)e$9oidifi  Diagnoae  und  es  ist  gar  nicht  daran  an  zweifeln ,  dau  atlae  Art  tob  dar 
Jkt9oUl9»*ieh9A  nicht  varachiaden  ist. 
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GUosend  sehwan.  Uotergesicht  und  Stirnseiteo  weiss  ichimmerad;  Stini- 
strieme  sammtschwars ;  drittes  Fflhlerglied ,  Taster  and  Hinterschienen 
(seltener  aoch  die  Schienen  der  vorderen  Beine)  mit  Ausnahme  der  War- 
sei gelbhraun,  die  Torderen  Schienen  in  der  Regel  pechbrann.  Schalter- 
ecken ,  Brostseiten  und  die  Vorderr&nder  des  dritten  und  yierten  Hinter- 
leibsring^  weiss,  fast  licht  schiefergrau  schillernd;  denselben  Schiller  zeigt 
aach  die  untere  Hälfte  des  Hinterkopfes.  Vorderhaften  und  Aussenseite 
der  Torderen  Schenkel  weisslich.  Die  Beborstung  ist  durchaus  vorhanden, 
doch  überall  sehr  zerstreut.  Schüppchen  beinfarbig,  Schwinger  lichtbraun 
(nicht  schwarz,  wie  Magen  angibt).  Flügel  glashell,  glänzend,  vorne,  von 
der  Spitze  der  Randzelle  bis  zur  hinteren  Qaerader  hinab  eine  lichtbraune 
ausgezackte  Querbinde,  b"*.  Kierling,  Klostemeubnrg.  Meigen;  Sjrstem. 
Beschr.  IV.  216.  1.  Tf.  40.  f.  4.  (1824.)  faselata. 

IV.  Abtheilung.  Phaninae* 

Fühlerborste  nackt,  Stime  de»  Männchens  schmal y  die  des  Weibchens  breii 
'«r  tri  beiden  Geschlechtem  breit.  Augen  nackt  ^  geradeliegend,  Hinterleib  vier^  bis 
f^ringelig,  im  Umrisse  kurz  oval  oder  cylindrisch,  hinten  in  beiden  Geschlechtem 
\gehogeny  kurz  behaart  oder  fast  nackt ,  nur  zuweilen  mit  Macrocheten,  Flügel  mit 
\er  Spitzenquerader ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  oder  ganz  nahe  an 
nelben  mündend  ^  offen  oder  da  geschlossen,  (Gatt,  237 — 241?^ 

237.  Oatt.  Besseria  •). 

BobfBMn-DeiToldy ;  Estal  rar  les  MyodKir««.  282.  (1890.) 
Tsehina.  Meig.  —  Ooyptera  Fall.  —  Oymiioioma  Melg.  pt.  —  Wshlbergia.  2Sett. 

(Kleine,  fast  nackte  Arten  von  glänzend  schioarzer,  am  Hinterleibe  theüweise 
Ibrother  Färbung,  die  in  ihrem  Habitus  den  Ocypteren  gleichen,  sich  aber  durch 
%  kürzeren,  bei  dem  Weibchen  hinten  lang  eingebogenen  Hinterleib  und  durch  den 
roden  Stiel  der  ersten  Hinterrandzelle  von  demselben  leicht  unterscheiden  lassen. 
igf  halbrund,  hinten  etwas  gewölbt.  Unter gesicht  une  bei  Ocyptera  gebildet,  am 
\mdrand  einige  längere  Borsten,  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit  mit  einer 
fUen  Mittelstrieme  und  neben  derselben  mit  schwachen  Borsten,  Augen  nackt, 
stel  etwas  vorstehend,  Taster  massig  lang,  sehr  schmal,  vom  mit  einigen  län~, 
«p»  Haaren;  Fühler  nickend,  kürzer  als  das  Untergesicht,  erstes  Glied  sehr 
V,  zweites  und  drittes  fast  gleichlang,  letzteres  vorn  abgerundet,  mit  dreiglie^ 
iger  nackter  Rückenborste,  Mittelleib  sparsam  beborstet ,  Hinterleib  fast  nackt ; 
ier  Ring  sehr  kurz,  zweiter  auf  der  Bauchseite  hinten  plötzlich  verschmälert^ 
Hände  des  breiteren  Theiles  mit  zwei  kantigen  seitlichen  Vorragungen,  auf  weU 
n  je  eine  Reihe  sehr  kurzer  aber  dicker  Börstchen  steht;  der  dritte  und  die 
fenden  Ringe  werden  immer  schmäler  und  beugen  sich  gegen  den  Bauch  bogen» 
mig  um,  so  dass  die  am  Ende  vortretenden  und  sehr  deutlich  etitunckelten  Ge» 
iKen  mit  der  Spitze  die  oben  bezeichneten  Vorragungen  des  zweiten  Bauchringes 
iBiändig  erreichen.  Diese  Genitalien  sind  hornartig  und  es  fallen  zwei  zangen^ 
mige  Organe  rückwärts  und  ein  unpaariges  mittleres  Organ,  welches  sich  gegen 
ee  richtet ,  besonders  auf.  Welchem  Geschlechte  diese  Organe  angehören  ist  noch 
ki  genau  ermittelt;  Zetterstedt  hält  sie  für  die  des  Weibchens  und  wir  werden 
I  Kerin  folgen.  Auch  bei  dem  anderen  Geschlechte  (5)  sind  die  Genitalien  am 
ueke  eingebogen,  jedoch  kürzer,    Schüppchen  gross,  Beine  massig  lang,  die  Haft- 


I  Die  Oattong  BwMria  ist  ron  RobinMU-Demfoidf  so  bestimmt  charaktoriBirt  worden  «  dau  ich  kel- 
mtm  Anelaad  nehme,  aie  hier  sUtt  der  ZettertUdeBChm  Gattung  Wahlbergia ,  mit  der  alt  Identisch 
trt»  ansoiMihmen.  Namentlich  erwKhnt  /toMMo«  -  Duwridif  der  sehr  elgenthttmliohen  Bildung  des 
vweitMi  Banehsegmenta  (deoz  mamelons  splnigtrei  sons  ie  deozl^me  segmena  abdominal),  welehe 
ItUinlidi  ttbersehen  hat 
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Utppchen  und  Klauen  bei  dem  Männchen  klein  ^  bei  dem  Weibsen  bäum  wakTn- 
nehmen.  Flügel  kurz  und  breiig  erete  Hmterrandzeüe  gesehloseen  y  kungeetieU^  der 
Stiel  gerade;  hintere  Querader  ganz  gerade ^  auf  der  Mitte  zwischen  der  gewotm- 
Uchen  kleinen  Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längsader  stehend  —  Mi' 
tamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  selten  oder  werden  vielUieht  ihrer  gern- 
gen  Grösse  wegen  leicht  und  oft  übersehen  *). 

Glänsend  schwan,  Untergesicht  and  Seiten  der  Stirne  vorne  weilt  tdiiiD- 
memd;  Stirostrieme  Munmtschwan;  Schalterbealen  kanm  weiMlich.  Hinter- 
leib gelbroth,  erster,  vierter  nnd  fünfter  Ring,  to  wie  die  Genitalien  glin- 
send  sehwars ;  saweilen  ragt  die  schwane  Farbe  des  vierten  Binges  mit 
einem  Dreieck  in  den  dritten  hinein,  seltener  steht  noch  ein  ichwsner 
Pnnct  weiter  Torne  and  in  den  seltensten  Fftllen  findet  sich  aach  am 
Rücken  des  zweiten  Ringes  ein  schwarzer  Fleck.  Nach  Zetterstedt  wlren 
die  Genitalien  znweilen  pechbrann.  Beine  nnd  Fühler  brannschwars.  Flügel 
brftnnlichgraa  tingirt.  2'".  An  trockenen  Orten,  an  Blüthen,  besonden  saf 
Achillea  millefolinm;  selten.  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  286.  81.  (1824) 
Fallen.  Rhyz.  6.  8.  (Ocjptera  lateralis.)  Rob.  Desv.  Myod.  8SS.  (refieza) 

nelaiin. 
^«ropaische  Art: 

Beiseria  dimidiata.  Zett.  dipt.  scand.  XIII.  6159.  2.  Schweden. 

238.  Gatt  Phania. 

Meig.  Syst.  Beiobr.  IV.  218.  (1824.) 

(^Ziemlich  grosse ,  ftut    nackte    Arten   von  schwarzer ,    auf  dem  HmierJek 
iheilweise  durchscheinend  gelber  Färbung.  —  ^opf  halbrund ;  üntergesidU  fett  ^ 
rade ,  wie  bei  Ocyptera  gebildet ,    am    Mundrande    mit   Borsten.     Stirne  w  ieid» 
Geschlechtem  breit ,    mit  breiter ,    schuforzer    Strieme    und  zwei  kurzen «  sehoodm 
Borstenreihen,    Augen  nackt  ^   länglich  nierenßirmig  ^  gerade,    Rüssel  zurückgesojnt 
Taster   meistens   vorstehend  ^  schwach  keulig  ^   vorne  mit  längeren  Haaren.     JFttir 
nickend  y  erstes  Glied  sehr  kurz^  zweites  länger^  drittes  am  längsten^  mit  der  Sfibi 
fast  den  Mundrand  erreichend,   an  der  Basis  mit  nackter,  dreigUederiger  JRidb» 
börste,  Bückenschild  fast  viereckig,  gewölbt ,  beborstet,    Hinterleib  kurz ,  fast  mcK 
an  den  Seiten  und  am  Hinterrand  sehr  kurze ,    doch  immerhin  deutlich  waknd^ 
bare  Macrocheten;  erster  Ring  sehr  kurz;    zweiter  auf  der  Bauchseite  ähnUd  f* 
bildet  wie  bei  der    vorigen  Gattung,    die   Vorragungen  sind  aber  mehr  efrea,  mM 
kantig  und  ungedomt ;  die  nächsten  Ringe  verschmälern  sich  allmMich  und  bü* 
men  sich  am  Bauche  bogenförmig  ein.  Die  Genitalien  haben  AehnUchkeit  mU  tei 
der  vorigen  Gattung ,    sie  sind  bei  dem  Männchen    kürzer  und  vorne    stumff,  1* 
dem   Weibchen  enden  sie  mit  einem  gabelförmigen  Organ.    Schüppchen  gross,  Beßi 
verhältnissmässig  lang,  besonders  die  Schenkel ;  Beborstung  derselben  sehr  späM> 
Klauen  und  Haftläppchen  sehr  lang  (5)  oder  kurz  (V).  Hügel  lang  und  Jcb4 
dritte  Längsader  vom  gebogen;    erste  Hinterrandzelle  offen;    hintere    Querader fh 
Schwüngen,    nahe  der  Beugung  der  vierten  Längsader  eingefügt.   —    Metamarjkt* 
unbekannt.     Die  Fliegen  sind  an  Doldenblüthen  zu  treffen*,  sie  hohen  in  ihrean  Att 
sehen  viel  Abweichendes    von    den  europäischen  Museiden    und  mahnen  an  exsMt 
Formen») 

1    Hinterleib  an  der  Basis  und  am  After  schwarz,  auf  der  Mitte  gelb.  —  Kopf 
schwarz.   Untergesicht  silberschimmemd.  Stirne  vorne  an  den  Seiten  brlim- 


*)  Der  erste  Leibring  ist  bei  dieser  Oattmig  so  klein,  dass  man  ihn  radimMitlr  ueoasa  ktasit:  * 
ist  aber  bestimmt  vorlianden,  was  aacli  aas  dem  gani  analogen  Bau  das  Hlaterleibee  der  aickiM 
Gattung  (Phania)  gefolgert  werden  muss.  Waren  die  Arten  der  Gattung  PhaaU  aleiit  bstrüMücfe 
grösser ,  so  wUrde  aucb  bei  dieser ,  an  dem  Vorhandenseiii  eines  Ueinea,  ersten  BlnlerisanäV* 
geaweifelt  werden  ;  —  loh  beb«  micb  aber  dnrch  Zerlegung  ftberzengt ,  dnee  wlrklleh  ttm  kM"* 
erster  Ring  Torbandtn  und  der  Hinterleib  daber  als  fttnfringllg  an  betraohtMi  ist. 
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lieh«  wvinlieli  schunmemd,  die  Mittelstrieme  sammtschwan,  die  Mitte 
denelben  etwas  glänzend.  Fühler  schwanbraan ,  das  dritte  Glied  lichter ; 
Taster  brftnnlichgelb.  Rückenschild  glänzend  schwarz  an  den  Schaltern 
und  noch  deutlicher  auf  den  Bmstseiten  weiss  schimmernd.  Hinterleib  gelb, 
dorchsichtig;  erster  Ring  nnd  ein  Fleck  vorne  am  zweiten  Ring ,  der  in 
einem  tiefen  Eindruck  desselben  liegt,  schwarz;  von  derselben  Farbe  ist 
der  Tierte  Ring,  mit  Ausnahme  der  vorderen  Seiten  und  der  ganze  fünfte 
Ring,  sammt  den  Genitalien.  Beine  schwarzbraun.  Flügel  intensiv  rauch- 
bräunlich tingirt ;  hintere  Querader  stark  S  -  förmig  geschwungen  ;  Schfipp- 
chen  weiss.  Schwinger  braun.  4'^',  die  ausgebreiteten  Flügel  9"^  Ich  fing 
die  Art  bei  Weidlingbach  auf  einer  Wald  wiese  und  einzeln  auch  um 
Klostemeuburg ;  sie  scheint  sehr  selten  zu  sein.  Meigen;  Syst.  Beschr. 
IV.  219.  1.  Tf.  40.  f.  8.  (1824.)  obsearipennU. 

Hinterleib  gelb ,  mit  einer  schwarzen ,  vorne  und  hinten  erweiterten  Rücken- 
strieme. —  Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  ausser 
der  Hinterleibszeichnung  durch  schwarzbraune  Taster,  durch  die  sehr 
wenig  geschwungene  hintere  Qaerader  nnd  durch  verh&ltnissmässig  kürzere 
und  breitere  Fl&gel.  Die  schwarze  Rückenstrieme  ist  ziemlich  breit  und 
erweitert  sich  schon  auf  der  vorderen  Hälfte  des  dritten  Ringes  derart, 
dasa  das  letzte  Drittel  dieses  Ringes  ganz  schwarz  ist.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Art  3  V, — 4***.  Sehr  vereinzelt ;  auch  mit  der  vorigen 
Art.    Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  219.  2.  (1824.)  vIttaU. 

Europäische  Art: 

Phania  lateritia*)  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  220.  3.  Nizza. 

239.  Oatt.  Uromyia  **). 

Melg.  Syst  Beschr.  Vn.  202.  (1838.) 
TaehiiM  Fall.  —  PhanlA.  Melg.  oL  —  PhanU  u.  Weberia.  Bob. -Des v. 

(Kleine^  schlanke^  massig  behaarte  Arten  von  glänzend  schwarzer  Färbung,^' 
Kogf  halbrund.  Untergesicht  kurz ,  unter  den  Fühlern  seicht  ausgehöhlt,  am  Mund- 
rande  etwas  vortretend;  Backen  und  Wangen  schmal;  neben  dem  Mundrand  jeder- 
teiU  längere  Borsten,  Augen  nackt ,  durch  die  breite  Stime  in  beiden  Geschleeh' 
km  getrennt ,  letztere  mit  einer  breiten  schwarzen  Mittelstrieme ,  neben  welcher 
j§derseits  längere  Borsten  stehen ;  am  Scheitel  zwei  lange  rückwärts  gebogene  Ma» 
prockelen,  Fühler  tief  stehend ,  anliegend ,  kurz ;  drittes  Glied  nur  wenig  länger 
mis  das  zweite^  mit  nackter  Rückenborste,  Rüssel  vorstehend^  ziemlich  lang ,  Tastet 
cgiHndrisch^  vorne  etwas  dicker  und  behaart,  Mittelleib  sparsam  beborstet;  Hinter- 
Itib  kurz  cgUndrisch ,  hinten  eingebogen ;  die  einzelnen  Ringe  deutlich  abgeschnürt, 
mm  Hinterrande  mit  Macrocheten;  Genitalien  des  Männchens  massig  lang;  Lege' 
röhre  des  Weibchens  am  Bauche  umgeschlagen,  so  lang,  dass  die  Spitze  derselben 
fttt  2lfm  zweiten  Bauchring  reicht;  vorne  zangenartig,  ungefähr  wie  bei  der  Gattung 
Besseria  gebildet,  Schüppchen  gross;  Beine  verhältnissmässig  lang y  Schenkel  ziem' 
Hdk  dick;  Beborstung  sehr  zerstreut;  Klauen  und  Haftläppchen  verlängert  (5)  oder 
sehr  kurz  (V).  Flügel  ziemlich  lang  und  verhältnissmässig  schmal  Dritte  Längs- 
oder  vome  nur  wenig  gebogen,  vierte  bogenförmig  zu  dieser  aufsteigend,  mit  ihr 
aber  nicht  vereinigt,  erste  Hinterrandzelle  daher  offen;  hintere  Querader  gerade, 
wdUen  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  gewöhnlichen  kleinen 
Querader  gestellt,  —  Metamorphose  einer  Art  bekannt;  Bohemann  zog  U,  curvi' 
eauda   aus    Larven,    welche    parasitisch    im   Leibe   des    Harpalus    aulicus  und  ru' 


*)   leh  habe  meinen  Tansobfreanden  eine  Art  alt  Phania  iateriUa  mitgetheilt ,   welche  nach  besserer 
Einsicht  nicht  einmal  in  diese  Abtheilung  gehOrt. 

*■)  Oteee  Oattong  soll  grosse  Aehnlichlcelt  mit  Medorla  haben.  ZdteriUdt  hat  eich  veranlasst  geAinden, 
einige  Arten  der  genannten  Gattung  hleher  za  sieben ,  was  ich  nicht  billigen  kann.  Die  Beschrei- 
bongon  der  Üromyien  dlfferiren  bei  den  verschiedenen  Autoren.  Ich  habe  hier  die  Art,  welche  ich 
fHr  TadüDa  oorviOMuU  Fall,  halte,  nach  vtelen  Staoktn  meiner  Sammlung  beeohritben. 
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/tcomis  lebten.  Die  Fliegen  sind  selten  oder  werden  mmdeetens  leidU  fiftenelai,  ä 

sie  gewöhnlich  unter  Gräsern  und  in  Gebüschen  nahe  am  Boden  sich  henmtrdkm. 

Glänsend  schwars;  Untergesicht  and  Stirnseiten  weiss  schimmernd;  dieSehnll«- 
henlen,  Bmstseiten  und  ein  nur  bei  dem  Mftnnchen  dentlicli  wahmeta- 
barer  Schimmer  über  der  Qaernaht  weisslich.  Flfi^l  granliehgelb  tnpxi, 
am  Vorderrande  etwas  intensiver.  Bei  frischen  St&ckeo  find  die  FllüUtr 
and  Beine ,  dann  die  Spitze  der  LegerOhre  des  Weibchens  oft  pechbraoa. 
2'",  In  Gebüschen  neben  Wiesen  nnd  B&chen.  Fallen.  Dipl.  saee.  Maieid. 
17.  33.  (1890)  Meigen  Syst.  Beschr.  IV.  S21.  5.  VII.  202.  2.  Tf.  69. 
F.  1 — 6.  —  Roh.  Desv.  Myod.  233.  n.  234.  (Weberia  appeadiciilato  nnd 
Pbania  carvicaada.)  canicaaia 

Deutsche  An: 

Uromyia  thoracica.  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  220.  4.  (J824.;  Gleicht  der  Tori- 
gen  Art,  ist  aber  grösser ,  der  Kopf  schimmert  etwas  ins  Oelbe  and  der  BAcko- 
Schild  ist  braanlichgran  and  seigt  dankle  L&ngslinien.    3—4'".    Um  StoIIbexg. 

Enroptische  Art: 

Uromyia  flaripalpis.    Macq.  Suit.   Ik  Baff.  II.  184.  6.  Nord-Frankreieh. 

240.  Gatt.  Gymnopeia. 

Zettent   Dipt  scand.  ni.    1267.  (184A.) 

(Kleine^  fast  nackte,  glänzend  schwarze  Arten.  Gleicht  in  allen  Hauptami' 
malen  der  Gattung  Üromyia ,  am  Mundrand  fehlen  jedoch  die  langen  Bcnt»; 
die  Stirne  des  Weibchens  ist  verhältnissmässig  viel  breiter  als  bei  den  Uromg»' 
Weibchen ;  auch  fehlt  die  Mittelstrieme  und  ist  an  ihrer  Stelle  nur  eine  sdastk 
eingedrückte  Längslinie  vorhanden ;  bei  dem  Männchen  ist  sie  hinten  sehr  vertdoA' 
lert.  Die  Behaarung  der  Stirne  ist  kurz.  Der  Rüssel  ist  zurückgezogen,  Bti 
Flügelgeäder  unterscheidet  sich  von  dem  der  vorigen  Gattung  dadurch  y  dorn  St 
hintere  Querader  vor  der  Mitte  der  ersten  HinterrandzeUe  sich  befindet ,  der  lfai> 
nen  Querader  daher  genähert  ist.  Behaarung  überall  sehr  kurz ;  Macrochetm  ^Att* 
lieh  fehlend.  Alles  Uebrtge ,  auch  die  Bildung  der  Genitalien ,  wie  bei  ürömjtu 
Die  Art ,  welche  ich  für  identisch  mit  der  ZetterstedC sehen  G.  denudata  kaltem  ti§ 
Herr  v.  Tacchelti  aus  dem  Leibe  eines  Caräbus  ScheidUri,  welchen  er  todl  am  Wü/t 
gefunden  hatte.  —  Nach  Zetterstedt  finden  sich  die  Arten  auf  BUUhen  und  m 
dürren  Plätzen.) 

Schwarz,  gl&nsend,  mit  einem  Anfinge  von  braan,  besonders  sind  FOhler  ond 
Beine  immer  bräunlich ,  zaweilen  lichtbraan,  das  Untergesicht  schimmert 
weisslich,  ebenso  die  Stirnseiten;  letztere  zeigen  bei  dem  Weibehen  eine 
deatlich  wahrnehmbare  Punetirang.  Flügel  intensiy  brännlich  tingirt;  bei 
dem  Mftnnchen  die  hintere  Flügelh&lfte  lichter,  fast  weisslich  (Zetierstsit 
nennt  die  FlQgel  „albidae,  neryis  albis*\  was  bei  meinem  Stflcke  allere 
dings  nicht  der  Fall  ist.)  2'''.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1258.  2.  (1844.) 
?£jasdem  L  c.  III.  1258.   5  (albipennis.)  dcnsiail 

241.  Gatt.   Micra. 

Zetterst.  Int.  Upp.  631.  (1840.) 

(Ich  kenne  die  Gattung  nicht  und  reprodudre  hier  nur  Zetterstedis  Aisgelkm 
—  Fühler  aufliegend  y  kurz^  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweiU^  fast  ms^ 
eckig ,  zusammengedrückt.  Borste  nackt.  Mundrand  borstlich ,  doch  ohne  Maersdi^ 
ten.  Rüssel  und  Taster  zurückgezogen.  Augen  gross,  die  des  Männchens  gtnAut 
Hinterleib  rund-eißhmig ,  etwas  zusammengedrückt  y  After  des  Männchens  eing^sgeSi 
hakenförmig.  Flügel  so  lang  als  der  Hinterleib;  vierte  Längsader  bogmfifmif 
zur  dritten  aufsteigend  und  mit  dieser  an  der  Flügelspitze  vereint  y  erste  SBfiltr^ 
randzeüe  geschlossen.  —  Die  Gattung    ist   auf  ein   einziges  Männehen  gegrmi^ 
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das  Weibchen  ist  unbekannt;  wesshalb  sich  über  ihre  Stellung  nichts  genaueres  be* 
mummen  läset,  Zetterstedt  selbst  glaubt ,  dass  sie  zu  Uromyia  Meig,  gehören  dürfte ; 
«r  reiht  sie  auch  unmittelbar  hinter  seine  Gattung  Phania  (=  Urontyia  Nobis);  es  ist 
iUnigens  nicht  unmöglich^  dass  sie  besser  bei  den  Phasinen  stehen  dürfte  und  dass 
sie  vielleicht  in  nächster  Verwandtschaß  zu  Syntomogaster  steht ;  die  präciseren  Attf- 
klärungen  werden  in  der  Natur  selbst  zu  suchen  sein») 

Die  einzige  Art  Micra  trixina.  Zett.  1.  c.  63).  1.  $.  ist  schwärxlich, 
das  Untergesicht  schimmert  weiss,  die  Hinterleibseinschnitte  granlich.  Sie 
ist  behaart,  doch  ohne  alle  Macrocheten;  Fühler  dreimal  kürzer  als  das 
Untergesicht«  Hückenschild  vorne  graugefieckt.  Flügel  glashelle.  Beine 
schwarz.  1  */«'"•  Norwegen. 

y.  Abtheilung.  Tciehininae. 

Fühlerborste  nackt  oder  höchstens  sehr  fein  und  kurz  behaart;  Stime  in 
beiden  Geschlechtem  breit ,  bei  dem  Männchen  jedoch  oft  verschmälert,  Augen  nackt 
oder  behaart ,  gerade  liegend,  Hinterleib  vierringelig ,  eiförmig ,  kegelförmig  oder 
cnlindrisch ;  auf  den  einzelnen  Ringen  mit  auffallend  längeren  Borsten,  die  wenigstens 
an  den  letzten  Ringen  immer  vorhanden  sind.  Flügel  mit  einer  Spitzenquer ader, 
{Oatt.  242—308.) 

242.  Gatt.  Echinomyia. 

Damtfril ;  Zool.  anaU  on  mtfth.  nat  de  elaas.  d.  animanx.  (1806). 

ViKa.  L.  F.  Pz.  —  Taehlna.  Mtig.  Fall.  F.  —  Eehinomyia,  SarTillla,  Fabricla,  Fauralla  nnd   Feiet erla. 

Rob.-Desv. 

(Grosse ,  dichtbeborstete  Arten  von  schwarzer  oder  schwarzgrauer ,  am  Hinter^ 
toe  meistens  durch  rothgelbe  Seiten  und  weiss  schimmernde  Binden  unterbrochener 
Färbung ;  unter  ihnen  die  grössten  der  europäischen  Museiden,  —  Kopf  ziemlich 
iross  und  breit;  Hinterkopf  gepolstert.  Unter  geeicht  senkrecht,  unter  den  Fühlern 
^usgehÖhUy  am  Mundrande  aufgeworfen;  Wangen  und  Backen  breit;  Stime  breit, 
hei  den  Männchen  schmäler.  Macrocheten  auf  der  Stime  in  einfacher  (ö)  oder 
doppelter  Reihe  {^)  stellend  j  etwas  auf  das  Untergesicht  übertretend^  UntergesichtS' 
hasten  ohne  Borsten  (ungewimpert),  Mundrand  an  den  Seiten  mit  Borsten ;  an  den 
Aicken  neben  dem  Augenrande  zuweilen  einzelne  grössere  Borsten,  Augen  nackt. 
^Aler  nickend ,  fast  von  Gesichtslänge,  erstes  Glied  kurz ,  zweites  stark  verlängert, 
driites  kürzer  als  das  zweite,  meist  ziemlich  breit;  Borste  deutlich  dreigliederig, 
tweües  Borstenglied  länger  als  das  erste.  Rüssel  etwas  vorstehend,  Taster  lang, 
fadenförmig,  bei  einer  einzigen  Art  keulenförmig,  Hinterleib  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt', erster  Ring  verkürzt,  am  Rande  aller  Ringe  Macrocheten  vorhanden;  auf  der 
Mitte  nur  bei  einigen  Arten.  Genitalien  des  Männchens  kolbig,  vorstehend,  Beine 
tiimliek  lang ,  die  Mitteltarsen  des  vordersten  Paares  bei  dem  Weibchen  breitge- 
thückt,  Flügel  ohne  Randdom ;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  man- 
dend,  offen;  vierte  Längsader  winkelig  zur  Spiizenquerader  aufgebogen,  dann 
eeJdef  nach  aussen  gehend,  ohne  Aderanhang  nach  der  Beugung;  hintere  Querader 
näher  dieser  Beugung  als  der  kleinen  Querader.  —  Die  Metamorphose  einiger  Ar- 
Im  ist  bekannt ;  die  Larven  leben  parasitisch  auf  Schmetterlingsraupen ;  Degeer  hat, 
wohl  nur  durch  Zufall,  die  Larven  von  E,  grossa  im  Kuhdünger  gefunden  *).  Die 
edkänen,  mächtigen  Fliegen  sind  meist  an  Doldenblumen  zu  treffen,  sie  sind  nicht  sei- 
Un  und  fallen  leicht  auf;    eine  Art  {E,  fera)   kommt  in  den  mannigfaltigsten   Va- 


^  £«  dllrlt«  hier  DepMT  Tiellelcht  In   der  Bettlmmimfr  der  Fliege  geirrt  haben  nnd  Mesembrlna  meri- 
diaiA,  mit  Bch.  groeia  verwechselt  haben,  wai  allerdingi  geaehehen  ktante. 
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rietäten  vor^  die  tcohl  ovf  eine  Bastordirttng  schliessen  las$en^  hat  dock  ZeitersttA 
das  Männchen  dieser  Art  mit  E,  grossa   Weihchen  m  copula  getrqfau} 

1  Hinterleib  ausser  den  Borsten  mit  ziemlich  dichter  nnd  langer,  aeSdenarÜger 

Behaarung  bedeckt ;  Stimborsten  schwach  aber  sehr  dicht  (Senrillia.  Bob.« 
DesY.) J 

ausser  den  Borsten  mit  kurser,  anliegender,   nie  seidenartig«  Behia* 

mng  bedeckt ;  Stimborsten  stark  aber  nicht  sehr  dicht  (Bchinomjia)  .    .     ) 

2  Taster  an  der  Basis  schmal,  gegen  das  Ende  su  allmählich  verdickt,  im  Um- 

risse daher  keulenförmig  (Fabricia  K.-D.) —  Rftckenschild  nnd  Sckildchen 
schwars,  ersterer  ganz  vorne  mit  Spuren  lichterer  Best&ubiing.  ünter- 
gesicht  nnd  Stime  seidenartig  weiss  schimmernd,  mit  einem  Stiche  ins  Qelbe, 
Stimstrieme  in  gewisser  Richtung  braun;  Stimborsten  in  einer  Anzahl 
von  vier  bis  fflnf  auf  das  Untergesicht  in  eine  Bogenreihe  Übertretend; 
Taster  gelb,  stellenweise  verduok^t.  Ffihler  schwarz,  die  beiden  eitteo 
Glieder  zuweilen  braun ;  drittes  Glied  vome  abgestutzt ,  zweites  Borstea- 
glied  kaum  halb  so  lang  als  das  dritte.  Hinterleib  dnrchscbeinend  roCh- 
gelb  mit  schwarzer ,  an  den  einzelnen  Ringen  abgesetzter ,  am  drittea 
Ringe  zuweilen  unterbrochener,  am  letzten  aber  immer  erweiterter  Sdekeu' 
Strieme ;  Genitalien  des  Männchens  schwarz.  Beine  schwarz ,  mit  weiss- 
gelben  Haftläppchen,  Schienen  zuweilen  pechbraun.  Fl&gel  blaasbräonlich 
tingirt  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande,  bis  zur  Mflndnng  der  ersten 
Längsader  hin  rostgelb.  6Va — 7'''-  In  der  Ebene  selten,  auf  dem  Hoch- 
gebirge häufig.  Panzer;  Fauna  germ.  CIV.  20.  (1809.)  Meigen;  Sjrt. 
Beschr.  IV.  240.  2.  feWX. 

an  der  Basis  und  am  Ende  schmal,  fadenfiOrmig   .  ' 

8    Untergesicht  unten   an   den  Wangen   ganz   nahe   am  Angenrande  mit  zwei 

bis  drei  längeren  Borsten ^ 

an  den  Wangen  ohne  Borsten ' 

4  Fflbler  schwarz.  —  Rückenschild  schwarz  mit  lichtgraner  Best&obnag,  wekbe 
von  der  Grundfarbe  vier,  an  der  Quernaht  unterbrochene,  nicht  acbsxf- 
begrenzte  Längsstriemen  freilässt,  Schildchen  dunkel  brannroth.  Unto'- 
gesicht  und  Stime  wie  bei  E.  ferox ,  doch  erscheint  die  Stimstrieme  in 
gewisser  Richtung  immer  bräunlichroth ;  Taster  gelb.  Hinterleib  rotbgelb, 
mit  ziemlich  schmaler  ,  schwarzer  Rflckenstrieme  und  an  den  einzelnen 
Ringen  ,  besonders  am  letzten,  in  gewisser  Richtung  mit  weissem  Schim- 
mer. Genitalien  des  Männchens  schwarzbraun«  Beine  schwara  oder  pech- 
brann.  Flügel  blassbräunlich  tingirt.  5V,— 6'".  Ueberall  verbreitet,  doch 
nirgends  sehr  häufig.  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  324.  51.  (1796). 
Meigen.  Syst.  Beschr.  IV,  242.  .5.  —  Rob.  -  Desv.  Myod.  45.  6.  (nigri- 
comis)  *).  teaMlalä 

schwarz,  die  ersten  beiden  Glieder  rothgelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 

unterscheidet  sich  aber  von  derselben  noch  durch  Folgendes:  der  Rücken- 
schild ist  nur  wenig  und  meistens  nur  ganz  vome  mit  lichterer  Bestio- 
bung  bedeckt,  daher  mehr  schwarzglänzend,  das  Schildchen  ist  dunkler; 
oft  ganz  schwarz ;  die  Stime  ist  gegen  hinten  zu  schwärzlich,  oft  schwzn- 
glänzend ,  vom  leistenartig  aufgeworfenen  Mundrande  geben  einzelne  Bor- 
sten bis  zu  den  für  diese  und  die  vorige  Art  charakteristischen  Waagen^ 
borsten  fast  in  ununterbrochener  Reihe  hin  und  verbinden  sich  oft  mit 
diesen ,  die  Beine  sind  ganz  schwarz  und  auch  die  Schienen  nie  pechbmn« 
Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse ,  wie  bei  E.  tessellata.  Zetterstedt.  Dipt 
scand.  III.  998.  7.  (1844.)  fefll» 

5  Hinterleib  ganz  schwarz.  —  Rückenschild,  Schiidchen  nnd  Hinterleib,  so  wie 
die  Beine  schwarz ,  mit  Seidenglanz ;  Kopf  gelblich  bestäubt ,  zuweilen 
goldschimmemd,  Stimstrieme  braun.  Hinterkopf  dicht  und  kurz  gelbbehaail 
Taster  und  Fühler  gelb,  das  dritte  Glied  der  Letzteren  schwarz.  Sehttpp- 
eben  braun.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorde^ 
rand  bis  zur  Mündung  der  ersten  Längsader  hin,  lebhaft  gelb;  die  vierte 
Längsader  scheint  nach  der  Beugung   einen  Aderanhang  an  haben,  wtf 

•)  EehinomyiA  tenellata.  Macq.  iit  eine  von  obiger  vonchiedeae  Art  und 
mit  £.  mafnlcomls  Zett. 
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dordi  einb  Flftgelfalte  veranlasst  ist.  8-9'''.  Hinterleib  fast  5'"  breit. 
Diese  grOsste  vnd  pracfatToIlste  unserer  Mosciden  findet  sich  einteln  auf 
Dotdenblnmen,  besonders  in  Holzschiftgen  and  überhaupt  im  Waldgebirge. 
Ans  Bombyz  trifolii  gesogen.  Linn^.  Fanna  snea  1887«  (1761*)  Famen 
Faona.  XXXII.  21.  —  Meigen.   System.  Bescfar.  lY.  Sd9.  U  grossa. 

Hinterleib  yorherrschend  rothgelb  und  immer  wenigstens  an  den  Seiten  mit 
gelben  Makeln •      € 

I  Rftekenschild  glftnsend  schwarz,  katim  mit  Sparen  lichterer  Bestftabnng; 
Unterleib  mit  einer  sehr  breiten ,  glftnzend  schwarten  Bflckenstrieme, 
welehe  die  rothgelbe  Grundfarbe  oft  nar  als  Seitenmakeln  freüftsst;  Beine 
gans  sdiwat«.  —  Hat  im  Habitns  mit  der  ersten  Art  (£.  terox)  ehage  Aehn- 
Kchkeit,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  sogleich  dnrdi  die  Taster- 
bildnng;  die  Art  ist  yorherrschend  glftnzend  schwarz,  das  SchSldchen  braan- 
roth ,  der  Hinterleib  an  den  Seiten  in  grosserer  odet  geringerer  Ansdeh- 
nnng  durchscheinend  rothgelb.  Macrocheten  am  Bande  und  auf  der  Mitte  der 
Ringe,  Kopf  seidenartig  gelbschimmemd;  Hinterkopf  braungelb  behaart ;  die 
Stimstrieme  rothbrann ;  Taster  und  Fühler  rothgelb ,  letztere  mit  schwar- 
sem  Endgliede  und  pechbrauner  Borste;  Schüppchen  und  Fl&gelwarzel 
lebhaft  gelb;  die  übrige  Flfigelflftche  blass  brftanlichgran  tingirt.  6— 6  */,"'• 
Kine  Hochalpenart;  auf  unserem  Schneeberge  nicht  selten.  ZettexMedt. 
Ins.  läpp.  634.  1.  (1840.)  und  Dipt  scand.  lU.  998.  2.  —  Bondani.  Frodr. 
DipU  ital.  HL  50.  1.  (E.  regalis.)  HarkllllL 

— --'  schwatz  mit  lichterer  Bestftubung,  daher  wenig  glftnzend ;  filKnterleib 
Torherrschend  rothgelb,  mit  verh&ltnissm&ssig  schmaJer ,  schwarzer  Bücken- 
strieme und  mit  weissem  Schiller  an  den  einzelnien  Bingen ;  Beine  ganz 
rothgelb  oder  schwarz  mit  rvthgelben  Schienen  und  Tarsenwurzeln     •     .       7 

7  BeSne  ganz  oder  doch  vorherrschend  rothgelb ;  Stime  des  Mftnnchms  kaum 
den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend.  Bückenschild  schwarzbraun, 
Tome  mit  lichterer  Bestftubung  und  den  Anfängen  dunkler  Lftngsstriemen; 
Schulterbeulen ,  Brustseiten  und  Schildchen  rothgelb ;  Hinterleib  durch- 
scheinend rothgelb  mit  schwarzer,  an  den  Seiten  wenig  ausgezackter, 
hinten  meistens  verschmftlerter  und  oh  den  At'ter  nicht  erreichender, 
ziemlich  schmaler  Bflckenstrieme  und,  besonders  am  letzten  Binge,  mit 
weisslichem  Schiller.  Oenitalien  des  Mftnnchens  braunrotb.  Kopf  gelblich, 
aeidenartig  schillernd,  Stimstrieme  roth,  die  Borsten  wie  bei£.feroK  ver- 
tbeilt.  Taster  und  Fühler  rotbgelb ,  das  dritte  Glied  der  letzteren  an  der 
Spitze  oft  gebrftunt,  seltener  ganz  braun.  Beine  rothgelb,  bei  den  Mftnn- 
chen  nnd  den  dunkelsten  Stücken  überhaupt  die  Schenkel  ob^  tnweilen 
bis  yomehin  schwarzbrann.  Flügel  blassbrftuididi  tingirt,  an  der  Basis 
gelblich.  Die  Art  variirt  mannigftiltig ,  besonders  in  der  Fftitmng;  man 
darf  sich  daher  weder  durch  das  oft  vorherrschende  Botbgelb,  Aoeh  durch 
eine  grössere  Verdunkelung  gewisser  Partien,  besondera  an  den  Schenkeln 
am  Bückenschilde,  oder  an  den  Brustseiten  irre  machen  lasseut  und  wird, 
so  lange  nicht  plastische  Merkmale  gefunden  sind,  alle  Stücke  mit  mehr 
oder  weniger  rothgelben  Tarsen,  welche  überhaupt  in  diese  Abtheilung 
passen,  besser  f^r  diese  Art  halten.  8 — 6"'.  Allenthalten  gemein.  Aus  Bau- 
pen von  Arctia  aulica,  Liparis  monacba,  Koctua  piniperda  und  LithoiSa 
qoadra  gezogen.  Linn€;  Fauna  sueo.  1836.  0761.)  —  Panzer.  Fanna.  XX. 
18.  —  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  240.  3.  (fette)  und  IV.  243.  6.  (virgo^Bob.- 
Desv.  Myod.  46.  7.  (rubricomis)  47.  10.  (intermedia)  45.  5.  (errans)  48. 
14.  (testacea)  und  48.  12.  (vernalis.)  —  Bond.  Prodr.  III.  5&.  8.  (nupia) 
und  lU.  56.  9.  (conjugata.)  fera. 

— > —  rothgelb  mit  schwarzen  Schenkeln  und  schwarzen  TarsenendgUedem ; 
Scinie  des  Mftnnchens  mehr  als  die  Hftlfte  der  Kopfbreite  einnehmend. 
Oleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  überdiess  noch  durch  Folgendes 
unterscheidet:  das  Untergesicht  ist  mehr  perlgrau  oder  weisslich,  durchaus 
nicht  gelbschimmemd,  das  letzte  ^hlerglied  des  Minnchens  ist  aufiallend 
grftsser  und  vorne  deutlich  erweitert,  es  ist  immer  ganz  schwatz,  das 
Bwaite  Berstenglied  ist  verhftltnissmftssig  Iftnger  und  die  Fftrbung  des 
Bchildchens  und  der  Schienen  ist  immer  eine  dunklere,  oft  ins  Pechbraune 
übergehend;  endlich  ist  der  BOckenschild  sehr  deutlich  graulieh  bestftubt 
und  daher  die  Lftngsstrieme  sehr  deutlich.  Alles  Uebrigü  wie  bei  der  ge- 
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nannten  Art,  auch  die  Grösse«  Scheint  weit  verbreitet;  da  sie  Ton  Schwe- 
den {Zeiterntedt)  bis  Dalmstien  (Kahr)  bekannt  ist;  bei  ona  ist  üe  nicht 
selten.  Zetterstedt.  Dipt.  scand«  III.  996.  5.  (1844.)  nuigBicorilit. 

8  Hinterleib  schwarz ,  an  den  Seiten  rothgelb.  —  Rdckenschild  metallisch  achwan- 
braun ,  Schildchen  rothgelb ,  Hinterleib  auf  der  Mitte  glänzend  schwarz, 
an  den  Seiten  durchscheinend  rothgelb ;  die  ausser  der  gewöhnlichen  Be- 
borstupg  fiuftretende  dichtere  Behaarung  fahlgelb,  in  gewisser  Richtung 
weisslich  schimmernd.  Untergesicht  gelbbraun  oder  gp'au  mit  weisslichem 
Schiller,  Wangen  und  Backen  ziemlich  dicht  glänzend  weiaa  behaart, 
Stime  braun,  weiss  schillernd,  Stimstrieme  dunkel  brannroth ;  Taster  gelb, 
Ftlhler  schwarzbraun ,  die  beiden  ersten  Glieder  zuweilen  lichter.  Beine 
rothgelb ,  die  Schenkel  in  grosserer  oder  geringerer  Ansdehnimg  schwan 
oder  schwarzbraun;  die  rothgelben  Seiten  des  Hinterleibes  aof  der  Ober- 
seite bis  gegen  die  Mitte  hinauf  reichend ,  am  ersten  und  xweiten  Bing«, 
bei  dem  Männchen  auch  am  dritten  Ringe  vorhanden ;  die  schwane  Farbe 
tritt  als  breite  Zackenstrieme  auf;  letzte  Ringe  und  Genitalien  des 
Mftnnchens  schwarz;  die  Wurzel  des  zweiten  und  dritten  Ringes,  zuweilen 
auch  die  des  yierteu,  besonders  bei  dem  Weibchen  weiss  schimmernd,  bin- 
denartig. Flflgel  blassbräunlich  mit  blassgelber  WurzeL  5—6"'.  Im  ersten 
Frfihjahre  inWAldern  und  Auen  nicht  selten;  setzt  sich  gerne  auf  die  am 
Boden  liegenden,  dflrren  Blätter  des  Vorjahres.  Die  Fliege  aus  Cuculliz 
Terbasci  gezogen.  Fabricius;  Spec  insector.  IL  441.  29.  (1781.)  Meigen. 
Sjst.  Beschr.  IV.  244.  8.  —  Rob.-Desv.  Myod.  49.  16.  (cacnlliae)  n.  49. 
15.  (lateralis)  Meigen;  L  c.  IV.|244.  9.  (leucocoma).  lorMa 

schwarz,  ohne  rothgelbe  Seitenmakel.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  Ton 

der  sie  sich  ausserdem  durch  Folgendes  unterscheidet:  sie  ist  etwas  grosser, 
die  Behaarung  zwischen  den  Borsten  dichter  und  länger,  am  letzten  oder 
an  beiden  letzten  Ringen  vorherrschend  schwarz,  die  Vorderränder  der 
einzelnen  Ringe  schimmern  bindenartig  weisslich ;  unter  diesem  Schimmer 
ist  die  Grundfarbe  zuweilen  rothgelb,  was  sich  besonders  am  Bauche  zeigt, 
sie  tritt  aber  durchaus  nicht  als  Seitenmakel  auf;  die  Schenkel  sind 
bis  zur  Spitze  hin  schwarz  und  ebenso  sind  die  Tarsenendgh'eder  schwui 
oder  schwarzbraun;  die  kleine  Querader  ist  dick,  meistens  braun  gesftsmt 
und  die  Flügelwurzel  kaum  gelblich.  Alles  Uebrige  wie  bei  K  Inrida. 
6"'.  An  denselben  Orten  wie  £.  lurida,  doch  seltener.  Meigen;  Sjstem. 
Beschr.  IV.  245.  11.  (1824).  Rob.-Desv.  Myod.  50.  1.  u.  2.  (ursina  n. 
pilosa.^  aniM. 

Als  deutsche  Arten  noch  anzuführen,  und  wahrscheinlich  Varietäten  von  £.  fera: 

Echinomyia  ruficornis.  Meig.  Syst.  Beschr.  VIL  183.  9.  (1838.)  Der  E.  fert 
ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  ganz  rothgelbe  Fflhler  und  an  beiden  G^ 
schlechtem  ganz  rotbgelbe  Beine;  die  Hinterleibsstrieme  verwaschen.  5—6'".  Ca 
Aachen ;  aus  Baiern. 

E.  fulviceps.  Meig.  1.  c.  VII.  183.  10.  (1838.)— Der  Vorigen  ähnlich,  aber  klei- 
ner ;  Hinterleib  rothgelb ,  ohne  weissen  Schiller ;  Rückenstrieme  mit  geraden,  niebt 
winkeligen  Seiten;  Bauch  rothgelb.  Flügel  dunkel,  mit  gelblicher  Wurael.  4"'.  Baien. 

Europäische  Arten : 

Echinomyiapraeceps.    Meig.    Syst.   Beschr.   IV.   241.   4.  («■  pusilla.  Macq.) 
Sicilien.   —    E.  prompt a.  Meig.  1.  c.  IV.  243.  7.  (Peleteria  mbescens  R-D.  - 
E.  argcnti  frons.  Macq.  undE.  argentiferaMeig.)  Süd-Frankreich.  —  E.  LefebTrei; 
Rob.-Desv.  Myod.  45.  4.  Sicilien.    —   E.  punctata.  Rob.-Desv.  1.  c.  48.  IS.  Si- 
cilien.—  E.  tessellata  Macq.  (von  Meig.)  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  H.  S.S^ 
Frankreich.     E.   sphyriccra.   Macq.  Suit.  ä  Buff.   II.  78.  27.    Sadfrankreich. - 
E.  fuscanipenni  s  Macq.  Ann.    de   la   soc.    ent.  d.  Fr.  II.  3.  264.   Spaniea — 
E.  ruficeps.  Macq.  1.  c.  II.  3.  268.  Fiemont.  —  E.  Paolilli.  Costa.  Ana.  i 
acad.  dcgli  Aspir.  II.  1.  127.    Neapel.  —  E.  alpina.  Zetterst.  Dipt.   seand.  VÜL 
3218.  7—8.  Lappland.  —  E.  aenea.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3217.6—7.  CMnhmd.- 
E.  tetramera.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3216.  Dänemark. —  E.  casta.  Bond.  Piodr. 
Dipt.  ital.  III.  53.  6.  Parma.—  E.  echinata.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  245.10.- 
E.  subpilosa.  Roh.  Desv.  Myod.  50.3.  Frankreich.  —  E. pedemontana.  Maa}. 
Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  II.  .3.  266.  Fiemont.  —  E.  meridionalis.  Bob.-Dm* 
Myod.  41.  1.  Sttd-Frankreich.  —  E.  abdominalis.  Rob.-DesT.  l.c.4l.i.  SicSiaL 
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243.  Gatt  Caphocera. 

Macquart.  Annal,  de  la  soe.  ent  de  France.  II.  3.  267.  (1845.) 
Mieropalpat.  Meig.  pt  —  Palplbraca.  Rond.  —  Cypbocera  Bond. 

(Ziemlick  gronse^  massig  behorstete  Arten  von  grauschwarzer  ^  am  Hinterleibe 
len  rostrother  Färbung;  im  Habitus  den  Echinomyien  und  noch  mehr  den  Ar^ 
er  nädisten  Gattung  gleichend  und  ztoischen  beiden  einen  natürlichen  Ueber^ 
vermittelnd,  —  Fähler  wie  bei  Echinomyia^  drittes  Glied  kürzer  als  das 
!;  Augen  nacht,  Taster  wie  bei  Älicropalpus  ^  nämlich  so  klein  ^  dass  sie  fast 
ikUmeniär  vorhanden  sind.  Die  Flügel  einer  Art  haben  denselben  Aderverlauf 
lekmomyia;  die  der  zweiten  bekannten  Art  jenen  wie  Micropalpus,  Alles 
ge  wie  hei  Echinomyia,     lieber   ihre  Metamorphose    ist   nichts    bekannt.     Die 

scheinen  im  Süden  Europa^s  nicht  selten  zu  sein,) 

Backen  boratig ;  Hinterleib  yorherrecbend  granschwarz,  After  roth.  —  Bücken- 
Schild  schwarz,  lichtgran  bestäubt,  mit  vier  Längsstriemen,  die  mittleren 
genähert,  oft  eine  feine  Linie  zwischen  sich  einschliessend;  Schildchen 
ebenso  gefärbt ,  an  der  Spitze  oft  rOthlich ;  der  g^uschwarze  Hinterleib 
mit  weissen  Schillerflecken,  üntergesicht  gelbbräunlich,  silberweiss  schil- 
lernd; an  den  Wangen,  nnten  neben  dem  Angenrand  zwei  bis  drei  län- 
gere Boraten,  zn  denen  vom  leistenfSrmig  aufgeworfenen  Mundrande  einige 
Boraten  fast  in  einer  ununterbrochenen  Reihe  hinleiten ;  Backen  mit  kur- 
zen, aber  deutlichen  B6ntchen  besetzt.  Stime  ziemlich  breit,  die  Seiten 
Tome  silbenchimmemd ,  hinten  glftnzendschwarz ,  Mittelstrieme  rostroth; 
Stimborsten  etwas  auf  das  üntergesicht  übertretend.  Fühler  gelbroth, 
drittes  Glied  schwarz,  vorne  abgerundet  Beine  schwarz.  Flügel  granlich; 
Spitzenquerader  und  hintere  Querader  ziemlich  schief,  nicht  gebogen; 
vierte  Längsader  nach  der  Beugung  mit  einem  Aderfortsatz.  4'/, — 5'". 
Bei  nns  sehr  selten;  häufiger  bei  Triest.  Macquart;  Suit.  k  Bnff.  II.  83. 
9.  (1885)  und  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  fr.  II.  3.  267.  Tf*  4.  t  13.  — 
Rond.  Ann.  di  nat.  di  Napoli.  1845.  (Palpipraca  haemorrhoidata ) 

rnfleoriils. 

nackt;  Hinterleib  vorherrachend  rostroth.  —  Rückenschild  schwarz,  gelb- 

lichgran  bestäubt,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittleren  schmal,  fast 
Iinienf5rmig ;  Schildchen  rostgelb;  Hinterleib  rostroth,  mit  weissen  Schiller- 
flecken und  einer  schwarzen,  nicht  sehr  scharf  begrenzten  und  nicht  sehr 
breiten,  hinten  verachmälerten  Rückenstrieme.  Untergesicht  gelblich,  sil- 
berweiss schillernd;  an  den  Wanden,  unten  neben  dem  Augenrande  mit 
zwei  langen  Boraten;  Backen  nackt;  Stirne  bräunlich,  weiss  schimmernd, 
Mittelstricme  roth ;  Borsten  auf  das  Üntergesicht  übertretend ;  Fühler  gelb- 
roth ,  drittes  Glied  schwarz ,  vorne  schiefmnd.  Beine  schwarz ;  Flügel 
blass  bräunlichgp'au  tingirt ,  die  vorderen  Queradem  etwas  gebogen ;  vierte 
Längsader  nach  der  Benutzunc:  ohne  Aderfortsatz.  5 — 5'/,'^'.  Dalmatien. 
Rondani.  Frodr.   dipt.  ital.  IH.  61.  1.  (1859.)  pyrogaster. 

244.  Oatt.   Micropalpus. 

Macq.  Snit.  ä  BnflT.  n.  80.  2.  (1835.) 
Tachlna.  Fall.  Melg.  —  Linnemyla,  Bonetia  u.  Bonelllo.  Rob.-Dcav. 

(Ziemlich  grosse^  massig  beborstete  Arten  von  schwarzgrauer  Färbung^  der  Hinter^ 
mweUen  an  den  Seiten  oder  fast  ganz  rostgelb,  Kopf  fast  wie  hei  Echinomyia 
Ee/y  nur  das  Üntergesicht  etwas  weniger  senkrecht^  auch  die  Beborstung  ist  unge^ 
dieselbe;  die  Stirne  ist  in  beiden  Geschlechtern  breit ,  bei  dem  Männchen  im- 
ttwas  schmäler,  Borsten  in  der  Begel  bei  dem  Männchen  einfach,  bei  dem 
cfttfii  doppelt.  Augen  deutlich  behaart,  Fühler  nickend,  fast  so  lang  als  das 
•geeicht,  zweites  Glied  verlängert,  drittes  länger  als  das  zweite,  gewohnlich  breit 
lome  schief  oder  gerade  abgestutzt,  Borste  deutlich  dreigliederig,  Rüssel  etwas 
kend^  Taster  sehr  klein  und  schmal,  fast  rudimentär,  Hinterleib  elliptisch, 
Uj  erster  Ring  verkürzt;  die  Macrocheten   vom  zweiten  Ringe  angefangen,  so- 
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wohl  auf  der  MUle^  als  auch  am  Rande  tUr  Rmge>  Vordcrtar$en  des  Weibckeni  tüx 
erweüerU  FUigel  ohne  Randdom;  erete  HinierrandzeUe  vor  der  Füigelspitse  mmden» 
offen;  vierte  Längsader  vorne  in  einem  Wmkel  zur  drüten  abbetsgend^  fuuk  d 
Beugung  mii  einem  Äderfortsatz,  hintere  Querader  nahe  dieser  Bettgung.  —  D 
Larven  leben  parasitisch  auf  SchmeUerlingslarver^  Die  Fliegen  besuAen  Ddäs 
bkUhen  ynd  sind  im  Hochsommer  a^  Daucus  carola  und  Pastinaea  saüsa  nie 
selten;  sie  sind  ziemlich  träge  und  wenig  scheu.) 

1  Beine  gelbroth.  —  Bflckeiuohild  achwara,  dicht  lichtgran  bestftabi»  besoBden 

an  den  Brnstseiten  and  den  gelbro^en  Schaltern ,  mit  yieat   fa«   gWeb- 
breiten  li&ngsstriemen;     Siclüldchen  gelbroth.     Hinterleib  roil^gelbi,   «vi 
weissen  Schillerflecken.    Basis  tgid  Rttckenstdeme  schwars.    Untergesicht 
gelblich  mit  weisslichem  Seidenschimmer,    l^tcken   dflnn  behaart,    ohne 
B^rstchen.     Stime    an    den    Seiten  mit    gelblichweiasem  Schimmer,   die 
mtoig  breite  (£)   o49r  sehr   breite  M^it^lstrifme.  lebhaft  geU>i;otk;  die 
einfache  (5)   oder  doppelte  ($)  Reihe   der  Stimborsteüi  anf  d|ii  Unter. 
gesiebt  übergebend.     Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  ein  eoihalbmal 
so  lang  als  das  «weite,  sehr  breit,  i^t   viereckig  (5)  oder  nUteig  breit 
($)•    Die  Rückenstrieme  des  Hinterleibes  ist  bei  dem  Weibcbei]^  oft  sehr 
verwischt ;   Bauch  rothgelb  mit  weissen  Einschnittep ;  an  den  Beinen  sind 
nur  die  ftusserstcnSchenkelwur^eln  und  die  Tarsenendiglied^  ^ra^p«chinrL 
Flügel  sehr  bla/u  bräunlich  tingirt.   Sterk.   5'^'.  Ziemlich  gemein-   Fellen. 
K.  vetensk.  akad.  Förh^  ISIO.  u.  Dipt.  suec.  28.  47.(18S0.). —  M^g^O^Sjit. 
Be«chr.  IV.   260.  35.  —  I^cq.  Ann.  de  la  soc  ent.  die  Fr*  (I.  X  9^<  1- 
XL  5.  1  1.  —  Rob.-Pesv.  Miyod.  53.  %  (Linnemyi»  9jlve8jbri«,>       VolpiMk 

schwarz,  höchstens  die  Schienen  brtunUoh S 

2  Stimstrieme  lebhaft  rothgelb;  Backen  unbeborstet.  —  Gleicht  der  vorigen  Art 

und  ist  nebst  ihr  die  einzige  mir  bekannte  Art  mit  unbeborsteten  Backen. 
Ausser  den  angegebenen  Merkmalen  unterscheidet  sie  sich  von  M.  vulpiniis 
durch  Folgendes:  die  Stime  ist  an  den  Seiten  nur  ganz  vorne  gelblich- 
weiss  schimmernd,  hinten  aber  gl&nzend  schwarz  oder  schwarzbraun:  du 
dritte  Fühlerglied  ist  schlanker;  am  Hinterleib  ist  die  rothgelbe  Fsrbe 
durch  Verbreiterung  der  schwarzen  Rückenstrieme  mehr  veidrftngt  und  «ad 
oft  nur  die  Seiten  roihgelb ;  dadurch  fallen  auch  die  weiseen  SohiUerfleeke 
mehr  auf;  von  den  vier  Längsstriienien  des  Rückensehildee  sind  die  mitt- 
leren etwas  schm&ler.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  saeh 
die  Grösse.  —  Sehr  selten.  Meigen.  Slystem.  Beschr.  IV.  359.  94.  Tf.41. 
f.  23.  18.  (1824).  —  Rob.-Desv.  Myod.  53.  3.  (Xinnemyia  heracki)  54.  4. 
(analis)  54.  6.  (borealis)  54.  7.  (aestivalis)  Rond.  Frodr.  HL  70«  7ii  QL 
comptus.)  fllgCit 

schw&rzlich,  grausohimmenid  oder  braun,  zuweilen  braunroth;  Ba^^en 

beborstet * 

3  After  in  beiden  Geschlechtem  roth.  —  Rü»cken^child  blauachwarz  mit  graaer 

Bestäubung,  welche  vier  L&ngsstriemen  freilässt;  Schildchen  roth;  ]^te^ 
leib  blauschwarz  mit  weissen  Schillerflecken,  bei  dem  Männchen  die  Seiten 
des  zweiten  und  drittem  Ring^  brajunrotih  ode^  noch  lichter,  was  wenig- 
stens an  der  Bauchseite  in^er  deutlich  zu  erkennen  ist;  der  letzte  Bing 
in  beiden  Geschlechtem  an  der  Spitze  i^th;  Geni^lien  4e&  Mftnncheoi 
von  derselben  Farbe.  Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd,  was  och 
an  den  Stirnseiten  hinaulaieht.  Mittelstrieme  sammtschwarz,  b#i  des  Weib 
eben  oft  rothbraun;  Backen  mit  kurzen  schwätzen  Börzichen  besiei 
Fühler  schwarz,^  zweites  Glied  wenig  verlange]^,  drittes  GHed  doppelt  so 
lang  als  das  zweite,  sehr  breit,  fast  viereckig  (5)  oder  massig  breit  ($), 
zweites  Glied  weiss  schimmernd,  drittes  an  der  Basis  zuweilen  etwas  lichter. 
Flügel. kaum  graulich  tingirt.  5"'.  Sehr  gemein  auf  Doldenblüthen ;  variirt 
zuweilen  *) ,   ist  jedoch  durch  ihr  schieferblaues  Aussehen  und  den  rothes 


*)  Ich  zweifle  nicht,  dags  alle  obigen  Synonyme  hieher  gehören  und  fQr  VarietSteii  TcrweaMv« 
den  eind;  in  meinem  reichen  Mjiterlalo  dieser  Art  finden  sich  einzelne  Sttickt,  auf  veloh*  ^ 
oder  die  andere  der  Beschreibungen  völlig  passt;  und  doch  worde  ich  Anstand  nehmea,  rici 
besondere  Arten   anzunehmen.    Rondani  luU   ein  grosses  Gewicht  anf  die  FoUan^wf^ 


XXT.  Fam.  MusoiDAiä.  429 

After  SU  gut  charakterisirt»  als  dass  sie  verkannt  werden  sollte.  Fallen ;  K. 
reten^k.  akad.  F6rh.  1810  u.  Dipt.  snec.  Muse.  25.  50.  (1820.)  — Meigen; 
9y8t  Bescbr.  IV.  2.^.  33.  (haemorrhoidalis)  1.  c.  IV.  262.  38.  (nubilos) 
u.  VII.  218.  9.  (rapidus)  Rob.-Desv.  Ann.  de  la  soc.  ent,  de  Fr.  U.  2. 
37.  $.  (Bonellia  haemorrhoidalif) ;  Macq.  Ibid.  II.  3.  272.  4.  (analis.) 
Rondani.  Prodom.  Dipt.  itaL  III.  68.  4.  (impudicus)  u.  1.  c.  III.  69.  5. 
(padicns.)  haemorrhoidalis 

schwarz  oder  höchstens  die  Genitalien  des  M&nnchens  braunroth     .  4 

4  Schnlterbeulen  rothgelb;  Fiflgel  Mass  celblicbgrau  tingirt,  an  der  Wurzel 
gelblich.  —  Rtlckenschild  schwarz,  mit  graugelblicher  Best&ubung,  welche 
vier  L&ngsstriemen  freil&sst;  Schildohen  rothgelb,  die  Schulterbeulen,  be- 
sonders bei  dem  Weibchen,  recht  lebhaft  rothgelb,  weisslich  bestäubt. 
Hinterleib  schwarz,  mit  weissen  Schillerflecken ,  Seiten  bei  dem  Männchen 
braunroth;  After  in  beiden  Geschlechtern  schwarz  und  höchstens  bei  dem 
Männchen  zuweilen  die  Genitalien  selbst  braunroth.  Untergesicht  mit  sei- 
denartigem, weissen  Schimmer,  Stime  an  den  Seiten  weiss  schimmernd, 
Mittels^eme  schwärzlich  oder  braunroth,  in  gewisser  Bichtnng  weiss - 
schiflunernd.  Fühler  schwarz,  drittes  GUed  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  das  zweite,  sehr  breit,  vorne  schief  abgestutzt  (5)  oder  höch- 
stens doppelt  so  lang  als  das  zweite ,  massig  breit ,  vorne  gerade  ( $ )« 
die  beiden  ersten  Glieder  zuweilen  bräunlich,  weiss  schimmernd.  Beine 
schwarz,  bei  dem  Männchen  die  Schienen  pechbraun.  Flägel  mit  einem 
Stich  ins  Gelbliche ,  besonders  an  der  Wurzel ;  Spitzenqaerador  und  hin« 
tere  Querader  etwas  geschwungen.  5y, — 6''^  Ziemlich  verbreitet  doch 
seltener  als  die  folgende  Art.  —  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  Förh.  1810. 
und  Dipt.  suec.  Mnsc.  24.  48.  5.  (1820)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
IV.  861.  36.  3.  (marmoratus).  Zetterst.  Dipt.  scand.  Hl.  1094.  91.  ^.$. 
(comtoB.)  comtaa.  *> 

ebenso    gefilrbt  wie  der  K&ckenschild ;   Flügel   blass  schwärzUchgrau 

tingirt»  aQ  der  Wurzel  nicht  gelblich.  —  Diese  Art  gleicht  der  vorigen 
sehr,  und  unterscheidet  sich  von  dieser  im  männlichen  Geschlechto  durch 
die  ausserordentliche  Breite  des  dritten  Fühlergliedes,  das  gleich  an 
d»r  Wurzel  plötzlich  sich  erweitert,  im  weiblichen  Geschlecht«  durch 
mehr  schwärzliche  Färbung«  in  beiden  Geschlechtem  durch  die  geringere 
Grösse  und  die  fast  glashollen  Flügel;  bei  sehr  vielen  Stücken  ist  auch 
die  Basis  des  dritten  Fühlergliedes  rothbräunlich.  Das  Männchen  könnte 
auch  mit  M.  fulgens  verwechselt  werden,  unterscheidet  sich  aber  von 
diesem  auf  den  ersten  Blick  durch  die  beborsteten  Backen.  5''^  Sehr  ge- 
mefai.    Meigen ;  Sjrstem.  Beschr.  IV.  261.  37.  $.  (1824.)  pictut».  '*') 

Ab  djBotsche  Art  noch  anzuführen  : 

Micropalpns  intricatus.  Moig.  Syst.  Beschr.  VI.  368.  316.  (1830.)  —  Bücken- 
schild gran,  mit  viQr  schwarzen  Striemen ;  Schildchen  rostgelb  ;  Hinterleib  ziegel- 
roth  mit  schwarzen  Schillerflecken  und  weisslich^  Einschnitten ;  Stirnstrieme 
schwarz.  FtLhler  schwarz ,  drittes;  Glied  vorne  bauchig.  After  un,d  Beine  schwarz, 
Sc]|ienea  etwas  rötbjich.  5'".  Berliner  Gegend. 


bang  gelegt,  mit  welcher  ebenfalls  nur  eine  VaricUlt  (mU  rostc^then  Schienen)  boschrieben  ist; 
«•  kommen  eben  wie  gesetri,  solche  VerietAten  und  nAmentlleh  anch  andere  mit  branorothem, 
last  schwanem  After  (M.  pudicns  Rond.,  M.  rapldas  Mg.)  vor,  für  deren  Artrechte  sonst  nichts  an- 
g^dnibrt  werden  könnte.  Die  Beborstnng  an  der  Wurzel  der  dritten  LAngsadcr  fboi  Rondani  die 
▼ierte),  welche  Bondani  besonders  hervorhebt,  zeigen  die   meisten  Arten. 

)  e)  Die  AjBwendttng  des  /lol/en^sohen  and  Jfti^ren^schen  Namens  anf  obige  Arten  mag  bedenklich  er- 
scheinen ,  da  die  Besehrelbnngen  nicht  voIUtAndig  zutreffen.  Das  darf  aber  bei  den  Tachlninen, 
w^che  leider  nur  wenig  bekannt  und  meist  nach  einzelnen  Stücken  beschrieben  sind,  nicht  be- 
irren. Wer  bei  der  geringsten  Abweichung  seines  Stockes  von  einer  vorhandenen  Beschreibnog 
sogMcb  zur  Aufstellung  einer  neuen  Art  schreitet ,  wird  uns  mit  hunderten  von  unauiMlohen 
BAthseln ,  wie  z.  B.  H.  Walktr  gethan  hat ,  bescheeren ;  oder  er  wird,  wie  die  Herren  Rtmdcmi  und 
Mdequarl^  wenigstens  überflOseige  Arten  zu  Tage  fordern.  Ich  denke,  dass  die  Tachlninen  vorerst 
s  ms  ammeng  ehalten  werden  müssen,  um  endlich,  wenigstens  nach  Möglichkeit  einmal  be- 
kannt zu  werden  Ich  habe  diese  meine  Lieblingsfamilie  seit  Jahren  Beissig  beobachtet  und  reich 
eingesammelt;  meine  Mittheiinngen  basiren  anf  einen  verhAltnlssmAssig  sehr  reichen  Ifateriale. 
Wenn  ich  daher  Namen  Alterer  Autoren  verwende,  so  habe  ich  Immer  Irgend 
einen  besonderen  Grund  dafQr,  im  Allgemeinen  thue  ich  es  aber,  um  der  Ver- 
▼  ielfalilg  an  g  leerer  Namen   auszuweichen. 
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Earopiische  Arten: 

Micropalpns  Sophia.  RoK-Desv.  Myod.  5S.  Sicilien.  —  M.  oenanthi  Bob.- 
Desv.  1.  c.  56.  2.  Frankreich.  —  M.  longipes  Rob. -Desv.  I.  c.  55.  1.  Fink« 
reich  —  M.  tessellans  Rob.-Desv.  1.  c.  56.  1.  (^  ICierop.  rubiginosoi.  Iftof. 
«»  Bonellia  mbifpnosa  R.-D.  -»  B.  lateralis.  Ejasd.)  Frankreich.  —  IL  Tieiaii. 
Macq  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  II.  6.  134.  Zftrch.  —  M.  coniobriBii 
Macq.  1.  c.  II.  6-  133.  Ans  Mons.  —  M.  longi  r  ostr  i  g.  Macq.  I.  c.  Ill  1  STIL 
Frankreich.  ~  M.  lithosiophagas.  Rond.  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  61  L 
(»  Musca  lanraram.  Fasseriai.)  Italien.  —    M.  frater.  Bond«  I.  c  67.  3.  ItaBa. 

245.  Oatt  Schineria. 

Rondani.  Prodrom,  dipt.  lUU  HI.  45.  10.  (1859.) 

(Ziemlich  grosse^  massig  heborstete^  prachtvolle  Art^  van  schtoarzer  am  Fm* 
terleibe  glänzend  braunrother  Färbung.  Kopf  halbrund  ^  fast  freistekend;  UntV' 
gesicht  zurückweichendf  an  den  Seiten  nicht  gewimpertf  am  Mundrands  anfgeworfa 
borstig;  Wangen  und  Backen  breit,  feinborstig;  SHme  vorstehend^  in  beiden  Gt- 
schlechtem  breit,  bei  dem  Männchen  nur  wenig  schmäler,  mit  zwei  bis  drei  wutfir 
massigen  Borstenreihen,  die  auf  dca  Untergesicht  Übertreten,  Augen  nackt»  Ftäkr 
nickend,  oft  vorgestreckt,  erstes  Glied  kurz,  zweites  verlängert,  drittes  länger  tk 
dieses ,  ziemlich  breit,  vome  abgerundet,  mit  deutUch  dreigliederiger  Borste,  zufoi» 
Borstenglied  so  lang  als  das  dritte.  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  ziemUekUaii 
fadenförmig,  Hinterleib  länglich  oval,  gewölbt,  erster  Ring  verkürzt;  Macroduin 
auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  einzelnen  Ringe  vorhanden ;  Oenitalien  des  Mänr 
chens  etwas  vorstehend.  Flügel  ohne  Randdom,  vome  stumpf;  erste  Hinlirral 
zelle  weit  vor  der  Spitze  mündend,  geschlossen  oder  fast  geschlossen;  vierte Läs^' 
ader  in  einem  Winkel  zur  dritten  abbeugend,  ohne  Adrfortsatz;  Spitzenquerader  mi 
hintere  Qu&rader  gebogen,  letztere  ganz  nahe  an  der  Beugung  der  vierten  Längt' ^ 
ader  und  schiefer  liegend  als  die  erstere.  —  Metamorphose  unbekannt  —  M 
war  so  glücklich  diese  schöne  Fliege  um  Triest  auf  DoldenbUUken  in  gröafftr 
Menge  und  in  beiden  Geschlechtem  einzusammeln,) 

Rackenschild  und  Schildchen  glänzend  schwarz  mit  einer  bläalicbgranen  Be- 
stäubung, welche  nur  an  den  Schulterecken  dichter  ist.  Hinterleib  gUn- 
zend  braunroth,  durchscheinend,  mit  schwarzer,  hinten  erweiterter  Rücken- 
Strieme  und  weissen  Schillerbindcn  am  Vorderrande  der  einzelnen  Ringe; 
Genitalien  des  Männchens  schwarz.  Untergesichc  silberweiss  schimmernd, 
an  den  Wangen  und  Backen  äusserst  feine  schwarze  Fnnctw&rzchen ,  anf 
denen  kleine  Börstchen  stehen  ;  Stirne  an  den  Seiten  glänzend  tchwart, 
vorne  weisslich  mit  Fnnctwarzcn ,  Mittelstrieme  brannrotb ,  gransehillend. 
Fühler  schwarzbraun;  Taster  braun.  Beine  pechschwars.  Flügel  bla»- 
bräunlich  tingirt ,  an  der  Wurzel  und  am  Yorderrande  rostgelb.  4'".  Um 
Triest.  Rondani;  1.  c.  III.  46.   1.  (1859.)  tergefÜMi 

246.  Gatt.  Gyoioochaeta. 

Robincan-Deavoidy.  Esai  lur  lei  Myodalres ;  871   (1830.) 
Tachina.  Fall.  Meig.  —  Chrysosoma.  Macq. 

(^Mitlelgrosse^  massig  beborstete  Arten  von  metalUsch  goldgrüner  Färbung,  i*  \ 
Habitus  den  Lucilien  und  Pyr eilten  gleichend,  Kopf  halbrund;  Untergesiehi  stsk' 
recht,  am  Mundrande  aufgeworfen,  mit  einigen  Borsten^  die  sich  etwas  ass  üsk/^ 
gesteht  hinatif  fortsetzen;  Wangen  und  Backen  ziemlich  breit,  letztere  mit  üaiw 
Börstchen  besetzt;  Stirne  bei  dem  Weibchen  sehr  breit,  bei  dem  Männchen  serm^ 
die  einfache  (5)  oder  doppelte  ($)  Borstenreihe  auf  das  Untergesicht  übertrstmi 
Augen  haarig.  Fähler  nickend,  kürzer  als  das  üniergesicht,  zweites  Glied  Ut^ 
als  das  erste ,  drittes  länger  als  beide  zusammen ,  vorne  erweitert ,  schief  eHbg«^^ 
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lieh,  weiMlich  fchimmenid,  die  Mittelstrieme  sammtschwari,  die  Mitte 
derselben  etwas  glänzend.  Fühler  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  lichter; 
Taster  brftanlichgelb.  Rflckenschild  glänzend  schwarz  an  den  Schaltern 
nnd  noch  deutlicher  auf  den  Brustseiten  weiss  schimmernd.  Hinterleib  gelb, 
durchsichtig;  erster  Ring  und  ein  Fleck  vorne  am  zweiten  Ring,  der  in 
einem  tiefen  Eindruck  desselben  liegt,  schwarz;  von  derselben  Farbe  ist 
der  vierte  Ring,  mit  Ausnahme  der  vorderen  Seiten  und  der  ganze  ffinfle 
Ring,  sammt  den  Genitalien.  Beine  schwarzbraun.  Flügel  intensiv  rauch- 
brftunlich  tingirt ;  hintere  Querader  stark  S  -  förmig  geschwungen  ;  Schüpp- 
chen weiss.  Schwinger  braun.  4"',  die  ausgebreiteten  Flügel  9'''.  Ich  fing 
die  Art  bei  Weidtingbach  auf  einer  Waldwiese  und  einzeln  auch  um 
Klostemeuburg ;  sie  scheint  sehr  selten  zu  sein.  Meigen;  Syst.  Beschr. 
IV.  219.  i.  Tf.  40.  f.  8.  (1824.)  obsearipenoU. 

Hinterleib  gelb ,  mit  einer  schwarzen ,  vorne  und  hinten  erweiterten  Rücken- 
strieme. —  Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  ausser 
der  Hinterleibszeichnung  durch  schwarzbraune  Taster,  durch  die  sehr 
wenig  geschwungene  hintere  Qaerader  und  durch  verhältnissmassig  kürzere 
und  breitere  Flügel.  Die  schwarze  Rückenstrieme  ist  ziemlich  breit  und 
erweitert  sich  schon  auf  der  vorderen  H&lfte  des  dritten  Ringes  derart, 
dass  das  letzte  Drittel  dieses  Ringes  ganz  schwarz  ist.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Art.  3  V, — 4^''.  Sehr  vereinzelt ;  auch  mit  der  vorigen 
Art.    Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  219.  2.  (1824.)  vittata. 

tropftische  Art: 

Phania  lateritia*)  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  220.  3.  Nizza. 

239.  Gatt.  Uromyia  **). 

Melg.  Sylt.  Beschr.  Vn.  202.  (1838.) 
Taohina  Fall.  —  Phania.  Melg.  ol.  —  Phania  u.  Weberia.  Rob.-Defv. 

(Kleine^  schlanke^  massig  behaarte  Arten  von  glänzend  schwarzer  Färbung.^^ 
tpf  halbrund.  Untergesicht  kurz ,  unter  den  Fühlern  seicht  ausgehöhlt^  am  Mund- 
nde  eiwas  vortretend;  Backen  und  Wangen  schmal;  neben  dem  Mundrand  Jeder- 
i»  längere  Borsten,  Augen  nackt ,  durch  die  breite  Stime  in  beiden  Geschleeh- 
11  getrennt ,  letztere  mit  einer  breiten  schwarzen  Alittelstrieme ,  neben  welcher 
lerseUs  längere  Borsten  stehen ;  am  Scheitel  zwei  lange  rückwärts  gebogene  Ma* 
9^eien,  Fühler  tief  stehend ,  anliegend ,  kurz ;  drittes  Glied  nur  wenig  länger 
9  das  zweite  j  mit  nackter  Rückenborste.  Rüssel  vorstehend,  ziemlich  lang  ^  Taster 
Undrisch^  vorne  etwas  dicker  und  behaart,  Mittelleib  sparsam  beborstet;  Hinter- 
'b  kurz  cylindrisch ,  hinten  eingebogen ;  die  einzelnen  Ringe  deutlich  abgeschnürt, 
i  Hinterrande  mit  Macrocheten;  Genitalien  des  Männchens  massig  lang;  Lege- 
kre  des  Weibchens  am  Bauche  umgeschlagen,  so  lang,  dass  die  Spitze  derselben 
r  2um  zuzeiten  Bauchring  reicht]  vorne  zangenartig,  ungefähr  wie  bei  der  Gattung 
i$s€ria  gebildet,  Schüppchen  gross;  Beine  verhältnissmässig  lang ^  Schenkel  ziem- 
k  dick;  Beborstung  sehr  zerstreut;  Klauen  und  Haßläppchen  verlängert  (5)  oder 
hr  kurz  (V).  Flügel  ziemlich  lang  und  verhältnissmässig  schmal.  Dritte  Längs- 
ler  üome  nur  wenig  gebogen  ^  vierte  bogenförmig  zu  dieser  aufsteigend,  mit  ihr 
*er  nicht  vereinigt,  erste  Hinterrandzelle  daher  offen;  hintere  Qaerader  gerade, 
\Uen  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  gewöhnlichen  kleinen 
^serader  gestellt,  —  Metamorphose  einer  Art  bekannt;  Bohemann  zog  U,  curvi- 
uda   aus    Larven,    welche   parasitisch    im   Leibe   des    HarpaUis    aulicus  und  ru- 


*)   leb  habe  meinen  TauBchfreunden  eine  Art  ala  Phania  lalerlüa  mIt|{ettieiU,   welche  nach  beMerer 
Elnaiebt  nicht  einmal  in  dleie  Abtheilung  gehOrt. 

■*)  OtSia  Gattung  toll  grosse  Aehnlichkeit  mit  Medoria  haben.  ZeUentedt  hat  sich  veraniatst  geftinden, 
einige  Arten  der  genannten  Gattung  hieber  zn  sieben  ,  was  ich  nicht  billigen  kann.  Die  Beechrei- 
Imngon  der  Üromyien  differiren  bei  den  verschiedenen  Autoren.  Ich  habe  hier  die  Art,  welche  ich 
Ar  TadJüna  corvieaada  FalU  halte,  nach  vielen  Staeken  meiner  Sammlung  tMMhrtobflii. 
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Die  einiige  bekannte  Art  Rhamphina  p  e  de  montan  a.  Meifpen;  StbIml 
Beschr.  IV.  1&9.  Tf.  38.  f.  5.  (1824)  ist  dnnkel  aschgran,  Schildeben  ind 
zuweilen  auch  die  Seiten  des  Hinterleibes  roihgelb ;  die  lichtere  Beitin- 
bung  am  RDckenschild  undeutliche  L&ngsstriemen,  am  Hinterleibe  ffinter- 
rinder  der  einzelnen  Ringe  von  der  schwarzen  Omndfarbe  freilasaMid ;  aadi 
der  After  und  die  (Genitalien  schwam.  Unterge«idit  seidenartig  weiü 
schimmernd  mit  sehwirzlichem  Schiller,  Stime  granweiis  mit  braunehwar- 
zer  Strieme.  Fflhler  braunschwarz,  die  beiden  ersten  Glieder  liehtbnum; 
Taster  gelb.  Beine  schwarz;  Flfigel  blass  graulich  tingirt,  an  der  Bm 
gelblich.     6*". 

248.  Gatt.  Aphria. 

Robinean-DesToidy.  Eual  aar  let  Myodairei.  89.  7.  (1890)b 

RhftilipliiBt.  Macq.  61.  —  Rhynehoslft.*)  Macq.  ^  OllTlerla.  Mel^  non.  Bob.-tMit. 

Oerotnyia.  Rob.-Deav.  pt  —  Thryptoeera.  Macq.  pt 

(Ziemlich  kleine^  mästig  hehorstete  Arten  wm  grauer  <i  «rm  Himkßrläbi  ÜA 
weise  roihgelber  Färbung.  Kopf  halbrund ;  Untergesicht  etwas  sturückweiAeml  «- 
gewimpert^  am  Mundrande  aufgeworfen,  behorstet;  Wangen  und  BaeiDen  m8tti§ 
breit  ^  letztere  mit  einzelnen  Bör stehen;  Stime  ettoas  vorstehend^  «t  bddem  Gt 
schlechtem  breit;  Stimborsten  mit  wenigstens  drei  Borsten  axf  4ms  UniergeM 
^übertretend,  Augen  nackt,  Fühler  fast  anliegend ,  etwas  kürzer  als  das  Uni»' 
gesteht  j  tsweites  Glied  etwas  verlängert ,  drittes  etwas  länger  als  ^eees  j  v&mt  tt' 
weitert  und  gerade  abgestutzt,  mit  undeutlich  dreigUederiger  Borste*  l^ässd  adr 
stark  verlängert,  gerade  und  horizontal  abstehend;  der  letzte  Theil  fast  harsienflimi§t 
auffallend  länger  als  der  erste,  mit  schmalen  Saugfiä(^en,  Taster  fBUbifinsi§» 
Hinterleib  länglich  oval,  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  nur  am  Rands  iif 
Ringe.  Flügel  mit  einem  Randdom;  erste  Hinterrandzeüe  tor  der  FHigdsfdst 
mündend,  offen ;  vierte  Längsader  bogig ,  oder  wenigstens  sehr  stumpfwinkeäg  af 
dritten  abbeugend,  ohne  Aderfortsatz;  hintere  Querader  dieser  Beugsmg  nSker 
gtfüokt,  als  der  kleinen  Querader;  dritte  Längsader  on  der  WurzH  meistent  he- 
borstet.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  sind  sehr  selieh.^ 

Rückenschild  und  Sehildeben  weisdgrau  best&nbt,  von  der  schwayien  C^nmd- 
farbe  auf  den  erstem  vier  feine  Längsstriemen  freibleibend;  ffinterldb 
weissgrau,  erster  Ring  sehwars,  tue  folgenden  mit  schwarzen  Binden  am 
Hinterrande;  After  scnwai^;  die  vorderen  Itinge  an  den  Seiten  rothgelb. 
Untergesicht  woisslich  mit  blassrothgelbem  Schiller.  Stime  weiss,  schwan- 
schillemd,  Stimstrieme  rothgelb ;  Ffihler  braun ;  Taster  gelb.  Beine  sehwars. 
FlQgel  fast  glashelle,  dritte  Längsader  beborstet.  3 — S^/%"*.  loh  fing  sie 
ein  einziges  Mal  bei  Purkersdorf.  Meigen;  System.  Betchr.  lY.  31S. 
133.  (1824.)  —  Rob.-Desv.  Myod.  89.  1.  (abdominalifl)  o.  Ann.  de  Im  soc 
ent.  de  France.  IL  8.  197.  (Oeromyia  abdominalis.)  hingirMtriS. 

fiuroplischö  Arten: 

Aphria  Servillei.  Hob.  -  Üesv.  Myod.  90.  2.  Frankreich.   —    A.  snavissima 
Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  Vül.  fg.  (1847)  S.  259.  Kei^eL 


')  Merkwürdlfir^r  Weite  bat  Maequart  im  dritten  Tbene  der  S^rto  II.  Aan*  de  1a  aoe  «aL  4t 

pag.  290  ,  die  Gattung  Aphri  a  mit  der  typischen  ArtTachlna  (=:  OIlYieria  MgJ  longlroatrif  1M|< 
angenommen;  im  sechiten  Theile  deaselben  Werkea  pag.  87  Mier  ettie  6attWBir  Rh  y  neb  etil« 
mit  derselben  typischen  Art  (Tachina  longirostris  Meig.)  etnceflUui*  £bi  kana la «i- 
achnldlgender  Irrthum,  well  schon  die  systematficbe  Reihenfolge  deuadocn  hktfe  ▼«nneidai  iMMa 
aollen,  wenn  die  systematische  Anordnung  Oberhaapt  eine  riefatige  Ist  nnd  wettJAnfiMrC  aar  «iMi 
und  zweiten  Synonym- Gattung  die  typische  Art  abbildete;  freilich  so,  daaa  man  aia  nickt  •* 
kennt;  die  Charakteristik  beider  Gattungen  triftt  so  alomlich  au,  nur  wir«  das  UlltartisfcMlk 
ersten  Fall  geneigt,  im  aweiten  Fall  senkrecht,  das  dritte  FUhlergliad  im  arau»  Fall  der 
peltao  lang  als  das  «weite,  im  aweiten  Falle  ein  wenig  Ungar  äla  daa  «weite. JJM 
sieht,  daas  die  armen  Mnsciden  dringend  einea  Monographan  bedMrfen ,  am  mia  Ihrer  aiMMM»' 
liehen  Lage  heranaxukommen.  Einen  kleinen  Theil  aur  Aufkllrnng  und  Berlchtlgimg  iolle  M  arit 
dieaer  meiner  Fatma  befsotragen. 


249«  Qatt  Demoticus. 

ÜAcqiuurt.  Ann.   de  U  soc.  entom.  de  France.  8er.  III.  2.  443. 1.  (1854). 

Tacbin«,  Fall.  Meig.  pt. 

{Miiielgrosse  weiss-  oder  gelbgrau  bestäubte ,  stark  beboretete ,  an  den  Hinter- 
iten  zusoeiien  rothgelbe  Arten,      Kopf  halbrund,    ziemlich  breit;    Untergesicht 
enkreeht ,    tmgewimpert ,    Mundrand   etwas   aufgeworfen    mit  einigen  Borsten ; 
en  %md  Backen  massig  breit ,    letztere  quer  eingedrückt ,    auf  der  Leiste  vom 
8  her  mit  einer  Borstenreihe;  Stirne  in  beiden  Oeschlechtem  breit,  etwas  auf- 
tn  und  vorstehend,  Borsten  in  zwei  Reihen,  die  innere  Reihe  bei  dem  Mann- 
üchter,  einige  Borsten  auf  das   üntergesicht  übertretend.  Augen  nackt.  Fühler 
0  lang  als  das  Untergesicht  und  diesem  aufliegend;  zweites  Glied  et%oas  ver- 
•t,    drittes  zwei-    bis  viermal  so  lang  als  das  zweite ,  vorne  erweitert  und  ge- 
abgestutzt,  mit  drfigliederiger  Borste,    das    zweite   BorstengUed    deutlich  und 
tffaüend  verlängert ,  das  erste  zuweilen  unscheinbar.  Rüssel  ziemlich  weit  vor- 
d;   der    letzte  Tlieil  jedoch  ziemlich  dick ,  kaum  länger  als  der  erste  und  mit 
cA    breiten  Saugflächen.      Taster  fadet förmig.     Hinterleib  elliptisch,    ziemlich 
erster    Ring    verkürzt;     Macrocheten    auf   der    Mitte    und   am    Rande  der 
vorhanden ,    besonders  dicht  auf  den  letzten  Ringen ;    OenitaUen  des  Männ- 
etwas   vorstehend*      Flügel    mit    einem  Randdorne,    verhältnissmässig   kurz, 
stumpf;    erste  Hinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend,    offen;    vierte 
\adeT  bogig   zur  dritten  abbeugetid ,  ohne  Aderfortsaiz ;  hintere  Querader  näher 
3eugttng   als    der   kleinen    Querader,  ungefähr    dem  zweiten  Drittel  der  ersten 
irandzeUe  gegenüber;  eine  oder  einige  Längsadem  oft  gedornt.    —    Metamor" 
nidä  bekannt.      Die  Fliegen  ßnden  sieh  nicht  selten  auf  Doldenblüthen ,    sie 
eine  eigenthümliche  distinguirte  Haltung  und  fallen  desshalb  leicht  auf;  eine 
te   Verwandtschaft  mit  den  Myobien  wird  nicht  verkannt  toerden*) 

FlflgelUngsadern  alle  ganz  nackt  oder  höchstens  die  dritte  nor  an  der  Basis 
mit  drei  bis  sechs  genäherten  Börstchen  besetzt.  —  Rückenschild  licht  blau- 
Kchgran  bestäubt,  mit  sehr  feinen  Längsstriemen  and  daxwischen  kleinen 
schwarzen  Panctreihen;  Schultern  und  Brustseiien  heller;  Schildchen 
ebenso  bestäubt;  Hinterleib  weissgrau ,  schwarr^chillemd ,  mit  breiten 
schwarzen  Binden  am  Hinterrande  der  Ringe ,  erster  Ring  schwarz ,  die 
Seiten  der  ersten  drei  Ringe  meistens  rothgelb.  Untergesicht  seiden- 
artig weiss,  grauschillernd;  Stirne  an  den  Seiten  eben  so  gefärbt,  Mittel- 
strieme braunroth;  Fühler  schwarzbraun ,  die  beiden  ersten  Glieder  meist 
lichter ,  drittes  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;  zweites  Borstenglied  Auf- 
fallend lang.  Taster  rothgclb.  Beine  schwarz ,  die  Schienen  schwarz- 
oder  pechhraun ,  zuweilen  auch  noch  lichter.  Flügel  fast  glashell ;  dritte 
Längsader  an  der  Basis  mit  einigen  Börstchen.  3'/«— 4'".  Auf  Dolden- 
blnraen  häufig.  Fallen.  K.  vetensk.  akad.  Förh.  1810.  u.  Dipt.  soec.  13. 
22.  (1820.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  343.  180.  plebrjas. 

theilweise  und  wenigstens  die  dritte  mit  zahlreichen  Börstchen  besetzt      2 

Dritte  Längsader  beborstet,  die  übrigen  nackt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
▼on  der  sie  sich  ausserdem  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Stirne 
des  Männchens  ist  schmäler;  das  dritte  Fühlerglicd  ist  kaum  doppelt  so 
lang  als  das  zweite ,  die  rothgelbcn  Scitenflecke  des  Hinterleibes  sind 
immer  deutlicher  und  grOsser  ,  die  Beine  sind  ganz  schwarz.  Die  Börst- 
chen auf  der  dritten  Längsader  sind  in  der  Anzahl  von  sieben  bis  vier- 
zehn vorhanden  und  stehen  entfernter  als  bei  D.  plcbejus.  Alles  Uebrige 
wie  bei  dieser,  auch  die  Grösse  —  Von  Dr.  Egyer  bei  Wien  gesammelt. 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IIL  1035.  25.  (1844.)  80ror*). 


VtL  Xtitertttdt  Aphrla  longlrontris  Me\g.  tvl<!  rr  Rclbut  nagt  (Dipl,  ncand.  VIII.  32'29)  nnr  In 
timtm  einzigen  Exemplare  gesehen  hat,  «o  mOchte  Ich  fast  behaupten,  dass  er  die  Art  verkannt 
bomd  feine  Tachina  soror  vielmehr  Identinch  mit  Aphrla  longiroHtria  ist ;  die  Detchreihnng  atimmt 
iranigatena,  mit  Aufnahme  der  NirhtaiiRahe  def  vorlflngrerten  ROfsela,  ganz  mit  dieser;  wire  dlcnn 
iar  Fall,  so  mOaete  obige  Art  neu  benannt  werden. 

Mr.    Dia  FHafCB.  55 
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Dritte  Längsader  und  ausser  derselben  auch  die  erste  und  vierte  reichlich  be- 
borstet.  —  Au'h  diese  Art  gleicht  dem  D.  plebejus  und  unterscheidet  sichron 
diesem  ausser  den  angegebenen  Merkmalen  nur  noch  durch  Folgende«: 
die  Be.vtäubun^  ist  nicht  bläulichgrau  ,  sondern  gelbgrau,  die  Schienen 
sind  schwarzbraun ;  die  Fiiblerborste  ist  bis  zur  Mitte  verdickt ,  das  erste 
Glied  undeutlich,  das  zweite  nur  wenig  verlängert,  die  Stimttrieme  ist 
dunkler,  nur  selten  mit  rothem  Schimmer  und  die  Flflgel  sind  an  der 
Wurzel  und  am  Vorderrand  gelblich  tingirt ;  die  BOrstcben  stehen  auf  der 
ersten  Längsader  fast  in  der  ganzen  Ausdehnung  derselben,  auf  der  diit> 
ten  bis  über  die  kleine  Querader  hinaus,  auf  der  fflnften*)  nnr  eine 
kleine  Strecke  an  der  Basis  *,  ausserdem  ist  der  Vorderrand  dicht  beborstet 
und  der  Randdom  doppelt.  Alles  Uebrige  wie  bei  D.  plebejns ;  auch  die 
Grösse.  —  Dr.  Egger  sammelte  die  Art  bei  Dombach  auf  KnanUa  arven- 
sis;  ich  selbst  mehrere  Male  bei  Klostemeuburg  auf  Dolden.  Hohem.  K. 
vetensk.  akad.  Förh.  1851.  200  (1852)  Zctterst.  Dipt.  scand.  XIL  4690. 
24 — 25.  Egger.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ver.  VI.  387.  (Tachina  cognata.) 

trornUim. 

Deutsche  Arten : 

Demoticus  spretus  (Myobia  ead.)  Meig.  System.  Beschr.  IV.  343.  179.  (18S4.) 
Auch  diese  Art  gleicht  den  obigen  Arten  und  scheint  mit  ihnen  in  genauester 
Verwandtschaft  zu  stehen ;  doch  sind  die  Taster  schwarz ,  die  Stimstrieme  ist 
gleichfalls  scbwarz  und  die  Beborst ung  tritt  auf  der  ersten  und  auf  der  drittes 
Längsader  auf,  die  letztere  ist  fiber  die  kleine  Querader  hinaus  beborstet;  die  Be- 
stäubung ist  mehr  wie  bei  D.  frontatus.     8'^'.     Deutschland. 

D.  pruinosus;  Meig.  1.  c.  IV.  378.  240.  (1824.)  RQckenschild  blanlichgraa  lehil- 
lemd  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  mittelsten  fein  ;  Hinterleib  glänzend  schwsrs; 
auf  den  beiden  ersten  Ringen  kaum  blaulichgrau  mit  schwarzer  Rflckenlinie.  Koff 
weiss  mit  schwarzem  Schiller,  Taster  gelb ,  Stime  schmal  mit  schwarzer  Strieme. 
Fühler  braun  ;  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  an  der  WwnA 
verdickt.     Beine  schwarz.     Flflgel  fast  glashell.     2*/%***    Deutachland. 

Europäische  Arten ,    die  ich  wegen    des  FlQgelgeäders  hieher  reihen  zu  aollen  glaobt: 

Demoticus  (Myobia)  arcuatns.  Macq.  Ann.  de  la  soc.  ent,  de  Fr.  III.  2.  43!. 
6.  Tf.  15.  f.  8.  Schweiz.  —  I).  (Myobia)  pul  verulentus.  Macq.  I.  c.  XIL  2.  433 
6.  Tf.  15.  f.  9.  (Solieria  ead.  R.-D.)  Schweiz  **). 

250.  Gatt.   Olivieria. 

Robineaa-Desvoidy.  Essai   lor  les  Myodaires.  208.  (1830) 
Masca.  F.  Deg.  —  Ocyptera.  F.  Fall.  —   Tachina.  Meig.  —  Serlcocera.  Macq.  pt, 

Panzeria  Meig.  non.  Rob.-Desv. 

(Mittelgrosse,  dicht  behorstete  Arien,  oon  schtcarzgraver ^  an  den  Eimer- 
leihsseiten  rothgelber  Färbung,  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  fast  senkrecht,  «t»- 
perlos ,  am  Mundrande  aufgeworfen  und  im  Ganzen  etwas  vorgedrängt ;  Wmqe^ 
und  Backen  massig  breit ,  letztere  quer  eingedrückt ,  am  Rande  kurzborstig ;  StirM 
des  Männchens  schmal ,  mit  einer  Borstenreihe ,  die  des  Weibchens  breit ,  mit  ttM 
Borstenreihen ,  die  Borsten  etwas  auf  das  Untergesicht  übertretend.  Augen  sdr 
dünn  behaart ,  oft  nackt,  Fühler  fast  anliegend,  von  Gesichtslänge ,  zweites  GBti 
verlängert,  drittes  kaum  länger  als  das  zweite,  mit  bis  über  die  Mitte  hinom 
verdickter ,  undeutlich  dreigegliederter  Borste ,  zweites  Borstenglied  etuHis  verlängert* 
Rüssel  wenig  vorstehend ,  Saugflächen  gross ;   Taster  fadenförmig.    Hinterleib  eWf- 


*)  Boheman  sagt  (!•  c;  aa(  der  vierten  Lfingsader;  das  dfirfte  aaf  einem  Irrthom  bcmhea ;  «  ii( 
mir  Iceine  Tachinine  bekannt,  deren  vierte  LIngsader  beborstet  -wlre  ,  wohl  aber  tritt  dUe 
itnng  sehr  oft  abwechselnd  rnf,  so  da  ss  die  erste,  dritte  nnd  fttnfte  Ader  beboratet  sind;  es 
darin  eine  gewisse  Gepetzmisi'iglteit,  die  ich  vor  der  Hand  nicht  za  erlilSren  weiss,  die  aber 
desto  weniger  voihanden  ist.  Mach  meiner  Ai\|icht  Über  das  Flflgelgetder  (Tide  pag.  XI  d«  Kia- 
leitnngj  sind  die  erste,  dritte  und  fnntte  LIngsader  Haaptadern  oder  eigentliche  StOta«n  des  slauit- 
lichen  nbrigei^^eaders,  sie  fehlen  in  lieinem  Falle  ganz  —  wäre  darin  Dicht  etwa  ein  ErkÜfVif* 
gmnd  der  obi^^  Beborstang  sn  finden? 

**)  Es  dürften  noch  manche  Myobien  In  diefte  gans  aatürllche  Gattoag  so  briagVB  adoi 
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tuck,  zie$iUich  lang^  enler  Ring  verkürzt;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am 
Rande  der  einzelneti  Ringe ,  besonders  dicht  auf  den  letzten  Ringen ,  Genitalien  des 
Männchens  etwas  vorstehende  Flügel  mit  einem  Randdorne ;  aste  HinterandzelU 
vor  der  FlOgelspitze  mündend y  meistens  geschlossen^  zuweilen  kurzgestielt j  aber  auch 
öjters  offen ,  überhaupt  ziemlich  veränderlich ;  vierte  Längsader  winkelig  zur  dritten 
übUugend,  ohne  Aderfortsatz ;  hintere  Querader  näher  der  Beugung  als  der  kleinen 
Qfierader^  etwa  dem  zweiten  Drittel  der  Hinterrandzelle  gegenüber.  —  Metamorphose 
mid  bekannt.  —  0.  lateralis  ist  sehr  gemein;  man  ßndet  sie  über  Tag  auf  Blu- 
mn^  wo  sie  träge  sitzt  und  saugt,  am  Abend  auf  Grasstengeln ,  wo  sie  oft  in 
grosser  Zahl  geschöpft    werden    karm.) 

Bflckenschild  schwarz,  grau  bestäubt,  mit  vier  Längsstriemen ,  die  mittleren 
sehr  schmal,  die  äusseren  breit;  Schildithen  oft  schwarzbraun,  gleichfalls 
grau  bestäubt;  Hinterleib  schwarz,  an  den  Einschnitten  mit  hellweissem 
Schiller,  die  ersten  drei  Ringe  an  den  Seiten  roth  (wie  bei  Ocyptera). 
Untergesicht  weiss  schimmernd,  an  den  Backen  in  gewisser  Richtung  mit 
rothem  Schiller;  Stimo  weiss  mit  tiefschwarser  Strieme;  FOhler  schwarz- 
braun. Beine  sdiwarz.  Flügel  graulich  tingirt,  oft  mit  gelblicher  Wurzel; 
der  Vorderrand  nicht  selten  braun,  welche  Farbe  dann  meistens  auch  um 
alle  Adern  intensiver  auftritt.  3— 5''^  Sehr  gemein  und  allenthalben ; 
sehr  veränderlich  in  der  Bestäubung,  in  der  Flügelfarbung  und  im  Geäder. 
Fabricius  Spec.  ins.  II.  443.  37.  (1781.)  Degecr;  Ins.  VI.  15.  7.  Tf.  1. 
f.  9.  (Musca  rufomaculata.)  —  Meigen ;  Syst.  Beschr.  IV.  283.  78.  — 
Fallen.  Rbyzomyz.  6.  4.  (Ocyptera  tachinaria.)  lateralis. 

Koropäische   Art: 

Olivieria  sanguinea.    Meigen.    Syst.  Beschr.  IV.  283.  77.    (wahrscheinlich  nur 
Varietät  der  vorigen  Art).  —    O.  argyreata  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  316.  133. 

251.  Gatt.  Zophomyia« 

MAcquart.  Suit  k  Baffon.  II.  159.  19.  (1835.) 

Miuca.  Scop.  F.  —  Tachina.  F.  Meig.  —  Macquartia  Rob  -Desv.  pt. 

Mlnella-Rob.-Desv.  —  Erebia.  Meig.  Macq.  —  Avemia.  Rond. 

(Ziemlich  grosse,  reich  bebor stete  Arten  von  glänzend  schwarzer  Färbung.  — 
Kopf  fast  rund ,  gross  ;  Untergesicht  etwas  zurückweichend ,  wimperlos ,  am  Mund- 
rande aufgeworfen ,  beborstet  ;  Wangen  massig  breit ,  Backen  weit  unter  die  Augen 
herabgehend ,  quer  eingedrückt,  Stir^e  etwas  vorstehend ,  in  beiden  Geschlechtern 
breit ,  bei  den  Männchen  etwas  schmäler ,  mit  einfacher ,  bei  den  Weibchen  mit 
doppelter  Borstenreihe  ,  die  Borsten  etwas  auf  das  Untergesicht  übertretend,  Augen 
4Snn  behaart ,  zuweilen  fast  nackt.  Fühler  kürzer  als  das  Untergesicht ,  nickend ; 
ersieM  Glied  kurz ,  zweites  etwas  verlängert ,  drittes  fast  doppelt  so  lang  als  das 
zweite ,  mit  scheinbar  zweigliederiger  Borste ;  das  letzte  Borstenglied  an  der  Basis 
verdickt»  Rüssel  ettcas  vorstehend ,  Taster  fadenförmig.  Hinterleib  elliptisch,  erster 
Ring  verkürzt ,  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe ;  die  letzten 
Ringe  ausserordentlich  stark  beborstet.  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend. 
Tütgel  mit  einem  Randdorne ;  erste  Hinterrandzelle  nahe  vor  der  Flügelspilze  mün- 
dend ^  offen;  vierte  Längsader  winkelig  zur  dritten  abbeugend,  hintere  Querader  ge- 
rade, näher  der  Beugung  als  der  kleinen  Querader,  doch  der  Mitte  der  Hinter- 
randzelU  nahe  gerückt.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  schönen  Fliegen  fin- 
den sich  auf  Blüthen  und  sind  stellenweise  häufig;  sie  sind  nicht  sehr  scheu,) 

Glänzend  schwarz ,  an  den  Schultern  etwas  weisslich  schimmernd ;  Unter- 
gesicht und  Stirnseiten  weiss  schimmernd,  in  gewisser  Richtung  schwarz 
hchillernd,  am  Mundrande  braunroth;  Stirnslriemc  mattschwarz,  zuweilen 
ins  Braune  ziehend,  Fübler  und  Taster  schwarzbraun;  Beine  schwarz. 
Flägel  bräunlich  tingirt  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  sehr  intensiv 
rostgelb,    auch  die   Schüppchen  sind  rostgelb,    hintere  Qnerader  gerade. 

55* 


436  ^^^-  ^A^*  M08C10AB.  >. 

4— 4V,'".  Stellenweise.  Scopol!;  Entom.  caro.  330.  ^85.  (1763)*).- 
Fabr.  Spec.  Ins.  II.  442.  32.  (Musca  tremula.)  —  Meigen  ;  Syst.  Beichr. 
IV.  272.  58.  (Eod.  nom.)  feaiii. 

Deutsche  Art: 

Zophomyia  flavipalpis.  M^cf(.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  EV.  3.  743.4.11 
16.  f.  7.  Gleicht  Z.  temula  und  unterscheidet  sich  von  ihr  darch  gelbe  Tailü^ 
durch  etwas  geschwungene  hintere  Querader  und  durch  dichtere  Bestinbutg.  4^. 
Nordhausen. 

Europäische  Arten: 

Zophomyia  vicina.  Biacq.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France  III.  2.  742.  2.  Tf.  II 
f.  5.  Frankrei>-h.  —  Z.  ni  tida.  Uob.-Desv.  Myud.  209.  1.  Frankreich. 

252.  Gatt,   liabidigaster. 

Macquart.  Dipt.  du  Nord  de  France.  109.  (1834.) 
Tachina.  Mcig.  —  Dionaea  et  Clclia  Rob.  -  Oesv.  —  CaMtdoinyU.  Macq.  pt. 

{^MitUlg rosse  Arten  von  schtoarzgrauer  Färbung.  —  ^opf  ziemiidi  breit  wd 
gross ;    Untergesichl  senkreckt ,    tingetcimpcrt ;    Mumlrand   etwas    aufgewnfent  liy 
beborstet;    Wangen  wul  Backen  massig  breit.,  nackt,  Stime  in   beiden  GesdUedin 
breit;    Stimborsten    nicht    auf  das    Untergesicht  übertretend.      Augen  dünn  hdumi, 
oft  nackt.    Fühler  anliegend.,  kürzer  als  das   Untergesichl^  zweites   Glied  etwas  M^ 
länger ty  drittes  ein  und  ein  Jialbmal  so  lang  als  das  zweite^  mit  nackter  oder  dm 
pubescenter ,  undeutlich  gegliederter  Borste,  Rassel  wenig  vorstehend^  Taster  «dlirfi 
vorne  ettoas  verdickt,      Hinterleib  elliptisch^    die  drei  ersten  Ringe  gleickUmg^  Ar 
vierte  hehr  kurz^  bei  den    Weibchen  hinten  mit  einer  horizontal  abstehenden  Zesft\ 
Macrocheten  meistens  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.    Flügel  verkäämih 
massig  kurzj  vorne  stumpfe  mit  sehr  kleinem  Randdome ;   erste  HinterrandzeUe  nt 
der  Flilgelspitze  mündend^    offen  ;    vierte  Längsader  in  einem  stumpfeti    Winkel  ar 
dritten  aufgebogen,  ohne  Aderfortsatz  \  hintere  Querader  gegen  die  Mitte  der  ffi»- 
terrantizelle  geiiickt ,  doch  näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader^  als  der  kUir 
nen  Querader.  —    Metamorphose   unbekannt.      Die  Fliegen  scheitun  sehr  selten  » 
sein^    es   glückte    mir  nur   einzelne    Weibchen   zu    sammeln  ^    die   Männchen  baim 
ich  nicht.^ 

Rfickenschild  glänzend  schwarz  ,  vorne  und  besonders  an  den  Schaltern 'weis6- 
lich  schillernd,  mit  dem  Anfange  vier  schwarzer  Striemen;  Hinterleib 
glänzend  schwarz  ,  am  Vorücrrande  der  einzelnen  Ringe  mit  blaulichweisser 
Schillcrbindo.  Untergesicht  und  Stirne  glänzend  silberweisa,  schvam  schil- 
lernd, Stimstrieme  (^)  breit  tiefschwarz  mit  glänzend  schwarzem  Rande. 
Taster.  Fühler  und  Beine  schwarz.  Flügel  graulich  tingirt,  mit  blaasgelber 
Wurzel.  3''^  Sehr  voreinzelnt ;  ich  besitze  auch  ein  Stftck  aus  Corsika. 
Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  272.  59.  (1824).  -  Rob.-Detv.  Myod.  254.  2. 
(aurulans.)  fbrcipatl*' 

Deutsche  Art: 

Labidigaster  intermedia**).  Macq,  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France  lU.  1 
739.  2.  Tf.  16.  f.  2.  (1854).  Gleicht  nach  Macquarts  Beschreibung  L.  foreipttu 
in  der  Färbung  ;  die  Stirnborsten  treten  aber  auf  das  Untergesicht  über  und  d« 
dritte  Fühlerglied  soll  viermal  so  lang  als  das  zweite  sein ;  die  hintere  Querader  wln 
gerade,  während  sie  bei  L.  forcipatus  geschwungen  ist.     27,"'.     Nordhansen. 


*)  DIo  Art  wird  conatant  Z.  tromulti  Kcnannt;  Scopol*  naunlü  Die  aber  Muac«  tcinula,  weil  *ie  sir4M 
Dolden  vun  Chaorophyllum  tcniulum  gttroffen  wird. 

^  *)  In  der  GaitungHdingnosc  sagt  Macquart :  „Stirnhorttcn  nur  bia  zur  Basit  der  Fühler  reiehead"!  <Uh 
„drittes  Fifhlcrgllcd  ein  oinhnlbmal  so  lang  als  das  zweite."  Rei  seiner  in  dicaelbe  Gatiiuu;  (;<nu* 
icn  L.  intcrmoiUa  würden  hIxt  die8lirnbor«tcn  weit  auf  das  Untorgcsicht  ül>crtrotcn  and  da*  **■ 
Glied  der  Fühler  viermal  lAoger  als  <(aa  aHeilo  sein.  Daa  vcrriih  wahrlich  wenig  CoBsefaeaiiM 
Aufmerksamkeit  von  einem  Monograpliun  derTaciiininen!  4 


■  j 
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253*  Gatt  Plagia. 

Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  891.  6.  (1S38.J 
Tacbina.  Fall.  Meig.  ol.  —  Cyrtoptilooba,  Biepharigena  und  Plagia.  Rond. 

(Miltelgrosse  bis  ziemlich  kleine.,  stark  heborstele  Arten  von  achwarzf/rauer 
rbung*  — Kopf  breit ,  dem  Riickenschilde  ziemlich  knapp  auUeyend ;  Unter r/esicht 
1/  senkrecht^  ganz  unten  mit  Wimpern^  die  jedoch  die  Gesichtsmitte  nicht  er- 
icken;  Mundrand  aufgeworfen  j  mit  kürzeren  und  längeren  Borsten;  Wangen  mit 
wsten ,  die  von  der  Stime  bis  zur  Mitte ,  oft  bis  zum  Mundrande  herabgehen ; 
ücken  massig  breite  am  Rande  beborstet;  Stime  in  beiden  Geschlechtern  breit, 
il  einer  Doppelreihe  von  Borsten,  Augen  nackt  oder  behaart,  Fühler  anliegend, 
mg  kürzer  als  das  Gesicht ,  erstes  Glied  kurz ,  zweites  verlängert ,  drittes  1  ^/^ 
is  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  vortie  breiter  und  abgestutzt ;  Borste  ineist  sehr 
eutlich  dreigliederig.  Rüssel  etwas  vorstehend ;  Taster  cylindrisch  ,  vorne  etwas 
trdickL  Hinterleib  elliptisch,  gerade,  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  auf  der 
iUte  und  am  Rande ,  zuweilen  nur  am  Rande  der  Ringe  ,  auf  dem  letzten  Ringe 
Hhriig  abstehend.  Bei  dem  Männchen  das  letzte  Tarsenglied  der  Vorderbeine 
ngborstig*);  bei  dem  Weibchen  fast  nackt,  Flügel  mit  oder  ohne  Randdorn;  erste 
TmUrrandzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  Spitzenquerader  untl  hintere 
isnader  ausserordentlich  schief  liegend ,  letztere  der  Mitte  der  Hinterrandzelle  nahe 
rückt ,  doch  näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader  als  der  kleinen  Querader ; 
trte  Längsader  nach  der  Beugung  meistens  mit  einem  Aderfortsatze;  einzelne 
fngsadern  beborstet,  —  Die  Larven  leben  parasitisch  auf  Larven  von  Schmetter- 
^en  oder  Immen,  Die  Fliegen  sind  nicht  selten ,  sie  sitzen  gerne  auf  Blättern, 
Iftiehen  aber  sogleich  bei  Annäherung  von'  Gefahren,  wobei  sie  äusserst  schnell  in 
iem  Kreise  herumfliegen  und  sich  dann  wieder  auf  ein  nahes  Blatt  niedersetzen») 

1  Angen  behaart  (Cyrtophloeba.  Bond.) 2 

nackt 3 

2  Taster  rotbgelb.  —  Kückenschild  grau  bestäubt  mit  vier  schwarzen  Striemen, 

Hinterleib  schwarz ,  die  einzelnen  Ringe  vom  zweiten  angefangen  vorne 
bindenartig  weissgrau  best&iibt ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe. 
Untergesicht  und  Stirnseiten  weiss,  schwarz  schillernd ;  Stirnstrieme  schwarz, 
granschillemd ;  die  Stimborsten  fast  bis  zum  Mundrande  hinabgehend.  Die 
beiden  ersten  Fühlerglieder  gelbbräunlich,  das  dritte  schwarz,  wenig  länger 
abf  das  zweite  mit  deutlich  dreigliederiger  Borste.  Beine  schwarz.  FlAgcl 
fast  glashell ,  ohne  Randdorn ,  dritte  L&ngsader  bis  zur  kleinen  Querader 
hin  beborsiet,  Aderfortsatz  der  vierten  Längsader  kurz.  3  -4'",  Ziemlich 
selten.    Meigen;  System.  Beschr.   IV.  299.  104.  (1824.)  raricola  **j. 

schwarz,  höchstens  an  der  Spitze  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist 

aber  beständig  kleiner  und  weniger  bestäubt,  daher  von  schwärzerem  Aus- 
seben, auch  sind  das  erste  und  zweite  Fühlerglied  schwärzlich ,  grau  be- 
st&ubt  nnd  der  Aderfortsatz  der  vierten  Längsader  ziemlich  lang.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  3'^'.  Sehr  selten.  Rondani.  Prodr. 
dipter.  ital  III.  189.  2.  (1859.)Zetter8t.  Dipt.  scand.  III.  1093.  90.  (ruri- 
cola.)  nfgripalpl». 

S     Stimborsten  fast  bis    zum  Mundrande  herabsteigend    (Biepharigena.  Rond.)       4 
bis  auf  die  Mitte  der  Wangen  herabsteigend  (Plagia.  Bond.)     ...       5 

4     Vierte  Längsader    nach  der    Beugung  ohne   Aderfortsatz.  —  Rückenschild 
bUuischwarz,  vorne,  besonders  an  den  Schultern,  weiss  schillernd  mit  vier 


'7 

*)  DIeMS  Merkmal  Ut  fast  bei  allen  Gattungen  dieser  Abiheilnng  rorbanden ,  bicr  aber  besonder» 
•rwibnt,  well  tonst  die  Geschlechter  kaam  zu  unterscheiden  wiren. 

»>  Ich  habe  am  Neosiedlersce  eine  Art  gefangen,  welche  obiger  in  allen  Merkmalen  sehr  ähnlich  ist, 
doch  ist  sie  echlanker  and  tchwlrzer;  sie  unterscheidet  sich  ron  ihr  durch  gans  schwarze  Fohlcr 
and  dnreh  die  Lage  der  Spitzenquerader,  die  fast  so  schief  ist,  wie  bei  Heteropterina :  die  hintr'« 
Querader  liegt  der  kleinen  Querader  niher  als  der  Beugung  der  vierten  Längsader,  folglich  wQrde 
dies«  Art  ein«  Modification  der  Gattungsdiagnose  reranlassen.  Da  ich  nur  ein  einziges  StQck  t>e- 
•ilxa,  so  unterlasse  ich  ei,    die  Art  als  neu  einzuittbren  und  mache  nur  mit  dieser  Notiz  auf  selbe 
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schwanen  Striemen ,  die  mittleren  schmal ,  die  äusseren  breit ;  Hinterieib 
blanschwarz ,  Vorderrftnder  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  bindenartis 
weissschimmemd ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Bande.  Untergesi^t 
und  Stirnseiten  seidenartig  weiss,  tiefschwars  schillernd.  Stimstrieae 
sammtschwarz,  zuweilen  ins  Braune  ziehend.  Fühler  braun  ,  drittes  Gfied 
kaum  l&nger  als  das  zweite,  Borste  undeutlich  gegliedert;  Tuter  lad 
Beine  schwarz.  Flügel  mit  einem  Randdom  blassbrftnnlich  tingirt,  an 
Vordorrande  gesättigter ,  dritte  L&ngsader  bis  zur  kleinen  Qaerader  Im 
beborstet.  3'/« — 4''^  Stellenweise  nicht  selten  Meigen ;  System.  Besciir. 
IV.  801.  107.  (1824.)  DiargiMil 

Vierte  Li&gsader  mit  einem  deutlichen  Aderfortsatze.  —  Rflckenschild  sehwsc^ 
lichtgrau  bestäubt,  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  mittleren  sehmiler; 
Hinterleib  schwarz ,  am  Vorder  ande  der  Ringe  vom  zweiten  an  wein 
schillernd.  Macrocheten  aui  der  Mitte  und  am  Rande.  Untergesicht  weisi, 
schwarzschillemd ;  Stirnseiten  weisslich,  mit  einem  Anfluge  von  Gelb, 
Mittelstrieme  braun,  grauschillemd.  Fühler  schwarzbraun,  die  beiden  erstes 
Glieder  grau  best&ubt,  das  dritte  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  Borste 
deutlich  dreigliederig.  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel  ohne  Banddom, 
blass  graulich  tingirt,  dritte  L&ngsader  bis  über  die  kleine  Qnerader  hin- 
aus beborstet ;  der  Aderfortsatz  der  vierten  Längsader  ziemlich  lang.  3^. 
Ziemlich  gemein ;  in  Feldern  auf  niederen  Dolden.  Die  Fliege  wnide  ans 
Puppen  von  Lophyrus  pinl  gezogen  (Zetlerst,)  —  Meigen ;  System.  Besdur. 
IV.  300.  106.  (1824.)  *  tnpMl 

5  Erste  und  dritte  Längsader  beborstet I 

Erste  Längsader  naokt;  die  dritte  beborstet.  —  Rückenschild  schwarz,  gno- 

bestäubt  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen ;  Hinterleib  schwars,  die  Vorde^ 
ränder  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  bindenartig  weissschimmemd;  Mscre- 
cheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande.  Untergesicht  weissi  schwarz  schillernd ; 
Stirnseiten  weissgelb;  Mittelstrieme  braunroth,  in  gewisser  Richtung  geft 
schimmernd;  Borsten  etwa  bis  zur  Mitte  des  dritten  Fühlergliedes  hwab- 
steigend.  Fühler  braun,  die  Wurzelglieder  lichter,  drittes  Glied  1%  oder 
doppelt  80  lang  als  das  zweite,  Borste  deutlich  dreigliederig.  Taster  gelb, 
Beine  schwarz.  Flügel  ohne  Randdom,  blassgraulich  tingirt,  dritte  Längs- 
ader  bis  über  die  kleine  Querader  hinaus  borstig ;  Aderfortsats  der  vier 
ten  Längsader  kurz.  3'''.  Selten.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1018.  & 
(1844.)  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  298.  103.  (ambigua.)     COnrhlCffiift 

6  Taster  schwarz ,  an  der  Spitze  gelb.  —  Rückenschild  schwarz ,  vorne  grso- 

schimmernd,  mit  vier  gleichbreitcn  Striemen  ;  Hinterleib  schwarz,  dieVo^ 
derränder  des  zweiten  bis  vierten  Ringes,  besonders  an  den  Seiten,  weitf 
schimmernd ;  Macrocheten  nur  am  Rande.  Untergesicht  weiss ,  schwsrs 
schillernd.  Stirnseiten  gelblich;  Mittelstrieme  rothbraun,  die  Stimborsten 
ungefähr  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Fühlergliedes  herabsteigend.  Fühler 
braun ,  die  Wurzelglieder  lichter,  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweite, 
Borste  undeutlich  gegliedert.  Beine  schwarz  Flügel  ohne  Randdom,  ente 
Längsader  der  ganzen  Länge  nach ,  dritte  bis  zur  kleinen  Qnerader  bis 
beborstet;  Aderfortsatz  der  vierten  Längsader  kurz.  3*/,— 4'".  Nicht  selten. 
Fallen.  K.  vetensk.  akad.  Förh.  1810  u  Dipt.  suec.  Muse.  5.  6.  (1820.)  — 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  299.  105.  (verticalis.)  Macq.  Ann.  de  la  soe. 
ent.  de  Fr.  IL  6.  95  u    96.  (verticalis  u.  transversa.)  rtwli*' 

ganz  gelb.  —   Gleicht  in  allen   Stücken  der  vorigen  Art  (PI.  ruralis), 

ist  aber  immer  etwas  kleiner ,  die  vierte  Längsader  ist  in  einem  mehr 
stumpfen  Winkel  zur  Spitzenquerader  aufgebogen  und  hat  einen  sehr  kur- 
zen, unscheinbaren  Aderfortsatz.  Alles  Ucbrige  wie  bei  der  genannten 
Art.  3'^'.  Scheint  selten.  Fallen;  Kon.  vetensk.  akad.  Förh.  1810.  S75. 
26.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  7.  10.(1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  MI.  1017.5. 

amblgii 

Deutsche  Arten: 

Plagia  cunei  corni  s;  Zetterbt.  Dipt.  scand.  IIl.  1080.  77.  (1844.)  Gleicht  d< 
PI.  marginata  zum  Verwechseln  und  unterscheidet  sich  von  dieser  nach  ZtU^nki 
Angabe  nur  durch  beträchtlichere  Grösse  und  durch  die  relative  Länge  und  Fem  ^ 
dritten  Ffihlergliedes ,  welches  dreimal  so  lang  als  das  zweite  und  ansfea  et«' 
erweitert  ist.    A***.  Glogau   (Zeller).    Ich  halte  sie  für  eine  Varietät  der  geaauii 


XXI.  FiM.   HCJSCIDAK.  4S9 

Art,  wenigstens  besitze  ich  solche  Stücke,    die    doch   nichts   anderes  sind  als  PI. 
marginata. 

PI.  raficornis;  Zeiteist.  1.  c.  III.  1019.  7.  (1844.)  —  Gleicht  der  PI.  corvinervis 
Ztt.  (=:  ambigua  Meig.),  unterscheidet  tiich  aber  von  dieser  durch  das  zweite,  gelb- 
rothe  Fflhlerglied  und  dadurch,  dass  die  hintere  Querader  der  Beugung  der  yierten 
Lingsader  ganz  nahe  gerückt  ist.     3  **.    Glogau  (Zeller). 

PL  snbcincta.  Zetterst.  1.  c.  III.  1026.  If*,  (1844.)  —  Gleicht  der  PI.  trepida;  die 
F&hler  sind  aber  st&rker,  die  Borste  ditker  und  deutlicher  dreigliederig;  die  hin- 
tere Qaerader  liegt  schiefer  und  der  Hinterleib  schimmert  an  den  Ringrftndem 
weniger  weiss.     3'^'.     Glogau  (Zeller), 

Enropaiache  Arten: 

Plagia  interrnpta.  Zetterst.  1.  c.  III.  1020.  8.  Schweden.  —  Plagia  (Cyrto- 
phloeba)  elata.  *)  Meigen ;  Syst.  Beschr.  VII.  201.  6.  Aus  Raupen  gezogen 
{Aieigen). 

254.  Oatt  Peteiiia* 

Meig«n.  Syst.  Besohr.  VII.  314.  17.  (1838.) 
Masca.  g,  —  Tachlna.  Fall.  —  Sericocera.  Macq.  pt. 

{Mittelgrosse^  stark  beborstete  Art  von  schtoarzgrauer  Färbung.  —  Kop/fast 

Twid^      Hinterkopf   stark    gepolstert;     Untergesicht    zurückweichend^    vngemnrpert; 

^undrand  kaum  vorstehend,  beborstet  ;     Wangen  und  Backen  massig  breit,  erstere 

mnt  einer  Borstenreihe,     welche  von  der  Stirne  bis  fast  zum  Mundrande  herabgeht ; 

Siime  in  beiden  Geschlechtern  breit ,  stark  vorstehend.  Augen  nackt.  Fühler  nickend, 

kürzer  als  das   Untergesicht,  erstes  Glied  kurz,  zweites  verlängert,  drittes  so  long 

fider  kaum  länger  als  das  zweite,  mit  kurzer ,  dicker,  deutlich  dreigliederiger  Borste, 

da«  zweite  Borstenglied  verlängert.      Rüssel  etwas  vorstehend ,    Taster  fadenförmig. 

Hinterleib  schmal  elliptisch,  alle  Ringe  gleichlang;  Macrocheten  nur  am  Rande  der 

JUnge ;  die  letzteren    Ringe    dichtborstig.     Flügel  verhältnissmässig  kurz ,  mit  einem 

deutlichen  Randdom ;  erste    Hinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend,  am  Rande 

M&st   geschlossen ;    vierte    Längsader    zur    dritten    winkelig    aufgebogen ,    nach  der 

Beugung  ohne  Aderfortsatz,  hintere  Querader  näher  dieser  Beugung  als  der  kleinen 

Querader^  doch  der  Mitte  der  Zelle  nahe  gerückt.  —  Die  Larven  wurden  in  einer 

Trypetenpuppe  gefunden  {Dahlbom    bei  Zetterst,)  —    Lie  Fliegen  sind  stellenweise 

räcki  selten ;    ich  traf  sie  einmal    in    grösserer  Anzahl ,    neben  einem  Gebirgsbache 

im  Kahlengebirge ;  seitdem  aber  leider  nicht  wieder.) 

Glänzend  schwarz,  Rückenschild  vorne  grau  schimmernd;  Hinterleib  hinter 
den  Einschnitten  kaum  etwas  grau.  Untergesicht  weisslichgrau ,  schwarz 
schillernd;  Stirne  gl&nzend  schwarz,  mit  tiefschwarzer  breiter  Mittelstrieme. 
S timborsten  stark  und  lang,  die  auf  die  Wangen  herabsteigende  Borsten- 
reihe in  ziemlich  weiten  Intervallen.  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied 
vorne  breit,  abgestutzt;  Taster  schwarz.  Flügel  graulich  tingirt,  der 
Vorderrand  intensiv  braun ;  dritte  Längsader  bis  über  die  kleine  Qaerader 
hinaus  beborstet.  3'/,'''.  Auf  Doldenblüthen.  Fabricius;  Entom.  System« 
IV.   328.   66.  (1794.)  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  345.   183.  erioacea. 

255.  Gatt.   Pachystylum. 

Macquart.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  France  II.  Ser.  6.  IS'i.  (1848.) 

(Mittelgrosse ,  dichtbebor stete  Art ;    in  der  Färbung  und  im  Habitus  mit  der 
Vorigen   Gattung  übereinstimmend.  —    Kopf  gross ,  halbrund ,  hinten  weniger  gepoU 

Ueri  als  Peteina;  Untergesicht  zurückweichend,  ungetcimpert ;   Mundrand  nicht  auj^ 

•»         .1  ■ 

*)  Meigtn  sagt,  das«  bei  dieier  Art  die  zwei  te  und  vierte  LlngaAder  beboritet  seien;  das  lollte 
wobt  belaaen  :  „erate  und  dritte*';  was  schon  daraus  herrorgeht,  daia  er  in  der Gattangidiag 
■OS«  (Band  VII.  201)  ebenfalls  die  zweite  und  Tierte  Lflngsader  der  Plagten  beborstei  nennt, 
wahrend  nach  der  Abbildung  die  erste  und  dritte  Ader  beborstet  sind,  wie  Im  Texte  (TbL  UI. 
298—301)  aach  Qberall  richtig  angegeben  ist  Meigen  1»at  Im  VII.  Theile  die  Lflnffsadeni  eben  nur 
anders  gesShlt. 
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geworfen ,  hehortttet ;  Wangen  und  Backen  massig  breit ,  erstere  mit  eher  vm  dir 
Stirne  übertretenden  Bitrstenreihe  und  iiherdiess  neben  dem  Augenrande  mit  timtm 
Börstchen  besetzt;  Stirne  in  beiden  Geschlechtem  breite  stark  vortretend,  FÜkr 
nickend  j  die  beiden  ersten  Glieder  kurz^  das  dritte  fön/'  bis  secktmai  so  lang  A 
das  zweite^  mit  deutlich  dreigliederiger  Borste ^  zweites  Bortlenglied  stark  verüh 
gertf  zuweilen  gebogen ;  die  einzelnen  Glieder  knieartig  von  einander  abbeugad, 
Rüssel  ziemlich  treit  vorstehend,  Taster  cylindrisch.  Hinterleib  verlängert^  dUptiiA; 
Ringe  gleichlang ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe^  die  Jd^ 
ieren  Ringä  sehr  dicht  borstig.  Flügel  mit  oder  ohne  iionddom  *) ;  erste  Hitäerrm^ 
zelle  Vi>r  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierte  Längsader  winkelig  zur  Ma 
abbeugend,  ohne  Aderfortsatz;  hintere  Querader  näher  der  Beugung  der  malm 
Längsader  als  der  kleinen  Querader.  —  Metamorphose  unbekannt,  —  Ick  ßng  & 
Fliegen  einzeln  in  unserem  Hochgebirge.) 

Gl&nxend  schwarz,  Rückenschild  vorne  kaum  etwas  graa  schimmernd;  Hints^ 
leib  hinter  den  Einschnitten  etwas  weisslich  schimmernd,  üntergeiicht 
schwarsgrao  schillernd ;  die  Borstenreihe  weit  auf  den  Wangen  heiab- 
steigend, dicht;  neben  derselben  am  Augenrande  einselne  B<hYtcbeB; 
Stirne  schwarz,  grau  schillernd,  mit  breiter,  sammtschwaner ,  tnweiki 
ins  Braune  ziehender  Mittelstrieme.  Fühler  braunschwan.  rerhiltaisi- 
m&flsig  breit,  vorne  nicht  erweitert;  Borste  sehr  deutlich  gekniet.  TmUt 
schwarz;  Flügel  graulich  tingirt,  an  der  Basis  gelb ,  vierte  Llngnder 
winkelig  zur  dritten  abbcugcnd,  hintere  Querader  geschwungen,  nahe  a 
der  Beugung  der  vierten  L&ngsader.  4'''.  Auf  der  Sanalpe  in  Kinubei 
gesammelt.     Macquart;  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr.  II.  6.  133.  (1843.) 

BmL 
256.  Gatt.  Germaria. 

Roblnoau-Desvoidy :  BimI  sar  lea  Myodalre«.  83.  1.  fl830.) 
Tacliina.  Fall.  —  Oonla.  Moig.  ol.  Zett  pt.  —    Illig«ra.  Melg.  —  Pinemylm.  BoK-DcfV. 

(^Ziemlich  plumpe^  grössere  Arten,  von  massiger  Beborstung  und  fitotfctai^ 
zer,  durch  lichtere  Bestäulmng  veränderter  Färbung.  —  Diese  Gattung  biUit  M 
wahres  Mittelglied  zioischen  Pachystylum  und  Gonia.  Von  ersterer  untersckiUäM 
sich  durch  kürzere  und  sparsamere  Beborstung,  durch  eine  etwas  aufgehlaseneSiSntt 
durch  das  Fehlen  der  Macrocheten  mtf  der  Mitte  der  Ringe,  durch  den  «rite* 
ten  ersten  Hinterleihsring ,  und  durch  die  relative  Länge  des  dritten  PsAlergSt^ 
das  höchstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite  ist ;  die  Fühler  sind  awk  M 
nickend  und  liegen  dem  Untergesicht  fest  an,  die  Stirtiborsten  treten  nur  vmf 
auf  das  Untergesicht  über  und  der  Hinterleib  ist  breit  eiförmig.  Von  Oomn  «"^^ 
scheidet  sie  sich  durch  die  nicht  aufgeblasenen  Wangen,  durch  das  zmückweid^ 
ganz  unten  etfcas  gefpimperte  Uniergesicht,  durch  die  längeren  und  stärkeren  Ä» 
borsten  und  durch  einen  etwas  längeren  Hinterleib,  —  Die  Metamorphose  iä  M 
bekannt.  —  Die  Fliegen  ßnden  sich  im  Spätjahre  nicht  selten  auf  blühenden  /^ 
stinaca  satiua ;  zuweilen  auch  in  Federn  auf  den  Blüthen  strahlenblüthiger  St^ngesh 
sisten  und  auf  wilder   Daucus    carota.) 

Schwarz;  Kückenschild  mit  einer  schiefergrauen  Bestäubung  bedockt,  welcbe 
ganz  vorne  die  Anf&nge  von  vier  gleichbrciten  L&ngsstriemen  fireiUut; 
am  Vorderrande  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  breite  weissliehe  Schuld 
binden.     Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd,  Stirnseiten    weisalieb, 


*)  Macqwxrt  gibt  einen  ItanJdorn  an;  bei  meiner  Art  —  tlie  tkbrlgetl«  fönst  gaiis  In  dteteO^jg} 
paast  —  fehlt  der  Kanddoni ;  ich  trage  demun geachtet  kein  Bedenken  ,  meine  Art  hleticr  0  tf*" 
und  aie  sogar  mit  H.  Rremii  zn  identificiren  :  w  wird  hiemit  die  Aufatellnag  einer  neimi  ^^ 
mieden :  Sollte  P.  Breniii  Mncq.  wirklich  einen  Randdorn  haben,  ao  mlkitat«  obig«  Art  m  1^? 
werden.  MOgUch  wAre  dless  allerdings,  dn  Jlacqvarti  Art  flberdleaa  einen  gam  achwarata  B"^ 
leib  haben  aoll.  Zu  erwägan  Ist,  dan  Haeqnari  von  Bnmi  nar  ein  daulncs  Stück  «ftw« 
bei  eine  Tänschang  leicht  roOglich  wird. 
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Ins  Gelbe  siehend,  MitteUtrieme  breit  gelbbrftunlich ,  oft  gelbroth  mit 
granem  Schimmor;  erstes  und  zweites  Fühlerglied  gelbroth,  zuweilen  7.icm- 
lich  ddstor,  drittes  schwarzbraun;  Borste  geknieet,  das  dritte  Borstenglied 
kaum  l&nger  als  das  zweite.  Taster  gelb  ;  der  Hinterleib  sehr  glatt  und 
ansser  den  Macrocheten  fast  nackt.  FlQgel  blassbr&unlich  tingirt,  an  der 
Basis  brftunlichgelb ;  dritte  Längsader  an  der  Wurzel  bis  zur  kleinen  Quer- 
ader hin  beborstet.  Das  dritte  Fühlerglied  bei  dem  Männchen  länger 
als  bei  dem  Weibchen.  4 — 5*'2"'.  Allenthalben.  Fallen;  Dipt.  suec.  Muse. 
4.  3.  (1820.)  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1197.  6. — Cnrtis;  Br.  entom.  533. 
—  Rob.-DesY.  Myod.  83.  1.  (latifrons.)  ruficeps. 

Baropäische  Arten: 

Qermaria  angnstata;  Zetterst«  Dipt.  scand.  III.  1198.  7.  Schweden,  —  6.  go- 
niaeoides.  Zetterst.  Ins.  läpp.  639.  22.  $.  Schweden. 

257.  Gatt.   Gonia. 

Helgen  in  Illiger's  Magas.  n.  280.  (1803.) 
Mnsc«.  Degeer.  —  Tacblna.  Fall.  —  Reaumuria,  Isomera,   ßbodla  und  Spallanzania.  Rob  -Desv. 

{Ziemlich  grossey  schtcarze  oder  schwarzbraune^  am  Hinterleibe  meistens  roth- 
9^lbe  Arten  von  massiger  Beborstung,  —  Kopf  sehr  gross,  bombenartig  avf geblasen ; 
Untergesicht  am  Rande  nicht  gewimpert,  fast  senkrecht ,  Mundrand  kaum  aufge- 
^ewfen^  behorstet,  Stime  ausserordentlich  breite  bei  dem  Männchen  kaum  schmäler 
qIs  bei  dem  Weibchen,  mit  verhältnissmässig  kurzen  und  dünnen,  aber  zahlreichen 
Borsten  besetzt  ^  welche  etwas  auf  die  Wangen  herabsteigen,  Wangen  und  Backen 
hreit ,  ersterß  mit  kleinen  Börstchen  besäet.  Augen  nackt.  Fühler  anliegend,  drittes 
OUed  zwei'  bis  dreimal  (Weibchen)  oder  drei"  bis  viermal  (Männchen^  so  lang 
ab  das  zweite,  Borste  deutlich  dreigliederig ,  das  zweite  Borstenglied  verlän- 
gert^ die  einzelnen  Glieder  in  der  Regel  von  einander  winkelig  abstehend,  wie 
febrochen*  Rüssel  etwas  vorstehend,  Taster  cylindrisch.  Hinterleib  breit,  kurz- 
pf^rmig,  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe  {die  einzige 
Om  ßaviceps  hat  sie  auch  auf  der  Mitte  des  dritten  Ringes).  Flügel  ohne  Rand- 
iam;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierte  Längs- 
ader winkeUg  zur  dritten  abbeugend ,  ohne  Aderanhang ;  hintere  Querader  näher 
ier  Beugung  der  vierten  Längsader,  als  der  kleinen  Querader.  —  Die  Larven 
von  Q.  fasciata  wurden  von  Wählberg  in  Nestern  von  Bombus  terrestris  und  Me- 
gilla  reiusa  getroffen,  wohin  die  Fliegen  ihre  Eier  ablegen;  H artig  zog  eine  Art 
aus  Noctua  praecox  und  valligera.  Die  Fliegen  sind  im  allerersten  Frühjahre 
iteüenweise  sehr  häufig ;  sie  setzen  sich  am  Boden  oder  auf  dürre  Blätter  des  Vor- 
fokresj  die  daselbst  aufgeschichtet  liegen,  nieder,  schnurren  bei  Annäherung  im 
Kreise  herum  und  sind  bei  warmem  Sonnenschein  überhaupt  sehr  munter.) 

1  Zweites  Borstenglied  so  lang  oder  fast  so  lang  als  das  dritte  (Gonia)     .     .       2 
^  entschieden  kQrzer  als  das  dritte  (Spallanzania) 7 

2  Flügel  mssbrann.  —  Schwarz ;  Rückenschild  und  Schildchen  kaum  mit  einem 

grauen  Anfluge  ;  Hinterleib  glänzend ,  am  Yorderrande  des  zweiten  und 
dritten  Ringes  mit  einer  schmalen,  nur  in  gewisser  Richtung  hervortreten- 
den weisslichgranen  Schillerbinde.  Kopf  durchaus  schwarzbraun,  überall 
dichtborstig ;  Augen  -  Hinterrand  weisslich.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes 
Gb'ed  drei-  bis  viermal  so  lang  als  das  zweite ;  zweites  Borstenglied  etwas 
gebogen.  Taster  und  Beine  schwarz.  Hintere  Querader  nach  aussen 
bauchig.  5''*.  Aus  Dalmatien ;  (Dr.  Eggers  Samml.)  Meigen ;  Syst. 
Beschr.  V.  7.  12.  (1826.)  —  dazu  Meigen ;  1.  c.  VII.  245.  15.  (bidncta.)  atra. 

glashell  oder  doch  nur  wenig  graulich  tingirt 3 

S     Hinterleib  schwarz ,  mit  oder  ohne  weissen  Schillerbinden  und  höchstens  an 

der  Wurzel  mit  rostbraunen  Seiten 4 

rothgelb,   meistens  durchsichtig,  mit  schwarzer  Rückenstrieme,  zuwei- 
len auch  mit  schwarzem  After 5 

Sehlner.  Dia  Fllegan.  56 


44S  ^^^  '^^  MusomAB« 

4  Hinterleib   gl&nzend  tchwan,    ohne   weisse    Schillerlnnden.   —   Sdiwus; 

Rückenscfild  mit  einem  sohwarsgraaen  Anfinge  und  den  AnAagei 
vier  siemlich  breiter  L&ngBstriemen  ,  Schildchen  rothbnum.  Kopf  rotb- 
gelb ,  in  gewisser  Bichtnng  silberweiss  schimmernd ,  Stiinstrieme  lebliaft 
gelb ;  die  Börstchen  an  den  Wangen  sehr  klein ,  auf  der  Bfitte  kaum  Tor- 
handen,  nnten  neben  dem  Uniergesiehtsrand  swei  bis  drei  etwas  Ha- 
gere; Backen  qner  eingedrückt;  fkst  nackt,  Mnndrand  der  gamen  Liace 
nach  mit  einer  Borstenreihe ;  Fühler  brann,  die  Basalglieder  rolhgelb; 
Kweites  Borstenglied  Unger  als  das  dritte;  Taster  gelb.  Flflgel  Umh 
brftanlich  tingirt;  kleine  Querader  etwas  brann  gesiumt.  6 — ^^ /%***•  BicM 
distingoirte  Art  fing  ich  mehrere  Jahre  hinter  einander,  doch  immer  aar 
einzeln,  im  April  auf  dem  Kalenderberg  bei  Mödling.  Meigen;  SjiL 
Beschr.  VIL  245.  16.  (1838.)  FftnlCfL 

mit   weissen   Schillerbinden.    —   Bfickenschild  schwiraBch,  gelbfna 

schimmernd  ,  mit  vier  schwarzen  L&ngsstriemen,  die  mittleren  ksam 
schm&ler;  Schnlterbenlennnd  Schildchen brftnnlichgelb;  Brattseitenscbwan* 
braun;  Hinterleib  gl&nsend  schwarz,  an  den  Seiten  anweilen  mit  einem 
braunrothen  Fleck,  die  siemlich  breiten  Schillerbinden  am  Vordemade  da 
zweiten  bis  vierten  Binges  vorhanden;  Kopf  schmutzig  bUuegelb,  mit  stt- 
berweissem  Schimmer,  der  beim  Weibchen  eine  Beimischung  TonGelbkst; 
Stimstrieme  lebhaft  gelb ;  Beborstung  wie  bei  6«  Förster! ;  FOhler  aa  dv 
Basis  rothgelb ;  das  Endglied  braun;  drittes  Borstenglied  etwas  liager  sb 
das  zweite.  Taster  rothgelb ,  Beine  schwarz.  Flflgel  blasabrianlieh  tia- 
girt,  an  der  Basis  gelb.  5— 5  Vi'''*  Am  Boden,  auf  BUttem  im  ersten  Frtk- 
jahre  bei  Mödling,  in  unserem  Prater ,  bei  Brück  an  der  Leitha  a.  s.  w. 
nicht  selten.  Meigen;  System.  Beschr.  V.  6.  10.  T£  42.  f.  10.  (18Se.)  — 
Bob.-Desv.  Myod.  275.  (Beaumuria  DesToidyi.)  —  Walker.  Ins.  brit  E 
13.  2.  (ruficeps.)  faidllli 

5  Kopf  durchaus  und  wenigstens  der  Theil  Aber  den  Fühlern  ganz  ohne  Stim- 

mer ,  glanzlos.  —  Bückenschild  braun ,  mit  düstergranem  Schimmer  und 
vier  linienartigen,  ziemlich  undeutlichen  Lingsstriemen;  Schnlterbeakt 
zuweilen ,  Schildchen  immer  gelbbrftunlich ;  Brustseiten  schwarz,  ffinte^ 
leib  verhaltnissmässig  kürzer  als  bei  allen  anderen  Arten ,  an  den  Seiten 
breit  rothgelb,  oft  beinahe  dunkelroth,  auf  dem  Rücken  und  am  Ate 
schwarz;  am  Vorderrande  des  zweiten  bis  vierten  Binges  sehr  schmsle 
weiss  schimmernde  Querbinden,  die  auf  dem  zweiten  Binge  bei  demMlBD- 
chen  oft  verschwinden.  Kopf  zimmtroth,  glanzlos,  wie  verölt,  höchstesi 
am  Untergesicht  etwas  gelb  schimmernd;  Stimborsten  wie  bei  G.  Forsten; 
die  Börstchen  auf  den  Wangen  fast  reihenweise ,  auch  auf  der  ICtte  vor- 
handen ;  Fühler  braun ;  die  beiden  Wurzelglieder,  zuweilen  anch  die  Bssii 
des  dritten  Gliedes  br&unlichgelb ;  zweites  Borstenglied  gebogen,  linger 
als  das  dritte.  Taster  gelb ;  Beine  schwarz.  Flügel  blassgraulich  tingirt, 
kleine  Querader  etwas  br&unlich  ges&umt.  4—5"'.  Im  ersten  Frfihjahie  in 
Prater  b&ufig;  auch  in  den  dunkelsten  Stücken  durch  den  wie  veröltes 
Kopf  leicht  von  G.  fasdata  zu  unterscheiden.  Meigen;  System.  Beidir. 
V.  4.  4.  (1826.)  Zeller;  Isis  1845.  845.  divtü' 

durchaus,   immer  aber   auch  über  den  Fühlern  mit  silberweiBsem  oder 

gelbem  Schimmer ' 

6  V Orderrand  des   zweuen  und    dritten  Hinterleibsringes  schmal  gelblichweiH 

schimmernd,  vierter  Ring  mit  einer  breiten  ebenso  geArbten  SchiUeibiDde. 
—  Kückenschild  schwarzbraun,  mit  graulichem  Schimmer  und  vier  bA 
gleirhbreiten,  ofc  undeutlichen  L&ngsstriemen;  Schniterbeulen  lebhsfKr 
weiss,  zuweilen,  das  Schildchen  aber  immer  br&unlichroth ;  Hinterleib  beü- 
rothgelb,  mit  einer  schmalen  schwarzen  Rückenstrieme,  ^e  sich  am  eifleB 
und  letzten  Ringe  erweitert;  die  gelblichweissen  Schillerbinden  aaf  den 
zweiten  und  dritten  Ringe  sind  oft  undeutlich,  der  vierte  Bing  sehimBMrt 
oft  ganz  gelbweiss.  Kopf  schmutsiggelb  ;  die  Stirnseiten  und  das  UIlts^ 
gesiebt  in  gewisser  Richtung  gelblich  seidenschimmemd ;  StimstrisBe 
rotbgclb ;  Börstchen  an  den  Wangen  sehr  kurz  und  verstreut ,  nur  aates 
neben  dem  Gesichtsrand,  wie  bei  G.  Försteri,  einige  llngere  Bontes. 
Fühler  an  der  Basis  rothgelb ,  drittes  Glied  schwarzbraun ,  an  der  Bioe 
zuweilen  lichter;  zweites  Borstenglied  so  lang  als  das  dritte.  Taster  gs^i 


XXI.  Fm.  MüSOiDAs.  448 

Beine  tchwmrs.  Flflgel  blassgraulich  tingirt,  an  der  Wurzel  gelblich.  6'''. 
Selten;  ich  fing  sie  bisher  nur  yereinzelnt;  im  Sommer.  Zeller;  Isis.  Jg. 
1842.  S.  841.  (1842.)  Meigen;  System.  Beschr.  V.  3.  1.  (capitata.)    trifarla. 

Vorderrand  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Binges  breit  silberweiss  schimmernd. 
—  Hat  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Torigen  Art,  ist  aber  immer  etwas 
kleiner  and  die  Seiten  des  Hinterleibes  sind  nie  so  durchsichtig  wie  bei 
Q.  trifaria,  auch  immer  viel  intensiver  rothgelb,  zuweilen  gelbroth.  Die 
Bftekenstrieme  des  Hinterleibes  breit,  der  vierte  Ring  meistens  ganz,  der 
dritte  theilweise  schwarz ;  die  Schillerbinden  des  zweiten  bis  vierten  E^nges 
nehmen  den  vierten  oder  dritten  Theil  der  Ringbreite  ein  und  sind  hell- 
weiss,  stellenweise  wie  ausgefressen;  die  des  vierten  Ringes  ist  in  der 
Mitte  unterbrochen  oder  wenigstens  schmäler;  die  Börstchen  auf  den 
Wangen  sind  geordneter.  Alles  üebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
5 — 5 Vi"'*  Im  Hochsommer;  nicht  selten;  die  Stücke  mit  schwarzem  drit- 
ten und  vierten  Hinterleibsringe  (?melanura)  halte  ich  für  blosse  Varie- 
täten. Degeer;  Ins.  VI.  12.  2.  Tfl.  1.  f.  3.  (1776.)  —  Fallen;  Dipt.  suec 
Mnsc.  11.  18.  —  Meigen;  Syst.  Beschr.  V.  3.  2.  (omata.)  —  Zeller.  Isis. 
1842.  843.  (lateralis.)  —  Bob.-Desv.  Myod.  75.  2.  f^.  (Bhedia  testacea.) 
75.  1.  (Bh.  vemalis.)  80.  l.  {^.  (Beaumuria  capitata.)  77.  7.  2*  (Bhedia 
diversa.)  77.  8.  (Bh.  fulva.)*)  capitata. 

Kopf  lebhaft  gelb  schimmernd ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  des  dritten 
^nterleibsringes  vorhanden.  —  QUnzend  schwarz,  Bückenschild  mit  einem 
blanlichgrauen  Anfluge  und  sehr  undeutlichen  Längsstriemen;  Schildchen 
dunkel  braunroth ;  am  Vorderrande  des  zweiten  bis  vierten  Hinterleibsringes 
mit  ziemlich  breiten,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  weiss  schimmernden  Quer- 
binden; die  Binge  auch  auf  der  Mitte  länger  behaart  als  bei  den  übrigen 
Arten.  Kopf  zimmtroth;  üntergesicht  gelblich  weiss  schimmernd;  Stirnseiten 
Tome  mit  demselben  Schimmer ,  rückwärts  glänzend  hellbraun ,  Mittel- 
strieme rothgelb.  Fflhlerwurzelglieder  rothgelb,  drittes  Glied  schwarzbraun; 
■weites  Borstenglied  entschieden  kürzer  als  das  am  Ende  sehr  dünne  dritte 
Glied;  Beborstung  der  Stime  ziemlich  dicht,  an  den  Wangen  ungeordnet, 
durch  die  intensiv  schwarze  Färbung  aber  auffallend.  Taster  gelb  {Zetter^ 
ttedt  sagt  schwärzlich;  er  kannte  aber  nur  ein  einzelnes  Pärchen).  Beine 
schwarz.  Flügel  sehr  blass  graulich  tingirt.  4 — 5V,'".  Auf  unserem  Schnee- 
berge, in  der  Knieholzregion,  an  sonnigen  Steigen  während  des  Hochsom- 
mers nicht  selten,  aber  ihrer  Schnelligkeit  wegen  schwer  zu  fangen.  Ich 
besitze  aus  der  Sehneider^Bchen  Sammlung  ein  noch  copulirtes  Pärchenfmit 
der  Angabe:  'V«  ans  Puppen  von  N.  glanca  gezogen;  die  Puppen  stecken 
auf  derselben  Nadel.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  632.  2.  5  (1888.)  und  Dipt. 
scand.  IIL  1196.  5.    ß.  2.    —   Bond.  Prodr.  III.  32.  2.»*)  (interrupta.) 

flaviceps. 

lebhaft  silberweiss  schimmernd;  Macrocheten  auf  der  Mitte  des  dritten 

Hinterleibsringes  fehlend.  —  Schwärzlich,  am  Bückenschilde  weissgrau  be- 
stäubt, mit  vier  sehr  schmalen  Längsstriemen;  Hinterleib  mit  breiten 
weisslichen  Schillerflecken;  Schildcben  an  der  Basis  schwarzgrau,  an  der 
Spitze  rothgelb.  Kopf  grau,  der  Silbe rschimmer  aaf  der  Stime  nur  eine, 
verhältnissmässig  schmale  braune  Mittelstrieme  freilassend;  Stime  und 
Wangenborsten  reihenweise  geordnet;  Mundrand  rothgelb.    Fühlerwurzel- 


JtolfagflM  J^fifffTi'ffy  bat  in  Minen  späteren  Arbeiten  alle  diese  Synonyme  selbst  elnfifeiogen  nnd  so 
Minen  fHiberen  Irrtbam  eingestanden ,  der  ihn ,  anf  Ornnd  der  relativ  veraobiedenen  LInge  des 
dritten  Pflhlergliedes  verleitete ,  für  die  Minneben  die  Gattang  Rbedia ,  für  die  Weibeben  die  Gat- 
tnaiT  Reaamuria  aufzustellen.  Man  verarge  diess  dem  sonst  scharf  beobachtenden  Forseber  ntcbt, 
d«n  allerdings  der  Vorwurf  einer  gronsenlosen  Zersplitterang  trifft,  durch  welche  aber  oft  gewisse 
Itaknial«  bekannt  werden.  Waren  seine  Bescbreibangen  nicht  so  anvoUstlndig,  so  würde  er  wahr- 
Uah  vial  für  die  Dipterologie  gentttet  haben. 

Jtimfgiri  b«mfl  sich  aaf  das  von  mir  erhaltene  Stttck ,  das  er  Irriger  Weise  ftir  ein  Triester  Stfick 
halt.  Ich  bin  daher  sicher ,  dass  er  obige  Art  meint ,  tbeile  aber  seine  Bedenken  nicht ,  die  ihn 
▼wkltotm«  der  Art  einen  neuen  Namen  an  geben ;  bis  auf  die  Farbe  der  Taster  stimmt  ZeUenUdCB 
P— chnrihnng  voUsUndig;  dass  er  die  Macrocheten  anf  der  Mitte  des  dritten  Hinterleibsringes  nicht 
«rwihnt,  spricht  nicht  gegen  meine  obigo  Ansicht ;  diese  Maerocheten  liegen  eben  sehr  schief  nnd 
kBiiBMi  leicht  übersehen  werden ,  was  aber  am  meisten  fbr  meine  InterpreUtlon  spricht ,  ist  die 
StaUang  neben  G.  hebes ,  welche  ZeUenUdt  aeiner  Art  einräumt  nnd  der  umstand ,  dass  mir  iZott- 
dmd  chM  Art  als  G.  hebes  mittheilte ,  welche  in  der  That  nichte  weiter  Ist  als  Taohina  bncephala. 
Maie.  (=  CaephaUa  ead.  Hob.) 
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glioder  gelb ,  drittes  Glied  schwanbraan ,  zweites  Bontenglied  kfiner  ab 
das  dritte.  Taster  rothgelb ;  Beine  schwars.  Flügel  graolieh  mit  gelber 
Wurzel.  4— 5'^^  Ich  fing  diese  vielfach  verkannte  Art  bei  Trie8t;iitlV 
China  hebes  Fall,  eine  echte  Gonia ,  so  erleidet  die  Anwendmig  des  St- 
mens  keinen  Zweifel ;  möglicher  Weise  kOnnte  FalL  aach  Tttchina  bnce- 
phala  Meig.  gemeint  haben ,  die,  wie  in  der  Note  bemerkt,  Mondam  wirk- 
lich dafür  hielt ;  aus  Paris  erhielt  ich  eine  Germaria  mficept  als  Gitts 
hebes.  —  Fallen;  Dipt.  saec.  Muse.  11.  19.  (1820.)  —  Bob« •  Desroidj. 
Mjod.  79.  2.   (Spallansania  gallica.)  hdtt' 

Deutsche  Arten: 

Gonia  vittata.   Meig.    Syst.   Beschr.  V.  3.  3.   (1826.)  («  Rhedia  bombyltBinl 
Heaumuria  vittata  Bob.-Desv.)    Höchst  wahrscheinlich  eins  mit  ZdUi'»  G.  tnMl' 
Kückenschild  schwarzbraun;    Schildchen  rostgelb;  Hinterleib  dnrebaeheiiNiil it 
gelb,  mit  breiter  schwarzer  Rückenstrieme,   an  den   Einschnitten  keine  Spar«; 
gelblichem  oder  weisslichem  Schiller.  5'".  (Meigen.) 

G.  vacuaMeig.  I.  c.  V.  4.  5.  (1826.)  —  Wahrscheinlich  eina  mit  G.  tri&rk  M 
(=  capitata.  Meig.)    Sie    gleicht  nach  Meißen  dieser  Art,  ist  aber  kleiner.  St 
Rückenschild  ist  gl&nzend  blauschwarz,  mit  etwas  röthUchen  Scfanlterbeolen,  sli 
deutliche  Striemen;    Schildchen  rostgelb;    Hinterleib   dnrchscheinend  rostgeftiril- 
weiss  schillernden  Einschnitten  und  einer  schmalen  ,  schwanen  BäckenstriemSi  il 
nach  der  Spitze  zu  immer  schm&ler  wird.     b**\    Auf  Weissdomblfithen.  {Ma§mi 

G.  nervosa.  Meig.  1.  c.  V.  4.  6.  (1826.)  —  Rückonschild  graabraan,  tchwüi  p* 
striemt;  Schildchcn  braungelb  ;  Hinterleib  nicht  durchscheinend,  roetgelb  nitbrnlH; 
schwarzer  Strieme ,  die  sich  am  dritten  Ringe  hinten  bis  zor  Seite  erweitert;  SS^ 
schnitte  weiss  schillernd.  Kopf  röthlich  mit  weissem  Schimmer;  Fühler  sdtvi» 
braun  mit  rothgelbcr  Wurzel;  Beine  schwarz.  Der  Zwischenrann^  der  vierten  Liiip* 
adcr  von  der  gewöhnlichen"')  bis  zur  Spitzenquerader  ist  schwanbraan ;  so  ds 
Wurzel  sind  die  Flügel  gelblich.    4'''.    Hamburger  Gegend. 

G.  Simplex;  Zeller;  Isis  1842.  846.  5.  (1842.)  —  Rückenschild  schwirslich,  brioolick 
gelbgrau  schimmernd,  mit  vier  schwarzen  Striemen,  auf  den  Schalterbenlen  ein  lottar 
Punct;  Brust  und  Beine  schwarz;  Schildchen  hinten  breit  gelblich ;  Ifinterleib gtts* 
zend  braunschwarz ,  ohne  Spur  von  Roth  oder  vom  Schillerbinden.  Kopf  leha- 
gelblich;  lebhaft  seidenartig  weiss  gl&nzend;  Fühler  branngran  schimmernd,  m 
zweiten  Gliede  braunroth ;  der  hintere  Augenrand  lebhaft  weiss  schimmernd,  dt* 
hinter  ein  feiner,  ziemlich  langer  Borstenkranz.  Flügel  wie  bei  G.  capitata,  nr 
an  der  Wurzel  und  am  Vordcrrande  mehr  braun,  kleine  Qnerader  verdickt,  brau 
gesäumt.     5''^     Glogau- 

Europäische  Arten :  **) 

Gonia  puncticornis.  Meig.  Syst.  Beschr.  V.  6.  9.  Paris.  —  G.  aurieepi; 
Meig.  1.  c.  V.  5.  7.  Kopenhagen.  —  G.  lusitanica.  Meig.  1.  c.  VI.  S7S.  IS- 
Portugal.  —  G.  nudifacics.  Macq.  Dipt.  du  Nord,  de  Fr.  179.  4.  Frankreick- 
G.  vicina.  Rob.-Desv»  Myod  76.  3.  Sicilien.  —  G.  melanura.  Rob.-DeiT.Le. 
81.  2.  Frankreich.  —  G.  picea.  Rob.-Desv.  I.e.  78.  1.  Spanien,  Südfrankreich. - 
G.  Blondcli.  Rob.-Desv.  I.  c.  80.  3.  Frankreich,  —  G.  parisiaca.  Rob.-Dw. 
Ann.  d.  l.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  9.  315.  Frankreich.  —  G.  tes  sei  lata  Macq.  An. 
d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  IL  3.  283.  Sardinien.  —  G.  f  as  ci  ven  t  r  is.  Macq.  L  c.  Hi 
3.  280.  Södeuropo.  —  G.  viridcscens;  Gimmerth.  Bull.  d.  Mose.  1847.  IIL 
186.  Russland.  —  G.  maritima.  Perris.  Mcm.  de  Tacad.  de  Lyon.  IL  499.  ttu^ 
reich.  —  G.  cognata.  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  IIL  38.9.  Italien.  —  G.  cilipei»- 
Rond.  1.  c.  IIL  35.  5.  Italien.  —  G.  cinerascens.  Rond.  L  c.  IIL  34.  4.  Fv"^ 


*)  Meigen  nennt  „Rcwühulicho  Qnerader^  meistens  unBere  „hintere  Querader**;  es  scbetat  ab«.  ^ 
hier  unter  gewöhnlicher  Qucrador  die  kleine  Querader  gemeint  aei;  wenn  nicht,  ao  bafladiäek 
die  Bräunung  auf  dem  StUuke  swischcn  dem  Ende  der  hinteren  Queradex  aod  derBeiguC^ 
vierten  LAngsader.    Ich  kenne  die  Art  nicht. 

**)  loh  zweifle  nicht,  daaa  mehrere  der  hier  aufgeführten  Arten  nur  alt  Vartetatca  der  aüMoadva»* 
deren  Art  zu  gelten  hahun  werden ;  ailein  ich  wage  es  nicht  sie  auCs  Oerath«wohl  Irfond  «sU«  i> 
steilen,  besonders  gilt  dicss  von  den  Arten  Meigen'i^  da  dieser  scharfsinnig«  Dipt«rol<v  aar  lehM 
derartige  irrtiiiimer  begangen  hat  und  da,  wo  er  getrennt  hat,  wirklich  immer  rael«  UatondiWi«  ff 
Grunde  lagen,  die  man  bei  dem  Auffinden  einer  solchen  vermeintlichen  Varietlt  dann  ata  *^^ 
anerkennen  moss. 
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258.  Gatt.  Cnephalia*). 

Bondani.  Prodr.  Dlpt  lUL  m.  39.  (IWB) 
Tachln«.  Meig.  pt 

{Ziemlich  grosse^  Uchtgrau  bestäubte^  massig  beborstete  Arten,  —  Kopf  gross 

d   breit y     bombenarlig    (m/getrieben;     Uniergesicht    senkrecht ^    am  Gesichtsrande 

M  Wimpern;    Mundrand  kaum   aufgeworfen  ^    beborstet.      Wangen  breit  mit  sehr 

nen  Bäreichen  besäet;  Stime  ausserordentlich  breiig  mit  je  drei  j  verhältnissmässig 

kwaeken   Borstenreihen  y    die   innerste   boger^rmig    auf  die    Wangen   übertretend; 

leken   massig    breit ,    quer    eingedrückt,     Augen   nackt,     Fühler    kürzer   als   das 

üirgeeichty   erstes  Glied  kurz^  zweites  verlängert  ^    drittes  höchstens  so  lang  oder 

um  länger  als  das   zweite;   Borste  undeutlich  dreigliederig ,    das    zweite  Borsten' 

M  verlängert  y  doch  viel  kürzer  als  das  dritte,     Rüssel  wenig  vorstehend  <i   Taster 

%g^  eyUndrisch.     Hinterleib    breit   eiförmig ^   erster   Ring   verkürzt^    Macrocheten 

T  am  Rande  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  vorhanden.     Flügel  ohne  Randdom; 

tte  Hinterrandzeüe  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend;  vierte  Längsader  winkelig 

r  dritten  abbeugend ^    ohne  Aderfortsatz;    hintere  Querader  dieser  Beugung  nahe 

rfidbf.  —  Metamorphose    nicht   bekannt.     Die   einzige    mir    bekannte    Art  ist  im 

iätsommer  an  dürren  Plätzen    nicht  selten ;    sie   besucht  mit  grosser   Vorliebe  die 

Men  von  Eryngium  campestre.) 

Rftckenschild  schwarz,  von  dichter  weissgraner  Best&abung  bedeckt,  welche 
Tomc  vier ,  hinter  der  Naht  drei  scharf  begrenzte  L&ngsstriemen  freilässt ; 
Schildchen  br&onlicbgelb,  grau  bestäubt;  auch  die  Brustseiten  dicht  grau 
best&ubt.  Hinterleib  schw&rzlich ,  mit  einer  Neigung  zum  Braunen  und 
weisslich  gelbgrauen  Schillertlecken ,  die  in  gewisser  Richtung  mit  dunkeln, 
nnregelm&ssigen  Flecken  abwechseln.  Kopf  lebhaft  weiss,  seidenartig  schim- 
mernd, ßtimstrieme  verh&ltnissmässig  schmal,  schwarzbraun,  mit  grauem 
Schiller;  die  weiss  schimmernden  Stirnseiten  gegen  den  Scheitel  zu  oft 
in  einem  fast  goldgelben  Ton  Übergehend.  Fühler  braun ,  Basalglieder 
rothg^lb.  Taster  gelb ;  Beine  schwarz ;  die  grossen  Schüppchen  reinweiss. 
Flügel  glasbell ,  an  der  Basis  blassgelblich ,  was  wegen  der  hier  sehr 
verdickten  schwarzbraunen  Adern  wenig  aufifUlt.  5— 6'^'.  Allenthalben  ge- 
mein. Meigen;  System.  Beschr.  IV.  252.  23.  (1824.)  bucephala. 

vopiüsche  Arten: 

Cnephalia  multisetosa  Rond.  Prodr.  dlpt.  ital.  III.  43.  4.  Italien.  —  C  n. 
albisquama.  Rond.  K  c.  III.  44.  5.  Italien.  —  Cn.  fuscisquama.  Rond.  I.e. 
III    44.  6.  Italien. 

259.  Gatt.  Trixa. 

Meigen.  Syst    Beichr.  IV.  222.  147.  (1824.) 
CrttinerU.  Robineaa-DesToidy.  pt. 

{Grössere  y  ansehnliche  Arten  von  bunter  Färbung  ,  dünnborstig.  —  Kopf  fast 
ttd^  im  Verhältniss  zum  Rückenschilde  klein;  Untergesicht  senkrecht^  in  der 
Site  hielförmig ,  am  Mundrande  nicht  aufgeworfen ,  mit  kurzen  Börstchen  ,  welche 
ek  an  dem  Untergesichtsrand  ziemlich  weit  hinaufziehen;  Wangen  massig  breite 
ukt;    Backen   sehr   breite   mit   einem    dreieckigen   Eindrucke y    unten  kurzborstig. 


*)  leh  glanb«  nm  lo  mehr  berechtigt  za  sein ,  diese  Oattang  hier  anzanehmen ,  weii  ich  typische 
Sxemplare  aus  der  Hand  RondanfB  selbst  besitze ,  welche  mir  keinen  Zweifel  darttber  lassen,  was 
der  genannte  Autor  mit  seiner  Gattung  Cnephalia  verstanden  baben  wollte.  Sonderbarer  Welse 
Icft  aeloe  typiaohe  Art :  C.  hebea  Mg.  von  Evndani  verkannt  worden  und  In  der  Tiiat  nichts  Anderes 
mls  Taohlna  bucephala.  Meig.  Die  wahre  Gonia  hebes  Fall,  et  Melg.  unterscheidet  sich  von  den 
Übrigen  Gonien  nicht  durch  die  beträchtlichere  Kürze  dea  dritten  Fnblergliedes  (einem  Merkmale, 
das  SondcMi  seiner  Gatt.  Cnephalia  vindtdrt) ,  sondern  hauptaichlich  nur  durch  die  relative  KQrae 
dM  zweiten  Borstengliedes  im  Entgegenhalte  zum  dritten.  Die  typische  Art  snr  obigen  Gattung 
tot  daher  Cn.  bucephala  Meig.  (=  hebes.  Rond.)  Unrichtig  ist  MeigtiCa  Angabe,  wornach  die  Augen 
aeUier  T.  bucephala  behaart  sein  sollen;  sie  sind  thätsAohlich  nackt,  alle  übrigen  Merkmale  stim- 
■Mn  aber  bei  dieser  auffallenden  Art  so  sehr  tiberein ,  dass  eine  Verwechslung  nicht  mOglich  ist ; 
Mrigm  hatte  •!«  ans  Oetterreicht  wo  sie  wirklich  gemein  ist 
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Stime  ziemlich  schmal ,  hinten  itark  verengt  (Männchen)  oder  hreii  und  fast  gUk 

breit  (Weibchen),   Augen  nackt.    Fühler  dem   üntergesichte  in  einem  LängegriAek 

aufliegend^  kurzy  zweites  und  drittes  Glied  fast  gleichlang  ^  letzteres  /asibugeiig;  Bon 

zweigliederig^  das  zweite  Borstenglied  aufgebogen,  Rüssel  etwas  vorsiekend,  Tatier  & 

keulenförmig  (Männchen)  oder  am  Ende  kugelig  (^Weibchen),  Hinterleib  hurze^imi 

stark  gewölbt^  erster   Ring  kaum  üerkürzt^    Macrocheten    auf  der    Miite   und  e 

Rande  der  Ringe,   Flügel    ohne   Randdom  ^    verhältnissmässig  gross^  den  üoilvle 

Überragend^  halb  ausgebreitet;    erste  Hinterrandzelle  vor  der  Ftügekpitze  «ftirfnn 

qffen^  in  einzelnen  Stücken  geschlossen    und  manchmtd  kurz  gestielt;     vierte  Lbgi 

ader  winkelig  zur  dritten  Längsader  aufbeugend  ^  meistens  mit  einem  kurzen  Akt 

anhang;  hintere  Querader  nahe  der  Beugung  der  vierten  Längsader.  —  Mtlmm 

phose  nicht  bekannL     Die  Fliegen  sind  im  Allgemeinen  selten^    käufyer  tr^  mm 

sie  im  Hochgebirge;    sie  sollen  gerne  in  der   Lvfi   schweben ^  dock  findet  was  tk 

(xuch  an  Dolden,) 

1    Kleine  Queradcr  und  meisteiu  anch  die  Spitienqnerader  and  hintere  QM^ 
ader  braun  gesftamt,  fleckenartig S 

höchstens  etwas  verdickt ,  aber  nie  brann  gesinmt,  Spitaenquendv 

und  hintere  Querader  stets  ohne  aller  braunen  S&umung. —  Rückenaehildglia* 
zond  schwarz,  vor  der  Quemaht  mit  weisser  Best&ubung,  welche  von  der  Gnad- 
farbe, in  der  Mitte  eine  breite  durchgehende  Strieme  und  jederseita  einen  gias 
isolirt  stehenden  breiten  Tiereckigen  Fleck  freillsst;  hinter  der  Qnenikt 
zeigt  sich  die  weisse  Bestäubung  nur  an  den  Seiten;  Schnlterb^ea  oft 
bräunlich ,  Schildchen  dnnkelbrann.  Hinterleib  am  Bauche  und  aa  des 
Seiten  rothgeib  ,  oben  mit  einer  breiten  schwarzen ,  an  den  Einsehaittn 
dreiecUg  erweiterten  und  daher  zackenartigen  Bftckenatrieme ,  Yoidei^ 
ränder  des  zweiten  bis  yierten  Ringes  an  den  Seiten  breit  weiai  lehia- 
memd ;  bei  den  dunkelsten  Stücken  ist  die  Oberseite  fast  gani  adiwMi» 
bei  den  lichtesten  nimmt  die  schwarze  Zackenstrieme  nur  den  dritten Thiil 
der  Breite  ein;  das  Weibchen  (T.  coerulescens)  hat  am  Hinterleibe  mtAStt 
Bothgelbes,  der  weisse  Schiller  am  dritten  und  vierten  Binge  ist  aot- 
gebrei  teter.  Untergesicht  gelblichbraun ,  auf  der  Mitte  lichter,  mit  seidn- 
artigem  Schimmer;  Stime  des  Männchens  an  den  Seiten  schmal  weisi 
schimmernd,  Mittelstrieme  hinten  in  eine  Spitze  endend,  sammtadiwiii 
mit  braunem  Schiller  ;  Borsten  in  einfacher  Keihe ;  die  des  Weibeheas  sa 
der  Seite  breit  weiss  schimmernd,  Mittelstrieme  hinten  wenig  Tereagti 
Borsten  in  einer  Doppelreihe.  Fühler  rothgelb  mit  schwarzer  Bonlab 
Taster  rothgelb,  vorne  zuweilen  braun.  Beine  rothgelb ;  bei  den  dnakebUi 
männlichen  Stücken  alle  Schenkel  oder  wenigstens  die  vordersten  schwan» 
grau  bestäubt,  bei  beiden  Geschlechtem  die  Spitzen  aller  TarsengUedsr 
immer  schwarz.  Flügel  blassbräunlich  tingirt ,  kleine  Querader  etwas  diekeri 
aber  nie  braun  gesäumt ;  Wurzel  bräunlich ;  die  erste  Hinterrandzelle  offn, 
bei  zwei  Stücken  meiner  Sammlung,  die  sich  sonst  durch  Nichts  uBti^ 
scheiden,  geschlossen  und  kurz  gestielt.  6 — V*'.  Brauer  sammelte  die  Ait 
am  Schneeberge  in  grösserer  Anzahl.  Mcigen;  System.  Beschr.  IV.  tili 
1.  5.  (1824.)  —  Das  Weibchen.  Meigen.  1.  c.  IV.  224.  2.  Tf.  40.  L  !«• 
(coerulescens.)  tülf^ 

8  Taster  und  Fühler  gelb.  —  Rückenschild  schwärzlich ,  vorae  mit  vier  iehoa» 
len  sammtschwarzen  Längsstriemen ,  neben  welchen  silberweisse  Striemai 
laufen,  die  sich  in  der  Schultergegend  stark  verbreitem;  hinter  dv 
Quemaht  die  silberweisse  Bestäubung  nur  an  den  Seiten  vorhaadea. 
Hinterleib  des  Männchens  rothgelb,  mit  massig  breiter,  an  den  Seüoi 
nicht  sackenanig  erweiterter  Rückenstrieme ,  oder  wenn  sie  sich  an  dsi 
einzelnen  Ringen  hinten  erweitert ,  die  Grenze  nie  sehr  scharf ;  an  das 
Seiten  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  weisse  Schillerflecke.  Hinterleib  du 
Weibchens  ganz  schwarz,  zweiter  bis  vierter  Ring  breit  silberweiss  lekfl- 
lernd.  Untergesiebt  bräunlich,  auf  der  Mitte  lichter,  seidenartig  wei« 
schimmemd;  Stime  sammtschwarz ,  an  den  Seiten  schmal  weiss  sdiin- 
memd,  hinten  stark  verschmälert;  die  des  Weibchens  fast  gleichbreit,  a 
den  Seiten  schwarz  mit  weissem  Schimmer,  Mittelstrieme  seh 
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Beine  dunkel  rothgelb,  mit  schwarzbraunen ,  nnten  oft  gleichfalls  rothgel- 
ben Schenkeln  nnd  schwanen  Tarsenapitzen.  Flügel  blassbrftonlich  tingirt, 
die  kleine  Qnerader,  die  Spitzenqnerader  nnd  die  hintere  Qaerader  anf- 
IkUend  schwanbrann  ges&nmt;  es  sind  überdiess  die  an  der  Wurzel  zn- 
sammengedr&ogten  Adern  ebenfalls  braun  gesftumt.  4% — 5'".  Ich  sammelte 
einzelne  Stflcke  in  beiden  Geschlechtem  bei  Elostemeuburg  auf  Dolden. 
Bobineau-DesToidy.  Essai  sur  lesMjod.  60.  1.  (1830.)  Meig.  SystBeschr. 
VII.  188.  7.  —  Macquart;  Ann.  d.  1. soc.  ent.  de  Fr.  II.  6.  103.  5.  (Im- 
hoffii)  n.  L  c.  II.  6.  103.  £.  (Amsteini.)  *).  oestroidea. 

Taster  nnd  Fühler  schwarzbraun.  —  Gleicht  in  allen  Stücken  der  vorigen  Art 
und  ist  wohl  nur  eine  Varietftt  derselben,  bei  welcher  die  Fühler  und 
Taater  dunkler  ,  die  Queradern  an  der  Flügelspitze  aber  nicht  braun  ge- 
tinmt  sind.  5'''.  Ich  besitze  ein  einziges  Stuck,  das  für  diese  Art  ge- 
halten werden  könnte.  Meigen;  System.  Beschr.  lY.  2S5.  5.  (1824.)   dorsalls. 

Iisehe  Arten: 

xa  grisea.  Meig.  Syst.  Beschr. IV.  224.  3.  —  Tr.  ferruginea.  Meig.  Syst. 
eachr.  IV.  224.  4.  ^.  —  Tr.  variegata.  Meig.  1.  c.  IV.  225.  6.  —  Tr.  lim- 
ata.  Zett.  Dipt.  scand.  III.  1200.  1.  («  Tr.  lapponica.  Zett.)  Lappland,  Finn- 
ind.  —  Tr.  obscura.  Zett.  Ins.  läpp.  630.  2.  $.  —  Tr.  scutellata.  Newm. 
iitom.  mag.  L  507.  England. 

236.  Gatt   Nemoraea. 

Robineaa-DesTOldy;  EMai  rar  les  Myodairei.  7L  (1890.) 

F,  —  Taehina  Meig.  ZU.  —  Emestift,  Fansta,  Mericia,  Erigone,  PanEeria,  Meriania,  Neinoraea, 
tNÜlaimd  Winthemla.  Bob.-DeiT.  —  Nemoraea,  Platychira  Chetolyga,  Chetina  und  NemoriUa.  Rond. 

(ßrö99ere  bis  mütelgrosse  ,  massig  beborstete  Arten  von  schwarzer  oder  grauer^ 
linierleibe  oft  mit  rostgelben  Partien  abwechselnder  Färbung.    —    ^<^f  halb* 

$0  breit  (Weihchen)  oder  schmäler  (Männchen)  als  der  Rückenschild;  Unter' 
\i  fast  senkrechty  ungewimperif  höchstens  ganz  unten  mit  Wimperborsten ,  in  der 

ausgehöhlt,  cnn  Mundrande  aufgeworfen  und  beborstet ;  die  grösste  Borste  nahe 
Kberrandem  Wangen  ziemlich  breit  oder  massig  breite  ausser  den  von  der 
f  herabsteigenden  Borsten  und  neben  oder  unier  diesen  öfters  mit  kurzen,  wei- 

aber  deutlichen  Härchen  bedeckt ;  Backen  schmal  oder  sehr  breit  und  quer 
hUeki^  unten  beborstet.  Stime  schmal  (Männchen)  oder  breit  (Weibchen)^ 
ms  etwas  vorstehend.  Augen  deutlich  beluiart.  Fühler  nickend^  zuweilen  fast 
ftndf  erstes  Glied  kurz^  zweites  etwas  verlängert^  drittes  so  lang  und  höchstens 
U  so  lang  als  das  zweite  ^  gewöhnlich  vorne  abgestutzt  (nur  bei  einigen  Arten 
irdmal  so  lang  als  das  zweite).  Borste  zweigliederig,  zuweilen  scheinbar  drei' 
trig.  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  cylindrisch;  vorne  meistens  etwas  ver- 
Vordertarsen  des  Weibchens  bei  vielen  Arten  breitgedrückt,  Hinterleib  kurz 
nig^  gewölbt^  oder  zuweilen  ettoas  zusammengedrückt,  erster  Ring  verkürzt.  Geni- 
»  des  Männchens  oft  vorstehend,  Macrocheten  nur  am  Rande  oder  da  und  auch 
Eer  Mitte  der  Ringe  vorhanden;  bei  einigen  Arten  scheinen  sie  auf  den  mittleren 
m  ganz  zu  fehlen.  Flügel  verhältnissmässig  gross,  halb  ausgespreizt,  ohne 
fdbm;  erste  Hinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierte  Längs» 

winkelig  zur  dritten  abbeugend,  ohne  Aderfortsatz  oder  doch  nur  mit  einer 
UfaUe  scheinbar  fortgesetzt ;  hintere  Querader  nahe  der  Beugung  der  vierten 
Wider*  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  pa» 
iffcft  in  Schmetterlingsraupen  und  Puppen,  Die  Fliegen  besuchen  Blüthen,  be- 
TS  DddenbUUhen,    einige  Arten  trifft  man  meistens  auf  Blättern ,    andere  auf 


Ml  Mb«  nicht  ein,  wie  sich  Triza  Imhoffli  and  Amstelnii  Macq.  nach  den  Beschreibangen  wenig- 
üaiM  TOD  Tr.  oestroidea  R.  -  D.  MSnnchen  nnd  Weibchen  onterscheiden  sollen ;  ein  Gleiches  gilt 
▼OB  Tr.  Umbau  Zett.  a.  Tr.  alpina  Meig.,  die  wohl  ein  nnd  dasselbe  sein  mögen,  wenigstens  stim- 
■MB  uch  alle  Stocke,  die  ich  ans  Lappland  betitle,  mit  denen  von  onstrem  Sohneeberg,  welche  ich 
«abadtaklleb  ala  Tr.  alpina.  Mg.  botraehta. 
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Baumstämmen;  sie  haben  die  EigenthümlichJceit^  blitzschnell  im  Kreisfiuge  ahzufk- 
gen ,  aber  sogleich  tcieder  an  die  frühere  Stelle  zurückzukehren ;  Nemoraea  (jwdn- 
pustulata  macht  sehr  kleine  Kreise ,  aber  so  schnell ,  dass  man  sie  während  diatr 
Bewegung  kaum  sieht  *), 

1    Backen  weit  anter  die  Augen  herabgehend,    fast  so   breit  als  der  L&Dgen- 
durchmesser  des  Auges      ...  ! 

nur  wenig  unter  die  Augen  herabgebend,  kaum  so  breit  als  dar  Tierte 

Theil  des  Lftngsdurchmessers  des  Auges  (Chetolyga  und  NemoriUa  Eosi)  IS 

8    Die  mittleren  Hinterleibsringe  nar  am  Rande   mit  Macrocheten    (Nemoraea 
Rond.) S 

sowohl  am  Rande  als  auch  auf  der  Mitte  mit  Maerocheten 

(Platychira  Rond.) 5 

8    Fühler  an  der  Basis  rostgelb  (Nemoraea  Rond.) 4 

an  der  Basis  grau.  —  RückeDScbild  schw&rzlichgrau ,  Schildcheo  siegel- 

roth ;  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  erster  Ring  mit  kloinen  xiegelrotheB 
Seitenflecken ,  zweiter  mit  ähnlichen  grosseren ,  die  an  den  Seiten  gru 
schillern  und  an  den  inneren  bogenförmig  und  scharf  abgeschnitten  sind; 
dritter  mit  ähnlichen,  kleineren,  nach  dem  Rücken  hin  verwischten  Fleckes; 
vierter  Ring  ganz  aschgrau.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  ■cbwar^[TU 
schillernd;  Stime  weiss,  oben  sehr  schmal  (A),  mit  tiefschwarser,  grsa 
eingefasster  Mittelstrieme.  Taster  rothgelb,  iilhler  braun,  iweites  Glied 
und  die  Wurzel  des  etwas  breiteren  dritten  Gliedes  grau.  Beine  sdiwtn. 
FlQgel  fast  glashell  mit  bräunlicher  Wurzel ;  hintere  Querader  dem  Binde 
sehr  genähert.  5'^'.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  Von  Ratxdm^ 
aus  Noctua  piniperda  gezogen.  Meigen ;  Sjit.  Beschr.  IV.  854.  S5.  ^. 
(1824.)  gUbrili. 

4  Flügel  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  rostgelb;  grossere  Art.  —  MäsB- 
chen:  Rackenschild  schwarz,  mit  einem  schiefergrauen  Anfluge,  vone 
und  auf  den  Schultern  weisslich,  und  mit  vier  Lftngsstriemen  ,  die  inneren 
liniennrtig,  die  äusseren  breiter.  Schildchen  rothgelb;  Schulterbeulen  oft 
bräunlich ;  Hinterleib  rothgelb ,  erster  Ring  und  eine  nach  hinten  zo  sieh 
verschmälernde,  den  After  nicht  erreichende  Rückenstrieme  schwarz;  in 
pewisser  Richtung  überzieht  ein  weisslich  gelber  Schimmer  den  ganuo 
Hinterleib;  erster  Ring  ohne  Macrocheten.  Untergesicht  seidenartig,  weiif- 
lichgelb  schimmernd ,  an  den  Backen  und  um  den  Mundrand  rOthlidi 
schillernd;  Stime  an  den  Seiten  woisslichgrau ;  Strieme  dunkel  rothbrasB. 
Fühler  rothgelb ,  drittes  Glied  mit  Ausnahme  der  Basis  braun;  Tsster 
bräunlicbgclb  ;  Beine  schwarz ;  hintere  Schienen  dicht ,  aber  ungleich  b^ 
wimpert.  Flügel  sehr  blass  bräunlich  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorder- 
rande rostgelb;  alle  Adern,  mit  Ausnahme  der  Spitzen,  rothgelb.  Weil^ 
chen:  Rückenschild,  Schildchen  und  Hinterleib  schwarz,  weisslich  schiefer- 
grau bereift;  die  Striemen  am  Rückenschild  so  wie  bei  dem  Männchen; 
die  Spitze  des  Schildchens  zuweilen  bräunlich,  der  Schimmer  des  Hinter- 
leibes fast  rein  weiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen,  sy,— 7'". 
Am  Neusiedlerftee/ im  Walde;  selten;  ich  besitze  ein  aus  Schmetterlingi- 
raupen  gezogenes^  Weibchen.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  S54.  S6. 
(1824.)  S-  Ibidem.  IV.  253.  24.  (neglecta)  —  Robineau-Desvoidj.  Mjod. 


*)  Die  Gattang  Nemoraea  enthAlt  noch  viel  Ileter^gepes.  |:ine  Trennung  derwelben  ^f^ '^  ^ 
dann  möglich  sein,  wenn  die  europaischen  Arten  mehr  als  bisher  bekannt  sein  werden.  Ichw* 
mich  im  Interei^se  der  Klarheit  bestiromt  gefunden,  die  bisher  versuchten  TreunuBgea  flrdi•A^ 
ten  der  Gattung  Nemoraea  Meig.  hier  nicht  anzuwenden.  Man  wird  die  mit  behMitcn  it^j^ 
deren  drittes  FQhlerglied  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ist,  hier  b^tsammen  fladea  m 
in  zweifelhaften  FAllen  nur  mit  einigen  Exoristen  in  Conflict  gerathen.  Bomdaiii  hat  die  Aitn  m 
breiten  Backen  in  zwei  Gattungen  gebracht :  Nemoraea ;  Macrocheten  nur  am  Bande  <l«r  Kimt;  1 
Platychira;  Macrocheten  am  Raode  und  auf  der  Mitte  der  Riege.  Die  achmalbadc^  AitiB 
brachte  er  in  ^elne  Gattungen  Chetolyf^a,  Nemorilla  u.  Chetina.  —  Jiobituam  -  Dmroidf  ordocte  «> 
Arten  nach  der  Bildung  des  dritten  Fahlergliedes.  Es  sind  bei  Ihm  die  Arten,  deren  swelt«  m 
drittes  Fahlerglied  gleichlang  ist,  in  den  Gnttungen  :  Emestia,  Fansta,  MOTief a  und  Biifos« * 
suchen ;  ist  das  dritte  Fahlerglit-d  Ifinger  als  das  zweite  und  prismatisch  ,  ao  bandelt  es  fteb  a* 
eine  Panzeria  oder  Meriania;  ist  das  dritte  FOhlerglied  llnger  als  das  awelt«  and  cfttsdriickM 
gehört  die  Art  an  Nemoraea.  R.-D.  —  Unsere  Gattung  Nemoraaa  ist  im  Blnae  Jlhtgmft 
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78.  1.  9*  (bombjlans)  72.  2.  9*  (affinis)  72.  3.  g.  (folya) ;  Mftcqnart. 
Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  11.  6.  120.  (conjancta.)  —  Bond.  Prodr.  III. 
78.  (coDJuncta.)  pellucida. 

Flftgel  höchstens  an  der  Basis  etwas  gelblich;  kleinere  Art.  —  Gleicht  in  bei- 
den Geschlechtern  der  N.  pellncida  ausserordentlich;  ist  aber  best&ndig 
kleiner,  die  inneren  Striemen  des  R&ckenschildes  sind  breiter,  der 
Hinterrand  des  dritten  Ringes  ist  schwarz  ges&umt,  der  letste  Ring  bei 
dem  MAnnchen  gewöhnlich  schwarzbraun;  das  Schildchen  ist  bei  dem 
Weibchen  gewöhnlich  am  Ende  rothbraan  und  der  weisse  Schimmer  am 
Hinterleibe  beider  Geschlechter  tritt  mehr  binden-  oder  fleckenartig  auf. 
Flflgel  intensiver  brftonlich  tingirt.  5 '/,'''.  H&ufiger  als  die  vorige  Art; 
in  Laubwäldern  am  Rande  der  Wege ;  setzt  sich  gerne  auf  die  Bl&tter  der 
untersten  Aeste.  Meigen;  System.  Beschr.  lY.  255.  27.  (1824.)  Rondani; 
Frodom.  dipt.  ital.  IIL  72.  2.  (nupta.)  rubrlca. 

Wangen  neben  und  unter  den  von  der  Stime  herabgehenden  Borsten  mit  kur- 
zer, aber  deutlicher  Behaarung 6 

nackt,  ohne  dieser  Behaarung 8 

i  H&rchen  der  Wangen  weisslich.  —  Röckenschild  schw&rzlich,  auf  der  Mitte 
mit  einem  olivenbraunen,  vorne  und  an  den  Seiten  weisslichgrauen  Schim- 
mer, der  drei  L&ngsstriemen ,  zwei  äussere  schm&lere  und  eine  mittlere 
breite,'  die  eigentlich  aus  drei  Striemen  zusammengeflossen  ist,  freilftsst. 
Schil^jchen  rostgelb.  Hinterleib  brftunlichschwarz ;  die  Seiten  des  zweiten 
big  vierten  Ringes  bei  dem  Männchen  in  der  Regel  rostgelb;  am  Vorder- 
rande  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  in  beiden  Geschleditem ,  scharf 
begrenzte,  die  Hälfte  der  Ringe  einnehmende  weisslichgelbe  Schillerbinden, 
welche  in  gewisser  Richtung  stellenweise  wie  ausgefressen  erscheinen,  die 
erste  in  der  Mitte  gewöhnlich  schmal  unterbrochen.  Genitalien  des  Männ- 
chens vorstehend.  Untergesicht  unten  gelblich,  oben  weisslich  seidenartig, 
in  gewisser  Richtung  schwarz  schillernd;  Stime  des  Männchens  hinten 
sehr  schmal,  die  des  Weibchens  fast  gleich  breit;  Seiten  weiss-  oder  gold- 
gelb schimmernd,  Mittelstrieme  sammtschwarz ,  braunroth  schimmernd. 
Fühler  an  der  Basis  grau  oder  rothgelb,  drittes  Glied  schwarzbraun,  so 
lang  als  das  zweite,  breit  und  vorne  abgerundet ;  erstes  Borstenglied  etwas 
Terlängert;  Backen  dichthaarig;  Taster  bräunlichgelb,  an  der  Spitze  oft 
■chwars;  Beine  schwarz  ;  Hinterschienen  mit  einzelnen  Borsten.  Flügel 
weisslich;  vierte  Längsader  vorne  in  einem  spitzen  Winkel  zur  Spitzen- 
qnerader  abbeugend,  dann  in  einem  Bogen  zur  dritten  aufgeschwungen; 
suweilen  ein  kurzer  Aderfortsatz  vorhanden;  hintere  Querader  S  -  för- 
mig geschwungen;  kleine  Querader  immer,  die  äusseren  Queradem  mei- 
stens braun  gesäumt.  3'/,— 5'".  Im  allerersten  Frflhlinge  auf  sonnigen 
Baumstämmen  häufig;  spielt  gerne  mit  ihresgleichen  und  anderen  Mus- 
dden.  Fabricius ;  Entom.  Syst.  IV.  326.  58.  (1794.)  —  Fallen;  Dipt. 
snec.  Muse.  26.  53.  (tricincta)  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  251.  21.Tf.4l. 
82.  (puparum)  —  Rob.-Pesv.  Myod.  70.  1.  u.  2.  (Meriania  sylvatica  und 
borealis.)  L  c.  61«  1.  (Emestia  microcera.)  paparam. 

■  der  Wangen  schwarz 7 

FShlerborste  bis  zum  Ende  hin  verdickt,  kurz;  Flügelqueradern  nicht  braun 
gesäumt.  —  Rückenschild  bräunlich  schwarz ,  mit  gelbgrauer  Bestäubung 
und  drei  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittelste  doppelt;  Schildchen  an 
der  Spitze  braunroth:  Hinterleib  schwarz,  mit  graugelber,  oft  sehr  leb- 
hafter Bestäubung,  welche  in  verschiedener  Richtung  unregelmässige, 
schwarzbraune  oder  helle  Schillerflecken  hervortreten  lässt;  Macrocheten 
ungewöhnlich  lang.  Untergesicht  mehr  zurückweichend  als  bei  den  ver- 
wandten Arten ,  silbergrau  mit  schwarzbraunen  Reflexen ;  Stime  des 
Männchens  ziemlich  breit  und  weit  vorstehend,  an  den  Seiten  weisslich, 
»^  Mittelstrieme  bräunlich  mit  Seidenglanz.  Fühler  viel  kürzer  als  dasUnter- 
Kericht,  die  beiden  ersten  Glieder  rothgelb,  grau  bestäubt,  das  dritte 
kaum  länger  oder  doch  nicht  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  ziemlich 
br^,  braun,  Borste  kürzer  als  die  Fühler.  Taster  gelb.  Beine  schwarz 
oder  schwarzbraun.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  braun. 
Spitsenqnerader   in   einen    stumpfen  Winkel  abbeugend,  gerade,   hintere 
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Qaerader  etwas  geschwungen.  4'''.  Von  Dr.  Egger  in  Oetterreieh  ge- 
sammelt. Zetterstedt.  Ins.  läpp.  645.  49.  (1840)  und  Dipt.  scaiid.  HL 
1137.  135.  breTlseti. 

Ffthlerborste  nnr  an  der  Basis  verdickt,  weiter  hin  allrnfthlich  TerNteltert, 
lang;  Fl&gelqneradem  nnd  wenigstens  die  kleine  Qaerader  immer  bnin 
gesftnmt.  —  Gleicht  der  N.  papamm,  besondert  in  der  Bichumg  der 
Flügeladcm;  sie  ist  aber  im  Gramen  mehr  scbwarsgraa;  der  Schiller  im 
Hinterleibe  tritt  nie  bindenartig  auf,  sondern  es  entstehen  in  Tersehiedener 
Richtung  weisslichgelbe  oder  schwarsbraune  Flecke,  die  Ffthler  amd  an  der 
Basis  schwarz  oder  braun,  grauschimmemd;  die  Stime  des  MlDnchens  ist 
bedeutend  breiter  als  bei  der  genannten  Art  und  nimmt  beiaalM  den  drittn 
Theil  der  Kopfbreite  ein,  am  Hinterleibe  desM&nnchens  ist  dasBothgelbe 
kaum  Torhanden  und  die  Flflgel  sind  glashell,  etwas  graulich  tingiit; 
die  kleine  Querader  immer,  die  Äusseren  Queradem  selten  braun  gesftnmt. 
4—47,'".  "^Q  denselben  Orten  mit  N.  puparum  aber  seltener.  MeifeB; 
System.  Beschr.  lY.  25S.  S2.  (1821.)  —  ?  Zetterstedt.  Dipt.  seaad.  III. 
1133.  130.  (argentigera)  Rondani;  Prodr.  Dipt  ital.  III.  77.  8.  (laüfrong.) 

argentifera 

8    Taster  gelb 9 

•---^—  schwars,  höchstens  die  ftusserste  Spitse  gelbbraun M 

0  Fflhler  rothgelb;  drittes  Glied,  mit  Ausnahme  der  Basis  sehwarabnum.  — 
Rückenschild  schwara  mit  einem  schiefergrauen  Anfluge ,  vorne  und  a 
den  Schultern  weisslich  mit  Tier  glftnzend  schwarzen  Lftngsstriemen  *), 
die  inneren  stark  genfthert,  suweilen  mit  einer  feinen  dritten  swiichei 
sich  (5);  Schildchen  rotbgelb;  Hinterleib  glftnsend  schwant ,  an  den 
Seiten  mit  hellweissem  Schimmer ;  bei  den  Mftnnchen  die  Seiten  des  entcB 
Ringes  hinten,  die  des  zweiten  und  dritten  Ringes  der  ganzen  Lftage  nick 
rothgelb.  TJntergesicht  seidenartig  weisslich  mit  hellrothem  Schiller,  be- 
sonders an  den  Backen  und  Aber  dem  Mundrand;  gegen  die  Fflhler  n 
und  auf  der  Stime  geht  der  Schimmer  in  Silberweiss  ftber ;  die  Stixne  dei 
M&nnchens  ist  hinten  sehr  schmal,  die  des  Weibchens  üsat  gleichbrett, 
Mittelstrieme  schwarz  mit  rothbraunem  Schimmer.  Fflhler  knra,  rothgelb, 
welche  Farbe  immer  auch  an  der  Basis  des  dritten  braunen  Gliedes  tot* 
banden  ist,  am  zweiten  Gliede  zuweilen  ein  brauner  Ring.  Beine  schwsn; 
Hinterschienen  aussen  mit  einzelnen  längeren  Borsten.  Flflgel  blassbrlns- 
lich  tingirt ,  an  der  Basis  braun.  Spitzenquerader  in  einen  spitzen  Winkel 
von  der  vierten  L&ngsader  abbeugend,  dann  sauf c auswftrts  gebogen ;  kleine 
Querader  verdickt.  b^/^S*'\  In  Waldern,  sehr  selten.  Meigen;  Sjitem. 
Beschr.  IV.  249.  17.  (1824.)  BÜtl»- 

schwarz  und  wenigstens  immer  an  der  Basis  schwarz 1^ 

10  Rflckenschild   mit  vier  schwarzen  Striemen  oder  fast  ungestriemt      .     .    •  ^^ 

mit  drei  schwarzen  Striemen. .  —  Glänzend  schwarz ;  Rflckenschild  von» 

weisslich  mit  den  Anfllngen  dreier  Striemen,  die  mittelste  ansserordentlieh 
breit;  Hinterleib  des  M&nnchens  am  zweiten  und  dritten  Ringe  mit  rotb- 
braanen ,  wenig  anffallenden  Seiten ;  beide  Geschlechter  mit  breiten  weitf* 
liehen  in  der  Mitte  unterbrochenen  Schillerbinden  und  mit  an  der  SiHtie 
roihbraunen  Schildchen.  Untergesicht  und  Stirne  weiss ,  schwarz  sdiO- 
lemd ;  Stime  des  M&nnchens  hinten  sehr  schmal,  die  des  Weibchens  £ut 
gleichbreit ,  Mittelstrieme  schwarz ;  Fflhler  kurz ,  Spitze  des  zweiten  nnd 
Basis  des  dritten  Gliedes  oft  rotbgelb;  in  einem  einzigen  Stflcke  finde  ich 
auch  die  Basis  des  ersten  Gliedes  rOthlich.  Beine  schwars ,  Hinteischienen 
aussen  mit  einzelnen  l&ngeren  Borsten.  Flflgel  wie  bei  der  vorigen  Axt 
5'^'.  Sehr  selten  ;  im  Hochgebirge.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  248. 16. 
(1824.)  vagtf* 

11  Flflgel  nnd  Schflppchcn   braun.   —  Rflckenschild   und    Schildchen  glbuend 

blaulichschwarz ;  Hinterleib  gl&nzend  schwarz,  zweiter  und  dritter  Bogen 
den  Seiten  breit  durchscheinend  dunkel  rothbrann.  Untergesicht  weise  nit 
bUssrothem  Schiller;  Stime  oben  scbw&rzlich  mit  branner  Strieme;  Fftbler 


*)  Hat  das  Stock  drei  Lingsstriemen,  fo  iat  t»  eine  Yarietit  der  nSchstea  Art  (N.  ▼afSM)  vA  »^ 
ao  der  Baals  gelben  FlUileni. 
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■chwan,  drittes  Glied  braun,  vorne  bogenfftnnig  erweitert.  Beine  schwarz. 
Flflgel  nissig  braun,  am  Vorderrande  ges&ttigter.  6'''.  Mngen  erhielt  die 
Art  aus  Oesterreich.    Meigen;  System.  Besehr.  IV.  246.  12.  (1824.)     pleea. 

FlQgel  glashell  oder  höchstens  nur  blassbrftnnHch  tingirti;  Schüppchen  nie 
toiiin 12 

Bllekenschild  schwarzblau,  nur  Torne  mit  den  Anfängen  schwarzer  Strie- 
men ;  Hinterleib  schwarz ,  an  den  Seiten  kaum  lichter  schimmernd.  — ^ 
Glänzend  schwarz ;  Schildchen  an  der  Spitze  rothbrann  ;  von  den  nur  ganz 
Tome  wahrnehmbaren  vier  L&ngsstriemen  sind  die  mittleren  gen&hert ;  der 
Schimmer  am  Hinterleib  ist  nur  an  den  äussersten  Seiten  deutlich,  nach 
obenzu  erscheint  bei  ganz  reinen  Stücken  ein  die  Grundfarbe  kaum  ver- 
indemder  dunkel  schieferblauer  Duft;  von  der  bei  anderen  Arten  im  männ- 
lichen Geschlechte  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  gewöhnlich  Torhandenen 
rothbraunen  F&rbung ,  ist  am  zweiten  und  zuweilen  auch  am  dritten  Ringe 
nur  oben  eine  Spur  Torhanden.  Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd, 
am  Mundrande  gelb,  weiter  oben  an  den  Seiten  schwarz  schillernd.  Stime 
des  Minnchens  hinten  wenig  verschmälert,  sammtschwarz  mit  weisslichen, 
inweilen  gelblichen  Seiten.  Fühler  schwarz,  zweites  Glied  an  der  Spitze 
zuweilen  bräunlich,  drittes  Glied  breit,  vorne  abgestutzt.  Beine  schwarz; 
Schienen  aussen  mit  einzelnen  Borsten.  Flügel  fast  glashell  mit  schwarz- 
braunen Adern,  Spitzenqnerader  in  einen  rechten  Winkel  abbeugend,  sanft 
nach  aussen  geschwungen.  47,-5"'.  Ich  fand  die  Art  auf  der  Saualpe  in 
Kimthen*)  und  besitze  sie  ans  Beinerz.  Zetterst.  Ins.  läpp.  648.  36. 
(1838)  undDipt  scand.  III.  1102.  99.  —  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Vor. 
VI.  389.  (tessellans)  Rondani.  Prodr.  Dipt  ital.  UI.  79*  5.  (consobrina.) 
Macq.  Ann.  d.  1.  soc  ent.  de  Fr.  II.  6.  116.  (setosa.)  vivida. 

•^ —  schwarz  mit  vier  fast  ganz  durchgebenden  Striemen;  Hinterleib  mit 
deutlichen  auf  den  Rücken  weit  hinaufreichenden  weisslichen  Schillerbin- 
den oder  Flecken 13 

Bftckenstriemen  alle  gleichweit  von  einander  entfernt.  —  Rückenschild  glän- 
send  schwarz,  mit  bläulichgrauer  Bestäubung  und  vier  schmalen  schwär- 
men Striemen;  Schildchen  rothbrann,  an  der  Basis  schwarz;  Hinterleib 
Schwan ,  mit  bläulichgrauen  Schillerflecken  und  bei  den  Männchen  mit 
brannrothen  Seiten.  Untergesicht  weisslich  mit  schwarzem  Schiller,  auf 
der  unteren  Hälfte  zuweilen  gelblich.  Stime  weiss ,  die  des  Männchens 
hinten  sehr  verschmälert,  mit  schwarzer  Mittelstrieme.  Fühler  ganz  schwarz 
(nach  Fallen  an  der  Basis  gelb;  nach  Macqttart  nur  bei  den  Weibchen  an 
der  Basis  gelb.)  Beine  schwarz;  Flügel  fast  glashell  mit  bräunlicher 
Wurzel.  5'".  Ziemlich  gemein.  Aus  Noctua  piniperda  gezogen.  (Boiö.) 
Fallen.  K.  vetensk.  akad.  förh.  1810  und  Dipt.  suec.  Muse  27.  56. 
(1820.)  Meigen;  Syst. Besehr.  lY.  246.  13.  —  'Sach  Macguart  auch  Rob- 
Desv.  Myod.  69.  1.  CPanzeria  lateralis)  was  ich  sehr  bezweifle.  rodls. 

ungleich  weit  von   einander  entfernt;   die  mittleren  sehr  genähert.  — 

Gleicht  im  Aussehen  der  N.  strenua,  von  der  sie  sich  aber  durch  die  ganz 
schwarzen  oder  höchstens  nur  an  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  etwas 
rothbräunlichen  Fühler,  durch  die  Form  des  dritten,  vorne  stark  erwei- 
terten dritten  Fühlergliedes  ,  durch  die  kaum  verdickte  kleine  Querader , 
insbesondere  aber  dadurch  leicht  und  sicher  unterscheidet,  dass  bei  ihr 
die  Spitzenqnerader  in  einen  fast  stumpfen  Winkel  von  der  vierten  Längs- 
ader abbeugt  und  dann  sanft  nach  aussen  geschwungen  ist ;  die  Flügel  ha- 
ben einen  mehr  schwärzlichen  Ton,  sind  aber  beinahe  glashell  und  an 
der  Basis  nicht  gebräunt.  Alles  Uebrige ,  auch  die  Grösse ,  wie  bei  der 
genannten  Art.  Ich  besitze  die  Art  in  beiden  Geschlechtern ,  aus  Schle- 
sien; sie  dürfte  eine  Hochgebirgsart  sein.  Meigen;  System.  Besehr.  IV. 
843.  15.  (1824.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  III.  1103.  100.  COnsobrIna. 

Flügel  blassbrännlich  tingirt,  alle  Adern  von  einem  wenig  auffallenden 
dunkleren  Saum  begleitet;  Flügelbasis  gelblich.  —  Rückenschild  schwarz. 


Dtm  Jfyfftr  bat  0.  e.)  NoMdorf ,  EondarU  (1.  c)  TriMt  als  Standort  angegeben ,  wo  ich  die  Art  ge- 
bndaa  haben  feilte.  Beide  Angaben  beruhen  auf  einem  Irrthum;  Rondtmi  hat  überhaupt  tut  alle 
faneh  mich  erhaltenen  Arten  als  Trlestiner  paisiren  laeaen,  wa«  daraaf  beruht,  data  er  die  runden 
nd  vierecktgtn  Zettel,  mit  denen  loh  sie  bezeichnet  hatte ,  nicht,  wie  ich  ea  angab,  unterschied. 

67* 
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granlich  weiss  bestftabt  mit  vier  schwarzen  LEngtstrieraoii«  Schildehen 
ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  rothbr&nnlich ;  Hinterleib  fchvan; 
zweiter  and  dritter  Ring,  seltener  anch  der  rierte  an  der  Baut  mit  «ei« 
schimmernden,  breiten  Qnerbinden,  bei  dem  Männchen  flberditM  aa  da 
Seiten  br&unlichroth  ,  dnrchacheinend;  üntergesicht  und  Stinie  bitmiBek- 
gelb ,  seidenartig ,  unten  mit  rOthliehem,  oben  mit  brftoalidiem  SehiSsr; 
Backen  schwarzborstlich ;  Stime  des  Minnchens  nur  wenig  adimiler  sb 
die  des  Weibchens ,  Mittelstrieme  schwarz ,  oft  mit  rothbraanem  Selua- 
mer.  Ffihler  schwarz,  zweites  Glied  etwas  graulich,  an  der  Spitaa  zuwei- 
len brftunlichgelb  ,  drittes  Glied  etwas  linger  als  das  zweite.  Tastar  sa 
der  Spitze  zuweilen  gelblich.  Beine  schwarz ;  Hinterschienen  mit  abweeh* 
selnd  l&ogeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt.  Die  Spitsenqnerader  in  diiea 
fast  spitzen  Winkel  Ton  der  vierten  Längsader  abbeugend,  d«im  bogeaßtmig 
nach  aussen  geschwungen.  4 — ^Vt"-  Auf  Dolden  besondera  laf  Fasci- 
naca  sativa  hftafig  und  sehr  verbreitet.  Fabricius;  STstem.  ent^  IL  778. 
24.  (1775.)  —  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  249.  18.  —  Bob.-Deav.  Myod. 
67.  4.  (puparom)  66.  1.  (anthophila)  66.  2.  (scutellaris) ;  68.  8.  (dahia) ; 
67.  6.  (tesselans) ;  68.  7.  (viridulans) ;  68.  8.  (dubia) ;  Ann.  d.  1  aoe.  eat 
de  Fr.  IL  2.  25.  1.  (Eurithia  pupamm.)  —  Macq.  Ann*  d.  L  aoe.  eat.  de 
Fr.  IL  6.  112.  (minor.)  ~?  Fallen.  Dipt.  suec  26.  54.  (Inrida.)      nikm, 

Flflgel  fast  glashell  oder  blass  granlich  tingirt;  Adern  ohne  Spur  bnnner 
S&nmnng ;  Flügelbasis  nicht  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ;  das  dritte 
Ffihlerglied  ist  aber  kürzer,  viereckig  und  kaum  so  lang  alt  daa  aweite;  die 
Stime  ^es  Mftnnchens  ist  hinten  mehr  verschm&lert ,  daa  Schildebea  so 
der  Basis  immer  oder  ganz  schwarz  ;  die  weisslicben  Schillerbindea  eisd 
mehr  fleckenartig  und  anch  am  vierten  Hinge  immer  voriianden  nad  die 
Beugung  der  vierten  Längsader  ist  weniger  spitzwinkelig,  beiaalie  atampL 
Alles  Uebrige  wie  bei  N.  radicum ,  anch  die  GrOsse.  —  Auf  Doldaa,  eel* 
tener  als  N.  radicum,  und  mehr  im  Hochgebirge.  Fallen;  K.  vetaask. 
akad.  Förh.  1810  n.  Dipt  suec  Muse.  27.  55.  (1820.)  Zetterat.  Dipt 
scand.  IIL  1115.  111.  cacfla. 

15  Macrocheten  nur   am  Rande   der  Ringe   vorhanden  oder  anf  den  mitdem 

Ringen  ganz  fehlend;  Wangen  fein  behaart.  (Chetolyga.  Rond.)    .     .    .    U 

am  Rande  und  aof  der  Mitte  der  Ringe  vorhanden;  Wangen  nackt (Ke- 

morilla.  Rond.) tt 

16  Macrocheten  auf  den    mittleren  Ringen  g&nzlich  fehlend  oder  doch  ao  knn, 

dass  sie   sich  vor   der   übrigen    Behaarnog  nicht  auszeichnen  .     .     .    .   1? 

am  Rande  des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe  immer  vorhanden     .  1' 

17  Hinterleib  rotbgelb,   erster  Ring  und  eine  breite  (5)  oder    achmftlera,  dei 

Ende  nicht  erreichende  Rückenstrieme  schwarz;  zweiter  and  dritter  Bing 
höchstens  an  den  Seiten  weiss  schimmernd.  —  Rückenschild  schwarz,  mit 
blaulichweissem  Dufte  überzogen ,  von  dem  sich  fünf  schwarze  Lingestrie« 
men  abheben  ;  die  drei  mittleren  gen&herten  Striemen  zuweilen  va- 
scheinbar.  Schildchen  rothbraun;  Hinterleib  flach  gewölbt.  Unteigeeielit 
und  Stirnseiten  seidenartig  weisslich  schimmernd ,  mit  schwarzbraunen  Re- 
flexen; Stimstrieme  sammtschwarz ;  Wangen  zart  schwarzborstlieh;  Kop^ 
borsten  kurz  nnd  schwach.  Taster  gelbbr&unlich ;  Fühler  achwarzbrana, 
drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwarz,  Schienea 
zuweilen  pechbraun  ;  die  hintersten  aussen  gewimpert.  Flügel  £ast  glsi- 
hell ;  Spitzenquerader  in  einen  stumpfen  Winkel  i^beugend  ;  aienlich  ge- 
rade ,  hintere  Qaerader  geschwungen.  3*/« — 5'''.  Sehr  selten.  Dr.  E^ 
besitzt  ein  aus  Sphinx  .ligustri  gezogenes  Stück.  Rondani :  Prodr.  Dipt 
ital.  III.  107.  2.  (1859.)  xaDtbogastn. 

rothgelb,    erster  nnd    letzter  Ring    schwarz,    die  mittleren  und  bei 

dem  Weibchen  anch  der  letzte  Ring  mit  einer  weisslichgelben ,  8ilba^ 
schimmernden  Bestäubung  dicht  bedeckt,  auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringee 
ein  schwarzes  Fleckchen,  von  dem  sich  eine  feine  Linie  über  die  folgen- 
den Ringe  fortsetzt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  der  Rückenschild  zeigt 
aber  kaum  Spuren  von  Längsstriemen  ,  nnd  sind  nur  die  Schnlterbenlen 
lichter,  das  dritte  Fahlerglied  ist  länger,  ,bei  dem  Männchen  fast  drdoiil 
so  lang  als  das  zweite.    Alles  Uebrige,  anch  die  GrOase,  wie  bei  N.  laa- 
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ihogaBtra.    Vom  Schneeberge.    Egger;  Verh.  d.  sool.  bot«  Geiellsch.  XI. 
809.  (1861.)                                                                                 speciosa. 
After  breit  rotb 19 

Bchwars.  —  Rückenschild  wie  bei  N.  xanthogastra ;  die  mittelste  Strieme 

jedoch  immer  dentüch  vorhanden;  Schiidchen  rothgelb;  Hinterleib  zasam- 
nengedrückt ,  an  der  Basis  nnd  am  Rücken  schwars,  Seiten  rothgelb,  die 
Chrense  dieser  Farben  nirgends  scharf,  in  gewisser  Richtung  onregelm&ssige 
braune,  schwarze  nnd  silberschimmemde  Flecke  auftretend,  letzter  Ring 
fast  ganz  schwarz.  Untergesicht  nnd  Stirne  seidenartig  weiss  mit  braunen 
Reflexen;  Stimstrieme  sammtschwarz ;  Wangen  mit  lanzen,  dichten, 
schwarzen  Borstenhftrchen  besetzt;  Mnndborsten  etwas  weiter  am  Unter- 
getichtsrand  hinauf  fortgesetzt,  als  bei  anderen  Arten.  Taster  br&nnlich- 
gelb,  Fühler  braun,  die  Wurzelglieder  grau  schimmernd;  Spitze  des  zwei- 
ten Gliedes  oft  lichtbraun ;  drittes  Glied  so  lang  als  das  zweite.  Beine 
sehwarz,  Schienen  zuweisen  pechbraun,  die  hintersten  aussen  gewimpert; 
Macrocheten  auch  am  ersten  Ringe  Torhanden.  Flügel  fast  glashell ;  das 
Gelder  wie  bei  N.  xanthogastra.  5—5'/,'".  Auf  Doldenblüthen ;  selten. 
Heigen;  System.  Beschr.  IV.  264.  43.  (18S4.)  amoena. 

Drittes  Fühlerglied  auffallend  breiter  als  das  zweite.  —  Rückenschild  schw&rz- 
lieb ,  dicht  gelblich  best&ubt ,  mit  fünf  LAngsstriemen ,  die  drei  mittleren 
schmal,  die  äusseren  breit,  vor  der  Naht  fleckenartig;  Schildchen  roth- 
gelb. Hinterleib  roibgelb ,  auf  dem  Rücken  schw&rzlichbraun,  an  den 
Seiten  gelbweisslich  schimmernd ,  in  gewisser  Richtung  unregelmässige 
donklere  und  hellere  Flecke  vortretend ;  After  breit  rothgelb.  Macrocheten 
auf  allen  Ringen«  Untergesicht  und  Stirne  seidenartig  weiss;  Stimstrieme 
des  Weibchens  (das  Mftnnchen  kenne  ich  nicht)  verh&ltnissmässig  schmal, 
sammtschwarz.  Wangen  mit  einzelnen  l&ngeren  H&rchen.  Taster  rothgelb, 
Fühler  braun ,  an  der  Basis  grau  schimmernd.  Beine  schwarz ,  Schienen 
snweilen  pechbrann ,  die  hintersten  auf sen  gewimpert.  Flügel  fast  glas- 
bell ;  Spitzenquerader  rechtwinkelig  abbeugend ,  dann  geschwungen ;  hin- 
tere Querader  stark  geschwungen,  der  untere  Bug  kurz,  der  obere  lang. 
4"',  Auf  Doldenblüthen  ;  selten.  Bremi  zog  sie  aus  Cucullia  verbasci. 
Macquart.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  France  II.  6.  124.  20.  (1848.)    analifi. 

— nicht  auffallend  breiter  als  das  zweite 20 

Bückenschild  schwarzblau ,  gl&nzend ,  die  Längsstriemen  sehr  undeuilich  ; 
Taster  braun.  —  Der  Rückenschild  bat  hinten  einen  eigenthümlichen  blau 
metallischen  Schimmer  und  ist  nur  ganz  vorne  and  besonders  an  den 
Schultern  weiss  bestäubt,  die  drei  mittleren  schmalen,  so  wie  die  zwei 
seitlichen  breiteren  Striemen  kaum  wahrzunehmen.  Schildchen  braunroth ; 
Hinterleib  flach  gewölbt ,  erster  Ring  schwarz ,  die  übrigen  auf  der  Mitte 
und  an  den  Einschnitten  braunschwarz ,  an  den  Seiten  braunroth ,  wenig 
darehsichtig ,  mit  weisslichgelben  Schillerbinden ;  After  schmal  roth ;  Ma- 
crocheten am  Rande  aller  Ringe  vorhanden.  Bauch  schwarz  mit  weissen 
£Un8chnitten.  Untergesicht  bräunlichgelb ,  seidenartig  gelblich  schillernd; 
Stirnseiten  ebenso  gefärbt ;  Stirne  des  Männchens  breiter  als  bei  den  ver- 
wandten Arten ;  Wangen  mit  schwarzen  Borstenhärchen  bewimpert.  Taster 
hfichstens  an  der  Spitze  lichter  ;  Fühler  schmal ,  braunschwarz.  Beine 
schwarz ,  Schienen  zuweilen  braun ,  die  biotersten  etwas  gebogen ,  aussen 
gewimpert  Flügel  fast  glashelle ;  Spitzenquerader  und  hintere  Querader 
wie  bei  N.  analis.  4 — 4V,''^  Mit  N.  quadripustulata ,  doch  seltener.  Egger; 
Verb.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XI.  210.  (1861.)  nigrithorax. 

■■  schwarz,  weissgrau  bestäubt,  die  Längsstriemen  sehr  deutlich.  Taster 
gelb 21 

Macrocheten  am  ersten  Hinterleibsringe  fehlend.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  ausser  den  angegebenen  Unterschieden 
durch  Folgendes :  der  Räckenschild  ist  schwarz ,  zuweilen  blauschwarz, 
aber  die  lichtere  Bestäubung  ist  deutlich  vorhanden  und  die  vier  gleich- 
breiten Striemen  reichen  fast  bis  zum  Schildchen;  die  Taster  sind  immer 
oder  doch  vorherrschend  rothgelb,  das  Schildchen  ist  oft  sehr  verdunkelt, 
die  hintersten  Schienen  nicht  gebogen ,  das  dritte  Fuhlerglied  endlich  ist 
reiliältnissmässig  länger  als  bei  N.  nigrithoraz  und  der  Seidenschimmer  am 
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Kopfe  in  der  Regel  mehr  weisslich  als  gelb.  AUei  Uebrige  wie  bd  der 
genannten  Art.  3'/a— 4'^'.  Sehr  gemein;  auf  DoldenblQtben ,  doch  oft  aadi 
auf  Bl&ttern ;  sie  setzen  sich  meistens  auf  die  dem  Boden  nlherei  Blltter. 
Die  Larven  wurden  ans  den  Raupen  von  8atumia  carpini ,  Caenllia  fsr* 
basci  und  Sphinx  ligustri  gezogen.  —  Fabricins ;  Entom.  ajitem.  IV.  SM. 
50.  (1794.)  Meigen;  Sjst.  Beschr.  IV.  255.  28.  —  Fallen;  DipL  sse^ 
Muse.  30.  61.  (aostaans  )  —  Bob.-DesT.  Ann.  d.  L  soc  enton.  de  F^.  IL 
5.  270.  (Winthemia  cinerea.)  qB«drip«flllltl 

-^ —  auch  am  ersten  Hinterleibsringe  vorhanden.  —  Gleicht  in  aUea  iOfr 
stigen  Merkmalen  der  vorigen  Art  und  ist  wohl  nur  eine  VarietiU  dttül- 
ben,  obwohl  die  Stime  des  M&nnchens  verh&ltnissmlssig  breiter  ist  ab 
bei  N.  quadripustnlata.  Ich  verwende  f&r  sie  den  Meiffem'adhen  Hanwi, 
um  unnütze  Synonyme  zu  vermeiden.  4"'.  Sie  fliegt  mit  der  TOrigtn  Art. 
Meigen;  System.  Beschr.  VII.  223.  22.  (1838.)  crSfthim 

22    Drittes  Fühlerglied   so  lang  als  das  zweite,   vorne  breiter  als  an  der 
—  Rückenschild  schwarz,   grau  best&nbt,  mit  drei  dentlichcn 
men,  von  denen  die  mittelste  sehr  breit  ist.     Schildchen  schwara.   HIlts^ 
leib  schwarz ,  vom  zweiten  Ringe  an  gelblichweiss  bestlAbt ;  tweiter  tSag 
mit  einer  den  Seitenrand   nicht  erreichenden ,   vorne  in  drei  Spitaea  aii- 
laufenden ,  schwarzen  Qacrbinde ,   dritter  Ring  mit  drei  Flecken ,    die  sb- 
weilen  hinten  verbunden  sind  und  dann  eine  &hnliche   Qaerbinde  wie  an 
«weiten   Ringe   bilden ;    vierter   Ring    ebenso  gezeichnet ,     doch   wnSffi 
deutlich;    Bauch  schwarz,   nur   höchst  selten  an  den  Seiten  dei  iwaitia 
Ringes  braun.  Untergesicht  und  Stime  weisslich  schimmernd  mit  bruDOi 
Reflexen;    Stimsrrieme    sammtschwarz  (5)   oder  dunkel  brannroth  ($), 
Stirnborsten  auf  die  Wangen  so  weit  Übertretend,    dass  die  letite  Bonn 
der  Spitze   des    zweiten  Fühlergliedes  gegenüber  liegt ;    Fühler  sehwin- 
braun ,  da«  vorne  deutlich  breitere  dritte  Glied  abgerundet.  Taster  tdnmi^ 
bei  dem  Weibchen   oft  gelb;   so  wie   auch  bei   diesen   die  beiden  entM 
Fühlerglicder  oft  gelbbraun  sind.    Beine  schwarz,  die  hintersten  Sdiissai 
mit  ungleichen  Wimperbörsten.  Flügel  fast  glashelle,  erste  HinterraadseDs 
nur  sehr  schmal  offen.  2^/^**\  Ziemlich  gemein;  gleicht,  so  wie  die  sich- 
folgende  Art,  einer  Mei^senia,  die  grösste  Mundborste  steht  aber  sehr  ssks 
am  oberen  Mundrande  und   die  Augen  sind  deutlich   behaart.    Mei|ei; 
System.  Beschr.  IV.  265.  44.  (1824.)  Mactlfft 

etwas  länger  als  das  zweite,  vorne  nicht  breiter.   —  Diese  Art 

f;loicht  der  Vorigen  zum  Verwechseln,  ist  aber  immer  grOster,  £s 
äusseren  Rückenstriemen  sind  verhaltnissmässig  schmäler  nnd  alle  dni 
wegen  der  dichteren  Bestäubung  schärfer  abgehoben;  das  Schildcbes  itt 
grau  und  der  Hinterleib  an  den  Seiten  des  zweiten  Ringes  wenigstm 
immer  brännlichroth  ,  was  auf  der  Bauchseite  deutlich  wahrsnnehmea  irt; 
alles  Uebrige  wie  bei  N.  maculosa ,  für  deren  Varietät  ich  sie  auf  kttots 
Fall  betrachten  möchte.  3'^'.  Sie  scheint  im  Sflden  häufiger  als  bei  nsi, 
wenigstens  traf  ich  sie  bei  Triest  nicht  selten.  Meigen ;  System.  Basehr. 
IV.  266.  45.  (1824.)  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1148.  148.  (Tach.flonlii.)  . 

Deutsche  Arten: 

Nemoraea  nemorum;  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  251.  20.  (1824.)  Bissig 
grau;  Rfickenschild  mit  drei  schwarzen  Striemen;  Schildchen  schwars,  gnifcks* 
lemd ;  Hinterleib  mit  schwarzer  Basis ,  die  übrigen  Rinjce  mit  schwarzen,  •ebiBs>' 
den  Würfeln.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  deiUi^ 
chens  oben  schmal,  Strieme  tiefschwarz;  Scheitel  des  Weibchens  glänzend fcH^ 
Fühler  braunschwarz.  Taster  zicgolroth.  Beine  schwarz;  Flügel  fStft  giukcv 
mit  brauner  Wurzel ;  Spitzenqueradcr  wenig  gebogen.     5'''.     Um  Achen. 

N.  laevigata.  Meig.  1.  c.  VII.  222.  9.  (1838)  Weissgrau,  braun  schillernd,  Bacto- 
Schild  mit  vier  braunen  Schillerstriemen.  Schildchen  siegelroth  ,  HinteriMb  se^ 
grau,  erster  Ring,  breite  Binden  am  Hinterrande  der  beiden  folgenden  Bing**" 
After  glänzend  schwarz.  Untergosicht  periweiss;  Stime  grau  mit  seh  waiiarSin>**| 
Fühler   graubraun,  drittes   Glied  schwarz,  nach  unten  allmählich  etwas  \itvV*i 


*)  Meigm'M  Beschreibang  psMt  nicht  ganz  genta  t  doeb  seheiot  sie  mir  genOgeod. 
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Borate  bis  zur  Mitte  verdickt ;  Taster  rothgelb.  Beine  schwarz ;  Vordertarscn  (des 
nur  allein  bekannten  Weibchens)  breitgedrftckt.  Flflgel  etwas  graulich  mit  gelb- 
lieher  Wnrzel ;  hintere  Querader  vorne  unscheinbar.     4***,     Um  Achen. 

.  Tennsta;  Meigen.  1.  c.  IV.  -327.  152.  (1824)  Nur  das  Weibchen.  Bückenschild 
roatgelb  mit  Gran  gemischt,  braun  schillernd  mit  f&nf  schwarzen  Striemen,  die 
drei  mittelsten  genähert;  Hinterleib  flach  gewölbt,  erster  Ring  schwarz,  die  fol- 
genden lichtrosigelb ,  braun  schillernd  mit  schwarzer  ROckenlinic  und  am  Hinter- 
nnde  mit  schmaler  schwarzer  Binde ;  Untergesicht  glänzend  gelbweiss,  braun  schil. 
lemd;  8time  hellgelb,  mfissig  breit,  mit  tiefschwarzer  Strieme ;  Fühler  fast  solang 
als  das  Untergesicht ,  braun ,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  4***, 
Um  Achen. 

.  protuberans;  Zetterst  Dipt.  scand.  III.  1116^  113.  (1844.)  Dunkel  gelblichgran ; 
BAckenschild  vorne  mit  vier  Linien,  die  mittleren  gen&hert  und  schmäler  als  die 
ta»8eren ;  Hinterleib  kaum  mit  der  Spur  einer  schwarzen  Bdckenlinie ;  Macrocheten 
naeh  auf  der  Bütte  der  Binge  vorhanden.  Untergesicht  nackt;  Stirnstrieme  in  bei- 
den Geachlechtem  breit  mit  einfacher  (5)  oder  doppelter ($)  Borstenreibe,  Seiten 
tilbericbimmemd.  Fühler  schwarz,  kürzer  als  das  Untergesicht,  drittes  Glied  fast 
viereckig,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite.  Taster  schwarz.  Beine 
•ehwan;  Vordertarscn  des  Weibchens  nicht  erweitert.  Flügel  graulich,  an  ^er  Basis 
gelb.    S"'.    Aus  Beinerz  (Zetterst). 

.  Tariegata;  Meigen  ;  System.  Beschr.  IV.  256.  29.  (1824.)  (—  Winthemia  ca- 
toealae.  Rob.-Desv.).  Gleicht  der  Nemoraea  qiuidripustulata,  unterscheidet  sich 
aber  dadurch,  dass  der  Hinterleib  keine  schwarzen  Binden  hat;  Bücken  grau  mit 
•ebwftrslichen  Schillerflecken  ;  die  rothgelben  Seitenflecke  bis  auf  den  vierten  Bing 
aaagebreitet ,  After  jedoch  schwarz;  Bauch  gelbroth.  Flügel  glashelle.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.    5''^    Achen. 

recta.  Meigen.  1.  c.  IV.  257.  SO.  (1824.)  Bleigrau;  Bückenschild  mit  der  Spur 
swei  schwärzlicher  Längslinien;  erster  Hinterleibsring  schwarz,  auf  dem  zweiten 
eine  mattschwarze  unterbrochene  Binde  am  Hinterrande,  auf  dem  dritten  eine  ähn- 
Kcbe,  breiter  unterbrochene,  deren  innere  Enden  durch  zwei  schwarze  Striemen 
mit  der  vorliegenden  Binde  verbunden  werden;  After  schwärzlich.  Untergesicht 
bitnnlicbgelb ;  Stime  schwärzlich ,  ziemlich  breit  ( $ ),  Fühler  etwas  kürzer  als  das 
Üntergesicht,  braun,  zweites  und  drittes  Glied  gleichlang.  Taster  rostfarbig,  Beine 
■diwan,  Flügel  bräunlichgrau.    A***.    Hamburger  Gegend. 

,  Taria;  Meigen  1.  c.  Yll.  223.  26.  (1838.)  Bückenschild  braun,  vorne  grau  mit 
jßlnf  schwarzen  Striemen ,  die  drei  mittleren  genähert ;  Schildchen  kastanienbraun, 
Hinterleib  gewOlbt,  hell  schiefergrau ,  dunkelbraun  schillernd  ;  erster  Bing,  eine 
lUne  Bückenlinie  und  schmale  Binden  schwarz  ,  Bauch  ziegelroth;  Untergesicht 
•Hberweiss,  an  den  Seiten  schwarz  schillernd;  Stime  weiss,  schwarz  schillernd,  mit 
adiwaner  Strieme;  Fühler  schmal,  drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  das 
sweite.    Beine  schwarz;  Flügel  graulich.    4'".    Achen,  nur  das  Männchen. 

.  Tagabunda.  Meig.  1.  c.  VII.  224.  27.  (1838)  —  Grauweiss ;  Bückenschild  mit 
ftnf  schwarzen  Striemen,  die  drei  mittleren  genähert ;  Schildchen  braun  schillernd ; 
Hinterleib  flach  gewOlbt;  erster  Bing  schwarz  ,  die  anderen  mit  braunen  Schiller- 
fleeken,  schwarzer  Bückenlinie  und  schwarzen  Einschnitten;  Bauch  mit  schwarzen 
Binden.  Untergesicht  und  Stime  weiss,  letztere  mit  schwarzer  Mittelstrieme.  Fühler 
bnnn ,  drittes  Glied  etwas  länger  und  breiter  als  das  zweite.  Beine  schwarz,  Flügel 
IJbshelL   4'^'.  Achcner  Gegend;  nur  das  Weibchen. 

/floricola.  Meig.l.  c.  YII.  222.  10.  (1838.)  —  Weissgrau;  Bückenschild  schwärz- 
Tkik  schimmemd  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Schildchen  ziegelroth;  Hinterleib 
■lefbcewölbt  mit  schwarzbraunen  Schillerflecken;  erster  Bing  und  Bückenlinie 
■cbwars;  Seiten  und  der  Bauch  ziegelroth.  Kopf  periweiss;  Stimsirieme  schwarz, 
nbler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  unten  abgerandet ;  Borste  pubescent.  Beine 
•diwan;  Schüppchen  gelblich;  Flügel  etwas  grau.  S'^'.  Baiem. 

IfUeebe  Arten: 

•moraea  appendieulata.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  6.  112.  4. 
Sebweia.  •—  N.  soror;  Macq.  1.  c.  IL  6.  115.  8.  Schweiz.  —  N.  nigroscu- 
iellata;  Macq.  L  c.  II.  6.  117.  12.  —  N.  varicornis;  Macq.  1.  c.  II.  6.  118. 
13.  Frankreich.  —  N.  lateralis.  Macq.  1.  c.  II.  6.  121.  16.  Frankreich.  —  N. 
acnt angularis.  Macq.  1.  c  II.  6.  121.  17.  Schweiz.  —  N.  unicolor.  Macq. 
L  c  II.  6.  123.  19.  Frankreich.  —  N.Bremii.  Macq.  I.  c.  II.  6.  ISO.  Schweiz.— 


456  ^^^^^  ^^^  MutOIDAS. 

K  ignobilis.  Meig.  Sjst.  Beschr.  IV.  264.  42.  —  K.  histrio.  Meig.Le.IY. 
260.  19.  England.  —  N.  (Erigone)  tessellanB.  Bob.-Deir.  Myod.  67.  S. 
Frankreich.  —  N.  (Erigone)  flavipennis.  Rob.-Desv.  L  c  67.  5.  Fmkr. - 
N.  (Mericia)  erigonea.  Rob.-Desv.  1.  c.  65.  1.  Frankr.  —  N.  (FanstaHlorek 
Bob.-Desv.  1.  c.  64.  5.  Nordfrankr.  —  N.  (Faust  a)  nigra.  Bob.  -  Desr,  L  c 
63.  1.  («=>  Faosta  scutellaris  und  abdominalis.  Rob.-DeBY.)  Frankr.  —  N.  (Vatiti) 
viridescens.  Bob.-DesY.  L  c.  64.  4.  Frankr.  —  N.  (Fansta)  nerTOBt.Bok- 
Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  IL  4.  31.  Frankreich.  —  N.  brnnieorsiL 
Rob.-Desv.  Myod.  73.  5.  —  N.  obliqna.  Bob.-Desv.  L  c  7S.  5.  FrankreIdL - 
N.  senteUata.  Bob.-Desv.  I.e.  73.  4. Frankreich.  —  N.  rnbricornis.  Zeltenl 
Dipt.  scand.  III.  1105.  102.  Schweden,  Finland.  —  N.  connivens.  Zettent  Lc. 
III.  1116.  112.  Dänemark.  —  N.  volnerata.  Zett.  L  c.  VIIL  SS40.  88-81. 
Dänemark.  —  N.  conjagata.  Zett  1.  c.  XII.  4697.  112 — 13.  Scfaoneo. - 
N.  congenita.  Zett  1.  c.  XIIL  6109.  113—14.  Schweden.  —  K.  pilieepi. 
Zett  1.  c.  XIIL  6110.  113—15.  Schweden.  —  K.  strigicept.  Zett  L  e.  XllL 
6106.  111—12.  Schweden.  —  N.  vnlneraticornis.  Zett  L  e.  XIIL  6100. 
102—3.  Schweden.  —  N.  intermedia.  Zett.  L  c  III.  1114  110.  Sftdsdiweda. 
N.  fumata.  Zett  1.  c.  III.  1117.  114.  Sadschweden.  —  K.  hjalipennii.  Zett. 
Ins.  läpp.  645.  48.  Schonen.  —  N.  tri  ein  gal  ata.  Zett  Leo.  Dipt  icaiid.Xn. 
4700.  145.  Schweden.  —  N.  strigif  rons.  Zett  Ins.  läpp.  645.  40.  Lapplani- 
N.  trnncata.  Zett  L  c.  642.  34.  Schweden.  —  N.  (Chetolyga)  crneititt 
Bond.  Frodr.  dipt  ital  III.  106.  1.  Itolien.  —  N.  (Chetoljga)  cilierirt 
Bond.  L  c.  III.  107.  3.  Fiemont  —  N.  (Chetolyga)  pilifera.  Bond.  L  cOL 
110.  6.  Italien.  —  N.  (Chetolyga)  cilitibia.  Bond.  L  c  IIL  109.  5.  FieoMiL 

—  N.  (Chetolyga)  separata.  Bond.  1.  c  III.  110.  7.  Parma.  —  N.  (Wiatkt- 
mia)  aurnlenta.  Bob.-Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent  d.  Fr.  IL  5.   269.  Frankmek 

—  N.  (Winthemia)  crassicornis.  Bob.-Desv.  1.   c  II.  5.  266.  Frankr.  ^ 
N.  (Winthemia)  flavescens.  Bob.-Desv.  1.  c.  II.  5.  265.  Fnmkr.—  N.(Wii- 
themia)   nigripalpis.  Rob.-Desv.  L  c  IL  5.  269.  Frankr.    —  N.   (Wiatkt- 
mia)  viarum.  Bob.-Desv.  L  o.  IL  5.267.  Frankr.  —  N.  (Phebellia)  Bob.-Dtir. 
1.  c  IL  4.  37.  —  N.  corylana.  Gimmerth.  Bull,  de  Moscon.  VIL   132.  f.  108. 
Lief-  n.  Corland.  —  N.  xylosteana.  Gimmerth.  L  c.  VIL  182. 1  98. Bbends. — 
N.  neglecta.  Walk.  Ins.  brit  IL  25.  15.  England.  —  N.  contracta.  WalL  L  e. 
IL  24.  13.  England.  —   N.  bijuncta.  Walk.   1.  c  IL  24.  12.  England.  —  H.  ii- 
tracta.Walk.  1.  c.  IL  23.  11.  England.  —  N.  dispartita  Walk.  L  c  ILSS.  la 
England.  —  N.  detracta.  Walk.  1.  c.  II.  22.  8.  England.  —  N.  m jophoroidea 
Macq.  Dipt  da  Nord,  de  Fr.  168.  5.  Nordfrankreich.  —    N.   (NemorilU)  sri- 
stalis.  Bond.  Prodr.  Dipt  ital.  IIL  101.  2.  Parma.  —  N.  (Nemorilla)  amiei 
Bond.  1.  c.  III.  102.  3.  Parma.  —    N.  (Nemorilla)   pamila.   Bond.    L  &  III 
103.  5.    Parma.    —   N.  (Chetina)  soror.    Bond.   L  c  DL  98.  2.  Panna.— K 
(Chetina)  palpalis.  Bond.  1.  c.  HL  98.  1.  Parma.  —  N.  (Thricolyga)  miatr. 
Bond.  1.    c  m.   186.  2.  Parma.  —  N.  (Tricolyga)  major.   Bond.  L  e.  OL 
185.  1.  Parma.  —  N,  (Thricolyga)  nova.  Bond.  L  c.  IIL  187,  8.  Fama. 


: 


261.  Gatt.  Epicampocera. 

Macqaart  Ann.  de  la  soo.  entom.  de. Franc«.  II.  7.  414.  (1819 J 
Tachlna.  Meig.  —  Exoriita.  Melg.  pt 

Miilelgrossej  reichbebarstete ,  blauschwarze  ^  am  Räckenschilde  und  HmkrUk 
meistens  etwas  weissUch  schillernde  Arten ,  im  Habitus  den  Nemoraeen  wid  Est 
risten  sehr  nahe  verwandt.  —  Kopf  halbrund ;  üntergesicht  fast  senkredU^  fkt 
Seitenwimpem ,  in  der  Mitte  seicht  ausgehöhlt ,  am  Mundrande  kaum  mtfgenmfmi 
mit  einigen  Borsten ,  die  grösste  derselben  etwas  seitwärts  und  oberhalb  des  oher^ 
Randes ;  Wangen  massig  breit ,  ausser  den  von  der  Stime  herabreickenden  BerM 
mit  einzelnen  sehr  kurzen  Börstchen  besäet^  Backen  kurz^  quer  eingedriUki,  «io 
beborstet,  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit ,  wenig  vorstehend.  Augen  (dUwt 
Fühler  etwas  kürzer  als  das  Untergesicht;  erstes  Glied  kurz^  zweites  wenig  Hts^ 
als  dieses^  drittes  drei-  bis  fünfmal  so  lang  als  das  zweite^  die  äussere  Or^e» 
desselben  convex,  die  innere  concav,  so  dass  die  Form  derselben  hohnenßrmig  »^ 
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danteUi;  Berste  ziemUch  dick,  etwas  puhescent.     Rüssel  kurz,  vorstehend,     Taster 

keuUnfifrmig.  Hinterleib  kurz  eiförmig ,  gewölbt,  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten 

auf  der  Mitte  imd  am  Rande  der  einzelnen  Ringe.    Flügel  ungefähr  wie  bei   Exo- 

rista.    Die  Larven  leben  in  Schmetterlingslarven;  die  Arten  finden  sich  auf  Blüthen 

tmd  Blättern.) 

Blanschwan ;  Bflckenschild  zart  graalich  bereift,  am  Vorder-  und  Seiten- 
rande intensiver,  mit  vier  sehr  ucdeatlichen  Längsstriemen ;  zweiter  nnd 
dritter  Hinterleibsring  an  den  Seiten  rothbräunlich,  am  Vorderrande  mit  brei- 
ten weisslichen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Schillerbinden.  Untergesicht 
weissgran ,  seidenartig  schimmernd ;  Stime  vorne  zart  schiefergraulich  bereift, 
hinten  glftnzend  schwarz ;  Mittelstrieme  mattschwarz,  mit  rothbraunem  Schim- 
mer; Stimborsten  ein-  (5)  oder  doppelreihig  (9)»  vier  Borsten  auf  die 
Wangen  Übertretend.  Fahler  und  Taster  schwarz,  drittes  Ffihlergiied  drei-  bis 
viermal  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwarz.  FlQgel  sehr  Mass  graulich 
tingirt ;  Spitzenquerader  fast  gerade,  in  einen  rechten  Winkel  abbeugend, 
hintere  Querader  etwas  geschwungen ,  der  untere  Bug  kurz ,  der  obere 
sehr  lang.  A**'.  Besonders  häufig  auf  Waldwiesen.  Aus  den  Raupen  von 
Satnmia  carpini  gezogen  (Rossi).  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  335.  166. 
(1824.)  Buccincta. 

Europäische  Art: 

Epicampocer A  cnrvicornis*).    Macq.   Ann.  d.   1.  soc.  ent.  de  France.  II.  7. 
401.  71.  Belgien. 

262«  Gatt«  Exorista. 

Meigen  In  lUiger's  Magazin,  n.  280.  (1803.) 

Ttehiiia.  FaU.  Zett.  —  Senometopia  n.  Lydella.  Macq.  —  Maaicera  n.  Enrigaater.  Macq.  pt  —  Hnbneria, 
CareeOiA,  Dorbinla,  Phrjrxe,  Phryno  o.  Zenillia.  Rob.-Oesv.  pt.  —  WInthemia.  Rob.  -  Desv.  part.  —  Exo- 

rüita,  Lomacbantha  vu  Aporomyia.  Rondani. 

(Mittelgrosse,  schwarze ,  gelblich'  oder  weisslichgrau  bestäubte,  massig  beborsteie 
Arien ,  von  breiter ,  verhältnissmässig  kurzer  Gestalt ,  zuweilen  mit  rothgelben  Hinter» 
Inbsseiten*  —  Sie  gleichen  den  Nemoraeen,  unterscheiden  sich  aber  von  diesen  durch 
folgende  Merkmale :    Die  Fühler    sind   ober  der  Kopfmitte  eingefügt  und  nicht  auf 
der  Mitte,    wie  diess  bei  den  Nemoraeen  der  Fall   ist;    das  dritte  Fühlerglied  ist 
zwei-  bis  sechsmal  länger  als  das  nur  selten  verlängerte  zweite  Glied;    wenn  es  aber 
kaum    doppelt   so    lang  als  dieses   ist  und   eine    Verwechselung  mit  den  Nemoraeen 
^Äbtk,  Chetolygen)  möglich  wäre ,  dann  unrd  man  die  Wangen,  abgesehen  von  den  auf 
diese  übertretenden  Stimborsten,  immer  ganz  nackt  finden.  Die  Mundborsten  reiclien 
höchstens  bis  zur  Gesichtsmitte  hinauf  (bei  Nemoraea  in  der  Regel  nur  einige  am  Mund' 
Tande  selbst  vorJianden,   bei  Phorocera  immer  über  die  Gesichtsmitte  hinaufsteigend), 
die  grösste  Borste  steht  nahe  am   Mundrande  (bei  Meigenia  fast  auf  der  Mitte  des 
Untergesichts),  der  Mundrand  ist  wenig  aufgeworfen,   Taster  vorne  verdickt,  Schild- 
chen  am  Rande  mit  zwei  niedergebogenen  Borsten^  die  zuweilen  auch  fehlen  (Loma^ 
ehantha,  Rond,)»  Hinterleib  länglich  eiförmig  (Senometopia  Macq,)  oder  elliptisch  (Ly- 
della, Macq,).  Flügel  wie  bei  Nemoraea,  die  Spitzenquerader  oft  gerade  oder  fast  gerade ; 
der  Randdom  nur  in  seltenen  Fällen  vorhanden  und  dann  nur  klein  (deutlich  vorhanden 
hei  Lomachantha  Rond,),  AUes  Uebrige  une  bei  Nemoraea,  Die  Larven  leben  parasitisch 
.aa^  Schmetterlingsraupen,  Die  Fliegen  sind  auf  Dolden-  und  anderen  Blüthen  häufig 
Mu  treffen ;  kleine  Abweichungen  haben  die  Autoren  zur  Aufstellung  einer  Menge  neuer 
Arten  veranlasst ;  eine  gründliche  Durchforschung  unseres  Faunengebietes  hat  mir  die 
Ueberzeugung  gegeben,  dass  die  Arten  in  der  Natur  bei  weitem  nicht  so  zahlreich  vor- 


•)  Obwohl  der  Orfinder  der  Gattung  dieee  Art  in  Exorista  und  nicht  hieher  stellte ,  so  glaube  Ich, 
naeh  der  Beschreibong  und  Abbildung  au  urtheilen ,  dass  sie  zweifellos  zu  Epicampocera  gebracht 
werden  mflaste ,  Ja  ich  vermuthe  sogar ,  dass  sie  mit  E.  succincta  identisch  ist ;  wenigstens  finde 
Ich  kein  Merkmal,  wodurch  sie  sich  unterscheiden  Hesse. 
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handen  sind ,  als  in  den  Büchern ;  möge  sich  jeder  nachfolgende  DipUroleg  kta 
Exoristen^  Nemoraeen^  Tachinen^  Masiceren  u.  d,  g>  atif  einzelne  5Mdbe  Uimi 
aufzustellen,) 

1  Taster  ganz  schwan ! 

gans  rothgelb   oder  wenigstens  die  Spitse  so  g^f&rbt U 

2  Schildcben  gani  oder  wenigstens  am  Rande  rothgelb  oder  rothbnim     •    .    I 
ganz  schwarz  oder  graa ( 

8  Mandborsten  bis  znr  Mitte  des  Untergesiebtes  anfsteigend.  —  Schwin; 
Bückenschild  weissUchgran  bereift,  mit  vier  ziemlich  breiten  Liagtstrie* 
men;  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  an  mit  breiten  weiaslieheiiy  das  Hinter- 
rand  der  Ringe  nicht  erreichenden,  in  der  Mitte  nnterbrochenen  Sdiiller- 
binden.  Schildchen  an  der  Basis  schwarz,  grau  bereift,  ünfeergeiidrt  wein* 
lichgran,  schwarzschillernd;  Mnndrand  oft  gelblich.  Stime  in  beiden  G«- 
schlechtem  fast  gleich  breit,  an  den  Seften  weisslich  achimmenidy  Mittel- 
strieme breit,  schw&nlich  oder  röthlich,  granschUlemd ;  StimbofHeo  io 
einer  einfachen  Reihe  bis  auf  die  Mitte  der  Wangen  berabtteigVBd.  Fühler 
brannschwarz ;  drittes  Glied  drei-  bis  viermal  so  lang  als  daa  iweite^  Bonte 
ziemlich  dick ,  vorletztes  Glied  etwas  verlängert  Hinterleib  kui ;  lis* 
crocheten  anf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe  vorhanden;  Miemn 
ungleich  aber  lang  beborstet.  Schwinger  brann;  SchQppcben  weilt.  FM^ 
blassgranlich  tingirt,  Spitzenqoerader  etwas  gebogen,  hintere  Qnerader 
sanft  doppelt  geschwungen.  3 — 3'/,'".  Allenthalben  gemein.  Aas  Plan 
gamma;  nach  v.  Roaer  auch  aus  Froerustes  coriarins  gesogen.  EkUes; 
K.  vetensk.  akad.  FOrh.  1810.  n.  Dipt.  suec.  Muse  30.  62.  (18S0.)  - 
Meigen.  Sjst  Beschr.  IV.  391.  264.  —  Maoq.  Snit.  ^  Baff.  IL  135.  (sen- 
tellaris)  u.  Ann.  d.  1.  Soc.  ent.  d.  Fr.  II.  7.  387.  (distana.)  IL  7.  888. 
(audax.)  u.  II.  7.  409.  (ilorida.)  Tligiril. 

weit  vor  der  Mitte  des  Untergesichtes  aafhörend,  mcisteni 

nur  einige  am  Mundrande  selbst ^ 

4  Stimborsten   in   einer  Doppelreihe  oder    ganz  ungeordnet  anf  die  Wangen 

herabgehend.  —  Schwarz;  Rückenschild  weisslich  bereift,  besonders  vorse 
und  an  den  Schultern,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen,  die  Insseiea 
fleckenartig;  Schildchen  bräunlichroth ,  an  der  Basis  schwftrzlieh;  Hinter- 
leib vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  gelblichgrauen  Schillerbindeo. 
Untergesicht  und  Stirnseiten  seidenartig  weiss  schimmernd ,  mit  schwanen 
Reflexen,  Stimstrieme  matt  schwarzbräunlich,  die  Borsten  in  iwei  oder 
drei  Reihen  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Ft^hlergliedes  aof  den  Waogei 
fortgesetzt.  Fahler  schwarzbraun,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  dtf 
ziemlich  lange  zweite;  Borste  an  der  Basis  verdickr,  allmählich  verengt; 
Hinterleib  elliptisch;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Binge. 
Ilinterschicnen  ungleich-  und  langborstig.  Flfig^l  mit  einem  knrzen,  aber 
deutlich  wahrnehmbaren  Randdorn;  dritte  Längsader  vomo  etwas  geeehwnB- 
gen;  Spitzenqnerader  stumpfwinkelig  abbeugend,  ziemlich  lange,  hintere 
Querader  doppelt  geschwungen.  4—4*/,'".  Um  Triest  anf  Doldenblätkea 
nicht  selten.     Rondani.  Prodr.  dipt.  ital.  IIL  142.  29.  (1859.)*)  crilM> 

in  einer  einfachen  Reihe  anf  die  Wangen  herabgehend i 

5  Hinterleib  am  zweiten  Ringe  mit  einer  breiten ,   am  dritten  Binge  mit  eiser 

schmalen  weisslicben  Schillerbindo ;  vorletztes  Borstenglied  etwas  verlängert 
und  daher  deutlich  zu  unterscheiden.  —  Glänzend  schwarz;  RftekensdiiM 
weisslichgrau  bestäubt,  besonders  vorne  und  an  den  Sehaltem,  mit  fier 
schwarzen  Linien ,  die  äusseren  etwas  breiter  und  zwischen  den  Linien 
Borstenreihen  ;  Scbildchen  ganz  rothgelb.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  wie 
lackirt ;   die  weissliche  Binde  am   zweiten  Ringe   lässt   hinten  nor  ehies 


*)  Ründanf»  Beschrelbnng  trifft  nicht  gans  zu ,  er  verfertigte  tle  aber  nach  eiuMn  «iBaelaeB  t^ 
plare;  es  sind  die  Unterschiede  dieser  Art  von  Ezorlsta  capilüta  nnd  clneinaa  nielit  io  bsd«tM 
um  sich  bei  der  Wahl  des  Namens  hievon  bestimmen  zn  lassen ;  auch  Ton  B.  Tf"^*"*  kaaü« ' 
nur  ein  einxehies  Mannchea.  Da  Ich  fttr  meine  Trlestiner  FUefe  aaeii  aadanrirts  ksiafli  ^-j* 
iland,  so  wählte  ich  obigen.    Sollte  itondcmt  dagegen  proteatiien  ,  so  mäaste  die  Axt  sei  ^u^ 


worden. 
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schmalen  Sanm  und  eine  schmale  Rückenlinie  frei,  die  auf  dem  dritten 
Bin^  liegt  wie  ein  schmaler  Sanm  am  Yorderrande  des  Ringes ;  der  ganze 
Hinterleib  ist  dicht  aber  kurz  behaart ,  die  Macrocheten  sind  aaf  den  mitt- 
leren Ringen  nur  am  Rande  vorhanden.  Kopf  seidenartig  weisslich,  gegen 
oben  zn  nnd  besonders  auf  der  etwas  vorstehenden  Stime  mit  einem  gelb- 
lichen Anfinge ;  Stimstrieme  schmal ,  mattschwars ,  oder  brannroth ,  bei 
dem  Weibchen  Stime  nnd  Strieme  etwas  breiter  als  bei  dem  Männchen  ; 
Btimborsten  bis  anf  die  Mitte  der  Wangen  herabgehend.  Fühler  brann- 
sehwarz;  drittes  Qlicd  ftinf-  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
bis  Aber  die  Mitte  verdickt.  Mundborsten  etwas  auf  das  Untergesicht  hin- 
aufreichend. Binterschienen  ungleich  und  kurz  beborstet.  Flfigel  fsst  glas- 
hell;  Spitz enqnerader  nach  der  Beagnng  kaum  answ&rts  gebogen,  hintere 
Qaerader  sanft  doppelt  geschwungen.  3 — 3Vs'''.  Sehr  selten;  ich  fing  sie 
•faizeln  in  unserem  Waldgebirge;  das  Weibchen  kenne  ich  nicht  Fallen  ; 
Dlpt  suec  Muse.  32.  65.  (1820.)  Zettent.  Dipt.  scand.  IIL  1140.  138.  Rob,- 
Desvoidj.  Mjod.  159.  1.  2.  u.  3.  (Fhryxe  sonata,  Servilii  u.  sabulosa.) 

confinis. 

Hinterleib  am  sweiten ,  dritten  und  vierten  Ringe  mit  fast  gleichbreiten  gelb- 
lichweissen  Schillerbinden ;  vorletztes  Borstenglied  undeutlich.  —  Schwarz. 
BOckenschild  etwas  bl&ulich  schimmernd,  weisslich  bereift,  besonders  an 
den  Schultern,  mit  fünf  schwarzen  L&ngsstriemen ,  die  mittleren  drei  gen&- 
hert,  die  mittelste  von  diesen  sehr  schmal,  zuweilen  undeutlich;  Schildchen 
brtnnlichroth ,  an  der  Basis  schwarz ;  Hinterleib  elliptisch ;  die  Schiller- 
bmden  nur  einen  Saum  am  Binterrande  der  Ringe  nnd  eine  breite,  nicht 
•eharfbegrenzte Rflckenlinie  freilassend,  mit  briunlichen  Reflexen;  Macro- 
cheten auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.  Untergesicht  seidenartig 
weiss,  mit  schwarzen  Refiexen,  Stirnseiten  weisslich,  ins  Qelbe  ziehend. 
Mittelstrieme  sammtschwarz.  Mundborsten  wenig  auf  das  Untergesicht  auf- 
steigend, Siimborsten  bis  auf  den  vierten  Theil  der  Wangen  herabgehend. 
Fohler  braunschwarz ,  drittes  Glied  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das 
sweite ;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Hinterschienen  aussen  ungleichborstig. 
FlQgel  blassgranlich  tingirt ;  Spitzenquerader  nach  der  Beugung  sanft  nach 
Aussen  gebogen ,  hintere  Qaerader  doppelt  geschwungen«  4'".  Ich  fing  die 
Art  bei  Triest  in  vielen  m&nnlichea  Exemplaren;  Weibchen,  die  ich  am 
aeJben  Standorte  sammelte,  zeigen  nur  vier  Rfickenstriemen  und  es  sind 
die  Spitzen-  und  gewöhnliche  Qnerader  bei  ihnen  weniger  gebogen, 
wessbalb  ich  Anstand  nehme  sie  hiehersuziehen.  —  Rondani;  Frodr. 
Dipt.  ital.  III.  144.  32.  (1859.)  agnata. 

Macrocheten  der  mittleren  Ringe  nur  am  Rande  vorhanden 7 

— — •— am  Rande  und  auf  der  Mitte  vorhanden     ....       9 

Mondborsten  bis  zur  Mitte  des  Untergesiohts  hinaufreichend.  —  Gleicht  der 
£.  vulgaris ,  von  der  sie  sich  aber  durch  das  ganz  schwarze  Schildchen 
sogleich  unterscheidet.  —  Schwarz ;  Rückenschild  weisslichgrau  bereift  mit 
Tier  schwarzen  Lftngölinien ;  Hinterleib  an  der  Basis  des  zweiten  und 
der  folgenden  Ringe  gelblichgraa  schillernd ;  zweiter  Ring  an  den  Seiten 
oft  braimroth,  durchsichtig;  mittlere  Ringe  anf  der  Bütte  mit  kurzer, 
dichter,  aber  gleichmassiger  Behaarung.  Untergesicht  schwars  mit  weiss- 
lichen  Refiexen;  Stirnseiten  eben  so  gef^lrbt,  Mittelstrieme  verhftltniss- 
mässig  breit,  sammtschwarz ;  von  der  Stime  drei  bis  vier  Borsten  auf  die 
Wangen  übertretend.  Fühler  braunschwarz ,  drittes  Glied  zwei  •  bis  dreimal 
•o  lang  als  das  zweite;  Borste  an  der  Basis  verdickt,  vorletUes  Borsten- 
g^d  deutlich.  Hinterschienen  aussen  gewimpert.  Flügel  blass  br&unlich- 
grau  tingirt ,  Spitzenquerader  fast  gerade ,  hintere  Querader  geschwungen. 
3'".     Ziemlich  selten.    Rondani;   Frodr.  Dipt.  iUl.  III.  145.  35.  (1859  ) 

barbalula. 

— —  weit  vor  der  Mitte  des  Untergesichts  aufhörend     , 8 

Hinterleib  mit  zwei  weisslichen  Querbinden.  —  Schwarz ,  Rückenschild  grau 
schillernd,  mit  vier  schwarzen  Linien;  Hinterleib  eirund,  braunschwarz, 
auf  dem  zweiten  Ringe  vorne  ein  gelblichweisser  Saum ,  auf  dem  dritten 
eine  breite  gleichfarbige  Schillerbinde ,  die  Seiten  bräunlichroth  schim- 
mernd ;  zuweilen  auch  am  Vorderrand  des  vierten  Ringes  ein  weisser  Sanm. 
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Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwars  schillernd;  Stime  sehwinUchgnii 
mit  tiefschwarzer  Strieme ;  Stimborsten  bis  gegen  die  Mitte  der  FlSiler 
auf  die  Wangen  herabreichend.  Fühler  schwan,  drittes  Glied  mehr  all 
doppelt  80  lang  als  das  sweite.  FlQgel  graulich,  beide  Qaeradem  etwas 
gebogen.  Bei  dem  Weibchen  ist  wie  gewöhnlich  die  Stime  breiter  nnd  dss 
dritte  Fühlerglied  ist  bei  ihm  verhältnissm&ssig  länger.  3'".  Von  Roui  an- 
gegeben; von  Scheffer  ans  den  Larven  von  Clavellaria  amerinae  gesogen*,  ich 
kenne  sie  nicht.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  836.  167.  (1824.)    neMestrill 

mit  drei  weisslichen  Qnerbinden.    —  Schwan  ;  Rftckenschild  w^sslidi- 

grau  bereift,  mit  vier  schwarten  Läogslinien;  Hinterleib  eirand,  glaasend 
schwarz;  die  Querbinden  am  Vorderrande  des  iweiten,  dritten  und  rieitea 
Ringes  liegend,  in  der  Mitte  nnterörochen.  Alle  übrigen  Merkmale  wie 
bei  der  vorigen  Art ,  f&r  deren  Weibchen  ich  sie  halte ,  nur  ist  das  dritte 
Fablerglied  auch  noch  verhftltnissm&ssig  l&nger.  3"'.  Zwei  WeibcheB, 
boiTriest  gefangen.  Bondani;  Frodr.  Dipt.  ital.  III.  147.  87.   Q.  (1859) 

triUeiiali 

9  Spitienqnerader  der  Fliigel  stark  gebogen,  erste  Hinterrandxelle  am  Bande 
fast  oder  ausnahmsweise  wirklich  geschlossen.  —  Brannschwan,  übexill 
dicht  borstig;  Bdckenschild  gl&niend,  nur  vorne  etwas  gran;  bei  dem 
Weibchen  aschgrau  mit  vier  schwanen  Linien;  Hinterleib  knn  einmd, 
gelblichgrau  und  schwarzbraun  gewürfelt.  Kopf  granweisa ,  brann  schil- 
Icmd;  Stime  sehr  schmal  ((5)  oder  breit  (2),  gran  mit  achwaner  Mittel- 
strieme, die  Borsten  ungeordnet  nnd  dicht  bis  auf  die  Mitte  der  Wangen 
herabstcif^end ;  Mundborsten  fast  bis  zur  Mitte  des  üntergesicfats  fortge- 
setzt. Taster  schwan,  schwanbraun  oder  gelb.  Fähler  schwanbraas, 
drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  ziemlich  breit;  Borste  bii 
gegen  das  Ende  hin  ziemlich  dick;  vorletztes  Glied  deutlich;  die  Ffthler 
stehen  tiefer  als  bei  allen  anderen  Exorista-Arten.  Hintersohienen  nn^eidi 
borstig.  Flt^gel  blassbräunlich  tingirt;  Spitzenqaerader  nach  der  Benguag 
stark  nach  aussen  geschwungen,  hintere  Querader  fast  gerade,  genau  ia 
der  Mitte  zwischen  der  kleinen  und  der  Spitzenqnerader ;  kleine  Qaer- 
ader  dick  ,  zuweilen  braungeslnmt.  2  Vi — 3'''.  Vereinselnt  in  anseres 
Donauauen  auf  BlQthen ;  ich  besitze  sie  auch  ans  Schlesien.  Fallen ; 
K.  vetensk.  akad.  Förh.  1810  u.  Dipt.  suec.  Muse.  29.  60.  (1820.)  Mei- 
gen ;  Syst.  Beschr.  IV.  360.  210.  —  Bob.-De8v.  Myod.  141.  1.  (Lypta 
dubia)  142.  2.  (Lypha  sylvatica)  1.  c.  113.  2.  3.  4.  (Ljdella  agrestis,  ni- 
tida u.  dubia).  —  Meigen;  Syst.  Beschr.  YII.  257.  23.  (berberidis.)  doUt^ 

gerade  ;  erste  Hinterrandzelle  immer  ganz  offen        .     .    .   W 

10  Hinterleib  glänzend  schwarz  mit  weissen  Einschnitten.  —  Schwan;  BOeken- 
Schild  blaulich  schimmernd ,  grau  bereift ,  mit  vier  schwanen  Lingslinien; 
Hinterleib  eirund,  die  weissen  Säume  liegen  am  Vorderrande  des  zweiten  vA 
der  folgenden  Binge.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwan  achillemd; 
Stime  schiefergrau  glänzend ,  mit  tiefschwaner  Strieme ,  bei  dem  Weib- 
chen nur  wenig  breiter ;  Stirnborsten  nur  wenig  auf  die  Wangen  übertre- 
tend. Fflhler  schwan,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  ao  lang  als  dtt 
zweite,  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Flügel  fast  glaahelL  %^/%—y^» 
Sehr  selten;  ich  besitze  ein  einziges  Männchen.  Meigen;  System.  Besehr. 
IV.  337.  168.  (1824.)  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1119.  116.  ÜBlbrlali. 

weisslich ,  mit  schwarzen  Binden  und  gleichfarbiger  Bückenlinie.  —  Die 

Art ,  welche  mir  nicht  bekannt  ist ,  unterscheidet  sich  nach  M€igmC%  An- 
gaben von  der  vorigen  nur  durch  das  ausgebreitetere  Weiss  am  HInte^ 
leibe ,  so  dass  ausser  dem  ersten  Binge  nur  ganz  schmale  Binden  nnd  die 


*)   Rondaaii  hat  fUr  diese  Art  eine  neue  Gattung:  Aporomyia  vorgMchlagen  and  sie 

durch  die  tiefere  Stellung  der  Fühler  und  das  meist  Geschlossensein  der  enten  HinterraadxeDi  d»* 
rakterislrt.  Es  ist  nicht  zu  lAugnen ,  dass  Exorista  dubia  nicht  Tollstlndig  In  gvgenwlrtig«  Gtf* 
tung  passt  und  dass  sie  eben  sowohl  zu  Tryphera  Meig.  gebracht  werden  kOonte.  Mit  Blcksi^ 
auf  die  Oesammtmerkmale  und  die  Lage  der  ersten  Hinterrandielle  glaabe  Ich ,  dats  mu  fi*  * 
leichtesten  hei  Exorista  finden  wird.  Ich  will  aber  derselben  auch  bei  der  Gattang  Tiypbinf^ 
wflhnen.  Wie  wenig  i/acftfofra  neueste  Monographie  über  die  „Taehinaires*' taugt,  tsift  «^ 
dessen  Diagnose  dieser  Art:  Abdo  mine  testaceo  palpis  nigris.**  Letxtsres  ist  sa««!'*' 
der  Fail ;  ersteres  soil  „braun  und  schwarz  gewürfelt''  heisaen.  Die  FlügeUbbildaaf  ist  asa  vif 
lends  ganz  unrichtig  und  entspricht  weder  Fallen'a  noch  Mngm'§  Ang«b«]i,  Ja  nicht  «!•■•'*' 
eigenen  ifocfifarfschen. 
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Bftckenlinie  schwarz  sein  wflrden;  ich  glanhe,  dass  es  sich  hier  nur  nm 
eine  Varietät  von  £.  fimbriata  bandeln  dürfte.  27,— 3'''.  Nach  Bossi  in 
Oesterreich.    Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  387.  169.  (1824.)  arvensis. 

Beine  ganz  gelb  oder  wenigstens  die  Schienen  ganz  oder  theilweise  gelb  *)     12 

ganz  schwarz  oder  die  Schienen  höchstens   pechbrann,  nirgends  aber 

gelb  oder  lichtbraan 20 

Schenkel  ganz  oder  vorherrschend  gelb.  —  Braun,  mit  einer  ockergelblichen 
Best&nbong  dicht  bedeckt,  Bückenschild  mit  vier  schwarzen  Längsstrie- 
men ;  Schildchen  rothgelb ;  Hinterleib  mit  brannen  Schillerflecken ;  Macro- 
cheten  auf  der  Mitte  und  am  Bande  der  Binge.  Untergesicht  etwas  zurflck- 
weichend,  rothgelb  mit  seidenartigem  gelben  Schimmer,  Stirne  etwas  vor- 
tretend, an  den  Seiten  graugelb  schimmernd.  Mittelstrieme  braunroth  oder 
lebhaft  roth,  breiter  (^)  oder  schmäler  (9)  als  die  Stirnseiten;  Stirn- 
borsten  in  einen  Bogen  auf  die  Wangen  übertretend,  die  letzte  Borste 
nahe  am  Angenrande.  Mundborsten  bis  etwa  zum  vierten  Theile  des 
TJntergesichts  aufsteigend;  die  Untergesichtsleisten  stark  vortretend.  Füh- 
ler sehr  lang,  die  beiden  ersten  Glieder  kurz,  rothgelb,  das  dritte  fast 
sechsmal  so  lang  als  das  zweite,  Borste  bis  über  die  Mitte  verdickt,  dann 
plötzlich  schmäler  werdend.  Hinterschienen  ungleich  beborstet ;  die  Schen- 
kel an  der  Basis  zuweilen  braun.  Schüppchen  gelb.  Flügel  blassbräunlich 
tingirt,  an  der  Basis  gelb.  Spitzenqaerader  fast  gerade,  hintere  Querader 
doppelt  geschwungen.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  braunen  Schillerflecke 
des  Hinterleibes  weniger  deutlich.  A***.  Die  Art  ist  auf  blühenden  Föhren 
häufig  zu  treffen ;  einzelne  sitzen  ausruhend  zwischen  den  langen  Nadeln ; 
ich  habe  sie  nie  an  anderen  Orten  getroffen.  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV. 
S99.  279.  5.  (1824.)  Ejusdem;  1.  c.  VII.  259.  47.  $.  (basalis.)  Bondsni. 
Prodr.  Dipt.  ital.  III.  131.  11.  (fulvipes.)  vetula. 

ganz  oder  vorherrschend  schwarz 13 

Stimborsten  in  einer  Doppelreihe  oder  ungeordnet  auf  die  Wangen  über- 
tretend. —  Schwarz;  Bückenschild  weisslichgrau  bestäubt  mit  vierLängs- 
Btriemen ,  die  äusseren  breiter ;  Schildchen  rothgelb ,  an  der  Basis  braun ; 
Hinterleib  plump,  vom  zweiten  Binge  angefangen  weisslichgrau  bestäubt 
mit  schwarzbraunen  Schillerflecken ,  schwarzer  BQckenstrieme  und  eben  so 
gefärbten  Einschnitten;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Bande  der 
Binge  vorhanden.  Untergesicht  seidenartig  weiss  mit  schwarzem  Schiller; 
Stirnseiten  weissgrau ,  Mittelstriome  schwarz ;  Borsten  bis  auf  den  dritten 
Theil  der  Wangen  herabgehend.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  drei-  bis 
viermal  so  lang  als  das  zweite ,  Borste  allmählich  dünner  werdend.  Hinter- 
schienen ungleich  beborstet.  Flügel  blassbräunlichgelb  tingirt ,  dritte  Längs- 
ader vorne  etwas  geschwnngen  ;  Spitzenquerader  fast  gerade ,  hintere  Quer- 
ader doppelt  geschwungen.  4'/,''^  Sehr  selten.  Macquart;  Ann.  d.  la  soe. 
ent.  de  Fr.  U.  7.  379.  (1849.)  Bob.-Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent  d.  Fr.  11. 
5.  279,  (arguta)  Bond.  Frodr.  Dipt  ital.  III.  137.  22.  (comata.)     biserialis. 

in  einer  einfachen  Beihe  auf  die  Wangen  Übertretend 14 

Macrocheten  der  mittleren  Binge  nur  am  Bande  vorbanden 15 

am  Bande  und  auf  der  Mitte  der  Binge  vorhanden    .     18 

Gelblichgraue  Arten,  an  den  Hinterleibsseiten  ohne  oder  mit  wenig  aufEiallen- 
den  rothen  Flecken 16 

Schwärslichgraue  Arten,  an  den  Hinterleibsseiten  mit  immer  deutlichen  rothen 
Flecken ' 17 

Flügel  an  der  Basis  gelb  ;  Schüppchen  gelb  gerandet.  —  Graugelb ;  Bücken- 
schild mit  vier ,  hinten  abgekürzten  schwarzen  Linien;  Schildchen  rostgelb; 
Hinterleib  plump,  eirund,  erster  Bing  in  gewisser  Bichtung  und  eine  an 
den  Einschnitten  unterbrochene,  hinten  oft  ganz  verschwindende  Bücken- 
linie schwarzbraun ;  auf  dem  ersten  Binge  ein  tiefer ,  dem  Schildchen  ent- 
sprechender Eindruck  ;  Behaarung  auf  den  mittleren  Bingen  gleichmässig. 


Qftrockacte  StUoka  haben  oft  ganz  pechbraane  Beine,  man  sehe  aber  die  Schienen  bei  durehfal- 
liadam  Liebte  an,  erscheinen  sie  dann  auch  nur  an  der  Basia  durchsichtig,  so  gehört  die  Art  in 
dltM  Ahtbeilong. 
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Untergesicht  seidenartig  weiss,  am  Mnndraade  gelblich;  Stirne  8di]Bil(5) 
oder  massig  breit  (2)  mit  sammtschwaner  Mittelstrieme;  Bomsareue 
nur  mit  drei  Borsten  auf  die  Wangen  übertretend.  Fühler  aehirara,  drittel 
Glied  drei-  bis  Tiermal  so  lang  als  das  «weite,  mit  aarter  Borste.  Kater- 
schienen  gewimpert.  nur  auf  der  Mitte  nnd  am  Ende  mit  je  swei  lingerea 
Borsten.  Fiflgel  bräunlichgelb  tingirt ;  Spitzenqnerader  fast  gerade ;  hin- 
tere Qaerader  stark  {fy)  oder  nur  wenig  ($)  geschwmigeii«  S^/,— 4'^ 
Auf  Blüthen  vereinzelnt.  Fallen;  Dipt.  snec.  Mnsdd.  S9.  67.  (19%,) 
Zetterst.  Dipt.  scand.  III  1130.  127.  —  Macqnart.  Ann.  d.  1.  soe.  est. 
de  Fr.  II.  7.  391.  52  (flavicans)  -  ?  Rondani;  Prodr.  cUpt  ital.  m.  181 
13.  (rutila.)  CXdn. 

Flügel  an  der  Basis  nicht  gelb  ;  Schfippchen  gans  weiss.  —  Gleielit  da 
vorigen  Art ;  die  F&rbung  ist  aber  mehr  gran  ,  ohne  Bdmisehaog  too 
Gelb ;  das  dritte  Füblerglied  ist  st&rker  nnd  am  Hinterleibe  sind  die  Sei- 
ten zuweilen  durchsichtig  rothgelb.  3Vi~4'".  Bben  so  selten  als  die  Vo- 
rige. —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  III.  1181.  128.  (1844.)  excante. 

17  Binterleib  nur  an  den  Seiten  des  ersten  nnd  sweiten  Bingee  gelhroth;  Stini- 

strieme  so  breit  oder  breiter  als  die  Seiten.  —  Schwara;  BtokeasehiU 
aschgrau  best&ubt ,  mit  vier  schwarsen  Linien  ;  Scbildohea  gdbroth ; 
Binterleib  kurs  eiförmig,  sweiter  und  folgende  Ringe  weisaliclipam,  mit 
schwarzen  Scbillerflecken ,  einer  schwarzen  Rückenlinie  und  sehwartea 
Einschnitten;  die  rothgelben  Flecke  sind  oft  nur  am  sweiten  Bing»  tor- 
handen ,  zuweilen  scheinen  sie  ganz  zu  fehlen.  IJntergeeicht  seideDsnig 
weiss,  sehwars  schillernd;  Stirnseiten  weisslich ,  Strieme  schwarz;  Bo^ 
sten  nur  weni«:  auf  die  Wangen  Obertretend.  Fflhler  schwarzbraaa ,  drittes 
Glied  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  Borste  allmihlich  dtmer 
werdend.  Hinterschienen  gewimpert.  FltLgel  blassbr&nnlich  tingirt,  beide 
Queradem  etwas  geschwungen.  3'/,— 4"^  Bei  uns  auf  Wald-  nnd  Ai- 
wiesen  ziemlich  häufig.  Sie  wurde  aus  den  Raupen  der  Chelonia  tilliei, 
Endr.  versicolora,  i^ctia  Hebe,  fnliginosa  nnd  Ceja  nach  Hartig  ans  Li* 
paris  salids;  nach  Ratzeburg  ans  Liparis  dispar  gezogen  Moigen;  Sjstem. 
Beschr.  IV.  328.  154.  (1824.)  taconft 

an  den  Seiten  der  ersten   drei  Ringe  durchscheinend  rothgelb;  Stim- 

Strieme  schmäler  als  die  Seiten.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  der  Rftekea- 
scbild  und  Hinterleib  sind  aber,  wie  Meigen  ganz  richtig  bemerkt,  gUs- 
zcnder.  Alle«  Uebrige  wie  bei  E.  lucorum.  Man  hüte  sich,  sie  mit  einer 
Nemoraea  (Abth.  Chetolyga)  zu  verwechseln,  abgesehen  von  der  Lftnge 
des  dritten  Fühlergliedes  unterscheidet  sie  von  ^eser  die  Nacktheit  der 
Wangen.  A"*.  Seltener  als  die  Vorige.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  SSO. 
156.  (1824.)?  Robin.-Desv.  Myod.  177.  2.  (Carcelia  bombylans.)       giiavt^- 

18  Mundborsten   bis  gegen   die  Mitte  des  Untergesichtes  aufsteigend.  —  Gsoi 

gelbgrau,  nur  vorne  am  Rückenschilde  mit  den  Spuren  schwarzer  Liniea', 
Schildchen  rothgelb  ;  Hinterleib  plump  ,  kurz  eiförmig.  Untergesicht  sei- 
denartig weiss;  Stirne  etwas  vorstehend,  m&ssig  ((5)  oder  sehr  breit  (S) 
gelblich  mit  schwarzer  Mittelstriome ;  Borsten  bis  auf  den  dritten  Theil 
der  Wangen  herabsteigend.  Fühler  so  lang  als  das  Untergesicht,  schwsrs, 
drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  bis  zur  Mitte  Te^ 
dickt.  Hinterschienen  ungleich  beborstet.  Schüppchen  gelb ;  Fiflgel 
graulich  tingirt,  an  der  Basis  gelb;  Spitzenquerader  gerade,  hinters  Qaer- 
ader geschwungen.  4"'.  Fallen;  Dipt.  soec.  Muse.  32.  66.  (1820.)  —  Zet- 
terstedt. Dipt.  scand.  III.  1162.  163.  Mf«' 

weit  vor  der  Mitte  des  Untergesichtes  aufhörend 1' 

19  Schwarzl ichgraue  Art  mit  rothgelben.Hinterleibsseiten.  —  Gleicht  im  HaMtu 

der  Exorista  lucorum ,  von  der  sie  sich  durch  die  Macrocheten  aaf  der 
Mitte  der  mittleren  Ringe  sogleich  unterscheidet ;  auch  ist  bei  ihr  die 
Stimstrieme  schmäler  als  die    Seiten   und  die  Stimborsten  treten  etwss 


*)  Wenn  Mac<iutwt  die  Art  richtig  determinlrt  hat ,  woran  nach  der  Abbildung  und  Hüehwibtli  ^ 
eher  eine  Chetolyga  voranatetzen  lassen ,  geairel/elt  werden  mosa  i  so  wnrd«  die  Art  m  ^ 
Banpen  der  Bombyx  neostria  gesogen. 
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weiter  aof  den  Wangen  vor.  Alles  Uebrige,  anch  die  Grösse,  wie  bei  der 
genannten  Art.  —  Nicht  selten ;  ich  besitze  einige  Stücke  ,  die  mir  als 
•VB  Schmetterlingspnppen  erhalten,  ohne  nfthere  Angabe,  mitgetheilt  wur- 
den ;  Rondani  log  sie  ans  den  Fnppen  Yon  Arctia  Caja.  —  Hondani ;  Prodr. 
Dipt.  itaL  III.  188.  23.  (1859.)  clielooiae. 

WelMÜcb  oder  gelbgrane  Art;  Hinterleibsseiten  nicht  rothgelb.  —  Kücken- 
sehild  mit  vier  schwarzen  Linien,  die  äusseren  unterbrochen  ;  Schild- 
eben rothgelb;  Hinterleib  kurz  eirund;  erster  Ring,  die  Einschnitte 
der  flbrigen  und  eine  nur  in  gewisser  Biehtung  erscheinende  Rücken- 
atrieme  schwarz  oder  braun;  Überdiess  braune  Schillerflecke  an  den  weiss- 
liebgranen  Ringen;  Macrocheten  auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe  wenig 
aa£bllend.  Untergesicht  und  Stime  seidenartig  weissglänzend ,  Mittel- 
strieme der  letzteren  braunroth,  Borsten  bis  zum  dritten  Theil  der  Wan- 
gen herabsteigend.  Fahler  lang ,  die  Basalglieder  oft  rothbraun  oder  selbst 
gelbroth ,  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite ;  Schienen  nur  au 
der  Basis  lichter,  was  oft  nur  an  den  Hinterschienen  wahrzunehmen  ist; 
die  letzteren  gewimpert.  Die  Stime  bei  dem  MAnochen  wenig  schm&ler 
als  bei  dem  Weibcläen,  oft  gelblich  schimmernd.  Flügel  blass  brftunlich 
gelb  tingirt ;  Spitzenquerader  fast  gerade ,  hintere  doppelt  geschwungen. 
Die  F&rbung  ist  variabel ,  zuweilen  mit  einem  gelblichen  Stiche ,  meistens 
aber  weisslichgrau.  S'".  Sie  ist  eine  der  gemeinsten  Arten  unseres  Fau- 
nengebieies  ,  wird  an  Bl&ttem  niedriger  Oesträuehe ,  besonders  an  Wald- 
rändern h&nfig  getroffen,  nnd  charakterisirt  sich  durch  ein  stetes  Herum- 
rennen auf  dem  Blatte ,  so  wie  durch  den  raschen  Kreisflug ,  wenn  sie 
Terschencht  wird.  Meigen;  Syst  Beschr.  IV.  414.  304.  (1824.;  —  Rob.- 
DesY.  Myod.  144.  4.  (Phryno  nigripes.)  u.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II. 
6.  440.  (Erythrocera  ead.)  leucophaea. 

ßtimborsten  in  eine  Doppelreihe  oder  ganz  ungeordnet  auf  die  Wangen 
fibertretend        21 

in  einer  einfachen,  geordneten  Reihe  auf  die  Stime  fibertretend     .     .     22 

Stime  anfCallend  vorstehend;  Spitzenquerader  nach  der  Beugung  sehr  stark 
nach  anssen  geschwungen,  am  Rande  selbst  mit  der  dritten  fast  oder  wirk- 
lich vereiniget;  kleinere  Art.  (Siehe  Beschreibung  unter  Nr.  9.)  dubia. 

kanm  vorstehend  ;  Spitzenquerader  unmittelbar  nach  der  Beugung  ge- 
schwungen, dann  aber  ziemlich  gerade,  am  Rande  mit  der  dritten  nicht  ver- 
einigt nnd  ziemlich  weit  von  ihr  mündend;  grössere  Art.  —  Schwarz; 
Bückenschild  schiefergraulich  bereift,  mit  vier  wenig  deutlichen  Lftngs- 
■triemen;  Schildchen  braunroth.  Hinterleib  I&nglich  eirand,  zweiter  und 
folgende  Ringe  weisslichgrau  schillernd,  Rückenstrieme  und  Einschnitte 
schwarz;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.  Unter- 
gesicht nnd  Stime  seidenartig  weisslichgrau  mit  schwarzen  Reflexen, 
Mittelstrieme  der  letzteren  sammtschwarz ,  Borsten  sehr  zahlreich  bis  zur 
Mitte  der  Wangen  herabsteigend;  Mundborsten  ziemlich  weit  am  Unter- 
leetichtsrand  hinaufgehend.  Taster  rostgelb.  Fühler  schwarzbraun,  drittes 
Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt. 
Hinterschienen  ungleich  beborstet.  Flügel  blassgraulicb  tingirt,  die  beiden 
vorderen  Queradern  massig  geschwungen.  4"'.  Ich  traf  sie  hftuflg  um 
Triest;  die  von  Macquart  angegebene  „macnla  rufa*^  am  zweiten  Hinter- 
leibsringe ist  nur  ausnahmsweise  vorhanden«  Macquart;  Ann.  d.  la  soc. 
ent.  de  France.  11.  7.  380.  31.  (1849.)  polycheta. 

Mnndborsten  bis  zur  Mitte  des  üntergesichts  hinaufreichend*)     .     .     •     ,     23 

-» —  weit  vor  der  Mitte  des  Untergesichts  abbrechend 24 

Macrocheten  der  mittleren  Ringe  auf  der  Mitte  nnd  am  Rande  vorhanden. 
—  Lebhaft  ockergelb  bestäubt ;  Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Linien, 
die  Äusseren  unterbrochen,  erster  Hinterleibsring  schwarzbraun.  Bauch 
•ehwirzlich,  an  den  Einschnitten  weiss  scbillemd.  Untergesicht  seidenartig 
weiss ,  Stirnseiten  lebhaft  ockergelb  schimmernd,  Mittelstrieme  ziemlich 
■ehmal ,  sammtschwarz,  drei  Borsten  auf  die  Wangen  herabsteigend.  Taster 


II«!  vtrgliiGlM  aneh  E.  Iota,  bei  d<r  die  M aadborsten  slimUeh  weit  hlnaofttelgen. 
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gelb.  Fühler  brann,  drittel  Glied  an  der  aosseren  Seite  niweileii  eoBctr, 
fünf-  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  bis  sur  Mitte  veidickt, 
vorletztes  Borstenglied  deatlich.  Hinterschienen  angleich  bebontei;  Sddipf- 
chen  gelb;  Flflgel  blassbr&nnlich  tingirt,  an  der  Bssia  lebhaft  gdb.  Spiticn- 
qnerader  nicht  geschwangen,  hintere  Qaerader  doppelt  geschwongen.  9 */,— 4*^. 
In  unserem  Waldgebirge  auf  Blättern  and  Bltlten ;  wurde  moa  Bai^ea  tos 
Brephos  notha ,  Abrostola  asclepiadis  nnd  Bombyz  nenstria  geMgen.  Psa* 
ser;  Faana  germ.  LIV.  12.  (1794.)  —  Meigen.  Syat.  Beidir.  IV.  400. 
881.  —  Bob.-De8v.  153.  I.  (Zenillia  ead.)  lif 

nur  am  Rsnde  vorhanden.    —    Btt^euehild  gUnicsd 

schwarzgraa,  ohne  dentliche  Zeichnung;  Schildchen  siegelroth;  ffinteilak 
hellgrau,  mit  braunem  Schiller,  erster  Ring,  eine  Blickenlinie  and  Eis- 
schnitte  schwarz.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  achwan  schiUerad; 
Stime  vorstehend,  weiss  mit  schwarzer  Mittelstrieme;  Boraten  bis  anter 
die  Fühlerwursel  herabsteigend;  FtUiler  so  lang  als  das  Untergetieltt, 
braun.  Beine  schwarz;  Schüppchen  weiss,  Flügel  fast  glashell;  Spitzet* 
querader  fast  gerade.  4'''.  Nach  Roui  im  Kahlengebirge  gemein.  Heiges; 
bjBt.  Beschr.  IV.  393.  268.  $.  (1824.)  Bob.-Desv.  Myod.  163. 16.  (Philfii 
Macquarti«) 

24  Schildchen  ganz  oder  wenigstens  am  Bande  breit  roth  oder  rothhnum 
ganz  schwarz  oder  gran,  höchstens  ganz  an  der  Spitze  etwaa  rOtblidi 

25  Taster  nur  an  der  Spitze  rothgelb.  —  Schwan ,  BückenachSld  granweiss  nit 

vier  schwarzen  Linien;  Hinterleib  eimnd,  granweiss  mit  achwiizlidifla 
Schiller,  erster  Bing,  eine  Rückenstrieme  und  die  Einichnitte  sckwuL 
Untergesicht  silberweiss,  schwarz  schillernd;  Stime  etwas  voTStehai, 
weisslich,  mit  tiefschwarzer,  grauschillemder  Strieme ;  Borsten  nicht  weit 
auf  die  Wangen  hinabsteigend;  Mundborsten  das  Drittel  des  Uatff- 
gesichtes  erreichend.  Ftlhler  schwarzbraun,  drittes  Glied  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  als  das  zweite.  Hinterschienen  gewimpert.  Flügel  blitf' 
graulich  tingirt;  Spitzenquerader  kaum,  hintere  Qaerader  wenig  ge* 
schwangen.  Macrocbeten  auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe  vorhtndes, 
zuweilen  sehr  kurz.  5'".  Ich  fing  sie  immer  nur  einzeln ;  Donaoaant 
Kahlengebirge.  Meigen;  Sjst.  Beschr.  IV.  326.  150.  (1824.) 

ganz  rothgelb 

26  After  roth 

schwarz  oder  grau 

27  Querader  braun  gesäumt.  —  Schwärzlich ,    Bückenschild  weiaslichgran,  mit 

vier  schwarzen,  paarweise  genäherten  Längsstriemen,  Hinterleib  ziemlick 
schmal  und  kurz,  vom  zweiten  Ringe  an  mit  graugelblichen  and  hrzoses 
Schillerfleckcn  und  Macrocbeten  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe.  Uota>> 
gesiebt  uod  Stirne  seidenartig  weiss,  braunschillemd ;  Stimstrieme  ssmmt- 
schwarz,  Borsten  fast  bis  auf  die  Mitte  der  Wangen  herabsteigend;  Mssd- 
borsten  nur  bis  zum  vierten  Theile  des  Untergesichtsrahdes  hinanfreiclissi 
Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  ziemlich  breit ,  viermal  so  lang  sli  te 
zweite ;  Borste  fast  bis  zur  Spitze  hin  etwas  verdickt ,  vorletztes  Boiftei- 
glied  deutlich  verlängert.  Hinterschienen  ungleich  borstig.  Flügel  bbs 
brännlichgrau  tingirt,  kleine  Querader  fleckenartig  braun  gestomt,  die 
stark  nach  aussen  geschwungene  Spitzenquerader ,  so  wie  die  etwu  ge* 
sehwungene  hintere  Querader  zuweilen  mit  der  Spur  einer  hraunea  Sls- 
mung.  3'^'.  In  Dr.  Egger*^  Sammlung  aus  Oesterreich.  Zetterstedt  Ib- 
socta  läpp,  643.  38.  0840.)  n.  Dipt  scand.  III.  1110.  107. 

nicht  braun  gesäumt.  —  Bückenschild  schwärzlich  mit  blaaMehgrsssB 

Schiller  und  vier  schwarzen  Striemen  \  Hinterleib  einmd,  grtaweiMr 
schwarz  schillernd  mit  schwarzer  Rückenlinie  and  weilten  Biudiiiittts. 
Untergesicht  weiss  mit  braunem  Schiller;  Stime  graaweisa  mit  sohwsner 
Strieme;  Borsten  kaum  bis  unter  die  Fühlerwnrzel  reichend ,  anter  de^ 
selben  eineKeihe  sehr  zarter  BOrstchen.  Fühler  fast  so  IsDg  ah 
das  Untergesicht,  braun,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  aweite  uod  etwu 
breiter  als  dieses,  unten  abgerundet ;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  BeiiM 
schwarz  mit  braonen  Schienen.    Flügel  fast  gkdiell,    SpÜMBqoenid«  go- 
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rade,  mit  scharfem  Winkel.  3'".  Von  Roasi  fftr  Oesterreich  angegeben 
und  nach  ihm  ans  den  Raupen  von  Satumia  carpini  gezogen.  Meigen; 
System.  Beschr.  IV.  333.  163.  (1824.)  apicaÜB*). 

t  Fflhlerborste  deutlich  dreigliederig.  —  Aschgrau ;  Kückenschild  mit  vier 
schwarzen  Linien;  Hinterleib  eirund,  schwarz  schillernd,  Bdckenlinie  und 
Einschnitte  schwarz.  Gleicht  der  Exorista  lucorum,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  angegebenen  Unterschiede  und  durch  wemger  deutliche 
Bftckenlinien ,  so  wie  durch  ganz  schwarze  Beine.  Auch  bei  dieser  Art 
fehlen  die  Macrocheten  auf  der  Mitte  der  mittleren  Binge.  4'".  Meigen; 
Sjst.  Beschr.  IV.  329.  155.   $.  (1824.)  saltuam. 

'  zweigliederig.  —  Schwarz,   etwas  glänzend;    Bückenschild  vorne  grau 

Bchillemd ,  mit  vier  undeutlichen  schwarzen  Striemen ;  Hinterleib  l&nglich 
eirund,  vielborstig,  zweiter  und  folgende  Binge  weisslich,  mit  schwarzen 
Schillerflecken ,  einer  schwarzen  Bückenlinie  und  eben  solchen  Einschnit- 
ten ;  die  Seiten  zuweilen  roth  schillernd.  Untergesicht  seidenartig  weiss 
mit  schwarzem  Schiller ;  Stime  gl&nzend  dunkelg^au  mit  tiefscbwarzer 
Strieme,  Borsten  bis  auf  die  Mitte  der  Wangen  herabsteigend.  Fühler 
schwarzbraun,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Borste  fast  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine  schwarz.  Flügel  blassgraulich 
tingirt,  die  beiden  Queradern  geschwungen.  4'''.  Nicht  sehr  selten;  von 
Ro8ti  aus  den  Baupen  der  Liparis  dispar;  nach  Zettersltdt  auch  aus  denen 
der  Satumia  carpini,  Arctia  caja  etc.  gezogen.  Fallen ;  K.  vetensk.  akad. 
bandl.  1810.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  28*  57.  (^1820.)  Meigen.  Syst.  Beschr. 
IV.  327.  152.  affinis. 

I    Hinterleib  schwarz  mit  weisslichen  Binden  oder  Schillerflecken    ....     30 

einf&rbig  aschgrau  ($)  oder  blaulichweiss,  die  Wurzel,  die  Einschnitte 

nnd  eine  Bückenlinie  schwarz ,  Seiten  roth  schillernd  ( 5  )•  —  Bücken- 
Schild  des  Männchens  blaulichg^an ,  mit  vier  schwarzen  Linien  ;  der  des 
Weibchens  aschgrau  mit  zwei  schwarzen  Linien.  Das  Männchen  gleicht 
der  Exorista  Iota,  allein  die  Augen  sind  so  wenig  behaart,  dass  sie  bei 
minder  gut  conservirten  Stücken  nackt  erscheinen;  das  Weibchen  gleicht 
der  Exorista  excisa ,  von  der  es  sich  durch  die  Striemen  des  Bückenschil- 
des und  das  höchstens  an  der  Spitze  rOthliche  Schildchen,  so  wie  den 
gans  ungefleckten  Hinterleib  unterscheidet.  Die  Muudborsten  enden  weit 
vor  der  Mitte  des  Untergesichts ;  die  Fflhler  sind  schwarzbraun ,  das  dritte 
Glied  drei-  bis  viermal  so  lang  als  das  zweite.  Spitzenquerader  gerade, 
hintere  Qnerader  geschwungen.  4'''.  Ich  habe  nur  das  Weibchen  gefun- 
den ,  das  leicht  ftlr  eine  Masicera  genommen  werden  kann.  Meigen ; 
System.  Beschr.  IV.  384.  251.  $.  (1824.)  u.  Zetterst  in  litt,  (vor  1820.) 
S^tterst.  Dipt.  scand.  IIL  1132.  129.  $.  —  Meigen;  1.  c.  IV.  387.  257. 
5.  (dilnta.)  Bondani.  Prodrom.  Dipt.  ital.  III.  127.  6.  (properans.) 
Macquart;  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  U.  8.  474.  5.  (rufoscutellata.) 

festinanB. 

I  Bauch  an  der  Basis  rostgelb.  —  Bückenschild  grau  mit  vier  schwarzen 
Striemen;  Hinterleib  eirund,  weisslich  mit  schwarzen  schmalen  Binden  und 
gleichfarbiger  Bückenlinie ;  Untergesicht  und  Fühler  wie  bei  Exorista  fim- 
briata;  über  dem  Munde  jedoch  die  Farbe  etwas  röthlich.  Flügel  fast 
glashell,  Spitzenquerader  etwas  gebogen;  hintere  Querader  geschwungen. 
3'''.  Von  Roasi  als  Osterr.  Art  aufgeführt;  ich  kenne  sie  nicht  Meigen; 
Syst.  Beschr.  IV.  338.  170.  $.  (1824.J  arvicola. 

ganz  schwarz  oder  grau 31 

Bflckenschild  blauschwarz  mit  vier  schwarzen  Linien.  —  Gleicht  der  Exo- 
rista lucorum,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  glänzend  blaulich  schwarzen, 
Tome  ins  Schieferblaue  fallenden  Bückenschild  und  durch  ganz  schwarze 
Beine;  das  Schildchen  und  die  Hinterleibsseiten  haben  nichts  Bothes. 
Bauch  glänzend  schwarz,  an  der  Wurzel  etwas  grau.  Stimborsten  bis  zum 
dritten  Theil  der  Wangen  herabsteigend.     Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 


leh  kenne  die  Art  nicht,  helle  sie  aber  Kx  eine  Nemoraea  nnd  zwar  ana  der  Abtta.  Chetolyga,  wo- 
sv  mich  die  oben  mit  darchschoMenen  Lettern  gedmckto  Stelle  besondera  bestimmt;  wahrscheinlich 
****«^*'*  es  sich  nm  nichts  welter  als  am  Memoraea  quadripostnlata. 
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nannten  Art.  4"'.    Nach  Rossi  auf  Doldeublüthcn,  an  Hecken  and  Zinnen 
durch  das  ganze   Gebiet.    Meigcn;  Syst.  Beschr.  lY.  330.  157.  (1824.) 

h«rtilau. 

Uuckcnschild  grau ,  mit  ungleichen ,  sehwarzen  Striemen.  —  Bftekenichüd 
aschgrau,  auf  der  Mitte  mit  zwei  zarten  Linien,  die  SeitenBtriemen  dicker, 
breit  unterbrochen,  vorne  und  hinten  verkürzt  Hinterleib  eimnd,  Macro- 
cheten  auch  auf  der  Mitte  der  Binge  ;  erster  Bing  schwarz,  die  folgenden 
weisslich ,  mit  schwarzer  Bückenlinie  und  glänzend  schwarzen  Hinlemnds- 
binden;  Bauch  grau  mit  weissen  Einschnitten.  Untergesicht  wein,  brann 
schillernd.  Stimc  brännlichgrau ,  mit  schmaler  schwarzer  Strieme.  Borsten 
bis  zum  vierten  Theile  der  Wangen  herabsteigend;  Fühler  von  Getichti- 
länge ,  braun.  Reine  schwarz.  Flügel  fast  glashell ;  hintere  Qnerader  ge- 
schwungen. 3'^'.  Nach  Rossi  in  OberOsterreich ;  bei  Linz  an  Hecken. 
Meigen;  System.  Beschr.  VIl.  259.  50.   $.  (1838.)  Jocwidl. 

Deutsche  Arten: 

Exorista  di  adema.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  332.  160.  $.  (1824).  Rüdes* 
Schild  bläulichschwarz ,  vorne  wenig  grau,  mit  undeutlichen  schwarzen  Liniei; 
Schildchen  rothgelb;  Hinterleib  eirund,  spitzig,  glänzend  schwarz,  mit  weist  fdiil* 
lemden  Flecken  ;  eine  schwarze  Bückenlinie  und  schwarze  Binden  sind  kamn  n 
unterscheiden.  Untergesicht  silberweiss,  schwärzlich  schillernd,  am  Mondlnnde 
einige  Borsten;  Taster  rothgelb.  Stirne  etwas  vorstehend,  breit,  zehwan,  nt 
breiter  blutrother  Strieme ;  Borsten  bis  zur  Mitte  der  Wangen  herabsteigend.  Ftthkr 
braun,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwarz,  Flügel sdiwin- 
lieh ,  Schüppchen  weiss.  4*'*,  Deutschland. 

E.  alacris;  Meigen.  1.  c.  IV.  331.  159.  $.  (1824).  Mit  Exorista  saltniim  ver- 
wandt. Bückenschild  glänzend  bläulichschwarz  mit  grauem  Schiller  und  iuideat> 
liehen  schwarzen  Linien ;  Schildchcn  rothgelb;  Hinterleib  eirund,  blaulichgran,  mit 
schwärzlichem  Schiller,  erster  Bing,  eine  Bückenlinie,  schmale  Binden  vor  dei 
Einschnitten  und  Bauch  glänzend  schwarz.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwin 
schillernd;  Stirne  massig  breit,  weiss,  vorne  verlängert,  mit  branner  Strieme;  6o^ 
sten  bis  zur  Fühlerwurzel  reichend.  Taster  schwarz.  Fühler  wie  bei  der  Tonga 
Art.  Beine  schwarz.  Flügel  graulich  mit  einem  Banddom.  4"*.  Dentschland. 

E.  angusti  penn  is.  Meigen;  1.  c.  IV.  333.  162.  ^.  (1824).  Gran;  RückeotehiM 
mit  drei  scbw^arzen  Striemen,  die  mittelste  breit,  scheinbar  dreifach;  Scbildeba 
schwarz;  Hinterleib  eirund,  flach  gewOIbt,  erster  Bing  schwarz,  die  beiden  fol- 
genden am  Uinterrande  mit  schwarzen  Schillerbindcn  und  gleichfarbiger  B&ckes* 
linie,  neben  welcher  auf  dem  dritten  Binge  je  ein  schwarzer  Punct  steht;  After 
schwarz.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwarz  schillernd;  Stirne  schmal,  weia. 
mit  tiefschwarzer  Strieme;  Borsten  bis  auf  die  Mitte  der  Wangen  herabsteigeod. 
Taster  schwarz;  Fühler  braun,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Bciae 
schwarz ;  Schüppchen  und  Flügel  rothbräunlich ,  letztere  verhältnissmäasig  schniii 
die  äusseren  Queradern  etwas  gebogen.     4'",    Deutschland. 

E.  glauca.  Meigen;  1.  c.  IV.  325.  149.  (1824).  —  Weissgran;  Rüekenscbild  ait 
vier  schwarzen  Linien;  Hinterleib  eirund,  mit  schwärzlichem  Schiller;  enter  Bing» 
schmale  Binden  am  Hinterrande  der  beiden  folgenden ,  eine  Bückenstrieme  und  ^ 
Spitze  schwarz ;  auf  dem  zweiten  Binge  in  gewisser  Bichtang  zwei  schwanliclM 
Flecken;  Bauch  schwärzlich  mit  hellen  Einschnitten.  Untergesicht  weiss,  schwin 
schillernd;  Stirne  vorstehend,  weisslich,  mit  tiefschwarzer,  g^au  schillernder  Striene, 
Borsten  nur  wenig  auf  die  Wangen  übertretend ,  Taster  rothgelb.  Fühler  brna, 
drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Beine  schwarz;  Flügel gno* 
lieh;  Spitzenquerader  etwas  gebogen.    5'".  Gegend  von  Stolberg. 

E.  heraclei.  Meigen;  1.  c.  IV.  339.  172.  ^.  (1824).  —  Bückenschild  gltniead 
blaulichschwarz ,  schiefergrau  schillernd ,  mit  vier  schwarzen  Linien ;  Sckildckei 
rothgelb  ;  Hinterleib  eirund  ,  weisslich,  erster  Bing,  schwarze  Binden  am  Hinter- 
rande  der  folgenden  Biege  und  eine  Bückenlinie  schwarz ,  Seiten  nnd  Banch  rot^ 
gelb.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwarz  schillernd,  über  dem  Munde  etwii 
röthlich;  die  Mundborsten  bis  zur  Mitte  des  Untergesichts  hinaufreichend.  Tsiter 
schwarz.  Stirne  blaulichgrau ,  mit  tiefschwarzer  Strieme;  Borsten  bis  gegen  fi> 
Mitte  der  Wangen  herabsteigend.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  dreimal  so 
lang  als  das  zweite;  Borste  bis  über  die  Mitte  hinaus  verdickt,  vorletztes  Bontcfr 
glied  verlängert.  Beine  schwarz;  Flügel  glashell,  Spitzenquerader  gebogen.  4 
Deutschland. 
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.  mit! 8.  Meigen;].  c.  IV.  335.  165.(1824).  —  Rackenschild  glänzend  schwarz,  blaulich- 
graa  schJUerod,  auf  der  Mitte  mit  drei  genäherten  schwarzen  Linien  und  neben 
denselben  jederseits  mit  einer  gleichfarbigen  Strieme.  Schildchen  schwärzlich; 
Hinterleib  eirund,  stark  gewölbt,  weiss,  mit  schwarzbraunen  Schillerflecken,  an 
den  Seiten  rothgelb,  erster  Ring,  breite  schwarz  glänzende  Hinterrandbinden  auf 
den  folgenden  Ringen  und  Rückenstrieme  schwarz;  Bauch  schwarz,  grau  schillernd 
mit  schwarzen  Binden.  Untergesicht  glänzendweiss ,  schwarz  schillernd,  Taster 
schwarz ;  Stime  weissgran  mit  tiefschwarzer  Strieme.  Borsten  auf  dem  dritten  Theil 
der  Wangen  übertretend.  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als 
das  tweite,  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine  schwarz;  Flügel  am  Vorderrande 
nnd  an  der  Wurzel  bräunlich ;  Spitzenqnerader  fast  gerade.  5'".  Deutschland ; 
auf  Waldblumen. 

.  festiva;  Meigen.  1.  c.  IV.  391.  263.  ^.  (1824).  ($,  —  Tachina  Bohemani Zett. *). 
RAckenschild  aschgrau,  schwarz  schillernd,  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinter- 
leib länglich  eirund,  flach  gewOlbt,  hellgelb  bestäubt,  braun  schillernd,  an  den 
Seiten  rothgelb,  erster  Ring,  eine  Rückenlinie  und  Hinterrandbinden  glänzend 
lehwan ,  Bauch  grau  schillernd.  Untergesicht  seidenartig  weiss ,  schwarz  schillernd ; 
Taster  rothgelb;  Stime  g^auweiss,  schwärzlich  schillernd,  mit  schmaler,  schwarzer 
(ö)  ^^^^  breiter  rothbrauner  ($)  Strieme.  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied 
swei-  bis  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Beine 
schwarz,  Flügel  graulich,  mit  gelblicher  Wurzel;  Spitzenquerader  faist  gerade, 
hintere  Querader  geschwungen.     A***,     Deutschland. 

.  albicans.  Fallen;  K.  vetensk.  Akad.  handl.  1810.  u.  Dipt.  snec.  Muse.  35.  74. 
(1820).  Weisslichgrau ,  Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Linien,  die  mittleren 
•ehr  fein,  die  äusseren  auf  der  Mitte  unterbrochen  und  abgekürzt.  Schildchen  mit 
einer  rothgelben  Spitze  ;  erster  Hinterleibsring  und  die  Hinterränder  der  beiden 
folgenden  schwarzbraun ;  Macrocheten  aul  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe. 
Untergesiebt  und  Stime  weisslich  ;  Strieme  der  letzteren  schwarzbraun ,  zuweilen 
braunroth ;  Borsten  wenig  auf  das  Dntergesicht  übertretend ;  Taster  gelb ;  Fühler 
•o  lang  als  das  Untergesicht,  schwarz,  an  der  Basis  rothgelb.  Beine  schwarz,  mit 
rothgelben  Schienen.  FlQgel  graulich,  an  der  Basis  gelblich;  die  Adern  leicht 
hrftnnlich  gesäumt.  Spitzenquerader  fast  gerade ,  hintere  Querader  leicht  geschwun- 
gen. 2*'',  Nach  Rossi  in  Oesterreich  **),  Glogau. 

,  dolosa.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  394.  270.  ^.  (1824).  —  Gran;  Rücken- 
•ehild  mit  vier  schwarzen ,  zarten  Linien  ;  Hinterleib  ungefleckt.  Untergesicht  weiss, 
aehwarz  schillernd;  Mundborsten  bis  zur  Mitte  des  Untergesichts  aufsteigend.  Taster 
rothgelb.  Stime  (5)  ziemlich  breit,  mit  schmaler,  schwarzer  Strieme.  Fühler  so 
lang  als  das  Untergesicht,  braun;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt;  Beine  schwarz; 
Ylügel  fast  glashell,  mit  gerader  Spitzenquerader.    3''^    Nach  i2os«i  in  Oesterreich. 

,  nemea  Meigen;  1.  c.  IV,  340.  173.  $.(1824).  ~  Gleicht  ganz  der  £.  arvensis 
und  unterscheidet  sich  von  derselben  durch  eine  gelbe  Stime,  durch  breitere 
adiwarse  Striemen  des  Rückenschildes  und  schmälere  Binden  des  Hinterleibes. 
Drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Schüppchen  glasartig.  A"*. 
Mach  Rossi  in  Oesterreich ;  wäre  aus  Tbyat.  batis  gezogen  worden. 

.  ferina.  Meigen;  1.  c.  VI.  371.  323.  5.  (1830).  —  Glänzend  schwarzblau; 
Bflckenschild  kaum  mit  den  Spuren  dunklerer  Striemen ;  Hinterleib  elliptisch,  hin- 
ter den  Einschnitten  etwas  heller,  mit  schwarzer  Rückenlinie;  Bauch  schwarz. 
Untergesicht  und  Stime  schwärzlich ,  kaum  etwas  weiss  schillernd ;  Stimstrieme 
nnd  Taster  schwarz.  Fühler  so  lang  als  das  Untergesicht ,  braun ;  Borste  bis  zur 
Mitte  verdickt.  Beine  schwarz;  Schüppchen  bräunlich;  Flügel  etwas  grau;  beide 
Qneradem  gerade.  2%*'*,  Berliner  Gegend. 


Kaeh  StMger''B  ZcairnisBO  wflre  die  Art  mit  T.  Bohemanl  ideutisch.  ZettersUdt  spricht  zwar  von 
apadibni  foBCls,  tibils  ferruginois'*  und  von  „scutcllo  feriugiuco'*,  was  freilich  mit  Meiffen'B  Anga- 
MB  nicht  harmonirt ;  da  indess  Staeger  die  beiden  Arten  nach  Ansicht  der  Exemplare  vereinigte, 
SO  folge  ich  ihm  um  so  bereit-williger  ,  weil  ZttUrsUdt  dagegen  nichts  einwendete  und  weil  es  wün- 
•ehonawerth  ist,  die  vorhnndencn  Beschreibungen  so  viel  als  möglich  auf  wenige  zurückzufahren.  Es 
tat  nicht  unmöglich,  dass  Mtigen  dieselbe  Art  vor  sich  gehabt  hnbe,  welche  wir  weiter  unten  als 
MclgCDia  majuscula  Rund,  finden  werden. 

)  IMoa«  Art,  so  wie  die  folgenden  zwei  sind,  obwohl  sie  Houi  als  österreichische  anführt,  in  der 
Annlyae  nicht  berücksichtigt,  weil  ich  sie  nicht  kenne  und  unter  solchen  VerhSitnisson  Jode  Ana- 
IvM  nttr  ungenügend  ausfallen  müsste.  Es  gilt  dicss  bei  allen  ^uu  Roui  angeführten,  von  mir  in 
ocor  Analyse  nicht  berücksichtigten  Arten.  •    * 

59* 


468  ^^^  ^^^*  MüSCIDAB. 

E.  prominens.  Meigen;  1.  c.  VII.  256.  3.  $.  (1838).  —  Rflckenschild  schwinUch, 
Yorne  grau  schillernd,  mit  vier  schwarzen  Striemen.  Schildchen  an  der  Spitse  loth- 
gelb ;  Hinterleib  elliptisch ,  weisslich ,  erster  Ring  schwarz ;  die  ttbrigen  bnum  sebil- 
lemd  ,  mit  glänzend  schwarzen  Hinterrandbinden,  der  zweite  mit  schwaner  Bdcke»- 
linie,  an  den  Seiten  etwas  rotbgelb  ;  Banch  glänzend  schwarz.  Untergesicht  wei»- 
lichgran,  schwarz  schillernd;  Stime  weissgran  mit  schwarzer  Strieme  (die  Ftrbe 
der  Taster  von  Meigen  nicht  angegeben).  Fühler  schwarz  yon  Gesichttlinge,  Bonte 
bis  zur  Mitte  verdickt.  Beioe  schwarz.  Fldgel  etwas  graulich*  3'".  Ache&er 
Gegend. 

E.  ancilla.  Meigen;  1.  c.  VIT.  257.  29.  5.  (1838).  —  Rückenschild  tchwinlid, 
vorne  grau  schillernd,  mit  vier  schwarzen  Striemen ;  Schildchen  schwanbiaaii; 
Hinterleib  elliptisch ,  erster  Ring  schwarz ,  die  flbrigen  aschgraa ,  mit  schwaner 
Rückenlinie  und  zarten  Borsten  auf  der  Mitte ;  Bauch  glänzend  brannaehwan,  gm 
schillernd.  Untergesicht  und  Stime  grauweiss,  letztere  mit  schmaler  sckwars« 
Strieme.  Taster  schwarz  {Macquart).  Fühler  fast  von  Oesichtslänge,  sebwan; 
Borste  am  ersten  Drittel  verdickt.  Beine  schwarz,  Schüppchen  gelblich;  Fligel 
fast  glashell;  erste  Hinterrandzellc  fast  geschlossen,  hintere  Qaerader  geschwusgei. 
2'/,'".     Gegend  von  Stolberg. 

E*  floralis.  Meigen;  1.  c.  VII.  258.  32.  5.  (1838).  —  Rückenschild  schwinlich, 
vorne  grau  schillernd,  mit  vier  schwarzen  Striemen ;  Schildchen  rothgelb;  HiotB^ 
leib  elliptisch ,  blanlichgrau ,  erster  Ring  schwarz ,  die  übrigen  mit  schwarser  BfldLei- 
linie  and  schmalen,  glänzend  schwarzen  Hinterrandbinden.  Untergesicht  wda 
schillernd,  unten  mit  einigen  Borsten ,  Stime  grau,  mit  schwarzer  Strieme;  Taster 
gelb.  Fühler  braun,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  an  dtr 
Basis  verdickt.    Beine  schwarz.    Flogel  blassbräunlich.    3Va"'«    Achener  Gegeni 

E.  proxima.  Meigen;  1.  c  VII.  257.  14.  $•  (1838).  —  Mit  E.  gnava  nahe  ve^ 
wandt ,  die  Striemen  des  Rückenschildes  sind  jedoch  ungleich ,  die  beiden  nuttleres 
sehr  zart ,  die  SeitCDstriemen  dicker ,  unterbrochen  und  abgekürzt.  Alles  Uebrigs 
wie  bei  der  genannten  Art.     4'".    Achener  Gegend. 

E.  perturbans.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  III.  1135.  133.  (1844).  —  Gleicht  te 
E.  albicans ;  die  Färbung  ist  aber  eine  dunklere  ,  der  Kopf  lebhaft  grau ,  nichk 
weisslich ;  die  Fühler  sind  ganz  schwarz ,  ebenso  das  Schildchen ,  am  Hinterlobc 
ist  eine  Ruckenlinie  vorhanden  und  die  Adern  sind  höchstens  vome  etwas  brännliek 
gesäumt ;  bei  den  Männchen  sind  die  Fflhler  grösser  und  breiter.  Alles  Uebiigt 
wie  bei  der  genannten  Art.     2**',    Aus  Glogau.    (Zotterst.) 

E.  Westermanni;  Zetterst.  1.  c.  III.  1120.  117.  (1844).  —  Rückenschild  schwin- 
lichgran ,  vome  lichter  mit  vier  schwarzen ,  weniger  deutlichen  Längslinien ;  Schild- 
chen  grau ;  Hinterleib  länglich  oval,  gelblichgrau ,  erster  Ring  schwarz,  die  fibri^ 
mit  einer  schwarzen  Rückenlinie  und  eben  so  gefärbten  Hinterrandbinden.  Unter- 
gesicht silberschimmemd ;  Stime  etwas  vorstehend,  grau,  mit  schwarzbrauner  Striciie; 
Borsten  wenig  auf  die  Wangen  übertretend.  Fühler  schwarz,  so  lang  ab  du 
Untergesicht,  stark,  drittes  Glied  sechsmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  fut  bii 
zur  Mitte  verdickt.  Taster  und  Beioe  schwarz.  Flügel  fast  glashell ,  an  der  Baal 
leicht  gebräunt;  Spitzenquerader  etwas  gebogen,  hintere  Querader  geschwnogca. 
Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.  2'/,— 3''^  ZettenUdt  erhielt 
die  Art  durch  Zeller  aus  Glogau. 

Europäische  Arten:  *) 

Exorista  flavi  caljp  trata.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent  de  Fr.  ü.  367.  7.  Fmk- 
reich.  —  E.  sanguinolenta.  Macq.  1.  c.  IL  7.  367.  8.  (— *  Winthemia  rinab 
Rob.-Desv.)  Frankreich.  —  E.  rasa.  Macq.  1.  c.  II.  7.  368.  10.  Frankreieh. - 
E.  meditata.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  331.  158.  (>=»  Winthemia  nobilis.  B.-D.)— 
E.  platycera.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  7.  370.  14.  Frankreich.- 
E.  pertinax.  Macq.  1.  c.  IL  7.  371.  15.Frankr. —  E.  aemul  a.  Meig.  Syst  Beschr. 
IV.  332.  161.  —  E.  laticella  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  11.  7.  S7S.  20» 
Frankreich.  —    E.  pabulina.   Meig.    Sjst.   Beschr.   IV.   358.  207.    ~  E.  arro- 


*)  Man  erschrecke  nicht  an  der  grossen  Menge  der  hier  angeftkhrten  europilscben  Art«« ;  iit  «erdet 
sich  —  so  weit  meine  Erfahrangen  reichen  —  anf  h&chstens  ein  Ytertheil  sorUdcfllhm  IsmOi 
wenn  sie  besser  bekannt  sein  werden.  Leider  haben  die  Antoren  Jedes  elnxelne  Stflck,  dss  iteci 
bekannt  wurde,  sogleich  als  nova  species  behandelt,  wodurch  eine  schwer  za  bewütlgaidc  Spo- 
nymie  veranlasst  wnrde.  Daxn  kOmnit  noch  die  Menge  ganx  ungenügender  BeachitsibangsB,  so  ds» 
ausser  ZeUttiU^^  Rondemi  ^  Fallen  nnd  Meigtn  kanm  ein  anderer  Autor  and  zum  allarBtidssMa 
Maeqturty  der  Monogroph  der  Taohininen  —  Je  entrithselt  werden  wird. 
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fans.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  enf.  de  Fr.  II.  7.  375.  32.  Frankreich.  —  E.  se- 
r  pinm.  Macq.  1.  c.  II.  7.  375.  23.  Frankreich.  —  £.  notata.  Macq.  1  c.  IL  7. 
877.  26.  Frankreich.  —  £.  pusilla.  Macq.  I.  c.  II.  7.  377.  27.  Jnra.  —  E.  cauta. 
Macq.  ].  c.  II.  7.  378.  28.  (—  Carcelia  paparum.  B.-DesY.  u.  C.  vemalis.  Roh.- 
Dear.)  Schwell,  Frankreich.  -—  E.  separata.  Bond.  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  134. 
16.  Parma.  —  E.  crassiseta.  Rond.  1.  c.  III.  134.  15.  Parma.  —  E.  rufiven- 
tris.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  n.  7.  380.  32.  Schweiz.  —  E.  gibbi- 
cornis.  Macq.  1.  c.  II.  7.  381.  33.   Schweiz  (aus  Gastropacha  potatoria  gezogen). 

—  B.  major.  Macq.  1.  c.  II.  7.  381.  34.  Frankreich.  —  E.  appendiculata. 
Macq.  L  c.  II.  7.  382.  35.  Frankreich.  —  E.  uticola.  Macq.  1.  c.  II.  7.  383.  37. 

r     Schweiz.  —  E.  rapida.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  326.  151.  —  E.  viyida.  Macq. 

l      Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  7.  385.  42.  Frankreich.  —  £.  min  Uta.  Macq.  1.  c. 

Ck     IL  7.  386.  43.   Frankr.    —    E.    inclinata.   Macq.   1.  c.  II.  7.  386.  44.    Schweiz 

'      (ans Vanessa poljchloros  gezogen).  —  E.  consanguinea.  Macq.  U  c.  II.  7.  387. 

F<    46.  Frankr.  —    E.  brevis.    Macq.   1.    c.  IL  7.  388.  47«  Frankr.    —    E.  ardens. 

m     Macq.  L  c  IL  7.  389.  49.  Frankr.  —  E.  levis  Macq.  1.  c.  H.  7.  389.  50.  Frankr. 

f^-  — >  £.  canescens.  Macq.  1.  c  II.  7.  391.  Schweiz.  —  E.  dumetorum  Macq. 
L  c.  IL  7.  392.  55.  Schweiz.  —  E.  falenaria.  Bond.  Prodr.  dipt.  ital.  III.  137. 
SL  Parma.   —   E.  impavida.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  IL  7.  395.  60. 

C^   Sdiweiz.  -^  E.  insinuans.  Macq.    1.   c.    IL    7.   395.   61.  Frankr.  —  E.  termi- 

X    Balis.  Macq.    Sait.   k  Baff.  II.  136.  Frankr.  —  E.  singnlaris.  Macq.  Ann.  d. 

f»  L  soc  ent  de  Fr.  IL  7.  396.  63.  —  E.  c  aeralescens.  Macq.  1.  c.  IL  7.  398. 
65.  Frankr.  —  £.  concava.  Macq.  I,  c.  II.  7.  398.  66.  Schweiz.  —  E.  grisei- 

^    Irons.  Macq.  L  c.  IL  7.  399.  67.  Schweiz.    —    E.  agilis.  Bob.-Desv.  (Phryxe 

c  ead.)  Mjod.  167.  27.  C*"  Phryxe  florida,  athalia  u.  punctata  Ejosd.)  Frankr.  — 
K  flayifrons.  Macq.  Ann.  d.  I.  soc.  ent.  de  Fr.  IL  7.  400.  69.  Frankr.  — 
E.  f  rater  na.  Macq.  L  c.  n.  7.  400.  70.  Frankr.  —  E.  nitida.  Macq.  L  c.  IL 
7.  40L  72.  Frankr.  —  E.  pal  11  p es.  Fall.  Dipt*  suec.  Muse.  22.  44.  (— i  Phryno 
agilis,  bmnnea  n.  aurulenta.  Bob.-Desy.)  —  E.  angelicae.  Macq.  Ann.  d.  1. 
•oc  ent  de  Fr.  II.  7.  403.  75.  Frankr.  —  £.  levicola.  Macq.  1.  c.  11.  7.  404. 
76.  Frankr.  —  E.  acronjctarum.  Macq.  1.  c.  IL  7.  403.  77.  Frankr.  (aus 
Aeronjcta  psi  gezogen).  —  E.  modesta.  Meig.  Syst  Beschr.  IV.  383.  248.  — 
EL  brnnnlcornis.  Macq.  Suit.  Ii  Buff.  II.  134.  Fraukr.  —  E.  elliptica.  Macq. 
Ann.  d.  1.  soc  ent  de  Fr.  IL  7.  408.  83.  Schweiz.  —  E.  aenescens.  Macq.  1. 
e.  IL  7.  409.  85.  Schweiz,  Frankr.  —  E.  curiensis.  Macq.  1.  c.  II.  7.  410.  87. 
Schweiz.  —  E.  parvula.  Macq.  1.  c.  II.  7.  410.  88.  Frankr.  —  E.  a c r  i s.  Macq« 
L  c.  IL  7.  411.  89.  Frankr.  —  E.  longicornis.  Macq.  l.  c.  IL  7.  412.  90. 
Schweiz.  —  E.  crassistylum.  Macq.  1.  c.  IL  7.  412.  91.  Frankr.  —  E.  cita. 
Macq.  1.  c.  II.  7.  412.  92.  Frankr.  —  E.  diffusa.  Macq.  1.  c  II.  7.  413.  93. 
Schweiz.  ~  E.  habilis.  Macq.  1.  c.  IL  7.  413.  94.  Frankr.  —  E.  volatica. 
ICacq.  1.  c  IL  7.  414.  95.  Frankr.  —  E.  ambulans.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV. 
S40.  174.  Dänemark.  —  E  aratoria.  Meig.  I.  c.  IV.  338.  171.  —  E.  nectarea. 
Meig.  L  c.  IV.  392.  265.  —  E.  popularis.  Meig.  1.  c.  IV.  393.  267.  —  E. 
paella.  Meig.  Syst  Beschr.  VIL  258.  30.  —  E.  (Carcelia.  ol.,  Melibaea) 
lepida.  Bob. -Desv.  Myod.  177.  1.  Frankr.  —  E.  CSmidtia)  yernalis.  Bob.- 
DesY.  1.  c.  183.  1.  Frankr.  —  E.  (Zenillia)  orgyae.  Bob.-Desv.  Ann.  d.i.  soc 
ent  de  Fr.  II.  8.  168.  Frankr.  (aus  Orgyiapudibnnda  gezogen).  —  £.  (Hubneria) 
acronita.  Bob.*Desy.  I.  c.  IL  8.  167.  Frankr.  (aus  Acronycta megacephala  gezogen.) 

—  £.  (Huhne ria)cnculliae.  Bob.-Desv.  1.  c.II.  8. 166.  Frankr.  (aus  CucuUiaLych- 
Bitia  gezogen).  —E.  (Hubneria)  eruceti.  Bob.-Desv.  1.  c.  IL  8.  165. Frankr. (aus 
Bosenblattwicklem  gezogen).  —  E.  (C ar  c  e  1  i  a)  B  e r  c  e i.  Bob.  -  Desv.  1.  c.  IL  8.  164. 
Frankr.  —  E.  (Carcelia)  Arion.  Bob.-Desv.  1.  c.  11.  5.  275.  Frankr.  (aus  Or- 
gja  pndibunda  u.  antiqua  gezogen).  —  E.  (Carcelia)  amoe na.  Bob.-Desv.  Myod. 
179.  7.  Frankr.  —  E.  (Carcelia)  bombycivora.  Bob.-Desv,  1.  c.  181.  15. 
Frankr.  (ans  Endr.  versicolora  gezogen).  —  E.  (Carcelia  ol.  Dorbinia) 
anrifrons.  Bob.-Desv.  Myod.  182.  19.  Frankr.—  E.  (Carcelia  ol.  Hubneria) 
nigripes.  Bob.-Desv.  1.  c.  180.  11.  Frankr.  —  E.  (Carcelia  ol.  Hubneria) 
Telex.  Bob.-Desv.  1.  c  182.  20.  Frankr.  —  E.  (Phryno)  rustica.  Bob.- 
Dear.  1.  c  143.  1.  Frankr.  —  E.  (Damonia)  flavipalpis.  Bob.-Desv.  Ann.  d. 
L  toc  ent  de  Fr.  IL  5.  597.  1.  Frankr.  —  E.  parva.  Macq.  Suit  li  Buff.  IL 
118.  8.  Bordeaux.  —  E.  grandis.  Zetterst  Dipt  scand.  III.  1088.  85.  Schonen. 
(ans  Arctia  caja  und  Satnrnia  carpini  gezogen).  —  E.  pavoniae.  Zetterst.  l. 
e.  III.   1091.   88.  Schweden«    (aus  Satumia   carpini  gezogen).    —   £•  macnli- 


470  yXT.  Fam.  Muscidab. 

pennis.  Zetterst  I.  c.  ni.  1092.  89*  Norwegen.  —  B.  demens.  ZettentLc 
III.  1108.  105.  Schonen.  —  £.  obesa.  Zeit.  1.  c.  XIII.  6101.  105 — 6.  Sckweta. 

—  £.  stulta.  Zetterst.  1.  c.  III.  1109.  106.  Schweden.  —  £.  porciila.ZettMit 
1.  c.  XIII.  6103.  106—7.  Schweden.  —  £.  rufotibialis.  Zettent  I.  c  HL 
4696.  106—7.  Oeland.  —  £.  ferrugineo  tibialis.  Zetterst  L  c  XIIL  IMi 
106-8.  Schweden.  —  £.  linearicornis.  Zetterst.  1.  c.  III.  1118.  115.  Sdivste 

—  £.  Bonstorffi.  Zetterst.    1.  c  XIII.   6111.  117  —  18.  Schweden.  —  K  es» 
nnta.  Zetterst.  1.  c.  III.  1121.  118.  Schweden   —  £.  spernenda.  Zettent  Lc 
III.  1122.  119.  D&nemark     —   £.  diligens.  Zetterst  1.  e.  IIL   UM.  IM.  tat. 
Schweden.  —  £.  fnlvifrons«  Zetterst.  1.   c.  XIII.  6113.  120-81.   Schwedn. - 
£.  praeteryisa.    Zett    I.    c.   III.    1123.    121.    Schonen.    —    £.  bieingiUta 
Zetterst  1.  c.  in.   1133.    131.  Schweden.    —    £.  bizonata.  Zetterat.  L  &  HU 
6119.   131 — 32.    Schweden.    —   £.  magnicornis.   Zetterst   Ins.   läpp.  644. 41 
Schweden.  —  £.  genarum.    Zetterst  Dipt.  scand.  IIL  1142.  140.  Sdiwedn.- 
£.   ornaticornis.   Zetterst    1.   c.  XIII.   6125.    140 — 41.    Schweden.    —  S.  r^ 
tundicornis.  Zetterst.  1.  c.  III.  1143.  141.  Schweden.  —   £.  stramiaifrsu 
Zetterst  1.  c.  III.  1143.  142.  Schweden,  D&ncmark.  —  £.  dnplinerTis.Zflttai 
1.  c.  III.  1144.  143.  Schweden.  —  £.  villica.  Zetterst  Ins.  läpp.  645.  45.  Uff 
Und.  —  £.  snbpruinosa.  Zett.  1.  c.  XIII.  6141. 187—88.  Schweden.  —  S.ar«> 
tica.  Zetterst.  Ins.  lapp.  645.  47.  Finmarken.  —  £.  hyalinata.  Zett  IXpt  iMi 
ni.  1187.  191.    Oeland.   —  £.  fractiseta.  Rond.  Prodr.  dipt  ital.  m.  IK  L 
Parma.  —  £.  noctuicida.  Rond.  1.  c.  III.  126.  4.  Parma.  —  £.  fugax.  Bfli 
1.  c.  IIL  127.  5.  Parma.    —   £.  sussarans.   Rond.  1.  c.  in.  129.  7.   ItaKfls. - 
£.  glirina.  Rond.  L  c.    IIL    129.  8.    Italien.   —  £.  confnndens.  Boad.Lt 
III.  138.  24.  Parma.  —  £.  caudata.  Rond.  1.  c.  III.  139.  35.  Panna.  —  &  ei- 
pillata.  Rond.  [.  c.  III.  140.  27.  Parma.  —  £    cincinna.  Bond«  L  e.  IIL141 
28.  Piemont    —    £.  acanthina  Rond.  1.  e.  III.  142.  30.   Italien.   —   E.  eof> 
nata.  Rond   1.  c.  III.  144.  33.    Parma.   —   £    parens.  Rond.  L  c.  III.  145.  Si 
Parma.  —  £.  ab  er  r  ans.  Rond.  1.  c.  III.  147.  38.  Insnbrien.    —    E.  ariitelli 
Rond.  1    c.  IIL  148.  39.  Parma.  —  £.  (Lomachantha)  parra.  Bond.  LtUL 
151.  1.  Parma.    —    £.  temera.   Meig.    Syst  Beschr.  IV.  392.  266.  —  E.  pabi> 
lina.  Meig.  l.  c.  IV.  858.  207.  ♦) 

263.  Oatt  Meigenia^). 

RobineAo-Desvoidy.  Euai  sor  les  Myodalret.  196.  4.  (1830.) 
Tachina.  FalL  Meig.  pt.  —   Ifasicera.  Meig.  pt  —  Spylosia.  Rond. 

(^Miiielgrosse  bis  kleine   schwärzliche ,    am  kegelförmigen  Hinterleibe  meiftm 
durch  Flecken  oder  Zackenbinden  ausgezeichnete  Arten,  —  Kopf  halbrund;  ünki- 


*)   Um  mOftlichst  vollstlndig  za  Min  führe  ich  hier  Jene  Rohineau  -  /)et«oid^*Schen  imd 

Arten  an,  welche  wahrscheinlich  za  Exorista  im  obigen  Sinne  gehöran,  anr  einif»  dirta 
Phorocera  -  Arten  sein :  Melibaeazonaria.  K.-l).  Ann.  d.  I.  soc.  ent.  d«  Fr.  EL  &.  07. 
Frankr.  —  M.  (Phryxe.  ol.)  subrotandata.  R.-D.  (=  Phryxe  mierocera.  Ejoed.)  Iffsd.  Ifl- 
8.  Frankr.  —  M.  aurulenta.  R-D.  Ann.  d.  L  soc  ent.  de  Fr.  II.  5.615.  Frankr.  —  M.  gavstti 
R.-D.  L  e.  11.  5.  616.  Frankr.  —  Habneria  apicalis.  R.-D.  1.  c  U.  5.605.  Frankr.  —  frest- 
sia.  R.-D.  I.  c.  11.  5.  605.  Frankr.  —  n.  ca  mpe  s  tris.  R.-D.  1.  c  IL  &.  610.  Frankr.  —  H.!** 
ztiTa.  R-D.  I.  c.  II.  5.  606.  Frankr.  —  H.  gagatea.  R.-D  1.  c.  II.  6.  602.  Prmnkr.  —  &  li- 
laris.  R.-D.  1.  c.  II.  5.  607.  Frankr.  —  B.  nigripalpls.  R.-D.  L  e^  II.  6.  612.  Fraaki:- 
H.  nigrita.  R.-D.  1.  c  II.  5.  G07.  Frankr.  —  H.  nitida.  R.-D.  L  e.  U.  5.  (11.  Fcaakr. - 
H.  pallidipes.  R.-D.  1.  o.  II.  5.  610.  Frankr.  —  U.  ms  tica.  R-D.  L  e.  It  5.  C06.  Frsnkr.- 
H.  subaenea.  R.-D.  1.  c.  II.  5.  60<;.  Frankr.  —  H.  vivida.  R.-D.  l.  c  11.  5.  612.  Freakr. -!• 
(Carcelia.oU  d  irersa.  Myod.  181.  14.  Frankr  —  H  (Carcelia.  oU)  DnponchelL  B.-Ik 
1.  c.  179.  10.  Frankr.  —  H.  (Carc  ei  i  a.  oU  f  u  seipennis.  R.-D.  l.  c.  182.  18.  Frankr. '!• 
(Carcelia.  ol.)  plosiae.  R.-D.  I.  c.  180.  12.  Frankr.  —Carcelia  leitiTa.  B.-D.  Ana.  iL 
»oc.  ent.  de  Fr.  II.  5.  277.  Frankr.  —  C.  h  ilar  it.  R.-D.  1.  c  U.  5.  280.  Frankr.  —  C  tcitt^ 
laris.  It-D.  Myod.  181.  16.  Frankr.—  C.  macroeera.  R.-D.  Ann.  d.  L  «oc  CBtaeFr.  OL» 
278.  (2:  macronra.  Eiusd.)  Frankr.  —  Dorbinla  gentilis.  R.-D.  I.  e.  IL  &.  S73.  Fnakr.- 
D.  Iadibanda.R.-D.  I.  e.  U.  5.  372.  Frankr.  —  D.  nitida.  R.-D.  l.  c  IL  &.  273.  Fmkr. - 
Zenillia  clligera.  R-D.  Myod.  151.  3.  Frankr.  -  S  midtia  fl  aripalpls.  S.-D.  Ana-il 
soc.  ent.  de  Fr.  II.  5.  596.  —  S.  cap  re  a.  R-D.  1.  e.  II.  5.  595.  Frankr.  —  Lypha  aylTatie^ 
R.-D.  Myod.  142.  2.  —  L  y  del  I  a  fu  1  vi  pes.  R.-D.  I.  c.  115.  11.  Frankr.  —  L.  frisascei«- 
R.-D.  1.  c.  112.  1.  Frankr.  —  L.  hydrocampae.  R.-D.  l.  c  113.  5.  Frankr.  —  L.  palll*»- 
palpis.  R-D.  I.  c.  114.  8.  Frankr.  —  L.  minnta.  Macq.  8.  k  Bofl.  IL  138.  22.  Fnakr.-- 
L.  rnfisquamata.  Macq.  1.  c.  II.  136.  13.  Frankr.  —  L.  sentellata.  Maeq.  L  c  IL  1S>  » 
Frankr.  —  L.  tessellatn.  Macq.  1.  c  II.  lä|.  5.  Frankr.—  Salia  rolox.  B.-D.  Myod.ltt» 
Frankr.  —  8.  nigricornis.  R.-D.  1.  c.  110.  6.  Frankr.  —  8.  metalliea.  S.-D.  Lclli» 
Frankr.  —  S.  erythrocera.  R.-D.  1.  c.  109.  5.  —  S.  bombyciTora.  R.-D.  1. c  108. L Frtfto- 

•*)  Ich  habe  die  Gattung  Meigenia   gajz  in  dem  Sinne  aigenomaien ,    wie  Bomdmai  miaß  Of*^ 
Spylosia,  mit  der  also  Meigenia  syaoaym  isU  DiSJ  leb  den  N*  man  Meigenia  baibtlilii^  t^**" 
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ii  fast  senkrecht ,  am  tcenig  aufgeworfenen  Mundrand  mit  Borsten ,  die  sich 
iSkr  bis  zur  Mitte  hinaufziehen;  die  grösste  und  längste  dieser  Borsten  weit 
Mundrande  entfernt;  Wangen  ziemlich  schmale,  nackt;  die  Grenze  zwischen 
und  den  Backen  durch  einen  Quereindruck  deutlich  angedeutet ,  letztere  breit 
behaart ,  der  untere  Theil  des  Kopfes  überhaupt  kolbig ,  etwas  vorgequollen, 
f  vorstehend  schmal  (6)  oder  sehr  breit  (9).  Borsten  auf  die  Wangen  über' 
d.  Augen  behaart ,  die  Behaarung  jedoch  bei  den  meisten  Arten  sehr  undeut- 
md  kaum  wahrzunehmen*  Fühler  kürzer  als  das  Untergesicht  ^  erstes  Glied 
kurz ,  zweites  etwas  verlängert ,  drittes  schmal ,  doppelt  bis  viermal  so  lang 
'of  zweite.  Borste  zweigliederig.  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  schlank^ 
Urisch.  Hinterleib  kurz  kegelförmig  ,  etwas  zusammengedrückt ,  erster  Ring 
kürzer  als  die  übrigen ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe, 
i  gross ,  dreieckig ;  ohne  Randdom ;  erste  Ilinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze 
$nd^  offen;  vierte  Längsader  in  einen  stumpfen  Winkel  zur  Spitzenquerader 
gend ;  hintere  Querader  der  Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle  nahe  gerückt^ 
näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader  als  der  kleinen  Querader,  —  Die 
n  leben  parasitisch  in  Schmetterlingsraupen  und  Puppen,  Die  Fliegen  sind 
verbreitet  und  haben  in  ihrem  Betragen  und  im  Habitus  Aehnlichkeit  mit  den 
mi  ;  die   Weibchen  gleichen  den  Männchen  wenig.) 

Angen  sehr  deatlich  behaart.  —  Schwarz,  Bückenschild  weiss  schimmernd, 
mit  fünf  schwarzen  Striemen,  die  mittleren  drei  gen&hert  und  oft  in  eine 
einzige  breite  Strieme  vereinigt ,  die  äusseren  breit,  die  weisse  Bestäu- 
bung an  den  Schultern  und  vor  der  Flflgelwnrzel  fleckenartig  auftretend. 
Schildchen  grau,  an  der  Basis  schwarz.  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe 
angefangen  liiit  dichter  gelbgrauer,  zuweilen  goldgelb  schimmernder  Be- 
stäubung bedeckt ,  am  zweiten  Ringe  eine  Bückenlinie  und  neben  dersel- 
ben jederseits  eine  ziemlich  grosse,  bei  dem  Weibchen  kleinere  und  we- 
niger deutliche  dreieckige  schwarzbraune  Makel,  ausserdem  an  der  Stelle, 
wo  die  Macrocheten  sieben,  schwarze  Punctwärzchen ;  Bauch  grau  mit 
schwarzen  Einschnitten;  die  Seiten  des  zweiten  und  oft  auch  des  dritten 
Binges  röthlichgelb ,  durchsichtig.  Untergesicht  grau,  nach  oben  zu,  so 
wie  die  Stime  gelblich,  mit  schwarzbraunen  Reflexen;  Stimstrieme  matt- 
schwarz oder  braun;  Borsten  kaum  den  dritten  Theil  der  Wangen  er- 
reichend. Taster  gelbbraun,  zuweilen  schwarzbraun.  Fühler  schwarz, 
drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite,  Borste  allmählich  dünner 
werdend.  Schüppchen  rothgelb.  Flügel  bräunlichgelb  tingirt,  an  der 
Wurzel  und  am  Vorderrand  intensiver;  Spitzenquerader  gerade,  hintere 
Querader  doppelt  geschwungen,  b***.  Ich  fing  mehrere  Männchen  am 
Karst  bei  Triest,  auf  Feucedanumblüthen.  Bondani;  Prodr.  dipt.  ital.  III. 
112.  1.  6.  (1859.)  inajuscula. 

—  sehr  undeutlich  behaart,  oft  wie  nackt  erscheinend 2 

Drittes  Fühlerglied  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Hinterleib  in  der  Begel 
nur  am  zweiten  Ringe  mit  schwarzbraunen  Seitenmakeln.  —  Gleicht  in 
der  Färbung  und  in  den  Hauptmerkmalen  der  vorigen  Art,  sie  ist  aber 
kleiner  und  schlanker,  die  Seiten  des  Hinterleibes  haben  nichts  Bothgel- 
bes ;  die  drei  mittleren  Striemen  des  Rückenschildes  sind  immer  zusammen- 
geflossen und  erscheinen  als  eine  einzige  breite  Strieme.  Die  Fühlerborste 
ist  an  der  ersten  Hälfte  verdickt,  dann  plötzlich  dünner,  und  die  Schüpp- 
chen sind  dunkler.  Diese  Art  variirt  in  der  Grösse  und  HinterleibFxeich- 
nnng  ausserordentlich  ;  es  sind  nämlich  am  zweiten  Ringe  die  schwarz- 
braunen Seitenmakeln  bald  grösser  bald    kleiner,    die  Bückenstrieme  oft 

llt  ltoMNC<M(-2>e«eo{<fy*8che  Oattong  nicht  gans  prIcJte  charakteriiirt  ist,  wird  mir  wohl  nicht  Qbel 
«Bommen  werden ,  wenn  ich  beifUge ,  dass  mich  hieio  besondert  der  Wuusch  -verleitete ,  den  Na- 
sen d«s  ffOssten  Dipterologen  zur  Bexeichnnng  einer  Gattung  zu  rerwenden  und  auf- 
•eht  SU  erhalten.  Die  Meigenien  werden  Ton  den  Terwandten  Gattungen  fEzorista,  Tachina)  leicht 
Imrch  die  Stellung  der  grOsstcn  Mnndborste  ,  welche  nie  am  Mnndrande  selbst,  sondern  ziemlich 
reit  von  demselben  last  auf  der  Mitte  des  Untergesichts  eingefügt  ist,  unterschieden  werden  kOn- 
Mn.    Habituell  kennzeichnet  sie  der  kegeU&rmlge,  bei  allen  Arten  gleich  gezeichnete  Hinterleib. 
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nur  wie  eine  Linie,  oft  wieder  sehr  breit,  selten  sind  mlle  drei  lUkel 
hinten  zusammengeflossen;  am  dritten  Binge  erscheinen  in  sehr  leltencB 
F&Uen  gleichfalls  dunklere  Seitenmakehi ,  ausnahmsweise  fehlen  die  Seitea- 
makeln  auf  allen  Ringen.  Das  Weibchen  hat  vier  schwarse  Rftekea- 
striemen ;  der  Hinterleib  ist  immer  weniger  und  undentlicher  gefleckt, 
meistens  ganz  ungefleckt ;  die  Fftrbung  eine  lichtere.  —  Alles  Uebrige 
wie  bei  M.  majuscula ;  nur  kömmt  es  vor,  dass  die  hintere  Qnender 
öfters  kaum  geschwungen  ist  (wie  Meigen  angibt),  in  den  meisten  Ftikn 
aber  stark  und  doppelt  geschwungen  auftritt.  1'/, — SVs'"*  Ueberall  rer- 
breitet  und  nirgends  selten;  aus  Gymnancyla  canella,  Athalia  (Tenthredo) 
spinarum  und  Faropsis  sexpunctata  gesogen.  Meigen ;  System.  Beschr. 
IV.  322.  143.  (1824).  --  Bob.-DesT.  Myod.  199.  3.  (borealis),  199.  1.  {ej- 
lindrica),  200.  5.  (immaculata),  200.  6  (flavescens),  199.  2.  (grisetcens)  o. 
200.  4.  (bisignata).  Macquart.  Suit.  k  BulTon.  II.  148.  39.  (quadrimacnliu) 
Ann.  d.  l.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  487.  (Masicera  dumetomm)  n.  L  c.  II. 
7.  195.  40.  (Tachina  bimaculata)  *).  —  Zetterst.  Dipl.  Bcand.  III.  I06I. 
54.  (discolor)  u.  Ins.  läpp.   640.  28.  (aprica).  blslgiatl. 

Drittes  Ftlhlerglied  höchstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  meistens  aber 
kürzer.   —    Auch   diese  Art  gleicht  den  beiden  vorigen,    sie  ist  aber  die 
kleinste  von  Allen  und  unterscheidet  sich  von  beiden,    ausser  dem  immer 
kürzeren ,    an    der    äusseren  vorderen  Ecke  meistens  zugespitzten  dritten 
Fühlergliede  durch  die  Zeichnung  des  Hinterleibes.  Es  erscheinen  nimlieh 
auf  dem    zweiten    Ringe    immer    drei    dreieckige    schwanbranne  Uakelf 
welche  in  der  Regel  hinten  zusammenhängen    und    so    eine  Zackenbinde 
bilden,    eben  so  fehlen  am  dritten  Ringe  die  Seitenmakel  nur  ansnahmf- 
weise,  die  Rückenstrieme  aber  fast  nie.     Die  F&rbung  ist  im  allgemeineo 
eine  dunklere,  und  sind  auch  die  Flügel  intensiver  braun.   Alles  üebrige 
wie  bei  M.  bisignata,    für  deren  Variet&t  ich  sie  trotz   der   grossen  Ver- 
wandtschaft nicht  halten  möchte,     l'/« — S"'.    Nicht  selten.     Meigen.  Sjit 
Beschr.  IV.  304.    112.   (1824).    —   Macquart.  Ann.  d.  L  soc  ent  de  Fr. 
IL  8.  469.  (Masicera  minuta).  floralis.*^) 

Europäische  Arten  : 
Meigenia  vernalis.  Rob.-Desv.  Myod.  200.7.  Frankr.  —  M.  niti  da.  Bob.*DefT. 
1.  c.  201.  10.  Frankr.  —  M.  bicolor.  Macq.  S.  ä  Buff.  II.  148.  38.  Bordetox.- 
?M.  mutabilis.  Fall.  Muse.  16.  31.  («»  pygmaea  Zett   ol.)  Schweden.  —  M.er- 
rans.  Meig.  Syst*  Beschr.  IV.  323.  l45.    Schweiz. 

264.  Gatt  Tachina. 

Meigen  In  lUiger's  Magaz.  II.  280.  (1803.) 

Motca.  L.  F.    —   Tachina.  Zetterst.,  Walk.  pt.  —   Tachina  n.  Oodigaater.  Macq.   —  Taehiaa,  Torte  i> 

Acemyia.  Rob.-Deay. 

{Grössere  bis  kleine^  massig  heborstete  Arten  von  grauer  dttrch  schwant 
Striemen  und  Binden  unterbrochener  Färbung  j  an  den  Hinterleibsseiten  zuweHm 
rothgelb  oder  bräunlichroth.  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  senkreckt,  wgacm' 
pert,  nur  unten  oder  höchstens  bis  zur  Mitte  mit  Börstchen  ;  Wangen  nackt ;  Bad» 
massig  breit,  durch  einen  Quereindruck  von  den  Wangen  abgeschnürt,  mt fo»^ 
kurzen  Börstchen;  Stirne  ziemlich  schmal  (Männchen)  oder  breit  (Weibchen),  Dit 
Borsten  oß  sehr  weit  auf  das  Untergesicht  übertretend.  Augen  nackt.  Fiikr 
fast  so  lang  als  das  Untergesicht,  zweites  Glied  immer,  mehr  oder  iteniger  «^ 
lungert,  drittes  so  lang  oder  höchstens  nochmal  so  lang  als  das  zweite;  mit  scheiße 
bar  zweigliederiger  Borste.  Hinterleib  kegelförmig,  seltener  kurz  eiförmig,  erster  Bisj 
kaum  verkürzt ,  zuweilen  wirklich  so  lang  oder  fast  länger  als  der  zweite;  Macr*- 
cheten  am  Rande  allein  oder  da  und  auf  der  Mitte  der  Ringe  vorhanden.  FlSgel  sä 

*)   Unter  demselben   Namen   and   mit  demselben   Citat  Ton  Maeauart  aneh  als  Oodlnstff  •ui-  "^ 
gefahrt.  ^  • 

*•)  Der  Name  stammt  elgentiich  Yon  FtUlm  (Dipt.  snec.  Mose.  36.  74),  da  abar  Ikrika  wknrii** 
mit  einander  vermeugte  und  seine  Art  eine  Mischart  ist,  so  citirU  ich  MÜgm  als  AHtr. 
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ckne  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  meistene  sehr  toeit  und  immer  in  einiger 
'emung  van  der  Flügelspitze  mündend ,  offen ;  vierte  Längtader  nach  der  Beu- 
r  mit  einer  Flügelfalte  ^  welche  einem  Aderfortsatze  ausserordentlich  gleicht. 
Die  lAxrven  mehrerer  Arten  wurden  in  Schmetterlingspuppen  getroffen.  —  Die 
jen  sind  m  ihren  Bewegungen  sehr  rasch  und  nach  der  Anzahl  der  Individuen 

häufig ,  nirgends  jedoch  kommen  viele  Arten  zugleich  vor*) 

Taster  gelb  oder  gelbbrännlich 2 

— —  sebwars  oder  schwarzbraun 14 

I    Erste  Hinterrandzelle  sehr  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend     ....       8 
ziemlich  nahe  vor  der  Flügelspiue  mündend 10 

t    Spitzenqnerader  gerade •     .       4 

gebogen 5 

Flügel  ohne  Randdom.  —  Weisslich;  Rückepschild  blanlichgrau ,  schw&rz- 
Jich  schillernd ,  mit  weissen  Schulterflecken  und  vier  schwarzen  Striemen ; 
Schildchen  schiefergrau ,  an  der  Basis  schwan ;  Hinterleib  kurz  kegelför- 
mig ,  erster  Ring  schwarz ,  die  folgenden  weiss ,  schwarz  schillernd ,  mit 
glänzend  schwarzen  Hinterrandbinden.  Uotorgesicht  silberweiss;  Stime 
weiss ,  ziemlich  schmal  ( $ ),  mit  tiefschwarzer  Strieme ,  auf  dem  Scheitel 
je  ein  schwarzer  Strich  am  Augenrande.  Fühler  braun ,  drittes  Glied 
kaum  länger  als  das  graue  zweite.  Beine  schwarz.  Flügel  fast  glashell. 
S '/,'''•  Nach  Hossi  auf  Blumen  und  Hecken  in  der  Wienergegend.  Meigen. 
Syst.  Beschr.  lY.  314.  130.   y.  (1824.)  polita. 

mit  einem  Randdom.  —  Bläulichgrau  ;  Rückenschild  mit  vier  schwar- 

sen  Striemen;  Hinterleib  kegelförmig  (5)  oder  eirund  ($))  erster  Riog 
schwarz ,  die  folgenden  blaulichweiss  mit  schwarzer  Rückenlinie  und  glän- 
send  schwarzen  Hinterrandbinden;  Macrocheten  auf  der  ^itte  und  am 
Bande  der  Ringe.  Untergesicht  weiss  ,  schwarz  schillernd,  Stime  weiss- 
lich mit  schwarzer  Strieme;  Borsten  bis  gegen  die  Mitte  der  Wangen 
reichend.  Fühler  braun,  drittes  Glied  1'/,  bis  zweimal  so  lang  als  das 
»weite.  Beine  schwarz.  Flügel  blassgranlich  tingirt ;  nach  Meigen  hätte 
die  vierte  Längsader  nach  der  Beugung  wirklich  und  nicht  bloss  schein- 
bar einen  Aderfortsatz.  3—4'".  Von  Rossi  als  Osten*.  Art  angeführt. 
Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  807.  117.  5.  (1824)  u.  1.  c.  IV.  313.  127.   $. 

(viduau.)  mimula. 

Rftckenschild  glänzend  schwarz ,  nur  ganz  vome  grau  und  mit  den  Anfängen 
vier  schwarzer  Längsstriemen.  —  Glänzend  schwarz;  Brastseiten  graulich. 
Hinterleib  kegelförmig,  an  den  Vorderrändem  des  zweiten  und  der  fol- 
genden Ringe  schmale,  weisse ,  hinten  verwaschene  und  durch  eine 
schwarze  Rückenlioie  unterbrochene  Querbinden.  Kopf  seidenartig  weiss ; 
Stime  mit  schwarzer  Strieme.  Fühler  braun ,  zweites  Glied  grau  schillernd. 
Bauch  und  Beine  schwarz.  Flügel  graulich,  Spitzenquerader  stark  ge- 
bogen. 2Va''^  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  Meigen;  System. 
Beschr.  VII.  193.  25.  (1838)«  marginella. 

fast  überall  granlich  bestäubt  mit  vier  durchgehenden  schwarzen  Längs- 
striemen         6 

Scbildchen  ganz  oder  wenigstens  am  Rande  rothgelb    .......       7 

schwarz  oder  grau 8 

Mnndborsten  bis  zur  Mitte  des  Untergesichts  hinaufreichend.  —  Schwärzlich; 
die  Bestäubung  des  Rückenschildes  gelblichgrau;  die  schwarzen  Längs- 
striemen durch  die  Queraaht  nicht  unterbrochen ,  paarweise  genähert ; 
Hinterleib  kegelf(&rmig ,  glänzend  schwarz,  zweiter  und  folgende  Ringe 
mit  weisslichen,  durch  eine  schmale  Rückenlinie  unterbrochenen  Qner- 
binden,  welche  auf  dem  zweiten  und  dritten  Ringe  die  vordere  Hälfte, 
auf  dem  vierten  das  vordere  Drittel  der  Ringe  einnehmen ,  in  anderer 
Richtung  erscheinen  über  diesen  Ringen  schwarzbraune  und  weissliche 
Schillerflecke  ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe.  Untergesicht  weiss, 
gegen  oben  zu  gelb ,  mit  goldbraunen  Reflexen ;  die  Stime  massig  breit 
grangelb ,  oft  lebhaft  goldgelb ,  bei  dem  Weibchen  sehr  breit  weisslich 
oder  ockergelb;   Stimstrieme  schmal,  schwarz;  Borsten  bis  snr Mitte  der 
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Wangen  herabsteigend.  Fühler  braun  ,  zweites  Glied  gnto,  wbl  dar  8pitu 
zuweilen  rOthlichgelb ,  drittes  wenig  Iftnger  als  das  sweile  ;  Borste  btstber 
die  Mitte  hinaus  massig  verdickt.  Beine  schwan,  Schflppdiai  wei«. 
Flflgel  blassgraulich  tingirt.  4 — 6"'  und  darfiber.  Sehr  gemein.  teW«b- 
chen  gleicht  im  Habitus  der  Sarcophaga  carnaria.  —  Liim&  Fama  sasc 
1839.  (1761.)  Rondani.  Prodr.  dipt  iul.  III.  198.  3.  —  M^gea.  Syst 
Beschr.  IV.  292.  95.  (praepotens)  u.  1.  c.  IV.  294.  98.  (flATeteens.;  — 
Fallen ;  dipt.  suec  Muse.  5.  4.  (fasciata.)  —  Bob.-Desr.  If  yod.  188.  S.  4. 
5.  6.  (scutellaris,  rubescens,  yilflVra  und  maerocera.)  larrariB 

Mundborsten  nicht  bis  sur  Mitte  des  Untergesichtes,  soodem  höcbtteiis  bii 
zum  vierten  Theile  desselben  reichend *j.  —  Schwinüich;  BflckensehiU 
besonders  an  den  Schultern  weisslich  best&ubt,  die  vier  achwanen  Stiie- 
men  den  Hinterrand  nicht  ganz  erreichend;  Hinterleib  knrs,  kegelfibiiuf, 
wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet,  doch  dunkler.  Macrodieten  nur  ssi 
Rande  der  Ringe.  Untergesicht  und  Stime  seidenartig  weiss,  schwanbiaaa 
schillernd;  Mundrand  rothgelb.  Stimatrieme  schwinlich,  mit  rOtUieb- 
grauem  Schimmer ;  Borsten  bis  gegen  die  Mitte  der  Wangen  herabstdgeal 
Fühler  braun,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  (5)  oder  nor  wenig  liossr 
als  das  grauschimmemde  zweite.  Beine  schwars.  Flflgel  kAmn  etwas  gno, 
der  Randdom  sehr  deutlich  vortretend.  SV,— 4"^  Beide  Geschlechter  asi 
Oesterreich.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  SM  131.  $.  (1814.)  tMü. 

8  Macrocheten  der  mittleren  Ringe  nur  am  Rande  vorhanden.  —  Gleicht  der 

Tachina  larvarum  fast  in  allen  Merkmalen ,  ist  aber  bestiuidig  kinner  uad 
schmäler,  das  Schildchen  hat  nichts  Rothes,  die  weissen  Binden  des  Hinter- 
leibes sind  breiter  und  auch  hinten  sch&rfer  begrenzt.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  genannten  Art.  S--4y,"'.  Seltener  als  T.  larvamm.  Bondssi; 
.  Prodr.  dipt.  ital.  III.  201.  6.  (1859)**).  Macquart.  Ann.  d.  1.  soe.  ent.de 
Fr.  III.  2.  380.  11.  (celer),  1.  c.  HL  2.  285.  22.  (celer.  bis.)  L  c  HI.  1 
391.  35«  (pusilla),  1.  c.  III.  2.  282.  15.  (flavicaljptrata)  1.  c.  III.  2.  380. 
12.  (angustifasciata)  u.  1.  c.  III.  2.  381.  14.  (angusta).  trmnnB' 
der  mittleren  Ringe,  am  Rande  und  auf  der  Mitte  Torbanden       .    •    9 

9  Stimborsten  Über  die   Mitte  der  Wangen  herabsteigend ;   zuweilen  mit  ein- 

zelnen Borsten  bis  nahe  zum  Muodrande  bin  fortgesetzt.  —  Schwlrslieh; 
Best&ubung  auf  dem  Rückenschilde  des  Mftnnchens  gelblichgran,  bei  den 
Weibchen  mehr  weisslich,  die  schwarzen  L&ngsstriemen  gleichbrett,  nur 
bis  zur  Quemaht  deutlich  oder  wenigstens  von  dieser  unterbrochen.  Hillte^ 
leib  glänzend  schwarz ,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  sehr  breites 
weisslichgelben ,  durch  eine  auf  den  einzelnen  Ringen  hinten  erwetteite 
Rückenlinie  unterbrochenen  Vorderrandbinden;  zweiter  und  Öfters  aaeh 
ein  Theil  des  dritten  Ringes  an  den  Seiten  gelbroth  oder  rothbrinnlidi. 
Untergesicht  und  Stime  wie  bei  T.  larvarum;  der  goldgelbe  Sehinmer 
fehlt  bei  dem  M&nnchen  nie  und  nimmt  meistens  die  ganze  Btime  vnd  die 
obere  Hftlfte  des  Untergesichts  ein ;  die  Mundborsten  verbreiten  sieh  bis 
gegen  die  Mitte  des  Untergesichts  hin.  Fühler  braun;  sweites  Glied  grsa 
schimmernd,  an  der  Spitze  oft  rfithlich;  drittes  Glied  wenig  l&nger  (9)  oder 
fast  doppelt  so  lang  ( 5 )  als  das  zweite.  Borste  an  der  Wonelbilfte  Ter« 
dickt.  Beine  schwarz.  Flflgel  wie  bei  T.  larvamm.  4— 5^'^.  Sekrgemeis; 
sie  hat  mit  T.  larvamm  die  grOsste  Aehnlichkeit ,  der  Leib  isl  aber  nie 
so  breit  wie  bei  dieser  und  in  der  Regel  an  den  Seiten  gelbbrinnltcli.  Am 
Liparis  Salicis,  Bomb,  quercus  u.  neustria,  dann  aus  Vanessa  polyeUoroi 
gezogen.  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  193.  21.  (1838)  (rustiea).  l^osdea; 
1.  c.  IV.  205.  100.  (larvamm);  1.  c.  IV.  307.  116.  (simnlans)  v.  I.  c.  IV. 
809.  121.  (lusoria);  Macquart.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  IIL  9.  S8S.  18* 
(ludibunda)  ;  1.  c.  IIL  2.  383.  19.  (rectinervis)  m.  2.  386.  24.  (flavifioni); 


*)  Bei   dem  Mftnnchen  ift   dieser  Untertebied  Hiebt  eebr  aoffiidlend,  denn  bei 

Borsten  bis  zur  Mitte  des  Untergeeiehtes ,    man   wird  aber  nach  der  ioBsti8«a  Beeehnttof 
beiden  Arten  leicht  nnterscheiden. 

••)  Die  RondUmfMche  Art  ist  gut  and  leicht  zu  nnterscheiden,  ich  wlhle  daher  dea  JiM<H"'^i*fi^ 


namen,  da  die  Maequart^nchea  Synonyme,  Aber  urelche  ich  ,  nachdem  an«  Romdtmi  Tttsieberti  '*' 
Macquarfach^  Typen  besitze,  keinen  Zweifel  hege,  doch  nicht  aar  Charakterltiranf  der  iiM^  i 
Beihilfe  der  Typen  antreichen  whrden.    Ueberdiess  hat  Maequart  den  Nsibmi  T.  cskr  —  '*""^ 
dnreh  einen  Isftsas  ealami  —  zweimal  angewendet. 


XXI.  Fax.  UxsBümAM.  475 

h  e.  in.  S.  287.  26.  (pnmila);  L  c.  IIL  889.  80.  (albifrons);  L  c.  III.  2. 
390.  84.  (alacer);  1.  c.  III.  877.  4.  (vittata);  ].  c.  in.  2.  282.  16.  (flavi- 
palpis)  a.  1.  c.  III.  2«  385.  23.  (audens) ;  Kond.  Prodr  dipt«  ital.  III.  200. 
&.  (nudca)*).  rustlca. 

Stlrnbontexi  nur  bis  zur  Mitte  der  Wangen  herabsteigend.  —  Gleicht  der  Ta- 
china  vidua ,  von  der  sie  sich  durch  das  schw&rzliche ,  mehr  oder  weniger 
grau  best&nbte  Schildchen  und  die  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der 
mittleren  Ringe  sogleich  unterscheidet;  die  grauen  Binden  des  Hinter- 
leibes erscheinen  mehr  als  Schillerbinden,  in  denen  braune  Reflexe  her- 
Tortreten;  das  dritte  Fflhlerglied  ist  auch  bei  dem  M&nnchen  verh&ltniss- 
missig  kürzer  und  kaum  l&nger  als  das  zweite.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art,  auch  die  Gestalt  und  Grösse.  —  Ich  fing  sie  vereinzelnt. 
Egger;  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XI.  211.  (1861.)  nigricans. 

Flügel  mit  einem  deutlichen,  ziemlich  grossen  Randdom 11 

— —  ohne   Randdom  oder  höchstens  mit  einem  äusserst  kurzen  Dömchen  .     12 

Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis  nicht  rothgelb.  —  Weisslich;  Rückenschild 
glAnzend  blaulichschwarz ,  weisslichgrau  schillernd,  mit  vier  schwarzen 
leinen  Lftngslinien ;  Schildchen  blaulichschwarz.  Hinterleib  elliptisch,  erster 
Bing  schwarz,  die  folgenden  blaulichweiss,  mit  schwarzer  Rückenstrieme 
nnd  gl&nzend  schwarzen  Hinterrandbinden.  Untergesicht  seidenartig  weiss, 
schwarz  schillernd ;  Mundborscen  etwas  am  Untergesichtsrande  fortgesetzt ; 
Stime  weiss,  ziemlich  schmal  (5)  oder  breit  ($)  etwas  vorstehend,  mit 
tiefschwaraer ,  grauschillemder  Strieme ;  Borsten  bis  gegen  die  Mitte  der 
Wangen  herabgehend  ;  drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss..  Flügel 
etwas  br&unlich,  besonders  an  der  Warzel;  Spitzenquerader  gerade.  4'''. 
Nach  Rossi  auif  Waldwiesen  an  DoldenblÜthen  allenthalben.  Meigen; 
System.  Beschr.  IV.  309.  120.  (1824.)  angellcae. 

bräunlich  ;  die  beiden  Wurzelglieder  rothgelb.  —  Gelblichgrau  ;  Rücken- 
schild mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  mittleren  vorne  verschmälert  und 
hinten  abgekürzt ,  die  äusseren  in  der  Mitte  unterbrochen ;  Schildchen  an 
der  Spitze  gelblichroth ;  Hinterleib  bei  den  Männchen  an  der  Seite  roth- 
gelb, mit  bräunlicher  breiter  Rückenstrieme  und  ebenso  gefiirbtem  After, 
bei  den  Weibchen  einfarbig  braun;  in  beiden  Geschlechtem  so  dicht  be- 
stüubt ,  dass  die  Grundfarbe  wenig  auffällt ;  zuweilen  bräunliche  Schiller- 
flecke am  Hinterleibe  auftretend.  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am 
Bande  der  Ringe.  Untergesicht  und  Stime  gelblichweiss ;  Stimstrieme 
schwarzbraun  oder  röthlich,  grau  schillemd;  Borsten  bis  zur  Spitze  des 
«weiten  Fühlergliedes  auf  die  Wangen  herabsteigend.  Drittes  Fflhlerglied 
wenig  länger  als  das  zweite.  Beine  schwarzbraun;  Flügel  blass  bräunlich- 
gelb tingirt ;  Spitzenquerader  gerade.  5"^  Dr.  Egger  entdeckte  die  Art  in 
Oesterreich;  sie  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  der  Gattung  Demoticus. 
Egger;  Verh.  d.  zool   bot.  Ges.  XI.  211.  (1861.)  demotlca. 

Schüppchen  weiss  13 

bräunlich.  —  Dunkel  aschgrau ;  Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Striemen ; 

Hinterleib  elliptisch,  einfarbig.  Untergesicht  silberweiss,  mit  blassrothem  Schil- 
ler; Stime  grau,  mit  schwarzer  Strieme,  bei  dem  Männchen  schmal,  bei 
dem  Weibchen  ein  Drittel  der  Kopfbreite  einnehmend;  Borsten  bis  zur 
Fühlerwurzel  reichend.  Fühler  halb  so  lang  als  das  Untergesicht,  schwarz, 
drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  unten  mit  vorwärts  gerich- 
teter Spitze.  Beine  schwarz.  Flügel  grau;  Spitzenquerader  gerade.  3'^'. 
Nach  HoMt  in  der  Ebene  und  im  Mittelgebirge  nächst  Wien  nicht  selten. 
Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  320.  139.  (1824.)  acuticornis. 

ffinterleib  mit  schwarzen  Querbinden;  Flügel  an  der  Wurzel  gelb.  —  Grau- 
lich, Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Striemen ;  Schildcben  grau;  Hinter- 
leib kegelförmig,  erster  Ring  schwarz ,  die  folgenden  mit  schwarzen  Schiller- 
lleeken und  schmalen,  schwarzen  EUnterrandbinden ,  After  schwarz;  am 
sweiten  Ringe  eine  schwarze,  oben  verdickte  Rückenlinie.  Macrocheten 
auf  der  Mitte  und  am   Rande  der  Ringe.    Untergesicht  und  Stime  weiss, 

{isJiMmMrfteheii   SToonyme  stelle  ich   auf  die  AatorltXt  RomeUmCn  hin  za  dieser  Art.  Romdani 
Natat  iraegnorfscbe  Typen  und  dessen  Unheil  in  der  Familie  der  Mosciden  ist  daher  werthrolL 
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letztere  mit  Bchw&nlichem  Scheitel  und  tieÜBchwaner  Strieme ;  Bontea  uf 
die  Wangen  bis  inr  Spitie  der  Fühler  hinabtretend ;  Fllhler  biaim,  iwei- 
tes  Glied  grau  schillernd,  das  dritte  etwas  länger  als  das  zweite;  Bonte 
bis  zar  Mitte  yerdickt  Beine  schwarz.  FlQgel  bräunlich  tingirt;  SpitasB- 
querader  gerade ,  die  hintere  Querader  dieser  sehr  genähert.  4'\  Na^ 
Rossi  mit  der  Vorigen.    Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  310.  288.  $.  (1881) 

Tmßßhnii 
Hinterleib  ohne  solche  Querbinden.  —  Graulich ;  Bftekenachild  mh  risr 
schwarzbraunen  Striemen:  Hinterleib  eirund,  mit  schwarzbraunen  Flecken, 
erster  Bing  und  Bflckenlinie  schwarz.  Untergesicht  und  Stime  granweisi, 
Strieme  und  Scheitel  schwarz.  Fühler  braun,  zweites  Glied  grau  achimmend, 
drittes  etwas  länger  als  das  zweite.  Beine  schwarz.  Flügel  giaalieli; 
Spitzenquerader  und  hintere  Querader  gerade.  4*".  Meigen  erhielt  die 
Art  aus  Oesterreich.    Meigen;  SysteoL  Beschr.  VII.  197.  56.  (1898.) 

grIsescfH 

14  Erste  Eünterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend li 

— -^  nahe  vor  der  Flügelspitze  mündend Sl 

15  Schildchen  ganz  oder  theil weise  rothgelb II 

schwarz  oder  grau 1! 

16  Macrocheten  der  mittleren  Ringe  nur  am  Rande  vorhanden.  —  Bückenschild 

schwärzlich,  blaulichgrau  schillernd,  vorne  mit  vier,  hinter  der  Qaemslit 
mit  drei  schwarzen  Längsstriemen ;  Schildchen  rothgelb,  aa  der  Bssis 
schwarz;  Hinterleib  eirund,  glänzend  schwarz,  mit  weisslicfaen  Schiller- 
binden ;  Beborstung  überhaupt  sehr  sparsam  ;  zweiter  und  dritter  Bing  so 
den  Seiten  vorne  bräunlichroth.  Untergesicht  weiss,  schwarz  schiUemd; 
Stime  massig  breit  (Q)  oder  sehr  breit  ($),  vorne  blaulichweiss ,  hinten 
schwänlich ,  mit  tieüschwarzer  Strieme ;  Borsten  zahlreich  und  ungeordoet, 
nur  wenig  auf  die  Wangen  Übertretend.  Taster  vorne  kolbig.  Fühler 
schwarzbraun ,  zweites  Glied  massig  verlängert ,  drittes  doppelt  so  Isnf 
als  das  zweite,  die  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine  schwarz;  Flflgel 
fast  glashell,  an  der  "Wurzel  blassbräunlich;  Spitzenquerader  gebogen. 
Randdorn  fehlend.  4 — 4%*"'  Ziemlich  selten;  gleicht  im  Habitus  einer 
I^emoraea  (Cheioljga);  aus  der  Larve  von  Vanessa  cardui  gezogen.  Meigen; 
System.  Beschr.  IV.  312.  125.  (1824.)  dirii 

der  mittleren  Ringe  am  Rande  und  auf  der  Mitte  vorhanden.  —  Gleicht 

in  der  Färbung  und  in  den  Hauptmerkmalen  der  vorigen  Art;  derffinter- 
leib  ist  aber  schmäler  und  überhaupt  kurz  kegelförmig ,  die  Macrocbeien 
sind  lang  and  zahlreich;  Stime  etwas  vorstehend,  vielborstig,  die  Bonten 
in  zwei  Reihen  oder  ungeordnet  auf  die  Wangen  bis  zur  Spitze  des  zweiten 
Fühlergliedes  übertretend ;  Stimstrieme  schwarz ,  zuweilen  mit  röthliehem 
Anfluge.  Drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  bei  dem 
Männchen  fast  noch  länger;  Borste  sehr  lang,  an  der  Basis  verdickt. 
Beine  schwara;  Flügel  graulich  tingirt;  Spitzenquerader  gerade,  im 
Rande  ein  kleines  Dömehen  vorhanden.  A***,  Ich  sammelte  die  Art  na 
Triest.    Egger;  Verb.  d.  zool.  bot.  Ver.  XI.  218.  (1861.)  polyckHa. 

17  Spitzenquerader  gerade .11 

— . —  gebogen U 

18  Flügel  blass  gelbbräunlich  tingirt,  mit  gelblicher  Wurzel.  —  Rückenschild 

schwärzlich ,  vorne  und  besonders  an  den  Schultern  weissgrau ,  mit  Tier 
durch  die  Quemaht  unterbrochenen  Längsstriemen ;  Hinterleib  kurz  kegel- 
förmig, vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  breiten,  in  der  Mitte  anter- 
brochenen  Schillerbinden,  welche  nur  hinten  die  schwarze  Grundfarbe 
freilassen,  die  Seiten  des  zweiten  und  oft  auch  dritten  Ringes  rotbgelb 
oder  brannroth;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Bings. 
Untergesicht  und  Stime  weisslich,  schwarz  schillernd,  letztere  mit  tief- 
schwarzer, zuweilen  rötblich  schimmernder  Strieme;  Borsten  aof  die 
Wangen  kaum  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Fühlergliedes  übertretend;  Mnnd- 
borsten  fast  bis  zur  Mitte  des  Untergesichts  ansteigend.  Fühler  schwin- 
braun,  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwan. 
Schüppchen  blassbräunlich.  4*".  Nicht  selten;  auf  Waldwiesen;  sie  hat 
im  Habitus  viele  Aehnlichkeit  mit  Exorista  vulgaris.  Meigen;  Sjfittia 
Beschr.  IV.  310.  123.  (1824.)  UM*> 


XXI»  Fam.  Moboixdax.  477 

Flflgel  graalich  tingirt,  an  der  Wurzel  nicht  gelb.  —  Gleicfat  in  »Ueti  an- 
deren Puncten  der  Yorigen  Art,  dos  dritte  Fählerglied  ist  jedoch  vet^^Mt- 
nistmlssig  kürzer  und  die  Schüppchen  sind  fast  rein  weiss.  V^  A-n  den- 
selben Orten  wie  die  Vorige.  Ans  Puppen  von  Vanessa  Jo  und  urticao 
gezogen.    Meigen;  System.  Beschr.  IV.  307.  118.  (1824.)  agilis. 

Hinterleib  mit  schwarzen  oder  schwarzbraunen  Flecken  oder  Wellenbinden. 
Flügel  mit  einem  deutlichen   Randdom 20 

^—  mit  gleichbreiten ,  geraden ,  schwarzen  Hinterrandbinden ;  Flflgel  ohne 
Banddom.  —  Blaulichgran ;  Bückenschild  mit  vier  schwarzen  Linien ; 
Hinterleib  eirand,  erster  Bing  schwarz,  die  beiden  folgenden  vome  weiss 
tehillemd ,  After  und  Bauch  glänzend  schwarz.  Macrocheten  auch  auf  der 
Mitte  der  Binge.  Untergesicht  weiss  ,  schwarz  schillemd ,  Stime  in  jeder 
Bichtung  schwarz ,  etwas  gl&nzend ,  mit  tiefschwarzer  Strieme.  Fühler 
braun;  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwarz; 
Flügel  wenig  grau.  3''^  Rossi  sog  sie  aus  Baupen  von  Acher.  atropos  ;  die 
Pnppengehftuse  werden  in  feuchter  Erde  wabbenartig  neben  einander  ge- 
stellt. Meigen;  System.  Beschr.  IV.  3U.  129.  (1824).  Macqnart;  Ann. 
d   1.  soc  ent.  de  Fr.  III.  2.  400.  3.  morosa. 

Hinterleib  mit  schwarzen  Wellenbinden.  —  Glftnzend  blaulichgrau.  Bücken- 
schild  mit  drei  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  Iftnglich  eirund,  erster 
Bing  schwarz ,  die  folgenden  am  Hinterrande  mit  schwarzer  buchtiger 
Binde  nnd  gleichfarbiger  Bflckenlinie.  Macrocheten  auf  der  Mitte  der 
Binge  fehlend.  Kopf  seidenartig  weiss,  schwarz  schillemd;  Stime  etwas 
Tortretend ,  mit  tiefschwarzer ,  grau  schillernder  Strieme ,  bei  den  M&nn- 
cheo  schm&ler ;  Borsten  bis  zum  vierten  Theile  der  Wangen  herabsteigend. 
Fühler  schwarz ,  drittes  Glied  etwas  länger  als  das  zweite.  Beine  schwarz ; 
Flügel  etwas  grau.  A**'.  Nach  Rosii  in  Oesterreich.  Fallen;  Dipt.  suec. 
Mnsc.  6.  8.  (1820).  Meigen;   Syst.  Beschr.  IV.  301.  108.  devla  *). 

mit  schwarzbraunen,  dreieckigen  Bückenflecken.  —  Grau;  Bückenschild 

Tome  heller,  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  kegelförmig,  erster 
Bing  schwarz,  die  folgenden  aschgrau  mit  je  zwei  schwarzbraunen,  drei- 
eckigen Schillerflecken,  die  den  Seitenrand  berühren;  Bauch  schwarz , 
mit  grau  schillernden  Seiten.  Untergesicht  seidenartig  weiss ,  etwas  gelb- 
lich, mit  braunem  Schiller;  Stime  glänzend  hellgelb  mit  schwarzer 
Strieme.  Fühler  schwarzbraun.  Beine  schwarz.  Flflgel  graulich  mit  gelb- 
licher Wurzel.  4'''.  Meigen  erhielt  die  Art  aas  Oesterreich;  ich  kenne  sie 
nicht.  Meigen;  Syst.  Beschr.  VII.  194.  32.  (1838.)  erratlca. 

Beine  ganz  schwarz 22 

— —  schwarz,  mit  rothgelben  Schienen.  —  Aschgrau;  Bflckenschild  mit 
drei  schwarzen  Striemen,  die  mittelste  breit,  zuweilen  durch  eine  feine 
liinie  getheilt;  Hinterleib  elliptisch,  erster  Bing  schwarz,  die  folgenden 
an  der  Basis  breit  lichtgrau,  hinten  und  am  Bücken  schwarz;  After 
schwarz;  Seiten  des  zweiten  und  dritten Binges  bräunlichroth  schimmemd; 
Macrocheten  auf  der  Mitte  nnd  am  Bande  der  Binge.  Untergesicht  und 
Stime  weisslich ,  schwarz  schillemd,  letztere  etwas  vorstehend,  mit  schwar- 
ser,  grau  schiUemder  Mittelstrieme;  Borsten  nur  wenig  auf  die  Wangen 
heritbsteigend.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das 
sweite.  Schüppchen  gelblich  gerandet ;  Flflgel  blassbräunlich  tingirt,  an 
der  Basis  und  am  Vorderrande  gelblich.  3^^a— 4'^'.  Selten.  Fallen;  K. 
Tetensk.  Akad.  handl.  1810.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  13.  23.  (1820).  Zetterst. 
Dipt.  scand.  III.  1057.  51.  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  278.  67.  (tibialis) 
n.  L  a  IV.  278.  68.  (aestiva).  Macquart.  Suit.  Ii  BuS.  II.  145.  24.  (aesti- 
▼alifl.)  tiblalla. 

Sehüdehen  schwarz  oder  grau 23 

— —  rothgelb«  —  Schwarz;  Bückenschild  blaulichgrau ,  mit  vier  schwarzen 
Unien;  Hinterleib  eirund,  zweiter  und  dritter  Bing  an  der  Basis  weisslich, 
hinten  glänzend  schwarz,  mit  schwarzer  Bückenlinie  und  rothgelben  Sei- 


Me  Art  wird  mit  Maoronychia  a^ettis  (Tao)ilna  ead.  Aoct.)  verglichen  and  gehört  Tielleicht  in  die 
Maeronyehia ;    da  ich  sie  nicht  kenne,  wage   ich  kein  Urtbell  anssnspreeben.    Jtondani'» 
davia  Ift  b«atimmt  eine  andere  Art. 


478  XXT.  FiM.  MüioiDAB. 

ten ;  am  dritten  Bioge  flberdiess  jedeneits  ein  schwftnlicher  Sdiilleiflcek; 
vierter  Bing  schwan  mit  weisser  Basis.  Untergesicht  silbenreiss ,  Mnd- 
borsten  ein  wenig  auf  dem  Untergesiehte  fortgesetzt ;  Stime  granwei«, 
mit  schwarzer  Strieme;  Borsten  bis  gegen  die  Mitte  der  Wangen  herib- 
steigend  Fühler  sehwan,  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  du 
zweite;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Beine  schwan.  Flügel  granfidi 
tingirt.  Spitzenquerader  gebogen.  4 — 5'".  Nach  EU>ui  in  der  Wiensr- 
^egend;  ans  den  Baopen  von  Liparis  dispar  n.  Vanessa  Jo«  googen. 
Meigen;  System.  Beschr.  lY.  S17.  135.  (1S24.)  Mit. 

28    Bückenscbild  mit  vier  schwarzen  Striemen S4 

mit  drei   schwarzen  Striemen.   —    Graulich.     Bückenscbild   blanlieh, 

die  mittelste  Strieme  breiter.  Hinterleib  eirund,  erster  Ring,  eine  Binde 
am  Hinterrande  der  beiden  folgenden ,  die  Spitze  nnd  der  l^inch  glinsend 
schwarz,  das  Uebrige  blaniichgran,  mit  schwarzem  Schiller.  Untergesieht 
und  Stime  weiss,  schwarz  schillernd,  letztere  mit  schwaraer  Strieme. 
Borsten  nur  wenig  auf  das  Untergesicht  übertretend;  Mandborsten  etwss 
auf  das  Uoterge»icht  hinaufgehend.  Ftkhlor  braun ,  drittes  Glied  kam 
länger  als  das  zweite.  Beine  schwarz.  Flügel  fast  glashell,  Bpitsenqner- 
ader  gerade.  S— 3V4"^  Nach  Rossi  in  Oesterreich.  Meigen;  Syst.  Besdir. 
IV.  313.   128.    ^.  (1824.)  OpMS. 

84    Bückenstriemen  von  ungleicher  Breite,  die  mittleren  schmäler     •     •     •        IS 

alle  gleichbreit ,  die  mittleren  nicht  schm&ler II 

25  Hinterleib  mit  einer  schwarzen  Bftckenlinie  und  mit  breiten  schwarzen  Bin- 

den am  Hinterrande  des  zweiten  und  der  folgenden  Binge.  —  Weissgraa ; 
Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  mittleren  zart,  hinter  der 
Quernaht  in  eine  einzige  verschmolzen,  Seitenstriemen  dick,  nnteibro- 
cben,  vorne  und  hinten  verkürzt ;  Hinterleib  elliptisch ,  erster  Ring  schwan; 
am  dritten  Binge  neben  der  Rückenlinie  noch  zwei  schwarze  Pnnete. 
Untergesicht  und  Stime  weiss ,  letztere  mit  schwarzer  Strieme.  Ftthler 
braun ,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwan. 
Flügel  glashell,  Queradern  gerade.  4'/,'".  Meigen  erhielt  die  Art  au 
Oesterreich  ;  sie  soll  mit  Exorista  vulgaris  Aehnlichkeit  haben.  Meigen; 
Syst.  Beschr.  VII.  195.  35.  9-  (1838.)  BObfasciala. 

ohne  solcher  Binden ,  grau  mit  brauner  RQckenlinie.  —  Gran  mitbrts- 

nem  Schiller;  Bückenschild  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  mittelstss 
fein.  Hinterleib  elliptisch  ;  Bauch  gleichfalls  grau.  Untergesicht  nnd  StiiM 
hellgrau ,  letztere  mit  tiefschwarzer  Strieme.  Fühler  braun ,  drittes  Glied 
doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  schwarzbraun  ;  Schüppchen  briim- 
lichweiss ;  Flügel  br&unlichgrau.  Z***,  Oesterreich  (Rossi),  Meigen;  Sylt 
Beschr.  IV.  347.  187.  (1824.)  VCtllla. 

26  Spitzenquerader  gerade.  —  Durchaus  hellgrau;  Bückenschild  an  der  Bssii 

mit  vier  kaum  merklichen  dunkeln  Längslinien;  Hinterleib  eirund.  Unter- 
gesicht und  Stime  hellgrau,  Strieme  schwarz.  Beine  schwarz,  Schüpp- 
chen weiss ;  Flügel  graulich  ,  an  der  Wurzel  gelblich.  3'^'.  Meigen  erhieU 
die  Art  aus   Oesterreich.    Meigen;    Syst.  Beschr.  VII.  200.  72.  (1838.) 

h«r<fMli. 

gebogen.  —  Gleicht  der  T.  doris,  von  der  sie  aber  das  schwane  Schild- 
chen, das  Vorhandensein  der  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  mitt- 
leren Biqge  und  die  Stellung  der  ersten  Hinterrandselle  unterscheidet.  Die 
Bfkckenstriemen  sind  nur  vorne  deutlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art;  auch  die  Grösse.  —  Von  Rosei  als  österreichische  Art  raf- 
geführt.  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  312.  1S6.  (1824.)  Macquart.  Ann.d.L 
soc.  ent.  de  Fr.  III.  2.  407.  gratitta* 

Deutsche  Arten: 
Tachina  dorsalis.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  325.  148.  (1884).  —  Bftekeiischfld 
schwarz,  an  den  Schultern  weiss;  Schildchen  schwarz;  Hinterleib  elliptisch,  emsr 
Rin^  schwarz,  die  folgenden  weisslich  mit  schwarzem  Schiller;  zweiter  nnd  drittar 
Ring  mit  breiten .  an  den  Seiten  schief  nach  hinten  abgeschnittenen,  von  der 
Grundfarbe  ein  kleines  Dreieck  frei  lassenden  schwarzen  Querbinden;  über  den 
Rücken  eine  schwarze  Linie ,    die    Seiten   und  der  Bauch  rothgelb ;    Maerochetcfl 
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nur  am  Bande  der  Ringe.  Kopf  weiss,  mit  schwanem  Schiller;  Sdrnstrieme  tief- 
•ehwars;  Borsten  bis  zum  dritten  Theil  der  Wangen  herabsteigend;  Taster  schwarz; 
Ifnndborsten  etwas  aufsteigend.  Fühler  schwarz ,  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang 
mit  das  zweite.  Borste  an  der  Basis  yerdickt.  Schüppchen  rOthlicbbraun.  Beine 
•chwarz.  Flügel  br&nnlichgraa  ,  ohne  Kanddorn ;  Spitzenquerader  gerade.  3''^  Um 
Stollberg. 

*.  parasita.  Meig.  1.  c.  VI.  370.  S19.  (1830).  —  RQckenschild  aschgrau,  mit  vier 
■ehwarzen  L&ngslinien,  Hinterleib  eirund,  glänzend  schwarz,  am  zweiten  und 
dritten  Ringe  mit  weissen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Vorderrandbinden,  am  vier- 
tan  Ringe  eine  schm&lere  nicht  unterbrochene.  Kopf  perlfarbig,  Scheitel  schwärz- 
lich, Stimstrieme  schwarz.  Taster  rostgelb.  Fühler  braun,  drittes  Olied  fast  dop- 
pelt so  lang  als  das  weisslich  schillernde  zweite.  Beine  schwarz.  Flügel  graulich 
tingirt;  Spiuenquerader  gerade;  hintere  Querader  kaum  geschwungen.  3*/,'".  Ber- 
liner Gegend. 

r.inumbrata.  Meig.  1.  c.  VIT.  192.  15. .(1838).  —  Rückenschild  schw&rzlich,  vorne 
weissgran,  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Schildchen  rothgelb;  Hinterleib  eirund, 
weissffrau ,  schwarzbraun  schillernd ,  mit  schmalen ,  glänzend  schwarzen  Binden 
nnd  schwarzer  Rückenlioie ;  Seiten  der  beiden  ersten  Ringe  etwas  rotbgelb ;  Bauch 
gUnaend  schwarz.  Untergesicht  und  Stirne  weiss,  schwarz  schillernd,  Stimstrieme 
•ehwars.  Fühler  schwarz;  Beine  schwarz,  mit  rothgelben  Schienen;  Flügel  gran- 
lich ;  Spitzenquerader  gebogen.    4'^'.     Stollberg  und  Baiern. 

T.  taeniota.  Meig.  1.  c.  VI.  370.  320.  (1830).  ~  Rückenschild  aschgrau,  mit 
Tier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  elliptisch,  gl&nzend  weiss,  braun  schillernd, 
mit  zwei  schwarzen  Schillerbinden,  erster  Ring  und  After  schwarz.  Untergesicht 
nnd  Stirne  perlfarbig,  auf  dem  Scheitel  mii  schw&rzlichem  Schiller;  beiderseits  ein 
schwarzer  Strich.  Taster  rostgelb.  Fühler  braun,  drittes  Glied  so  lang  als  das 
granachimmemde  zweite;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine  schwarz.  Flügel 
faat  glashell;  Spitzenquerader  gebogen;  hintere  Querader  gerade.  2'/,'".  Berliner 
Gegend. 

r.  hrevipennis;  Meig.  L  c.  VII.  193.  26.  ^.  (1838).  —  Rackenschild  aschgrau, 
mit  Tier  schwarzen  Striemen  ;  Hinterleib  kurz  eirund ,  gl&nzend  schwarz ,  hinter 
den  Einschnitten  schmal  weiss  bandirt.  Untergesicht  weiss ,  schwarz  schillernd ; 
Stirne  blaalichgrau ,  mit  schwarzer  Strieme.  Taster  schwarz;  Fühler  braun,  drittes 
Glied  kaum  Iftnger  als  das  graue  zweite.  Beine  schwarz;  Flügel  kurz,  graulich 
mit  geraden  Queradem.     3'''.     Baiem. 

r.  Amasia;  Meig.  1.  c.  VII  194.  34.  (1838).  —  Weisslich  grau ;  RQckenschild  mit 
Tier  schwarzen  Striemen ;  Hinterleib  eirund ,  erster  Ring  schwarz ,  auf  dem  zweiten 
and  dritten  eine  schwarze  Rückenlinie  und  eine  tiefschwarze,  vorne  tief  ausgeran- 
dete  Binde  am  Hinterrande;  After,  Bauch  und  Beine  schwarz.  Untergesicht  und 
Stirne  weiss,  schwarz  schillernd,  Stirnstrieme  schwarz.  Fühler  braun.  Flügel 
fraulich;  Qaeradem  gerade.     6'".     Hamburger  Gegend. 

T.  pagana;  Meig.  1.  c.  VIT.  196.  44.  (1838).  —  Graulich;  mit  drei  schwarzen  Strie- 
men ,  die  mittelste  vorne  dreifach ;  Hinterleib  eirund ,  braun  schillernd  ,  mit  feiner 
schwarzer  Rückenlinie;  Bauch  hellgrau,  mit  schwarzen  Einschnitten.  Kopf  gelb- 
lichweiss;  Stirne  mehr  bräunlich;  Strieme  schwarz.  Taster  rothgelb.  Fühler  braun; 
drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine 
•diwsrc  FIfigel  fast  glashell ;  Spitzenquerader  gebogen.  b'*\  Aachener  Gegend. 

T.  Inconspicna.  Meig.  1.  c  VI.  369.  318.  (1830).  —  Aschgrau;  Rückenschild  mit 
Tier  schwärzlichen  Linien ;  Hinterleib  eirund ,  erster  Ring  schwarz ,  die  folgenden 
brtnnlich  schillernd,  mit  schmalen  schwarzen  Hinterrandbinden  und  schwarzem  Afier. 
Bauch  hellgrau,  an  den  Seiten  braun  schillernd  Untergesicht  perlweiss;  Stirne 
weiss,  mit  schmaler  Strieme  ;  Borsten  fein.  Taster  rotbgelb.  Fühler  braun,  drittes 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt  Beine  schwarz. 
Vlfigel  glashell,   die  Queradem  fast  gerade.     3'/,"'.     Berliner  Gegend. 

T.  nrbana;  Meig«  L  c.  VII.  198.  61.  (1838).  —  Weisslichgrau ;  Rückenscbild  mit 
vier  schwarzen  Striemen,  die  Äusseren  nur  wie  kleine  Striche ;  Hinterleib  eirund, 
schwarz  schillernd,  mit  schwarzer  Rückenlinie  und  weissen  breiten  Vorderrand- 
binden. Untergesicht  nnd  Stirne  weiss,  schwarz  schillernd,  letztere  mit  schwarzer 
Strieme.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz.  Flügel  graulich,  mit  geraden  Quer- 
adem.   2^4"'*    Deutschland. 
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T.  nigripes.  Fall.  Dipt.  suec.  Mase.  13.  S4.  (1820). —Oleicht  der  T.  tibi«Ui,  vntcr. 
scheidet  sich  aber  von  dieser  durch  weniger  rorragende  Stime ,  durch  die  tob  der 
Flügelspitze  entfernter  mündende  erste  änterrandzelle ,  dorch  die  an  der  Bin 
nicht  gelben  Flügel,  ganz  weisse  Schüppchen  und  schwane  Schienen;  die  ffinter- 
leibseiten  des  Männchens  zuweilen  rothbraun.  2Va — S*/J".  Ans  Ologau  (Ze&r)* 

T.  albisquama.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1037.  27.  (1844).  -^  Scfawinlid; 
Rückenschild  grau,  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  cylindritchf  iweil« 
und  folgende  Ringe  mit  weisslicben  Vorderrandbinden.  Kopf  silbertchiiBmeiid, 
Stime  etwas  vorstehend,  grau,  mit  schwarzer  Strieme.  Taster  rothgelb.  FflUcr 
schwarz;  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  tchmA 
Flügel  fast  glashell  ,  ohne  Randdom.  3'".  Greifswalde ,  Glogaa  ;  Tielleidit  «m 
Masicera. 

T.  apicalis.  Macquart.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France.  III.  S.  403.  8.  (1852).— 
Schw&rzlich;  Rückenschild  grau,  mit  schwarzen  Striemen.  Hinterleib  eiftniif, 
zweiter  und  folgende  Ringe  am  Vorderrande  mit  wenig  auffallenden  weisslicbci 
Binden ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe.  Untergesicht  schwarz,  m 
grauen  Reflexen,  Stime  grau,  mit  schmaler,  schwarzer  Strieme;  Borsten  bis  zn 
vierten  Theil  der  Wangen  herabsteigend.  Taster  schwarz;  Fühler  schwarz,  dritM 
Glied  ziemlich  breit,  vorne  abgerundet,  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  Borrteia 
Wurzeldrittel  verdickt.  Flügel  fast  glashell;  Spitzenquerader  gerade.  3'".  Nord- 
hausen  (Hofmeüter), 

Europäische  Arten: 

Tachina  auriceps.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  293.  96.  —  T.  speetabilis.  Mei^ 
1.  c.  IV.  311.  124.  —  T.  lepida.  Meig.  1.  c.  VII.  191.  14.  —  T.  fallax.  Meg. 

1.  c.  IV.  321.  142.  —  T.  illustris.  Meig.  1.  c.  IV.  293.  97.  —  T.  aorifrosi. 
Meig.  1.  c.  IV.  295.  99.  —  T.  Stimulans.  Meig.  1.  c.  IV.  305.  114.  —  T.  o^ 
fusca.  Meig.  1.  c.  IV.  308.  119.  —  T.  nitidula.  Meig  1.  c.  IV.  297.101 
(«>  atra.  Roh. -Desv.)  Frankr.  Die  Larven  wurden  auf  Saperda  populnea  lebBS* 
rotzend  getroffen.  —  T.  speculatrix.  Meig.  1.  c.  VII.  196.43.  —  T.  valltti. 
Meig.  1.  c.  VII.  197,  47.  —  T.  stabulans.  Meig.  1.  c.  IV.  306.  115.  —  T.  fitr 
tica.  Meig.  1.  c.  IV.  321.  141.  —  T.  terminalis.  Meig.  1.  c.  IV.  S23.  144.- 
T.  funebris.  Meig.  1.  c.  VI.  371.  321.  —  T.  incompta.  Meig.  L  c.  IV.  SJ4. 
147.  —  T.  incana.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  20.  40.  Schonen.  —  T.  sybariti. 
Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  198.  57.  Andalusien.  —  T.  occulta.  Meig.  L  c  VE 
198.  60.  Lüttich.  —  T.  subrotunda.  Macq.  Dipt.  d.  Nord,  de  Fr.  ISl.  M 
Frankr.  —  T.  ob  longa.  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  146.  28.  Frankr.  —  T.  rir- 
ginea.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  199.  64.  Lyon.  —  T.  agnita.  Meig.  L  e.  YU. 
200.  73.  Lüttich.  —  T.  quadrinota.  Meig.  1.  c.  IV.  279.  69.  —  T.  fltTi* 
ceps.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  III.  2.  376.  3.  Frankr.  —  T.  b^evieo^ 
nis.  Macq.  1.  c.  III.  2.  379.  9.  Frankr.   —    T.    ni  ti  divent  ri  s.  Macq.  L  c.  IIL 

2.  381.  13.  Schweiz.  —  T.  velox.  Macq.  1.  c.  HL  2.  382.  17.  Frankr.  —  T.ri- 
fifrons.  Macq.  l.  c.  III.  2.  384.  20.  Frankr.  Piemont.  —  T.  vi  vi  da.  Maeq.  l 
c.  III.  2.  384.  21.  Frankr.  —  T.  levicula.  Macq.  1.  c  III.  2.  386.  25. Fiaakr. 

—  T.  albiceps.  Macq.  1.  c.  IIL  2.  387.  27.  Frankr.  —  T.  arcnata.  Maeq. 
I.  c.  III.  2.  390.  32.  Frankr.  —  T.  caerul  eifrons.  Macq.  L  e.  IIL  1 
392.  38.  Frankr.  —  T.  testaceo-late  ralis.    Macq.  L  c.  III.  2.  395.  42.  Ja»' 

—  T.  bilineata.  Macq.  L  c.  III.  2.  396.  44.  Schweiz.  —  T.  gracilistyUa. 
Macq.  1.  c.  III.  2.  396.  45.  Schweiz.  — -  T.  infl  exi  cor  nis.  Macq.  L  c.  III- 1 
397.  46.  Frankr.  —  T.  (Oodigaster)  distantipennis.  Macq.  L  c  III*  ^ 
40/.  4.  Frankr.    —    T.  (Ood.)  micans.  Macq.  1.  c.  III.  2    403.   7.    Schweiz. - 

—  T.  (Ood)  cacsifrons.  Macq.  1.  c.  IIL  2.  404.  9.  Frankr.  —  T.  (Ood.) 
flavidipennis.  Macq.  1.  c.  III.  2.  405.  11.  Sardinien.  —  T.  (Cod.)  rapid». 
Macq.  (non.  Meig.)  1.  c.  IIL  2.  406.  13.  Frankr.  —  T.  (Ood.)  fasciata.  IM' 
1.  c  III.  2.  407.  15.  Frankr.  —  T.  (Ood.)  tenax.  Macq.  L  c.  HL  2.  4ia  li 
Frankr.  —  T.  (Ood.)  rubriscutellata.  Macq.  1.  c.  IIL  f.  410.  20.  Frankr.- 
T.  (Ood.)  pallidipalpis.  Macq.  1.  c.  IIL  2.  411.  21.  Frankr.  —  T.  mtcro- 
glossae.  Rob.-Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  8.  169.  —  T.  nitidive»- 
tris.  (nom.  bis  lectum.)  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIII.  6071.  2 — 3.  Schweden.  — '  T. 
sannio.  Zetterst.  L  c.  IIL  1020.  9.  Lappland.  —  T.  vilis.  Zetterst  1.  c  lÜ- 
1032.  22.  Schweden.  —  T.  futilis.  Zetterst.  1.  c.  IIL  10S6.  26.  Sebwedes. - 
T.  sordidisquama.  Zetterst.  1.  c.  IIL  1038.  28.  Schonen.  —  T.  pietiv«>- 
tris.  Zetterst.  1.  c.  SIL  4691.  36.  (»  macnliventris.  Boh.)  Schonen.  — T.  U^i^* 
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Zeiterst.  L  c.  VIII.  3238.  51—52.  ÜÄnemark.  —  T.  vicina.  Zetterst.  L  c.  VIII. 
S234.  52—53.  Dänemark.  —  T.  incurva.  ZoU.  1.  c.  III.  1063.  56.  Schweden. — 
T.  scntelligera.  Zetterst  1.  c.  III.  1064.  57.  Schonen. —  T.  spathulaecor- 
nis.  Zetterst.  1.  c.  III.   106.  59.  («=»  spathulaeformis.  Ejusd.)  —  T.  nigrisquama. 
Zetterst.   Ins.    läpp.    639.   24.   Norwegen.    —    T.   circumflexa.    Zeiterst.  Dipt. 
Bcand.  in.  1170.   173.   («=>  Musca  tachinoides.  Fall.)  Schweden.  —    T.  pubicor- 
nis.    Zetterst.    Ins.    läpp.    639.  23.  Lappland.    —    T.  cingulata.  Zetterst.  Dipt. 
Bcand.  III.  1174.   177.  Ostrogothien.   —    T.  macularia.  Wiedcm.  Anal.  ent.  44. 
Bfldmssland.  —    T.    Lindem  anni.  Gimm.  Bull.  d.  Mose.  VII.  102.  Liefland.  ^^ 
T.  Qimmerthali.    Fischer.   Bull.   d.   Mose.  VII.  104.    Liefland.   —    T.  inter- 
cedens.    Walk.    Ins.  brit.  II.  31.  28.  England.    —   T.  defecta  Walk.  1.  c  IL 
87.  18.  England.  —  T.  festiva.  Roh. -Desv.  Myod.  21.  Frankr.  —  T.  chrysa- 
lidarnm.    Rond.  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  196.  1.  Parma.  —  T.  brucornm.  Rond. 
L  c  m.  197.  2.    Italien.    —    T.  civilis.  Rond.  1.  c.  HI.  199.  4.    Italien.  —  T. 
glossatoram.  1.  c.  III.  202.  7.  Parma.    —   T.   njmpharnm.  Rond.  1.  c.  III. 
S02.8.Parma.  ^-*  T.  (Brachycoma)metopiolla.  Rond.  1.  c.  III.  205.  2.  Parma*). 

265.  Gatt.  Masicera. 

Macquart.  Salt  k  Bafifon.   II.  118.  10  (1835.) 

iditlia.  Fall.  Meigen.  Zetterst.  pt  —  Phryxe,  Carcella,  Lydclla.  Rob.-DesT.  pt.  —  Blepharipa,  Masicera 

n.  Ceromasia.  Rondanl. 

{pit  Arten  dieser  Gattung  gleichen  den  Exorista  -    und  Tachina  -  Arten ;  sie 
nterscheiden    sich    von    den   ersteren    bestimmt    und   leicht   durch  die   immer  ganz 

*)  Folgende  Z^terstedC »ch^  Tacbina-Arten  ,  die  zu  Tachina  im  obigen  Sinne  gewiss  nicht  gehOren, 
welche  ich  aber  auch  nicht  mit  Sicherheit  in  andere  Gattungen  einzureihen  vermochte,  mögen  hier 
Ihren  Platz  finden:  Tachina  obscurella.  Zett.  Dipt  scand.  XII.  4689.  19—20.  —  T.  rubri- 
taraia.  Zett.  1.  c.  XHI.  6078.  19—21.  —  T.  maculiventrls.  Zett.  1.  c.  VIII.  3236.  63-64.  — 
T.  semlsonata.  Zett.  1.  c.  VIII.  3235.  63—64.  —  T.  halterata.  Zett.  1.  c.  XIIL  6089.  72—73. 

—  T.  petiolinervia.  Zett.  1.  c.  xm.  6126.  142-43.  --  T.  y  i  11  i  c  o  r  n  1  s.  Zett.  VIII.  3*249. 
174—75.  —  T.  nitens.  Zett.  1.  c.  XI.  4315.  176—77.  —  T.  cyrtoneurina.  Zett.  1.  c.  XIII, 
6135.  177—78.  —  T.  flavitarsella.  Zett.  1.  c.  xni.  6079.  19—20.  und  T.  pusilla.  Zett.  1.  c. 
Xni.  6124.  179-40.    Alle  ans  Schweden. 

um  eine  doppelte  Namenavergebung  zu  yerhindem ,  fUhre  Ich  auch  die  IFotter^schen  Arten, 
welche  zu  entrtfthseln  ich  für  ürucbtlos  hielt .  in  alphabetischer  Ordnunfr  hier  an.  Sie  sind  alle  im 
H.  Bande  der  Insecta  britanica  neu  aufgestellt ;  die  Ziffern  zeigen  die  Seite  und  Artenzahl  an  :  Ta- 
china accidens.  89.  160.  —  T.  augens.  73.  124.  —  T.  caminaria.  35.  36.  —  T.  cerUns.  74.  125.  — 
T.  collecu  (=  neglecU.  EJusd.)  79.  138.  —  T.  commissa.  69.  114.  —  T.  comitaU.  55.  83.  — 
T.  comosa.  75.  128.  —  T.  compuU.  64.  103.  —  T.  conducta.  (=  puparum.  EJusd.)  71.  119.  —  T. 
eonfecta.  (=  defecta.  Ejusd.)  46.  61.  —  T.  conjuncta.  59.  91.  —  T.  constans.  75.  i'i9.  —  T.  con- 
tcmpta.  77.  133.  —  T.  delitescens.  73.  123.  —  T.  demissa.  78.  135.  —  T.  demota.  61-  96.  —  T.  de- 
noUos.  77.  132.  —  T.  discrepans.  54.  80.  —  T.  disjuncta.  44.  58.  —  T.  dispeota.  60.  94.  —  T.  dis- 
puBCta.  57.  87.  —  T.  dlstenU.  55.  82.  —  T.  ditttermina.  61.  95.  —  T.  divuisa,  45.  59.  —  T.  doma- 
tor.  62.  97.  —  T.  effecu.  51.  74.  —  T.  emissa.  49.  68.  —  T.  enodaU.  57.  86.  —  T.  enotata.  48.  67. 

—  T.  erecU.  76.  131.  —  T.  erogata.  54.  79.  —  T.  evldens.  42.  54.  —  T.  evoluta.  40.  48.  —  T.  ex- 
aeta.  41.  50.  —  T.  exagens.  60.  93.  —  T.  expediu.  36.  38.  —  T.  expleU.  55.  81.  —  T.  ezcensa.  66. 
lOS.  —  T.  excesaa.  65.  105.—  T.  exclusa  (=  interclusa.  EJusd.)  48.  b6.  —  T.  exaecU  (=  intcrsecta 
Elnsd.)  76.  130.  —  T.  fissa.  51.  72.  —  T.  flexa.  58.  89.  —  T.  immissa.  53.  77.  —  T.  infensans.  88. 
197.  —  T.  InfesUns.  91.  163.  —  T.  infixa.  70.  116.  —  T.  inoperta.  86.  153.  —  T.  InqnUina.  87.  154. 
>-  T.  inaedau.  87.  155.  —  T.  insuscepta.  50.  70.  —  T.  intacu.  43.  55.  —  T.  intaminata.  48.  66.  — 
T.  intercepu.  34.  33.  —  T.  interclusa.  32.  30.  —    T.  interlapsa.  37.  41.    —    T.  interlaUne.  35.  37. 

—  T.  intermixta.  89.  45.  —  T.  interna.  69.  115.  —  T.  intemexa.  6*2.  98.  —  T.  intersita.  72.  121.— 
T.  InToluU.  53.  78.  —  T.  mera.  65.  106.  —  T.  motor.  71.  11&  —  T.  multans.  82.  143.  —  P.  mu- 
nlta.  82.  145.  —  T.  nana.  39.  46.  —  T.  nexa.  63.  lOl.  —  T.  nigrrolineata.  85.  150.  —  T.  objecta.  78. 
134.  —  T.  partlcept.  41.  49.  —  T.  perpingens.  67.  110.  —  T.  pertlnens.  43.  56.  —  T.  pertracU.  49. 
€0.  —  T.  quadricincta.  84.  148.  —  T.  reclusa.  32.  29.  —  T.  rafecU.  50.  71.  —   T.  reformaU.  63.  99. 

—  T.  reiecta.  79:  137.  —  T.  retracU.  80.  139.  —  T.  reventa.  70.  117.  —  T.  senta.  68.  113.  —  T.  se- 
parat«. 67.  lil.  und  T.  viridulans.  29.  23.  Alle  aus  England.  Die  ron  Waüter  in  den  .List  of  di- 
pterons  insecta"  neu  aufgcfQhrtcn  Arten  übergehe  ich  ganz  ;  sie  haben  so  absonderliche  Namen,  dass 
«Ine  Doppel-Namen  Vergebung  nicht  zu  besorgen  ist 

Znr  Vervollständigung  folgen  noch  einige  Notizen  Ober  die  Metamorphose  mir  unbekannter, 
Ton  BcneM^  RaUdmrg  und  HarUg  angeführter  Tachlninen ,  deren  genaue  Stellung  in  den  von  mir 
angenommenen  Gattungen  ich  nicht  anzugeben  vermag:  T.  processionea  Ratzeb.  ans  Bomb,  pro- 
cesaionea  gezogen;  T.  iliaca.  Ratz.  u.  T.  ochracea.  Ratz.  Ebendaher.  —  T.  simllans.  Ratzeb.  ans 
Tenthredo  variegata ;  T.  Janitrix.  Ratzeb.  aus  Tenthredo  frutetorum ;  T.  pinivora.  Ratzeb.  T.  lar- 
Tincola.  Ratzeb.  u.  T.  monacha.  Ratzeb.,  alle  drei  ans  Liparii  dispar;  T.  neustriae.  Ratzeb.  n. 
T.  Hartigii.  Ratseb.  aus  Bombjrx  neustria;  T.  evonymella.  Ratzeb.  aus  Tinea  evonymella  gezogen. 
Mariig  zog  T.  gilva.  Hartg* ,  inclusa  Ilartg.  u.  bimaculata.  Hartig  aus  Lophyms  pallldus  ;  T.  pi- 
Biariae.  Hartig  aus  Gkometra  piniariae  u.  T.  erythrostoma.  Hartig.  aus  Sphinx  pinastri ;  Bouehi 
T.  Inllexa. ,  Bouchd  aus  Tenthredo  grossullariae.  Die  Beschreibungen  dieser  PlieKcn  finden  sich  in 
dem  J?alt«5errg'Bcben  bekannten  Werke  über  Forstinsecten  nnd  in  einem  Aufiiatz  Hartig^»  Qber  pnra- 
•itiache  Zweiflügler  im  Jahrbuch  für  Forstwissenschaft.  II.  Es  ii«t  mit  Bestimmtheit  anzunehmen, 
daaa  viele  dieser  Arten  sich  auf  schon  beschriebene  werden  zurückführen  lausen.  Möchte  doch  Jeder 
Entomologe  es  möglichst  vermeiden,  neue  Arten  dieser  Familie,  ohne  Beifügung  einer  ganz  voU- 
■tUMUgen  Beschreibung  bekannt  sn  machen  I  Die  Synonyme  erdrücken  uns  1 

Sdüner.  Die  Fliegen.  61 


482  XXI*  Fax.  MctCIDAB. 

nacIUen  Augen ;  die  Verwandtschafl  mit  den  letzteren  ist  aber  eine  so  grosse^  im 
Verwechslungen  nur  von  geübteren  Dipterologen  werden  gämUeh  vermieden  werdm 
können.  Die  Unterschiede  van  der  Gattung  Tachina  sind  folgende:  das  dritu 
Fühlerglied  ist  immer  wenigstens  doppelt  so  ttng  als  das  gew&MUeh  mdä  verlad 
gerte  zweite;  es  ist  aber  sehr  oft  drei-  bis  viermal  so  lang  als  dieses;  die  Badun 
sind  mehr  entwickelt  und  breiter;  die  grösste  Mundborste  steht  selten  unmittelber 
am  Mundrande;  aber  auch  nie  auf  der  Mitte  des  Untergesichts  wie  bei  den  Met- 
genien^  und  die  vierte  Längsader  setzt  sich  nach  der  Beugung  auch  nicht  einmel 
scheinbar  {als  Flügelfalte)  fort ,  wie  diese  bei  den  Tachinen  in  der  Regel  der  Feä 
ist.  Als  habituelles  Unterscheidungsmal  dient  noch  der  meistens  sehr  breite^  wwA 
Hinterleib  y  wodurch  sie  einige  Aehnlichkeit  mit  den  echten  Muscmen  erhalten,  Lk 
Stime  ist  in  beiden  Geschlechtem  breit ;  man  erkennt  aber  die  Mänm^en  leidU  n 
den  verlängerten  Klauen  und  Haftläppchen  ^  so  wie  an  der  längeren  Behaarung  der 
Tarsenendglieder  an  den  Vorderbeinen,  —  Mehrere  Arten  wurden  aus  SchmeOer- 
lingslarven  und  Puppen  gezogen,  —  Die  Fliegen  besuchen  Blüthen  und  Bhmoi; 
man  triffst  sie  besonders  an  Dolden;  einige  Arten ^  worunter  besonders  M,  sftmitkt 
zu  nennen  ist^  scheinen  besonders  schattige  Bachufer  zu  lieben  und  man  kann  m 
da  an  Blättern  beobachten;  sie  sind  in  der  Regel  sehr  scheu,) 

1  Hinterschienen  aasscn  mit  gleichlangon  Bfirstchen  wimpersitig  besetzt  (Ble- 

phftripa.  Rond.) S 

mit  angleichlangen  Börstchen  besetzt,  unter  welchen  einige  Unge 

Borsten  besonders  auffallen ^ 

2  Macrocheten   auf  den  mittleren  Ringen  g&nzlich  fehlend     —    SchwirtJicb; 

Rückenschild  grau  bereift ,  mit  vier  schwärzlichen  Lftngsstriemen  ,  iwisehen 
den  mittleren  zuweilen  noch  eine  fünfte  hervortretend;  Schildcben  rotli- 
gelb.  Hinterleib  an  den  Seiten  und  vorne  am  Bauche  rothgelb ,  ein  weio- 
Ücher  Schimmer  jedoch  den  ganzen  Hinterleib  derart  bedeckend,  das«  voa 
der  schwarzen  Grundfarbe  nur  die  Hinterrands&nme  als  schmale  Bindeo 
und  eine  Rückenlinie  frei  bleiben.  Kopf  seidenartig  weiss  scbimmemü; 
Mundborsten  nur  wenig  am  Untergesichtsrand  aufsteigend ;  Stime  mit 
schmaler  sammtschwarzer  oder  braunrother  Mittelstrieme ;  Borsten  in  einer 
einfachen,  bogenförmig  nach  aussen  gerichteten  Reihe,  etwa  bis  mo 
dritten  Theile  der  Wangen  übertretend.  FOhler  kürzer  als  das  Unter- 
gesiebt,  braun,  die  beiden  Wur/elglieder  rothgelb,  drittes  Glied  fast  drei- 
mal so  lang  als  das  zweite.  Taster  rothbr&unlich  oder  braungelb.  Beine 
pechbraun  oder  schwarz ;  FlQgel  blassbr&unlich  tingirt ,  an  der  Basis  in- 
tensiver ;  Spitzenquerader  auswärts  gebogen ;  hintere  Qnerader  gerade. 
4ya— 5'".  Sehr  selten;  die  Puppen  von  Marcklin  in  Lophyraspnppen 
getroCTen.    Zetterstedt.  Dipt.  scand.  III    1042.  33.    (1844.)     flav«8€0tellate. 

wenigstens  am  Bande  der  mittleren  Ringe  vorhanden ^ 

8  Stirnborsten  in  einer  Doppelreihe  oder  ungeordnet  auf  die  Wangen  Aber- 
tretend.  —  Braunschwarz ;  Rückenschild  zart  graulich  bereift ,  vorne  nnd 
an  den  Schultern  intensiver,  mit  vier  (hinter  der  Naht  drei)  schwanen 
Linien,  von  denen  die  beiden  mittelsten  von  einander  weiter  enifemt  find 
als  die  seitlichen  Schildchen  braunroth;  Hinterleib  an  den  Seiten  roth- 
gelb, mit  gelblichweissen  Schillerbinden,  in  denen  besonders  an  den  Sei- 
ten des  vorletzten  Rinkes  in  gewisser  Richtung  schwarzbraune  Flecks  sam 
Vorschein  kommen.  Macrocheten  am  Rande  der  Ringe  vorhanden ;  Unter- 
gesicht fast  senkrecht  seidenartig  gclblichweiss ,  mit  braunem  Schiller; 
von  derselben  Beschaffenheit  auch  die  etwas  vorstehende  Stime ;  Mittel- 
Strieme  derselben  schwarz,  ehenso  breit  als  die  Seiten;  Borsten  zahlreich 
und  nur  massig  stark ,  in  einem  auswärts  gerichteten  Bogen,  etwa  bis  inr 
Mitte  der  Wangen  herabgehend ,  neben  der  äusseren  Reihe  eine  zweite 
aus  kürzeren  Borsten  bestehende ,  oder  die  Borsten  der  Hanptreihe  ange- 
ordnet ;  Mundhorsten  bis  gegen  die  Mitte  des  Untergesichtes  fortgesetit; 
Backen  ziem  ich  breit,  mit  sehr  kurzen  schwarzen  Börstchen.  FflhUf 
ktLrzer  als  das  Untergesicht,    braun ,  die  beiden  Wnnelglieder  oft  lichter, 
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graa  best&nbt;  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  sweite^  zuweilen 
kürzer.  Taster  gelb.  Beine  schwarz.  Flügel  blassgranlich  tingirt ;  an  der 
Basis  merklich  braungelb.  Spitzenquerader  etwas  ausw&rts  gebogen;  hin- 
tere Qnerader  fast  gerade.  6— 7'^'.  Bei  uns  einzeln;  häufiger  traf  ich  sie 
um  Triest.  Macquart;  Ann.  d.  L  soc.  entom.  de  France.  II.  8.  471.  27. 
(1850.)  major. 

StimborBten  in  einer  einfachen  Beibe  auf  die  Wangen  Übertretend.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art  tum  Verwechseln;  die  Stimstrieme  ist  aber  etwas  breiter 
als  die  Seiten;  die  Mundborsten  reichen  höchstens  bis  zu  dem  vierten 
Theile  des  Untergesichtes  hinauf  und  die  vier  schwärzlichen  Bückenstrie- 
men sind  alle  gleichweit  von  einander  entfernt  ;  endlich  ist  sie  constant 
kleiner.  5 — 5'/,'''.  Um  Wien  selten ;  häufiger  um  Triest.  —  Bobineau- 
Desvoidj.  Myodaires.  73.  4.  5.  (Nemoraea  scuteilata)  u.  I.  c.  73.  6.  ^. 
(N.  obliqua)  (1830.)  Macquart.  Suit.  ä  Buffon.  II.  US.  (Senometopia  ci- 
liata.)  scuteilata. 

Haerocheten  auf  der  Mitte  der  mittleren  Binge  fehlend  (Masicera  Bond.)  .       5 

auf  der  Mitte  und  am  Bande  der  mittleren  Binge  vorhanden  (Ceroma- 

sia.  Bond.) 9 

Grossere  Arten  von  mindestens  5'"  Länge 6 

Kleinere  Arten  von  höchstens  4'"  Länge 7 

Stimborsten  in  einer  einfachen  Beihe  auf  die  Wangen  übertretend.  — 
Schwarz;  Bückenschild  dicht  weissgrau  bestäubt,  vorne  mit  vier  schwar- 
zen Längsstriemen,  von  denen  die  mittelsten  genähert  sind;  hinter  der 
Quemaht  zerfliessen  diese  Striemen  und  treten  fleckenartig  auf ;  Schild- 
chen rothgelb,  an  der  Basis  schwärzlich ;  Hinterleib  wie  bei  M.  major, 
doch  ist  das  Bothuelbe  an  den  Seiten  nur  am  zweiten  Binge,  besonders 
auf  der  Bauchseite  deutlicher  vorhanden ,  die  Grundfarbe  aber  überhaupt 
eine  dunklere;  Beborstong  überall  stärker  und  dichter  als  bei  den  Ble- 
pharipen.  Kopf  silbergrau  mit  schwarzem  Schiller;  Stimstrieme  schwarz 
oder  rothbraun,  schmäler  als  die  Seiten,  besonders  bei  dem  Weibchen; 
Stimborsten  in  einem  Bogen  auf  die  Wangen  übertretend;  an  den  letz- 
teren bemerke  ich  bei  allen  meinen  meist  gezogenen  Stücken  einige  Quer- 
£ältrhen.  Mundborsten  kaum  auf  das  Umergesirbt  hinaufgehend;  Fühler 
etwas  kürzer  als  das  Uutergesicht,  schwarzbraun,  an  der  Basis  zuweilen 
lichter,  drittes  Glied  fast  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  bis  über 
die  Mitte  hinaus  verdickt.  Taster  rothgelb,  an  der  Basis  oft  schwarz. 
Beine  schwarz.  Flfigel  blassgranlich  ting^i^«  &n  der  Basis  brfinnlich, 
Spitzenquerader  fast  gerade,  hintere  etwas  geschwungen.  5—5'/,'''.  Ich 
llng  sie  einzeln,  erhalte  sie  aber  von  allen  Seiten  als  aus  Schmetterlings- 
pappen gezogen;  z.  B.  aus  Gastropacha  potatoria,  Smerinthus  populi,  Sa- 
tumia  pyri  etc.  etc.    Meigen ;  System.  Bcschr.  IV.  318.  136.  (1824.) 

pratensis. 

— -  —  in  einer  Doppelreihe  oder  ungeordnet  auf  die  Wangen  übertretend.  — 
Sie  hat  die  grOsste  Aehn^chkeit  mit  der  vorigen  Art;  ist  aber  etwas 
grösser  und  viel  robuster,  die  Stimborsten  sind  sehr  stark  und  lang,  die 
Mundborsten  reichen  faut  bis  sur  Mitte  des  Untergesichtes  hinauf,  die 
Fühler  sind  so  lang  als  das  Untergesicht ,  schwarz ,  das  dritte  Glied  min- 
destens fünfmal  so  lang  als  das  zweite;  die  Wurzelglieder  selten  lichter, 
die  hintere  Flügelquerader  ist  i^anz  gerade.  Alles  Uebrige  wie  bei  M.  pra- 
tensis. 6—67/".  Hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  einer  Sarcophaga;  in  Wäl- 
dern auf  Wiesenblumen  ziemlich  gemein  ;  aus  Satumia  spini  u.  pyri  ge- 
sogen. Fallen.  K.  vetensk.  akad.  FÖrh.  1810.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  12. 
30.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1033.  23.  —  Bob.  -  Desvoidy. 
Myod.  164.  18.  (Fhryxe  superba)  u.  1.  c.  165.  23.  (Fhryxe  tiphaecola). 

sylvatlca. 

Flfigelschüppchen  gelb ;  Wurzel  der  Flügel  gelblich.  —  Graugelblich  be- 
stäubt; Bückenschild  mit  zwei  oft  sehr  undeutlichen  schwarzen  Linien; 
Scbildchen  an  der  Spitze  rothgelb;  Hinterleib  ganz  ungefieckt;  am  Bande 
des  zweiten  und  dritten  Binges  eine  Beihe  von  Macrocheien.  Kopf  seiden- 
artig weisslich,  oft  ins  Gelbe  ziehend,  Stimstrieme  sehr  schmal  braunrOthlich 
mit  grauem  Schiller ;  Mundborsten  nur  ganz  unten  vorhanden ;  Fühler  braun, 
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etwas  kürzer  als  das  Untergesicht,  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das 
zweite  ;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Stimborsten  in  einer  einfachen 
Reihe  auf  die  Wangen  tibertretend.  Taster  gelb.  Beine  schwanbraon ; 
Hinterschienen  aussen  nur  mit  einzelnen  langen  Borsten.  Flfigel  bUus- 
bräunlich  tingirt.  Spitzonquerader  fast  gerade,  hintere  etwas  geachwiiiigeiL 
3— 3V,''^   Auf  Doldenbiathen ;  selten.   Meigen;  System.  Beschr.  IV.  362. 

247.  (1824.)  ferragiict 

Flügelschüppchen  weiss;  Wurzel  der  Flfigel  nicht  gelb i 

8  Hinterleib  weisslichgrau  schimmernd;  mit  schwarzen  Binden  und  achwaner 
Bflckenlinie.  —  Grau  bestäubt,  Rückenschild  mit  vier  schwärzlichen  Strie- 
men, die  äusseren  in  der  Mitte  unterbrochen,  fleckenartig  ;  8childcheo 
am  Bande  rotht;elb;  Hinterleib  schwarzbraun,  an  den  Seiten  des  zweiten 
und  dritten  Ringes  rothgelb;  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  weissUdi 
grauer ,  in  gewisser  Richtung  braun  schillernder  Bestäubung ,  welche  am 
Hinterrande  der  Ringe  schwärzliche,  nicht  scharfbegrenzte  Qaerbindea 
und  wenigstens  am  zweiten  Ringe  eine  ebenso  gefärbte  Bückenlinie  frei- 
lüsst.  Kopf  seidenartig  weisslich  ,  braun  schillernd ;  Stimstrieme  schwarz 
oder  rothbraun ,  wenig  schmäler  als  die  Seiten ;  Borsten  nur  wenig  aof 
die  Wangen  übertretend;  Mundborsten  bis  etwa  zum  vierten  Theile  dei 
Untergesichtes  aufsteigend.  Fühler  schwarzbraun ,  wenig  kürzer  als  dai 
Untergesicht ,  drittes  Glied  fast  viermal  so  lang  als  das  zweite ,  Bont« 
zart.  Taster  gelb.  Beine  schwarz ;  Hinterschienen  aussen  wimperartig 
beborstet ,  eine  sehr  grosse  Borste  in  der  Mitte  besonders  anffidlend. 
Flügel  blassgraulich  tingirt;  die  Queradem  kaum  gebogen.  4*'\  Ziemlich 
gemein;  gleicht  im  Habitus  einer  Exorista  ungemein.  Meigen;  System. 
Beschr.  IV.  385.  252.  (1824.)  fattt. 

einfarbig  grau.  —  Schwärzlichgrau ;    Rückenschild   mit  vier  sdiwarzen 

Längt>striemen,  die  änsseren  an  der  Quemaht  unterbrochen;  erster  ffinter- 
leibsring  schwarzbraun ,  die  übrigen  einfarbig  gelblichgran.  Untergesicht 
etwas  schief,  seidenartig  weiss ,  um  den  Mundrand  röthlich ;  Stime  wei«- 
lich,  Mittelstrieme  schwarz,  granschillernd,  so  breit  als  die  Seiten;  Bor- 
sten nur  wenig  auf  die  Wangen  übertretend;  Mundborsten  am  ünterge- 
sichte  nicht  fortgesetzt.  Fühler  braun ,  drittes  Glied  viermal  so  lang  ili 
das  zweite,  schmal;  Borste  nur  am  Wurzeldrittel  verdickt ,  plötzlich  dfln- 
ner  werdend.  Taster  braungelb,  an  der  Basis  schwarz.  Beine  schwan; 
Hinterschienen  an  der  Aussenseite  mit  vereinzelten  ungleichen  Borsten. 
Flügel  blassbräunlich  tingirt;  Spitzenquerader  gerade,  hintere  Querader 
etwas  geschwungen.  3'''.  Egger;  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XI.  212.  (1861). 
Um  Tri  est;    gleicht   im    Habitus   einer  Anthomje.  proxlM 

9  Schienen  schwarz.  —  Gleicht  im  Habitus  der  M.  prozima  und  unterscheidet 
sich  von  derselben  nur  durch  das  Vorhandensein  der  Macrocheten  aneh 
auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe  und  durch  schwarze  Taster.  Allee 
Uebrige  wie  bei  dieser.  2*/,'".  Egger;  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XL  213. 
(1861)      Um  Triest.  Cge» 

gelb.    —   Lebhaft   ockergelb    bestäubti    Rückenschild   mir   vier  feinen 

schwarzen  Lininn,  die  änsseren  an  der  Quernaht  unterbrochen;  Hinte^ 
leib  ganz  ungefleckt ,  zuweilen  am  zweiten  Ringe  mit  einer  braanea 
Rürkenlinie.  Untergesicht  fast  senkrecht ,  gelblichweiss.  Stime  ocker- 
gelblich bestäubt ;  Mittelstrieme  viel  schmäler  als  die  Seiten,  sammt- 
schwarz ,  zuweilen  mit  rothem  Schimmer ;  Borsten  fast  bis  zur  Mitte  der 
Wangen  herabgehend ;  Mundborsien  am  Untergesicht  etwas  fortgesetzt 
Fühler  braun,  die  Basalglieder  gelblich  ,  drittes  Glied  viermal  so  lang  als 
das  zweite ;  Borste  bis  über  die  Mitte  hinaus  verdickt.  Taster  gelb ;  Beine 
schwarz,  mit  rothgelben  Schienen.  Flügel  gelbbräunlich  tingirt,  die 
Basis,  der  Vorderrand  bis  zur  Mitte  hin,  so  wie  die  SchQppchen  lebhaft 
gelb.  Spitzenquerader  nach  aussen  gebogen ;  hintere  Querader  geschwon- 
gen.  3»/,— 4'".  Sehr  selten.  Meigen;   Syst.  Beschr.  IV.  382,  246.  (1824.) 

nitlii. 

Deutsche  Arten: 

Masicera  ruficornis.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  472.  29.  (USO.)-* 
Schwarz,  grau  bestäubt,  Rückenschild  mit  undeutlichen  schwarzen  Linien;  ScbiU* 
chen  rothgelb;    Hinterleib  im  Grunde  schwarz,  grau  bestänbt,   anf  der  Mitte  bü 


XXI.  Fam.  Mubgidab.  4g5 

■ehwarxen  Heflezen;  Macrocheten  auch  anf  der  Mitte  der  Ringe,  üntergesicht 
gelblich  schillernd ;  SUme  an  den  Seiten  fast  schiefergrau ;  Borsten  bis  znm 
dritten  Theile  der  Wangen  herabsteigend.  Fühler  rothgelb ,  drittes  Glied  an  der 
SpItMnh&lfte  brann ,  sechsmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  bis  zur  Mitte  ver- 
dlckl,  anf  der  Mitte  gelb.  Taster,  Beine  und  Schüppchen  gelb;  Hinterschienen 
smaen  mit  grösseren  und  kleineren  Borsten  bewimpert.  Flügel  gelblich  tingirt,  an 
der  Basis  intensiver;  Spitzenquerader  auswärts  gebogen,  hintere  Querader  ge- 
•ehwnngen.    A*'*.    Cassel. 

II.  aenescens;  Macq.  1.  c.  11.  8.  485.  54.  9-  (1850.)  —  Grünlichschwarz  glän- 
•end,  weiss  bestäubt;  Hinterleib  etwas  zusammengedrückt,  am  Vorderrande  der 
Ringe  mit  weisslichen ,  unregelmässigen  Schillerbinden ;  Macrocheten  auch  auf  der 
Mitte  der  Ringe.  Kopf  schiefergrau;  Stimborsien  bis  zum  vierten  Theil  der  Wan- 
gen herabsteigend;  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite, 
Borste  bis  zur  Mitte  verdickt  Taster  und  Beine  schwarz;  Schüppchen  gelb  ge- 
landet; Hinterschienen  aussen  mit  grosseren  und  kleineren  Borsten  gewimpert. 
FlOgel  kurz,  fast  glashell;  Spitzenquerader  gerade,  hintere  Querader  fast  gerade. 
8'''.     Nordhausen  bei  Cassel. 

L  badensis.  Macq.  1.  c.  IL  8.  481.  45.  (1850.)  —  Schwarz,  grau  bestäubt;  Hin- 
terleib in  gewisser  Richtung  mit  weissen  Vorderrandbinden ;  Macrocheten  auch  auf 
der  Mitte  der  Ringe.  Kopf  grau;  Stirnseiten  schiefergrau,  schwarz  schillernd; 
Siimstrieme  mit  grauen  Reflexen  ;  Borsten  bis  zum  dritten  Theile  der  Wangen 
berabsteigend.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  Borste 
Ina  aar  Mitte  verdickt.  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel  an  der  Basis  bräunlich; 
Spitsenquerader  ein  wenig  gebogen;  hintere  Querader  geschwungen.  4Vs'''*  Baden- 
Baden  u.  Nordhausen  bei  Cassel. 

L  flayescens.  Macq.  1.  c.  II.  8.  486.  55.  9-  (1850.)—  Schwarz,  gelblich  bestäubt; 
SBncerleib  glänzend  schwarz ,  ein  wenig  grün  schimmernd ,  mit  gelblichweissen 
Vorderrandbinden  und  schwarzer  Rückenlinie ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der 
Binge.  Untergesicht  und  Stirne  gelblich;  Borsten  bis  zum  vierten  Theile  der  Wan- 
gen herabsteigend.  Fühler  schwarz ,  drittes  Glied  sechsmal  so  lang  als  das  zweite, 
Bonte  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  und  Beine  schwarz;  Hinterschienen  aussen 
mit  längeren  und  küi-zeren  Borsten  bewimpert.  Flügel  glashell ;  Spitzenquerader 
nach  anssen  gebogen ;  hintere  Querader  gerade ,  inmitten  der  Beugung  der  vierten 
Liagtader  und  der  kleinen  Qaerader  eingefügt.     3''^    Nordhaasun  hei  Cassel. 

I.  latipennis.  Macq.  1.  c.  II.  8.  487.  58.  $.  (1850.)  —  Rückenschild  grau; 
ffinterleib  schwarz,  an  den  einzelnen  Ringen  mit  weissen  Vorderrandbinden;  Ma- 
crocheten nur  am  Rande  der  mittleren  Ringe  vorhanden.  Untergesicht  and  Stirne 
gran;  Stimborsten  bis  zum  vierten  Theil  der  Wangen  herabsteigend.  (Ueber  Stim- 
ttrleme,  Fühler  und  Beine  von  Macquart  nichts  angegehen.)  Taster  schwarz.  Flügel 
breit;  Spitzenquerader  etwas  gebogen,  hintere  Qaerader  fast  gerade.  S'/a"'-  Nord- 
baofen  bei  Cassel. 

f.  cinerea*);  Fallen.  E.  vetensk.  akad.  FOrh.  1 8 1 0.  u.  Dipt.  suec.  20.  39.  (1820.)  — 
Qran ;  Rückenschild  mit  vier  fast  gleichbreiten  schwarzen  Linien  ;  Hinterleib  länglich- 
OTal,  ganz  gelblichgrau;  mit  brauner  Rückenstrieme  über  dem  zweiten  und  dritten 
Binge ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  mittleren  Ringe.  Kopf  silberschimmemd ; 
Btime  massig  breit ,  grau  mit  schwarzer  Mittelstrieme ;  Borsten  nur  wenig  auf  die 
Wangen  übertretend.  Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergesicht,  drittes  Glied  drei- 
aal so  lang  als  das  zweite ;  Borste  nur  an  der  Basis  verdickt.  Taster  gelb.  Beine 
■ehwara.  Flügel  glashell ;  die  Beugung  der  vierten  Längsader  stumpf.  2 — 2Vs'"> 
Ana  Glogan  durch  ZelUr  (Zetterst.) 

IL  bnccata.  Meigen;  Sjst.  Beschr.  IV.  386.  354.  $.(1824.)  — Aschgrau.  Rücken- 
•child  mit  vier  schwarzen,  feinen  Linien;  Hinterleib  eirund,  gewOlbt ,  auf  dem 
sweiten  Binge  mit  drei  sehr  verloschenen ,  dunklen  Flecken.  Untergesicht  etwas 
an^blaaen,  grauweiss,  mit  einigen  kaum  merkbaren  Mundborsten;  Stirne  breit, 
giaaweiss  mit  schwarzer  Strieme.  Fühler  beinahe  so  lang  als  das  üntergesicht, 
■ehr  schmal ,    schwarzbraun ;    Borste   bis   zur   Mitte   vei  dickt.     Taster  und  Beine 


^  MMieara  cinerea.  Mei;.  kann  wegen  der  Angrabe:    „Spitzenquerader  vor  dem  FlQgelrande  mit  der 
irftlaa  Llngsader  vereint^  nicht  hieher  gezogen  werden.  WQrde  ZeUtrttedt  (Dipt.  scand.  III.  1044.), 
4am  Ich  hier  folge,  obige   Art  nicht  mit  Tachina  pacta.  Meig.  vergleichen,    so  wftre  ich  geneigt, 
1C.  proxima  Ar  identisch  mit  Mt  cinerea  an  halten. 
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schwarz.     FlQgel    fast   glashell;    Bpittenqnerader   gerade.     ^V»'"'     DeotidiUiid. 
(Macqaart.) 

M.  vires cens.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France.  II.  8.  465.  17.  (1850.)  (üeber 
Fftrbnng  und  Beschaffenheit  des  Untergesichtes  und  Bfirkroschildea ,  so  wie  Aber 
die  Farbe  der  Beine  nichts  angegeben.)  Hinterleib  Iftnglich  -  oval ,  ein  wenig  n- 
sammengedrückt,  schwarz  mit  grünem  Schimmer  und  weissen,  schwarz  schiltetndfii 
Binden;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  Binge;  Bauch  schwan  gllntead. 
Stime  grau .  schwarz  schillernd ;  Bürsten  auf  den  vierten  Theil  der  Waogen  liersb- 
Bteigend.  Fühler  so  lang  als  das  Untergesicht,  drittes  Glied  dreimdl  so  lang  sli 
das  zweite;  Borste  pubescent  (?)  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  scbwtn. 
Schüppchen  gelb  perandet.  Spitzenquerader  gebogen ;  hintere  Qaerader  geachwingca 
SVa'".  Nordhausen  bei  Cassel. 

M.  pumila.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  241.  4.  $.  (1838.)  —  Aschpran;  Biekei- 
schild  mit  vier  schwärzlichen  Striemen,  die  ftusseren  unterbrochen;  Schildchea  gni. 
Hinterleib  eirund  weihSgrau,  erster  Bin?  schwarz,  die  übrigen  mit  schwanii 
Bflckeniinio  und  schwarzen  Hinterrandbinden.  Kopf  weiss;  Stimatrieme  fehwBn; 
Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergesicht,  schwarzbraun,  drittes  Glied  dreimal  N 
lang  als  das  zweite,  mit  kurzer,  verdickter,  haarspitsiger  Bonte.  Tatterni 
Beine  schwarz.     Flügel  graulich.    2'''.    Achen. 

Europäische  Arten : 

Schwarze  Taster:  Masice  ra  aurulenta.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  411«  298.— 
M.  bicincta.  Meig.  1.  c.  IV.  381.  244.  —  M.  melaleuca.  Meig.  1.  c.  IV.  401. 
283.  —  M.  rufitarsis.  Meig.  1.  c.  IV.  410.  296.  —  M.  senilis.  Meig.  L  & 
VII.  241.  8.  —  M.  nitida.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  464.14. 
Frankr.  -  M.  multisetosa.  Macq.  1.  c.  II.  8.  464.  15.  Frankr.  —  M.  fltri- 
frons.  Macq.  1.  c.  II.  8.  465.  16.  Frankr.  —  M.  fuscipennis.  Macq.  1.  c  IL 
8.  466.  19.  Frankr  —  M.  media.  Macq.  1.  c,  II  8.  467  20.  Frankr.  —  M.te»- 
sellata.  Macq.  1.  c.  II.  8.  468.  21.  Frankr.  —  M.  myoidaea.  (^Lydella  ttd.) 
Rob-Desv.  Myud.  114.  7.  Frankr.  —  M.  angusta.  Macq  Ann.  d.  I.  soc.  est  de 
Fr.  II.  8.  469.  23.  Frankr.  —  M.  interrupta.  Macq.  1.  c.  II.  8.  469.  J4 
Frankr. —  M.  atropivora.  (Sturmia.  ead.)  Rob-Desv.  Myod.  171.  I.  Frsnkr 
Italien.  —  M.  Robert i.  Macq.  Ann.  d.  1  soc.  ent  d.  Fr.  II.  8.  477.  39.  Lit- 
tich. —  M.  acutangulata.  Macq.  1.  c.  II.  8  478.  40.  Schweiz.  —  M.  tnon- 
tana  Macq.  1.  c  IL  8.  479.  41.  Schweiz.  —  M.  d  e  clivicornis.  Macq.  l  c 
II.  8.  480.  42.  Frankr.  —  M.  pachystyla.  Macq.  1.  c.   II.  8.  480.  48.8€hweiL 

—  M.  h  annon  ie  nsis.  Macq.  1.  c.  II.  8.  481.  46.  Frankr.  —  M.  pinetorno. 
Macq.  l.  c.  IL  8.  482.  47.  Schweiz.  —  M.  nitens.  Macq.  1.  c.  IL  8.  48S.  48. 
Schweiz.  —  M.  innoxia.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  405.  288.  —  M.  consobrini. 
Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II  8.  484  52  Frankr.  —  M.  palustris.  Msoq 
1.  c.  II.  8.  485.  53  Frankr.  —  M.  albocincta.  Macq.  1.  c.  II.  8.  486.  5i 
Schweiz.  —  M.  parvula.  Macq.  L  c.  II.  8.  488.  59.  Frankr.  —  M.  ciaerei 
Macq.  (nom.  bis  lectum.)  Suit.  k  Buff.  II.  138.  21.  Frankr.  —  M.  parva.  IM- 
Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  489.   61.  Frankr. 

Gelbe  Taster:  Masicera  geniculata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1039.  SO. 
Schonen.  --  M.  furibunda.  Zatterst.  1.  c.  III.  1040.  31.  Schonen  —  M.  ««»»• 
Zetterst.  1.  c.  III.  1044.  36.  Schweden.  —  M.  scutellata.  Zetterst.  (nom.)» 
lectum.)  Ins.  läpp.  640.  27.  Schweden  —  M.  validico  rni  s.  Zetterst.  L  c.  640. 
29.  Lappland.  —  M.  micans.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  459.4 
Schweiz.  —  M  florum.  Macq.  1.  c.  ll.  8.  460.  5.  Frankr.  —  M.  brevis.Mieq- 
1.  c.  II.  8.  460.  6.  Schweiz.  —  M.  lutescens.  Macq.  1.  c.  II.  8.  461.  7.  Frsoiff. 

—  M.  analis.  Macq.  1.  c.  II.  8.  462.  9.  Schweiz.  —  M.  maculi  f  acies.  Mieq. 
1.  c.   II.  8.  462.   11.  Frankr.  —  M.  montium.  Macq.  1.  c.  II.  8.  46S.  12.  Schweit 

—  M.  unicolor.  Macq.  I,  c  II.  8.  464.  13.  Frankr.  —  M.  cespitnm.  Ibfq. 
1.  c.  II.  8.  473.  30.  Frankr.  —  M.  pulverulent  a.  Macq.  1.  c.  II.  8.473.81. 
Frankr.  —  M.  distincta.  fCarcelia.  olim.  Huhne ria  ead.)  Bob.-D«»- 
Myod.  179.  9.  Frankr.  —  M.  socia.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  ^» 
475.  34.  Frankr.  —  M.  cylindrica.  Macq.  l.  c.  II.  8.  475.  35.  Frankr.  -  !*• 
Bremii.  Macq  1.  c.  II.  8.  476.  36  Schweiz.  Aus  Vanessa  Jo  gezogeo.  —  M- 
flavidipennis.  Macq.  1.  c.  II.  8.  476.  37.  Frankr.  —  Masicera  (Eryci») 
grisea,  Roh.  -  Desv  Myod.  147.  1.  Frankr.  —  M.  (Phryxe  oL,  Melibie») 
Blondeli.  Rob.-Desv.  1.  c.  161.  10.  Frankr.  —  M.  (Phryno  oL,  Eurigait^r) 
hemisphaerica.  Rob..Dedv.  L  c.  144.  5.  Frankr. —  M.  (Sturmia)  lateipalpi*> 
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ob.-DesY.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  5.  202.  Frankr.  —  M.  (Stnrmia)  va- 
essae.  Bob  -Desv.  1.  c.  II.  8.  158.  u.  II.  5.  262.  (■—  Sturmia  floricola  n.  cun- 
>lor.  Ejasd.)  Frankr.;  ans  Vanessa  Jo  gezoi^en.  —  M.  (Eurigaster)  tibialis. 
ob.-Desv.  1.  c.  II.  6.  435.  Frankr.  —  M.  evocata.  Walk.  Ins.  brir.  II.  38.  43. 
ngland*  —  M.  intersecta.  Walk.  1.  c.  IL  38.  42.  England. 

266.  Gatt.  Gaedia. 

Meigen.  Syst  Besohr.  VIL  S16.  19.  (1838.) 
Tactaioa.  Meig.  oh 

{MiltelgrosMe,  ziemlich  dicht  beborsteie^  schwarzgraue,  an  den  Seiten  desHinter^ 

zuweilen  rothgelbe  Arten.  —  Kopf  breit  und  kurz  ;  üntergesicht  fast  senkrecht^ 
n  Seiten  gewimpert;  Mundrand  etwae  vorstehend,  dicht  beborstet;  Wangen 
j  hreit,  ausser  den  von  der  Stirne  herabgehenden  Borsten  unten  neben  dem 
trande    mit  Börstchen    oder    borstenartigen  Härchen  besetzt ;    Backen  ziemlich 

Stime  m  beiden  Geschlechtern  breit ,  doch  bei  dem  Männchen  etwas  schmäler. 
\  nackU      Fühler  anliegend,    beinahe   so    lang    als  das  Untergesicht,    drittes 

iVj  bis  dreimal  so  lang  als  das  etwas  verlängerte  zweite  Glied;  Borste 
iederig,  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  ziemlich  lang  und  stark;  Hinter ^ 
ängUch-eirund ,  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  am  Rande  der  Ringe,  doch 
Behaarung  auf  der  Mitte  oft  borstenartig,  Flügel  mit  einem  oft  wenig  auffaU 
\  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend,  ge» 
sen  und  kurz  gestielt',    hintere    Querader  der  Beugung  der  vierten  Längsader 

gerückt    als  der  kleinen  Querader,  —  Metamorphose  nicht  bekannt»  — •   Die 
dieser   wohlcharakterisirten    Gattung    sind   selten ;    ich    traf  sie    einzeln  auf 
nblUten  in  unserem   Waldgebirge  und  besitze  sie  aus  Italien,) 

Drittes  Fühlerglied  nur  wenig  länger  als  das  zweite;  Wangen  dicht  be- 
borstet. —  bchwarz  ;  RQckenschild  weisslich  best&ubt,  mit  vier  schwarzen 
Lftngsstriemen ;  Schiidchen  rothgelb ,  grau  bestäubt ;  Hinterleib  an  den 
Seiten  mit  einer  grossen  rothgeiben  Makel ,  welche  den  zweiten  Ring 
and  einen  Theil  des  ersten  und  dritten  Ringes  einnimmt ,  After  roth ; 
der  ganze  Hinterleib  grau  schillernd,  von  hinten  besehen  mit  schwarz- 
braunen Doppelflecken  am  zweiten  und  dritten  Ringe;  Behaarung  auf  der 
Mitte  der  mittleren  Ringe  borstenartig.  Kopf,  weiss  schimmernd  ,  mit 
schwarzbraunen  Reflexen ;  Stimstrieme  sammtschwarz ;  die  Borsten  am 
Rande  des  Untergesichtes  fast  bis  zur  Fühlerwur/el  hinaufreichend ,  ziem- 
lich stark:  Stimbors'en  stark,  auf  den  Wangen  fortgesetzt  und  nach  einer 
kleinen  Unterbrechung  mit  den  Borsten  am  unteren  Augenrande  so  verbun- 
den, dass  die  Reihe  von  der  Stime  bis  zum  Mundrande  eine  ununterbrochene 
zu  sein  scheint ;  Backen  und  Kinn  dicht  beborstet  und  behaart.  Fühler 
braun,  die  beiden  Wurzelglieder  rothgelb.  Taster  gelbbraun,  oft  sehr  ver- 
dunkelt. Beine  schwarz ;  Schienen  braun ,  oft ,  besonders  die  der  Hinter- 
beine, rothgelb.  Schüppchen schmutzigweiss  ;  Flügel  fast  glashell;  Spitzen- 
querader  etwas  gebogen;  hintere  Querader  geschwungen.  5*''.  Verein- 
zeint.    Meigen;  SyAtem.  Besohr.  IV.  ;^66.  219.  (1824.)  connexa. 

—  — dreimal   so   lang   als   das   zweite    oder    doch   nur  wenig   kürzer; 

Wangen  unten  am  Augen rand  nur  fein  beborstet.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
unterscheidet  sich  aber  ausser  den  angegebenen  Merkmalen  von  derselben 
durch  Folgendes :  Die  Besiäubung  ist  lichter;  von  rückwärts  besehen  breitet 
sich  über  den  ganzen  Leib  ein  weisser  Schimmer  aus;  die  Fleckenpaare 
an  den  mittleren  Hinterleibsringen  fehlen,  die  rothgelbo  Färbung  an  den 
Seiten  des  Hinterleibes  ist  ausgebreiteter,  so  dass  man  Ziagen  könnte: 
Hinterleib  rothgeib,  mit  schwarzer  Rückenstrieme ;  die  Behaarung  auf  den 
mittleren  Ringen  ist  kurz  ;  die  Stirne  ist  fast  gleichbreit,  die  Borsten 
gehen  auf  den  Wangen  nur  bis  zum  dritten  Theil  herab  und  sind  auffallend 
stärker  als  die  unten  am  Augenraude  be^iinnenden ,  die  Taster  sind  immer 
lichter  und  die  Spitzenquerader  weniger  gebogen,  fast  gerade.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  A'*\  Egger;  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges. 
XI.  213.  (1861).  Um  Klostemenburg.  distincta« 
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267.  Gatt  Egg^ria  *). 

Schiner.  Wien,  entom.  Monfttschr.  V.  (1861.) 
Tactaina.  Zett.  —  Spoggosia.  Bond.  —  Falleaim.  Egger. 

{Mittelgroise  y  schwarzgraue  ^  dicht  heborstete  Arten*  —  -Kor/"  halbnmif 
Untergesicht  zurückweichend  <t  am  Rande  bis  nahe  zur  Fählerwurzel  hinaxf  wü 
Wimperhorsten;  Wangen  breite  nackt;  Stime  vorstehend,  in  beiden  GescUetkkn 
breit,  bei  den  Männchen  etwas  schmäler;  Borsten  auf  die  Wangen  übertrelenL 
Augen  dicht  behaart.  Fühler  anliegend,  von  Gesichtslänge,  erstes  Glied  farz, 
zweites  wenig  länger,  drittes  drei"  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite,  mit  nach 
ter,  zweigliederiger  Borste,  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  cglinärisek.  Biakh> 
Uib  elliptisch ,  gewölbt ,  erster  Ring  verkürzt ;  Genitalien  des  Männchens  etwos  f«^ 
stehend.  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe,  FtUgel  mit  mm 
Randdam;  ^ erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend,  gesekkssmi 
zuweilen  kurz  gestielt;  hintere  Querader  nahe  der  Beugung  der  vierten  Längs&iff* 
—  Metamorphose  ur^kannt.  Die  Fliegen  findet  man  im  ersten  FHlhlmge  zsaeeim 
häu^fig ,  sie  setzen  sich  gerne  auf  den  Boden  zwischen  niederem  Grase  und  Blätkn) 

Schwarz ;  Rückenschild  und  Schildchen  grao  bestäubt,  der  eiBtere  mit  rier 
schwanken  Striemen;  Hinterleib  hinter  den  Einschnitten  mit  silberweimeii, 
ziemlich  breiten,  in  der  Mitte  nicht  unterbrochenen  Qnerbinden ;  yielboisiig. 
Untergesicht  nnd  Stime  graa,  letztere  mit  schwarzer  Mittelatrieme ;  Bor- 
sten bis  zum  dritten  Theil  der  Wangen  herabsteigend«  Fühler  schwan, 
drittes  Glied  sechsmal  so  lang  als  das  zweite,  bei  dem  Weibchen  etwii 
kürzer;  Wnrzclglieder  grau  bestäubt«  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt,  plötz- 
lich dünner  werdend,  aufgebogen.  Taster  gelb.  Beine  schwarz,  dicht- 
borstig. Flügel  glashell;  Spitzenquerader  auswärts  gebogen;  hintere  Qner^ 
ader  geschwungen ,  sehr  schief  liegend.  3 — 4'''.  Ich  fing  sie  am  Bisamberge 
und  in  unserem  Frater.  Egger;  Verhandl.  d.  zool.  bot  Ver.  YI.  988. 
(1856.)  fftiditä 

Europäische  Arten: 

Eggeria  vibrissata.  Zettcrst.  Ins.  läpp.  644.  43.  Lappland.  —  E.  pectinats. 
Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1158.  158.  Schweden.  —  E.  clausa.  Zetterst.  1.  c  XIH 
6121.  Schweden.  —  (?>  E.  occlusa  (Spoggosia  ead.)  Bond.  Frodr.  DipL  ittl 
III.  183.  1.  Italien. 

268.  Gatt   Phorocera  **). 

RobinefeQ-DesYoidy.  Essai  sar  les  Myodaires.  131.  16.  (1830). 

TachinA.  Fall.  Zetterst  Meig.  ol.  —  Blondelia ,  Pales ,  Medina,  Rhinomyia ,  Latreillia  o.  Pborocen.  B«k.* 
Deav.  pt.  —  Metopia;   Lydella.  Macq.  pt  —  Pericheta  (Polycheta),  Ctaetogena,  Lencanipa,  Xachantii, 
Botria,  Campyloctaeu  u.  latocheta.  Bond.  —  Phoioeera  tu  Doria.  Meig. 

(^Ziemlich  grosse  bis  kleinere,  dichtbeborstete  Arten  von  vorherrschend  sckwar> 
grauer  oder  blauschwarzer  Färbung.  Kopf  ziemlich  breit ;  Untergesicht  zurückweickadt 


*)  Die  Gattung  selgt  dieselben  Merkmale,  wie  die  Gattung  Fallenia.  Meig.  (FriTaldakyia.  Holt.), 
scheidet  sicli  aber  von  dieser  durch  die  weit  vor  der  Spitze  mündende  erste  Hinterrandarik .  <to 
Mericmal ,  welches  nach  meiner  Ansicht  genügend  ist ,  um  die  Trennung  zu  recbtfartigan.  Es  sl 
nicht  unwahrscheinlich ,  dass  Rondani  mit  seiner  Gattung  Spoggosia  dieselbe  Trennung  Tomia: 
seine  Gattung  ist  übrigens  nicht  genügend  charakterisirt. 

**)  Die  Gattung  Phorocera,  wie  sie  hier  angenommen  ist,  liest  sich  leicht  nnd  sicher  chsnktsrisii«; 
ich  gestehe  aber ,  dass  sie  Formen  umschliesst ,  welche  im  Habitus  von  «inander  abweiehai 
daher  sie  nur  als  eine  künstliche  betrachtet  werden  kann.  —  Bei  der  Begrenzung  dieser  Gadsif 
habe  ich  in  der  Hauptsache  den  iM^<n*scben  Standpunct  festgehalten  und  bin  nur  darts  sbf»> 
wichen,  dass  ich  auch  die  Gattung  Doria  mit  Phorocera  vereinigte,  da  aie  aioh  anr  dnrdi  die  i*^' 
giiederige  Fühlerborste  von  dieser  unterscheidet  ~  ein  Merkmal ,  welches  sehr  sdivar  snfkabM* 
ist,  weil  die  Gliederung  meist  sehr  undeutlich  ist.  Sollte  Doria  aufrecht  erhalten  werden,  so  Itlss- 
ten  auch  Arten  wie  Ph.  pnmicata  und  aasimilis  oder  diese  nnd  schistacea  in  dandbea  Gsttai 
nicht  vereinigt  bleiben,  da  diese  sich  nicht  unwesentlich  von  einander  unterechdideB.  PraktiKk« 
erschien  es  mir  desshalb,  die  Arten  ,  welche  sich  durch  die  Untorgeslclitswimpem ,  dnrch  kssrif* 
Augen  und  durch  die  immer  offene  erste  Hinterrandselle  charakterisiren ,  vorlAnfig  xnsaawcs»* 
halten  ;  der  Anfänger  wird  sie  so  leichter  finden  und  der  Monograph  gleichCalls  das  Materials  U>' 
zusammenfinden  und  die  Ausscheidungen  bequemer  vornehmen  können.  Die  naektaagigea  Bstf- 
Itaueria- Arten  werden  dann  gleichfalls  in  Frage  kommen ,  da  einige  von  ihnen,  wie  s.  B.  ^v^ 
ginosa,  sich  von  gewissen  Phorocera- Arten  (Ph.  concinnata)  nur  dnrch  die  nackten  Angen 
lassen. 
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Rande  bis  oder  fast  bis  zu  den  Fühlern  JiinauJ  mit  Wimpeibörsichen ;  Wangen 
,  nackt;  Backen  oft  sehr  breit  und  immer  deutlich  unter  die  Augen  sich  aus^ 
md ;  Stime  vorstehend y  breite  bei  dem  Männchen  etwas  schmäler  als  bei  dem 
tcken;  Borsten  auf  das  Untergesicht  übertretend.  Augen  haarig.  Fühler  an* 
%d^  von  Gesichtslänge ,  die  beiden  ersten  Glieder  kurz ,  dos  dritte  vier-  bis 
nal  so  lang  als  das  zweite  ^  mit  zwei-  oder  dreigliederiger  Borste*  Rüssel 
r  vorstehend  y  cylindrisch  {bei  einer  Art  auffallend  dünn  und  kurz),  Hinterleib 
d^  gewölbt  oder  kegelförmig '^  Macrocheten  meistens  auf  der  Mitte  und  am 
le  der   Ringe    vorhanden ;    Genitalien  vorstehend.     Flügel  ohne  Randdorn  oder 

nur  mit  einem  kleinen  Dörnchen ;  erste  Hinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze 
lendj  offen;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  ge- 
l  als  der  kleinen  Querader  ^  nur  bei  einer  Art  fast  auf  der  Mitte.  —  Die 
Wien  Larven  wurden  auf  Schmetterlingslarven  parasitisch  lebend  getroffen  ^  die 

Art  (Pä.  lata.  Zeit.)  auch  auf  den  Larven  von  Lophyrus  pini.  Einige  Arten^ 
z,  B,  Ph,  assimilis  und  pumicata^  sind  häufig  und  werden  auf  blühenden  Pa- 
ca  sativa  oder  Heracleum  sphondylium  selten  vermisst  werden^  andere  hingegen 
ren  zu  den  Seltenheiten.) 

Taster  ganz  gelb  oder  wenigstens  an  der  Spitze  gelb 2 

scbwarz 8 

Vierte  Hinterrandader  bogenförmig  znr  Spitzenqnerader  hinaufgebogen.  — 
Schwan;  Kfickenschild  grau  best&abt,  mit  vier  schwarzen  L&ngsstriemen, 
die  Ansseren  etwas  breiter  und  an  der  Quemaht  unterbrochen;  Schildchen 
grau,  am  Hinterrande  meistens  rOthlich  ;  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe 
angefangen  mit  breiten  weisslichen  Schillerbinden ,  in  welchen  in  gewisser 
Richtung  schwarzbraune  Flecke  und  Reflexe  sich  zeigen.  Macrocheten 
auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe,  üntcrgesicht  und  Stime  seiden- 
artig weiss ,  schwarz  schillernd ,  letztere  mit  braunrother  oder  schwarzer 
Mittelstrieme ;  Borsten  bis  auf  den  dritten  Theil  der  Wangen  herabsteigend. 
Untergesichtsrand  leistenartig ;  Wimpern  bis  zurFflhIerwurzel  hinaufsteigend. 
Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite,  an  der 
Basis  zuweilen  röthlich;  Borste  lang,  bis  zur  Mitte  yerdickt.  Sehr  charak- 
teristisch ist  der  Hinterleib  des  Weibchens  gebildet ;  der  zweite  und  dritte 
Ring  sind  nämlich  am  Bauche  kielf))rmig  zusammengedrückt  und  stehen 
jeder  mit  dem  Hinterrande  etwas  vor,  letzterer  ist  unten  fein  gezähoelt; 
vom  After  her  biegt  sich  die  domartige  Legeröhre  nach  vorwärts  und 
liegt  dem  Bauche  auf;  die  Genitalien  des  Männchens  sind  stumpf.  Beine 
schwarz;  Hinterschienen  nach  aussen  mit  kürzeren  und  längeren  Borsten 
besetzt.  Flügel  blassbräunlich  tingirt;  Mündung  der  ersten  Hinterrand- 
zelle der  Flügelspitze  ziemlich  nahe  gerückt;  Spitzenqnerader  gerade; 
hintere  Querader  geschwungen  3— 4''^  Im  Sommer  und  Herbste  auf  Dolden 
nicht  selten.  Ans  Sphinx  pirastri  Lip.:  chrysorrhOa  und  Salicis,  dann  aus 
Pieris  brassicae  gezogen.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  412.  301.  (1824.) 
u.  VII.  263  (Doria  cad.)  —  Rob.-Desv.  Myod.  134.  8.  (Phorocera  pror- 
sae);  Idem ;  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  8.  178.  (Fhor.  Guerini)  u.  1.  c. 
II.  179.  (Phor.  pieridis.)  —  Rondani  ;  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  159.  1. 
(Machaeraea  serriventris.)  concinoata« 

winkelig  zur  Spitzenquerader  hinaufgebogen 3 

I    Schildchen  ganz  oder  doch  vorherrschend  rothgelb*) •       4 

ganz  schwarz  oder   höchstens   nur  an    der  Spitze  etwas   rothgelb.  — 

Schwarz;  Rückenschild  grau  bestäubt,  mit  vier  schwarzen,  hinter  der 
Quemaht  sehr  undeutlichen  Längsstriemen ;  Hinlerleib  kegelförmig ,  vom 
zweiten  Ringe  angefangen  mit  weisslich  und  braun  changirenden  Schiller- 
flecken ,  zweiter  Ring  bei  dem  Männchen  zuweilen  etwas  braunroth ,  Geni- 
talien weit  vorragend ,  am  Bauche  eingeschlagen.    Macrocheten  am  Rande 


Phorocera  obscnra.  Fall,  hat  nach  dem  Tode  oft  ein   schwärzet  Schildchen ,   dann   nnteracheiden 
tie  aber  die  roth^elben  Schienen  leicht  von  Ph.  caosUrons.  Macq. 
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und  auf  der  Mitte  der  Ringe.  UntergesichtundSüme  weisslich,  gehwBnliTui 
schillernd ,  letztere  mit  schwarzer  Mittelstrieme ,  Borsten  auf  den  dritta 
Theil  der  Wangen  herabsteigend ;  Untergesichtsrand  leistenartig,  weit  ftbcr 
die  Mitte  hinauf  beborstet.  Fflhler  schwarz ,  drittes  Glied  riermal  so  Isng 
als  das  zweite ,  dieses  grau  schimmernd ;  Borste  kaum  bis  aar  Mitte  Te^ 
dickt  f  vorne  geisselartig ;  Behaarung  der  Schenkel  and  Hüften  sehr  Issg 
und  wollartig ;  Hinterschienen  mit  kürzeren  und  längeren  Boraten  besetsL 
Flügel  fast  glashell,  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Spitze  mOndoid; 
Spitzenqnerader  nadh  aussen  gebogen;  yerhaltnissmiasig  lang;  hmtere 
Querader  geschwungen.  2'/,— 4"'.  Sehr  gemein;  auf  Doldenblfiteo. 
Macquart ;  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  France  II.  8.  424.  (1850.)  BondsaL 
Prodr.  Dipt.  ital.  IIL  177.  1.  (Chetogena  assimilis.)  cacsirrt» 

4  Taster   ausserordentlich  schmal  und  yerhftltnissmässig  kurz.  —  Schwinlich; 

Rückenschild  grau  bestftubt,  mit  rier  schwarzen  L&ngsstriemen ;  Schildches 
rothgelb ,  an  der  Basis  verdunkelt ;  Hinterleib  kurz  -  eiförmig «  vom  swdteo 
Ringe  angefangen  mit  breiten  weisslichgraaen ,  hinten  nicht  schaff  be- 
grenzten Vorderrandbinden;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Bside 
der  Ringe.  Untergesicht  und  Stirne  gelblichweiss ;  letztere  mit  sehr  schmaler 
schwarzer  Strieme;  Borsten  bis  auf  die  Mitte  der  Wangen  herabsteigend; 
Fühler  braun ,  Wurzelglieder  lichter ;  drittes  Glied  kaum  viermal  so  Issg 
als  das  zweite  ;  Borste  über  die  Mitte  hinaus  verdickt ,  am  Ende  bzar- 
f5rmig.  Flügel  fast  glashell;  Spitsenquerader  sehr  schief,  etwas  gebogen; 
hintere  Querader  wenig  geschwungen.  3'''.  Nach  Rondam  w&re  die  Art 
sehr  veränderlich  in  Grösse  und  F&rbung,  so  wie  in  der  Bescbaffeiiheit 
der  Spitsenquerader ,  welche  bald  gerade ,  bald  gebogen  sein  soll ;  meine 
drei  Stücke  ,  welche  ich  um  Triest  sammelte  ,  zeigen  solche  VerindieningeB 
nicht;  die  Bildung  der  Taster  wird  die  Art  nicht  verkennen  lassen.  Ron- 
dani;  Frodr.  Dipt.  ital.  HI.  179.   4.  (1859.)  filiptl^ 

von  gewöhnlicher  Bildung ;  cylindrisch  und  verh&ltnissmlssig  dick  nnd 

lang «...-^ 

5  Hintere  Querader  fast  in  der  Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Llng»- 

ader  und  der  kleinen  Querader.  —  Schwarz,  durch  eine  graoe Best&slrang 
wenig  verändert;  Rückenschild  mit  vier  nicht  sehr  deutlichen  schwanen 
Längsstriemen,  die  mittleren  schmäler;  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  an- 
gefangen mit  breiten  weisslichen  Vorderrandsbinden ;  Macrocheten  am  Rsode 
und  auf  der  Mitte  der  Ringe ;  Genitalien  des  Männchens  vorstehend,  so 
Bauche  zorflckgebogen  I  sehr  complicirt.  Untergesicht  stark  zurückweichend, 
gelblichweiss,  mit  schwarzem  Schiller ;  die  Randborsten  sehr  dicht,  bis  znr 
Fühlerwurzel  hinaufreichend.  Stirne  weisslich,  schwarz  schillernd,  mit 
breiter  grauer  Mittel  Strieme ;  Borsten  wenig  auf  die  Wangen  übertretend. 
Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  sechs  -  bis  achtmal  so  lang  als  du 
zweite;  Borste  über  die  Mitte  hinaus  verdickt,  vorne  aufgebogen.  Beine 
schwarz ,  mit  rothgelben  oder  wenigstens  lichtbräunlichen  Schienen.  Flflgel 
fast  glashell;  erste  Hinterrandzelle  ziemlich  nahe  vor  derSpitse  mündend, 
Spitzenqnerader  lange  und  gerade ;  hintere  Querader  fast  gerade,  zuweilen 
braun  gesäumt«  2 — 3"',  Scheint  selten;  ich  besitze  ein  einziges  bei  Obdsdi 
in  Steiermark  gesammeltes  Stück  ;  Dr.  Egger  ein  copulirtes  Pärchen  aas 
Oesterreich.  Fallen;  K.  vetensk.  akad.  Förhandl.  1810.  n.  Dipt  snee. 
Muse.  29.  59.  (1820.)  —  ?Meigen;  Sjst.  Beschr.  IV.  414.  305.  9-  (^^' 
stacea.)  —  Rob.-Desv.  Myod.  166.  26.  (Phryze  scutellata.)  obscin* 

der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  klemen 

Qnerader ^ 

6  Macrocheten    auf    den   mittleren    Ringen    nur    am    Rande    vorhanden.  — 

Schwarz ;  Rückenschild  grau  bestäubt ,  mit  vier  hinter  der  Quemaht  Te^ 
schwommenen  Längsstriemen;  Schildchen  rothgelb,  an  der  Basis  schwaii. 
Hinterleib  an  der  Basis  ziemlich  breit,  hinten  verengt,  vom  sweiten  Hinge 
angefangen  mit  weissgelb  und  schwarzbraun  changirenden  Schillerfleckeo; 
Genitalien  kaum  vorstehend.  Untergesicht  stark  zurückweichend  weisslich- 
gelb;  Rand  leistenartig  atifgeworfen ,  mit  bis  fast  zu  den  Fühlern  hiosaf- 
gehenden  Borsten;  Stirne  weisslichgelb ,  mit  breiter  schwarzbraimer Mittel- 
strieme  ;  Borsten  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  der  Wangen  herabgehend,  io 
einem  Bogen  nach   aussen  gereiht.    Fühler  schwanbrann ,  drittes  Glied 


XXI.  Fam.  Müsoidab.  49} 

wenigstens  viennal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  bis  snr  Mitte  verdickt 
Taster  an  der  Basis  schwarz.  Schenkel  und  Hfiften  mit  langen  wollartigen 
Haaren  dicht  besetzt;  Hinterschienen  aussen  mit  ungleich  langen  Borsten. 
FlQgel  blassbrännlich  tingirt ;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Spitze 
mftndend  ;  Spitzenquerader  sanft  nach  aussen  gebogen  ,  hintere  Querader 
geschwungen.  5'*'.  Sehr  selten.  Rondani ;  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  181.  7. 
(1859.)  (Chetogena.  ead.)  segregata. 
Mftcrocheten  auf  den  mittleren  Bingen  am  Bande  und  auf  der  Mitte  vor- 
handen     7 

Beine  ganz  schwarz;  Hinterleib  kegelförmig,  ziemlich  schmal.  —  Gleicht 
in  allen  Merkmalen  der  Fhorocera  caesifrons,  sie  ist  aber  grösser  und  ro- 
buster, die  gelblichgraue  Bestäubang  ist  lebhafier  und  gibt  dem  ganzen 
Thier  ein  lichteres  Aussehen ,  das  Schildchen  ist  fast  ganz  rothgelb ,  die 
Hinterleibsseiten  sind  aasgebreiteter  gelbroth.  Die  Behaarung  an  den  Schen- 
keln und  Hüften  ist  zwar  dicht  und  lang,  aber  nicht  wollartig;  die  Be- 
borstung  ist  tiberall  st&rker,  l&nger  und  dichter ,  und  die  Schtlppchen  sind 
schmutsigweiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  4 — 6'''.  Allent- 
halben sehr  gemein ;  auf  Dolden ;  wurde  aus  Satumia  carpids.  u.  Va- 
nessa prorsa  gezogen.  Fallen ;  K.  vetensk.  akad.  Förh.  1810  u.  Dipt.  suec. 
Muse.  28.  28.  (1820).  —  Rob.-Desv.  Myod.  132.  1.  (agilis.)  —  Bondani. 
Prodr.  Dipt.  ital.  III.  178.  2.  (Chetogena  grandis.)  assimilis. 

schwarz,  mit  rothgelben  oder  wenigstens  lichtbraunen  Schienen.  Hinter- 
leib eirund ,  breit,  stark  gewOlbt.  —  Schwarz  ;  Bückenschild  dicht  weisslich- 
grau  bestäubt,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittleren  hinten 
verkürzt,  die  ftusseren  an  der  Quemaht  breit  unterbrochen;  Schildchen 
ganz  rothgelb ;  Hinterleib  vom  zweiten  Binge  angefangen  mit  breiten 
weisslichgranen ,  hinten  wellig  begrenzten  Vorderrandbinden;  Macrocheten 
auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe;  Genitalien  etwas  vorstehend. 
Kopf  silberweiss  mit  schwarzen  Reflexen.  Untergesicht  stark  zurück- 
weichend ,  Rand  gelb ,  leistenartig  aufgeworfen ,  Muodborsten  bis  nahe  zu 
den  Fühlern  aufsteigend;  Stime  weit  vorstehend,  wie  aufgeblasen ,  Strieme 
nur  in  gewisser  Richtung  bräunlich  sich  darstellend;  Borsten  nicht  bis  zur 
Miite  der  Wangen  herabsteigend,  in  einem  Bogen  nach  aussen  gereiht. 
Fohler  schwarzbraun,  sechs-  bis  achtmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
über  die  Mitte  hinaus  verdickt,  vorne  haarförmig,  aufgebogen,  vorletztes 
Glied  deutlich  verlängert.  Hinterschienen  mit  ungleich  langen  Borsten  ; 
Hintertarsen  des  Männchens  aussen  kurz  gewimpert.  Flügel  blassbräunlich 
tingirt;  kleine  Querador  ein  wenig  braun  gesäumt;  erste  Hinterrandzelle 
aiemlich  weit  vor  der  FlQgelspitze  mündend;  Spiizenquerader  etwas  ge- 
bogen ;  hintere  Qaerader  stark  geschwungen.  5— 5V,'''.  Diese  prächtige 
Art  fing  ich  ein  einziges  Mal;  Dr.  Egger  sammelte  mehrere  Stücke, 
damnter  ein  copulirtes  Pärchen.  Bondani;  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  168.  1. 
(1859).  (Botria.  ead.)  pascuoram. 

Aschgrane  Art.  —  Rückenschild  schwarz  schillernd,  mit  vier  schwarzen 
Striemen;  Schildchen  hinten  rOthlich;  Hinterleib  eirund,  bei  dem  Männ- 
ehen mehr  elliptisch,  mit  schwarzen  Binden,  an  den  Seiten  ziegelroth. 
Kopf  seidenartig  perlfarbig,  schwarzgrau  schillernd;  Stime  an  beiden  Ge- 
schlechtern ziemlich  breit,  stark  vorstehend,  mit  tiefschwarzer,  perlgrau 
schillernder  Strieme.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  sehr  lang,  ziemlich 
schmal ;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt,  dann  plötzlich  haarförmig.  Beine 
schwarz ,  Schenkel  unten  weissgrau.  Flügel  fast  glashell.  Spitzenquerader 
etwas  gebogen,  b"'.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich;  ich  kenne  sie 
nicht;  sie  soll  Aehnlichkeit  mit  Nemoraea  puparum  F.  haben.  Meigen; 
System.  Beschr.  IV.  388.  259.  (1824.)  frontosa. 

Blanscbwarze  Arten 9 

EBnterschienen  gewimpert ,  unter  den  fast  glcichlangen  Wimperborsten  nur 
eine  anfEalland  längere  nahe  an  der  Mitte.  —  Bückenschild  mit  einer 
weisslichen ,  sehr  wenig  intensiven  Bestäubung ,  wie  bereift ,  und  mit 
▼ier,  wenig  deutlichen  schwarzen  Längslinien ;  Schildchen  am  Rande 
braanroth ;  Hinterleib  in  derselben  Weise  bereift  wie  der  Rückenschild, 
doch  so  wenig ,  dass  die  Grundfarbe  dadurch  wenig  verändert  wird ;  Hinter- 
»Bd  der  einielnen  Ringe  und  Rückenlinie  schwarz;    Macrocheten  auf  der 
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Mitte  und  am  Rande  der  Ringe ;  zweiter  Ring  des  Manncliena  an  den 
Seiten  meifttens  braunroth.  üntergesicht  nnd  Stirne  wciaslich  «  tchwan 
schillernd ;  Stirnstrieme  sammtschwarz  oder  schwarzbraan ;  Borsten  bis 
zum  dritten  Theil  der  Wangen  herabsteigend ;  Backen  schm&Ier  als  der 
halbe  Aagendnrcbmesser ;  Mundborston  bis  nahe  zu  der  Fühlerbasis  sof- 
steigend.  FQhler  schwarz ,  drittes  Glied  wenigstens  viermal  so  lang  ab 
das  zweite;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Flügel  sehr  blassgnuüich  tin- 
girt,  erste  Hinterrandzelle  ziemlich  nahe  vor  der  Flügelspitaa  mttndeiid; 
Spitzenqnerader  etwas  gebogen,  hintere  Querader  geschwungen.  V.  Atiif 
Doldenblüten,  ziemlich  selten.  —  Rondani;  Frodr.  Dipt.  ital.  III.  167.  7. 
(1859).    —    Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France.  II.  8«  426.  (pnmicata.) 

cilipedi. 

Hinterschienen  mit  l&ngeren  und  kürzeren  Borsten  besetzt ,  nicht  gewimpert. 
—  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen 
Unterschiede  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Best&obung  am 
Rückenschilde  und  am  zweiten  und  den  folgenden  Hinterleibsringen  ist 
intensiver;  besonders  am  Vorderrande  der  Ringe  erscheint  sie  binden- 
artig ;  die  Macrocheten  am  Rande  der  Ringe  sind  auffallend  linger 
als  die  Börstchen  auf  der  Mitte;  das  dritte  Fühlerglied  ist  länger  nnd 
wenigstens  sechsmal  so  lang  als  das  zweite  und  die  Schienen  sind  oft 
pechbraun.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  5'".  Im  Spät- 
sommer,  besonders  an  blühenden  Pastinaca  sehr  gemein.  Meigen;  System. 
Beschr.  IV.  397.  276.  (1824).  —  Rob.-Desv.  Myod.  155.  1.  (Pales  florea) 
n.  1«  c.  156.  4.  (Pales  Blondeli.)  puBicato. 

Als  deutsche  Arten  anzuführen: 

Phorocera  aestnans.  Meig.  Sjst  Beschr.  VII  261.  10.  $.  (1838).  —  Blanüek- 
grau,  schwärzlich  schillernd;  Rückenschild  mit  vier  schwachen ,  dunkeln  Striemen; 
Hinterleib  kurz  eirund;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe,  üntergenete 
periweiss,  braun  schillernd;  Stirne  weiss,  mit  breiter  schwarzer  Strieme.  FObkr 
dunkelbraun ,  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  an  der  Woml 
verdickt ;  Taster  schwarz ;  Beine  schwarz ;  Mittelschienen  gewimpert.  Flügel  etim 
granlich  ;  erste  Hinterrandzelle  nahe  vor  der  Spitze  mündend,  Spitxenqnerader 
etwas  gebogen.     5'".     Um  Aachen  auf  Heracleum. 

Ph.  pavida;  Meig.  l.  c.  IV.  398.  279.  (1824).  —  Blaulichgrau,  schwarz  sehillend; 
Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Linien ;  Schildchen  mehr  oder  weniger  rothgelb; 
Hinterleib  eirund,  glänzend  blaulichschwarz ,  mit  weisslichgrauem  Schiller.  Uoter* 
gesiebt  weiss,  schwarz  schillernd;  Mundborsten  am  Untergesicht  bis  an  derFftkler* 
basis  aufsteigend ;  Stirne  grau ,  mit  tiefschwarzer  grau  schillernder  Mittelstrieme ; 
Borsten  auf  die  Wangen  übertretend.  Fühler  braun ,  drittes  Glied  fünfmal  so  lasg 
als  das  zweite.  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  schwarz.  Beine  schwarz,  wt 
rothgelben  Schienen.  Flügel  grau,  mit  gebogener  Spitzenqnerader.  3 — 5'''.  Ui 
Aachen,  im  Frühling  und  August.  Von  Rossi  als  Österreichische  Art  angefbhit; 
wäre  aus  Plusia  gamma  gezogen   worden. 

Ph.  praecox.  Meig.  1.  c.  IV.  390.  262.  $.  (1824).  —  Aschgran ;  Rückensebild 
mit  vier  braunen  Striemen;  Hinterleib  länglich  eirund,  mit  schwarzbraunen  Wür- 
feln. Untergesicht  grauwciss,  schwarz  schillernd;  Stirne  ziemlich  schmal,  ror» 
stehend ,  grauweiss ,  mit  breiter  schwarzer  Strieme.  Fühler  braun  ;  drittes  Glied 
viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  an  der  Wurzel  verdickt.  Taster  schwan; 
Beine  schwarz ,  Schienen  rothgelb ;  Flügel  etwas  grau ,  schmal ;  Spitzenqoerader 
fast  gerade;  hintere  Querader  geschwungen.     3'^'.     Um  Achen,  im  Frühlinge. 

Ph.  delecta.  Meig.  1.  c.  VII.  262.  17.  $.  (1838).  —  Aschgrau;  RückcnschiM 
mit  vier  schwarzen  Striemen ;  Hinterleib  kegelförmig ,  weisslichgrau ;  erster  Bios 
schwarz  ,  die  übrigen  mit  schwarzer  Rückenlinie  und  breiten,  glänzend  schwarieii 
Hinterrandbinden ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte.  Untergesicht  und  Stirne  wtisii 
letztere  mehr  grauweiss,  mit  schmaler,  schwarzer  Strieme.  Fühler  schwanbiaos- 
Taster  nnd  Beine  schwarz.  Flügel  graulich ,  erste  Hinterrandzelle  nahe  vor  ^r 
Spitze  mündend,  mit  fast  gerader  Spitzenqnerader.     2***,    Um  Aachen. 

Ph.  rufipalpis  Meig.  1.  c.  VII.  262.  18.  $.  (1838).  »  Rückenschild  weisfgru. 
mit  vier  schwarzen  Striemen  ;  Hinterleib  länglich  eirund;  erster  Ring  schwan,  die 
folgenden  weisslich,  mit  schwarzer  Rückenlinie  und  breiten  schwarsen  HinterraBd- 
binden.    Kopf  graulichweiss ;  Stirne  breit ,  mit  schwarzer  Strieme.    Fühler  touu^ 
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Taster  rothgelb  ;  Beine  schwarz.  Erste  Hinterrandzelle  nahe  vor  der  Flflgelspitze 
mündend.  3V,'''.  Um  Aachen. 

h.  nnicolor.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  35.  73.  (1820).  (—  Tachina  funebris.  Zeit. 
Ins.  läpp,  =  Pericheta nnicolor.  Rond.)  —  Glänzend  schwarz,  vielborstig;  Bücken- 
Schild  vorne  weisslich ,  mit  vier  schwarzen  Linien ;  Hinterleib  elliptisch ;  Macro- 
cheten  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe.  Untergesicht  weiss ,  schwarz  schillernd ; 
Mundborsien  bis  zn  der  Fühlerwnrzel  aufsteigend,  stark;  Stirne  glänzend  schwarz, 
mit  mattschwarzer  Strieme.  Fühler  braun,  drittes  Glied  fünfmal  so  lang  als  das 
zweite;  Borste  über  die  Mitte  hinaus  verdickt.  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel 
etwas  grau  ;  Beugung  der  vierten  Längsader  bogenförmig;  8pitzenquerader  gerade« 
3'".     Ans  Glogan  {Zetterst.)  •). 

h.  pantherina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IIL  1158.  159.  (1844).  —  Dnnkelgrau ; 
Bückenschild  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  zwei  mittleren  sehr  dünn;  Hinter- 
leib mit  olivenbraunen  Schillerflecken ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe. 
Kopf  grau,  glänzend;  Stirne  mit  schwarzer  Strieme;  Mundborsten  bis  zur  Fnhler- 
basis  aufsteigend;  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite; 
Borste  kaum  bis  zur  Mitte  verdickt,  lang.  Taster  rothgelb;  Beine  schwarz; 
Schienen,  wenigstens  bei  dem  Weibchen,  rothgelb.  Flügel  fast  glashell;  Spitzen- 
querader  gerade,  nahe  vor  der  Flügelspitze  mündend,  hintere  Querader  etwas  ge- 
schwungen.    2'/, — 2V4'".     Aus  Glogau  (ZeUerst.) 

b..(Doria)meditabnnda.  Meig.  System.  Beschr.  VIL  263.  9*  (1838). —  Weiss- 
graa;  Bückenschild  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  elliptisch  -  kegelig , 
mit  schwarzen  Einschnitten  und  ebenso  gefärbter  Bückenlinie ;  erster  Bing  ganz 
schwarz.  Kopf  weiss;  Stirne  mit  breiter,  hochgelber  Strieme.  Fühler  braun ; 
Borste  lang,  bis  zur  Mitte  verdickt,  feinhaarig.  Taster  gelb.  Beine  schwarz. 
Flügel  fast  glashell;  erste  Hinterrandzelle  nahe  vor  der  Flügelspitze  mündend. 
3'''.     Aachener  Gegend. 

h.  mobilis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IIL  1165.  167.  (1844).  —  Schwarz;  Bücken- 
schild grau  bestäubt,  mit  vier  schwarzen,  hinten  verflossenen  Längsstriemen; 
Svhildchen  rothgelb ,  an  der  Basis  schwarz  ;  Hinterleib  kegelförmig  ( 5 )  oder  ei- 
förmig r  ^ ),  vom  zweiten  Binge  angefangen  mit  grauen  Scbillerflecken ,  schwarzer 
Rückenlinie  und  ebenso  gefärbten  Hinterrandbinden  ;  Macrocheten  auch  auf  der 
Mitte  der  Binge ;  bei  dem  Männchen  die  Seiten  des  zweiten  Binges  an  der  Basis 
rothgelb.  Kopf  weissgrau  ;  Stirne  etwas  vorragend,  mit  breiter  pechbrauner  Strieme. 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  dreigliederig, 
bis  etwas  über  die  Mitte  hinaus  ve  dickt.  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel  glas- 
hell;  Spitzenquerader  gerade;  hintere  Querader  etwas  geschwungen.  27s — ^*//"' 
Glogan.  {Zetterst.) 

opftlsche  Arten: 

horocera  gramma.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  390.261.  —  Ph.  elongata.  Macq. 
Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  IL  8.  421.  Frankr.  —  Fh.  pul  lata.  Meig.  1.  c.  IV. 
361.  211.  —  Ph.  tessellata.  Macq.  1.  c.  IL  8.  424.  5.  Frankr.  —  Ph.  mi- 
nnta.  Macq.  1.  c.  IL  8.  424.  7.  Frankr.  —  Ph.  varipalpis.  Macq.  l.  c.  IL  8. 
425.  8.  Frankr.  —  Ph.  leucomolas.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  379.  241.  —  Ph. 
taeniata.  Meig.  1.  c.  IV.  389.  260.  —  Ph.  angusta.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc. 
•nL  de  Fr.  IL  8.  228.  13.  Frankr.  —  Ph.  cinerea.  Macq.  I.  c.  IL  8.  429.  15. 
Schweiz.  —  Ph.  familiaris.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  359.  208.  —  P  h.  albi- 
ceps.  Meig.  1  c.  IV.  334.  164.  —  Ph.  inepta.  Meig.  1.  c.  IV.  361.  212.  Nor- 
wegen. —  Ph.  munda.  Meig.  1.  c.  IV.  395.  271.  Toulon ;  von  Rossi  als  Osten*. 
Art  angeführt ;  wäre  aus  Pieris  brassicae  gezogen  worden.  —  Ph.  schistacea*). 
Meig.  1.  c.  IV.  414.  305.  (Campylocheta  ead.  Bond.)  Italien.  — Ph.  obliquata. 
Meig.  1.  c.  IV.  263.  40.  Schonen.  —  Ph.  lata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IIL  1126. 
124.  Schweden;  aus  den  Larven  von  Lophyrus  pini  gezogen.  —  Ph.  ruloscu- 
tellaris,  Zetterst.  1.  c.  XIII.  6115  126—27.  Schweden.  —  Ph.  mnndula. 
Zetterst.  1.  c.  III.  1459.  160.  Schweden.  —  P  h.  dalecarlica.  Zetterst.  1.  c. 
XIII.  6132.  165—66.  Schweden.  —  P  h.  squamosa.  Zetterst.  I.e.  III.  1164.  166. 


1  Nach  Maaq^arCz  Abbildung  (Ann.  d.  I.  soc.  ent  d.  Fr.  II.  8.  Tf.  12.  f  8.)  wSre  die  Beugung  der 
Tierten  Lflngs«der  winkelig,  was,  wenn  nietit  angenommen  werden  will,  dass  die  Abbildung  ver' 
fehlt  ittt  eine  andere  Art  vermuthen  iSast. 

I  Wie  oben  bemerkt,  vielleicht  identisch  mit  Ph.  obscora  Fall. 
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Schweden.  —    Ph.  '(Lencanipa)   patellifera.  Bond.   Prodr.  dipt.  ital.  IlL 
158.  1.  Parma.  —  Ph.  picipes.  Rond.  1.  c.  III.  163.  1.  Italien.  —  Ph.  poUe- 
niella.  Rond.  1.  c.  III.  163.  2.  Italien.  —  Ph.  grisella.  Rond.  1.  c.  111. 164.S. 
Parma.  —  Ph.  verecanda.  Rond.  1.  c.  III.  165.  5.  Apenninen.  —  Ph.  (Cheto- 
gena)   acuminata.   Rond.    1.    c.    III.    180.    5.    Parma.    —    Ph.  (ChetOKeni) 
media.   Rond.   1.    c.    III.    181.    6,   Parma.    —     Ph    (Istocheta)  frontosa% 
Rond.  1.  c.  III.  171.  1.  Parma.  —    Ph.  (Pales)  strenna.  Roh.-DesT.  Ann.  d.i. 
800.  ent.  de  Fr.  IL  5.  283.  Frankr.  —    Ph.  (Pales)  petrosa.  Rob.-DesT.  Myod. 
155.2.  (— Pales  Yiridescens.  5  n.  vemalis  Ejosdem.)  Frankr.  —  Ph.  (Pales)  Ue. 
vigata.  Rob.-DesT.    Ann.   d.   1.  soc.  ent.  de  Fr    II.  5    285.  Frankr.  —  Ph.  or- 
talidis.  Rob.-Desv.  1.  c.  II.  8.    175     Aus    Ortalis   stabilis  gesogen.   —   Ph.  or- 
gyiae.  Rob.-Desv.  1.  c.  II.  8.  176.  Ans  Orajia  pndibnnda  gezogen.  —  Ph.  (Lt- 
treillia.  ol.)  cuculliae.  Rob.-Desv.  Myod.  107.  8.   Aus  Cacnllia  Terbasci  g^ 
zogen.  —  Ph.  Bercei.  Rob.-Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  177.    Au 
Bombyx  processionea  gezogen.  —  Ph.  pusilla.  Rob.-Desr.  1.  e.  II.  8.  181.  Am 
Pieris  rapae  s;ezogen.  —   Ph.  (Rhynomyia)  Lambert!  Bob.-De8v.  BaU.  iL 
soc.  ent.  de  Fr.  1851.  XX IL  Aus  Chrysomela  graminis  gezof^en.  —  Ph.  (Dorii) 
stupida.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  413.  303.  —  Ph.  (Doria^  distincta  Met^ 
L  c.  IV.  413.  302.  u.  VL  368.  •*).  —  Ph.  bellatrix.  Zetterst.  Dipt.  »cand.VUL 
3241.    94  —  95.   Schweden.    —    Ph.    trizonata.   Zetterst.  1.    c.    HL    1166.  IM. 
Schweden.    —    Ph.   (Doria)  nigripalpis.  Rond.  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  174.1. 
Parma.  —  Ph.   pndibnnda.   Fischer.    Bull.    d.    Moscon.    I.    138.    n.   IV.  351. 
Rnssland. 

269.  Gatt.   Baumhaueria. 

Meig.  Syst  Beschr.  VIL  251.  39.  (1838.) 
MoBca.  F.  —  Tachina.  Fall.  Zetterst  —  Earigaster.  Macq.  pt 

(Sehr  grosse  bis  kleine  Arten  von  schwärzlichgrauer  Färbung  y  im  Hahitu 
den  Arten  der  vorigen  Gattung  sich  nähernd,  —  ^opf  ziemlich  gross  ^  oft,  be- 
sonders am  oberen  Theile,  wie  aufgeblasen;  Untergesicht  etwas  zurückweichend,  a« 
Rande  bis  zu  den  Fühlern  hinauf  mit  Wimperborsten ;  Mundrand  kaum  aufft- 
werfen  ;  Wangen  ziemlich  breit ,  zuweilen  mit  sehr  feinen  Börstchen  besäet ;  Backt» 
meistens  sehr  weit  unter  die  Augen  herabgehend ;  Stime  vorstehend,  in  beiden  Gt- 
schlechtem  sehr  breit ,  bei  den  Männchen  kaum  schmäler ;  Borsten  auf  die  Wanga 
herabsteigend,  Augen  nackt,  verhältnissmässig  klein,  Fühler  anliegend,  von  Gtr 
Sichtslänge  ,  drittes  Glied  vier  •  bis  sechstnal  so  lang  als  das  zweite  und  oß  nod 
länger ;  Borsie  in  der  Regel  bis  oder  fast  bis  zur  Spitze  hin  verdickt ,  undeutUck 
dreigliederig,  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  cylindrisch.  Hinterleib  läng&A 
eiförmig  oder  kegelförmig  ,  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  auf  der  Mitte  wd 
am  Rande  der  Ringe,  zuweilen  nur  am  Rande,  Flügel  ohne  Randdom;  enU 
Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend ,  am  Rande  selbst  oder  nahe  nr 
demselben  geschlossen  (bei  einigen  Individuen  zuweilen  schmal  offen) ;  Beugung  der 
vierten  Längsader  winkelig;  Spitzenquerader  ziemlich  schief  und  lang  \  hintere  Quer- 
ader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Queradff, 
—  Die  Metamorphose  einer  Art  ist  bekannt,  —  Die  Fliegen  sind  selten,  eine  neve  Art 
fand  ich  häußger  an  Gesträuchen  von  Juniperus  comunis,  wo  sie  sich  zwischen  de» 
Nadeln  vers leckt  hielt.) 

1  Wangen  mit  kleinen  Börstchen  besetzt.  —  Schwarz;  Rückenschild  grau  be- 
stäubt,  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  mittleren  vorne  gen&hert,  die 
Ausseren  an  der  Quemaht  unterbrochen;  Schildchen  an  der  Spitze  roth- 
gelb;  Hinterleib  eiförmig,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  weisslicben, 
schillernden  Vorderrandbinden  ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  Rioge- 
Untergesicht  aufgeblasen,  seidenartig  weiss ,  mit  braunen  Reflexen;  Rand 
leistenartig  aufgeworfen ,    rotbgelb  ,    bis    fast   zu   den  Fühlern  hinauf  mit 


*)  Kaum  in  diese  Abtheilnng  gehörig ;  wahrscheinlich  eine  Fallenia.  Meig.  (PriTaldzkya.  Nob.) 
•*)   Wahrscheinlich  identisch  mit  Bauknhanwia  verüginota. 
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Borsten  besetzt;  Stirne  vielborstig,  drei  bis  yier  Borsten  in  einem  Bogen 
auf  die  breiten  Wangen  übertretend;  Mittelstrieme  breit»  scbwarabrann, 
snweilen  röthlich  schimmernd.  Fohler  schwarzbraun,  sehr  lang;  drittes 
Qlied  schmal,  wenigstens  sechsmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  durch- 
aus verdickt,  vorletztes  Glied  deutlich;  Taster  rothgelb,  zuweilen  an  der 
Spitze,  zuweilen  an  der  Wurzel  geschwftrzt.  Flügel  brftunlichgrau  tingirt, 
an  der  Basis  schmutzigbraun ;  erste  Hinterrandzelle  vorne  sehr  spitzig, 
immer  geschlossen  und  meistens  kurzgestielt;  hintere Qnerader  geschwungen. 
5— SV«'"-  Einzeln  auf  Doldenblüthen  ;  scheint  selten  zu  sein.  Meigen; 
System.  Beschr.  IV.  416.  307.  (1824).  goiiiaeformis. 

Wangen  nackt 2 

liacrocheten  auf  den  mittleren  Bingen  nur  am  Rande  vorhanden.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art ,  ist  aber  grösser  und  der  Hinterleib  kegelförmig ;  sie 
unterscheidet  sich  von  dieser  ausserdem  durch  Folgendes :  der  Kopf  ist 
nicht  aufgeblasen,  das  Untergesicht  ist  fast  senkrecht  und  am  Mundrande 
etwas  aufgeworfen;  die  Wimperborsten  reichen  nur  etwas  über  die  Mitte 
des  Untergesichts  hinauf,  die  Stimborsten  steigen  in  einer  geraden,  ge- 
scblossenen ,  wenigstens  aus  fQnf  Borsten  bestehenden  Reihe  auf  die  Wangen 
herab;  die  Stirne  ist  verh&ltnissm&ssig  schmäler,  das  dritte  Fühlerglied 
höchstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  die  Borste  nur  über  die  Mitte 
hinaus  verdickt,  vorne  sehr  dünn ;  der  zweite  Hinterleibsring  hat  an  der 
Seite  eine  gelbrothe  Makel  und  die  erste  Hinterrandzelle  ist  am  Rande 
selbst  geschlossen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  6'/,'".  Ich 
besitze  einige  Stücke  dieser  ausgezeichneten  Art,  welche  aus  Schlesien 
stammen.    Egger;  Verb.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XI.  213.  (1861.)       grandis. 

auf  der  Mitte  und  am  Rande  vorhanden 3 

Schildchen  ganz  oder  theilweise  rothgelb.  —  Schwarz,  dicht  weissgrau  be- 
st&ubt;  Rückenschild  mit  vier  schwarzen,  hinter  der  Quemaht  sehr  un- 
dentlichen  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  kurz  kegeltörmig ,  alle  Ringe 
grau  best&nbt ,  mit  schwarzbraunen  Schillerflecken,  von  denen  sich,  wenn 
man  den  Leib  gegen  das  Licht  hält  und  von  hinten  betrachtet,  zwei  am 
Yorderrande  und  zwei  an  den  Seiten  des  Hinterrandes  des  zweiten  und 
dritten  Ringes  besonders  auszeichnen;  Untergesicht  seidenartig  weiss,  roth- 
bräunlich schillernd ;  Mundborsten  auf  einer  niederen  Leiste  bis  zur  Fühler- 
basis hinauf  fortgesetzt;  Backen  breit,  Stirne  sehr  breit,  seidenartig  weiss; 
lüttelstrieme  verhftltnissmässig  schmal,  rothgelb  oder  braun ;  Borsten  zahl- 
reich, ungeordnet,  kaum  auf  die  Wangen  übertretend.  Fühler  sehr  lang, 
schwarzbraun,  drittes  Glied  fast  achtmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
durcbaus  verdickt.  Taster  rothgelb,  vorne  verdickt,  Flügel  blassgraulich 
tingirt ;  erste  Hinterrandzelle  am  Rande  selbst  geschlossen,  zuweilen  offen ; 
Spitsenquerader  kaum  gebogen;  hintere  Querader  etwas  geschwungen. 
3— sy,'''.  Sehr  gemein*).  Aus  Arctia  caja  u.  villica  gezogen.  Meigen. 
Syst.  Beschr.  IV.  379.  242.  (1824).  —  Rob.-Desv.  Myod.  166.  24. 
(Phryxe  larvicola).  —  ?Rondani.  Prodr.  Dipt.  itaL  III.  171.  l.  (Isto- 
cheta frontalis).  —  Fabric*  Antl.  300.  84.   (Musca  marmorata)  **). 

vertiginosa. 

—  ganz  schwarz.  —  Schwarz,  glänzend;  Rückenschild  nur  ganz  vom  und 
an  den  Schultern  weisslich  bereift ;  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  an- 
gefangen mit  schmalen,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  weissen  Querbinden. 
Untergesicht  weisslich,  schwarz  schillernd;  Stirne  schwärzlich,  nur  vorne 
weiss  schimmernd,  mit  sehr  breiter,  mattschwarzer  Mittelstrieme;  Borsten 
sahlreich,  ungeordnet,  wenige  auf  das  Untergesicht  übertretend.  Fühler 
schwarz  ;  drittes  Glied  wenigstens  fünfmal  so  lang  als  das  zweite ,  ziemlich 
breit  n.  plump;  Borste  fast  bis  zum  Ende  gleichmässig  dick,  die  Spitze 
baarfitamig.    Taster  gelb.    Flügel  sehr  blassgraulich  tingirt;  erste  Hinter- 

T^  b«aia»  dl«  Art  in  grosser  Anzahl  —  nach  den  gew&hnlichen  Geschlechtsdifferenzen  (schmSlere 

I,  TvrUagerte  Klanen  und  Haftlflppchen  und    lange  Behaarnng  der  Vordertarsen  -  Endglieder 

Miaiielien)  mOsste  ich  alle  meine  Stocke  für  Weibchen  halten  ;  es  ist  Jedoch  anznnehmen,  dass 

BtBeke,   welche  an  den  Vordertarsen  -  Endgliedern  etwaa  längere  Börstchen  xelgen ,  wirklich 

«hea  laiea.    Da   bei  ganz  reinen  Stacken  die  Angen  etwas  haarig  erscheinen ,  so  kann  Ich 

büwetfeln ,  daaa  Istocheu  frontosa.  Rond.  mit  obiger  Art  identisch  ist. 

MUgm*»  Yorgaog  lasse  ich  der  Art  den  Ntmea  vtrtigiiwsa. 
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randzelle  am  Rande  gelbst  geschlossen  ;  Spitzenqaerader  gerade ,  hintere 
Qnerader  ein  wenig  geschwungen.  2—2'/,'".  Ich  fand  die  Art  auf  Ge- 
sträuchen Ton  Jnniperas  communis ;  wo  sie  in  einem  weiten  Umfange  fait 
auf  jedem  Strauche  in  Menge  yorbanden  war;  sie  setite  aich  an  die 
Spitzen  der  Nadeln  und  verkroch  sich  zwischen  denselben;  wenn  ihr  die 
Gefahr  nicht  dringend  erschien.  Egger ;  Yerh.  d.  sool.  bot.  GeaeUseh.  *). 
XL  214.  (1861.)  gracflfo 

Europftische  Art: 

Baumhaueria  scntellaris.   Fall.  Dipt  scand.  Muse.  19.   38.   Schweden. —fi, 
albocingulata.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  16.  30.   Schweden. 

270.  Gatt   Frontina. 

Meig.  8yft.  Betchr.  VII.  247.  36.  (1838). 
Tacbfna.  Zetterit  ~  Metopla.  n.  Phoroeera.  M acq.  ollm.  —  Bf  mImfe.  Meig.  pt.  —  Latr«lllla.Boli-D(n.pL 

(^Ziemlich  grosse,  massig  behorstete  gelblichgraue  oder  schwarzgraue,  m  i» 
Seiten  des  Hinterleibes  zuweilen  röthUchgelbe  Arten,  —  K<^f  ffross  und  breite  noA 
oben  zu  wie  aufgeblasen;  Untergesicht  etwas  zurückweichend,  am  leistenartig  mf* 
geworfenen  Rande  mit  Wimperborsten,  die  wenigstens  bis  über  die  Mitte  Vwaj' 
reichen;  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit;  bei  dem  Männchen  nur  wenig  sdmi- 
ler ;  Borsten  auf  die  Wangen  herabgehend;  Wangen  massig  breit,  nackt;  Bada 
unter  die  Augen  herabgehend,  Augen  nackt*  Fühler  anliegend,  von  Gesicktsla^ 
drittes  Glied  gleichbreit ,  drei'  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite ,  mit  undeatUd 
gegliederter  Borste,  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  cylindrisch,  Hinierleih  läf 
lieh  eiförmig,  gewölbt;  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  m 
Rande  der  Ringe,  auf  dem  mittleren  Ringe  oft  nur  am  Rande.  Genitalien  fuiU 
vorstehend.  Flügel  ohne  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  ziemlich  nähe  vor  igr 
Spitze  mündend,  offen;  vierte  Längsader  winkelig  zur  dritten  abbeugend;  its/eri 
Querader  näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader  als  der  kleinen  Querader,  -^ 
Die  Larve  von  Frontina  pacta  wurde  von  Winthem  und  Boii  im  Leibe  versdk- 
dener  Carabusarten  getroffen,  -—  Die  Fliegen  finden  sich  an  DoldenbUUhen.) 

1  Macrocheten  der  mittleren  Kinge  nur  am  Rande  vorhanden.  —  Gran; 
Rückenschild  mit  vier  schwarzlichen  Längsstriemen,  die  beiden  Insseren 
an  der  Quemaht  breit  unterbrochen  ;  Schildchen  an  der  Spitze  zuweilen 
röthlich.  Hinterleib  mit  braunen  Schillerflecken.  Untergesicht  seiden» 
artig  weiss ;  gelblich  schillernd ;  Rand  stark  leistenartig  aufgeworfen, 
bis  zur  Mitte  hin  gewimpcrt ;  Stime  stark  vorstehend,  ebenso  geftrfot  wie 
das  Untergesicht  mit  breiter  rothbrauner  Mittelstricme ;  Borsten  nicht  gaox 
bis  zom  Drittel  der  Wangen  herabsteigend.  Fühler  braun,  die  beides 
Wurzelglieder  rothgelb ;  drittes  Glied  mindestens  sechsmal  so  lang  als  dai 
zweite ;  Borste  über  die  Mitte  hinaus  verdickt.  Taster  rothgelb.  Beiae 
schwarz ;  die  Schienen ,  die  Spitzen  der  Schenkel ,  wenigstens  auf  der 
Innenseite  und  die  Basis  der  Metatarsen  rothgelb.  Flügel  fast  glashell; 
Basis  und  Schüppchen  blassgelblich ;  Spitzenquerader  gerade ;  hintere 
Querader  etwas  geschwungen.  4—4 Vs"'.  Einsein  auf  Blüthen;  ich  fing  sie 
auch  um  Triest.  Macquart;  Ann.  d.  1.  soc  ent.  de  France  II«  8.  485.  3. 
(1850).  tibialis^l- 

— —  auf  der  Mitte  nnd  am  Rande  vorhanden ^ 


*)  Ich  würde  diese  sehSno  Art  fDr  Identisch  mit  Tachina  (Degeerla)  alboclngrolata  PalL  lialtea.  •<■' 
Meiffen  bei  dieser  die  Taster  nicht  als  schwarz  angegeben  hAtte ,  sicher  gehOrt  aber  T.  alboriif*' 
lata  wegen  der  Angabe  ,^pitzenquerader  von  der  FlUgelspitze  mit  der  dritten  Ltnfsader  la«ii* 
Panct  vereinigt*'  ebenfalls  zu  Baumhaueria ;  wozu  auch  /'olten's  Angabe  ,^erTo  qoarto  sitf  1"'" 
ab  apice  exeunte**  mich  bestimmte. 

**)  Es  Ist  der  sicherste  Name  für  diese  Art ,  well  MaefUcwCa  Beschreibung  ganz  anf  dlestlbe  1^' 
Ich  determlnirte  sie  ehedem  als  Frontina  anstera ;  bin  aber  heute  noch  der  Ansicht,  das«  ssrkif«'' 
richtig  war ,  da  Fr.  anstera ,  tiblalis  und  auch  Fr.  aprica  Icanm  von  einander  rtnehkin  "^ 
dQrften.    Dagegen  spricht  nur  dto  Färbung  der  FüblerwarselgUadar. 
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S  Snterleib  durchsichtig  gelb,  mit  schwarser  Bückenstrieme.  —  Rtlckexuichild 
und  Schildchen  dicht  graagelb  bestänbt ;  enterer  mit  Tier  schwarzen  feinen 
Längsstriemen,  von  denen  die  beiden  äusseren  an  der  Qnemaht  breit 
unterbrochen  sind,  letzteres  ganz  oder  wenigstens  am  Bande  gelb.  Der 
gelbe  Hinterleib  in  gewisser  Richtung  weiss  schimmernd,  besonders  am  Vorder- 
rand  der  Ringe  und'  an  den  Einschnitten;  über  dem  Rücken  eine  schmale, 
meistens  am  zweiten  Ringe  hinten  erweiterte  und  am  dritten  und  vierten 
Ringe  mit  einer  schwarzen  Hinterrandsbinde  sich  vereinigende  schwarze 
Rtlckenstrieme.  Untergesicht  unten  seidenartig  gelblichweiss ,  gegen  oben 
zu,  80  wie  die  Stime  lebhaft  goldgelb  schimmernd;  Stirnstrieme  sammt- 
artig  braunroth,  deren  hintere  Grenze  tief  ansgebuchtet ;  Borsten  nicht 
weit  und  in  einem  Bogen  auf  die  Wangen  flbertretend;  am  Mundrande 
eine  einzelne  lange  Borste ,  die  Wimperborsten  am  Untergesichtsrande  bis 
zu  den  Ftlblem  aufsteigend,  gleichlang  und  nicht  sehr  dicht  stehend; 
Backen  kurz,  silberweiss  behaart.  Fühler  sehr  lang,  rothgelb ;  drittes  Glied 
an  der  Spitze  zuweilen  in  ausgebreiteterer  Weise,  oft  ganz  braun,  wenigstens 
sechsmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  über  die  Mitte  hinaus  verdickt 
Taster  gelb.  Beine  gelb  oder  gelbroth,  Schenkel  mehr  oder  weniger, 
Tarsen  immer  ganz  schwarzbraun.  Flügel  blass  gelblichbraun  tingirt,  an 
der  Wurzel  UDd  am  Vorderrande  oft  intensiv  br&unlich;  Spitzenquerader 
fast  gerade,  hintere  Querader  geschwungen.  Die  graugelbe  Bestäubung 
bei  ganz  frischen  Stücken  oft  lebhaft  goldgelb  schimmernd.  4 — 5'''.  Diese 
schöne  Fliege  ist  bei  uns  nicht  selten,  man  findet  sie  auf  blQhenden  Pa- 
stinaca  sativa  und  Heracleum  sphondylium ;  sie  ist  ziemlich  träge.  Meigen ; 
System.  Beschr.  IV.  381.  245.  (1824).  —  Rob.-Desv.  Myod.  106.  6.  (La- 
treillia  testacea.)  —  Zetterst  Dipt  scand.  III.  1049.  42.  (Tach.  laetabilis.) 

laeta. 

schwarz,  am  zweiten  und  den  folgenden  Ringen  mit  weiss  schillernden 

Vorderrandbinden.  —  Schwarz ;  Rückenschild  mit  weisslicher  nur  vorne 
an  den  Schultern  etwas  intensiverer  Bestäubung  und  vier  schwarzen 
Rflckenstriemen ,  die  mittleren  vorne  genähert,  die  äusseren  sehr  un- 
deutlich. Schildchen  an  der  Spitze  zuweilen  rOthlich.  Die  Schillerbinden 
des  Hinterleibes  sehr  breit,  nur  in  gewisser  Richtung  deutlich  vortretend. 
Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwarzgrau  schillernd  ;  Randborsten  lang, 
bis  zur  Fühlerbasis  hinaufreichend;  Stime  wie  das  Untergesicht  gefärbt; 
Mittelstrieme  verhältnissmässig  schmal,  schwarzbraun;  Borsten  bis  auf  die 
Mitte  der  Wangen  herabsteigend.  Fühler  schwarzbraun ,  Basalglieder  etwas 
lichter,  drittes  Glied  fünf-  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
bis  zur  Mitte  verdickt  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel  blassgraulich 
tingirt ;  die  äusseren  Queradem  etwas  geschwungen.  4 — 4Vs"'*  ^^'  ^gg^r 
sammelte  die  Art  bei  Wien.  Egger;  Verh.  d.  zool.  bot  Ges«  XI.  214. 
(1861.)  nigricans. 

lIs  deutsche  Art  anzufahren: 

Frontina  aprica.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  384.  250.  (1824).  —  Gleicht  der 
IV.  tIbiaKs,  flkr  deren  Varietät  ich  sie  halten  möchte,  in  allen  Stücken  und  unter- 
scheidet sich  —  wenigstens  nach  der  Beschreibung  —  nur  durch  die  Farbe  der 
nUer,  deren  Wnrzelglieder  nicht  als  rothgelb  angegeben  sind.  5'".  Deutschland. 

Fr.  demissa.  Meig.  1.  c.  VIT.  248.  3.  9*  (1838).  —  Weisslichgrau ;  Bückentchild 
mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  eirund,  braun  schillernd,  erster  Ring, 
eine  Rückenlinie  und  breite  schwarze  Binden  am  Hinterrande  des  zweiten  und  der 
folgenden  Ringe  schwarz;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe.  Untergesicht 
glänzend  periweiss ;  Stime  weissgrau ,  mit  breiter  schwarzer  Strieme.  Fühler  sehr 
Sing,  fahlbraun ;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Beine  (die  Farbe  der  Taster  nicht 
angegeben)  schwarz.  Flügel  glashell.   3'".  Um  Aachen. 

hropüsche  Arten: 
Frontina  anstera;  Meig.  L  c.  IV.  383.  249.  $.  —  Fr.  pacta.  Meig.  1.  c.  IV. 
814.  164.  5.  (Fabrida  ead.  Meig.)    Die  Larven  in  dem  Leibe  von  Carabus  gem- 
matas,  vioiacens  und  eancellatns  getroffen  |   —    von  Rosn  als  Osterreichische  Art 
aagefllhrt;  ich  kenne  sie  nicht. 

addiitr.   Die  Fllsgea.  63 
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271.  Gatt  Metopla. 

Melgea.  tn  lülger^f  BfAgas.  IL  00.  (1808.) 
Uuacä*  F.  Roul.  Pi.  —  Taehlnlu  FalL  Zetterft  —  Armb«  n.  OpbUU.  SoK-Dht. 

(Ziemlich  kleine ,  massig  behaarte  Arten ;    durch  die  k$g§fßnmg  «ortlefteade, 
lehhafi  silberglämende  Stime  und  den  hurz^kegelfirmiffen  HvUerkSb  koMiuett  IMt 
von  allen  Übrigen    Tachininen  zu  unterscheiden.    —    ^^^  hreity    van  oben  besek» 
dreieckig  ;    Unter  geeicht   aussergewifhnlich  stark  zurückweichend^  €tm  Bande  bis  m 
den  Fühlern  hinairf  bewimpert;  Stime  in  beiden   Geschlechiem  es^  breite  weit  b- 
gelförmig  vorstehend^    bei   den   Männchen  über  den  Fühlern  breii  und  mir  IM^ 
siWerschmmemd ;  Borsten  durch  die  silberschimmemde  Steile  zuweiUn  wUerbrodmi 
meistens    aber   ununterbrochen    bis    auf  die   Wangen   Übertretend;    Backen  ziem&k 
breite  oft  kurz  beborstet,  Augen  nackt.  Fühler  von  Gesichtslänge ^  die  beiden  ertlss 
Glieder  kurz^  das  dritte  mehr  als  sechsmal   so  lang  als  das  zweiie^  mit  undeiä&k 
gegliederter  Borste,     Rüssel  etwas  vorstehende,     Taster  cgKndrischy    Hinterleib  bn 
kegelförmig;  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe  {ba  mm 
nur  gänzlich  unbekannten  Art  sollen  sie  auch  omf  der  Mitte  vorhanden  sein).  PiSgd 
ohne  Randdom;    erste   Hinierrandzeüe  weit  vor  der    Flügelepitze  mündend^   tjfies; 
vierte  Längsader    zur    dritten  winkelig  abbeugend  ^    mit   einem    Aderankang;  Ainftre 
Querader  dieser  Beugung  nahe  gerückt.  —  Die  bekannten  Larven  leben  paratitisA 
in  den  Larven  der  Schlupfwespen  ^  die  «tner  —  übrigens  sehr  prohlemaiisdi  m  <Am 
Gattung  gehörigen  Art  (M.  forßculae.  Newm.)  sollen  auf  Ohrheilen  leben^ 

1  Flttgel  mit  schwarzbrannen  Flecken > 

angefleckt , I 

2  Zwischen  der  kleinen  Qnerader  nnd  der  Spitienqaerader  eine   breite   gelbe 

Makel.  —  Schwan,  lebhaft  goldgelb  best&nbt;  Bftckensehild  iFome  mit 
vier ,  hinten  mit  drei  schwarzen  Striemen ;  Hinterleib  an  der  Baaii  and 
am  After  scbwars ,  überdiess  anf  jedem  Ringe  mit  einer  siemlieh  groneo 
schwarzen  Rfickenmakel.  Kopf  lilberglänsend ;  Wangen  und  Backen  mit 
sehr  korser  rothschimmemder  Behaarung ;  Stime  sehr  breit ,  dodi  we- 
niger vorstehend  als  bei  den  übrigen  Arten ;  liittelftrieme  vorne  aebailler; 
Borsten  kaum  über  die  FCÜilerwunel  hinans  auf  die  Wangen  herabsleigeiid. 
Ffihler  schwarsbrann ;  Borste  durchaus  verdickt ,  haarspitxig.  Taater  mid 
Beine  schwars,  Hinterschienen  aussen  gewimpert.  Fitgel  glatkell,  iwi- 
sehen  der  ersten  und  dritten  Längsader  am  Vorderrande  mit  einer  sdiwtn- 
braunen  Makel ,  welche  die  Spitie  der  Bandseile  aosAUlt  nnd  dann  etwis 
verschmftiert  und  schief  nach  aussen  gerichtet  bis  in  die  erste  ITinlemuMlr 
zelle  hinein  sich  fortsetzt ;  flberdiess  an  der  Flftgelspitse  ein  wanigsr  in-  1 1 
tensiv  brauner  Saum;  die  gelbe  Makel  begleitet  die  vierte  Ll^igsad^r  voi 
der  kleinen  Querader  bis  zur  Beugung  und  ist  sehr  groes  nnd  faitensiv. 
Spitzenqaerader  an  der  Basis  gebogen,  dann  gerade,  hinlere  Qnemder  ge- 
schwungen. S%— 8'''.  Dafanaaien;  von  H.  Dr.  iStetn  entdeckt.  (i&JUMr.)  tMrf- 

keine  solche  gelbe  Makel.  —  B^wm; 

Schildchen  an  der  Spitze  weiss;  Hinterleib  vom  dritten  Bingn  «ngehngii 
lebhaft  weiss,  am  Hinterrande  des  dritten  Ringes  drei  Fleeke  neben  ein- 
ander und  die  hintere  Hftlfte  des  vierten  Ringes  glAmend  schwnn.  Unter- 
gesicht  und  Stime  lebhaft  silbergUnsend ,  mit  schwaisbrannen  Reflexen  i 
Wangen  nur  mit  einzelnen  feinen  B((rstchen;  die  Stimstrieme  dnrek  dii 
Borstenreihen  angedeutet,  doch  ebenfalls  silberglänzend;  Borsten  kam 
auf  die  Wangen  herabsteigend.  Fflbler  schwarz;  Bonte  bia  ant  Endo 
verdickt,  haarspitzig.  Taster  und  Beine  schwarz;  Hintersehienen  anoNB 
gewimpert;  Schfippchen  sehr  gross ,  schneeweiss.  FlQgel  glaahell;  zwi- 
schen der  ersten  und  dritten  Lilngsader  am  Vorderrande  «ine  ecbwais* 
braune  Makel,  welche  die  Spitze  der  Randaelle  anaflUU  nnd  in  OmI 
gleicher  Breite  und  gerade  bis  in  die  erste  Hintemndielle  hiasinFBgt; 
ausserdem  der  Aderanhang  der  vierten  Längiader  und  die  Flflgel^ilBe 
braun  gesäumt ;  Spitzenquerader  von  der  BaÄ  an  stark  nadi  aaoMn  f^ 
bogen,  hintere  Qnerader  geschwungen.     Das  mir  nnbelwutte  Weib^M 
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hat  naeh  Mmgem  eine  breite  soharlaehroihe  Stinistrieme ,  der  BftckenBchild 
iel  tehiefergnui,  Yome  mit  vier,  hinten  mit  drei  achwanen  Striemen; 
Hinterleib  eirund,  erster  Bing  schwars;  die  folgenden  weissgran,  etwas 
silbergllnaend,  mit  brannem  Schiller,  vor  den  Einschnitten  mit  drei 
•ehwanen  ▼eri>nndenen  Flecken ;  After  schwarz.  Flttgel  glashell ,  nn- 
gaieckt,  nur  der  brianliche  Schatten  an  der  Flügelspitze  und  an  der 
Beogong  der  vierten  L&ngsader  wahrnehmbar.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem 
lUnnchen.  S— 3'".  Ich  fimge  das  M&nnchen  dieser  prachtvollen  Art  all- 
Jilirlich  einsein  am  Kahlenberge ,  wo  es  anf  einer  ganz  nackten  Felsplatte 
in  der  brennendsten  Sofanenhitse  ihr  Wesen  treibt ;  es  ist  derartig  sehen, 
dass  es  einmal  aufgescheucht  nicht  mehr  zurückkehrt  und  eine  wahre 
Kunst  und  Geschicklichkeit  dazu  gehört ,  es  zu  erhaschen  ;  die  beste  Fang- 
methode ist  Decken  mit  dem  Streifsacke.  Weibchen  habe  ich  nie  ge- 
ttoifen.  —  Meigen;  System.  Beschr.  lY.  370.  2S8.  Tf.  41.  f.  27.  (1824> 
*-  (Araba  ead.  Bob.-Desv.)  fastaosa. 

Stime  vorne  sill^ergl&nzend ,  hinten  schwarz.  —  Schw&rzlioh ;  Rückenschild 
grau  bestaubt,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen;  Schildchen  grau  be- 
staubt; Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  ziemlich  lebhaft 
gelb  schimmernder  Bestäubung  und  je  drei  schwarzen,  dreieckigen,  mit 
dar  Spitze  naeh  vorwärts  gerichteten  Biakeln  am  zweiten  und  dritten 
Ringe ;  After  gUtozend  schwarz ;  in  gewisser  Richtung  erscheinen  die  Seiten- 
makel  wie  breite  schw&rzliche  Striemen.  Untergesicht  silberweiss  schim- 
mernd ,  mit  schwarzen  Reflexen,  Wangen  mit  einzelnen  kurzen  BOrstchen ; 
Stime  ausserordentUeh  stark  vorstehend,  vorne  lebhaft  silberglänzend, 
hinten  mattschwarz ;  die  Borsten  fehlen  auf  der  silberglänzenden  Stelle, 
und  beghinen  erst  wieder  an  der  S timkante,  von  wo  sie  ziemlich  weit 
aaf  die  Wangen  hinabsteigen ;  Fühler  schwarz  ;  Borste  bis  etwas  über  die 
Mitte  hinaus  verdickt  Taster  und  Beine  schwarz;  Hinterschienen  aussen 
weitläufig  gewimpert.  Flügel  glashell ,  etwas  bräunlichgrau  tingirt ;  Spitzen- 
qnerader  sanft  auswärts  gebogen ,  hintere  Qaerader  fast  gerade.  Die  Stime 
dea  Weibchens  glänzt  vome  nur  wenig  und  die  braune  Mittelstrieme  setzt 
•ich  bis  zu  den  Fühlem  fort.  2%— 3"*.  Eine  kleine  Varietät,  die  auch 
•ehianker  ist,  zeichnet  sich  auch  dadurch  aus,  dass  die  Hinterschienen  un- 
rageimissiger  gewimpert  sind;  sie  ist  doch  wohl  nicht  spedfisch  ver- 
aahiaden.  Die  Art  ist  neben  Bächen  auf  Blättem  niedriger  Gesträuche 
nioht  selten  und  sehr  verbreitet.  —  Rossi ;  Fauna  etrusca.  IL  1501.  806. 
(1791).  •—  Fabricius;  Entom.  System.  IV.  329.  74.  (Musca  labiata.)  — 
I^aaaer ;  Fauna  LIV.  14.  —  Meigen;  Syst  Beschr.  IV.  373.  229.  — 
ZiCierst  Ins.  lapp.  635.  6.  g.  (Tach.  argjroeephala.)  —  Rob.-Desv.  Myod. 
lao.  8.  (Araba  squamipallens.)  leacocephala. 

— —  vome  und  hinten  silberglänzend 4 

lÜttlaitoib  mit  schwarzen,  buchtigen  Binden  und  gleichfarbiger  Rückenlinie. 
—  Bftekenschild  grau ,  mit  vier  schwarzen  Linien ;  die  äusseren  dicker ; 
Hinteiieib  elliptisch;  erster  Ring  schwarz,  die  folgenden  weisslich,  braun 
MhiDttnid,  am  Hinterrande  mit  den  oben  bezeichneten  Binden;  Unter- 
fülelit  silberweiss,  schwarz  schilJemd;  Stime  weiss,  mit  breiter  tief- 
Minraner  Strieme.  Fühler  dunkelbraun;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt 
lltgal  gtashell.  2*/,'''.  Fallen;  Dipt  suec.  Muse.  8.  12.  (1820).  Meigen; 
8yft.  Beadir.  IV.  373.  231.  campestris. 

-^*»  am  zweiten  und  dritten  Ringe  mit  je  drei  schwarzen  Flecken    ...       5 

dea  Hinterleibes  sehr  deutlich.  —  Gleicht  der  M.  leucocephala  fast  in 
glücken  und  unterscheidet  sich  von  derselben  ausser  dem  angegebenen 
Datifiehiede  nur  noch  dadurch,  dass  die  Stimstrieme  sich  sehr  schmal 
Ha  mm  den  Fühlem  fortsetzt  und  von  einigen  Borsten  begleitet  wird,  dass 
Ife  JaiisreB  Flecke  des  Hinterleibes  grösser  und  meistens  viereckig  sind, 
dt»  aDe  drei  hioten  etwas  zusammenhängen  und  dass  überhaupt  der 
Balalaib  von  vom  betrachtet  immer  sehr  deutlich  sich  so  darstellt  als 
ab  «t  aa  den  Seiten  silberglänzend  und  auf  der  Mitte  schwars  wäre ;  die 
Wiafarborstea  auf  der  Aussenseite  der  Hinterschienen  sind  auch  weniger 
lUrieif  als  bai  M.  leucocephala;    alles  Uebrige  wie  bei  dieser;    auch  die 
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Grösse.  —  Sie  wird  an  denselben  Orten  nnd  eben  so  hinfig  getroffn  als 
die  genannte  Art.  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV;  372..  SSO.  (1820 

argyrocephala. 

Flecke  des  Hinterleibes  sehr  undentlich.  —  Anch  diese  Art  hat  mit  M.  leii« 
cocephala  nnd  argjrocephala  grosse  Aehnlichkeit ;  sie  ist  aber  immer  etwas 
kleiner,  die  Bestänbnng  ist  dicbter  nnd  weisser  nnd  die  hintere  Qaender 
ist  gerade  nnd  der  Mitte  zwischen  der  Spitsenqaerader  nnd  der  Bevgong 
der  yierten  L&ngsader  näher  gerückt,  als  diess  bei  den  genannten  Arten 
der  Fall  ist ;  die  Borste  ist  kaam  bis  snr  Mitte  Terdickt.  1 V,— S'".  Aof 
Dolden  nnd  auf  Achillea  millefolinm ;  nicht  selten.  Ifacqnart ;  Ann.  de  la 
soc  ent.  de  France.  II.  8.  448.  8.  (1850.)  argesdla. 

Als  deutsche  Art  ananfUhren: 

Metopia  amabilis.  Meigen  ;  System.  Beschr.  IV.  374.  232.  (1824.)  —  Glei^täsr 
Metopia  campestris;  sie  unterscheidet  sich  durch  eine  etwas  mehr  TOisteheidi 
Stime  und  durch  gerade,  nicht  buchtige  Binden  des  Hinterleibs,  die  Fflhleibonii 
ist  nur  an  der  Wurzel  verdickt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genaantan  Axt  3*". 
Glogau.  (ZettersU) 

Europäische  Art: 

Metopia  biseriata.  Biacq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  8.440. 5.  $.  Frsokr.- 
M.  sin  u  ata.  Macq.  1.  c.  II.  8.  441.  7.  Frankr.  —  M«  rnbricornis;  lüix^.  L 
c.  II.  8.  442.  9.  Frankr.  —  M.  nasuta.  Meig.  System.  Beschr.  IV.  374.  S33. - 
M.  tincta.  Meig.  1.  c.  IV.  378.  289.  $.  Schweden,  Dänemark;  ron  Suager  tm 
Tinea  cognatella  gezogen.  —  M.  perfida;  Meig.  1.  c  IV.  387.  256.  —  Zwdfd- 
haft  ob  zu  Metopia  gehörig:  M.  couTexinerTis.  Macq.  Ann.  d.  L  •oe.  est  de 
Fr.  II.  8.  441.  6.  Sardinien.  -*  M.  rubrifrons.  Macq.  Suit.  ^  Baff.  II.  131.31 
Frankr.  —  M.  forficulae.  Newm.  Proc.  of  Linn.  soc.  1853.  248.  Tf^mf"^ 

272*  Gatt  Paragusia. 

Schiner.  Wien.  ent.  Monatschr.  V.  143.  (1861J 
{Sehr  kleine  f  im  Habitus  den  Arten  der  vorigen  Gattung  gUickende  Artm 
von  schwarzer  j  mit  weissen  Partien  abwechselnder  Färbung,  —  Auch  in  der  BH' 
düng  des  Kopfes  und  Hinterleibes  mit  Metopia  verwandt ,  von  derselben  aber  durd 
Folgendes  bestimmt  verschieden :  die  erste  Hinterrandzelle  ist  geschlossen  und  bun 
gestielt ,  die  hintere  Querader  steht  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Queraäir 
und  der  Beugung  der  vierten  Längsader ,  am  Vorderrand  befindet  sich  ein  ded' 
lieher,  ziemlich  langer  Randdom  und  das  dritte  Fühlerglied  ist  höchstens  viermd 
so  lang  als  das  zweite  und  vorne  in  eine  ziemlich  scharfe  Ecke  ausgezogen,  ASa 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Gattung,  —  Die  Metamorphose  unbekannte  ^ 
Ueber  die  Lebensweise  weiss  ich  nichts  anzugeben ,  da  ich  die  einzige  bekamUeJiri 
im  Freien  nie  beobachtete,) 

Schwarz;  Bückenschild  dicht  weiss  bestäubt,  mit  drei  ziemlich  breiten, 
schwarzen  Längsstriemen;  Schildchen  schwärzlich.  Hinterleib  kegelftrmi|;. 
dicht  weiss  bestäubt ,  erster  Ring  mit  Ausnahme  der  Seiten ,  eine  breite 
aus  drei  Flecken  zusammengeflossene  Makel  am  zweiten  Ringe ,  eine  grosse 
runde  Makel  am  dritten  Ringe  und  neben  derselben  jederseits  zwei  klei- 
nere runde  Flecke  und  eine  breite ,  vorne  dreimal  ausgebuchtete  Hinter- 
randbinde am  yierten  Ringe  glänzend  schwarz ;  zuweilen  anch  die  kleiaerea 
Seitenflecke  am  zweiten  Ringe  getrennt.  Kopf  weiss,  am  üntergeticitte 
silberglänzend ;  Wangen  fein  beborstet ;  Stime  obne  verschiedenartig  g^ 
färbte  Mittelstriemc ,  dieselbe  jedoch  durch  die  Borstenreihe  angedeatrt, 
vorne  schmäler  als  hinten  ;  Borsten  nicbt  auf  die  Wangen  flbertretend 
F&hler  braun ,  die  Wurzelglieder  weiss  schimmernd ;  Borste  bis  zur  Mitte 
verdickt,  plötzlich  dünner  werdend.  Taster  gelb.  Beine  schwarz;  Hiate^ 
schienen  aussen  weitläufig  gewimpert;  Schüppchen  gross,  fiachechoppeii- 
artig.  Flügel  glashell ;  Spitzenquerader  sehr  sdiief,  gebogen ;  hintere  Quer- 
ader  etwas  geschwungen.  1  '/> — 2'".  Diese  prächtige  in  Ungarn  einheimisflie 
Art  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  von  FrivMxky.  (SeAüter.)  FrivaMlUi* 
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273.  Oatt  Winnertiia. 

Schiner.  Wien.  ent.  Monatichr.  V.  142.  (1861.) 
Metopla.  Loew.  —  MeeomeUena.  Rond.*). 

(ZiemUeh  kleine  ^  wenig  beborsteie  Art  von  sammtschwarzer^  mit  siWertoeissen 
Partien  ahweeheelnder  Färbung,  —  Gleicht  in  den  Hauptmerkmalen  der  Gat- 
tung Metopia^  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  den  gänzlichen  Mangel 
der  Untergesicktiwimpem  i  durch  das  Vorhandensein  eines  Randdoms  und  durch 
das  oerkäUnisemässig  kürzere  dritte  Fiihlerglied ,  das  höchstens  viermal  so  lang  als 
das  tweite  ist.  Sie  macht  den  natürlichen  Uebergang  von  den  Metopien  zu  den 
MiÜogrammen.  —  Die  Metamorphose  ist  unbekannt,  —  Die  einzige  bekannte  Art 
wurde  in  der  Ebene  hinter  Pest  auf  dürren  sonnigen  Stellen  getroffen.) 

Sammtichwan ;  Bttckenschild  an  beiden  Seiten  mit  lebhaft  weisser  dichter 
Best&nbnng,  die  auf  der  Mitte  eine  breite  Strieme,  welche  sich  auch  am 
Schildchen  nnd  am  Hinterleibe  bis  snm  vierten  Ringe  fortsetzt ,  von  der 
GmndÜArbe  frei  lässt.  Die  Seiten  des  Hinterleibes  g:leichfalls  weiss,  am 
sweiten  nnd  dritten  an  den  Seiten  rotbgelb  durchsichtigen  Ringe  mit 
schw&rsUchen  runden  Seitenmakeln,  neben  der  sammtschwarzen  RQcken- 
strieme  und  getrennt  von  dieser ;  vierter  Ring  weisslich ,  mit  schwärzlicher 
Bückenstrieme.  Kopf  weiss ,  grau  schillorod ;  Wangen  mit  kaum  wahr- 
ndimbaren  Börsteben;  Stimstrieme  durch  die  zarten  dünnen  Borsten  an- 
gedeutet, Yome  schmal,  hinten  plötzlich  erweitert;  Borsten  auf  die  Wangen 
nicht  Aber  tretend.  Ffthler  schwarzbraun ;  Borste  am  ersten  Drittel  ver- 
dickt. Taster  nnd  Beine  schwarz;  Hinterschienen  ungleich  beborstet. 
Flügel  ganz  glashell;  Adern  an  der  Flügeibasis  gelb;  Spitzenqaerader 
auBw&rts  gebogen,  hintere  Querader  fast  gerade.  Bei  den  Weibchen  sind 
der  Rflckenschild  und  das  Schildcben  ganz  weisslich  best&ubt  und  es  zeigen 
sich  nur  die  Spuren  zweier  genäherter  Längsstriemen  ;  der  Hinterleib  zeigt 
in  der  dichten  weissen  Bestäubung  auf  dem  ersten  bis  dritten  Ringe  je 
drei  getrennte ,  sammtschwarze  Biakeln  neben  einander ,  die  mittelste  des 
ersten  Ringes  sehr  breit ;  die  schmale  Stimstrieme  ist  schwärzlich.  Die 
Macrocheten  auf  den  mittleren  Ringen  sind  in  beiden  Geschlechtern  sehr 
unscheinbar.  2—3'".  Ungarn.  Loew.  Entom.  Zeit,  von  Stettin.  9.  Jahrg. 
.^77.  (1848.)  —  Rondani ;  Prodr.  dipt.  ital.  III.  206.  Nota  (Mesomelaeoa 
Loewii.)  mesomelaena. 

244.  äatt   Macrouyehia. 

Kondanl.  Prodrom,  dlpt.  ItaU  UI.  'i29.  28.  fl859.> 
Taehiaa.  Fall.  Zetterit.  —  Miltogramma.  Melg.  pt.  —  Oodigaater.  Macq.  pt.  —  Ainobla.  Kob.-Desv. 

(Ziemlich  grosse ^    massig    behaarte^    schtoarzgraue    Arten  ^    im    Habitus   an 

Sarcophaginen  ^    in  den    Merkmalen    an   Miltogrammen  erinnernd.    —  Kopf  breite 

üntergesicht  senkrecht ,  ungewimpert ;  Mundrand  kaum  aufgeworfen ;   Wangen  breite 

kunsboretig ;    Backen    und  Kinn    breite    koüng;    erster e  mit  einem  Quereindrucke; 

SOme  breit  ($)  oder  etwas  schmäler  C$)   mit  massig  starken^    auf  die  Wangen 

nickt   übertretenden  Borsten,     Augen    nackt.     Fühler  kürzer  als    das    Untergesicht^ 

erstes  OUed  kurzy  zweites  etwas  länger  als  dieses  und  breiter  als  das  dritte^  letz-. 

teree  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  undeutlich  gegliedert.  Rüssel 

etwas  vorstehend ;  Taster  cyUndrisch ,  schlank.  Hinterleib  elliptisch ,  zuweilen  etu^as 

fiachgedrückt ;    erster    Leibring    nicht    verkürzt;    Macrocheten   nur   am   Rande  der 

Ringe;  Legeröhre  des   Weibchens  oft  domartig  vorstehend.  Flügel  ohne  Randdom; 

erete  Hinterremdzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend  ^  offen;  vierte  Längsader  winkelig 

zur  dritten  abbeugend ^  mit  einem  Faltenanhang;   hintere  Querader  dieser  Beugung 

genähert*     Tarsen  und  Pulvillen    sehr  lang.  —  Metamorphose  unbekannt.  —   Die 


•)  jffffti*"*f  hat  diesen  oleht  lehr  paMenden  Oattongtaamen  nur  nebenbei  in  einer  Kote  beantragt, 
waeahalb  ich  mich  nicht  far  gebaoden  erachte,  Uin  liier  zu  reepectiren. 


XZL  Fam.  MuaomAB. 

FKegm  sind  sehr  selUn^  üdir  Art  L$btnswmi$  weiss  ich  nidUs  ewmgeb&ii  ds  ick 
selbst  nur  wenige  Stück«  sammeiie,) 

1  Stinie  BUurk  vontehend;  hintere  Qaermder  kaum  gesehwuDgen.  —  Sckwui, 
grau  bestftnbt;  Rüekensehild  mit  drei  eehwanea,  breitiB  BttteMB«  iM 
mittelste  ans  drei  Msammengefloeieii;  SobUdchen  brann ,  gmlieh  beettaki 
Hinterleib  schwanbrann ,  gelblichgran  beatinbt ,  mit  drei  aaa  apiti  d» 
eckigen  Flecken  bestehenden  Ltogistriemen.  ünteigeiidii  tnA  Btoe 
silberweiss,  aehwanbraun  schillenid;  an  den  Backen  ein  drei6eklg«ton»> 
rother  Reflex ;  Mnndrand  dichtbcHretig.  Bthrnatrieae  iaamtMk«HS|  gm 
•cbillemd.  FOhler  brannschwan,  drittes  Glied  nicht  gana  doppalt  aa  Isiig 
als  das  zweite;  Borste  fast  bis  snr  Mitte  Terdickt.  Taster  ud  Beiae 
schwarz.  Flflgel  blass  br&nnlichgraa  tingirt ;  Spitsenqnerader  nach  dar  iHt 
rechtwinkeligen  Beugnng  auswärts  gebogen.  3—9'*'.  Selur  teiilBtalBt 
Fallen;  Dipt.  snec.  Mnscid.  6.  7.  (1820.)  —  Meigen;  Syat.  BeMkr.  IV. 
SOS.  110.  —  Bob.-DesT.  Myod.  96.  1.  (Amobia  coniea.)  agratÜi. 

kaum  vorstehend;    hintere  Qnerader  stark  gesohwimgen       •     .     .     .     t 

t  Stime  so  breit ,  dass  sie  wenigstens  den  dritten  Theil  der  Koplbraife  ein- 
nimmt —  Gleicht  der  vorigen  Art  zum  Verwechseln;  an  den  Baekca 
zeigt  sich  aber  nie  der  rothbranne  Beflex ,  das  dritte  FOhlargliad  irt  dop- 
pelt so  lang  als  das  zweite;  die  Borste  Ober  die  Ifltte  hinaas  verfiekt^) 
nnd  die  Bestinbang  etwas  lichter;  am  Rftckenschüd  ist  die  Mittelftrieme 
wenigstens  bei  allen  meinen  Stocken  wirklich  in  drei  fetne  Unke  aaf* 
gelöst.  Die  Spitsenflecke  am  Hinterleibe  hingen  selten  so  sosamaeB,  ds« 
sie  eine  nouDterbrochene  Lingsstrieme  bilden  nnd  am  Ende  des  veiMidieB 
Hinterleibes  steht  die  domartige  gl&nzend  schwane  LegerOhre  etwat  vor. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art ;  auch  die  veriaderticfae  GrOae.  — 
Bei  BLlostemeuburg  einzeln  auf  Dolden.  Meigen;  System.  Betclir.  IV.  SOS. 
109.  (1824.)  ylyedoi. 

80  schmal,  dass  sie  höchstens  den  Alnften  Theil  der  Kopfhceita  eia- 

nimmt.  —  Aach  diese  Art  gleicht  in  der  Zeichnnng  des  BAdLeasehiUlsi 
nnd  Hinterleibes  den  beiden  vorigen  Arten;  sie  nnteischeidet  sieh  aber 
durch  die  Bildung  des  Kopfes  sehr  wesentlich  von  beiden  nnd  nihert  sidi 
dadurch  den  echten  Miltogrammen.  Die  Stime  ist  nimlich  aehr  sdmisl 
und  steht  vorne  kaum  vor;  das  Prophil  erscheint  desshalb  vom  Seheitel 
bis  zum  Mundrand  wie  ein  fast  regelmässiger  Halbbogen ;  die  FoMer  ste- 
hen sehr  tief ;  das  dritte  FtÜüergUed  ist  doppelt  so  lang  als  das  sweite; 
die  drei  BOckenstriemen  sind  gleichbreit ;  die  ffinterleibsflecke  stehen  ia 
drei  Beihen  am  ersten,  zweiten  nnd  dritten  Biege,  ohne  unter  sich  weder 
vome  noch  an  den  Seiten  znsammenznhingen ;  die  SchOppeken  siad 
schmutzig  weiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  M.  polvodeo.  2— 3*^'''.  Idi  fiag 
sie  einzeln  um  Klosteraeuburg,  häufiger  bei  Tnest.  —  Meigen;  Sjstesi. 
Beschr.  FV.  SOS.  111.  (1824.)  siglila. 

Europäische  Art: 

Macronychia  anomale.  Zetterstedt.  Dipt  scand.  XHL  €074.  11^12. 
—  M.  cylindrica.  FalL  Dipt  snee.  Muee.  8.  18.  («-  Tadi,  ^Badxlca  m. 
Meig.)  Schweden. 
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Macquirt  AnnaL  de  U  aoe.  eat  d«  Fnuice.  III.  2.  ISS.  (1864.) 
Tftxlgramma.  Mscq.  oL  —  mHogmuna.  Iftig.  part 

(Kleine    bis   sehr    kleine^    zart   beborstete    Arten   von   schmktrig 
Färbung    und    meistens  gelecktem  Hinterleib.   —   Kopf  gross  ^  eiwa»  fufyMum 


*)  Nach  MtigwH  wäre  die  Borate  nur  an  der  Wnrsel  Terdickt ;   lefe   f la«be  abw 

▼OD  einander  besttmmt  Terfchiedene  Arten ,   die  JMfen^gctaen  Namen ,  so  wie  Ich  ee 
annehmen  su  mOifen;   da  das  «ntadieidende  Merkmal  „Stinie  Tonie  Ttrllagen^ 
taiion  der  Tachina  a^reitla  mehr  rnntentfitat ,  alt  das  tob  der  FQblerterste  h»a«s 
ich  eehr  inbtil  sein,  eo  mUette  ich  beide  Arten  neu  benennen ,  was  wohl  eelne  Faehthefte 
Tachina  anomala  Zetterst  würde  sich  Ton  obigen  Arten  nnr  daroh  den   tux  nadctaa 
und  ein  etwa«  kttraeres   drittes  FfiblergUed  nnterecheiden.    Ich  beaitae  ein  solches 
ane  Oastela;   es  ist  nicht  gans  gnt  conssrTlrt*  deeh  glanhe  leh  aif  dia  Fasm  M« 
machen  so  sollen. 
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'mr^f€iiehi  zurückweichend^  uf^ewimpert^  am  Mundrande  jederseits  mit  einer 
«M  Banie;  Wangen  tsiemU^  breit  j  fein  beboretet;  Backen  schmal;  Stime  stark 
reiendf  m  beiden  CfeseUechiem  breit;  Borsten  nichi  om^  das  Unter  geeicht  über' 
}fuL  Augen  nackt»  Fühler  anliegend^  kürzer  als  das  üntergesicht^  erstes 
}d  harz ,  z^feites  etwas  länger ,  drittes  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite^ 
sm^MUdi  gegliederter  Borste.  Rüssel  etwas  vorstehend^  Taster  eylindrisch, 
Wieib  kurz  kegelßrmigj  erster  Ring  verkürzt^  Macrocheten  nur  am  Rande  der 
ffu  Flügel  mit  einem  kleinen  Rtmddom;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der 
feiepitze  mündend^  am  Rande  geschlossen ;  Spitzenquerader  ausserordentUch  schief 

Umg;  vierte  Längsader  in  einem  stumpfen  Winkel  zur  dritten  abbeugend  ^  mit 
n  langen  Aderanhang;  hintere  Querader  schief  j  auf  der  Mitte  zwischen  der 
\en  Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längsader;  ihr  Anfang  gerade 
r  der  kleinen  Querader  oder   vor  derselben»    —    Metamorphose   unbekannt*  -^ 

Itbmen  niedlichen  Fliegen  findet  man  auf  nacktem  WeUsand  neben  Flüssen  in 
brennendeten  Sonnenhitze;  sie  sind  sehr  munter  und  nicht  schwer  zu  erhalten.) 

Beiae  gtos  oder  ibeilweise  rothgelb 2 

ganz  schwarz.  —  Schwftralich,    grau  beBtäubt;    Rftckenscbild  mit  drei 

sehr  nndentUchen  dunkleren  Längsatriemen ;  Hinterleib  aschgrau,  am  ersten 
Blnge  mit  twei,  an  den  beiden  folgenden  mit  je  fünf,  am  letzten  Ringe 
mit  drei  schwarzen  glänzenden  runden  Flecken  ;  die  ftussersten  Flecke 
am  Bande  sind  grosser  als  die  zun&chst  liegenden  und  eben  so  gross  als 
die  mittelsten.  Untergesicht  und  Stime  weinslich,  mit  rOthlichem  Schiller, 
besonders  am  leistenartig  aufgeworflenen  Untergesichtsrand  ;  Stimstrieme 
aSegelroth,  ^jau  schillernd;  FQbler  braonschwarz ,  mit  gelber  Wurzel. 
Taster  rothbraun.  Flflgel  braunlichgran  tingirt.  2*".  Ich  fing  sie  bei 
Triest  am  Meere.    Meigen;  System.  Beschr.  VI.  367.  17.   (1830.)      stictlca. 

Fohler  ganz  rothgelb  |  Schenkel  von  derselben  Farbe.  —  Gran ,  mit  einem 
gelbBcben  Stiche;  Bflckenschild  mit  drei  sehr  undeutlichen  rothbraunen 
Lingsstriemen,  die  beiden  iusseren  breiter ;  Hinterleib  am  Vorderrand  der 
einzelnen  Ringe  sehr  schmal  weiss  schimmernd ,  auf  jedem  Ringe  mit  drei 
brianlichen  Fleekchen,  die  iusseren  am  Bande  des  Unterleibes;  zwischen 
denselben  nnd  dem  Bfittelfleckchen  zuweilen  je  ein  schwirzliches  Pflnct- 
ehen;  die  Basis  des  Hinterleibes  an  den  Seiten  rothgelb,  durchsichtig. 
Kopf  weSssHch ,  lebhaft  röthlich  schillernd ;  Stimstrieme  ziegelroth ,  vome 
seluBiler  als  hinten.  Ffihleiborste  schwarz ;  Taster  und  Beine  rothgelb ; 
Tarsen  bnmn.  FHkgel  brinnlichgelb  tingirt,  an  der  Basis  intensiver  gelb. 
l%'*\  An  den  Donauufera,  sehr  selten.  —  Meigen;  System.  Beschr.  VI. 
867.  18.  (1880.)  heteroneara. 

-^-—  «D  der  Bafis  vothgelb,  drittes  Olied  ganz  oder  anf  der  vorderen  Hilfte 
tmon;  Sehenkel  schwarzbraun.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie 
sieh  aosser  den  angegebenen  Unterschieden  noch  durch  Folgendes  unter- 
scheidet :  der  Hinterleib  ist  oben  nirgends  rothgelb  und  es  zeigt  sich  diese 
Flrfanng  höchstens  am  Banebe;  am  ersten  Büige  stehen  drei  fast  gleich- 
groese  schwarae  Kakeln  neben  einander,  am  dritten  nod  vierten  je  fl&nf 
eben  solche,  von  denen  die  zwiachen  den  mittelsten  und  iossersten  kaum 
kleiner  nnäi  die  Beine  sind  schwarzbnuin  und  nor  die  Kniee  und  ein 
TkeQ  der  Sehieoen  lichter,  oft  sehr  liebt,  die  Flftgel  sind  gleichmissig 
luriqnlidigelb  tingbt »  ihre  Wnnel  ist  niehi  gelb.  Allee  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art»  \^V/J"»  An  sandigen  Ufern  der  Donan;  ziemlich 
anttin;  ie|i  befitae  sie  ancb  durch  dieGflte  meines  leider  zu  frfib  dahin- 
geaehiedenen  Freundes  Dr.  Scholtx  aus  Breslau,  wo  sie  am  Odertsnde 
gesammelt  wurde.    Bondani;  Prodrom.  dipL  itaL  III.  Sil.  1.  (1859.) 

maltfpaBctata. 

ylMie  Art; 

titropierina  pusilla,  Zettorsi.  dipt  scand«  XUL  61&5.  17.  Schonen. 
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276.  Gatt  Hilarella. 

fiondAüL  Prodromiif  Dipt.  italieM.  Hl.  212.  97.  (1869.) 
MiltogramnuL  Zettertt  —  MegMra.  Bob.-ll«iT.  •) 

(Kieme,  im  Habitus  ganz  mit  den  Arten  der  vorhergehenden  QüUmg  (Bb* 
teropterina)  übereinstimmende  Arten*  —  GleidU  ttuch  in  den  Merkmalm  dtr 
Gattung  Heteropterina ,  van  der  sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet :  die  FÜkt' 
börste  ist  in  beiden  Geschlechtem  pubescent  und  bei  den  Männchen  arf  der  Ifö^ 
dort  wo  die  Verdickung  endet,  recht  deutlich  behaart;  die  Spitzenquerader  iä  we- 
niger schief;  die  hintere  Querader  entspringt  unten  nicht  vor  der  klemen  (ZiMraAr 
oder  dieser  gegenüber ,  sondern  ziemlich  weit  hinter  derselben»  AUes  Uetrige  wk 
bei  der  genannten  Art.  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  mal  den  & 
teropterina  -  Arten  auf  Flugsand  zu  treffen  und  haben  dasselbe  Betragen  wie  dtej 

1  Schienen  gans,  Schenkel  theilweiae  rothgelb.  —  Oelblichgn«  beHtaH; 
Rflckenschild  oft  kaum  mit  den  Spuren  dreier  dunklerer  TJngietfieiiMi; 
Hinterleib  kurz  kegelförmig,  an  der  Basis  rothgelb  schimmemd,  auf  den 
ersten  Ringe  mit  zwei,  auf  den  folgenden  mit  je  drei  braunen  Fleekea 
neben  einander ;  fthnliche  Flecke  auch  am  Bande ,  dodi  so ,  da«  rie  tob 
oben  kaum  gesehen  werden  können**).  Kopf  röthlich,  weias  adümmend; 
Stimstrieme  breit,  gelbroth,  weiss  schimmernd.  Ffihler  röthlichgelb,  diittss 
Glied  hellbraun ,  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;  Borate  kaum  bis  lar 
Bütte  verdickt.  Taster  und  Beine  schmutiiggelb ;  die  Schenkel  in  grSiserer 
oder  geringerer  Ausdehnung  braun ,  die  Tarsen  immer  ganz  bnuin.  FHIgel 
gelblichbraim  tingirt;  Spitzenquerader  geschwungen,  hintere  Qnerader  ge- 
bogen. Das  Weibchen  ist  plumper.  2— SV«'  .  Auf  san^gen  Weges; 
selten.  Zetterstedt;  Dipt.  scand.  IIL  1213.  15.  (1844.)  ^  Bob.-Desr. 
Mjod.  95.  1.  (Megaera  dira.)  BipkMiM. 

— —  schwarzbraun;  die  des  hintersten  Paares  meistens  gans  rothgelb,  an  des 
vorderen  höchstens  die  Basis  von  dieser  Farbe ;  Schenkel  schwanbraoa, 
mit  gelber  Spitze.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  bat  aber  ein  mehr  weisslieb- 
graues  Aussehen;  Rückenschild  gans  nngestriemt,  oder  doch  nur  mit 
Spuren  dreier  dunklerer  Striemen,  von  denen  die  mittelste  breiter  ist. 
Binterleib  mit  je  drei  gl&nzend  schwarzbraunen,  dreieckigen  Makeln  aof 
allen  Ringen;  vom  zweiten  Ringe  angefangen  ihnliche  Makeln  auch  sn 
den  Seiten,  doch  so,  dass  sie  von  oben  kaum  gesehen  werden  kömiea; 
die  vorderen  Ringe  an  den  Seiten  durchsichtig  gelb.  Kopf,  Fihler  und 
Taster  wie  bei  der  vorigen  Art;  das  dritte  Fühlerglied  ist  aber  isuner 
dunkler  braun  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Flügel  selir 
blass  bräunlich  tingirt,  das  Ge&der  wie  bei  der  vorigen  Art.  IV«— 2V«"'- 
Am  Ufersande  unserer  Donau  sehr  gemein.  Rondani;  Prodr.  Dipt  iul. 
III.  213.  (1859.)  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1212.  14.  (Miltogramma  hila- 
rella.)  ZHtentedtiL 

Enropftische  Art: 

Hilarella  italica.  Rond.  Prodr.  Dipt.  ital.  IIL  213.  1.  Parma.  —  ?  H.  plsni- 
cornis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIII.  6153.  13—14.  Schweden.  —  H.  (Megaera) 
atrox.  Rob.-Desv.  Mjod.  95.  2.  Frankr.  —  H.  (Megaera)  erudelis.  Bok- 
Desv.  1.  c.  95.  3.  Frankr.  —  H.  (Megaera)  fera.  RoK-Desv.  1.  c.  95.4.  Fraskr. 
—  H.  (Megaera)  inimica.  Rob.-Desv.  1.  c.  96.  5.  Frankr.  —  tH.  (Megaara) 
incnrva.  Macq.  Dipt.  du  Nord.  deFr.  114. 3.  Nordfrankr.  —  H.  (Megaera)  ni- 
tida. Macq.  1.  c.  115.  4.  Nordfrankr.  —  H.  (Megaera)  nigra.  Maeq.L115.i- 
Nordfrankr.  —  H.  (Megaera)  angustifrons.  Macq.  L  c  116.  6.  Nordfraakr. 


*)   Der  Name  Megaera  Itt  anch  in  derOrnitholofrle  toü  Temminek  a.  WagUr  AagenomiiMB  wndiBa' 
Ton  letsterem  wenigitem  gleichzeitig  (1880),  loh  wähle  daher  den  fiMMfanfaolien  ffailiiinr'** 

*■)  Ich  besitze  einige  Stocke,  bei  welchen  die  brannea  Hlnterleibafleeke  gftBslMi  faktan,  asiai  W 
denen  aie  aehr  undeutlich  sind. 
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277.  6ati  Miltogramma. 

Meigra  In  Illlger'i  Magaxin.  n.  280.  (1803.) 
Tachina«  Fall.  —  Sphixapata  u.  Miltogrammat   Rond. 

(Mätelgrosse  bis  kleine^  toenig  heborstete  Arten  von  grauer  oder  schtoärz' 
ieher^  am  Hmierleibe  oft  durch  Binden  oder  Fleche  unterbrochener  Färbung.  — 
Eoßf  gross ^  etwas  aufgeblasen;  Untergesicht  fast  senkrecht^  unter  den  Fühlern 
tiwa»  ausgehöMt^  der  Rand  ober  dem  Mundrande  nicht  erhaben^  ungemmpert  oder 
mr  mit  wenigen  und  kurzen  Wünperbörstchen ;  Wangen  ziemlich  breite  nackt; 
Bodbm  wenig  unter  die  Augen  herabgehend.  Stime  in  beiden  Geschlechtem  fast 
fUiekbreii^  blasig  aufgetrieben^  mit  sehr  kurzen  zarten  Bör stehen^  welche  auf  die 
Wangen  nicht  übertreten.  Augen  nackt.  Fühler  sehr  kurz^  drittes  Glied  etwa  ein 
Mkedbmal  so  lang  als  das  zweite^  mit  kurzer y  nackter^  undeutlich  gegliederter 
Borste*  Rüssel  wenig  vorstehend,  Taster  cylindrisch.  Rückenschild  verhäUnissmässig 
länger  und  schmäler  als  bei  den  anderen  Gattungen*  Hinterleib  verhältnissmässig 
burzy  eiförmig^  erster  Ring  verkürzt;  Macroeheten  nur  am  Rande  der  Ringe,  Überall 
hurz  und  schwach.  Vordertarsen  bisweilen  durch  besondere  Beborstung  ausgezeichnet. 
Flügel  kaum  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügel- 
tpitze  mündend,  offen;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  nahe 
ferückt*  —  Die  Larven  leben  parasitisch  auf  Hymenopteren.  —  Siebold  beob^ 
whtete  M»  conica,  wie  sie  bemüht  war  ihre  Brut  auf  Oxybelus  uniglumis  abzulegen ; 
n  ähnlichem  Beginnen  beobachtete  Wahlberg  die  M.  oestraeea ,  welche  sich 
Wegiüa  retusa  zum  Träger  ihrer  Larven  ausgeiDähÜ  hatte.  —  Die  Fliegen  sind 
m  trockenen,  sandigen  Wegen  und  Ufern  oft  in  Mehrzahl  anzutreffen;  sie  setzen 
tick  am  nackten  Boden  hin,  beschreiben  im  Fluge  kleine  Kreise  und  schweben  auch 
tuweHen  an  einem  Puncte  in  der  Luft  nahe  Über  dem  Boden ,  wahrscheinlich  um  Ge- 
legenheit zum  Ablegen  ihrer  Brut  auszuspüren.) 

1  Mundrand  jedeneits  mit  einer  aufiallend  längeren  Borste  (Sphixapata  Rond.)      2 

mit   gleichmissig  langen   kurzen  Börstchen  oder   ganz    nackt   (Milto- 

grammä.  Rond.) •      .      .       3 

2  Stimstrieme  lebhaft  gelbroth.  — >  Gelblichgrau ,  Rückenschild  vorne  mit  vier, 

hinten  mit  drei  schwärzlichen  L&ngslinien;  Hinterleib  kegelförmig,  hinter 
den  Einschnitten  weiss,  an  den  Seiten  mit  schwarzbraunen  Flecken,  die 
sich  bindenartig  nach  unten  verbreiten;  After  glänzend  schwarz.  Kopf 
weisslich,  mit  fleischrothem  Schiller ;  Stimstrieme  breit,  hinten  gabelförmig. 
Fühler  graubraun,  mit  rothgelber  Wurzel.  Taster  gelb.  Beine  schwarz. 
Flügel  fast  glashell ;  Spitzenquerader  etwas  gebogen,  hintere  Querader  ge- 
rade. 2Va— 3'".  Selten;  ich  fing  sie  auch  um  Triest.  Meigen  ;  System. 
Beschr.  IV.  232.  12.  (1824.)  Intricata. 

bräunlich,  meistens  seidenartig  weiss  und  von  der  Färbung  der  Stirn- 
seiten nicht  verschieden.  —  Grau;  Röckenschild  weisslich,  mit  sehr  un- 
deutlichen dunkleren  Striemen ;  Hinterleib  gelblich ,  an  den  Einschnitten 
weiss  schimmernd ,  mit  drei  Reihen  schwarzbrauner  Flecke ,  die  übrigens 
oft  sehr  undeutlich  sind;  After  glänzend  schwarz.  Kopf  seidenartig  weiss, 
lichtgrau  schillernd ;  Fühler  schwarzbraun ,  Borste  bei  sehr  starker  Vcr- 
grOssemni;  pubescent  erscheinend.  Taster  schwärzlich;  Beine  schwarz. 
Flögel  glashell;  Spitzenquerader  etwas  gebogen;  hintere  Querader  ge- 
schwungen. 2'".  An  den  sandigen  Ufern  unserer  Donau  häufig.  Fallen; 
K.  vetensk.  akad.  Förh.  1810.  u.  Dipt.  scand.  Muse.  9.  14.  (1820.)      conica. 

S    Fühler  ganz  rothgelb 4 

wenigstens  an  der  Spitze  schwarz  oder  schwarzbraun 5 

4  Hinterleib  gelblichgrau ,  mit  schwärzlichbraunen  Hinterrandbinden.  —  Bräun- 
lichgrau;  Rückenschild  vorne  mit  vier,  hinten  mit  drei  schwärzlichen,  oft 
sehr  undeutlichen  Striemen ;  die  Hinterleibsbinden  bei  gewisser  Beleuch- 
tung immer  sehr  deutlich,  meistens  auch  eine  schwärzlichbraune  Rücken- 
strieme zum  Vorschein  kommend,  bei  einer  Varietät  schwarzbraane  Schiller* 

Behinar.   Di«  Fliegen.  64 
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flecke  auftretend.  Untergeticbt  seidenartig  weiss,  mit  rOtfalichem Schiller ; 
Stirne  an  den  Seiten  gelblichweiss,  mit  rothgelber  breiter  ($)  oder 
schmälerer  ( 5 )  Strieme ;  die  zarten  Mundbörstchen  bis  gegen  die  Geiichto- 
mitte  aufsteigend.  Taster  gelb;  Beine  schwärzlich.  Flfigel  glaiheil ;  Spitieii. 
querader  etwas  geschwungen,  am  Ende  bald  mehr,  bald  weniger  der  drit- 
ten Längsader  genähert  und  zuweilen  bogig  zu  ihr  hinneigend;  hiatere 
Querader  gerade.  2Vs— 3'''*  Bei  uns  sehr  gemein;  besondert  in  Yflstrn 
Feldern,  auf  Daucus  carota  u.  Achillea  millefolium.  —  Meigon;  System. 
Beschr.  IV.  231.  9.  (1824.)  —  var.  Meigen.  I.  c.  IV.  231.  10.  (mtflins) 
n.  Macquart.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  HI.  2.  419.  3.  (meUtensiB)  ^). 

rafictnk 

ninterleib  gelblichgrau,  ohne  schwärzliche  Hinterrandbinden ,  mit  brumea 
Schillerflecken.  —  Von  der  yorigen  kaum  specifisch  TOrschieden:  die  B^ 
Schreibung  Meigens  hebt  nur  den  angegebenen  Unterschied  berror;  Bm- 
dani  sagt,  dass  die  Vordertarsen  mit  einzelnen  längeren  Börstchen  besetit 
sind;  diess  ist  auch  bei  M.  ruficornis  der  Fall.  Grösse  3'".  Idi  kenne  lis 
nicht  genau  und  fflhre  sie  hier  nur  an ,  weil  ich  yiele  Stocke  bcsitie, 
denen  die  schwärzlichen  Hinterrandbinden  fehlen.  Meigen;  System.  Besebr. 
IV.  230.  8.  (1824.)  miriiä 

5     Hinterleib  mit  wenig  auffallenden  braunen  Schillerflecken        S 

gescheckt  oder    mit  glänzend   schwarzen  Hinterrandbinden,  oder  nut 

drei  Reihen  schwarzbrauner ,  scharf  begrenzter  Flecke * 

0  Vordertarsen  des  Männchens  aussen  mit  langen  einzelnen  Borstenhaaren 
bewimpert;  letztes  Tarsenglied  ohne  aufiallende  Beborstang.  —  Sekwin- 
lieh,  mit  gelblich  braungrauer  Bestäubung,  Rückenschild  Tome  mit  Tier, 
hinten  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen;  Hinterleib  mit  nndendieb  be- 
grenzten ,  bei  verschiedener  Beleuchtung  anders  sich  darstellenden  braunen 
Schillerflecken  und  immer  ziemlich  deutlicher  brauner  Rückenstrieme.  Kopf 
unten  seidenartig  weiss,  rOtblich  schillernd,  gegen  oben  zu  and  besonden 
an  den  Stirnseiten  lebhaft  weissgelb,  Stirnstrieme  rothg^lb ;  MondbÖrstehes 
bis  ungefUhr  zur  Gesichtsmitte  aufsteigend.  Fühler  schwarzbraun,  die  beides 
Wurzelglieder  gewöhnlich  etwas  lichter.  Taster  gelb.  Beine  schwarzbraun ; 
die  Tarsenglicder  des  Männchens  mit  ausserordentlich  langen  aber  zarten 
Borsten  besetzt ,  welche  dem  Weibchen  fehlen.  Flügel  glaahell ;  Spitzen- 
querader  gebogen,  hintere  Querader  etwas  geschwungen.  Schüppchen 
schwach  gelblichweiss.  dV3~-4'''.  Diese  Art  war  bei  Triest  häufig;  sie 
ist  auch  in  unserer  Gegend  auf  nackten ,  sonnigen  Wegen  an  treffen  und 
wurde  wohl  mit  der  nächsten  Art  oft  verwechselt.  —  Rondani;  Prodr. 
Dipt.    ital.  III.  218.  4.  (1859.)  pilitirrii- 

mit  solchen  Borstenhaaren  nicht  gewimpert;  letztes  Tarsenglied  mit  zwei 

sehr  langen ,  über  die  Klauen  vorragenden ,  vorne  nach  abwärts  gebogenes 
Borsten.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem  ange- 
gebenen Unterschiede  noch  dadurch  unterscheidet,  dass  der  Hinterleib  die 
Schillcrflecke  weniger  deutlich  zeigt  and  die  braune  Rftckenstrieme  ginzlich 
fehlt;  auch  ist  sie  immer  kleiner.  2^/2****  Sehr  selten;  ich  besitte  eio 
einziges  österr.  Stück.  —  Fallen;  Dipt.  suec.  Muse.  10.  17.  (1820.)  Zetk 
Dipt.  scand.  III.  1202.  1.  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  230.  6.  (tes* 
sellata.)  oestrtCM- 

7    Fühler  ganz  schwarz    oder   schwarzbraun,    höchstens   die  Basis  des  dritten 

Gliedes  oder  die  Spitze  des   zweiten  lichter ' 

schwarz,  die  beiden  Basalglieder  hell  rothgelb.  —  Schwärzlich,  weisslieh* 

grau  bestäubt;  Rückenschild  vorne  mit  fünf,  hinten  mit  drei  schwfln- 
lichcn  Längsstriemen ;  Hinterleib  weisslieh  und  schwarzbrann  gescheckt 
Untergesicht  seidenartig  weiss,  mit  fleischrothem  Schiller;  MnndbOrstehen 
bis  zur  Gcsichtsmitte  aufsteigend;  Stirnseiten  röthlichgelb ,  weiss  sehioi- 
mernd  ,  Mittelstrieme  lebhaft  rothgelb.  Taster  rothgelb.  Beine  schwan; 
Vordertarsen  ohne  besondere  Behaarung  oder  Beborstung ,  wodurch  lick 
diese  Art    nebst   den   angegebenen  Unterschieden  leicht  von  der  ihr  Ihs- 


*)  Ich  stello  diese  Art,  anf  dfe  AatoritAt  RondanCs  hin ,  der  die  MaoquarCMch^n  Arten  prVutiBt^ 
durch  den  Autor  felbit  kennen  lernte,  hleher  nnd  zwar  nm  so  nnbadenkllelMr ,  da  «U»  Wi^ 
■cbeinllchkeit  dartlr  spricht. 
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liehen  M.  pilitarsis  n.  oestracea  unterscheidea  l&sst.  Flflgel  glashell  {Meigen 
sagt  »braun  mit  rostgelber  Wurzel",  was  bei  meinen  Stücken  nicht  der 
Fall  ist  und  wovon  auch  Zetterstedt  nichts  erw&hnt).  Flflgelge&der  wie  bei 
M.  oestracea.  4'".  Sie  scheint  sehr  selten  su  sein,  ich  besitze  nur  drei 
tchlesische  Stücke;  Meigen  erhielt  sie  aas  Oesterreich.  —  Meigen;  Syst. 
Betchr.  IV.  229.  5.  (1824.)  Germarl. 

t    Hinterleib  mit  glänsend  schwarzen  Hinterrandbinden 9 

— • —  mit  drei  Reihen  schwarzbrauner  Flecke.  —  Gelblichgrau  best&ubt; 
Bückenschild  vorne  mit  vier,  hinten  mit  drei  schwarzbraunen  Striemen; 
Hinterleib  an  der  Basis  rothgelb  schimmernd,  erster  Ring  mit  schwarz- 
braunen Rückenflecken ,  die  folgenden  am  Hinterrande  mit  je  drei  schwarz- 
braimen  gl&nzenden  Makeln,  die  des  letzten  Ringes  hinten  zusammen- 
geflossen ;  seltener  erscheinen  auch  an  den  Seiten  des  ersten  Ringes  braune 
Biakeln.  Untergesicht  und  Stirne  wie  bei  M.  pilitarsis  gefärbt ;  Fühler 
schwarzbraun ,  an  der  Verbindungsstelle  zwischen  dem  zweiten  und  dritten 
Glieds  zuweilen  lichter.  Taster  gelb;  Beine  schwarz;  Tarsenendglied  der 
Vorderbeine  bei  den  Männchen  mit  zwei  langen,  vorne  umgebogenen 
Borsten  wie  bei  M.  oestracea  und  überdiess  mit  kurzen  BOrstchen  bewim- 
pert. FlQgel  glasbell;  Spitzenquerader  ausw&rts  gebogen,  hintere  Quer- 
ader fast  gerade.  Bei  einzelnen  Stücken  ist  zwischen  den  mittleren  Rücken- 
striemen eine  feine  schwarze  Linie  sichtbar;  bei  fast  allen  Stücken  steht 
am  umgeschlagenen  Seitenrande  des  zweiten  und  dritten  Ringes  noch  je 
eine  schwarzbraune  Makel,  die  von  oben  nicht  gesehen  werden  kann.  A***, 
Ich  habe  sie  um  Adelsberg  und  bei  Triest  gesammelt.  Meigen ;  System. 
Beschr«  IV.  228.  3.  (1824.)  —  Curtis  ;  Brit.  ent.  529.  pUDCiata. 

I  Hinterschienen  aussen  mit  kleinen,  gleichlangen  Borstenh&rchen  gewimpert. 
—  Schwarz;  Rückenschild  licht  aschgrau  bestäubt,  mit  drei  ziemlich 
breiten  schwarzen  Längsstriemen ,  neben  der  mittelsten  jederseits  eine 
schmale  schwarze  Linie;  die  Striemen  am  Schildchen  fortgesetzt;  Hinter- 
leib vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  breiten  weisslichgelben ,  in  der 
Mitte  breit  unterbrochenen  Vorderraudbinden ,  deren  hintere  Grenze  nir- 
gends scharf  ausgedrückt  ist.  Kopf  lebhaft  weisslicbgelb  schimmernd. 
Stirnseiten  fast  goldgelb  ;  Mittelstrieme  lebhaft  braunroth  oder  rothgelb, 
weiss  schimmernd.  Fühler  schwarz,  Taster  gelb.  Beine  schwarz;  Vorder- 
tarsen  des  Männchens  aussen  mit  sehr  langen  Härchen  dicht  besetzt. 
Flügel  ganz  glashell ,  gl&nzend ;  Spitzenquerader  nach  aussen  gebogen  ; 
hintere  Querader  geschwungen.  3V3  —  4'''.  Ich  habe  die  Art  hänfig  um 
Triest  auf  dtlrren  nackten  Plätzen  getroffen.  —  Rondani ;  Prodrom,  dipt. 
ital.  III.  218.  6.  (isb9.)  pilimana. 

mit  ungleich  langen  Börstchen  besetzt.  —  Glänzend  schwarz;  RQcken- 

Bchild  schiefergrau  best&ubt,  mit  undeutlichen  Längsstriemen,  die  übrigens 
am  Rückenschilde  wie  die  bei  der  vorigen  Art  beschaffen  sind,  auf  das 
Schildchen  aber  durchaus  nicht  übergehen ;  Hinterleib  vom  zweiten  Rin^e 
angefangen  mit  weisslichen,  an  den  Seiten  erweiterten,  in  der  Mitte  nicht 
unterbrochenen  Vorderrandbinden.  Kopf  seidenartig  weiss,  Stirnseiten 
ins  Gelbe  ziehend;  Mittelstrieme  rothgelb,  weiss  schimmernd,  Fühler 
schwarz ,  Taster  rothgelb.  Beine  schwarz ;  Vordertarsen  des  Männchens 
mit  sehr  langen  Borstenbärchen  aossen  gewimpert.  Flügel  wie  bei  der 
vorigen  Art.  2'/,— 3'".  Ich  habe  diese  prachtvolle  Art,  die  sich  auch 
durch  den  grossen ,  breiten  Kopf  vor  allen  anderen  auszeichnet,  bei  Triest 
in  beiden  Geschlechtem  (Rondani  kannte  nur  das  Weibchen)  gesammelt; 
sie  scheint  mit  M.  fasciata  Mcig.  in  naher  Verwandtschaft  zu  stehen. 
Rondani;  Prodr.  Dipt.  ital.  IIL  219.  7.  (1859.)  Contarinü. 

•neichische  Art,  welche  wegen  ungenügender  Beschreibung  oben  nicht  berück- 
btigt  werden  konnte : 

iltogramma  Megerlei  ;  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  233.  14.  (1824.) — Grau; 
Bückenschild  ohne  deutliche  Zeichnung;  Hintorleib  kegelförmig,  mit  undeutlicher 
brtonlicher  Rückenlinie  und  hellen  Einschnitten ;  Kopf  seidenartig  grauweiss ; 
Stimstrieme  rothgelb,  breit.  Fühler  braun,  mit  rothgelber  Wurzel.  FlQgel  mit 
einem  Randdörnchen.  2%**'.  Ans  Oesterreich  {Meigen),  —  Wahrscheinlich  die  un- 
geieekte  Variet&t  von  M.  ruficornis,  mit  verdunkeltem  dritten  Fühlerglied;  ich  be- 
sitze solche  Varietäten« 

64* 
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Dentsche  Art: 

Miltogramma  incompta.  Meigen;  Syst.  Beichr.  YI.  866.  16.  (I8Sa)— lidt- 
gran ;  Rückenschild  mit  drei  schwlrzUchen  Ltogslinien ,  die  mittelsts  tbet  k 
Schildchen  fortgesetzt;  Hinterleib  kegelförmig,  Yor  den  BintduiitteB  nit  lis 
schwarzen,  borstentragenden  Wärseben.  Untergesicht  und  StiriM  wdsi,  \am 
schillernd,  letztere  mit  breiter,  fleischrother  Strieme.  Ffihler  tchwan  BeM 
schwarz ;  Flügel  glasheU.  (Ueber  die  Farbe  der  Taster  und  ttber  die  Bebonliii 
fehlen  die  Angaben.)  3'".    Berlin. 

Enropäische  Arten: 

Zu  Sphixapata :  Miltogramma  grisoa.  Meigen;  Syst.  Beachr.  IV.  SSO.  7»  Sli- 
Frankr.  —  M.  melanura.  Meig.  L  c.  IV.  SSS.  IK  Frankr.  Italien.  ~  M.  tUi- 
frons.  Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  III.  225.  4.  Italien«  —  M.  lineoUta.  RosiL 
c.  III.  225.  3.  Parma.  —  M.  pygmaea.  Bond.  L  c.  HL  SS7.  6.  Psim.- 
M.  maculosa.  Rond.  1.  c.  III.  227.  7.  Parma.  —  M.  FelopeL  Bond.  L  ftE 
228.  8.  Parma.  —  M.  P  i  c  c  i  o  1  i  i.  Rond.  1.  e.  lU.  229.  9.  Florem.  —  M.  i» 
berbis.  Zetterst.  Ins.  läpp.  636.  9.  $•  Schweden.  —  M.  fasciolella.  Zutant 
Dipt.  scand.  III.  1206.  6.  Schonen.  —  M.  convexnla.  ZettersL  Ins.  I•p^  CA 
21.  $.  Lappland.  —  M.  minnta.  FalL  Dipt  snec  Mose.  9*  15.  Schwedsi.- 
M.  puncticornis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  Xni.  6149.  6—7.  Schweden.  —  IL ii> 
terrupta.  Macqaart;  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  III.  2.  420.  4.  Slkd-Fnnkt. 

Zu  Miltogramma  s.  pr. :  M.  fasciata.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  227.  l.  Fniib. * 
M.  tueniata.  Meig.  1.  c.  IV.  228.  2.  Süd-Frankr.  —  M.  arcnata.  Zsttait 
Dipt.  scand.  III.  1205.  4.  Schweden.  --  M.  rotundiventris.  Zettefst.  1.  6  OL 
1209.  10.  Schonen.  —  M.  griseola.  Fall.  Dipt.  snec  Mose.  10.  16.  Schoocn.- 
M.  oculata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1212.  13.  Gottland.  —  M.  deprimtti 
Zetterst.  1.  c.  XIII.  6150.  7—8.  Schweden.  —  M.  tachinaria.  Zetterst  Ic 
XIII.  6152.  12—13.  Schweden.  —  M.  immaculata.  Macq.  Ann.  d.  L  soc  * 
de  Fr.  III.  li.  423.  9.  Süd-Frankr.  —  M.  V-nigrum.  Macq.  1.  c.  IIL  2.  4tt.Ä 
Schweiz.  —  M.  nigricornis.  Macq.  1.  c.  III.  2.  424.  11.  Lflttich.  —  M.  ssri- 
frons  L.  Daf.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  149.  12.  Spanien.  —  M.  psri^ 
Sita.  Rob.-Dcsv.  Myod.  94.  3.  Frankr. 

Abtheilung  zweifelhaft:  M.  globularis.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  233.  15.  Itslisft- 
M.  scxpunctata  Meig.  1.  c.  VI.  234.  20.  —  M.  tricuspis.  Meig.  L  cVl 
234.  19.   Spanien. 

278.  Gatt.  Apodacra. 

Macquart;  Aunalet  ilo  la  loc  entom.  de  France.  III.  2.  425.  (1854*) 

Tachina.  Zetterat.  pt. 

(Kleine  prachtooUe  Arten  vom  Habitus  der  HilareUen,  —  GieidU  t»  da 
Hauptmerkmalen  der  vorigen  Gattung^  von  der  sie  sich  aber  durch  Jdg^ 
Merkmale  unterscheidet:  das  dritte  Fählerglied  ist  stark  verlängert;  vier  bis  itdil* 
mal  so  lang  als  das  zweite;  die  erste  Hinterrandzelle  ist  weä  vor  der  FVfd^ 
spitze  gemündet ,  immer  geschlossen  und  kurz  gestielt  Von  HeieropterÜM  wd  ^ 
larella  unterscheidet  sie  sich  durch  die  Länge  des  dritten  FählergUedes  und  A^ 
ganz  nackte  Wangen;  von  ersterer  noch  überdiess  durch  die  Lage  der  Uattt^ 
Querader,  welche  hinter  der  kleinen  Querader  entspringt  und  äur^  dU  wäi§f 
schiefliegenden  Queradem  überhaupt;  von  letzterer  (hirch  die  ganz  nadOe  FÜkr^ 
börste.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Au/enthalt  und  Betragen  wk  id  ^ 
Hilarellen.) 

1  Fühler  ganz  gelb.  —  Grau  bestäubt;  Rückenschild  mit  nndentlicben«  brlai« 
liehen  Längsstriemen ;  Schildchen  an  der  Spitze  weiss ;  Hinterleib  kegel- 
förmig, erster  Ring  schwarz,  die  folgenden  weissgran  bestftnbt,  am  Hinter- 
rande  mit  je  drei  breiten,  hinten  zusammengeflossenen,  oft  nur  ansgebnek- 
tcte  Binden  darstellenden  glänzend  schwarzen  Makeln.  Kopf  seidea- 
artig  weiss,  gelb  schimmernd.  Stimstrieme  hellgelb;  drittes  FObleigÜed 
sechsmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  kurz,  gleichdiek.  Taster  gelb; 
Beine  schwarzbraun ,  mit  mehr  oder  weniger  ausgebreiteter  gelber  Fbr- 
buDg  an  den  Knien.  Flügel  glashcll ,  an  der  Basis  blassgelblich;  Spities- 


XXI.  Vau.  Muscidas. 

querader  stark  gebogen;  hintere  Querader  gerade.  Fast  2'".  An  sandigen 
Ufern  der  Donan;  sehr  selten.  —  Macqoart.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  Fr. 
IIL  s.  426.  1.  (1854.)  seriemacalata. 

Fflhler  brann ;  Basalglieder  gelb.  —  Hell  weissgrau;  Rückenschild  nnge- 
striemt;  Hinterleib  kegelförmig;  erster  Ring  an  den  Seiten  mit  schmalen 
Unglichen  schwanen  Flecken;  die  folgenden  Ringe  am  Hinterrande  mit  je 
drei  glinsend  schwarsen,  getrennten  Makeln,  die  mittelste  fast  Tiereckig, 
mit  abgerundeten  Ecken,  die  seitlichen  bindenartig.  Kopf  wie  bei  der 
Torigen  Art;  drittes  Fühlerglied  wenigstens  sechsmal  so  lang  als  das 
zweite ;  Borste  kurz,  gleichdick.  Taster  gelb  ;  Beine  schwarzbraun,  Schenkel 
gran  best&nbt.  Flügel  rein  glasbell ;  das  Geftder  wie  bei  der  vorigen  Art, 
die  hintere  Querader  jedoch  etwas  geschwungen.  2'",  breiter  als  die  yorige 
Art.  —  Auf  dem  Sande  der  Donauufer ;  seltener  als  die  vorige  Art.  Egger; 
Yerh.  d.  z.  b.  Ges.  XI.  216.  (1861.)  pulchra. 

)mitaebe  Art: 

▲•elegantnla.  Zetterst.  Dipt  scand.  IIL  1024.  13.  (1844.)  —  Weitslichgran;  Rücken- 
■child  mit  drei  braunen  Striemen;  Hinterleib  kegelförmig,  glänzend  schwarz ,  auf 
dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe  mit  weisslichen,  an  den  Seiten  breiten, 
gegen  die  Mitte  zu  stark  verschmälerten  Vorderrandbinden.  Kopf  silberschimmemd. 
Stimstrieme  rothgelb,  weiss  schimmernd.  Fübler  schwarz,  drittes  Glied  viermsl  so 
lang  als  das  zweite;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  gelb,  mit  schwarzer 
Spitze.  Beine  schwarz.  Flügel  glashell;  Randdom  vorbanden;  hintere  Querader 
geschwungen.  P/,— iV«  Berlin.  (Zetterat.) 

279.  Gatt.  Phylloteles. 

Lottw.  Entom.  Zeitang  von  Stettia.  V.  168.  (1844.) 

{Mittelgrosse  ^  wenig  hehorstete  Art  vom  Habitus  und  der  Färbung  einer 
)Hiiogramma^  im  männlichen  Geschlechte  durch  die  gefleckten  Flügeln  und  die 
reil  gedrückte  Fühlerborste  vor  allen  Gattungen  ausgezeichnet,  —  K^f  ziemlich 
rote;  UrUergesicht  etwas  zurückweichend^  kurzy  am  Mundrande  borstenlos ;  Wangen 
ietmtich  breiig  nackt ^  Backen  kurz  seidenartig  behaart;  Stime  vorstehend ^  weit 
trabgehend ^  in  beiden  Geschlechtem  breite  mit  zarten  aber  ziemlich  langen ^  auf 
\k  Wangen  nicht  Übertretenden  Borsten,  Augen  nackt.  Fühler  tief  stehend;  viel 
itrzer  als  das  Untergesicht,  anliegend^  drittes  Glied  anderthalbmal  so  lang  als 
\ttM  zweite,  länglichrund;  Borste  dreigliederig ,  drittes  Borstenglied  bei  dem  Männchen 
^^aielförmig  breit  gedrückt ;  vorne  hautartig ;  am  Rande  äusserst  fein  behaart ;  bei 
\em  Weibchen  an  der  Basis  etwas  breit  gedrückt  ^  vorne  sehr  dünn^  pubescent. 
Ittcsel  wenig  vorstehend ,  Taster  cylindrisch.  Hinterleib  kegelförmig^  erster  Ring 
mam  verkürzt;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe.  Flügel  ohne  Randdom; 
nie  Hintemmdzelle  vor  der  Flägelspitze  ntündend;  offen;  hintere  Querader  der 
ftumgfioinkeUgen  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen 
QfUToder.  —  Metatnorphose  unbekannt.  —  Aufenthalt  und  Betragen  wie  bei  den 
mUtogrwnmen.) 

Weisslichgran  bestäubt;  Bftckenschild  mit  drei  sehr  ondentlicben  dunkleren 
Längsstriemen,  die  zuweilen  nur  durch  feine  Linien  angedeutet,  oft  gänz- 
lich unsichtbar  sind.  Hinterleib  durchsichtig  rOthlichgelb ,  weisslich- 
gran bestäubt ;  erster  Ring  oben  braun ,  die  fönenden  am  Hinterraode  mit 
je  drei  glänzend  schwarzen  runden  Makeln  neben  einander,  die  des  letzten 
Ringes  hinten  zusammengeflossen;  Banch  rOthlichgelb,  die  beiden  letzten 
Ringe  mit  braunen  Binden«  Kopf  silberweiss,  schwärzlichgrau  schillernd ; 
Stimstrieme  brannroth  ,  grau  schimmernd.  Fühler  schwarzbraon ;  Borste 
am  breit  gedrückten  Theile  weiss;  Taster  brännlichgelb.  Beine  schwarz- 
braun. Flügel  glashell;  an  der  Spitze  mit  drei  braunen  Flecken;  der 
erste  beginnt  am  Vorderrande,  da  wo  die  zweite  Längsader  mündet  und 
setzt  sich  bindenartig ,  jedoch  mit  einer  Unterbrechung  bis  zur  vierten 
Längsader  hinab  fort,  dier  zweite  kleinere  steht  in  der  Mündung  der  ersten 
Hinterrandzelle ,  der  dritte  hinter  der  Spitsenqaerader  am  FMgelrande, 
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erreicht  denselben  aber  nicht.  Dm  Weibeben  gleicht  ia  allen  wcfeot- 
liehen  Merkmalen  dem  Mtoneheo ,  es  unterscheidet  sieh  ron  diesem  duch 
die  nicht  spatelfOrmig  breitr  gedriLckte,  durchaus  branne  Ffthlerbontef 
durch  die  gleichbreite  braune  Stimstrieme ,  durch  gaax  glaaheUe  Flftgel 
und  durch  den  schwärslichgrauen ,  nur  an  der  Baidt  g^lich  dareksicV 
tigen  Hinterleib,  l'/i — 3'''*  Diese  schöne  Art  fand  ich  bei  Klosteneabog 
an  einer  einsigen  Stelle  am  sandigen  Ufer  der  Donaa  in  grosser  Menge 
und  in  beiden  Geschlechtem.  Loew ;  Entom.  Zeitmng  t.  Stettin,  k  Jg. 
168.  Tfl.  IL  f.  26—29.  (1844.)  pktip»lii. 

280.  Gatt  Halidaya. 

Egger.  Verb,  des  lool.  bot  Vereint.  VL  Jg.  38t.  ClSBß-) 

(Grössere ,  massig  heborstete  Arten  wm  graugelbUcker ,  an  dm  Seäm  Ar 
Hinterleibes  durchsichtig  gelber  Färbung ,  im  Habitus  an  Dexien  eramtmi  — 
Kopf  halbkugelig^  flachgedrückt;  Unter gesichi  sehr  kurz^  etwas 
ohne  Wimpern^  am  Mundrande  einige  Borsten;  Stime  breite  weit  h 
nicht  breiter  als  das  Untergesicht ;  Wangen  und  Backen  sehr  schmal  ^  nadcL  Mr] 
kurz^  sehr  tief  stehend  ^  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ^  mit 
zweigUederigery  am  Ende  haarförmtger^  langer  Borste,  Rüssel  kurz;  Taster 
vorstehend  y  cylindriseh»  Augen  gross  ^  fast  die  ganzen  Kopfseiten 
Hinterleib  walzenförmig ;  Ringe  gleichlang ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  md 
Rande  der  Ringe,  Flügel  ziemlich  gross ;  erste  Hinterrandzelle  fast  an  der 
spitze  mündend y  offen;  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend ^ 
Querader  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Beugten^ 
vierten  Längsader;  einzelne  Längsadem  bebarstet.  —  M^amorphoee  ntelf  ktasL- 
Die  Fliegen  halten  sich  an  den  Ufern  schattiger  Waldbäche  ou/*,  sie  habee  m 
eigenthümliches  Betragen,  dass  sie  leicht  auffallen;  im  Sitzen  ist  der 
sammt  den  halboffenen  Flügeln  etwas  aufgerichtet;  der  Kopf  an  die  Fläche 
angedrückt;  sie  fliegen  rasch  ab,  kommen  aber  an  dieselbe  Stelle  wieder 
sie  sitzen  oft  lange  Zeit  ganz  uribeweglich  an  derselben  Stelle  ^  meistens  m 
Schaft  ihresgleichen;  ich  habe  unter  den  vielen  Stücken ^  die  ich  sammelte,  « 
nur  dieselbe  Form  getroffen  und  kenne  daher  nur  ein  Geschlecht,  oder  es 
scheiden  sich  Männchen  und  Weibchen  in  den  äusseren  Merkmalen  durch 
von  einander,) 

1  Dritte  Längsader  höchstens  bis  aur  kleinen  Querader  hin  mit  Börstehen  be* 
setzt.  —  K&ckenschild  und  Schildchen  schwarabraun ;  gelblicbgrai  be* 
stäubt,  der  erstere  mit  vier  schwarzen,  gleichbreiten  L&ngssiriemen,  die 
mittleren  hinten  verkürzt,  die  seil  liehen  an  der  Quemaht  unterbroclien; 
Hinterleib  durchsichtig  rOthlichgelb ;  erster  Bing  an  der  Basis  schwin, 
mit  schwarzer  Büokenstrieme ,  die  sich  auf  den  beiden  folgenden  Bisges 
fortsetzt  und  am  dritten  hinten  zu  einer  breiten  Binde  erweitert;  vieiw 
Bing  ganz  schwarz  ;  der  Vorderrandsaum  des  zweiten  Binges  schmal  silbe^ 
weiss  schimmernd ;  am  dritten  und  vierten  Bing  silberschimmemde,  tiea- 
lieh  breite ,  in  der  Mitte  unterbrochene  Yorderrandbinden.  Kopf  gelbfidn 
weiss  schimmernd  ;  Stimstrieme  schmal  tief  brannroth ;  sie  beginnt  nicbt 
unmittelbar  über  den  Ffihlem  und  endet  hinten  gahelfOmng ;  Fl&ler  stoutf 
der  Borste  gelb.  Taster  und  Beine  gelb;  Tarsen  braun.  Flttgel  fast  glu- 
bcll ,  am  Vorderrande  blassgelblieh  tingirt ;  die  beiden  vorderen  QnendeA 
gebogen ;  erste  Längaader  durchaus  mit  Börstchen  besetzt.  4V4'"-  Bei 
Nussdorf  und  Klostemeuburg  an  Bachufem  häufig;  setzt  sieh  an  BllUer 
und  Baumstämme.  Egger ;  Verb.  d.  zool.  bot«  Ver.  VL  384.  (1856.) 

bis  weit  über  die    kleine  Querader  hinaus  mit  Börstchen  besettt 

—  Gleicht  der  vorigen  Art ;  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  soncr 
dem  angegebenen  Merkmale  noch  durch  Folgendes:  die  Bestäuboog  '^ 
überall  grauweiss  oder  silberweiss  ;  die  Bückenstrieme  des  Hinterleibet  e^ 
weitert  sich  schon  am  zweiten  Binge  an  einer  breiten  schwan»  BiB<Iei 
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der  dritte  and  vierte  Ring  sind  ganz  schwarz ;  die  silberweiss  schimmern- 
den Vorderrandbinden  sind  breiter,  besonders  am  dritten  Ringe,  und  es 
ist  nicht  nar  die  erste  und  dritte  L&ngsader  mit  BOrstchen  besetzt,  son- 
dern es  stehen  solche  auch  an  der  Basis  der  fünften;  die  Fifigel  sind 
▼ome  mehr  abgerundet ,  während  sie  bei  H.  anrea  mehr  spitzig.  4"\ 
Sehr  selten;  ich  fing  sie  einzeln  bei  Nnssdorf  und  am  Neusiedlersee.  — 
Egger.  Verh.  d.  sool.  bot  Ver.  VI.  Jg.  385.  (1856.)  argentea. 

281.  Gatt.  Braueria. 

Schiner.  Wien,  entom.  Monatfchr.  V.  142.  (1861.) 
Zelleria.  E^^er*). 

{Kleine^    wenig   hehor stete  Art  von  schwärzlicher^  an  den  Seiten  des  Hinter^ 

durchsichtig  gelber  Färbung,  —  Kopf  ziemlich  gross ^  halbrund;  Uniergesicht 
echt ,  ungewimpert ,  am  Mundrande  aufgeworfen  mit  Börstchen ;  Wangen  und 
m  schmal ;  letztere  zart  heborstet ;  Stirne  breit ,  mit  schwachen  Borsten ,  die 
He  Wangen  nicht  übertreten,  Augen  nackt,  Fühler  kürzer  als  das  Unter- 
I,  aufliegend^  erstes  und  zweites  Glied  kurz^  drittes  doppelt  so  lang  als  das 
'■y  mit  nackter  y  undeutlich  gegliederter  Borste»  Rüssel  etwas  vorstehend j  stark; 
r  cylindrisch.  Hinterleib  walzenförmig ^  kurzj  erster  Ring  kctum  verkürzt; 
ocketen  klein  ^  nur  am  Rande  der  Ringe,  Vorderbeine  des  Männchens  von 
lerer  Bildung,     Flügel  ohne  Randdorn;    erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügel- 

mündend y  offen;  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend \  hintere 
ider  der  kleineren  Querader  näher  gerückt  als  der  Beugung  der  vierten  Längs- 

—  Metamorphose  unbekannt,  —  Ich  entdeckte  die  bisher  allein  bekannte  Art 
Hes<,  wo  sie  unmittelbar  am  Meere  ^  an  einer  steilen  Mauer  ziemlich  häufig 
mkrere  Tage  hintereinander  zu  treffen  war ;  sie  flog  nicht  leicht  ab ,  sondern 
eftle  sich  lieber  in  eines  der  vielen  Mauerlöcher  ^  kam  bald  wieder  zum  Vor* 
ii  um  wieder  zu  verkriechen ;  ihr  Flug  ist  ruhig  und  währt  nicht  lange ;  die 
r  hrfand  sich  so  nahe  am  Meere ,  dass  ich ,  um  die  Fliege  zu  fangen ,  im 
tf  stehen  musste,) 

Rflckenschild  und  Schildchen  dunkelgrau,  ohne  Zeichnung,  die  Schultern 
nnd  Brustseiten  lichter ;  Hinterleib  hinten  etwas  zusammengedruckt,  schwarz- 
braun, am  Bauche  und  an  den  Seiten  der  beiden  ersten  Ringe  durch- 
scheinend gelb,  welche  Farbe  sich  an  den  Einschnitten  bis  gegen  den 
Rücken  hinaufzieht ;  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  silberweiss  schim- 
mernden ,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Vorderrandbinden.  Kopf  silber- 
weiss schimmernd;  Stiroe  mit  blassrother,  breiter  Strieme.  FtLhler  roth- 
gelb,  drittes  Glied  braun.  Borste  bis  gegen  die  Mitte  yerdickt,  plötzlich 
dflnner  werdend.  Taster  und  Beine  gelb ;  Tarsen  braun;  Vordertarsen 
des  M&nnchens  dreimal  so  lang  als  die  Schienen ,  die  ersten  drei  Glieder 
meeeerartig  zusammengedrückt,  daher  von  vorne  besehen  ausserordentlich 
dann ,  abnehmend  kürzer ,  die  beiden  letzten  Glieder  kurz ,  breitgedrückt, 
Haftläppchen  silberweiss.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt ,  an  der  Mün- 
dung der  zweiten  L&ngsader  mit  einem  braunen  Wisch.  Dem  Weibchen 
fehlt  der  braune  Flügelwisch ,  sein  Hinterleib  ist  gelb ,  vom  zweiten  Ringe 
aogefangen  mit  brauner  Rückenstrieme,  die  sich  an  jedem  Ringe  hinten 
biodcnartig  erweitert,  der  letzte  Ring  fast  ganz  braun;  Vordertarsen  ein- 
fsoh.  2'''.  Um  Triest.  —  Egger;  Verh.  d.  zool.  botan.  Vereins  VI.  385. 
(1856.)  longimana. 

282.  Qatt.  Redtenbacheria. 

Schiner.  Wien,  entom.  Monatschr.  V.  143.  (1861.) 
Tachina.  Meig.  ol. 

(JSüemUch  grosse^  schwach  beborstete^  schöne  Arten  von  schwarzer  und  rothgelber 
mg» -^^  Kopf  halbrund ;  Untergesicht  senkrecht^  in  der  Mitte  etwas  ausgehöhlt; 
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512  ^^^^  ^^^  MusomAs. 

Mundrand  wenig  auf  gewoffen  mit  Boreten,  die  bis  zum  vierten  TTieil  dee  üfUergesiAü 
aufsteigen;  Wangen  schmal ,  nacht;  Backen  breite  kurz  bebontet;  Stime  hei  dm 
Männchen  hinten  meistens  stark  verengt ^  bei  dem  Weibchen  ziemUdk  breite  mk 
sckuMchen ,  aber  langen  Borsten  besetzt ,  welche  auf  die  Wangen  nichl  herahgektK 
Augen  nackt  ^  zuweilen  etwas  vorgequollen.  Fühler  meistens  nickend^  nur  bei  eiMt 
Art  fast  anliegend;  zweites  Glied  ziemlich  lang ^  drittes  kaum  länger  als  da» 
zweite^  mit  nackter^  deutlich  gegliederter  Borste.  Rüssel  etwas  vorstehend^  Ta^ 
cyUndrisch ,  vorne  zuweilen  etwas  verdickt ,  zuweilen  fader^Örmig*  Hmierleib  Iß»^ 
lieh  oval^  gewölbt y  alle  Ringe  fast  gleichlang;  Macrocheten  ean  Rande  und  a^ 
der  Mitte  der  Ringe  oder  nur  am  Rande,  Flügel  mit  einem  sehr  kleinen^  kam 
wahrnehmbaren  Randdörnchen ;  erste  Hinterrandzelle  ganz  nahe  an  der  Fh&gelspUa 
mündend ,  offen ;  hintere  Querader  der  Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle  nahe  $^ 
rückt  oder  auf  derselben.  Die  Redtenbacherien  wären  Macquartien^  wenn  ikn 
Augen  behaart  wären ;  sie  U)ären  Tachinen  ^  wenn  die  erste  HinterrandzeUe  aitf  dm 
Flügelvorderrand  münden  würde.  —  Metamorphose  unbekannt  Die  FUegen  fmik 
sich  an  DoldenbUithen  oder  an  Baumstämmen.) 

1  Macrocheten    auf  der  Bütte  nnd  am  Bande  der  Ringe.  —  SchwarsbliB; 

Rfickenschild  ichiefergran ,  vorne  nnd  an  den  Schaltern  welsslich  beitift, 
mit  drei  breiten,  dunkleren  Längsstriemen ,  die  mittekte  am  breitestes, 
zuweilen  dreifach ;  Schildchen  an  der  Spitse  rothgelb ;  Hinterleib  mir  io 
gewisser  Richtung  mit  den  Spuren  einer  scbiefergranen,  sarten  Bestiabuf. 
Kopf  weisslich ,  an  den  Backen  und  Gresichtsleisten  braanroth  ,  sonst 
schw&rzlichgrau  schillernd ;  Augen  des  Männchens  hinten  beinahe  sich  be* 
rührend ,  etwas  vorgequollen  ;  Stimdreieck  sammtschwars ,  Seiten  weisslich 
schimmernd;  Stime  des  Weibchens  gleichbreit;  Strieme  sanuntsdiwan, 
Seiten  schiefergrau.  Fühler  lebhaft  gelbroth,  drittes  Glied  mit  Ausnahme 
der  Basis  schwarzbraun;  Borste  am  Wurzeldrittel  verdickt,  sehr  lang; 
gelbroth.  Taster  und  Beine  von  derselben  Farbe;  Schienen  am  Anssen- 
rande  und  alle  Tarsen  braun.  Schüppchen  rostgelblich.  Flügel  brinnhcb- 
gelb  tingirt;  vierte  Lftngsader  winkelig  zur  dritten  abbengend,  Spitzen- 
querader  auswärts  gebogen;  hintere  Querader  stark  geschwungen,  vor  der 
Mitte  zwischen  der  Beugong  der  vierten  L&ngsader  und  der  kleinen  Quer- 
ader. 4'/,'''.  Ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  in  grosserer  Anzahl  nnd  in 
beiden  Geschlechtern  am  Neusiedlersee  in  einem  Holzschlage;  sie  setzten 
sich  an  Baumstämme;  die  Art  ist  ausnehmend  schön.  Egger;  Verb.  d. 
zool.  bot.  Gesellsch.  XI.  215.  (1861.)  inslfiiä 

nur  am  Rande  der  Ringe S 

2  Vierte  Längsader  winkelförmig  zur  dritten  Längsader  abbengend.  —  Rficken- 

schild schwarz ;  licht  sehiefergrau  bereift ,  mit  vier  nur  bis  zur  Qnenubt 
deutlichen ,  schwarzen  Längsstriemen ;  Hinterleib  durchsichtig  rothgelb, 
glänzend ,  mit  schwarzer  Rückenstrieme ,  welche  an  der  Basis  breit ,  sof 
den  mittleren  Ringen  schmal,  an  den  Einschnitten  zuweilen  unterbrochen 
und  am  dritten  Ringe  hinten  wieder  bis  zum  Rand  erweitert  ist,  vierter 
Ring  ganz  schwarz.  Kopf  seidenartig  weiss  schimmernd,  am  Mundnode 
röthlich;  Stirnseiten  und  Scheitel  schwarz,  Mittelstrieme  weiss  schimmernd; 
die  Stime  in  beiden  Geschlechtern  breit.  Fühler  schwarz,  über  die  Mitte 
hinaus  verdickt ;  vorletztes  Borstenglied  stark  verlängert.  Taster  faden- 
förmig ,  braun.  Beine  schwarz ;  Schüppchen  weiss.  Flügel  etwas  brännlidi- 
gelb  tingirt ,  an  der  Basis  und  am  Vorderrand  intensiver ;  hintere  Qaer- 
ader  auf  der  Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  |^ 
kleinen  Querader.  4*'*.  Auf  Dolden;  sehr  selten;  ich  versendete  sie  früher 
als  Phania  lateritia.  —  Egger;  Verh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XL  815. 
(1861.)  phanUeforvt^ 

bogenförmig    zur    dritten  Längsader   abbengend.    —    Glänxeod 

schwarz,  wie  poliert;  Rückenschild  nur  an  den  Schaltern  weiss  schim- 
memd;  Hinterleib  an  den  Seiten  lebhaft  rothgelb,  durchsichtig;  das  Roth- 
gelbe  beginnt  hinter  der  Mitte  des  ersten  Ringes  und  setzt  sich  bis  mm 
dritten  fort,  dessen  vordere  Hälfte  bei  den  lichtesten  Stücken  sie  mtn^ 
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mal  noch  einnimmt.  Kopf  etwas  zusammengedrückt;  Stirne  des  Männ- 
chens hinten  sehr  schmal;  Strieme  sammtschwarz ;  Seiten  vorn  schmal 
weiss  schimmernd;  Untergesicht  weisslich,  mit  schwarzem  Schiller.  Fühler 
schwarz;  vorletztes  Borstenglied  denilich  verlängert;  Taster  lichtbrann; 
Beine  schwarz ;  FlOgel  br&anlichgelb  tingirt,  an  der  Wurzel  gelb,  am 
Vorderrande  bis  zur  Spitze  hin  merklich  dunkler,  bt sonders  da,  wo  die 
«weite  Längsader  mündet ;  hintere  Qncra<ier  auf  der  Mitte  zwischen  der 
kleinen  Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längsader.  3 — 3'/,'".  Ich 
habe  sie  bei  Triest  sehr  häufig  getroffen ;  auf  Dolden  und  anderen  Wiesen- 
blumen.    Meigen;  System.  Beschr.  IV.  320.  139.  (1824.)  biguttata. 

283.  Qatt.  Leflkia. 

Roblnefta-Dcflvotdy.  Enal  inr  \e»  Myodaires.  100.  3.  (1830 ) 
Taeblna.  Zettertt.  Meig.  pt  —   Myobia.  Melff.  Mncq.  —  Pyrosia.  Rosd. 

(^Ziemlich  grosse  >,  müssig  beborstete  Art  von  ockergelblicher ,  am  Hinterleib 
Softer  gelber  Färbung;  im  Aussehen  den  Dexien  gleichend.  —  Kopf  halbrund; 
Uergesicht  senkrecht ,  ungewimpert ;  Mundrand  etwas  au/geioor/en ,  beborstet ; 
'angen  und  Backen  massig  breite  nackt ^  letztere  etwas  eingedrückt;  Stirne  in 
Icfen  Geschlechtern  breit ,  bei  den  Männchen  etwas  schmäler ;  Borsten  nicht  auf 
9  Wangen  Übertretend,  Augen  nackt»  Fühler  fast  anliegend ,  erstes  Glied  kurz, 
«Efef  etwas  länger ^  drittes  wenigstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
üOM  pubescent,  Rüssel  ein  toenig  vorstehend;  Taster  lang^  cylindrisch»  Hinter- 
Ä  eWptisch ;  alle  Ringe  gleichlang ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe.  Flügel 
rhälinissmässig  long  und  schmal^  ohne  Randdom;  erste  liinterrandzelle  an  der 
)RgeUpitze  mündend^  ^ffen,  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend; 
ntere  Querader  auf  der  Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und  der  kleinen  Querader, 
eine  verhältnissmässig  lang,  —  Die  Larven  leben  parasitisch  auf  Schmetterlings^ 
xupen.  —  Die  Fliegen  finden  sich  an  Doldenhlüthen  ein;  bestmders  häufig  traf  ich 
t  m   Wäldern  auf  Chaeraphyllum- Arten,) 

Ockergelb ;  Bückenschild  lichtbräunlich ,  mit  einer  lebhaft  gelben  ,  oft  gold- 
schimmemden  Bestäubung,  nngcstriemt;  Hinterleib  lebhaft  ockergelb, 
durchsichtig ,  an  den  Seiten  der  einzelnen  Ringe  silberweiss  schillernd. 
Kopf  goldgelb ,  silberweiss  schillernd ;  Stimstrieme  licht  brännlichroth« 
Fühler  rothgelb ;  Taster  und  Beine  ockergelb ;  Tarsen  bräunlich.  Schüpp- 
chen gelblich;  Flügel  brännlichgelb  tingirt,  an  der  Basis  intensiver.  4—5'". 
Das  Weibchen  ist  plumper.  Allenthalben,  doch  nirgends  gemein ;  sie  wurde 
ans  den  Raupen  der  Sesia  ichnenmoniformis  und  cynipiformis  gezogen.  — 
Fallen;  Dipi.  snec.  Muse.  21.  A'i.  (1820.)  —  Meigen;  System.  Beschr. 
IV.  341.  175.  —  Rob.-Desv.  Mjod.  100.  1.   (flavescens.)  aurea. 

iropluche  Art: 

Leakia  (Fischeria)  bicolor.  Bob.-Desv.  Mjod.  lül.    1.  Frankr. 

284.  Gatt  Myobia  *). 

Robineao'DetToidy.  Euai  rar  let  MyodairM;  99  2.(1830.) 
Taeblna.  Meig.  oL  Zettertt.  Fall.  —  Myobia.  Maeq.  et  Mel«.  pt.  —  Orillia. 

Sollerüu   pt  o.  Myobia.  Kob.-Detv. 

(ßcUankey  langbeinige^  wenig  beborstete  Arten ^  foelehe  meistens  ganz  oder 
ümeise    in    ockergelber    Färbung   cmflreten,     —      Gleicht    im   Habitus    und    in 


•)  Dia  Oattanc  Myobia,  wie  ich  sie  hier  aoflaMrte ,  kann  liaoin  mit  einer  anderen,  es  wArc  denn  Leskia, 
▼erwaeliaelt  werden.  Dasi  Ataeqmart  ond  aach  Meigem  abweichende  Formen,  wie  %.  B.  Tachina 
^reta.  sn  derselben  gebracht  haben,  onterliegt  wobi  keinem  Zweifel ;  ich  habe  mir  Mfihe  «fcfeben, 
das  Hetaroffene  aossnscheiden ,  konnte  aber  bei  dt-r  gans  nnfrenOgenden  Charakteristik,  besonders 
der  ifaffnrTschen  Arten ,  diese  nicht  Qberall  thon.  Wer  letalere  kennen  lernt .  mar  ein«  weiters 
Anssciieidang  Tomehmen  und  nar  jene  Arten  hier  beisammen  halten,  welche  im  Typos  mit  Myobia 
Inaais  nnd  longipes  Qberefnstimroen.  Auch  Ober  einige  von  mir  wohl  gekannte  Arten  herrschen 
Zwe&fei,  naasentlidi  wolita  HsMlaai  meine  Myobia  longipes,  welche  dMk  mit  dar  iftyfli'schen  B#- 
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§14  ^^*   ^^^*  MUBOIDAB. 

vielen  Merkmalen  der  vorigen  Gattung ,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  dvd 
verhältniismässig  längere  Beine  ^  durch  die  Stimhorsten^  welche  etwas  auf  £t 
Wangen  übertreten ,  durch  das  dritte  Fühlerglied^  welches  höchstens  zweimal  m 
lang  als  das  zweite  ist ,  und  durch  die  bei  den  Männchen  beträchtUeh  schjudkn 
Stime,  Auch  die  Myobien  haben  eine  etwas  pubescente  Fühlerborste  und  ayck  hd 
ihnen  ist,  so  wie  bei  den  Leskien ,  die  vierte  Längsader  bogertförmig  und  mrK 
winkelig  zur  dritten  abgebeugt;  bei  einzelnen  Stücken  ist  die  erste  HinterrandztÜt 
zuweilen  geschlossen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Gattung.  —  Maequart 
sagt  von  ihnen,  dass  sie  gleich  den  Miltogrammen  die  Brut  der  erdgrabenäen  Bf- 
menopteren  aufsuchen,  um  ihre  Larven  da  abzulegen  und  dass  Saini'Fargea* 
sie  aus  dem  Leibe  von  Curculionen,  wo  sie  ihre  Verwandlung  durchmachten,  her- 
vortreten sah.  — -  Die  Fliegen  sind  an  Doldenblüthen ,  besonders  an  Daueus  carots, 
die  sie  mit  Vorliebe  au/suchen,  gar  nicht  selten,) 

1  Beine  ganz  oder  Torherrschend  gelb ! 

schwarz.  —  ROckenschild  schwarz,    vome   weiss  schillernd,    mit  drei 

breiten  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  kegelförmig,  perlwelsa,  erster 
Bing  schwarz,  die  folgenden  braun  schillernd,  mit  schwarzer  Rückenlinie 
nnd  schwarzen  Hinterrandbinden«  Kopf  weiss,  schwarz  schillernd;  Stime 
schmal,  mit  schwarzer  Strieme,  Fühler  schwarzbraun;  Taster  schwarz. 
Flügel  Töthlichbraun ,  mit  einem  Randdom ,  am  Vorderrande  ges&ttigter. 
3'/,"'.  Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oesterreich ;  ich  kenne  sie  nicht. 
Meigen;  System.  Beschr.  VII.  237.  9.   (1838.)  melalent«. 

2  Vorderschenkel  durchaus  gelb I 

unten  gelb,   oben  mit  einer  braunschwarzen  Strieme.  —  Rückenschild 

schwarzbraun,  glänzend,  mit  lichterer  Bestäubung  und  Tier  schwarzen 
Längsstriemen;  Schildcben  gelblichbraun  bestäubt;  Hinterleib  kegelförmig, 
durchsichtig  gelb,  mit  einer  ziemlich  breiten  braunen  Rückenstrieme, 
welche  sich  am  dritten  und  vierten  Ringe  über  die  ganze  Oberseite  der 
Ringe  ausbreitet  und  von  rückwärts  besehen,  durch  eine  zarte  weissliche 
Bestäubung  weniger  auffallend  darstellt;  der  Hinterleib  des  Weibchens  ist 
etwas  breit  gedrückt  und  mit  Ausnahme  der  Seiten  des  ersten  Ringei, 
welche  durchsichtig  gelb  sind,  ganz  braun  und  ockcrg^lblich  bestäubt. 
Kopf  gelblichweiss  bestäubt;  Stimstrieme  braunroth.  Fühler  schwarzbraun; 
Basalglieder  rothgelb,  grau  bestäubt;  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang 
als  das  zweite;  Taster  gelb,  an  der  Spitze,  besonders  bei  dem  M&nncben, 
oft  schwarz.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen,  FlügelschQppchen  gelblich. 
Flügel  blass  gelbbräunlich  tingirt ,  hintere  Querader  steil ,  ganz  gerade; 
Spitzenquerader  etwas  nach  aussen  gebogen.  2'/2 — 3'''*  Ich  habe  die  Art 
häufiger  bei  Triest ,  seltener  hier  gesammelt.  Meigen ;  System.  Bescbr. 
IV,  344.  181.  $.  (1824)  fcDestrita. 

S  Hinterschenkel  so  lang  als  der  Hinterleib.  —  Rückenschild  grau  mit  Tier 
ziemlich  undeutlichen  braunen  Linien;  Schildchen  mehr  gelblich;  Hinte^ 
leib  länglich,  kegelförmig,  flach  gewölbt,  gelb,  durchscheinend,  mit  blass- 
brauner, vorne  verloschener,  zuweilen  ganz  fehlender  Rückenstrieme; 
Kopf  seidenartig  weiss  schimmernd;  Stime  schmal  (5)  oder  ziemlich 
breit  ($),  mit  sehr  schmaler,  fast  linienförmiger  schwarzbrauner  Mittel- 
strieme. Fühler  kürzer  als  das  Untergesicht,  schwarzbraun  ,  die  beiden 
Basalglieder  gelb,  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweite«  Taster  und 
Beine  gelb;  letztere  mit  braunen  Tarsen;  die  Beine  sind  ansserordentlirh 
lang  ,  besonders  bei  dem  Männchen  (sollte  über  dieses  nicht  leicht 
bestimmt  zu   charakterisirende   Merkmal   ein  Zweifel  entstehen ,   so  mag 

Schreibung  vollstftndig  stimmt,  nicht  flDr  dieso  sondern  als  neue  Art  betrachtet  wIvmb,  wihrtad  \fk 
in  der  That  auch  In  der  SchummeVtcixtn  Sammlung  meine  Myobia  Inanis  als  M.  longipes  bcscfnü 
fand,  Macquart  nnd  Zetierstedt  aber  M.  longipos  als  Synonym  znM.  Inanis  stellten.  Viel«  bttrackt» 
M,  paciflca  Meig.  nur  als  Weibchen  der  M.  inanis:  Ich  finde  auch  dieses  nnrlchtig  and  fUs^ 
M.  paciflca  In  beiden  Geschlechtern  lu  kennen,  wie  man  im  Text  finden  wird.  Ueberbaopt  Ist  bmIm 
Interpretation  der  Myobia-Arten  eine  von  den  früheren  ganz  venichledene;  die  Arten,  welche  kh  ab« 
anfahrte,  sind  bestimmt  gnte  und  leicht  zn  unterscheidende.  Mag  derjenige,  welcher 
Namen  nicht  recht  findet,  selbe  ändern,  an  meinen  Beschrelbongen  wird  kanm  etwas  zo 
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cur  Untencheidung  der  Art  berücksichtigt  werden,  dass  die  Bflckenstrieme 
Am  ersten  Hinterleibsringe  immer  g&nzlich  fehlt  und  dass  sie  bei  dem 
Weibchen  vom  zweiten  Ringe  angefangen  nur  als  ovale  breite  Makel  sich 
darstellt).  Schüppchen  gelblich ;  Flügel  bräunlichgelb  tingirt,  an  der  Wurzel 
intensiver;  Spitzenquerader  etwas  gebogen ;  hintere  Querader  gerade« 
3 — ^"*,  Um  Klostemeuburg  auf  Wiesen;  nicht  selten.  Meigen;  System. 
Beschr.  IV.  341.  176.  (1824.)  iongipes. 

Hinterschenkel  kürzer  als  der  Hinterleib 4 

4  Hinterleib  vorherrschend  gelb.  —  Gleicht  der  M.  fenestrata  und  longipes, 
unterscheidet  sich  aber  von  ersterer  durch  dichtere  Bestäubung  und  die  immer 
ganz  gelben  Vorderschenkel ,  von  letzterer  durch  das  dritte  Fühlerglied, 
welches  mindestens  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ist  und  durch  die  im- 
mer auch  über  den  ersten  Hinterleibsring  sich  ausbreitende  schwarzbraune 
Bückenstrieme.  Ruckenschild  gelblichgrau  bestäubt,  mit  vier  schwarzen 
Striemen,  Schildchen  gelb.  Hinterleib  durchscheinend  gelb,  mit  einer 
schwarzbraunen,  grau  schimmernden  Bückenstrieme,  welche  an  der  Basis 
breiter  beginnt  und  sich  von  der  Mitte  des  dritten  Binges  angefangen 
wieder  so  sehr  erweitert,  dass  von  ihr  die  ganze  Oberseite  des  vierten 
Binges  bedeckt  wird;  bei  dem  Weibchen  bleiben  von  der  gelben  Grund- 
farbe meistens  nur  die  Seiten  des  ersten  und  halben  zweiten  Binges  frei. 
Eopfbildting  und  Färbung  wie  bei  M.  longipes;  Taster  an  der  Spitze 
meistens  etwas  schwarz.  Flügel  gleichfalls  wie  bei  der  genannten  Art. 
3—3'//".  Sehr  gemein  Fallen;  K.  vetensk.  akad.  FOrb.  1810.  u.  Dipt. 
suec.  Muse  21.  43.  (1820.)  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  342.  177. — 
Macquart.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  France  II (.  2.  430.  2.  partim.  — 
Bob.-DesY.  Myod.  98.  1.  (fragilis),  1.  c.  99.  2.  (ruficrus.)  u.  1.  c  99.  4. 
(cinerascens.)  Ejusdem ;  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France  II.  6.  466.  (So- 
liera  modesta  n.  vicina)  —  Zettcrstedt;  Dipt.  scand.  HI.  1168.  171. 
(inanis.  pt.)  inanls. 

grau,  höchstens  an  der  Basis  etwas  gelb.   —    Gleicht  der  vorigen  Art 

and  besonders  dem  Weibchen  derselben;  ist  aber  in  beiden  Geschlechtem 
breiter  und  der  Hinterleib  ist  fast  immer  ganz  grau.  Bückenschild  weisslich- 
gran  bestäubt,  mit  vier  schwärzlichen  Längslinien;  Schildchen  grau.  Stime 
in  beiden  Geschlechtem  ziemlich  breit ,  Strieme  breiter  als  bei  M.  inanis. 
Drittes  Fühlerglied  etwas  mehr  als  doppelt  so  lau«;  als  das  zweite  ;  Taster 
und  Beine  gelb.  Flügel  bräunlichgrau  tingirt ,  das  Geäder  wie  bei  M.  inanis. 
3'/,'".  Seltener  als  die  genannte  Art  und  kaum  eine  Varietät  derselben. 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  342.  178.   £.  (1824.)  paclfica. 

Datsche  Arten: 

Myobia  aequa.  Meigen;  System.  Beschr.  VII.  237.  7.  $.(1838.) —  Bückenschild 
weissgrau,  mit  vier  dunkeln  undeutlichen  Längslinien;  Hinterleib  kegelförmig, 
donkelgrau  schillernd,  mit  weisslichcn  Einschnitten,  erster  Bing  schwarz,  die  fol- 
genden mit  glänzend  schwarzen  Hinterrandbinden.  Kopf  weiss;  Stimstrieme  schmal, 
schwarzbraun ;  Fühler  mit  hellgrauer  Wurzel ,  drittes  Glied  brauo ,  unten  vom 
spitzig;  Borste  verdickt,  mit  haarfeiner  Spitze.  Taster  rothgelb;  Beine  schwarz, 
hintere  Schienen  wenig  bräunlich;  Schüppchen  weiss.  Flügel  mit  einem  Banddom. 
3»/,"'.  Um  Aachen. 

M.  hospes.  Meigen;  1.  c.  VIT.  237.  10.  $.  (1838.)  —  Bückenschild  schwärzlich, 
vom  graulich ,  mit  vier  ziemlich  undeutlichen  Längslinien ;  Hinterleib  lang  ellip- 
tisch ,  schwarz ,  hinter  den  beiden  ersten  Einschnitten  weiss  gerandet ,  was  an  den 
Seiten  sich  erweiiert  und  in  Bothgelb  übergeht;  dritter  Bing  einfarbig  schwarz. 
Untergesicht  weiss:  Stirne  grau,  schwarz  punctirt,  mit  schwarzer  Strieme.  Fühler 
beinahe  von  Gesichtslänge,  die  Basalglieder  grau,  das  dritte  braun,  mit  verdickter 
Borste.  Taster  hellgelb.  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss.  Flügel  fast  glashell, 
mit  einem  Banddom.     4'".    Baiem. 

nrop&ische  Arten : 

Myobia  femorata.  Macquart;  Dipt.  dn  Kord  de  Fraoce.  112.  5.  $.  Nordirankr. 
—  M.  lateralis.  Macq.  1.  c.  112.  6.  Nordfrankr.  —  M.  nitens.  Macq.  1.  c. 
112.  8.  Nordfrankr.  —  M.  nana.  Macq.  1.  c.  113.  9.  Nordfrankr.  —  M.  flavida. 
Macquart.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  III.  2.  431.  Schweiz.  —  M.  longirostris. 
Macq.  L  c.  HI.  2.  4SI.  4.  Malta.  —  M.  dubia.  Macq.  1.  c.  III.  2.  436.  10.  Frankr. 

65* 
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—  M.  pumila.  Macq.  1.  c  III.  2.  437.  19.  Frankr.  —  M.  lestr ememii. 
Mftcq.  1.  c.  III.  437.  13.  Frankr.  —  M.  nitidiTentri  s.  Macq.  1.  c  III.  2.  4SS. 
14.  Schweiz.  —  M.  frontalis.  Macq.  1.  c.  III.  3.  439.  15.  Frankr.  —  M.  mi- 
eans.  Macq.  1.  c.  III.  2.  442.19.  Frankr.  —  M.  falvipalpis.  Bob.-De8T.  An. 
d.  1.  80C .  ent.  d.  Fr.  II.  6.  456.  Frankr.  —  M.  inblntea.  Bob -Desr.  L  c  IL 
6.  456.  Frankr.  —  M.  vaga.  Bob. -Desv.  1.  c  IL  6.  457.  Frankr.  ~  M.  te- 
Btacea.  Rob -Dcsy.  1.  c.  II.  6.  458.  Frankr.  —  M.  villana.  Bob.-Detr.  1  c  IL 
§.  459.  Frankr.  —  Unter  dem  Gattungsnamen  Soliera:  M.  festiva  Bob.-Deir.  L 
c.  II.  6.  462.  Frankr.  —  M.  binotata.  Bob.-Deitv.  L  c.  II.  6.  462.  Fnnkr. - 
M.  gagatea.  Bob. -Desv.  1.  c.  11.  6.  463.  Frankr.  —  M.  imm a cn lata.  Bob.« 
Desv.  L  c.  II.  6.  464.  Frankr.  —  M.  rustica.  Bob.-Desr.  1.  c  IL  6.  464.Frub. 

—  M.  elongata.  Bob. -Desv.  1  c.  II.  6.  465.  Frankr.  —  M  faacana.  Bok^ 
Desv.  l.  c.  IL  6.  468.  Frankr.  —  M.  fem or  aus  Bob.-Desv.  1.  c  II.  6.  469.- 
M.  brunnicosa.  Bob. -Desv.  L  c.  II.  6.  470.  Frankr.  —  M.  dimidiata.  Rckp 
Desv.  I.  c.  IL  6.  47 L  ^—  Soliera germana Ejnsd.)  Frankr.  —  M.  cinerea.  Bok- 
Desv.  L  c.  U.  6.  470.  Frankr.  —  M.  nigra.  Bob.-Desv.  L  c.  IL  6.  472.  f^HÜff. 

—  Unter  dem  Gattungsnamen  Orillia*):  M.  rectinervis  Bob.-Deav.  L  c.  ILi 
475.  Frankr.  —  M.  curvinervis.  Bob.-üesv.  I.  c.  II.  6.  475  Frankr.  —  lf.pel> 
Incida.  Bob.-Desv.  1.  c.  IL  476.  Frankr. 

285.  Gatt  Roeselia. 

Robineaa-Desvoldy.  Easal  aar  lea  Myodaircs.  145.  2.  (1830.) 
Tachina.  Meig.  Fall.  —  Myobla.  Macq.  ol.  —  Earigaatar.  Macq.  pU 

(AfiUelgrosse  ^  massig  heborsfete  Arten  von  graugelblicher  Färlnmg;  augh 
zeichnet  durch  das  Fehlen  der  Spitzenquerader,  —  ^op/  haü>rund;  ünUrgmM 
etwas  zurückweichend ,  ungewimpert ,  am  Mundrande  bebarstet ;  Wangen  tmd  Back» 
massig  breite  letztere  mit  einem  Eindrucke;  Stime  in  beiden  Geschlecktem  brtä; 
Borsten  etwas  auf  die  Wangen  übertretend.  Augen  nackt,  Fühler  anliegend^  wenj 
harzer  als  das  Untergesicht  ^  die  beiden  ersten  Glieder  kurz<,  drittes  ßi^-  üi 
sechsmal  so  lang  als  das  zweite^  mit  zweigliederiger  nackter  Borste,  E&ssel  dwa 
vorstehend;  Taster  cylindrisch,  Hinterleib  kurz^  eirund^  gewölbt  ^  die  Ringe  gUkkf 
lang;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.  Flügel  mit  sekr 
kleinem  oder  ohne  Randdom ,  verhältnissinässig  breiig  vorne  stumpf;  erste  Hinter' 
randzeUe  unvollständig  ,  es  fehlt  nämlich  die  Spitzenquerader^  die  vierte  Längsadff 
ist  da  plötzlich  abgebrochen ,  wo  sie  sich  gewöhnlich  zur  dritten  abbeugt;  hinten 
Querader  auf  der  Mitte  zwischen  dem  Ende  der  vierten  Längsader  und  der  kUiM» 
Querader,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  ziemlich  träge,  ma" 
findet  sie  auf  Blumen,  besonders  in  der  Nähe  von  Bächen.) 

BQckenscbild  schwärzlich ,  dicht  weisslich  -  oder  gelblichgrau  best&ubt,  mit 
vier  schwarzen  Längsstriemon ,  die  äusseren  an  der  Quemaht  unterbrocben, 
fleckenartig ;  Schildchcn  rothgelb ;  Hinterleib  wie  der  Btickenachild  geürbt 
und  bestäubt,  bei  den  Weibchen  an  den  Seiten  durchsichtig  roägelb. 
Kopf  seidenartig  gelblichweiss ,  mit  braunem  Schüler ;  Stimstrieme  rost- 
braun oder  lebhaft  roth,  hinten  abgekürzt,  gabelig ;  Borsten  in  einem  Bogen 
auf  den  vierten  Tbeil  der  Wangen  herabsteigend.  Ffthler  schwarzbraun, 
Basalglieder  gelb ,  Borste  über  die  Mitte  hinaus  verdickt.  Taster  und 
Beine  röthlichgolb ,  Tarsen  braun ;  Flügel  blass  gelbbräunlich  tingirt,  an 
der  Ba^is  intensiver ;  Schüppchen  gelblich ,  die  Spitzenquerader  ist  bei 
einzelnen  Stücken  angedeutet.  S'/,'".  Sehr  vereinzeint,  doch  nicht  selten. 
Meigen.  System.  Bcschr.  IV.  412.  300.  (1824.)  —  Fallen.  Mnscid.  22.  44. 
(var.  pallipes.)     —  Uobincau-Dcsvoidy.  Myod.  145.  I.  (arvensis.)       aBtUlM* 

Europäische  Arten : 

Boeselia  agrestis.  Bob.-Desv.  Myod.  146.  2.  Frankr.  —  B  cylindri ca. Bob.- 
Desv.  1.  c.  146.  3.  Frankr.  —  B.  sjlvatica.  Bob.-De8v.  1.  c.  146.  4.  Frukr.  — 


■ 


*  *)    Di«  OrllUen  Robineau  -  I>€ivoid^''B  sollen  eine  geschlossene  ente  Hintarrandzelle  hab«a;  was,  vi« 

oben  angedeutet  wnrde ,   bei  einzelnen  StQclcen  der  Myobien  vorkommt.    Wahrscheinlich  $ini  & 
meisten  Solierien  n.  Orilllen  HofHMourDuvaidif*»  nichts  weiter  als  Varletitea  beksAnter  Uj^tn. 
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R.  intermpta.  Bob. -Desr.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  11.  6.  444.  Frankr.  — 
R.  flaTisqnamis.  Bob.-Desv.  1.  e  II.  6.  445.  V*  Frankr.  —  B.  flavescens. 
Bob.-De8V.  L  c  II.  6.  445.  Frankr.*). 

239.0att.  Thryptocera. 

Maeqaart  Bauet  k  Buffon.  U.  87.  4  (1836.; 

China.  lUig.  Fall.  Zett  —  Thryptocera,  Herbttia,   AeUa,  Osinaea,  Neaer»  o.  BamburU  Rob.-DesT.  — 

Thryptooera  Bigonlcheta.  u.  Neaera.  Koud. 

{MUielgroMe  hU  kUme,  massig  bebarstete  Arten  van  schwärzlicher  oder 
IbHekgrauer  Färbung,  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  Jast  senkrecht;  vngewim- 
rt;  Mttndrand  ein  wenig  auf  geworfen  ^  beborstet;  Wangen  und  Backen  schmal^ 
giere  zuweilen  beborstet;  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit y  die  sehr  starken 
n-9ten  auf  die  Wangen  übertretend.  Augen  nackt.  Fühler  anliegend y  von  Ge- 
ikislänge;  erstes  Glied  kurz,  zweites  etwas  länger;  drittes  drei-  bis  viermal  so 
fhg  als  das  zweite^  mit  deutlich  dreigliederiger^  oft  geknieeter  Borste,  Rüssel  etwas 
rrstehendy  Taster  cylindrisch.  Hinterleib  iburz,  fast  eirund ^  Ringe  gleichlang; 
^acrocheten  der  mittleren  Ringe  meistens  nur  am  Rande  vorhanden.  Flügel  mit 
nem  Randdom;  oft  ein  oder  die  andere  oder  mehrere  Längsadem  bedomt;  erste 
interrandzelle  cm  der  Flügelspitze  mündend,  offen ,  oder  am  Rande  selbst  ge- 
hlossen;  vierte  Längsader  m  der  Regel  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend ,  hin- 
re  Querader  auf  der  Mitte  zwischeti  dieser  Beugung  und  der  kleinen  Querader 
ler  letzterer  näher  gerückt.  —  Die  bekannten  Larven  wurden  auf  Schmetterlings^ 
rven  und  Puppen  parasitisch  lebend  getroffen.  Die  Fliegen  findet  man  an  Ge- 
räuchen.) 

1  Erste  Hinterrandselle  am  Rande  selbst  geschlossen  (iVeoera.  Rond.)  —  8chw&n- 

Hch;  Bdckeoschild  weis8lirhgraa  best&ubt,  ohne  Zeichnung;  Hinterleib 
▼om  zweiten  Ringe  angefangen  mit  grauer  Best&abung,  welche  von 
der  Grundfarbe  eine  Hückenlinie  und  Hinterrandbindon  freiUsst.  Ein- 
schnitte weiss  I  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe. 
Kopf  weisslich,  schwarzgrau  schillernd;  Stimiftrieme  rOthlichgelb  oder 
braunroth ,  mit  grauem  Schimmer.  FOhler  schwarzbraun ;  vorletztes  Borsten- 
glied verlängert,  drittes  so  lang  als  die  beiden  Basalgliedor  zusammen. 
Taster  braun.  Beine  schwarz.  Flügel  breit  {Meigen  nennt  die  des  Männ- 
chens weiss),  glashell;  Längsadem  ungedomt.  ^***.  Ich  fing  ein  einzelnes 
Bt&ck  bei  Triest.  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  951.  194.  5.  (1824.)  — 
Ejusdem  1.  c.  IV.  350.  193.  $\  (albicoUis).  Rondani.  Atti  della  soc.  ital. 
di  sc.  nat.  II.  185.  (laticomis).  —  Robineau  -  Desvoidy.  Myod.  85.  1.  5* 
(Neaera  immaculata.)  latlcornis. 

offen 2 

2  Hintere  Querader  der   kleinen  Querader   sehr   nahe  gerftckt  und  derselben 

immer  viel  näher  als  der  Beugung  der  vierten  Längsader  **).  Macroche- 
ten auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe    {Bigonicheta  et  Actia  Rond.)      3 

auf  der  Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und 

der  kleinen  Querader  oder  nur  wenig  vor  derselben ;  Macrocheten  nur  am 

Rande  der  Ringe  ••♦)  {l'hryptocera.   Rondani.) 4 

8     Spit£enqnerader   deutlich   vorhanden.    —   Schwarz ;    Rückenschild  grau  be- 
stäubt, mit  drei  glänzend  schwarzen  Längsstriemen  f) »   die  mittelste  sehr 


*}  Die  von  Meigm  noch  weiter  angefahrten  Roeselia-Arten  wird  man  bei  der  Gattung  Thryptocera  fln- 
dea,  wehin  sie  gehören. 

>•)  DIeeea  Merkmal  hat  auch  Thryptocera  ozoleta  (Nr.  9).  die  »ich  von  Tr.  setipennis  n.  frontalis 
durch  die  Nacktheit  der  ersten  nud  fOnfton  FlQgell&ngsader  unterscheidet ;  ich  habe  sie  wegen  dos 
Fehlens  der  Macrocheten  auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe  in  der  zweiten  Abtheilung  aulgefüiut. 

•)   Bei  Thr.  latifrons  auch  auf  der  Mitte. 

t)  iM^a  sagt:  „RUckenschild  mit  Terloschenen  Linien.**  Das  ist  bei  meinen  sAmmtliohen  StUoken 
nicht  der  Fall ;  dt  aber  alle  anderen  Merkmale  vollkommen  stimmen ,  so  kann  ich  sie  nicht  für 
venehiaden  halten ,  obwohl  auch  2*Utr»tedt  in  seiner  Diagnose  dieser  Art  von  n^ln^olif  antiels 
duabus**  und  in  der  Betchrelbaag  von  Mtboracls  lineelat  anticae  nigrae  quatuor  brevisiimae^  sprieht. 
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breit,  bandförmig,  tnweilen  darch  grane  Best&abnng  in  swei  Btriefflen 
anfgelOst;  die  ftasseren  an  der  Quernabt  breit  nnterbrocben ,  fleckentnig; 
Scbildchen  scbwarsgran;  Hinterleib  vom  iweiten  Ringe  angefangni  wd»- 
licbgrau  bestiubt,  schwara  schillernd,  mit  glftnsend  schwarsen,  Terne 
nicht  scharfbegrenzten  Hinterrandbinden.  Kopf  brftnnlich,  mit  liehterem 
Schimmer;  Wangen  neben  dem  Angenrande  mit  einer  Reihe  knrserBOm- 
chen ;  Stimstrieme  schwarz ,  licht  besc&nbt.  Fühler  schwars ,  drittes  Glied 
sehr  lang  nnd  Terh&ltnissmAssig  breit;  Borsteoglieder  fast  gleiebhag, 
zweites  kaum  kftrzer  als  das  dritte,  mit  den  übrigen  gekniet.  Taster ui 
Beine  schwarz.  FlSgel  glashell;  erste,  dritte  nnd  fünfte  Lingiader  ge- 
dornt 8'''.  Ich  sammelte  sie  in  grösserer  Anzahl  bei  Kloetemeabiixg^ 
wo  sie  an  einer  gegen  Osten  abdachenden  Berglehne  auf  Jonipenu  eom- 
munis  h&ufig  war ;  Boheman  fand  die  Pnppen  dieser  Art  im  Leibe  oncr 
Forficula  anricnlaria.  —  Fallen ;  Dipt.  snec.  Mnsc.  19.  37.  (1820.)  — 
Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  849.  191.  — ^  Rood.  Prodr.  dipt.  itaL  86.  1. 
(Bigonicheta  Betipennis)  *).  — •  Robinean  -  DesToidj  ;  Ann.  d.  L  soe.  eat 
de  France  II.  7.  189.  (Rambaria  ead.)  Mtipeilh. 

Spiuenquerader  fehlend  oder  höchstens  nnr  angedeutet  —  Schwan ;  Röekes- 
schild  grau  best&nbc ,  ohne  deutliche  Striemen;  Schildchen  graa;  ander 
Spitze  zuweilen  röthlich ;  Hinterleib  glänzend  schwars,  am  zweiten,  drittes 
und  vierten  Ringe  mit  schmalen ,  weissen ,  in  der  Mitte  anterbrocheim 
Vorderrandbinden.  Unter^csieht  weisslichgrau ;  Stirnseiten  dnokelgran; 
Mittelstrieme  rothgelb.  Fühler  schwarzbraun;  drittes  Glied  wenigitem 
viermal  so  lang  als  das  zweite  nnd  sehr  breit ;  Borste  deutlich  gegliedeit; 
erstes  Glied  am  kürzesten ;  zweites  dreimal  kürzer  als  das  dritte.  Taster 
und  Beine  schwarz  oder  pechbraan.  Fl&gel  gelblichbraun  tingirt;  eiste, 
dritte  und  fünfte  Längsader  zart  beborstet  2— 2*/«'''*  Scheint  bei  nni 
selten;  ich  fing  sie  ein  einsi{2;es  Mal.  Macquart;  Ann.  de  la  aoc  entoo. 
de  Fr.  II.  3.  289.  (1845.)  Rob.-Desv.  Mjod.  86.  2.  (Actia  pilipennis)  I.e. 
86.  1.  (Actia  cingulata),  Ann.  d.  1.  s-  ent  de  Fr.  II.  8.  190.  (Blfia  dnga- 
lata)  1.  c.  II.  9.  187.  CActia  obscurella)  ^  ?Meig.  Syst  Beschr.  YIL 
254.  4.  (Roeselia  lamina).  freatalk 

4  Flflgellängsadern  abwechselnd  gedornt      • S 

ungedomt  oder  höchstens  nur  die  dritte  mit  Domchen  besetzt      .    .    ' 

5  Beine  rothgelb.  —  Grau ;  Rückenschild  mit  ockergelber  Bestftubung  ;  Schild- 

chen rothgelb ;  Hinterleib  mit  weisslichen  Einschnitten ,  zuweilen  gani 
ockergelb.  Kopf  weisslich ;  Stirne  mit  breiter,  blassrothgelber  Strieme; 
Fühler  lebhaft  röthlichgelb ,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite, 
ziemlich  breit;  Borste  gelb;  erstes  Glied  kurz,  zweites  verlängert,  drittes 
sehr  lang.  Taster  und  Beine  rothgelb;  Tarsen  bräunlich.  Flügel  breit; 
erste ,  dritte  und  die  äusserste  Basis  der  fünften  Längsader  gedornt  2%'". 
Sehr  selten.     Meigen;  System.  Beschr.  IV.  355.  200.  (1824.)  BÜtCCä 

schwarz • 

6  Fühler  schwarzbraun,  höchstens  die  Wurzelglieder  lichter,   zuweilen  rodi- 

gelb;  drittes  Glied  ausserordentlich  breit  und  plump.  —  Schwarz;  Rücken- 
schild grau  bestäubt ,  ohne  Zeichnung ;  Hinterleib  glänzend  schwarz  oder 
schwarzbraun,  vom  zweiten  Ringe  an{;efangen  mit  breiten,  weiss  schim- 
mernden Schillcrbinden,  welche  die  Hinterränder  und  eine  Rückenstrieme 
freilassen;  bei  dem  Weibchen  sind  die  weissen  Binden  schmäler  und  Inder 
Mitte  breit  unierbrochen.  Kopf  grauweisslich ;  Stimstrieme  breit,  rotbgelb; 
Fühlerborste  schwarzbraun,  erstes  Glied  kurz,  zweites  verlängert,  drittes 
am  längsten.  Taster  gelb.  Beine  schwarzbraun.  Flügel  blass  bräonlidi- 
gelb  tingirt;  erste,  dritte  und  fünfte  Längsader  gedornt;  die  hintere  Qoer- 
ader  steht  nicht  genau  auf  der  Mitte,  sondern  etwas  vor  derselben. 
IV,— 2'".     Nicht  selten.     Meigen;  System.  Beschr.  IV.  351.  195.  (1824.) 

crassicoriiä 

rotbgelb ;  drittes  Glied  mit  Ausnahme  der  Wurzel  braun ,  massig  breit. 

—  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  immer  etwas  grösser ,  das  Schildchen 


*)   Bigonichetta  MariottU.  Bond.  (?  =  Ttaryptocera  tpiolpennii  Melg.)  wOide  sich  voa  dteMr  An 
darch  die  gelben  Taster  und  die  gelben  FQhlerwnrselgUeder  unterscheiden. 


XXL  Fam.  Musoidab.  5|9 

ist  am  Rande  gewöhnlich  röthlichgelb ;  die  Flügel  an  der  Basis  meistens 
blassg^lb ;  die  Beine  oft  pechbraun.  Alles  übrige  wie  bei  Thr.  crassicomis. 
S '/,'''.  Seltener  als  die  vorige  Art;  die  Larven  leben  auf  denen  von  Tor- 
trix  buoliana,  resiana  u.  Hyponom.  evonymella  n.  liturella.  Fallen;  Dipt. 
snec.  Muse.  18.  35.  (1820.)  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  352.  196.     pillpennls. 

Beine  gelb 8 

schwarz  oder  schwarzbraun,    höchstens  die  Schienen  rothgelb  .      .     •       9 

EUnterleib  rothgelb ,  mit  schwarzer  Rückenlinie.  —  Rückenschild  schwärzlich, 
lichtgran  best&ubt,  ohne  Zeichnung;  Schultern  und  Schildchen  rothgelb; 
Hinterleib  durchscheinend  rothgelb ,  mit  schwarzbrauner,  an  den  Ein- 
schnitten unteibrochener  Rackenstrieme  nnd  hellweissen  schmalen  Ein- 
schnitten. Kopf  blassgelb«  mit  weissem  Schimmer;  Stimstrieme  hell  roth- 
gelb. Fühler  rothgelb ;  drittes  Glied  etwa  viermal  so  lang  als  das  zweite, 
sehr  breit  und  plump;  Borste  gelb;  erstes  Glied  kurz,  zweites  verlängert, 
drittes  am  längsten.  Taster  gelb;  Tarsen  braun.  Schüppchen  schmutzig- 
gelb. Flügel  bräonlichgelb  tingirt,  dritte  Längsader  bis  über  die  kleine 
Querader  hinaus  gedornt.  1  Vs — 2'''.  Sehr  selten ;  ich  besitze  ein  aus  Bom- 
byz  quercus  gezogenes  Stück ;  sie  wurde  auch  aos  Ph.  mediella  gezogen. 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  354.  199.  (1824.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand. 
YIIL  3231.  41—42.  bicolor. 

— ■  -  g^u,  mit  weissen  Einschnitten.  —  Rückenschild  schwärzlichbraun,  mit 
lichterer  Bestäubung,  die  an  den  Schultern  und  Seiten  weisslich,  in  der 
Mitte  in  lichtbrauner  Farbe  fleckenartig  auftritt;  Schildchen  braungrau. 
Hinterleib  graubraun;  die  Vorderränder  des  zweiten  bis  vierten  Ringes 
weisslich  schimmernd ;  über  den  ganzen  Hinterleib  ziemlich  auffallende, 
schwarze  Warzenpünctchen  zerstreut ;  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte 
der  Ringe.  Kopf  gelblichgrau,  weiss  schimmernd;  Stirnstrieme  breit,  roth- 
gelb; Fühler  braun,  an  der  Basis  rothgelb;  Borste  braun;  erstes  Glied 
kurz,  zweites  stark  verlängert,  drittes  mit  diesen  gekniet,  am  längsten 
von  allen,  vorne  haarformig.  Taster  und  Beine  rothgelb;  die  Schienen 
aussen  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt.  Schüppchen  gelblich.  Flügel 
briunlichgelb  tingirt ;  dritte  Längsader  bis  zur  kleinen  Querader  hin  dicht 
bedomt,  über  dieselbe  mit  einzelnen  weitläufig  stehenden  Dömchen. 
2'/a~3"^  Sehr  vereinzeint.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  365.  217.  (1824.) 

latifrons. 

Fflhlerborste  ganz  undeutlich  gegliedert,  scheinbar  zweigliederig.  —  Rücken- 
schild gelblichgrau  bestäubt,  mit  vier  schwarzen,  au  der  Quemaht  unter- 
brochenen linienartigen  Längsstriemen;  Schildchen  rothgelb;  Hinterleib 
glänzend  schwarz,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  schmalen,  weissen 
Vorderrandbinden ,  die  des  dritten  Ringes  etwas  breiter.  Kopf  seidenartig 
weisslich,  schwarzgrau  schillernd;  Stirnstrieme  rothbraun.  Fühler  röth- 
lichgelb;  drittes  Glied  mehr  als  sechsmal  so  lang  als  das  zweite,  sehr 
plomp,  auf  der  Oberseite  oder  wenigstens  an  der  Spitze  schwarzbraun, 
bei  den  dunkelsten  Stücken  oft,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  ganz  schwarz- 
braon;  Borste  bis  zum  Ende  hin  gleichdick.  Taster  rothgelb;  Beine 
schwarzbraun.  FlOgel  bräunlichgelb  tingirt;  Basis,  so  wie  die  Schüppchen 
rostgelb,  dritte  Längsader  an  der  Basis  mit  zwei  bis  drei  Dömchen. 
8—2'/«'".     Selten;  an  trockenen  Plätzen.  {Schiner.)  COgnata. 

■  ■  deutlich  gegliedert,  drei  gliederig 10 

Die  beiden  ersten  Glieder  der  Fühlerborste  fast  gleichlang;  vierte  Längs- 
ader winkelförmig  zur  dritten  abbeugend.  —  Rückenschild  aschgrau,  mit 
schwärzlichem  Schiller,  vom  mit  den  Anfängen  drei  schwarzer  Striemen, 
Ton  denen  die  mittelste  doppelt  ist ;  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  hinter 
den  Einschnitten  mit  weisslichen  Binden.  Untergesicht  bräunlichgrau,  am 
Vorderrande  der  Augen  mit  einer  Reihe  Borsten.  Fühler  schwarzbraun. 
Tteter  schwarz.  Stirae  bräunlich  grau ;  Mittelstrieme  ebenso  gefllrbt.  Beine 
schwarz.  Fl&gel  granlich  tingirt.  3'^'.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oester- 
reich;  ich  kenne  sie  nicht,  glaube  aber,  dass  sie  Thr.  setipennis  sehr  ähn- 
lich sein  müsse  und  desshalb  vielleicht  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe  Ma- 
crocheten haben  dürfte.    Meigen;  System.  Beschr.  VII.  243.  3.  (1838.) 

fraeticomla. 
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Die  beiden  ersten  Glieder  der  Ffthlerborste  ron  nngleicher  Uoge,  das  ent« 
bedeutend  kftr/er;  rierte  L&ngsader  bogenförmig  zur  dritten  abbengend.— 
Schiefergrau;  RQckenschild  ohne  dentliche  Zeichnung;  Schildchen  hinten 
röthlichgelb.  Hinterleib  scbwars,  der  zweite  und  die  folgenden  Ringe 
graulich  beBt&nbt,  an  den  Einschnitten  hellweiss  schimmernd,  am  Hinter- 
rande schwarz  Untergesicht  und  Stime  weisslich ;  letztere  mit  breiter 
rothgelber  Mittelstrieme.  Ftthler  bchwarzbraun ,  Basalglieder  meistens 
rothgelb;  Borste  deutlich  gegliedert,  erstes  Glied  kurz,  zweites  Tcrllngert, 
drittes  am  l&ngsten.  Taster  rothgelb.  Beine  schwarz,  mit  pecbfacmmieD 
oder  noch  lichteren  Schienen.  FltUgel  blassgraulich  tingirt;  dritte  Längt- 
ader  bis  zur  kleinen  Querader  dicht,  weiter  hinaus  weitlftnfig  gedornt. 
Hintere  Qnerader  der  kleinen  Querader  nahe  gerflckt.  2''^.  Sehr  gemein. 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  853.  197.  (1824.;  —  Rondani.  Prodr.  dipt 
ital.  111.  15.  (tibialis.)  »•Ml 

Deutsche  Arten: 

Thryptocera  magica.  Meigen;  Syst.  Reschr.IV.  355.  201.  (1824.) —  BfiekensdiiM 
schw&rzlichgprau ;  Hinterleib  gl&nzend  schwarz.  Untergesicht  weisslich;  Stimi 
schwarzgrau,  mit  gelbrother  Strieme.  FQhler  schwarz,  drittes  Glied  fast  drösisl 
so  lang  als  das  zweite ;  Borste  ziemlich  undeutlich  gegliedert ,  erstes  Glied  tefar 
kurz,  zweites  verlängert,  drittes  am  längsten.  Taster  und  Beine  schwarz.  FIfisd 
blassgraulich  tingirt,  Längsadem  uugedomt;  Spitzenquerader  fohlt,  t^^***.  Un 
Aachen. 

Thr.  curTicornis.  Meigen.  1.  c.  VII.  254.  5.  (1838.)  —  Rückensehild  sschgriB. 
Hinterleib  schwarz,  mit  weissen  unterbrochenen  Einschnitten.  FtUiler  vonGesicbti- 
l&nge ,  drittes  Glied  gekrflmmt ;  Borste  dreigliederig ,  die  beiden  ersten  Glied« 
gleichlang.  SchQppchen  gelblich.  Dritte  Fittgell&ngsader  fein  gedornt.  1  */,"'.  üb 
Aachen. 

Europäische  Arten: 

Thryptocera  zonata.  Meigen;  Syst.  Beschr.  VII.  243.  2.  Frankr.  —  Thr.  spi* 
nipennis.  Meig.  L  c.  IV.  350.  192.  Aus  den  Ranpen  von  Nocioa  piniperda  ge- 
zogen. —  Thr.  delecta.  Meig.  L  c.  IV.  349.  190.  —  Thr.  nigrina.  Meig.  L 
c.  IV.  355.  202.  —  Thr.  versicolor.  Fall.  Dipt  snec  Mnsc  19.  36.  Schwedts. 
—  Thr.  Infant ula.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1047.  89.  Schweden.  —  Thr. 
zonella.  Zetterst.  1.  c  III  1068.  63.  Schweden.  —  Thr.  minntissima.  Zett 
1.  c.  III.  1069.  64.  Schweden.  —  Thr.  ruf  i  na.  Zetterst.  Ins.  läpp.  641.  33.  $• 
Schweden.  —  Thr.  eil  i  ata.  Maequart  Ann.  d.  1.  soc  ent  de  Fr.  U.  6.  1S4 
Schweiz.  —  Thr.  flavipalpis.  Macq.  1.  c.  II.  6.  135.  Schweiz.  —  Thr.  tS' 
tennalis.  Rond.  Frodr.  dipt.  Ital  III.  16.  Parma.  —  Thr.  (Bigonieheta)  Ms- 
riettii.  Rond.  Ann.  d.  sc.  nat  di  Bologna.  1845.  Italien.  —  Thr.  nigripalpii. 
Rob.-Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  9.  182.  Frankr.  —  Thr.  hnmeriUi. 
Rob.-Desv.  1.  c.  II.  9.  183.  Frankr.  —  Thr.  flavisquamis.  Bob.-I>esv.  1.  cIL 
9.  181.  Frankr.  —  Thr.  (Neaera.)  atra.  Rob.-Desv.  1.  c.  IL  8. 189. Frankr.- 
Thr.  (Osmaea)  grisea.  Rob.-Desv.  Myod.  84.  1.  Frankr.  —  Thr.  (Elfis) 
spathulata.  Rob.  Desv.  Ann.  d.  L  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  8.  190.  Frankr.  —  Thr. 
(Ceranthia)  fulvipes.  Rob.-Desv.  Myod.  88.  l.  (*■  Ceranthia  podacina,  Ce- 
ranthia  flavipes  u.  Vafrellia  podacina.  Ejusdem.)  Frankr.  —  Thr.  (Her bstii)  ti- 
bialis. Rob.-Desv.  Ann.  d.  1  soc.  ent.  d.  Fr.  11.  9.  185. —  Als  zur  Gattnog  O 
romyia:  Thr.  microcera.  Rob.-Desv.  Myod.  88.  5. —  Thr.  testacea.  Bob.- 
Desw,  1.  c.  88.  4.  Frankr.  —  Thr.  rubrifrons  Rob.-Desv.  L  c.  87.  3.  Frankr.- 
Thr.  erythrocera.  Rob.-Desv.  1.  c.  87.  1.  Frankr.  —  Thr.  grisea.  Bob^ 
Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  8.  198.  Frankr.  —  Thr.  Indibnnda.  Bob.- 
Desv.  l.  c.  II.  8.  195.  Frankr,  —  Thr.  vi  vi  da.  Rob.-Desv.  1.  c.  II.  8.  IH. 
Frankr. 

287.  Gatt.  Siphona. 

Meigen  in  niiger's  Magax.  II.  2Bl.  aSOS.) 
MoscA.  Oegeer.  —  Stomoxys.  F.  Fall.  —  Bacentet.  Latr. 

{Kleine^  massig  heborstete  Arten  von  bräunlich'  oder  graugelber  Färbwgj  ^ 
Habitus  den  Thryptoceren  ähnlich;  ausgezeichnet  durch  den  weii  vorstehenden^  h»- 
stenßrmigen ,  doppelt  geknieien  RiisseL  —  ^^f  halbrund;  UntergesidU  if^' 
rechte  ungewimpert^  mit  kaum  auf  geworfenem^  etwas  bebor  stetem  Mundrande;  Wa^ 
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Backen  schmal ,  nackt ;  Siime  in  beiden  Geschlechtern  breit ;  Borsten  auf  die 
gen  nicht  übertretend,  Augen  nackt.  Fühler  anliegend  von  Gesichtslänge,  erstes 
l  klein,  zweites  etwas  länger,  drittes  drei-  bis  viermal  so  lang  als  das  zweite ; 
le  deutlich  dreigliederig ,  das  zweite  Glied  stark  verlängert ,  mit  dem  dritten 
'Jen  geknieet.  Rüssel  borstenartig,  weit  vorstehend,  doppelt  geknieet,  das  letzte 
:  desselben  taschetimesserartig  zurückgeklappt ;  Taster  sehr  schlank,  Hinterleib 
d;  Ringe  gleichlang;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe»  Flügel  mit 
\  kleinen  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend,  oßen 
bnormen  Stücken  am  Rande  geschlossen);  vierte  Längsader  bogenfirmig  zur 
m  abbeugend;  hintere  Querader  auf  der  Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und 
deinen  Querader,  —  Die  Larven  leben  parasitisch  auf  Schmetterlingsraupen,  — 
Fliegen  lieben  trockene  Orte,  besonders  Heideland;  sie  finden  sich  auch  auf 
m  ein  und  sind  in  wüsten  Feldern  auf  Daucus  carota  oft  in  grosser  Menge 
fffen;  in  ihren  Bewegungen  sind  sie  sehr  lebhaft;  ihr  Flug  ist  aber  ein  nichts 
er  als    rascher.) 

Erster  Hinterleibsring  mit  Macrocheten 2 

ohne  Macrocheten.    —    Rackenschild  bräunlich,    mit  gelbgrauer 

Bestäubung  dicht  bedeckt,  ohne  Zeichnung ;  Schildchen  an  der  Spitze 
meistens  gelb;  Hinterleib  rothgelb,  etwas  durchscheinend,  mit  schmaler, 
hinten  erweiterter,  die  letzten  Ringe  oft  ganz  einnehmender  brauner 
RQckenlinie  und  weissen  Einschnitten ;  bei  dem  Weibchen  sind  oft  nur  die 
Seiten  der  vorderen  Ringe  gelb ;  über  den  ganzen  Hinterleib  ein  die  Grund- 
farbe wenig  alterirender  weisslicher  Schimmer ;  auf  der  Stelle  ,  wo  die 
Macrocheten  stehen,  schwarze  kleine  Pfinctchen.  Kopf  graugelblich; 
Stimstrieme  rostroth ;  Ftihler  braun,  die  Basalglieder  rothgelb;  drittes 
Glied  breit  und  plump  ;  Taster  und  Beine  gelb,  jb  lügd  bla^s^elblich  tingirt. 
IV4 — 2 Vi'''.  Allenthalben;  und  nirgends  selten;  eine  in  der  Grösse  und 
Färbung  sehr  veränderliche  Art ;  aus  Spanner  -  Raupen  gezogen.  Fabricius  ; 
System.  Antliator.  281.  9.  (1805.)  —  Staeger  bei  Zetterst.  Dipt.  scaiid. 
VIII.  8212.  Note.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  III,  990.  (geniculata  part )  -- 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  156.  3.  Tf.  37.  f.  25.  (tachinaria.)         critttata. 

Hinterleib  vorherrschend  grau.  —  Rückenschild  bräunlich,  mit  gelbgrau- 
licher, in  der  Mitie  bräunlicher  Bestäubung  dicht  bedeckt,  ohne  Zeich- 
nung; Schildchen  am  Rande  meistens  rothgelb;  Hinterleib  bräunlich,  mit 
gelbgrauer  Bestäubung  dicht  bedeckt;  bei  dem  Männchen  an  den  Seiten 
der  vorderen  Ringe  gewöhnlich  rothgelb,  etwas  durch»cheinend ;  die  Ma- 
crocheten am  Rande  des  zweiten  Ringes  paarweise  genähert.  Untergesicht 
weisslich;  Stime  gelblichgrau ;  Mittclsirieme  lebhaft  rostroth.  Fühler  braun; 
Basalglieder  gelb;  drittes  Glied  massig  breit  und  ziemlich  schlank;  Taster 
gelb  ;  Beine  rothgelb,  mit  bräunlichen  Tarsen.  Flügel  blassbräunlich  tingirt. 
2 — 3'''.  Auf  Dolden  und  Erica  vulgaris  sehr  gemein  Aus  den  Raupen 
einer  Noctua  gezogen.  Degeer;  Insccta  VI.  20  15.  Tf.  2.  f.  19 — 23. 
(1776.)  — Latreille  ;  Gen.  crust.  IV.  339.  (Buceittes  cinereus.)  Fabricius; 
Antl.  282.  17.  (Storooxys  minuta.;  —  Encycl.  mdth.  X.  501.  (Bucentes 
Meigenii,  nigroviitatus  u.  analis.)  —  Robinean-Desvoidy;  Myod.  92.  4. 
(Siphona  pusilla);  Kjusdem.  Anu.  d.  1.  soc.  cnt.  de  Fr.  II.  8.  203.  3. 
(tristis )  1.  c.  5.  (fuscicomis.)  1.  c.  6.  (consimilis.)  u.  1.  c.  4.  (pusilla.)  — 
Staeger  bei  Zetterst.  Dipt  scand.  VIII.  3210.  Note  (Siphona  geniculata 
n.  analis.)  genlcaiata. 

vorherrschend  rothgclb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,   von  der  sie  sich 

durch  Folgendes  unterscheidet:  der  Hinterleib  des  Männchens  ist  mit  Aus- 
nahme einer  braunen  Rflckenlinie  meistens  ganz  rotbgelb;  bei  dem  Weib- 
chen erweitert  sich  diese  Linie  auf  den  hinteren  Ringen,  ohne  jedoch  die 
Grundfarbe  ganz  zu  verdrängen ;  die  weissen  Einschnitte  sind  sehr  deutlich ; 
die  Macrocheten  am  Rande  des  zweiten  Ringes  stehen  alle  fast  in  gleicher 
Entfernung  von  einander  und  sind  sich  daher  nicht  paarweise  genähert; 
das  dritte  Fflhlerglied  ist  breit  nnd  plarop.  Alles  Uebrige  wie  bei  8.  geni- 
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colata;  aacb  die  Grösse.  —  Sie  kommt  an  denselben  Orten  wie  diese  tot, 
ist  aber  seltener ;  wegen  der  Anordnung  der  Macrocheten  am  «weiten 
Ringe  balte  ich  sie  fflr  eine  gute  Art.  —  Staeger  bei  Zetterst.  Dipt.  scand. 
VIII.  3211.  Kote.  (1849.)  flavifr^M. 

Enrop&ische  Arten : 

Siphona  macnlipennis.  Meigen;  System.  Beschr.  VL  365.  6.  Algarbien.  ~  8. 
maculata;  Staeger  bei  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIIK  3212.  Note.  (— analis.  Mag.) 
D&nemark.  —  S.  anomala;  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIII.  3213.  2.  D&neraark.  » 
S.  palpina.  Zetterst.  1.  c.  XIII.  6064.  1 — 3.  Schweden.  —  S.  clausa.  Bob.- 
Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  II.  8.  209.  12.  Frankr.  —  S.  sjlTatica.  Bob.- 
Desv.  1.  c.  II.  8.  208.  11.  Frankr.  —  S.  testacea.  Rob.-Desv.  1.  c.  IT.  8. S07.9. 
(«■  bumeralis.  Ejnsd.)  Frankr.  —  S.  melanocera.  Rob.-Desv.  1.  c  II.  8.206.1. 
Frankr. 

288.  Qatt.  Phytomyptera  *). 

Rondonl:  NaoTi  annali  delle  seUnze  nat  di  Bolofna  n.  3.  25.  (1845.) 

(Kleine  y  massig  beborstete  Arten  von  schwarzgrauer  Färbung.  —  (Koff 
ziemlich  gross ^  halbkugelig)^  Untergesicht  ungewimpert  {gerade^  am  Mundrande  nickl 
av/gewor/en)f  beborstet,  (^Stime  ziemlich  schmal;  Borsten  auf  die  Wangen  nicht 
übertretend) j  letztere  mit  einigen  Bör stehen  {oder  nackt).  Augen  nackt.  FiAUr  kuni 
drittes  Glied  breit ,  fast  viereckig ,  beinahe  zweimal  so  lang  als  das  zweite  {odtr 
eben  so  lang  als  dieses  und  rundlich),  Borste  kurz  und  dick^  vorletztes  Glied  mi 
dem  letzten  schwach  geknieet.  {Rüssel  etwas  vorstehend ;  Palpen  sehr  klein;)  Hinter» 
leib  {kegelförmig  \  erster  Ring  kaum  verkürzt)  ^  mit  Macrocheten  am  Rändelnd 
auf  der  Mitte  der  Ringe  (oder  nur  am  Rande),  Flügel  mit  {oder  ohne  Randdom), 
Spitzenquerader  und  hintere  Querader  gänzlich  fehlend.  — '  Metamorphose  tm&^ 
kannt.  —  Die  RondanVeche  Art  wurde  auf  den  Blättern  der  Abws  gbäinoM 
herumrennend  getroffen,) 

Schwarz ;  Rückenschild  schiefergran  bestäubt ,  mit  drei  schwarzen  L&ngi- 
striemen;  Schildchen  schwarzgraa;  Hinterleib  am  Vorderrande  des  zwei- 
ten, dritten  und  vierten  Ringes  mit  breiten,  weiss  schimmernden  Binden; 
Macrocheten  auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe  fehlend,  die  Behaamng 
daselbst  aber  ziemlich  dicht  und  lang.  Kopf  weiss  schimmernd,  Stim- 
strieme  schwarz ;  Fühler  schwarzbraun ;  Basalglieder  grau ;  zweites  Glied 
vorne  breiter  als  das  dritte,  dicht  beborstet,  drittes  so  lang  als  das  zweite, 
rund.  Taster  braun ;  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss.  Flügel  glashell, 
bei  dem  einzigen  mir  vorliegenden  Stücke  mit  einer  milchweissen  Trübung. 
2'''.  In  Dr.  Egger's  Sammlung  aus  Oesterreich.  (Schiner.)  aberrtlSi 

Europäische  Art: 

Phytomyptera  nitidiventris ;  Rondani ;  Ann.  d.  sc.  nat.  di  Bologna  IL  3.  S5. 
16.  1.  Italien. 

289.  Gatt.  Slelia. 

Roblneaa  -  Desvoldy ;  Essai  sar  les  Myodalres.  101.  6.  (1830.) 
Tachina.  Melg.  pt.  —  Actia.  Mclg.  non  Rob.-Desv.  —  Myobla  n.  Thryptocera.  Macqoart  pt 

{Kleine  j  wenig  beborstete  Arten  von  schwärzlicher  ^  hell  weissgrau  ber^fUt 
Färbung,  —  Kopf  ziemlich  gross ^  halbrund;  Untergesicht  senkrecht,  in  der  MitU 
merklich  ausgehöhlt ,  ungewimpert ,  am  massig  vorstehenden  Mundrand  mit  etnigef^ 
Borsten;     Wangen    und   Backen  ziemlich   breit,    letztere   mit   einem    Quereindrudce; 


*)  Dte  RondanCBche  Diagnose  stimmt  nicht  ganz  genau  mit  meiner  Art,  die  ich  nur  In  einem  EzempUre 
besitze,  mit  RUcksicht  auf  die  Haupt mcricmaie  trotsdem  aber  für  eine  Phytomyptera  erkl&reo  lawo: 
ich  werde  die  Abweichungen  und  Zusfltzo  in  Klammern  belfQgen  und  die  Gattangsdlagnofe  hiemsck 
erweitern.  Da  iZondant  gleichfalls  nur  ein  einzelnes Stflck  kannte  und  ich  eben  nicht  mehr,  fo  wird 
die  Gattungs-Diagnose  wohl  noch  manche  Modiflcationen  erleiden  mQssen;  das  g&nallcbe  Fefalca  öff 
Spitzenquerader  und  hinteren  Querader  ist  Qbrigons  ein  so  entscheidendes  Merlcmal,  da«  di«  Gst- 
tong  wohl  keiner  weiteren  Rechtfertigung  bedarf. 
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•ne  etwas  vorstehend ^  mit  zarten  auf  die  Wangen  nicht  übertretenden  Borsten; 
beiden  Geschlechtem  breit.  Augen  nackt,  Fühler  anliegend,  kürzer  als  das 
ichty  die  beiden   Wurzelglieder  kurz,    das  dritte  zwei'  bis  dreimal  so  lang  als 

zweite,  mit  zweigliederiger  nackter  Borste;  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster 
ndrisch ,  vorne  etwas  verdickt,  Hinterleib  eirund^  Ringe  gleichlang ,  mit  zarten 
crocheten  am  Rande  der  Ringe.  Flügel  ohne  Randdom  \  erste  Hinterrandzelle 
ck  das  Fehlen  der  Spitzenquerader  unvollständig;  vierte  Längsader  an  der 
le^  wo  sie  sich  gewöhnlich  zur  dritten  abbeugt ,  plötzlich  abgebrochen ;  hintere 
rader  der  kleinen  Querader  ziemlich  nahe  gerückt,  —  Metamorphose  unbekannt, 

einzige,  unserem  Faunengebiete  angehörige  Art  ist  im  ersten  Frühlinge  auf 
isen  im  Grase  oft  in  Menge  zu  treffen,) 

Schwärzlich ,  mit  einer  weissen  Bestäubung  wie  eingepudert ,  ohne  alle 
Zeichnung.  Kopf  wcisslich,  mit  scbwarzgraucm  Schiller;  Stirnstrieme 
rostgelb  oder  rostbraun.  Fühler  braun ,  die  beiden  Wurzelglicder  gelb  ; 
Borste  bis  zur  Mitte  verdickt,  plötzlich  dünner  werdend;  Taster  gelb,  an 
der  Spitze  oft  gebräunt.  Beine  schwarz.  Flügel  milchweiss,  an  der  Basis 
gelblich.  2***.  In  den  Donauauen  gemein ;  die  Bestäubung  wird  leicht 
abgerieben ,  wo  dann  die  Körperfarbe  eisengrau  sich  darstellt.  —  Bo- 
bineau-DesYoidy ;   Essai  sur  les  Myod.  102.  1.  (1830.)  albipennis« 

opüsche  Arten : 

[elia  leucoptera.  Meigen;   System.    Beschr.   IV.  856.  203.  Frankr.    —   M.  to- 
naria;  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  VIII.  275.  Syrakus. 

290.  Qatt.  Clytia. 

Robineau-Desvoidy ;   Essai  sur  les  Myodaires.  287.  4.  (1830). 
Matca.  F.  Paoz.  —  Tachina.  Hcig.  Zetterst.  Falk  pt.  —  Clytia  u.  Eliozeta.  Bond. 

{Mittelgrosse,  wenig  beborstete  Arten,  von  graugelblicher,  am  Hinterleibe  oft 
chscheinend  gelber  Färbung ;  im  Halitus  an  die  Phasinen  erinnernd,  —  Kopf 
ts  und  breit,  halbrund;  Untergesicht  senkrecht,  ungewimpert;  am  kaum  auf" 
orfenen  Mundrande  mit  einigen  Börstchen;  Wangen  und  Backen  massig  breit; 
me  etwas  vorstehend,  mit  zarten,  auf  die  Wangen  nicht  übertretenden  Borsten, 
fen  nackt,  Fühler  kurz,  drittes  Glied  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
ste  nackt;  vorletztes  Glied  etwas  verlängert,  deutlich,  Rüssel  ziemlich  weit  vor^ 
end;  Taster  cylindrisch ,  sehr  schlank,  zuweilen  vorne  etwas  dicker,  Hinterleib 
flickrund,  etwas  zusammengedrückt;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe,  zart, 
in  einer  Reihe  stehend.  Flügel  verhälinissmässig  kurz  und  schmal;  ohne  Rand^ 
i;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierte  Längsader 
telig  {bei  CL  rotundiventris  bogenförmig)  zur  dritten  abbeugend;  hintere  Quer^ 
"  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt,  als  der  kleinen  Querader. 
Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  finden  sich  den  Sommer  über  an 
men,  mit  Vorliebe  scheinen  sie  Daucus  carota  u,  Achillea  millefolium  aufzu» 
len;  sie  sind  in  ihren  Bewegungen  ruhig  und  überhaupt  wenig  scheu.) 

l  Fühler  gelb,  —  Bückenschild  schwarz ,  mit  einem  schieferweisslichen  Reife 
dicht  bedeckt,  ohne  Zeichnung;  Schildchen  rothgelb,  an  der  Basis  grau; 
Hinterleib  durchsichtig  gelb  ;  bei  dem  Männchen  oft  mit  schwarzen  Kflcken- 
puncten  oder  mit  einer  schwarzen  Makel  am  After '^),  in  gewisser  Rich- 
tung ein  leichter  Silberschimmer  über  den  ganzen  Hinterleib  verbreitet. 
Kopf  gelb,  silberweiss  schimmernd  ;  Stimstrieme  sammtschwarz.  Fühler, 
Taster  und  Beine  rothgelb;  Tarsen  schwarzbraun;  zuweilen  zeigt  sich  an 
den  Schenkeln  und  Schienen  vorn  eine  Bräunung ;  Flügel  blass  bräunlich- 
gelb tingirt,  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend;  hintere 


I   Die  schwanen  Flecke  am  After  sind  meistens  unregelm&ssig  und  daher  nicht  eigentliche  Zeich 
BBogen ,  sondern  wahrhaftige,  durch  den  Inhalt  und  Yertro  cknung  veranlasste  Flecke. 
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Qnerader  fast  gerade.     2'/,'''.     Sehr  selten;   sie  ist  im  frischen  ZmUnde 
prachtvoll.  —  Fallen;  Dipt.  suoc.  Muse.  23.  46.  (1820.)       rotandheatTii 

Fühler  schwarz ,   höchstens  die  Wurzclglieder  gran 1 

2    Drittes  FQhlerglied  verlängert,  fast  doppelt  so  lang  als  das  iweite  ...    I 

kurz;  so  lang  als  das  aweite.  —  Rückenschild  schwarzbraun,  mit 

gclbgrancr ,  in  gewisser  Richtun?  goldgelb  schimmernder  Best&nboog  «nd 
mit  vier  braunen  Längslinien,  die  mittelsten  voroe  genähert;  Sehildehoi 
wie  der  Rückenschild ;  Hinterleib  schwarzbraun,  gelblichweiss  fchimmend, 
an  den  Seiten  des  ersten ,  zweiten  und  dritten  Ringes  breit  rothgelb, 
durchscheinend;  man  könnte  auch  sagen:  Hinterleib  durchscheinend  rot)i> 
golb,  mit  schwarzbrauner,  vorne  und  hinten  stark  erweiterter,  die  Obe^ 
Seite  der  letzten  Ringe  ganz  ausfüllender  Rückenstrieme ;  in  gewiss« 
Richtung  der  ganze  Hinterleib  zart  weisslich  schimmernd.  Kopf  goldgelb; 
Untergosicht  mehr  weisslich  ;  Stirno  mit  rothen  ReHezen ;  MittelsirieBe 
bräunlichschwarz ,  schmal ,  von  den  Fühlern  bis  zum  Scheitel  reichend. 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  fast  rund.  Taster  fadenförmig,  gelb;  Beine 
schwarz,  Schenkel  grau  bestäubt.  Schüppchen  gelblich.  Flügel  blassbrann 
tingirt,  an  der  Basis  gelb,  vierte  Längsader  stumpfwinkelig  abbengend; 
hintere  Qaerader  stark  geschwungen.  2Va"^  Sehr  gemein.  Panser;  Fubs 
germ.  LX.  19.  (1798.)  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  276.  65.     contiBll. 

8    Taster  gelb     ....  4 

— —  schwarz.  —  Rückenschild  bräunlichgrau ,  mit  vier  schwarzen  Striemen; 
Hinterleib  grau,  braun  schillernd,  erster  Ring  in  der  Mitte  schwarz,  sn 
den  Seiten  röthlichgelb.  Untergesicht  weiss,  mit  schwärzlichem  Schiller; 
Stirne  blassgclb ,  mit  schwarzer ,  ganz  darchgehender  Strieme ;  Fähler 
schwarzbraun,  an  der  Basis  grau,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  dtt 
zweite.  Beine  schwarz  ;  Schüppchen  gelblich  ;  Flügel  bräunlich  ,  an  der 
Basis  gelb;  Spitzenquerader  gerade.  2^^2*''.  Mengen  erhielt  die  Art  au 
Oesterreich ;  ich  fing  sie  im  heurigen  Jahre  bei  Klostemeabarg.  Meigei. 
System.  Beschr.  IV.  364.  216.   y.  (1824.)  tcfhrt 

4  Hinterleib  ganz  roth^elb;  höchstens  die  Spitze  schwärzlich.  -—  Rücken^ 
Schild  wie  bei  Cl.  continua,  die  Seitenstriemen  präsentiren  sich  jedoch  wie 
StrichpuDCic.  Untergcsicht  weiss;  Wangen  und  Stirne  lebhaft  goldschim- 
mernd; Stimstricme  sehr  schmal,  schwarz,  ziemlich  weit  vor  dem  Scheitel 
abbrechend,  gabelförmig.  Fühler  schwarz ;  drittes  Glied  anderthalbmal  so  Isng 
als  das  zweite.  Beine  schwarz.  Flügel  bräunlich,  mit  gelber  Basis;  hin- 
tere Querader  geschwungen  S'".  Sehr  selten.  Meigen ;  System«  Beschr. 
IV.  277.  66.  (1824.)  —  Fabr.  Antl.  295.  58.  (hellvo.)  helToU  *^ 

nur  an  den  Seiten  rothgelb.  —  Gleicht  der  Cl.  continua  zum  verwech- 
seln ,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  leicht  und  bcRtimmt  doreh 
fol<;cndo  Merkmale:  die  Stirnstrieme  bricht  weit  vor  dem  Scheitel  ab  nnd 
geht  kaum  bis  über  die  halbe  Stirne  hinauf;  das  dritte  Fühlerglied  iit 
doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten Aii^ 
auch  die  Grösse.  —  Sie  ist  eben  so  gctnetn  als  CL  continua.  —  Fallei; 
Dipt.  suec.  Muse.  22.  45.  (1820.)  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  275.64. 

pelliceK 

Europäische  Arten: 

Clytia  dalmatica;  Rob.-Desv.  Myod.  287.  1.  Dalmazien  (wegen  nDgeaftinir 
Beschreibung  hier  nur  erwähnt.)  —  Cl.  cylindrica.  Roh  -Desv.  L  c.  tÄl 
Frankr.  —  Cl.  vaga.  Rob.-Desv.  1  c.  289  7.  Frankr.  —  Cl  macroeers.lfaef 
Suit.  a  Buff.  II.  151.  5.  Frankr.  —  Cl.  auriceps.  Macq.  Ann  d  LfOteit 
de  Fr.  III.  2.  414.  4.  Schweiz  —  Cl.  f u  m  i  p  e  n  n  i  s.  Zetterft.  Dipt.  «csnAlDt 
6093.  81 —  82.  Schweden.  — ?  Cl.  punc  ti ventris.  Zetterst.  1.  c.  XIIL  ««>• 
83—84.  Schweden. 


*)  Mtiffen  »nderto  den  ganz  uiiifosohickten  FaMcitu'nchen  Namen  ab  und  ich  f6lg«  ihn  **■*"•  JJ 
bin  nicht  Micber,  ob  meine  Art  mit  der  Meigea'Bchen  identisch  tat,  obwohl  desiaa  Baic>'«(y 
mit  Ausnahme  der  FArbuni?  des  Hinterleibes,  bevondera  aber  die  Angabe  der  OröweMf^J* 
Meine  Art  liat  nach  den  drei  mir  vorliegenden  Stocken  einen  durchaus  rothMlt>en ,  diutfc«***' 
de:i    TTintTlolb. 


XXI.  Fam.  Musoidab.  5S5 

291.  Gatt.   Tryphera. 

Mdg.  Syst.  Bcschr.  VJI.  264.  48.  (1838.) 
Taohina.  Meig.  pt. 

(Nach  Met  gen  in  folgender  Weise  charakterisirt :  Augen  haarig,  Gesicht 
nkrecht,  ohne  Wimpern  und  ohne  vorstehenden  Mundrand;  Stirne  des  Männchens 
kausl  y  bei  dem  Weibchen  breit,  Fühler  anliegend  y  halb  so  lang  als  das  Ge- 
cht;  drittes  Glied  etwa  zweimal  so  lang  als  das  zweite^  mit  nackter^  zweiglie^ 
riffer  Borste,  Hinterleib  eirund ,  gewölbt ,  erster  Ring  verkürzt;  erste  Hinter^ 
ndzelle  an  der  Flügelspitze  geschlossen  y  sehr  kurzstielig;  hintere  Querader  fast 
f  der  Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  kleinen  Quer^ 
fer,   —  Metamorphose  nicht  bekannt*), 

1  Flügel  glasholl ;  L&ngsadern  nicht  braun  gesäumt.  —  Schwarz,  in's  Graue 
ziehend;  Hinterleib  länglich- elliptisch,  fast  kcgelfQrmig,  gl&nzend  schwarz; 
hinter  den  Einschnitten  mit  unterbrochener,  grauer  Schillerbinde.  Kopf 
seidenartig  weiss,  schwarz  schillernd;  Stirne  mit  tiofschwarzor,  schwärz- 
lich eingefasster  Strieme.  Ffthler  schwarzbraun,  von  etwa«  mehr  als  halber 
Gesichtslänge.  Taster  und  Beine  schwarz;  letztere  mit  braunen  Schienen. 
Schüppchen  weiss.  Flügel  mit  einem  Randdorn.  2^/^*'*.  Meigen  erhielt  die 
Art  ans   Oesterreich.   —   Meigen;   Syst.  Beschr.  VIT.  264.  6.  $.  (1838.) 

saccinet«. 

blassbräunlirh    tingirt,    alle   Längsadem   braun  gesäumt.  —    Schwan; 

Bückenschild  nur  ganz  vorne  lichter  bestäubt,  mit  sehr  undeutlichen 
Länt;S8triemen ;  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  bräunlich - 
gelben  Schillerbinden ,  welche  die  Grundfarbe  nur  hinten  etwas  freilassen ; 
Macrocheton  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe,  die  letzten  beiden 
Ringe  dicht  beborstet  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend.  Kopf 
schwärzlich,  mit  graugelben  Reflexen.  Stimstrieme  schwarzbraun;  Bors'en 
ziemlich  weit  auf  die  Wangen  übertretend ;  Mundborsten  am  unteren  Ge- 
sichtsrand aufsteigend.  Fühler  braun;  drittes  Glied  ziemlich  breit,  etwa 
dreimal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  bis  etwas  über  die  Mitte  hinaus 
verdickt.  Taster  schwarz ;  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun.  Die  Flügel 
ohne  Randdom ,  Längsadern  recht  deutlich  braun  gesäumt ,  der  Flögel- 
vorderrand  intensiver  bräunlich  als  die  übrige  Fläche ;  in  den  Feldchen 
zwischen  den  beiden  Zweigen  der  ersten  Längsader  ein  sehr  markirtes 
braunes  Fleckchen.  Spitzenquerader  gebogen ;  hintere  Querader  fast  ge- 
rade.    2 — 2'/^*'*,    Diese  Art  ist  bei  uns  ziemlich  häufig,  im  ersten  Früh- 


■)  Ich  kenne  diese  Gattung  nicht  genau  nnd  kann  nach  der  Beschreibung  auch  keinen  rechten  Unter- 
sehled zwischen  ihr  und  Polidea  CHarrlsia.  Meig.)  herausfinden.  Dass  hier  die  FQhlerborste  xwel-, 
dort  drelgliederig  ist,  entscheidet  nicht  viel;  denn  dieses  Merkmal  ist  nur  da,  wo  das  zweite  Glied 
sehr  stark  yerlängert  ist ,  mit  Bestimmtheit  au  erkennen ;  eine  nattirliche  Gruppe  bildet  es  aber 
nicht ,  wie  wir  bei  Phorocera  u.  Doria  Meig.  gesehen  haben.  Ein  eben  so  unbedeutendes  Merkmal 
Ist  das  Offensoin  oder  am  Rande  selbst  Grschlossensein  der  ersten  Hinterrandzelle.  WerTachininen 
durchgearbeitet  hat,  weiss  darüber  Bescheid  zu  geben,  wie  oft  In  eiuem  Stttcke  diese  Zelle  offen, 
im  anderen  gescbloasen  ist:  z.  B.  bei  Myobia,  bei  Olivieria  u.  s.  w.  —  Gewiss  ist,  dass  Meigen 
In  diesen  beiden  Gattungen  nicht  mit  der  bekannten  Präcislon  vorgegangen  ist,  denn  wie  hAtto 
•r  dann  Tachina  delicata  mit  nackten  Äußren  zu  Tryphera,  wie  Tachina  pagana  mit  gebo- 
irenor  Spitzenquerader  zu  Harrisia  stellen  können;  wo  die  Spitzenquerader  nach  der  Gattungs- 
diagnose eine  gerade  sein  soll.  Nicht  besser  ist  es  Macquart  ergangen,  der  eine  Tryphera  tessel- 
lam  anführt,  bei  welcher  die  erste  Hinterrandzelie  offen  ist.  Ich  habe  schon  bei  meiner  Gattung 
Syntomogastor  angedeutet,  wie  wenig  ich  auf  die  Gattung  Tryphera  zu  halten  geneigt  bin;  dass 
Harrisia  Meig.  Heterogenes  entbfllt,  bezweifelt  wohl  Niemand,  der  Tachina  pagana  u.  aenea  in 
derselben  yereint  findet.  Ich  bin  der  Ansicht,  dass  mit  Festhaltung  folgender  Merkmale :  „erste 
Hinterrandzelie  an  der  FlUgelspItze  gemündet,  Augen  betuuirt,  drittes  Fohlerglied  wenigstens  drei- 
mal so  lang  als  dos  aweite  und  Untergesicht  bis  oder  über  die  Hälfte  hinaus  beborstet^  eine  ganz 
natürliche  Gattung  gebildet  werden  konnte,  wozu  dann  einige  als  Phoiocera-  und  Ezorista  •  Arten 
angeführte  Arten  ihr  Goniingent  stellen  werden  und  die  dann  Polidea  Macq.  (Harrisia  Meig«) 
heissen  diirfte.  Zweifelsohne  wird  es  dann  keine  sonderlichen  Verlegenheiten  bereiten,  zu  dieser 
Gattung  nuch  die  Trypheren  zu  bringen.  Das  Alles  Ut>erlasse  ich  den  Monographen  —  und  —  bleibt 
mir  noch  ein  Resteben  lieben  zu  dieser  Arbeit  —  so  will  ich  selbst  dereinst  dieser  Monograph 
sein;  da  ich  durch  meine  vielfftltigen  Vorstudien  zu  der  Ueberzeugung  gelangt  bin,  dass  die  Mus. 
cldeo  überhaupt  scharfe,  bestimmte  und  sichere  Merkmale  genug  darbieten,  und  daher  -^  gegen  die 
allgemeine  Ansicht  —  leicht  zu  bewAItigeu  sind ,  vorausgesetzt ,  dass  drei  Ertordarnlsse  l)ei  dem 
lionographen  vorhanden  sind:  Materiale,  Geduld  nnd  GewissenbaftiKkeit.  Einstweilen  kann  der 
Faunist  nichts  weiter  thun,  als  die  lA^ea^sohen  Gattongen  nach  MügUdikelt  respactircn« 
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linge  an  Waldsäumen  %n.  treffen ;  sie  sieht  der  Exorista  dubia  tnm  Ver- 
wechseln ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  die  Lage  der 
ersten  Hinterrandzelle ,  welche  bei  E.  dubia  am  Flügelvorderrande  bei 
gegenwärtiger  Art  an  der  Flügelspitze  mündet.  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
III.  1146.  146.  (1844.)  umbrlDervis. 

Europäische  Arten: 

Tryphera  fulvipes.  Meigen;  Syst.  Beschr.  IV.  397.  275.  2«  —  Tr.  Ingnbrii. 
Meig.  1.  &.  IV.  370.  227.  (dem  einzigen  Stöcke  waren  die  Fühler  abgebrodies.) — 
Tr.  flavida.  Meig.  1.  c  IV.  369.  226.  —  Tr.  tesellum.  Meig.  1.  c.  IV.  tf 7. 
48.  —  Tr.  interruptella;  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1150.  149.  Sdionen. - 
Tr.  amplicornis.  Zetterst.  1.  c.  III.  1152.  151.  Westrogothien.  —  Tr.  groiii- 
cornis.  Zetterst.  Ins.  läpp.  648.  59  Schweden.  —  Tr.  Fischer i.  GimmertL 
BulL  d.  Mose.  VII.  103.    132. 

292.  Qatt  Polidea« 

Mftcquart.  Annal.  de  U  loe.  ent  de  France.  II.  6.  92.  (1848.) 

MacqaarilB.  Bob.-Desv.  pt  ->  Zophomyla.  Macq.  pU  —  Harrisla.  Melf. 

Tachina.  Meig.  Zetterst.  pt.  —  Polldea  n.  Harrisia.  Bondanl. 

{Die*e  Gattung  enthält  in  ihrer  dermaligen  Begrenzung  Heterogenes ,  wetMi 
sieh  ihr  Habitus  nicht  leicht  präcisiren  lässt.  —  Kopf  halbrund ;  Untergesickt  faü 
senkrecht ,  tmgewimpert ;  Wangen  und  Backen  massig  breit ,  nackt ,  </.  A.  ausser 
den  von  der  Stime  herabsteigenden  Borsten  ohne  Behaarung  oder  Beborstung;  oa 
Mundrande  einzelne  Borsten.  Stime  breit  (9^  oder  schmal  (5)*  Augen  behaarL 
Fühler  anliegend ,  kürzer  als  das  Gesicht ,  drittes  Glied  doppelt  oder  dreimal  lo 
lang  als  das  zweite;  Borste  dreigliederig ^  zweites  Glied  verlängert,  Rüssel  etwas 
vorstellend ;  Taster  cylindrisch ,  schlank ,  zuweilen  vom  verdickt.  Hinterleib  einnd, 
erster  Ring  verkürzt ;  Macrocheten  der  mittleren  Ringe  nur  am  Rande  (Poiiies* 
Rond»)  oder  auf  der  Mitte  und  am  Rande  (Harrisia.  Rond,)  vorhanden.  FUgd 
mit  einem  Randdorn ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend  ^  fast  g^ 
schlössen;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als 
der  kleinen  Querader,  —  Metamorphose  unbekannt,  —  Die  Fliegen  seheinen  sdr 
selten;   ich  habe  bisher  nur  ein  einziges  Stück  einer  einzigen  Art  gefangen,) 

Glänzend  schwai  zgprün ;  Hinterleib  eirund.  Untergesicht  weiss,  schwarz  schil- 
lernd ;  Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Stime  des  Männchens  weiss,  mit  schwarzem  Dreieck ;  Augen  oben  znsam- 
menstossend  (?),  die  des  Weibchens  breit,  glänzend  schwarzgrün,  mit  tief- 
schwarzer  Strieme;  Borsten  nar  wenig  auf  das  Untergesicht  übertretesd. 
Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblich.  FlOgel  fast  glashell,  mit 
hellgelber  Wurzel;  dritte  Längsader  an  der  Basis  mit  einer  Beihe  feiner 
Dörnchen  (einige  fehlen  bei  den  Tachininen  überhaupt  selten).  Spitzen- 
querader  und  hintere  Querader  fast  gerade.  Die  Macrocheten  sind  zuweilen 
auf  den  mittleren  Ringen  nur  am  Rande  vorhanden.  Vorderrarsen  dei 
Weibchens  verdickt.  3'".  Ein  einzelnes  Stück.  Meigen;  System.  Beschr. 
rV.  273.  60.  (1824).  — ?  Zetterstedt;  Dipt  scand.  III.  1154.  153.  $ 
(aenea)  u.  1.  c.  III.  1155.  155.  (simplicitarsis)  —  ?Bondani;  Frodr.  Dipt 
ital.  III.  92.  1.  (rebaptizata.^  aesCi*)- 

Europäische  Arten: 

Folidea  crassitarsis;  Zetterst.  Ins.  läpp.  647.  56.  Norwegische  Alpen.  —  P> 
conspersa.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  263.  4.  —  P.  idiotica.  Meig.  l  t 
IV.  394.  269.   5.  —  P.  pagana;  Meig.  1.  c.  IV.  362.   213. 


*)  In  der  Sdiumvurnchen  Sammlung  befand  Mich  ein  Weibehen  dleaar  Art  4   welehes  roo 
selbst  als  „luirubris.  Mei«.**  fraglich  bezettelt  war.    Also  aueh   der  scharfslchttf«  Sekmam 
sich  in  den  Gattaagen  Tryphera  u.  Harrisia.  Meig.  nicht  surecht  zn  finden,  was  di«  in  der  Torb«* 
gehenden  Note  auigesprochancn  Ansichten  nur  bestätigt» 
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293.  Gatt  Frivaldzkia. 

Schinor.  Wien.  ent.  Monatschr.  V.  143.  (1861.) 
Tachina.  Fall.  Zetterat.  pt.  —  Fallenia.  Melg. 

(Diese  Gattung  gleicht  im  Aussehen  und  den  meisten  Merkmalen  der  Gat' 
ng  Eggeria ,  von  der  sie  sich  nur  durch  die  Lage  der  ersten  Hinterrandzelle 
iterscheidet ,  welche  an  der  Flügelspitze  mündet^  während  sie  bei  Eggeria  weit 
fr  derselben  am  Flügelvorderrande  mündet;  auch  ist  die  hintere  Querader  der 
fiite  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  kleinen  Querader  nahe 
irückty  während  sie  bei  Eggeria  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  ge^ 
Icki  ist*  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Gattung.  Metamorphose  unbekannt. 
He  Fliegen  scheinen  selten;  es  wurde  noch  keine  Art  in  unserem  Faunengebiete 
Urqffen,) 

Die  bekannteste  Art:  Friyaldzkia  longicornis;  Fallen,  k.  yetensk.  akad.  FOrh. 
1810.  282.  39  a.  Dipt.  suec.  Muse.  31.  63.  (1820)  ist  grau;  KQckenschild  mit  Tier 
schwarzen  Striemen;  Hinterleib  kegelförmig;  bei  dem  Weibchen  länglichrund,  grau 
mit  schwarzbraunen  Schillerflecken ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande 
der  Binge  ;  Untergesicht  weiss,  oben  ins  Schiefergraue  ziehend;  Stirne  weiss,  breit, 
bei  dem  Männchen  etwas  schmäler ,  mit  schwarzer  Strieme ;  Borsten  nur  wenig  auf 
die  Wangen  übertretend.  Ffthler  schwarz;  drittes  Glied  wenigstens  fünfmal  so  lang 
a^s  das  zweite ,  linienförmig ,  bei  dem  Männchen  etwas  breiter ;  Borste  bis  zur 
Mitte  verdickt.  Taster  brännlichgelb ,  bei  dem  Weibchen  lichter.  Beine  schwarz; 
FlA^el  fast  glashell;  Spitzenqueradcr  gerade.  3*/^—b"\     Schweden. 

iU  earopäische  Art  noch  anzuführen  : 

Friraldzkia  coracina;  Meigen.  Syst  Beschr.  IV.  418.  311. 

294.  Gatt.  Petagnia. 

Rondani.  Prodrom,  dipter.  italleae.  III.  'i3.  (18&9.) 

(Rondani  charakterisirt  diese  mir  gänzlich  unbekannte  Gattung  in  folgender 
Weise:  Fühler  massig  gross  ^  drittes  Glied  wenig  länger  als  das  zweite;  Borste 
nit  kurzem  vorletzten  Gliede;  letztes  Glied  bis  zur  Mitte  etwas  verdickt,  Augen 
mbescent,  Taster  zurückgezogen,  Wangen  unten^  so  wie  der  Mundrand  beborstet; 
fe  Mundborsten  über  die  Fühlerspitze  nicht  hinaufgehend,  Hinterleibsringe  auf  der 
"ütte  und  am  Rande  mit  Macrocheten,  Vierte  Flügellängsader  winkelig  zur  dritten 
bbeugend ;  erste  Hinter randzelle  am  Rande  selbst  geschlossen;  hintere  Querader 
er  kleinen  Querader  näher  gerückt  als  der  Beugung  der  vierten  Längsader,  Ueber 
ie  Metamorphose  und  das  Betragen  weiss  ich  nichts  anzugeben  —  nach  der  Be^ 
ihreibung  würde  sich  die  Gattung  von  der  folgenden  {Loewia)  nur  durch  die 
tellung  der  hinteren  Querader  unterscheiden!) 

Die  einzige  bekannte  Art:  Petagnia  subpetiolata.  Rond.  1.  c.  III.  24.  (1859) 
ist  schwarz.  Rückenschild  und  Schildchen  etwas  grau  bestäubt ;  Hinterleib  glän- 
zend, an  der  Basis  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  mit  ^eisslichen  Querbinden. 
Untergesicht  weiss  schimmernd.  Schüppchen  weiss ;  Schwinger  brauo  ,  der  Stiel 
an  der  Basis  rothgelb.  Flügel  rothbräunlich,  um  die  Adern  intensiver;  dritte 
Längsader  an  der  Basis  gedornt;  Randdorn  klein.  3 — 3 '/,'''.    Parma;  Piemont. 

295.  Gatt*  Loewia. 

Egger.  Verhandl.  dea  aool.  bot.  Ver.  VI.  386.  (1856). 
Macqaartia.  Bond,  pt 

{Ziemlich  grosse,  dicht  behaarte  und  beborstete  Arten  von  glänzend  schwarzer 
Färbung,  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  kurz ,  fast  senkrecht ,  mit  rund  aufge- 
Offenem  Mundrand;  Wangen  und  Backen  massig  breit;  erstere  zuweilen,  letztere 
nmer  dicht  beborstet,  Stirne  bei  dem  Männchen  sehr  schmal ,  bei  dem  Weibchen 
reit  f    ganz  eben^    Über  die  Augen  nirgends  vorragend;   Borsten  auf  die  Wangen 
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nur  foenig  übertretend»  Augen  dicht  behaart.  Püliler  anliegend^  kurz,  zweUes  Glid 
etwas    länger   als    das    erste ,    vorne    ziemlich    breit ,    drittes  kaum  länger  als  dsi 
zweite  und  schmäler  als    dieses^    mit    schwach   pubescenter^    undeutlich  gegUedertsr 
Borste^     Rüssel  etwas  vorstehend;    Taster  cylindrisch ;  Hinterleib  breit  emmd^  dwos 
zusammengedrückt^    erster  Ring  kaum  verkürzt^  schmäler  als  die  übrigen;  Meerü' 
cheten  auf   der  Mitte    und   am  Rande    der  Ringe,     Flügel  ohne    Randdom;  entt 
Hinterrandzelle  fast    an    der  Flügelspitze  mündend ,   geschlossen    und    oft  lang  ge- 
stielt ;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  nahe  gerückL  —  ifeto- 
morphose  unbekannt,  —  Die  von  mir  bei  Triest  {nicht  Nussdorf^  wie  Dr,  Egger 
durch    eine    Verwechslung     angab)    entdeckte   Art    erinnert    in    ihrem  Betragen  m 
Nyctia  maura;  die  Loewien  sehen  den  echten  Muscinen  nicht  unähnlich.) 

1  Ente  Hinterrandzelle  lang  gestielt ;  Wangen  beborstet  —  Gl&Dzeod  scbwan; 
Hinterleib  am  Vorderrande  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  sehr  schwtch 
gran  bereift.  Kopf  schwartbraun,  Untergesicht  nod  Stirnseiten  ksmm  wei»- 
lieh  schimmernd ;  Stirnborsten  bib  zur  Ffthlerbasis  reichend ;  Wanfes 
neben  dem  Augenrande  und  gegen  den  Mundrand  zu  dicht  nnd  lang  be- 
borstet ;  eben  so  ist  der  Mundrand  selbst  und  sind  die  Backen  Qherall  mit 
dichten  Borsten  besetzt.  Fühler  braunschwarz;  Borste  an  der  Basis  tst- 
dickt ,  plötzlich  dünner  werdend.  Taster  schwarzbraun;  Beine  schwon. 
Schüppchen  schmutzig  gelblich.  Flügel  rauchbrftunlich  tingirt,  was  am 
die  Adern  intensiver  auftritt ;  Spitzenquerader  und  hintere  Qaerader  ge- 
rade. 3'/,— -4''^  Um  Triest;  nur  das  M&nnchen,  Egger;  Verh  d.  sooL 
bot.  Vereins  VI.  386.  (1856.)  Mtibarka- 

kurz  gestielt;  Wangen  nicht  beborstet.  —   Sie  gleicht  in  der  Firbang 

der  vorigen  Art  und  unterscheidet  sich  ausser  den  angegebenen  Merkmalen 
von  dieser  durch  Folgendes:  die  Basalglieder  der  Fühler  sind  besonder! 
bei  dem  Weibchen  immer  röthlichbrann ;  das  Untergesicht  ist  mehr  weiss 
schimmernd;  die  Taster  sind  lichter  braun;  die  Flügel  weniger  brännüt-b 
tingirt  und  eigentlich  nur  an  der  Basis  ziemlich  dunkel;  die  Spitaenqoer- 
adcr  ist  etwas  gebogen;  die  hintere  Querader  leicht  geschwungen.  Die 
Stirne  des  Weihchens  ist  glänzend  schwarz ,  mit  mattscliwarzer  Strieme. 
4*'*.  Ich  besit/.o  sie  durch  die  Güte  des  Herrn  Rondani  in  beiden  Gk- 
schlechtem ;  Dr.  Egger  erhielt  zwei  M&nnchen  aus  Dalroazien.  —  Ron- 
dani; Prodr.  dipt.  ital.  III.  86.  l.  (1859).  brcvifrooi. 

Als  europäische  Arten  sind  noch  hicher  zu  ziehen: 

Loewia  (Macquartia)  occlusa.    Rond.  Prodr.  dipt.  ital.  III.  89    4.  Italien. - 
L.  puncticeps.  Zctterst.  Dipt.  scand.  Xlll.  6139.  184—84.   Schweden. 

296.  Qatt.  Macquartia. 

Robineaa-DcsToIdy;  Essai  sar  les  Myodaires.  204.  1.  (1880). 

Tachin«.  Fall.  Mcig.  ol.  Zettertt.  —  Nemoraea  a.  Erebia.  Maeq.  pU 

Zophomyla.  Mncq.  —  Erebia,  Amedca  u.  Albiula.  Rob.-Deav. 

(Mittelgi'osse  bis  ziemlich  grosse,  dicht  bebor stete ^  schlanke  Arten  aon  nut- 
stens  schwarzer,  oft  metallisch  schimmernder  Färbung;  im  Habitus  an  Der«« 
erinnernd.  —  J^opf  halbrund ;  Untergesicht  wie  bei  der  Gattung  Loewia  gd>ildet, 
die  Behaarung  auf  den  Backen  jedoch  nur  massig ,  auf  den  Wangen  gänzUck  /ei- 
lend ;  die  grösste  Mundhorste  vom  Mundrande  entfernt ,  fast  auf  der  Mitte  da 
Untergesichtes;  Stirne  etwas  vorstehend,  bei  dem  Männchen  sehr  schmal,  so  d(U9 
sich  die  Augen  beinahe  berühren ,  bei  dem  Weibchen  breit,  Borsten  etwas  auf  du 
Wangen  übertretend.  Augen  behaart ,  bei  den  Weibchen  einiger  Arien  nur  zart 
puhescent,  Fühler  und  Rüssel  wie  bei  Loewia;  die  Fühlerborste  fast  immer  devi- 
Uch  pubescent ;  die  Taster  zuweilen  keulenförmig^  Hinterleib  kegelförmig  oder  2ösf- 
lieh  eirund;  Macrochtten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe,  Flügel  ziesM 
gross ,  mit  oder  ohne  Randdom ;  erste  Hinterrandzelle  fast  an  der  Flägelspitze  gt' 
mündet;  vierte  Längsader  stumpfwinkelig  oder  bogig  zur  dritten  ahbeugend;  Uskn 
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der  meistens  der  Mitte  zxclchen  dieser  Beugung  und  der  kleinen  Querculer  sehr 
gerückt  oder  auf  der  Mitte  selbst,  —  Metamorphose  nicht  bekannt»  —  Die 
N  sind  in  der  Nähe  von  Bächen  zu  treffen ,  wo  sie  sich  gerne  an  Blättern 
iaesen  und  da  mit  ihresgleichen  ein  jagdähnliches  Spiel  treiben;  einige  Arten 
lUenthalben  gemein.) 

Hinterleib  am  sweiten  und  dritten  Ringe  mit  je  zwei  schwarzen  Pnncten.  — 
Hell  aschgran,  ins  Brftnnliche  ziehend;  Rflckenschild  mit  vier  schwarzen 
Schillerlinien;  Bauch  gelblich,  mit  grauweissem  Schiller,  schw&rslicher 
Strieme  nnd  solchen  schmalen  Binden.  Untergesicht  granweiss ;  Stime 
weiss,  mit  dnnkelgrauer  Strieme.  Ffihler  an  der  Wurzel  hellgrau,  drittes 
Glied  schwarzbraun ,  mit  haariger  Borste ;  Taster  (nicht  angegeben).  Beine 
achwarz;  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flflgel  fast  glasheil,  ohne 
Banddom.  Gegen  das  Licht  gehalten  erscheint  der  ganze  Hinterleib  durch- 
■eheinend  braungelb,  der  vierte  Ring  schwarz.  A**\  Meigen  erhielt  die 
mir  gtazlich  unbekannte  Art  aus  Oesterreich.  Meigen;  System.  Beschr. 
VII.  229.  14.  5.  (1888.)  atripes*). 

— —  ohne  solche  Puncte 2 

Taster  gelb;  die  Spitze  zuweilen  schwärzlich 3 

schwarz;  die  äusserste  Basis  zuweilen  gelbbrftunlich 10 

Beine  gelb  und  wenigstens  die  Schienen  lichter,  meistens  rothbräunlich     .       4 
ganz  schwarz;  höchstens  die  Schenkel  grau  bereift C 

Hinterleib  durchscheinend  rothgelb.  —  Rflckenschild  schw&rzlichbraun,  gclb- 
Kebgrau  bestäubt,  mit  Tier  gleichbreiten  schwarzen  Längsstriemen ;  Schild- 
chen rothgelb;  Hinterleib  auf  der  Mitte  des  ersten  Ringes  mit  einem 
•ebwarz  ausgelegten  Eindruck ,  von  welchem  über  die  folgenden  Ringe 
eine,  an  den  Einschnitten  unterbrochene ,  meist  nur  am  zweiten  Ringe 
deatliche  braune  Rflckcnlinie  sich  fortsetzt;  die  Vorderrandsäume  schmal 
weiss  schimmernd.  Kopf  brännlichgelb,  weisslich  schimmernd,  Stirnstrieme 
rothbrann.  FOhler  braun ;  die  beiden  Basalglieder  lichter.  Taster  und 
Beine  rothgelb;  Tarsen  braun.  Schflppchen  gelblich.  Flfigel  blass  brftun- 
lichgelb  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  gelb ;  Spitzenquerader 
gebogen;  hintere  Querader  gerade.  3— SVj'"*  Ich  sammelte  sie  im  Hoch- 
gebirge ;  bei  Obdach  und  St.  Leonhard  im  Lavantthale.  —  Meigen  ;  Sjst. 
Beechr.  IV.  268.  50.  (1824.)  Fallen;  Dipt.  snec.  Muse.  33.  69.  (Tachioa 
dSaphana.)  lacida. 

•— —  schwarz  oder  schwarzgrün,  mit  weisslichgrauem  Schiller      ....       5 

Spitsenquerader  etwas  nach  auswärts  gebogen;  Fühlerborste  last  ganz 
nackt.  —  Männchen:  Schwarz;  Rückenschild  und  Schildchen  mehr 
blaoschwan ;  Hinterleib  mit  einem  erzgrünen  Anfluge ;  ersterer  vom  und 
besonders  an  den  Schultern  mit  weisslicher  Bestäubung  und  den  Anfängen 
Tier  schwarzer  Längsstriemen ,  von  denen  die  äusseren  sehr  breit ,  die 
inneren  sehr  schmal  und  oft  in  eine  einzige  verschmolzen  sind;  Hinter- 
leib vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  weissgrauer,  schwarz  schillernder 
Bestäubung.  Kopf  weisslich,  schwarzbraun  schillernd.  Stimdreieck  sammt- 
sebwars.  Ffihler  schwarzbraun;  Taster  gelb.  Beine  schwarz,  die  Schienen 
rothgelb,  die  vordersten  zuweilen  bchr  verdunkelt.  Weibchen:  Schwärz- 
licbbraun ;  Rflckenschild  dicht  weisslicbgrau  bestäubt ,  zuweilen  ganz  un- 
gestriemt,  olt  nur  die  Spuren  der  breiten  Seitenstriemen  vorhanden,  selten 
aneh  die  schmäleren  inneren  sichtbar.  Hinterleib  erzgrün,  mit  gelblich- 
graner  Bestäubung;  Fühler  an  der  Basis  rotbgelb,  drittes  Glied  schwarz- 
braun; Stimstrieme  bräunlichroth ,  grau  bestäubt.  Beine  ganz  rothgelb, 
mit  braunen  Tarsen.  Flflgel  in  beiden  Geschlechtem  sehr  blass  graulich 
tingirt,  an  der  Basis  bräunlich;  hintere  Querader  geschwungen.  Schflpp- 
eben  gelblich.  3'/« — 4"^  Vereiuzelnt,  stellenweise;  das  Weibchen  ist  dem 
Minnchen  sehr  unähnlich.  —  Fallen;  Dipt.  snec.  Muse.  31.  64.  (1820.) 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  359.  209.  —  Fallen;  1.  c  33.  68.  (rafipes.) 


Wkn  <H«  BofBto  ni^ht  ils  Jitarig"  bezoicbnet ,   so  wOrde  ich  gUnben ,  da««  die  Art  zn  Meigen  la 
«A  aklrt  so  MaeqoartU  gebürte. 
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Melgen.  1.  c.  IV.  269.  51.  (rufipes.)  Macqaart;  Sm't.  k  Buff.  II.  160.  4. 
5.  (nibripes.)  und  Ejasdeiii.  Ann.  de  la  soc.  ent  d.  Fr.  IIL  2.  747.  !>. 
(tibialis.)  diifar 

Spitienqaerader  ganz  gerade;  F&hlerborste  deutlich  pnbeteent.  —  Sdiwirt, 
mit  engrftnem  Schimmer ;  Rückentchild  Tom  weisslich  beat&obt ,  mit  dm 
Anfingen  drei  breiter  Striemen ,  welche  noch  Tor  der  Qnemalit  soiammea- 
fliessen;  Hinterleib  welBslich  schimmerad,  besonders  an  den  Seiten.  Kopf 
gelblicbgrau,  mit  schwanen  Reflexen.  Stimdreieck  sammtsehwan,  fie 
Borsten  auf  einer  schwirslichen  Linie  stehend.  Erstes  und  sweites  FftUer- 
glied  rothgelb,  drittes  schwarsbraon.  Taster  nnd  Beine  rothgelb;  Tmsea 
braun.  Scbikppchen  lebhaft  rostgelb.  Flflgel  blassgraulich  tingirt,  an  der 
Wnrsel  gelblich;  hintere  Qaernder  geschwungen ,  jenseits  der  Mitte  der 
ersten  Hinterrandselle.  5'^'.  Ich  fand  diese  ausgeseichnet«  Art  im  errtes 
Frflhlinge  am  Bisamberge ,  wo  sie  im  Qrase  sich  herumtrieb ;  leider  er- 
hielt ich  nur  Milnnchen.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  980.  71.  9*  (l^^M 

0  Hinterleib  an  den  Seiten  rothgelb.  —  Rftckenschild  schwars,  weiss  bestlabt, 
mit  drei  breiten  schwarten  Striemen,  die  mittelste  oft  dreifach;  Schild- 
cheu  schwars;  Hinterleib  durchscheinend  rothgelb,  mit  schwmner BAekeo- 
Strieme,  welche  sich  an  den  einseinen  Ringen  hinten  bindenartig  enrsitart. 
am  vierten  Ringe  aber  die  ganze  Breite  deiselben  einnimmt;  ansserdcsi 
zeigen  sich'  im  Rothgelben  hie  und  da  schwarze  runde  Warzenpnncte;  der 
zweite  und  die  folgenden  Ringe  Tome  breit  weiss  schillernd.  Kopf  weix 
schimmernd,  an  den  Backen  mit  einem  dreieckigen  rostrothen  Schille^ 
flecke ,  sonst  mit  schwarzen  Reflexen ;  Stimdreieck  sammischwars ;  der 
Mundrand  bei  dieser  Art  mehr  Torgezogen,  als  bei  allen  anderes 
Macquartien.  Fühler  schwarzbraun.  Taster  lichtbraan.  Beine  sehr  Isag, 
durchaus  schwars.  Flflgel  blassbztunlich  tingirt ,  an  der  Basis  schwftnlieh, 
am  Vorderrand  mit  einem  Borstenksmm;  bpitzenquerader  gerade,  hiatere 
geschwungen,  der  Beugong  der  Tierten  Ltngsader  nahe  gerflckt.  4 — 6'". 
Im  Hochgebirge:  nur  das  M&nnchen  bekannt  Egger.  VerhandL  d.  lool. 
bot.  Ver.  VI.  387.  (1856.)  lllOllticeli  ^> 

schwarzgrfln  oder  schwars,  mit  weisslichgrauem  Schiller       .     .    .    .    < 

7  RQckenstriemen  ungleich  breit,  die  äusseren  auffallend  breiter  als  die  innereo    I 

fast  gleichbreit,  die  äusseren  kaum  breiter  als  die  inneren.  —  Miss- 

chen:  Schwarz;  Rfickenschild  und  Schildchen  mehr  blanschwarz;  Hinter- 
leib erzgrtlD,  mit  weisslichem  Schimmer,  der  in  gewisser  Richtung  an  des 
Einschnitten  die  Grundfarbe  bindenartig  freilässt;  am  Rttckenschild  ron 
die  Anfinge  vier  schwarzer  Längsstriemen ,  die  sich  allerdings  hinten  sehr 
bald  verbreitem  und  mit  der  Grundfarbe  verschmelzen ,  am  Anfange  aber 
fast  gleichbreit  sind.  Kopf  weisslichgelb ,  mit  schwarzen  Reflexen,  oebeo 
dem  Mundrande  jederseits  eine  dreieckige  Schillermakel.  Ffihler  sehwsn- 
braun.  Taster  rothgelb.  Beine  schwarz.  Schflppchen  gelblich.  Flflgel  bisse- 
bräunlich tingirt,  an  der  Basis  intensiver;  Spitzenquerader  ein  weoig 
nach  aussen  gebogen ;  hintere  geschwungen  ,  der  Beugung  der  viertes 
Längsader  ziemlich  nahe  gerflckt.  Weibchen:  RflckenschiTd,  Schildehes 
nnd  Hinterleib  erzgrfln,  ziemlich  dicht  grangelblich  bestäubt ;  die  Bflckes- 
Strieme  daher  deutlicher,  Stimstrieme  schwars;  Flflgel  etwas  inteosiTer 
bräunlich  tingirt ;  alles  Uebrige  wie  bei  den  Männchen.  4'".  Ziemlieh  ge- 
mein; auf  Blättern.     Meigen;   System.  Beschr.  IV.  270.  53.  (1824.) 

chakMtte' 

8  Kleine  Querader   der  Mflndnng   der  ersten  Längsader  gerade  gegenflber  ge- 

stellt. —  Gleicht  der  Macqnartia  chalconota  ausserordentlich ,  sie  vnter- 
scheidet   sich   aber  von  dieser  durch  die  Stellung  der  kleinen  Qnersder, 


*)  Meiffen^E  BeschreiboDg  stimmt  so  g*naQ  tls  eben  die  Beschreibiiiig  eines  Weibcheos  aof  dti  Itttf" 
eben  pasflen  kann ;  es  iat  aber  alle  Wahrscheinlichkeit  dafbr ,  dast  ich  hier  die  Toa  Magm  M^ 
tchrlebene  Otterreichische  Art  vor  mir  habe:  wer  sich  einet  anderen  aberaeagt,  mtf  oM|*** 
nen  benennen. 

**)  Es  Ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Art  mit  Macqnartia  prollza.  Meig.  oder  wenffiteM  "^jf 
Art  dieses  Namens  bei  ZitUnUdt  identisch  ift;  da  flbrigens  Ift/^m'i  BeschrelbaDg  nicht  f*ae  1*"" 
Stimmt,  so  lasse  ich  ihr  den  nenen  Namen. 
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welche  bei  M.  chalconota  entschieden  Tor  der  Mündung  der  ersten  Lftngs- 
ader  gestellt  ist,  dann  dnrch  die  Stellung  der  hinteren  Qnerader,  welche 
der  Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle  sehr  nahe  gerttckt  ist;  sie  ist  ausser- 
dem immer  beträchtlich  grösser,  der  RtUckenschild  ist  glänzend  blau* 
schwarz,  die  Schultern  sind  weiss  bestäubt,  die  Längsstriemen  sind  so 
undeutlich,  dass  sie  zu  fehlen  scheinen,  und  die  SchQppchen  intensiv 
rostgelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  4*/, — 5'".  Ich  sam* 
melte  sie  wiederholt  bei  Elosterneuburg  auf  Wiesenblumen.  (Sehiner.)  mijor. 
Kleine  Querader  entschieden  vor  der  Mündung  der  ersten  Längsader  •       9 

Hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten  Länesader  ziemlich  nahe  gerückt; 
Stimstrieme  des  Weibchens  braunroth.  —  Blauschwars ,  stark  glänzend  ; 
Bückenschild  schieferbläulich  zart  bestäubt,  mit  den  Anfingen  vier 
schwarzer  Längsstriemen ,  von  denen  die  äusseren  beträchtlich  breiter  als 
die  inneren  sind;  auf  dem  Hinterleib  kaum  ein  lichterer  Schimmer  vor- 
handen. Kopf,  Fahler  und  Taster  wie  bei  M.  chalconota,  doch  sind  die 
letzteren  an  der  Spitze  gewöhnlich  schwarz.  Beine  schwarz.  Flügel  in- 
tensiv bräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrand  mehr  gelblich. 
Spitzenquerader  ziemlich  steil,  etwas  gebogen.  Schüppchen  gelblich.  Das 
Weibchen  eleicht  in  der  Färbung  und  den  übrigen  Merkmalen  dem  Männ- 
chen, die  Stimstrieme  ist  aber  braunroth  und  wenn  sie  sammtschwarz  er- 
scheint, dann  schimmert  sie  wenigstens  immer  röthlich,  die  Bestäubung 
des  Rückenschildes  ist  etwas  dichter  und  die  Flügel  sind  klarer,  die 
Spitxenquerader  etwas  mehr  nach  aussen  gebogen.  3'".  Ziemlich  häufig ; 
das  Männchen  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  Macquartia  umbrosa.  Zetterst. 
—  Meigen;  STstem.  Beschr.  IV.  270.  54.  0824.)  tenebrfcosa. 

-^ der  Mitte   der  ersten  Hinterrandzelle   nahe  gerfickt  und  fSist  auf 

der  Mitte  selbst;  Stimstrieme  des  Weibchens  schwarz.  —  Diese  Art  gleicht 
der  vorigen  <M.  tenebricosa)  ausserordentlich ,  unterscheidet  sich  aber  von 
dieser  in  beiden  Geschlechtern  durch  die  angedeutete  Stellung  der  hin- 
teren Querader,  durch  die  immer  und  in  beiden  Geschlechtern  ganz  ge- 
rade Spitzenquerader  und  dnrch  beträchtlichere  Grösse;  das  Weibchen 
unterscheidet  sich  überdiess  durch  die  immer  ganz  sammtschwarze  Stim- 
strieme. Flügel  etwas  klarer.  SVi'^^  Ziemlich  gemein;  auf  Gesträuchen. 
neben  Wiesen.  (Schiner,)  alHllis. 

Gliozend  schwarze  Arten 11 

Gnrae  Art.  —  Rückenschild  schwarz,  grau  bestäubt,  mit  vier  schwanen 
iJüigsstriemen ,  die  mittlerrn  schmal,  die  äusseren  breit,  zwischen  den 
mittleren  ganz  vom  und.  jederseits  an  den  Schultern  ein  weisslicher  sehr 
anffidlender  Fleck ;  Hinterleib  schwarzbraun ,  mit  grauer  Bestäubung  und 
braunen  Warzenpuncten.  Kopf  gelblichweiss ,  mit  schwarzbraunem  Schiller. 
Fühler,  Taster  und  Beine  braunschwarz.  Schüppchen  rostgelblioh.  Flügel 
braun  tingirt;  Spitzenquerader  etwas  gebogen;  hintere  Qnerader  ge- 
schwungen, fast  auf  der  Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle.  Die  Bengang 
der  vierten  Langsader  fast  bogenförmig.  Das  Weibchen  ist  lichter  grau 
imd  dichter  bestäubt,  die  ^Stimstrieme  desselben  ist  pechbraun,  die  Flüeel 
sind  klarer-  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen:  die  Art  Allt  durch 
ihre  Schmalheit  und  die  lang<^n  Beine  besonders  auf.  3— 3 '/,"'.  Selten. 
Fallen:  k.  vetensk.  akad  Förh.  1810.  269.  15  n.  Dipt  suec.  Muse.  20. 
41.  (1820.)  Meigen;    System.  Beschr.  IV.  275.  63.  (egens.)  grisea. 

Flügel  an  der  Basis  rostgelb ,  am  Vorderrande  mit  einem  ziemlich  intensiv 
bnuinen  Wisch ,  der  in  der  ünterrandzelle  noch  dunkler,  fast  fleckenartig 
sieh  darstellt.  —  Durchaus  glänzend  schwarz,  nur  an  den  Schultern 
etwas  weiss  schimmemd;  ünterKCsicht  kaum  lichter  schillernd;  Stimdrei- 
eek  des  Männchens  sammtschwarz ,  an  den  Seiten  silberschimmernd ;  bei 
den  Weibchen  verbreitet  sich  dieser  Schimmer  auch  auf  das  üntergesicht, 
der  Scheitel  ist  glänzend  schwarz,  die  Mittelstrieme  vom  mattschwarz.  Das 
zweite  Fählerglied  ziemlich  lang;  Aucen  des  Weibchens  nur  pubescent. 
Schüppchen  rostgelb;  ebenso  die  Flögclfläcbe  rostgelblich  tingirt;  Spitzen- 
querader fast  gerade,  hintere  geschwungen.  3'^'.  Diese  schöne  Art  ist 
sehr  selten;  ich  sammelte  sie  bei  Klosterneuburg  und  besitze  sie  aus 
Schlesien.  Fallen;  Dipt  suec.  Muse.  34.  71.  (1820.)  — .  Meigen;  System. 
Beschr.  IV.  273.  61.  (corusca.)  «trata. 
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Flfigel  bkuwbrftuDlich  oder   graalich  tingirt,  an  der  BmIi   nieht  anfMIwri 
lichter  und  meisteni  schwanbraan ;  Vorderrand  ohne  bimaoen  Wiieh      .  l! 

12  Hinterleib  etwas  metallisch  eragrQnn ,   mit  weisslichem  sarten  Schinnner.  — 

Gleicht  der  Macquartia  tenebricosa  znm  Verwechseln ,  unterscheidet  lidi 
aber  von  dieser  durch  gani  schwane ,  hOchsfens  an  der  Atmerften  Biiii 
lichtere  Taster  und  durch  den  etwas  mehr  grün  schimmernden  Hiatetleib; 
das  Weibchen  hat  überdiess  eine  immer  sammtschwarze  Stimstrieme;  tqo 
M.  ailinis,  mit  der  sie  auch  rftcksichtlich  der  Lage  der  hinteren  Qnerader  toQ- 
ständig  flboreinstimmt,  unterscheidet  sie  sich  ebenfalls  durch  die  Farbe  der 
Taster  und  durch  mindere  Grösse;  auch  sind  bei  gegenwärtiger  Art  die  Flfigel 
an  der  Basis ,  wenn  auch  nicht  auffallend ,  doch  merklich  gelblich.  AD« 
Uebrigo  wie  bei  M.  tonebricosia.  3— 3V4'".  Ziemlich  gemein;  Tielleidt 
ist  M.  affinis  nur  eine  Abänderung  dieser  Art.  —  Zetterst.  Insecta.  Uppo- 
nica  646.  52.  (1840.)  und  Dipt.  scand.  III.  1180.  183.  —  Meigen;  SpL 
Beschr.  IV.  870.  52.  5.  (atrata.)  u.  Ejusdem;  K  e.  IV.  971.  55.  $. 
(tristis.)  —  Macq.  Ann.  d.  L  soc  ent.  de  Fr.  III.  2.  748.  (flaTicftljpGmta.) 

—  —  glänzend  schwarz,  ohne  allen  weisslichen  Schimmer        11 

13  Augen  des  Männchens  durch    die  schmale  Stime  etwas   getrennt;   giteoe 

Art.  —  Glänzend  schwarz ;  Untergesicht  und  Stime  silberweits  iehia- 
roernd ;  Stimstrieme  mattschwarz ;  bei  dem  Weibchen  auch  die  Stinueitai 
hinten  glänzend  schwarz.  Ffihler,  Taster  und  Beine  schwan.  Schflppchei 
kaum  gelblich.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  an  der  Basis  schwarabräuitidL 
Spitzenqnerador  fast  gerade ;  hintere  Querader  der  Beugung  der  Tienea 
Längsader  ziemlich  nahe  gerückt;  d  ese  Beugung  fast  bogenförmig;  dritte 
Längsader  an  der  Basis  bis  fast  zur  kleinen  Querader  hin  weitläiülg  g^- 
domt.  Diese  und  die  nächste  Art  zeichnen  sich  durch  einen  mehr  eina- 
den  Hinterleib  und  durch  deutlich  abgeschnürte  Ringe  vor  allen  aaderea 
schwarzen  Macquartia- Arten  aus.  2V2 — 2*U"*.  Sehr  verbreitet;  snf  Doldeih 
blumen.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  271.  56.  (1824.)  cbalyklitä 

auf  der  Stirae  knapp  zusammenstossend ;    kleinere  Art  — 

Glänzend  schwarz ;  gleicht  in  vielen  Stücken  der  vorigen  Art ;  der  Kopf 
ist  aber  breiter,  der  Uinterleib  kürzer;  sie  sieht  beinahe  einer  Phaiia 
ähnlich;  die  hintere  Querader  ist  der  Mitte  der  ersten  Hintemndselle 
näher  gerückt  als  bei  M.  cbalybeata  und  steht  oft  genau  auf  der  lÜtte 
derselben ;  dass  die  Flügel  mehr  glashell  als  bei  M.  chalybeatn  aein  lol« 
len ,  wie  Zetterstedt  angibt ,  linde  ich  nicht  richtig ,  sie  sind  im  Gegaa- 
theiio  eben  so  gefärbt  wie  bei  dieser.  Auch  alles  Uebrige  wie  bei  dieaeL 
Vl*'*,  Mit  der  genannten  Art,  doch  bei  un&  seltener.  Fallen ;  Dipt  WK. 
Muse.  35.  72.  (1820.)  Zetterst  Dipt  scand.  IIL  1183.  186.  nigrlte 

Deutsche  Arten: 

Macquartia  prolixa**).  Meigen ;  Syst  Beschr.  IV.  363.  214.  (1824.)  (— TaeU» 
spinosa.  Zetterst.  Ins.  läpp.  648.  62.  und  wahrscheinlich  auch  T.  griseieollis.  M«() 
Aschgrau;  Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Linien,  die  seitlichen  breiter;  Schildcka 
grau  ;  Hinterleib  bei  dem  Männchen  verlängert,  fast  walzenförmig,  bei  dem  Wci^ 
chcn  kürzer  elliptisch,  erster  Ring  schwarz,  die  beiden  folgenden  mit  ichwinei^ 
fast  unterbrochener  Hinterrandbinde ;  Spitze  schwarz ;  die  Seiten  etwas  siegebriL 
Uniergesicht  weiss,  schwarz  schillernd,  über  dem  Munde  rOthlich;  Stime weiSiW 
dem  Männchen  oben  sehr  schmal,  bei  dem  Weibchen  ziemlich  breit,  mit  tiifr  ! 
schwarzer ,  schmaler  Strieme.     Fühler  schwarzbraun.    Taster  und  Beine  tAvn^  \ 


*)  Ich  bin  hier  der  Autorit&t  meiner  Vorgänger  gefolgt  nnd  habe  der  Ftrbnnir  der  TaHir  nck  W 
dieser  nnd  den  nlchftt  verwandten  Arten  einen  specifisehen  Wertb  beigelegt,  obwoM  leb  fbi^ 
daas  dlcüc«  Mcricmai  oft  nur  Variellten  andeute.  Wttrden  Beobachtungen  an  rlelea  Ezoq'** 
diese  beatstigen ,  so  wiren  meines  Erachtens  Macquartia  affinia,  nitida  n.  nmbreaa  Zett.  aarife 
VarietAten  ein  und  derselben  Art  zu  betraehten,  fbr  H-eUhe  dann  der  Name  M.  nitida  der  b«^ -'] 
tigte  sciu  MrQrde.  Für  die  Trennung  von  Macquartia  afilnis  u.  nitida  spricht  abrigeas  spcfciw 
die  BeachafTenheit  der  Spitzeuquerader ;  diese  ist  bei  der  ersteren  ganz  gerade,  bd  der  Mit** 
etwas  gebogen.  Seien  es  aber  nun  Varietiton  oder  Arten  ,  lo  boffe  ieh,  das«  man  sie  ixtA  A 
angegebenen  Unterschiede  wird  sicher  trennen  können. 

*')  Tacbina  prolixa.  Zetterst.  (Dipt.  scand.  III.  n8&  188.)  ist  wahrvehelnlleh  Idsatüek  ■■ 
Macquartia  monticola.  Egger;  was  ZetlerstecU  bestimmte  seine  Taebina  spinoia  der  Ist.  liff- " 
eine  TachIna  proliza.  Melg.  umsnflndern,  weiss  ich  nicht ;  kannte  er  die  i^r^cii*scbe  Art  *^ 
•0  wäre  wohl  auch  T,  proliza.  Meig.  mit  Macq.  monticola  zu  identlhciren. 
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lautere  sienfich  leeg.    Schfippchen  weiss.    Flflgel  grmn,  mii  einem  Benddom ; 
Spitaeaqnender  geiade,  mit  Stampfern  WinkeL    S'*'.     Glogan. 

.  trieineta.  Meiicen;  L  c  IV.  SC3.  215.  (1824.)  —  Glinxend  schwan;  Racken* 
Schild  Tom  weissUch,  mit  rier  schwanen  Linien;  Hinterleib  knn  kegelfönnii^, 
stark  gewOlbt,  gl&nxend  sdiwars,  Tom  sweiten  Ringe  angeüuigen  mit  weiss  schil- 
lernden,  an  den  Seiten  erweiterten  Vorderrandbinden ;  Banch  schwinlich,  an  der 
Wnnel  mit  siegelrothen  Seitenflecken.  Untergesicht  silberweiss,  in  der  Mitte  gelb- 
braon,  an  den  Seiten  schwars  schillernd;  swei  sebwarsliche  Striemen  Ton  der 
Ffthlerwnrxel  herab  som  Mnndrende  gehend.  Stime  weiss,  mit  tielschwarser  Strieme. 
Fühler  schwarsbrean.  Taster  nnd  Beine  schwars;  Schfippchen  hellweiss;  FlOgel 
etwas  gran,  am  Vordenande  brftnnlich,  ohne  Randdom.  4'''.  Metern  erhielt  die 
Art  ans  Oesterreich  ,  da  ich  sie  nicht  kenne ,  konnte  ich  sie  bei  der  obigen  Ana- 
lyse nicht  berdeksichtigen. 

u  Corinna.  Meigen;  l  c«  VII.  230.  17.  ^.  (1838.)  —  GUnsend  schwarz;  Unter- 
geeicht  und  Stime  weiss,  gran  schiUemd;  llittelstrieme  schwars,  sehr  schmal; 
Ffthler  nnd  Beine  schwan  (Aber  die  Taster  nichts  angegeben.)  Sehtkppchen  weiss ; 
Flftgel  glashell»  am  Vorderrande  blassgelb.  2V,'".  Um  Aachen. 

opüsche  Arten: 

[acqnartia  praefica.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  271.  57.  —  M.  trimacn- 
lata.  Meig.  1.  e.  IV.  357.  206.  —  M.  haematodes  Meig.  1.  c.  IV.  267.  46. — 
H.  nigripennis.  Meig.  L  c.  IV.  267.  47.  —  M.  ochropns.  Meig.  1.  c  VII. 
230.  15.  Ltttticher  Gegend.  —  M.  callida.  Meig.  1.  c.  IV.  268.  49.  —  M.  ger- 
manica. Robinean  -  DesToidy.  Myod.  205.  4.  Nordfrankr.  —  M.  microcera. 
Boh.-DesT.  L  c  206  6.  Frankr.  —  M.  (Amedea.)  scntellaris.  Rob.-Desv.  1.  c. 
207.  1.  Frankr.  —  M.  (Albinia.)  buccalis.  Rob.-Desv.  1.  c.  210.  1.  Frankr. — 
M.  albine r Tis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1064.  58.  (—  Tachina  angniieomis. 
Zetterst.  u.  ?Xy8ta.  grisea.  Ejnsd.)  Schweden.  —  BL  rotnndicornis.  Zetterst. 
Ins.  läpp.  641.  31.  Schweden.  —  M*  nmbrosa.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIII.  6122. 
136—37.  Schweden.  —  M.  fnlvicornis.  Zetterst.  1.  c  VIII.  3247.  156—57. 
Lappland.  —  M.  crncigera.  Zetterst.  Ins.  läpp.  648.  61.  Lappland.  —  M.  ci- 
liaris.  Zetterst.  Dipt  scand.  III.  1178.  181.  Schonen.  —  M.  rnfipalpis. 
Ifacqnart.  Aim.  d.  1  soc.  ent.  de  Fr.  III  2.  746.  2.  Kopenhagen.  —  M.  y&ri- 
palpis.  Macq.  1.  c.  III.  2.  746.  3.  Frankr.  —  M.  albicalyptrata.  Macq.  1.  c. 
III.  2.  746.  4.  Frankr.  —  M.  flavipennis.  Macq.  1.  c.  III.  2.  750.  12.  Schweis. 
—  M.  nndistytum.  Macq.  1.  c.  ITI.  2.  751.  13.  Schweis.  —  M.  perpendicn- 
laris*  Macq.  1.  c.  III.  2.  752.  Schweiz  —  M.  clausa.  Macq.  1.  c.  III.  2.  747.  6. 
Frankr^ — M.  caelebs.  Rondani  Prodr.  Dipt.  ital.  III.  87.  2.  Italien  —  Zweiiel- 
haft  Ar  diese  Gattung  nnd  Tielleichc  besser  zu  Redtenbacheria  zn  stellen:  Zopho- 
mya  gymnophthalma.  Macq  Ann.  d  1.  soc.  ent.  de  Fr.  III.  2.  751.  14.  Lflt- 
tSdi  imdZoph.  nndioculata.  Macq.  1.  c.  III.  2.  752.  16. 

297.  Qatt.  Degeeria. 

Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  249.  37.  (1838). 
Tachios.  Fall.  Zeit.  Meig.  oU  —  Metopia.  Macq.  ol.  —  Xedina.  Rob.-Desv. 

(^Mütelgrosse  bis  kleinej  massig  beborsUtej  schlanke  Arien  von  meist  jfcAtoor- 
f  mtl  silbertreissen  Parthien  abwechselnder  Färbung^  im  Habitus  an  die  Dexinen 
\nernd.  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  etwas  zurückweichend,  am  Rande  bis 
f  fast  bis  zu  den  Fühlern  hinauf  mit  Börstchen  gewimpert ;  Mundrand  beborstet ; 
ngen  schmal,  nackt ;  Backen  breit ,  mit  einem  Quereindrucke ;  Stime  etwas  vor» 
end^    hei  dem  Männchen    ziemlich   schmal,    bei  dem   Weibchen  breiter;    Borsten 

die  Wangen  gar  nicht  oder  nur  sehr  wenig  übertretend.  Augen  nackt,  Fühler 
legend,  von  Gesichtslänge,  drittes  Glied  vier^  bis  sechsmal  so  lang  als  das 
ile^  mit  zweigliederiger,  zuweilen  etwas  pubescenter  Borste,  Rüssel  etwas  vor* 
lend ;    Taster    cylindrisch ,    meistens   ziemlich   schwach,      Hinterleib    kegelflirmig, 

dem  Weibchen  länglichrund;  erster  Ring  nicht  verkürzt;  Macrocheten  am  Rande 
P  auf  der  Mitte  der  Ringe  (bei  einigen  MacquarV sehen  Arten  auf  der  Mitte 
lend,)     Beine  verhälttüssmässig  lang,      Flügel  lang  und  schmal,    ohne  oder  nur 

sehr  kleinem  Randdorn;    erste   Hinterrandzelle    an    der  Flügelspitze   mündend, 


SS4  XXh  Fax.  Müscidac. 

offen;  vierte  Längsoder  meistens  bogenförmig  zur  dritten  ahbeugend^  JdnUre  Qmt- 
ader  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  dieser  Beugung  nahe  gerüekL— 
Metamorphose  nicht  bekannt»  —  Die  meistens  sehr  schönen  Arten  sind  sdim^  mi 
trifft  sie  nur  vereinzeint  ^  am  häufigsten  an  sonnigen  Gesträuchen  ^  nd>en  Bddm^ 
wo  sie  auf  den  Blättern  sitzen  und  zuweilen  mit  ihresgleichen  sich   herumtrtibe»,) 

1  Vierte  L&ngsader  in  einem  Bog^n  sBor  dritten  abbengend ! 

— in  einem  Winkel  znr  dritten  abbengend i 

2  RQckenschild  vor  der  Qnemabt  hellweiss ,  mit  schwarsen  Zeichnungen ,  hinter 

derselben  schwarz ;  die  Grenze  zwischen  beiden  scharf } 

eanz  schwarz,   mit  weisslichen  Schaltern  oder  lichter  bettiobt,  mit 

dnnklen  Längsstriemen ,   die  sich  nach  hinten  zn  mit  der  Bestiubong  ill- 
mählich  verlieren,  aber  an  der  Qaeroaht  nie  scharf  abgegrenzt  sind  .    .     4 

S  Fünfte  Langeader  den  Flfigelrand  nicht  vollständig  erreichend.  —  Gllaieiid 
schwarz;  ROckenscbild  vor  der  Qncmahr  lebhaft  weiss  schimmernd,  mit 
vier ,  die  Quemaht  selbst  nicht  erreichenden  kurzen  Striemen ,  von  denen 
die  beiden  mittleren  schmal ,  die  seitlichen  breit ,  fleckenartig  sind;  SeMM- 
chen  schwarz ;  Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  breiten,  in 
der  Mitte  breit  unterbrochenen  weissen,  schwärzlich  schillernden  Vorder- 
randbinden. Kopf  silberschimmemd ;  Stimstrieme  sammtschwarz.  Fflhler 
schwarzbraun;  Borste  lang,  bis  zur  Mitte  verdickt;  Taster  und  B«ns 
schwarz.  Flflgel  blass  bräunlichgelb  tingirt;  Spitzenqnerader  fast  gentde, 
hintere  geschwungen.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  von  dem  Minn- 
chen nur  durch  die  breitere  Stime  und  den  breiteren  Hinterleib  nnid 
durch  einen  auch  am  hinteren  Theile  des  Rückenschildes  vorhaadenea 
weisslichen  Schimmer.  3*/, — 4'".  Im  Eablengebirge  hie  und  da;  zuwei- 
len in  Mehrzahl.  Fallen;  Dipt.  suec.  Muse.  15.  27.  (1820.)  —  Bob.-Dei- 
voidy;  Myod.  139.  2.  (Medina  cjlindrica.)  —  Macquart;  Suit  k  Bnit  IL 
130.  25.  (Metopia  cylindroidea.)  callari*> 

— den   Flögelrand  vollständig  erreichend.    —    Gleicht   der  Torigti 

Art  ausserordentlich ,  die  Sttme  ist  aber  beträchtlich  breiter  als  bei  dieser 
und  auch  dichter  beborstet;  die  Schillerbinden  des  Hinterleibes  sind  breiter 
und  besonders  an  den  Seiten  verbreitert  und  die  vierte  Längsader  ist  noek 
mehr  rundbogig  als  bei  der  genannten  Art.  Stark  4*'\  Ich  fing  zwei 
einzelne  Stücke  bei  Eierling,  ein  drittes  bei  Triest;  sie  scheint  mir  dock 
wohl  mehr  als  eine  Varietät  der  vorigen  zu  sein.  —  Meigen ;  SyitsB. 
Beschr.  VII.  249.  8.  (1838.)  orMli. 

4  Rflckenschild   ganz    ungestriemt.    —    Glänzend   schwarz ;  Bttekenachild  mit 

weiss  schillernden  Schultern;  Hinterleib  eirund,  vom  zweiten  lUnge  an* 
gefangen  mit  weissen  Vorderrandbinden,  die  besonders  an  den  Seiten 
deutlich  sind,  üntergesicht  weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  nur  vom 
weisslich .  mit  tiefscbwarzer  Mittelstrieme.  FOhler  braun,  etwas  kfliwr 
als  das  üntergesicht;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  und  Beine 
schwarz  ;  Flflgel  biasseraulich  tingirt ;  Spitzenqnerader  fast  gerade ;  hintere 
sehr  sieil,  {gerade.  2''\  Sehr  selten  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  406. 
290.  (1824.)  separaU. 

gestriemt 5 

5  Glänzend  schwarz ;    Rückenschild   lebhaft  weiss    bestäubt,    mit  zwei  breiten 

Längsstriemen.  —  Die  weisse  Bestäubung  ist  an  den  Seiten  des  Rflckea- 
Schildes  und  auf  der  Mitte  sehr  dicht,  man  kOnnte  auch  sagen:  Rflcken- 
schild schwarz,  mit  drei  weissen  Striemen,  die  mittelste  hinten  verkOrst. 
Hinterleib  vom  zweiten  Rinire  angefangen  mit  schmalen,  hellweissen.  bnon 
schillernden,  in  der  Mitte  nicht  unterbrochenen  Vorderrandbinden ;  Ünter- 
gesicht und  Stirnseiten  weiss  schimmernd,  mit  schwarzem  Schiller;  Bfiitel- 
strienie  tiefschwarz,  bei  dem  Weibchen  zuweilen  mit  röthlichem  Anfinge. 
Fflhler  schwarzbraun;  Borste  Aber  die  Mitte  hinaus  verdickt  Taster  ond 
Beine  schwarz;  Vordertarsen  des  Weibchens  breit  gedrflckt  Flflgel  blass 
bräanlich  tingirt;  Spitzenqnerader  schwach  gebogen;  hintere  etwas  ge> 
Schwüngen.  3'".  Seltener  als  D.  coUaris;  an  denselben  Orten.  —  Fallen; 
Dipt.  suec.  Muse.  15.  29.   (1820.)  bloiä 
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Gran;  Rückenschild  mit  vier  braanen  Linien.  —  Rflckenschild  weistgran, 
etwas  ins  Braune  schillernd;  Schildchen  gran ;  Hinterleib  kegelförmig, 
scbwartbrann ,  zweiter  und  folgende  Ringe  weissgran ,  mit  dunkelbraunem 
glAnzenden  Schiller,  der  auf  dem  zweiten  Ringe  deutlicher  auftritt; 
Rückenlinie  und  Hinterränder  schwarz.  Vorderrändcr  weiss  schimmernd. 
Untergesicht  grauweiss ,  braun  schillernd  ;  Stirne  weiss ,  mit  tiefschwarzer, 
gran  schillernder  Strieme;  Borsten  etwas  auf  die  Wangen  flbertretend. 
Ffthler  braun ;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  und  Beine  schwarz. 
Flflgel  brftunlich ;  Spitzenquerader  fast  gerade  ;  hintere  sehr  steil ;  Flflgel- 
wnrzel  und  Schüppchen  etwas  gelblich.  3'''.  Von  Rossi  als  Österreichische 
Art  aufgeführt.  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  408.  294.  (1824.)  seria. 

Schildchen  rothbraun.  —  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  grau  schillernd, 
mit  Tier  nicht  sehr  deutlichen  schwarzen  Striemen ;  Hinterleib  eirund, 
Tom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  weissen,  in  der  Mitte  schmal  unter- 
brochenen Vorderrandbinden,  die  erste  sehr  schmaL  Untergesicht  weiss, 
schwarz  schillernd;  Stirne  grauweiss,  mit  tiefschwarzer  Mittelstrieme. 
Fflbler  braun;  Borsre  an  der  Wurzel  verdickt,  mit  langer,  haarförmiger 
Spitze.  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel  glashell;  vierte  Längsader  in 
einen  scharfen  Winkel  zur  dritten  abbeugend;  Spitzenquerader  gebogen; 
hintere  Querader  fast  gerade.  2 — 3'''.  Von  Bossi  als  Osterreichische  Art 
aufgeführt.  Meigen ;  System.  Beschr.  IV.  377.  237.  (1824.)  selecta. 

»  ■  schwarz.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  und  unterscheidet  sich  von  der- 
selben, ausser  dem  angegebenen  Unterschiede,  durch  den  schwarzen,  nur 
fA  den  Schultern  weisslichen  Rückenschild  und  die  kaum  gebogene  Spitzen- 
querader. 2''',  Von  Aosn  angegeben;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen; 
bystem.  Beschr.  IV*  377.  238.  (1824.)  parallela. 

entsche  Arten  anzuführen: 

geeria  tragica.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  408.  293.  ^.  (1824.)  —  Glän- 
lad  schwarz;  Untergesicht  mit  weissem  Schiller;  Stirne  glänzend  schwarz,  breit, 
lil  mattschwarser  Strieme.  Fühler  so  lang  als  das  Untergesicht,  stark,  braun; 
lonte  deutlich  zweigliederig;  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  und  Beine  schwarz. 
Iflgel  glashell;  Spitzenquerader  gerade;  hintere  fast  senkrecht;  Flügelwursel  und 
ebflppchen  ein  wenig  gelblich.  2Vj"^  Hamburg. 

amiea.  Meigen;  1.  c.  VII.  250.  12.  $.  (1838.)  —  Schwarz;  Rückenschild  vom 
kwas  weisslieh  schimmernd,  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  lang  ellip- 
•eb,  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  sehr  schmalen,  in  der  Mitte  unter- 
roehenen  silberweissen  Vorderrandbinden ,  die  dritte  etwas  breiter;  Bauch  schwarz, 
dt  siegelrother  Wurzel.  Kopf  hellweiss,  schwarz  schillernd;  Stimstrieme  breit, 
ihwan.  Fühler  schwarz;  Borste  zwei  Drittheile  der  Länge  verdickt.  Taster  und 
Mne  schwarz.  Flügel  etwas  geschwärzt,  erste  Hinterrandzelle  an  der  Spitze  ge- 
nndet.    Stark.     3'^'.    Baiem. 

grandicornis.  Zetterst.  Dipt  scand.  VIU.  3237.  SS,  (laticomis.  Ejusd.  olim.) 
1849.)  —  Glänzend  schwarz;  Rückenschild,  besonders  vorn  weisslieh  schimmernd; 
dt  Tier  schwarzen  Linien ;  Hinterleib  kegelförmig ;  vom  zweiten  Ringe  angefangen 
iH  aehmalen,  weissen  Vorderrandbinden.  Kopf  silberschimmernd ;  Stirne  breit,  mit 
laifaehwarzer ,  b.eiter  Strieme.  Fühler  sehr  lang,  schwarz;  das  vorletzte  Borsten- 
Bed  Tcrlängert,  über  die  Mitte  hinaus  verdickt  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel 
laab^ll;  vierte  Längsader  winkelförmig  zur  dritten  abbeugend;  fünfte  den  Flflgel- 
lad  nicht  erreichend.  27a'''*  Aus  Glogau ;  Zettersttdt  vergleicht  sie  mit  D.  or- 
ila.  Meig. ;  von  der  sie  sich  durch  die  winkelförmig  abbeugende  vierte  Längsader 
»gleich  onterscheiden  würde. 

bomacnlata;  Macquart.  Ann.  de  la  soc«  entom.  de  France  II.  8.  446«  5.  $. 
ISftO.)  Schwarz,  grau  bestäubt;  Hinterleib  eirund,  glänzend,  mit  weissen  Seiten- 
iecken.  Stirnseiten  schiefergraulich ,  drittes  Fühlerglied  fünfmal  so  lang  als  das 
veite,  Borste  am  ersten  Drittel  verdickt;  Macrocheten  auf  der  Mitte  der  mittleren 
Dntarleibtringe  fehlend.  Taster  schwarz ;  Schüppchen  gelb  gerandet ;  Flügel  glas- 
all ;  rierte  Längsader  rechtwinkelig  zur  dritten  abbeugend ;  Spitzenquerader  ge- 
lia,  Wintere  fast  gerade.  2V,'".  Nordhansen  bei  Kassel. 
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D.  fuscanipennis;  Macq.  1.  e.  IL  8.  450.  12.  5.  (1850.)  —  Olinsend  lehwtis; 
Hinterleib  elliptisch,  mit  weisslicben  Einschnitten.  Schüppchen  gelblichweiM ;  DtgA 
ein  wenig  brftnnlich*).    SVa'^'*  Nordhansen. 

D.  caernlescens;  Macq.  1.  c.  II.  8.  451.  13.  5.  (1850.)  —  Gliasend  tdiwinblsL 
Rückenscbild  nndentlich  graulich  bereift ;  Hinterleib  ohne  Bestlnbang ;  Maeroebsla 
anf  der  Mitte  der  Ringe  fehlend.  Stirnseiten  grau.  Drittes  Fflhlei^ed  tedMMl 
so  lang  als  das  zweite ;  Borste  bis  aar  Mitte  verdickt  Flflgel  glaabeü ,  an  d« 
Basis  gelb ;  erste  Hinterrandzelle  fast  geschlossen ;  Spitienqnerader  gebogen ;  lua- 
tere  senkrecht.    2*/,'''..   Nordhansen. 

D.  pjgmaea;  Macq.  1.  c  II.  8.  454.  20.  £•  (1850.)  —  Schwus;  RftckeatdiiU 
sdiwach  grau  bereift;  Hinterleib  grau  best&nbt;  zweiter  und  dritter  Ring  mit  einer 
schwarzen  Rückenmakel.  Untergesicht  schwarz,  weiss  schillernd;  StimaeiteD wcai- 
lichy  mit  schwarzen  Reflexen.  Drittes  Fohlerglied  riermal  so  lang  als  das  zweite; 
Borste  am  ersten  Drittel  yerdickt.  Taster  und  Beine  schwars.  Schüppchen  md 
Flflgel  bräunlich ;  Spitzenqnerader  fast  gerade;  hintere  Qnerader  geschwimges. 
IV,"'.    Nordhausen. 

D.  minima.  Macq.  1.  c.  11.  8.  455.  21.  $.  (1850.)  —  Glänzend  schwars ,  mit  etwis 
bläulichem  Anfluge;  Hinterleib  mit  weisslicben  Einschnitten.  Untergesicht  nit 
schwarzen  Reflexen;  Stirnseiten  glänzend  schwarz.  Fflhlerborste  bis  mm  Drittel 
Terdickt.  Taster  und  Beine  schwarz.  Schflppchen  gelblich ;  Flflgel  brftanlich ;  Spitses- 
qaorader  gerade,  hintere  senkrocht.     !'/«'''•     Nordhausen. 

D.  faseln  an  8.  Meigen;  System.  Bescbr.  VIL  250.  11.  9*  (19^&)  —  Schwan; 
Rflckenschild  hellgrau  bestäubt,  schwärzlich  schillernd,  mit  Tier  schwanen  Strie- 
men ;  Hinterleib  elliptisch ,  glänzend ,  am  aweiten  und  den  folgenden  Bingea  mt 
weissen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Vorderrandbinden.  Kopf  weise;  StirastricsN 
achwara.  Fflhler  braun;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  (Taster?)  Beine  sdiwsn. 
Flflgel  glashell.    2'^'.    Aachener  Gegend. 

Europäische  Arten: 

Degeeria  muscaria.  Fall.  Dipt  suec.  Muse.  14.  26.  (—  infuseata.  FaU.)  8d«»> 
den,  Dänemark.  —  D.  strigata.  Meig.  System.  Bescbr.  IV.  875.  2S5.  —  D«tv^ 
rita.  Meig.  1.  c.  IV.  401.  282.  —  D.  pulchella.  Meig.  1.  e.  IV.  406.  281.  - 
D.  ambulatoria.  Meig.  1.  c.  IV.  407.  291.  —  D.  hystrix.  Zettertt.  Dipt 
scand.  III.  1053.  46.  Schweden.  —  D.  couTexifrons.  Zetterat.  1.  e.  lU.  1074. 
70.  Schweden.  —  D.  semicincta.  Zetterst.  Ins.  läpp.  638.  18.  Lappland.  —  D. 
abbreviata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIJI.  6083.  45^46.  Schweden.  —  D.  ■•• 
cnlisquama.  Zetterst  1.  c.  XIII.  6088.  67—68.  Schweden.  —  D.  decorata 
Zetterst.  1.  c  VIII.  3237.  69—70.  Dänemark.  —  D.  albi einet a.  Zetteitt  L  C 
III.  1075.  71.  Nordschweden.  —  D.  tasciata.  Macq.  Ann.  d.  L  soc  eat.  de  ir* 
II.  8.  444.  1.  Schweiz.  —  D.  incisuralis.  Macq.  1.  c.  II.  8.  451.  14.  Frsakr.— 
D.  (Elophoria)  flavisquamis.  Rob.-Desv.  Myod.  157.  2.  Frankr.  —  D.  (H ^ 
dina)  Carceli.  Rob.-Desv.  1.  c.  140.3.  Frankr.  —  D.  albi  fron  talis.  (Hb- 
merth.  Bull,  de  Mose.  XV.  674.  Lief-  und  Kurland. 

298.  Gatt.  Ilyperecteina. 

8cbin«r.  Wien,  entom.  Monttschr.  V.  142.  (1861.) 

(Hellgraue  Arten,  —  Gleicht  in  den  Hauptmerkmalen  der  Gattung  Dtgurk^ 
das  Untergesicht  ist  aber  ausserordentlich  stark  zurückweichend  und  die  Stimt 
derart  vorstehend  j  dass  der  Kopf  im  Profile  fast  dreieckig  sich  darsteUU  i«^ 
verhältnissmässig  klein  ^  nackL  Untergesichtsrand  mit  starken  Borsten  bis  zu  ^ 
Fühlern  hinauf  desetzt.  Die  Gattung  hat  auch  Aehnlichkeit  mit  Metopia^  von  der 
sie  sich  aber  durch  einen  schlankeren  und  längeren  Hinterleib;  vorzQgUck  aber  40- 
durch  unterscheidet ,    dass  die  erste  Hintetrandzelle  bei  ihr  fast  an  der  Spitae  mi 


*)  Wer  soll  im  Stande  sein  nach  obiger,  Maeqvarl  wörtlich  nacbgeichr!ebcverB«schreib«Bf,  die  Atta 
erliennen  ?  Und  in  dieser  Weise  sind  aacb  die  meisten  Qbrigen  Betehreibani^eii  dieses  la  Osttssf*- 
CbaralitoristilEen  gans  glUolLliehen  Autors  abgcfasst.  Selbst  da,  wo  er  Mhigm  nur  «berattst»  IMst  <r 
oft  Dinge  weg,  die  Meigen  allerdings  auch  xu weilen  ttbersehea  batta,  die  aber  JWsefSMrf  raadsr  Ob 
an  Gebote  stehenden  Jfe^<R*scbeu  Sammlung  leicht  häite  rrglnsen  können.  Welciiea  MHIsl  hWM 
ona  bei  aolchen  Arten !  1 
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AI  weit  vor  derselben  mündet  vnd  dass  die  Backen  weit  unter  die  Augen  herah' 
kai.  Das  dritte  Filhlerglied  ist  ausserordentlich  lang  und  schmal.,  die  Borste 
ane  Ende  verdickt  und  abwärts  gelogen,  Hintere  Querader  der  bogenförmigen 
vgung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Querader.  Macro- 
iiem  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.  —  Metamorphose  nicht  bekannt. 
e  Ffiegen  auf  Bhlihen ;  ziemlich  selten.) 

Aschgraa;  Rückenschild  mit  vier  schwärzlichen  Linien,  die  äusseren  an  der 
Qnemaht  breit  unterbrochen:  Hinterleib  am  Hinterrand  der  Ringe  etwas 
dankler,  mit  sehr  kleinen  schwarzen  Punctwärzchen  besäet.  Untergesicht 
und  Stime  grau,  an  den  Backen  ein  dreieckiger  bräunlichrotber  Reflex. 
Untergesichtsrand  leistenartig ,  schwarzbraun  ;  Stime  in  beiden  Geschlech- 
tern breit;  Strieme  massig  breit,  schwarz,  grau  scbimmemd  oder  sehr 
breit,  brännlichroth  ($).  Fühler  braun;  drittes  Glied  wenigstens  sechs- 
mal so  lang  als  das  zweite;  Borste  nackt,  nicht  länger  als  die  Fühler. 
Taster  gelb.  Beine  schwarz,  Kniee  rothbrann;  Schenkel  grau  schimmernd, 
Schüppchen  weisslich.  Flügel  glashell;  Spitzenquerader  gerade,  hintere 
geichwangen.     \***.    Auf  Blüthen,    selten.    {Schiner,)  metoplna. 

299.  Gatt  Hypostena. 

Helgen.  System.  Beichr.  vn.  238.  29  (1838.) 
Tachina.  Meig.  oL  Zetterrt.  —  Hypoitena  a.  Cltuticella.  Rond. 

{Mütelgrosse  ^  massig  bebor stete  ^  schlanke  Arten  von  glänzend  schwarzer 
irbung.  —  Kopf  ziemlich  gross  und  breit;  Untergesicht  senkrecht ^  ungewimpert 
sr  bis  zur  Mitte  mit  zarten  Borstenhaaren.  Wangen  und  Backen  schmal,  nackt. 
kne  in  beiden  Geschlechtem  breit ,  bei  dem  Männchen  nur  wenig  schmäler ;  J3or- 
n  auf  die  Wangen  nicht  übertretend.  Augen  nackt.  Fühler  von  Gesichtslänge^ 
liegend^  drittes  Glied  wenigstens  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  nackt 
sr  nur  mikroskopisch  behaart.  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  lang^  cylindrisch^ 
'  ganz  zurückgezogenem  Rüssel  etwas  vorstehend.  Hinterleib  walzenförmig^  ziem- 
k  lang;  erster  Ring  nicht  verkürzt;  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend, 
icrocheten  am  Rande  und  auch  auf  der  Mitte  der  Ringe.  Flügel  ohne  Rand- 
m.  Erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend^  offen^  zuweilen  am  Rande 
b9t  geschlossen  {Clausieella.  Rond.)^  vierte  Längsader  stumpfwinkelig  zur  dritten 
beugend;  hintere  Quer  oder  auf  der  Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und  der  klei' 
I  Querader.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  im  Hochsommer 
Wiese/dflumen  vereinzeint  zu  treffen;  sie  erinnern  im  Habitus  an  Dexinen^  be- 
vdere  an  Thelairen.) 

1  Untergesichtsrand  ganz  ohne  Wimperhaare ;  Kopf  auffallend  breit  und  gross. 
—  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  an  den  Schultern  weisslich ;  Hinterleib 
schmal,  an  den  Seiten  des  zweiten  bis  vierten  Ringes  weisslich  schinmiemd. 
Macrocheten  nur  auf  der  Mitte  des  ersten  Ringes  fehlend.  Untergesicht  und 
Stime  weiss ;  letztere  mit  tiefschwarzer  Strieme,  die  Seiten  schwarz  schil- 
lernd. Fühler  braun ;  drittes  Glied  sehr  lang  und  plump ;  Borste  lang, 
bis  etwa  zur  Mitte  verdickt.  Taster  rothgelb ,  an  der  Spitze  oft  schwärz- 
lich ,  zuweilen  nur  an  der  Basis  lichter  oder  fast  ganz  schwarzbraun. 
Beine  schwarz;  Flügel  blass  bräunlich  tingirt,  am  Vorderrand  dunkler. 
Spitzenquerader  fast  ganz  gerade.  8'''.  Um  EierUng,  Nussdorf,  Pötz- 
leinsdorf.  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  410.  297.  (1824.)  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  III.  1067.  61.  (cylindracea.)  *)  procer«. 

>)  Alle  meine  Stücke  passen  besser  zur  ZetUrtttdCtchvtL  als  Meigen'wtYitn  Beschreibung  and  doch 
swelfe  ich  nicht,  dass  Tachina  cyündraeea  und  vielleicht  auch  B.  setiventris.  Macq.  hieher  ge- 
hören. IfeH^fii  ist  bei  der  Diagnose  seiner  Gattung  offenbar  weniger  aufmerksam  gewesen,  als  ge- 
wöhnlich: er  nannte  z.  B.  die  Mittelxelle  (d.  i.  unsere  erste  Hinterrandselle)  geschlossen,  während 
■ie  nach  seiner  Analyse  und  nach  seiner  Abbildung  als  offen  angegeben  ist,  so  kann  es  auch  mit 
den  Macrocheten  sein  ,  die  nur  am  Bande  vorbanden  sein  sollen ,  wahrend  sie  auch  auf  der  Mitte 
Torhaaden  sind ;  dass  trotzdem  der  Hinterleib  n^enig  bontif^  genannt  werden  kann ,  nnterliegt 
kaiaMa  ZwaUaL 
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Untergesichtsrand  mit  feinen  Wimperfaaaren ;  Kopf  nicht  aafiallend  lireit.  — 
Schwarz;  die  Schaltern  und  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  Binde  über 
der  Quemaht  weisslich ;  Hinterleib  zuweilen  brann  bia  brinnliehgelb; 
Untergesicht  und  Stime  weisslich;  die  Wimperhaare  bis  zur  Mitte  rdchisiid. 
Ftlhler  schwarzbraun;  drittes  Glied  fast  viermal  so  lang  als  das  etwss 
verlängerte  zweite  Glied ,  schlank ;  Borste  bis  fiber  die  Mitte  hin  verdicke, 
vorletztes  Glied  verlängert.  Taster  und  Beine  schwars «  hei  nicht  gans 
ausgefärbten  Stücken  die  Schenkel  braun;  Schüppchen  achmatsigweiis, 
Schwinger  schwarz.  Flügel  schwärzlich ,  gegen  den  Hinterrand  Torwaichen. 
Beine,  besonders  die  hintersten,  aufifallend  lang.  2—2  V,"'.  Ziemlieh  ge- 
mein ;  bei  dem  Männchen  fallen  die  etwas  vorstehenden  nach  abwärts  ge- 
richteten Genitalien  auf.  (^Schmer.)  medoriiia  *). 

Europäische  Arten : 

Hjpostena  incisuralis.  Macq.  Ann.  de  la  soc  ent  de  Fr.  III.  3.  22.  S.  Fnokr. 
—  H.  setinervis.  Macq.  1.  c.  III.  2.  28.  3.  Frankr.  —  H.  con vexinerrii. 
Macq.  1.  c.  III.  2.  23.  4.  Frankr.  —  H.  (Clanslcella)  snturata.  Rond.  Prodr. 
dipt.  ital.  TU.  22.  Italien. 

300.  Qatt.  Agculocera. 

Macqaart.  Annaks  de  U  soc.  ontom.  de  Fnmoe  IIL  3.  84.  (18ö&) 

Onnxlcera.  Macq.  olim. 

(jHese   mir   gänzlich   unbekannte    Gattung  charakterisirt  Macquart  inftl^ 

gender    Weise:  Taster  schwach;  Mundöffnung  auf  das  ühtergesicht  kitun/rekkmi; 

dieses  nackt ,  sehr  kurz ,  wenig  geneigt ;  Mundrand  nicht  vorstehend.  SHme  sdmd 

(5)  oder  breit  ($).      Fühler  anliegend ^    sehr  kurz^    kaum    die    GenchUmUU  ff^ 

reichend ,    zweites  Glied   etwas   verlängert ,    drittes   noch  einmal    so    lang    <ds  üs 

zweite <i   in   einem  vorstehenden  Nagel  endend;   Borste  nackt.     Hinterleih  elfipCJid; 

erste  Hinterrandzelle  offen.      Nach  der  Abbildung  mündet' diese  Zelle  nahe  m  ir 

Flügelspitze  und  die  hintere  Querader    steht  auf  der  Mitte  zwischen  der  winkt^f^ 

migen  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der  kleinen  Querader;   die  Stil nheräm 

gehen  ein  wenig    auf  das    Untergesicht   hinab ;   der  Nagel   {onglet)  ist ,    nadi  tk» 

dieser  Abbildung ,    nichts  weiter    als    eine    etwas    vorstehende   Ecke   am   vordermt 

äusseren  Ende   des    dritten   Fiihlergliedes  ^    während  das  innere  Ende  rund  ist  — 

gerade   so  wie  es  bei  manchen   Arten  durch  Eintrocknung  sich  bildeL      ÜAer  Mt' 

tamorphose  und  Lebensweise  nichts  bekannt,) 

Die  eiozige  Art  dieser  mir  sehr  problematisch  scheinenden  Gattung:  Agenloceri 
nigra;  Macq.  1.  c.  wurde  in  der  Schweiz  von  Bremi  entdeckt.  Sie  ist  gUoscBd 
schwarz;  Rückenschild  mit  einer  leichten  grauen  Bestäubung;  Hinterleib  an  V<w^ 
derrande  der  Ringe  mit  schmalen,  weissen  Binden;  Macrocheten  auf  der  Mitte  der 
Ringe  fehlend.  Untergesicht  weits ;  Stirnseiten  grau,  Mittelstrieme  achwart.  FflUer 
schwarz;  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt.  Taster  schwarz ;  Schüppchen  gdbÜeh; 
Flügel  bräunlich  tingirt ;  Spitzenquerader  gebogen ;  hintere  gerade.  Stark,  i"'. 

301.  Gatt.  Microsoiua. 

Macquart.  Annalos  de  la  soc.  entom.  de  France.  HL  38.  (1855.) 

(Kleiney  glänzend  schwarze  Art ,  im  Habitus  an  Morinia  erinnernd^  von  dff 
sie  sich  aber  durch  ganz  nackte  Fühlerborste  ^  die  Kleinheit  der  Taster  und  dk 
fast  gleiche  Länge  des  zweiten  und  dritten  Fühlergliedes  unterscheidet,  —  K(f^ 
halbrund;  Untergesicht  senkrecht^  ungewimpert ;  Afundrand  wenig  vorstekend; 
Wangen  und  Backen  schmal  ^  nackt;  Stime  fast  linienartig  (ö)*  Borsten  sckwad^ 
auf  die  Wangen  nicht  Übertretende  Fühler  nickend^  kurz,  drittes  Glied  so  Imi 
als  das  zweite;  Borste  ganz  nackt.  Rüssel  kurz;  Taster  sehr  klein.  ERnterUä 
cylindrisch;  erster  Ring  nicht  verkürzt,  {Macrocheten  nach  der  Abbildung  mr  m 
den  Seiten  der  Ringe.)  Flügel  ohne  Randdom;  erste  Hinlerrandzelle  anderFUgdr 

«)  Man  sehe  die  Kote  bei  MedoiU  Seite  549. 
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pitte  mündend^  am  Rande  selbst  geschlossen^  vierte  Längsader  hogenßivmig  zur 
dritten  ahheugend;  hintere  Querader  auf  der  Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und 
^er  kleinen  Querader.  —   lieber  die  Metamorphose  und  Lebensweise  nichts  bekannt,) 

I>ie  einsig«,  nur  in  einem  Gescblechte  bekannte  Art  dieser  Gattunj!::  Microsoma 
nigra.  Macqnart  (I.  c.)  5*  ^nrde  in  der  Schweiz  auf  Blomen  getroffen.  Sie  ist 
■chwan ,  leicht  weisslich  bereift ;  die  Hinterleibsringe  an  den  Seiten  etwas  weiss 
■ehimmemd.  Untergesicht  weisslich;  Stirne  schwarz.  Taster  und  Beine  schwarz; 
Schüppchen  nnd  Flügel  br&unlich;  Spitzenqnerader  gebogen;  hintere  gerade,  senk- 
recht.    1  Vi'". 

302.  Gatt   Scopolia. 

Bobinean  -  Datroidy.  Ettal  rar  Im  MyodaIr«8.  268.  6.  (1830.) 
Mnsca*  Paaz.  —  Ocyptera.  Fall.  —  Tachlna.  Melg.  ol.  Zettent.  pt  —  MeUnophora.  Macq.  pt. 
Wagneria.  Rob.>Deav.  —  Scopolia  a.  Bracbyst>'Iam.  Macq. 

{Kleine^  massig  beborstete  Arten  von  glänzend  schwarzer  Färbung.  —  J^opf 
nWrund;  Untergesicht  ziemlich  kurz  und  etwas  zurückweichend^  am  Rande  selbst 
der  meistens  neben  dem  Rande  mit  einer  Borstenreihe ,  die  im  letzteren  Falle  sich 
üi  der  von  der  Stirne  herabgehenden  Reihe  in  eine  einzige  verbindet ;  Wangen 
dkmal,  Backen  ziemlich  breit,  letztere ^  so  wie  der  Mundrand  beborstet;  Stirne  in 
eiden  Geschlechtem  breit,  Augen  nackt»  Fähler  anliegend^  von  Gesichtslänge, 
hritte»  Glied  drei^  bis  fünfmal  so  lang  als  das  zweite,  mit  nackter,  nicht  sehr 
buiHch  gegliederter  Borste;  Rüssel  kurz;  Taster  cylindrisch.  Hinter  leih  ziemlich 
9ng  ^  kegelförmig;  Ringe  gleichlang  oder  der  erste  doch  nur  wenig  kürzer  als  die 
Mgen;  Macrocheten  in  der  Regel  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ritige,  Flügel 
tU  einem  Randdome ,  erste  Hinterrandzelle  geschlossen  und  lang  gestielt ;  hintere 
iuerader  auf  der  Mitte  zicischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und  der 
Mnen  Querader.  —  Ich  besitze  ein  aus  einer  Agrotis  -  Larve  gezogenes  Stück ; 
Deiters  ist  mir  über  die  Metamorphose  nichts  bekannt  geworden,  —  Die  Fliegen 
md  schon  im  ersten  Frühlinge  an  trockenen,  sonnigen  Wegen  zu  treffen,  wo  sie 
nmler  herumrennen ;  später  findet  man  sie  auch  auf  Dolden,) 

1    Wimpern  am   Oesichtsrande  selbst 2 

neben  dem  Gesichtsrand  auf  den  Wangen 3 

S  Rflckenschild  glAnzend  schwarz,  vorne  nicht  grau  bereift  —  Glänzend 
schwarz  ;  Untergesicht  weiss  schimmernd  ;  Stirne  weisslich ,  hinten  schwarz- 
gjBU ,  mit  m&ssig  breiter ,  mattschwarzer  Mittelstrieme ;  Borsten  auf  den 
dritten  Theil  der  Wangen  herabsteigend.  Fühler  schwarzbraun,  drittes 
Glied  wenigstens  Tiermal  so  lang  als  das  zweite,  ziemlich  stark.  Borste 
bis  znr  Mitte  verdickt.  Taster  brinnlicbgelb  ,  oft  sehr  verdunkelt  und  an 
der  Spitze  nicht  selten  schwarzbraun.  Beine  schwarz,  verhältnissm Assig 
kürzer  als  bei  den  übrigen  Arten.  Flügel  fast  glashell;  Spitzenqnerader 
kaum  gebogen ;  dritte  LAngsader  an  der  Basis  mit  zwei  DOmchen. 
2V4— 2',V".  Ziemlich  selten.  Fallen;  Dipt.  suec.  Muse.  18.  34.  (1820.)  — 
Zetterst.  Dipt  seand.  III.    1076.  73.  morfo. 

schwarz,   vorne  srrau  bereift    —    Gleicht  der  vorigen  Art,    ist  aber 

kleiner,  die  erste  Hinterrandzelle  ist  entschieden  lAnger  gestielt;  anch 
reichen  die  Stimborsten  kaum  auf  den  vierten  Theil  der  Wangen  herab 
und  die  Untergesichtswimpem  gehen  fast  bis  zur  Fühlerbasis ;  wAhrend  sie 
bei  Sc.  morio  ziemlich  weit  vor  derselben  aufhören.  2'^'.  Mit  der  Vorigen. 
Zetterst  Ins.  läpp.  639.  25.  (1840.)  und  Dipt  scand.  III.  1077.  74. 

oeypterlna. 

8     Drittes  Glied  schmal ,  linienfßrmig 4 

— — breit  und  plump 5 

4  Metallisch-schwarze  Art;  Flügel  am  Vorderrande  intensiv  braun;  die  Quer- 
adem  braun  gesAumt.  —  Glänzend  schwarz;  Rückenschild  weisslich  be- 
reift, mit  drei  schwarzen  LAngsstriemen «  von  denen  die  seitlichen  vorne 
sehmal,   hinten  fleckenartig  erweitert  sind;   diese  Striemen  nur  bei  ganz 
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reinen  Stücken  vorhanden.  Untergetioht  weiss  schimiBenid;  StiiBi  Ton 
weisslich ,  hinten  glinzend  sehwan ,  aof  der  Mitte  mit  einer  hinten  gpM* 
artig  endenden  mattschwanen  Strieme.  Fühler  schwarzbraan ,  drittes  Gtisl 
fast  viermal  so  lang  als  das  sweite ,  an  der  Basis  rothgelb  ;  Bonfee  ib« 
die  Mitte  hinaus  verdickt.  Taster  rothgelb.  Beine  schwan;  Flfkgel  sb 
Vorderrande  von  der  Wartel  bis  tur  Mündung  der  dritten  LiagMdar  ii- 
tensiv  brftnnlich ,  welche  Farbe ,  wenn  auch  blisser ,  aach  über  die  ents 
Hinterrandselle  und  die  Discoidalzelle  sich  ausbreitet;  die  vierte  Liap- 
ader  sammt  der  immer  gebogenen  Spitsenquerader  so  wie  die  ftafts 
Längsader  und  die  immer  gani  gerade,  hintere  Querader  noch  inteosiftr 
braun  gesAumt ;  dritte  Llngsader  von  der  Basis  bis  sur  kleinen  Querader 
hin  gedornt.  1*/,— 2 '/«'''•  Auf  Wegen,  im  ersten  Frflhlinge,  gemein;  be- 
sonders in  wiesenreichen  Auen.  —  Panzer;  Fauna  germ.  liYV,  15.  (1798.) 
Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1289.  1.  €MrbMI 

Blanschwarze  Art;  Flügel  am  Vorderrande  nur  wenig  brann;  die  Qnendeni 
kaum  braun  ges&umt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  grtMSr, 
die  Flügel  sind  nur  am  Vorderrand  selbst  brinnlich ,  snweilen  sind  si« 
auch  da  kaum  brAunlich  tingirt;  die  Spitsenquerader  ist  weniger  geboges 
und  die  Taster  sind  meistens  dunkler,  zuweilen  beinahe  schwanbruB. 
2—2 Vs'^^  Mit  der  Vorigen,  doch  seltener.  Fallen;  Dipt.  scand.  BhyzoB. 
8.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1240.  2. 

5  Dritte  Längsader  von  der  Basis  bis  zur  kleinen  Querader  hin  gedornt;  Flfltil 

am  Vorderrande  intensiver  br&unlich I 

über  die  kleine  Querader  hinaus  gedornt;  Flügel  am  Vorder- 
rande nicht  intensiver  braun.  —  Schwarz ;  Rückenschild  nur  etwas  gna> 
lieh  bereift.  Untergesicht  schwarz  ,  etwas  weisslich  schimmernd ;  Stini 
an  den  Seiten  glänzend  schwarz,  Mittelstrieme  sammtschwan,  mit  rül^ 
liebem  Scheine.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  sehr  breit  und  g^eieb- 
breit ,  fünf-  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  deutlieh  gegii^ 
dert,  vorletztes  Glied  verlängert.  Taster  gelb.  Beine  schwarz.  FMcri 
bräunlichgelb  tingirt ,  um  die  Adern  etwas  intensiver ;  Spitsenqasnte 
stark  gebogen,  vierte  Längsader  nach  der  Beugung  mit  einem  kleioM 
Aderanhang ,  hintere  Querader  gerade ;  erste  und  dritte  Lftngsadsr  gs* 
dornt.  2*/^***,  Ich  fing  sie  ein  einziges  Mal.  Zetterst.  Dipt.  scand.  HL 
1244.  7.  (1844.)  latiftift 

6  Flügel    nur   am  Vorderrande    gebräunt,   hinten  glashell;    kleinere  Art — 

Glänzend  schwarz;  das  Untergesicht  kaum  lichter  schillernd;  Stime  mit 
sammtschwarzer  Mittelstrieroe.  Fühler  schwarzbraun  t  drittes  Gtied  ss- 
gewöhnlich  breit  und  plump,  am  äusseren  Bande  nicht  selten  etwss  eis- 
gedrückt,  ffln)-  bis  sechsmal  so  lang  als  das  zweite  ;  Borste  bis  über  die 
Mitte  hinaus  stark  vordickt ,  plötzlich  dünner  werdend  ;  Taster  gelb.  Beise 
schwarz.  Flügel  glashell ,  am  Vorderrande  ein  intensiv  branner  WiteK 
der  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reicht  und  daseibat  ofi  flecken- 
artig  auftritt ;  die  Bräunung  verbreitet  sich  aber  gegen  den  Hinterrtad  n 
nur  bis  in  die  vordere  Hälfte  der  ersten  Hinterrandzelle,  ^pitsenquersder 
gerade  oder  etwas  geschwungen ,  hintere  Querader  immer  ganz  gerade 
2*".  In  unseren  Donauauen  auf  Wegen,  nicht  selten.  Meigen;  87itesL 
Beschr.  IV.  419.  312    (1824.)  —    Zetterst  Dipt  scand.  UU  1842.  4. 

rsiftaii> 

durchaus  blassbräunlich   tingirt,    am  Vorderrand  intensiver;  grtaeie 

Art  —  Gleiche  der  vorigen  Art ,  ist  aber  grOsser  und  robuster  ab  diese, 
das  Untergesicht  und  die  Vorderstime  schinunem  silberweiss,  das  dritte 
Fühlerglied  ist  weniger  plump  und  kaum  mehr  als  dreimal  so  lang  ih 
das  zweite;  die  Spitzenquerader  ist  immer  gerade  und  die  Maerodietea 
fehlen  am  ersten  Ringe  und  auf  der  Mitte  des  zweiten.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  2V2 — 2*//'\  Ich  fing  diese  ausgezeiebnete  Ait, 
für  welche  ich  zur  Vermeidung  neuer  Synonyme  Meißens  Kamen  anwende^ 
bei  Triost.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  419.  313.  (1824.)  1b|NB> 


*)  Meigen'B  Beschreibung  pastt  nur  zur  Noth  —  besondert  weicht  die  Angabe  „Spitiea^ws^  ** 
geschwungen*'  von  obiger  Beschreibung  ab ;  allein  es  Ist  zu  bedenken  ,  daas  die  8plti«q«gf* 
wie  wir  bei  Sc.  Ingens  sehen,  mannlgflachen  Schwaninnigen  nnterworfen  ist,  Ja  M  füswl*'*'' 
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tropiisclie  Arten: 

Scopolia  Buccincta.  Meigen;  System.  Beechr.  VII.  252.  5.  9*  (Metgen  erhielt 
sie  ans  Oesterreioh ,  ist  aber  Aber  ihre  Stellung  selbst  nicht  im  Klaren ;  ieh  konnte 
sie  daher  oben  nicht  berücksichtigen.)  —  Sc.  spathulata.  Fall.  dipt.8nec.Mn8C. 
7.  9.  Schweden.  —  Sc.  ocjpterata.  Fall.  1.  c.  17.  82.  Schweden.  —  Sc.  bo- 
re alis.  Zetterst  Ins.  läpp.  627.  1.  $.  Lappland.  —  Sc.  picta.  Zetterst.  Dipt. 
icand.  III.  1241.  3.  9*  C?  mfipes.  Bob.  -  DesY.)  Botnien.  —  Sc.  ovata.  Macq. 
Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France.  III.  3.  198.  5.  Schweiz.  —  Sc.  graricornis. 
Loew.  Entom.  Zeit. t.  Stettin.  1847.  278.  Sicilien.  —  Sc   angnsticornis.  Loew« 

*  1.  c.  274.  Sicilien.  —  Sc.  fulvicornis.  Macq.  Snit  k  Buff.  II.  176.  11.  Frankr. 
—  Sc.  rupestris.  Rob.-Desv.  Mjod.  269.  1.  Südfrankr.  —  Sc.  mfipes.  Bob.- 
Deer.  1.  c.  269.  4.  Frankr.  —  Sc.  (Wagneria)  gagatea.  Bob.*Desv.  1.  c.  126. 
1.  Frankr.  — ?  Sc.  (Fallenia)  nndiocnlata.  Macq.  Ann*  d*  1.  soc.  ent  de 
Fr.  III.  46.  2.  Frankr.  — ■  Sc  (Brachystylnm)  nigra.  Biacq.  1.  c.  III«  200.  1. 
Frankr. 

303.  Gatt  Clista. 

Meigen.  Syst.  Beachr.  vn.  208.  12.  (1838.) 
Tacbina.  Melg.  oL  Zetterst.  —  MicrocheiloaU.  Macq. 

(Kleine^  wenig  beborstete  Arten  von  meist  glänzend  echioarzer  Färbung,  — 
Zojff  kalbrund;  Untergesicht  kurz^  fast  senkrecht ,  mit  stark  aufgebogenem  Mund' 
ondb ,  an  den  Seiten  nicJU  getoimpert;  Wangen  schmal;  Backen  breite  dicht  be^ 
Horstet;  Same  des  Männchens  schmal ^  die  des  Weibchens  sehr  breit;  Borsten  auf 
Ktf  Wangen  nicht  übertretend.  Fühler  kurz^  drittes  Glied  kaum  länger  und  hoch- 
tl«w  doppelt  so  lang  als  das  zweite^  mit  undeutlich  gegliederter  nackter  oder  kaum 
mb€scenter  Borste.  Rüssel  sehr  kurz ,  Taster  sehr  klein ,  fast  rudimentär.  Hinter- 
Snft  eirund i  etwas  flach  gedrückt,  bei  dem  Weibchen  besonders  breite  erster  Ring 
\ichi  verkürzt;  Macrocheten  klein,  am  Rande  und  auf  der  Mitte  der  Ringe.  Flügel 
Uietens  mit  einem  Randdorn ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flägelspitze  mündend, 
fßgchlossen  und  kurz  gestielt,  hintere  Querader  der  Mitte  zwischen  der  Beugung 
f«r  vierten  Längsader  und  der  kleinen  Querader  nahe  gerückt.  —  Metamorphose 
nbekannt.  —  Die  Fliegen  finden  sich  auf  den  Blüthen  niedriger  Pflanzen ,  beson- 
ne in  der  Nähe  von  Bächen  und  an  feuchten  Orten  Überhaupt ;  sie  fliegen  rasch 
ibf  sind  aber  in  ihren  sonstigen  Bewegungen  ruhig  *)• 

1  Hintere  Qnerader  etwas  hinter  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Qnerader  und 
der  Bengnng  der  vierten  L&ngsader  und  daher  dieser  Beagnng  etwas,  aber 
doch  merklich  näher  gerückt  als  der  kleinen  Qnerader;  Stime  des  Männ- 
chens hinten  so  schmal,  dass  sich  die  Angen  fast  bertthren.  —  Glänzend 
Bchwarz.  Untergesicht  kanm  lichter  schillernd.  Fühler  schwarzbraun} 
drittes  Glied  kanm  länger  als  das  etwas  lichtere  zweite ;  Borste  kurz,  an 
der  Basis  rerdickt.  Taster  nnd  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblich. 
Flügel  intensiv  mssbraun  tingirt ,  gegen  hinten  verwaschen ;   Spitzenqner- 


meioer  Sammlung  ist  sie  wirklich  leicht  geschwangen.  Ueber  das  Fehlen  der  Macrocheten  spricht 
weder  Meigtn  noch  Zittentedi,  Ja  nicht  einmal  der  Monograph  der  Tachlnlnen,  Maeqnart^  dessen 
franse  Abhandlang  Ober  die  Scopolien  nicht  einen  Deal  werth  ist.  Wollte  man  sich  da  surecht 
finden ,  so  mQsste  man  mit  einer  eigenen  Divinatlonsgabe  aasgerastet  sein.  Wer  eine  Art  kennt, 
welche  anf  Meigen^B  Beschreibang  besser  passt,  dem  steht  es  frei  obige  Art  anders  sa  benennen, 
hoflfentlioh  aber  wird  man  erkennen,  was  ich  mit  meiner  Beschreibung  gemeint  habe. 

*)  Die  Oattang  ClisU  Meig.  ist  nicht  genügend  bekannt.  Meigen  selbst  kannte  nur  die  Weibchen  atiner 
sechs  sicher  hleher  gehörigen  Arten ;  Zetterstedt  führt  Tachlna  lugnbrlna  gans  allein ,  als  fraglich  so 
ClIsU  gebSrig  an  ;  Maequart  kannte  die  Oattang  Clista  bestimmt  nicht,  wie  aas  der  Gattangs-Diagnoee, 
die  er  in  den  Annales  de  la  soc.  ent  de  France  (III.  3.38«)  ribt,  klar  hervorgeht,  Loew  beschrieb  eine 
Art  (Cl.  aberrans),  die  schwerlich  sn  Clista  gehOren  wird.  Ich  bastre  meine  Angaben  anf  Clista  foeda 
9  der  Winthem**chen  Sammlung,  anf  welche  Meigen'»  Beschreibang  voUstflndig  passt.  Die  Oattang 
ist  darch  die  Kopfbildang  and  die  geschlossene  erste  Hinterrandselle,  so  wie  durch  nackte  Angen 
nnd  die  knrsen  FQhler  wohl  charakterlsirt.  Wflren  die  Augen  behaart,  so  würde  sie  mit  den  Ix»«- 
Wien  collidlren ,  wAre  die  erste  Hinterrandzelle  nicht  gestielt  nnd  wäre  das  Untergesicht  ant«n 
m^  Torgesogen ,  so  könnte  sie  mit  einigen  Macqaartla-Arten ,  deren  Weibchen  fast  naekte  Angen 
haben,  verwechselt  werden.  Von  Lencostoma  trennt  sie  der  knise  Stiel  der  ersten  Hinterrandselle 
nnd  die  Kleinheit  der  Taster  nnd  Schüppchen. 
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ader  schief,  doch  nicht  g^ehogen;  hintere  fast  gerade.  Bei  den  Weibchen 
ist  das  zweite  Ffthlerglied  brannroth,  die  breite  Stirne  glänzend  schwarz, 
die  yerhältnissmftssig  schmale  Strieme  mattschwarz,  zuweilen  mit  rOth- 
lichem  Anfluge;  der  Hinterleib  ist  breiter  nnd  die  Biacrocheten  sind  aar» 
ter,  die  Br&nnnng  der  Flügel  ist  intensiver  und  erscheint  von  der  Mitte 
des  Vorderrandes  her  oft  fleckenartig.  2 — 27.'".  In  den  Donaaanen;  am 
Nensiedlersee  n.  s.  w.  nicht  selten.  Meigen;  System.  Beecbr.  lY.  282. 
74.  (1824.)  fiMda. 

Hintere  Querader  genau  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Qnerader  imd 
der  Beugung  der  vierten  Lftn^sader;  Stirne  desM&nnchena  hinten  »o  breit, 
dass  die  Augen  ziemlic^  weit  getrennt  erscheinen.  —  Olftnsend  schwan; 
gleicht  in  allen  flbrigen  Merkmalen  der  Glista  foeda;  nur  sind  die  F&hler 
in  beiden  Geschlechtern  dunkler  und  ist  am  zweiten  Gliede  kaum  eine 
lichtere  F&rbung  vorhanden.  2—2^/^**',  An  denselben  Orten,  doch  seltener. 
(Scfuner,)  HIMdM. 

Als  deutsche  Arten  sind  noch  anzuführen: 

Clista  moerens.  Meigen;  System.  Beschr.  VI.  369.  817.  ^,  (1830.)  —  611b- 
zend  schwarz ;  Hinterleib  an  den  Einschnitten  grau  schillernd,  üntergesicht  sdumSf 
grau  schillernd  ,  an  den  Seiten  mit  sehr  langen  Knobelborsten  *)  bis  unten  bctetsL 
Fühler  schwarzbraun;  zweites  und  drittes  Glied  gleicblang;  Stirne  sehr  scbmil, 
glftnzend  schwarz ;  Taster  fadenförmig,  schwarz,  Beine  schwarz.  Schüppchen  hdl- 
weiss.  FlQgel  mit  einem  Randdom,  am  Vorderrande  geschwärzt,  nach  hintea  n 
verwaschen;  Spitzenqnerader  geschwungen,  die  hintere  gerader,  steiler.  3*''.  Ua 
Aachen. 

Gl.  pro  vi  da.  Meigen.  1.  c.  IV.  344.  182.  $.  (1824.)  —  Schwarz;  RürkensehiU 
vom  weisslich,  mit  drei  schwarzen  Striemen,  die  mittelste  breiter;  Hinterleib  Uag- 
lich  elliptisch ,  glänzend  blanschwarz ;  hinter  den  Einschnitten  eine  Terloscheae 
schiefergraue,  breit  unterbrochene  Binde.  Untergesicht  weiss,  schwarz  achiUend; 
Stirne  dunkelgrau,  mit  schwarzer  Strieme.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  ändert« 
halbmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  bis  zum  Drittel  verdickt.  Taster  schwsrs. 
Beine  schwarz,  mit  ziegelrothen  Schienen.  Schüppchen  br&unliehweisa.  FUkgsI 
breit ,  graulich ,  mit  gelblicher  Wurzel  nnd  einem  Bsjiddom  ;  Spitzenqnerader  ge- 
rade. 4''^  Um  Aachen. 

Gl.  divers  a.  Meigen;  1.  c.  VII.  208—5.  $.  (1838.)  —  Bostgelb ;  Bückenschild nit 
vier  schwärzlichen  Längslinien;  Hinterleib  eirund.  Kopf  granweiss;  Stirne  ant 
schwarzer  Strieme.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  fast  doppelt  »o  lan^  ib 
das  zweite.  Taster  und  Beine  schwarz;  erste  Hinterrandzelle  stiellos.  3'".  Bsien; 
von  Rossi  auch  als  Österreichische  Art  aufgeführt. 

Europäische  Arten: 

Glista  lentis.  Meig.  System.  Beschr.  IV.  317.  134.  ^.  — Gl.  suffnsa.  Meig. 
1.  c.  rV.  368.  224.  2.  —  Gl.  iners.  Meig.  1.  c  VII.  209.  7.  $.  Andalnsiea.- 
Gl.  lugubrina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1081.  78.  Schweden.  —  Gl.  hime- 
ralis.  Zetterst.  1.  c.  XIII.  6091.  78—79.  Schweden,  Dänemark.  —  OL  hetero- 
palpis.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  III.  3.  42.  7.  Schweiz.  —  Gl  (Hi- 
er oche  ilosia)  nitida.  Macq.  1.  c.  III.  3.  184.  I.Schweiz.  —  Ol.  aberraoi. 
Loew.  Entom.  Zeit,  von  Stettin.  Jhrg.  1847.  272.  Syrakns.  •»  ?  Gl.  venoia 
Meig.  Syst.  Beschr.  IV.  288.  86.   9-  und  Gl.  gagatina.  Meig.  l.  c.iy.287.8i. 

304.  Gatt  Leucostonia. 

Meigen  in  Illiger*s  Magazin.  II.  280.  (1803.) 
Ocyptcra.  Fall,  pt  ~  Tachina.  Meig.  ol.  —  Ptalida.  Bond.  —  Clelia.  Kob.-Deav. 

(^Kleine,  wenig  behorstete  Arten  van  glänzend  schwarzer  Färbung^  durdt  hc- 
sonders  grosse  Schüppchen  ausgezeichnet*  —  ^<>P/  halbrund;  Untergesiekt  hrrx, 
senkrecht ,  am  Mundrand  etwas  aufgeworfen  und  beborstet ;  GesichUrand  ungetem- 
pert;     Wangen   schmal^    nackt;    Backen   rund  aufgeworfen^     behatnrU     Staue  da 


*)  Nach  diesem  Merkmal  wQrde  die  Art  nicht  hieher  gehören  nnd  vieUeicbt  beaaer  bei  Scop<^ 
wohin  ich  sie  auch  gebracht  li&tte,  wenn  dagegen  nicht  die  Ktirze  des  dritten  FtthtorgUedea  ipctctaB 
wtlrde. 
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^ihmekens  schmal ,  die  des  Weibchens  breit.  Augen  naclt,  Fühler  kurz  ^  drittes 
üeä  nicht  viel  länger  als  das  zweite^  mit  feinhaariger  Borste ;  Rüssel  etwas  vor- 
fhend;  Taster  vom  verdickt;  Hinterleib  kegelförmig,  kurz,  erster  Ring  nicht  ver- 
brzl;  bei  dem  Weibchen  hinten  mit  einer  Haltzange;  Macrocheten  nur  am  Rande 
ir  Ringe,  Flügel  ohne  Randdom  oder  doch  nur  mit  einem  äusserst  kleinen  Döm^ 
yen;  erste  Hinterrandzeüe  geschlossen  und  sehr  lang  gestielt;  hintere  Querader 
5^  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längs- 
ier;  Schüppchen  ausserordentlich  gross.  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die 
liegen  finden  sich  an  niederen  Blüthen ,  sie  sind  nicht  selten  *), 

1  Glansend  schwarz,  der  Hinterleib  nirgends  graalicbweiss  best&abt.  —  Unter- 
gesicht und  Stime  schneeweiss ,  schwarz  schillernd ;  letztere  bei  dem 
Männchen  schmäler  als  bei  dem  Weibchen ,  mit  tiefschwarzer  Strieme. 
Fflhler  braun.  Taster  gelb.  Beine  schwarz.  Schüppchen  schneeweiss; 
Schwinger  schwarz.  Flügel  glashell;  die  Spitzen-  und  hintere  Querader 
fast  gerade.  1  %—  2'".  Sehr  gemein.  Fallen ;  Dipt.  snec.  Bhjzom.  8. 
10.  (1820.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  IV.  289.  89.  n.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
III.  1235.  5.  Bob.-DesY.  Mjod.  255.  2.  (Clelia  rapida.)  slmplex. 

der  Hinterleib  auf  den  beiden  letzten  Bingen  graulichweiss  oder 

wenigstens  lichter  bestäubt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  beständig 
etwas  grosser,  die  Flügel  sind  ganz  rein  glashell,  an  der  Wurzel  blass- 
gelblich und  die  Schüppchen  sind  noch  grösser.  Alles  sonst  wie  bei  L. 
iimplex.  2'/2  — 3"'.  Selten.  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  290.  91.  (1824.) 
—  Bob.-DesT.  Myod.  255.  1.  (Clelia  agilis)  und  256.  4.  (^Clelia  erythro- 
cera).  analls. 

nropiische  Arten: 

Lencostoma  tetraptera.  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  290.  92.  ^ .  Provence 
(wahrscheinlich  nur  Varietät  von  L.  anaiis).  —  L.  anthracina.  Meig.  1.  c  IV. 
289.  90.  Südfrankreich.  —  L.  flavidipennis.  Macq.  Ann.  de  la  soc.  ent.  de 
Fr.  III.  8.  194.  8.  Frankr.  —  L.  minor.  Macq.  1.  c.  IIL  3.  195.  9.  Schweiz.  — 
L.  brevipetiolata.  Macq.  1.  c.  III.  3.  195.  11.  Frankr.  —  L.  (Clelia) 
minor.  Bob. -Desv.  Essai  s.  1.  Myod.  256.  3.  Frankr.  (wahrscheinlich  nur  das 
Weibchen  von  L.  simplex.)  —  ?L.  phoeoptera.  Meig.  Syst.  Beschr.  IV. 
988.  85. 


*)  Die  Gattnngen  Clittt,  LeacoBtomAf  Rhinophora  und  Plestoa  Meigen*»  ODd  der  naehfolgenden  Au- 
toren sind  niclit  pricise  charakterltirt  und  werden  Jeden ,  der  »Ich  damit  beschäftigt ,  eben  desa- 
balb  Schwleriglieiten  bereiten.  Ich  bin  bei  obiger  Anordnung  meinen  eigenen  Wegen  gefolgt  und 
habe  diese  Gattungen  in  folgender  Weise  nSher  begrenzt,  wobei  ich  bemerke,  dass  ich  auch  noch 
die  Gattung  Phyto.  Rob.-l^esv.  anxunebmen  mich  veranlasst  geftinden  habe.  Alle  die  genannten 
Gattungen  haben  mit  einander  gemein :  die  Pubescens  der  FQhlerborste ,  das  Geschlossensein  der 
•rsten  Hlnterrandselle ,  die  Kiime  des  dritten  Ffihlerglledes  und  die  Bildung  des  Kopfes ;  die  gene- 
rlaehen  Eigenthfimlichkeiten  der  einxelnen  beruhen  auf  Folgenden  :  C 1  i  s  t  a  bat  einen  knrsen ,  im 
weiblichen  Geschlecbte  fast  scheibenrunden  Hinterleib ;  ausserordentlich  kleine ,  ümt  Terlifimmerte 
Taster  und  eine  sehr  kurzgestielie  erst«  Hinterrsndxelle.  Leucostoma  hat  einen  kurzen,  kegel- 
förmigen Hinterleib  ;  deutliche,  vorne  verdickte,  >euleBfl>rmlge  Taster;  dne  sehr  langgestielte 
•rate  Hinterrandselle  und  im  weiblichen  Geschlechte  hinten  vorstehende  Haltzangen ;  überdieai  sind 
bei  ihr  die  FlQgelschiippchen  ungewShnllch  stark  entwiekelt,  sehr  gross.  Rhinophora,  Pin- 
sln a  und  Phyto  haben  alle  drei  einen  verlingerten ,  walzenförmigen  Hinterleib:  Rhinophora 
sondert  sich  durch  die  unten  beborsteten  Wangen  scharf  von  den  übrigen  beiden  Gattungen  ab. 
Pias i na  hat  die  hintere  Querader  gans  nahe  an  der  kleinen  Querader  und  daher  immer  vor  der 
Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Lingsader  und  der  kleinen  Querader,  sie  hat  wei- 
tere fast  immer  gefleckte  oder  gebänderte  FlQgel.  Phyto  gleicht  ganz  den  Uhinophoren ,  die 
Wangen  sind  aber  nackt,  die  hintere  Querader  ist  der  Beugung  der  vierten  Lingsader  naher  ge- 
rückt und  die  erste  Hinterrandzelle  ist  meistens  kurz  gestielt ,  was  bei  den  Rhinophoren  nie  statt- 
findet Die  von  mir  geliannten  Arten  sind  strenge  nach  den  eben  angedeuteten  Merkmalen  in  die 
einzelnen  Gattnngen  eingereiht ,  bei  den  Obrlgen  habe  ich  alle  Anhaltspunkte  benOtzt ,  welche  ich 
In  den  Beschreibungen  gefunden  habe ;  wer  die  Arten  ds  visu  kennt,  wird  vielleicht  manche  besser 
einzureihen  wissen:  vorllufig  finde  ich,  dass  die  oben  angenommenen  Gattungen,  in  so  weit  sie 
mir  bekannt  sind,  auch  im  Habitus  übereinstimmen,  was  fQr  die  Richtigkeit  meiner  Ansichten 
sprechen  dürfte.  Die  Rhinophora-  und  Phyto-Arten  haben  eine  habituelle  Aehnlichkeit  auch  mit 
der  Gattung  Ollvleria,  und  nahem  sich  dieser  auch  durch  die  Pubescenz  der  Ftthlerborste;  die 
Stellung  der  ersten  Hinterrandzelle,  so  wie  die  behsarten  Augen  trennen  übrigens  die  genannte 
Gattung  leicht  von  Rhinophora  und  Phyto. 


305.  Gatt  Plesina. 

MeigOL  System.  Betcbr.  YH,  214.  K.  (1888.) 
TaahLna.  Mcig.  oL  —  LencostonuL  Zettent  n.  Maeq.  pt,  —  F«tarU.  Bob.-I>tir. 

{Kleine^  glänzend  $ckwarze  und  wenig  beborstete^  durch  gefletkU  FUgd 
ausgezeichnete  Arten.  —  Kopf  halbrund  y  üniergesicht  fast  senkredu^  tM^«tc«i> 
pert;  Mundrand  öebarstet ,  kaum  aufgeuforfen ;  Wangen  und  Backen  sckmsL 
Stime  sehr  schmal  (Ö)  oder  massig  breit  ($);  Borsten  auf  die  Wangen  nkki 
Übertretende  Augen  nackt,  Fühler  anliegend^  kurz;  drittes  Glied  etwas  länger 
als  das  zweite ,  mit  pubescenter  Borste,  Rüssel  wenig  vorstehend;  Taster  cffUndnsd, 
Hinterleib  walzenförmig;  Ringe  gleichlang;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Buige 
oder  auf  den  mittleren  Ringen  ganz  fehlend,  Flügel  ohne  Randdom  oder  dock 
nur  mit  einem  eehr  kleinen^  von  den  übrigen  kaum  verschiedenen  Dämeken;  ertU 
Hinterrandzelle  geschlossen  und  lang  gestielt;  hintere  Querader  der  IMnen  Quer^ 
ader  näher  gerückt  als  der  Beugung  der  vierten  Längsader ,  zuweilen  sehr  nak 
bei  derselben  und  meistens  schief  nach  aussen  gerichtet,  —  Metamorphose  unbdcomiL 
Die  Fliegen  sind  selten ;  ich  traf  die  vie^ftiltig  verkannte  PL  maculata,  FlalL  öjkn 
an  den  Rändern  unserer  Qebirgswälder  und  m  den  Donauauen ,  too  sie  wtf  BUü' 
tem  herumlief;   sie  vibrirt  hiebei  mit  den  Flügeln,) 

1  Vierte  Längsader  in  einem  Bogen  zur  dritten  abbeogend ;  Schfl]ypehen  bnan 
oder  schwärzlich.  —  Glänzend  schwarz;  üntergesicht  schwaribraiui ,  in 
gewisser  Richtung  silberschimmemd.  FUhler  brann;  Taster  bräonlieh« 
Beine  schwarz.  Oberes  Schflppchen  bräunlich,  unteres  weisslich.  Flflgel 
glashell.  Vorderrandzelle  braan ,  hinter  derselben  erweitert  sich  die  braone 
Färbung  fleckenartig ,  nimmt  die  ganze  Randzelle  ein  und  yeitreitet  wk 
allmählich  blasser  werdend  bis  über  die  erste  Hinterrandzelle ,  wo  sie  mv 
merklich  verschwindet,  die  Flfigelspitze  selbst  ist  glashelL  Spitzenquer- 
ader  ganz  steil,  fast  zurflcklaufend  und  blasser  als  der  Rest  der  Tiertea 
Längsader.  Die  Stirne  des  Weibchens  ist  gleichbreit ,  glänzend  schwan, 
die  Mittelstrieme  sehr  schmal,  eingesenkt,  mattschwarz,  die  FUhler  oft  gelb- 
lich ,  die  Schenkel  rothgelb  ,  das  obere  Schtlppchen  beinahe  schwarz ;  die 
Macrocheten  fehlen  auf  den  mittleren  Ringen  gänzlich,  der  After  ist  sehr 
dick;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  1—2'^'.  Auf  Dolden  tod 
Daucns  carota  in  beiden  Geschlechtern  gefangen;  scheint  sehr  selten. 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XIII.  6165.  6.  g.  (1859.)  u.  Ejusdem;  1.  c.  XIII. 
6166.  7.   $.  (flavicomis.)  nigrisqMM* 

—  in  einem  Winkel  zur  dritten  abbeugend;  Schüppchen  weiss.  — 

Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  und  Seiten  der  Hinterleibsringe  in  ge- 
wisser Richtung  etwas  weisslich  schimmernd.  Untergesicht  schwarzbruin 
silberwoiss  schillernd;  Stime  vorne  ebenso  gefärbt,  hinten  ohne  lichteren 
Schiller;  Strieme  massig  breit,  sammtschwarz.  Fühler  rothgelb;  die  Spitze 
und  Basis  oft  braun,  die  Mitte  aber  immer  lichter;  Borste  am  Wnrsel- 
drittel  verdickt ,  dann  baarfOrmig ;  Taster  gelblichbraun ,  zuweilen  staik 
verdunkelt.  Beine  schwarz,  bei  den  lichtesten  Stücken  die  Vorderhflftia 
und  .die  Unterseite  der  Vorderschenkel  rotbgelb  ,  welche  Farbe  bei 
dunkleren  Stücken  an  der  Spitze  der  Hüften  und  Schenkel  noch  übrig 
bleibt,  bei  den  dunkelsten  aber  ganz  verschwindet;  es  finden  sich  EateB- 
plare ,  bei  denen  die  ganzen  Beine  pechbraan  sind.  Schüppchen  weisriicb, 
die  Ränder  zuweilen  fast  gelb.  Flügel  bis  zur  Mitte  gelblich,  an  der 
Spitzenbälfte  fleckenartig  blassbraun ;  die  innere  Grenze  geht  ziemlidi 
scharf  vom  Flügelrande  zur  hinteren  Querader,  die  äussere  mit  der  Uater- 
rand-  und  ersten  Hintcrrandzelle  ;  am  Innenrand  sind  die  Flügel  ganz 
glashell;  zwischen  den  beiden  Armen  der  ersten  Längsader  ist  der  Raum  sa- 


*)  Die  Art  ist  in  der  Wnthem'Bchtu  Sammlung  als  Lencostoma  limbata.  Mdg.  bcxeiehBCt;  oad  ist  o 
hScbst  wahrscheinlich ;  Meigm't  Beschreibung  passt  Qbrigens  wegen  dar  nS*lbUcbweiaaai  8^^ 
chen"  nicht,  daher  ZtUeritedCt  Name  der  sicherere  ist.  Daaa  ZtUinUdC%  L.  Dl|;riaqaaiBa  aad  !!«• 
comis  nur  die  beiden  Geschlechter  derselben  Art  sind,  nnterliagt,  nach  Analcht  mciiftcr  Stickt, k<i- 
nam  ZwalfeL 
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weilen  intensiver  braun ,  wodurch  gleichsam  ein  Randmal  gebildet  wird ; 
bei  lichteren  Stficken  fehlt  dieses  Randmal ,  bei  anderen  sind  die  Kerne 
der  Unterrand,  und  ersten  Ilintcrrandzelle  glashell ,  bei  den  lichtesten 
bleibt  von  der  Bräunung  nichts  fibrig  als  braune  Säume  uro  die  Längs- 
und  Queradein  der  Spitzenhälfie;  Spitzenqueraiier  gerade,  hiniere  schief 
nach  aussen  gerichtet.  Ich  besitze  unter  meinen  vielen  Sttkcken  kein  Männ- 
chen ;  es  ist  von  den  Autoren  kein  Unterschied  besonders  hervorgehoben ; 
ich  vermuthe  .  dass  die  Färbung  desselben  Aberall  intensiver  sein  werde 
als  bei  dem  Weibchen.  2—3'/,'".  Um  Klosterneuburg.  Fallen ;  Dipt.  suec. 
Rhizomyz.  6.  5.  (182U.)  —  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  286.  82.  (eod. 
nom.)  a.  1.  c.  IV.  287.  83.  (Tachina  umbratica  )  —  Loew.  Kniom.  Zeit. 
V.  Stettin.  1847.  260.  (liturata.)  Zettcrst.  Dipt.  scaiid.  III.  1233.  2.  (bre- 
vicomis.)  —  ?  Rob -Desv.  Myod.  272.   1«  (Feburia  rapida.)  Iliacalata. 

Koropäische  Arten  : 

Plesina  phalerata*).  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  285.  80.  —  PI.  limbata. 
Meig.  1.  c.  IV.  288.  87.  5.  —  PI.  ruficornis.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de 
Fr.  III.  3.  192.  4.  Frankr.  —  PI.  nubilipennis.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin. 
1847.  261.    Neapel. 

306.  Gatt.  Plesioneura. 

Macquart.  Annale«  de  la  soo.  entom.  de  France.  Ilf.  3.  180.  (]8i>5.) 

(Diese  mir  gänzlich  unbekannte  Gattung  hat  die  Stellung  der  hinteren  Quer- 
oder  mit  der  Gattung  Plesina  gemein ;  die  kurzgestielte  erste  Ilinterrandzelle  würde 
sie  aber   von    dieser    unterscheiden,     Macquart    charakterisirt    sie   in  folgender 
Weise  :   Untergesicht  senkrecht ,  an  der  Basis  behorstet ;  Mundrand  nicht  vorstehend ; 
Stirne  schmal  (6)9    Borsten    auf  das  erste   Viertel  des  Untergesichtes  übertretend. 
Fühler  kurzy   zweites  Glied   ein  wenig  verlängert  ^    drittes  doppelt  so  lang  als  das 
zweite;  Borste  nackte   „vielleicht  pubescent",  am  Wurzeldrittel  verdickt,  Augen  nackt. 
Hinterleib  elliptisch ;    Macrocheten    auch    auf  der  Mitte  der  Ringe.     Erste  Hinter' 
randzeüe  kurz  gestielt ^  an  der FlUgelspitze  mündend;  Spitzenquerader  gerade;  Beu- 
gung der  vierten  Längsader  bogenförmig;    hintere  Querader  senkrecht ^    der  kleinen 
Querailer  nahe  gerückt.) 

Plesioneuraincisnralis.  Macq.  1.  c.  IIL  3.  180.  1.  ist  glänzend  schwars ; 
Ruckenschild  mit  leichler,  weisser  Bestäubung;  Hinterleib  mit  weissen  Einschnit- 
ten ;  Untergesicht  graulich  weiss ;  Siirnstrieme  schwarz ,  die  Seiten  sehr  schmal 
grau.  Fflhler  und  Beine  schwarz.  SehOppchen  bräunlich.  FlOgel  sehr  klar;  Stiel 
der  ersten  Hinterrandzelle  bald  kürzer,   bald  länger.     274'''.     Frankreich. 

307.  Gatt  Rhinophora. 

Roblneaa-Desvoidy.  Essai  sur  lea  Myodairea.  '258.  6.  (1830) 
Tachina.  u.  Dexia.  Meig.  pt.  —  ()ryi»tera.  Fallen.  —•  Ptilocera.  Macq.  pt, 

{Mittelgrosse  y  ziemlich  stark  beborstete  Arten  von  schwarzer ^  an  den  Hinter» 
leibsseiten  zuweilen  gelbrother  Färbung  ^  im  Habitus  gewissen  Sarcophaginen  nicht 
unähnlich  y  durch  die  stark  pubescente,  oft  wirklich  kurz  gefiederte  FUhlerborste  den 
Uebergang  zu  den  Dexinen  vermittelnd**),  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  ge» 
radey  ungewimperl;  Mundrand  aufgeworfen  beborstet;  Wangen  liemUch  breite  unten 
neben  dem  Augenrand  mit  einer  kurzen  Reihe  auffallender  Bör stehen  y  die  sich  oft 
durch  eine  fortlaujende  Reihe  noch  kleinerer  Börstchen  oder  Haare  mit  der  von 
der  Stirne  herabgehenden  Borstenreihe    vereinigen.     Backen  breit  aufgeworfen ,    be- 


*}  Rotti  nUirt  sie  als  Österreich  Ische  Art  an,  was  Ich  bexweil«;  find«  sich  ein«  Taehlne  mit  brann- 
gebänderten  FIQgeln ,  so  wire  es  diese  Art.  Bmh  hat  so  riele  Synonyme  als  Arten  behandelt,  daas 
ich  seinen  Determinationen  keinen  vollen  Glauben  schenken  kanni 

••)   Man  wird  diese  Gattung  in  der  Analyse  auch  bei  den  Dexinen  berQckslchtlgt  finden. 
Sehlser.   Dl«  FU«ff«B.  69 


546  "^^^^^  ^^^  MütOIDAB. 

horsta  ;  Stime  in  beiden  Geschlechtern  breit ,  hei  dem  Männchen  mar  etwas  kkmäet. 
Augen  nackt»  Fühler  anliegend,  kürzer  als  da»  Untergesicht  ^  driUes  Glied  htm 
länger  als  das  zweite ,  mit  deutlich  pubescenter ,  zuweilen  kurz  gefitderitr  Brntt 
Rüssel  etwas  vorstehend ,  Taster  cylindrisch ,  vom  zuweilen  verdiekU  HmkrJA 
walzenförmig <,  ziemlich  lang,  erster  Ring  nidit  verkürzt;  Macrochelen  o/ir 
Mitte  und  am  Rande  der  Ringe  oder  nur  mn  Rande.  Flügel  mit  einem  Emidm: 
erste  Ilinterrandzelle  geschlossen  und  lang  gestielt ,  hinlere  Querader  auf  der  Ifil 
oder  jenseits  der  Mitte  zwischen  der  lieugung  der  vierten  Längsader  und  der  U^ 
nen  Querader,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  sind  häufig  auf  Ddi» 
hUithen  zu  treffen) 

1  Macrochetcn  nur  am  Rande  der  Binge i 

am  Rande  und  auf  der  Mitte   der  Ringe ) 

2  Uintcrlcib  an  den  Seiten  gclbroth.  —  Glänzend  schwarz ;  R&ckenschild  f^ 

bestSubt,  mit  drei  breiten,  schwarren  Lftngsstriemcn ;  Hinterleib  an  des 
Seiten  des  ersten  ,  zweiten  und  theil weise  auch  dritten  Ringes  lebhaft  gelb- 
roth ,  so  dass  die  schwarze  Farbe  nur  als  mftssig  breite  ,  hinten  erweiterte, 
den  letzten  Ring  vollständig  ausfallende  Rückenstrieme  frei  bleibt  Unter-  ' 
gesiebt  weiss,  schwarz  sohillemd  ;  Stirnseiten  vorne  ebenso  gefärbt,  hinten 
glänzend  schwarz ;  Mittelstrieme  saromtRchwarz ;  Wangenborsten  mit  den 
Stirnborsten  nicht  zusammenhängend.  Fühler  brann;  die  beiden  Winel* 
glieder  lichter,  oft  rothgelb;  Borste  wenig  pubescent.  Taster  gelb,  Ton 
oft  braun;  Beine  schwarz.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  am  Vordemndf 
und  um  die  Adern  intensiver ,  zuweilen  innerhalb  der  Grenzen  der  Band*. 
Unterrand-,  ersten  Hinterrand-  nnd  Discoidalzelle  gleichmftssig  gdffftont. 
bei  länger  geflogenen  Stücken  die  Zellenkerne  der  genannten  Zellen  fiat 
glashell ;  beide  äussere  Queradom  gerade ;  Schüppchen  weiss.  3— 4'/s'^- 
Ich  besitze  diese  Art  aus  Kroatien  und  aus  Krain  ( Wippach  durch  J^mi-) 
Meigen;  System.  Beschr.  IV.  291.  94.  (1824.)  feM«ralK 

an  den   Seiten    nicht    gelbroth.    —    Glänzend    schwarz ;    Rfickenscbild 

kaum  lichter  bereift ,  mit  drei  breiten  schwarzen  Längsstriemen  ;  Hinte^ 
leib  nur  in  gewisser  Richtung  an  den  Seiten  des  zweiten  nnd  der  folgen- 
den Ringe  kaum  wahrnehmbar  weisslich  schimmernd ;  Untergesicht  schvan- 
braun  mit  wcisslichem  Schiller ;  Stime  vom  weisslich ,  hinten  glinzend 
schwarz  ;  Mittelstrieme  sammtschwarx,  zuweilen  mit  brannröthlichem  Schin- 
mer;  Wangenborsten  mit  den  Stimborsten  nicht  zusammenhängend.  Füh- 
ler braunschwarz ,  das  zweite  Glied  etwas  lichter ;  Borste  wenig  pubescent. 
Taster  schwarzbraun,  an  der  Basis  zuweilen  lichter.  Biene  schwarz.  Flfigcl 
Rchwärzlichgrau  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver;  Spiizcnquerader  nnd 
hintere  Querader  fast  gerade.  3'/, — 4'".  Ich  fing  sie  um  Triest  und  be- 
sitze sie  auch  aus  der  Wiener  Gegend  und  aus  Kroatien;  sie  steht  in 
nächster  Verwandtschaft  mit  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  übrigem 
durch  die  angegebenen  Merkmale  leicht  unterscheiden  läAst.  Loew.  Entom. 
Zeit.  v.  Stettin.  8.  Jhrg.  270.  10.  (1847.)  simplicissi*« 

3  Beugung  der  vierten  Längsader  bogenförmig.  —  Glänzend  schwarz ;  Rücken* 
scbild  kaum  lichter  bestäubt  und  nur  ganz  vorn  weisslich ,  mit  drei  breiten 
schwarzen  Längsstriemen;  Ilintcrlcib  an  den  Seiten  des  zweiten  und  der 
folgenden  Ringe  vorn  etwas  weisslich  schimmemd  (nach  /.oetr  würde  der 
Schimmer  gänzlich  fehlen).  Untprgesicht  schwarzbraun,  weiss  schillernd; 
Stime  vorn  ebenso  gciUrbt ,  hinten  glänzend  schwarz;  Mittclstrieme  sammt* 
schwarz;  Wangenborsten  durch  winzige  Börstchen  mit  den  Stimbortten 
v.nsnmmcnhangcnd.  Fühler  schwarz;  Borste  an  der  Basis  verdickt,  dent- 
lich  pubescent.  Taster  schwarzbrniin  ,  zuweilen  an  der  Basis  lichter  (wie 
diess  fast  bei  allen  Arten  der  Fall  ist.)  Beine  schwarz;  Flügel  blast- 
bräunlich  tingirt,  am  Vorder  ran  de  und  um  die  Adern  mehr  bräunlichgelb; 
die  beiden  äusseren  Qucradcm  fast  gersde.  Schüppchen  gelblich ,  beson- 
ders am  l^ndf.  .3'/,— 4'".  Aus  der  Wiener  Gegend;  Loetr  kannte  nnr 
dait  Weibchen;  ich  besitze  nur  Männchen;  die  Art  ist  aber  wegen  der 
bogenförmigen  Krümmung  der  vierton  Längsader  nicht  zu  verkennen. 
Loew.  Entom.  Zeit.    v.  Stettin.  8.  Jhrg.  271.  11.  (1847.)  ilioni«'^ 
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Beugung  dor  vierten  Längsader  winkelförmig 4 

4     Bfiekenacluld  durchaus  grau  bestäubt;  Hinterleib  mit  weissen  Sehillerbinden. 

—  Glänsend  schwarz;  die  weisslichgrane  Bestäubung  des  Rftckensehildes 
in  gewisser  Richtung   immer  sehr  deutlich ,   drei    breite  schwarze  Längs- 

-  Striemen  freilassend ;  die  Schillerbinden  liegen  am  Vorderrande  des  ersten 
und  aller  folgenden  Ringe,  und  lassen  nur  die  Mitte  und  den  Hinterrand 
frei;  Untergesicht  weisslich,  mit  schwarzbraunen  Reflexen;  Stime  vom 
weiss  schimmernd ,  hinten  glänzend  schwarz,  Strieme  mattschwarz ;  Wangen 
borsten  mit  den  Stirnborsten  durch  kleinere  Börstchcn  unvollständig  ver- 
bunden. Fühler  schwarzbraun;  Borste  fast  gefiedert.  Taster  und  Beine 
Schwarz;  FlOgel  blassbräunlich  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver ,  an  der 
Basis  schwärzlichgrau;  die  beiden  äusseren  Queradern  gerade.  S'/a — 4"'. 
Allenthalben  sehr  gemein.    Meigen;  System.  Bcschr.  IV.  291.  93.  (1824.)    ~~ 

atrainentaria. 
höchstens  ganz  vorne  lichter  bestäubt ;  Hinterleib  ohne  weisse  Schiller- 
binden, an  den  Seiten  kaum  etwas  weisslich  schillernd.  —  Gleicht  der 
vorigen  Art,  ist  aber  beständig  etwas  kleiner,  erscheint  immer  durchaus 
glänzend  schwarz ,  da  der  lichtere  Schimmer  nirgends  die  Grundfarbe  we- 
sentlich verändert;  die  drei  schwarzen  Längsstriemen  des  Rückenschildes 
sind  mindestens  vom  immer  wahrzunehmen,  zwischen  ihnen  tritt  die  Be- 
stäubung fleckenartig  auf,  was  wohl  Meigen  zur  Angabe  „Rückenschild 
am  Halse  mit  zwei  weiss  schillernden  Puncten**  bezeichnen  wollte,  wenn 
damit  nicht  etwa  eine  weiss  schimmernde  Stelle  an  den  Brust  Seiten  ge- 
meint ist,  die  auch  bei  den  übrigen  Arten  vorhanden  ist,  bei  dieser  aber 
allerdings  auftallcndcr  ist.  Die  Flügel  sind  intensiver  bräunlich  tingirt; 
alles  Uebrigc  wie  bei  Rh.  atramcntaria.  2*/,— 3'''.  Ebenso  gemein  als  die 
vorige  Art.   Meigen;  System   Beschr.  V.  40.  II.  (Dexia  melania.)  (1826.) 

—  Robinean  -  Dcsvoidy.  Myod.  221.  2.  (Stevcnia  nitcns.)  —  Macqoart; 
Ann.  de  la  soc.  entom.  de  Fr.  III.  3.  188.  7.  u.  8.  (obliqua  u.  perpendi> 
cularis.)  melania. 

iropäischc  Arten : 

Rhinophora  umbratica;  Fallen;   Dipl.  succ.  Rhizom.  7.  6.  (=  Stevcnia  nigri- 

pennis.  Rob.-Desv.  =»  Rhinophora  lugubris.  ZcUcrst )  Schweden,  Frankr.    —    Rh. 

hyalin  ata.  Zetterst    Dipt.  scand.  III.   I23I.  2.    Schonen.    —  Rh.  tessellata. 

Rob.-Desv.  Myod.  259.  4.  Frankr.  — Rh.  nigripcnnis.  Rob.-Dobv.  1.  c.  259.1. 

(verschieden  von  obiger  Stevcnia   cad.)   Frankr.    —    Rh.  bubm  c  tall  ica.  Macq. 

Ann.  de  la  soc.  entom.  de   Fr.    III.   3.    189.   9.    Frankr.    —    Rh.  fuscipennis. 

Macq.  1.  c.  III.  3.  186.  3.  Frankr.   —   Rh.  obsc uri  pen nis.  Locw.  Kntom.  Zeit. 

V.  Sti'ttin.   1847.  264.  3.  Ifalicn.  (wohl  nur  eine  Varietät  von   Rh.  fcmoralis.Mcig.) 

—  Rh.  sub  pellncida.  Loew.  1.  c   265.4.  Sicilien.  —  Rh.  deceptoria.  Loew. 

I.  c.  266.  5.  Sicilien.    —    Rh.   d ec eptri cula.    Loew.    1.    c.   267.    6.  Sicilien.  — 

Rh.  nigrans.  Meig.  Syst.  Beschr.  V.  41).  4.   J. 

308.  Gatt.  Phyto. 

Robincau- Dcsvoidy.  Essai  sur  lus  Myudaliu»;  !n8  1.(1830.) 
Tactiina.  Meig.  pt.  —  Rhinophur«.  Mcig.  pU  —  Ptilocera.  Macq.  pt. 

(Diese  (Gattung  gleicht  im  Habitus  und  in  den  Hauptmerkmalen  der  Gattung 

hinophora  ;    sie    unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  nackten    Wangen^ 

arch  die    meist   ganz    kurz  gestielte    erste   Hinterrandzelle  und  durch  die  Stellung 

T  hinteren  Quer  oder ,    toelche    der    Beugung    der    vierten   Längsader  immer  näher 

rückt  ist ,    als  der  kleinen  Querader,    Die  fast  nackte  und  immer  nur  wenig  pu- 

*scente  Fühlerborste  trennt  sie  von  einigen  Nyctia- Arten ,  denen  sie  gleichfalss  sehr 

ihe  steht.  Die  von  mir  analysirten  Arten  unterscheiden  sich  generisch  bestimmt  von 

^ien  anderen ;  ob  die  übrigen  hier   aufgezählten    Arten  hieher  gehören ,  vermag  ich 

it  Bestimmtheit  nicht  zu  behaupten;  sie  gehören  aber  gewiss  weder  zu  Rhinophora, 

7ch  zu  Leucostoma  in  unserem  Sinne.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.     Die  Fliegen 

nd  selten,) 

1     Tabter  schwarz.  —  Glänzend  schwarz;  RQckenschild  grau  bestäubt,  mit  drei 
breiten ,    schwarzen    Längsstriemen ;    Hinterleib    aschgrau    bestäubt ,    mit 
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Hchwarzer  Uückenlinie  and  eben  solchen  Hinterrandbinden;  Blacro^eln 
klein ,  am  Bande  und  auf  der  Mitte  der  Ringe ;  Untergesicht  schwtn, 
weiss  schillernd ;  Stime  schwars ,  mit  tiefschwaracr  Strieme ,  bei  dem 
M&nnchen  etwas  schmftler  als  bei  dem  Weibchen.  Fahler  und  Beine 
schwars;  Schüppchen  weiss.  Flfigel  graulich  tingirt.  Spitienqaender 
kurz  gestielt,  hintere  geschwungen.  3'^'.  Sehr  selten.  Meigen;  Systea. 
Beschr.  IV.  282.  75.  (1824.)  |Nirficink 

Taster  gelb,  an  der  Spitze  oft  braun S 

2  Hinterleib  mit  grauen  Binden.  —  Glänzend  schwarz;  Rftckenschild  grtn  be- 
reift, mit  drei  breiten  schwarzen  Striemen  ;  Hinterleib  grau  best&ubt,  die 
Bflckenstrieme  und  die  Hinterrftnder  der  einzelnen  Ringe  schwarz;  lU' 
crocheten  am  ersten  Ringe  ganz  fehlend ,  auf  dem  zweiten  nur  am  Binde. 
Untergesicht  schwars,  nur  wenig  lichter  schimmernd;  Stime  gUnxend 
schwarz,  mit  tiefschwarzer  Strieme.  Fahler  und  Beine  schwarz.  Schüpp- 
chen weisslich.  Flügel  graulich  tiogirt,  mit  gelblicher  Wurzel;  ente 
Hinterrandzellc  kurz  gestielt,  hintere  Querader  geschwungen.  3~SV^'". 
Ziemlich  selten-  Meigen;  System.  Beschr.  IV.  281.  73.  (1824.)  Bob.- 
DesY.  Myod.  219.  3.  (palpalis.)  Dielaoocepkafe 

— —  glänzend  schwarz ,  nur  selten  an  den  Seiten  etwas  lichter  schimmeni 
—  Rückenschild  grau  bestäubt,  mit  drei  breiten,  schwarzen  Striemen; 
Hinterleib  fast  ohne  Spur  lichteren  Schimmers;  Macrucheten  am  entes 
Ring  nur  an  den  Seiten,  am  zweiten  an  den  Seiten  and  am  Rande  tot. 
banden.  Untergesicht  schwarzbraun,  sehr  wenig  weisslich  sehiUend; 
Stime  glänzend  schwarz,  mit  mattschwarzer  Strieme;  Fühler  schwärriich* 
braun.  Beine  schwars.  Schüppchen  gelblich  und  intensiver  gelb  gersndet 
Flügel  bräunlichgelb  tingirt;  Spitzenquerader  kurzstielig;  hintere  Quer- 
ader  stark  geschwungen.  3 '/,'''.  Diese  Art  ist  bei  uns  die  häufigste  tos 
allen.     Robineau  -  Desvoidy ;  Essai  sur  les  Myodaires.  219.  1,  (1830.)  wi^ 

Mir  unbekannte  deutsche  Arten,  welche  wahrscheinlich  hieher  gehören: 

Phyto  (Leucostoma  Meig.)  obscuripennis;  Meigen;  System.  Beschr.  VIL  lli 
7.  (1838).  Glänzend  schwarz;  Hinterleib  flach,  länglich  eirund;  Untergesielit  nai 
Vorderstirae  weiss,  schwarz  schillernd ,  hintere  Stime  schwärzlich;  Strieme schvia 
Fühler  braun.  Borste  nackt.  Beine  pechschwarz.  Schüppchen  weiss.  Flügel  rotb- 
bräunlich  ohne  Randdom;  erste  Hinterrandzellc  lang  gestielt.   2'''.  Um  Aadies. 

Pb.  (Leucostoma  Meig.)  lepidus.  Meig.  1.  c.  IV.  289.  88.  Q.  (1824).  —  Gltf- 
send  schwarz ;  zweiter  und  dritter  Hinterleibsring  an  der  Basis  mit  einer  wetMii 
unterbrochenen  Binde.  Untergesicht  weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  wein,  vi 
schwarzer  Strieme ;  Au^en  oben  sich  berührend.  Fühler  schwarz ,  Borste  pib» 
cent.  Beine  schwarz;  SchQppchen  weiss.  Flügel  graulieh,  mit  einem  Uanddoa; 
erste  Hintorrandzelle  lang  gestielt.     2'*\     Aachener  Gegend. 

Ph.  (Leucostoma.  Zetterst.)  aenescens.  Zetterst.  Dipt.  seand.  IIL  1234.  S.-* 
Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  die  metsIliMb* 
schwarz  gläozendo  Farbe ,  welche  auch  am  Hinterleibe  nirgends  weiss  sdiinuiert 
und  durch  die  getrennten  Augen  des  Männcbenj;  die  erste  Hinterrandxelle  i* 
ziemlich  kurz  gestielt;  Kanddorn  vorhanden.  Alles  Ucbrige  wie  bei  Ph.  lepidu. 
1  V,--2'''.     Greifswalde. 

Europäische  Arten : 

Phyto  (Ptilocera  Macq.)  brunicornis.  Macq.  Suit.  a  Bu£fon  IL  17S.  li 
Lothringen.  —  Fh.  (Ptilocera.  Macq.)  cilipcnnis.  Macq.  1.  c.  U.  178.11 
Nordfrankr.  —  Ph.  (P  tiloccra.  Macq.)  r  e  c  tangularis.  Macq.  Dipt.  da  Kord, 
de  Fr.  99.  9.  Nordfrankr.  —  P  h.  (Rhinophora  Meig.)  bi  einet  es.  Meig' 
System.  Beschr  VII.  210.  2.  $.  (?  =  Ptilocera  tomentosa  Macq.)  AndalnsieB. - 
Ph.  (Cisto  gaster.  Meig.)  trilineatus.  Meig.  1.  c.  IV.  281.  71  ^. - 
Ph.  (Cistogastcr.  Meig.)  celer.  Meig.  1.  c.  VlI.  2u7.  6.  —  Ph.  (Rhino* 
phora.  Loew)  tonsus.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1847.  262.  1.  Sidlies.- 

Sehr  zweifelhaft  rücksichtlich  ihrer  Stellung:  von  Meigen  als  Rhinophora-Artsa  laP 
geführt:  Ph.  genibarbis.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  372.  324.  5.  —  Ph.  bt^ 
batus.  Meig.  L  c  VL  371.    322.    $.    und   Ph.  rubricosus.    Meig.  1.  c  IV 
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305.  113.  {Meigen  selbst   Yermnthet ,    dass   sie    vielleicht   za    Sarcophaga   gehören 
dOrfte.  ♦) 

VI.  Abtheilung.  Dexinae, 

FühUrborsle  g^edert ;    Siime    in   beiden  Geschlechtern    breii ,    doch    bei  dem 
indken  o/i  verschmälert;  Augen  nackt;   gerade  liegend,     Hinterleib  vierringelig ; 
den  einzelnen  Ringen  und  wenigstens  immer    auf  (ien    beiden   letzten    mit  Ma- 
•Meten,     Flügel  mit  einer  Spitzenquer ader,  {Gatt.  309 — 323.) 

309.  Gatt  Medoria  **). 

Bobineaa-DetToidy.  EmaI  lar  Im  MyodairM.  266.  3.  (1830.) 
Medoria.  Meig.  —  Tachina.  Meig.  Zett.  pL 

(Kleine  schlanke^  massig  beboretete  Arten  von  schwarzer  Färbung.  —  Kopf 
trund,  Untergesicht  senkrecht^  ungewimpert;  Mundrand  etwas  aufgeworfen^  be^ 
stet;  Wangen  und  Backen  schmal;  Stirne  des  Männchens  schmäler  als  die  des 
dbchens.  Augen  nackt.  Fühler  anliegend^  von  halber  Gesichtslänge ,  drittes 
ed  kaum  länger  als  das  zweite ,  mit  deutlich  pubescenter  Borsie.  Hinterleib 
gHck  oder  eirund ,  mit  gleichlangen  Ringen ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der 
ge.  Flilgel  ohne  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend^ 
m;  vierte  Längsader  bogenjörmig  zur  dritten  abbeugend;  hintere  Querader  gegen 
Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längsader 
Ml  —  Metamorphose  unbekannt.  —  Ich  weiss  über  die  Lebensart  dieser  mir 
it  bekcmnten  Gattung  nichts   anzugeben.) 

ilB  deutsche  Art  ist  angegeben :  Medoria  Inctuosa.  Meigen  System.  Beschr.  IV. 
347.  186.  (1824.)  —  Gl&nzend  schwarz;  Rückenscbild  an  den  Schaltern  weiss 
•chimmemd ;  Hinterleib  länglich  elliptisch,  bei  dem  Weibchen  mehr  eirund,  flach 
gewölbt,  mit  weissen  Einschnitten.  Untergesicht  silberweiss ,  schwarz  schillernd, 
beiderseits  mit  Knebelborsten.    Stirne  weiss;   bei  dem  M&nnchen  sehr  schmal,  bei 


}  Es  dürfte  hier  der  Ort  sein,  Jene  eorop&iecben  Oattuogen  aus  der  Ornppe  der  Tachininae  an- 
soAbren ,  welcbe  im  Texte  ans  dem  Grunde  nicht  berücksichtigt  wurden ,  weil  sie ,  was  na- 
aMBtUcb  von  den  RoöiHeau - Ikivoidif^Khen  gilt,  nicht  mit  Sicherheit,  Ja  nicbc  einmal  annähernd 
determlnirt  werden  konnten.  Was  die  iZondoiirschen  Gattungen  anbelangt,  so  wird  das  Erscheinen 
des  IV.  Bandes  seines  Prodromus ,  wo  die  neuen  Gattungen  ▼oraussicbtllch  bestimmter  und  aus- 
fübrUcher  beschrieben  sein  werden ,  es  gestatten ,  seiner  Zeit  In  einem  Supplement  über  dieselben 
Maberes  lo  bringen.  Dass  ich  die  Gattungen  hier  anfahre ,  wird  wohl  nicht  getadelt  werden ,  da 
ea  iadeaiaila  den  praktischen  Erfolg  haben  wird ,  vergebene  Kamen  nicht  wieder  anzuwenden.  Ich 
folge  In  der  Aufzählung  der  alphabetischen  Ordnung : 

Von  Bobineau-Jksvcidf  in  den  Essai  sur  les  Myodaires  (1830^  sind  ausser  di-n  im  Texte  erwähnten 
Boch  folgende  Gattungen  aufgestellt:  Acemya.  S.  202.  —  Athrycia.  8.  111.  —  Aplomyla. 
8.184.—  Blond  e  IIa.  S.  122.  —  Du  fouri  a.  8.  257.  —  E  rynn  la.  8.  125.  —  Guerinla. 
8.  196.  —  Hebla.  8.  98  —  Kirbya.  S.  267.  —  Lydina.  8.  124.  —  Novia.  8.  210.  — Ophe- 
lia.  8.  t2a  —  Paykulia.  8.  270.  —  Phanemyia.  8.  254.  —  Phorinia.  8.  118  —  Rhyno- 
myia.  8.  123.  —  Vorla.  8.195.  —  Zaida.  8.  151.  —  Zaira.  8.  150.  u.  Zenais.  8.  148. 

Von  demselben  Verfasser  in  den  Annales  de  la  soc.  entom.  de  France:  Curtisla.  II. 
6.  441.  —  £rythrocera.U.  6.439.  u.   Rondania.  II.  8.  192. 

Romdani  führte  in  seinem  Prodromus  dipterologiac  italicae  I.  (Parma  1856)  vorläufig  in  der  Ana- 
lyse folgende  Gattungen  ein:  Campogaster.  8.  80.  —  Cirillin.  S.  80.  —  Cyllndrotoma. 
8.  79.  —  Istoglossa.  8.  77.  —  Medorilia.  8.  74.  —  und  Phaniosoma.  8.  74.  Letztere 
wahrteheinlich  zur  Abtheilnng  der  Phaninae  gehOrig. 

)  Olcae  Gattung  kenne  ich  nicht  und  kann  daher  nur  die  Angaben  anderer  Autoren  hier  wiederholen. 
Der  Unterschied  von  Morinia  ist  so  geringfügig,  dass  es  Äusserst  schwer  wird,  sie  richtig  aufzu- 
Cuaen.  Nach  RolntucM-Detvoidfa  Charakteristili  wAre  die  Borste  ganz  nackt;  es  wAren  nach  ihm 
dia  Medorien  nichts  weiter  als  Monnien  mit  nackter  Borste.  Meigtn  nennt  die  Borste  feinhaarig, 
^»«aso  Maequarti  Xobineatt-Davoidp  sagt,  dass  das  zweite  Fühlerglied  vifrl  kürzer  sei  als  das  dritte; 
nach  Magern  and  Jiacguart  wAre  das  dritte  kaum  langer  als  das  zweite.  Jingen  reihet  in  seine  Gattung 
Arten,  die  anf  dem  Hinterleib  gar  keine  Borsten  haben ,  was  dem  BegrifTe  von  Tachininen ,  wozu 
•r  sie  stellt,  geradezu  entgegen  wAre ;  Maequatt  gibt  an ,  dass  die  Macrocheten  nnr  auf  der  Mitte 
dar  BInge  fehlten.  Bondami  hat  die  Gattung  Medoria  In  seinem  Prodromus  dipterologiae  italicae 
gar  nicht  berOcksichtigt.  Es  ist  daher  nur  eine  Art  PietAt  für  Jitigen^  dass  ich  die  Gattung  Me- 
drnla  In  seinem  Sinne  hier  anfFUhre  —  vorläufig  glaube  ich ,  dass  sie  mit  Morinia  zusammenfallen 
dfirlte.  Was  aber  Robin€au-Des9<Hdif  mit  seiner  Gattung  Medoria  bezeichnen  wollte ,  mag  von 
Migtn  la  der  Gattung  Uypostena  zusammengefasst  neun ;  wenigHtcns  spricht  nichts  dagegen ,  dass 
dSa  aeoe  Art ,  welche  Ich  U.  medorina  nannu,  eine  Medoria  im  Sinne  Rotrintam-Jkteoidif's  sein  kOnnta. 


XXL  Fam.  Mosoidab. 

dem  Weibchon  etwas  breiter,  mit  tiefschwaner  Strieme.  FAhler  dimkelbnai, 
drittes  Glied  mehr  als  zweimal  so  lang  als  das  zweite  (widerspricht  der 
Gattungs  -  Diagnose) ;  Borste  an  der  Wurzel  verdickt,  feinhaarig.  Schflppdei 
br&nnlich ;  Flfigel  gcschwftnst ;  Spitzenqneiader  gerade ,  den  Flflgelrand  in  emea 
Pnncte  mit  der  dritten  L&ngsader  erreichend.  Beine  schwarz,  xiemlich  lang.  !". 
Aachener  Gegend. 

Als  enrop&ische  Arten  angeführt :    Medoria  digramma.    Meigen.  L  c.  17.  M& 
184.   2'  Provence.  —  M.  melania.  Meig.  I.e.  IV.  348.  18^.   9.  —  M.  fuBfiii 
Meig.  1.  c.  lY.  346.  185.  5.  Dänemark;    ohne  alle  Bofsten  am  Hüiterieib,  nik 
Meigens  Vermuthnng  vielleicht  das   Mftnnchen  von:    M.  glabra.  Meig.  1.  c.  VE 
203.  2.    —    M.  coUaris.  Meig.  1.  c.  VII.  204.  3.  5.  I gleichfalls  borstenk»). - 
M.  corvina.  Meig.  1.  c.  VII.  205.  9.  —  M.  acerba.  Meig.  L  e.  VIL203. 7.5. 
(nach  Zetterstedt  eine  Phania,  d.  i.  üromyia.  Kobis.)   —    M.   f lavicaljptrttL 
Macq.  Ann.  d.  L  soc.  ent.  de  Fr.  III.  3.  SO.  ^ .  Nordhansen  bei  CasseL  —  IL  pil- 
lnla.Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1174.  176.  $.  Norwegen.  —  M.  (Tbania  ZettJ 
incisurata.  Zotterst.  Dipt.  scand.  XIII.  6157.  1—3.  Schweden.  —  M.  phtiit»' 
formis.  Meig.  Syst.  Bcschr.   VII.   204.    8.   £.    (Diese    Art  möchte  ich  Ar ea 
Xysta  halten.) 

310.  Qatt.  Morinia. 

Uobinoau-DcBToidy.  Ems!  §ur  les  Myodalros.  Sif>4.  (1830.) 

Miuca.  Fall.   ZeltersU  —   Volucclla.  Schrnk.   —  Dexia.  Meig.  ol.    —  Mclanopbora.  Macq.  ol  -  Md*- 

nomyla.  Rond. 

(Mitteigrasse  Im  ziemlich  kleine ,  massig  beborsteie  Arten  van  schwarzer  tk 
schwarzgrauer    Färbung,    —    Kopf  halbrund^    oben    etteas  ßachgeärUdtl ;    L'*üp 
gesichi  fast  senkrecht ,  am  Mundrande  kaum   aufgeworfen    und   »o   wie  am  Km 
und  auf  der  Unterseite  der   massig    breiten  Backen  ziemlich  dicht  behaart  wd  h- 
borstet ;    Wangen    schmal ,    nackt ;    Stime    bei    dem   Männchen    in   der  Rt$(l  t^ 
schmal  y  bei  dem    Weibchen  breiter»    Augen  nackt.    Fähler  anliegend ,  kurz^  zweita 
Glied  vorn  breiter  als  das  dritte^  zuweilen  nagelartig  vorspringend^  drittes  fo  lay 
oder  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite;    Borste    dicht    gefiedert ,   dk  Sfitt 
zuweilen  nackt  *).  Jlüssel  nur  wenig  vorstehend ;    Taster  cylindrisch ,  ziemlich  1«J» 
vom  etwas  verdickt.      Hinter  leih    walzenförmig;    bei    dem     Weibchen   mehr  AwjW 
eirund ;    Macrocheten  am  Rande  der  Ringe ,  oß  auch  auf  der  Mitte  derfetkn^  irf- 
ten    auf  den    mittleren    Ringen  ganz  fehlend ;    Genitalien    des  Männchens  tmj  ^ 
Unterseite    des    letzten  Ringes    sehr  charakteristisch  und  oft  buckelartig  vorfiekai' 
Beine  massig  lang.      Flügel  mit  oder  ohne  Randdurn,    im  ersteren  Falle  aitttfc" 
der  ganze    Vorderrand  fein  gedömelt ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  FUigelspitze  «^ 
nahe  vor  derselben  mündend ,   imtner  offen ;  vierte  Längsader  bogenförmig  zw  driüa 
abbeugend    (nur  bei  einer  Art  stumpfwinkelig),  ohne  Aderanhang  ;  hintere  Q^trük 
bald  der  kleitien  Querader,  bald  der  Betigung  der  vierten  Längsader  näher  geM 
zuweilen  auf  der  Mitte  zioischen  beiden,    —    Die  Puppe  von  Morinia  melanefU'* 
wurde  in  faulem  Holze  getroffen.  Die  Fliegen  sind  an  Blüthen  zu  treffen,  die  sehten^ 
flügdigen^    welche    auch    im    Habitus    von  denen  mit  drei  schwarzen  RSckenstrim» 
und  glashellen  Flügeln   abweichen    und   waltrscheinlich    dereinst  zur  Absonderwg  • 
eine  eigene  Gattung  veranlassen  werden ,    halten  sich  gerne  cm  feuchten,  schattig 
Orten  auf.) 

1  Hintere  Qaerader  der  kleinen  Qnerader  sehr  nahe  gerückt  {^MtUmompa. 
Bond.)  —  Glänzend  schwarz ;  Kückenschild  an  den  ScbnltereckeR  kaaoi 
etwas  weisslich ;  Hinterleib  schmal ,  elliptisch ;  knra  und  fein  behaan. 
die  haardünnen  Macrocheten  nur  auf  den  letzten  Bingen  vorhanden.  Unter- 
gesicht weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  des  M&nnchens  nach  hinten  ta 
stark  verschmälert,  ^timdreieck  sammtschwarz.  an  den  Seiten  weisstich ;  öie 
Stime  des  Weibchens  gleichbreit,  mit  breiter,  sammtschwarzer  Mittektrieme- 


*)  Dtiroh  die  Lage  der  ersten  Hinterrandzelle ,   welch«  an  der  Fiftgelspltse  mSiidet,   von  «Um  ^*^ 
pbaginea,  bei  welchen  diese  Zelle  immer  am  Voxderrande  mündet,  leicht  and  aicher  au  oalsncM^ 
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Fühler  schwanbraun ,  drittes  Glied  etwas  l&nger  als  das  zweite;  Borste 
mit  weitläufigen  aber  langen  Fiedem ;  Taster  und  Beine  schwarx  oder 
pechbraun.  Schuppen  scfamutzigwe]>8;  Schwinger  schwarzbraun,  mit  grossem 
Knopfe.  Flügel  mit  einem  RanddOrnchen ,  blasübrftunlich  tingirt;  am 
Vorderrande  intensiver;  die  Zellenkerne  lichter;  erste  Hinterrand zelle 
^enau  an  der  Flügelspitze  mündend;  Beugung  der  vierten  Längsader 
bogcnföriuig.  1% — 2'".  An  schattigen,  feuchten  Orten;  nicht  selten;  die 
Flügel  liegen  im  Ruhestände  wie  bei  einigen  Muscinen  dem  Leibe  ganz 
parallel  und  sich  deckend  auf,  was  auch  bei  der  nächsten  Art  der  Fall 
ist.  Meigcn;  System.  Beschr.  V.  37.  5.  (1826)  —  Zetterst.  Ins.  läpp. 
654.  8.  u.  Dipt.  soand.  III.  1273  10.  (minima.)  —  Rob.-Desv.  Myod.  265. 
3.  (parva.)  naua. 

Hintere  Querader  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Beu- 
gung der  vierten  Längsader  oder  dieser  Beugung  näher  gerückt     ...       2 

Flfis:el  geschwärzt;  Hinterleib  mit  sehr  feinen  Macrocheten,  die  mittleren 
Ringe  beinahe  nackt.  —  Glänzend  schwarz ;  gleicht  der  vorigen  in  Ge- 
stalt und  Färbung,  ist  aber  immer  grijsser;  die  Backen  sind  breiter.  Das 
dritte  Fühlerglied  kürzer ;  der  Hinterleib  etwas  breiter  und  die  Flügel 
haben  keinen  Raaddoro  und  sind  besonders  am  Vorderraod  intensiv  schwarz 
tin)»irL  Diese  Farbe  verändert  sich  im  Trocknen  meistens  in  Russbraun ; 
die  Zellenkerne  sind  in  der  Regel  lichter ,  zuweilen  glashell,  so  dass  dann 
die  Flügel  wie  gestreift  erscheinen;  die  hintere  Qucradcr  steht  auf  der  Mitte 
zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  bogenförmigen  Beugung  der  vierten 
Längsader ;  sie  ist  bald  ganz  steil,  bald  etwas  geschwungen ;  die  Spitzen- 
querader  vor  dem  Ende  etwas  geschweift.  Die  Schüppchen  sind  schwärz- 
lich. Alles  Uebrige  wie  bei  M.  nana.  2'/2— 3'/a'''.  In  feuchten  Auen  und 
an  schattigen  Bächen,  nirgends  selten;  ich  sammelte  sie  auch  bei  Triest 
in  feuchten  Wiesen.  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  Förhandl.  1810.  und  Dipt. 
scand.  Muse.  52.  34.  (1820)  —  Meigcn.  Syst.  Beschr.  V.  36.  4.  — 
Schranck   Fauna  boica  III.  2502.  (Volucella  roralis.)  uielanoplera. 

giashell  oder  nur  ganz  leicht  graulich  oder  bräunlich  tingirt ;  Hinter- 
leib mit  starken  Macrocheten ,  die  auch  auf  den  mittleren  Ringen,  wenig- 
stens am  Rande  immer  vorbanden  sind 3 

Rückenschild  ganz  ungcstriemt.  —  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  mit 
weissen  Schultern;  Hinterleib  walzenförmig,  am  Vorderrande  des  zweiten 
und  der  folgenden  Rin^'c  mit  hell  weissen  ,  schmalen,  in  der  Mitte  unter- 
brochenen Binden.  Untergesicht  silberweiss,  schwarz  schillernd;  Stirne 
weiss ,  Mittelstrieme  sommtschwarz.  Fühler  schwarz ;  drittes  Glied  schmal, 
doppelt  so  lang  als  das  vorn  nageiförmige  zweite  Glied ;  Uorste  lang  gc- 
fiedert;  Taster  schwarz;  vom  nicht  verdickt.  Beine  schwarz,  ziemlich 
lang.  Flügel  glashell,  mit  einem  Randdorn;  hintere  Querader  auf  der 
Miite  zwischen  der  kleinen  und  der  bogenft>rmigen  Beuuung  der  vierten 
Längsader.    3'".    Sehr  selten.  Meigen  ;  System.  Beschr.  V.  36.  3.  (1826.) 

nnthracina. 

gestriemt 4 

Beugung  der  vierten  Längsader  stumpfwinklig*  —  Schwarz;  Rückenschild 
schieferbläulich  bestäubt ,  mit  drei  breiten  schwarzen ,  nicht  sehr  deut- 
lichen Längsstriemen  und  mit  weissen  Schultern ;  Hinterleib  am  Vorder- 
rand des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe  mit  breiten ,  in  der  Mitte  unter- 
brochenen, wcisslichen  Schillcrbinden  ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am 
Rande  der  Ringe ;  Genitalien  des  Männchens  unten  kolbenartig  vortretend. 
Kopf  weiss,  mit  schwarzem  Schiller;  Stirnstrieme  sammtschwarz ;  Stirne 
des  Männchens  hinten  stark  verschmälert;  Backen  und  Kinnbart  schwarz 
und  dicht.  Fühler  strliwarz;  zweites  Glied  vorn  nagelartig  vortretend, 
drittes  schmal,  etwas  länger  als  das  zweite;  Borste  dicht  gefiedert;  Taster 
braun,  vorn  nicht  verdickt;  Beine  schwarz.  Flügel  mit  einem  Randdorn, 
glashell;  erste  Uintcrrand/.cllc  etwas  vor  der  Flügelspitze  mündend;  dritte 
Lfingsadcr  bogenförmig ;  hintere  Qncradcr  der  Beugung  der  vierten  Längs- 
ader nahe  gerückt.  4'".  leb  besitze  die  Art  aus  Fiame  in  Croatien.  — 
Macquart.  Suitrs  a  Buff.  II.   174.  2.  (1835.)  trifaHClata. 
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dem  Weibehon  etwas  breiter,  mit  tiefschwaner  Strieme.  Ffihler  donkelbiaim, 
drittes  Glied  mehr  als  zweimal  so  lang  als  das  zweite  (widerspricht  der 
Gatt ungs •  Diagnose) ;  Borste  an  der  Wurzel  verdickt,  feinhaarig.  Schflppcben 
br&unlich ;  Fitigel  gcschwftnst ;  Spitzenqnerader  gerade ,  den  Fltlgelrand  in  einem 
Pnncte  mit  der  dritten  Längsader  erreichend.  Beine  schwars ,  nemlich  lang.  t'''. 
Aachener  Gegend. 

Als  europäische  Arten  angeführt :  Medoria  digramma.  Meigen.  I.  c.  IV.  346. 
184.  2«  Provence.  —  M.  melania.  Meig.  I.e.  IV.  348.  189.  9-  —  M.  foncsta 
Meig.  1.  c.  IV.  346.  185.  5.  Dänemark;  ohne  alle  Borsten  am  Hinterleib,  meh 
Meigens  Vermuthung  vielleicht  das  Männchen  von:  M.  glabra.  Meig.  1.  c  VE 
203.  2.  —  M.  coUaris.  Meig.  1.  c.  VII.  204.  3.  5.  (gleichfalls  borstenlos). - 
M.  cor  vi  na.  Meig.  1.  c.  VII.  205.  9.  —  M.  acerba.  Meig.  1.  c  VII.  203.  7.^. 
(nach  Zetterstedt  eine  Phania,  d.  i.  Uromyia.  Kobis.)  —  M.  f lavicalyptrtti. 
Macq.  Ann.  d.  L  soc.  ent.  de  Fr.  III.  3.  30.  ^ .  Nordhansen  bei  CasseL  —  M.  pol- 
lula.Zetterst.  Dipt.  scand.  III.  1174.  176.  $.  Norwegen.  —  M.  (Thania.  Zeti) 
incisurata.  Zotterst.  Dipt.  scand.  XIII.  6157.  1  —  3.  Schweden.  —  M.  phasite- 
formis.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  204.  8.  £.  (Diese  Art  möchte  ich  f&r  eil 
Xysta  halten.) 

310.  Gatt.  Morinia. 

Robincau-DcaToidy.  Essai  sur  les  Myodaireti.  2f>4.  (1830) 

Musca.  Fall.  ZeltersU  —   Volucolla.  Schrnk.   —  Dexia.  Meig.  ol.    —  Mdanopbora.   Macq.  oL  —  Meli- 

nomyla.  Rond. 

{Miitelgrosse  bis  ziemlich  kleine ,  massig  heborsteie  Arten  von  schwarzer  okt 
schwarzgrauer    Färlmng»    —    ^^f  halbrund  ^    oben    etwas  flachgedrückt ;    Unter' 
gesicht  fast  senkrecht ,  am  Mundrande  kaum   aufgeworfen   und   so    wie    am  KisM 
und  auf  der   Unterseite  der   massig    breiten  Backen  ziemlich  dicht  behaart  und  hi- 
borstet;    Wangen    schmal,    nackt;    Stime    bei    dorn    Männchen    in    der  Regel  seh 
schmal  f  bei  dem    Weibchen  breiter,    Augen  nackt,    Piihler  anliegend,  kurz,  zweäa 
Glied  oorn  breiter  als  das  dritte,  zuweilen  nagelartig  vorspringend^  drittes  $0  Uag 
oder  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;    Borste    dicht    gefiedert ,    die  Spitu 
zuweilen  nackt  *),  Rüssel  nur  wenig  vorstehend ;    Taster  vylindrisch ,  ziemlich  tos^, 
Vi)m  etwas  verdickt,      Ilinterleih    walzenförmig;    bei    dem     Weibchen    mehr   länghck 
eirund ;    Macrocheten  am  Rande  der  Ringe ,  oft  auch  auf  der  Mitte  lierselbtUy  «/- 
ten    auf  den    mittleren    Ringen  ganz  fehlend ;    Genitalien    des  Männchens   «wf  dir 
Unterseite    des    letzten  Ringes    sehr  charakteristisch  und  oft  buckelartig  o^frslchmd, 
Beine  müssig  lang.      Flilgel   mit  oder  ohne  Randdorn,    im  ersteren  Falle  zuiceikn 
der  ganze    Vorderrand  fein  gedömeU ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  FlägeU^itze  oder 
nahe  vor  derselben  mündend ,  immer  offen ;  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  drittm 
abfteugend    (nur  bei  einer  Art  stumpftoinkeüg),  ohne  Aderanhang  ;  hintere  Queradtr 
bald  der  kleinen   Querader,  bald  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  genkb^ 
zuweilen  auf  der  Mitte   zwischen  beiden.    —    Die  Puppe  von  Morinia  melanopten 
wurde  in  faulem  Holze  getroffen.  Die  Fliegen  sind  an  Blüthtn  zik  treffen,  die  sckttan- 
fiiigeligen,    tcelche   auch    im   Habitus    von  denen  mit  drei  schwarzen  Räckenstriem» 
und  glashellen  Flügeln   abweichen    und   wahrscheinlich    dereinst  zur  Absonderung  m 
eine  eigene  Gattung  veranlassen  werden  ,    halten  sich  gerne  an  feuchten,  schattigen 
Orten  auf) 

1  Hintere  Querader  der  kleinen  Qnerader  sehr  nahe  gerückt  QJfelanomyfa. 
Bond.)  —  Glänzend  schwarz ;  Käckcnschild  an  den  Scbulterecken  käam 
etwas  weisslich ;  Hinterleib  schmal,  elliptisch;  kurz  und  fein  behaart, 
die  haardünnen  Macrocheicn  nur  auf  den  letzten  Ringen  vorhanden.  Unter- 
gesicht weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  des  Männchens  nach  hinten  u 
stark  verschmälert,  ^tirndreieck  sammtschwarz,  an  den  Seiten  weisslich ;  die 
Stime  des  Weibchens  gleichbreit,  mit  breiter,  sammtsehwarzer  Mittelstrieme. 


*)  Ihireh  die  Lage  der  ersten  Ilinterrandselle ,   welche  an  der  FlSgelapItze  mfindet,   ron  aikM  5ire>^ 
pbaginen,  bei  welebeu  diese  Zelle  immer  am  Voiderrand«  mündet,  leicht  vod  sicher  au  uiltrscMtt- 
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Fühler  sdiwai'sbrauu ,  üriites  Glied  etwas  Ungar  als  das  zweite;  Borste 
mit  weitläufigen  aber  langen  Fiedem ;  Taster  und  Beine  schwarx  oder 
pechbraun.  Schuppen  scfamutzigwei>8;  Schwinger  schwarzbraun,  mit  grossem 
Knopfe.  Flfigel  mit  einem  RanddÖrnchen,  blassbrftunlich  tingirt ;  am 
Vorderrande  intensiver;  die  Zellenkerne  lichter;  erste  Hinterraadzelle 
f:enau  an  der  Flügelspitze  mündend;  Beugung  der  vierten  Lingsader 
bogenföriuig.  1% — 2'".  An  schattigen,  ieuchien  Orten;  nicht  selten;  die 
FlQgcl  liegen  im  Ruhestände  wie  bei  einigen  Mnscinen  dem  Leibe  ganz 
parallel  und  sich  deckend  auf,  was  auch  bei  der  nächsten  Art  der  Fall 
ist.  Meigcn;  System.  Beschr.  V.  37.  5.  (1826)  —  Zetterst.  Ins.  läpp. 
654.  8.  u.  Dipt.  scand.  III.  1*273  10.  (minima.)  ->  Rob.-Desv.  Myod.  265. 
3.  (parva.)  liaua. 

Hintere  Qncrader  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Beu- 
gung der  vierten  Längsader  oder  dieser  Beugung  näher  gerückt     ...       2 

Flügel  geschwärzt;  Hinterleib  mit  sehr  feinen  Macrocheten,  die  mittleren 
Ringe  beinahe  nackt.  —  Glänzend  schwarz ;  gleicht  der  vorigen  in  Ge- 
stalt und  Färbung,  ist  aber  immer  grösser;  die  Backen  sind  breiter.  Das 
dritte  Fahlerglied  kürzer ;  der  Hinterleib  etwas  breiter  und  die  Flügel 
haben  keinen  Raaddoro  und  sind  besonders  am  VordeiTaod  intensiv  schwarz 
tingirt.  Diese  Farbe  verändert  sich  im  Trocknen  meistens  in  Russbraun ; 
die  Zellenkerne  sind  in  der  Regel  lichter ,  zuweilen  glashell,  so  dass  dann 
die  Flügel  wie  gestreift  erscheinen  ;  die  hintere  Qaerader  steht  auf  der  Mitte 
zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  bogenförmigen  Beugung  der  vierten 
Längeader;  sie  ist  bald  ganz  steil,  bald  etwas  geschwungen;  die  Spitzcn- 
querader  vor  dem  Ende  etwas  geschweift.  Die  Schüppchen  sind  schwärz- 
lich. Alles  Ucbrige  wie  bei  M.  nana.  2'/2 — 3'/]'''.  In  feuchten  Auen  und 
an  schatugen  Bächen,  nirgends  sehen;  ich  sammelte  sie  auch  bei  Tricst 
in  feuchten  Wiesen.  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  Förbandl.  1810.  und  Dipt. 
scand.  Muse.  52.  34.  (1820)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  V.  36.  4.  — 
Schranck   Fauna  boica  III.  2502.  (Volucella  roralis.)  uielanoptera. 

glashell  oder  nur  ganz  leicht  graulich  oder  bräunlich  tingirt ;  Hinter- 
leib mit  starken  Macrocheten  ,  die  anch  auf  den  mittleren  Ringen,  wenig- 
stens am  Rande  immer  vorhanden  sind 3 

Rückenschild  ganz  ungcstriemt.  ^-  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  mit 
weissen  Schultern;  Hinterleib  walzenförmig,  am  Vorderrande  des  zweiten 
und  der  folgenden  Rin«:c  mit  hell  weissen ,  schmalen,  in  der  Mitte  unter- 
brochenen Binden.  Untergesicht  silberweiss,  schwarz  schillernd;  Stime 
weiss,  Mittelstrieme  sammtschwarz.  Fühler  schwarz;  drittes  Glied  schmal, 
doppelt  so  lang  als  dos  vorn  nageiförmige  zweite  Glied ;  Uorstc  lang  ge- 
fiedert; Taster  schwarz;  vom  nicht  verdickt.  Beioe  schwarz,  ziemlich 
lang.  Flügel  glashell ,  mit  einem  Randdorn ;  hintere  Qaerader  auf  der 
Mitte  zwischen  der  kleinen  und  der  bogenförmigen  Beuuung  der  vierten 
Längsader.    3'''.    Sehr  selten.  Meigen  ;  System.  Beschr.  V.  36.  3.  (1826.) 

nnthracina. 

gestriemt 4 

Beugung  der  vierten  Längsader  stumpfwinklig.  —  Schwarz;  Rückenschild 
schieferbläulich  bestäubt,  mit  drei  breiten  schwarzen,  nicht  sehr  deut- 
lichen Längsstriemen  und  mit  weissen  Schultern ;  Hinterleib  am  Vordor- 
rand  <les  zweiten  und  der  folgenden  Ringe  mit  breiten ,  in  der  Mitte  unter- 
brochenen, wcisslichen  Schillcrbinden  ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am 
Rande  der  Ringe ;  Genitalien  des  Männchens  unten  kolbenartig  vortretend. 
Kopf  weiss,  mit  schwarzem  Schiller;  Stimstricme  sammtschwarz;  Stime 
des  Männchens  hinten  stark  verschmälert;  Backen  und  Kinnbart  schwarz 
und  dicht.  Fühler  schwarz;  zweites  Glied  vorn  nagolartig  vortretend, 
drittes  schmal,  etwas  länger  als  das  zweite ;  Borste  dicht  gefiedert;  Taster 
braun,  vom  nicht  verdickt;  Beine  schwarz.  Flügel  mit  einem  Randdorn, 
glashell;  erste  Hinterrand/.cllc  etwas  vor  der  Flügelspitzc  mundend;  dritte 
Längsader  bogenförmig;  hintere  Qncrader  der  Beugung  der  vierten  Längs- 
ader nahe  gerückt.  4"'.  Ich  besitze  die  Art  aus  Flame  in  Croatien.  — 
Macquart.  Suitos  a  ßufi.  II.   174.  2.  (1835.)  trifaHClata. 
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5  Erste  Hinterrandzelle  etwas  vor  der  Flugelspitze  mAndend.  —  Schwan; 
Rflckenschild  weisslich  bestäubt,  mit  drei  breiten»  schwarsen ,  sehr  tebaH 
begrenzten  Längsstriemen;  Hinterleib  am  Vorderrande  des  sweiten  und 
der  folgenden  Ringe  mit  sehr  breiten  in  der  Mitte  unterbrochenen  weissen 
oder  weisslichgelben  Schillerbinden ;  Macrocheten  nur  am  Bande  der 
Ringe;  Genitalien  des  Männchens  unten  kolbenartig  vorragend.  Kopf 
weisslich ,  schwarz  schillernd;  Stime  des  Männchens  hinten  kaom  Ter- 
schmälert,  mit  breiter,  sammtschwarzer  Mittelstrieme;  Kinn  nnd  Backen 
wie  bei  der  vorigen  Art.  Fühler  schwarzbraun;  drittes  Glied  etwas  länger 
als  das  zweite;  Borste  an  der  Spitze  nackt.  Taster  und  Beine  schwarz. 
SchOppchen  gelblich.  Flügel  mit  einem  Randdom ;  am  Vorderrande  bUu- 
bräunlich  tingirt;  hintere  Qnerader  jenseits  der  Mitte  zwischen  der  kleinen 
Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längsader;  fünfte  Lingiader  nur 
durch  eine  Flögelfalte  bis  zum  Rande  fortgesetzt.  V.  UmTriestnnd  auch 
bei  Wien;   häufig.  {Schiner,)  sarcopbagiM. 

genau  an  der  Flügelspitze  mündend.  —  Schwarzbraun;  BAcken- 

schild  etwas  lichter  bestäubt ,  mit  drei  breiten ,  nicht  sehr  scharf  begreni- 
ten  schwarzen  Längsstriemen ;  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art  gefärbt 
und  beborstet.  Kopf  etwas  lichter  schillernd;  Stiine  in  beiden  (Geschlech- 
tern breit«  mit  braunschwarzer  Mittelstrieme  ;  Mundrand  mehr  aufgeworfen 
als  bei  den  anderen  Arten  und  am  Kinne  weniger  dicht  beborstet.  Fühler 
schwnrzlraun ,  drittes  Glied  wenig  länger  als  das  zweite  ,  vorne  und  aussen 
mit  einer  Ecke  ;  Borste  sehr  lang ,  aber  kurz  gefiedert.  Taster  und  Beine 
braunschwarz«  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  brännlichgelb 
tingirt,  mit  einem  Randdorn  und  einer  ziemlich  langen  Bedomung  am 
Vordenrnnde ;  driti  e  Läng»-ader  gebogen ;  Spitzenquerader  vom  geschwan- 
gen, hintere  Querader  auf  der  Miite  zwischen  der  kleinen  Qnerader  nnd 
der  Beugung  der  vierten  Längsader.  2yi'''.  Ich  fing  die  Art  bei  Triest 
{Schiner.)  tergfSÜBI. 

Europäische  Arten : 

Morinia  fimbriata.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  37.  6.  —  M.  py  gmaea.  Zett. 
Dipt.  scand.  IIL   1274.   11.  Goitland.  —  M.  obscura.  Meig.  l.  c.  V.  32.  30. 

311.  Qatt.  Calobatemyia. 

Macquart.  Annalea  de  la  ioc.  entom.  de  France  lil.  3.  33.  (18(i>5.) 

( ATflcÄ  dei^  Macf/tiar Cschen  Diagnose  gleicht  diese  auf  ein  einzelnes  Wöl^ 
chen  hin  errichtete  Gattung  ganz  der  vorigen  und  itürde  sich  van  derselben  mr 
durch  vei'hältnissmässig  sehr  lange  Beine  und  den  fast  ganz  nackten  Hinterleib  imkr» 
scheiden,      Sie  ist  mir  gänzlich  unbekannt,) 

Die  einzige  Art:  Calobateroyia  nigra.  Macq.  1.  c.  ist  in  der  Schweiz  entdedtt 
worden.  Sie  ist  schwarz ;  das  Untergesicht  weiss  ;  Stirne ,  Fühler  nnd  Taster  gfeiek* 
falls  schwarz ;  SchOppchen  gelblich.  Flügel  am  Vorderrande  braun ;  Adern  bnii 
gesäumt.     2»/,'". 

312.  Gatt.  Melanophora. 

Meigen.    in  llliger's  Magas.  II.  279.  (1S03.) 
MuBca.  L.  F.  —  Tachina.  Meig.  —  Ocyptera.  Fall.  —  Tephritis.  F. 

(Kleine ,  toenig  behorstete ,  fast  nackte ,  ganz  schtoarze  Arten ,  mit  verlang' 
tem  schmalen  Hinterleib  und  geschwärzten  Flügeln,  —  Kopf  halbrund ;  l/ntergesidl 
fast  senkrecht ,  tin^^n  etums  vorgequollen ,  am  Mundrande  mit  Börttchen ,  die  skk 
auch  am  Untergesichtsrand  etwas  fortsetzen ;  Wangen  schmal ,  nackt ;  Backen  weil 
unter  die  Augen  herabgehend ;  Stime  in  beiden  Geschlechtern  fast  gleichbreit.  Au^ 
nackt,  Fühler  sehr  kurz  y  tief  stehend  ^  fast  in  gleicher  Höhe  mit  dem  unter» 
Augenrande;  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweite  ^  mit  dicht  gefiederter  Bona* 
Rüssel  wenig  vorstehend ,  Taster  fadenförmig ,  kurz.  Hinterleib  walzenförmig  odff 
lang  und  schmal  elliptische,  erster  Ring  nicht  verkürzt;  Macrocheten  klein,  nur 
am  Rande  der  Ringe,     Beine  massig  lang.     Flügel  ohne  Randdom  ^  erste  Hiater- 
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ndzeile  schmal^  $ekr  lang  geitielt;  hintere  Querader  der  kleinen  Querader  sehr 
]he  gerückt,  —  Die  Larven  von  M,  helicivora  wurden  von  Goureau  in  einer 
'Jknteke  (Helix  conspurcata)  gefunden.  —  Die  Fliegen  sind  oft  an  Fenstern  zu 
fffen ,  sie  vibriren  im  Gehen  mit  den  Flügeln ;  im  Freien  fand  ich  sie  o/t  häufig 
iben  Bächen^   an   Weidengehüschen,) 

1  Vierte  Längsader  winkelfSmiig  zur  dritten  abbeagend.  —  Dnrchaus  schwarz ; 
Bfickenschild  wenig,  Hinterleib  stark  gl&nzend;  Untergesicht  kaum  lichter 
schillernd;  Schüppchen  braun,  Schwinger  schwarz.  Flügel  schwarzbraun, 
bei  dem  Weibchen  die  Spitze  flerkenartig  weiss.  2  Vi — S'''.  Allenthalben. 
Linn^  Fauna  suec.  1846.  5*  ^*  1865.  $.  (roralis  u.  grossificationis)  (1761.) 
—   Meigen.  System.  Beschr.  IV.  284.  79.  roralls. 

bogenförmig   zur  dritten  abbeugend.   — -   Gleicht  sonst  in  allen 

Stücken  der  vorigen  Art,  für  deren  Varietät  ich  sie  halten  würde,  wenn 
das  angegebene  Merkmal  durch  einen  Uebergang  vennittelt  w&re.  2Vs — 3"'. 
Sehr  selten.  Macqnart.  Dipt.  du  Nord  de  France.  96.  14.  (1834.)  atra. 

iarop&ische  Arten  und  wahrscheinlich  nur  Varietäten  der  eben  angeführten : 

Melanophora  appendicnlata.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent  de  France.  IIL  3. 
SOS.  8.  Sicilien.  —  M.  pygmaea«  Macq.  1.  c.  III.  3.  203.  3.  Frankr.  —  M.  ru- 
he sc  ens.  Macq.  Suit.  k  Baff.  II.  178.  18.  Frankr.  (wahrscheinlich  ein  nnansge- 
ftrbtes  Stück.)  •—  M.  helicivora.  Goureau;  Ann.  d.  L  soc.  ent.  d.  Fr.  IL  1* 
77.  Frankr. 

313.  Gatt.  Nyctia. 

BobiBMia-Desvoidy ;  Eatai  lar  Im  Myodairei.  262.  (1830). 

naea.  Panzer.  F.  —  Dada.  Meif .  oL  —  Melanophora.  Macq.  —  Nyctia  n.  Megerlea.  Bob.-Desv.  —  An- 

thracla.  Meig. 

(Ziemlich  grosse  bis  kleine,  wenig  beborsiete ^  glänzend  schwarze  Arten,  — 
lapf  halbrund y  vom  etwas  zusammengedrückt;  Untergesicht  kurz^  senkrecht,  am 
dundrande  etwas  aufgeworfen;  Kinn  und  die  massig  breiten  Backen  dicht  bebartet; 
Vangen  schmal^  mit  einer  Reihe  feiner  BörstcTien,  Stime  des  Männchens  hinten 
tark  verschmälert,  die  des  Weibchens  gleichbreit,  Augen  nackt,  Fühler  kurz; 
weites  Glied  breiter  als  das  dritte ,  vom  nagelartig  erweitert ,  drittes  kaum  länger 
Is  das  zweite,  mit  dicht  gefiederter  Borste,  Rüssel  etwas  vorstehend,  Taster  cjf- 
Mriich,  Hinterleib  länglich » eirund ,  etwas  flach  gedrückt,  erster  Ring  verkürzt; 
\iacrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe ,  auf  dem  ersten  und  zweiten  oft  ganz  feh- 
md,  Beine  massig  lang,  FHlgel  mit  einem  Randdom  ;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der 
Tlügelspitze  mündend,  offen  (Nyctia)  oder  geschlossen  und  kurz  gestielt  {Megerlea 
md  Anthracia),  was  oft  in  derselben  Art  vorkommt;  Spitzenquerader  sehr  schief 
md  lang;  hintere  Querader  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der 
mmer  winkelförmigen  Beugung  der  vierten  Längsader,  seltener  dieser  Beugung  oder 
ler  kleinen  Querader  näher  gerückt.  Vierte  Längsader  mit  einem  Aderanhang, — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  ^-  Die  schönen  Fliegen  finden  sich  neben  Bächen  an 
Gesträuchen,) 

1  Flügel  am  Vorderrande  schwarz  ;  hintere  Querader  auf  der  Mitte  oder  vor 
der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Qaerader  und  der  Beugung  der  vierten 
Lftngsader;  Aderanhang  lang.  —  Gl&nzend  schwarz;  erster  und  zweiter 
Hinterleibsring  ohne  Macrocheten.  Untergesicht  in  gewisser  Richtung  etwas 
lichter  schillernd ;  Fühler  schwarzbraun.  Schüppchen  weiss ;  Schwinger 
braun.  Flügel  am  Vorderrande  bis  zur  dritten  L&ngsader  schwarz,  die 
Adern  braun  gesftumt;  Hinterrand  glashell.  Die  erste  Hinterrandzelle  zu- 
weilen am  Bande  selbst  geschlossen  (Servillei)  oder  geschlossen  und  kurz 
gestielt  (Anthracia  camminaria).  2 — 5'''.  In  unserem  Faunengebiete  allent- 
halben, doch  nirgends  gemein.  —  Panzer;  Fauna,  germ.  LIV.  13.  (1798.) 
—  Fabric.  Antl.  302.  91.  (1805.)   (maura.)   —   Meigen.  Syst  Beschr.  V. 

SeUner.  Die  FUegeii.  70 
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89.  9.  Tf.  43.  f.  20.  (Dexia  maara.)    Meigen.  L  c  V.  39.  10.  (Anthrada 
caminaria.)  —  Kob.-Desv.  Myod  26S.  1.  a.  2.  (Carceliu.  SerWllei.)  ballerata *> 

FIfigel  am  Vorderrand  nur  etwas  gebrftunt,  die  Zelleokeme  glaahell;  hin- 
tere Querader  der  Beagang  der  vierten  Längsader  n&her  gerftekt;  Ader- 
anhang  sehr  knrz.  —  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  etwas  lichter  be- 
reift; Macrocheten  aach  am  Rande  des  sweiten  Ringes  Yorhanden ;  tweiter 
bis  vierter  Ring  vom  schieferbl&ulich  schimmernd.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  vorigen  Art.  3'".  Ich  besitze  die  Art  ans  Croatien.  Bobineaa-Des- 
voidj.  Myod.  263.  3.  n.  4.  (claripennis  n.  trifaria.)  (1830.)  claripeiuis. 

Europäische  Arten : 

Njctia  vernalis.   Macq.   Dipt.    du   Nord  de  Fr.   95.    11.   Frankr.   —   N.  (Ad- 
thracia)  trifasciata.  Macq.  Ann.  d.  L  soc.  ent.  de  Fr.  HI.  3.  181.  1.  Frankr. 

314.  Gatt.  Thelaira. 

Robineaa-DesToidy;  Essai  sar  Im  Myodalrea.  214.  (1880). 
Masca.  Fans.  Fabr.  —  Dexia.  Meig.  Z«tt.  —  Serieocera.  Macq. 

(Ziemlich  grosse ,  robuste ,  massig  beborsteie  Arten  von  schtoarzer ,  am  HinUr» 
leibe  zuweilen  rothgelber  Färbung,  —  Kopf  halbrund ;  Untergesicht  fast  senkrecht; 
Mundrand  kaum  aufgeworfen^  mit  einzelnen  längeren  Borsten;  Kinn  und  die  tekr 
schmalen  Backen  kaum  behaart;  Wangen  schmal,  nackt,  Stime  in  beiden  Ge- 
schlechtem  breit ,  bei  dem  Männchen  gegen  hinten  zu  nur  etwas  versckmäkri; 
Augen  nackt,  Fühler  tiefstehend;  zweites  Glied  breiter  als  das  dritte,  vom  nagd- 
artig  vortretend;  drittes  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Borste  didt 
und  lang  gefiedert,  Rüssel  etwas  vorstehend ;  Taster  cyUndrisch ,  lang ,  midk  W 
zurückgezogenem  Rüssel  vorragend,  Hinterleib  kegelförmig ,  an  der  Baals  tUsM 
breit ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe.  Beine  sAr  stark 
verlängert ;  besonders  die  des  Männchen^,  Flügel  ohne  Randdom ;  erste  Ukngssim 
durchaus^  dritte  bis  zur  kleinen  Querader  hin  gedömelt ;  erste  HinterrandseBe  mr 
der  FUigelspitze  mündend;  vierte  Längsader  in  einem  stumpfen  Winkel  zur  dritkn 
abbeugend;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näher  gerückt  als  der  kleimn  QMf- 
ader ;  vierte  Längsader  ohne  Aderanhang,  —  Die  Larven  schmetrotzen  aitf  Sekmär 
terlingslarven,  —  Die  Fliegen  sind  an  buschreichen  Ufern  der  Bäche  zu  irffm, 
wo  sie  ziemlich  nahe  am  Boden  zwischen  den  Blättern  sich  herumtreiben;  mf^ 
len  durch  ihre  eigenthümliche  Haltung  auf;  der  Hinterleib  ist  nämlich  im  Silsm 
hinten  etwas  aufgerichtet  und  steht  höher  als  der  Kopf,  die  Flügel  sind  halb  em- 
gespreizt  und  liegen  ganz  flach  in  gleicher  Höhe  mit  dem  BäckensckUd;  —  M 
gleichen  hierin  den  Halidaya- Arten  >,  an  die  sie  auch  in  der  KopfbUdung  erwuiffc) 

Mftnnchen:  Rückenschild  gl&nzend  schwarz,  yom  und  an  den  Seiten  weisi 
bestäubt ,  mit  zwei  sehr  breiten ,  hinten  zusammengefloasenen  achwarzen 
Längsstriemen;  Scbildchen  schwarz  ;  Hinterleib  an  den  Seiten  dea  enten 
bis  dritten  Ringes  durchscheinend  rothgelb,  an  der  Basia,  auf  der  Mitte 
und  am  letzten  Ringe  glänzend  schwarz,  die  Vorderrftnder  des  zweiten 
und  der  folgenden  Ringe  mit  breiten  in  der  Mitte  unterbrochenen  weissen 
Schillcrbinden ;  Beborstung  lang  und  ziemlich  dicht.  Untergeaicht  und 
Stirnseiten  silbcrweiss ,  braun  schillernd;  Stimstrieme  sammtachwan,  nn- 


*)  Der  Pa7}fer*8che  Name  ist  Alter  und  nach  Beschreibung  und  Abbildung  ganz  tlchar  anraweadcai " 
Die  Gattung  Anthracia.  Mel^. ,  welche  schon  darum  nicht  tngenommen  werden  könnte ,  mü  fit 
ideutiscb  mit  der  flrQher  aufgestellten  Gattung  Mcgerlea  Hob.  -  Desv.  lat ,  berntat  mn  Untertdiirfi 
von  Nyctia ,  nur  aut  dem  „Geatieltsein**  der  ersten  Hlnterrandzelle.  Nun  beaitae  icdi  aber  'S,  k*)- 
terata.  Ps.  in  vielen  StQclcen  und  in  allen  Variationen  der  ersten  HinterrandxelU ,  von  der  brsit 
offenen  bis  zur  ziemlich  lang  gestielten  —  ohne  ausser  diesem  Merkmal«  auch  aar  den  gertofiaB 
Unterschied  auffinden  zu  können ,  was  wohl  meine  obige  Ansicht  beJcrSftIgan  dUrfla.  1>h  Ezcb* 
plar  der  v.  Winthem'iicXxe.Ti  Sammlung ,  welches  als  D.  caminaria  bezettelt  ict ,  ist  b«ttlmmt  aar  V. 
halterata.  Nob.  Möglich,  dass  die  Art  anderswo  selten  ist  und  daher  auch  Macfmart  aie  nicht  nett 
kannte ;  wie  h&tte  er  sonst  Nyctia  u.  Anihraoia  in  seinen  „Dlptertfi  d^Europ«*  ao  weit  tob 
der  stellen  können?   fiCidor  int  dicso  Monographie  MticqnarVn  wenig  verllfillch. 
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mittelbar  ftber  den  Fühlern  ein  gelbbraunes  Fleckchen.  Fflhler  braun,  die 
Wnrselglieder  lichter;  Taster  gelb.  Beine  schwarzbraun,  die  äussersten 
Kniee  und  suweilen  auch  die  Vorderschienen  rothgelb  oder  pech braun. 
Schftppchen  gelblich  ;  Flügel  sebr  blassbräunlich  tingirt ,  an  der  Basis  gelb. 
Weibchen:  Schwarz,  mit  einem  fast  blauen  Schimmer;  Rückenschild 
Yom ,  besonders  an  den  Schulterecken  und  an  den  Seiten  weiss  bestäubt, 
in  der  Mitte  ganz  yom  ein  weisses  Fleckchen  ;  die  Längsstriemen  nur 
angedeutet ;  Hinterleib  ganz  schwarz ,  erster  und  zweiter  Ring  am  Bauche 
kielfOrmig  Torgezogen;  die  Schillerbinden  nur  am  Vorderrande  des  zwei- 
ten und  dritten  Ringes.  Beine  ganz  schi^arz;  Flügel  blassgraulich  tingirt, 
an  der  Basis  nur  etwas  gelblich ,  im  Umrisse  vorn  abgerundeter  als  bei 
dem  Männchen.  Alles  Uebrige  wie  bei  diesen.  3  —  5'/,'''.  Sehr  verbreitet 
und  nirgends  selten.  *  Meigen  zog  die  Art  aus  Chelonia  caja;  Zetierstedt 
aus  dieser  und  aus  Cb.  lubricipeda.  Panzer.  Fauna  germ.  CIV.  19.  (1805.) 
— -  Ejusdem.  1.  c.  ClV.  18.  (nigripes.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  42. 
II.  5.  (Musca  lateralis.)  u.  1.  c.  4S.  12.  $.  (Musca  nigrina.)  Zetter- 
Btedt.  Dipt.  scand.  III.  1267.  4.   5.  u.   ^.  leucozona. 

iropäischo  Art: 

Thelaira  bifasciata.  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  270.  2. 

315.  Gatt.  Melania. 

Malg.  Syst.  Beichr.  VJI.  274.  (1838.) 

Musca.  F.  FalL  —  Ocyptera.  F.  —  Dexla.  Melg.  —  Sericocera.  Macq 

MIcrocera,  Phyllomyla  u.  Phoropbylla.  Rob.-Desv. 

{Mittelgrosse  ^  schlanke,  massig  hehwsiete  Arten  von  glänzend  schwarzer  Fär^ 
9^.  —  Kopf  fast  rund,  hinten  ettoas  gepolstert;  Uniergesicht  zurückweichend, 
yewimpert  ;  Mundrand  nicht  aufgeworfen ,  mit  einzelnen  Borsten ;  Wangen  und 
xken  breite  nackt;  Stime  vorstehend,  in  beiden  Geschlechtem  breit,  bei  dem 
fnnchen  kaum  schmäler.  Äugen  nackt.  Fühler  anliegend;  zweites  Glied  kurz, 
'iies  wenigstens  viermal  so  lang  als  das  zweite ,  gleichbreit ,  vom  aussen  spitzig, 
icn  rund  begrenzt;  Borste  kurz  aber  dicht  gefiedert,  Rüssel  etwas  vorstehend; 
Mter  schmal,  vom  etwas  verdickt,  Hinterleib  walzenförmig,  an  der  Basis  ver- 
ft ,  lang ;  erster  Ring  nicht  verkürzt ;  Macrocheten  auf  der  Mitte  und  am  Rande 
•  Ringe,  Beine  lang.  Flügel  ohne  Randdorn ,  etwas  kürzer  als  der  Hinterleib, 
fi  rundlich ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend ,  offen ;  hintere 
\erader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Quer* 
er;  inerte  Längsader  ohne  Aderanhang,  —  Metamorphose  unbekannt.  —  Die 
legen  eind  an  Doldenblüthen  zu  treffen^  wo  sie  durch  ihre  etwas  aufgerichteten 
^el  und  die  schlanke  Gestalt  leicht  auffallen;  auch  auf  Eryngium  campestre 
den  $ie  sich  ein;  sie  sind  wenig  scheu.) 

1  Bflckenschild  glänzend  schwarz ,  mit  weissen  Schultern  und  Brustseiten  ; 
Flügel  blassbräunlich  tingirt,  mit  gelblicher  Wurzel.  —  Glänzend  schwarz ; 
Hinterleib  am  Vorderrande  des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe  mit 
weissen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Schillerbinden ;  die  des  vierten  Ringes 
zuweilen  fehlend.  Kopf  silberweiss ,  schwarz  schillernd ;  Stirnätrieme  tief- 
schwarz.  Fühler  schwarzbraun;  Taster  und  Beine  schwarz;  Schüppchen 
blassgelblich  ;  Spitzenquerader  etwas  gebogen.  2'/, — 5''.  Sehr  verbreitet 
und  nirgends  selten.  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  328.  67.  (1794.)  — 
Fallen,  k.  vetensk.  akad.  Förb.  1816.  242.  u.  Dipt.  suec  Muse.  43.  13. 
CMusca  cylindrica.)  volvulus. 
voroe  weiss  schillernd,  mit  drei  schwarzen  Striemen ;  Flügel  fast  glas- 
hell. —  Gleicht  nach  der  Meigen  sehen  Beschreibung  ganz  der  vorigen  Art, 
von  der  sie  sich  nur  noch  dadurch  unterscheiden  würde,  dass  immer  nur 
zwei  fiUnterleibsbinden  vorhanden  sind  und  dass  die  Schüppchen  weiss  sind. 
3'".  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nicht.  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  35.  1.  (1826.)                                                     bifasciata. 

ropiische  Art: 

tfelania  (Phoropbylla)  pal  p  ata.  Rob.-Desv.  Essai  s.  1.  Myod.  214.  l.  Frankr. 
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316.  Gatt.  Mintho. 

Boblnean  -  Dei void j ;  E«m1  lar  let  Myodairet.  'il6.  6.  (1830.) 
Mnic«.  F.  Scop.  FftlL  —  VolueeU«.  Schrk.  —  Dezi«.  Meig.  —  8«ricocen.  Itoeq.    —  WiMwniitli.  IMs. 

( Mittelgrosse  y  schlanke  y  massig  beborstete  Arten  von  schwärzUckgrmier  y  am 
Hinter  leibe  theilweise  gelbrother  Färbung»  —  ^opf  halbrund  y  breit  y  hinten  etwst 
gepolstert;  Unter gesicht  fast  senkrecht y  in  der  Mitte  schwach  kielßfrmigy  tmgewim' 
pert;  Mundrand  nicht  auf  geworfen  y  beborstet  y  kleinere  Börstchen  etwas  am  unter' 
gesichtsrand  aufsteigend;  Wangen  schmal y  nackt;  Backen  unter  die  Augen  henk' 
gehend y  eingedrückt;  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit y  bei  dem  Männthek j^ 
doch  etwas  schmälery  hinten  kaum  verengt,  Augen  nackt,  Fäkler  anliegend  y  «oiaf 
kürzer  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  schmal  y  vier-  bis  fünfmal  so  lang  als  ist 
zweite ,  mit  kurz  gefiederter  Borste.  Rüssel  und  Taster  wie  bei  Thelaira.  Eisitf 
leib  verlängert  y  walzenförmig  y  etwas  von  der  Seite  her  zusammengedrüekty  erster 
Ring  kürzer  als  der  zweite ;  Macrocheten  am  Rande  und  auf  der  Mitte  der  Ringt 
Beine  sehr  stark  verlängert.  Flügel  mit  oder  oJine  Randdom;  erste  HwUerranduBs 
geschlossen  und  kurz  gestielt  y  vierte  Längsader  winkelförmig  zur  dritten  abbengaidy 
nach  der  Beugung  mit  einem  Aderanhang;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näkr 
gerückt  als  der  kleüien  Querader,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  DiepradU- 
vollen  Fliegen  fallen  durch  ihr  Benehmen  auf;  sie  sind  an  Fenstern  unserer  WA- 
nungen  nicht  selten  zu  treffen  und  rermen  da  mit  aufgerichtetemy  vibrirenden  Ftiigd 
auf  und  auf;  im  Freien  trifft  man  sie  an  schattigen  Orten  y  wie  z,  B,  mter 
Brücken ,  am  Eingange  von  Felsenhöhlen ,  Kellern  u,  s.  to. ,  sie  sitzen  da  mit  0»- 
gebreiteten  Beinen  und  auf  gespreizten  Flügeln  ;  zuweilen  entdeckt  man  siCy  da  tie 
gesellig  zu  sein  scheinen ,  in  grosser  Menge  auf  der  Unterseite  grosser  Blätier 
neben  Bächen;  sie  sind  nicht  sehr  scheu.) 

1  FlOgcl  mit  einem  Randdorn;  Hinterleib  nur  an  den  Seiten  gelbroth.  — 
Bückenschild  schwarz ,  dicht  weiss  bestäubt ,  mit  zwei  breiten  ,  auch  Aber 
das  Schildchen  fortgesetzten,  schwarzen  Lftngsstriemen  ;  Brustseiten  tcbiefer- 
grau;  Hinterleib  an  den  Seiten  des  ersten  bis  dritten  Binges  durchschei- 
nend gelbroth,  sonst  schwarz,  mit  schiefergrauem,  schwachen  Beife;  die 
Vorderr&Dder  des  zweiten  und  dritten  Binges  breiter  (g)  oder  schmiler 
($)  silberweiss  schillernd.  Kopf  seidenartig  weiss,  schwarz  Bchillerod. 
Stirnstrieme  sammtschwarz ;  die  btimseiten  bei  dem  Weibchen  hinten  glin- 
zend  schwarz.  Fühler  schwarzbraun ,  die  Basalglieder  rothgelb ;  Taster 
und  Beine  rotbgelb ,  die  Hüften  und  Schienen  verdunkelt  oder  wirklich 
schwarzbraun,  die  Tarsen  schwarz;  Vordertarsen  plump.  Fltkgel  blais- 
bräunlich  tingirt,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrand  lebhafter,  die  Adern 
oft  brauD  gesäumt.  3V, — 5'".  Vereinzeint;  sehr  oft  an  Fenstern  zutreffen. 
Scopoli.  Entom.  cam.  SS3.  894.  (1763.)  —  Fallen,  k.  yetensk.  akad. 
Förhandl-  1816.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  41.  8.  (Musca  rufiventris) ;  Schrank. 
Fauna  boica.  III.  2483.  (Volucella  lurida).  —  Meigen.  Sjatem.  Beschr. 
V.  41.  13.  (Dezia  compressa.)  pracceps* 

ohne  Banddom;    Hinterleib  vorherrschend  gelbroth.   —    Bflckenschild 

schwarz,  dicht  schieferbläulich  weiss  bestäobt ,  mit  zwei  breiten,  schwarzen 
Längsstriemen;  Brustseiten  weiss  bestäubt;  Hinterleib  durchscheinend  gelb- 
roth, mit  einer  schwarzen,  an  den  einzelnen  Einschnitten  stark  verschmä- 
lerten Bückenstrieme,  die  selten  in  wirkliche  Flecke  aufgelöst  ist.  Kopf 
seidenartig  weiss,  mit  schwarzen  BeHexen;  Stirnstrieme  rothbraun,  matt; 
die  Seiten  bei  dem  Weibchen  hinten  glänzend  schwarz.  Die  beiden  ersten 
Fühlerglieder  und  die  Basis  des  dritten  rothgelb,  sonst  braun.  Taster  und 
Beine  rothgelb;  Schienen  gebräunt,  Tarsen  braunschwarz;  Vordertarsen 
plump.  Schüppchen  beingelblich.  Flögel  blassbräunlich  tingirt,  gegen 
die  Spitze  zu  und  besonders  um  die  dort  mündenden  Längsadem  und  um 
die  äusseren  Queradern  intensiver.  4 — 6'''.  Ich  fing  die  Art  um  Triest 
häufig  und  beobachtete  sie    da  zu  hunderten ;    sie  gehört  zu  dm  srhönsteo 
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Fliegen  nnseres  Faunengebietes.  —  Fabricias.  Entom.  System.  IV.  827.  64. 
(1794.)  —  Panzer.  Faona.  genn.  VII.  22«  (Musca  lateralis.)         compressa. 

317.  Gatt.  Dinera. 

Boblnean-DctToidy.  Essai  snr  l«s  Myodaires.  907.  (1830.) 
MuscA  Fan.  —  Dezla.  Meig.  —  Estheria ,  Arla  xu  Dinera.  Rob.-DesT. 

(Ziemlich  schlanke ,  mittelgrossey  gelhlichgrau  bestäubte  Arten,  —  Kopf  halb- 
i^  etwas  aufgeblasen;  Untergesicht  senkrecht^   am  Mundrande  au/geworfen^  auf 

Mitte  bis  zwischen  die  Fühler  hin  gekielt;  am  Mundrande  und  am  Kinn  ver^ 
ehfUe  Borsten;  Wangen  und  Backen  breite  nackt,  letztere  etu)as  eingedrückt; 
ne  breit  (5)  oder  sehr  breit  ($).  Augen  nackt.  Fühler  hirz^  zweites  Glied 
I  nagelartig  vorstehend y  drittes  kaum  länger  als  das  zweite^  mit  stark  gefie» 
'er  Borste.  Rüssel  ziemlich  weit  vorstehend;  Taster  cylindrisch.  Hinterleib 
nal  kegelförmig y  erster  Ring  kaum  verkürzt;  Macrocheten  nur  am  Rande  der 
ge»  Beine  lang.  Flügel  mit  einem  Randdom  ^  erste  Hinterrandzelle  geschlossen 
'  kurz  gestielt;    hintere  Querader  näher  der  Beugung  der  vierten  Längsader  als 

kleinen  Querader;  vierte  Längsader  ohne  Aderanhang.  —  Metamorphose  nicht 
mni.  —  Die  Fliegen  sind  an  DoldenbUithen  zu  treffen ,  sie  gleichen  gewissen 
komyzinen,) 

l  Beine  vorherrscbend  rothgelb;  erste  Hinterrandzelle  am  Rande  selbst  ge- 
schlossen oder  sehr  knrzstielig.  —  Grundfarbe  schw&rzlich,  doch  fiberall 
von  dichter ,  gelbgrauer  Bestäubung  ganz  verdeckt ;  RAckenschild  mit  vier 
schwarzen  Linien,  die  mittleren  gen&hert,  die  Äusseren  breiter,  vom  und 
an  der  Quemaht  abgekflrst;  Borsten  des  Rückenschildes  reihenweise  ge- 
stellt; Hinterleib  einfib'big;  Macrocheten  nur  am  Rande  des  zweiten  und 
der  folgenden  Ringe.  Untergesicht  und  Stime  gelblichbraun ,  weiss  schil- 
lernd; Stirnstrieme  rostroth.  Fflhler  an  der  Basis  rothgelb,  drittes  Glied 
braun.  Taster  und  Beine  rothgelb,  Tarsen  braun.  Flügel  blass  gelblich- 
braun tingirt,  an  der  Basis  intensiver  gelb  ;  die  Äusseren  Queradem  fast 
gerade.  3 — S%**\  Ziemlich  selten  ;  die  Schenkel  des  Mftnnchens  zuweilen 
braun.  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse  44.  16.  (1820.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr. 
y.  45.  21.  griseseens. 

schwarz,   mit   rothgelben   Schienen;   erste  Hinterrandzelle  gestielt.  — 

Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen  Merk- 
malen noch  dadurch  unterscheidet,  dass  am  Hinterleib  in  gewisser  Rich- 
tung braune  Schillerflecke  zum  Vorschein  kommen  und  die  Macrocheten 
auch  auf  der  Mitte  des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe  vorhanden  sind. 
sy^***.  Sehr  selten.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  41.  14.  (1826.)  —  Ro- 
bineau-Desoidy.  Myod.  306.  3.  (Estheria  imperatoriae.)  cristata. 

optische  Arten: 

Mnera  flavicornis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  V.  42.  15.  $.  —  D.  grisea.  Rob.- 
Desvoidy.  Myod.  308.  2.  Frankr.  —  D.  pygmaea.  Rob.  -  Desv.  1.  c.  309.  5. 
Frankr.  —  D.  cinerea.  Macq.  Suit.  ä  Buff.  II.  211.  5.  Südfrankr.  —  D.  (Aria) 
fnlvicrus.  Rob.-Desv.  309.  1.   Frankr. 

318.  Gatt  Prosena« 

8t  Fargeau  n.  Serville.  Encycl.  mtfthod.  X.  600.  (1825.) 
Stomozys.  F.  FalL  Fanz.  Meig. 

(Ziemlich  grosse  bis  mittelgrosse  ^  wenig  beborstete  Arten  von  graugelblicher^ 
den  Seiten  des  Hinterleibes  zuweilen  durchscheinend  gelber  Färbung.  —  ^opf 
bkugelig <t  etwas  aufgeblasen;  üntergesicht  senkrecht ^  am  Mundrande  aufgewor- 
,  in  der  Mitte  mit  einer  kielförmigen  Erhöhung ,  welche  bis  zwischen  die  Fühler 
2uf  fortgesetzt  ist;  Wangen  nackt ^  massig  breite  Backen  sehr  breite  weit  unter 
Augen  herabgehend ^  vor  dem  Rande  etwas  eingedrückt;  Mundrand  beborstet. 
fie  breit  (6)    oder   sehr    breit    ($).     Fühler  anliegend y    drittes   Glied  schmal^ 
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etwas,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite^  mit  lang  und  didki  g^kderUr 
Borste^  Rüssel  horstenförmig  y  toeit  und  horizontal  aus  dem  Munde  porragmd; 
die  Saugfiächen  äusserst  schmal ^  nicht  breiter  als  der  Stamm;  Taster  sdir  hn 
aber  stark  und  vom  verdickt,  Hinterleib  breite  kegdflrmig^  erster  Ring  etwas  wer» 
kürzt ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe.  Beine  sehr  lang*  Flügel  mit  oder 
ohne  Randdom ;  erste  Hinterrandzelle  etwas  vor  der  Spitze  mündend^  ^^i  ^^fi^ 
Längsader  stark  gebogen;  vierte  winkelförmig  zur  dritten  abbeugend ^  ohne  Adet' 
anhang ;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näher  gerückt  ^  als  der  skieinen  Qssr* 
ader.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  sind  oft  an  onnigen  Baimh 
Stämmen  in  grosser  Anzahl  zu  treffen  ^  wo  sie  spielend  und  sich  jagend  gleitk  gs- 
wissen  Muscinen  zu"  und  abfliegen^  auch  an  Btäthen,  besonders  van  Eryngien  md 
Scabiosen  sind  sie  nicht  selten,) 

1  FlOgel  ohne  Randdorn*).  —  Rftckenschild  im  Grunde  schwArxlichbraiui,  ndt 
gelb-  oder  weisslicbgrauer  Best&nbong  und  vier  schmalen  LAngsstriemen ; 
Hinterleib  an  den  Seiten  durchscheinend  rothgelb,  mit  mftssig  breiter,  an 
den  Einschnitten  etwas  erweiterter,  den  letsten  Bing  fast  gaax  aiMfU- 
lender ,  schwaner  RUckenstrieme ;  Über  den  gansen  Hinterleib  in  gewisser 
Richtung  ein  weisslicber  Schimmer  sich  ausbreitend.  Untergesicht  und 
Stime  rOthlichgelb ,  seidenartig  weiss  schillernd;  Stimstrieme  gelbrotb; 
Ftlhler,  Taster,  Rüssel  an  der  Basis  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Tarsen 
rOthlichgelb ;  letztere  schwarzbraun.  Flügel  etwas  briunlichgelb  tingiit; 
hintere  Querader  fast  gerade.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stime  und 
der  Hinterleib  hat  an  den  Seiten  nichts  Gelbes ,  sondern  er  ist  achwin- 
lichbraun,  mit  dicht  gelb-  oder  weisslicbgrauer  Bestäubung  ganz  bedeckt 
4 — b*'*.  Sehr  gemein.  Fabricins.  System,  entom.  798,  (177&.)  —  Ejnsdem. 
Entom.  System.  IV.  394.  8.  9-  (grisea.)  — Panzer.  Fauna  germ.  V.  24. 
(irritons.)   Meigen.  Systen^r  Beschr.   IV.  166.  S.**).  siberita. 

mit  einem  Randdom.    —   Gleicht   ganz  der  vorigen  Art ,    so  dass  e« 

genügen  wird  nur  die  Unterschiede  hier  anzugeben.  Sie  ist  immer  kleiner 
und  trotzdem  der  Rüssel  eben  so  lang  wie  bei  dieser  (S '/,'''!,  daher  im 
Verhftitniss  zur  KörperUnge  viel  l&nger ;  die  schwarze  Bückenstrieme  tm 
Hinterleibe  des  Männchens  ist  breiter  und  an  den  Einschnitten  kaum  ab- 
gesetzt, der  weisse  Schimmer  über  den  Hinterleib  ist  bei  weitem  nicht 
so  hell  und  die  Flügel  sind  von  intensiverer  mehr  ins  Braune  ziehender  Flr- 
bung;  endlich  ist  die  hintere  Querader  immer  stark  S-fürmig  geschwaa- 
gen.  Alles  Uebrige,  auch  die  Geschlechts-Differenzen,  wie  bei  dieser. 
sV, — 3'/,'".  Bei  uns  gar  nicht  selten;  besonders  Abends  auf  Scabiosen- 
Blüthen  ausruhend  zu  treffen.  Egger.  Verb,  der  zool.  bot  Gesellseh.  X. 
798.  (1860.)  longirofitris. 

319.  Gatt.  Dexia. 

Mei^n.  System.  Beschr.  V.  33-  (ISX.) 
Maies.  F.  FsU.  —  DeziUa.  Westw.  —  Myocera  n.  CaÜIU  Bob.-DeaT. 

{Ziemlich  grosse^  grau  bestäubte^  am  Hinterleib  zuweilen  durduchemeid 
gelbe  Arten ,  welche  durch  die  sehr  stark  verlängerten  Beine  leicht  auffallen.  — 
Kopf  halbrund^  etwas  au/geblasen;  Untergesicht  senkrecht^  am  Mundrand  avf^ 
worjetiy  zuweilen  mit  der  ganzen  unteren  Hälfte  etwas  vorstehend;  unter  den  F^ 
lern  etwas  ausgehöhlt  ^  in  der  Mitte  dieser  Höhlung  eine  kielförmige  Erhökwi§^ 
welche  oft  vom  Mundrande  bis  zu  den  Fühlern  reicht ,  zuweilen  nur  unmittelbar  wr 


*)  la  der  Oaitungv-Dlagnote  (Tbl.  VlI.  276.)  lagt  Meigen:  Flügel  ohne  Handdoni;  ia  der  _. 
bung  der  Art  (Tbl.  IV.  160.  2.)  heisst  es :  FlQgei  m  i  t  einem  Baaddom«  Das  beweist«  daas  ^ 
Exemplare  der  s weiten  Art  mit  dieser  vermengte,  was  wohl  geschehen  kann,  woin  man  siekt 
ganze  Reihen  vor  sich  hat;  dass  P.  longlrostris  eine  fnt«  Art  ist,  unterlieft  meiaet  EracbMi 
gar  keinem  Zwel/el. 

**)  Maeguari  hat  bei  dieser  Art  in  den  Sattes  k  Baffon  (II. 'i)8)  zwei  Namensverweebslangen  gcosrfct: 
•r  nennt  nSmllch  die  Art  Prosena  sibIrIcH  und  citirt  dazu  Stomozyt  cinerea  (^tatt  ff rlMS)  Fabr. 
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wiseXen  den  FUhlem  auffällt ,  seltener  faet  gänzlich  zu  fehlen  scheint ,  durch 
n  Grunde  etwas  entfernt  stehenden  Fühler    aber    auch    in   diesem  Falle  ange- 

ist ;  Wangen  breit ,  Backen  weit  unter  die  Äugen  herabgehend ,  mit  einem 
mdrucke^  beide  nackt  oder  die   letzteren  doch  nur  am  Rande  behaart;    Stime 

bei  dem  Männchen  hinten  stark  verengt ,  meistens  kielförmig  erhoben*  Äugen 
Rüssel  etwas  vorstehend^  Taster  fadenförmig.  Hinterleib  kegelförmig,  erster 
verkürzt;  Macrocheten  am  Rande  der  Ringe ^  zuweilen  auch  auf  der  Mitte 
ben  oder  daselbst  wenigstens  eine  borstenartige  Behaarung;  Genitalien  kolbig^ 
vorstehend.  Beine  sehr  lang,  Flügel  gross;  erste  Hinterrandzelle  vor  der 
^^itze  mündend^  offen;  vierte  Längsader  winkelförmig  zur  dritten  abbeugend, 
1er  ohne  Aderanhang;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näher  gerückt  als 
leinen  Querader.  —  Ueber  die  Metamorphose  ist  mir  nichts  bekannt  gewor^ 
—  Die  Fliegen  sind  an  Blüthen,  besonders  Doldenblüthen,  nicht  selten ,  einige 

treiben  sich  in  Auen  und  Gebüschen  auf  den  Blättern  grossblätteriger  gesel- 
Pflanzen  herum;  durch  die  langen  Beine  erhalten  sie  im  Sitzen  ein  eigenthüm- 

stattliches  Aussehen.) 

Die  kielfönnige  Leiste  auf  der  Mitte  des  Untergesichtes  sehr  auffallend ,  vom 
Mundrande  bis  oben  hinauf  reichend  und  die  Fühler  an  der  Basis  etwas 
auseinander  drängend 2 

wenig  auffallend,  nur  unmittelbar  vor  der  FUhlerbasis  er- 
habener und  sich  zwischen  diese  dr&ngend,  zuweilen  durch  ein  an  der 
Basis  Auseinanderstehen  der  Fflhler  nur  angedeutet         5 

Beine  gamt  oder  vorherrschend  gelb 4 

schwarz 3 

Taster  schwarz,  höchstens  an  der  Basis  etwas  lichter.  —  Schwarz,  dicht 
gelblichgrau  best&ubt ;  Rflckenscbild  mit  drei  schwarzen ,  an  der  Quernaht 
unterbrochenen  Längsstriemen ,  die  mittelste  am  breitesten  und  eigentlich 
aus  drei  schmäleren  Striemen  zusammengeflossen  ;  Hinterleib  mit  schwarz- 
braunen Schillerflecken ,  die  am  zweiten  und  den  folgenden  Ringen  zu- 
weilen geordnet  erscheinen ;  Macrocheten  nar  am  Bande  der  Ringe. 
Untergesicht  oben  braun ,  ge^en  den  Mundrand  rothgelb,  mit  seidenartigem 
gelblichen  oder  weisslichen  Schimmer,  an  den  Backen  roth-,  weiter  hin- 
auf (sraa  schillernd;  Stime  kielartig  vorstehend,  an  den  Seiten  so  wie 
das  Untergesicht  gefärbt,  Miitelstrieme  sammtschwarz ,  die  Stelle,  worauf 
die  Ftlbler  stehen,  bräanlichgelb ;  die  letzteren  braun,  drittes  Glied  etwa 
doppelt  so  lang  als  das  zweite,  bei  dem  Weibchen  etwas  länger;  Borste 
dicht  und  lang  gefiedert.  Taster  braunschwarz,  an  der  Basis  oft  lichter. 
Flfigel  blass  bräunlichgrau  tingirt ,  an  der  Basis  gelblich  ;  vierte  Längs- 
ader ohne  Aderanhang;  Spitzenqaerader  gerade,  hintere  geschwungen  — 
Ich  besitze  Stücke ,  bei  denen  die  Hinterleibsringe  hintere  schwarze  Binden 
haben;  sie  unterscheiden  sich  aber  sonst  in  Nichts.  3—5'''.  Im  Aagust 
and  September»  auf  Dolden  gemein.  —  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  Fürh.  1816. 
243.  u.  Dipt.  suec  Muse  44.  45.  (1820.)  —  Bobineau  -  Desvoidy.  Myod. 
330.  3.  (Myocera  anthophila.)  cariiiifroitö. 

gelb   und   wenigstens    immer   an   der  Spitze  gelb  oder  gelbbraun.  — 

Gleicht  der  vorigen  Art  in  fast  allen  Merkmalen ,  ist  aber  im  Habitus  und 
der  Farbe  der  Bestäubung  so  sehr  verschieden,  dass  sie,  wenn  beide  Arten 
vorliegen,  kaum  mit  ihr  verwechselt  werden  könnte.  Sie  ist  robuster  und 
überhaupt  grösser ;  die  Bestäubung  ist  weissgrau  und  hat  nie  Sparen  eines 
gelblichen  Tones  ;  die  Stime  ist  weniger  hoch  kielförmig  aufgezogen; 
die  Basalglieder  sind,  bei  frischen  Exemplaren  wenigstens,  oft  bräanlich- 
gelb; die  Striemen  des  Rückenschildes  sind  alle  breiter,  die  äusseren 
fieckenartig,  die  mittelste  deutlich  aas  drei  feinen  Striemen  bestehend,  die 
erst  hinter  der  Quemaht  ganz  zusammenfliessen ;  der  Hinterleib  hat  schwarze 
Schillerflecke,  die  nie  geordnet  erscheinen  und  immer  deotliche  schwärz- 
liche Binden  an  den  einzelnen  Ringen ;  die  Flügel  sind  hat  glashell ,  die 
Adern   schwarzbraun ,  die  Basis  bräonlick ,    ohne  Spur  von  Qelb.    Alles 
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etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite^  mit  lang  und  tKdä  g^kdtrkr 
Borste^  Rüssel  horstenßfrmig  y  weit  und  horizontal  aus  dem  Munde  vorrofmi; 
die  Saugflächen  äusserst  schmal y  nicht  breiter  als  der  Stamm;  Taster  sdtr  hm 
aber  stark  und  vom  verdickt,  Hinterleib  breite  kegelförmig j  erster  Ring  etwas  m^ 
kürzt ;  Macrocheten  nur  am  Rande  der  Ringe,  Beine  sehr  lang.  Fügel  mä  säs  ] 
ohne  Randdom;  erste  Hinterrandzeüe  etwas  vor  der  Spitze  mündend^  9ff^i  ^^ 
Längsader  stark  gebogen;  vierte  winkelförmig  zur  dritten  abbeugend ^  ohne  Aith 
anhang ;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näher  gerückt ,  als  dersJMnm  Qmw 
ader,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  sind  oft  an  omugen  Bemh 
Stämmen  in  grosser  Anzahl  zu  treffen ,  wo  sie  spielend  und  sich  jagend  gUkk  |i> 
wissen  Muscinen  zU"  und  abfliegen ,  auch  an  Blüthen ,  besonders  van  Ergngien  wd 
Scabiosen  sind  sie  nicht  selten,) 

1  Flügel  ohne  Randdorn*).  —  RUckenschild  im  Grunde  schw&nlichbnum,  mit 
gelb-  oder  weissUcbgrauer  Best&ubang  und  Tier  scbnuüen  Längastriemea ; 
Hinterleib  an  den  Seiten  dorchBcheinend  rotbgelb,  mit  mfiMig  breiter,  n 
den  Einschnitten  etwas  erweiterter,  den  leisten  Bing  fast  gmns  aotftl- 
lender ,  scbwaner  Rückenstrieme ;  Über  den  gansen  Hinterleib  in  gcwiiMi 
Richtung  ein  weisslicber  Schimmer  sich  ausbreitend.  Untergesicht  «sd 
Stime  rOthlichgelb ,  seidenartig  weiss  schillernd;  Stimstrieme  gelbroth; 
Fühler ,  Taster ,  Rüssel  an  der  Basis  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Tanen 
rOthlichgelb;  letstere  schwarzbraun.  Flügel  etwas  brtunlichgelb  tingiit; 
hintere  Querader  fast  gerade.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stime  uid 
der  Hinterleib  hat  an  den  Seiten  nichts  Gelbes ,  sondern  er  ist  sehwin- 
lichbraun,  mit  dicht  gelb-  oder  weisslichgrauer  Bestäubung  gans  bedeckt 
4 — b*'*.  Sehr  gemein.  Fabricius.  System,  entom.  798,  (177&.)  —  Ejnsdem. 
Entom.  System.  IV.  394.  8.  9  •  (grisea )  —  Panser.  Fauna  germ.  V.  14. 
(irritans.)   Meigen.  Systen^r  Beschr.   IV.  166.  S.**).  siberitl» 

mit  einem  Randdom.    —    Gleicht   gans  der  vorigen  Art,    so  dass  ei 

genügen  wird  nur  die  Unterschiede  hier  anzugeben.  Sie  ist  immer  kleiner 
und  trotzdem  der  Rüssel  eben  so  lang  wie  bei  dieser  (2 '/,'''),  daher  im 
Verhftltniss  sur  KörperUnge  yiel  l&nger ;  die  schwarze  Rttckenstrieme  am 
Hinterleibe  des  Männchens  ist  breiter  und  an  den  Einschnitten  kaum  ab« 
gesetzt,  der  weisse  Schimmer  über  den  Hinterleib  ist  bei  weitem  nicbt 
so  hell  und  die  Flügel  sind  von  intensiverer  mehr  ins  Braune  ziehender  Fir- 
bung;  endlich  ist  die  hintere  Querader  immer  stark  S-förmig  geachwas- 
gen.  Alles  Uebrige,  auch  die  Geschlechts-Differenzen,  wie  bei  dieser. 
SV,— 3'/,'''.  Bei  uns  gar  nicht  selten;  besonders  Abends  auf  Scabiosen' 
BlQthen  ausruhend  su  treffen.  Egger.  Verb,  der  sool.  bot.  Gesellseh.  X. 
798.  (1860.)  longirtstri& 

319.  Gatt.  Dexia. 

Mei^n.  System.  Beschr.  V.  33*  n826.) 
Muses.  F.  FalL  —  DeziUa.  Westw.  —  Myocera  n.  CAÜlta  Bob.-D«aT. 

{Ziemlich  grosse^  grau  bestäubte^  am  Hinterleib  zuweilen  durduckwai 
gelbe  Arten ,  welche  durch  die  sehr  stark  verlängerten  Beine  leicht  auffalUn,  — 
Kopf  halbrund ,  etwas  au/geblasen ;  Untergesicht  senkrecht ,  am  Mundrand  ov/^ 
worjeny  zuweilen  mit  der  ganzen  unteren  Hälfte  etwas  vorstehend;  unter  den  P^ 
lern  etwas  ausgehöhlt,  in  der  Mitte  dieser  Höhlung  eine  kielförmige  ErJiökw$y 
welche  oft  vom  Mundrande  bis  zu  den  Fühlern  reicht ,  zuweilen  nur  unmittdbar  rar 


«* 


*)  Ib  der  Oaitungt-Dlagnoie  (Tbl.  VlI.  276.)  sagt  MHffen:  Flügel  ohne  Banddoni;  im  d«  BMelnvt' 
bung  der  Art  (Tbl.  IV.  160.  2.)  helsst  es :  FlOgel  m  i  t  einem  Baaddom.  Das  beweist,  dsM  Jftfa 
Exemplare  der  zweiten  Art  mit  dieser  vermengte,  was  wohl  geschehen  kann,  wenn  bmb  8i«ki 
ganze  Reihen  vor  sich  hat;   dass  P.  longiroitris  eine  gut«  Art  ist,  unterliegt  iiisIbm  Ersdua 

gar  keinem  Zweifel. 

)  Maeguari  hat  bei  dieser  Art  In  den  Sattes  k  Bnffon  (Il.'ij^iwel  Namensverweelitliingen  tmn^' 
•r  nennt  nSmlich  die  Art  Prosena  sibIricH  und  dtjUtdaaa  Biomozyt  oinerea  (^tatt  griaea)Fibr. 
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f  xwuehen  den  FUhlem  au/fällt ,  seltener  fast  gänzlich  zu  fehlen  scheint ,  durch 
tun  Grunde  etwas  entfernt  stehenden  Fiüder  aber  auch  in  diesem  Falle  ange- 
Ut  ist ;  Wangen  breit ,  Backen  weit  unter  die  Augen  herabgehend ,  mit  einem 
sreindrucke^  beide  nackt  oder  die  letzteren  doch  nur  am  Rande  behaart;  Stime 
U^  bei  dem  Männchen  hinten  stark  verengt^  meistens  kielförmig  erhoben.  Äugen 
kt*  Rüssel  etwas  vorstehend^  Taster  fadenförmig.  Hinterleib  kegelförmig^  erster 
xg  verkürzt  \  Macrocheten  am  Rande  der  Ringe  y  zuweilen  auch  auf  der  Mitte 
nSben  oder  daselbst  wenigstens  eine  borstenartige  Behaarung;  Genitalien  kolbig^ 
QM  vorstehend.  Beine  sehr  lang.  Flügel  gross;  erste  Hinterrandzelle  vor  der 
\geUpitze  mündend ^  offen;  vierte  Längsader  winkelförmig  zur  dritten  abbeugend, 
oder  ohne  Aderanhang;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näher  gerückt  als 
kleinen  Querader.  —  Ueber  die  Metamorphose  ist  mir  nichts  bekannt  gewor^ 
«  —  Die  Fliegen  sind  an  Blüthen^  besonders  Doldenblüthenj  nicht  selten  ^  einige 
en  treiben  sich  in  Auen  und  Gebüschen  auf  den  Blättern  grossblätteriger  geseU 
T  lyianzen  herum;  durch  die  langen  Beine  erhalten  sie  im  Sitzen  ein  eigenthüm- 
eSf  stattliches  Aussehen^) 

1  Die  kielfönnige  Leiste  auf  der  Mitte  des  Untergesichtes  sehr  auffallend,  vom 
Mundrande  bis  oben  hinauf  reichend  und  die  Fühler  an  der  Basis  etwas 
auseinander  drängend 2 

wenig  auffallend,  nur  unmittelbar  vor  der  Füblerbasis  er- 
habener und  sich  zwischen  diese  drängend,  zuweilen  durch  ein  an  der 
Basis  Anseinanderstehen  der  Fühler  nur  angedeutet         ......       5 

t    Beine  ganx  oder  vorherrschend  gelb  . 4 

schwarz 3 

8  Taster  schwarz,  höchstens  an  der  Basis  etwas  lichter.  —  Schwarz,  dicht 
gelblichgrau  best&ubt ;  Rflckenscbild  mit  drei  schwarzen ,  an  der  Quernaht 
unterbrochenen  Längsstriemen ,  die  mittelste  am  breitesten  und  eigentlich 
aus  drei  schmäleren  Striemen  zusammengeflossen  ;  Hinterleib  mit  schwarz- 
braunen Schillerflecken ,  die  am  zweiten  und  den  folgenden  Ringen  zu- 
weilen geordnet  erscheinen ;  Macrocheten  nur  am  Bande  der  Ringe. 
Untergesicht  oben  braun ,  ge^en  den  Mundrand  rothgelb,  mit  seidenartigem 
gelblichen  oder  weisslichen  Schimmer,  an  den  Backen  roth-,  weiter  hin- 
auf (srau  schillernd;  Stime  kielartig  vorstehend,  an  den  Seiten  so  wie 
das  Untergesicht  gefärbt,  Miitelstrieme  sammtschwarz ,  die  Stelle,  worauf 
die  Ftlbler  stehen,  br&unlichgelb ;  die  leuteren  braun,  drittes  Glied  etwa 
doppelt  so  lang  als  das  zweite,  bei  dem  Weibchen  etwas  länger;  Borste 
dicht  und  lang  gefiedert.  Taster  braunschwarz,  an  der  Basis  oft  lichter. 
Flfigel  blass  bräunlichgrau  tingirt ,  an  der  Basis  gelblich  ;  vierte  Längs- 
ader ohne  Aderanhang;  Spitzenquerader  gerade,  hintere  geschwangen  — 
Ich  besitze  St flcke,  bei  denen  die  Hinterleibsringe  hintere  schwarze  Binden 
haben;  sie  unterscheiden  sich  aber  sonst  in  Nichts.  3—5"'.  Im  August 
and  September»  auf  Dolden  gemein.  —  Fallen,  k.  vetensk.akad.Furh.  1816. 
243.  a.  Dipt.  suec.  Mose  44.  4&.  (1820.)  —  Bobineau  -  Desvoidy.  Myod. 
330.  3.  (Myocera  antbophila.)  cariulfroitö. 

gelb   und   wenigstens    immer   an   der  Spitze  gelb  oder  gelbbraun.  — 

Gleicht  der  vorigen  Art  in  fast  allen  Merkmalen ,  ist  aber  im  Habitus  und 
der  Farbe  der  Bestäubung  so  sehr  verschieden,  dass  sie,  wenn  beide  Arten 
vorliegen,  kaum  mit  ihr  verwechselt  werden  könnte.  Sie  ist  robuster  und 
ttberhaupt  grösser ;  die  Bestäubung  ist  weissgrau  und  bat  nie  Sporen  eines 
gelblichen  Tones;  die  Stime  ist  weniger  hoch  kielf&rmig  aufgezogen; 
die  Basalglieder  sind,  bei  frischen  Exemplaren  wenigstens,  oft  briimlicb- 
gelb;  die  Striemen  des  Blickenschildes  sind  alle  breiter,  die  äusseren 
fleckenartig,  die  mittelste  deatlich  aas  drei  leinen  Striemen  bestehend,  die 
erst  hinter  der  Quemaht  ganz  znsammenfliessen ;  der  Hinterleib  hat  schwarze 
Schillerflecke,  die  nie  geordnet  erscheinen  and  immer  de«tlicbe  schwärz- 
liche Binden  an  den  einzelnen  Ringen ;  die  Flfigel  sind  hat  glashell ,  die 
Adern   schwarzbraun,  die  Basis  briUinlieh,    ohne  Spar  Ton  Gelb.    Alles 
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Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  5—7'".  In  Wftldem  aof  DoUcb- 
blüthen;  nicht  selten. — Fallen,  k.  retensk.  akad,  FOrhandl.  1816.  S41  14. 
n.  Dipu  suec  Mnsc.  43.  14.  (1820.)  Meigen.  System.  Beschr.  V.  41  16. 
—  Rob -Desvoidy.  Myod.  389.  1.  (^Mjocera  longipes.)  fefilL 

4  Hinterleib  des  Minnchens  durchscheinend  rothgelb,  mit  schwaner,  u  dm 
Einschnitten  unterbrochener  oder  abgesetiter  Rückenatrieme  und  sehwsiw 
ser,  schmaler  Querbinde  am  Hinterrande  des  dritten  Ringet;  der  des 
Weibchens  blassgelb ,  mit  schwanen  Querbinden.  —  Bdckenachild  gelblicb- 
grau  best&ubt,  mit  Tier  schwarzen ,  an  der  Quemaht  unterbrochenen  Strie- 
men ,  die  Äusseren  Torn ,  die  mittleren  hinten  abgekürzt ;  SchiJdchen  rotli- 
gelb,  an  der  Basis  schwarabraun.  Hinterleib  sehr  lebhaft  gelb,  fon  hintea 
gegen  das  Licht  besehen  weist  schimmernd;  Untergeaicht  brinnL'cbgelh, 
seidenartig  gelblich  weiss  schillernd ,  an  den  Backen  ein  roatroiher  Be* 
flex.  Stime  eiwas  kielfSrmig  aufstehend,  an  den  Seiten  weisslich;  Hittel- 
strieme  sammtschwarx.  Fühler  rothgelb,  mit  lang  und  dicht  gefiederter 
Borste.  Taster  und  Beine  rotbgelb  ;  die  Beine  ausserordentlich  lang,  Tarsea 
braun.  Schüppchen  gelblich.  Flügel  blassbr&unlieh  tingirt,  am  Vordem 
raod  und  neben  den  Lftngsadem  intensiver,  fast  wolkig.  Das  Weibckea 
hat  einen  etwas  plumperen  und  wie  oben  angedeutet,  verschieden  gefirb- 
ten  Hinterleib;  man  konnte  von  ihm  auch  sagen:  schwars,  am  iweitea 
und  den  folgenden  Ringen  mit  breiten,  weissgelben  Vorderrandbinden; 
Spitsenquerader  nach  der  rechtwinkeligen  Beugung  stark  nach  answirts  ge- 
Sihwungen  ;  hintere  fast  gerade;  Aderanhang  fehlend.  4^^— 5''*.  Zwei 
Stücke  in  Dr.  Eggera  Sammlung  stammen  aus  Oesterreich.  —  Fallen,  k. 
vetensk.  akad.  Förh.  1S16.  240.  u.  Dipt.  suec  Museid.  42.  10.  (18S0.)  vacil. 

durchscheinend  rothgelb ,   mit  schwarzer,    gran  bestinbler 

an  den  Einschnitten  nicht  unterbrochener  oder  verengter  Rückenstriem« 
und  ohne  schwarze  Querbinde  am  Hinterrande  des  dritten  Ringes ;  der  da 
Weibchens  graugelb,  ohne  schwarze  Querbinden.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art  ist  aber  plumper  und  die  Farben  sind  matter;  die  Äusseren  Rüekeo- 
striemen  sind  breiter  als  die  mittleren,  fleckenartig;  die  vierte  Lftngsader 
hat  meistens  einen  kurzen  Aderanhang.  Alles  Uebrige  wie  bei  O.  vaczi. 
4 — 6'".  Sehr  gemein ;  an  Hecken  auf  Blättern,  besonders  neben  Aecken 
und  Wiesen.  —  Fabricius.  Spec.  insector.  II.  440.  26.  (1781.)  Meigen.  Sylt 
Beschr.  V.  46.  22.  instici. 

5  Vierte  Lftngsader  nach  der  Beugung  mit  einem  ziemlich  langen  Aderanhaog; 
Fühlerborste  lang  gefiedert.  —  Rückenschild  schwarzbraun ,  dicht  granliei- 
gelb  best&ubt,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittleren  sehr  fein, 
die  äusseren  breiter,  an  der  Quemaht  unterbrochen,  fleckenartig;  Schild- 
eben  ganz  graugelblicb  bestäubt;  Hinterleib  gestreckt,  schwarzbraun,  nit 
einer  graugelblichen  Besräubung,  welche  auch  zuweilen  einen  bläoliek- 
weiesen  Ton  annimmt,  dicht  bedeckt,  unter  dem  Schildchen  schwarz,  sa 
Hinterrande  des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe  mit  schwarzen  Qaer* 
binden ,  die  des  zweiten  Ringes  in  der  Mitte  erweitert  und  nirgends  sehtrf 
begrenzt,  die  des  dritten  gleichbreit  und  ziemlich  scharf  begrenzt,  die 
graugelbliche  Bestäubung  bei  ganz  reinen  frischen  Stücken  mit  einem 
lebhaift  goldgelben  Schimmer  Übergossen;  zuweilen  erscheinen  am  Hinte^ 
leibe  braune  Schillerflecke.  Untergesicht  rothgelb,  seidenartig  gelblidi 
schimmernd ,  unten  mit  lebhaft  rothen ,  oben  mit  granen  Reflexen ;  ^ 
Backen  breiter  als  bei  den  anderen  Arten,  die  Mitte  des  Untergesichtei 
grubenartig  ausgehöhlt,  die  kielförmige  Erhebung  nur  nnmittelbar  an  der 
Fühlcrbasis  wahrzunehmen.  Stime  kielfOrmig  erhoben,  an  den  Seiten 
weissgclblich  schillernd ,  Mittelstrieme  roth.  Fühler ,  Taster  und  Beine 
gelb ,  die  Tarsen  schwarzbraun ;  Schüppchen  blassgelblich ;  Flügel  bräanKeh 
tingirtf  an  der  Basis  gelb;  alle  Adem  etwas  intensiver  braun  gesänsiti 
am  Vorderrande  zuweilen  fleckenartig  oder  wolkig ;  dritte  Llngsiäer  and 
Spitzenquerader  am  Ende  geschwungen,  letztere  nach  der  Beugung  stsik 
gebogen;  hintere  Querader  S-förmig  geschwungen.  4— S'/t"'-  Besonden 
häufig  in  den  Donauauen,  wo  sie  sich  auf  den  Blättern  gesellig  wadi- 
seoder  Pflanzen  und  Kräuter  immer  spielend  und  jagend  hemmtreibt;  eine 
der  schönsten  Dexinen  I  Fabricius.  spec.  insector.  II.  440.  24.  (1781.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  47.  24. 
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Vierte  L&ngsader  ohne  Aderanhang;  Fühlerborste  kurz  gefiedert      ...       6 

Hinterleib  an  den  Seiten  durchscheinend  gelb.  —  Rückenschild  schwarz- 
braun, dicht  gelbgran  bereift,  mit  vier  schwanen  Längsstriemen,  die  in- 
neren linienartig,  die  äusseren  an  der  Qaernaht  unterbrochen,  in  ziemlich 
grosse  Keilfleckchen  aufgelöst ;  Schildchen  rothgelb ,  gelbgrau  bestäubt. 
Hinterleib  kurz-eifßrmig  ,  durchscheinend  rothgelb  ,  mit  breiter  schwarzer, 
der  g^uen  Bestäubung  wegen  nicht  sehr  auf^llender  R&ckenstrieme ;  die 
letzten  beiden  Bauchringe  mit  schwarzen  Binden ;  der  ganze  Hinterleib  in 
gewisser  Richtung  weisslich  schillernd.  Untergesicht  geibgrau,  weiss 
schimmernd;  Mundrand  stark  vorgezogen,  gelb;  die  kielfßrmige  Erhebung 
kaum  wahrzunehmen ;  Stirndreieck  des  Männchens  (das  Weibchen  ist 
nicht  bekannt)  sehr  breit,  an  den  Seiten  weiss  schimmernd,  in  der  Mitte 
braunroth.  Fühlerwurzelglieder  gelb ;  drittes  Glied  schwarz/  Taster  gelb ; 
Beine  schwarz.  Flügel  glashell,  mit  gelbbrüunlicher  Wurzel;  Spitzen- 
querader  etwas  gebogen ,  hintere  Querader  S-förmig  geschwungen.  4 — b**\ 
Ich  fing  sie  bei  Klosterneuburg,  sie  scheint  selten  und  dürfte  mit  Dexia 
tachiniformis  Zett.  u.  Tachina  hiriicomis  Zett. ,  die  ich  übrigens  beide 
nur  aus  der  Beschreibung  kenne,  in  naher  Verwandtschaft  stehen.  — 
Egger.    Verb.  d.  zool.  bot.  Gesellsch,  X.  799.  (1860.)  pellocens. 

-^ —  an  den  Seiten  nicht  durchscheinend  gelb.  —  Rückenschild  schwarz,  grau 
bestäubt ,  mit  vier  fast  gleichbreiten,  an  der  Quemaht  unterbrochenen  Längs- 
atriemen  ;  Schildchen  rothgelb.  Hinterleib  kurz-eiförmig,  plump,  braun,  dicht 
gelblichgran  bestäubt,  ohne  Zeichnungen.  Macrocheten  auch  auf  der  Mitte 
der  Ringe.  Kopf  wie  bei  der  Torigen  Art  gebildet;  die  kielformige  Er- 
hebung auf  der  Mitte  des  Untergesichtes  gegen  die  Fühler  zu  deutlicher. 
Untergesicht  glänzend  weiss,  grau  schillernd.  Stime  seicht  kielförmig,  an 
den  Seiton  weiss,  Mittelstrieme  schwarzbraun;  die  Stelle,  worauf  die 
Fühler  stehen,  bräunlichgelb.  Fühler  braun,  drittes  Glied  fast  doppelt  so 
lang  a^B  das  zweite.  Taster  bräunlichgelb.  Beine  schwarz.  Flügel  sehr 
blass  bräunlich  tingirt ,  fast  glashell ,  mit  gelblicher  Wurzel.  Spitzenquer- 
ader  gerade,  hintere  geschwungen.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stime, 
die  Fühlerwurzelglieder  sind  gelblich,  die  Taster  lichter,  und  mit  Aus- 
nahme der  Spitze  fast  ganz  gelb ;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen. 
5'".  Ich  sammelte  die  Art  in  beiden  Geschlechtern  um  Triebt*  Bgger. 
Verh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  X.  799.  (1860.)  proletaria. 

inopftiache  Arten : 

Dexis  irrorata.  Meig.  1.  c.  V.  44.  18.  $.  —  D.  m  ar  m  orata.  Meig.  1.  c.  VII. 
S70.  4.  $.  Andalusien.  —  D.  atripes.  Meig.  1.  c.  VII.  872.  19.  (»  nigripes. 
Marq.)  Südfrankr.  —  D.  hirsuta.  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  213.  6.  Frankr.  — 
D.  nigra.  Macq.  1.  c.  II.  213.  8.  («  Catilia  nitida.  Rob.-DesT.)  Frankr.  —  D. 
Interrupta.  Macq.  1.  c.  II.  213.  7.  Südfrankr.  —  D.  testacea.  Macq.  1.  c.  II. 
S18.  5.  Frankr.  —  D  dolens.  Zetterst.  Ins.  läpp.  654.  5.  ^.  Lappland.  —  D. 
pnbernla.  Zetterst.  1.  c.  654.  6.  Norwegen.  —  D.  grisea.  Roh.  -  Desv.  Myod. 
514.  7.  Frankreich;  soll  auch  in  Dalmazien  vorkommen.  —  D.  curyipes.  Zett. 
Dipt.  scand.  XIII.  6175.  13 — 14.  Lappland.  —  D.  fingen s.  Walk.  Ins.  brit.  II. 
98.  7.  England. 

230*  Gatt.  Phorostoma. 

Robinean-DesToIdf.  Espai  sur  lea  Myodairos.  326.  16.  0830.) 
Dexia.  Meig.  Zetterst.  —  Phorostoma  a.  BlUaea.  Rob.-Desv.  —  Omalogaster.  Macq.  pt. 

(Ziemlich  grosse^  grau  bestäubte^  plumpe  Arten  ^  die  sich  von  den  Arten  der 
riaen  Gattung  insbesondere  durch  die  aussen  geunmperten  Hinterschienen  auS" 
tekneru  — '  Kopf  halbrund ,  wie  au/geblasen;  Untergesicht  kurz^  senkrecht^  in  der 
iUe  mit  einer  kiel/örmig  erhobenen^  die  Fühler  an  der  Basis  trennenden  Leiste; 
'angen  massig  breit ,  nackt ;  Backen  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  am 
tnde  wulstartig  aufgeworfen ;  Stime  in  beiden  Geschlechtern  breit ,  bei  den  Männ^ 
en  etwas  schmäler,  Augen  nackt,  Fühler  schmal ,  drittes  Glied  fast  doppelt  so 
na  als  da9  zweite;  Borste  dicht  gefiedert.  Rüssel  etwas  vorstehend^  Taster  cy» 
mdrueh.   Hinterleib  breit  und  plump ,  kurz  eiförmig ,  erster  Ring  etwas  verkürzt '; 

BditaMT.  Dto  Fliegen.  71 
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Macrocheim  auf  der  Mitte  und  am  Rande  der  Ringe»  Beine  mäsng  lang;  ffnUh 
schienen  aussen  mit  gleichlangen  oder  fast  gleichlangen  Börstcken  dicht  gewimpffi 
Flügel  ohne  Randdorn ;  erste  Hinterrandzelle  vor  der  FlügeUpitze  mündend^  cfm; 
vierte  Längsader  ohne  Aderanhang;  hintere  Querader  der  Beugung  der  wrtn 
Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Querader,  —  Metamorphose  wk  h 
kannt.  —  Die  Fliegen  unterscheiden  sich  im  Betragen  nicht  von  den  Artm  is 
vorigen  Gattung  und  werden  an  DoldenhUithen  im  Spätsommer  getroffen,) 

1  Spitzenquerader  fast  gerade;     Binterleib   weiss^piia,     mit    nnregelm&isign 

schwarzen  Schilleräecken.  —  8chwari,  weissgrau  best&abt;  Rückenschild 
mit  Tier  schwanen  Ling8:>triemen ,  die  Äusseren  an  der  Qnemaht  noter* 
brochen,  flicken irtig,  die  inneren  schmäler;  Schildchen  grau,  ander 
Spitxenh&ll'te  tnweilen  gelbbrinnlich ;  Hinterleib  in  beiden  Qcschlechten 
sehr  breit,  die  8chillerflecke  ganz  nnregehnassig ,  meistens  wie  aosgefrei- 
sen ,  in  jeder  Richtung  sich  verindemd ;  am  Rande  des  sweiten  Bio^ 
zwei  Macrocheten ,  am  Rande  des  dritten  eine  ganze  Reihe.  Uatergesiekt 
schwarzbraun ,  weiss  schiUemd ;  Stirnseiten  eben  so  gef irbt ;  MittelstrieaM 
sammtar.ig  schwarzbraun,  oft  mit  einem  rO  blichen  Schimmer,  auch  bei 
dem  Weibchen  hinten  verengt ,  bei  dem  Männchen  dtiselbst  beinahe  dit 
ganze  Stirnbreito  einnehmend.  Fühler  braun ,  die  Ba«alglieder  snweilea 
braunroth.  Taster  gelb.  Beine  schwarz;  die  Wimpern  anf  der  Aiissea- 
seite  der  Hinterschienen  zwar  kummartig,  doch  nicht  gana  Kleicb!ang  tad 
ziemlich  stark-  v  Flügel  blassbrännlich  tingirt,  ganz  an  der  Basis  gelblidi, 
hintere  Querader  etwa«  geschwungen.  6'".  Im  Spä'sommer  anf  Doldes- 
bliithen;  besonders  häufig  in  Hol/schlägen.  Meigen.  Sjatem«  Baschr.  Y. 
43.  17.  9.  (1826.)  —  Robineau-Desvoidy.  Myod.  328.  1.  (Billaea  grises.) 
Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ver.  VI.  39U.  (Dexia  lata.)*)  ficcIMä 

stark  nach  aussen  geschwungen;  Hinterleib  weissgran  oder  mftiiMgni, 

am  zweiten  und  den  folgenden '  Ringen  mit  je  swei  schwaraen,  drei- 
eckigen Flecken ••! 

2  Rückenschild  länger  als  breit.    —    Schwarz,    weissgrau  bestäubt.    Rücket- 

Schild  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen ,  die  äusseren  an  der  Quemiht 
unterbrochen ,  fleckenartij; ;  die  inneren  schmal  und  sehr  oft  mit  einer 
schwarzen  Linie  zwischen  sich ,  so  dass  dann  eine  breite  dreitheilige 
Mittelstriem)  entsteht.  Hinterleib  ziemlich  plump ,  erster  Ring  gilt 
schwarz ,  die  übrigen  weissgrau ;  etwas  schwarz  schillernd ,  die  dreieckiges 
schwarzen  Makeln  am  zweiten  und  den  folgenden  Ringen  mit  der  breiten 
Seite  am  Hiiiterrande  der  Ringe  aufstehend  und  da  mit  einander  verbna- 
den ,  die  Spil/.e  den  Vorderrand  erreichend,  oft  breit;  man  könnte  lieh 
auch  so  ausdrücken:  Ringe  schwarz,  am  Vorderrande  der  einzelnen  Ringe 
mit  weiss  schillernden,  hinten  tief  ausgebucbteten  Zackenbinden.  Ko|if 
schwarzbraun,  mit  weissem  Schiller,  die  untere  Hälfle  des  Untergrsichtes 
etwas  vorstehend;  Scirne  mit  sammtbrauner ,  hinten  veracboiälerter  Miitel- 
strieme.  Fühler  braun ,  an  der  Basis  zuweilen  lichter;  Taster  gelb.  Beine 
schwarz;  die  Wimpern  an  der  Aussenseite  der  Hin' erschienen  sehr  regel- 
mässig. Flügel  fast  glashell ;  Adern  schwarzbraun ;  hintere  Querader  ge- 
schwungen. 4V, — 5'".  Im  Hochgebirge;  zerstreut;  im  Ganzen  selten. 
Zetierstedt.  Dipu  seand.  III.  1269    6.  (1844.)  triangaliferä 

breiter  als  lun^:.  —   Gleicht  der  vorigen  Art;  die  Bestäubung  ist  aber 

Überall  dichter  und  hat  einen  niäusegrauen  Ton ;  die  Seilenstriemen  dei 
Rückenschi  des  sind  samrotiichwarz ,  die  mittleren  unscheinbar,  meisteoi 
nur  braun;  die  dreieckigen  schwarzen  Makeln  an  den  Hinterleibsringa 
sind  in  jeder  Richtung  deutlich,  ihre  Spitzen  erreichen  den  VorJemnl 
nie ;  das  Untergesicht  ist  lichter  braun  and  die  untere  Hälfte  steht  nicht 
im  mindesten  vor.     Die  Behaarung   des   ganzen   Leibes  ist  überall  ssner 


*)  Meißen  nennt  die  SUmitrleme  des  Weibcheni  „oben  rertngV^  rergleiobt  lohM  Art  ntt  D.  Wi| 
und  beschreibt  sie  Oberhaupt  so  rut ,  dass  ich  Ober  meine  Determination  der  obigen  Art  BlcttW 
mindesten  Zweifel  hege,  Drss  Robineau  -  Desvoid^*»  BiWMa  grisea  gleichfalls  hlehergehOrs,  i 
ich  einer  Hiuheilung  RondmCsy  dem  Robineau-Dewoidjf^Mhe  Original  Exemplare  sa  Gebots 
und  der  aoob  obige  Art  von  mir  erhalten  hatte  and  sie  daher  vergleichen  könnt«. 
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und  weniger  aniSallend;  die  FIflgel  sind,  besonders  an  der  Basis,  heller. 
Alles  üebrige  wie  bei  der  genannten  Art  V/^—b*",  Ich  besitze  sie  in 
einem  Stücke  aas  Tricst;  auch  wurde  sie  mir  von  Leon  Dufour  unter  dem 
Namen  Omalogaster  maritima.  Macq.  ans  dem  südlichen  Frankreich  mit- 
getheilt.  —  Macquart  (?tn  Utteris.)  maritima. 

ÜBche  Arten: 

orostoma  snbrotnnda.  Bobinean-DesToidj ;  Essai  snr  les  Mjod.  827.  1.  Ich 
r sitae  sie  aus  Italien.  —  Ph.  (Myostoma)  microcera.  Rob.-DcsY.  1.  c.  82 7. 
.  Frankreiih. 

32L  Oatt  Syntomocera. 

Schiner.  WIea.  ent.  Monatsohr.  V.  143.  (1861J 
Dezia.  Meig.  pt  Egger.   —  ?  Morphomyio.  Rond.*). 

(Biiltelgrosse ,  plumpe ,  schwär zgraue ,  an  den  Hinterleibsseiten  zuweilen  roth- 

Arten  ^   welche  sich  durch  das  kurze  dritte  Fühlerglitd  von  allen  übrigen  De- 

^tichJt  unterscheiden  lassen,    —    ^<*pf   halbrund ^    etwas    au/geblasen;     Unter- 

t  kurz^  senkrecht^    am  Mundrande  kaum  avf gebogen  y    in  der  Mitte  nur  zu^ 

,  kielförmig ,  die  Fühler  an  der  Basis  jedoch  immer  etwas  entfernt ;    Wangen 

7  hreü ,  zuweilen  fein    beborstet ;   Backen  unter  die  Augen  herabgehend ^   mit 

Quereindrucke ;    Stirne    in    beiden    Geschlechtern  breit ;    bei    den  Männchen 

schmäler;  meistens  dicht  beborstet.  Augen  nackt,  Fühler  kurz^  zweites  Glied 

verlängert ;  drittes  kleiner  und  kürzer  als  das  zweite ,  mit  ziemlich  dicht  ge- 

\er  Borste.     Rüssel  etwas  vorstehend  ;    Taster  stark ,  keulenförmig ,    bei  einer 

yUndriscK     Hinterleib  plump  ^    erster  Ring  etwas  verkürzt;    Macrocheten  auf 

iUte  und  am    Rande  der  Ringe ;    Genitalien  etwas  vorstehend,     Beine  massig 

Flügel  mit  einem  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Spitze  miin-' 

ojfen\    vierte  Längsader  mit  einem  Aderanhang;   hintere  Querader  der  Beu» 

der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Querader.  —^  Metamor^ 

nidä  bekannt.    —    Die  Fliegen  sind  an  trockenen  Bergobhängen  ^    an   Vieh' 

• ;  neben   Wegen  u.  s.  w.  zu  treffen ,  sie  scheinen  im  Süden  Europas  häufiger 

m,  nur  eine  Art  (5.  picta)  fand  ich  auch  um  Wien.) 

Flflgelqneradern  fleckenartig  braun  ges&umt.  —  Schwarzbraun ,  weisslichgrau 
bestäubt;  RUckenscbild  mit  Tier  gkicbbreiten ,  an  der  Quemaht  unter- 
brochenen Längsstriemen;  Schildchen  an  der  Spitzcnhftirie  rOthb'chgelb ; 
Hinterleib  mit  unregeimSssigcn  schwarzbraunen  Schillerflecken;  an  den 
Seiten  bei  dem  Männihen  Kuweilen  braunroth  sthimmemd.  Kopf  weiss- 
licb  I  braun  schillernd ;  das  Untergesicht  in  der  Mitte  mit  einer  kielfOr- 
migen  Erbebung;  Wangen  fein  beborstet;  Siirne  des  Männchens  hioten 
▼erscbmälert ,  die  des  Weibchens  sehr  breit ;  die  Mittelstrieme  sammt- 
icbwars.  Fühlerwurzelglieder  rothgelb ,  drittes  Glied  schwarzbraun.  Taster 
rothgelb.  Beine  schwarz;  Schienen  roihbraun,  was  jedoch  oit  schwer 
wahrzunehmen  ist,  die  hintersten  aussen  neben  der  zerstreuten  Beborstung 
kars  gewimpert.  Flflgel  blass  bräunlicbgelb  tingirt,  der  Randdom  sehr 
klein  ;  Spiuenquerader  gebogen  ,  hintere  S  -  förmig  geschwungen ,  beide 
schwarzbraun  gesfiumt ;  Aderanhang  kurz.  6''^  Selten ;  ich  traf  sie  ein 
einsigesmal  in  grösserer  Anzahl,  bei  Giessbubel  auf  einer  Viehweide«  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  44.  19.  (1826.)  picta. 

—  —  nicht  braun  gesäumt 2 

Taster  gelb.  —  Schwarz,  weissgrau  bestäubt;  RUckenscbild  mit  vier  fast 
gleichbreiten,  an  der  Qaemaht  unterbrochenen  Längsstriemen;  Hinterleib 
achwan  schimmernd,  mit  schwarzbraunen  Schillerflecken,  erster  Ring  ganz 


Ha  Gattniig  Morpbomyla.  Bond,  iat  in  der  Analyse  (Prodr.  dipt.  ItaL  I.  82J  vorläufig  lo  cbarak- 
irlairt,  dsM  Syntomocera  picta  u.  brevicomiB  au  ihr  gehOren  kannten ;  Ich  wage  ea  aber  nicht  auf 
Ib  «tnxigca  annlytiaches  Merkmal  hin,  den  Namen  hier  zn  verwenden ,  da  nur  S.  picta  u.  bievi- 
ito  behaart«  Wangen  haben  ,  die  übrigen  Arten  hingegen  nackte.  Auch  citirt  Rondani  ala  ty- 
Art  Moica  tacbinoidcs.  Fall.,  die  nach  Zetterttedt  nicht  einmal  eine  Dexine  wäre. 
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scliwarz.  Kopf  bräunlich,  weiss  Bchimmernd ,  mit  grauen  oder  bmineii 
Beflexen  ;  Stime  des  Mftnnchens  hinten  vcrschm&Iert ,  die  des  Weibeheos 
sehr  breit;  Mittelstrieme  sammtschwars ;  Wangen  sehr  fein  und  xen  rem 
behaart,  was  bei  dem  M&nnchen  deutlicher  ist.  Fahler  rothgelb,  drittes 
Glied  braun.  Beine  schwarz;  Hinterschienen  aussen  nicht  gewimperi. 
Flügel  blass  br&unlichgelb  tingirt ;  Randdom  deutlich ;  das  GeAder  wie  bei 
der  vorigen  Art ,  doch  ist  die  erste  Hinterrandzelle  am  Rande  beinahe  ge- 
schlossen. 4—4^/J**,  Ich  sammelte  sie  auf  den  Bergabh&ngen  um  Trieit. 
—  Egger.  Verb.  d.  zool   bot.  Ges.  X.  800.  (1860.)  brevietni». 

Taster  schwarz  oder  schwarzbraun,  höchstens  an  der  Spitze  etwas  lichter   .    S 

8  Hinterleib  an  den  Seiten  rothgelb.  —  Schwarz,  grau  beatllubt;  B&eken- 
scbilil  mit  Tier  schwarzen  ,  an  der  Quemaht  unterbrochenen  Längsstr  emen. 
die  äusseren  sehr  breit,  fleckenartig;  Hinterleib  in  beiden  Geschlecbten 
an  den  Seiten  bis  zum  dritten  Ringe,  bei  dem  Männchen  noch  etwif 
weiter,  durchsichtig  rothgelb,  sonst  schwarz,  in  gewisser  Richtung  silber- 
weiss  schimmernd,  die  Hinterränder  jedoch  in  jeder  Richtung  schmal  scbwan, 
Kopf  silberweiss  schillernd,  mit  schwarzgrauen  Reflexen;  Wangen  nackt; 
Stime  des  Männchens  wenig  schmäler  als  bei  dem  Weibchen ,  mit  einer 
Poppelreihe  dicht  stehender  Borsten.  Mittelstrieme  sammtschwarz.  Fähkr 
braun,  die  Wurzelglieder  lichter.  Beine  schwarz.  Flügel  blassbräunliek 
tingirt ,  an  der  Basis  und  am  Vorderrandc  rostgelb ;  RandJom  deutlich. 
Spitzenquerader  fast  gerade,  hintere  S-förmig  geschwungen;  Aderanhing 
verlängert  5'".  Auch  diese  Art  fing  ith  in  der  Umgebung  TOn  Triest. 
Egger.  Verb,  des  zool    bot   Vereins.  VI.  889.  (1856.)  erythrMä 

an    den  Seiten  nicht   rothgelb   oder  höchstens  bei  dem  Männchen  am 

zweiten  Ringe  etwas  ruthlich  schimmernd.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  iit 
aber  überall  schwärzer ;  die  Rückenstriemen  sind  fast  gleichbreit ,  die 
Fühler  etwas  kürzer  un  1  in  der  Regel  ganz  schwarz  ;  eben  so  findet 
sich  nur  einzelne  männliche  Stücke,  bei  denen  am  zweiten  Ringe  eis 
röthlicher  Schimmer  vorhanden  ist,  in  der  Reg^l  ist  der  Hinterleib  ii 
beiden  Geschlechtern  ganz  schwa'z;  die  Flügel  sind  mehr  glashell  und  aa 
der  Basis  viel  weniger  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  S.  erythraea,  für  deres 
Varietät,  nuch  Ansicht  vieler  Stücke,  ich  sie  nicht  halten  könnte.  4V's~5"'. 
Gleichfalls  um  Triest ;  häufiger  als  S.  erythraea.  Egger.  Verb.  d.  sool 
bot.  Gescllsch.  X.  800.  (1800)  nigriceriii. 

322.  Gatt.  Zeuxia. 

Mcig.  Syst.  Begehr.  V.  8.  (1S26). 
(^Gleicht  im  Habitus  und  in  den  meisten  Mtrkmalen  der  Gattung  5f* 
tomocera ,  von  der  sie  sich  hauptsächlich  durch  die  vor  dem  Rande  gescklossat^ 
ziemlich  lang  gestielte  erste  Hinterrandzelle  unterscheidet ;  der  Kopf  ist  fcmffi 
vorn  etwas  mehr  zusammengedrückt ,  die  Wangen  etwas  breiter  und  immn  ^ 
nackt  und  das  dritte  Fühlerglied  ist  so  lang  als  das  zweite ;  Randdom  immer  wr- 
handen.  Alles  Uebrige  wie  hei  der  genannten  Gattung,  —  Metamorphose  nickt  U- 
kannt,  —  Die  Fliegen  scheinen  selten ;  ich  habe  um  Wien  nur  zwei  Weibchen  r» 
Z.  cinerea  gefangen ,  die  von  mir  neu  entdeckte  zweite  Art  war  um  Triest  niA 
selten.) 

1  Flügel  an  der  Basis  gelblich,  grössere  Art.  —  Bräunlichschwarz,  dicht  gras 
bestäubt ;  Rückenschild  mit  vier  schwarzen ,  an  der  Quemaht  unterbro- 
chenen Striemen ,  die  mittleren  sehr  schmal ;  Schildehen  grau ;  Hinterleib 
an  den  Seiten  des  zweiten  und  dritten  Ringes  (bei  dem  Weibchen  höch- 
stens am  zweiten  Ringe  und  auch  da  oft  nicht)  durchscheinend  rothgelb, 
sonst  schwarz,  übrigens  mit  dichter,  grna  und  braun  schillernder  Besiin- 
bung  so  dicht  bedeckt ,  dass  diese  Farbe  wenig  aufifällt ;  die  Einschnitte 
der  einzelnen  Ringe  und  eine  schmale  Rückenlinie  immer  schwänücb. 
Kopf  braun,  weisslichgrau  schimmernd ,  Stirn:,triemesammts(-hwars;  Fühler 
an  der  Basis  gelb ,  drittes  Glied  schwarzbraun ;  Taster  gelb ,  an  der  Bsii< 
oft  verdunkelt.    Beine  schwarz.    Flügel  fast  glashell,   an  der  Basis  recht 
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safikllend  gelblich;  Spiuenqaerader  wenig  gebogen,  hintere  S-förmig 
geschwangen;  Aderanhang  lang.  5'''.  An  dürren  Fl&tzen  um  Prosecco 
bei  Triest ;  nicht  selten.  —  Egger.  Verh.  d  zool.  bot.  Gesellsch.  X.  798. 
(1860)  tessellata. 

PlOiiel  an  der  Basis  nicht  gelb ;  kleinere  Art.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
von  der  sie  sich  durch  die  angegebenen  Merkmale  leicht  unterscheiden 
Iftsst ;  übrigens  ist  auch  die  erste  Hinterrandzelle  etwas  l&nger  gestielt  und 
die  hintere  Querader  kaum  geschwungen.  ^"^  Scheint  sehr  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  8.  1.  Tf.  42.  t  11  —  13.  (1826)  cinerea. 

323.  Gatt.  Mierophthalnia. 

Macquart.  Diptkref  ezotiqaef.  II.  3.  84.  4.  (1843  ) 

(Ziemlich  grosse^  plumpe  Art  von  gelblichgrauer  Farbe*  —  KopJ  halbrund^  unten 
9ch  tceit  vorgezogen^  im  Proßle  fast  dreieckig ;  üntergesicht  stark  zurückweichend^ 
^  lang^  zur  Aufnahme  der  kurzen  Fühler  grübchenartig  ausgehöhlt  ^  dann  aber 
t  eben ,  vom  Mundrande  bis  zur  Gesichtsmitte  jederseits  mit  einer  Borstenreihe* 
Ingen  breite  mit  zerstreuten Börstchen  besetzt;  Backen  ausserordentlich  weit  unter 
Augen  herabgehend ,  eingedrückt;  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breite  kielartig 
oben^  bei  dem  Männchen  etwas  schmäler.  Augen  klein  ^  nackt*  Fühler  iburz, 
lies  Glied  kaum  länger  als  das  zweite ,  mit  dicker ,  sehr  kurz  aber  dicht  ge^ 
^£rter  Borste,  Rüssel  dick^  etwas  vorstehend^  die  Saugflächen  behaart.  Taster 
'S,  breit.  Hinterleib  eiförmig^  plump;  erster  Ring  verkürzt;  Macrocheten  nur 
Rande  der  Ringe.  Beine  massig  lang.  Flügel  mit  einem  Randdom;  erste  Hinter- 
xdzeüe  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend^  offen ;  Spitzenquerader  sehr  schief  hintere 
erader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  ungewöhnlich  nahe  gerückt;  vierte 
ngsader  mit  einem  Aderanhang,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen 
d  allenthalben  und  stellenweise  nicht  selten;  sie  setzen  sich  gerne  an  sonnige 
mken  und  Zäune ,  auf  Mauern ,  Baumstämme  u  dgl, ;  es  ist  mir  unerklärlich^ 
I  einer  so  auffallenden  Gattung  nirgends^  ausser  bei  Ma  cquartj  eine  Spur  ge- 
iden  zu  haben,) 

Schwarzbraun,  dicht  gelblichgrau  bestftubt ,  am  ganzen  Leibe  mit  Äusserst 
feinen  Functwärzchen  besetzt,  worauf  die  zerstreute  kurze  Behaarung  steht ; 
Rückenschild  mit  vier  schwarzbraunen,  an  der  Quemaht  unterbrochenen 
Striemen  ,  die  äusseren  in  KeulHei-kchen  aufgelöst,  die  inneren  sehr  schmal, 
hinter  der  Quernaht  gleichfalla  keulenförmig;  Hinterleib  mit  weisslichen 
und  bräunlichen«  unregelmftssigen  Schillerflecken  marmorirt,  in  gewisser 
Richtung  s  hwärzlich  schillernd.  Untergesicht  bräunlichgelb ,  an  di-n  Leisten 
und  am  Mundrande  fast  gelb ,  überall  seidenartig  weiss  schimmernd,  Stime 
im  Grunde  dunkler  als  das  Gesiebt,  gleichfalls  weisslich  schimmernd; 
Mittelstrieme  sammtartig  rostbraun  oder  braunroth.  Fühler  an  der  Basis 
rothgelb,  diitres  Glied  braun.  Rüssel  und  Taster  im  Leben  fleisohroth, 
bei  getrockneten  Exemplaren  rothgelb.  Beine  schwarzbraun,  mit  rothgol- 
ben  Knieen  und  rOthlich  brau  neu  dunhscheinenden  Schienen.  Flügel  blass- 
bräunlich tingirt ,  an  der  Basis  gelblich ;  um  die  Adern  zuweilen  eine  in- 
tensivere Bräunung.  5V3 — 6"^  Ziemlich  gemein.  —  Fgger.  Verb  d.  zool. 
bot.  Gesell.  X.  801.  (1860.)  europaea  *). 

VII.  Abtheilung.  Sareophaginae* 

Fühlerborste  bis  zur  Mitte  gefiedert^  an  der  Spitze  nackt.     Stime  in  beiden 
schlechtem  breit  oder  sehr  breite  bei  den  Männchen  jedoch  meiitens  verschmälert. 


*)  Eine  mir  unbekannte  Art^  welche  Zttterttedt  zu  Dexia  gestellt  hatte,  über  deren  Stellung  ich  mir 
aber,  da  ich  sie  nicht  kenne,  kein  anderee  Urtheil  erlauben  darf,  all  daM  sie  wahrscheinlich  aicht 
zu  Dexia  geböten  dttrfle:  Dezia  t  ach  in  1  fo  rm  i  s.  Zett  Dipt.  tcand.  III.  DBSd.  17.  ^.'mnsi 
hier  erwähnt  werden.  Bohemanu  hatte  sie,  nach  einer  spüteren  Mittheilung  (1.  c.  VIII.  2t2aO.;  mit 
Tachina  hirticornis  ^  in  copula  gefunden;  Wahibtrg  halt  (1.  c.  VIII.)  T.  hirticornis  9  n.  T.  Ur- 
salii  Bob.  $  fQr  eine  Art ;  T.  Ursalis.  Bob.  soll  aber  nach  WahlbtTif  identisch  mit  Tachina  nigrl- 
tarsis.  Zett.  aein  1  Also  wäre  Dexla  tucbiniformif  gleich  der  Tacblna  nigritartU  1 
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Augen  nacht;  gerade  liegend.  Hinterleib  vierringelig ;  Genitalien  det  Mä/mtim 
oft  toeit  vorragend;  Macrocheten  am  Rande  der  letzten  Ringe ,  seltener  and  m 
Rande  des  zweiten»  Flügel  mit  einer  Spitzenquerader.  (^GatL  324 — 328) 

324«  Oatt  Theria. 

Boblaetn  -  D«sToidy.  Em«I  rar  Ict  MjodAiret.  337.  (1830 J 
Sftrcophaya.  Meif .  2Sfltt«rft, 

(Schwarzgraue^  dicht  hebor stete  Arty  im  Habitus  an  gewisse  Tackimtien  tn- 
nemd»  —  Kf>pf  halbrund;  Untergesicht  senkrecht ,  ungewimpert ;  Mundrand  ttm 
aufgeworfen^  dicht  beborstet;  Wangen  massig  breite  am  unteren  Augenrande  Mt 
einer  Reihe  ziemlich  starker  Borsten ,  welche  fast  bis  zu  den  StimborsUn  imoiif« 
reichen ;  Backen  massig  breit ,  eingedrückt ,  haarig  ;  Stime  ktmm  uarstehend^  näMy 
breite  bei  den  Männchen  schmäler ^  mit  starken ^  langen  Borsten  besetzt ^  wekk 
etwas  auf  die  Wangen  übertreten.  Augen  nackt.  Fühler  kürzer  als  das  Unkr» 
geeicht ,  drittes  Glied  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ^  xiemlkh  Wot^ 
mit  einer  y  bis  zur  Mitte  hin  dicht  gefiederten  Rückenborste.  Rüssel  ziewdidi  dH 
etwas  vorstehend  y  Taster  keulmförmig  ^  stark,  Rückenschild  kaum  länger  als  6reä, 
plump.  Hinterleib  kurz  eirund ^  ßavh  gewölbt ^  erster  Ring  kaum  verkürzt;  Ifo* 
crocheten  am  Rande  des  zweiten  und  der  folgenden  Ringe ;  Genitalien  des  Afd» 
chens  kolbig ,  wenig  vorstehend.  Beine  stark  ;  alle  Schienen  aussen  mit  kammarti§ 
geordneten  y  starken^  langen  Borsten  besetzt.  Flügel  ohne  Randdom;  erste  Bhäer' 
randzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend^  offen;  vierte  Längsader  wut  einm 
Faltenanhang^  rechtwinkelig  zur  dritten  abbeugend;  Spitzenquerader  stark  nach  auum 
geschwungen;  hintere  Querader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  nahe  gerÜckL'^ 
Die  Metamorphose  einer  Art  wurde  von  Perris  beobachtet  (Mem.  d.  L  soc.  d.  egric 
et  arts  de  Lille  18Ö3).  —  Die  Fliegen  sind  an  Blüthen  und  Blättern  zu  trffes; 
sie  sind  v>enig  scheu.) 

Schwarz,  grau  bestäubt;  Rückenschild  mit  drei  gleicltbreiten  schwarzen 
L&ngsstriemen ,  die  Äusseren  neben  sich  mit  vorne  abgekftrsten  ttriemen- 
artigen  L&ngsstricben ;  Hinterleib  vom  zweiten  R'nge  angefangen  mit 
weisslichen ,  schwarz  schillernden  Vorderrandbinden ;  yon  hinten  besehen 
die  Hinterrftnder  und  eine  Rfickenstrieme  schwarz;  Kopf  hellweiss,  mit 
schwarzem  Schiller;  Stimsf  rieme  braun,  grau  schimmernd.  Ffthler  schwarz- 
braun ,  die  Wurzelglicder  zuweilen  lichter,  grau  best&nbt.  Taster  roth- 
gelb.  Beine  schwarz;  Flügel  sehr  blass  graulich  tingirt,  an  der  Basis 
bräunlich;  Adern  schwarzbraun.  6"^  Ziemlich  verbreitet,  doch  nirgends 
hfiufig.  —  Meigcn.  System.  Beschr.  V.  17.  3.  (^1826.)  —  Bobineaa-Des- 
voidj.  Mjod.  337.  l.  (Thcria  palparis  )  OlflSCäril. 

325.  Gatt.  Sarcophila. 

Rondoni.  Prodrom,  diptar.  Italic««.  L  86.  (1856) 
Muse«.  F«ll.  — .  f  «i-oopbftg«.  Meig.  Zettont.  —  Agrl«.  Macq.  pt. 

{^Ziemlich  grosse  bis  kleinere  <,  massig  beborstete  Arten  von  grauer  Färlna^ 
im  Habitus  den  echten  Sarcophogen  sich  nähernd.  —  Kopf  im  Profile  beinahe  wet' 
eckig  ;  Unter  geeicht  senkrecht ,  ungewimpert ;  Mundrand  etwas  aufgeworfen ,  ^- 
borstet ;  Wangen  breite  nackt  oder  doch  nur  am  Augenrande  mit  winzigen  BöriU 
chen ;  Bachen  ziemlich  breit ,  zuweilen  wulstartig  aufgebogen ,  tn  der  Miüe  ««" 
gedrückt.  Stime  etwas  vorstehend  y  sehr  breit  ^  bei  den  Männchen  kaum  sdasäkfi 
Borsten  auf  die  Wangen  nicht  übertretend.  Augen  etwas  vorgequollen^  nackt.  FÜkr 
kurz^  drittes  Glied  höchstens  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ^  mit  kurz  g^eierUr 
Borste,  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  cylindrisch^  vorne  etwas  verdickt.  BScies' 
Schild  entschieden   länger  als  breit;    Hinterleib    verlängert    eirund^  ßack  gsKöl^ 
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Bteni  mit  schwarzen  .oder  braunen  Flechen;  erster  Ring  kaum  verkürzt;  Ma^ 
sheten  am  Rande  der  beiden  letzten  Ringe;  Genitalien  nur  wenig  vorstehend, 
ne  stark  y  dicht  behaart  ^  mit  einzelnen  Borsten  besetzt  Klauen  bei  den  Männ^ 
%  nicht  auffallend  länger  als  bei  den  Weibchen,  Flügel  mit  oder  ohne  Rand- 
n,  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend ^  offen;  vierte  Längs' 
r  rechtwinkelig  zur  dritten  abbeugend ^  mit  einem  Faltenanhang,  Spitzenquerader 
rk  nach  aussen  geschwungen;  hintere  Querader  der  Beugung  nahe  gerückt.  — 
Larven  einer  Art  wurden  nach  Bouchi  in  Geschwüren  an  Menschen  gC" 
Tau  —  Die  Fliegen  sind  selten^ 

1    Taster  schwarz S 

gelb.  —  Schwarz,  dicht  weisslichgrau  bjstäubt;  Rackenschild  mit  drei 

breiten,  scharfbegrenzten,  schwarzen  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  auf  jedem 
Ringe  mit  je  drei  runden  schwarzen  Makeln ,  welche  am  ersten  Ringe 
weniger  deutlich ,  am  vierten  aber  sehr  klein  sind ;  die  mittleren  hängen 
auf  den  ersten  drei  Ringen  unter  einander  zusammen  und  bilden  so  eine 
an  den  Abschnitten  abgesetzte  Rück  .'ustrieme ,  die  seitlichen  stehen  ganz 
abgesondert  und  s'nd  auf  den  ersten  drei  Ringen  gross  Kopf  seidenartig 
weiss  schimmernd,  mit  schwarzbiauoen  Reflexen;  Wangen  gan&  nackt; 
8timstrieme  breit,  schwarzbraun;  die  Siime  nimmt  auch  bei  dem  Männ- 
chen mehr  als  den  dritten  Theil  der  Kopfbreiie  ein;  Fühler  an  der  Basis 
rothgelb ,  drittes  Olied  schwarzbraun  ;  Borste  sehr  kurz  gefiedert ;  Beine 
schwarz ;  Mittelschienen  des  Männchens  innen  zottig.  Flügel  fast  ginshell, 
ohne  Raoddom  ;  Aderverlauf  regelmässig,  wie  in  der  Gattungs-Diagnose 
angegeben.  Die  Genitalien  des  Männcheos  wenig  voratehend,  erster  Ring 
derselben  grau  bestäubt,  zweiter  glänzend  schwai-z.  5—5'/,'''.  Ich  fand 
sie  in  der  Umgebung  von  Gratz  häufig  ;  bei  uns  ziemlich  selten  und  immer 
auf  £ryni;ium;  welchen  Aufenthaltsort  auch  Meigen  angibt.  —  Meii;en. 
System.  Beschr.  V.  17.  8.  Tfl    43.  l  9.  (ruralis.)  (Schiner.)  IMeigenii. 

8  Rückenschild  mit  drei  schwanen,  scharfbegrenzten  Längsstriemen.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art  zum  Verwechseln;  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch 
die  ganz  schwarzbraunen  Fühler  und  schwarzen  Taster,  femers  dadurch, 
dass  die  zot  ige  Behaarung  auf  der  Innenseite  der  Mittelschienen  des  Männ- 
chens kürzer  und  geschlossener  ist;  überdiess  isi  diese  Art  etwas  plumper 
und  die  Bestäubung  am  Hinterleib  weisser ,  wodurch  die  glänzend  schwar- 
zen Makeln  nur  um  so  mehr  auffallen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art,  auch  die  Grösse.  —  Mit  der  Vorigen,  doch  seltener. 
(Schiner,)  magnifica. 

mit  drei  braunen,  meist  sehr  undeutlichen  Längslinien.  —  Schwarz- 
braun, dicht  gelblichgrau  bestäubt;  Hinterleib  auf  dem  ersten  bis  dritten 
Ringe  vor  den  Einschnitten  mit  jm  drei  schwarzen  Pnncten  neben  einan- 
der, die  mittelsten  vom  spitzig,  am  zweiten  Ringe  oft  zu  einer  Rücken- 
linie verlängert;  in  gewisser  Richtung  der  ganze  Hinterleib  schwarzgrau 
schillernd.  Kopf  seidenartig  weisslich,  mit  schwarzgrauem  Schiller ;  Wangen 
unten  am  Auji^enrande  mit  feinen  Börstchen ;  Stimo  auch  bei  dem  Männ- 
chen mehr  als  dea  dritten  Theil  der  Eopfbreite  einnehmend;  Mittelstrieme 
grau  schimmemd,  vom  etwas  schmäler  als  hinten.  Fühler  braun,  zweites 
Glied  ziemlich  lang,  oft  lichter;  Borste  zart  gefiedert;  Beine  schwarz, 
mit  zerstreuter  Beborsiung.  Flügel  mit  einem  Randdom,  etwas  gelblich 
tingirt ;  Schüppchen  schmutzigweiss.  Genitalien  des  Männchenn  kaum  vor- 
stehend, grau.  2'/,— 4'".  Nicht  selten;  an  dürren  Plätzen  auf  Dolden  oder 
Eryngium.  —  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  FOrh.  1816.  u.  Dipl  snec.  Muse. 
40.  7.  (1820.)  latifrons. 

her  dürfte  als  deutsche  Art  zu  bringen  sein: 

Urcophila  macnlata.  Meig.  System.  Beschr.  VIL  277.80.  $.  —  Weisslichgrau, 
mit  braunem  Schiller;  Rückenschild  mit  drei  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  mit 
schwarzer  Rückenlinie  und  drei  Paar  t'efschwarzen  kreisrunden  Flecken  am  Vorder- 
rande der  Ringe.  Gesicht  seidenartig  periweiss,  schwarzbraun  schillernd;  Taster, 
Fühler  und  Beine  sohwars.    Flügel  fast  glashelL    6'".    Baiem. 
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Europäische  Arten: 

Sarcophila  obsoleta.  Fall.  K.  vetensk.  akad.  FOrh.  1816.  Schweden.  —  S.  te. 
tripnnctata.  L.  Daf.  Ann.  d.  1.  soc.  entom.  de  Fr.  IL  8.  149.  1 2.  Tf.  VI.  f.  12. 
Spanien.  —  S.  notata.  Macq.  Suit.  k  BafL  II.  230.  4.  Sftdfrankr.  —  S.  palli- 
palpis.  Macq.  1.  c.  II.  230.  3.   Sicilien. 

326.  Oatt  Sarcophaga. 

Helgen.  Syst.  Beschr.  V.  14.  (1896.) 
Maica.  L.  F.  Fall.  —  Myopbora',  Phorellia  a.  Agria.  Rob«-De«T. 

(Grosse  bis  sehr  kleine  massig  hehor stete  Arten  ^  welche  sich  hahiiuell  dwA 
einen  verlängerten ,  meistens  dreistriemigen  Rückenschild  und  durch  würfelartig  oi/- 
tretende  Schillerflecke  am  Hinterleib  leicht  kenmeichnen,    —    ^^p/  ^  Profile  jeA 
viereckig;     Untergesicht    senkrecht    oder   nur    wenig   zurückweichend^    ungewimpert; 
Wangen  breite  unten  neben  dem  Augenrande  mit  einigen  Börstchen ;  Backen  massig 
breit y  mit  einem  dreieckigen  Eindrucke ;  Stirne  etwas  vorstehend^  bei  den  Mätmcha 
ziemlich   schmal ^    bei    den     Weibchen   breit    und   gleichbreit;    Stimborsten  a^  St 
Wangen  übertretend.  Augen  nackt»  Fühler  kürzer  als  das  Untergesichtj  drittes  GUed 
ein  einhallh-  bis  zweimal  so  lang  als  das  zuyeite^  mit  an  der   Wurzelhälße  didä  ge- 
fiederter^  vorne  nackter  Borste*     Rüssel  etwas  vorstehend*^    Taster  cylindrisch^  von 
verdickt,  Rückenschild  länger  als  breite  meistens  mit  drei  breiten^  schwarzen  Ldngf 
Striemen ;    Hinterleib  des  Männchens  walzenförmig ,    ziemlich    lang ,    die   GenttaHm 
kolbig^  in  der  Regel  weit  vorstehend^  zweigliederig,  am  Bauche  eingeschlagen;  da 
des   Weibchens  länglich  eirund;    Macrocheten  nur  am  Bande  der  Ringe  vorhanden 
am  zweiten  Ringe  oft  fehlend  {Agria.  Macq.).  Beine  mit  zerstreuten  Borsten,  Sckenkd 
und  Schienen  des  Männchens   oft    dicht    aber  fein  behaart ,    die  Hinterschienen  a- 
weilen  zottig.  Flügel  gross,  vom  ziemlich  schmal,  mit  oder  ohne  Randdom;  enk 
Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend,  offen ;  vierte  Längsader  rnnktHg 
abbeugend  ^  nach  der  Beugung  mit  einem  Faltenfortsatz;  Spitzenquerader  stark  am- 
wärts  gebogen;    kleine  Querader  schief;    hintere  Querader  der  Beugimg  der  vierten 
Längsader  nahe  gerückt.  —  Die  Fliegen  sind  vivipar ,  ihre  Maden  leben  von  foh- 
lenden  animalischen   Stoffen,    man   hat   sie    auch    bei  Menschen    m    ulcerösen  G^ 
schunhren  angetroffen ;    die  einiger  Arten  fand  man  in  todten  Käfern,    die  von  an- 
deren  in  Schmetterlingsraupen ;    ob    diese  Raupen    todt   waren   ist    nicht  angegeben, 
wäre   diess   nicht   der   Fall  gewesen,    so  würden  die   Larven    auch    parasitisch  a^ 
Schmetterlingslarven  leben,    was    mir    sehr    untßohrscheinlich  ist.     Die  Fliegen  wi 
allenthalben  sehr  gemein  und  sitzen  oft  schockweise  auf  Planken  und  Mauern,  eimgi 
Arten  besuchen  auch  Blumen  *)» 

1    Hinterschienen  des  M&nnchens  innen  sottig  behaart^) t 

nackt 11 


*)  Da  flieh  die  Arten  im  Habitus  sehr  gleichen  nnd  In  der  OrSsse  stark  varilren ,  so  sind  sie  s^Wt- 
rerständlich  schwer  su  unterscheiden  und  es  scheint  mir  vöilig  unmöglich,  analytische  Unterschisde 
auch  lür  die  Weibchen  ansugeben.  Zum  OlUcke  trifft  man  die  Arten  sehr  oft  in  FaaniBf ,  v« 
dann  über  das  Zusammengehören  der  Geschlechter  leichter  genrtheilt  werden  kann.  Man  lasse  «ck 
ja  nicht  Terleiten ,  der  Grösse  oder  der  etwas  abweichenden  Farbe  der  HestAubung  wegea  fl«>ek 
andere  und  unbeschriebene  Arten  sehen  zu  wollen;  denn  sicher  gibt  es  der  überfloisigen  Nsbxs 
in  dieser  schwierigen  Gattung  schon  sur  Genage ,  die  Merkmale ,  welche  Ich  oben  im  Texte  «a- 
wendete ,  scheinen  mir  leicht  verständliche  und  auch  gute  zu  sein ;  ich  hab«  mich  b^  der  Befti»* 
mung  schon  langst  darnach  gerichtet  nnd  immer  gefunden,  dass  damit  das  Znaammengeli^nfi 
auch  zusammen  zu  bringen  ist.  Reiht  man  die  Arten  hiemach ,  so  werden  sie  aneh  im  Bsbtiai 
Qbereinstimmen ,  fQr  welchen  wir  leider  in  den  meisten  F&Ilen  keinen  Ausdruck  hab«n.  Vortrcffic^ 
Ist  das  von  der  Bedornung  der  Längsadem  hergenommene  Unterscheidungsmerkmal,  weteiM*i> 
keinem  Falle  im  Stiche  l&sst  Mit  einiger  Geduld  und  unermQdlicher  Beharrlichkeit  wird  sa 
auch  über  die  Klippe  der  Sarcophagen  hinauskommen,  man  quile  sich  aber  damit  nicht  tb  ia 
Fällen ,  wo  keine  NSthlgung  vorlieKt ,  einzelne  Stücke  determiniren  an  wollen ,  mit  einem  rcicbcs 
Materiale  wird  die  Arbeit  leichter  werden. 

**)  8.  disiimllis  hat  auf  den  Hinterschienen  längere  feine  Haare,  die  abernie  eine  aottige  Bdiaanaf  UUn. 
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I    After  des  M&nnchens  glänzend  schwarz,  nur   der  Einschnitt   zwischen   den 

beiden  Afterringen   oder  der  erste  Ring  zuweilen  gran  best&abt     ...       3 

ganz  oder  theilweise  glänzend  roth 8 

Erster  Afterring  grau  bestäubt.  —  Schwarz ,  grau  bestäubt ;  Rücken- 
schild mit  drei  breiten  schwarzen  Längsstriemen ;  die  mittelste  auf  jeder 
Seite  mit  einer  feinen  schwärzlichen  Linie,  neben  den  äusseren  von  der 
Quemaht  her  noch  ein  schwärzliches  Strichelchen.  Hinterleib  mit  schwarzen 
und  weiss  oder  gelblich  schillernden  Würfelflecken ,  in  gewisser  Richtung 
die  schwarzen  Flecke  zu  drei  Längsreihon  sich  ordnend;  erster  Afterring 
meistens  halb  versteckt ,  gelblichgrau  bestäubt,  zuweilen  mit  Zeichnungen, 
welche  durch  Abreiben  veranlasst  zu  sein  scheinen.  Kopf  weiss,  schwarz 
schillernd ;  Stime  oben  gelblich ,  nicht  den  dritten  Theil  der  Eopfbreite 
einnehmend;  Mittelstrieme  schmal  schwarzgrau.  Fühler  schwarzbraun, 
drittes  Glied  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Taster  und 
Beine  schwarz.  Flügel  fast  glashell ;  Adern  schwarzbraun ;  nur  die  dritte 
an  der  Basis  mit  einigen  DOrnchen.  Die  zottige  Behaarung  auf  der  Innen- 
seite der  Hinters  Chi  enen  lang  aber  schütter.  3'''.  Selten.  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  23.  10.  (1826.)  atropos. 

glänzend  schwarz 4 

[    Kleinere  Arten  von  höchstens  3'''  Länge 5 

Grössere  Arten  von  mindestens  A***  Länge,  meistens  aber  grösser       ...       6 

I  Bückenschild  weisslichgrau  bestäubt ;  After  des  Weibchens  roth.  —  Schwarz, 
weisslichgrau  bestaubt.  Zeichnung  des  Rückenschiides  und  Hinterleibes 
wie  bei  S.  atropos;  Kopf,  Stirne,  Fühler  und  Taster  ebenfalls  wie  bei 
dieser ;  der  After  ragt  aber  mit  beiden  Ringen  ganz  vor ,  der  letzte  ist 
am  Vorderrande  schmal  gelbgrau;  die  Würfelflecke  sind  of^  gelblich 
schimmernd.  Beine  schwarz,  die  zottige  Behaarung  auf  den  Hinterschienen 
lang  aber  schütter ,  die  Andeutung  einer  ähnlichen  Behaarung  auch  auf 
den  Mittelschienen  deutlich  vorhanden.  Flügel  blass  bräunlicbgclb  tingirt; 
Adern  schwarzbraun;  hintere  Querader  geschwungen;  nur  die  dritte  an 
der  Basis  gedornt.  Das  Weibchen  ist  noch  lichter  weisslichgrau  bestäubt, 
der  After  desselben  ist  hellroth.  27, — 8'''*  Ziemlich  gemein.  £^e«^er  brachte 
mir  mehrere  Stücke,  welche  er  aus  Larven  gezogen  hatte,  die  im  Men- 
Bchenkoth  lebten.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  26.  18.  (1826.)  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  IV.  1291.  10.  vagans. 

— —  schwarzgrau  bestäubt ;  After  des  Weibchens  schwarz. —  Gleicht  der  vorigen 
Art ,  ist  aber  etwas  kleiner  und  schlanker ,  und  in  der  Färbung  etwas 
dunkler;  überdiess  unterscheidet  sie  sich  von  dieser  durch  das  gänzliche 
Fehlen  einer  zottigen  Behaarung  auf  den  Mittelschienen,  durch  das  Vor- 
handensein eines  immer  ganz  deutlichen  Randdorns  und  durch  die  fast  ge- 
rade hintere  Querader.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  Von 
kleineren  Stücken  der  Sarcophaga  carnaria  trennt  sie  sogleich  die  mehr 
schüttere  Behaarung  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen.  2— 2Vs"'< 
Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  24.  12.  (1826.)  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  IV.  1291.   9.  pamlla. 

I     Stime  des  Männchens  hinten  immer  um  Vieles  schmäler  als  der  dritte  Theil 

der  Kopfbreite 7 

so  breit  oder  breiter  als  der  dritte  Theil  der  Kopfbreite. — 

Schwarz;  Rückeoschild  weissgrau  bestäubt ,  mit  den  gewöhnlichen  Rücken- 
Btriemen,  wie  bei  S.  atropos;  Hinterleib  mit  gelblichgrauen  und  schwarz- 
braunen Schillerflecken  gewürfelt;  beide  Afterglicder  glänzend  schwarz. 
Kopf  weisslich,  mit  lebhaft  gelbem,  besonders  auf  den  Stirnseiten  auffal- 
lendem Schimmer  und  braunen  Reflexen;  Stirostrieme  braun,  etwas  breiter 
als  die  Seiten,  welche  hinten  kaum  verschmälert  sind.  Fühler  braun- 
schwarz, drittes  Glied  etwa  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Borste  an 
der  Basis  verdickt  und  dicht  gefiedert.  Taster  und  Beine  schwarz ;  Hinter- 
Bchienen  innen  dicht  und  lang  zottig  behaart;  Mittelschienen  kurz  gewim- 
pert.  Flügel  glashell ;  zweite  und  dritte  Längsader  durchaus ,  die  übrigen 
an  der  Basis  bräunlichgelb,  sonst  braunschwarz.  Schüppchen  schmutzig 
weiss.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stime  und  meistens  einen  am 
After  ziemlich   dicken  Hinterleib.    4y, — 5''^    Sehr   gemein;   durch  die 

Untr.  Die  Fliegen.  72 
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breite  Stime ,  die  lichtere  Best&nbnng  und  die  gelben  Adern  leicht  tod 
S.  camaria  sn  nnterscheiden.  —  Fabricios.  Entom.  System.  IV.  315.  13. 
(1794.;  n.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  81.  7.  striak 

7  Die  zottige  Behaamng  anf  der  Innenseite  der  Hinterschienen  ist  dicht  nd 

lang  ;  dentlicbe  Spuren  einer  solchen  anch  auf  den  Mittelschienen  Tor- 
handen.  —  Schwant;  Bückenschild  weisslicbgran  bestAubt,  mit  den  ge- 
wöhnlichen LänKsstriemen ,  wie  bei  S.  atropos ;  Hinterleib  mit  weiswo, 
granen  und  schwarzbrannen ,  recht  lebhaften  Schillerflecken  gewürfelt; 
After  glänzend  schwarz,  mit  gran  bestäubtem  Einschnitt.  Kopf  seiden- 
artig weissgelb  ,  braun  schillernd;  Stime  so  breit  als  der  Tierte  Theil  der 
Kopfbreite;  Mittelstricme  sammt schwarz;  Stirnseiten  schmal,  besonden 
gegen  den  Scheitel  zu.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  doppelt  lo 
lang  als  das  zweite ;  Borste  bis  gegen  die  Mitte  Terdickt  und  dicht  ge- 
fiedert. Taster  und  Beine  schwarz;  die  Bewimpemng  der  Mittelschienei 
gegen  die  Spitze  zu  deutlich  Iftnger  werdend.  Flügel  fast  glasbell,  Ton  den 
Längsadem  höchstens  die  zweite  gelb ;  alle  übrigen  brannschwaiz.  Du 
Weibchen  hat  eine  breitere  ^time  und  die  Hinterschienen  nicht  zottig 
behaart,  sondern  fast  nackt  5 — 8'^'.  Sehr  gemein  und  allenthalben.  Eine 
Varietät,  die  meistens  im  Hochgebirge  getroffen  wird,  ist  fast  blauschvan 
und  die  weissliche  Best&nbung  erscheint  dessbalb  schieforbl&nlich;  sie  ist 
glänzender  und  die  schwarzen  Schillerflecke  des  Hinterleibes  stellen  tiefa 
in  gewisser  Richtang  wie  drei  schwarze  Längsstriemen  dar ;  ich  halte  ne 
trotzdem  nur  für  eine  Varietät.  Die  Metamorphose  dieser  Art,  deren 
Lanre  in  faulen  animalischen  Stoffen  getroffen  wird,  ist  seit  De^etr  nnd 
Reaumer  bekannt.  —  Linn^.  Fauna  snec.  1888«  (1761.)  —  Meigen.  Sjftem. 
Beschr.  V.  18.  6.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1284.  l.  o.  2.  (ctr- 
naria  n.  caernlescens).  —  Scopoli.  Entom.  cam.  869.  (Mnsca  Tariegata) 
n.  Ejnsdem.  1.  c.  874.  327.  (Mnsca  colossus.)  canarii 

— —  ziemlich  schütter;  Ifittelschienea 

durchaus  kurz  und  gleichlang  bewimpert.  —^  Gleicht  der  TOiigen  Art; 
die  Stirne  des  Männchens  ist  aber  noch  schmäler  nnd  nimmt  hinten  kima 
den  fünften  Thoil  der  Kopfbreite  ein;  der  lichtere  Schimmer  am  Kopfe 
ist  selten  gelblich  und  meistens  hollweiss ;  anch  ist  sie  in  der  Regel 
kleiner  und  schmäler,  und  die  Längsadem  sind  fast  immer  alle  tchwan- 
brann.  Alles  üebrige  wie  bei  S.  camaria ,  für  deren  Variet&t ,  der  Stirn- 
breite  wegen ,  sie  nicht  betrachtet  werden  kann.  4~5"'.  Sehr  gemein.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  22.  8.  (1826.)  albicepä 

8  Erste   nnd  dritte  Längsader   an  der  Basis  gedomt   —   Schwarz;   Rüeken- 

schild  weisslicbgran  bestäubt,  mit  den  gewöhnlichen  Längsstriemen,  wie 
bei  S.  atropos  ;  Hinterleib  schwarzbraun  ,  mit  brännlichgranen  nnd  weisslichf 
gran  schillernden  Würfelflecken ;  Macrocheten  auch  am  Rande  des  zveiteo 
Kinges  immer  Yorbanden;  erster  Afterring  glänzend  schwarz,  hinten  oit 
einer  grauen  Makel ,  zweiter  Ring  glänzend  rostroth.  Kopf  seidenartig 
gelblichweiss ,  mit  braunem  Schiller;  Stirne  des  Männchens  den  fiQnIten 
Theil  der  Stirnbreite  einnehmend ;  Mittelstrieme  schwarz.  Fühler  schwan- 
braun, drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  an  der 
Basis  verdickt,  lang  gefiedert.  Taster  nnd  Beine  schwarz;  die  zotdge 
Behaamng  auif  der  Innenseite  der  Hinterschienen  ist  sehr  schütter  nod 
nicht  sehr  lang,  immer  jedoch  sehr  deutlich  vorhanden.  Flügel  an  der 
Basis  und  nur  die  Längsadem  blass  bräunlich ,  sonst  glashell ;  die  Bedor- 
nung  an  den  beiden  Längsadem  sehr  deutlich,  auf  jeder  acht  bis  zwölf  Dom- 
eben  vorhanden.  \**\  Selten;  ich  besitze  sie  aus  Schlesien  (ßchiner)*  vnlBerite' 

Erste  Längsader  nackt  und  nur  die  dritte  an  der  Basis  gedomt  •     .    •    •    ' 

9  Stimstrieme  des  Männchens  breiter  als  die  Stirnseiten 1^ 

schmäler    als  die   Stirnseiten.   —  Schwarz ;    Rückenschild 

dicht  weisslich-  oder  gelblichgran  bestänbt,  mit  den  gewöhnlichen L^ngf- 
stricmen ,  wie  .  bei  S.  atropos ;  die  mittelste  Strieme  ist  aber  ziemlich 
schmal  und  die  Linien  neben  ihr  sehr  deutlich ;  die  schwarzen  S:richelcbeB 
neben  den  Seitenstriemen  beginnen  vor  der  Qnemaht  nnd  schliessen  sich 
ganz  vorn  bogenförmig  an  die  Seitenstriemon  an;  Hinterleib  gelblichgru 
bestäubt ,  die  Schillerflecke  zwar  vorbanden ,  aber  sehr  wenig  schillernd, 
80  dass  die  schwarzbraunen  Flecke   an  den  Seiten    der  Hinge  nnd  die 
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eben  so  ^Arbte  Bückenstrieme  fast  beständig;  sichtbar  bleiben ,  während 
die  übri^n  Farihien  in  gewisser  Richtung  bald  weisslich ,  bald  schwarz- 
brann  sich  darstellen.  After  gelbroth,  der  erste  Bing  meistens  dankler. 
Kopf  wie  bei  S*  camaria;  Stirne  des  M&nnchens  den  vierten  Theil  der 
Kopfbreite  einnehmend ;  Mittelstrieme  schwarzbraun,  entschieden  schmäler 
als  die  Seiten.  Fühler  braun,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
das  zweite ;  Borste  wie  bei  S.  camaria ;  Taster  und  Beine  schwarz ;  die 
zottige  Behaarung  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen  ist  sehr  dicht, 
aber  yerhältnissmässig  kurz;  Mittehchienen  dicht  gewimpert,  die  Bewim- 
perung  gegen  die  Spitze  zu  länger  werdend.  Flügel  fast  glashell,  an  der 
Basis  schmutzig.  7'".  Ich  erhielt  sie  in  beiden  Geschlechtem  aus  Dal- 
mazien  {Schiner).  dalmaflna. 

0  Erstes  Afterglied  grau.  —  Schwarz ;  Bückenschild  wie  bei  der  vorigen  Art 

bestäubt  und  gezeichnet,  nur  ist  die  mittelfte  Strieme  verhältnissmässig 
breiter  und  fast  eben  so  breit  als  die  seitlichen ;  Hinterleib  gleichfalls  wie 
bei  der  genannten  Art,  doch  etwas  mehr  schillernd ,  die  schwarzbraunen 
Flecke  daher  weniger  vortretend ;  erster  Afterring  an  der  Basis  rothbraun, 
aber  durchaus  dicht  grau  bestäubt.  Kopf  seidenartig  gelblich  oder  weistilich 
schimmernd ,  mit  braunen  Beflexen ;  Stirne  etwas  weniger  als  den  dritten 
Theil  der  Kopfbreite  einnehmend;  Strieme  doppelt  so  breit  als  die  Seiten, 
schwarzbraun.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als 
das  zweite;  Borste  wie  bei  S,  camaria.  Taster  und  Beine  schwarz;  die 
sottige  Behaarang  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen  dicht  aber  nicht 
sehr  lang;  eine  solche  auch  auf  den  Mittelschienen  angedeutet.  Flügel 
fast  glashell.  Das  Weibchen  ist  am  After  gleichfalls  braunroth.  6'". 
Stellenweise  häufig.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  28.  22.  (1826.)  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  39.  2.  var.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV. 
1297.  17.  haemorrhoidalls. 

■'  — —  glänzend  schwarz.  —  Blauschwarz ,  mit  weisslicher  Bestäubung. 
Bückenschild  und  Hinterleib  wie  bei  S.  atropos  gezeichnet,  doch  treten 
die  schwarzen  Schillerflecken  des  letzteren  oft  in  drei  Längsreihen  zu- 
sammen. Kopf  seidenartig  weiss ,  mit  schwarzen  Beflexen ;  Untergesicht 
mit  der  ganzen  unteren  Hälfte  etwas  vortretend ;  Wangen  und  Backen  ver- 
hältnissmässig breit.  Stime  des  Männchens  den  dritten  Theil  der  Kopf- 
breite einnehmend;  Mittelstriemc  so  breit  als  die  Seiten,  schwarzbraun. 
Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  das  zweite ; 
Borste  oben  länger  als  unten  gefiedert.  Taster  und  Beine  schwarz ;  die 
sottige  Behaarang  auf  den  Hinterschienen  schütter  aber  lang.  Flügel 
ÜBSt  glashell ,  mit  einem  Banddom ,  an  der  Basis  etwas  bräunlich ;  kleine 
Qnerader  dick.  5'''.  In  unserem  Hochgebirge  ;  sie  ist  schmäler  und  dunkler 
als  8.  haemorrhoidalls,  von  der  sie  sich  überdiess  durch  den  deutlichen 
Banddom,  abgesehen  von  allen  Anderem,  leicht  unterscheiden  lässt.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  28;  23.  (1826.)  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  650.  4. 
(raficauda.)  craenfafa. 

1  After  des  Männchens   kaum  vorstehend;  Hinterleib  verhältnissmässig  kurz 

nnd  dick ,  ohne  Schillerflecke ,  entweder  einfarbig  matt  oder  mit  je  drei 
dunklen  Flecken  auf  den  einzelnen  Bingen 18 

— —    weit  vorstehend ;    Hinterleib    verhältnissmässig   lang   und 

schmal,  immer  mit  schillemden  Würfelflecken      ........     12 

B    Letztes  Afterglied  des  Männchens  glänzend  roth 13 

— — glänzend  schwarz 15 

B  Erste  und  dritte  Längsader  gedornt.  —  Gleicht  ganz  der  S.  vulnerata,  von 
der  sie  sich  durch  die  auf  der  Innenseite  nackten  Hinterschienen  sogleich 
unterscheidet.  3— 4'^'.  Sehr  gemein.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  29. 
24.  (1826.)  haemorrhoa. 

Erste  Längsader  nackt  und  nur  die  dritte  an  der  Basis  gedomt   ....     14 

4  Erstes  Afterglied  glänzend  schwarz.  —  Gleicht  der  S.  craentata  zum  Ver- 
wechseln, unterscheidet  sich  aber  von  dieser  sogleich  durch  die  nicht 
sottig  behaarten,  sondern  nur  durchaus  fein  gewimperten  Hinterschienen; 

72* 


XXI    Fah.  MUICIDAE 


breite  SÜrne,    die    lichtera   Bestäabniig   and  dis 
8.  carDoria  in  nntencheidcn.  —  Fabncius.  Ento 

{1794.;  u.  Mcigon.  Syslcni.  Bcschr,  V.  81.  7. 

Die  lotlige  Bcluuining   auf  der   Innenseite  der  Hin 
lang ;    d«utliclie  Sporen    einer    polchen   auch   «nf 
■landen.    —    Sctivtarz;    ßüekcnBihild   weiulicbgni 
wChnliehen  LlnKsstriomen ,    wie   bei    S.   atropoB  ; 
granon    and    srhwarr.b rannen,    recht    lebhiiftcn    & 
Afler  gUnzcnd  schwarz,    mit    grau    heBiaubtem   £ 
ortig  weissgelb  ,  brann   schillernd;  Stime  so  breit  ; 
Kopfbreite ;    Mittelatricmc    Bnmmisthwarz;    SlirnMi: 
gegen  den   Scheitel    la.     Fühler   schwaribrann ,    d 
lanj;  alg  das  iweilc  ;    Bor&to    bi«   gegen  dia  Mitte 
tiedert.     TMlcr  und  Bcino  sehwnra ;   die  Bcwimpan 
Regen  die  Spitze  za  deullich  langer  werdend.  FIflgc 
LSngsaderD   höchstens  die  zweite  gelb  ;   alle  Qbrige  . 
Weibchen    hat   eine    breitere   Stime    und  die  BinU 
behaart,  sonilem  fast  naekL  ^ — 8'".  Sehr  gemeiD  n 
Varieilt,  die  meistens  im  Hoehgehirpc  getroffen  wir- 
und  die  wcissliche  lleKtauhunf;  crBchcint  deashalb  le 
glänzender   und   die  srhwarzcn  Schillirflecko  des  Hi 
in  gewiteer  Kii'btung  wie  drei  srhwarzo  LUngsatiiaBii 
trotzdem    nur   IQr   eine    Variotat.     Die  Motamorphoi 
Tjarro   in  funlen   animalischen  Stoffen  getroSon  wird. 
Reaamer  bekannt.  —  Linne.  Fauna  suce.   1832.  (1761.] 
Bcsehr.  V,   18.  6.    —    Zciceistcdt.    Dipt.  icand.  IV.   • 
naria  u.  encrulisceas).   —    Si'opoli.  Emom.  carn.  MP 
u.  Ejusdom.  I.   c.  874.  327.  (Mnsca  colussus.) 

. — — . . . — —  liemlieli  aelif, 

durchaus  kurz  und  gleiehlang  bewimpert.  —  Ohlchi 
die  Stirne  des  MSnnehens  ist  aber  noch  schmiler  nnd  . 
den  fünften  Thcil  der  Kopfbreite  ein;  der  lichtan  8i 
iet  leiten  gelblich  und  meistens  hellwciis ;  anch  lit 
kleiner  und  schmabr,  iinil  die  Langtadern  sind  ÜM  L 
braun.  Alles  Uobrige  wie  bei  S.  carnnria  ,  fttr  deren  V 
breite  wegen,  sie  nicht  betrachtet  werden  kann.  4 — V 
Meigen.  Sjslem,  Beschr.  V.  22.  8.  (1826.) 

Erste    tiod   dritte   LBngsader   on  der  Besii  gedornt.  -^  f- 
Bvhild   weisslichgrau   bestltibt,   mit  den  gowlJhnll«br~  * 
bei  S.  atropos  ;  Hinterleib  schwarzbraun  ,  mit  btl 
grau  schillernden  Wärfelflcckcn ;  Mncrcholon 
Kinges  immer  vorhanden;    erster   Aften-ins   glOnsni. 
cioBT  graneo  Makel,   iweiier    Itioft   KliDa«od    nMl 
gel  blich  WC  isa ,   mit   braunem  Scbfller^   Silrne  d«t  ' 
Theil  der  Stirnbreite  einnehmenil  |  Uttebtriems  ■ 
:.  drittes  Glied  ein  elnbolbinkt  la  lanK  *l>  dM 


Basis  Terdickt,    lang  gefiedert, 
Uehaamng   aiiJF   der  tnnensei'' 

nicht  sehr  Inng.    iiamoi'  r 
Basis  und  nur  iliii  LKn»;) 


uid  p 


Erste  Llngsoder 
Slimstrieme  d& 

dicht 


/ 
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eben  so  gefärbte  BQckenstrieme  fast  beständig  sichtbar  bleiben  ,  während 
die  übrigen  Farthien  in  gewisser  Richtung  bald  weisslich ,  bald  schwarz- 
braun sich  darstellen.  After  golbroth,  der  erste  Bing  meistens  dunkler. 
Kopf  wie  bei  S*  camaria;  Stirne  des  Männchens  den  vierten  Theil  der 
Kopfbreite  einnehmend ;  Mittclstrieme  schwarzbraun,  entschieden  schmäler 
als  die  Seiten.  Fühler  braun,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
das  zweite ;  Borste  wie  bei  S.  camaria ;  Taster  und  Beine  schwarz ;  die 
sottige  Behaarung  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen  ist  sehr  dicht, 
aber  yerhältnissmässig  kurz ;  Mittelschienen  dicht  gewimpert,  die  Bewim- 
pernng  gegen  die  Spitze  zu  länger  werdend.  Flügel  fast  glashell,  an  der 
Basis  schmutzig.  7'".  Ich  erhielt  sie  in  beiden  Geschlechtem  aus  Dal- 
mazien  {Schiner).  dalmaflna. 

[0  Erstes  Afterglied  grau.  —  Schwarz ;  Bückenschild  wie  bei  der  vorigen  Art 
bestäubt  und  gezeichnet,  nur  ist  die  mittelfte  Strieme  verhältnissmässig 
breiter  und  fast  eben  so  breit  als  die  seitlichen ;  Hinterleib  gleichfalls  wie 
bei  der  genannten  Art,  doch  etwas  mehr  schillernd,  die  schwarzbraunen 
Flecke  daher  weniger  vortretend;  erster  Afterring  an  der  Basis  rothbraun, 
aber  durchaus  dicht  grau  bestäubt.  Kopf  seidenartig  gelblich  oder  weistilich 
schimmernd,  mit  braunen  Beflexen;  Stirne  etwas  weniger  als  den  dritten 
Theil  der  Kopfbreite  einnehmend ;  Strieme  doppelt  so  breit  als  die  Seiten, 
schwarzbraun.  Fühler  schwarzbraun ,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als 
das  zweite;  Borste  wie  bei  S,  camaria.  Taster  und  Beine  schwarz;  die 
zottige  Behaarang  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen  dicht  aber  nicht 
sehr  lang;  eine  solche  auch  auf  den  Mittelschienen  angedeutet.  Flügel 
fast  glashell.  Das  Weibchen  ist  am  After  gleichfalls  brannroth.  6'". 
Stellenweise  häufig.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  28.  22.  (1826.)  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  39.  2.  var.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV. 
1297.  17.  haemorrhoidalls. 

— —  — -  glänzend  schwarz.  —  Blanschwarz ,  mit  weisslicher  Bestäubung. 
Bückenschild  und  Hinterleib  wie  bei  S.  atropos  gezeichnet,  doch  treten 
die  schwarzen  Schillerflecken  des  letzteren  oft  in  drei  Längsreihen  zu- 
sammen. Kopf  seidenartig  weiss ,  mit  schwarzen  Reflexen ;  Untergesicht 
mit  der  ganzen  unteren  Hälfte  etwas  vortretend ;  Wangen  und  Backen  ver- 
hältnissmässig  breit.  Stime  des  Männchens  den  dritten  Theil  der  Kopf- 
breite einnehmend;  Mittelstrieme  so  breit  als  die  Seiten,  schwarzbraun. 
Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  das  zweite ; 
Borste  oben  länger  als  unten  gefiedert.  Taster  und  Beine  schwarz ;  die 
zottige  Behaarung  auf  den  Hinterschienen  schütter  aber  lang.  Flügel 
fast  glashell ,  mit  einem  Banddom ,  an  der  Basis  etwas  bräunlich ;  klefne 
Querader  dick.  5'''.  In  unserem  Hochgebirge  ;  sie  ist  schmäler  und  dunkler 
als  S.  haemorrhoidalis ,  von  der  sie  sich  überdiess  durch  den  deutlichen 
Banddora,  abgesehen  von  allen  Anderem,  leicht  unterscheiden  lässt.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  28;  23.  (1826.)  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  650.  4. 
(raficauda.)  craenfata. 

[1  After  des  Männchens  kaum  vorstehend;  Hinterleib  verhältnissmässig  kurz 
und  dick  ,  ohne  Schillerflecke ,  entweder  einfarbig  matt  oder  mit  je  drei 
dunklen  Flecken  auf  den  einzelnen  Bingen 18 

^- —    weit  vorstehend ;    Hinterleib    Terhältnissmässig   lang   und 

schmal,  immer  mit  schillernden  Würfelflecken 12 

[2    Letztes  Afterglied  des  Männchens  glänzend  roth 13 

— glänzend  schwarz 15 

IS  Erste  und  dritte  Längsader  gedornt  —  Gleicht  ganz  der  S.  vulnerata,  von 
der  sie  sich  durch  die  auf  der  Innenseite  nackten  Hinterschienen  .sogleich 
unterscheidet.  3— 4'^'.  Sehr  gemein.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  29. 
24.  (1826.)  haemorrhoa. 

Erste  Längsader  nackt  und  nur  die  dritte  an  der  Basis  gedornt   ....     14 

[4  Erstes  Afterglied  glänzend  schwarz.  —  Gleicht  der  S.  craentata  zum  Ver- 
wechseln, unterscheidet  sich  aber  von  dieser  sogleich  durch  die  nicht 
sottig  behaarten,  sondern  nur  durchaus  fein  gewimperten  Hinterschienen; 
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das  Weibchen  hat  einen  rothen  Afler.  b—bV»"'  Meigen.  Sjftem.  Bcsdir. 
V.  30.  26.  (1826.)*)  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1300.  21.  erythnn. 

Erstes  Afterglied  gran  best&nbt.  —  Licht  aschgrau;  Bflckenschild  mit  drei 
schwarzbrannen  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  mit  würfelartigen  Schillerfleekea 
Yon  weisser,  brännÜcher  und  schwarzbrauner  Farbe.  Kopf  seidensitig 
gelblichgrau,  mit  braunem  Schiller;  Stirne  nicht  ganz  den  dritten  Tbeil 
der  Kopfbreite  einnehmend,  mit  breiter  schwarzbrauner  Mittelstrieme. 
Fühler  braun ,  drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste 
an  der  Wurzelh&lfte  lang  gefiedert.  Taster  und  Beine  schwarz.  Schfipp- 
eben  schmutzigweiss.  Flügel  ohne  Randdom ,  fast  glashell ,  an  der  Balis 
lichtbräunlich.  After  des  Weibchens  br&unlichroth.  2— 3  Vi'"-  Sehr  ge- 
mein ;  durch  die  lichte  Best&ubung  und  das  muscinenartige  Aussehen  leidit 
zu  erkennen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  29.  25.  (1826.)  —  Fallen.  DipL 
suec.  Muse.  39.  2.  (baemorrhoidalis).  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  lY.  1299. 
20.  —  Bob.-DesY.  Mjod.  346.  30.  (Mjophora  campestris.)  hacBiatodif. 

15  Erste  und  dritte  Längsader  gedornt Ifi 

Erste  Längsader  nackt  und  nur  die  dritte  an  der  Basis  gedornt   .     .     .    .    17 

16  Bauch  glänzend  schwarz;    Hinterleib  des   Weibchens   schwarz,  nur  an  des 

Seiten  etwas  weiss  schimmernd.  —  Glänzend  schwarz;  Bückenschild  wein 
bestäubt,  besonders  an  den  Schultern,  mit  drei  breiten  schwarzen  Längs- 
Striemen ,  die  schwarzen  Striche  an  den  Seiten  der  Seitenstriemen  feh- 
lend; Hinterleib  vom  zweiten  Binge  angefangen  mit  weissen  Schillerbin- 
den,  in  denen  sich  die  schwarzen  Schillerflecke  als  b.eite  Zackenbinden 
oder  drei  schwarze  Längsstriemen  abheben;  erster  Bing  ganz  schwin; 
zweiter  am  Bande  mit  Macrocheton ;  After  glänzend  schwarz,  mit  Borsten, 
aber  ohne  Behaarung.  Kopf  seidenartig  weisslich,  schwarz  schillernd; 
Stirne  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend ;  Mittelstrieme  sammt- 
schwarz ,  breiter  als  die  Selten.  FClhler  schwarz ,  drittes  Glied  ein  ein- 
halb- bis  zweimal  so  lang  als  das  zweite.  Borste  kurz  gefiedert  Taster 
und  Beine  schwarz;  Hinterschienen  mit  einer  Beihe  feiner  langer  Haare, 
aber  durchaus  nicht  zottig.  FlQgel  glashell ,  mit  einem  Randdom ,  ente 
und  dritte  Längsader  gedornt.  Der  Hinterleib  des  Weibchens  oft  gani 
schwarz,  höchstens  an  den  Seiten  weiss  schimmernd.  2 — 3'^'.  Nicht  selten, 
aber  leicht  zu  übersehen      Meigen.  System.  Beschr.  V.  25.  15.  (18S6.) 

dissimilii^ 

grau  schimmernd.    —    Schwarz ,  grau  bestäubt ;  Bückenschild  mit  den 

gewöhnlichen  drei  schwarzen  Striemen ,  die  Seitenstrichelchen  neben  den 
Seitenstriemen  deutlich  vorhanden  ;  Hinterleib  ungefähr  wie  bei  der  vorigen 
Art  gezeichnet,  aber  die  schwarzen  Schillerflecke  weniger  geordnet  auf- 
tretend ;  After  glänzend  schwarz ;  Macrocheten  am  Bande  des  zweiten 
Binges  immer  vorhanden  ,  auf  den  letzten  Bingen  sehr  zahlreich.  Kopf 
graulich  ,  mit  braunem  Schiller;  Stirne  den  vierten  Theil  der  Kopfbreite 
einnehmend ;  Mittelstrieme  schwarz ,  breiter  als  die  Seiten.  Fühler 
schwarzbraun ;  drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste 
lang  gefiedert.  Taster  und  Beine  schwarz;  letztere  zerstreut  und  reich 
beborstet.  Flügel  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  blass  bräunlich, 
welche  Bräunung  meistens  auch  um  alle  Adern  auftritt;  mit  einem  Kand- 
dorn;  erste  und  dritte  Längsader  an  der  Basis  mit  einigen  Dömchen. 
27a— S''^  Nicht  selten;  durch  die  bräunlich  tingirten  Flügel  habitaell 
sehr  leicht  zu  erkennen.     Meigen.  System.  Beschr.  V.  26.  16.  (1826.) 

offuscata. 

17  Bauch  glänzend  schwarz.  —    Gleicht  in  allen  Merkmalen  der  S.  dissimilis; 

die  erste  Längsader  ist  aber  ungedomt  und  an  den  Hinterschienen  fehlt 
die  Behaarung  fast  ganz;  überdiess  ist  sie  im  Ganzen  dunkler,  die  weist- 
liche  Bestäubung  ist  überall  weniger  intensiv,  die  Grundfarbe  daher 
mehr  vortretend.  2—2'/,'".  Selten  oder  wenigstens  leicht  zu  übersehen. 
Meigen.  System.   Beschr.  V.  27.  21.  (1826.)  nlgriveotri& 


*)  Afeigen^B  Beschreibanf?  seiner  S.  haemorrhoa  passt  besser  aaf  diese  Art  als  die  seiner  S.  erytbnr« 
da  Qbrigens  ZettergtedU  beide  Arten  nach  der  Bedomang  der  ersten  LSngtader  sicher  charakterj^rtt, 
•0  folge  ich  bei  der  Wahl  des  Namens  diesem  grossen  Dipterologen. 
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Bauch  graa  schimmernd.  —  Aschgrau;  BQckenschild  mit  den  gewöhnlichen 
schwarzen  Striemen,  wie  bei  S.  atropos.  Hinterleib  mit  brftunlichgrauen 
nnd  schwarz  schillernden  Würfelflecken ,  zweiter  Ring  am  Bande  mit  Ma- 
crocbeten  ;  After  glänzend  schwarz  ;  Kopf  seidenartig  weiss ,  braun  schil- 
lernd ;  Stime  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend,  mit  breiter 
schwarzer,  g^u  schimmernder  Mittelstrieme.  Fühler  schwarzbraun,  drittes 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite ,  ziemlich  breit ;  Borste  zart  gefiedert. 
Taster  und  Beine  schwarz;  letztere  dicht  beborstet.  Flügel  fast  glashell, 
mit  einem  Banddom ;  hintere  Qnerader  (doch  nur  bei  dem  Männchen) 
ganz  gerade.  Das  Weibchen  (ich  besitze  es  copulirt  mit  dem  Männchen) 
ist  von  anderen  verwandten  Arten  durch  das  breitere,  plumpe  dritte 
Fühlerglied  leicht  zu  unterscheiden.  2— 2Vs'''*  Hier  selten;  ich  fing  sie  auch 
um  Triest.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1293.  12.  (1845.)  depressIfrODS. 

L8  Hinterleib  ungefleckt.  —  Dicht  graugelb  bestäubt ;  Bückenschild  mit  undeut- 
lichen ,  nur  etwas  dunkleren  Striemen ,  die  mittlere  dreifach.  Hinterleib 
nur  in  gewisser  Bichtung  mit  einer  bräunlichen  Bückenlinie ;  Macrocheten 
am  Bande  des  zweiten  und  der  folgenden  Binge  yorhanden;  After  kaum 
vorragend  ,  graugelb  bestäubt.  Kopf  seidenartig  weisslich ,  auf  der  oberen 
Hälfte  mit  gelbem  Anfluge,  neben  den  Fühlern  ein  schwarzbrauner  Be- 
flex;  Stime  des  Männchens  den  vierten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend, 
mit  breiter,  brauner,  grau  schimmemder  Mittelstrieme.  Fühler  braun, 
zweites  Glied  am  Ende  gelb  ;  drittes  doppelt  so  lang  als  das  zweite ,  mit 
dicht  gefiederter  Borste.  Taster  und  Beine  schwarzbraun ;  erstere  zuweilen 
gelbbraun,  letztere  zerstreut  und  dicht  beborstet,  die  Beborstung  am  in- 
neren Spitzendrittel  der  Mittelschenkel  wimperartig.  Schüppchen  gelb; 
Flügel  ohne  Banddom ,  blassgelblich  tingirt ,  an  der  Wurzel  und  am 
Yorderrand  intensiv  rostgelb.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  von  allen 
Arten  leicht  durch  den  ungefleckten  Leib  und  die  gelben  Flügel.  3'/, — 4**\ 
Im  Habitus  von  allen  Sarcophagen-Arten  abweichend  und  hierin  den  Sar- 
cophilen  ähnelnd;  sehr  gemein,  auf  dürren  Plätzen,  am  nackten  Boden, 
am  häufigsten  aber  auf  Eryngium  campestre.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  18.  5.  (1826.)  grisea. 

mit  schwarzen  Flecken 19 

.0  Stime  des  Männchens  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend.  — 
Dicht  weissgrau  bestäubt;  Bftckenschild  mit  drei  schmalen,  schwarzen 
Striemen;  Hinterleib  länglich-eiförmig,  braun  schillernd,  mit  schwärzlicher 
Bückenlinie  und  auf  den  einzelnen  Bingen  jederseits  mit  schwärzlichen, 
schiefliegenden,  schmalen  Seitenfleckchen ;  zuweilen  alle  Flecke  in  drei 
schwärzliche  Längsstriemen  verschmolzen;  After  kaum  vorragend,  grau. 
Kopf  seidenartig  weissgrau,  mit  schwarzbraunen  Beflexen.  Stime  den 
dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend;  Mittelstrieme  schwärzlich,  grau 
schimmemd,  nicht  breiter  als  die  Seiten.  Fühler  braun,  drittes  Glied 
etwas  länger  als  das  zweite  ;  Borste  dicht  und  lang  gefiederte  Taster  und 
Beine  schwarz ;  letztere  zerstreut  und  reich  beborstet.  Schüppchen 
schmutzig  weiss ;  Flügel  ohne  Banddoru ,  fast  glashell.  Das  Weibchen 
gleicht  mit  Ausnahme  der  breiteren  Stime  ganz  dem  Männchen.  3 — 4'/,'''. 
Mit  der  Vorigen,  der  sie  auch  im  Habitus  gleicht.  Fallen.  K.  vetensk. 
akad.  Förh.    1816.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  40.  5.  (1820.)   —    Zetterst  Dipt. 

scand.  IV.  1294.  14.  Ifneata. 

den  fünften  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend.  —  Schwärz- 
lichgrau bestäubt;  Bückenschild  mit  drei  schwarzen  Striemen,  die  mit- 
telste dreifach;  Hinterleib  kegelförmig,  bei  dem  Weibchen  länglich  eiför- 
mig, schwarz  schillernd,  erster  Bing  schwarz;  über  die  folgenden  Binge 
eine  schwarze  Bückenstrieme ,  neben  welcher  auf  jedem  Binge  schwarze, 
unregelmässige  Seitenmakeln  stehen.  After  kaum  vorragend,  grau.  Kopf 
seidenartig  weiss ,  schwarz  schillemd ;  die  Stime  etwas  mehr  vorragend 
als  bei  der  vorigen  Art ,  Mittelstrieme  sammtschwarz  ,  fast  die  ganze  Stim- 
breite  einnehmend.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das 
zweite ;  Borste  massig  gefiedert.  Taster  und  Beine  schwarz ;  letztere  zer- 
streut und  dicht  beborstet.  Schüppchen  weiss.  Flügel  sehr  Mass  graulich 
tingirt ,  ohne  Banddorn.  Die  beiden  vorderen  Queradern  geschwungen. 
Die  Stime  des  Weibchens  nimmt  den   dritten   Theil  der  Kopfbreite  ein. 
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3'/,— 4'".  Gleicht  im  Habitns  der  Stnbenflie^.  Dr.  Giraud  sog  die  Art 
ans  Tinea  cognatella,  Zetterstedl  aiu  Tinea  patella;  ich  habe  sie  imFrata 
noch  nie  beobachtet  und  in  keiner  Sammlung  ausser  der  t.  WtnlAem'gdien 
gesehen.  —  Fallen.  K.  yetensk.  akad.  FOrh.  1816  n.  Dipt.  snec  Mose.  39. 
4.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1293.  13.  ailrii 

Deutsche  Arten: 

Sarcophaga  melannra.  Meigen.  System. Beschr.  V.  23.  11.  (1826).  — (»  ifti» 
ceps  Zetterst.  ol.)  —  Lichtgrau  bestäubt;  Bückenschild  mit  vier  br&unlichen  U* 
nien;  Hinterleib  mit  olivenbrann  und  schwarz  schillernden  Würfelflecken.  Ko^ 
weisslich ;  Stimstrieme  schwarz.  Fühler ,  Taster  und  Beine  schwarz ;  Hinterschieoa 
des  Männchens  auf  der  Innenseite  dicht  zottig  behaart.  After  des  MinDcbfesi 
glänzend  schwarz,  mit  grauem  Einschnitte.  3  — 4''^  ZetierMtedi  erhielt  sie  m 
Glogau  durch  Zelter, 

S.  sinuata.  Meigen.  1.  c.  V.  22.  9.  (1826.)  —  unterscheidet  sich  nach  ZetUrsttiu 
Angaben ,  denen  ich  hier  so  wie  bei  der  yorhergehenden  Art  folge ,  tou  S.  ae- 
lanura  durch  schwarze  und  nicht  bräunliche  Bückenstriemen ,  durch  schwarse  vd 
nicht  oliyenbraun  schillernde  Hinterleibsflecke  und  durch  eine  schmälere  Siir»; 
yon  den  anderen  verwandten  Arten  (S.  camaria,  atropos,  striata  etc.)  durch  oia 
schwarz  glänzenden  Bauch ,  durch  die  fast  ganz  gerade ,  hintere  Querader  nd 
durch  die  auf  der  Innenseite  der  Hinterschienen  weniger  dichte  Behaarung,  so  vie 
durch  den  ganz  glänzend  schwarzen  After.  Nach  Staegers  Beobachtungen  befiadst 
sich  auf  der  yordercn  Seite  der  Mittelschenkeln  des  Männchens  eine  aus  knmr 
Behaarung  gebildete  orangefarbige  Makel ,  woran  diese  Art  leicht  au  erkeuisi 
wäre.     2— 2V^"'.     Glogau  {Zeller), 

Europäische  Arten: 

Sarcophaga  intricaria.  Meig.  Syst.  Beschr.  V.  18.  4.  Sfldfrankr.  —  S.  i^ 
yorum.  Meig  1.  c.  V.  24.  13.  Frankr.  Schweden,  Dänemark.  —  S.  clathrsti. 
Meig.  1.  c.  V.  25.  14.  —  S.  laticornis.  Meig.  1.  c.  V.  27.  19.  —  S.  homilii. 
Meig.  1.  c.  V.  27.  20.  —  S.  ruralis.  Fall.  k.  yetensk.  Akad.  Förh.  1816.  SS«. 
Schweden.  —  S.  pygmaea.  Zetterst.  Dipt  scand.  III.  130S.  24.  Schweden.— 
S.  (Myophora)  fu  ligin  osa  Bob.-Desy.  Myod.  349.  38.  Frankr.  —  S.  (Mjoph.) 
agricola.  Rob. -Desv.  1.  c.  353.  52.  Frankr.  Schweden.  —  S.  (Myoph.)  liii- 
crus.  Rob.-Desv.  1.  c.  361.  84.  Frankr.  —  S.  (MyophJ  squami  gera.  Rob.- 
Desy.  1.  c.  352.  50.  Frankr.  —  S.  (Myop  b.)  n  ana.  Bob. -Desv.  L  c.  361.  87. 
Frankr.  —  S.  (Phorella)  aryensis.  Bob.-Desy.  1.  c.  362.  1.  Frankr.  —  S. 
(Fhor.)  morio.  Bob.-Desy.  1.  c.  363.  6.  Frankr.  —  S.  (Gesneria)  erythro- 
cera.  Bob.-Desy.  1.  c.  378.  1.  Frankr.  —    S.  (Gesn.)  brunnicans.  Bob.-DesT. 

I.  c.  379.  2.  Frankr.  —  8.  (Gesn.)  albifrons.  Bob.-Desy.  1.  c.  381.  9.  Fraab. 
—  S.  (Gesn.)  luteifrons.  Bob.-Desy.  1.  c.  381.  10.  Frankr.  —  8.  (Myo- 
rhyna)  campestris.  Bob -Desy.  1.  c.  383.  1.  Frankr.  —  S.  hemisphaeriei. 
Macq.  Dipt.  da  Nord  de  Fr.  45.  13    Frankr.    —    S.  yicina.  Macq.  Suit  k  Ba£ 

II.  225.  9.  Südfrankr.  —  S.  (Agria)  floralis.  Macq.  Dipt.  da  Nord.  48.  Sb 
Frankr.  —  S.  (Agria)  albida  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  230.  6.  Südfrtnkr. - 
S.  (Agria)  pusilla.  Macq.  1.  c.  II.  231.  10.  Sicilien.  —  S.  (Agria)  bipaB^ 
tata.  Macq.  Dipt.  du  Nord.  47.  2.  Frankr.  —  S.  albipennis.  Gimmerth.  BbO. 
de  Mose.  XV.  676.  Lief-  und  Kurland. 

327.  Gatt.  Cynomyia. 

Roblneaa-Desvoidy.  Essai  sur  les  Myodalrei.  363.  5.  (1830.) 
Maica.  L.  Fabr.  Fall.  —  Volucella.  Schrnk.  —  Sarcopbac^a.  Meig.  Zettent 

{Grosse  metallisch  blau-  oder  grünglämende  y  toenig  beborstete  Ärten^  im  Ha- 
bitus den  Sarcophaga' Arten  gleichend.  —  ^opf  ^^  ^^  Sarcophaga  gdfädä; 
Wangen  nackt;  Untergesichtsrand  Über  die  gröstte  Mundborste  hinaus  vnd  ffui 
bis  zur  Mitte  des  Untergewichtes  mit  WimperbÖrstchen  besetzt;  Stime  des  MäJOr 
chens  kaum  so  breit  als  der  dritte  Theil  der  Kopfbreite ;  die  des  Weibckent  «eftr 
breit;  Borsten  weitläufig  und  nicht  sehr  stark.  Augen  nackt.  Fühler  ziemlich  langy 
drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  über  die  Mitte  hinaus  ver- 
dickt und  geßedert<,  obere  Fiedem  lang^  untere  kurz  und  anliegend.  Rüssel  äv<o 
vorstehend;    Taster    lang   und  schlank^    vom   verdickt,      RückeuMchild  länger  dt 
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breit;  Hinterleib  stark,  der  des  Männchens  kegelförmig,  mit  weit  vorstehendem,  am 
Bauche  eingeschlagenem  After;  der  des  Weibchens  eirund,  hinten  zugespitzt;  Ma- 
crocheten  nur  auf  den  letzten  Ringen,  Flügel  wie  bei  Sarcophaga.  —  Die  Larven 
leben  in  faulenden  animalischen  Stoffen ;  Robineau-  Desvoidy  hat  sie  beson^ 
ders  in  Hundeleichen  getroffen ;  ich  selbst  fand  sie  in  einem  todten  Maulwürfe,  — 
Die  Fliegen  sind  stellenweise,  vorzüglich  im  ersten  Frühjahre,  nicht  selten;  sie  setzen 
sich  gern  auf  den  Boden  zwischen  niederem  Grase  nieder;  besonders  häufig  sah  ich 
sie  im  Hochgebirge,  in  der  Nähe  der  Sennerhüten,^ 

Rflckenschild  schwarzblan ,  Yorn  weiss,  auf  der  Mitte  schieferblanlioh  be- 
reift ,  mit  drei  sehr  breiten ,  wenig  auffallenden  Längsstriemen ;  Schild- 
chen schwarzblau  ;  Hinterleib  sehr  lebhaft  metallisch  blau  glänzend ,  zu- 
weilen mit  einem  grfinen,  sehr  oft  mit  violettem  Schimmer;  dicht  aber 
sehr  kurz  schwarz  bi-haart ,  diese  Behaarung  am  glänzend  schwarzen  After 
ziemlich  lang.  Kopf  lebhaft  hell  rothgelb,  mit  seidenartigem  weisslichen 
Schiller;  Stimstrieme  roth,  grau  schimmernd;  Borsten  und  Börstchen  des 
Kopfes  alle  schwarz.  Fühler  rothgelb;  drittes  Glied  auf  der  Oberseite 
oder  an  der  Spitze  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  braun ;  Borste 
braun.  Taster  roth^elb.  Beine  schwarz ;  Unterseite  der  Schenkel  dicht 
behaart;  Schienen  kurz  bewimpert,  mit  zerstreuten  Borsten.  Flügel  fast 
glashell,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  etwas  blassbrännlich  tingirt. 
4 — ly^'**.  Sehr  gemein  und  weit  verbreitet.  —  Linnd  Fauna,  succ.  1830. 
(1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  16.  1.  —  Degeer.  Ins.  VI.  30.  5. 
(Musca  chrysocephala.)  —  Fabric.  Spec.  insect.  II.  4.  39.  17.  (Musca 
Yomitoria.)  mortuoram* 

Enropäische  Arten: 

Cjnomjia  alpina.   Zetterst.  Ins.   läpp.  651.    7.  u.   Dipt.  scand.   lY.   1304.   26. 
Schweden.  *—  C.  fuscipalpis.  Zetterst.  Dipt  scand.  IV.  1306.27.  Nordschweden. 

328.  Gatt.  Onesia^). 

Bobineaa-Desvoidy.  EiMd  aar  lea  Myodaircf.  365.  6.  0830.) 
Maiea,  Fall.  Ifeig.  —  Saroophaga.  Zatterst  —  Lacilia.  Melg.  pt  —  Melinda.  Rob.-D«ir. 

{Mittelgrosse  bis  kleinere  Arten  von  schwarzer  am  Hinterleib  metallisch  grüner 
oder  blauer  Färbung;  im  Habitus  den  echten  Muscinen  gleichend  und  so  den 
Uebergang  zu  diesen  vermittelnd*  —  Kopf  halbrund,  vorn  etwas  zusammengedrückt; 
Untergesicht  senkrecht;  Mundrand  wenig  aufgeworfen,  beborstet;  Untergesichtsrand 
Über  die  grösste  Mundborste  hinaus  und  fast  bis  zur  Mitte  hinauf  mit  feinen 
Börstchen  bewimpert;  Wangen  schmal,  mit  kurzen ^  zerstreuten  Härchen  besetzt; 
Backen  massig  breit ,  quer  eingedrückt ;  Stime  etwas  vorstehend ,  die  des  Männ- 
chens sehr  schmal  und  hinten  so  verengt,  dass  sich  die  Augen  beinahe  berühren, 
die  des  Weibchens  breit  und  fast  gleichbreit.  Augen  nackt,  Fühler  ziemlich  tief- 
stehend;  drittes  Glied  zwei'  bis  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  bis  über 
die  Mitte  hinaus  dicht  g^derty  die  lange  Spitze  nackt.  Rüssel  etwas  vorstehend; 
Taster  cyUndriscK  Rückenschild  kaum  länger  als  breit;  Hinterleib  kurz  eiförmig, 
gewölbt,  erster  Ring  etwas  verkürzt ;  Macrocheten  am  Rande  des  dritten  und  vierten 
Jlinges;  sonst    ziemlich    dicht    behaart,     Genitalien   kaum  vorstehend,     Flügel  ohne 

*)  El  gebOrt  einige  Anfinerkiamkelt  dasn,  die  Onesien  ron  den  Musca-  und  Lacilia -Arten  za  anter- 
acbeiden ;  den  Hauptanterschied  bildet  die  an  der  Spitxenhälfte  naclcte ,  verlAngerte  Fahlerborste ; 
ein  weiteres  Merkmal  bildet  die  immer  xlomlich  reiche  und  starke  Beborstnng  der  beiden  letaten 
Hinterleibsrinfre  und  selbst  noch  des  zweiton,  während  bei  den  Mascinen  hSchstens  der  letzte  Ring 
borttenartlge  Behaarnng  zeigt.  Dasi  Onesia  eine  ganz  gato  Gattung  ist,  bezweitlc  ich  nicht  im 
mitadesten ;  ihr  Haupttypas  ist  In  der  allbekannten  Musca  sepnlcralls.  Meig.  am  besten  ausgedruckt ; 
welche  Art  mit  Onesia  riparia.  Rob.-Desv.  identisch  ist.  Robineau-Dtivoidp  hat  die  Gattung  Onesia, 
wenn  man  auch  die  Stelle  hinter  Cynomyia,  die  ft  ihr  einräumt,  dazu  nimmt,  sehr  kennbar  charak- 
terisirt.  Man  darf  bei  der  Bestimmung  nur  nicht  an  die  goldgrünen  Lucilien  denken,  denn  keine 
Onesia  hat  diese  FArbung.  Zetterstedt  brachte  die  Onesien,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Art  (O. 
cyanea.  Zett.  =  cognata.  Meig.),  in  seine  Gattung  Gyrtonenra  und  selbst  diese  Art  ist  identisch 
mit  Sarcophaga  caerulea.  Zett  In  der  jSe^umnMfsohen  Sammlung  waren  alle  Onesien  bei  Sarco- 
pbaga  eingereiht  Das  Alles  spricht  wohl  daf&r,  das«  ai«  als  Sarcophaglnen  angefahrt  werden  kOanen  I 
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Randdom ;  erste  Hinterrandzelle  ziemlich  nahe  an  der  Spitze  mündend  ^  äffen  («r 
hei  einer  Art  0.  clausa.  Macq.  geschlossen),  Beugung  der  inerten  Längtade 
siump/winkelig ;  Spitzenquerader  kaum  gebogen;  hintere  Querader  der  Beugung  kr 
vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der  kleinen  Querader ;  doch  weniger  als  am 
hei  allen  übrigen  Sarcophaginen  der  Fall  ist*  —  Die  Fliegen  sind  nach  Geef- 
fr 0 y^s  und  Rohineau-Desvoi dy*s  Beobachtungen  alle  vimpar ;  von  0.  sepd- 
cralis  kann  ich  diess  aus  eigener  Erfahrung  bestätigen ;  die  Larven  leben  von  ou- 
malischen  Stoffen*  Man  trifft  sie  meistens  in  grosser  Anzahl  an  Wegen  und  (r^ 
Sträuchen,  0.  sepulcralis  fehlt  beinahe  nirgends^  sie  besucht  gerne  BUUhen  md 
Blumen;  oft  traf  ich  sie  in  Menge  an  dem  süssen  Safte  y  welchen  gewisse  Apkidm 
veranlassen*^ 

1  Taster  gelb  oder  höchstens  nnr  stellenweise  gebrftnnt f 

intensiv  und  durchaus  schwarz 3 

2  Bflckenschild  in  beiden  Geschlechtem  graulich  bereift,  mit  deutlichen  schwln- 

lichen  Längsstriemen.  —  Schwarzblaa ;  Bückenschild  durch  die  lichtere 
Bestäubung  schiefe rbläulich  erscheinend,  mit  drei  schwftnlichen  Längi- 
striemen,  die  mittelste  dreifach,  oft  zusammengeflossen,  viel  breiter  als 
die  seitlichen;  Scbildchen  grau  bereift;  Hinterleib  metallisch  blau  oder 
blaugrün,  glänzend,  am  Vorderrande  der  Binge  und  besonders  an  den 
Seiten  mit  weisslichem  Schimmer,  schmale  Einschnitte  und  eine  schmale, 
nur  in  gewisser  Bichtung  herrortretende  Bückenlinie  schwärzlich.  Kopf 
schwärzlich,  mit  seidenartigem  woisslichen  oder  gelblichen  Schiller ;  Mitte 
des  Untergesichtes  und  Mondrand  gelblichbraun ,  zuweilen  auch  ein  Fleck 
auf  den  Wangen  von  derselben  Farbe.  Stirnseiten  weiss  schinmiemd, 
Mittelstrieme  sammtschwarz ;  bei  dem  Männchen  die  Stime  hinten  so 
schmal ,  dass  sich  die  Augen  fast  berühren,  bei  dem  Weibchen  breit  und 
gleichbreit.  Fühler  braun,  die  beiden  Wnrzelglieder  lichter,  meistem 
braunroth;  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
über  die  Mitte  hinaus  gefiedert,  die  unteren  Fiedem  schiefer  abstehend 
als  die  oberen  ;  Taster  gelb.  Beine  schwarz.  SchQppchen  schmutzig  weias, 
bei  dem  Männeben  meistens  bräunlich;  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  an 
der  Basis  und  am  Vorderrand  intensiver.  3  — 5^'^  Sehr  gemein  und  faat 
nirgends  fehlend.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  71.  34.  (1826).  — 
Fallen  ;k.  vetensk.  akad.  Förh.  1816.  247.  25.  (Mnsca  vespillo.j  —  Bob.- 
Desv.  Mjod.  366.  2.  (riparia.)  sepalcralis. 

höchstens  nur  ganz  vorne  etwas  bereift.    —   Gleicht  der  vorigen  Art, 

unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  überall  fast  ganz  fehlende 
Bestäubung ,  welche  am  Hinterleibe  höcbstens  nur  an  den  Seiten  als  wdss- 
lieber  Schimmer  wahrnehmbar  ist,  am  Bückenschild  aber  nur  an  des 
Schultern  und  ganz  vom  auftritt ;  der  Kopf  ist  fast  ganz  schwarz,  eben  so 
die  Stirnseiten  ;  auf  den  Wangen  fehlen  die  rothgelben  Partien  gänzlich; 
es  ist  überdiess  der  Kopf  vom  mehr  zusammengedrückt  als  bei  O.  sepul- 
cralis und  die  Fühler  sind  braunschwarz ,  mit  kaum  lichteren  Basalgliedem. 
Schüppchen  fast  weiss.  Flügel  fast  glashell,  an  der  Basis  und  am  Voidei^ 
rande  schwärzlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  für  deren 
Varietät  ich  sie  kaum  halten  möchte.  2—4'''.  Auf  Wegen,  im  ersten 
Frühlingc.  —    Bobinean-Desvoidy.  Myodaires.  366.  l.  (1830.)  floraUs. 

S  Mittelste  Bückenstrieme  breiter  als  die  beiden  Seitenstriemen.  —  Glänzend 
stahlblau;  Bückenschild  vom  wcisslich  bereift,  mit  drei  schvrarzen  Längs- 
striemen ,  die  mittelste  dreifach ,  oft  aber  auch  ganz  zusammengeflossen, 
sehr  breit;  Hinterleib  an  den  Seiten  etwas  weisslich  schimmernd;  am 
Bande  des  zweiten  Binges  zwei  schwache  ,  doch  sehr  deutliche  Macro- 
cheten ,  die  beiden  letzten  Binge  dicht  beborstet ;  Kopf  schwarz ,  weiss 
schillernd;  Mnndrand  braun;  Stiradreieck  des  Männchens  fast  die  ganze 
Breite  ausfüllend ,  sammtschwarz ;  Augen  hinten  sich  berührend ;  Stirae 
des  Weibchens  breit  und  gleichbreit,  mit  glänzend  schwarzer,  gleichfalls 
die  ganze  Stimbreite  fast  ausfüllender  Mittelstrieme.  Fühler  und  Taster 
schwarz;  drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Borste  lang 
gefiedert,    Schüppchen  weiss.    Flügel  fast  glashell ,  an   der   Basis  blasi 
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brftnnlichgraa ,  mit  einem  sehr  kleinen  RanddOmchen.  3—4'".  Im  ersten 
Frühlinge  in  Auen  und  an  Waldwegen,  zwischen  dflrren  Blättern  oft  in 
grosser  Anzahl ;  sie  gleicht  im  Habitns  den  echten  Mnscinen ;  die  immer 
Torhandenen  Macrocheten  werden  vor  Verwechslungen  schützen.  Meigen. 
System.  Bescbr.  VI.  374.  (1830.)  —  EJusdem.  1.  c  V.  63.  23.  (Mnsca 
caerulea.)  —  Zetterst.  Dipt,  scand  IV«  1310.  30.  (Sarcophaga  caerulea) 
u.  IV.  1358.  12.  (Cyrtoneura  cyanea.^  —  Rob.-Desv.  Myod.  489.  1.  (Me- 
linda  caerulea.)  cognata. 

Mittlere  Bückenstrieme  schmäler  als  die  beiden  Seitenstriemen.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art,  von  der  sie  aber  das  angegebene  Merkmal  leicht  und 
sicher  unterscheidet.  Sie  ist  überdiess  immer  kleiner  und  schlanker;  der 
Hinterleib  schimmert  auch  auf  der  Mitte,  wenn  auch  sehr  wenig,  weisslich, 
die  Flügel  sind  heller  und  die  Schüppchen  schneeweiss ;  auch  ist  der 
Banddom  immer  sehr  deutlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  O.  cognata.  2— 3''^ 
Auf  Blättern;  den  ganzen  Sommer  hindurch.  Meigen.  System.  Beschr. 
VII.  302.  9.  (1838.)  gentllis. 

aropiische  Arten: 

Onesia  atrieeps.  Zetterst  Dipt.  scand.  IV.  1311.  31.  ^.  Nordschweden.  —  O. 
genarum.  Zetterst  1.  c.  IV.  1309.  29.  (—  Musca  laticomis.  Ejusd.)  Nordschwe- 
den*  —  O.  agilis.  Meig.  Syst  Beschr.  V.  70,  33.  —  O.  pnsilla.  Meig.  1.  c. 
V.  71.  35,  —  O.  claripennis.  Bob.-Desv.  Myod.  367.  3. Frankr.  —  O.  viarum. 
Bob.-Desv.  1.  c.  367.  4.  Frankr.  —  O.  fulvipennis.  Macq.  Dipt.  du  Nord,  de 
Fr.  39.  5.  Frankr.  —  O.  clausa.  Macq.  Suit  k  Buff«  II.  234.  4.  Südfrankr.  — 
O.  nigripalpi^  Macq.  1.  c.  II.  235.  7.  Südfrankr.  —  O.  azurea.  Meig.  Syst. 
Beschr.  VII*  296.  35.  (^  caerulea.  Macq.)  Frankr.  *). 

VllL  Abtheilung.  Muscinae. 

FühlerhorMe  bis  zur  Spitze  hin  gefiederU  Stime  des  Männchens  sehr  schmal^ 
ft  so,  dass  sich  die  Äugen  berühren;  die  des  Weibchens  breit  und  gleichbreit, 
\ugen  nackt  oder  behaart,  gerade  liegend,  Hinterleib  vierringelig ,  Genitalien  nicht 
orragend;  Macrocheten  auf  den  mittleren  Ringen  ganz  fehlend,  höchstens  am 
itzten  Ringe  borstenartige  Behaarung.  Flügel  mä  einer  Spitzenquer ader,  {Gatt, 
29—342.) 

329.  Gatt  Siomoxys* 

OeofXroy.  Hlst  des  Insectet.  L  (1764.) 

Bnops.  L.  —  If  nsca.  Deg.  —  Stomozy«  u.  Haematobia.  Bob.-Deiv.  —  Stomozys.  Haematobia  u.  Lype* 

roaia.  Bond, 

(Graue,  mittelgrosse  y  im  Habitus  den  Stubenfliegen  gleichende  Arten.  — 
'^opf  halbrund ,  vorn  etwas  abgeflacht ;  Untergesicht  fast  gerade ,  ungewimpert ; 
fundrand  kaum  aufgeworfen ,  beborstet ;  Wangen  und  Backen  schmal ,  letztere  nur 
^kr  wenig  unter  die  Äugen  herabgehend;  Stirne  des  Männchens  schmal^  die  des 
Veibchens  ungefähr  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend.  Äugen  nackt. 
'Ühler  anliegend,  die  beiden  ersten  Glieder  kurz^  das  dritte  etwa  dreimal  so  lang 
Is  das  zweite ,  mit  gekämmter  (d.  t.  nur  auf  der  Oberseite  gefiederter)  Borste, 
lüssel  horizontal  und  verhäünissmässig  weit  vorstehend,  homartig,  Sauijjlächen  sehr 
leiny  vom  zugespitzt-,  Taster  cylindrisch  schmal  oder  breit  und  lang  ^  nur 
Tenig  kürzer  als  der  Rüssel.  Rückenschild  etwas  länger  als  breit.  Hinterleib 
SngUch'eirund ,  ßach  gewölbt.  Beine  schlank,  sehr  fein  und  zerstreut  borstig; 
\iittelschienen  auf  der  Innenseite  nackt*  Flügel  vom  stark  verschmälert,  hn  Um- 
-isse  fast  dreieckig,  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  FlügeU 


*)  Robintau-Deiffoidif  hat  noch  mehrere  Arten  von  Onetia  nnd  Melinda  anfgefQhrt«  die  ich  aber  hier 
weglasse,  weil  sie  schon  von  Maequart  und  Meigen  ganz  übergangen  sind  and  der  allankorsen 
Charaliteristik  wegen  wohl  anch  nicht  mehr  in  Frage  kommen  dOrflen.  Die  Yon  ihm  rergebenen 
Namen  lanten:  O.  vulgaris,  cnprea,  virldlcyanea,  vlridula,  tessellata,  vlridnlaiu,  prompta,  veloZi 
qranea  n.  gentiUs.    Ferner  MeUnda  albicept,  azorea,  coelestifl  n.  soror. 

Schiner.    Dia  FUegea,  73 
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spitze  mündend^  weit  offen;  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  Qiht»geid\ 
hintere  Querader  auf  der  Mitte  zwischen  der  kleinen  Querader  und  dieser  Beu^mi; 
erste  Längsader  auf  der  Flügelmitte  ^  der  kleinen  Querader  fast  gegenüber  n  im 
Vorderrand  mündend,  —  Die  Puppen  wurden  im  Pferdedünger  getroffen;  & 
I^arven  scheinen  daher  von  vegetabilischen  Stoffen  sich  zu  nähren.  Die  FHe^ 
sind  blutgierig  und  belästigen  mit  ihren  empfindlichen  Stichen  Menschen  und  Tkim; 
sie  sitzen  gern  an  Wänden ,  besonders  in  der  Nähe  von  Viekställen  und  si»d  tk- 
gends  selten,) 

1  Taster  kurz,  kanm  vorstehend  {Stomoxys.  Bob.-Desr.).   —   Gran;  Rflcken- 

schild  mit  drei  siemlich  breiten ,  an  der  Qnemaht  abgebrochenen  weiss- 
lichen  Längsstriemen;  die  beiden  Äusseren  von  den  Schaltern  her  an  dea 
Seiten  fortgesetxt  und  vor  der  Qnemaht  gegen  die  Mitte  hin  bindenartig 
erweitert ;  die  mittlere  Strieme  mit  schw&rslichbrannen  Streifen  einge&sst, 
die  sich  bis  zum  Schildchen  erstrecken,  die  innere  Grenxe  der  Anssereo 
Strieme  gleichfalls  dunkler;  so  dass  vier  schwixzlichbraime  Bftckenlimet 
zum  Vorschein  kommen ;  Hinterleib  mit  gelbbr&unlichem  Anfinge  und  je 
drei  braunen,  nicht  sehr  auffallenden  Flecken  am  zweiten  nnd  den  folgen» 
den  Ringen.  Untergesicht  weiss  schimmernd  ,  oft  mit  gelblichem  Anfluge, 
der  sich  besonders  auch  an  den  Stirnseiten  zeigt;  Stimstrieme  schwan 
oder  braunroth.  Fflbler  braun ,  an  der  Basis  zuweilen  lichter.  Taster 
gelb,  Beine  schwanbraun ,  mit  rothgelben  Knieen.  Elflgel  glaahell,  gUa- 
zend.  3'^'.  Um  Pferd-  und  Schafställe  sehr  gemein ;  auch  In  menaehlidiea 
Wohnungen.  —  Linn^.  Eauna  buec.  1900.  (1761.) — Degeer.  Ina.  VL  39. 
11.  Tfl.  4.  f.  12—18.  (Musca  pungens.)  —  Scopoli.  Entern,  eam.  96& 
1001.  (Empis  calcitrans.)   —    Fabr.  Entom.  Syst.  IV.  395.  6.  (tessellaia). 

caldtrui 

^—  lang,  wenig  kOrzer  als  der  Bflasel  (^Haematobia.  Bob.-Desr.)     .     .    .     < 

2  Beine    ganz    schwarzbraun.    —    Schwarzbraun;    Rftckenschild  br&nnliehgclb 

bereift,  mit  vier  paarweise  genäherten  schwarzen  Lftngsatriemen,  der 
Raum  vom  zwischen  den  mittleren  Striemen  und  die  Schultern  intensirer 
gelblich.  Schildcben  und  Hinterleib  bräunlichgelb,  doch  kanm  merklich 
bestaubt,  letztere  mit  schwärzlichen  Flecken.  UniergeFicht  weisslich, 
braun  schillernd ;  Stime  des  Männchens  so  schmal ,  daaa  sich  die  Angen 
berühren,  die  des  Weibcheos  breit,  mit  schwarzer  Strieme.  Fühler  Mhr 
tief  stehend,  schwarzbraun,  drittes  Glied  ein  einhalbmal  so  lang  als  dss 
zweite,  Taster  rothgelb;  Schüppchen  gelblich.  Flügel  bräunlich  tingirt, 
die  des  Weibchens  lichter.  3''^  Bei  uns  ziemlich  selten;  an  denselben 
Orten  wie  St.  calcitrans;  die  Bestäubung  des  Hinterlei  bea  ist  in  einzelnen 
Exemplaren  oft  sehr  licht  und  dicht.  — -  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  161. 
4.  (1824.)  —  Fabr.  spec.  insector.   II.  468.  4.  (irriians.)  8tillldili> 

vorherrschend  rothgolb.   —  Schwärzlichbraun  ;    Rückenschild  lichtgran 

bestäubt ,  mit  zwei  schwarzen ,  an  der  Qnemaht  unterbrochenen  Längs- 
striemen, neben  denselben  jederseits  ein  schwarzes,  einwärta  gerichtetet 
Strichelcben»  welches  sich  hinter  der  Quernaht,  jedoch  in  gerader  Rich- 
tung fortsetzt.  Hinterleib  grau,  mit  schwärzlichen  Flecken  (die  bei  mei- 
nem gut  erhaltenen  einzigen  Stücke  am  zweiten  Ringe  in  der  Anzahl  von 
drei  neben  einander  stehen).  Kopf  weiss ;  Stirnstrieme  sammtschwan, 
mit  einer  grauen  Mittellinie.  Fühler  schwarzbraun ;  Taster  rothgelb.  Beine 
rothgelb  ;  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  dunkler;  Vorderbeine  £sst 
ganz  schwarzbraun,  doch  die  Schienenwurzeln  immer  rothgelb;  alleTanen 
schwarz.  Flügel  glashell,  mit  gelblichbraunen  Adera.  8"'.  Ich  besitze 
ein  einziges  Weibchen,  das  aus  Oesterreich  stammt;  den  Standort  habe 
ich  leider  nicht  notirt;  scheint  sehr  selten,  ist  aber  eine  entschieden  gnte 
Species.  Der  Meigen'ßcho  Name  ist  sehr  unpassend.  Meigen.  System. 
Beschr.  IV.  163.  6.  (1824.)  melanofäslcr 

Europäische  Arten: 

Stomoxys  (Hacmatobia)  irritans.  Linn^.  Fauna,  snec.  1901.  (pangeiB. 
Fabr.)  Nordeuropa.  —  St.  pungens.  Roh. -Desv.  Ess.  snr.  lea  Myod.  9S6.  i 
Nordfrankr.   —   St.    (Haemat)   fcrox.   Macq.   Dipt.    du   Nord    de  Fr.  Sfi-  ^ 
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Frankr.  ^  St.  (Haemat.)  serrata.  Bob, - Desv.  Mjod.  389.  3.  Südfrankr.  — 
St.  (Haemat.)  tibialis.  Bob.-Desv.  1.  c.  389.  4.  Lyon. 

330.  Gatt.  Idia. 

Helgen.  Sjitem.  Beichr.  V.  9.  102.  (1826.) 
Mnsca.  Fabr.  —  Idia.  Lw.  pt. 

(JMittelgrosse^  schwarzgraue ,  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  rothgelbe  Arten 
B  Aussehen  der  Stubenfliege,  —  ^^Pf  ^orn  stark  abgeflacht;  Untergesicht 
fiahelfdrmig  vorgezogen^  ungewimpert,  am  Mundrande  mit  zarten  Borsten ;  Wan^ 
schmal;  Backen  unter  die  Augen  herabgehend ^  fein  behaart;  Stime  des  Mann- 
ns  auf  der  Mitte  so  schmal  ^  dass  sich  die  Augen  berühren,  die  des  Weibchens 
it  und  gleichbreit.  Augen  nackt,  Fühler  anliegend  ^  drittes  Glied  ein  einhalb- 
f  so  lang  als  das  zweite;  Borste  gekämmt  (d,  i,  nur  auf  der  Oberseite  gefie" 
t),  Rüssel  etwas  vorstehend;  Saug/lachen  breit;  Taster  cylindrisch,  vorne  etwas 
dickt*  Rückenschild  etwas  länger  als  breit ;  Hinterleib  eirund ,  ziemlich  flach, 
ne  schlank  j  wenig  borstig.  Mittelschienen  auf  der  Innenseite  nackt,  Flügel 
€  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  etwas  vor  der  Flügelspitze  mündend <,  offen; 
He  Längsader  in  einem  stumpfen  Winkel  zur  dritten  abbeugend;  hinlere  Quer-- 
T  dieser  Beugimg  näher  gerückt  als  der  kleinen  Querader;  erste  Längsoder  auf 
Flügebnitte ,  der  kleinen  Querader  fast  gegenüber,  in  den  Vorderrand  mündend, 
Ueber  die  Metamorphose  ist  mir  nichts  bekannt  geworden,  —  Die  Fliegen  sind 
unserem  Welttheile  nur  durch  eine  einzige  Art  vertreten,  die  Übrigen  finden  sich 
den  Tropenländem  der  alten   Welt.) 

M&nnchen:  Schwarz,  Bflckenschild  grangelb  best&nbt,  mit  drei  gleich- 
breiten schwarzen  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  an  den  Seiten  des  zweiten, 
dritten  nnd  vierten  Binges  durchsichtig  rothgelb,  die  Mitte  nnd  die  Ein- 
schnitte schwarz.  Banch  vom  ganz  gelb.  Untergesicht  weins  bestäubt,  auf 
den  Wangen  je  eine  glänzend  schwarze ,  mnde  Makel ,  Backen  an  den 
Seiten  so  wie  der  schnabelförmige  Fortsatz  des  Untergesichtes  glänzend 
schwarz;  Kinn  gelb,  lichtgrau  bestäubt;  Stirne  nnd  Scheitel  schwarz,  er- 
stere  an  den  Seiten  weiss  schimmernd.  Fühler  schwarzbraun,  mit  lich- 
terem Schimmer.  Taster  schwärzlich.  Beine  schwarzbraun ;  Schenkel  und 
Tarsenendglieder  schwarz.  Flügel  fast  glashell.  In  ganz  reinen  Stücken 
breitet  sich  über  den  Hinterleib  ein  weisslicher  Duft  aus  und  neben  den 
Fühlern  zeigt  sich  jederseits  gleichfalls  eine  jedoch  immer  sehr  kleine 
schwarze  Makel.  Weibchen:  Die  Bestäubung  des  Bückenschildes  ist 
weissgrau;  es  fehlen  die  gelben  Seitenflecko  des  Hinterleibes  und  ist  der- 
selbe an  der  Stelle  derselben  nur  lichter  schimmernd ;  der  Bsnch  ist  nur 
vom  graugelb ;  die  schwarzen  Flecke  am  Untergesicht  sind  deutlicher, 
die  Stirne  sehr  breit ,  in  der  Mitte  mit  mattschwarzer  Strieme,  die  Seiten 
glänzend  schwarz,  am  Band  der  Strieme  grob  schwarz  punctirL  Alles 
Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  3'/, — 4'".  Aus  Dalmazien.  —  Fabricius. 
Syst.  Antl.  292.  44.  (1805.)  —  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  V.  Jhrg. 
19«  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  9.  1.  Tf.  42.  f.  14—17.  (fasciata.)  — 
Bob.-Desv.  Myod.  422.  6.  n.   7.  (5  fasciata  $  cinerea.)  lunafa. 

331.  Gatt  Rhyochomyia. 

Bobineaa-DeiToidy.  Eaiai  aar  lea  Mjodalres.  424.  26.  (1890.) 
Maiea.  Germ.  —  Tachiaa.  Meig.  pt.  —  Idia.  Loew.  pt.  —  Rhyneomyia.  R— D. 

(Ziemlich  grosse ,  goldgriin  glänzende ,  am  Hinterleib  oft  rothgelbe  Arten,  — 
/  halbrund ,  vorn  etwas  abgeflacht ;  Untergesicht  ungewimpert  oder  nur  ganz 
n  mit  feinen  Börstchen  ;  schief  nach  vorwärts  gerichtet ;  Mundrand  fast  schnau- 
'Ürmig  aufgeworfen ,  ringsum  beborstet,  Wangen  und  Backen  ziemlich  breit, 
behaart;  letztere  unter  die  Augen  herabgehend,  Stirne  des  Männchens  hinten 
tchmal ,    dass    sich    die    Augen  berühren,    die  des  Weibchens  breit  und  gleich" 
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breii.  Augin  nackt,  FähUr  anUegend,  drittes  OUed  hädkstens  doppelt  $q  kag  ob 
das  zweite  i  Borste  Jast  nackt*  Rüssel  ettoas  vorstehend  y  mit  breiten  Sarngfädm, 
Taster  cylindrisch ,  lang.  Rückenschild  katan  länger  als  breit ,  ausser  der  & 
borstung  fast  nackt;  Hinterleib  länglich- eirund ^  stark  gewölbt^  seltener  em  «m 
zusammengedrückt.  Beine  ziemlich  schlank^  massig  beborstet ;  Mittelschienen  m^  h 
Innenseite  mit  einer  längeren  Borste;  Flügel  ohne  Randdom;  erste  HinterrmdtA 
etwas  vor  der  Flügelspitze  mündend^  offen;  vierte  Längsader  stump/winkeüg  zur  drilk 
abbeugend;  hintere  Querader  näher  dieser  Beugung  als  der  kleinen  Quende 
erste  Längsader  auf  der  Flägehnitte  der  kleinen  Querader  gegenüber  in  dm  Ytf 
derrand  mündend.  —  Metamorphose  unbekannt.  —  Die  Fliegen  gehßren  db 
äussersten  Süden  unseres   Welttheües  an.) 

1  Uotergesicht  rotbgelb ,  mit  gUnsend  schwanen  randen  Makeln«  —  BUnlicli- 

grfln ;  Bflckenacbild  und  Schildchen  weisslich  bereifi ,  enterer  mit  drei 
goIdgrOnen  Längsstriemen  ;  Hinterleib  fahlgelb  ,  Aber  der  Mitte  nnd  an 
beiden  Seiten  mit  schwarzen  Flecken,  die  mittleren  eine  hinten  erweiterte, 
goldgrün  schimmernde  Bückenlinie  bildend ;  tnweilen  der  ganae  efsic 
Ring  Schwan  und  die  Flecke  der  folgenden  Binge  hinten  bindenartig  er- 
weitert; der  ganze  Hinterleib  grau  bereift.  Kopf  rothgelb ,  anf  den  Wangen 
je  zwei  glänzend  schwane  Makeln,  die  oberen  neben  dem  Angenrande, 
die  unteren  etwas  von  demselben  entfernt ;  Stime  an  den  Seiten  schwin- 
lieh,  Mittelstrieme  roth.  Augen  im  Leben  opalfarbig  Ffihler  rothgelb, 
drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweite.  Taster  rothgelb.  Beine  schwan- 
braun, die  Schenkelspitsen,  Schienen  und  Tarsenwunelglieder  heUer,  oft 
bräunlichroth ;  bei  den  dunkelsten  StQcken  die  Beine  zuweilen  gan 
schwarz.  Schüppchen  gelblich.  Flflgel  fast  glashell ,  an  der  Wniiel 
bräanlicbgelb.  Weibchen:  Die  Stime  sehr  breit,  die  Mittelstriens 
mattrotb,  die  Seiten  glänzend  rothgelb;  ausser  den  beiden  schwaraen  Ma- 
keln an  den  Wangen  häufig  eine  dritte  oben  solche  über  den  Fühlen; 
der  Hinterleib  ist  lebhafter,  oft  rothgelb,  die  schwanen  Makeln  sind  Ueioer, 
die  auf  der  Mitte  immer  eine  schmale  BQckenlinie  bildend;  die  Beine  sind 
dunkel  rothgelb  und  nur  die  Tarsen  immer  und  oft  ein  Wiaeh  auf  der 
Obereeite  der  Schenkel  schwanbraun;  die  Flügel  sind  noch  reiner  glas- 
hell ;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  S — 3V,'''.  Ich  l>efitse  die 
Art  ia  dalmatinischen  Stücken.  —  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  319.  1S8. 
(1824.)  —  Germar.  Fauna  X.  21.  (Musca  concinna.)  Loew.  Bntom.  Zeit 
V.  Stettin.  V.  Jg.  20.  (Idia  concinna.)  eoluiblH 

rothgelb  oder  theilweise  bräunlich ,    ohne  die    bezeichneten  gia*«— <i 

schwanen  Makeln ] 

2  Hinterleib  durchaus  glänzend  blaugrOn.    —   Glänzend  blangrün,  mit  kaom 

bemerklichem  weisslichen  Beife  und  dunkelblauem  Schimmer;  Kopf  rotb- 
gelb ;  Stimätrieme  rothbrann ,  bei  dem  Weibchen  die  Seiten  pechsehwazz, 
grau  schimmernd ,  mit  glänzend  schwanen  Wanenpnncten ;  die  pech- 
schwane  Färbung  in  gleicher  Breite  über  die  obere  Hälfte  des  üoter- 
gesichtes  sich  fortsetzend  und  da,  wo  sie  endet,  am  Augenrande  ein  wein 
schillerndes  Fleckchen ;  über  diesem,  gleichfalls  am  Angenrande,  ein  grOeserei 
rostbräunliches,  weisslich  schimmerndes  Fleckchen;  Hinterkopf  sdiwan. 
Fühler  rothbraun ,  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  zweite. 
Taster  rothgelb;  Beine  pechschwarz;  Schenke]  an  der  Aussenseite  dankel- 
blau schillernd;  Schüppchen  gelblich.  Fl&gel  etwas  geschwärzt,  ander 
Basis  und  am  Vorderrande  intensiver.  A*/J**.  Dalmazien.  —  Loew.  Enton. 
Zeit.  V.  Stettin.  V.  Jg.  24.  4.  (1844.)  —  Egger.  Verhandl.  d,  zooL  bot, 
Ver.  y.  8.  (Onesia  fnlviceps.)  cyaaesccift 

auf  der  Mitte  oder  durchaus  rothgelb ] 

8  Vierter  Hinterleibsring  des  Männchens  nur  am  Bande  goldgrün;  der  des 
Weibchens  ganz  rothgelb.  —  BQckenschild  glänzend  goldgrün,  weisslidi 
bereift,  besonders  vom  und  an  den  Seiten,  mit  vier  dunkleren  Längs- 
linien ;  Schildcben  goldgrün ;  Hinterleib  durchscheinend  rothgelb ;  bei  den 
Männchen  nur  die  hintere  Hälfte  des  vierton  Binges  und  der  After  gold- 
grün oder  metallisch  -  schwänlich.     Kopf  rothgelb ,   weistlich  schülenid ; 
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Stirnseiteii  dnnkler;  Mittelatrieme  roth;  die  Stirne  des  Weibchens  sehr 
breit,  die  Seiten  gelbroth,  mit  schwanen  Fnnctwärschen.  Ftihler  rost- 
gelb ,  drittes  Glied  nnr  wenig  länger  als  das  zweite.  Taster  rothgelb. 
Beine  schwarzbraun ,  Schenkelspitzen,  Schienen  und  Tarsenwnrzelglieder 
brannroth  oder  noch  lichter;  bei  dem  Weibchen  sind  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Tarsen  ganz  rothgelb.  Schüppchen  gelblich.  Flflgel  ziemlich 
intensiv  rostbr&anlich  tingirt,  besonders  am  Vorderrande.  5— 5Vs'"*  Dftl- 
mazien.  ~  Fabricins.  System.  Antliator.  299.  77.  (1805.)  —  Meigen.  Syst. 
Bescbr.  lY.  319.  137.  —  Bob.-DesY.  Mjod.  424.  1.  (felina.)  ruficeps. 

Vierter  Hinterleibsring  des  Männchens  and  Weibchens  ganz  goldgrün.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art  und  ist  wohl  mit  ihr  oft  yerwechselt  worden,  ist 
aber  bestimmt  verschieden  *)  und  nach  dem  angegebenen  Merkmale  schon 
leicht  von  ihr  zu  unterscheiden;  ausserdem  ist  sie  robuster  und  breiter, 
der  Hintorleib  st&rker  gewölbt,  der  Kopf  vom  kaum  abgeplattet  und  das 
dritte  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Die  Beine  sind  in  bei- 
den Geschlechtem,  mit  Ausnahme  der  schwarzbraunen  Tarsen,  ganz  dunkel 
rostgelb  und  die  Flügel  sind  weniger  intensiv  rostbräunlich  tingirt.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  5 — 6'''.  Nach  Loew  in  Ungam;  ich  be- 
sitze die  Art  in  dalmatinischen  Exemplaren.  —  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin. 
V.  23.  3.  (1844.)  speciosa. 

332.  Gatt.  Gymnostylina. 

ICAcqnurt.  AnnaL  de  la  loc.  ent.  de  France.  III.  3*  88.  (1856.) 

(^Die  mir  gänzlich  unbekannte  Gattung  charakterisirt  Macquart  in  folgen- 
ler  Weise:  Untergeaicht  senkrecht,  bis  über  die  Mitte  hinaus  mit  kleinen  Börste 
hen  besetzt;  Mundrand  nicht  vorstehend,  Stirne  des  Weibchens  breit,  nicht  vor- 
tehend  (das  Männchen  ist  noch  unbekannt).  Fühler  anliegend^  kürzer  als  das 
Untergesicht ;  zweites  Glied  etwas  verlängert ,  drittes  nocJi  einmal  so  lang  als  das 
weite,  mit  nackter,  bis  zur  Mitte  hin  verdickter  Borste»  Augen  nackt.  Hinter" 
eib  eirund*  Beine  fast  nackt;  Schüppchen  massig  gross.  Erste  Hinterrandzelle 
w  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierte  Längsader  mit  abgerundetem  Winkel 
ur  dritten  abbeugend;  hintere  Querader  dieser  Beugimg  nahe  gerückt;  erste  Längs* 
der  auf  der  Flügelmitte,  der  kleinen  Querader  gegenüber  in  den  Vorderrand  mün- 
dend. Die  Stirne  des  Weibchens  wäre  nach  der  Abbildung  hinten  stark  verschmäh 
trt^  lieber  die  Metamorphose  nichts  bekannt;  die  einzige  Art  wurde  von  Perris 
%  Frankreich   entdeckt,) 

Gjmnostjlinanitida.  Macq.  1.  c.  —  Ol&nzend  schwarzgrün ;  Untergesicht  schwarz, 
mit  leichter  weisser  Bestäubung ;  Stime  schwarz,  an  den  Seiten  weiss  schimmemd. 
Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblich.  Flügel  br&unlich ;  an  der 
Basis  rostgelb.  2'/,'".  Mont-de-Marsan. 

333*  Gatt.  Graphomyia. 

Bobinean-Detvoidj.  EaMd  sar  let  Myodalres.  403.  !&  (1830.) 
If  atea.  Seop.  F.  Deg.  Fall.  Panz.  —  Cyrtonenra.  Macq.  Melg.  Zeiterst 

{Mittelgrosse,  buntgefärbte  Arten,  —  Kopf  halbrund ,  vom  abgeflacht.  Unter- 
fetiekt  gegen  den  bebortteten  Mundrand  hin  etwas  vorgezogen,  auf  der  Mitte  mit 
vner  kielartigen  Erhöhung ,  am  Rande  bis  zu  den  Fühlern  hinauf  fein  gewimpert ; 
Wangen  und  Backen  schmal,    letztere   nur   wenig   unter    die  Augen  herabgehend. 


•)  Wer  beide  Arten  besltst,  der  wird  an  der  Vertebledenheit  nicht  swelfeln,  wer  aber  die  Besobrei- 
bnngen  allein  kennt,  dem  wird  es  niobt  lelcbt  adn,  immer  wieder  daran  xn  denkeni  dasi  eine  nn- 
nOtse  ZtfrspUttenmguucht  lu  einer  Trennung  Terleltet  baben  möchte.  Rh.  roflcepa  n.  tpeclosa  sind 
ein  recht  anfTaliendes  Beispiel  dafür,  wie  behutsam  bei  Zusammensiehung  nahe  verwandter  Arten 
▼orgeirangen  werden  mOsse.  Es  ist  gar  nicht  daran  au  denken,  dass  diese  Arten  Identisch  seien. 
Der  scharfBinnige  Loetg  kannte  nur  Rh.  speciosa  und  wnsste  nicht,  was  mit  Ab^ea's  Rh.  roflcepa 
aasofimgen  sei.    Der  Besitz  beider  Arten  lOst  das  Rithsell 
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fein  behaart;  Stime  nicht  tforstehend^  bei  dem  Männchen  «c^nta/,  ^tai  ilirk 
verschmälert ,  bei  dem-  Weibchen  breit  imd  gUichbreit,  Augen  behaart»  F^üm 
dem  Untergesichte  aufliegend  und  durch  die  hielartige  Erh&iung  desselben  sm 
einander  getrennt ;  drittes  Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite ,  Barste  didU  §^ 
fiedert*  Rüssel  etwas  vorstehend^  Saug  flächen  breite  tmten  znrÜckffesdUagenj  TeiUf 
lang^  cylindrisch*  Rückenschüd  fast  so  breit  als  lang.  BmierUib  burt  finm^ 
stark  gewölbt,  Beine  schlank.  Mittelschienen  auf  der  Innenseite  ohne  Barstem  PUigi 
ohne  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flägelspitze  mündend^  breü  eß^; 
vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend;  hintere  Querader  tuf  4e 
Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und  der  kleinen  Querader;  ereie  Längsader  fui 
auf  der  FUigelmüte  und  nur  etwas  vor  der  kleinen  Querader  m  den  Vordemd 
mündend*  —  Die  Larven  sind  in  Dünger  gefunden  worden.  Die  Fliegen  si»d  im 
ganzen  Sommer  über  auf  DoldenbUithen  zu  treffen;  sie  fallen  durch  ihr  gesdkdks 
Aussehen  und  ihre  ruhigen  Bewegungen  leicht  atf,) 

M&nnchen:   BückeiMchild  mattschwars ,  mit  yier  weissen  L&ngsstriemen; 
die  Äusseren  liegen  an  den  Seiten  nnd  verbinden  sieh  hinten  eintefai  mit 
den  inneren ,   welche  vor  dem   Schildchen   etwas   nach   aoswlrts  geben i 
vor  der  Qnemaht  und  vor   dem    Schildchen  schimmern  diese   Striemen 
fleckenartig;  Schildchen  schwars,  mit  rothgelbem  Rande ;  Hinterleib  rotb- 
gelb,   erster  Ring  an    der  Basis  schwarz,    unter  dem    Schildchen  ein^ 
drflckt,  die  R&nder  dieses    Eindruckes  weiss  schimmernd,   «weiter  Bing 
aof  der  Mitte  des  Vorderrandes  mit  einer  runden  sehwarsen,  von  weissem 
Schimmer  umgebenen  Makel  und  am  Hinterraode  mit  vier  schwanbraosen 
Flecken,  swei  rundlichen  an  den  Seitenr&ndem  und  zwei  l&nglichen  gegen 
die  Mitte  zu;   dritter   Ring  auf  der  Mitte    des   Vorderrandes   mit  einem 
schwarzen  Keilflecke  und  am  Hinterrande  mit  vier  Flecken,  von  denen  die 
seitlichen  klein,   die   mittleren  aber  ziemlich  gross  sind;    vierter  Bing  saf 
der  Mitte   mit  zwei  schwarzen  Flecken;   der  ganze  Hinterleib  in  gewisMr 
Richtung  weiss   schimmernd,    dieser  Schimmer  um  die  Mittelflecke  inten- 
siver,   üntergesicht  braun,    nur  wenig   lichter  schimmernd,    Siimstrieme 
sammtschwarz  ,  Seiten  schmal  weiss  schimmernd ,  Ftlhler  und  Taster  braun. 
Beine  schwarzbraun      Schüppchen    gelblich  ;    Flfigel    blass   br&anlichgelb 
tingirt.     Weibchen:    Bückenscbild  sammtschwarz ,   dicht  grmnweiss  be- 
stftubt,  mit  vier  sammtschwarzen  L&ngsstriemen,   die  mittleren  hinten  ab- 
gekürzt,   die  seitlichen  an  der  Qnemath  unterbrochen;    Schildchen  gelb, 
dicht  grau  bestäubt,  an  der  Basis  mit  einer  schwarzen,  dreieckig^  Makel, 
die  auf  den  Rückenschild  übertritt;  Hinterleib  br&unlicbg^lb ,  dicht  weiss- 
lichgelb  bestäubt,   heller  und  dunkler  schillernd,  vom  zweiten  Binge  an- 
gefangen  mit    denselben   sammtschwarzen  Flecken  und   Makeln  wie  bei 
dem  Männchen  ,    die  mittleren  Flecke  der  Hinterränder  aber  gr^teer  nnd 
vom  durch  Schillerflecke  fortgesetzt;  erster  Ring  schwars,  mit  einem  nm- 
gekehrt   trefffOrmigen  weissen   Fleck   aof  der  Mitte;    Üntergesicht  seiden- 
artig weiss  schimmernd,    Stime  breit;    Strieme  schwarz,  mit  einer  weiss 
schimmemden  Mittellinie ;    Seiten  weiss  schimmernd«    Alles  Uebrige  wie 
bei   dem   Männchen;  nur  sind   die  Beine  zuweilen  lichter  braun.  A"\  — 
Scopoli.  Entom.  cam.  326.  870.  (1763.)  —  Panzer.  Fauna,  germ   XLIY. 
22.  Meigen.  System.  Beschr.    V.   78.  48.    —  Fabricins   Species   inseetor. 
11.  439.  20.   5.    (valpina)  u.  Entom.  System.  IV.  314.  8.   $•  (ouMnIata.) 

nacalili. 

Europäische  Art: 

Graphomjia  picta.  Zetterst  XII.   4715.   10 — 11.   (■■  Cyrtonenra  caenüMe«. 
Wahlb.)  Lappland. 

334.  Gatt  Mesembrina. 

Meigen.  System.  Beschr.  V.  10.  103.  (1826.) 
Mnica.  L.  F.  Fall.  Panz.  —  Syrphns.  F.  Fans,  pt  —  Erlstalie.  FaU.  pt. 

(Grosse  glänzend  schwarze^    zuweilen    bunt    und   pelzig  behaarte  Arten.  " 
Kopf  halbrund,  vom  abgeflacht ;  Untergesicht  gegen  unten  zu  etwas  vorgeneigt,  0» 
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xdrande  kaum  aufgeworfen ;  Rand  Uietenartig  erhoben ,  bis  oben  hinauf  fein 
mperi;  Wangen  schmal^  nackt;  Backen  eingedrückt^  ziemÜch  weit  unter  die 
en  herabgehend ,  behaart ;  Stirne  fast  eben ,  bei  dem  Männchen  schmal ,  hinten 
chmälert  ^  bei  dem  Weibchen  sehr  breit  und  gleichbreit.  Augen  nackt,  Fühler 
fgend^  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite^  mit  dicht  gefiederter 
tte»  Rüssel  etwas  vorstehend^  dick;  Saugflächen  breite  unten  lappenartig  zurück^ 
klagen;  Taster  lang,  cylindrisch,  Rückenschild  länger  als  breite  vorn  etwas 
läler  als  hinten,  Hinterleib  eirund,  stark  gewölbt*  Beine  verhältnissmässig  lang; 
Mittelschienen  auf  der  Innenseite  mit  längeren  Borsten  oder  zottiger  Behaarung, 
jel  gross,  ohne  Randdom  ;  erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspitze  mündend, 
Iqffen;  vierte  Längsader  bogenförmig  zur  dritten  abbeugend;  hintere  Querader 
der  Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und  der  ersten  Längsader;  erste  LängS" 
'  weit  vor  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend,  —  Die  Larven  leben 
Kuhdünger;  die  Metamorphose  wurde  schon  von  Degeer  und  Reaumur  &e- 
htet,  —  Die  Fliegen  fallen  durch  ihre  Grösse  und  Färbung  leicht  auf,  eine 
{M,  mystacea)  kann  bei  oberflächlicher  Betrachtung  leicht  mit  einer  Volucella 
Techselt  werden;  man  findet  sie  au/  Blättern  und  am  nackten  sonnerwärmten 
m  ;  im  Hochgebirge  traf  ich  sie  häufig  auf  frischem  Kuhdünger!) 

.  Felsig  behaarte  Art.  —  Glänzend  schwarz;  BQckenschild  vom  rotbgelb, 
hinten  so  wie  das  Schildchen  schwarz  behaart;  Hinterleib  vom  schwarz, 
Yom  dritten  Binge  angefangen  weisslich  behaart;  es  finden  sich  Stücke, 
bei  denen  die  lichtere  Behaamng  den  ganzen  Bückenscbild  einnimmt  nnd 
wieder  andere,  bei  denen  diese  Bebaaning  weisslich  und  nicht  rothgelb 
ist;  in  sehr  seltenen  Fällen  ist  die  Behaarung  an  den  letzten  Hinterleibs* 
ringen  gleichfalls  roth-  oder  fahlgelb.  Untergesicht  schwarz ,  die  Leisten 
ro^gelb,  mit  goldgelbem  oder  goldbraunem  Schiller;  Stirne  sammtschwarz, 
an  den  Seiten  kaum  lichter,  die  des  Weibchens  mit  breiter  rothbrauner 
Mittelstrieme  und  glänzend  schwarzen  Seiten.  Fühler  braun,  die  Basal, 
glieder  und  auch  die  Wurzelhälfte  des  dritten  Gliedes  oft  rothgelb.  Taster 
rothgelb.  Beine  schwarz,  dicht  behaart;  die  Mittel  schienen  des  Männchens 
auf  der  Innenseite  mit  abstehender,  langer,  zottiger  Behaarung.  Schüpp- 
chen braun.  Flügel  an  der  Basis  lebhaft  rostgelb,  von  der  Mitte  an 
bräunlich  tingirt,  was  gegen  die  Spitze  zu  allmählich  verwaschen  ist. 
5V2— 7"'.  An  schattigen  Bachufem  auf  Blättern;  ist  sehr  scheu  und 
kehrt  an  dieselbe  Stelle  nicht  mehr  zurück.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1 793. 
(1761.)  —  Fabr.  Entom.  Syst.  IV.  280.  9.  (Syrphus  apiarias)  Degeer. 
Ins.  VI.  58.  1.  (Musca  bombjlius.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  XCI.  20. 
(Syrphus  apiformis.)  —   Meigen.  System.  Beschr.  V.  12.  2.  mystacea. 

Kackte  Art.  —  Durchaus  glänzend  schwarz ;  Untergesicht  goldgelb  schim- 
mernd ,  mit  braunen  Beflexen  ;  Stirne  des  Männchens  ziemlich  breit,  hinten 
kaum  verengt,  sammtschwarz,  an  den  Seiten  schmal  goldgelb  schimmernd, 
die  des  Weibchens  sehr  breit,  ganz  sammtschwarz  oder  braun.  Fühler 
braun,  an  der  Basis  lichter;  Borste  gleichfalls  mit  lichter  Wurzel;  Beine 
mit  bräunlichen  Knieen ,  massig  behaart  und  beborstet,  Schüppchen  gelb; 
Flügel  an  der  Basis  lebhaft  rostgelb,  weiterhin  blassbräunlich  tingirt. 
5 — 6'".  Sehr  gemein;  oft  an  frischem  Kuhdünger  zu  treffen.  —  Linn^.  Fauna 
suec.  1827.  (1761.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  X.  17.  —  Beaumur.  Ins.  IV. 
Tf.  12.  f.  12.  Tf.  26.  f.  6—10.  —  Meigen.  System.  V.  11.  1.     meridiana. 

pftische   Arten: 

esembrina  intermedia.   Zetterst.  Dipt  scand.  VlII.  3274.  2^3.  Nördliches 

Schweden.  —  M.  resplendens.  Wahlberg.  K.  vetensk.  akad.  Förh.  1844.  p.  66. 

Lappland« 

335.  Gatt  Calliphora. 

Robinean-Deiyoidy.  Essai  bot  let  Myodalres;  433  33.(1830.) 
Muca.  Autor.  —  LncUla.  L.  Dnf.  pt.  ~  Mnfetia.  Bob.-Dear.  pt 

{Ziemlich  grosse,  schwarze  und  schwarzblaue  Arten,  für   deren    Habitus    in 
allbekannten  grossen  blauen  Fleischfliege  ein  Repräsentant  gegeben  ist*  —  Kopf 
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kalbrund  f  vom  abgeflacht^  Unter  gesteht  unten  eiwai  vorgezogene  Htmdroml  N^ 
itdiendj  beborstet ;  GeHchtsleisten  bis  gegen  die  Fühlerbasis  hinauf  fein  hAwtki\ 
Wangen  massig  breite  oben  mit  feifien  Härchen;  Backen  weii  unier  du  iitfoi 
herabgehend  ^  durch  einen  Quereindruck  von  den  Wangen  abgehoben  ^  etwas  gewSSk^ 
fein  behaart;  Stime  des  Männchens  schmal  ^  die  des  Weibchens  breit.  Äugen  tiocfa. 
Fähler  anliegend,  drittes  Glied  zioet-  bis  dreimal  so  lang  als  das  noeOe^  mit  dsk 
gefiederter  Borste.  Rüssel  etwas  vorstehend-,  ziemlich  dick,  Saugjiäehen  breit,  Tesus 
cyUndrisch,  Rückenschild  etwas  länger  als  breit.  Hinterleib  kurz-^f^rmig  skt 
länglich-oval  f  gewölbt,  bei  einigen  Arten  etwas  tusammengedrüekt.  Beine  aemUd 
schlank;  Mittelschienen  auf  der  Innenseite  mit  Borsten.  FtOgel  ohne  Randdmt; 
erste  Hinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend,  qffen;  vierte  Längsado"  ■ 
einem  Winkel  zur  dritten  abbeugend;  Spitzenquerader  auswärts  gebogen;  histsi 
Querader  näher  dieser  Beugung  als  der  kleinen  Querader;  erste  Längsader  s4 
der  Flügelmitte,  der  kleinen  Querader  gegenüber  in  den  Vorderrand  mündend  — 
Die  Metamorphose  ist  längst  bekannt;  die  Larven  leben  von  animalischen  Smfm 
und  finden  sich  in  faulem  und  frischem  Fleische ;  man  hat  sie  selbst  an  ioäm 
Menschen  getroffen  {Tiedemann).  Lucas  fand  sie  in  den  Eingemeiäen  des  Pktf' 
dactylus  muralis;  Oratiolet  in  denen  der  Lacerta  viridissima;  mserkuürdig  tff 
die  Beobachtung  Leon  Dufours,  der  die  Larven  einer  Art  unter  den  FSgds 
junger  Schwalben  entdeckte.  —  Die  Fliegen  sind  aüenthalben  su  treffen  mi  a 
theilt  eine  Art  mit  der  Stubenfliege  sogar  das  Vorredä,  wenigstens  zeitedHi 
menschliche  Wohnungen  aufzusuchen;  es  ist  die  grosse,  blaue  Fleisehftiege ,  wtkk 
durch  ihren  schnurrenden  Flug  nicht  leicht  der  Beobachtung  entgeht.) 

1  Untergesicht  theilweiM  gelbroth  oder  wenigstens  die  Backen  roth  behssit;       a 

Hinterleib  stark  gewölbt,  an  den  Seiten  anfiallend  weissUeh  achlllanid    .    S  I 

schwars,  weiss  bestaubt,  die  Backen  nie  roth  behaart;  Hinterleib  flsefa       " 

gewölbt,  ohne  allen  weissen  Schimmer  oder  höchstens  kaum  wahmelim- 
bar  lichter  bereift • S 

2  Backen  schwarx,  roth  behaart.  —  Schwarzblan,  schieferbl&nlich  schillernd, 

mit  vier  schwarzen ,  nicht  sehr  deutlichen  Lftngsstriemen ;  Hinterleib  mm 
und  schieferbläulich  schillernd,  erster  Bing,  schmale  Binden  an  den 
Hinterrändem  der  folgenden  Binge  und  eine  BQckenlinle  schwan.  Unter- 
gesiebt  schwärzlich,  weiss  schimmernd,  auf  den  Wangen  ein  gelbrotber 
Beflex,  der  sich  auch  oft  am  Mundrande  zeigt;  Backen  schwars,  unten 
mit  dichter,  fachsröthlicher  Behaarung.  Ffthler  schwanbrana,  dritts 
Glied  an  der  Basis  rothgelb,  oben  weiss  schinmiemd.  Taster  rothgelb. 
Beine  schwarz.  Schflppchen  schwärzlich,  das  hintere  weiss  genndit; 
FlQgel  sehr  blass  schwärzlichgrau  tingirt  Stime  des  Weibchens  sehr 
breit,  Mittelstrieme  breit,  sammtschwarz  oder  braunroth,  die  Seiten  gras 
schimmernd.  4—6"'.  Allenthalben  gemein,  doch  etwas  seltener  als  die 
folgende  Art ;  an  Flanken  und  Mauern ;  auch  am  Boden.  —  Linn^  Fanns 
suec.  1831.  (1761.)  —  Fabr.  Entom.  Sjst.  IV.  318.  4.  (camiTora);  Oegeer. 
Ins.  VL  29.  4.  (camaria  minor.)  —  Macquart.  Suit.  k  BnS.  II.  S6S.  3. 
(fulvibarbis.)  —  Fabric.  Ant  190.  32.  (mortuorom.)  —  Panzer.  Fzimi 
germ.  X.  19.  (yomitoria.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  Y.  60.  21.      vooiittril 

rothgelb,  schwarz  behaart    —   Gleicht  der  Yorigen  Art,  yon  der  ne 

sich  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  durch  Folgendes  unter- 
scheidet ;  das  Untergesicht  ist  ganz  gelbroth ;  die  Stime  des  Mäancheni 
ist  breiter ;  im  Ganzen  ist  sie  etwas  mehr  bestäubt  und  hat  daher  immer  «in 
lichteres  Aussehen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  auch  £e 
Grösse.  —  Gemein,  Yom  Nordkap  bis  nach  Andalusien  und  Malta.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  Y.  62.  82.  O^^^O  —  Macquart.  Snit.  k  BniL 
II.  262.  (yomitoria.)  erythrocephaU* 

8  Der  Abstand  yon  der  Fühlerwurzel  bis  zum  Mundrande  nur  wenig  yeisehie- 
den  yon  dem  yon  der  Fflhlerwurzel  zum  Scheitel;  Männchen  vad  Wab- 
chen yon  yerschiedener  Färbung.  —  Männchen:  Gläniend blangifln, la 
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Hinterleibe  zuweilen  mit  Tiolettem  Schimmer;  Rflckenschild  rom  weisslich 
bereift,  mit  drei  sehr  undeatlicben  L&ngsstriemen ;  Yor  dem  Schildchen 
flachgedrflckt.  Kopf  schwarz,  grau  schillernd;  Stinie  sammtschwarx ,  an 
den  Seiten  weiss  schillernd.  FQhler  schwarzbraun,  Taster  gelb,  mit  brauner 
Spitze.  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblich ;  Flflgel  blassgraulich  tin-  ' 
girt,  im  Buhestande  dem  Leibe  ganz  parallel  aufliegend  (wie  bei  den 
PoUenien).  Weibchen:  Goldgrün;  Bückenschild  weiss  best&ubt,  mit 
drei  schwarzbraunen  L&ngsstriemen,  die  mittelste  dreifach;  Hinterleib  in 
gewisser  Bichtung  weisslich  bereift;  Stime  sehr  breit,  sammtschwarz, 
an  den  Seiten  grau  schimmernd.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen. 
4'/, — b***»  Hie  und  da ;  im  Ganzen  selten.  Leon  Du/our  fand  die  Larven 
unter  den  Flügeln  junger  Schwalben*).  —  Fallen.  K.  vetensk.  akad.  Förh. 
1816.  245.  19.  u.  Dipt.  suec.  Muse.  46.  19.  (1820.)  Meigen.  Syst.  Bescbr. 
y.  63.  24.  —  Leon.  Dofour.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  Fr.  II.  7.  IV.  5. 
n.  11.  3.  211.  (Lucilia  dispar.)  azorea. 

Der  Abstand  von  der  Fühlerwurzel  bis  zum  Mundrande  auffallend  kleiner 
als  der  von  der  Fühlerwurzel  zum  Scheitel ;  Männchen  und  Weibchen  von 
gleicher  Färbung.  —  Das  Männchen  gleicht  dem  der  Torigen  Art  und 
kann  mit  demselben  leicht  verwechselt  werden,  der  Hinterleib  hat  aber 
meistens  einen  grünen  Schimmer  und  von  einer  lichteren  Bereifung,  die 
bei  C.  aznrea  wenigstens  an  den  Seiten  auftritt,  ist  bei  dieser  Art  keine 
Spur  vorhanden.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen,  die  Stime  ist 
sehr  breit,  an  den  Seiten  grau.  Alles  Uebrige  wie  hei  dem  Männchen. 
4'/,— 5"'.  Sehr  selten.  —   Meigen.  System.  Beschr.  V.  60.  20.  (1826.) 

chrysorrhoea. 

Entgehe  Arten: 

Calliphora  violacea.  Meigen.  System.  Beschr.  YII.  301.  5.  (1838).  —  Schwarz- 
blau;  Hinterleib  glänzend,  veilchenblau.  Kopf  schwarz;  Stirne  sehr  schmal  (5)* 
Fühler  braun.     Schüppchen  grau.    Flügel  graulich.    3"*.    Aachener  Gegend. 

C.  anthracina.  Meig.  1.  c.  VIL  301.  6.  (1838.) -~  Glänzend  scbwarzblau;  Bücken- 
Bchild  vom  weiss  schillernd ,  mit  drei  schwarzen  Striemen ,  die  mittelste  schmäler. 
Untergesicht  schwarz ,  an  den  Seiten  weiss  schillernd ;  Stime  mit  breiter  schwarzer 
Strieme ;  Taster  schwarz.  Fühler  dunkel braon.  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss. 
Plügel  fast  glashell,  im  Buhestande  kaum  etwas  offen.    2^,"^    Aachener  Gegend. 

arop&ische  Arten: 

Calliphora  grOnlandica.  Zetterst.  Ins.  läpp.  657.  16.  u.  Dipt.  scand.  IV.  1330. 
3.  Grönland,  Schweden,  Finnland,  Dänemark«  —  C.  sordida.  Zetterst.  1.  c.  657. 
17.  u.  Dipt.  scand.  IV.  1332.  4.  Schweden.  —  C.  micans.  Meig.  Syst.  Beschr. 
VIL  303.  20.  («-  rufipalpis.  Macq.)  Frankr.  —  C.  scntellata.  Macq.  Dipt.  du 
Nord,  de  Fr.  25.  4.  ^ordfrankr.  —  C.  affin  is.  Macq.  Suit  ä  Buff.  IL  263.  6. 
8icilien.  —  C.  (Mufetia)  Autissio  dorensis.  Bob. -Desv.  Myod.  431.  1. 
(>■  flavipalpis.  Meig.)  Frankr. 

336.  Gatt.  Pollenia. 

Robineaa-Desvoldy.  Essai  sar  les  Myodaires.  412.  20.  (1830.) 
Masca.  Aactorum.  —   Pollenia  u.  Mitellla.  Bob.-Desv. 

(^Miitelgro89e  schwarze  oder  schmutzig  dunkelgrüne  Arten  mit  oft  die  Grund* 
whe  verändernder  Behaarung,  —  Kopf  halbrund,  etwas  aufgeblasen;  Üntergesicht 
trade ;  Mundrand  kaum  vortretend ,  beborstet  und  behaart ,  eine  kurze  feine 
arstenreihe  am  Gesichtsrande  bis  etwa  zur  Mitte  aufsteigend]  Wangen  ziemlich 
'eit f  behaart;  Backen  unter  die  Augen  herabgehend ,  gewölbt^  haarig;  Stime  des 
iännchens  hinten  stark  verengt,  die  des  Weibchens  breit  und  qleichbreit»  Augen 
acki»  Fahler  anliegend ;  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zuleite ;  Borste  dicht 
federt.    Rüssel  und  Taster  wie  bei  Calliphora,    Rückenschild  ausser  der  gewöhn- 


*|  Ich  verdanke  der  Güte  des  H.  L.  Dufwar  ein  PArctaen  dieser  Art  mit  der  eigenhändigen  Beaeichnang 
Lncilia  dispar,  'was  mich  datier  bestimmt  dieses  Synonym  bisher  an  xlehen.  ZettersUdC§  Mnsca 
asnrea  ist  von  obiger  Art  Terscbleden.  Sollte  ein  Mamensweehsel  eintreten  mflssen,  weü  M,  aznrea 
FalL  eine  Miscbart  ist,  so  wQrde  obige  Art  Calliphora  dispar  h,  DuC  heissen  mOssen. 

Sctainer.    Die  FUegen.  74 
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Uchen  Bebarsiung  mit  einer  /einen ,  lichteren ,  glänzenden  Behaarung  oft  ukr  djcb 
bedeckt^  welche  wenigstens  an  den  Brustseiten  unmittelbar  vor  der  FlSgdmnA 
immer  und  meistens  flockenartig  vorhanden  ist.  Hinterleib  länglich  oval,  etwas  ». 
sammengedrückt,  Beine  ziemlich  schlank;  Mittelschienen  auf  der  Innenseite  wk 
einer  Borste,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  ganz  parallel  aufliegend  und  sid 
deckend  y  ohne  Randdorn  f  erste  Hinterrandzelle  etwas  vor  der  FlOgelspitze  m» 
dend ,  offen  oder  geschlossen ;  vierte  Längsader  in  einem  Winkel  zur  dritten  A- 
beugend,  hintere  Querader  näher  dieser  Beugung  als  der  kleinen  Querader;  enU 
Längsader  auf  der  Flügelmitte  der  kleinen  Querader  fast  gegenüber  in  den  Vordtr- 
rand  mündend.  —  üeber  die  Metamorphose  ist  mir  nichts  bekannt  geworden,  -^ 
Die  Fliegen  sind  überall  gemein ;  sie  setzen  sich  gern  auf  Mauern  j  Planken  lad 
Baumstämme ,  die  der  Sonne  zugekehrt  sind  und  breiten  dann  ihre  Flügel  etwa 
aus;  schon  im  ersten  Früh/ahre  kann  man  sie  oft  zu  Dutzenden  etn  allen  Wmdm 
beobachten*) 

1  Erste  Hinterrandzelle  offen  {PoUenia,  B.-D.) i 

geschlossen  {Nitellia.  R.-D.) .     .    .     S 

2  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  ohne  Schillerflecken.   —   Schwärs  ;    Bflcken- 

schild  mit  sp&rlicher,  filzartiger,  gelblicher  Behaarung  (die  sich  ftbrigens 
leicht  abreibt),  welche  an  den  Bmstseiten  dichter  und  lebhafter  ist; 
Schildchen  gerandet;  Hinterleib  etwas  losammengedrfickt ,  luweüen  mit 
schwach  grflnlichem  Anfinge.  Kopf  schwarzbraun ,  kaum  lichter  scbim- 
mcmd;  Gesichtsrand  lichter.  FOhler  brann,  die  Wuraelglleder  rotbgelb. 
Stime  sammtschwarz ,  weisslich  eingefasst ;  bei  dem  Weibchen  die  Stini- 
Strieme  sehr  breit,  die  Seiten  gran  schimmernd.  Taster  brann,  oft  sehr 
licht.  Beine  schwarz  Schüppchen  gelblich.  Flflgel  sehr  blass  brtnnlicb- 
gelb  tingirt,  an  der  Basis  rostgelblich;  Spitzenquerader  stark  nach  aottcn 
geschwungen.  3 — 6**\  Allenthalben  sehr  gemein.  —  Fabricins.  Entom. 
System.  IV.  318.  26.  (1794)*).  —  Schranck.  Fauna  boiea.  III.  S496. 
(Mnsca  cenrina)?  Scopoli.  Entom.  cam.  335.  898.  (Mnsca  amentaria.)  — 
Zettcrstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1340.  12.  (Mnsca  nitens);  Meigen.  Sjit 
Beschr.  V.  65.  27.  fMpUl«. 

mit  weissen  und  braunen  Schillerflecken.    —   Schwarz;    Bftckensdiild 

dicht  golbfilzig  behaart.  Hinterleib  gescheckt,  der  Grund  bläulich  schim- 
mernd ,  über  demselben  nnregelmässige ,  bald  weissliche ,  bald  bimooe 
Schillerflecke.  Kopf  braun,  grau  schillernd;  Stimstrieme  schwarz,  in  ge- 
wisser Ilichtung  grau  schimmernd ,  Seiten  gelblichgrau ;  die  sehr  breite 
Stime  des  Weibchens  lehmgelblich  oder  schmntziggrau ,  mit  wenig  deot- 
lieber,  dunklerer,  herzförmiger  Mittelstrieme.  Fühler  braun,  die  Worsel- 
glieder  rotbgelb.  Taster  brännlichgelb,  an  der  Spitze  dunkler«  Beine 
schwarz;  Schüppchen  weisslich.  Flügel  sehr  blass  br&unlichgelb  tingirt, 
an  der  Basis  schmntzigbraun ;  Qnerader  stark  nach  aussen  gebogen.  3 — 5'". 
Die  gemeinste  Art  von  Allen;  schon  im  März  an  sonnigen  Blauem  so 
treffen ,  wo  sie  durch  ihr  rohes ,  staubiges  Aussehen  auffällt.  —  Fabridns. 
Entom.  System.  IV.  314.  9.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  66. 
28.  **)  Fabr.  1.  c.  IV.  315.  (Musca  obscura.)  indb. 

3  Spitzenquerader  nach  der  Beugung  stark  nach  aussen  geschwungen ;  grOtiere 

Arten 4 

fast  gerade;  kleinere  Arten 5 

4  Fühler  an   der  Basis  rothgelb.    —    Glänzend  schwarz;   Rückenschild  oben 

fast  nackt;  Hinterleib  in  gewisser  Richtung  weisslich  schimmernd,  die 
Einschnitte   und    eine    feine    Rückenlinie  jedoch    immer  schwarz.     Kopf 

*)  Mach  ZettargtedCa  Zengnlsse  soll  in  der  FabrMut'Bchen  Sammlang  nairr  der  Etikette  Moaea  vtipfl* 
onaere  Oncsiu  sepalcralis  stecken.  Das  bestimmt  mich  nicht  den  sicheren  JUM^en^scheo  Nanea  1^ 
aufzugeben,  da  die  Beschreibung ,  welche  FaMeius  von  seiner  M.  TesplIIo  fribt ,  so  Oneda  leK 
cralis  nicht  passt ;  typische  ütQcke  für  mich  aber  nur  einen  Werth  haben,  wenn  sie  mit  den  B^ 
schreibangen  stimmen. 

**)  Jfeigen  zweifelt  an  der  Angabe,    dass  die  FQhlerwnrzelglieder  gelb  sind.    leb  beeitie  aar  ilasiiv 
Stacke,  wo  sie  brann  sind. 
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braun;  Untergesicht  an  den  Seiten  oft  rothbräonlich ;  Stirastrieme  sammt- 
schwarz,  die  Seiten  grau  schimmernd  ;  Stime  des  Weibchens  sehr  breit, 
die  Mittelstrieme  matt,  die  Seiten  vom  weisslich ,  hinten  glftnzend  schwara. 
Fühler  braun;  Basalglieder  rothgelb;  drittes  Glied  grau  schimmernd; 
Taster  gelbbräunlich ,  stellenweise  oft  verdunkelt.  Beine  schwarz.  Schüpp- 
chen weisslich;  Flügel  fast  glashell,  an  der  Basis  rostgelblich;  dio  erste 
Hinterrandzelle  oft  kurz  gestielt.  SV)— 5"'.  An  sonnigen  Baumstämmen 
neben  Wegen  oft  in  grosser  Anzahl;  im  Ganzen  seltener  als  die  vorher- 
gehenden Arten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  65.  26.  (1826.) 

atramentaria. 

Fühler  an  der  Basis  ganz  braun.  —  Diese  Art,  welche  ich  nicht  kenne, 
würde  sich  nach  Meigen*^  Angaben  von  der  vorigen  nur  durch  dio  ganz 
braunen  Fühler  unterscheiden  ;  alles  Uebrige  hätte  sie  mit  ihr  gemein. 
Meigen  erhielt  sie  aus  Oesterroich.  —  Panzer.  Fauna,  germ.  LIV.  11. 
(1798.)  Meigen.   Syst.  Beschr.  V.  64.  25.  lanio  *). 

5  Hinterleib  mit  weissen  und  braunen  Schillerflecken.  —  Gleicht  einem  klei- 
neren Exemplare  der  Follenia  rudis,  unterscheidet  sich  aber  von  dersel- 
ben durch  die  am  Rande  geschlossene  erste  Hinterrandzelle  und  die  fast 
gerade  Spitzenquerader  auf  den  ersten  Blick;  alle  übrigen  Merkmale  hat 
sie  mit  der  genannten  Art  gemein.  iV, — 2'^'.  Ziemlich  selten  oder  wahr- 
scheinlich  nur  oft  übersehen.  Meigen.  SystenL  Beschr.  V.  66.  29.  (1826.) 

varia. 

schwarz,  mit  weisslichem  Schinmier.  —  Auch  diese  Art  gleicht  wieder 

der  vorigen ,  sowohl  in  der  Färbung  als  auch  in  den  übrigen  Hauptmerk- 
malen; der  Hinterleib  hat  aber  keine  Schillerflecken,  sondern  er  ist  im 
Grunde  schwarz ,  mit  olivenbräunlichem  oder  grünlichem  Anfluge  und  er- 
scheint in  gewisser  Bichtung  wie  weiss  bereift,  die  Hinterränder  und  eine 
schmale  Bückenlinie  bleiben  aber  immer  schwarz.  2.**'.  Ich  fand  die  Art 
vereinzeint;  man  konnte  sie  leicht  mit  einem  kleineren  Stücke  von  F. 
atramentaria  verwechseln.     Meigen.  System.  Beschr.  V.  67.  30.  (1826.) 

depressa. 
Datsche  Arten: 

Follenia  obscura.  Meigen  (non  Fabric.)  System.  Beschr.  VI.  374.  50.(1830.)  — 
Rückenschild  glänzend  bläulichschwarz ,  vom  mit  vier  kaum  bemerkbaren  schwarzen 
liinien.  Hinterleib  flach,  glänzend  schwarz,  mit  grünem  Schiller;  Kopf  seidenartig 
weiasgelb;  Stimstriemo  schwarz;  Schüppchen  weiss.  Flügel  etwas  bräunlich  ; 
Spitzenquerader  fast  gerade,  die  hintere  ein  wenig  geschwungen.  2V,— 3'''.  Nur 
das  Weibchen.    Berliner  Gegend. 

P,  nigrina.  Meig.  1.  c.  VII.  305.  32.  5.   (1838.)  —    Glänzend  schwarz;  Bücken- 

Bchild  rothgelbfilzig ;    Untergesicht  hell  ziegelroth,   weiss  schillernd;   Stime   vom 

mit  ziegelrothem  dreieckigen  Flecke.   Hinterleib  ins  Grünliche  schimmernd.    Beine 

schwarz.  Schüppchen  braunlich.  Flügel  glashell ;  erste  Hinterrandzelle  geschlossen, 

nngestielt.    2V4'''.   Das  Männchen;  in  der  Aachener  Gegend. 

loropiische  Arten : 

Follenia  vagabunda.  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  72.  36.  $.  —  P.  fulvi- 
cornis.  Bob.-Desv.  Essai  sur  les  Myod.  413.  1.  Frankr.  —  F.  pumila.  Bob.- 
Desv.  L  c.  414.  6.  Frankr.  —  F.  floralis.  Rob.-Desv.  L  c.  415*  9.  Frankr.  — 
F.  bicolor.  Rob.-Desv.  1.  c.  415.  10.  Frankr.  —  P.  (Nitellia)  nana.  Rob.- 
Deav.  1.  c.  418.  1.  Frankr.  —  F.  ruficeps.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  806.  41. 
(im  violacea.  Macq.)  Sicilien.  —  P.  rufipalpis.  Macq.  Dipt.  du  Nord,  de  Fr. 
17.  6.  Frankr.  —  P.  caerulescens.  Macq.  L  c  17.  2.  Frankr.  —  P.  ruficor- 
nie.  Macq.  1.  c.  18.  7.  Frankr.  —  P.  virescens.  Macq.  Suit.  h  Bull.  IL  271. 
12.  Frankr.  —  F.  intermedia.  Macq.  1.  c.  IL  272.  16.  Frankr.  —  P.  fulvi- 
palpis.  Macq.  1.  c.  IL  270.  5.  Südfrankr.  —  P.  recta.  Macq.  1.  c.  U.  270.  8. 
Sfldfrankr.  —  F.  pruinosa.  Macq.  1.  c.  II.  272.  17.  Südfrankr.  —  P.  olivacea. 


r,  der  dieao  Art  zuerst  aufstellte,  nennt  die  Ftlhler  gelbroth  (antennae  mfae),  was  daher  besser 
Aof  P.  atramentaria  pa«scn  wQrde;  was  Meigen  bestimmte,  seiner  Musca  lanlo  scliwarzb  raune  Ffltiler 
OBd  Fabrieius  als  Autor  zu  vindiciren,  weiss  ich  nicht.  Da  dio  Autorität  JfHgen't  fiQr  obige  Inter- 
pretation besteht  und  auch  ZettersUdt  sie  so  adoptirte,  so  schiiesse  auch  ich  mich  derselben  an ;  ob- 
wohl ich  überzeugt  bin ,  dass  Meigen  's  Husca  atramentaria  mit  M.  ianio.  Panzer  (non  Meipen; 
Identisch  ist. 

74* 
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Macq.  I.  e.  11.  270.  7.  Sicilien.  —  P.  macellaria.  Halid.  Entoin.  mafrtx. I.  US. 
Irland.  —  P.  de^ener.  Halid.  1.  c.  I.  165.  Irland.  —  P.  falyicornii.  Zetl 
Dipt.  scand.  XIIL  6186.  9  —  10.  Schweden. 

337.  Gatt  Dasyphora. 

RobloMn-DeaToldy;  Essai  snr  les  Mfodtlres.  409.  18.  (1810.) 
Masca.  Meig.  —  Cyrtonenra.  Melg.  —  Datyphoim.  Bond. 

(^Ziemlich  grosse^  metallisch  »chwarzhlaue  oder  griine^  iteiaslxch  schillernde  ArtefL^ 
Kopf  halbrund^  vom  abgeflacht ;  Untergesicht  mit  der  unteren  Hälße  etwas  «ww 
stehend y  am  Rande  mit  kurzen ,  feinen  Bör stehen  bewimpert ;  Mundrond  dickt  k^ 
borstet;  Wangen  schmal;  Backen  gewölbt  ^  unter  die  Augen  herahgehend^  femU» 
haart;  Stime  nicht  vorstehend ^  die  des  Männchens  hinten  sehr  schmal,  bei  dm 
WeibcJien  breit  und  gleichbreiL  Augen  dicht  behaart»  Fühler  anliegend;  driOu 
Glied  viermal  so  lang  als  das  zweite  ;  Borste  dicht  gefiedert,  Rüssel  etwas  mr» 
stehend y  Saugflächen  breit;  Taster  lang  ^  cylindrisch,  Rückenschild  nur  wes§ 
länger  als  breit.  Hinterleib  länglich  oval,  stark  gewölbt,  Beine  ziemlich  scUask; 
Mittelschienen  auf  der  Innenseite  mit  einer  langen  abstehenden  Borste»  FiBgd  ofai 
Randdom;  erste  Hinterrandzelle  etwas  vor  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierlt 
Längsader  in  einem  Bogen  zur  dritten  abbeugend,  offen^;  hinlere  Querader  &ter 
Beugung  näher  als  der  kleinen  Querader;  erste  Längsader  auf  der  FlägebmOe dir 
kleinen  Querader  fast  gegenüber  in  den  Vorderrand  mündend»  —  Meiamorfkam 
nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  haben  dasselbe  Betragen  und  dieselben  Aufenthath 
orte  mit  den  Pollenien  gemein;  doch  trifft  man  sie  auch  in  Gärten  und  WäUen, 
wo  sie  auf  Planken ,  Baumstämmen  und  Mauern  sitzen!) 

1  Rflckenschild  schwarzblan  glänxend,  vorn  welsslich  bereift,  nur  mit  den  Anftiurea 
▼ier  schwarzer  Striemen.  —  Glänzend  sohwarzblau ;  Hinterleib  mit  weisten 
Schillerflecken  ,  die  in  verschiedener  Richtung  verschiedene  nnregelmissige 
Formen  annehmen ;  Einschnitte  nnd  Rückenlinie  fein ,  schwarx.  Unter- 
gesicht «ichwarzbraun,  silberweiss  schillernd;  Stime  des  Männchens  silbern 
weiss,  mit  sammtschwarzem  Dreiecke,  die  des  Weibchens  granlich  schim- 
mernd mit  branner,  hinten  last  gerade  abgestutzter  Mittelstrieme.  Fflhler 
nnd  Taster  braunschwarz.  Beine  schwarz,  mit  braanrothen  Knieen; 
Schüppchen  weiss;  Flügel  fast  glashell.  4V,— 5"'.  Stellenweise  häufig.— 
Mcigen.  System.  Beschr.  V.  77.  46.  (1826.)  versicoltr. 

metallisch  blangrün,   dicht  weisslichgrau  bestftnbt,  mit  vier  breiten  bis 

fast  7.um  Schildchen  hin  deutlichen  schwarzen  Längsstrieraen.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art;  ist  aber  immer  blänlichgrSn  nnd  überall  dicht  weisslich 
bestäubt ;  die  Schillerflecke  des  Hinterleibes  treten  mehr  hervor ,  beson* 
dcrs  bei  dem  Weibchen  nnd  nicht  selten  nimmt  der  ganze  Hinterleib  ein« 
knpierrothe  Färbung  an;  das  üntergesicht  ist  seidenartig  weiss,  mit 
Bchwarzgranen  Reflexen;  die  Stime  des  Männchens  silberweiss,  mit  einer 
schwarzen  Linie ,  die  sich  bis  zum  Scheitel  fortsetzt ;  die  des  Weibchens 
weissgran  ,  an  den  Seiten  lebhafter  schimmernd  ,  übrigens  die  Mittelstrieme 
gleichfalls  hinten  abgestutzt;  am  Scheitel  ein  dunkler  Fleck.  Alles  üebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  4'/, — 5"'.  Sehr  gemein ;  an  Weingarten- 
mauem ;  auf  Planken  und  Henscheunen ;  überhaupt  gern  in  der  Nftbe  von 
Wiesen  und  Gärten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  78.  47.  (1826.)   pratonii- 

Deutsche  Art: 
Dasyphora  cyanella.  Meig.  1.  c.  V.  77.  45.  (1826.)  —  GIftntend  stoblblan: 
Rückenschild  vom  weiss  schillernd ,  mit  den  Anfängen  vier  schwarzer  Strienen; 
Hinterleib  glänzend  stahlblau ,  ohne  lichteren  Schimmer.  Untergesicht  seidenartig 
weiss,  schwarz  sihillerad;  Stime  weiss,  mit  schwarzem  Dreieck,  die  des  Weib- 
chens breit,  blauschwarz  glänzend,  mit  tiefschwarzer  Mittelstrieme.  Taster  m^ 
Fühler  schwarz;  Schüppchen  weiss  ;  Flügel  blassgraulich  tingirt.  4'".  AadienerG^ 
gend;  ich  kenne  sie  nicht;  vielleicht  eine  Fyrellia. 
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338.  Gatt.  Lucilia. 

Robin^aa-DesToIdf.  Essai  snr  les  Myodaires.  452.  37.  fl830.) 

Masca.  Anctoruin. 

(^Ziemlich  gronse  bis  kleinere  goldgrüne  oder  stahlblaue  glänzende  Arten*  — 
of  halbrund,  vorn  etwas  abgeflacht;  Untergesicht  fast  gerade ^  mit  der  unteren 
Ifte  kaum  vorstehend  und  da  am  Rande  fein  geunmpert;  Mundrand  etwas  auf- 
yorfen,  heborstet ;  Wangen  schmal,  Backen  unter  die  Augen  herabgehend,  fein 
orstet;  Stime  des  Männchens  schmal,  die  des  Weibchens  sehr  breit,  Augen 
kt.  Fühler  anliegend ,  drittes  Glied  drei-  bis  viermal  so  lang  als  das  zweite ; 
"ste  dicht  gefiedert.  Rüssel  wenig  vorstehend,  Saugflächen  breit;  Taster  cylin' 
tch ,  vom  meistens  etwas  verdickt,  Rückenschild  etwas  länger  als  breit ;  Beine 
9»ig  stark ;  Mittelschienen  auf  der  Innenseite  beborstet,  Flügel  ohne  Randdom ; 
*e  Hinterrandzelle  vor  der  Flügelspitze  mündend,  offen;  vierte  Längsader  in 
9m  Winkel  zur  dritten  abbeugend;  hintere  Querader  dieser  Beugung  näher  ge- 
kt  als  der  kleinen  Querader ;  erste  Längsader  auf  der  Flügelmitte ,  der  kleinen 
trader  fast  gegenüber  in  den  Vorderrand  mündend,  —  Die  Metamorphose  ist 
annt;  die  Larven  leben  von  animalischen  Stoffen  und  finden  sich  oft  in  tin- 
ieurer  Menge  in  nicht  ganz  frischem  Fleische ,  in  Cadavem  ti*  dgl.  Sie  sind 
der  Entdeckung  zuträglicher  Lokalitäten  für  ihre  Maden  oft  sehr  erfinderisch; 
beobachtete  ich  einstmals  einige  Weibchen  von  Lucilia  caesar,  welche  ihre  Eier 
äusseren  Rande  einer  Glasglocke  ablegten ,  die  ich  über  aufzuweichende  Hemip^ 

3  aus  Egypten  gestürzt  hatte;  bald  krochen  die  Lärvchen  unten  durch  und  zu 
I  Eemipteren,  die  schon  nach  einigen  Stunden  alle  lebend  zu  sein  schienen,  — 
s  Fliegen  sind  allenthalben  gemein  und  fallen  durch  ihre  glänzend  goldgrüne 
rbung  leicht  auf) 

1  Taster  gelb  oder  rostroth     •     .     .     .  8 

schwarz 7 

2  Drittes  Fühler^lied  dreimal  so  lang  als   das  zweite ;   Untergesichtsrand  fast 

bis  oben  hinauf  gewimpert;  Färbung  mehr  schwarzgrfln;  Rtlckenschild 
Yom  mit  den  Spuren  schwarzer  L&ngsstriemen.  {Phormia.  Rob.-Dc87.)  — 
Schw&rzlichgrfln ;  Bückenschild  vom  kaum  weisslich ,  die  schwärzlichen 
Striemen  nur  wenig  deutlich;  Hinterleib  durchaus  kurz  behaart;  Kopf 
schwärzlich,  mit  grauem  Schiller ;  Stirn  des  Männchens  sehr  schmal,  Augen 
hinten  fast  sich  berührend;  Stimdreieck  schwarz,  Seiten  grau  schimmernd; 
Mittelstrieroe  des  Weibchens  breit  sammtschwarz.  Fühler  braun,  an  der 
Basis  lichter,  zuweilen  ganz  röthlichbraun ;  Schüppchen  weisslich;  Flügel 
fast  glashell ;  dritte  Längsader  vom  etwas  geschwungen ,  Spitzenquerader 
auswärts  gebogen;  hintere  Qnerader  der  Beugung  der  vierten  Längsader 
näher  gerückt  als  bei  allen  anderen  Arten ;  in  einem  geraden  Winkel  mit 
der  yierten  Längsader  verbunden,  stark  geschwungen.  A'",  Sehr  gemein; 
schon  im  ersten  Frühjahre. —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  58.  16.  (1826.) 

regina. 

— viermal  so  lang  als  das  zweite;    Uhtergesichtsrand  höchstens  bis 

zur  Mitte  gewimpert;  Färbung  gold-  oder  blaugrün;  am  Bückenschild 
nicht  einmal  die  Spuren  dunklerer  Striemen  und  höchstens  blau  oder  violett 
gefleckt         3 

S     Stime   des   Männchens  so  schmal,   dass   sich   die  Augen    hinten   in   einer 

kleinen  Strecke   berühren 4 

— - —    nicht  so  schmal,    oft  ziemlich  breit  und  immer  die  Augen 

trennend .     .       6 

4  Bückenschild  vom  weisslich  bereift ;    Hinterleib   in  gewisser  Bichtung  zart 

weiss  schimmernd.  —  Glänzend  goldgrün  oder  blaugrün.  Kopf  hell  weiss 
bestäubt,  auch  die  Backen;  Stimdreieck  des  Männchens  sammtschwarz, 
an  den  Seiten  weisslich ;  Stime  des  Weibchens  mehr  als  den  dritten  Theil 
der  Kopfbreite  einnehmend,  Mittelstrieme  schwarzbraun,  grau  schimmemd ; 
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Scheitel  schmal,  metallisch  grfln  oder  schwars;  Fnhler  schwartbnan ; 
Beine  schwarz.  Flügel  fast  glashell ,  das  Gre&der  wie  bei  der  Torigen  Ait, 
doch  die  hintere  Qaerader  der  Bengang  der  vierten  L&ngsader  weniger 
genähert  4>/a — 5'".  Ich  fing  sie  in  grosser  Anzahl  nm  Triest;  dieoeisi 
der  Alpen  scheint  sie  seltener.  —  Meigen.  System«  Beschr.  V.  56. 1S.;(1$26.) 

Btbffii 

Bftckenschild  vom  kaum  weisslich  bereift.    Hinterleib  ohne  mllen  liehteren 
Schimmer ! 

5  Untergesicht  höchstens  auf  der  Mitte  und  am  Mandnmde  rÖthUehgelb.  ~ 
Glänzend  goldgrün  oder  blaogrün.  Kopf  weiss-  oder  gelblichgraa ;  Stirn- 
dreieck  des  Männchens  sammtschwara ,  Seiten  weisslich;  Stime  des  Weib- 
chens kaum  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend,  Mittelstrieme 
breit,  matt  braunschwarz,  Scheitel  schwärzlich,  glänzend.  Fftblersehwan- 
brann;  Beine  schwarz.  Schüppchen  weisslich.  Flügel  fast  gUshell,  an 
der  Wurzel  und  am  Vorderrande  schmutzig  brännlich;  GeAder  wie  bei 
L.  nobilis.  3Va— 5"^  Allenthalben  sehr  gemein;  yariirt  in  GrÜsse  ood 
Färbung;  besonders  in  der  letzteren  von  Kupferroth  bis  zum  Azurblauen. 
—  Linn^.  Fauna  suecica    1828.  (1761.)  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  S1.1. 


immer  auch  auf  den  Wangen  in  geringerer  oder  grosserer  Ansdehnoag 

rothgelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  es  ist  aber  bei  ihr  meistens  eine 
schön  blaugrüne,  oft  violette  Färbung  vorherrschend;  die  lichtere  Besttn* 
bung  des  Untergesichtes  hat  einen  röthlichen  Schiller;  die  Stimstrieme 
ist  ganz  oder  wenigstens  über  den  Fühlern  röthlich ;  alles  Uebrige  wie  bd 
der  genannten  Art ,  nur  sind  die  Schenkel  oft  lichtbrann  oder  noch  hiSht, 
3 — 5"'.  Vereinzelnt;  im  Ganzen  bei  weitem  seltener  als  I«.  caesar.  ^ 
Meigen.  System.  Beschr.  V.   55.  8.  (1826.)  ntccpt 

0  Stime  des  Männchens  sehr  breit;  Mittelstrieme  schwirzlich.  —  GHosasd 
goldgrün.  Untergesicht  weiss  bestäubt;  Stime  des  Männchens  breiter  sk 
bei  irgend  einer  der  mir  bekannten  Arten ;  vom  weisslich,  hinten  schwirs* 
lieh;  Mittelstrieme  sammtschwarz ,  mit  etwas  lichterem  Schimmer;  Stime 
des  Weibchens  mehr  als  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend; 
Mittelstrieme  bräunlichgrau.  Fühler  imd  Beine  schwarzbraun.  Flügel  wie 
bei  L.  nobilis.  2— 2Vs'''>  Ich  sammelte  sie  in  Menge  nm  Triest  und  be- 
sitze sie  aus  Kroatien  ;  alle  Stücke  sind  goldgrün  nnd  nnr  bei  einigen 
das  Schildchen  blaugrün.  {Schiner),  l«tifirH& 

-^ massig  breit ;  Mittelstrieme  braunroth.  —  Glänzend  gold- 
grün oder  blaugrün ;  der  Rückenschild  ist  oft  an  den  Seiten  blau  nnd  auf 
der  Mitte  striemenartig  goldgrün.  Untergesicht  am  Mundrande  und  sa 
den  Wangen  röthlich ,  sonst  braun,  weiss  bestäubt;  Stime  des  Männcbens 
mit  breiter  Mittelstrieme,  Seiten  schmal  weisslich,  die  des  Weibchens  den 
dritten  Theil  der  Kopfbreito  einnehmend,  mit  braunrother^reiter  ICittel- 
strieme,  Seiten  weisslich;  Scheitel  glänzend  schwarz,  oft  metallisch  biso 
schimmernd.  Fühler  und  Beine  schwarzbraun.  Flügel  fast  glasbell ;  SpitMn- 
querader  wenig  geschwungen.  3—4'^'.  Selten,  von  L.  ruficeps  durch  die 
breitere  Stime  in  beiden  Geschlechtem  verschieden.  -^  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  53.  3.  (1826.)  —  Meigen.  1.  c.  V.  55.  10.  (caemlescens.)  — 
Zetterstedt.|Dipt.  scand.^V.  53.  3.  sericato' 

7  Backen  und  Stirno  stahlblau  oder  metallisch  'grün.  —  Glänzend  goldgrfin 
oder  blaugrün ;  der  Rückenschild  meistens  prächtig  blau ,  der  Hinterleib 
goldgrün.  Kopf  weisslichgrau  bestäubt;  Backen  und  Stime  glänzend, 
ohne  alle  Bestäubung;  Mittelstrieme  bei  dem  Bfännchen  sehr  schmal, 
mattschwarz ;  Stime  des  Weibchens  mehr  als  den  dritten  Theil  der  Kopf- 
breite  einnehmend ,  meistens  stahlblau,  die  Blittelstrieme  mattschwarz  oder 
rothbraun;  Fühler  und  Beine  braunschwarz.  Schüppchen  gelblichweiss ; 
Flügel  fast  glashell ;  Spitzenquerader  nach  der  etwas  rundlichen  Beugung 
eingebogen  ;  dann  fast  gerade.  3 — 4"* .  Gemein ;  an  den  metallisch  grünen 
Backen  sogleich  zu  erkennen.  —  Fabricius.  Species  insectorum.  H.  438. 
11.  (1781.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse  47.  21.  —  Zetterst.  Dipt.  scaad. 
IV.  1316.  5.  —  Meigen.  , System.  Beschr.  V.  57.  14.  (Musca  caesarion.) 

coniidBä 
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Backen  nnd  Stirne  nie  stahlblau  oder  metallisch  grün 8 

8  Zweiter  Hinterleibsring  am  Bande  mit  zwei  Macrochoten.  —  Gl&nzeod  blan- 
grfln.  Kopf  dicht  weisslich  bestäubt;  Stirne  des  Männchens  sehr  schmal, 
mit  sammtschwarxer  Mittelstrieroe,  die  des  Weibchens  den  dritten  Theil 
der  Kopfbreite  einnehmend ,  hinten  schwänlich ,  am  Scheitel  metallisch 
glänzend,  mit  breiter  schwarzbrauner,  grau  schimmernder  Mittelstrieme. 
Fühler  nnd  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblichweiss.  Flügel  fast  glas- 
hell; Spitzenqnerader  fast  gerade;  hintere  stark  geschwungen.  3— 4'/2'"* 
Nicht  selten  ;  die  einzige  unserer  Muscinen  mit  zwei  Macrocheten  am 
Hinterleib  und  daher  leicht  zu  erkennen.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
y.  53.  4.  (1826.)  —  Zetterstedt.  Dipt.>cand.  IV.  1318.  7.  sylvanim* 

ohne  Macrocheten   und  überhaupt   weniger   dicht   behaart.    — 

Gleicht  sonst  in  allen  übrigen  Merkmalen  der  vorigen  Art,  nur  ist  die 
Stirne  des  Weibchens  breiter  und  nimmt  mehr  als  den  dritten  Theil  der 
Kopfbreite  ein.  3— 472'"*  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
56.  11.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1319.  8.  splendida. 

Deutsche  Arten: 

IiQcilia  illustris.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  54.  7.  (1826.)  —  Glänzend  gold- 
grün. Untergesicht  glänzend  weiss,  schwarz  schillernd;  Backen  grauweiss.  Taster 
schwarz ;  Stirne  des  Männchens  glänzend  weiss ,  mit  schwarzer  Strieme,  die  bis  zum 
Scheitel  fortläuft  und  daselbst  weiss  gesäumt  ist ;  die  des  Weibchens  weiss,  mit 
breiter  schwarzer  Strieme ;  Scheitel  glänzend  schwarz.  Beine  schwarz.  Flügel 
kaum  etwas  grau.    4"'.     Greifswalde;    Hamburg;  mir  unbekannt. 

L.  albiceps.  Meigen.  1.  c.  VII.  292.7.  $.  (1826.)  —  Goldgrün,  glänzend;  Hinter- 
leib etwas  matt.  Untergesieht  glänzend  weiss,  schwarz  schillernd;  Stirne  weiss, 
mit  breiter  schwarzer  Strieme ;  Scheitel  goldgrün ;  Taster  rostgelb ;  Fühler  schwarz- 
braun. Beine  schwarz.  Flügel  glashell.  4***.  Um  Aachen;  nach  dieser  Beschreibung 
von  L.  nobilis  kaum  zu  unterscheiden! 

L.  caerulea.  Macquart.  Suit.  k  Buff.  II.  256.  25.  (1835.)  —  Gleicht  der  L.  regina, 
allein  sie  ist  schwärzlichblan ;  Kopf  weiss ,  schwarz  schillernd ;  Stirne  des  Weib- 
chens breiter  als  bei  der  genannten  Art ,  mit  schwarzer  Strieme  und  glänzend 
schwarzem  Scheitel.    Flügel  weiss  (?).    4—5'''.    Baiem. 

Snropäische  Arten: 

a.  Gelbe  Taster:  Lncilia  equestris.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  57.  13.  5. — 
L.  pubescens.  Rob.-DesT.  Essai  sur  les  ifyod.  454.  6.  Frankr.  —  L.  sapphi- 
rea.  Bob-Desv.  1.  c.  461.  33.  Frankr.  —  L.  rostrellum.  Rob.-Desv.  1.  c.  460. 
31.  Frankr.  —  L.  pallipes.  Macq.  Suit.  ik  Bufi.  II.  253.  8.  Frankr.  —  L.  flari- 
ceps.  Macq.  1.  c.  II.  254.  12.  bicilien.  —  L.  fus  cipalpis.  Macq.  Dipt.  du 
Nord,  de  Fr.  28.  4.  Frankr.  —  L.  fulgida.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1315.  4» 
Schweden.  —  b.  Schwarze  Taster:  L.  Meigenii.  mihi.  (—  comicina.  Meig.  non 
Fabr.)  —  L.  thalassina.  Meigen.  Syst. Beschr.  ¥.54.  5.  —  L.  regalis.  Meig.  1. 
c.  y.  54.  6.  —  L.  parvula.  Meig.  1.  c  V.  55.  9.  —  L.  puella*  Meig.  L  c. 
V.  57.  15.  Andalusien.  —  L.  albipennis.  Meig.  1.  c.  V.  58.  17.  —  L.  prui- 
nosa.  Meig.  1.  c.  VH.  294.  24.  —  L.  calens.  Bob.-Desr.  Essai  sur  les  Myod. 
459.  24«  Südfrankr.  —  L.  feryida.  Bob.-DesT.  1.  c.  459.  25.  Südfrankr«  —  L. 
vittata.  Rob.-Desv.  1.  c  467.  7.  Frankr.  —  L.  scutellata.  Macq.  Dipt  du 
Nord  de  Fr.  30.  11.  —  L.  fulvifacies.  Macq*  1.  c.  30.  13.  Fnmkr.  »  L. 
chloris.  Halid.  Entom.  Mag.  I.  165.  Irland.  —  Lncilia  caerulea.  BmlM* 
Expl.  de  Morde  III.  315.  688.  Griechenland.  —  L.  Tiolacea.  Gimmerth.  Bull, 
de  Mose.  1842,  677. 

393.  Gatt.  Pyrellia. 

BobineAD  -  Des Toidy ;  £••«!  anr  lei  MyodairM.  462.  38.  (1830.) 
Mntea.  Aaotomm.  —  Lnelll«  Macq. 

(Diese  Gattung  gleicht  in  der  Färbung  der  Gattung  Lucilia^  im  Habitus 
und  den  Hauptmerkmalen  der  Gattung  Cyrtoneura.  Sie  unterscheidet  sich  von 
Luciiia  sogleich  durch  die  in  einem  Bogen  zur  dritten  abbeugende  vierte  Längsader 
vnd  durch  den  verhältnissmässig  gestreckteren  Rückenschild ;  von  Cyrtoneura  aber 
darek  die  Beborstung  auf  der  Innenseite  der  Mittelschienen  durch  die  immer  weniger 
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offene  erste  Hinterrandzelle  und  die  glänzend  metalliich  goldgrüne ,  MtdkSblaiut  oder 
violette  Färbung,  Die  Augen  sind  in  der  Regel  nackte  bei  zwei  Arten  aber  pu- 
bescent ;  um  diese  nicht  mit  Dasyphoren  zu  verwechseln^  genügt  es  zu  erwägen^  dan 
die  Dasyphora '  Arten  immer  plumper  und  breiter  sind  und  dass  keine  dendben 
die  Färbung  der  PyrelUen  hat ,  überdiess  alle  Dasyphoren  am  Hinterleibe  wetif 
schimmernde  Schillerbinden  oder  Flecke  zeigen  ,  was  bei  keiner  PyreUia  der  Faä 
ist*  —  Die  Larven  leben  von  faulenden  animalischen  Stoffen,  —^  Die  Fliegen  tmi 
allenthalben  gemein;  Vir  glänzendes^  fast  polirtes  Aussehen  läset  sie  schon  von 
Weitem  als  von  den  Lucilien  verschieden  erkennen^ 

1  Bflckenschild  ohne  eine  Spur  weiMÜcher  Bereifang.  —  Goldgrftn ,  stahlbUa 

oder  violett,  sehr  lebhaft  metallisch  glänzend,  wie  poliert;  Kopf  schwarz, 
neben  dem  Angenrande  weisslich  schimmernd ;  Stime  des  Männchenj  so 
schmal ,  dass  sich  die  Angen  fast  berühren ,  die  des  Weibchens  den  dritten 
Theil  der  Kopfbreite  einnehmend ,  an  den  Seiten  glänzend ,  auf  der  Mitte 
mattschwarz ;  Scheitel  metallisch  grün  oder  blau  schimmernd ,  hinterer 
Augenrand  eben  so  gefärbt.  Augen  nackt  Fühler,  Taster  und  Beiae 
schwarz.  Schüppchen  gelblichweiss.  Flügel  ganz  glashell;  die  Adern  aa 
der  Basis,  besonders  bei  dem  Weibchen  gelb.  3 — 3'/,"'.  Sehr  gemein.  — 
Linn^.  Fanna  suec.  1829.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  59.  19. 

cadaTeriiii 

vom  weisslich  bereift S 

2  Schüppchen  weisslich ;  Flügel  fast  glashell.    —    Goldgrttn ,    stahlblaa  oder 

yiolett ,  lebhaft  metallisch  glänzend ;  Bückenschild  Tom  mit  drei  liemlidi 
breiten  weisslichen  Flecken  nnd  den  Anfängen  vier  schwarzer ,  ziemlich 
undeutlicher  Längsstriemen.  Alles  üebrige  wie  bei  F.  cadayerina,  nur 
dass  die  Flögel  nie  ganz  glashell  nnd  an  der  Wurzel  nie  gelb  siad. 
2y,— 4'^'.  Seltener  als  die  vorige  Art.  —  Meigen.  System«  Beschr.  V. 
59.  18.  ri8264  8erCMV 

gelbbräunlich  ;  Flflgel  an  der  Basis  und  am  Yorderrande  ziemlich  in- 
tensiv gelbbräunlich  tingirt.  —  Dunkel  goldgrün  oder  knpferbraun;  Bflcken- 
schild wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet.  Kopf ,  Fühler ,  Taster  und 
Beine  gleichfalls  wie  bei  F.  cadaverina  und  serena.  Die  Schüppchen  sind 
intensiv  brännlichgelb  und  die  Bräunung  auf  den  Flügeln  sehr  anfallend; 
sie  begleitet  bei  den  Männchen  auch  noch  die  hinteren  Längsadem.  8'". 
Selten ;  ich  besitze  zwölf  Stücke  in  beiden  Geschlechtem  und  es  zeigt 
sich  bei  keinem  einzigen  eine  Neigung  zum  Stahlblauen  wie  bei  F.  cada- 
verina n.  serena ;  im  Gegentheil  haben  die  meisten  vielmehr  einen  knpfer- 
röthlichen  Stich.  Die  Art  ist  ohne  Zweifel  eine  gute.  —  Zetterstedt.  Ib- 
secta.  läpp.  C56.  12.  (1840)  u.  Dipt*  scand.  IV.  1324.  5,  äfieii 

Deutsche  Arten: 

Fyrellia  nitida.  Meig.  System.  Beschr.  VII.  298.  4.  (1838.)  —  Glänzend  goU. 
grün ,  Bückenschild  und  Schildchen  mehr  weniger  stahlblau  angelaufen ;  Uote^ 
gesicht  schwärzlich,  an  den  Seiten  ^silberweiss ;  Stime  des  Weibchens  gUoieni 
schwarz.  Beine  schwarz ;  vorderes  Schüppchen  weiss ,  das  hintere  grau.  Flflgd 
durchaus  glashell.    2"'.     Um  Aachen. 

F.  polita.  Meig.  1.  c.  VIT.  298.  5.  (1838.)  —  Dunkel  goldgrün;  Schildcben  md 
Hinterleib  sehr  glänzend  blaulichschwarz.  Beine  schwarz,  Schüppchen  schwänlieh; 
Flügel  glashell.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  folgenden  Art  (P.  ignita).  8"'.  Achestf 
Gegend. 

F.  ignita«  Bob.-Desvoidy.  Essai  sur  les  Myod.  464.  5.  (1830.)  —  Goldgrün.  Unt(^ 
gesicht  schwärzlich,   an   den  Seiten  weiss  schillernd ;   Schüppchen  des  Männcbcsi 


*;  Diese  Art  variirt  sowohl  in  der  GrOsse  als  auch  In  der  Firbang  sehr  atark.  Die  kletacrea  p^ 
grtinea  Stocke  sind  in  der  TFM(A«}ii*schen  Sammlang  als  P.  serena  t>ezetteU ;  dl«  grOiscrea  itaV- 
blaaen  als  P.  coi^nAta.  Wiod.  —  Sehummtl  hat  —  wenigstens  Insoweit  diesa  aaa  den  FragiMaMS 
seiner  Sammlung,  die  ich  durch  die  Güte  Sehiuider^  besltxe,  hervorgeht  —  di«  beiden  Vartcöm 
frleichfails  anterschieden  und  die  erstore  P.  serena,  die  aweita  P.  bisignata  Schnmm.  bescitbait- 
Ich  finde  aber  keinen  greifbaren  Unterschied  xwischen  diesen  VarletAten,  wenn  M  nickt  aUssfidi 
derHabUoa  sein  sollt«,  der  aUerdings  einen  versohiedoien  Eindnick  veraalaast. 
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acbwärslich,  das  des  Weibchens  weiss.    Beine  schwarz.    Flflgel  rostgelblich.     2*". 
Aachener  Gegend,  Baiom;  vielleicht  unsere  F.  aenea* 

tropftische  Arten: 

Pyrellia  cnprea.  Bob.-Desv.  1.  c.  464.  4.  Frankr.  — ■  P.  call! da.  Bob.-Desv. 
1.  c.  464.  6.  Frankr.  —  F.  lasiopbthalma.  Macq.  Dipt.  dn  Nord,  de  Fr.  32. 
19.  Frankr.,  Schweden.  —  F.  eriophthalma.  Macq.  1.  c.  32  18.  Frankreich, 
Schweden.  (Vielleicht  identisch  mit  Dasjpbora  cyanella.  Meig.  wie  überhaupt  die 
beiden  letztgenannten  Arten  der  behaarten  Angen  wegen  zn  Ddsjphora  za  stellen 
sein  dürften.)  —  F.  cyanicolor.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1323.  4.  (»  Masca 
serena.  Zett.  rar.  *»  F.  yiolacea.  Macq.)  Frankr.,  Schweden.  —  P.  pnrpnreo- 
fasciata.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1321.  2.  Schweden.  —  F.  fasciata.  Gimmorth. 
Bull,  de  Moscou.  XV.  678.  Lief-  n.   Kurland. 

340.  Qatt  Masca. 

Linnd.  Fauna  sneclca.  439.  (1763.) 
Volacelln.  Schrk.  pt.  —  MoscO)  Plaxemyia  n.  Byomyia.  Rob.-Do8T. 

(^SchvDürzlichgraue  y  am  Ilinterleibe  meistens  gelblich  durchsichtige  Arten, 
eiche  in  der  gemeinen  Stubenfliege  ihren  Repräsentanten  Tiaben^  —  ^^/  halb- 
md ;  Untergesicht  fast  senkrecht ,  am  Mundrande  etwas  aufgeworfen  und  stark 
iboratet;  Wangen  schmal;  Backen  immer  etwas  und  zuweilen  ziemlich  weit  unter 
le  Augen  herabgehend^  beborsteL  Stime  des  Männchens  ziemlich  schmal,  so  dass 
ch  die  Augen  zuweilen  fast  berühren ,  die  des  Weibchens  sehr  breit  und  meistens 
leickbreit,  Augen  nackt  oder  behaart.  Fühler  anliegend ;  drittes  Glied  etwa  dreimal 
»  lang  als  das  zweite ;  Borste  dicht  gefiedert»  Rüssel  wenig  vorstehend,  mit  breiten 
augflächen.  Rückenschild  etwas  länger  als  breit,  Beine  massig  stark;  Mittel- 
'dienen  auf  der  Innenseite  ohne  Borsten.  Flügel  ohne  Randdorn;  erste  Hinter" 
mdzeÜe  vor  der  Flügelspitze  mündend;  vierte  Längsader  in  einem  stumpfen 
Vinkel  zur  Spitzenquerader  abbeugend,  unmittelbar  hinler  der  Beugung  einwärts, 
onn  nach  aussen  geschwungen;  hintere  Querader  gegen  die  Mitte  oder  auf  der 
(itte  zunschen  der  kleinen  Querader  und  der  Beugung  der  vierten  Längsader; 
'8te  Längsader  auf  der  Flügelmitte ,  der  kleinen  Querader  fast  gegenüber  in  den 
oräerrand  mündend.  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt ;  die  Larven 
fr  M.  domestica  leben  im  Dünger  und  in  faulenden  vegetabilischen  und  anima^ 
fchen  Stoffen  überhaupt;  sie  wurden  auch  an  Menschen  in  Geschwüren  gefunden. 
He  Fliegen  sind  stete  Begleiter  des  Menschen  und  seines  Haushaltes;  namentlich 
t  es  die  Stubenfliege ,  welche  fast  nirgends  fehlt ,  wo  es  menschliche  Wohnungen 
\bt ;  ich  besitze  sie  aus  allen  Theilen  der  alten  und  neuen  Welt;  andere  Arten 
nd  oft  den  Pferden  und  Rindern  lästig,) 

1  Hintere  Qnerader  der  Beugung  der  vierten  Längsader  näher  gerückt  als  der 

kleinen  Querader;  die  Beugung  entschieden  winkelig  (Musca  gen.')     .     .       2 

auf  der  Mitte  zwischen  der  Beugung  der  vierten  Längsader  und 

der  kleinen  Qnerader  oder  letzterer  näher  gerückt ;  die  Beugung  fast  bogig. 
{Plaxemgia  u.  Byomyia) 3 

2  Stime    des    Männchens   den    vierten    Theil    der    Kopfbreite    einnehmend; 

Stimstrieme  des  Weibchens  vom  schmal ,  hinten  so  breit ,  dass  sie  fast  die 
ganze  Stirnbreite  ausfüllt.  —  Rückenschild  bräunlicbschwarz ,  grau  be- 
stäubt ,  mit  vier  gleichbreitcn  schwarzen  Längsstriemen ;  Schildchen  grau, 
an  den  Seiten  schwärzlich ;  Hinterleib  bei  den  lichtesten  Stücken  gelblich, 
durchscheinend,  bei  den  dunkelsten  wenigstens  an  der  Basis  des  Bauches 
gelb;  letzter  Ring  und  eine  Rückenlinie  schwärzlichbraun,  von  hinten 
gegen  das  Licht  besehen  der  ganze  Hinterleib  weisslich  oder  gelblich 
schimmernd  nnd  nur  neben  der  Rückenlinie  auf  jedem  Ringe  jederscits 
ein  nicht  schimmcmder  Querstrich  freibleibend.  Untergesicht  seidenartig 
gelb,  mit  schwarzbraunem  Schiller;  Mittelstrieme  sammtschwarz ;  Fühler 
braun;  Taster  schwarz.    Beine  schwarzbraun.    Flügel  blassgranlich  tingirt, 
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mit  gelblicher  Wanel.  Das  Weibchen  hat  eine  breite  Bammtschwine, 
oft  röthlich  schimmernde  Stimstrieme ,  welche  Yom  nicht  breiter  ali  die 
Fühlerbasis  ist ,  dann  aber  sich  allmählich  so  stark  rerbreitert,  diss 
die  lichtere  Bestäubung  der  Seiten  gans  verschwindet;  der  Hinterleib 
immer  in  aasgebreiteterer  Weise  verdunkelt,  die  Schillerflecke  an  den  ein- 
zelnen Ringen  meistens  bräunlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  den  Männeben. 
3'/, — 4***.  In  menschlichen  Wohnungen  allenthalben  gemein.  —  Linnl 
Fauna  suec.  1833.  (1761.)  Degeer.  Ins.  VL  35.  10.  Tf.  4.  —  Meiges. 
System.  Beschr.  V.  67.  31.  dOBMtif» 

Stirne  des  Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die  Angen  berühren ;  Stimstrieme 
des  Weibchens  fast  gleichbreit.  —  Hat  gprosse  Aehnlichkeit  mit  M.  do- 
mestica,  ist  aber  etwas  robuster  und  der  Rflckenschild  im  Yerhältnine 
zum  Hinterleibe  mehr  verlängert;  letzterer  ziemlich  kurz  nnd  stark  ge- 
wölbt; der  Kopf  vom  etwas  abgeflacht;  der  Bückenschild  schwan, 
weiss  bestäubt,  mit  vier  schwarzen  breiten  Striemen ,  die  sich  auch  fiber 
das  Schildchen  fortsetzen ;  Hinterleib  des  Männchens  durchsichtig  gelb, 
mit  schwarzbrauner ,  hinten  nnd  vorn,  zuweilen  auch  an  den  Einschnittes 
erweiterter  Rückenstrieme,  weisslich  schimmernd,  mit  in  drei  Reihen  ge- 
stellten Schillerflecken ;  Kopf  seidenartig  weiss  ;  Stimstrieme  sammtschwtn. 
Flügel  fast  glashell.  Alles  Uebrige  wie  bei  M.  domestica;  das  Weibehea 
hat  durch  dichtere  Bestäubung  ein  mehr  weissgranes  Ansehen;  die  Siin- 
strieme  ist  ziemlich  schmal,  die  Seiten  weissgrau;  der  Hinterleib  hat 
nichts  Gelbes  ,  sondern  er  ist  ganz  schwärzlichbraun,  mit  lichteren  Schiller- 
flecken.  3Vt — 4'**.  In  der  Nähe  von  Ställen,  an  Mancrn  und  Planken; 
sehr  gemein.  —  Fabricins.  Species  insector.  11.  440.  91.  (1781.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  69.  32.  —  Degeer.  Ins.  VI.  41.  18.  (Moses 
autumnalis.j  —  Schrank.  £n um.  ins.  anstr.  931.  (Musca  Tan.)  —  Panser. 
Fauna  germ.  LX.  13.  ^.  (Musca  nigripes.)  n.  CV.  13.  9.  (Musca  lodi- 
fica.)  —  ?  Linn^.  Fauna  suec.  1834.  (Musca  albifrons.)  COTfilä 

8  Augen  des  Männchens  dicht  behaart.  —  Männchen:  Rflckenschild  nd 
Schildchen  glänzend  schwarz;  Hinterleib  fast  rund,  stark  gewölbt,  doreb- 
scheinend  gelb,  mit  schwarzer,  vom  und  hinten  erweiterter,  zuweilen  sa 
den  Einschnitten  abgesetzter  Rückenstrieme;  in  gewisser  Richtung  wei»- 
lieh  schimmernd.  Kopf  seidenartig  weiss,  mit  schwarzbraunem  Schiller. 
Stirne  hinten  verschmälert,  doch  ziemlich  breit;  Mittelstrieme  schwsrs, 
grau  schimmernd;  Taster  und  Fühler  schwarzbraun.  Beine  schwarz;  Flltgel 
ganz  glashell,  glänzend.  Weibchen:  Metallisch  schwärzlich ,  fast  ioi 
Grünliche  ziehend ,  glänzend ;  Rückenschild  grau  bestäubt ,  mit  vier  paar- 
weise genäherten,  schwarzen  Längsstriemen.  Hinterleib  licht,  oliven- 
bräunlich oder  graulich  ;  erster  Ring  und  eine  Rückenlinie ,  snweilen  aneb 
die  Einschnitte  schwarz*).  Kopf  weisslich  grau ;  Stirne  sehr  breit;  Mitteln 
Strieme  schwarz,  sehr  schmal;  Angen  nackt.  Alles  Uebrige  wie  bei  dea 
Männchen.  2—2^^***,  Setzt  sich  an  heimsen,  sonnigen  Tagen  gern  reihen- 
weise auf  unsere  Kleider ;  besonders  häufig  an  Rindern  zu  treffen ,  die  öe 
oft  arg  belästigt.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  73.  38.  ^1826.)  —  Rob.- 
Desv.  Essai  sur  les  Myod.  392.  1.  5.  (Flaxemyia  eugillatrix.)  n.  393. 1.  c. 
^.  (Byomyia  camifex.)  u.  393.  3.  (B.  Stimulans.)  vitrlpciii^ 

des  Männchens  nackt * 

4  Fünfte  Längsader  an  der  hinteren  Qnerader  abgebrochen.  —  RückensduUl 
und  Schildcben  glänzend  schwarz ;  bei  dem  Weibchen  hellgrau ,  ersterer 
mit  vier  schmalen  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  aschgrau;  erster  Ring, 
die  Einschnitte  und  eine  Rückenlinie  schwarz;  Untergesicht  des  Männchens 
glänzend  weiss,  schwarz  schillernd;  Stirne  weiss,  mit  schwarzer  lioie; 
Augen  durch  eine  Naht  getrennt.  Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  grau- 
weiss,  die  Stirne  breit,  mit  bräunlicher  schmaler  Strieme.  Beine  schwarz, 
Schüppchen  weiss ;  Flögel  glashell ;  bei  dem  Weibchen  weisslich.  t**. 
Meigen  erhielt  die  Art  [ans  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nicht;  das  Weib- 
chen muss  in  nächster  Verwandtschaft  mit  M.  vitripennis  Weibchen  stehen, 


*)  Bei  einigen  StUcken  sind  die  Einschnitte  nicht  nur  schwarz ,  sondern  auch  elng«drftckt,  fissi  * 
wie  sich  Robineau-De§voidp  (1.  c.)  aasdrOckt;  bei  der  Gemeinheit  dieser  Art  glaube  ich  alcM,*si 
Ober  die  ZosammengehOrigkeit  obiger  STaonyme  ein  Zweifel  entstehen  wird. 
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80  wie  das  Männchen  von  der  nächstfolgenden  nur  durch  das  angegebene 
Merkmal  sa  unterscheiden  sein  würde ;  sollte  hier  vielleicht  eine  Ver- 
wechslung stattgefnnden  haben  ?  —  Meigen*  System«  Beschr*  V.  72.  37. 
( 1 826.)  phasiaeformis. 

Fünfte  Länesader  über  die  hintere  Qnerader  hinaas  fortgesetzt.  —  Männ- 
chen: Bückenschild  schwarz ,  an  den  Schaltern  gprau  schillernd ;  Hinter- 
leib gran,  erster  Bing,  die  Einschnitte  der  folgenden  und  eine  Bücken- 
linie schwarz ;  Kopf  weisslicb  schimmernd ;  Stirne  so  schmal ,  dass  sich 
die  Augen  fast  beröhren.  Taster,  FQhler  und  Beine  schwarz.  Flügel 
rein  glashell ,  an  der  Basis  gelblich.  Weibchen:  BQckenschild  grau, 
mit  grünlicher  Beimischung,  etwas  glänzend,  mit  vier  schwarzen  Längs- 
linien; Hinterleib  eben  so  gefärbt,  Einschnitte  und  Bäckenlinie  schwarz; 
Kopf  weisslich;  Stirne  sehr  breit;  Mittelstrieme  schwarz.  Alles  Uebrige 
wie  bei  dem  Männchen.  iVj— 2"'.  Gemein.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse. 
53.36  (1820.)  —  Zotterst.  Dipt.  scand.  IV.  1349.  4.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  76.  44.  5.  (tempestiva.)  und  VI.  375.  51.   2    (nana*)  tempestiva. 

Deutsche  Art : 

Mnsca  pellucens.  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  303.  19.(1 838.)  —  Weibchen  : 
Blass  rostgelb,  ins  RCthliche  ziehend,  lichtgran  schillernd;  Hinterleib  durchschei- 
nend ,  mit  zarter  brauner  Rückenlinie.  Kopf  rostgelb ;  Stirne  breit,  oben  dunkler, 
ohne  deutliche  Strieme;  Taster  und  Beine  gelb;  Tarsen  braun;  Flügel  glashell. 
3V,'".     Baiem. 

Europäische  Arten: 

Mnsca  campestris.  Rob.-Desv.  Essai  sur  les  Myod.  395.  1.  Frankr.  —  M.  anri- 
facies.  Rob.-Desv.  1  c.  390.  2.  Frankr.  —  M.  riparia  Rob.-Desv.  I.e.  398.  8. 
Frankr.  —  M.  bovina.  Rob.-Desv.  1.  c.  398.  9.  Frankr.  —  M.  lateralis. 
Macq.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  22.  5.  Frankr.  —  M.  cuprea.  Macq.  Snit.  k  Baff. 
II.  268.   12.  Südfrankr. 

Zweifelhaft  rücksichtiich  ihrer  Stellung:  Mnsca  pubiceps.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
IV.  1333.  5.  5*  Schweden.  —  M.  consobrina.  Curtis.  Brit.  entom.  549.  34.  c. 
England. 

34L  Gatt  Cyrtoneura. 

(Curtoneara  )  Macq.  Salt,  k  Boffon.  U.  274.  13.  (1835.) 
Cyrtoneura.  Meig.  —  Masca.  Aactor.  —  Anthomyia.  Auetor.  pt.  —  MorelUa  und  Muteina.  Rob.-Desv. 

{Graue,  blauschwarze  oder  metallisch  grünlich  glänzende  Arten,  deren  Rücken- 
mchild  immer  gestriemt  und  deren  Hinterleib  mit  Schillerflecken  oder  weisslichem  Schim- 
mer  überzogen  ist.  —  Kopf  halbrund ,  etwas  zusammengedrückt ;  Uniergesicht  senk* 
Techty  ganz  unten  mit   Wimpern;    Mundrand  etwas  au/gebogen,  beborstet;   Wangen 
%tnd  Backen  schmal.    Stirne    des  Männchens  stark  verschmälert,  die  des   Weibchens 
breit.     Äugen  nackt.     Fühler  anliegend;    drittes    Glied   zwei-  bis  dreimal  so  lang 
4ÜS  das  zweite,  mit  dicht  g^ederter  Borste.    Rüssel  etwas  vorstehend,   Taster  cy- 
Undrisch.    Rückenschild  länger  als  brät ,  zuweilen  auffallend  lang ;  Hinterleib  läng- 
Uch  rund,  flach  gewölbt,    Beine  ziemlich  schlank;  Hinterschienen  zuweilen  gebogen; 
Mittelschienen  auf  der  Innenseite  ohne  Borsten ;  auf  der  Äussenseite  nicht  selten  mit 
eigentkümlicher  Behaarung.      Flügel  ohne  Randdorn;  erste  Hinterrandzelle  an  oder 
etwas  vor  der  Flügelspitze  mündend ,    offen    und    meistens    sehr  weit    offen ;    vierte 
Längsader  in   einem  Bogen  zur  dritten  abbeugend;    hintere  Querader  auf  oder  vor 
der  Mitte  zwischen  dieser  Beugung  und  der  kleinen  Querader;  erste  Längsader  auf 
der  Flügelmitte  in  den   Vorderrand  mündend.    —  Die  Metamorphose  einiger  Arten 
ist  bekannt;  die  Larven  wurden  in   Schwämmen  und  im  Kuhdünger,  aber  auch  pa- 
rasitisch  in  Schmetterlings-  und  Hymnopteren^  Larven  getroffen.  —  Die  Fliegen  sind 
sehr  verbreitet    und   ähneln   im    Betragen    den  Dasyphoren,    Pollenien   und  Musca- 
Arten;  einige  finden  sich  mit   Vorliebe  an  Dolden  ein^  andere  setzen  sich  an  Plan- 
ken und   Wände  im  Sonnenschein  hin,) 
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1  Erste  Hinterrandzelle  etwas  Tor  der  Flflgelspitze  mftndend,  xiemlich  sebul 

offen ;    Bflckenschild  auffallend   lang ;  Hinterleib   yerhaltnissiiiissig  \nn 
und  mftssig  breit.  (Moreüia,  Bob.-DesY.) .     .    .    ! 

an  der  FlBgelspitze  selbst  mfindend,  sehr  weit  offen;  Bflcken- 
schild nnr  wenig  Unger  als  breit ;  Hinterleib  yerhAltniasmissig  lang  und 
breit.  {Muacina.  Bob.-Desv.) 4 

2  Mittelschicncn  des  Männchens  auf  der  Aussenscite  mit  sehr  knrsen,  gleieb- 

langen  Härchen  besetzt.  —  Schwarzblau,  mit  einer  Neigung  zum  Grfineo, 
was  besonders  am  Hinterleibe  auffällt;  Räckenschild  mit  drei  breiten,  be- 
sonders vorn  auffallenden ,  weiss  schimmernden  Längsstriemen ,  eine  auf 
der  Mitte,  die  beiden  äusseren  von  der  Schulter  her  am  Rande.  Hinter- 
leib mit  weissHchen  Schillcrflecken ;  Kopf  schwarz,  weisslich  schimmernd; 
Ang^n  des  Männchens  durch  eine  schmale  Linie  getrennt ;  Stime  des  Weib- 
chens fast  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend^  Mittelstrieme  sehr 
breit,  sammtschwarz ;  Seiten  schmal  und  Scheitel  breit  weiss  schimmernd. 
Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  Unterseite  der  Vordersehenkel  laoir, 
^  kammartig  beborstet,  Vorderschiencn  auf  der  Innenseite  fast  nackt,  Mittel- 
schcnkel  an  der  Spitze  oben  mit  einigen  aufgerichteten  BOrstchen ;  Hinter- 
schienen  auf  der  Innenseite  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mit  einer  tn 
etwa  sechs  bestehenden  Reihe  längerer  Borsten.  Flügel  glashell.  d—S'/«^'* 
Selten.  Loew.  Wiener  entom.  Monatschr.  I.  45.  (1857.) —  Haliday.  Aiin. 
of  nat.  hist.  II.   (importuna  )  Entom.  magaz.  IV.  (hortomm.)  simpleL 

mit  ungleich  langer,    eigenthümlich  ge- 
reihter Behaarung S 

8  Blauschwarze,  auch  am  Hinterleib  so  gefärbte  Art;  Mittelschienen  deslüim- 
chens  an  der  Basis  mit  einer  hOckerartigen  Anschwellung.  —  Bückenschild 
dos  Mfinnchons  mit  den  drei  weissen  Längsstriemen  wie  bei  der  vorigen 
Art ;  der  des  Weihchens  überdicss  mit  vier  schwarzen  Längsstriemea; 
Hinterleib  vom  zweiten  Ringe  angefangen  mit  weisslichen,  in  der  Mitte 
unterbrochenen  ,  bei  den  Weibchen  deutlicheren  Vorderrand  binden.  Kopf 
schwarz,  weiss  schillernd;  Stime  des  Männchens  sehr  schmal ;  Stimdreieek 
sammtschwarz;  Stirnc  des  Weibchens  mehr  als  den  dritten  Theil  der 
Kopfbreite  einnehmend,  wie  bei  C.  simplex  gezeichnet.  Taster,  F&hler 
und  Beine  schwarz.  Vordcrschenkcl  auf  der  Unterseite  lang  kammarng 
bcborstct ;  Mittclschcnkcl  an  der  Spitze  oben  mit  einem  sehr  aoffallenden, 
aufgerichteten  Borstenbüschel;  Mittelschienen  aussen  bald  nach  der  Beu- 
gung mit  einer  hOckerartigen,  kurz  und  dicht  beborsteten  Anschwellang, 
von  derselben  bis  zur  Spitze  mit  kurzen,  weitläufig  stehenden ,  aufgerich- 
teten Börstchcn  besetzt ;  Hinterschienen  etwas  gebogen.  Flügel  sehr  bisse- 
graulich tingirt.  A^/^—b***.  Eine  Hochgebirgsart ;  auf  unserem  Schnee- 
berge nicht  selten  ;  ich  habe  sie  ehedem  den  Tauschfreunden  als  Cyrto- 
neura  tihialis  mitgetheilt. —  Locw.  Wiener  entom,  Monatschr.  I.  45.(1857.) 

podagrici 

y  am  Hintorlcihe   metallisch  grQnliche  Art;    Mittelschicnen  des  Minn- 

chcns  an  der  Basis  ohne  höckerartige  Anschwellung.  —  Gleicht  <icr  C 
simplex,  von  der  sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Vorder- 
schcnkel  sind  auf  der  Unterseite  dicht  und  fast  wollig  behaart  ;  die  Vorder- 
schienen dcssglcichen  aber  kürzer;  die  aufgerichteten  Börsti-hen  au  der 
Spitze  der  Mittclscheukel  nehmen  einen  grösseren  Raum  ein;  die  Mittel- 
schienen haben  auf  der  Aussenseito  eine  dichte  Reihe  aufgerichteter,  sehr 
kurzer  Börstchen,  die  bis  gegen  die  Mitte  reichen,  wo  dann  eine  ksmm- 
artige,  anfangs  weitläufitrere ,  dann  dichtere  Reihe  längerer  Borsten  be- 
ginnt und  sich  bis  zur  Spitze  hin  ausbreitet ;  die  Hinterschienen  sind  etwis 
gebogen  und  die  Borstenreihe  auf  der  Innenseite  besteht  aus  acht  bis  zehn 
Borsten.  Alles  Uebrige  wie  bei  C  simplex,  nnr  dass  der  Rückenschild 
des  Weibchens  ausser  den  gewöhnlichen  drei  weissen  Längsstriemen  noch 
vier  schwarze  Striemen  zeigt,  welche  bei  den  Weibchen  Ton  C.  simplex 
kaum  angedeutet  sind.  4'".  Allenthalben  sehr  gemein ;  auf  Blüthen.  Die 
Larven  wurden  im  KuhdOnger  gefunden.  —  Fallen.  K.  vetensk.  akad. 
Förh.  1816.  252.  33.  u.   Dipt.  succ.  Muse.  52.  (1820.)  ■—    Wiedem.  ZooL 
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Magaz.  I.  183.  0817.)  —  Loew.  Wien.  Entom.  Monatschr.  I.  46»  — 
Haliday.  Entom.  magaz.  IV.  (importana.)  hortoram  *). 

4  Beine  ganz  oder  theilweise  rothgelb.    —  Bflckenschild  schwarz,  dicht  grau 

bestftubt,  mit  Tier  schwarzen  Längsstriemen;  Schildchen  gran,  an  der 
Spitze  gelbroth ;  Hinterleib  graa ,  mit  braunen  und  weisslichgelben  Schiller- 
flecken ,  an  den  Seiten  zuweilen  röthlich  schimmernd.  Kopf  schwärzlich- 
braun, weiss  schillernd;  Stime  des  Männchens  sehr  schmal;  Mittelstrieme 
breit,  sammtschwarz ;  die  des  Weibchens  mehr  als  den  dritten  Theil  der 
Kopfbreite  einnehmend ,  schwarzbraun ,  an  den  Seiten  und  am  Scheitel 
schmal  weisslich.  Fühler  braun,  die  Wurzelgiieder,  so  wie  die  Taster 
rostgelb  ;  Beine  rothgelb ;  die  Vorderschenkel  fast  ganz ,  die  der  Mittel- 
und  Hinterbeine  an  der  Basis  schwarz ;  Tarsen  schwarzbraun ,  Schüppchen 
gelblich.  Flügel  fast  glashell ;  vierte  L&ngsader  vorn  nur  wenig  aufge- 
bogen ;  hintere  Querader  der  kleinen  Querader  bchr  nahe  gerückt. 
3Vf— 4'/,'".  Allenthalben  gemein.  Die  Larven  beobachtete  L,  Dtifour  in 
Schwämmen  als :  Boleius  aurantiacus ,  edulis  n.  s.  w. ;  nach  Harlig  und 
Brtmi  sollen  sie  auch  auf  Schmetterlings-  und  Immenlarven  (Bombyx 
pini  und  Lophyrus)  leben.  —  Fallen.  K.  yetensk.  akad.  Förh.  1816.  252. 
u.  Dipu  suec.  Muse.  52.  32.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  75. 
42.  —  Wiedem.  zooL  Magaz.  I.  79.  28.  (cinerascens.)  stabalans. 

schwarz         5 

5  Vierte  Längsader  vom  ziemlich  steil  aufgebogen;  Taster  gelb     ....       6 
fast  gerade,  vom  nur  etwas  aufgebogen;  Taster  schwarz  .       7 

6  Hinterleib  mit  Schillerflecken.  —  Bräunlichschwarz,  grau  bestäubt;  Rücken- 

schild mit  vier  schwarzen  Längsstriemen;  Schildchen  an  der  Spitze  roth- 
gelb. Hinterleib  mit  graulich^elb  schimmemden  und  braunen  unregel- 
m&ssigen  Schilicrflecken ;  Kopf  braun ,  weisslich  schimmernd ;  Stirae  des 
Männchens  so  schmal,  dass  sich  die  Augen  hinten  berühren.  Fühler 
braun ,  die  Basalglieder  meistens  rothgelb ,  die  Stime  des  Weibchens  den 
dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend,  braungrau  schillernd,  an  den 
Seiten  und  am  Scheitel  schmal  weisslich.  Beine  schwarzbraun.  Schüppchen 
schmutzig  weisslich;  Flügel  blassgraulich  tingirt;  das  Geäder  wie  bei  C* 
stabulans.  4~4V2'''-  Ziemlich  selten;  von  C.  stabulans  durch  die  schwanen 
Beine  leicht  zu  unterscheiden.  Von  RcUzeburg  aus  Bombyx  pini  u.  mo- 
nacha  gezogen.  —  Fallen.  K.  vctensk.  akad.  Förh.  1816.  252.  u.  Dipt. 
suec.  Muse  51.  31.  (1820.)  pabaloruiu. 

blauschwarz,   weiss  schinmiemd,  ohne  Schillerflecke.    —    Breiter  und 

plumper  als  die  vorige  Art.  Blauschwarz ;  Rückenschild  bläulichweiss 
bereift,  mit  vier  breiten  schwarzen  Längsstriemen;  Schildchen  schieler- 
grau ,  an  der  Spitze  braunroth ;  Hinterleib  mit  einem  weisslichen  Schim- 
mer Übergossen,  der  in  verschiedener  Richtung  schwärzlich  schillert,  aber 
ohne  eigentliche  Schillerflecke.  Kopf  seh  warzbraun,  weisslich  schimmernd; 
Stirae  des  Männchens  sehr  schmal,  die  Augen  durch  eine  Naht  getrennt, 
die  des  Weibchens  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend,  Strieme 
braun  oder  röthlich,  grau  schinmiemd,  die  Seiten  und  der  dreieckige 
Scheitelfleck  grau.  Fühler  braun,  die  Basalglieder  oft  rothgelb;  Taster 
schwärzlich ,  an  der  Spitze  braun  oder  rothgelb ;  Beine  schwarz ;  Schöpp- 
chen  weisslich.  Flügel  blassgraulich  tingirt ;  hintere  Querader  der  kleinen 
Querader  nahe  gerückt.  4'/, — 5''^  Bei  uns  sehr  gemein;  besonders  häufig 
in  Wiesen  und  Gärten;  wo  sie  im  Sonnenschein  an  Flanken,  Zäunen  und 
Bäumen  oft  in  Menge  getroffen  werden.  Die  Larven  fand  Brani  in  Aga- 
ricus  citrinus.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  74.  40.  (1826.)      pascoorniU. 

7  Blaulichschwarze  Art;   Stime   des  Männchens   schmal,   die  Augen  jedoch 

immer  etwas  trennend.  —  Rückenschild  blänlichgrau  bestäubt,  mit  vier 
schwarzen  Linien ;  Schildchen   an  der   Spitze  rothgelb ;    Hinterleib   grau 


*)  Falten  glaubt,  dass  sie  mit  Masca  albifrons  Linnd  xasammenfallen  d&rfte.  Das  glaub«  Ich  nicht 
lÄnni  Tergleicht  seine  Art  mit  M.  domcstlca  und  sagt :  „abdominis  latera  parnm  ferrnginea** ;  das 
patstf  wie  Überhaupt  die  ganze  Xinn^sche  Beschreibung  besser  auf  M.  corTina  F.  —  Falten  hat 
sich  wahrscheinlich  durch  das  Ejiemplar  der  Xtnn^schen  Sammlang,  das  unter  der  Etikette  M.  do- 
mestlca  steckt,  aber  C.  hortorum  Ist,  zu  einer  Verwechslojig  verleiten  lassen. 
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schimmernd,  mit  nnregelmissigen ,  acbwärzlielibrannen  Schillerfleckea« 
Kopf  weisslich,  schwangraa  schillernd;  Sdme  des  Weibchens  breit ;  Mittel- 
strieme breit,  sammtscbwars,  an  den  Seiten  und  am  Scheitel  grau.  Fühler 
schwarz,  grau  schimmernd;  Taster  und  Beine  schwarz.  Flflgel  glashell; 
erste  Hinterrandzelle  breit  offen;  Spitzenqnerader  beinahe  fehlend.  3"'. 
Ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  76.  43.  (1826.)  —  ZetSerst. 
Ins.  läpp.  660.  28.  (Musca  borealis.)  caesii. 

Schwargpraue  Art;  Stime  des  Männchens  so  schmal,  dass  sich  die  Angen 
berfihren.  —  Gleicht  der  yorigen  Art .  von  der  sie  sich  nur  dnrch  die  an- 
gegebenen Merkmale  unterscheidet.  S'".  Sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt.  snec 
Muse.  56.  41.  (1820.)  —  Zetterst  Dipt.  scand.  IV.  1351.  6.  —  Macqnart 
Dipt.  du  Nord  de  Fr.  11.  4.  (Curtoneura  aperta.)  assimilis. 

Europäische  Arten : 

Cyrtonenra  curvipes.  Maequart.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  12.  8.  u.  Snit.  k  Bdf. 
II.  276.  7.  Frankr.,  Schweden,  Danemark.  —  0.  (Morellia)  agilis.  Bob.-Devr. 
Myod.  405.  1.  Frankr.  —  C.  (Muscina)  concolor.  Bob.-Desv.  1.  c  408.  S. 
Frankr.  —  C.  (Muscina)  fnngiyora.  Rob.-DesT.  1.  c.  408.  6.  —  C.  nifri- 
palpis.  Macq  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  12.  5.  Frankr.  —  C.  bimacnlata.  Mseq. 
1.  c.  13.  11.  Frankr.  —  C.  caerulescens.  Macq.  1.  c.  12.  7.  Frankr. 

342.  Gatt  Myosplla. 

Rondani.  Prodrom.  Dipt  ital.  I.  91.  9.  (18S6.) 
Mute«.  Anotorum. 

(^Schtoärzlichgraue  Art ,  mit  schwarzen  Puncten  am  Hinterleib ;  mit  den  ktzi' 
genannten  Cyrtoneuren  {caesia  und  agsimilis)  einen  ganz  natürlichen  Uebergang  ai 
den  Anthomyinen  und  insbesondere  zur  Gattung  Arida  vermittelnd  ^  wegen  der  Be^ 
gung  der  vierten  Längsader  aber  noch  hieher  gehörig»  —  Kopf  halbrund;  Unter- 
geeicht  gerade ,  ungewimpert ;  Mundrand  etwas  aufgeworfen ,  stark  beborstet ;  TFoa- 
gen  und  Backen  schmal;  Stime  des  Männchens  schmal^  die  des  Weibchens  brtä, 
Augen  behaart,  Fühler  anliegend,  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweitt, 
mit  dicht  gefederter  Borste.  Rückenschild  etwas  länger  als  breit;  Hinterleib  läng- 
lich oval,  ziemlich  schmal  Beine  massig  stark;  Mittelschienen  auf  der  JnnenioU 
ohne  Borsten.  Flügel  ohne  Randdom;  erste  Hinterrandzelle  an  der  FTügeb^tze 
mündend ,  ausserordentlich  weit  offen ;  vierte  Längsader  bogenförmig  und  nur  waüg 
zur  dritten  abbeugend ,  Spitzenquerader  daher  fast  fehlend ;  hintere  Querader  der 
kleinen  Querader  genähert;  erste  Längsader  auf  der  Flügelmitte ,  der  kUum 
Querader  gegenüber  in  den  Vorderrand  mündend.  —  Ueber  die  Metamorphose  iit 
mir  nichts  bekannt  geworden.  —  Die  Fliegen  sind  allenthalben  zu  treffen,  sie  be- 
suchen Wiesenblumen,   besonders  Dolden.) 

BQckenschild  schwarz,  graulich  bereift,  mit  vier  breiten  schwarzen  Lftngs- 
Striemen,  Scbildcben  graubraun;  Hinterleib  gelblichgran  best&ubt,  weiss- 
lieh  schimmernd,  auf  der  Mitte  des  zweiten  und  dritten  Ringes  mit  je  twei 
schwarzbraunen  Flecken  neben  einander,  am  ersten  nur  Sparen  ähnlicher 
Flecke.  Untergesicht  schwarzbraun,  weiss  schimmernd;  Stime  sammt- 
schwarz ,  Seiten  schmal  weiss  schimmernd;  die  des  Weibchens  mehr  als 
den  dritten  Theil  der  Kopf  breite  einnehmend ;  Mittelstrieme  schwarzbraan, 
mit  grauem  Schimmer,  Seiten  und  Scheitel  weisslichgrau ,  Fähler  braun; 
Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblich ;  FlQgel  blaasbrtunlieh 
grau  getrübt ,  an  der  Basis  und  am  Vorderrand,  so  weilen  anch  um  die 
Adern,  besonders  bei  dem  Weibchen,  intensiver  braun.  Die  Flecke  am 
Hintori  ei  be  des  Weibchens  sind  immer  lichter  braun ,  zuweilen  nndeutlidi, 
bei  einzelnen  Stücken  ganz  fehlend.  SVa — 4'".  Sehr  gemein.  —  Fabricios. 
Species.  insector.  II.  444.  46.  (1781.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  XLI.  23. 
^  Meigen.  System.  Beschr.  V.  79.  49.  meditabUHia' 
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IX.  Abtheilung«  Anthomt/intie  *). 

Fuhlerhorste  gefiedert  oder  nackt ;  Stime  des  Männchens  oft  sehr  schmal, 
tie  des  Weibchens  immer  breit»  Augen  nackt  oder  behaart,  gerade  liegend.  Hinter- 
nb  vier-  bis  fUnfringelig ;  Genitalien  des  Männchens  zuweilen  vorragend,  MacrO' 
heten  oft  fehlend.     Flügel  ohne  Spitzenquer ader,     (Gatt,  343 — 359*) 

343.  Gatt.  Aricia. 

Roblnean-DetToidy ;  EiMi  •ur  Im  Myodairea.  486.  &  (1830.) 
Mnica.  F.  Fall.  —  Anthomyla.  Meig.  ol.  —  Anthomyza  u.  Aricla.  Zett.  pt, 
Macroioma,  Pbaonla,  Mydina,  Fellaea,  Euphemla,  Trennla  u.  Bohrella. 
Rob.-Desv.  pt.  —  Aricla,  Hydrophorla  a.  SpUogaster.  Macq.  pt.  —  Aricla.  Meig. 

(Schwarzgraue,  gelbgraue  oder  rothgelbe,  grosse  bis  mittelgrosse  Arten,  vom 
labitus  echter  Muscinen.  —  Kopf  halbrund ;  Untergesicht  kurz^  sammt  dem  etwas 
lufgeworfenen  Mundrande  unten  etwas  vorstehend;  Mundrand  dicht  beborstet ;  Backen 
iemUch  breit;  Stime  kaum  vorstehend;  bei  dem  Männchen  hinten  so  schmal,  dass 
ich  die,  immer  dicht  behaarten  Augen  fast  berühren,  bei  dem  Weibchen  breit. 
*'ühler  kürzer  als  das  Untergesicht;  Borste  dicht  und  lang  gefiedert.  Rüssel  etwas 
wstehend,  Saugflächen  breit;  Taster  cylindrisch.  Hinterleib  vierringelig,  kurz,  ei' 
und  oder  kegelförmig ;  erster  Ring  so  lang  oder  kürzer  als  der  zweite ;  Behaarung 
desselben  ziemlich  lang  und  meistens  echte  Macrocheten  vorhanden;  Genitalien  des 
)Iännchens  nicht  oder  kaum  vorstehend.  Beine  massig  lang,  dichtborstig,  Flügel 
VOSS ,  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt  ^  erste  Hinlerrandzelle 
reit  offen;  vierte  Längsader  ganz  gerade ,  oder  vorn  etuMs  nach  abwärts  gebogen. 
*ehUppchen  gross,  das  untere  weit  über  das  obere  vorragend,  —  Die  bekannten 
\(Mroen  wurden  in  faulenden  vegetabilischen  Stoffen  getroffen.  —  Die  Fliegen  gleichen 
n  Betragen  den  Musca^  Arten;  sie  setzen  sich  gern  auf  die  Blätter  niedriger  Ge- 
Irätiche  oder  auf  BUlthen;  sie  sind  nicht  scheu  und  daher  leicht  zu  erhalten.) 

1  Beine  ganz  schwarz 2 

gans  oder  theilweise  gelb 14 

2  Hinterleib  mit  schwarzen  oder  braunen  Flecken .     .  3 

angefleckt  oder  höchstens  mit  Schillerflecken 5 

8  Qneradem  der  Flügel  braun  gesäumt,  die  kleine  Querader  fleckenartig.  — 
Scbwarzgrau;  Rückenschild  mit  vier,  fast  gleichbreiten,  schwarzen L&ngs- 
Striemen;  Hinterleib  eifOrmig,  weissgrau,  etwas  schillernd,  am  zweiten 
und  dritten  Ringe  mit  je  zwei  ziemlich  grossen  samrotschwaraen  Flecken 
neben  einander.  Kopf  schwärzlich,  mit  grauen  Reflexen ;  Stimdreieck  grau 
schimmernd.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weisslich; 
Schwinger  gelb.  Flügel  blassgraulich  tiugirt ;  hintere  Qnerader  geschwungen. 


Die  Arten  dieser  Abtheilang  aind  die  wahren  Proletarier  der  Dipteren- Ordnang.  Niemand  kflOK 
mert  sieh  nm  diese  unscheinbaren  Oraajacken.  Selbst  von  den  Autoren  wurden  sie  sehr  stief- 
mtttterlich  behandelt  und  das  trug  noch  dazu  bei ,  dass  man  sie  allgemein  Temacblaasigte.  Aber 
es  geschieht  diese  mit  grossem  Unrecht!  Die  Anthomyinen  sind,  wenn  man  sie  näher  betrachtet, 
Im  hbchsten  Grade  interessant:  besonders  was  ihre  Metamorphosen  anbelangt  Sie  sind  seit  lange 
meine  Lieblinge  gewesen  und  ich  beabslohtige  heute  noch,  sie  dereinst  monographisch  au  bear- 
beiten. Dass  ich  bei  dem  gegenwftrtigen  Anlasse  noch  IQckenhaft  sein  werde,  ist  nicht  meine 
Schuld,  sondern  die  Schuld  derjenigen  Autoren,  welche  ohne  genügender  Charakterisirung, 
heerdenweise  in  das  System  hineintrieben.  Es  muss  nun  Jede  vorhandene  Beschreibung  gewürdigt 
werden  und  das  erfordert  Tlele  Zeit  und  Geduld,  ich  aweifle  nicht,  dass  IQr  die  Anthomyinen, 
wenn  ein  sehr  reiches  Materiale  genau  und  verat&ndig  durchgeprOft  sein  wird,  recht  präcise 
Gattungen  werden  aufgestellt  werden  ktfnnen;  die  Beschafllanheit  des  Hinterleibes  und  der  Bau  des 
Kopfes  werden  vortreffliche  Gattungsmerkmale  darbieten.  Ich  habe  es  oben  im  Texte  versucht 
einige  dieser  Merkmale  Jetzt  schon  anxndeuten  und  hiernach  Gattungen  zu  construiren.  Hoffentlich 
wird  hiernach  eine  grosse  Ansahl  von  Anthomyinen  sicher  und  leicht  determinirt  werden  kbnnen. 
Der  ungemeinen  GefAlligkeit  meines  hochverehrten  lieben  Freundes  Winnerts  verdanke  ich  es, 
daas  die  meisten  JM^en^schen  Arten  nach  typischen  Stocken,  welche  er  besitzt  und  mir  bereit- 
willigst zur  Disposition  stellte,  beschrieben  werden  konnten  !  —  Auch  die  v.  Wintheni'toh^  Samm- 
lung war  ich  in  der  Lage  zu  benQUen;  leider  scheinen  in  letzterer  nachtrftglioh  einige  Verweeha- 
langen  eingetreten  an  aein,  welche  ein  beetimmtea  Urtheil  über  gewltte  Arten  TeThlndem. 
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—  Die  breite  Stirne  des  Weibchens  hat  eine  dnnklere,  hinten  t^ef  ani- 
gebuchtete  Strieme,  das  dritte  Fflhlerglied  ist  schlanker,  die  schwanen 
Flecke  des  Hinterleibes  sind  weniger  scharf  begrenzt ;  alles  üebrige  vis 
bei  dem  Männchen.  4'''.  An  Waldrändern  sehr  gemein;  das  Weibchen 
scheint  seltener  oder  ist  wenigstens  versteckter.  —  Fallen.  Dipt.  anec.  &5. 
40.  (1820.)  —  Rob.-DesY.  Myod.  500.  16.  (Mydina  laetifica.^  lacoriB. 

Quersdern  der  Flügel  nicht  brann  gesäumt  nnd  wenigstens  die  kleine  Qaer- 
ader  nie  fleckenartig 4 

4  Rückenschild  schwars,    ganz  nngestriemt  oder  doch  nnr  mit  andentüchen 

Striemen-  —  Schwan ,  etwas  glänzend;  Bflckenschild  an  den  Schulten 
und  am  Vorderrande  weisslich,  mit  den  Anfangen  vier  schwarzer  Strie- 
men, die  jedoch  nur  bei  ganz  reinen  Stocken  sichtbar  sind.  Hinterleib 
kegelförmig  graulich  bestäubt,  erster  Bing  fast  ganz,  zwei  sehr  grone, 
viereckige  Flecke  am  zweiten  und  eben  solche ,  doch  kleinere  am  dritten 
Ringe  sammtschwarz.  Kopf  schwarz,  weiss  schillernd;  Stimdreieck  nod 
eine  feine  Strieme ,  welche  die  Augen  etwas  trennt ,  schwarz.  F&hler, 
Taster  nnd  Beine  schwarz.  Schüppchen  gelblich;  Schwinger  gelb,  mit 
braunem  Stiele.  Flügel  mit  einem  deutlichen  Banddom,  schwänlieh, 
gegen  den  Aussen-  und  Hinterrand  zu  blass  verwaschen;  hintere  Qaer^ 
ader  geschwungen.  Das  Weibchen  hat  eine  breite  Stime,  mit  schwaner, 
hinten  ausgebnchteter  Strieme,  der  Hinterleib  desselben  hat  statt  der 
schwarzen  Makeln  braune  punctartige  Flecke  und  die  Flügel  sind  hü 
glashell.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  Die  Fflhler£>TBte  ist  bei 
dieser  Art  deutlich,  aber  nicht  so  lange  gefiedert  als  bei  anderen  Arten 
und  die  Augen  des  Weibchens  sind  oft  nur  pubescent.  3—3*/,"'.  Sehr 
selten ;  ich  fing  sie  bei  Obdach  in  Steiermark  und  besitze  sie  ans  Schle- 
sien. —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  58.  48.  (1890.)  dispsr. 

mit  vier  schwarzen,   deutlichen  Längsstriemen.   —    Schwarzgran;  die 

Bückenstriemen  schmal;  Hinterleib  kegelförmig  grau,  mit  je  swei  schwan- 
brannen  Flecken  am  ersten  ,  zweiten  und  dritten  Binge;  die  des  ersten 
Bingen  immer,  die  der  übrigen  Binge  zuweilen  sehr  klein.  Kopf  schwan, 
weiss  schillernd.  Stime  des  Männchens  mit  schmaler  schwarzer,  die 
Augen  etwas  trennender  Strieme.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwan. 
Schüppchen  gelblich  ,  am  Bande  intensiver;  Schwinger  gelb.  Flügel  fast 
glashcll ,  am  Vorderrande  bräunlich ,  mit  einem  deutlichen  Banddom ; 
hintere  Qnerader  geschwungen.  Das  Weibchen  ist  nicht  bekannt  3'/,'". — 
Sehr  selten ;  sie  hat  im  H^itus  grosse  Aehnlichheit  mit  Mjospila  medita- 
bunda.  —  Meigen.  System.  Bcschr.  V.  89.  18.  (1826.)  —  Zetterst.  Tnt. 
läpp.  664.  13.  (Anthomyza  Sahlbergi.)  obsetnta. 

5  Hinterleib  mit  Schillerflecken •      ....( 

ohne  Schillerflecke 10 

6  Bückenschild  mit  vier  deutlichen  schwarzen  Längsstriemen*) 7 

undeutlich  gestriemt,    ganz   ungestriemt  oder  nur   mit    zwei   breiten 

schwarzen  Längsstriemen 9 

7  Flügelschüppchen  weisslich;   Flügel  an  der  Basis  nicht  gelb.    —    Schwan; 

lebhaft  silbergrau  bestäubt;  BQckenschild  mit  vier  schwarzen,  breiten 
Längsstriemen ,  die  äusseren  an  der  Naht  unterbrochen ,  die  inneren  hinter 
der  Naht  oft  verschwommen.  Schildchen  an  den  Seiten  schwarz.  Hinter^ 
leib  kurz  eirund,  mit  schwarz  und  silbergrau  abwechselnden  Schiller- 
flecken.  Untergesicht  unten  schwärzlich ,  oben  rothbrännlich,  mit  weissem 
oder  goldbraunem  Schiller.  Stirndreieck  schwarz;  die  Augen  sich  £ut 
berührend.  Fühler  schwarzbraun  ;  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen 
weisslich ;  Schwinger  braun.  Flügel  fast  glashell ,  ohne  Banddom ;  hintere 
Querader  geschwungen ,  dem  Flügelrande  nahe  gerückt  Die  Stime  des 
Weibchens  ist  breit,  mit  schwarzer  oder  brauner,  hinten  etwas  ausge- 
buchteter, weisslich  schillernder  Mittelstrieme  und  schwarz  und  weiss  ge- 
scheckten Seiten;   der  Scheitel  ist  brätmlich;  alles  Uebrige  wie  bei  dem 


*)  Sind  die  Adern  fleokenartig  braun  gesaamt,  so  wäre  es  Arioia  laeta,  deren  Beine  anwcileaiodBBbi 
sind,  doM  man  Tenuoht  lein  könnte ,  sie  in  dieser  Abttieilong  sn  aaehea.u 
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Männehen.    5— öVa'"*    ^br  v^rfatreitet  aiul  niri^adg  Sjelui);   «uf  Polden- 
bliKhen;  lie  ist  neigen  Aricia  erratiica  i\9  grösste  unserer  AoihoiDyinon. — 
FabricuM.  Spea  iiuiectOB.  486.  5.  (178  V.)  —  Meigeo.  Syst   Beschr.  V,  83. 
1.  —  Rob.-Deiv.  Mjod.  409*  1.  (Mactosoma  ead.)                            Ii^rdarla. 
FHIgelschappchen  gelb ;   Flflgel  an  der  Basis  gelblich  . 8 

8  Miftlera  Rflckenstriemen  gen&hert ;  hintere  Qoarader  etwas  gesohwongen.  — 
Scbwärzlichbratm ;  Rückenschild  fahlgraa  bestftttbt,  mit  vier  schwarten 
LingsstriemeD ,  die  Äusseren  an  der  Quemaht  unterbrochen ,  breit,  flecken- 
artig,  die  tonaren  genähert.  Schildchen  grau,  Hinterleib  grau,  mit  oliven- 
braunen  und  wetssüchen  Schillerflecken.  Kopf  schwärzlich,  weiss  oder 
gelblich  schillernd;  Mnndraad  ziemlich  stark  aufgeworfen;  Stirne  des 
MäBBehens  hinten  sehr  schmal ,  die  des  Weibchens  breit ,  mit  sehr  breiter 
grau  schiaunemder  MiKelstrieme.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz. 
Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flägel  blass  bräunlicbgrau  tiaglrl ,  an 
der  fiasfs  gelb ;  hintere  Querader  nur  wenig  geschwungen.  5'".  Im  Hoch- 
gebirge, nicht  selten;  leider  sammelte  ich  nur  Weibchen,  während; Z«//«r- 
atedt  nur  das  Männchen  kannte;  sie  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  A. 
serva.  —  Zettersfedt.  Dipt.  scand.  XIV.  6197.  4—5.  (1860.)       ipuripiurata . 

— — ni<:ht  genähert ;  hintere  Querader  ganz  gerade.  —  Gleicht  in  der 

Färbung  und  in  den  Hauptmerkmalen  der  vorigen  Art,  sie  ist  aber  kleiner, 
der  älundrand  ist  weniger  aufgeworfen,  am  Hinterleibe  tritt  gewöhnlich 
eine  Bfickenstrieme  deutlicher  auf  uml  die  Flügel  sind  an  der  Basis  we- 
niger gelb ,  überhaupt  aber  kaum  brAunlich  tingirt.  Alles  Uebrige  wie  bei 
A.  marmorata.  3'/, — 4'*'.  In  unserem  Waldgebirge,  auf  Dolden  sehr  ge- 
mein. —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  86.  6.  (1826  )  berva. 

0  Rückenschild  unges^riemt  oder  dueh  nur  sehr  undeutlich  gtstriemt  — 
Schwärslicb  ;  Rüekenschild  kaum  grau  schillernd ,  mit  den  Spuren  vier 
dunklerer  Längsstriemen  ;  Hinterleib  schwarzbraun  ,  mit  graulichem  Schil- 
ler, glänzend,  in  gewisser  Richtung  mit  braunen  Schillerflecken.  Kopf 
schwärzlich,  weiss  schillernd;  Mundrand  etwas  vorgezogen.  Taster,  Fühler 
und  Beine  schwarz;  Schüppchen  weiss.  Flügel  bräunlich  getrübt;  hin- 
tere Qnerader  geschwungen.  4'**.  Sehr  selten.  —  Meigen.  Syvtem.  Beschr. 
V.  87.  8    (1836.)  iMgubrls. 

mit  zwei  schwarzen,  sehr  breiten  Längsstriemen.   —    Schwarz,    glän- 

aend ;  Rückenschild  an  den  Seiten  und  auf  der  Mitte  silbergrau  schillernd. 
Schildchen  grau  schimmernd ;  Hinterleib  kurz  eirund ,  mit  silbergran  und 
schwarz  abwechselnden  Schillerflccken ;  Rnckenlinie  und  Einschnitte  fast 
in  jeder  Richtung  schwarz.  Kopf  schwarz,  weibS  schimmernd;  Stirne  des 
Männchens  so  schmal,  dass  sich  die  Augen  fast  beruhten;  die  des  Weib- 
chens breit,  mit  schwaricer  Mittelstrieme,  Scheitel  weisslicb.  iSlhler 
schwarzbraun;  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss.  Flflgel  glas- 
bell ,  ohne  Randdorn ;  hintere  Querader  geschwungen ;  ihre  Lage  wie  bei 
A.  lardaria,  in  deren  nächste  Verwandtschaft  sie  gehört  3'/,'''.  Sie  gleicht 
in  der  Färbung  einer  Cyrtoneura;  bei  uns  selten  —  Fallen.  Dipt.  suec. 
Muse.  34.  38.  (1820.)  albolineata. 

10  Rückenschild  mit  vier  deutlichen  schwarten  Lftngsstriemen 11 

ungestriemt ,  undeutlich  gcstriemt  oder  nur  mit  zwei  breiten  schwarzen      ^ 

Längsstriemen lY 

11  Flflgelwurael  und  Schüppchen  gelb.  —  Schwärzlich;  Rückenschild  aschgrau 

bestäubt,  mit  vier  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  eirund,  grau,  braun 
s«*hiUcnid,  mit  schwarzer,  oft  undeutlicher  Kückenlinie.  Kopf  schwarz,  silber- 
weiss  schillernd.  Stirne  des  Männchens  sehr  schmal ,  nur  durch  eine  schmale 
Linie  getrennt;  die  des  Weibchens  breit,  mit  schwarzer,  hinten  tief  aus- 
gebuchteter  MitteUtrieme.  Schüppchen  gelb.  Flügel  bUssgraulich  ti^giri, 
die  Basis  gelb;  hintere  Querader  geschwungen.  4'",  Zerstreut;  bei  uns 
ziemlich  selten.  —  Wiedemann.  Zool.  Magaz.  I.  81.  32.  (1817.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  84.  3.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  55  39. 
(Musca  nemorum.)  —  Walker.  Ins  brit.  K.  120.  6.  (Anthom.  indecisa.)  — 
Rob  -Desv.  Myodaires.  477.  3.    (Fcllaea  nigripcs.)  fncana. 

nicht  gelb;    Schüppchen  schmutzig  weiss.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 

von  der  sie  si^h  ausser  den  angegebenen  Merkmalen  noch  durch  Folgendes 

shiner.   Die  FUegen.  76 
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unterscheidet:  der  Mundrand  ist  etwu  mehr  aufgeworfen ,  die  Stinie  d« 
Männchens  ist  noch  schm'iler  und  die  graue  Bes  äubung  des  Hiaterlobet 
hat  einen  bleifarbigen  Ton.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genaaDten  Art, 
anch  die  Grösse.  —  In  W&ldem ;  vereinselnt.  —  Meigen.  Qyutem,  Beschr. 
Y.  85.  5.  (1820.)  plubet. 

12  Hinterleib  kurs  eiförmig ;  Beine  Terhftltnissmissig  knrs ;  Flfigel  achwtaittd, 

an  der  Basis  fast  glasheil.  —  Schwärs»  seidenartig  glAnsend;  Blkckenschnd 
ohne  Striemen;  Hinterleib  in  gewisser  Richtung  graulich  •chimmamd,  sa- 
weilen  mit  goldbraunem  Tone;  Kopf  braunschwarz,  granlicbgelb  sehil- 
lemd;  Stime  des  Männchens  hinten  so  schmal,  das«  sich  die  Augen  fsit 
berflhren.  Fühler  schwarzbraun;  Beine  und  Taster  schwars.  Schftppcben 
und  Schwinger  bräunlichgelb.  Flflgel  wie  berancht,  an  der  Basis  fut 
glashell,  gegen  den  Hinterrand  tu  Terwaschen;  hintere  Qaerader  gerade 
and  sehr  steil.  2'/, — 3'".  Ich  fing  sie  bei  Triest  und  beaitse  sie  an 
Fiumc;  sie  unterscheidet  sich  von  Spilogaster  fumigatus  nur  durch  die 
dicht  behaarten  Augen  *).  {Schiner.)  rarbo. 

länglich,  kegelförmig;  Beine  verbäUnissmäfsig  lang;  Flflgel  oftbrlan- 

lieh  tingirt,  an  der  Basis  jedoch  nie  glashell  .  13 

13  Hinterleib  am  ersten,  zweiten  und  dritten  Hinge  mit  schwarzer Rflckenün-e; 

Hückenschild  des  Männrhonii  fast  ungestriemt.  —  Glünzend  schwarz,  Schalter- 
ecken  weiss  srhimroernd,  zuweilen  anch  ganz  vorn  anf  der  Mitte  des 
RQckcnschildcs  ein  weiss  schimmernder  Flerk.  Hinterleib  brtnnlichgelb 
bestaubt,  in  gewisser  Richtung  weisslich  schimmernd;  Basis  schwars;  die 
schwarze  Rückenlinie  um  er  dem  bchildchen  fleckenartig  erweitert  Kopf 
sr-hwarz,  weisslichgrau  schillernd;  Stime  des  Männchens  so  schmal,  dsss 
sich  die  Augen  fast  herflhren.  Föhler  schwarzbraun ;  Taster  und  Beine 
schwarz;  die  Hinterschenkel  stark  verlängert  und  etwas  gebogen.  Aber  das 
Hinterleibsende  hinausragend  Schfippchen  und  Schwinger  gelb.  Ftftgel 
bräunlich  lingirt,  gegen  den  Atissenrand  zu  verwaschen,  alle  Adern  oft 
braun  gesäumt ;  hintere  Querader  gerade.  Bei  dem  Weibchen  ist  der 
Rflckenschild  dicht  grau  bestäubt,  vor  der  Qucmaht  mit  vier  schwanen 
Längssti  lernen  ,  die  äusseren  breit,  fleckenartig,  die  inneren  linienfoimig; 
hinter  der  Quernaht  mit  drei  gleichbreitcn  schwarzen  Striemen;  das  Unter- 
gesiebt  ist  heller,  die  Siirnc  breit,  mit  breiter  schwarzer,  hinten  so»- 
geschnittener  Mittelstrieme,  Seiten  und  Scheitel  grau;  die  Flflgel  sind 
glashell.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  4 — 4%"'.  Im  Hoch- 
gebirge auf  Bluthen  und  Blättern  sehr  gemein.  —  Zetterstcdt.  Dipt.  scand. 
IV.    1403.   17.  (1845.)  lOBgipCS. 

ohne  schwarze  Röckenlinie;  Rflckenschild  des  Männchens  dentlieh  ge- 

striemt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  ist  aber  kleiner  und  erscheint  durch 
die  ausgebreitetere  lichtere  Bestäubung  auch  weniger  schwärzlich.  Backen' 
Schild  an  den  Schultern  weiss  schimmernd ;  auf  der  Mitte  mit  einer  brei- 
ten ,  gelhlichweiss  schimmemdtin  Längsstrieme ,  welche  vorn  sehr  lebhaft 
silberweiss  und  daher  fleckenartig  sich  darstellt,  an  den  Seiten  die  schwarze 
Grundfarbe  in  Gestalt  breiter  Striemen  frei  bleibend;  Schildchen  graa; 
Hinterleib  wie  bei  A.  longipes;  die  Basis  schwarz,  von  einer  Röckenlioie 
jedoch  keine  Spur.  Kopf  wie  bei  der  genannten  Art;  Fflhler  braun; 
Taster  und  Beine  schwarz ;  Hinterschenkel  zwar  verlängert ,  aber  immer 
gerade  und  kürzer  als  der  Hinterleib  ;  Schfippchen  und  Schwinger  gelb; 
Flügel  blassbräunlich  tingirt,  an  der  Basis  gelblich.  Das  Weibchen  ist 
von  dem  der  vorigen  Art  schwer  zu  unterscheiden ,  da  es  auch  eine 
schwsrze  Röckenlinie  hat ;  man  erkennt  es  übrigens  an  der  gelben  Flflgel- 
basis  und  der  minderen  Grösse.  3*/,— 3*74'".  Ebenfalls  eine  Hochgebirgs- 
art;  nicht  selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  58.  47.  (1820.)  —  Z'?tterst 
Dipt.  bcand.  IV.   1402   16^*).  varUbIlii- 


*)  In  der  V.   U'tnlhem'öcheu  Sammlung  steckt  lic  In  der  Tbat  nn.'er  dem  Namen  AatbocnjU  Aio>igiu 
Meig. 

**)  loh  mnss  hier  dartnf  anfaierluam  machen ,  dass  Zetterttedl" *che  Original-Exemplar«  dieser  Art  ■" 
der  Etikette:  A.  longipes  bcxettclt  sind,  wSlirend  nach  seinen  eigenen  Bete  hreibaiffO 
über  beide  Arten  kein  Zweifel  bestehen  kann.  Die  Verwechslung  scheint  durah  Zeitenladt  seiM 
veranlaast  zu  sein,  da  ich  ron  Winnertt  und  Lo4v  so  bezettelte  Stocke  mit  dem  Beisatz  Oiifnii- 
Exemplare  erhielt. 
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t    Hinterleib  grau  oder  schwärslich 15 

rottgelb ,  meistens  durchsichtig 22 

S  Hinterleib  mit  je  zwei  schwarzen  Flecken  auf  dem  zweiten  und  dritten 
Ringe.  —  Schwärzlich;  Rllckenschild  aschgrau,  mit  vier  schwarzen L&ngs- 
striemen;  Schildchen  grau.  Hinterleib  eirund,  graugelblich,  braun  mar- 
morirt ,  am  zweiten  und  dritten  Ringe  mit  je  zwei  schwarzen,  dreieckigen 
Flecken  Kopf  schwärzlich  ,  weiss  schillernd ;  Stirne  durch  eine  schwarze 
weiss  gesäumte  Linie  getrennt ;  Stimdreieck  schwarz.  Taster  und  Fühler 
schwarz,  letzteie  an  der  Basis  lichter;  Beine  rothgelb,  mit  braunen 
Tarsen.  Schflppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel  fast  glashell,  hintere 
Querader  geschwungen,  braun  gesäumt  Das  Weibchen  hat  eine  breite 
Stirne,  mit  dunkler  Mittelstrieme;  die  vier  Flecke  am  Hinterleibe  sind 
weniger  deutlich ;  die  Augen  nur  sehr  wenig  behaart ;  alles  Uebrige  wie 
bei  dem  Männchen.  8  Vi — 4'".  Vereinzeint.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  US.  53.  (1826.)  quadrluotata. 

ohne  solche  Flecke  oder  höchstens  mit  S^hillerflecken  oder  mit  Uflcken- 

flecken 16 

{     Qneradein  der  Flügel  fleckenartig  biaun  gesäumt 17 

— -— — —  nicht   braun   gesäumt  oder   höchstens  mit  einer  schwachen 

bräunlichen  Säumung,   die  aber  nie  fleckenartig  auftritt 18 

1  Fühler  ganz  schwarz.  —  Schwarz ;  RQckenschild  lebhaft  grauweies  besiäubt, 
mit  vier  sammtschwarzen  Längsstriemen,  die  äufiseren  an  der  Quernaht 
breit  unterbrochen .  die  inneren  hinten  verkürzt ;  Schildchen  grau ,  an  der 
Basis  mit  einem  schwarzen  Flecke,  der  etwas  auf  den  Rücken»child  übertritt. 
Hinterleib  eirund,  dach,  silbergrau,  mit  braunen  Schillerfiecktn  und 
schwarzer,  an  den  Einschnitten  abgesetzter  Mittelstrieme.  Uniergesicht 
und  Stirne  schwärzlich,  silberweiss  schillernd;  Augen  durch  die  massig 
breite  (^)  oder  sehr  breite  ($)  Stirne  getrennt,  Miitelstrieme  schwärzlich, 
grau  schillernd.  Fühler  schwarzbraun;  Taster  schwarz.  Beine  schwarz, 
mit  rotbgelben,  oft  verdunkelten  Schienen.  Schüppchen  und  Schwinger 
weiss.  Flügel  glashell,  ohne  Randdom ;  hintere  Querader  geschwungen 
{Meigen  nennt  sie  gerade,  was  bei  keinem  Stücke  meiner  Sammlung  der 
Fall  ist),  beide  Queradern  braun  gesäumt.  4'".  Sehr  selten;  ich  fing  sie 
auf  der  Saualpe  in  Kämthen,  aber  auch  bei  Klostemeuburg,  Bouchi  fand 
die  Larve  in  ausgeflossenem  Birkensafte.  —  Fitllen.  Dipt.  suec.  Muse. 
.  56.  42.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  Bcand.  IV.  1642.  7.  —  Hob.-DebV. 
Myod.  485  1.2.  (Euphemia  pratensis,  claripennis.)  —  Bouch€.  Naturgesch. 
d.  Ins.  I.  78«  67.  (beiuleti  )  lacta« 

— —  schwarz,  an  der  Basis  gelb*).  —  Schwarzbraun,  dicht  gelblichgrau 
bestäubt ;  Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen ,  die  äusseren  an 
der  Qnemaht  breit  unterbrochen,  die  inneren  genähert,  alle  hinten  ver- 
kürzt; Hinterleib  eirund,  mit  braunen  Schillerflecken  und  schwarzer,  an 
den  Einschnitten  unterbrochener  Rückenstrieme.  Schildchen  grau,  mit 
rothgelber  Spitze.  Untergesicht  gelblichweiss  schillernd  ;  am  Mundrande 
nnd  zuweilen  auch  an  den  Backten  rostgelb ;  Stirne  des  Männchens  durch 
eine  feine  Linie  getrennt,  weiss  schimmernd;  die  des  Weibchens  sehr 
breit,  mit  breiter  rüthlichbrauner  Mittelstrieme.  Fühler  braun,  erstes  und 
zweites  Glied  rothgelb;  Taster  braun.  Beine  rothgelb,  mit  braunen  Tar- 
sen; Vorderschenkel  zuweilen  braun.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb. 
Flügel  fast  glashell,  ohne  Randdom;  hintere  Querader  geschwungen  ;  beide 
Queradem  fleckenartig  biaun  gesäumt.  A"',  Sehr  gemein.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  113.  52.  (1826.;  —  Rob.-Desv.  Myod.  483.  2.  (Phaonia 
vagatoria.;  bignata. 

)    Beine  gelb,  mit  schwarzbraunen  Tarsen 19 

— ^  schwarz,  mit  gelben  Schienen  und  höchstens  theil weise  gelber  Färbung 
der  Schenkel 21 

}  Fühler  schwarz,  mit  gelber  Wurzel.  —  Schwarzbraun,  gelblicbgrau  be- 
stäubt;  Rückenschild  mit  vier  schwarzbraunen  Striemen,  die  äusseren  an 


Ariela  perdita.  Meig. ,  welche  mit  A.  sigrniita  Aehnlichkeit  hat ,    aDterecheldet  sich  von  dieser  to- 
gleieh  dttrch  die  gaua  Bchwurzen  Fühler  und  die  tchwangranen  Schenkel. 
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§94  ^^^  ^^^'  MosciiAiük 

derQuemaht  breit  unterbrochen,  6eckeiiartig;  8(liiidobea«roUigelb,  n4er 
Basis  braun;  Hinterleib  kurz  eiförmig,  in  gewli»er  RidK&ng  we'iKUdi 
schimmernd,  mit  olivenbraunen  Schillerflecken.  Untergeakht  gelblichgna, 
mit  schwarzen  und  rothbraunen  Reflexen;  die  untere  HStfte  stark  Tor- 
gezogen ;  SUme  des  HUnm  hens  so  schmal ,  data  sich  die  Aogen  fist  W> 
rühren,  die  des  Weibdiens  sihr  breit,  mit  breiter  gelblichgran  sdiia- 
memder  Mittelstrieme.  Taster  schwarzbraun,  an  der  Basis  oh  gelk 
Schüppchen  sclimuuigweiss ,  Schwinger  gelb.  Flftgel  lut  glashell ,  olme 
Banddom ;  liintere  Querader  geschwungen,  zuweilen  von  eini-m  1>i%iinlicbe& 
SchatUn  begleitet.  5^/^—6"'.  Sehr  zerstreut,  doch  nirgends  bftufig;  sif 
Dolden.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  77.  92.  \1820.)  —  Bob.-DekT.Mjoi 
482.  1.  (Phaonia  viarum.)  emtica. 

FtUüer  ganz  schwarz n 

20  Hititerieib  mit  Schillerflecken.  —  Gleicht  der  vorigen  Att,  tob  der  ak  sich 

aber .  ausser  dem  angegebenen  Merkmale,  durch  Folgendes  unterscheidet: 
sie  ist  constant  kleiner,  die  Bestftubung  neigt  mehr  auoi  WeiaalichgraoCB 
und  nicht  zum  Bothgelben,  wie  bei  A.  erratica,  und  die  Vordenchenkel 
sind  immer  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  braun.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  4"'.  An  denselben  Orten  wie  die  firtfiere 
Art,  doch  seltener.  —  Meigen.  System.  Besdir.  V.  IIS.  50.  (1826.)  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  77.  92.  (tar.  der  erratiea  )  —  Rob.-Desr.  If jod. 
484.  1.  (Trennia  nigricornis^  emi& 

ohne   Schillerfleeke.    —    Schwarzbraun,    dicht  gelblichgran   besitabt; 

Bückenschild  mit  vier  dunkleren  Striemen,  die  äusseren  fleckeoartig; 
Schildchen  grau ;  Hinterleib  eirund ,  in  gewisser  Richtong  mit  dunkleres 
Beflexen,  doch  ohne  Söhillerflecke ;  Bfickenlinie  sclm'ars,  an  den  Ein- 
schnitten zuweilen  unterbrochen.  Untergesicht  und  Stirne  gelblichgrsa 
schimmernd,  mit  dunkleren  Reflexen  ;  Augen  des  Ufftnnchena  sich  beinahe 
berfthrend ,  die  des  Weibchens  breit  getrennt ;  Stimstrieme  breit ,  sammt- 
schwarz,  hinten  tief  ausgebuchtet.  Ftthler  und  Taster  schwarz,  letztere 
an  der  Basis  oft  gelb;  Beine  rothgelb;  die  Vorderscfaenkel  in  gr(taser& 
oder  geringerer  Ausdehnung  schwarzbraun  ;  bei  dem  Minnchen  zuweilen 
auch  dieMittelschenkel  und  Vorderschienen  braun.  Schfippchen  und  Schwinger 
gelb;  Flflgel  blassbrftunlich  tingirt,  an  der  Basis  gelb,  ohne  Banddom; 
hintere  Querader  geschwungen.  V/^—b***,  Sehr  gemein ;  auf  Scabiosen 
und  Dolden.  —  Fallen.  Dipt.  scand.  Muse.  78.  93.  (1820.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  112.  51.  vaglW 

21  Fliigel  an  der  Basis  lebhaft  gelb.  —  (Vide  Nr.  2ü.)  iv«faB8.  £ 

an  der   Basis  nicht   gelb.  —   Gleicht  der  A,   vagans ;    iat  aber  mehr 

weisslichgrau  als  gelbgrau;  die  Rückenstiieme  des  Hinterleibes  ist  etwai 
breiter  und  verschwindet  am  letzten  Ringe ;  sie  i»t  an  den  Binschnittea 
abgebrochen ,  die  Stirne  des  Männchens  ist  breiter ,  die  Schenkel  und 
Tarsen  sind  schwarzbraun ,  grau  st  himmernd ,  nur  bei  dem  Weibchen  sind 
die  hintersten  Schenkel  auch  oft  an  der  Spitzenh&lfte  gelb;  die  Schüppchen 
sind  weisslich ,  die  Fltlgel  glashell ,  die  Qneradem  kaum  mit  einem  brau- 
nen Schatten  (ZetUrttedt  spricht  von  «nervis  transversis  infoscads*,  wovon 
bei  Meigen  keine  Bede  ist  und  was  auch  meine  Stücke  nicht  aeigen); 
hintere  Querader  geschwungen.  Alles  Uebrige  wie  bei  A.  Taicaaa;  aodi 
die  Grösse.  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  .376.  216.(1880.) 

pcrdiU 

22  Bückenscbild  rothgelb.  —  RothgClb;   Rückenschild  vom  w^iss  st^hinraienid ; 

'Hinterleib  eifSitnig  durchsichtig,  von  rflckwirts  besehen  mit  einem 
weisslichen  Reife  Oberzogen.  Kopf  rotbgelb .  weiss  scbillerod.  'Sthne  dei 
M&nncbens  durch  eine  feine  weisse  lyinie  getre&nt,  die  des  Weibcheu 
breit,  mit  breiter  hinten  tief  ausgebuchteter  Mittelstrieme.  Seiten  weisslicL 
Fühler,  l'aster  und  Beine  rotbgelb,  letztere  mit  srhwarsen  Xaiseo; 
drittes  Fühlergjlied  zuweilen  gebräunt.  Schuppchen  und  Schwinger  gslb. 
'i^figerbräünlich'geib  tingirt;  hintere  Querader  etwas  geschwui^en.  l)ie 
Aüg^n  des  Weibchens  sind  fast  nackt.  3 — SV^'**,  Sehr  'geniein;  an  sehet* 
tigen  feuchten  Orten,  neben  B&chen,  in  Auen  u.  s.  w.  —  Fabricios. 
Mantissa  insüctor.  II.  344.  25.    (1787.)    —    Meigen.  System,  Beachr.  V. 


TIS.  56.  5.  u.  1.  c.  VII.  9ffl.  66.  >$.  <nifk.v)  —  Zstterst.  Dipt.  seand-V. 
1742.  tf4.  (pepnli)*).  —  Degeer.  Ins.  VI.  4S.  16.  (Maica  levUioeav)  — 
Böb.-Desvoidj.  Mjod.   492.  7.  CRobrella  fragilis.)  |>alllda. 

Bflckeiuchild  ganz  oüer  vorherrschend  echw&rzHeh 23 

Schulterbealen  rothgelb 24 

^^-^  niQht  rothgelb.  —  Bflckeiuchild  gl&nzend  schwänliohgraa ,  vom  weiss 
sehiUernd,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen  ;  Schildrhen  an  der  Spitze 
gelb.  Hinterleib  eirund,  rothgelb,  darchsichtig,  mit  schwarzer  Bücken- 
linie.  Untergesicht  weiss ,  schwarz  schillernd ;  Stirne  nur  linienbreit ;  bei 
dem  Weibchen  ;breit,  weiss,  mit  tiefschwarzer  Strieme.  Fahler  schwarz, 
Taster  roihgelb.  Beine  rothgelb,  mit  schwarzbraunen  Tarsen.  Schüppchen 
und  Schwinger  weisslich.  Flfigel  fast  glashell;  hintere  Qnerader  gerade. 
4"'.    Sehr  selten.  —  Meigen.  System  Besehr.  V.  114.  54.  (1826.)  vjirlegata. 

t4  Hintere  Qnerader  der  BJUgel  mit  braunem  Saume.  —  Blickenschild  «chwarz, 
dicht  bl&ttlioh weiss  best&nbt ,  mit  vier  schwarzen  L&n^sstriemen ;  Sehulter- 
beulen  und  Bohildcben  roihgelb;  Hinterleib  rothgelb.  Kopf  schw&r%lich, 
weiss  schillernd.  Stirne  des  Männchens  so  schmal,  dass  sich  die  Augen 
berfthren;  die  des  Weibchens  breit,  mit  breiter  schwarzer  Strieme,  Seiten 
weisslich.  Fllhler  schwarz,  ersiee  und  zweites  Glied  rOthlichgelb :  Beine 
rotbgelb ,  mit  schwarzen  Tarsen.  Schflppchen  und  Schwinger  gelblich ; 
Flflgel  blassgelblich  tingirt,  hintere  Querader  etwas  geschwungen.  4'". 
Ich  habe  »ie  ein  einsiges  Mal  gefangen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse  90. 
123.  (1820.)  Zetteist.  Dipt.  scand.  V.  1743.  125.  SCUtellarls. 

— . nicht  braon  gesäumt.    —   Blickenschild  schwärzlich. 

grau  bes  äubt,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen;  Schultern  und  Schild- 
chen rothgelb,  letzteres  weisslich  bestäubt;  Hinterleib  eirund,  durch- 
siehtig  gelb,  mit  feiner  schwarzer  Bückenlinie  und  eben  solchen  Bin- 
schnitten.  Kopf  schwärzlich,  weiss  schillernd;  Stirne  des  Männchens  so 
schmal,  dass  sich  die  Augen  berühren,  die  des  Weibchens  breit,  &n  den 
Seiten  weiss;  Mittelstrieme  sammtschwarz.  Fühler  braun,  Basalglieder 
und  Borste  gelb.  Taster  und  Beine  rothgelb ,  Tarsen  schwarz.  Sahöpp- 
chen  und  Schwinger  gelblich.  Flügel  blase  bräunlichgelb  tingirt;  hintere 
Qnerader  fast  gerade.  3—3*/,"'.  Ziemlich  verbreitet,  besonders  häufig 
in  unseren  Donauauen.   —    Meigen.  System.  Besehr.  V.  115.  55.   (1826.) 

populi. 
^at0Cbe  Arten: 

Aricia  umbratica.  Meigen.  System.  Besehr.  V.  88.  10.  (1826.)  Aus  der  Verwandt- 
schaft von  A.  variabilis  u.  longipes.  —  Bückenschild  schwarz ,  Hmterleib  kura  ei- 
rund ,  grausehwarz ,  mit  aschgrauem  Schiller  und  undeutlicher  schwarzer  Bücken- 
linie. Untergesicht  lichtgrau ,  an  den  Seiten  hellweiss.  Tas'er ,  Fühler  und  Beine 
eohwarz.  Schüppchen  fahlgelb.  Flüi^el  grautich  tingirt;  hintere  Querader  gerade. 
Die  Augen  des  Männchens  durch  eine  feine  Naht  getrennt,  die  des  Weibchens 
<duFch  die  massig  breite ,  schwarze ,  hinten  und  an  den  Seiten  graue  Stirne.  Das 
Weibchen  hat  fast  nackte  Augen  und  die  Bückenstrieme  auf  dem  Hinterleibe 
fehlt  ganz;  auch  sind  bei  ihm  die  Flügel  nnj  Schüppchen  heller.  1*/,— 2"'.  Aus 
Glogau  und  Meklenburg.  (Zeütrst) 

A.  basalis  Zetterst.  Ins.  läpp.  691.  134.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  IV.  1695.  67. — 
Gleicht  der  Aricia  vagans,  ist  aber  kleiner,  die  Augen  des  Männchens  sind  noch 
mehr  genähert  als  bei  dieser  und  alle  Schenkel  sind  stets  rothgelb;  von  A.  quadri- 
notata,  der  sie  gleichfalls  ähnlich  sieht,  unterscheidet  sie  zieh  durch  ganz  schwarze 
Fühler,  durch  den  ungefleckten  Hinterleib  und  durch  die  gelbe  Flfigelbasis.  Die 
Flfigelqueradem  sind  braun  gesäumt.  Alles  Uebiige  wie  bei  den  genannten  Arten. 
3'".     Aus  Stettin.  {JZettersL) 

Europäische  Arten: 

A.  -  Schwarzbeiaige  Arten  ;  Aricia  exoleta.  Meig.  System.  Besehr.  V.  86.7.  5 .  — 
A.  «nnosa.  Zetterst.  Ins.  läpp.  663.  7.  ^.  Dipt.  scand.  IV.  18^3.  6.  (S.  9* 
Sehweden.    —   A.  n  i  v  a  1  i  s.    Zetterst.  Ins.  läpp.  663.  8.      In  den  schwedischen 


•)  Es  gibt  «ine  Varietit  dieser  Art .  bef  w«loh«r  dor  Riick<ntohfld  auf  der  Mitte  siemlich  rerdankelt 
tot;  dJeaa  VarieUt  dttarmiuirt«  ZtUtntkU^  wie  er  tpltar  rOipt.  scaud.  XIV.  6.  3194.)  Mlbtt  sufibt, 
als  A.  populi.  Meig. 


^6  ^^^'  ^^^  MuacioAB. 

Hochalpen.  —  A.  morio.  Zetterst  Dipt  scand.  IV.  1399.  tS.  Nordflchiredea.  — 
A.  consobrina.  Zetterat.  Int.  lapp.  665.  16.  5.  Nordschwoden.  —  A.  alpi. 
cola.  Zettorat.  Dipt.  scand.  IV.  1401.  15.  Nordschweden.  —  A.  laxifroni. 
Zeuerat.  1.  c.  XIV.  6200.  16—17.  $.  Lappland.  —  A.  atra.  Fallen.  Dipt  smc 
Miuc.  59.  50.  Schweden.  —  B.  Gelbbeinige  Arten:  Aricia  rnfiseta*). 
Zetterat  Dipt.  scand.  XIV.  6264.  2 — S.  Q,  Lappland.  —  A.  las!  ophthalma 
Macq.  Suit.  k  Bnff.  II.  297.  13.  Frankr.,  Schweden.  —  A  sciitellata.  Zettent. 
Dipt.  scand.  IV.  1650.  5.  (5*  Schweden.  —  A.  spinicosta.  Zeuent.  1.  c  IV. 
1641.  6.  9-  Lappland.  —  A.  veterana.  Zettent.  Ins.  läpp.  662.  6.  («*  A  W- 
salis.  Ejnsd.  olim.)  Lappland.  —  A.  magnicornis  Zettent.  Dipt.  scand.  IV. 
1666.  3t.  Schweden.  —  A.  e rj throstoma.  Zettent.  1.  c.  VIII.  3S14.  65-M. 
Ostrogothit n.  —  A.  denominata  **).  Zetterat.  1.  c.  XIL  4747.  195—26.  (—  A. 
testacea.  L.  Duf.)  Schonen ;  Frankreich ;  die  Pappe  Ton  L,  Dmfowr  aus  eiacn 
faulen  Boletus  pinetomm  erhalten.  —  A.  abdominalis.  Zettertt.  L  c.  V.  1*44. 
u.  XI.  4324.  126.  Schweden,  Dänemark.  —  A.  cincta.  Zetterst.  I.  c.  V.  1745. 
127.  5.  Schweden.  —  A.  punctata.  Macq.  Snit  ä  Bnff.  11.288.  II.  («  Phao- 
nia  aricioides.  Roh -Desv.)  Frankr.  —  A.  rufipalpis.  Macq.  L  e.  II.  287.  6.  5. 
Südl.  Frankreich. 

344.  Gatt.  Spilogaster. 

Maequart.  Snltea  k  Baffon  IL  '^93.  2  (1835.) 
Mnaca.  F.  Fall.  SoopoU.  —  Anthomyia.  Melf .  pt  —  Aricia  n.  Anthomysa  Z«tt«rat.  pU  ~  HjIcaiyU.  Mcif.  pt. 
Pellaaa,  Mydaea,  Rohnlla  0.  Mydina.  Bob.-Dear.  pt.  —  Hydropborla.  Macq.  n.  Boad.  pL 

(Gleicht  im  Habitus  und  in  den  Hauptmerkmalen  der  vorigen  Gattung^  rm 
der  sie  sich  nur  durch  die  immer  und  in  beiden  Geschlechtern  ganz  nadaenAvgtk 
unterscheidet^  Von  der  Gattung  Limnophora ,  der  sie  durch  dieses  Merkmal  md 
die  Bildung  des  Hinterleibes  sich  nähert,  unterscheidet  sie  sieh  durch  die  stark 
und  meistens  lang  gefiederte  Fählerborste*  Alles  Uetnige  wie  hei  der  Gattmj 
Aricia.  —  Es  ist  mir  keine  Metamorphose  irgend  einer  Spilogaster^Ärt  hekaiuU 
geworden  y  aber  gewiss  leben  die  Larven  gleich  den  Arieien  in  Jaulenden  vegetalnli' 
sehen  Stoffen.  —  Die  Arten  sind  nicht  selten^  eine  derselben  (Sjk  uUginosa)  iä 
eine  gewöhnliche  Besucherin  unserer  Fenster,  wo  sie  durch  ihr  geflecktes  Kleid  und 
ihren  eigenthümlich  schlanken  Bau  leicht  auffällt ;  die  meisten  Arten  finden  six^  oa 
Blumen,  besonders  an  Scabiosen;  viele  auch  an  Baumstämmen;  sie  sind  nickt  stkr 
scheu  und  daher  leicht  zu  fangen) 

1  Beine  gans  schwarz S 

ganz  oder  theilweise  gelb 1! 

2  Hinterleib   gelb.    —    M&nncheu:    Kückenschild    und   Schildchen    glftnsead 

Schwan,  ersterer  vorn  und  besonders  an  den  Schultern  weise  bestaubt, 
mit  den  Anfängen  schwarzer  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  durchaichtig  gelb; 
Basis,  Rückenlinie  und  EiLSchnitte,  so  wie  der  After  schwars;  in  ge- 
wisser Richtung  über  den  ganzen  Hinterleib  ein  weisslicher  Schimmer. 
Kopf  zusammengedrückt,  schwärzlich,  weiss  schillernd;  Augen  nur  durch 
eine  Linie  getrennt.  Fühler  braun ;  Borste  nicht  lang,  aber  deutlich  ge- 
fiedert; Taster  und  Beine  schwär«.  SchQppchen  schmutzig  wei&a,  Schwinger 
gelblich.  FlQgel  blassbr&unlich  tingirt;  hintere  Querader  ganz  gerade. 
Genitalien  etwas  vorstehend.  —  Weibchen:  Rückenschild  grau,  fast 
ungestriemt,  Schildchen  grau;  Hinterleib  rothgelb ,  nicht  durchsichtig; 
Einschnitte  sehr  fein  braun  gesäumt  ;  Afterglied  spitz.  Kopf  silbergiäa- 
zend,  Stime  breit,  mit  schwarzer,  hinten  tief  ausgebnchteter  Mittel- 
strieme. Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  %'^ /%'**,  Sehr  gemein; 
das  Männchen  schwebt  oft  an  schattigen  Stellen  unter  Baumkronen.  — 
Wiedemann.  Zool.  Magaz.  I.  84.  S7.  (1817.)  —  Meigen.  Sjatem.  Beschr. 
V.    108.    43.    —    Fal.'en.   Dipt.  succ.  Muse.   64.  62.  (Mnaca  byalinata) 

senicisfrea 


*)  Im  ZeUtriUdV%chtn  Werke  steht,  wahr^cheiDlich  in  Folg«  einet  Druckfehlers:  mficeta. 

*•)  Die  Art  steht  in  so  naber  VerwandUctaaft  mit  A.  scuteilaris.  Fall.  o.  A.  popuU.  Maig.«  das«  ii«  vdk 
nach  der  Beschreibung  kaum  von  denselben  nntencheldea  liaat. 


XX\.  Fam.  Muboidak.  fffifj 

Hinterleib  gnra  ,  schw&nslich  oder  braun ,  mit  oder  obne  danklere  Flecke    .       3 

B    Hinterleib  mit  paarweise  gestellten  schwarzen  oder  schwanbraunen  Flecken 

oder  Makeln 4 

•= nngefleckt   oder    höchstens    mit   dunklerer   RQckenlinie    oder  solchen 

Rftckeiäeeken I  •       9 

ft    Flügel  sebwara  oder  schw&rilich,   besonders  an  d^r  Basis 8 

— '  fast  glashell  oder  höchstens  graulich  oder  gelblich  tin^irt     ....       5 

5    Rftckenschild  mit  feinen  Ltngsstriemen  oder  fast  ungestriemt                       .6 
-^ —  mit  schwarzen,  breiten  Makeln 7 

B  Fltlgel  an  der  Bas?s  gelblich;  Rflckenschild  fast  ungestriemt.  —  Gelblich- 
grau; Rflckenschild  mit  vier  meist  sehr  undeutlichen,  dunkleren  Rflcken- 
striemen;  Schildchen  von  der  Farbe  desRflckenscbildes;  Hinterleib  kegol- 
fürmig,  grau,  mit  weisslichem  Schimmer,  am  zweiten  und  dritten  Ringe 
mit  je  einem  Paare  sammtscKwarzer  Flecke ,  die  am  dritten  Ringe  zu- 
weilen fehlen;  seltener  sind  auch  solche  am  ersten  vorhanden;  bei  dem 
VTeibchen  sind  in  der  Regel  nur  die  am  zweiten  R-nge  vorhanden  und 
immer  braun,  nicht  schwarz.  Kopf  silberschimmernd,  mit  schwarzgrauen 
Ke6exen;  Stirne  des  Männchens  sehmal,  Miitelstrieme  sammtschwarz, 
in  gewisser  Richtung  wei^8lich  schimmernd;  die  des  Weibchens  sehr  breit, 
mit  schwarzbrauner  Doppelstrieme ;  Ffihlcr  und  Taster  schwarz.  Borste 
mftssig  lang  gefiedert.  Beine  schwarz ,  die  Schienen  und  Schenkelspitxcn 
oft  rothgelb,  doch  meistens  so  dunkel,  dass  »ie  schwarz  oder  schwarz- 
braun sich  darstellen  Schüppchen  weisslich,  Schwinger  gelb.  Fiflgel  sehr 
blassbrftunlich  tingirt ,  an  der  Basis  intensiver ;  hintere  Querader  fast  ge- 
rade. 4***.  Nicht  selten  ;  auf  Blättern  und  Blfithcn.  Die  Larven  wurden 
in  Kuhdnngcr  getroffen.  -—  l'abriciuä.  Syst.  Antliator.  297.  67.  (1805.)  — 
Meigen.  Sys'em.  Bescbr.  V.  93.  18.  —  Fallen.  Dipt.  su  c  Muse,  80.  97. 
(M.  subpunctata.)  —  Rob.-Dcsv.  Myod-  497.  4.  (Mydina  dispar.)      quadruDI. 

an  der  Basis  nicht  gelb;    Rflckenschild  mit  vier  deutlichen  schwarzen 

Lftngsstriemen.  —  Rückenschild  grau,  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die 
äusseren  an  der  Qnernaht  unterbrochen ;  Schildchen  grau ;  Hinterleib  kurz 
kegell)5rmig,  dicht  gra;i  bestäubt ,  mit  weissem  Schimmer  und  am  zweiten 
und  dritten  Ringe  mit  je  zwei  sammtschwarzen  (5)  oder  schwarzbraunen 
(9)  Makeln  oder  Flecken  neben  einander,  die  in  der  Grösse  sehr  ver- 
änderlich sind ,  doch  immer  wenigstens  ald  feine  Puncte  vorhanden  sind. 
Kopf  silberschimmernd,  Siirndieieck  des  Männchens  gross,  hinten  so 
schmal,  dass  sich  de  Augen  berühren;  bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf 
mattgrau ,  nur  mit  etwas  Seidenschimmer ;  die  Stirne  sehr  breit  mit 
schwarzbrauner  Doppels irieme  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz.  Schflpp- 
chen  s  hmutzigwciss ,  Schwinger  gelblich.  Flügel  blassgraulich  tingirt, 
mit  einem  Randdom  ;  kleine  Querader  dick ;  hintere  Querader  fast  gerade. 
3— S'/s'"*  Sehr  gemein;  sitzt  gern  auf  Blättern;  sie  hut  gro^se  Aehnlich- 
keit  mit  Aricia  lucorum.    —    Meigen.  System.  Beschr.  V.  92.  17.  (1826) 

—  Rob.-Desv.  Myod.  498.  9.   (Mydina  nigripes )  doplicata. 

f     Bflckenschild  des  Männchens  mit  drei  grossen,  glänzend  schwarzen  Makeln. 

—  Gran;  Rdckenschild  weissgrau,  vorn  mit  zwei  schwarzen  viereckigen 
Biakeln  neben  einander,  hinter  denselben  mit  einer  eben  so  gefärbten, 
die  Seiten  nicht  erreichenden ,  breiten  Querbinda ,  von  weh  her  eine  feine 
schwarze  Linie,  neben  welcher  jederseits  e  n  schwarzer  Punct  steht,  bis  zu 
dem  weissgraucn,  an  der  Basis  schwarzen  Schildchen  sich  fortsetzt.  Bei  j 
dem  Weibchen  ist  die  hintere  Querbinde  zuweilen  in  zwei  Flecke  ge- 
schieden. Hinterleib  kurz  kegelförmig ,  erster  Ring  an  der  Basis  schwarz, 
auf  dem  zweiten  und  dritten  je  zwei  dreieckige,  genäherte,  sammtschwarze 
Flecke.  Untergesicht  seidenartig  weiss,  schwarz  S'hillernJ.  Stirne  sehr 
fcbmal ,  an  den  Seiten  weiss ,  auf  der  Mitte  schwarz ;  die  des  Weibchens 
aehr  breit,  mit  schwarzbrauner  Doppelstriemo.  Taster,  Fühler  und  Beine 
schwarz;  Fflhierborste  massig  lang  gefiedert  Schüppchen  und  Schwinger 
weiss.  FlQgel  kaum  graulich  tingirt,  hintere  Querader  gerade.  —  Die 
achwarzen  Hinterleibsflecke  sind  bei  dem  Weibchen  mehr  abgerundet  und 
Dicht  so  sehr  genähert,  auch  stehen  am  ersten  Ringe  noch  zwei  kleine 
schwarze  Puncte.    2— 2 '/("'.    Sehr  gemein,  besonders  an  Stellen,  wo  in 
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der  Nahe  Rohrbet linde  siad  und  al>eri>aupt  an  fenchflni  OvCea ;  mm/tm^  «eh 
gern  aq  Baamstänune  und  Blatter.  —  Fallen.  Dipt.  anec  ^oic  62.  59. 
(1820.)  —  Meigen.  System.  Bescbr.  V.  90.  14.  wMtt 

BflckenBChild  des  Männchens  mit  vier  grossen  schwanen  Bfakeln«  —  Qm« 
Rflckenschild  mit  einem  briunlicben  Anfinge  und  mit  Tier  pMunwisa  ge- 
stellten grossen  schwarsen  Makeln,  die  hinteren  grOeser  and  mehr  Ungfieh; 
Schiidchen  graa,  jederseits  mit  einem  schwarzen  Pancte.  Hinterleib  knn 
kegelförmig ,  am  ersten  Ringe  swei  schwane  Pnnese^  sm  swMten  ind 
dritten  je  »wei  dreieckige  sammtschwane  Fleclie ,  am  Tiartan.  «üue  sehvane 
Rflckenlinie.  Untergesiebt  weiss  ,  sohwan  schillernd;  Stirpe  weiss,  mit 
schwarser,  schmaler  Strieme;  die  des  Weibchens  sehr  breit,  lichtj^raa, 
mit  schwaner  DoppeYstrieme.  Taster,  Ffihler  and  Beine  schwaci;  FftUer- 
horste  m&ssig  lang  gefiedert ;  Schüppchen  nnd  Schwinger  weiss.  Flügel 
fast  glashell  ;  hintere  Quernder  gerade  2— a'/t'".  Ziemlich  arlten;  gleicbt 
der  vorigen  Art  und  wird  wohl  oft  mit  derselben  verwechselt,  dasiesneb 
dieselben  Standorte  mit  ihr  gemein  hat.  —  Meigen.  System.  Besrhr.  V. 
91     15.   (1826.)  UMClIatl. 

8  Schwinger  gelb.    —    Schwans ;    Kfickcnschild   vorn    und   besonders  an  des 

Schullern  weisslich  bestäubt,  mit  den  Anfangen  schwaner  LAngsstriemen ; 
Hinterleib  grau  bestaubt,  erster  Ring  und  am  «weiten  nnd  driuen  ttioge 
zwei  grosse  Flecke  neben  einander  samm'schwaiz.  Kopf  weisslickgrao, 
mit  dunkleren  Reflexen;  Siirne  sehr  schmal,  mit  schwaner  Mittelstneoie. 
Taster,  Ffihler  und  Beine  schwarz.  Schienen  gedornt.  Schfippchen  wci». 
FlOgel  schwarzlich,  besonders  an  der  Uasis,  gegen  den  Inncnrmn«!  sa  ver- 
waschen; hinten  Querader  kaum  geschwungen.  —  Weibchen  mehr  gria; 
die  Flecke  des  Hinterleibes  kleiner  und  weniger  deutlich ;  die  Stirne  breit 
mit  schwarzer  Duppelstrienie.  3'".  Nicht  selten;  besoDden  baafig  in  der 
Nahe  von  Bächen ,  auf  Blättern.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1414.  26. 
(1845.)  cnrbeifUa 

schwänlich.  —    Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  aie  aich  anaser  dem 

angegebenen  Merkoule  noch  dadurch  unterscheidet ,  dass  die  Flecke  am 
Hinterleib  weniger  deutlich  und  scharf  begrenzt  sind  nnd  die  Stirne  etwis 
schmaler  ist.  Die  Flügel  sind  an  der  Bss^s  sehr  intensiv  schwärzlich. 
2'/,'".  Sehr  gemein.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1407.  21.  (1845.) 

iiiirinrnU. 

9  Flfigel  geschwant 10 

fast  glashell II 

10  Schwinger  gelb    —  Gli-icht  der  Aiicia  carbo    von  der  sie  sich  aber  sogleich 

durch  die  nackten  Augen  unterscheidet.  —  GUnzend  schwarx;  Hinterleib 
in  gewisser  Richtung  etwas  grau  schimmernd,  mit  schwaner  Rfickenünie; 
Untergesicht  schwänlich ,  mit  lichteren  Reflexen ;  Stirne  de«  M&nncheas 
so  schmal ,  dass  sich  die  Augen  berflhren  Taster ,  Ffihler  nnd  Beine 
schwan:  Schienen  gedornt.  Schwinger  weissUch.  Die  Flfigel  intensiv 
schwärzlich  tingirt,  an  der  Basis  lichter.  Hintere  Qnender  gana  gerade 
Das  Weibchen  ist  am  Rflckenschild  grau,  mit  vier  nndeatlicben  Hchwar* 
zen  Striemen;  die  Flflgel  sind  fast  glashell,  die  Augen  dnrch  die  raissig 
breite  8tirne,  welche  eine  schwane  Mittelstrieme  bat ,  getrennt.  Alles 
Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  2 — 2'/,"'.  Gemein.  —  Fallen  Dipt.  scand. 
Muse.  58.  49.  C182Q.)  vespfrtiii 

schwänlich.    —    Gleicht  der  Sp.  vespertina,    unterecheidet   sich   aber 

von  derselben  sehr  leicht  und  sicher  durch  folgende  Merkmale  :  Sie  ist 
kleiner;  die  Hinterschienen  sind  etwas  gebogen ,  nicht  bebontel,  sonden 
nur  pubescent  und  haben  an  der  Spitze  einen  ziemlich  grossen  horizontal 
abstehenden  Dom;  auch  sind  die  Flfigel  weniger  intensiv  schwänlich 
tingirt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2"'.  Ziemlich  selten.*- 
Zetterst.  Ins.  läpp.  666.   14.  (1840.)   —    Kjusdem.  Dipt.  suec.  1499.  22. 

BigrHelli 

11  Rückensf^hild    mit    drei    schwarzen   Längsstriemen.    —    Glänzend    schwan; 

Rfickenschild  grau  bestäubt ;  die  drei  schwarzen  LiUigs«tricinen  breit  nnd 
gleichbreit;  Schiidchen  grau;  Hinterleib  grau  bestäubt >  in  gewisser  Sich- 
tung   weisslicb    schillernd,    mit    s<'hwaner,    gegen    hinten    an    schmaler 
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werdenden,  das  Hinterleibsende  nicht  erreichenden  Rllckenstrieme  und  eben 
so  gefärbten  feinen  Einschnitten.  Untergesicht  weisslich,  schwarz  schil- 
lernd; Stime  sehr  schmal,  Mittelstrieme  schwarz,  zuweilen  rothbraun 
schimmernd,  Seiten  weiss.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz;  Ftlhler- 
borste  gegen  die  Spitze  zu  fast  nackt.  Schwinger  weiss,  Schüppchen 
gelblich.  Flflgel  fast  glashell,  hintere  Querader  geschwungen;  Genitalien 
des  Männchens  etwas  vorstehend ,  glänzend  schwarz ;  Weibchen  nicht  be- 
kannt 8"'.  Einzeln;  scheint  sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
99.  27.  (1826.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1415.  27.  part.  (ambigua.) 
und  1.  c  XII.  4728.  27—88.  divfsa. 

Bftckenscbild  ungestriemt.  —  Glänzend  schwarz  ,  ohne  alle  Zeichnung. 
Augen  des  Männchens  durch  eine  feine  Naht  getrennt ;  die  des  Weibchens 
durch  die  breite  grau  schillernde ,  in  der  Mitte  sammtschwarze  Stime  ge- 
trennt. Fühler ,  Taster  und  Beine  schwarz ;  Fühlerborste  lang  gefiedert. 
Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Flügel  fast  glashell;  hintere  Quer- 
ader gerade.  2 — 2%'''.  Sehr  selten;  ich  fing  sie  um  Klostemeuburg.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  60.  53.  (1820)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
HO.  48.  nisrita. 

12     Queradem  der  Flügel  fleckenartig  braun  gesäumt 13 

nicht  braun  gesäumt  oder  höchstens  mit  so  zarter  Säumnng, 

da^s  sie  nie  fleckenartig  sidi  darstellt 15 

18  Hinterleib  durchsichtig  gelb ,  mit  schwärzlichen  oder  braunen ,  paarweise 
gestellten  Flecken.  —  Schwärzlich,  dicht  grau  bestäubt;  Rückenschild 
mit  weissem  Schimmer  und  vier  schwarzen,  an  der  Quemaht  abgebroche- 
nen Striemen ,  hinter  der  Quemaht  zwei  schwarze  Makel  neben  einander ; 
Schildchen  grau,  an  den  Seiten  schwarz;  Hinterleib  kegelförmig,  durch- 
sichtig gelb,  gegen  hinten  zu  oft  verdunkelt,  die  braunen  Flecke  stehen 
am  zweiten  und  dritten  Ringe ,  zwischen  denselben  noch  eine  bräunliche 
Rückenlinie  und  zuweilen  auch  an  den  Seiten  des  ersten  Ringes  oder  am 
vierten  Ringe  braune  Flecke.  Kopf  silberweiss,  mit  schwarzgrauen  Re- 
flexen ;  Stime  des  Männchens  schmal ;  Mittelstrieme  bräunlich ,  die  des 
Weibchens  sehr  breit ,  mit  brauner  ,  grau  schimmernder  Doppelstrieme. 
Fühler  rothgelb;  drittes  Glied  gebräunt;  Taster  gelb.  Beine  rothgelb, 
mit  braunen  Tarsen.  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Flügel  sehr 
blass  bräunlichgelb  tingirt;  die  kleine  und  die  ganz  gerade  hintere  Quer- 
ader braun  gesäumt ;  tkberdiess  an  der  Stelle,  wo  die  dritte  Längsader  von 
der  zweiten  abzweigt,  ein  braunes  Fleckchen.  3—3 Vi'''*  Sehr  gemein; 
besucht  häufig  unsere  Fenster.  —  Fallen.  Dipt.  scand.  Muse.  81.  100. 
(1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  121.  67.  —  Robineau-Desv.  Myod. 
492.  9.  (Rohrella  punctata.)  ullslnosa. 

grau ,  mit  schwärzlichen  dreieckigen  Rückenflecken 14 

]4  Vorderschenkel  schwarz.  —  Lebhaft  weisslichgrau  bestäubt;  Rflckensi^hild 
mit  vier  schwärzlichbraunen  Längsstriemen,  die  inneren  genähert,  die 
äusseren  an  der  Quemaht  unterbrochen  fleckenartig,  zwischen  denselben 
weitschichtige  Borstenreihen;  Schildchen  grau,  auf  der  Mitte  braun; 
Hinterleib  kegelförmig,  etwas  zusammengedrückt,  am  ersten  bis  dritten 
Ringe  mit  grossen  dreieckigen,  schwärzlichbraunen  Rückenmakeln,  vierter 
Ring  mit  eben  so  gefärbtem  Längsstriche.  Kopf  silberweiss  ;  Stime  des 
Männchens  schmal,  mit  schwärzlichgraner  Doppelstrieme,  die  des  Weib- 
chens sehr  breit,  mit  breiter  eben  so  gefärbter  Mittelstrieme.  Fühler 
tmd  Taster  braun.  Beine  rothgelb ,  mit  braunen  Tarsen ;  Vorderschenkel 
schwarz ,  mit  grauem  Schinmier.  Schüppchen  weiss ,  Schwinger  gelblich. 
Flflgel  fast  glashell,  die  beiden  Queradem  fleckenartig  schwarzbraun  ge- 
säumt, hintere  Querader  gerade.  Die  schwarzbraunen  Makeln  des  Hinter- 
leibes sind  bei  dem  Weibchen  weniger  deutlich  und  erscheinen  wie 
Schillerflecke.  4'''.  Nicht  selten;  sie  kann  leicht  mit  Aricia  laeta  ver- 
wechselt werden,  die  übrigens  behaarte  Augen  hat  —  Fallen.  Dipt. 
suec.  Muse.  85.  109.  (1820.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1665.  30. 

faseata. 

gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem  angege- 
benen Merkmale  noch  dadurch  unterscheidet,    dass  die  hintere  Qaerader 
Bchlner.  Die  Flle^n.  77 
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etwM  gebogen  iat  und  dass  sie  immer  etwas  kleiner  ist.  S%*''.  Selieur 
als  die  vorige  Art.  Das  Weibchen  gleicht  dem  der  Torigen  Ait  — 
Zetterstedt  Dipt.  scand.  IV.  1700.  72.  (1845.)  iritflfcn. 

15  Hinterleib  mit  paarweise  gestellten  schwarzen  Flecken  oder  Makeln       •    .  IS 
ohne  solche  Makeln •     ....  IS 

16  Bflckenschild  mit  drei  grossen,  sammtschwarsen  Makeln  neben  einander.— 

Rückenschild  gran  best&abt,  mit  lebhaftem  weissen  Schimmer,  die  drei  Makels 
stehen  unmittelbar  hinter  der  Quemaht ,  die  mittelste  ist  die  grSatc 
Schildchen  grauweiss.  Hinterleib  durchsichtig  gelb,  hellgrau  schillernd, 
am  zweiten  und  dritten  Ringe  je  zwei  rothbranne  runde  Flecke ;  ganz  sm 
Rande  des  dritten  und  vierten  Ringes  überdies  eben  solche  braune  Fleck- 
chen. Kopf  silberweiss ,  mit  schwarzgrauen  Reflexen ;  Stame  des  Mion- 
chens  schmal,  mit  schmaler,  die  des  Weibchens  sehr  breit,  mit  breiter 
grau  schillernder  Mittelstrieme.  Fühler  und  Taster  braun.  Beine  rothgelb, 
mit  braunen  Tarsen.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel  fast  glas- 
hell,  hintere  Querader  gerade.  3~8Vs'''<  ^^^  kenne  beide  Geschlediter 
und  besitze  sie  durch  die  Güte  Gredlers  aus  SüdtiroL  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  121.  68.  (1826.)  eUn. 
mit  schwärzlichen  Längsstriemen .    17 

17  Beine  schwarz,  mit  rothgelben  Schienen  und  Schenkelspiuen  (Tide  Kr.  6) 

qaadroi. 
— — -  ganz  gelb  oder  doch  nur  die  Vorderschenkel  und  alle  Tarsen  schwan  If 

18  Flügel  an  der  Basis  gelb.   —  Rückenschild  grau  bestäubt ,   mit  vier  dunk- 

leren ,  wenig  auffallenden  Längsstriemen ;  Schildchen  gran ,  am  Rande 
rothgelb ;  Hinterleib  grau ,  in  gewisser  Richtung  weisslich  schimmenid, 
mit  je  zwei  schwarzbraunen  runden  Flecken  am  zweiten  und  dritten,  sel- 
tener auch  am  ersten  Ringe.  Kopf  schwärzlich,  weisslich  schillenid. 
Stirne  des  Männchens  so  schmal,  dass  sich  die  Augen  fast  berühren, 
eine  feine  schwarze,  weiss  gesäumte  Linie  dazwischen.  Fühler  gelb,  drittes 
Glied  braun;  Borste  lang  gefiedert;  Taster  bräunlich.  Beine  gelb,  mit 
schwarzbraunen  Tarsen.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  gdbhek 
tingirt,  an  der  Basis  intensiver ,  hintere  Qnerader  geschwungen.  8V,'". 
Selten  ;  auf  Waldblumen.  —   Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1699.    70.  (1845.) 

demigniä 
an  der  Basis  nicht  gelb.  —  Aschgran,  mit  dunklem  Schiller;  Rücken- 
schild mit  vier  schwarzen  Linien ;  Hinterleib  am  zweiten  und  dritten 
Ringe  mit  je  zwei  schwarzen  Flecken  neben  einander.  Kopf  schwärzlich, 
weiss  schillernd ;  Stirne  des  Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die  Augen 
fast  berühren«  eine  feine  schwarze,  weiss  gesäumte  Linie  dazwischen. 
Fühler  und  Taster  schwarz.  Beine  rotbgelb;  Vorderschenkel  und  alle 
Tarsen  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  bräunlichweiss.  Flügel  blais- 
bräunlich  tingirt;  hintere  Querader  gerade.  4*",  Ich  besitze  ein  einziges 
Stück,  das  ich  bei  Klosterneu  bürg  fing;  es  stimmt  vollständig  mit  dem 
Original-Exemplare  Meigens  ans  der  H^inner^s'schen  Sammlung.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.   120.  66.  (1826.)  tetrasÜgBa 

19  Rückenschild  ganz  ungestriemt  oder  doch    nur  mit  sehr  wenig  auffallenden 

dunkleren  Linien f 

mit  deutlichen  schwarzen  Längsstriemen •     .    t 

20  Rückenschild  schwarz.  —  Schwarz ,  glänzend ;  Hinterleib  fast  erzgrün ,   mit 

grauer  Bereifung.  Untergesiebt  weisslichg^u  schimmernd ;  Stirne  (des 
Männchens ,  das  Weibchen  ist  nicht  bekannt)  hinten  so  schmal ,  dass  sich 
die  Augen  berühren.  Fühler  schwarzbraun;  Taster  schwarz;  Beine  roth- 
gelb, Vorderschenkel,  oft  auch  die  des  mittleren  und  hinteren  Paares,  so 
wie  alle  Tarsen  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  biänn- 
lieh  beraucht,  an  der  Basis  und  am  Innenrande  weniger  intensiy,  hintere 
Querader  gerade.  3'''.  Scheint  sehr  selten;  ich  besitze  ein  einziges  Exem- 
plar. —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  81.  101.  (1820.)  —  Zetterst  Dipl. 
scand.  IV.  1646.  11.*}.  nigrfcelti 


*)  ZetterstedfB  Beschreibang  stimmt  mit  dem  mir  rorliegenden  Stücke  bis  auf  die  Angabe :    squM 
medioerei ,   relvala  saperiore  inferiorem  non  tegente" ;  die  Schüppchen   sind   bei  ~  " 

plare  wie  bei  allen  Spilogaster-Arten  gebildet« 
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Bückenschild  gran      .     •  21 

1  Tuter  rotbgelb.  —  Gelblichgran  best&nbt;  Bückenscbild  mit  sehr  nndent- 
lichen  dunkleren  Striemen  und  Borstenreiben ;  Hinterleib  ohne  alle  Zeich- 
nung ,  oft  recht  lebhaft  graolichgelb.  Kopf  grau  schimmernd ;  Stime  des 
Männchens  so  schmal,  dass  die  Augen  hinten  nur  durch  eine  schwarze, 
weiss  gesäumte  Linie  getrennt  werden ;  die  des  Weibchens  sehr  breit,  mit 
branner,  grau  schimmernder  Doppelstrieme.  Fühler  an  der  Basis  roth- 
gelb, drittes  Glied  braun;  die  Tasterspitze  oft  braun.  Schfippchen  und 
Schwinger  blassgelblich.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen.  Flügel  blass- 
gelblich tingirt ,  am  Yorderrande  und  an  der  Basis  etwas  intensiver ; 
Queradern  blassbraun  angelaufen,  aber  nicht  fleckenartig  braun  gesäumt; 
hintere  Querader  geschwungen  ;  Banddom  vorhanden ,  der  Flügelvorder- 
rand  fein  gedOrnelt.  Bei  einzelnen  Stücken  treten  am  zweiten  Hinterleibs- 
ringe blassbraune  Flecke  auf.  4'".  Allenthalben  sehr  gemein.  —  Fallen. 
I>ipt.  scand.  Muse.  79.  96.  (1820.)  —  Zetterst.  Dlpt.  scand.  IV.  1698.  96. 

fmponcta. 

schwarz.  —  Gleicht  in  der  Färbung  und  im  Aussehen  ganz  der  vorigen 

Art,  von  der  sie  sich  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Fühler 
sind  ganz  schwarz;  der  Hinterleib  ist  weisslicher  und  nicht  so  intensiv 
gelb  schimmernd,  die  Schenkel  sind  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdeh- 
nung geschwärzt.  Die  Augen  des  Männchens  sind  etwas  mehr  getrennt. 
Alles  Uebrige,  auch  die  GrOsse,  wie  bei  der  genannten  Art.  —  Selten; 
mehr  dem  Hochgebirge  eigen.  —  Meigen.  System«  Beschr.  V.  119*  62. 
(1826.)  *)  separata. 

I     Schildchen  rothgelb 23 

grau 24 

I  Vorderschenkel  in  beiden  Geschlechtern  oder  wenigstens  die  des  Männchens 
schwarz.  —  Schwarz ;  Bückenschild ,  besonders  vorn ,  weissHch  bereift, 
mit  vier  schwarzen  Längssiriemen,  die  äusseren  fleckenartig;  Schildchen 
lebhaft  rothgelb,  durchsichtig;  Hinterleib  zart  weisslichgrau  bestäubt,  in 
gewisser  Bi(:htung  weiss  schimmernd,  mit  sehr  feiner  schwarzer  Bücken- 
Snie  und  solchen  Einschnitten.  Kopf  silberweiss  schimmernd,  mit  schwärz- 
lichen Beflexen.  Stime  des  Männchens  so  schmal ,  dass  die  Augen  nur 
durch  eine  schwarze,  weiss  gesäumte  Linie  getrennt  sind;  die  des  Weib- 
chens breit ,  mit  schwärzlicher,  grau  schimmernder  Doppelstrieme.  Fühler 
braun ;  Taster  schwarz ;  Beine  lebhaft  rothgelb ,  die  Vorderschenkel  des 
Männchens  und  oft  auch  die  des  Weibchens  an  der  Basis,  so  wie  alle 
Tarsen  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Flügel  gelblich  tingirt, 
an  der  Basis  intensiver,  gegen  den  Vorderrand  bräunlich,  oft  alle  Adern 
von  einem  intensiver  gelblicheren  Saume  begleitet,  hintere  Querader  fast 
gerade.  4'".  Sehr  selten;  auf  Waldblumen.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
IV.   1644.  9.  (1845.)  tincU. 

— —  in  beiden  Geschlechtem  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  zum  Ver- 
wechseln ;  die  Bestäubung  ist  aber  überall  dichter  und  besonders  am 
Hinterleibe,  immer  mehr  ins  Gelbe  ziehend,  während  sie  bei  Sp.  tincta 
weisslich  ist  und  durch  die  tiefschwarze  Grundfarbe  alterirt,  sich  fast  wie 
schief erbläD lieh  darstellt ;  die  Flügel  sind  gegen  den  Vorderrand  zu  nicht 
bräunlich ;  die  Schüppchen  und  Schwinger  lebhafter  gelb  und  die  hintere 
Querader  ist  mehr  geschwungen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten 
Art,  auch  die  Grösse;  sie  erscheint  aber  durch  den  etwas  kürzeren  Hinter- 
leib und  den  mehr  gewölbten  Bückenschild  plumper.  —  In  unserem  Wald- 
gebirge vereinzeint;  auf  Blumen.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  326. 
61.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  116.  58.  — Bob.-Desv.  Myod. 
480.  5.  (Mydaea  scutellaris.)  pagaBa. 


Die  iiWcf«fi*icbe  Beichrelbnng  weicht  in  einem  Pnnct  ab ;  er  nennt  die  Borite  Iran  gefiedert ,  bei 
Allen  meinen  StQclcen  ist  sie  lang  gefiedert.  Elr  sagt  aber  dasselbe  auch  bei  8p.  impuncta  und  doch 
ist  aie  bei  allen  und  auch  bei  Meigen'Bahtn  Stücken  lang  gefiedert  Ueber  die  Farbe  der  Beine 
•ehweigt  Meigen  bei  Sp.  Impuncta  und  separata  g&nzlich ;  es  kann  daher  nicht  geurtheilt  werden, 
ob  sie  auch  bei  Sp.  separata  gelb  sein  sollen ,  wie  es  bei  8p.  impuncta  in  der  That  der  Fall  ist. 
Wftre  meine  Interpretation  dennoch  nicht  richtig ,  so  mfisste  obige  Art  nea  benannt  werden ,  da 
keint  andere  Beschreibung  auf  sie  passt. 
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24  Hintere  Qnerader  fast  gerade.  —  Schwan;  Bückenschild  weitslieh  bereift, 
mit  vier  schwarzen  L&ngsstriemen ,  die  Aoeseren  fleckenftrtig;  Sehildchca 
grau;  Hinterleib  dicht  gelblichgraa  bestAnbt,  mit  schmaler,  echwanei 
Bückenlinie.  Kopf  silberweiss  schimmernd ,  mit  schwftrslichen  Befiezen; 
Stime  des  M&nncbens  so  schmal,  dass  die  Angen  hinten  nur  durch  eine 
Linie  getrennt  sind ;  die  des  Weibchens  breit ,  mit  schwaner ,  grau  sdua- 
mernder  Doppelstrieme.  Das  schwane  Stimdreieck  des  M&nncheni  wati 
oft  einen  braanrothen  Anflug.  Fühler  nnd  Taster  schwars.  Beine  gelb; 
Vorderschenkel  des  M&nnchens  und  alle  Tarsen  schwars;  Schflppehea osd 
Schwinger  gelblich.  Flügel  bräunlichgelb  lingirt,  an  der  Basis  roihgelb. 
4'/,"'.  Sehr  gemein;  in  Wäldern,  wo  sie  sich  mit  Vorliebe  einzeln  auf 
Scabiosen  setzt.  —  Scopol! ;  Entom.  carn.  329.  880.  (1763.)  —  Meigea. 
System.  Beschr.  V.  117«  59.  —  Ahrens.  Fauna.  10.  Tf.  25.  —  Schnnck. 
Enum.  ins.  austr.  932.  (Musca  deceptoria.)  ABgelicai. 

deutlich   geschwungen.  —   Gleicht  der  yorigen  Art,  tou  der  sie 

sich  ausser  dem  angegebenen ,  freilich  sehr  auffallenden  Merkmale  £ut 
durch  nichts  unterscheidet ,  es  w&re  denn ,  dass ,  wie  Meißen  angibt  ond 
wie  ich  auch  bestätiget  finde  ,  der  Hinterleib  immer  oder  wenigstens  in 
der  Mehrzahl  der  Stücke  einen  graueren,  nicht  gelblichgraaen  nnd  weia 
schimmernden  Ton  zeigt.  Alles  Uebrige  wie  bei  Sp.  angelieae,  auch  die 
Grosse.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  118.  60.  (1826.)  —  Bob.*DeiT. 
Myod   477.  1.  (Fellaea  fera.)  arbau. 

Deutsche  Arten: 

Spilogaster  ambigua*)  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  56.  43.  (1820.)  —  ZetteaL 
Dipt.  scand.  XII.  4719.  27.  —  Dunkelgrau;  Bückenschild  mit  drei  breiten,  sehwir- 
zen  L&ngsstriemen  ;  Hinterleib  Iftnglich  ,  mit  schwaner  Rflckenlinie.  Kopf  we» 
schillernd ;  Stime  etwas  vorstehend ;  bei  dem  M&nnchen  so  schmal ,  dass  sick  Sa 
Augen  fast  berühren.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwars;  FflhlerhoTSte  aaf  da 
Mitte  dicht  und  lang  gefiedert ,  an  der  Spiue  nackt.  Flügel  gegen  den  Vordemad 
zu  bräunlich,  an  der  Basis  gelb ;  hintere  Querader  deutlich  geschwungen.  Sehwisgcr 
und  Schüppchen  gelblich.  Die  Genitalien  des  Männchens  stehen  etwas  vor,  die 
Anhänge  sind  beborstet.  3 — 8/ '4'".  Thüringen  (Loew). 

Sp.  trigonalis.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  127.  79.  (1820.)  —  Gleicht  der  Sp^ 
fuscata.  Fall,  und  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  die  stark  geschwungene  hiö- 
tere  Querader ,  durch  einen  schwarzen  Pimct  an  der  Schildchenbasis  ,  der  udi 
zum  Theil  auf  den  Bückenschild  übertritt,  durch  lichtere  Färbung  des]änteiieibei, 
dessen  schwarze  Dreiecke  sich  in  gewisser  Bichtung  bis  zum  Seitenrande  erstreckeni 
und  endlich  durch  durchaus  schwarzbraune  Schenkel.  A***,  (Sollte  Meigen  die  Be* 
haarang  der  Angen  übersehen  und  vielleicht  Aricia  laeta  vor  sich  gehabt  hsbcst 
auf  welche  die  obige  Beschreibung  im  Uebrigen  ganz  passen  wtLrde.) 

Sp.  anceps.  Zetterst.  Ins.  läpp.  689«  123.  (1840.)  und  Dipt.  suec.  IV.  1663.  S8.- 
(— s  Musca  quadrum.  Fall.  =>  M.  meditata.  Fall.  var.  ß,  —  M.  snbpuncta.  FiU. 
var.  ß.  confiais.  ==  M.  tigrina.  F.  Antl.  var.  =  ?Caricaea  communis.  Boh.-Desv.) 
Gleicht  der  Sp.  quadrum  F.,  ist  aber  meistens  kleiner ;  die  hintere  Qoeiader  iit 
mehr  geschwungen  und  gebräunt,  die  Flügelbasis  mehr  gelblich,  die  Fühlerbonn 
länger  behaart  und  die  Augen  des  Männchens  sind  sich  noch  mehr  genähert.  AIIm 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2'/s — sy«''*.  Aus  Stettin  durch  DckAm 
{ZetUrst.) 

Sp.  depuncta.  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  80.  98.  (1820.)  —  Gleicht  der  Sp.  u- 
ceps.  Zett.  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  gelben  Schenkel  dir 
hinteren  Beine.  (Ich  sehe  kein  durchgreifendes  Merkmal,  wodurch  sie  sidi  tos 
Sp.  quadrum  F.  unterscheiden  sollte ,  wesshalb  ich  sie ,  trotxdem ,  dass  sie  vaA 
Zetterstedt  um  Wien  gesammelt  sein  sollte ,  oben  nicht  berücksichtigen  konnte.) 

Sp.  longicornis.  Bouchd.  Naturg.  d.  Ins.  I.  85.  73.  (1834.)  —  Bleifarbig,  ooge- 
fleckt;  drittes  Fühlerglied  sehr  lang.  Flügel  glashell;  Queradem  senkrecht  Kopf 
bleifarbig ,  blassgrau  schillernd ;  Fühler  und  Untergesicht  dunkel  schillernd.  Tyter 
schwarz,  Beine  braun.  Schüppchen  weiss ,  mit  braunem  Band.  —  »i^'e 


•)  WQrde  vielleicht  \\egen  de«  „verUDReitcn  Hinterleibes**  besser  In  der  Gationir  HylAmyta  niton- 
bringen  sein ,  wofür  auch  tlio  vorstehenden  Genitalien  sprechen.  Da  sie  aber  ZeUmtMl  mit  Sp.  är 
Visa  Mcig.  verwechselt  hatte,  die  ohne  Zweifel  eine  Spilogaster  ist,  so  stellte  ich  «ie  hiditr. 
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oder  bei  de^  letzten  Abschnitten  mvC  Borsten  gefranst*^  2'".  Bauche  zog  sie  ans  Larven, 
die  er  im  Kahdünger  gefanden  hatte. 

8p.  abdominalis.  Bonch^.  1.  c.  I.  83.  71.  (1834.)  —  Gleicht  der  HylemTia  co- 
nica,  ist  aber  dicker  nnd  breiter.  —  Schwarz,  gran  schillernd;  Bückenschild  mit 
Tier  schwarzen  Lftn^sstriemen  ;  Hinterleib  aschgrau,  braan  schillernd,  mit  schwarz 
schillernder  Bückenlinie.  Kopf  weiss  schillernd.  Stime  mAssig  (f^)  oder  sehr  breit 
(S)«  igran  mit  schwarzer,  hinten  tief  ausgeschnittener  Mittelstrieme.  Fühler 
Bchw&rzlich;  Borste  an  der  Basis  gelbroth,  kurz  gefiedert.  Taster  und  Beine 
schwarz.  Schwinger  und  Schüppchen  gelblich.  Flflgel  glashell,  an  der  Basis 
braun  angelaufen ;  hintere  Querader  geschwungen.  4***.  Bouch€  zog  sie  aus  Larven, 
die  im  Kothe  lebten. 

Eitrop&ische  Arten : 

A.  Schwarsbeinige  Arten:  Spilogaster  didyma.  Meig.  System.  Besehr.  VIL 
817.  S7.  5.  —  Sp.  asella.  Meig.  1.  c.  V.  110.  47.  $.  —  Sp.  fumosa.  Meig. 
1.  c.  V.  109.  45.  5.  (dazu  $  Sp.  denigrata  Meig.)  —  Sp.  duplaris.  ZettersL 
Dipt,  scand.  IV.  1411.  24.  ß.  Schweden.  —  Sp.  bisignata.  Zetterst.  1.  c.  XIL 
4718.  24—25.  5.  Oeland.  —  Sp.  sordidi ventris.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1416.  28. 
Schweden. —  Sp.  an  cilla.  Meig.  Syst. Besehr.  V.  105.  38.  ^ . Schweden, Dänemark. — 
B.  Gelbbeinige  Arten  :  Spilogaster  testacea.  F.  Spec.  insector.  IL  440.  22. — 
Sp.  faviilacea  Meig.  System.  Besehr.  V.  123.  72.  ^.  —  Sp.  comta.  Meig. 
1.  c  V.  125.  76.  5.  —  Sp.  posticata.  Meig.  1.  c.  V.  190.  187.  —  Sp.  (My- 
daea)  suillorum.  Bob -Desv.  Myod.  480.  3.  Frankr.  —  Sp.  (Heiina)  tibia- 
lis.  Bob.-DesT.  1.  c«  496.  6.  Frankr.  —  Sp.  maculata.  Macq.  Snit.  ^  Buff.  II. 
299.  5.  Frankr.  —  Sp.  fuscipes.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1647.  12.  $• 
Schweden.  ->  Sp.  electa.  Zetterst.  L  c.  XIV.  6271.  12 — 13.  $.  Schweden.  — 
Sp.  injusta.  Zetterst.  L  c.  XIV.  6272.  13—14.  5.  Schweden.  —  Sp.  flavo- 
tibiella.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1667.  32.  $.  Dänemark.  —  Sp.  hnmeralis. 
Zetterst.  1.  c.  IV.  1697.  Note  u  XIV.  6284.  68—69.  V-  Finnland.  —  Sp.de- 
trita.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1700.  73.  $.  Ostrogothien.  —  Sp.  olivacea.  Zetterst. 
1.  c.  IV.  1701.  74.  y.  Schonen.  —  Sp.  graminicola.  Zetterst.  L  c.  V.  1747. 
129.  Schweden.  —  Ungewisse  Abth.:  Spilogaster  modesta.  Meig.  Syst. 
Besehr.  V.  119.  63.  u.  ?  Sp.  (Mydaea)  yomiturationis.  Rob.-DesY.  Ann.  d.  1. 
Boc.  entom.  de  Fr.  II.  7.  XVII.  Frankr.  (Die  Larven  von  einer  Frau  ausge- 
brochen.) 

345.  Gatt  llydrotaea. 

Robineaa-Detvoidy.  EBaai  sur  les  Myodalrea.  509.  14.  (1830.) 

Masoa.  F.  Fall.  —  Anthomjrla.  Meig.  ol  —   Arlcia.  Zettent. 

Hydrotaea  n.  BlainvilUa  *).  Rob.-Detv.  —  Onodontha  o.  Hyd  rothaea.  Bond. 

{Mittelgrosse  schwarze  oder  schtoarzblaue  ^  zuweilen  lichter  bestäubte  Arten 
vom  Habitus  echter  Muscinen.  —  ^opf  halbrund  j  an  der  Stime  meistens  etwas 
abgeplattet;  üntergesicht  hurzy  am  Mundrande  etwas  aufgeworfen  und  dicht  be» 
borstet;  Backen  ziemlich  schmal*  Stime  des  Männchens  so  schmal^  dass  sich  die 
Augen  berühren  oder  fast  berühren  ^  die  des  Weibchens  breit.  Fühler  kürzer  als 
das  Untergesicht;  Borste  immer  etwas  pubescentj  zuweilen  kurz  gefiedert,  Rüssel 
etwas  vorstehend  i  Saug  flächen  breite  Taster  cylindrischy  ziemlich  lang  und  über^ 
haupt  stark  entwickelt**),  Augen  nackt  oder  behaart,  Hinterleib  wie  bei  den 
Ariden  gebildet ,  doch  fehlen  die  Macrocheten  immer  und  es  erscheint  der 
ganze  Hinterleib  meistens  sehr  glatt ;  Genitalien  des  Männchens  nicht  vorstehend* 
Beine  ziemlich  lang  ^  mit  mannigfaltigen  Auszeichnungen;  die  Vorderschenkel  des 
Männchens  immer  vor  der  Spitze  mit  Höckern ^  Zähnen  oder  Domen;  diesen  gegen^ 
über  an  den  Vorderschienen  oft  Einbuchtungen ,  so  dass  auch  diese  an  der  Btisis 
wie  gezähnt  erscheinen;  die  Hinterschenkel  oft  gebogen ^  nicht  selten  mit  eigen» 
thümlicher  Beborstung;    die    Hinterschienen  oder  Mittelschienen  zuweilen  mit  Haar^ 


*)  Robineau-lkivoidif  stellte  diese  Gattung  in  seinen  Essai  sur  les  Myodaires  (pa?.  514)  als  eine  An- 
thomysinen-Gattnng  auf:  im  selben  Werke  (pag.  817)  beiiQtete  er  denselben  Namen  noch 
einmal  zur  Unterscheidung  einer  Oscininen-Gattung. 

•*>  RoHneau-Dem/oiäp  behauptet,  dass  sie  oft  mehrgliedrig  seien ,  was  Ich  bei  keiner  Art  bestitlgt  finde. 
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hdsekeJn  u,  s^  to»  Die  Beine  des  Weibchen»  haben  tooht  audk  die  perlänfferien  wd 
gebogenen  Hinterschenhel ^  sind  aber  sonst  einfach*  Flügel  gross;  erste  Längiokr 
doppelt;  erste  Hinterrandzelle  breit  offen;  vierte  Längsader  ganz  gerade^  znoeOm 
etwas  zur  dritten  aufgebogen,  Schüppchen  gross  ^  das  untere  toeü  Über  das  tkm 
vorstehend,  —  Die  bekannten  Larven  wurden  in  Kuhdünger  und  faulenden  vegetaU- 
lischen  Stoffen  überhaupt  getroffen^  nach  Z etterstedCs  Zeugnisse  wären  <äe  tm 
B.  meteorica  auch  in  den  Eingeweiden  der  Menschen  (tco  sie  ufohl  nur  s^a&g 
hingeriethen)  gefunden  worden,  —  Die  Fliegen  sind  zahlreich  und  fallen  durd  ür 
Benehmen  leicht  auf;  die  Männchen  schweben  gern  unter  Baumkronen  und  m 
schattigen  Wegen  überhaupt  stundenlang  in  der  Luft  auf  und  ab ;  einige  belätti^ 
den  Menschen  im  Freien  durch  ihre  Zudringlichkeit  oder  eie  quälen  das  WeidmA 
-—  die  schöne  H,  ciliata  kann  an  Canahnündungen  oder  schmutzigen  AbßHsfeiisß 
zu  Hunderten  beobachtet  u)er€len,) 

1    Augen  in  beiden  Geschlechtern   oder  wenigstens  die  des  M&nnchens  dicht 
behaart  {Onodonta.  Bond.) S 

in  beiden  Geschlechtem  nackt  {ßydrotaetu  Bond.) S 

t    Hintere  Qnerader  der  Flügel  sehr  schief  nnd  immer  etwas  geschwungen    .     S 


— —  gans  gerade.  —  Schwarz;  Bückenschild  an  den  Schill- 

tem  weiss  schimmernd ;  Hinterleib  gran  best&abt ,  mit  schwarser  Baekea- 
linie  und  solchen  Einschnitten.  Kopf  scbwars;  Untergesicht  an  des 
Augenr&ndem  weiss  schimmernd,  was  sich  bis  Aber  die  Fühler  erstreckt, 
ober  den  Fühlern  ein  weisser  Punct.  Taster,  Fühler  nnd  Beine  sehwsn; 
Vorderschenkel  des  M&nnchens  vor  der  Spitze  mit  einer  höckerartigen 
Anschwellung ,  auf  welcher  zwei  Zähnchen  vorspringen ;  Vorderschienen  sn 
der  Basis  verengt ;  Hinterschenkel  nahe  an  der  Basis  unten  mit  einer 
domartigen  ,  gerade  abstehenden  Borste ,  an  den  Hinterschienen  hinter  der 
Mitte  ein  kurzes  schütteres  Haarbüschel.  Schüppchen  weisslich ;  Schwinger 
braun.  Flügel  blassbr&unlich  tingirt;  dritte  und  vierte  L&ngsader  fast  pa- 
rallel.  Das  Weibchen  hat  einfache  Beine  und  eine  massig  breite  schwane 
Stirne.  V/^*'*,  Scheint  sehr  selten;  ich  habe  sie  ein  einziges  Mal  ge- 
troffen. —  Meigen.  System.  Bescbr.  V.  183.  90.  0^26.)  n.  Ejusdem  l  c. 
VII.    324.  2.   (Lasiops  eadem.)   —  Zetterst.  Dipt.   scand.   IV.  1486.  95. 

occilti. 

3  Hinterschenkol  des  M&nnchens  auf  der  Unterseite  mit  einer  gerade  abste- 
henden dicken  Borste.  —  Gl&nzend  blauschwarz:  M&nnchen:  Bücken- 
schild an  den  Schultern  weiss  schimmernd ;  Hinterleib  am  Vorderrande 
des  zweiten  und  der  folgenden  Binge  mit  weiss  schimmernden ,  in  der 
Mitte  verengten  oder  unterbrochenen  Querbinden.  Untergesicht  silberweiss 
schimmernd ,  mit  schwarzgrauen  Beflexen ;  Stirne  für  ein  M&nnchen  ziem- 
lich breit,  schwarz,  über  den  FQhlem  ein  weisser  Pnnct.  Fühler,  Taster 
und  Beine  schwarz ;  Vorderschienen  vor  der  Spitze  mit  einer  höckerartigen 
Verdickung ,  an  dessen  vorderem  Theile  ein  kurz  beborsteter  Zahn  steht; 
Schienen  auf  der  ganzen  Wurzelh&lfie  verschmälert ;  Mittelschenkel  an  der 
Spitze  mit  zwei  ausserordentlich  langen  abstehenden  Borsten,  Hinter- 
Schenkel  verlängert;  die  abstehende  dicke  Borste  steht  auf  der  Mitte  der 
Unterseite.  Schüppchen  weiss,  Schwinger  gelblich;  Flügel  fast  glashell; 
vierte  L&ngsader  gerade,  hintere  Querader  schief,  etwas  geschwungen. 
Weibchen:  Gleicht  dem  Männchen  ;  die  Behaarung  ist  überall  spar- 
samer, der  Hinterleib  hat  keine  weiss  schimmernden  Qnerbinden,  der 
vierte  Bing  ist  aber  durchaus  weiislichgrau  bereift;  die  Stirne  ist  sehr 
breit,  der  weisse  Punct  ober  den  Fühlern  gross  nnd  mehr  aoffiülend; 
alle  Beine  sind  einfach.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  4'^'.  Sehr 
gemein ;  an  abfliessenden  Unrathscanälen ,  an  Wiesengräben  ;  zuweilen  anf 
Bl&ttem.  —  Fabricius.  Entom.  System«  IV.  333.  87.  (1794.)  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  Muse.  61.  55.  (Musca  spinipes.)  —  Meigen.  System«  Bescbr. 
V.  159.  134.  (ciliata.)  u.  1.  c.  V.  160.  135.  $.  (bimacnlata.)  ^  Bob.- 
Desv.  Myod.  517.  1.  $.  (Peronia  rostraU.)  dliitt. 
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Hinterschenkel  des  Mftnnchens  auf  der  Unterseite  ohne  solcher  Borste.  — 
Gl&nzend  schwarz  ;  Hinterleib  am  zweiten  und  den  folgenden  Bingen  mit 
grauen,  weiss  schimmernden ,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Vorderrand- 
binden. Kopf  schwarz;  Untergesicht  grau  schimmernd,  an  den  Augen- 
rftndem  silberweiss ,  was  sich  bogig  bis  Aber  die  Fühler  fortsetzt  und 
einen  weissen  Funct  Aber  den  Ffthlem  zur  Grenze  hat.  Fühler,  Taster 
und  Beine  schwarz.  Vorderschenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  yorstehen- 
den ,  domartigen  Zahn ;  Schienen  an  der  Basis  schm&Ier ,  aber  allm&hlich 
dicker  werdend;  Hinterschenkel  gerade.  Schüppchen  gelblich;  Schwinger 
schwarzbraun.  Flügel  blase  russbrftunlich  tingirt;  vierte  Lftngsader  etwas 
mit  der  dritten  convergirend ;  hintere  Querader  schief,  geschwungen.  S*/^*'\ 
In  unseren  Auen  sehr  gemein.  —  Loew.  Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss. 
VIII.  106.  (1857.)  sylvicola. 

4  Vierte  Lftngsader  vom  etwas  zur  dritten  abbeugend 5 

ganz  gerade,  nicht  zur  dritten  abbeugend 6 

5  Hintere  Querader  geschwungen.   —   Gl&nzend  schwarz ;   Räckenscbild  vom 

und  an  den  Schultern  weiss  schimmernd,  mit  zwei  breiten,  oft  undeut- 
lichen Lftngsstriemen ;  Hinterleib  grau  bereift,  mit  weiss  schimmemden 
und  oliTenbraunen  Schillerflecken;  Einschnitte  und  Bückenlinie  schwärz- 
lich. Kopf  schwarz;  Untergesicht  weisslich  schimmernd;  ober  den  Füh- 
lern ein  weisser  Funct.  Stime  des  M&nnchens  sehr  schmal,  die  des 
Weibchens  sehr  breit ,  an  den  Seiten  grau  schimmernd.  Fühler ,  Taster 
und  Beine  schwarz.  Vorderschenkel  unten  fast  zottig  behaart,  vor  der 
Spitze  mit  einer  höckerartigen,  in  einen  Zahn  aaslaufenden  Verdickung; 
Schienen  an  der  Basis  etwas  eingedrückt.  Mittelscbenkel  an  der  Basis 
lang  und  zottig  behaart,  gegen  die  Spitze  hin  fast  nackt;  Hinterschenkel 
gerade.  Schüppchen  weiss  ,  Schwinger  gelb  ,  mit  verdunkeltem  Knopfe. 
Flügel  blassbräunlich  tingirt;  vierte  Lftngsader  vom  ziemlich  auffallend 
aufgebogen;  hintere  Querader  deutlich  geschwungen.  Das  Weibchen  hat 
einen  dichter  grau  bestäubten  vierstriemigen  Bückenschild,  die  Stime  ist 
breit ,  sammtschwarz ,  an  den  Seiten  silberschimmemd ,  die  Beine  sind 
einfach ,  die  Flügel  fast  glashell.  Alles  Uebrige  'wie  bei  dem  Mftnnchen. 
4**',  Sehr  gemein  und  allenthalben  verbreitet;  gleicht  im  Habitus  einer 
Cyrtoneura.  Die  Larven  wurden  in  faulenden  Vegetabilien  getroffen.  — 
Fabricius.  Systema  Antliator.  303.  95.  (1805.)  —  Meigen.  SysteuL  Beschr. 
V.  144.  105.  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  668.  29.  (anxia.)  deutipes. 

— —  ganz  gerade.   —   Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  kleiner,    die 

Augen  des  Mftnnchens  sind  sich  mehr  genfthert ,  die  Körperfarbe  hat  einen 
bl&ulichen  Ton,  der  Bückenschild  ist  vom  kaum  weisslich  schimmemd; 
der  Hinterleib  nur  an  den  Vorderrändem  der  Binge  weisslich  schimmernd, 
die  Vorderschenkel  haben  unten  zwei  Zfthnchen  und  die  Mittelschenkel 
sind  auf  der  Unterseite  gleichmassig  und  nicht  an  der  Basis  zottig  be- 
haart. Alles  Uebrige  wie  bei  H.  dentipes.  3'".  Sehr  selten ;  mit  H.  den* 
tipes.  ->  Zetterst  Dipt.  scand.  IV.  1428.  30.  (1845.)  bispinosa. 

6  Hinterschenkel   gebogen 9 

gerade 7 

7  Hinterschienen   des   M&nnchens  auf  der  Innenseite  mit  einem  Haarb&schel; 

Hinterschenkel  unten  mit  einer  auffallenden ,  gerade  abstehenden  Borste. — 
Schwarz;  Bückenschild  an  den  Schultern  weiss  schimmernd;  Hinterleib 
vom  zweiten  Binge  angefangen  grau,  in  gewisser  Bichtnng  weiss  schim- 
memd, Bückenlinie  und  Einschnitte  schwarz.  Kopf  schwarz,  Untergesicht 
weissgrau ,  an  den  Angenrftndem  silberweiss  schimmemd ,  was  sich  bis  zu 
dem  weissen  Puncte  über  den  Fühlem  fortsetzt.  Stime  so  schmal,  dass 
sich  die  Augen  fast  berühren.  F&hler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Vorder- 
schenkel unten  dicht  behaart,  gegen  die  Spitze  zu  in  einen  domartigen 
Zahn  vortretend;  Schienen  an  der  Basis  bis  fast  zur  Mitte  hin  aus- 
gehöhlt ;  Mittelschenkel  an  der  Basis  unten  mit  einzelnen  langen  Borsten  ; 
Hinterschenkel  gerade,  auf  der  Mitte  der  Unterseite  mit  einer  einzelnen, 
gerade  abstehenden  Borste  ;  Hinterschienen  auf  der  Mitte  der  Unterseite 
mit  einem  aufgerichteten  Haarbüschel,  von  wo  an  nach  aussen  hin  ein- 
jMlne  lange  Borsten  bis  zur  Spitze  sich  fortsetzen.    Schüppchen  gelblich. 
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Schwinger  schwanbrann.  Flügel  sehr  blassgelblieh  tingirt ;  in 
Stücken  fast  glasbell;  rierte  Längsader  gerade,  hintere  Qnerader  Ivt 
gerade.  Das  Weibchen  ist  am  Bückensehild  gran,  mit  Tier  schwanfidMD 
Striemen,  die  Stime  ist  breit,  die  Beine  sind  einfach.  S'/s— S'//''.  Sehr 
häafig ,  besonders  in  Anen  nnd  Oftrten ,  wo  das  Männchen  nnter  Baum- 
kronen schwebt.  Die  Lanren  wurden  in  Knhdünger  getroffen.  —  Fallen. 
Dipt.  snec.  Mnsc.  75.  86.  (1S20.)  —   Zetterst.  Dipt.  acand.  IV.  1434.  44. 

Hinterschienen  so  wie  die  Hinterschenkel  einfach 8 

8  Vorderschenkel  des  Mftnnchens  mit  swei  Domen.  —  Schwan ,  fsst  ohne 
Olans;  Hinterleib  Tom  aweiten  Ringe  angefangen  grau  best&nbt,  bald  ins 
Weissliche ,  bald  ins  Gelbliche  siebend,  znweilen  sehr  nnacheinbar.  BAcken- 
strieme  nnd  Einschnitte  schwarz.  Kopf  schwars ,  Untergeaicht  gran  sehim- 
memd  ;  Angenrand  nnd  ein  Pftnctchen  über  den  Fahlem  weiss ;  Stime 
des  Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die  Angen  fast  berOhren.  Taster, 
Fllhler  nnd  Beine  schwars;  erstere  und  letztere  zuweilen  achwarsbrsan. 
Vorderschenkel  gegen  die  Spitze  zu  yerdickt,  an  der  Spitxe  aelbst  plftti- 
lich  dünner  werdend,  auf  der  unteren  höckerartigen  Vorragnng  stehen  zwei 
DOmchen  oder  Zähnchen ,  Ton  welchen  der  gegen  die  Spitze  an  kleiner  ist 
als  der  hintere;  Hinterschenkel  gerade,  ziemlich  lang.  Schüppchen  Tom 
schmutzig  Weissen  bis  zum  Bräunlichen;  Schwinger  schwarz.  Flügel  is 
frischen  Stücken  fast  glashell ,  in  älteren  intensiT  brännlich  tingirt  ud 
swiMchen  beiden  alle  möglichen  Noan^en ;  yierte  Längsader  gerade ;  hintere 
Querader  kaum  geschwungen.  —  Das  Weibchen  ist  anch  auf  dem  Büekeo- 
schilde  grau  bestäubt ,  mit  vier  schwärzlichen  Striemen ;  die  Stime  iit 
breiter  und  die  Beine  sind  alle  einfach;  auch  sind  die  Flügel  bei  sUbb 
Stücken  immer  fast  glashell;  al'es  Uebrige  wie  bei  dem  Mäanchea. 
S~-2V|"'.  Sehr  gemein;  die  Männchen  schweben  gern  in  der  Luft;  die 
Lanren  leben  in  faulenden  vegetabilischen  Stoffen.  —  Linnd.  Faona  snec: 
1849.  (1761.)  —  Panzer.  Fauna  K  19.  $.  —  Degeer.  Ins.  VI.  4L  14. 
Tfl.  5.  f.  \,  (Mnsca  vaccaram.)    ->    Meigen.  System.  Beschr.  V.  137.  96. 

mtttmtkt 

mit  einem  Zahn.   —   Glänzend  schwarz;   Hinterleib  an  der 

Basis  schwarz,  sonst  lebhaft  grau  schimmernd,  mit  schwarzer,  gegen 
hinten  zu  vorschwindender  Rückenstrieme.  Kopf  wie  bei  H.  meteorica. 
Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz;  Vordcrschenkel  bis  ge^en  die  Spitse 
verdickt,  dann  plötzlich  dünn,  unten  zahnartig  vorragend ;  Hinterschenkel 
gerade.  Schüppchen  gelblich ;  Schwinger  schwarz ;  Flügel  verhältnissmäaig 
kurz ,  fast  glashell ,  mit  graubräunlicher  Trübung ;  vierte  Längsader  ge- 
rade, hintere  Querader  geschwungen.  —  Das  Weibchen  ist  anch  sm 
Hinterleibe  schwarz,  mit  grauen  Reflexen,  die  am  vierten  Ringe  vor^ 
herrschend  sind;  die  Stime  desselben  ist  breit,  die  Beine  sind  etniaeb. 
3—3'/,"'.  Nicht  selten;  besonders  in  Wäldem  unseres  Mittelgebirges.  — 
Loew.  Zeitschr.  f.  d.   gesammt  Katurw.  VIIL  107.  (1857.)  brevipMiit 

0  Hinterleib  durchsichtig  gelb.  —  Rückenschild  schwarzbraun,  mit  dichter 
graugelblicher  Bestäubung  und  vier  schwärzlichen  Lftngslinien;  Schildchen 
grau.  Der  gelbe  ELinterleib  mit  einer  schwärzlichen  Rückenlinie  nnd  sehr 
feinen  dunkleren  Einschnitten.  Untergesicht  schwarz,  grau  schillernd; 
Stimdreieck  schwarzbraun  ;  die  Aogen  in  einer  langen  Strecke  sich  be- 
rührend. Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Vorderschenkel  vor  der 
Spitze  höckerartig  aufgetrieben,  mit  zwei  Z&hnchen,  diesen  gegenüber  an 
den  Schienen  ein  unregelmässiger  Doppeleindrack ;  Hinterschenkel  lang 
und  gebogen;  Hinterschienen  gleichfalls  gebogen,  auf  der  Innenseite  hie 
hinter  die  Mitte  dfino  und  fast  nackt,  dann  plötzlich  verdickt,  mit  einea 
vom  umgebogenen ,  gerade  abstehenden  Dom  und  abstehender ,  gegen  die 
Spitze  zu  mehr  anliegender ,  dichter  Behaarang.  Schüppchen  nnd  Schwinger 
gelb.  FlOgel  blass  brännlichgelb  tingirt,  an  der  Basis  intensiver;  vierte 
Längsader  gerade ;  hintere  Qnerader  geschwungen.  Das  Weibdien  un- 
bekannt. 3V, — A"\  Ich  fand  sie  ein  einziges  Mal  im  Dombaeher  Parke, 
wo  sie  in  der  Luft  schwebte;  sie  scheint  sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt. 
snec.  Muse.  90.  124.  (1820.)  —    Meigen.    System.   Beschr.    V.    136.  9S. 

canlp« 
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Hinterleib  schw&rzlich,  gelbgrau  bestäubt,  nicht  durchsichtig  .  .  .  •  10 
10  Rttckenschild  graulich  bereift.  —  Schw&rzlich,  grau  bereift;  auf  dem  Rücken- 
schilde zwei  gen&herte,  suweilen  je  durch  eine  graue  Linie  getrennte  Längs- 
striemen;  swischen  den  gelbgrauen  Schultern  und  diesen  Striemen  die 
Best&ubung  weniger  intensiv.  Hinterleib  gelblichgrau  best&ubt ,  in  gewisser 
Richtung  fast  goldgelb  schimmernd,  Rückenlinie  und  Einschnitte  schw&n- 
lich.  Untergesicht  schwarzbraun,  grau  schillernd.  Fühler,  Taster  und  Beine 
schwarz ;  Unterseite  der  Vorderschenkel  vor  der  Spitze  mit  einer  dicken, 
kammartig  kurz  beborsteten ,  gezähnten  Anschwellung,  gegenüber  derselben 
die  Schienen  dreieckig  und  tief  ausgehöhlt ;  Hinterschenkel  stark  ver- 
längert und  etwas  gebogen,  an  der  Spitzenhälfte  oben  und  unten  lang 
beborstet.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  Mass  bräunlicbgelb 
tingirt,  an  der  Basis  fast  rostgelb;  dritte  und  vierte  L&ngsader  parallel, 
hintere  Querader  geschwungen.  Die  Stime  des  Männchens  so  schmal,  dass 
sich  die  Augen  in  einer  langen  Strecke  berühren.  Das  Weibchen  nicht 
bekannt.  4"*,  Ich  sammelte  die  Art  mehrmalen  in  unserem  Hochgebirge 
und  besitze  sie  aus  Schlesien.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  109.  44. 
(1826.)  dentimana. 

schwarz,    höchstens    vom    grau    schillernd.    —    Gleicht  der  vorigen 

Art,  ist  aber  kleiner  und  die  Borste  ist  weniger  behaart.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  Das  Weibchen  hat  eine  weissliche  Stime, 
mit  breiter  schwarzer,  grau  schillernder  Mittelstrieme.  3 — 3'/,'".  Sehr 
selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec  Muse.  62.  58.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  IV.  1431.  40.  irritans. 

deutsche  Art: 

Hjdrotaea  velutina.  Rob.-Dcsv.  Myod.  513.  13.  (1830.)  ^-Gleicht  der  H.  me- 
teorica,  ist  aber  etwas  grösser*  der  Hinterleib  ist  breiter  und  lichtgrau  bestäubt; 
von  H.  irritans,  der  sie  gleichfalls  ähnlich  sieht,  unterscheidet  sie  sich  durch  einen 
sammtschwarzen  Rückenschild ,  durch  schwarze  Schwinger ,  massig  verlängerte 
Hinterschenkel ,  durch  die  an  der  Wurzel  verschmälerten  und  nicht  doppelt  ein- 
gedrückten Vorderschienen  und  durch  die  Form  der  Vordcrschenkel,  welche  unten 
nur  einen  einzelnen,  kleinen  Zahn  haben.  8'^'.  Glogau  durch  Zeller  {ZeUerst) 

.nropäisehe  Arten: 

Hjdrotaea  glabricula.  Fallen.  Dipt  suec.  Muse.  75.  87.  (•—  Hydrot.  floralis. 
R-D.  514.  17.)  Schweden.  —  H.  bidens.  Meig.  System.  Beschr.  V.  135.  92.  A. 
—  H.  incompta.  Meig.  1.  c.  V«  138.  97.  5.  —  H.  militaris.  Meig.  1.  c.  V. 
136.  94.  (5.  —  H.  blanda.  Meig.  L  c.  V.  142.  103.  5.  —  H.  palaestrica. 
Meig.  1.  0.  V.  135.  93  —  H.  nebulosa.  Rob.-Desv.  Myod.  510.  2.  Frankr.  — 
H.  flavifacies.  Rob.-Desv.  1.  c.  511.  6.  Frankr.  —  H.  (Bl  ain  villia)  pal- 
pata  Rob.-Desv.  1.  e.  515.  1.  Frankr.  —  H.  floccosa.  Macq.  Suit.  li  Bufif. 
II.  307  17.  Frankr.  —  H.  brunnipennis.  Macq.  1.  c.  II.  304.  6.  Frankr.  — 
H.  obscnripennis.  Macq.  1.  c.  II.  304.  5.  Frankr.  —  H.  scambus.  Zetterst. 
l>ipt  scand.  IV.  1433.  43.  Schweden.  —  H.  cyrtonenrina.  Zetterst.  1.  c.  IV. 
1486.  94.  5.   Dänemark. 

346.  Gatt.  Lasiops. 

Helgen.  System.  Beschr.  YIL  823.  3.  (1838.) 
Antbomyia.  Meig.  ol.  —  Aricia.  Zetterst  —  LMlope  u.  Thricops.  Rond. 

(^Schwarze  ^  am  HirUerleibe  zuweilen  rothgelbe  Arten  ^  welche  im  Habitus  den 
isher  aufgeführten  Anthomyinen  -  Gattungen  und  somit  den  echten  Muscinen  nicht 
täknlich  sind,  —  Gleicht  der  Gattung  Hydrotaea  und  Aricia;  von  ersterer  unter" 
'Jkeid&n  sie  die  immer  einfachen,  weder  an  den  Schenkeln  noch  an  den  Schienen 
tionders  gebildeten  Vorderbeine  und  die  im  männlichen  Geschlechte  immer  dicht 
ikaarUn^  im  weiblichen  Geschlechte  pubescenten  Augen;  von  letzterer  die  fast 
ickte  und  nie  auch  nur  scheinbar  gefiederte  Fühlerborste,  Durch  die  behaarten 
ugen  ist  sie  auch  von  Limnophora,  Spilogaster  und  Ophyra  leicht  zu  unter- 
keiden,  mit  denen  sie  in  der  kurzen  breiten  Gestalt  des  Hinterleibes  einige  Aehn- 
ekkeä  heU,     Das  Untergesicht  ist  unten  meistens  etwas  vorgezogen  und  amMund- 

Sehiner.    Die  Fliegen.  78 


Sm  XXI.  Fam.  Muboidax. 

rande  dicht  heborstet ;  die  Ilinterschienen  zeichnen  sich  zuioeilen  durch  eine  dge^ 
thümliche  Bedomung  aus.  Alles  Üehrige  wie  bei  Hydrotaea.  —  Die  Puppen  euiet 
Art  (L*  turpis.  Zetterst.)  wurden  unter  Kiefernrinden  gefunden.  Die  Arten^  wtkk 
ich  kenne^  sind  dem  Hochgebirge  eigen*), 

1  Uintcrschienen  des  Männchens  yor  der  Mitte  oder  am  Ende  mit  eiDem  tif- 

fallenden  Dorn  oder  domartiger  Borste i 

einfach.  —  Ql&nzend  schwarz.  Hinterleib  in  gewisser  Bich-    . 

tung  graulich  schimmernd ,  mit  schwarzer  Bfickenlinie  nnd  solchen  Eis- 
schnitten.  Kopf  schwarz,  kaum  lichter  schillernd  ;  Stime  des  MinAcbeni 
so  schmal,  dass  sich  die  Augen  fast  berühren.  Fühler  knrs  nnd  so  wie 
die  etwas  vorstehenden  Taster  und  ganz  einfachen  Beine  schwarz  ;  Schüpp- 
chen gelblich;  Schwinger  schwarz.  Flügel  etwas  br&nnlich  tingiri;  hin- 
tere Querader  gerade.  3'''.  Sehr  selten ,  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  **}. 
Meigcn.  System.  Beschr.  V.  133«  89.  (182C.)  COBCtsu 

2  Hinterschienen  des  M&onchens  yor  der  Mitte  mit  einem  langen ,   schief  ab- 

siehenden Dom.  —  Gl&nzond  schwarz;  Bückenschild  an  den  Schalten 
weisslich  schimmemd ;  Hinterleib  vom  zweiten  Binge  angefangen  mit  grzQ- 
liebem  Schimmer ,  der  am  zweiten  und  dritten  Binge  breite  dreieckige 
Bückenmakel,  am  vierten  Binge  eine  schmale  Bücken linie  TonderGnuMl- 
färbe  freil&sst  Kopf  schwarz ;  Untergesicht  weisslich  schimmernd.  Söroe 
des  Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die  Augen  fast  berühren ,  die  des 
Weibchens  mftssig  breit,  an  den  Seiten  und  am  Scheitel  gran  schia- 
mernd.  Fühler ,  Taster  und  Beine  schwarz ,  die  Hinterschienen  etwas  ge- 
bogen; der  dornartige  Fortsatz  beginnt  etwa  hinter  dem  ersten  Dritiel 
der  Schienenl&nge  und  ist  so  stark  und  lang,  dass  er  fast  einer  zweiten 
Schiene  gleicht;  er  ist  vorn  hakenartig  umgebogen  nnd  anf  der  Unter- 
seite dicht  und  kurz  behaart;  die  hakenartige  Spitze  bricht  leicht  ab. 
Schüppchen  weisslich,  Schwinger  schwarz.  Flügel  fast  glashell,  etwss 
br&UDÜchgelb  tingirt;  hintere  Querader  ganz  gerade.  Das  Weibchen  ist 
auch  am  BQckonschilde  etwas  grau  bestäubt  und  es  zeigen  sich  an  dem- 
selben zwei  undeutliche  Längsstriemen ;  es  ist  im  Ganzen  nackter  als  das 
ziemlich  dicht  beborstete  Männchen  und  seine  Beine  sind  alle  ciafsch. 
4'''.  Auf  unseren  Hochalpen  ziemlich  gemein ;  setzt  sich  gern  an  nie- 
dere Compositen ,  z.  B.  auf  Hieracien  u.  dgl.  —  Zetterstedt.  Ins.  lappu 
674.  58.  (1840.)  und  Dipt.  scand.  IV.  1487.  96.  acolcipes. 

am  Ende   mit   einer  gerade   abstehenden,   ziemlich  dicken 

Borste.  —  Glänzend  schwarz;  Hinterleib  grau  schimmemd,  Bas», 
Bückcnlinie  und  schmale  Einschnitte  schwarz.  Kopf  schwarz ;  Unter- 
gesicht weisslich  schimmernd;  Stirnc  des  Männchens  so  schmal,  dass  sich 
die  Augen  fast  berühren,  die  des  Weibchens  massig  breit,  grau,  mit 
breiter  schwarzer,  hinten  gegabelter  Mittelstrieme.  Fühler,  Taster  nnd 
Beine  schwarz.  Hinterschienen  des  Männchens  etwas  gebogen,  auf  der 
Innenseite  mit  kurzer  aufgerichteter  Behaarung,  an  den  Seiten,  besonders 
gegen  das  Ende  zu  mit  einer  Beihe  längerer  Borsten;  die  domartige 
Borste  am  Endo  ist  auffallend  stark  und  stumpf.  Schüppchen  gelblich, 
Schwinger  schwarz.  Flügel  schwärzlich  tingirt ;  hintere  Qaerader  gerade. 
Das  Weibchen  ist  überall  etwas  grau  schimmemd,  im  Ganzen  nackter  sli 


*}  Dio  Qattang  Lasiops,  wie  ich  sie  hier  auffaase,  umBchliosst  alle  Arten  mit  knnem  oder  brtU  kegd* 
förmigem,  vierringeligen  and  gleichlang  ringeligeu  Hinterleib,  welche  behaart«  Augmn  udcI  «üie  aarttt 
oder  nur  pubesccnto  Fnhicrborste  haben.  Meigen  hat  Arten  dazu  gebracht ,  welche  höchat  «akf- 
acheiniich  zu  Loncbaea  gehören :  wenigstens  ist  mir  diesa  von  einer  MaequarC^chen  Art  L.  * 
thalma  (=  aenescena.  Meig.)  zweifellos.  Letatero  Art  ateckt  in  der  ▼.  H^'jslAtm^ben  8a 
als  L.  aencscens  nnd  auch  das  ITtnftertr^sche  Original  -  Exemplar  der  L.  cnnctana  aoa  des 
Meigen'»  ist  eine  Lonchaca.  Dass  diette  Art  nicht  au  den  Anthomylnen  ges&hlt  werden  kana,  aslgt 
der  FlUgelbau.  L.  acnesccns  hat  eine  erweiterte  Yorderrandzellc  ;  die  erate  LSnfsadcr  tat  Sil 
einfach  und  auch  da,  wo  sie  sich  gewöhnlich  in  iwei  Arme  thellt ,  cartilagiiaoa.  Das  ist  W 
keiner  Anihomyiue  der  Fall.  Ueberdicss  sind  die  Augen  in  t>eldon  Qaacblecbtem  breit  gctieaii 
und  das  Weibchen  hat  eine  vorstehende  Legeröhre,  lauter  Kigenschaften ,  die  als  an  den  Aesljp 
teren  und  zwar  zu  Lonchaea  bringen.  Die  Art  ist  von  Dr.  OÜraud  aua  den  Worseln  tob  Cyaedsa 
in  Menge  gezogen  worden  und  an  ihren  gelben  Metataraen  nicht  leicht  an  vexkumea. 

**)  Die  J/in^en'sche  Beschreibung  passt ,  waa  dio  FArbung  dea  Hinterleibea  anbelangt ,  nicht  sad  voA 
weniger  das  vorliegende  Originalstnck,  doch  finde  ich  keine  andere  Beacbreibung,  welebe  aaf  oMfe 
Art  besser  passen  würde. 
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das  Männchen  und  auch  die  FlOgel  sind  lichter,  fast  glashell ;  alle  Beine 
einfach.  2Vs"'.  Ich  habe  sie  einzeln  auf  den  K&rntncr  Alpen  gefangen 
und  besitze  sie  von  daher  in  beiden  Geschlechtern.  —  Zetterstedt.  Ins. 
läpp.  673.  55.  (1840.)  und  Dipt.  scand.  IV.  1494.  103.  hirsutula. 

Deutsche  Art: 

Lasiops  apicalis.  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  375.  214.  (1838.;  —  Rftcken- 
Bchild  und  Schildchen  schwarz;  Hinterleib  rothgelb,  mit  braunschwarzen  Ein- 
schnitten und  eben  solchem  After.  Untergesicht  schw&rzlich,  mit  weissem  Schim- 
mer; Stime  weiss,  mit  schwarzem  Dreieck;  Taster  und  Fühler  schwarz;  Beine 
schwarzbraun;  Schüppchen  gelblich.  Flügel  fast  glashell.  2'*',  Berliner  Gegend  ; 
dürfte  von  A.  semicinerea  kaum  zu  unterscheiden  sein. 

Enrop&ische  Arten: 

Iiasiops  Simplex.  Wiedem.  Zool.  Magaz.  I.  84.  38.  ( Anthomyia  postica. Zetterst.  5) 
Schweden.  —  L.  (Phaonia)  yillana.  Rob. -Desv.  Myod.  484.  4.  Frankr.  — 
L.  depressiventris.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1688.  58.  5.  Lappland.  — 
L.  subfuscinervis.  Zetterst.  Ins.  läpp.  673.  50.  5.  (^  »  Anthomyza  vicina, 
Zetterst.)  Nordschweden.  —  L.  orichalcea.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIII.  3285. 
97—98.  (—  Aricia  subfuscinervis.  Zetterst.  pt.)  Nordschweden.  —  L.  turpis. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  673.  52.  $  (^  =  Anthom.  inconspicua.  Zetterst)  u.  Dipt. 
scand.  IV.  1490.  98«  —  L.  fulvisquama.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1491.  99. 
Lappland.  —  L.  luteisquama.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1492.  100.  Lappland.  —  L. 
flayisqaama.  Zetterst  1.  c.  VIII.  3287.  100  —  101.  Lappland.  —  L.  pallidi- 
sqnama.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3288.  100— 101.  Lappland.  —  L.  hl  r  tu  la. Zetterst. 
Ins.  läpp.  673.  54.  g*  Nordschwoden.  —  L.  innocua.  Zetterst.  L  c.  674.  56. 
Nordschweden.  —  L.  separ.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1495.  104.  (Anthom.  ya- 
riabilis.  Zetterst.  Ins.  läpp,  pt.)  Lappland.  —  L.  subrostrata.  Zetterst.  1.  c. 
IV.  1496.  105.  Schweden.  —  L.  leucogaster.  Zetterst.  Ins.  läpp.  674.  57.  5. 
Lappland.  —  L.  depressinscula.  Zetterst.  1.  c.  674.  59.  Norwegen.  —  L.  an- 
thracina.  Zetterst.  Dipt  scand.  XIV.  6227.  107 — 8.  Lappland.  —  L.  cincti- 
neryis.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6228.  108—9.  Lappland.  —  L.  t ri stiel a.  Zetterst. 
Ins.  lapp.  675.  70.  5  ^*  Dipt.  scand.  IV.  1499.  108.  Nördl.  Schweden.  —  L.  pu- 
bipes.  Zetterst.  Dipt.  dcand.  IV.  1499.  109.  5.  NOrdl.  Schweden.  —  L.  cine- 
reiventris.  Zettersi.  1.  c.  IV.  1500.  110.  ^.  Jemtland.  —  L.  glacialis. 
Zetterst.  1.  c.  IV.  1521.  131.  (»  Anthomyza  hirticeps.  Zetterst.  ol)  Lappland.  — 
L.  semipellncida.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1523.  133.  5.  Nördl.  Schweden.  —  L. 
decolor.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  68.  70.  (5  =^  Aricia  innocens.  Zetterst.) 
Schweden.  —  L.  hirticeps.  Fall.  1.  c.  67.  69.  Schweden.  —  L.  orioph- 
thalma.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV.  6236.  134  —  35.  Lappland  *). 

347.  Qatt.  Ophyra. 

Robineau-Deivoidy.  Essai  sur  les  Myodaires.  516.  16.  (1830.) 
MascA.  Fall.  —  Anthoroyla.  Meig.  pt.  —  Aricia.  Zetterst. 

{Mittelgrosse  glänzend  hlau^  oder  grünschwarze  Arten  vom  Habitus  echter 
MuMcinen»  —  Kopf  halbrund ,  vorn  etwas  abgeflacht ;  Untergesicht  gerade ;  am 
Mundrand  etwas  aujgebogen  und  da  dicht  aber  kurz  beborstet;  Backen  und 
Wangen  schmal;  Stime  des  Männchens  so  schmal^  dass  sich  die  Augen  fast  be^ 
rühren  y  die  des  Weibchens  breit.  Augen  nackt.  Fühler  kürzer  als  das  Unter^ 
gesteht;  Borste  nackt  oder  kaum  pubescent;  Rüssel  etwas  vorstehend y  mit  breiten 
Saugflächen;  Taster  keulenförmig.  Hinterleib  kurz  eirund,  mit  vier  gleichlangen 
Ringen;  Genitalien  des  Männchens  nicht  vorstehend.  Beine  ziendich  lang;  die 
Hinterschienen  des  Männchens  gebogen  y  auf  der  Innenseite  mit  auffallender  Bc" 
haarung*  Schüppchen  gross ,  das  untere  weit  über  das  obere  vorstehend»  Flügel 
ohne  Randdorn ;  vierte  Längsader  vorn  nicht  aufgebogen.  —     Die  Larven  einer  Art 


>)  Die  Tielen  ZetUrtU^'whvn  Latiops- Arten  worden  gewiss  auch  für  unser  Faunengcblet  dereinst  an- 
xofQhren  sein,  wenn  aus  unserea  Hochgebirgen  einmal  auch  Anthomyincn  werden  heimgebracht 
werden. 

78* 


(20  ^^  ^^v-  HimoiDAa. 

tourden  im  Dünger  getroffen»  —    Die  Fliegen  sind  aüenAalben  gemein^  ikfoSa 
durch  ihr  glänzendes  Aussehen  leicht  auf ;  die  Männchen  schweben  gern  in  der  Luft) 

1  Grössere  Art.  —  Gl&nsend  blauschwars ,  ohne  alle  Zeichnang ;  üntergencht 
mattschwan ,  weiss  schimmernd ;  Stirne  des  Männchens  mattachwan,  Aber 
den  Ffihlem  ein  weisser  Funct ;  die  des  Weibchens  glänzend  sehwtn, 
mit  Metallschimmer  und  tief  gespaltener  sammtschwarzer  Ifittelstrieme 
Aber  den  Fühlern  gleichfalls  ein  weisser  Fleck.  Ft&hler  Bchwarsbrann; 
Taster  und  beine  schwars ;  Hinterschienen  des  M&nnchens  an  der  Basis 
•  fast  nackt ,  vor  der  Mitte  mit  einer  Haarflocke  ,  welche  sich   etwas  sehQt- 

terer  bis  znr  Spitze  fortsetzt  und  da  wieder  dichter  wird ;  Spitze  der 
Hinterscbenkel  auf  der  Unterseite  mit  einigen  l&ngeren  Boraten.  Schüpp- 
chen brännlich;  Schwinger  schwarz.  FIflgel  fast  glashell.  3— 3*/,'''.  Sehr 
gemein.  —  Wiedemann.  Zool.  Magaz.  I.  8S.  (1817.)  *-  Meigen.  Sjstem. 
Beschr.  V«  160.  136.  —  Bobineau-DesToidy.  Myod.  516.  1.  (nitida.)  n. 
L  c.  516.  9.  (pabescens.)  leocMtoma. 

Kleinere  Art.  —  Glänzend  grflnschwarz;  gleicht  der  yorigen  Art,  von  der 
sie  sich  aber  noch  durch  folgende  Merkmale  unterscheidet;  die  Schflpp- 
chen  sind  weiss ,  die  Schwinger  lichtbrann ;  die  Hinterachienen  des  M&oa- 
chens  sind  weniger  (gebogen*)  und  die  lange  abstehende  Behaarung  saf 
der  Innenseite  derselben  tritt  nicht  flockenartifc  auf ;  die  Flügel  sind  blass- 
gelblich tingirt,  was  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  anfiallender  ist; 
das  dritte  Fühlerglied  ist  etwas  länger  als  bei  O.  leucostoma.  Alles 
Uebrige  wie  bei  dieser.  2  — 27«''^  Seltener  als  die  vorige  Art;  stellea* 
weise  aber  sehr  gemein ;  ich  fand  sie  einmal  um  Klostemeaburg  an  einen 
todten  Pferde  in  wahrer  Unzahl.  —  Meigtn.  System.  Beachr.  V.  ISl. 
137.  (1826.)  —  Bob.-DesT.  Myod.  516.  3.  (rutilans.)  n«  1.  c.  517.  4.  (viri- 
descens.)  antkrüL 

Europäische  Arten: 

Ophyra  albipuncta.  Zetterst,  Dipt.  scand,  IV.  1581.  195.  Schonen.  —  Oph 
metatarsata*  Zetterst.  1.  c.  XII.  4726.  46—47.  5.  Schonen.  — ?  Oph-ipo- 
liata.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3280.  46—47.  Schweden. 

348.  Qatt  Drymeia. 

Meigen.  System.  Beschr.  V.  204.  IM.  (1826.) 
Masern.  FalL 

(Mittelgrosse  schwarzgraue  Arty  durch  die  Bildung  des  Rössels  vor  afles 
Anthomyinen-Gaitungen  ausgezeichnet.  —  J^opf  Jialbrund  ^  über  der  deutüek  mt- 
tretenden  Stirne  abgeflacht ;  Untergesicht  unten  vorspringend  ^  am  Mundrande  dtcK 
beborstet ;  Backen  schmal ,  Wangen  breit ;  Stirne  des  Männchens  sehr  schmal^  St 
des  Weibchens  sehr  breit,  Fühler  kurz;  Borste  pubescent,  Rüssel  vorstehend^  kot' 
nig ,  die  Saugflächen  verwachsen ,  schmal  und  vom  zugespitzt ,  hakenförmig  ztiricb 
geschlagen»  Taster  cylindrisch.  Augen  nackt»  Hinterleib  länglich ,  tnerringelig ;  dtr 
erste  Ring  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  zweite;  Genitalien  des  M&mduM 
auf  der  Unterseite  des  letzten  Ringes  etwas  vorstehend,  Beine  ziemlich  lang,  didd 
beborstet,  sonst  aber  einfach»  Schüppchen  gross,  das  imtere  über  dem  oberen  vor* 
ragend,  Flügel  ohne  Randdorn;  vierte  Längsader  gerade  oder  wenigstens  teri 
nicht  aufgebogen,  —  Metamorphose  unbekannt»  Die  einzige  bekemnte  Art  ist  e« 
Bewohnerin  unserer  Hochgebirge.) 

Männchen:  Schwarz;  BQckenschild  in  der  Schultergegend  grau  schim- 
mernd ;  Hinterleib  vom  zweiten  Kinge  angefangen  mit  graner ,  weisslich 
schillernder  Bestäubung,  welche  die  Grundfarbe  auf  der  Mitte  und  an 
den  Einschnitten  frei  lässt.  Rückenschild  und  Hinterleib  dicht  und  lang 
beborstet.     Untergesicht  schwarz,   mit   weisslichem   Schiller,  neben  dem 


•)  Meigen  sagt ,  dass  dio  Hintersohieiien  dos  Minnchens  nicht  gebogen  eelen ;  sie  staid  aber  bcstiaBt 
gebogen,    obwohl   diess  woniger  auffallend  ist,  als  bei  0.  lencostoma.    Dass 
richtig  ist,  bestätigen  die  mir  vorliegenden  Original-Exemplare  Metgems. 
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Mnndrande  ein  dreieckiger,  mattschwarser,  zuweilen  bräunlich  schimmern* 
der  Beflex.  Stime  sehr  schmal ,  sammtschwars ,  Ober  den  Fühlern  ein 
weisser  Fnnct.  Fflhler,  Taster  und  Beine  schwarz;  Schflppchen  gelblich; 
Schwinger  braun.  Flügel  sehr  blass  br&unlichgrau  tingirt;  hintere  Qner- 
ader  etwas  geschwungen.  Weibchen:  Olivenbraun  glänzend ;  Rücken- 
schild mit  leichter  grauer  Bestäubung,  mit  drei  nicht  immer  sehr  deut- 
lichen schwarzen  Längsstriemen;  Hinterleib  mit  grauen  Schillerflecken; 
Bückenschild  und  Hinterleib  massig  beborstet,  letzterer  hinten  zugespitzt; 
Stime  breit,  an  den  Seiten  grau  schimmernd,  auf  der  Mitte  schwarz, 
über  den  Fühlern  ein  weisser  Punet;  die  Flügel  an  der  Basis  gelblich. 
Alles  üebrige  wie  bei  den  Männchen.  2V]— 4'".  Ich  fing  sie  am  Schnee- 
berge und  in  den  Kärntner  Alpen ;  setzt  sich  gern  einzeln  auf  niedere 
Compositenblüthen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  61.  57.  (1820.)  —  Meigen. 
System.  Besehr.  V.  204.  U  Taf.  44.  f.  14  u.  15.  (obscura.)  hamata, 

337.  Gatt.  Limnophora. 

BobiBMQ-DMToldy;  Esmü  sor  Im  MyodAlres.  517.  18.  (1880.) 

.tea.  FaIK  ^  Anthomyia.  Meig.  —  Arlda  n.  Antbomyza.  Zettant  —  Ilellna,  Limonia,  Phyllia  nad 

Limnophora.  Bob.-DeaT. 

(Mütelffrosse  bis  kleinere  Arten  von  verschiedenartiger  Färbung  und  vom  J7a- 
ii9  echter  Muscinen ;  die  meisten  derselben  mit  schwarzen  oder  braunen  Makeln 
i  Hinterleibe.  —  Diese  künstliche  Gattung ,  welche  bei  genauerer  und  voll- 
fndigerer  Kenntniss  aller  Arten  wohl  in  mehrere  aufzulösen  sein  wirdy  gleicht  in 
n  Hauptmerkmalen  den  Ariden  und  Spilogastem^  unterscheidet  sich  aber  von 
iden  durch  die  nackte  oder  höchstens  nur  pubescente  Fählerborste  und  von  deti 
rieten  Überdiess  durch  ganz  nackte  Augen.  Sie  enthält  alle  Anthomyinen' Arten^ 
>  deren  kurz^eirundem  oder  länglich  eiförmigem  Hinterleib  nie  mehr  als  vier  Ringe 
n  gleicher  Länge  sichtbar  sindy  deren  Fiihlerborste  nackt  oder  höchstens  puhes- 
%t  ist  {wodurch  sie  sich  von  Aricia  und  Spilogaster  unterscheiden)  ^  deren  Augen 
ckt  sind  (wodurch  sie  sich  von  einigen  Hydrotaeen^  von  Lasiops  und  von  Aricia 
terscheiden)y  deren  Beine  alle  einfach  sind  (wodurch  sie  sich  von  Hydrotaea  und 
ihyra  unterscheiden)  ^  deren  Rüssel  vom  nicht  hakenförmig  umgebogen  ist  (wo* 
rch  sie  sich  von  Drymeia  unterscheiden)  und  deren  Männchen  eine  schmale  Stime 
ben  (wodurch  sie  sich  von  einigen  Coenosia  -  Arten  unterscheiden  lassen).  ^ 
iber  die  Metamorphose  ist  mir  nicJUs  bekannt  geworden.  Die  mir  bekannten  Arten 
id  an  feuchten  Orten ,  besonders  in  Auen  und  neben  Bächen  zu  treffen ;  sie 
iichen  in  ihrem  Betragen  den  Aricia^Arten.) 

1  Hinterleib  mit  schwarzen  oder  braunen,  paarweise  gereihten  Flecken     •     .  2 
ungefleckt    .     .           7 

2  Beine  schwarz 3 

ganz  oder  theilweise  gelb 6 

3  Flügel   des  Männchens   schwärzlich.   —    Schwarz;    Bückenschild  undeutlich 

gestriemt ;  Hinterleib  eifOrmig ,  vom  zweiten  Binge  angefangen  grau  schim- 
mernd, am  zweiten  und  dritten  Binge  je  zwei  dreieckige  braunschwarze 
Flecke.  Kopf  schwarz,  grau  schillernd ;  Stime  des  Männchens  sehr  schmal, 
an  den  Seiten  schmal  weiss ,  auf  der  Mitte  schwarz ;  die  des  Weibchens 
sehr  breit,  grau,  mit  schwarzer  hinten  tief  gespaltener  Mittelstrieme. 
Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz;  Fühlerborste  lang,  haarförmig,  fast 
nackt ,  an  der  Basis  etwas  verdickt.  Schüppchen  weisslich ;  Schwinger 
gelb.  Flügel  ohne  Banddom,  hintere  Querader  fast  gerade.  Das  Weibchen 
hat  einen  grau  bestäubten  Bückenschild  mit  einer  braunen  Längsstrieme, 
neben  welcher  vom  die  Spuren  vier  schmaler  Linien  sichtbar  werden; 
auch  das  Schildchen  und  der  Hinterleib  sind  grau ;  die  Flecke  auf  letz- 
teren sind  braun,  mehr  gerundet  und  kleiner  als  bei  dem  Männchen;  die 
Flügel  sind  glashell,  graulich  tingirt.  3—37«"'.  Sehr  selten;  man  ver- 
wechsle sie  nicht  mit  Aricia  dispar  oder  Spilogaster  duplicata,   denen  sie 
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ähnlich  sieht.  —  Wiedemann.  Zool.  Biagaiin  I.  80.  30.  (1817.)  —  Meign. 
System.  Beschr.  V.  147.  IIK  COflipudl. 

Flftgel  des  M&nnchens  glashell  oder  höchstens  granlieh  tingirt     •     •    .    .    4 

4  Kleinere  Art  von  höchstens  2"*  Länge.  —  Gran;  Bdckenachild  mit  drei  im- 

deutlichen  brannen  Linien;  Hinterleib  etwas  zasammengedrückt  mit  je 
zwei  schwarzen ,  dreieckigen  Flecken  am  zweiten  und  dritten  Ringe.  Kopf 
schw&rzlicb,  silberschimmemd ;  Stime  des  Männchens  so  schmal;  dass  sieli 
die  Augen  berühren;  die  des  Weibchens  massig  breit ,  graa,  mit  schwar- 
zer,  hinten  tief  gespaltener  Strieme.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwan; 
FQhlerborste  nackt.  Schflppchen  und  Schwinger  weitelicb.  Flfigel  ohne 
Randdom;  hintere  Querader  gerade.  IV« — 2"'.  Ziemlich  selten ;  in  unseren 
Donau- Anen;  nach  J^e/^er«/0(/^  wäre  sie  eine  Hochgebirgsart*).  —  Zettent. 
Ins.  läpp.  683.  100.  (1837.)  n.  Dipt.  scand.  IV.  1461.  72.  MyWL 

Grössere  Arten  von  mindestens  2Vs'''  Länge •     .     •     .    .    S 

5  Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  sieh  fast  berOhrend.  —  Schwarzgrao; 

Rflckenschild  mit  vier  schwarzen  oder  schwärzlichbraonen  Längsstriemen, 
die  äusseren  an  der  Queraaht  abgekOrzt;  Hintorleib  länglich -eirund,  am 
zweiten  und  dritten  Ringe  je  zwei  schwarze,  rundliehe  Flecke,  zuweilen 
auch  am  ersten  Ringe  zwei  solche,  jedoch  immer  weniger  deutliche  Flecke; 
Kopf  schwärzlich,  silberweiss  schimmemd;  Stime  weiss,  bei  dem  Männdien 
so  schmal,  dass  sich  die  Augen  in  einem  Puncto  fast  berflhren,  Stim- 
dreieck  schwarz;  bei  dem  Weibchen  breit,  grau,  mit  schwarzer,  hinten 
tief  ausgeschnittener  Mittelstrieme.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwan, 
drittes  Fühlerglied  verlängert,  Borste  stark  pubescent,  an  der  Basis  ver- 
dickt; Hinterschienen  auf  der  Innenseite  behaart  Schtlppchen  weiss, 
Schwinger  gelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  mit  einem  doppelten  Rand- 
dom, Vorderrand  fein  gedöraelt;  Queradem  etwas  gebräant,  die  hintere 
fast  gerade.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Flecke  des  Hinterleibes  noch 
runder,  weniger  auffallend  und  von  brauner  Färbung;  die  Hintersehienen 
auf  der  Innenseite  nicht  behaart.  2'/,— 3'".  Selten.  —  Fallen.  Dipt.  scand. 
Muse  63.  61.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  92.  16.  (quatnor- 
maculata.)  —  Fabric.  Antl.  298.  71.  (Musca  comuta.)  —  Zetterst.  Dipt 
scand«  IV.  1477.  87.  qaadrimacolitä 

durch  die  schmale  Stime  getrennt.  —  Gran;  Rflckenschild 

mit  drei  schwarzbraunen  Längsstriemen ,  die  mittlere  am  schmälsten ,  alle 
oft  hinten  zosammcnfliessend ;  Schildcben  grau,  oft  mit  braunen  Seiten- 
flecken; Hinterleib  an  der  Basis  des  ersten  Ringes  schwarz,  am  zweiten 
und  dritten  Ringe  mit  je  zwei  schwarzbraunen  Flecken,  am  vierten  Ring 
zuweilen  ein  brauner  Fleck.  Untergesicht  schwarzbräunlich,  mit  silber- 
weissem  Schiller;  Stime  des  Männchens  massig  breit,  weisslich ,  mit 
schmaler  schwarzer  Mittelstrieme ,  die  des  Weibchens  ziemlich  breit, 
grau,  mit  schwarzer,  hinten  tief  ausgeschnittener  Strieme.  Fühler,  Taster 
und  Beine  schwarz;  Borste  pubescent,  drittes  Fühlerglied  verlängert 
Schüppchen  weisslich,  Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glashell,  Qneradern 
ein  wenig  braun  gesäumt ,  hintere  etwas  geschwungen.  Bei  dem  Weib- 
chen sind  die  Fleckenpaare  am  Hinterleibe  kleiner  und  von  brauner  Fär- 
bung. 2  Vi— 3'".  An  Bachafem;  von  der  vorigen  durch  die  breitere  Stime 
am  sichersten  zu  unterscheiden.  —  Fallen  (non  Meigen)  Dipt.  suec  63. 
60.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1473.83.  litorcä 

6  Hintere  Querader  der  Flügel  ganz  gerade.  —  Grau ;  Rückenschild  mit  vier 

schwarzen  (5)  oder  brannen  ($)  Längsstriemen,  die  äusseren  oft  sehr 


*)  Es  coDcurriren  bei  DeterminiraDfc  dieser  Art  mehrere  Arten ,  welche  ohn«  Aneleht  der  OrifiM>' 
Exemplare  Ton  einander  kanm  untenchieden  werden  können,  so  s. B.  L.  trigonlfera,  aoroiteU,^ 
pressula,  trlangnligera,  trianKalifera,  trigonaU  und  selbst  septemnoUta.  Di«  meUtea  d«««lb«B  äfi 
hochnordlsche  Arten  nnd  dOrften  daher  seiner  Zeit  in  unseren  Alpen  gefVindea  werden.  I^  &■" 
mich  bei  meiner  Wahl  des  Namens  L.  didyma  (Terschiedcn  von  Bylemyia  didyma.  McigO  Autk 
ein  ZetterttedVache»  Original-Exemplar  der  ITtmicris'schen  Bammlang  nnd  darch  den  Dnutand  ldM>. 
dass  Staeger^  wie  ZetUrsUdt  angibt,  die  Art  als  Musca  triangnla  Fall  determinirt  batte^  M.  trUs- 
gula  Fall.  (=  Coenosla  ead.  Nob.)  sieht  obiger  Art  aum  Verwecbseln  ibnllch,  noterscbeldet  ti^ 
aber  sogleich  durch  die  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmende  Stime  de«  MSnaehMi  vis 
derselben. 
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undeutlich;  Hinterleib  kegelförmig,  lichtgran,  mit  je  zwei  grossen, 
schwarzen* Flecken  am  ersten ,  zweiten  und  dritten  Ringe  ;  der  Hinterleib 
des  Weibchens  fast  eirund ,  die  Flecke  kleiner  und  weniger  deutlich. 
Kopf  schwärzlich,  silberschimmemd ;  Stime  sehr  schmal,  weiss  mit 
schwarzer,  vom  erweiterter  Mittelstrieme;  die  des  Weibchens  m&ssig 
breit,  grau,  mit  breiter,  schwarzer,  hinten  tief  ausgeschnittener  Mittel- 
strieme. Fühler  ziemlich  lang,  schwarz,  an  der  Basis  meistens  rothgelb; 
Borste  pubescent  Schüppchen  m&ssig  gross,  das  untere  weniger  yorstehend, 
weisslich;  Schwinger  gelblich.  Flügel  blassgraalich  tingirt,  mit  einem 
sehr  kleinen  Ran^dom;  Queradem  etwas  braun  ges&umt.  Beine  rothgelb, 
Vorderschenkel  und  alle  Tarsen  schwarz  oder  schwarzbraun.  3'^'.  Scheint 
selten  zu  sein  ;  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal.  —  Fallen  Dipt.  snec  Muse. 
85.  110.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt   scand.  IV.   1669.  35.  COnsimilis. 

Hintere  Querader  der  Flügel  etwas  geschwungen.  —  Gleicht  der  yorigen 
Art,  ist  aber  immer  etwas  grösser,  die  Augen  des  M&nnchens  sind  sich 
mehr  genfthert,  die  Fühler  sind  l&nger  und  gewöhnlich  ganz  schwarz  ;  am 
Hinterleibe  sind  nur  zwei  Fleckenpaaro  und  zwar  zwei  grössere  am  zweiten 
und  zwei  kleinere  am  dritten  Ringe  vorhanden  und  die  Beine  sind  end- 
lich lichter  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  S^^z — ^''*- 
Eben  so  selten  als  L.  consimilis.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  119.  64. 
(1826.)  —  Rob.-Desv.  Myod.  493.  I.  (Heiina  euphemoldea.)  pcrtuöa. 

7  Hinterleib  glänzend  schwarz 8 

rothgelb 9 

8  Schwinger  schwarz.  —  Schwarz,  ohne  alle  Zeichnung;  Hinterleib  l&nglich 

eirund ;  Kopf  schwärzlich ,  am  Untergesicht  mit  silberweissem  Schimmer. 
Augen  des  Männchens  durch  die  sehr  schmale  Stimo  etwas  getrennt. 
Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weisslich ,  das  untere 
über  das  obere  weit  vorragend.  Flügel  ohne  Randdom,  schwärzlich,  was 
gegen  den  Hinterrand  zu  allmählich  verwaschen  ist;  hintere  Querader 
ganz  gerade.  Das  Weibchen  unbekannt.  2*/,—  3''^  Ich  fing  sie  in  Steier- 
mark bei  Obdach,  am  Wege  zum  Zirbitzkogel  in  fünf  männlichen  Stücken. 

—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  153.  123.  (1826.)  atrainentaria. 

gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  der- 
selben, ausser  dem  angegebenen  Merkmale  durch  einen  etwas  kürzeren 
Hinterleib,  weniger  geschwärzte  Flügel  und  durch  die  etwas  geschwun- 
gene hintere  Qnerader;  der  Hinterleib  ist  auch  weniger  gewölbt,  und  die 
SchQppchen  sind  fast  gleich  gross.  3'^'.  Hochalpen.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  153.  122.  (1826.)  tristis*). 

0  Rückenschild  lebhaft  rothgelb.  —  Rothgelb,  Rückenschild  vom  und  an  den 
Schultern  weiss  schimmernd ,  auf  der  Mitte  zuweilen  mit  blassbrauner 
Längsstrieme;  Hinterleib  lichter,  kurz  eirund,  mit  schwarzen  Borsten. 
Kopf  rothgelb ;  Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmemd ;  Stirne  des 
Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die  Augen  fast  berühren ,  die  des  Weib- 
chens sehr  breit,  vom  neben  den  Fühlem  und  an  den  Seiten  weiss 
schimmernd ;  Mittelstrieme  gelbroth  ,  hinten  tief  ausgeschnitten ;  Scheitel 
grau;  Fühler  schwarzbraun,  erstes  und  zweites  Glied  rothgelb;  Borste 
schwach  pubescent.  Taster  und  Beine  gelb;  alle  Tarsen  schwarzbraun. 
Die  fast  gleichgrossen  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  blass- 
gelblich tingirt:  hintere  Querader  etwas  geschwungen.  3'/, — 4'''.  Ziemlich 
selten ;  man  hüte  sich ,  sie  mit  Aricia  pallida  zu  verwechseln ,  der  sie  in» 
Habitus  sehr  ähnlich  sieht,  —  Wiedemann.  Zool.  Magaz.  I.  81.  31.(1817.) 

—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  189.  185.  ♦♦)  —  Rob.-Desv.  Myod.  604.  l. 
(Phyllis  flava.)  diaphana. 

schwärzlichbraun.    —    Rückenschild  grau   bestäubt,   an  den  Schultern 

und  Seiten  weisslich;  mit  vier  schwärzlichen  Striemen,   die  mittleren  ge- 


•)  Ver  Name  ist  von  Weidemann  bereits  frQIier  an  eine  afrikanische  Art  rerffobon :  Icli  halte  aber 
denselben  aufrecht,  weil  Anth.  tristis.  Wled.  nach  obiger  Eintheilong  der  Anthomyinen  xar  Gat- 
tung Spiiogaster  gehOren  wtkrde. 

*}  Die  Fallen-  und  ZetterUedCachB  Art  gleiches  Namens  ist  -wegen  der  Angabe:  hintere  Qnerader 
S-fOrmig  geschwungen,  von  obiger  verschieden;  es  scheint,  dass  ZetierttedC»  Anthomyza  varlans 
mit  unserer  Art  identisch  sein  dürfte ;  es  widerspricht  wenigstens  dem  Nichts  als  die  Angabe  n*b- 
domine  maris  oblonge^* 
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n&hert,  dio  äusseren  fleckenartig,  breit,  oft  andeatlich  begremt;  Hinter- 
leib rothgelb,  nicht  darchsichtig ,  mit  kaerzr,  scbwarser  Behaarung.  Kopf 
Bchwars ,  seidenartig  weiss  schimmernd ;  Stirne  des  Männchens  sehr  scbmsl, 
die  des  Weibchens  massig  breit,  mit  schmaler  brannrother,  den  Scheitel 
bei  weitem  nicht  erreichender,  hinten  tief  gespaltener  Mittelstrieme;  ober 
den  Fühlern  ein  braunrother  Bogen.  F&hler  und  Taster  schwanbraim, 
Beine  gelbroth ;  alle  Tarsen  und  die  Vorderschienen  schwarzbrann.  Schflpp- 
chen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt ,  an  der 
Basis  lebhaft  rostgelb ;  hintere  Querader  etwas  geschwungen;  Baaddoin 
fehlend.  A**\  Um  Klostemeubnrg  an  steilen,  bmchigen  Bachnfera; 
scheint  den  Schatten  zu  lieben,  (ßchmer,)  ariciiii. 

Deutsche  Arten: 

Limnophora  varians.  Zetter&t  Ins.  läpp.  698.  168.  (1840.)  nnd  Dipt  snee.  Y. 
1784.  168.  —  Gleicht  der  L.  diaphana,  von  der  sie  sich  nnr  dnrch  einen  etwv 
verlängerten  Hinterleib  des  Männchens  und  die  ganz  gerade  hintere  Qnerader  unter- 
scheidet; die  Hinterleibsspitze  zuweilen  verdunkelt;  alles  Uebrige,  anch  dieGnsief 
wie  bei  der  genannten  Art.  —  Kach  ZtttersUdt  aus  Hamburg. 

L.  protuberans.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1675.  41.  (1845)  («»  AnthoDyu  cofr 
similis.  Zetterst.  $  ol.)  —  Lebhaft  grau ;  Rückenschild  mit  zwei  zarten  geniberta 
Linien  und  meistens  auch  mit  zwei  anderen  mit  diesen  abwechselnden  Liiia; 
Hinterleib  kegelförmig,  hinten  stumpf,  der  des  Weibchens  zugespitzt,  am  tweitci 
und  dritten  Ringe  mit  je  zwei  braunen,  runden  Makeln.  Kopf  weisslichgras,  gUi* 
zend;  Stirne  schmal,  die  des  Weibchens  breit,  mit  breiter  dunklerer  Mittebtrieaii 
Fühler  schwarz ;  Borste  deutlich  pubescent.  Das  Untergeaicht  etwas  yomgiBi 
unter  die  Augen  herabsteigend.  Taster  schwarz.  Beine  schwars,  mit  roibgelba 
Schienen  und  Schenkelspitzen.  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  FlAgel  bis» 
graulich  tingirt;  Vorderrand  schwarz  gedömelt,  Randdom  Torhanden,  hiswi 
Querader  leicht  gc^schwungen.  3 — 3'/a'"«  Aus  Qlogau  durch  ZtUer  {ZetttrtL) 

L.  fumigata.  Meigen  System. Beschr.  V.  154.  125.  $  (1826.)  —  Glänzend schwsn; 
Rückenschild  bisweilen  ins  Graue  ziehend.  Hinterleib  eirund.  Untergesicht  doreb- 
aus  grau,  mit  schwarzem  Schiller;  Stirne  grau,  mit  breiter,  schwarzer,  gltniloier 
Strieme.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz.  Drittes  Fühlerglied  knrz,  mit  nackter, 
unten  verdickter  Borste.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel  etwas  s** 
schwärzt,  mit  einem  kleinen  Randdom;  hintere  Querader  gerade.  2'^'.  Wah»cheiD- 
lich  das  Weibchen  einer  Hydrotaea.    Aachener  Gegend. 

Europäische  Arten: 

a.  Mit  schwarzen  Beinen:  Limnophora  lencosticta.  Meig.  System.  Beschr. 
VIL  328.  31.  $  (1838.)  —  L.  omissa.  Meig.  1.  c.  V.  149.  114.  $.  —  L.  soi- 
cula.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV.  6213.  65—66.  Lappland.  —  L.  trigonifera. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  669.  33.  5.  Lappland,  Grünland.  —  L.  sororcula.  Zetterst. 
Dipt.  scand.  IV.  1459.  70.  ScanUinavicn.  —  L.  depressnla.  Zetterst.  L  c.  IV. 
1460.  71.  Nördl.  Schweden.  —  L.  nupta.  Zetterst.  L  c  XIV.  6217.  71-71 
Schonen.  —  L.  brunneisquama.  Zetterst.  I.  c  IV.  1462.  73.  Lappland,  K(R^ 
wegen,  Dalekarlien.  —  L.  contractifrons.  Zetterst.  Ins.  läpp.  683.  97.  $  «• 
Dipt.  scand.  IV.  1463.  74.  5  ^  (»  arctica.  Zetterst.  ol.)  GrOnland.  —  L.  fnai- 
pennis.  Zetterst.  Dipt  scand.  IV.  1465.  75.  £•  Jemtland.  —  L.  vana.  Zetteist 
1.  c.  IV.  1465.  76.  Oeland,  Gottland.  — <  L.  trianguligera.  Zetterst  Ins.  Upf. 
680.  82.  Nördl.  Schweden.  —  L.  triangulifera.  Zetteist  1.  c.  680.  83.  KördL 
Schweden.  —  L.trigonata.  Zetterst.  1.  c.  680.  84.  g.  NOrdl.  Schweden. - 
L.  novemmaculata.  Zetterst  Dipt  scand.  XIV.  6219.  7^ — 80.  Lsppltsd  — 
L.  septemnotata.  Zetterst  1.  c.  IV.  1469.  80.  (»  didyma  Zetterst  ol)  NördL 
Jemtland.  —  L.  humilis.  Zetterst  1.  c  XIV.  6221.80—81.  Lapplsmd.  —  L  ms- 
culipennis.  Zetterst  1.  c.  IV.  1475.  85.  Nördl.  Schweden.  —  L.  snrda.  ZetL 
1.  c.  IV.  1476.  86.  Schweden,  Danemark.  —  L.  borealis.  Zetterst  Ins.  lspp> 
679.  80.  (>).  Lappland.  —  L.  abbreviata.  Zetterst.  1.  e.  671.  43.  Nördl.  Schw^ 
den.  —  L.  er  ist  ata.  Zetterbt.  Dipt  succ.  IV.  1579.  190.  («»  Mnsca  meteoiiea 
Fall,  pt)  Schweden.  —  L.  stygia.  Meig.  System.  Beschr.  V.  155.  127.  $ 
Schweden.  (?  Weibchen  einer  Hydrotaea.)  —  b.  Mit  gelben  Beinen:  Limso- 
phora  discoidea.  Macq.  Suit  li  Buff.  II.  292.  29.  Frankr.  —  L.  fraterciU 
Zetterst  Dipt  scand.  IV.  1672.  37.  Schweden.  —  L.  binotatsu  Zetterst  L  e- 
IV.  1672.  38.  Nördl.   Schweden«    —   L.  sororia.  Zetterst.  L  c.  IV.  1673.  39.  9 
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Ostrogothien.  —  L.  consors.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1671.  40.  ^.  Schonen.  — 
L.  obscnripes.  Zetterst.  I.  c.  IV.  1678.  45.  NArdl.  Jemtland.  —  L.  grand- 
aeya.  Zetterst.  I.  c.  IV.  1681.  49.  $.  Dalckarlien.  —  L.  deserta.  Zetterst. 
1.  c.  IV.  1682.  50.  (^.  Nördl.  Jemtland.  —  L.  atricolor.  Fall.  Dipt.  suec. 
Mnsc.  82.  103.  5.  Schweden.  —  L.  tergina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1690. 
60.  $.  Schweden.  —  L.  dorsal! s.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1690.  61.  $.  Schonen. — 
L.  niveipennis.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1692.  64.  $.  Schweden.  —  L.  albitarsis. 
Zctteriit.  1.  c.  VIII.  3317.  83—84.  ^.  Norweg.  Alpen.  —  L.  pnnetiventris. 
Zetterst.  1.  c.  IV.  1710.  87.  5.  Schweden.  —  L.  macnliyentris.  Zetterst.  I.e. 
V.  1748.  131.  Schweden«  —  L.  impar.  Zetterst.  1.  c.  V.  1762.  145.  Nördl. 
Schweden.  —  L.  hians.  Zetterst.  Ins.  läpp.  698.  167.  n.  Dipt.  scand.  V.  1762« 
146.  Kördl.  Schweden.  —  L.  mntata.  Fallen.  Dipt.  suec  Muse.  92.  133.  Schonen. 

350.  Gatt.  Eriphia  % 

Meig.  Syst  Beschr.  Y.  206.  169.  (1838.) 
Masca.  Fall.  —  Aricia.  Zetterst. 

{Ziemlich  grosse ^  schtoarzgraue  Arten*  —  Kopf  halbrund ^  Stime  etwas  vor^ 
'€hend^  in  beiden  Geschlechtern  schmal^  bei  dem  Weibchen  nur  wenig  breiter  als 
n  dem  Männchen;  Untergesicht  kurz^  am  Mundrande  kaum  aufgeworfen^  dicht  || 
eborstet*  Wangen  und  Backen  breit ^  letztere  weit  unter  die  Augen  herabgehend; 
tüesel  etwas  vorstehend  y  fast  hornig  ^  Saugflächen  ziemlich  schmal  ^  Taster  cylin» 
frisch ,  dicht  beborstet,  Fühler  kurz ,  drittes  Glied  höchstens  doppelt  so  lang  als 
as  zweite ,  mit  nackter  oder  pubescenter  Borste»  Rückenschild  robust ;  Schüdchen 
erhältnissmässig  gross ;  Hinterrücken  stark  entwickelt»  Hinterleib  kegelförmig^ 
'Mter  Ring  deutlich  abgeschnürt ,  fiinfringelig ,  von  der  Mitte  angefangen  gewölbt^ 
m  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt,  Genitalien  des  Männchens  vorstehend^ 
ross ,  hinten  schief  abgeschnitten ,  dicht  beborstet ;  Analsegment  des  Weibchens  lang 
igespitzt ;  der  Bauch  meistens  kielförmig  aufgezogen.  Beine  lang,  stark,  dicht  be- 
yrstet,  Flügel  gross  und  breit,  Schüppchen  klein^  sich  deckend*  —  Metamorphose 
nbekannt.  Die  Fliegen  sc?ieinen  Bewohner  des  Hochgebirges  zu  sein ;  ich  besitze 
vti  Arten  von  daher.^ 

1     Hintere  Qaorader  der  Flügel  fast  gerade 3 

stark  geschwungen.   —    Schwarz;    Rückcnschild  mit  sehr  zarter 

graulicher  fiereifnng,  die  nur  von  den  Schultern  her  an  den  Seiten  etwas 
intensiver  ist,  über  der  Mitte  bei  sehr  reinen  Stücken  drei  geo&herte 
Lftngsätriemen ;  Hinterieib  hinten  eingebogen ,  an  der  Basis  zusammenge- 
drückt, dann  stark  gewölbt,  vom  zweiten  Hinge  angefangen  mit  weisslich- 
graner,  zarter  fiest&ubung;  eine  an  den  Einschnitten  abgesetzte,  ziemlich 
breite  Kückenstrieme  schwarz ;  Genitalien  des  Männchens  gross ,  glänzend 
schwarz ;  Legeröhre  des  Weibchens  meist  vorstehend ,  glänzend  schwarz. 
Kopf  schwarz  ,  silbergraa  schimmernd ;  Stimdreieck  des  Männchens  sammt- 
schwarz;  Augen  hinten  nur  durch  eine  sammtschwarze  Linie  getrennt; 
die     Stime   des    Weibchens   nur  wenig  breiter  als   bei    dem   Männchen, 


•)  leli  kenno  MHgfn'n  tjrpische  Art  E.  cinerea  nicht  nnd  es  dUrftan  wenige  DIpterologen  In  der  Lage 
•ein,  hiertibcr  besser  informirt  au  sein.  Dennoch  glaube  ich,  dass  meine  Anffassung  dieser  Gat* 
tang  die  liihtlge  sein  dQrftc.  Die  Iftigm'wche  Diagnose  pasrt  In  der  Hauptsache,  noch  mehr  aber 
passt  dessen  Abbildung  auf  Jene  Formen ,  welche  in  der  Aricia  Blllbergi.  Zetterst.  ihren  Hanpt- 
ansdruck  finden.  Die  Kopfbildung  und  noch  mehr  die  Bildung  der  mtonllchen  Genitalien  and  des 
Hinterleibes  beider  Geschlechter  aberhaupt  ist  so  eigenthQmlicb ,  dass  die  Aufstellung  einer  beson- 
deren Gattung  sich  als  unabwelslich  damtellt.  Wäre  diese  Gattung  nicht  Eriphia  Meigen,  so 
mflsste  ein  anderer  Gattungsname  gowAhlt  werden.  Das  Recht  hlezu  hfltte  deijenige  meiner  Nacli- 
folger ,  der  so  glQcklich  ist  Eriphia  cinerea.  Meig.  sicher  zu  kennen.  Yorllnflg  deute  ich  hier  nur 
an ,  dass  ich  Ton  yerschiclener  Seite  Anthromyiaen  als  Eriphia  cinerea  Meig.  erhalten  oder  ge- 
sehen habe,  die  es  alle  nicht  wartn  und  nur  bei  einiger  Gewissenhaftigkeit  in  der  Bestimmaog 
nicht  sein  konnten.  Das  gewichtigste  Argument  gegen  meine  Interpretimng  ist  Jfeigtti'B  Angabe, 
dass  der  Hinterleib  seiner  Eriphia  vlerringelig  sei.  Bei  näherer  Betrachtung  aber  lerfUlt  auoh 
dieses;  denn  Meigen  hat  auch  allen  Anthomyia- Arten  einen  vierr  in  gel  igen  Hinterleib  inge- 
achrieben ,  was  doch  gewiss  nicht  richtig  ist ;  sagt  er  doch  selbst  bei  seiner  Anthomyla  zantbopns. 
(Syst  Beschr.  V.  130.  84.;  Hinterleib  fttnfrlngelig.  Wer  unsere  Hylemyla-  .  Antbomyia  -  oder 
Bomalomyia-Arten  genau  ansieht,  wird  finden,  dass  bei  den  meUten  fünf  Uinterldbsringe  deatUoh 
Torhaaden  alnd. 

Sehlner.   Die  Fliegen.  79 
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Mittelfitrieme  samnitschwarz.  Ffihler  kurz,  schwarz;  zweites  Glied  diebt 
beborstet,  drittes  kaum  länger  als  das  zweite;  Borste  an  der  Ba>i9  ver- 
dickt ,  weiter  hin  haarfönnig.  Taster  nnd  Beine  schwarz ;  VorderscbieiKB 
kenlenförmig ;  Metatarsus  verlängert,  an  der  Basis  immer  bartig  bebor§tet, 
zweites  und  drittes  Tarsenglied  kurz ,  bei  dem  Männchen  etwas  erweitert. 
Schüppchen  gelblich ;  Schwinger  gelb.  Flügel  ohne  Randdorn ,  bU» 
gelblichbraun  tingirt,  hintere  Qucrnder  sehr  schief,  S-fOrmig  geschwangen; 
Vorderrand/.clle  stark  entwickelt.  Stark  A*".  Ich  fand  sie  in  beiden  Ge- 
schlechtern auf  den  Kärntner  Alpen.  (Schmer.)  moBllU. 

2  Zweites  und  drittes  Tarsenglied  der  Vorderbeine  des  Männchens  aufizUend 
breitgedrQcki.  —  Schwarz  ,  Kückenschild  zart  grau  bes.äabt,  mit  undea^ 
liehen  Striemen;  Schultern  und  Seiten  weisslich;  Hinterleib  gelblicbgrao 
schillernd ,  in  gewisser  Richtung  mit  schwarzer  Rückenstrieme ;  an  der 
Basis  der  Börstchen  schwarze  kleine  Warzenpünctchen ;  AnaUegmente  in 
beiden  Geschlechtem  hinten  zugespitzt ,  Genitalien  des  Männchens  wenig 
▼orragend,  schief  abgeschnitten;  Legerühre  des  Weibchens  etwas  ror- 
ragend.  Kopf  schwarz,  silherweiss  schimmernd;  Stirnstrieroe  sammt- 
schwarz;  Fühler  schwarz;  drittem  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite. 
Borste  an  der  Basis  etwas  verdickt.  Taster  und  Beine  schwarz.  Vorder- 
schienen keulcntörmig ;  Metatarsus  verlängert;  die  Verbreiterung  des 
zweiten  und  dritten  Tarsengliedes  bei  dem  Männchen  sehr  anfEallend.  Be- 
borstung  der  Beine  lang  und  zerstreut  Schüppchen  und  Schwinger  gelb. 
Flügel  blHSsgelblich  tingirt  ,  an  der  Basis  intensiver;  Vorderrand  zart  ge- 
dOrnclt ;  Randdom  an  der  Mündung  des  Vorderarmes  der  ersten  Längs- 
ader deutlich  vorhanden;  hintere  Querader  fast  gerade.  4 — 4 >/,'''.  In  un- 
seren Plochalpcn  ;  hat  gprosse  Aehnlichkeit  mit  Hjlemyia  conica.  —  Zetter^t. 
Ins.  läpp.  G78.  75.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  IV.  15'28.  133.  —  Zetterst 
Ins.  läpp.  683.  98    (aethiops.)  BiUbergi. 

nicht  auffallend  breitgedrückt, — 

Gleicht  der  vorigen  Art.  Schwarz;  Rückenschild  grau  bestäubt,  in  ge- 
wisser Richtung  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen ,  die  mittelste  doppelt 
Hinterleib  grnu  ;  Rückcustrieme  und  feine  Punctwärzchen  schwarz  ;  Geni- 
talien des  Männchens  btark  vortretend,  glänzend  schwarz.  Kopf  schwarz, 
weiss  schimmernd,  Stirne  in  beiden  Geschlechtern  fast  gleich  schmal, 
Mittclstrieme  sararotschwarz.  Fühler  schwarz ;  Borste  pubescent.  Taster 
und  Beine  schwarz;  Bcborstung  der  letzteren  lang  und  zerstreut  Schüpp- 
chen und  Schwinger  schmutzig  weiss.  Flügel  fast  glasbell,  an  der  Basis 
gelblich;  hintere  Querader  fast  gerade.  4'^'.  Im  Hochgebirge.  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  Muse.  70.  74.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.   1527.  137. 

sylvestm 

Europäische  Art: 

Eriphia  cinerea.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  206.  1.  Mont  Cenis. 

351.  Gatt  llyleniyia. 

Robineau-DesToidy.  Essai  sur  les  Myodaire«.  560.  1.  (1B80,) 
Musca.  Fall.  —  Anthomyla.  Meig.  pt.  —  Aricia  u.  Anthomyza.  Zetterst. 
Hydrophoila.  Macq.  pt.  —  Hydrophoria.  u.  Ilylemyia  Bob 'Dear. 

(^Mittelgrosse  bis  kleinere,  lang  gestreckte  Arten  von  grauer  oder  schitärzlieher 
Färbung^  durch  die  lang  gefiederte  Fühlerborste  ausgezeichnet,  —  Kopf  halbrund ;  Unter- 
gesicht fast  gerade,  am  Mundrand  kaum  aufgeworfen,  beborstet.  Wangen  vnd 
Backen  massig  breit;  Stirne  des  Männchens  sehr  schmal,  so  dass  sich  die  Av^ 
fast  berühren,  die  des  Weibchens  sehr  breit,  Fühler  kürzer  als  das  Uniergesickt ; 
Borste  lang  gefedert.  Rüssel  etwas  vorstehend,  mit  breiten  Saugfläehen,  Tafter 
cylindrisch,  Augen  nackt,  Rückenschild  robust;  Schildchen  gross;  HinterrückeA 
stark  entwickelt.  Hinter  leih  lang  gestreckt;  bei  dem  Männchen  oft  streif enßrmig; 
vierringelig ,  der  erste  Ring  fast  doppelt  so  lang  als  der  zweite  und  durch  ät 
erst  auf  seiner  Mitte  beginnende  Beborstung  immer  scheinbar  doppclrxngelig,  GeM- 
talien  des  Männchens  etwas  vorstehend,  zuweilen  verlängert  und  zugespitzt,  die  evt- 
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Offene  Spitze  von  zwei  am  Bauche  vorstehenden  Lamellen  umschlossen'^  Aßer" 
ment  des  Weihchens  hinten  zugespitzt.  Beine  lang,  übrigens  einfach,  Schüppchen 
In ,  sich  deckend.  Flügel  gross  ,  fast  dreieckig^  mit  oder  ohne  Randdom ;  vierte 
ngsader  gerade  oder  vorn  etwas  abwärts  gebogen;  hintere  Querader  gerade  oder 
chumngen,  —  Die  bekannten  Larven  wurden  in  verwesenden  vegetabilischen  Stof- 
,  im  Kuhdünger  etc.  gefunden;  die  von  H.  fuscula  sollen  nach  Zett er stedCs 
jgnisse  auch  in  den  Nestern  von  Bombus- Arten  leben.  Die  Fliegen  sind  allent" 
hen  verbreitet^  die  meisten  Arten  fallen  durch  ihr  auffallendes  Aussehen  und  Be- 
gen  leicht  auf) 

1  Beine  ganz  schwarz 2 

ganz  oder  theilweise  gelb  oder  pechbrann 8 

2  Hell  weissgraue  Arten  mit  drei  sammtschwarzen  ,  scharf  begrenzten  Rücken- 

Btriemen  und    sammtschwarzen  auf  der  Mitte  hell  weissgranen  Schildchen       3 
Schwarze ,  schwarz-  oder  golbgraue  Arten  mit  undentlichen  dankleren  oder 
höchstens    mit  zwei  breiten  schwarzen  Rückensrriemen ;  Schildchen  meist 
eioffirbig  und  mit  dem  Rückenschilde   gleich  geitlrbt 4 

3  Mittelste  Rfickenstrieme  hinten  leierartig  erweitert.    —    Hell  weissgran  be- 

stAabt ;  Rückenschild  mit  drei  sammtschwarzen  Längsstriemen,  die  äusseren 
an  der  Quernaht  breit  getrennt,  fleckenartig,  die  mittelste  das  Schildchen 
nie  erreichend;  Schildchen  an  den  Seiten  sammtschwarz.  Hinterleib  mit 
schwarzer  Rückenstrieme  nnd  am  Vorderrande  des  zweiten  und  der  fol- 
genden Ringe  mit  schwarzen,  hinten  etwas  ausgebnchteten  Qnerbinden, 
After  des  Männchens  kolbig ,  auf  der  Bauchseite  mit  etwas  vortreten- 
den Lamellen.  Kopf  silberweiss ,  mit  schwarzgranen  Reflexen ,  von  denen 
besonders  die  neben  den  Fühlern  auffallen.  Stirne  etwas  vortretend, 
bei  dem  Männchen  sehr  schmal,  mit  sammtschwarzer ,  hinten  verschmä- 
lerter Mittelstrieme,  die  des  Weibchens  sehr  breit,  die  Strieme  hinten 
eingebuchtet,  von  der Scheitolstriemo  deutlich  geschieden.  Fühler,  Taster 
nnd  Beine  schwarz,  Kniespitzen  rothgelb;  Beborstung  Überall  massig,  am 
Aftersegmente  auffallender.  Schüppchen  weiss ,  Schwinger  gelb.  Flügel 
glashell,  ohne  Randdom;  hintere  Querader  S  -  förmig  geschwungen. 
3—4'/,'''.  Selten;  ich  flng  sie  immer  nur  von  Baumstämmen  weg  und 
glaube  bemerkt  za  haben,  dass  sie  mit  Vorliebe  Birkenstämme  aufsuchen« 
—  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  57.  44.  (1820)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV. 

1423.  33.  —  Meig.  Syst.  Beschr.  V    94.  19.*)  Iiilaris. 

nicht  erweitert.  —    Gleicht  der  vorigen  Art  im  Habitus  und  der 

Färbung  ausserordentlich;  sie  ist  aber  immer  grösser ,  die  schwarzgrauen 
Reflexe  neben  den  Fühlern  sind  weniger  auffallend,  die  Fühlerborste  ist 
dichter  behaart,  die  schwarzen  Querbinden  des  Hinterleibes  sind  weniger 
ausgebuchtet  und  liegen  gerade  über  den  Einschnitten  der  Ringe  und 
nicht  am  Vorderrande  derselben,  sie  erscheinen  in  gewisser  Richtung  da- 
her breiter;  die  Flügel  sind  etwas  und  besonders  um  die  Adern  blass- 
bräunlich tingirt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  5'".  Seltener 
als  H.  hilaris   und  an  denselben  Orten.    —   Zetterstedt.   Dipt.    scand.  IV. 

1424.  34.   $  •♦;.  (1845.)  festiva. 

4  Rückenschild    mit    zwei    breiten    schwarzen    Längsstriemen.    —     Glänzend 

schwarz;  Rückenschild  über  der  Mitte  mit  einer  breiten,  durch  einen 
bläulichweissen  Reif  gebildeten  Längsstrieme ,  an  den  Seiten  von  den 
Schultern  her  lebhaft  weiss ,  dadurch  zwei  breite  Längsstriemen  von  der 
Grundfarbe  frei  bleibend ;  Brustseiten  grau ;  Schildchen  grau.  Hinterleib 
bläulich- aschgrau ,  mit  schwarzer  Rückenlinie.  Kopf  seidenartig  weiss, 
schwarz  schillernd;  Stirnstrieme  schwarz,  hinten  sehr  schmal  (5).  Taster, 
Fühler  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel 
mit  einem  Randdom ,  blassbräunlich  tingirt ;  hintere  Querader  geschwangen. 


•)  Meigen  nennt  das  Schildchen  ungefleckt^  loh  besitse  ein  solches  Stack  aus  Schlesien ; 
es  unterscheidet  sich  noch  Qberdiess  durch  eine  schmälere  Stirne  von  obif^er  Art  Es  ist  desshaib 
Jiiiffen'a  Synonym  nicht  ganz  sicher.  Uebrigens  glaube  ich  auf  die  möglicherweise  besondere  Art 
hier  Hufmerksam  machen  zu  mDssen. 

*•)  Ich  besitze  auch  das  Minnchen. 

79* 
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3'''.  Sehr  selten;  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  H.  paellA,  von  der  sie  neh 
nar  durch  ganz  schwarze  Beine  unterscheidet.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  96.  29.  (1826.)  virgiiea. 

ganz  ungestriemt  oder  mit  undeutlichen  braunen  Linien       ....     5 

5  Gl&nzend  schwane  Art.   —  Bückenscbild  nur  ganz  vom  etwas  lichter  be- 

reift mit  den  Anfängen  schwarzer  Linien ;  eine  gleiche  Bereifung  seift 
in  gewisser  Bichtnng  auch  der  Hinterleib  und  es  tritt  dann  die  Spur  einer 
dunkleren  Rückenlinie  henror;  durch  diese  Bereifung  wird  aber  die  Grund- 
farbe nicht  verändert.  Kopf  weiss  schimmernd,  mit  schwarzgrauen  Re- 
flexen; Stimo  des  Männchens  so  schmal ,  dass  sich  die  Augen  hinten  be- 
rühren, die  des  Weibchens  breit;  Mittelstrieme  sammtschwarz,  Bflstel 
dicker  als  bei  allen  anderen  Arten.  Taster,  Fühler  nnd  Beine  seh  van. 
Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  vom  rund,  mit  einem  Band- 
dorn;  gelblich  tingirt,  hintere  Querader  gerade.  Bei  dem  Weibchen  ist 
die  lichtere  Bereifung  aofiallender,  es  gleicht  aber  sonst  in  Allem  dem 
M&nnchen.  2V»'''*  Ich  besitze  ein  einziges  österreichisches  Stück;  sie 
scheint  sehr  selten  zu  sein.  —  Fallen.  Dipt.  suec  59.  52.  (18S0.)  — 
Zetterst.  Dipt  scand.  TV.  1420.  31.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  107. 
42.  (crassirostris.^  flavipeDBk 

Grau  bestäubte  Arten € 

6  Bauchringe  an  den  Einschnitten  lang  und  zottig  behaart 7 

nicht  zottig  behaart.   —   Schwarzgraa ;  Bückenschild 

mit  drei  wenig  auffallenden  braunen  Längsstriemen,  zwischen  welchen 
Borstenreihen  stehen;  Hinterleib  etwas  lichter  bestäubt,  mit  schmaler 
schwarzer  Bückenlinie  und  solchen  Einschnitten  ;  After  des  Männchens 
kolbig,  Genitalien  nur  wenig  vortretend.  Untergesicht  weisslich.  schwarz 
schillernd;  Stimdreieck  des  Männchens  sammtsehwan;  Aagen  hinten  sieh 
berührend ;  Stime  des  Weibchens  breit,  mit  brauner ,  hinten  tief  ausge- 
schnittener Mittelstrieme.  Taster,  Fühler  nnd  Beine  schwarz.  Schüppchen 
und  Schwinger  gelblich.  Flügel  mit  einem  Banddom ,  Vorderrand  fein 
gedOmelt ,  blass  bräunlichgran  tingirt ,  hintere  Querader  fast  gerade. 
2Vs — 3"'.  Auf  Blättern  vereinzeint,  leicht  zu  übersehen.  —  Fallen.  Dipt 
snec.  Muse.  59.  51.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.   1418.  29. 

variata  *). 

7  Stimdreieck  des  Männchens  sammtschwarz.  —   Gelblichgraa ;    Rückenschild 

kaum  gestriemt,  mit  weitläufigen  Borstenreihen.  Hinterleib  desMänncheni 
streifenförmig,  etwas  lebhbafter  gefärbt  als  der  RQckenschild ,  mit  vier 
schwarzen,  an  den  Einschnitten  abgesetzten  Kückenstriemen;  Behaarung 
desselben  überall  ziemlich  lang ,  am  zweiten  und  dritten  Bauchring  zottig ; 
erster  Bing  fast  dreimal  so  lang  als  der  zweite;  Grcnitalien  kolbig,  doch 
wenig  vorragend;  die  Spitze  derselben  eingeschlagen  nnd  zwischen  zwei 
Lamellen  eingezwängt.  Kopf  weisslichgrau ,  schwarz  schillernd;  Fühler, 
Taster  und  Beine  schwarz;  Schwinger  und  Schüppchen  gelb.  Flügel 
blass  bräunlichgclb  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  intensiver; 
letzterer  fein  gedörnelt,  mit  einem  deutlichen  Randdom ;  hintere  Querader 
etwas  geschwungen.  Das  Weibchen  ist  am  ganzen  Körper  ganz  einfarbig 
licht  gelblichgrau  gefUrbt,  der  Hintorleib  hinten  zugespitzt;  im  Ganzen 
wenig  behaart;  die  Stiroe  ist  breit,  die  Mittelstrieme  ganz  oder  wenigstem 
vorn  lebhaft  gelbroth ,  hinten  tief  ausgeschnitten ;  alles  Uebrige  wie  bei 
dem  Männchen.  3—3*/,"'.  Sehr  gemein;  von  H.  coarctata  durch  gani 
schwarze  Beine  verschieden.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  100.30.(1826.) 

cinerellä  **)- 

roth.    —    Gleicht  in  der  Färbung  und  in  den  Hauptmerk- 

malen  der  vorigen  Art ,   von    der   sie  sich  ausserdem   durch   weniger  und 


*)  Ich  kann  H.  1  a  8  o  i  ▼  a.  Zetterii.  von  obiger  Art  nicht  unterscheiden  und  glaub«  daher ,  da»  s« 
nur  eine  Varietät  derselben  sei.  Im  Habitas  hat  H.  variata  grosso  Aehnlichkeit  mit  Aaüioer* 
Ooralis.,  Ton  der  sie  sich  übrigens  durch  die  lang  gefiederte  Borste  leicht  unterscheiden  liMt. 

**)  Die  Art  ist  verschieden  von  Mnsca  cinerella.  Fall.,  welche  eine  Anthomyia  Ist.  Miigtn'»  B^schre- 
bunf?  stimmt  nicht  ganz  genau,  er  gibt  die  Farbe  der  Schfippchen  und  Schwinger  als  weit«» 
und  sagt,  dass  die  hintere  Qaerader  gerade  sei.  Dicss  ist  bei  meiner  Art  nicht  der  Fall:  ich  ntkm 
aber  doch  keinen  Anstand ,  den  A/<nVen*schen  Namen  anzunehmen ,  da  alles  üebrlge  stimmt  sau  ^ 
so  ein  neuer  Name  vermieden  wird. 
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höchstens  an  der  Basis  gelblich  tingirte  Flflgel  nnd  durch  eine  kaum  ge- 
schwungene hintere  Qaerader  unterscheidet.  3—3'/,'".  Häufiger  als  die 
vorige  Art  und  an  denselben  Orten  mit  dieser.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
XII.  4725.  31—32.  (1855.)  paralleliventrls. 

8    Bflckenscbild  ungestriemt  oder  doch  nur  mit  undeutlichen  dunkleren  L&ngs- 

linien 9 

mit  deutlichen  Striemen 10 

0  Flägel  mit  einem  deutlichen  Banddom.  —  Gleicht  der  H.  cinerella  und 
paralleliventris.  Oelblichgran ;  Büekenschild  kaum  gestriemt ,  an  den 
Schultern  etwas  lichter ,  auf  der  Mitte  mit  Borstenreiben ;  Hinterleib  des 
M&nnchenff  streifenförmig,  mit  schwarzer  Bäckenlinie;  Genitalien  spitz, 
eingeschlagen,  von  zwei  Lamellen  umfasst;  Stirne  sebr  schmal,  Stim- 
dreieck  sammtschwars ,  ganz  vom  zuweilen  roth,  durch  eine  schmale  Linie 
bis  zum  Scheitel  fortgesetzt ;  Augen  etwas  getrennt.  Fdhler  und  Taster 
schwarz ;  Beine  schwarz.  Schienen  rothgelb.  Schüppchen  weisslich,  Schwinger 
gelb.  Flügel  gelblich  tingirt,  an  der  Basis  intensiver;  Vorderrand  ge- 
dömelt,  Banddom  deutlich;  hintere  Querader  in  der  Mitte  etwas  gebogen. 
Das  Weibchen  ist  einf&rbig  gelblichgrau,  Bückonschild  und  Hinterleib  ohne 
alle  dunklere  Zeichnung,  letzterer  etwas  gewölbt ,  hinten  zugespitzt ;  Stirne 
breit,  Mittelstrieme  gelbroth  ,  hinten  tief  ausgeschnitten  ,  Beine  ganz  roth- 
gelb ,  mit  schwarzbraunen  Tarsen ;  Flügel  intensiver  gelb  als  bei  dem 
Männchen.  3'''.  Allenthalben  sehr  gemein;  an  Bl&ttem.  —  Fallen.  Dipt. 
suec.  Muse.  84.  108.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  130.  85.  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1644.  10.  (coarctata.)  u.  Ins.  läpp.  666.  23. 
(leptogaster.^  coarctata. 

ohne  Banddora.  —  Schwärs;    Bückenschild  weisslichgrau  bereift,  bei 

sehr  reinen  Stücken  nur  ganz  vom  die  Anfänge  schwarzer  L&ngsstriemen 
angedeutet;  Schildchen  grau,  schwarz  schillemd ;  Hinterleib  weisslich 
schimmernd,  mit  sammtschwarzer ,  an  den  Einschnitten  abgesetzter  Mittel- 
strieme, bei  dem  Männchen  streifenförmig,  der  erste  Bing  fast  dreimal 
so  lang  als  der  zweite.  Genitalien  etwas  vorstehend.  Hinterrücken  grau. 
Kopf  schwarz  ;  Untergesicht  weiss  schimmernd ,  mit  schwarsgprauen  Be- 
flexen;  Stimdreieck  schwarz;  Augen  hinten  sich  berührend.  Fühler  und 
Taster  schwarz.  Drittes  Fühlerglied  stark  verlängert,  Borste  kurz  ge- 
fiedert. Beine  schwarz,  mit  rothgelben  Schienen.  Schüppchen  weiss, 
Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glashell,  hintere  Querader  in  der  Mitte  ge- 
bogen. —  Das  Weibchen  hat  eine  breite,  hellweisse  Stime,  mit  breiter, 
tiefschwarzer,  zuweilen  vom  rothgelber  Strieme  ;  der  Hinterleib  ist  gewölbt. 
3'".  Vereinzeint»  ich  kenne  nur  das  Männchen.  —  Fallen.  Dipt.  sueo. 
Muse.  86.  113.  (1820.)  —  Meigen.  Systenu  Beschr.  V.  174.  158.        fascula. 

10  Bückenschild  mit  zwei  breiten ,  ganz  durchgehenden  Striemen.  —  Schwarz ; 
Bückenschild  ganz  so  wie  bei  H.  virginea  gezeichnet;  Schildchen  grau; 
Hinterleib  des  Männchens  streifenförmig,  von  der  Mitte  des  sehr  langen 
ersten  Binges  angefangen  weisslichgrau  bestäubt ,  mit  schwarzer ,  abge- 
setzter ,  hinten  durch  die  woniger  dichte  Bestäubung  fast  verschwindender 
Bückenstrieme ;  After  kolbig ;  Genitalien  in  den  lappenartigen  Vorragungen 
des  Bauches  eingezwängt  Kopf  schwarz,  weiss  schimmernd;  Stimdreieck 
klein  ,  sanuntschwarz  ;  Augen  hinten  nur  durch  eine  weisse  Naht  getrennt. 
Fühler  braun,  drittes  Glied  verlängert,  Borste  dicht  und  lang  gefiedert. 
Taster  schwarz.  Beine  schwarz ,  mit  rothgelben  oder  pechbraunen  Schienen. 
Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel  ziemlich  intensiv  rostgelblich 
tingirt,  mit  sehr  kleinem  Banddom,  hintere  Querader  fast  gerade.  Das 
Weibchen  ist  etwas  grösser ,  der  Hinterleib  kaum  grau  bereift,  ohne  Böcken- 
Strieme,  hinten  zugespitzt,  die  Stime  ist  breit,  die  Mittelstrieme  sammt- 
schwarz ,  hinten  tief  ausgeschnitten ;  alles  üebrige  wie  bei  dem  Männchen. 
3 — A***,  Ich  habe  diese  schöne  Art  im  Herbst  bei  Klostemeuburg  in  einer 
Au  auf  Erlenblättem  in  beiden  Geschlechtem  und  in  grosser  Anzahl  ge- 
sammelt. —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  96.  23.  (1826.)  puella. 

mit  drei   Längsstriemen 11 

mit  vier  Längsstriemen,    die  mittelsten  linienartig,    zuweilen  sehr  un- 
deutlich   12 
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11  Beine  schwmn,   mit  rothgelben  Schienen.    —   Schwarzbraun;    Bfickenscliild 

gelblichgrsn  best&ubt ,  mit  drei  schwarzen  Lingsstriemen ,  iwiscben  ve!- 
eben  Borstenreihen  stehen,  die  Äusseren  Längsstriemen  an  der  Qnernalit 
eingebogen  oder  schmal  unterbrochen ,  an  der  Anssenseite  derselben  die 
Bestinbung  lichter  und  dichter,  sich  über  die  Brustseiten  ausbreitend; 
Schildchen  grau.  Hinterleib  des  M&nnchens  etwas  gewölbt ,  erster  Riog 
nicht  sehr  stark  verl&ngert ,  doch  scheinbar  aus  zwei  Ringen  bestehend, 
von  der  Mitie  des  ersten  Ringes  angefangen  dicht  gelblicbgran  best&obt; 
Rückenlinie  und  Einschnitte  schw&rzlich;  After  kolbig;  Genitalien  nur 
wenig  vorstehend.  Kopf  silberweiss,  mit  schwarzgrauen  Reflexen;  Sdra- 
dreieck  sammtschwarz ;  Augen  hinten  durch  eine  feine  Linie  getrennt. 
Fühler  braun,  drittes  Glied  verl&ngert,  Borste  lang  gefiedert.  Taster 
schwarz.  Beine  schwarz ;  Spitze  der  Schenkel  und  die  Schienen  rotbgelb 
oder  pechhraun.  Schflppchen  schmutzigwciss  ;  Schwinger  gelb.  Flflgel  sehr 
blass  bräunlichgrau  tingirt,  mit  einem  Randdom,  hintere  Querader  ge- 
schwungen. —  Das  Weibchen  hat  einen  etwas  mehr  gewölbten  Hinterleib 
un<(  es  erscheinen  in  der  gelbgrauen  Bestäubung  oft  schwarzbraune  Schiller- 
flecke; die  Siime  ist  sehr  breit,  die  Mittelstrieme  wenigstens  vom  immer 
lebhaft  gelbroth ,  hinten  tief  ausgeschnitten;  die  Beine  sind  mit  Ausnahme 
der  Tarsen  ganz  rothgelb ;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  4'". 
Sehr  gemein;  allenthalben  auf  Blättern.  Die  Larven  wurden  im  Kuhdünger 
gefunden ;  nach  ZettersttdCs  Zeugnisse  sollen  die  Eier  auch  in  Schwämme 
abgelegt  werden.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  321.  39.  (1794.)  — 
Fallen.  Dipt.  snec.  Muse.  83.  107.  (conica.;  —  Panzer.  Fmnnm  LIX.  18. 
(vagans.)  strigts«. 

gelb,  nur  die  Vorderschenkel  und  alle   Tarsen  schwarz    oder  schwan- 

braua.  —  Gleicht  mit  Ausnahme  des  angegebenen  Unterschiedes  ganz  der 
vorigen  Art,  nur  ist  sie  immer  auch  etwas  grösser.  Das  Weibchen  lässt 
sich  nur  durch  die  Grösse,  die  etwas  lichtere  Bestäubung  and  die  gelben 
SchQppchen  von  dem  Weibchen  der  H.  strigosa  unterscheiden.  4Va'''* 
Seltener  als  H.  strigosa.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.   132.  88.  (1826.) 

nlgrimaB«^ 

12  Beine  vorherrschend  rotbgelb 13 

schwarz ,  mit  rothgelben  oder  pechbrannen  Schienen I^ 

18  Taster  gelb.  —  Grau;  RQckensehild  mit  vier  schwarzen  Lftngsstricmen ,  die 
mittleren  fein,  linienartig,  die  äusseren  sehr  breit.  Hinterleib  kegelförmig, 
erster  Ring  viel  länger  als  der  zweite ,  durch  die  erst  auf  der  Mitte  be- 
ginnende Behaarung  zweiringelig  erscheinend;  mit  schwarzer,  an  den  Ein- 
schnitten abgesetzter  Rückenstrieme.  Afterspitze  schwärzlich,  nach  uoten 
gebogen  und  von  zwei  Lamellen  eingezwängt.  Kopf  seidenartig  weiss, 
schwarzgrau  schillernd;  Stirndreieck  schmal,  schwarz,  vom  mit  einem 
weissen  Punct.  Fühler  schwarz,  Wurzelglieder  oder  wenigstens  das  zweite 
nn  der  Spitze  zuweilen  rotbgelb,  Borste  lang  gefiedert.  Beine  rothgelb, 
mit  schwnrzen  Tarsen;  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Flflg«! 
sehr  blassbräunlich  tingirt,  mit  einem  Randdora  ;  hintere  Querader  stark 
geschwungen.  Die  Stirne  des  Weibchens  ist  breit,  die  Mittelstrieme 
sammtschwarz,  der  Hinterleib  mehr  gewölbt.  3'''.  Sehr  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  128.  81»  (1826)  regeos 

schwarz 1* 

14  Afterspitze  des  Männchens  roth.  —  Gleicht  der  H.  regens,  ist  aber  grösser; 
die  Körperfarbe  ändert  ins  schiefergraue  und  gelblichgrane  ab,  wie  Meiy% 
{;anz  richtig  bemerkt,  die  schwarze  Riickenstrieme  des  Hinterleibes  ver- 
schwindet oft  gegen  hinten  zu ,  vor  den  Einschnitten  fallen  schwane 
Warzenpuncte  auf;  die  Stirnstrieme  des  Weibchens  ist  vom  meistens  gelb- 
roth;  die  ersten  beiden  Ffihlerglieder  sind  in  beiden  Geschlechiem  in  der 
Regel  rothgelb.  Alles  Uebrige  wie  hei  der  genannten  Art.  4 — h***,  Vcr- 
cinzelnt;  auf  Blättern;  ich  besitze  sie  auch  aus  Schlesien.  —  Wiedemann. 
Zool.  Magaz.  L  83.  36.  (1817.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  127.  M. 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1701.  75.  —  Ahrens.  Fauna  10.  24.  praepoteift* 

schwärzlich.    —    Auch   diese  Art  gleicht    den  beiden  vor- 
genannten (H.  regens  u.  praepotens) ,  die  Mittelstriemen  des  Rückenscbiides 
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sind  jedoch  meistens  weniger  deutlich;  die  Rückenstrieme  des  Hinterleibes 
ist  nur  am  ersten  Ringe  angedeutet,  vor  den  Einschnitten  stehen  längere 
Borsten  auf  schwarzen  Functwärzchen,  die  Stirne  des  Männchens  ist 
schmal,  trennt  aber  die  Augen,  die  Fühler  sind  ganz  schwarz  und  die 
Vorderschenkel  sind  bis  gegen  die  Spitze  hin  immer  schwarz.  Alles 
Uebrige  wie  bei  den  genannten  Arten.  4V2'".  Ziemlich  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  129.  82.  (1826.)  linogrlsea. 

15  Hinterleib  lebhaft  grau  schimmernd.  —  Schwarz,  gelblichgrau  bestäubt; 
Rückenschild  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen ,  die  mittleren  linien- 
förmig,  die  äusseren  breit,  neben  denselben  die  Bestänbnng  weisser  und 
striemenartig  gegen  die  Flfigelwurzel  fortgesetzt.  '^  Brnstseiten  stellen- 
weise grau  schimmernd.  Hinterleib  des  Männchens  kegelförmig;  erster 
Ring  nicht  sehr  viel  Iftnger  als  der  zweite ,  doch  scheinbar  aus  zwei  Rin- 
gen bestehend ;  die  gelblichgraue  Bestäubung  von  der  Mitte  des  ersten 
Ringes  beginnend ,  eine  schmale  Rückenstrieme  und  die  Einschnitte 
schwarz;  After  schwarz,  die  Spitze  eingebogen  und  von  zwei  lamellen- 
artigen Vorsprüngen  am  Bauche  eingeklemmt.  Kopf  weisslich  schim- 
mernd ,  mit  schwarzen  Reflexen ;  Stirndreieck  schwarz ;  Augen  hinten 
sich  fast  berührend.  Fühler  und  Taster  schwarz.  Beine  schwarz ,  mit 
rothgelben  oder  pechbraunen  Schienen.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb. 
Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande 
intensiver;  Randdom  sehr  klein;  hintere  Querader  geschwungen.  Das 
Weibchen  hat  eine  breite  Stirne  mit  breiter  sammtschwarzer ,  hinten  tief 
ausgeschnittener  Mittelstrieme,  der  Hinterleib  ist  robuster,  die  Rücken- 
linie schmäler ,  die  Einschnitte  kaum  dunkler ;  alles  Uebrige  wie  bei  dem 
Männchen.  4—5'''.  Sehr  gemein  und  allenthalben  verbreitet;  an  Wald- 
rändern ,  Bächen ,  in  Auen  u.  s.  w.  auf  Blättern  und  Dolden.  —  Wiede- 
mann.  Zool.  Magaz.  I.  79.  29.  (1817.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
98.  25.  —  Ahrens.  Fauna.  10.  23.  —  var.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIII. 
3306.   18^19.  (monticola.)  COnica. 

schwärzlich,  kaum  grau  schimmernd.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von 

der  sie  sich  durch  den  schwärzeren  Körper,  durch  die  weniger  deutlichen 
Rückenstriemen  und  durch  kleinere  Schüppchen  ,  die  sich  gänzlich  decken, 
unterscheidet.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  auch  die 
Grösse.  —  Ich  habe  zwei  männliche  Stücke  gesammelt,  die  auf  Zetter' 
stedt's  Beschreibung  passen  und  die  ich  mit  nichten  für  H.  conica  halten 
möchte.  —  Fallen.  Dipt.  scand.  Mnsc.  82.  102.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  IV.  1654.  19.  dubltata. 

•entsche  Arten : 

Hjlemyia  lasciva.  Zetterst.  Ins.  läpp.  666.  22.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  IV  1419. 
30.  —  Schwarz,  etwas  grau  schimmernd;  Rückenschild  mit  drei  schwarzen  Li- 
nien; Hinterleib  zusammengedrückt,  streifenförmig,  dunkelgrau,  Rückenstrieme 
schwarz.  Kopf  weisslich ,  Stirn  etwas  vorstehend ,  Augen  des  Männchens  zu- 
sammenstossend ,  die  des  Weibchens  durch  die  breite ,  weissgraue ,  auf  der  Mitte 
mit  sammtschwarzer,  hinten  tief  ausgebuchteter  Strieme  versehene  Stirne  getrennt. 
Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  blass.  Flügel 
glashell,  Vorderrand  gedörnelt,  Randdorn  klein,  hintere  Querader  gerade.  IV2 — 2'". 
Gleicht  der  H.  variata  ausserordentlich.   Thüringen  (Loew.) 

H.  coronata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1658.  23.  (1845.)  —  Nur  das  Weibchen 
bekannt.  Gleicht  der  H.  conica ;  der  Hinterleib  ist  aber  etwas  breiter  und  flacher ; 
die  Stimstrieme  hat  vom  eine  gelbrothe  Makel  ;  ausser  den  vier  gewöhnlichen 
Längsstriemen  des  Rückenschildes  zeigt  sich  noch  eine  braune  oder  rothe,  beider- 
seits abgekürzte  Rückenlinie;  die  Flügel  sind  mehr  glashell  und  an  der  Basis 
nicht  gelb ,  die  Schüppchen  sind  reiner  weiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art.  2*/,- 3"'.   Aus  Glogau  durch  Zeller.  (Zetterat.) 

H.  candata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XII.  4721.  27 — 28.  (1855.)  («  ambigua.  Zett. 
pt.  u.  lineaticoUis.  Ejusd.  Ins.  läpp.)  —  Dunkelgrau.  Rückenschild  mit  drei 
schwarzen  Längsstriemen;  Hinterleib  grau,  Rückenlinie  und  Einschnitte  schwarz; 
Genitalien  des  Männchens  rötblich,  mit  zwei  beborsteten,  vorstehenden  Organen, 
neben  welchen  zwei  schwarze  Haarbüschel  stehen.  Kopf  weisslich;  Stirn  etwas 
Torstehend ;    Augen  des  Männchens  sich  fast  berührend ;    Stimstrieme   schwarz ; 
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11  Beine  schwarz,   mit  rothgelben  Schienen.    —   Schwarzbraun;    Bückenselüld 

gelblichgpran  best&ubt,  mit  drei  schwarzen  Lingsstriemen ,  swlscben  «ei- 
chen Borstenreihen  stehen,  die  äusseren  Lftngsstriemen  an  der  Qoenulit 
eingebogen  oder  schmal  unterbrochen ,  an  der  Aossenseite  derselben  die 
Bestäubung  lichter  und  dichter,  sich  über  die  Brastseiten  aasbreitend; 
Schildchen  grau.  Hinterleib  des  Männchens  etwas  gewölbt ,  erster  Ring 
nicht  sehr  stark  verlängert,  doch  scheinbar  aus  zwei  Ringen  bestehend, 
von  der  Mitie  des  ersten  Ringes  angefangen  dicht  gelblicbgran  bestäubt; 
Rückenlinie  und  Einschnitte  schwärzlich;  After  kolbig;  Genitah'en  nnr 
wenig  vorstehend.  Kopf  silberweiss,  mit  schwarzgrauen  Reflexen;  Stirn- 
dreieck sammtschwarz ;  Augen  hinten  durch  eine  feine  Linie  getrennt. 
Fühler  braun,  drittes  Glied  verlängert,  Borste  lang  gefiedert.  Taster 
schwarz.  Beine  schwarz ;  Spitze  der  Schenkel  und  die  Schienen  rothgelb 
oder  pech braun.  Schflppchen  schmutzigweiss  ;  Schwinger  gelb.  Flflgel  sehr 
blass  bräunlichgrau  tingirt,  mit  einem  Randdom,  hintere  Querader  ge- 
schwungen. —  Das  Weibchen  hat  einen  etwas  mehr  gewölbten  Hinterleib 
un<l  es  erscheinen  in  der  gelbgrauen  Bestäubung  oft  schwarzbraune  Schiller- 
flecke; die  Siirne  ist  sehr  breit,  die  Mittelstrieme  wenigstens  vom  imner 
lebhaft  gelbroth ,  hinten  tief  ausgeschnitten;  die  Beine  sind  mit  Ausnahme 
der  Tarsen  ganz  rothgelb ;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  4"'. 
Sehr  gemein;  allenthalben  auf  Blättern.  Die  Larven  wurden  im  Kuhdflnger 
gefunden  ;  nach  ZetterstedCs  Zeugnisse  sollen  die  Eier  auch  in  Schwämme 
abgelegt  werden.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  321.  39.  (1794.)  — 
Fallen.  Dipt.  snec.  Muse.  83.  107.  (conica.)  —  Panzer.  Fauna  LIX.  18. 
(vagans. )  strigosa. 

gelb,  nur  die  Vorderschenkel  und  alle   Tarsen  schwars    oder  schwart- 

braun.  —  Gleicht  mit  Ausnahme  des  angegebenen  Unterschiedes  ganz  der 
vorigen  Art,  nur  ist  sie  immer  aach  etwas  grösser.  Das  Weibchen  lisst 
sich  nur  durch  die  Grösse,  die  etwas  lichtere  Bestäubung  und  die  gelben 
SchQppchen  von  dem  Weibchen  der  H.  strigosa  unterscheiden.  4'/a'"* 
Seltener  als  H.  strigosa.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.   132.  88.  (1836.) 

nlgrimtat. 

12  Beine  vorherrschend  rothgelb 13 

schwarz ,  mit  rothgelben  oder  pechbraunen  Schienen U 

18  Taster  gelb.  —  Grau;  RQckenschild  mit  vier  schwarzen  Lftngsstriemen,  die 
mittleren  fein ,  linienartig ,  die  äusseren  sehr  breit.  Hinterleib  kegelförmig, 
erster  Ring  viel  länger  als  der  zweite ,  durch  die  erst  auf  der  Mitte  be- 
ginnende Behaarung  zweiringelig  erscheinend;  mit  schwarzer,  an  den  Ein- 
schnitten abgesetzter  RQckenstrieme.  Afterspitze  schwärzlich,  nach  unten 
gebogen  und  von  zwei  Lamellen  eingezwängt.  Kopf  seidenartig  weist, 
schwarzgrau  schillernd;  Stiradreieck  schmal,  schwarz,  vorn  mit  einem 
weissen  Punct.  Fühler  schwarz,  Wurzelglioder  oder  wenigstens  das  zweite 
nn  der  Spitze  zuweilen  rothgelb,  Borste  lang  gefiedert.  Beine  rothgelb, 
mit  schwarzen  Tarsen;  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Fl&gel 
sehr  blassbräunlich  tingirt,  mit  einem  Randdom  ;  hintere  Querader  stark 
geschwungen.  Die  Stirne  des  Weibchens  ist  breit,  die  Mittelstrieme 
sammtschwarz,  der  Hinterleib  mehr  gewölbt.  3'*'.  Sehr  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  128.  81.  (1826)  regetf 

schwarz 1* 

14  Afterspitze  des  Männchens  roth.  —  Gleicht  der  H.  regens,  ist  aber  grösser; 
die  Körperfarbe  ändert  ins  schiefergraue  und  gelblichgrane  ab,  wie  Mä^ 
^anz  richtig  bemerkt,  die  schwarze  Riickenstrieme  des  Hinterleibes  Ter- 
schwindet  oft  gegen  hinten  zu ,  vor  den  Einschnitten  fallen  schwane 
Warzenpuncte  auf;  die  Stirnstrieme  des  Weibchens  ist  vom  meistens  gelb- 
roth; die  ersten  beiden  FQhlerglieder  sind  in  beiden  Geschlechtern  in  der 
Regel  rothgelb.  Alles  Uebrige  wie  hei  der  genannten  Art.  4 — 5'".  Ver- 
einzeint; auf  Blättern;  ich  besitze  sie  auch  aus  Schlesien.  —  Wiedemann. 
Zool.  Magaz.  L  83.  36.  (1817.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  127.  80. 
—  Zetierst.  Dipt.  scand.  IV.  1701.  75.  —  Ahrens.  Fauna  10.  24.  pr«ep«tei«> 

schwärzlich.    —    Auch   diese  Art  gleicht    den  beiden  vor- 
genannten (H.  regens  u.  praepotens) ,  die  Mittelstriemen  des  Rückenscbildes 
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sind  jedoch  meistens  weniger  deutlich ;  die  Rückenstrieme  des  Hinterleibes 
ist  nur  am  ersten  Ringe  angedeutet,  vor  den  Einschnitten  stehen  l&ngere 
Borsten  auf  schwarzen  Functwärzchen,  die  Stime  des  M&nnchcns  ist 
schmal,  trennt  aber  die  Augen,  die  Fühler  sind  ganz  schwarz  und  die 
Vorderschenkel  sind  bis  gegen  die  Spitze  hin  immer  schwarz.  Alles 
üebrige  wie  bei  den  genannten  Arten.  A^}^**\  Ziemlich  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  129.  82.  (1826.)  linogrlsea. 

15  Hinterleib  lebhaft  grau  schimmernd.  —  Schwarz,  gelblichgrau  bestäubt; 
Rückenschild  mit  vier  schwarzen  L&ngsstriemen ,  die  mittleren  linien- 
förmig,  die  Äusseren  breit,  neben  denselben  die  Bestäubung  weisser  und 
striemenartig  gegen  die  Flogelwurzel  fortgesetzt.  "  Brustseiten  stellen- 
weise grau  schimmernd.  Hinterleib  des  Männchens  kegelförmig;  erster 
Ring  nicht  sehr  viel  Unger  als  der  zweite ,  doch  scheinbar  aus  zwei  Rin- 
gen bestehend ;  die  gelblichgraue  Bestäubung  von  der  Mitte  des  ersten 
Ringes  beginnend ,  eine  schmale  Rückenstrieme  und  die  Einschnitte 
schwarz;  After  schwarz,  die  Spitze  eingebogen  und  von  zwei  lamellen- 
artigen Vorsprüngen  am  Bauche  eingeklemmt.  Kopf  weisslich  schim- 
mernd ,  mit  schwarzen  Reflexen ;  Stirndreieck  schwarz ;  Augen  hinten 
sich  fast  berührend.  Fühler  und  Taster  schwarz.  Beine  schwarz ,  mit 
rothgelben  oder  pechbraunen  Schienen.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb. 
Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande 
intensiver;  Randdom  sehr  klein;  hintere  Querader  geschwungen.  Das 
Weibchen  hat  eine  breite  Stime  mit  breiter  sammtschwarzer ,  hinten  tief 
ausgeschnittener  Mittelstrieme,  der  Hinterleib  ist  robuster,  die  Rücken- 
linie schmäler,  die  Einschnitte  kaum  dunkler;  alles  Uebrige  wie  bei  dem 
Männchen.  A—b***.  Sehr  gemein  und  allenthalben  verbreitet;  an  Wald- 
rändern, Bächen,  in  Auen  u.  s.  w.  auf  Blättern  und  Dolden.  —  Wiede- 
mann.  Zool.  Magaz.  I.  79.  29.  (1817.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
98.  25.  —  Ahrens.  Fauna.  10.  23.  —  var.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIII. 
3306.   18^19.  (monticola)  eonica. 

schwärzlich,  kaum  grau  schimmernd.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von 

der  sie  sich  durch  den  schwärzeren  Körper,  durch  die  weniger  deutlichen 
Rückenstriemen  und  durch  kleinere  Schüppchen  ,  die  sich  gänzlich  decken, 
unterscheidet.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  auch  die 
Grösse.  —  Ich  habe  zwei  männliche  Stücke  gesammelt,  die  auf  Zetter^ 
stedt's  Beschreibung  passen  und  die  ich  mit  nichten  für  H.  eonica  halten 
möchte.  —  Fallen.  Dipt.  scand.  Mnsc.  82.  102.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  IV.  1654.  19.  dubltata. 

entsche  Arten : 

Hjlemyia  lasciva.  Zetterst.  Ins.  läpp.  666.  22.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  IV  1419. 
30.  —  Schwarz,  etwas  grau  schimmernd;  Rückenschild  mit  drei  schwarzen  Li- 
nien; Hinterleib  zusammengedrückt,  streifenförmig,  dunkelgrau,  Rückenstrieme 
schwarz.  Kopf  weisslich ,  Stirn  etwas  vorstehend ,  Augen  des  Männchens  zu- 
sammenstossend ,  die  des  Weibchens  durch  die  breite ,  weissgraue ,  auf  der  Mitte 
mit  sammtschwarzer,  hinten  tief  ausgebuchtetor  Strieme  versehene  Stime  getrennt. 
Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  blass.  Flügel 
gla^hell,  Vorderrand  gedörnelt,  Randdorn  klein,  hintere  Querader  gerade.  iVa — 2'". 
Gleicht  der  H.  variata  ausserordentlich.   Thüringen  (Loew.) 

H.  coronata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1658.  23.  (1845.)  —  Nur  das  Weibchen 
bekannt.  Gleicht  der  H.  eonica ;  der  Hinterleib  ist  aber  etwas  breiter  und  flacher ; 
die  Stimstrieme  hat  vom  eine  gclbrothe  Makel  ;  ausser  den  vier  gewöhnlichen 
Längsstriemen  des  Rückenschildes  zeigt  sich  noch  eine  braune  oder  rothe,  beider- 
seits abgekürzte  Rückenlinie;  die  Flügel  sind  mehr  glashell  und  an  der  Basis 
nicht  gelb ,  die  Schüppchen  sind  reiner  weiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art.  2*/,- 3"'.  Aus  Glogau  durch  Zeller,  (Zetterst) 

H.  caudata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XII.  4721.  27—28.  (1855.)  (»  ambigua.  Zett. 
pt.  u.  lineaticoUis.  Ejusd.  Ins.  läpp.)  —  Dunkelgrau.  Rückenschild  mit  drei 
schwarzen  Längsstriemen;  Hinterleib  grau,  Rückenlinie  und  Einschnitte  schwarz; 
Geniialien  des  Männchens  rötblich,  mit  zwei  beborsteten,  vorstehenden  Organen, 
neben  welchen  zwei  schwarze  Haarbüschel  stehen.  Kopf  weisslich;  Stim  etwas 
Torstehend ;    Augen  des  Männchens  sich  last  berührend ;   Stimstrieme   schwarz ; 
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Taster,  Fühler  und  Beine  schwars.  Fdhlerborste  bis  über  die  lütte  biuns  ge- 
fiedert. Schöppchen  weisslich,  Schwinger  gelb.  Fl&gel  gegen  den  Vorderrtnd  n 
leicht  beraucht;  Vorderrand  fast  nackt;  Randdom  sehr  klein;  hintere  Qneisdcr 
kaum  geschwungen.  8'''.    Hamburg;  das  Weibchen  ist  nicht  sicher  bekannt. 

H.  munda.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  124.  73.  $.  (1826.)  —  Lichtgraa,  ofaie 
alle  Zeichnung.  Kopf  grauweiss;  Untergesicht  mit  schwärzlichem  Schiller.  Tiettr 
schwarz.  Fühler  schwarsbraun ;  Borste  kurs  gefiedert.  Stime  breit,  mit  kbbift 
rotbgelber,  hinten  schwarser  Strieme.  Beine  rothgelb,  Tarsen  und  Spitt«  d« 
Hinterschienen  schwarz.  Vorderschenkel  braun ;  Schüppchen  und  Schwinger  mm. 
Flügel  blassgelblich;  Adern  fein,  lichtbrann;  hintere  Qnerader  gerade;  Vorto> 
rand  fein  gedömelt.  2Y,'''.  Nach  Loew  in  Thüringen. 

H.  querceti.  Bouch^.  Naturgesch.  d.  Ins.  I.  82.  70.  (1834.)  —  Aschgrau ;  Bftekct* 
Schild  mit  drei  breiten,  schwarzen  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  braon  gewürfelt,  süt 
schwars  schillernder  Bückenlinie.  Taster  und  Fühler  schwars.  Beine  selma 
Schüppchen  weifrslich.  Flügel  gisshell ;  Vorderrand  gedömelt ;  hintere  QacTidir 
geschwungen.  Stime  des  Männchens  ziemlich  breit,  gran,  mit  defsdiiriaer 
Mittelstrieme ,  die  des  Weibchens  sehr  breit.  Untergesicht  weiaslich ,  braun  sdiil- 
lemd.  4'".  Bouchi  zog  sie  aus  Larven,  die  er  im  Winter  in  Termodertem  Eieks* 
holze  gefunden  hatte. 

Europäische  Arten: 

a)  Mit  schwarzen  Beinen:  Hjlemyia  allotalla.  Meigen.  System.  Beschr.  TL 
876.  215.  —  H.  sociata.  Meig.  1.  c.  V  98.  26  Q.  —  H  partita.  Metg.  It 
V.  100.  29.  5.  —  H.  grisea.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  57.  45.  Schweden;  & 
Lanren  in  Hymenopteren- Nestern  getroffen.  —  H.  (Hydrophoria)  tessellttL 
Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  301.  15.  ^  Frankr.  —  H.  caesia.  Macq.  L  e.  II.  311. 
12.  5.  Frankr.  —  H.  pallida.  Macq.  1.  c.  II.  819.  15.  $.  Frankr.  —  H.  ri* 
stica.  Rob.-Desv.  Myod.  558.  9.  Frankr.  —  H.  agrestis.  Roh  -i>esT.  L  c.  MS. 
16.  Frankr.  ~  H.  (Hydrophoria)  potamogeti.  Rob.-Desr.  L  e.  504.1. 
Frankr.  —  H.  hyalipennis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XII.  47SO.  27— -28.  ^.Omio- 
gothien.  —  H.  tenuiventris.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6205.  31  —  32.  Lapplaod. - 
H.  verticina.  Zetterst.  Ins.  läpp.  665.  19.  ^.  Lappland;  Bottnien.  —  H.  fros- 
tata.  Zetterst.  1.  c.  669.  35.  u.  Dipt.  scimd.  IV.  1453  64  NCrdl.  Schwedet; 
Grönland. 

h)  Mit  ganz  oder  theilweise  gelben  Beinen:  Hylcmyia  distincta  Meigca. 
System.  Beschr.  V.  101.  31.  5.  —  H.  ruralis.  Mcig  1.  c.  V.  101.  82.  2- - 
H.  villica.  Moig.  1.  c.  VIT.  319.  38.  $.  —  H.  honesta.  Moig.  I.  c.  V.  1». 
71.  ^.  —  H.  intermedia.  Meig.  1.  c,  V  102.  84,  (vielleicht  nur  Varieiit  tob 
H.  operosa.)  —  H.  confinis.  Meig.  1.  c.  V.  122.  70.  $.  —  H.  xanthopoi- 
Meig.  1.  c.  V.  130,  84.  5.  —  H.  sericata.  Meig.  I.  c.  V.  124.  74.  ^. — 
H.  amabilis.  Meig.  1.  c.  V.  125.  75,  $.  —  H.  my stica.  Meig.  1.  c  V.  ISi 
77.  ^.  —  H.  conjuncta.  Meig.  1.  c.  V.  129.  83.  5»  —  H.  innoxia.  Meif. 
1.  c.  VII.  322.  58.  5.  —  H.  inconspicua.  Meig.  1.  c.  VII.  322.  71.  9»  "" 
H.  sylvicola.  Bob.-Desv.  Myod.  531.  3.  Frankr,  —  H.  s  agi  ttariae.  Bob.* 
Desv.  1.  c.  505.  6.  Frankr.  —  H.  flavipennis.  Bob.-Desv.  Myod.  553. 11.  (noo. 
bis  lect.)  Frankr.  —  H.  (Eginia)  cylindrica.  Kob.-Desr.  1.  c.  503.  1.  Frankr. 

—  H.  pallipes.  Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  299.  7.  $.  Frankr.  (Macq.  ciürt  Jotomit 
ead.  Kob.-Desv.)  —  H.  nigricans.  Meig.  System.  Beschr.  VII.  SSI,  54.  (^Hj- 
drophoria  caesia.  Macq.)  Frankr.  —  H.  congenulata.  Zetterst.  Dipt.  lesad 
XIV.  6266.  8—9.  Schweden.  —  H.  trivittata.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6t67. 
9—10.  $.  Schonen.  —  H.  criniventris.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6268.  lo—ll.  {• 
Schonen.  —  H.  lativentris.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6269.  10-12.  Q,  Gottland.— 
H.  subtessellata.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1648.  14.  ^.  Schweden.  —  iL  immt' 
tura.  Zetterst.  1  c.  IV.  1649.  15.  ^.  Schonen.  —  H.  vittipes.  Zctter«.  L  c. 
IV.  1649.  16.  $,  Schweden.  —  H.  inquirenda.  Zetterst.  1.  c.  VlII.  8507. 
18 — 19.  Schweden,  D&nemark.  —  H.  lacteipalpis.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3304. 
16  —  17.  Schweden,  D&nemark.  —  H.  decorata.  Zetterst.  1.  c.  XI.  4328.  21— Jl 
Ostrogothien.  —  H.  gracilis.  Zetterst.  1.  c  XIV,  6274.  22-23.   (5.  Scbwedes. 

—  H.  flavogrisea.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6275.  23—24.  9-  Schweden.  —  E  ▼«* 
tula.  Zetterst.  1  c.  IV.  1659.  25.  5.  Schweden.  — H.  brunneifr  ons.  Zettent 
1,  c.  IV.  1660.  26.  9.  Lappland.  —  H.  f  errugi  neo- vi  tta  ta.  S^tterst.  L  c 
IV.  1703.  76.  $.  Schweden.  —  H.  operosa.  Meig.  System.  Beschr.  V.  101  SS> 
9*  —  H.  aequalis.  Meig.    1.   c.    V.  99.  28.    $.  Dänemark.    —   H.  strenii- 


XXI.  FaIT.   MuftOTDAE. 
I 

Meig.  1.  c.  V.  120.  65.  $.  Ferners:  Hylemyia  Lienigii.  Gimmerth.  BnlL  d. 
Mose.  VII.  114  n.  132  n.  H.  flaTescens.  Gimmerth.  1.  c.  XV.  681.  beide  ans 
Lief-  n.  Karland*). 

352.  Gatt*  Anthomyia. 

Helgen  in  nUger'i  Magaz.  n.  281.  (1803.) 

laea  L.  F.  Panz.  —  Anthomyla,  Chortephila,  Atomogastar  n.  Pegomyla.  Macq.  pt.  —  Egerla,  Nertna, 
IIa,  Pborbla,  Leucophora,  Delia,  Egle  n.  Aaelia.  Rob.-DesT.  —  Anthomyla,  Acbantblptera  n.  Cborto- 

pblla.  Bond.  —  Aricla  n.  Antbomyza.  Zett  **) 

{Mittelgrosse  bis  sehr  kleine  ^  graue  ^  schuHirze,  braune  oder  gelbrothe  Arten 
n  schlankem  Aussehen  y  im  Habitus  noch  an  echte  Muscinen  erinnernd.  '—  Kopf 
ilbrund  y  im  Profile  fast  viereckig  oder  durch  eine  abgeflachte  Stime  fast  drei- 
kig  sich  darstellend;  Untergesicht  verhältnissmässig  kurz,  am  Mundrand  zuweilen 
was  aufgeworfen,  beborstet.  Backen  und  Wangen  ziemlich  breit  und  oft  sehr 
-eit ;  Stime  abgeflackt,  öfters  vorragend;  die  des  Männchens  schmal  oder  sehr 
hmal ,  so  dass  sich  die  Augen  fast  berühren ;  die  des  Weibchens  breit  und  gleich' 
'•eit,  Fühler  kürzer  als  das  Untergesicht ,  drittes  Glied  selten  verlängert  und 
't  sehr  kurz;  Borste  nackt  oder  pubescent,  Rüssel  etwas  vorstehend,  Saugflächen 
emlich  breit ,  Taster  cylindrisch  oder  fadenförmig,  Augen  nackt,  HirUerrüdcen 
ark  entwickelt ;  Hinterleib  verlängert ,  bei  dem  Männchen  walzen-  oder  streifen- 
rmig,  bei  dem  Weibchen  hinten  zugespitzt ,  oft  fünfringelig ,  wenn  aber  nur  vier 
inge  gezählt  werden,  der  erste  Ring  viel  länger ^  zuweilen  mehr  als  doppelt  so 
ng  als  der  zweite;  Genitalien  des  Männchens  bei  einigen  Arten  stark  vorstehend» 
eine  massig  lang,  zerstreut  beborstet,  Schüppchen  klein ,  beide  von  gleicher  Grösse 
ler  das  untere  nur  wenig  breiter  als  das  obere.  Flügel  mit  oder  ohne  Randdom; 
erte  Längsader  gerade  oder  wenigstens  nie  zur  dritten  aufbeugend;  erste  doppelt. 
-  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  grösstentheHs 
m  vegetabilischen  Stoffen,  und  zwar  gibt  es  solche,  welche  in  Blättern  miniren; 
nige  sind  als  Parasiten  anderer  Insecten  bekannt ,  die  meisten  suchen  aber  fau- 
nde  oder  verwesende  Stoffe  auf.  —  Die  Fliegen  sind  allenthalben  verbreitet  und 
iden  sich  an  Blumen,  Mauern,  Baumstämmen  ii*  s.  w.) 

1  Erste  FIflgell&ngsader  gedornt  {Achanthiptera,  Bond.)  —  Blass  rothgelb,  Bflcken- 
schild  mit  breiter  schwarzer,  hinten  abgekürzter  Mittebtrieme  nnd  mit 
weiss  schimmernder ,  besonders  an  den  Schaltern  and  vom  intensiver  Be- 
stftubang;  Hinterrücken  graa;  Hinterleib  des  Männchens  lang  gestreckt, 
walzenjförmig ,  hinten  stark  zagespitzt ,  mit  macrochetenartiger  Beborstang, 
Genitalien  kanm  vortretend.  Kopf  brftanlich ,  seidenartig,  weiss  schim- 
mernd, Stime  schmal,  schwarz,  weiss  eingefasst  Fähler,  Taster  nnd 
Beine  gelb;  Tarsen,  besonders  die  des  hintersten  Paares  etwas  dankler; 
Schtlppchen  nnd  Schwinger  gelb.  Flügel  lang,  blass  brftnnlichgelh  tingirt, 


•)  Die  lange  Reibe  der  in  Oeiterrelch  noch  nicht  anfgeftindenen  Arten  wird  nicht  befremden ,  wenn 
man  bedenkt,  dais  die  meisten  dieser  Arten  theiU  nar  in  einem  Gescblecbto  bekannt  sind,  tbells 
nach  einseinen  Stücken  beschrieben  wurden  I 

•*)  Die  Gattung  Anthomyla,  wie  ich  sie  oben  auffasse,  enthält  noch  viel  Heterogenes,  dessen  Aus- 
scheidung seiner  Zeit  nothwendlg  werden  wird.  Die  Ton  Macquart  und  Robineam  -  J>wvoid(f  ange- 
nommenen Gattungen  erscheinen  mir  ganz  ungenügend  charakterlsirt  und  auch  nichts  weniger 
als  natQrllch.  Wenn  aber  kanstlicbe  Merkmale  angewendet  werden  müssen,  so  scheint  es  mir 
angemessener,  sie  so  zu  wählen ,  dass  sie  leicht  aufi^fasst  werden  können  Ich  habe  alle  Antho- 
myinen  hieher  gebracht,  bei  denen  die  Stime  des  Minnchens  sehr  schmal  ist,  die  eine  nackte  oder 
Aist  nackte  FQhlerborste  haben  nnd  wo  der  Hintorleib  des  Minnchens  fUnf-  oder  fast  ffinfirlngelig 
Ist ,  Jedenfalls  aber  streifenförmig  oder  lang  walzenförmig  sich  darstellt ;  gleichzeitig  sind  bei  ihnen 
die  Schüppchen  klein  und  in  der  Regel  gleichgross,  d.  h.  es  deckt  das  obere  das  untere  und  die 
Backen  nnd  Wangen  sind  immer  so  entwickelt,  dass  der  Kopf  im  Profile  viereckig ,  dreieckig  nnd 
Oberhaupt  nie  genau  halbkreisrund  erscheint.  Durch  letzteres  Merkmal  unterscheiden  sie  sich 
von  der  Gattung  Homalomyla ,  die  ich  nach  BoueMn  Vorgange  annahm ,  weil  sie  mir  eine  ganz 
natürliche  zu  sein  scheint.  Um  eine  Andeutung  zu  geben,  wie  die  vielen  i2oMncmi-/)e990<<fy'sehen 
Oattungs  -  Synonyme  sich  zu  den  hier  analyslrten  Arten  verhalten ,  will  ich  zu  jedem  eine  Art 
nennen,  welche  sicher  als  dazu  gehörig  betrachtet  werden  kann:  Egeria,  dazu  A.  cardui;  Egle,  dazu 
A.  radicnm;  Delia,  daza  A.  floralis  u.  pratensis;  Azelia,  dazu  A.  triqnetra;  liencophora,  daan  A. 
baoeata;  Adia,  dazu  A.  a^ia ,  Phorbiiw  daza  A.  plaTlaUa  etc. 
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mit  gelben  Adern ;  erste  L&ngsader  gegen  die  Spitse  sa  mit  sentreiiten, 
Bchwarxen  Dömchen  besetst;  hintere  Qaerader  geschwangeo.  Das  Weib- 
chen gleicht  in  den  Hauptmerkmalen  dem  M&nnchen ,  ist  aber  durch  k<^ 
zere,  vom  mnd  begrenzte  Flügel  und  dem  mehr  gewölbten  Hinterleib 
habituell  yon  demselben  verschieden ;  seine  Stirne  ist  breit ,  die  Mittel- 
strieme schwarz-  oder  braunroth  und  die  Rückenstrieme  oft  nur  ganz  rorn 
angedeutet.  8'/,— 4 Vi'''*  Ziemlich  selten;  man  findet  sie  auf  Doldenblumen 
in  Auen  und  Hainen,  doch  meist  nur  vereinzelnt.  Hentlow  (teste BohenL) 
fand  mehrere  Larven  in  den  Nestern  der  Wespen.  —  Fallen.  Dipt  luec 
Muse.  91.  1S7.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  189.  186.  —  (Pe- 
gomyia.  Macq.)  inaiis. 

nicht  gedornt      • i 

S  Hinterleib  des  Männchens  immer  etwas  gew6lbt  und  meistens  walzenförmig; 
erster  Bing  (wenn  nur  vier  Binge  gezählt  werden)  massig  lang  und  Die 
doppelt  so  lang  als  der  zweite 

plattgedrückt,  in  der  Begel  streifenförmig;  erster  Bing  (wenn  nur  Tier 

Binge  gezählt  werden)  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  zweite     ...    36 

8    Ganz  oder  theilweise  gelbroth  gefärbte  Arten 4 

Graue  oder  schwarze  Arten 11 

4  Taster  gelb ,  höchstens  an  der  Spitze  schwarz  oder  braun  *) 3 

schwarz J 

5  Fühler  schwarz ,  an  der  Basis  meistens  etwas  lichter ,  doch  nie  rothgelb    .  6 
schwarz,   erstes  und  zweites  Glied  lebhaft  rothgelb T 

6  Taster  mit  schwarzer  Spitze.  —  Bückenscbild,  Schildchen  und  Hinterrücken 

schwarz ,  licht  schieferbläulich  bestäubt ,  ersterer  mit  undeutlichen  dunk- 
leren Längslinien ,  Schultern  weisslich ;  Hinterleib  walzenförmig  ,  etwss 
zusammengedrückt,  lebhaft  rothgelb,  an  der  Basis  schwärzlich,  mit  zartem 
weisslichen  Schimmer,  der  eine  nicht  schimmernde  Rückenlinie  freiläßt; 
Genitalien  am  Bauche  warzenartig  vortretend**^).  Kopf  silberweiss  schim- 
mernd ,  mit  schwarzgrauen  Reflexen ;  Stirne  schmal ,  schwarz  ,  mit  weisser 
Einfassung.  Fühler  an  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  zuweilen  etwas 
lichter;  Borste  nackt.  Beine  rothgelb,  mit  braunen  Tarsen;  Schüppchen 
weiss,  Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glashell;  Vorderrand  fein  behaart, 
ohne  auffallenden  Randdorn;  hintere  Qnerader  ziemlich  steil  und  ganz 
gerade.  Das  Weibchen  hat  eine  breite  Stirne,  mit  breiter  dunkelrotber 
Strieme ;  auf  dorn  Rückensehilde  sind  drei  braune  Linien  deutlicher  als  bd 
dem  Männchen,  der  Hinterleib  ist  hinten  zugespitzt.  Alles  Uebrige  wie 
bei  dem  Männchen.  2'/,— 8'".  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
y.   18S.   172.  (1826.)  folgeBS. 

ganz   rothgelb.    —    Gleicht   der   vorigen  Art,  ist   aber  etwas  grösser, 

die  Fühler  sind  an  der  Basis  etwas  lichter;  die  Stirne  des  Männchens  ist 
breiter  und  die  Vorderschenkel  sind  bis  zur  Spitze  hin  immer  schwarz- 
braan,  so  wie  auch  alle  Tarsen  beinahe  schwarz  sind;  das  Weibchen  hat 
eine  sammtschwarze ,  vorn  etwas  erweiterte  Stimstrieme ,  seine  Beine  sind, 
mit  Ausnahme  der  schwarzbraunen  Tarsen ,  ganz  rothgelb.  Alles  Uebrige 
wie  beider  genannten  Art.  3— SV«'''.  Gemein;  in  schattigen  Auen  ixd 
Blüthen  ;  wenn  das  beigezogene  Robineau'Desvoidy'ache  Synonym  richtig 
ist,  so  würde  die  Larve  in  den  Blättern  von  Rumcx  acutus  miniren; 
Bouchi  fand  die  Larven  in  Blätterschwämmcn.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  183. 173.  (1826.)  —  Gudrin-Menneville.  Revue  et  Mag.  d.  zool.  1851. 
229.  (Pegomyia  rumicis.  Rob.-Desv.)  Biitis* 

7  Stimdreieck  des  Männchens  und  Stimstrieme  des  Weibchens  roth.  —  Rucken- 

Schild  schwärzlich,  blaulich  grau  bereift,  mit  undeutlichen  Linien ;  Schildchen 


*)  Das  Minnchen  von  A.  baemorrhoum  hat  oft  an  der  Basia  rothgelbe  Taster  und  dürfte  dabcr  ü 
dieser  Abtlicilang  gesucht  werden ;  es  Ist  leicht  von  allen  andern  hier  «aCErezShlten  Arten  doRfc 
den  grauen,  nur  am  After  rothgelben  Hinterleib  zu  erkennen. 

«•)  Die  Oonttalien  bestehen  bei  dieser  nnd  bei  allen  Arten  dieser  Abtheilnng  aus  anrei  abst^oda 
Lamellen,  ^welche  aber  meistens  dem  Banetae  knapp  anUegea  nad  daher  nur  wanMaartig  vontsk» 
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und  Hinterrftcken  grau  ;  Hinterleib  walzenförmig ,  etwas  zosanunengedruckt, 
lebhaft  rothgelb,  mit  weiss  schimmernden  zarten  Einschnitten,  zuweilen 
nnregelm&ssig  braun  gefleckt.  Kopf  weiss  ,  mit  schwärzlichen  Reflexen  ; 
Stirne  des  Mfinnchens  sehr  schmal,  grau,  Stimdreieck  rostroth,  die  des 
Weibchens  massig  breit,  Mittelstiieme  lebhaft  roth.  Fühler  schwarz, 
erstes  und  zweites  Glied  lebhaft  rothgelb ;  Taster  gelb ,  an  der  Spitze 
oft  schwarz.  Beine  rothgelb ,  Vorderschenkel  braun ,  alle  Tarsen  schwarz. 
Schüppchen  und  Schwinger  gelblich ;  Flügel  sehr  blassgelblich  tingirt, 
Vorderrand  zart  behaart,  ohne  auffallenden  Randdom,  hintere  Querader 
steil ,  gerade.  Das  Weibchen  hat  einen  mehr  gewölbton ,  hinten  zugespitzten 
Uinterleib.  2'/, — 3'^^  Selten;  ich  besitze  die  Art  nur  in  schlesischen 
Exemplaren.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  696.  159.  (1840.)  und  Dipt.  scand. 

V.  1778.  162.  nigritarsis. 

Stimdreieck   des   Männchens    und    Stirnstrieme  des  Weibchens  schwarz  oder 
letztere  höchstens  nur  ganz  vom  mit  einer  rothen  Makel 8 

8  Schildchen  durchaus  grau.  —  Rückenschild  schwarz,  blaulichgrau  bereift, 
mit  undeutlichen  Linien ;  Schildchen  und  Hinterrücken  grau ;  Hinterleib 
walzenförmig ,  etwas  zusammengedrückt ,  zart  weiss  schimmernd ,  an  der 
Basis  braun.  Genitalien  am  Bauche  warzenartig  vorstehend.  Kopf  wie 
bei  A.  mitis  gebildet  und  gefärbt;  die  Stirnstrieme  des  Weibchens  hat 
nur  zuweilen  vorn  eine  rothe  M^fkel.  Fühler  schwarzbraun,  Basalglieder 
lebhaft  rothgelb;  Taster  hellgelb.  Beine  rothgelb;  Vorderschienen  des 
Männchens  und  alle  Tarsen  schwarzbraun ;  Schüppchen  und  Schwinger 
gelb  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt ,  Vorderrand  zart  behaart ,  ohne 
auffallendem  Randdom,  hintere  Querader  steil ,  gerade.  Das  Weibchen 
hat  einen  mehr  gewölbten  hinten  zugespitzten  Hinterleib.  S— 8'/,''^  Sehr 
gemein,  besonders  häufig  im  Frühjahr  in  unseren  Donau- Auen;  die  Lar- 
ven fand  Sundeval  in  den  Blättem  von  Rumex  crispus  minirend.  — 
Wiedemann.  Zool.  Mag.  I.  77.  26.  (1817.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  185.  177.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.   1773.   157.  part.  bfeolor*). 

grau ,  an  der  Spitze  rothgelb.  —  ROckenschild  schwärzlich ,  grau  be- 
reift, mit  undeutlichen  Längslinien;  Hinterrücken  grau;  Hinterleib  wal- 
zenförmig, etwas  zusammengedrückt,  lebhaft  gelbroth  ,  mit  feinen  schwar- 
zen Einschnitten ;  Genitalien  am  Bauche  warzenartig  vorragend.  Kopf 
weisslich;  Stirne  des  Männchens  so  schmal,  dass  sich  die  Augen  berühren, 
Stimdreieck  schwarz;  Stime  des  Weibchens  breit,  grau,  mit  schwarzer, 
vorn  oft  rothgelber  Mittelstrieme.  Fühler  breit ,  schwarzbraan ,  an  der 
Basis  rothgelb.  Taster  und  Beine  gelb,  alle  Tarsen  schwarz.  Schüppchen 
weisslich ,  das  obere  etwas  schmäler  als  das  untere.  Schwinger  gelb. 
Flügel  blassbräunlich  tingirt,  Vorderrand  fast  nackt,  hintere  Querader 
steil ,  gerade.  Das  Weibchen  ist  dichter  bestäubt  und  hat  daher  ein  lich- 
teres Aussehen ,  die  rothe  Makel  auf  der  Stirne  liegt ,  wenn  sie  vorban- 
den ist.  mondförmig  über  den  Fühlern;  die  drei  letzten  Glieder  der  hin- 
teren Tarsen  sind  auffallend  breit  gedrückt,  das  letzte  Glied  ist  am  brei- 
testen. Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  3 — 3  */>'''•  Ziemlich  ver- 
breitet ;  doch  besitze  ich  unter  meinen  vielen  Stücken  kein  einziges 
Männchen.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1754.  136.  (1846.)  latltarsls. 

9     Fühler  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun .     10 

schwarz,  an  der  Basis  lebhaft  rothgelb.  —  Gleicht  im  Habitus  und  in 

der  Färbung  der  A.  fulgens ;  doch  ist  der  Rückenschild  etwas  dichter  und 
mehr  weisslichgrau  bestäubt,  der  Hinterleib  schimmert  weniger  und  nur 
an  den  Einschnitten  lebhafter  weiss.  Das  üntergesicht,  das  Stimdreieck 
des  Männchens,  so  wie  die  Stirastrieme  des  Weibchens  sind  lebhaft  gelb* 
roth,  ersteres  mit  silberweissem  Schimmer;  ebenso  sind  das  erste  und 
zweite  Fuhlerglied  rotbgelb,  während  das  dritte,  so  wie  die  Taster  tief- 


*;  Auf  die  Autorität  J^figfh*»  hin  vorwende  ich  fQr  diese  Art  den  Wiedemank*ach^n  Namen,  obwohl 
Wiedemann  die  Stirne  in  beiden  Geschlechtern  als  ,,roth*'  bezeichnet  und  nur  die  Basal-Fühlerglieder 
des  Weibchens  ,^uweilen  röthlichfrelb^  nennt.  Wiedemann  kOnnta  eben  so  gat  A.  nigritarsis 
vor  sich  gehabt  haben  !  Dass  ZettersUdt  A.  bicolor  u.  mitis  fUr  eine  und  dieselbe  Art  hält,  ist  bei 
der  grossen  Verwandtschaft  beider  nicht  aaffallend.  Da  sich  beide  habituell  leicht  unterscheiden 
lassen,  so  halte  loh  sie  Torliofig  für  besondere  Arten. 
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sohwan  dnd*  Die  Sdrne  des  Minnehens  ist  sehr  schnud  und  schimnert 
lebhaft  silberweiss,  die  FlQgel  sind  fast  glasheU,  ihr  Vorderrand  ist  iux 
nackt,  die  hintere  Qaerader  steil  und  gerade.  Alles  Uebrige  wie  bei 
A.  fnlgens.  2^/^—3***,  Diese  prachtvolle  Art  fing  ich  wiederholt  und  in 
beiden  Geschlechtem  im  Weidlingerthale.  Meigen  beschrieb  nur  du 
Weibchen ;  in  der  TFtnaertz*  sehen  Sammlung  sind  beide  Geaehlechter  ror- 
banden  und  ebenso  besitie  ich  ein  ScMuRyneT sches  StQck;  mit  allen  dieteo 
stimmt  meine  Art  yolbt&ndig  ftberein.  —  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V. 
184.  175.  (1826.)  exilii 

10  Hinterleib  vorherrschend  rothgelb,    —   Anch  diese  Art  gleicht  im  Habitus 

nnd  in  der  F&rbnng  der  A.  fnlgens;  die  Stirnstrieme  des  Männchens  ist 
Schwan,  die  des  Weibchens  schwarzbrann ,  vom  gelbroth,  die  Vorder- 
Schenkel  des  BiAnnchens  sind  fast  bis  sur  Spitze  hin  gebr&ant,  der  Unter- 
leib ist  theilweise  verdunkelt,  die  Rdckenstrieme  schwarslich.  Alles 
üebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  anch  die  Grösse.  —  Vereinselnt  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  184.  174.  (1826.)  veralcaltr. 

— ^  schw&rzlichgran ,  nnr  die  Spitze  rothgelb.  —  Donkelgrau;  Bücken- 
Schild  undentlich  gestriemt ;  Hinterleib  zosammengedrflckt ,  gran,  in  ge- 
wisser Bichtnng  mit  einer  schwärzlichen  Rdckenlinie ;  After  des  Mlnn- 
chens  eingebogen  rothgelb ;  bei  dem  Weibchen  der  Hinterleib  etwas  mehr 
gewölbt,  hinten  angespitzt,  der  letzte  Bing  ebenfalls  rothgelb.  Kopf 
röthlichgelb,  mit  granem  Schimmer;  Aogen  des  Männchens  sich  berührend, 
die  des  Weibchens  durch  die  breite  Stirae  getrennt;  Stimstrieme  roth- 
gelb. Ftlhler  schwarzbraun ,  an  der  Basis  lichter ,  Taster  schwarz ,  bei 
dem  Männchen  an  der  Basis  oft  rothgelb.  Beine  gelb,  mit  schwanen 
Tarsen.  Vorderschenkel  des  Männchens  oben  schwarzbraun;  Schftppchen 
und  Schwinger  gelblich.  Flflgel  blassgelblich  tingirt,  an  der  Basis  inten- 
siver; Vorderrand  fein  gedömelt,  hintere  Querader  gerade.  2'/, — 3^'^ 
Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Insecta  läpp.  692.  1S8.  (1840.)  u.  Dipt.  scand. 
IV.  1691.  2'  ^V*  C283-  (5*  ^3*  haemorrhaoB. 

11  Kopf  immer  etwas   und  oft  sehr  stark   aufgeblasen,    Backen  nnd  Wangen 

ziemlich  breit  $  graue  oder  granschwarze  Arten,  deren  Hinterleib  nie  ge- 
fleckt ist 12 

nie  aufgeblasen  ;  Backen  und  Wangen  immer  schmal ,  schwarze  Arten. 

deren  Hinterleib  meistens  gefleckt  ist 3i 

12  Backen  fast  so  breit  als  die  Augenbreite,  Kopf  stark  aufgeblasen     ...    IS 

viel  schmäler  als  die  Augenbreite,  Kopf  nicht  aufgeblasen        •     .    .    1^ 

18  Flflgelqueradera  braon  gesäumt.  —  Grau;  Btlckenschild  mit  zwei  entfernt 
stehenden  braunen  Längslinien.  Hinterleib  waUenfi5rmig,  mit  brauner,  an 
den  Einschnitten  abgesetzter  Bfickenstrieme.  Genitalien  am  Bauche  etwas 
vorragend ;  bei  dem  Weibchen  der  Hinterleib  mehr  gewölbt ,  hinten 
zugespitzt,  die  Rtlckenstriemen  weniger  deutlich.  Kopf  weiss  schimmernd; 
Augen  des  Männchens  auf  der  Stime  sich  berührend,  die  des  Weibchens 
breit  getrennt;  Stirae  grau,  Mittelstrieme  schwarz,  ganz  vom  rothgelh, 
hinten  grau.  Ftthlcr  ziemlich  lang,  schwärzlich;  Borste  kaum  pnbescenL 
Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weisslich ;  Schwinger  gelb.  Flügel 
fast  glashell ,  der  Vorderrand  gedömelt ,  der  Banddom,  besonders  bei  dem 
Weibchen,  deutlich;  hintere  Quorader  gerade.  1'/, — 2"'.  Sehr  selten;  ich 
besitze  ein  einziges  österreichisches  Stück.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Mose. 
72.  79.  (1820.;.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1565.    179.  loii;illi 

nicht  braun  gesäumt U 

14  Hintere  Querader  fast  gerade  und  ziemlich  steil IS 

deutlich  geschwungen,  schief .18 

15  Flügel  vorderrand  nackt Iß 

gedömelt l' 

16  Genitalien  des  Männchens  kaum  vorstehend.  —  Schwarzbraun  ,  gelblichgran 

bestäubt ;  Rückenschild  mit  drei  oft  undeutlichen ,  braunen  Längsstriemeo. 
an  den  Seiten  von  der  Schulter  gegen  die  Flügelwurzeln  ein  braoner 
Saum,  Schultern  weisslich,  was  sich  weniger  intensiv  nnd  mehr  in  der 
Färbung  der  Oberseite  übergehend  an  den Bmstseiten  fortsetzt;  Hinterleib 
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walsenförmig ,  ziemlich  deatlich  aus  f&üf  sichtbaren  Bingen  bestehend, 
erster  Bing  nnd  eine  am  sweiten  Ringe  breitere  Rdckenstrieme  schwarz. 
Kopf  stark  aufgeblasen ,  lebhaft  seidenartig  graugelblich  schimmernd,  mit 
schwarzbraunen  Reflexen,  von  denen  der  neben  den  Füblem  besonders 
anfif&llt ;  Stime  des  M&nnchens  sehr  schmal ,  licbtbräunlich ,  Mittelstrieme 
sammtschwarz ,  etwas  erhaben  ;  die  des  Weibchens  nur  wenig  breiter. 
Fühler  kurz,  vorn  abgerundet,  schwarz,  Borste  pubescent.  Taster  faden- 
tl)rmig  schwarz.  Schüppchen  weisslich  ,  Schwinger  gelb.  Beine  schwarz. 
Schenkel  gruu  bestäubt.  FiÜgel  graulich  tingirt ,  an  der  Basis  gelblich  ; 
hintere  Querader  fast  gerade.  2'/, — 3Vi'''»  Ziemlich  verbreitet,  doch  nir- 
gends gemein.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  65.  65.  (das  Männchen)  (1820.) 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1506.  116.  —  Meigen.  System«  Beschr.  V. 
146.  108.  bnccata. 

deutlich  vorstehend.  —  Grau ;  Rdckenschild  mit  sehr  undeutlichen 

Längsstriomen ;  Hinterleib  mit  undeutlicher  dunklerer  R&ckenlinie ,  zart 
behaart;  Genitalien  des  Männchens  grau,  kolbig,  eingeschlagen,  am 
Bauche  zwei  vorragende,  borstige,  schwärzliche  Lamellen.  Kopf  auf- 
geblasen ,  silbersehimmernd ;  Angen  des  Männchens  durch  die  schmale, 
etwas  erhabene  Stime  getrennt;  Mittelstrieme  schwarz,  über  den  Fühlern 
eine  rothgelbe  Makel ;  die  Stime  des  Weibchens  ziemlich  breit.  Fühler 
kurz  und  so  wie  die  Taster  schwärzlich.  Beine  schwarz  ;  Hintersehienen 
des  Männchens  auf  der  Innenseite  steif  behaart ,  Tarsen  kurz ;  Schüppchen 
und  Schwinger  weisslich.  Flügel  weisslich;  hintere  Querader  steil,  ge- 
rade; der  Vorderrand  nackt,  bei  dem  Weibchen  äusserst  zart  gedörnelt. 
Bei  dem  Weibchen  auch  die  Bestäubung  lichter.  2 — 2'/,"'.  Sehr  selten.  — 
Zettcrstedt.  Ins.  läpp.  677.  69.    (1840.)    u.   Dipt.   scand.    IV.    1510.    120. 

sratophagina. 

7  Lebhaft  weissgraue  Art.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  (A.  scatophagina),  ist 
aber  kleiner  und  mehr  weisslich  ,  der  FlOgolvorderrand  ist  in  beiden  Ge- 
schlechtern,  besonders  bei  dem  Weibchen,  deutlich  gcdOmclt;  der  Hinter- 
leib ist  an  der  Basis  zusammengedrückt  und  die  Augen  des  Männchens  sind 
sich  mehr  genähert,  die  Stirnstrieme  geht  nämlich  bei  dem  Männ- 
chen nicht  bis  zum  Scheitel,  was  bei  A.  scatophagina  immer  der  Fall 
ist.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  der  sie  so  nahe  steht, 
dass  die  Weibchen  kaum  von  einander  zu  unterscheiden  sind.  iV, — 2*'*. 
Im  Sande  unserer  Donau ,  äusserst  selten ;  wurde  von  Dahlbom  mit  Milto- 
grammen  bei  Pompilus-Nestem  beobachtet.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV. 
1511.  121.  (1845.)  arenosa. 

Schwarzgpraue  Art.  —  Rückenschild  mit  weisslichen  Seiten  und  drei  schwar- 
zen ,  entfernt  stehenden  Längsstriemen ,  so  dass  die  äusseren  am  Rande 
stehen  ;  Schildchen  und  Hinterrücken  grau ;  Hinterleib  walzenförmig,  etwas 
zusammengedrückt,  mit  tiefschwarzer,  an  den  Einschnitten  abgesetzter 
Rückenstrieme,  in  gewisser  Richtung  schwarzbraune  Schillerflecke  znm 
Vorschein  kommend.  Kopf  weniger  aufgeblasen  als  bei  A.  buccata,  weiss, 
schwarzbraun  schillernd ;  Stime  weiss,  mit  schwarzer  Mittelstrieme ,  welche 
sich  schmal  bis  zum  Scheitel  fortsetzt ;  die  des  Weibchens  breit ,  hell- 
grau, mit  schwarzbrauner,  vom  bräunlichgelber  Strieme.  Taster,  Fühler 
und  Beine  schwarz;  Fühlerborste  pubescent.  Schöppchen  weisslich, 
Schwinger  gelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  mit  gelblicher  Wurzel; 
Querader  gerade.  2V2  — S"'*  Scheint  selten  ,  ich  fand  sie  ein  einziges 
Mal ;  die  Bestimmung  ist  jedoch  durch  Meigen*Bche  Originalstücke  ge- 
sichert. —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  167.  146.  (1826.)  varicolor. 

[8  Fühlerborste  deutlich  pubescent,  fast  gefiedert.  —  Lebhaft  weissgrau,  Rflcken- 
schild  mit  sehr  undeutlichen  dunkleren  Linien;  Schultern  weiss;  Hinter- 
leib walzenförmig ,  etwas  zusammengedruckt ,  mit  schwarzer  Rückenlinie, 
an  den  Einschnitten  in  gewisser  Richtung  dunkler ;  Genitalien  kaum 
vorstehend.  Kopf  stark  aufgeblasen,  lebhaft  seidenartig  weiss  schimmernd, 
mit  schwarzgrauen  Reflexen,  die  neben  den  Fühlern  besonders  anfiallen. 
Stirne  weiss,  bei  dem  Männchen  sehr  schmal,  mit  schwarzer,  über  den 
Fühlern  bräunlicher  Mittelstrieme;  bei  dem  Weibchen  breit ,  mit  schwarzer, 
hinten  stark  abgekürzter  Strieme.  Fühler  massig  lang,  schwarz.  Taster 
und  Beine   schwarz,    alle   Schenkel   grau   bestäubt,    Schüppchen  weiss, 
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Schwinger  gelblich.  FlQgel  fast  glashell,  an  der  Basis  blassgelblich; 
Vorderrand  fast  nackt;  hintere  Qaerader  schief,  dentlich  geschwungen. 
IV) — 3'''.  Ziemlich  gemein;  anf  Dolden,  blOhenden  Erjagien  nnd  anch 
am  Sande;  die  Larven  wurden  anf  Diodon  pallipes  (Dahibom)  nnd  an- 
deren Hjmnopteren  (^Wahlberg)  parasitirend  getroffen.  —  Zetterstedt 
Dipt.  scand.  IV.  1520.  130.  (1845.)  —  Fallen.  Dipt.  snee.  Mase.  65.  65. 
(das  Weibchen)  (buccata«)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  102.  35.  (al. 
bnla)  albescev. 

Fühlerborste  kanm  pabescent,  fast  nackt.  —  Gleicht  im  Habitus  der  A.  bat- 
cata,  ist  aber  plamper  nnd  in  der  F&rbnng  dunkler;  die  Hückenstriemen 
sind  noch  undeutlicher ,  der  erste  Hinterloibsring  ist  grau ,  die  an  den 
Kinschnitten  abgesetzte  Bückenlinie  ist  am  zweiten  Binge  nicht  breiter 
und  was  die  Art  am  leichtesten  von  der  genannten  unterscheiden  lisst, 
die  hintere  Qnerader  ist  sehr  schief  und  S-fßrmig  geschwungen.  Alles 
Uebrige  wie  bei  dieser.  37a — ^***-  ^^^^  selten.  —  Zetterstedt  Ins.  läpp. 
675.  63.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  IV.   1518.   128.  onilineiU. 

19  Flügelvorderrand  nackt;    Oenitalien    des    M&nnchens   wenig   vorstebend.  — 

Schwarzbraun,  gelblichgrau  bestäubt;  Büekenschild  ungestriemt,  mit 
Borstenreihen ;  Hinterleib  walzenftirmig ,  etwas  zusammcDgedrückt ,  in  ge- 
wisser Bichtung  weisslich  schimmernd .  Basis  und  eine  an  den  Einschnitten 
unterbrochene,  hinten  verschmälerte  Bückenstrieme  sammtschwarz.  Kopf 
nur  unten  etwas  aufgeblasen,  schwärzlich,  weiss  schimmernd;  Augen  des 
Männchens  hinten  sich  berühreud ,  Stirndreieck  sammtschwarz ,  Stime  des 
Weibchens  sehr  breit ,  Mittelsirieme  vom  gelbroth ,  hinten  schwarz ,  vor 
dem  Scheitel  dicht  eingebuchtet.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwan; 
Schenkel  grau  bestäubt.  Schüppchen  weiss  ;  Schwinger  gelblich ;  Fltigel 
fast  glashell,  an  der  Basis  und  am  Vorderrand  bräunliehgelb ;  hintere 
Querader  etwas  schief  gestellt,  gerade.  2 — 2%^\  Ich  fand  die  Art,  deren 
Bestimmung  durch  den  Vergleich  mit  3/eiyen*schen  Stücken  gesichert  ist, 
um  Triebt  am  Mecrcsufer  häufig.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  151.  118. 
(1826.)  pasilla. 

deutlich  gedömelt ;  Genitalien  des  Männchens  stark  vorstehend      .    .   SO 

20  Hintt:rleib  des  Männchens  glänzend  schwarz  ,  nur  in  gewisser  Richtung  etwaa 

grau  schimmernd;  Bückenschild  ungestriemt i\ 

grau,    mit    schwarzen    Flecken;     Bückenschild    zart  gran 

bestäubt,  mit  drei  schwarzen  Striemen.  —  Schwarz;  Hinterleib  walzen- 
förmig, grau,  mit  schwarzen  trapezförmigen  Buckenflecken  ;  After  des 
Männchens  schwarz,  am  Bauche  eingeschlagen,  vom  glänzend  schwarzen 
Bauche  eine  runde  haarige  Lamelle  abstehend.  Kopf  weisslich ,  mic  schwar- 
zem Schiller;  Stirn  vorstehend,  bei  dem  Männchen  schmal,  mit  schwaner, 
weiss  gesäumter  Strieme ;  die  des  Weibchens  breit ,  mit  breiter  schwarzer 
Strieme.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  ziemlieh  breit,  Borste  an  der 
Basis  verdickt.  Taster  fadenförmig,  schwarz.  Beine  schwarz  glänzend. 
Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Flügel  schwärzlichbrann  lingirt, 
mit  ziemlich  dicken  Adern  ,  Vorderrand  fein  gedömelt,  Banddom  dent- 
lich; hintere  Querader  steil,  gerade.  2'/,— 3'".  Sehr  selten.  —  Zetterstedt 
Dipt.  scand.  IV.  1513.  124.  (1845.)  trapexiM 

21  Flügel  etwas  gebräunt.    —    Schwarz,  Bfickenschild  grau  schillernd,  beson- 

ders an  den  Seiten;  Hinterleib  walzenförmig,  etwas  zuhammengedrt^ckt ; 
bei  sehr  reinen  Stücken  zart  grau  schimmernd,  wo  dann  schwärzliche 
Bückenflecke  zum  Vorschein  kommen.  After  des  Männchens  am  Baaebe 
eingeschlagen,  von  zwei  haarigen  abstehenden  Lamellen  omfasst.  Kopf 
weisslich  ,  schwarz  schillemd ;  Stime  weiss ,  mit  schmaler ,  schwarzer,  lii 
zum  Scheitel  sich  fortsetzender  Strieme ;  die  des  Weibchens  breit,  mit 
breiter  schwarzer  Strieme.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwan.  Borste 
nackt.  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Flügel  oft  ziemlich  intensiv 
gebräunt;  Vorderrand  gedömelt,  mit  deutlichem  Banddom:  alle  Adern 
dick;  hintere  Qnerader  steil,  gerade.  IV2 — 2*",  Vereinzeint;  leicht  za 
übersehen;  an  Doldenblumen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  152.  121. 
(1826.)  sepla 
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Fl&gel  glashell.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  i8t  aber  viel  kleiner,  der  After 
des  Männchens  ist  noch  l&nger  eingeschlagen,  die  Lamellen  ragen  weiter 
vor  und  der  Hinterleib  ist  in  beiden  Geschlechtem  schwärzer  nnd  beson- 
ders bei  dem  Weibchen  gl&nzender;  der  FIflgelvorderrand  ist  bis  zum 
immer  deutlichen  Randdom  hin  fast  gekämmt,  von  da  ab  fein  gedOmelt. 
l—l '//''.  Mit  der  vorigen  Art.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1618. 
234.  (1845.)  carvicaada*). 

22    Hinterleib  einfarbig  schwarz 23 

mit  je  drei  Flecken  anf  den  einzelnen  Bingen 24 

SS  Angen  des  Männchens  auf  der  Stime  sich  fast  berQhrend.  —  Sammtschwarz, 
ohne  Glanz ;  Hinterleib  ziemlich  flach ,  mit  graulichen  Einschnitten.  Kopf 
etwas  grau  schimmernd ;  Taster ,  Fühler  nnd  Beine  schwarz ;  die  Schienen 
zuweilen  braon  schimmernd.  Schüppchen  braun,  Schwinger  schwarz. 
Flügel  rauchbraun;  hintere  Querader  steil,  gerade.  Die  Augen  siqd  im 
Leben  so  wie  jene  der  A.  triquetra ,  der  die  Art  im  Habitus  sehr  gleicht, 
braunroth  und  durch  die  sehr  schmale,  bei  dem  Weibchen  breite  Stirn 
getrennt.  1 — IV,'".  Auf  Doldenblumen  im  Hochsommer,  doch  seltener 
als  A.  triquetra.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  157.  130.  0826.)  — 
Zetterst.  Dipt  scand.  IV.  1606.  221,  (nur  das  50**)-  aterrlma. 

durch  die  ziemlich  breite  Stime  etwas  getrennt.  —  Schwarz, 

etwas  glänzend ;  Hinterleib  lang  elliptisch  ,  zusammengedrückt,  in  gewisser 
Bichtung  etwas  grau  schimmemd,  wo  dann  eine  schwarze  an  den  Ein- 
schnitten abgesetzte  Bückenlinie  zum  Vorschein  kommt;  Genitalien  am 
Banche  etwas  und  warzenförmig  vorragend.  Kopf  hinten  stark  gepolstert, 
schwarz,  Untergesicht  kaum  lichter  schimmernd ;  Stirne  des  Männchens 
beinahe  den  vierten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend  ,  sammtschwarz, 
die  schmalen  Seiten  und  das  Scheiteldreieck  etwas  glänzend ,  schwarzbraun. 
Fühler  ziemlich  lang ,  schwarz ,  Borste  fein  pubescent.  Taster  faden- 
förmig und  60  wie  die  Beine  schwarz.  Schüppchen  weisslich;  Schwinger 
schwarz.  Flügel  intensiv  schwärzlichbraun  tingirt  (russigbraun).  Vorder- 
rand kaum  (2)  oder  dicht  (9)  gedOraelt ,  mit  deutlichem  Banddom; 
hintere  Querader  steil ,  gerade.  Das  Weibchen  zeigt  auch  am  Bücken- 
Bchild  eine  lichtere  graubraune  Bestäubung,  das  Untergesicht  schimmert 
lichter,  die  Stime  ist  so  breit,  dass  sie  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite 
einnimmt ,  die  sammtschwarze  breite  Mittelstricme  wird  von  weisslich- 
grauen  Seiten  eingefasst.  Schüppchen  und  Stiel  der  Schwinger  gelblich. 
Flügel  weniger  intensiv  braun  und  mit  gelblichem  Stiche.  Alles  Uebrige 
wie  bei  dem  Männchen.  2'/, — 3'".  Sie  war  in  den  Kämtneralpen  bei 
St.  Lconhard  im  Lavantthale  auf  niederen  Compositen  gemein.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  158.  133.  (1826.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand  IV. 
1439.  49.  5.  (Aricia  obscuripennis.)  n.  1.  c.  IV.  1439.  48.  g.  (Aricia 
fuscinervis.)  Ejusdem.  Ins.  läpp.  672.  45.  var.  (lanceolata.)  tetra. 

S4  Vorderschienen  und  Mitteltarsen  rothgelb.  —  Bückenschild  sammtschwarz, 
vor  dem  Schildchen  gelblichgrau  bestäubt ;  Hinterleib  dicht  gelblichgran 
bestäubt ,  in  gewisser  Bichtung  heller  schimmernd ,  mit  sammtschwarzen, 
länglichen  Bückenflecken,  üherdiess  neben  der  Böckenmakel  am  zweiten 
und  dritten  Binge  jederseits  je  ein  sammtschwarzes  Seitenfleckchen,  so 
dass  an  diesen  Bingen  je  drei  Flecke  neben  einander  stehen;  zuweilen 
ist  auch  die  Basis  und  sind  die  Seiten  des  ersten  Binges  schwärzlich,  sel- 
tener treten  auch  am  vierten  Bingc  schwarze  Seitenfleckchen  auf.  Kopf 
schwarz  ,  grau  schimmemd ;    Stime  des  Männchens  so  schmal ,    dass  sich 


*)  In  diese  Abtheilung  gehOrt  wa  b  rscheinl  Ich  ancb  Anthomyia  Mef^orlei  Melg.  System. 
Bescbr.  V.  179.  166.  Sic  würde  durcb  die  rotbgelben  Deine  von  allen  verwandten  Arten  leicht  zu 
unterscheiden  sein.  Mei^en's  Beschreibung  lautet :  Lichtaschgrau ;  RQckenscbild  braun  ichillemd, 
mit  zwei  feinen,  fast  unmerklichen  dunkeln  Linien;  Hinterleib  Iflngiloh  elllptiich,  fast  walzen- 
förmig, licbtascbgran ,  braun  schillernd,  mit  feiner,  abgeseUter,  sehwanier  ROckenllnie  und 
lichten  Einschnitten.  Untergesicht  seidenartig  weiss ,  mit  schwarzbrannem  Schiller.  Taster  und 
Fohler  schwarz.  Borste  zartbaarig  ,  Stirne  (des  MAnnchens ,  das  Weibchen  Ist  nicht  bekannt)  weiaa 
mit  kleinem  schwarzen  Dreiecke,  das  sich  als  feine  weissgerandete  Linie  zum  Scheitel  hinzieht. 
Beine  rothgelb,  mit  schwarzen  Tarsen.  Flügel  etwas  brSunlich ,  mit  einem  Randdom ,  Querader 
schief,  etwas  geschwungen.  3'A  Linie.  Aus  Oesterreich.  Da  sie  mir  gSnzIich  unbekannt  ist,  konnte 
ich  sie  bei  der  Analyse  nicht  t)erücksicbtlgen. 

*•)  Nach  ZtUerttidi  soll  der  Hintarleib  des  Weibchens  gefleckt  sein,  was  ich  nicht  bestätigen  ktnn. 
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die  Augen  in  einer  langen  Strecke  berühren.  Fahler  siemlich  Uui|, 
schwarzbraun,  Borste  nackt,  Taster  schwars;  Beine  pechschwarz  oder 
pecbbraan,  die  Vorderschienen,  zuweilen  auch  die  mittleren  rothgelb, 
ebenso  ist  die  Basis  der  mittleren  Tarsen  gefbrbt;  Mittelschenkel  nntco, 
anf  der  Mitte  mit  einer  einseinen  abstehenden  Borste;  Hintexscbieoen 
aussen  lanjc  und  zottig  behaart.  Schüppchen  braon ;  Schwinger  gdb. 
Flügel  rnssbrann;  Vorderrand  fast  nackt;  hintere  Qnerader  gerade.  Das 
Weibchen  ist  unbekannt.  S — SV,'''.  Ich  habe  die  Art  rereinzelnt  anf 
Doldenblüten  getroffen  und  besitze  sie  aus  Schlesien.  »-  Zetterstedt  Dipt 
Bcand.  rV.  159S.  207.  (1845)    ^    Ejusd.  Ins.  läpp.  685.   105.  (triquetit.) 

äUegerl 

Vorderschienen  und  Mitteltarsen  so  wie  die  ganzen  Beine  pechschwarz     .   2^ 

25  Mittelschenkel  auf  der  Mitte  der  Unterseite  mit  zwei  bis  drei  abstehenden 
grösseren  Borsten ;  Hinterscbienen  nur  auf  der  Innenseite  gewimpert  — 
Gleicht  der  vorigen  Art  im  Habitus  und  in  der  Färbung;  der  erste  Hinter 
leibsring  ist  aber  meistens  ganz  schwars  und  die  Seiten iecke  auf  des 
folgenden  Ringen  sind  yerhältnissm&ssig  grosser;  die  Beine  sind  gam 
schwarz  und  nur  bei  nicht  ganz  ausgefilrbten  Stücken  br&onlich,  welche 
Farbe  dann  auch  am  Hinterleibe  oder  wenigstens  am  Bauche  auftritt 
Alles  Uebrige  wie  bei  A.  Staegeri.  Das  Weibchen  ist  auch  am  Bücken- 
Bchilde  grau,  die  Stirn  desselben  ist  breit  und  mattschwarz,  der  £Ginte^ 
leib  mehr  gewölbt ,  die  Flecke ,  besonders  die  Seitenflecke  sehr  klein  und 
die  Beine  einfach ;  auch  sind  die  Flügel  weniger  intensiT  gebr&nnt ,  ja 
meistens  fast  glasbell.  iVa— 2'''.  Sehr  gemein;  im  Hochsommer  auf  Dol- 
denblüthen;  die  Augen  sind  im  Leben  braunroth,  die  Flflgel  irisiren  im 
Sonnenschein  sehr  aufiiallend.  —  Wiedemann.  Zool.  Magazin  I.  85.  (1817.) 

—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  162.  139.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV. 
1590.  205.  —  Schrank.  Fauna  boica  III.  2469.  n.  Müller,  prodr.  2079. 
(Musca  ambulans.)  triqaetrt. 

auf  der  Mitte  der  Unterseite  mit  einer  einzelnen  abstehenden  Borste; 

Hinterschienen  beiderseits  gewimpert.  —  Gleicht  wieder  der  vorigen  Art, 
ist  aber  grösser ,  die  Fühler  sind  länger  und  die  Behaarung  der  Hinter- 
schienen ist  eine  wesentlich  verschiedene.  Alles  Uebrige  wie  bei  A.  tri- 
quetra.  2 — 2*/^***,  An  denselben  Orten  wie  die  beiden  vorhergehenden 
Arten,  doch  seltener.   —   Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1592.  206.  (1845.) 

—  Macquart.  Suit.  k  Buff.  IL  329.  1.  (Atomogaster  triquetra,)     Marqoartl 

26  Beine  ganz  oder  theilweise  rothgelb  oder  lichtbraun*) i1 

— —  schwarz  oder  schwarzbraun .    .   ^ 

27  Gans  oder  theilweise  rothgclb  gef]&rbte  Arten ^ 

Graue,  braune  oder  schwarze  Arten 3! 

28    Bückenschild  grau  ^ 

gelb 2 

20  Fühler  ganz  schwarzbraun.  —  Rückenschild  sammt  dem  Hinterrücken  und 
Schildcben  schwarzbraun ,  dicht  schiefergraulich  best&ubt ,  das  Schildcben 
am  Rande  rothgelb;  Hinterleib  rotbgelb,  mit  schwarzen  scharfbegrentten 
und  ziemlich  breiten  Einschnitten ;  in  gewisser  Richtung  der  ganze  Hinter- 
leib zart  weiss  schimmernd.  Kopf  vom  abgeflacht ,  schwarz  ,  mit  weissem 
Schiller;  Mundrand  schmal  rothgelb ;  Augen  des  M&nnchens  auf  der 
Stime  sich  berührend;  Stimdreieck  klein,  schwarz.  Fühler  fast  so  Isog 
als  das  Untergesicht,  schwarzbraun.  Borste  pubescent.  Taster  und  Beine 
rothgelb,  die  Tarsen  am  Ende  braun  werdend.  Schüppchen  weisslich; 
Schwinger  gelb.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  am  Vorderrand  gegen 
die  Spitze  zu  intensiver,  so  dass  sich  da  ein  deutlicher  Schatten  abhebt, 
der  Vorderrand  selbst  fast  nackt;  hintere  Querader  geschwungen  (nacb 
Meigen  wäre  sie  gerade;  die  von  Meigen  herstammenden  Stücke  hsben 


*)  Anthomyia  intersecta,  mit  pechbraunen  Beinen  ist  in  der  zweiten  Abtbe  mif  anfftfUiit. 
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aber  alle  die  Qaerador  geschwungen  *)•  Das  Weibchen  gleicht  dem 
Männchen,  es  hat  eine  breite  Stime  mit  breiter,  schwarzer,  hinten  tief 
ausgebnch teter  und  vom  mit  einer  rothen  Makel  geschmückter  Ifittel- 
strieme ,  der  FlügeWorderrand  ist  fein  gedOmelt  und  der  Randdom  anf* 
fallender.  3''^  Ich  fand  diese  schöne  Art  meistens  nur  in  einxelnen 
Stücken,  im  vorigen  Jahre  glückte  es  mir  aber  sie  in  grosser  Menge  in  der 
Klosteran  bei  Klostemeuburg  zu  treffen ,  wo  sie  neben  einer  alten  Pappel 
in  der  Luft  schwebte;  unter  fünfzig  Männchen,  die  da  schwebten,  befand 
sich  kein  einziges  Weibchen,  ein  einziges  solches  sass  in  der  Nähe  an 
einem  Baumstamm.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  186.  179.  (1826.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  Y.  1753.  135.  (capucina.)  Wlntheml. 

Fühler  schwarz,  Wurzelglieder  gelb.  —  Diese  Art  würde  nach  Zetierstedl^B 
Beschreibung  ganz  der  vorigen  gleichen  und  sich  nur  durch  das  angegebene 
Merkmal  von  ihr  unterscheiden;  es  ist  sogar  sehr  wahrscheinlich,  dass 
meine  A.  Winthemi  mit  gegenwärtiger  Art  identisch  ist ,  da  A.  Winthemi 
das  zweite  Fühlerglied  immer  etwas  lichter  hat ,  obwohl  es  selten  rothgelb 
ist,  wie  ZeUersUdi  von  seiner  A.  transversa  sagt.  Fallen*»  Beschreibung 
gibt  keinen  Anhaltspunct ;  der  jedenfalls  nahen  Yerwandtscbaft  wegen 
führe  ich  diese  Art  hier  an,  um  auf  sie  in  Yerbinduog  mit  A»  Winthemi 
aufmerksam  zu  machen ;  ich  füge  aber  ausdrücklich  bei ,  dass  ich  sie  nicht 
kenne.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  92.  131.  (1820.)  u.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  Y«  1752.  134.  transverea* 

SO  Rückenschild  ganz  gelb.  —  Blass  ockergelb ;  Rückenschild  vom  etwas  weiss- 
licb  schimmernd ,  im  Yerhältniss  zum  Hinterleib  sehr  robust ,  letzterer 
bei  dem  Männchen  schmal,  streifenförmig ,  mit  schwarzen  Haaren  dicht 
besetzt.  Kopf  vorn  abgeflacht,  gelb,  an  den  Seiten  weiss  schimmernd  ; 
Stimdreieck  roth ;  Augen  des  Männchens  hinten  sich  fast  berührend;  die  * 
des  Weibchens  durch  die  breite,  rothstriemige  Stime  getrennt.  Fühler 
rothgelb ,  Borste  nackt.  Taster  und  Beine  licht  ockergelb ,  Tarsen  etwas 
dunkler.  Schüppchen  ziemlich  gross  und  so  wie  die  Schwinger  gelb. 
Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt;  Vorderrand  nackt,  hintere  Qnerader 
S-förmig  geschwungen.  4'^'.  Die  richtige  Bestimmung  durch  Vergleich 
mit  Meigenschen  Originahtücken  gesichert.  Die  Art  ist  selten ;  ich  halte 
es  für  keinen  Zufall ,  dass  der  Hinterleib  des  Männchens  im  Eintrocknen 
sich  zusammenschiebt  und  so  ziemlich  kurz  erscheint,  wenigstens  zeigen 
dies  alle  meine  Stücke  und  auch  die  Jlf«t(7en'schen  Originalstücke.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.   377.  218.  (1830.)  silacea. 

■    ■  über  der  Mitte  mit  einem  grauen  oder  braunen  breiten  Streifen     .     .     31 

81  Schenkel  gelb,  an  der  Spitze  mit  einem  braunen  Ringe.  —  Rothgelb, 
etwas  glänzend;  Rflckenschild  mit  einer  ziemlich  schmalen,  bis  zum 
Schildchen  fortgesetzten  schwarzen  Längsstrieme;  Schildchen  gelb;  Hinter- 
leib streifenförmig,  dicht  behaart,  mit  braunen  Einschnitten,  hinten  ziem- 
lich dick  und  oft  braun.  Unter^esicht  weiss  schimmemd ,  Augen  des 
Männchens  auf  der  Stime  sich  berührend,  Stirndreieck  roth;  die  des 
Weibchens  durch  die  massig  breite ,  an  den  Seiten  weisse «  aaf  der  Mitte 
schwarze,  vom  rothe  und  hinten  graue  Stirae  getrennt.  Fühler  ziemlich 
lang,  braun,  an  der  Basis  gelb;  Borste  fein  pubescent.  Taster  und  Beine 
gelb,  Tarsen  schwarz  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Flügel  blass- 
graulich tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  gelblich;  Yorderrand 
fast  nackt,  RanddOrnchen  klein;  hintere  Qucradcr  etwas  geschwungen. 
2— 2 </]'''•  Vereinzeint;  auf  Blüthen.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  697.  164. 
(1840.)  und  Dipt.  scand.  V.  1788.   172.  vittigera. 

gelb,   an  der  Spitze  höchstens  mit  einem  braunen  Wische.  — Gleicht 

der  vorhergehenden  Art,  aber  der  ganze  Rückenschild  ist,  mit  Aus- 
nahme des  Soitenrandes ,  grau  und  die  Einschnitte  des  Hinterleibes 
sind  nicht  braun,    sondern   es  ist  der  Hinterleib  oft  ganz,    oft  theilweise 


*)  Die  Beschreibüog  von  ZettenUdC»  A.  capuclDa  patst  so  volIstAndlg  auf  diese  Art,  daaa  sie,  wenn 
man  das  i/ef^ei»*Bche  Original- Exemplar ,  das  ich  verglicli  and  das  mit  obiger  Art  Tollkommen 
flt>erein  stimmt ,  gegen  dessen  Beachreibong  nicht  gelten  lassen  wollte,  die  Art  den  ZetteniedCtchtta 
Namen  annehmen  mttsBte.  Daaaelba  wOrda  von  M.  traniversa.  Fallen  nicht  gelten ,  da  Falkn'B 
Beachreibnng  nicht  obarakterisUsdi  ist 
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Terdnnkelt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art;  aneh  die  Grtee.— 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1790.  174.  (1846.)  ephippim. 

St  Hinterleib  gran,  —  Lichtgran,  Bückenschild  sohwftrslicli  -  schillernd,  mit  nndent- 
lichen,  dunkleren  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  mit  schwarzer ,  abgewtiter 
Bückenlinie.  Untergesicht  weiss,  an  den  Seiten  silberglänzend,  mit  schwan- 
braunem Schiller ;  Augendes  Männchens  anf  der  Stirn  sich  fast  berflhrend; 
Stimdreieck  nnd  eine  feine  Mittelstriema  schwarz,  mit  weissem  Saume; 
die  Stime  des  Weibchens  breit,  mit  breiter,  schwarzer  Mittelstrieme. 
Fühler  schwarz ,  die  beiden  Basalglieder  rostgelb ;  Borste  nackt.  Tsstsr 
gelb,  die  Spitze  meistens  gebrinnt.  Schüppchen  nnd  Schwinger  weisilicL 
Hügel  glashell;  hintere  Qnerader  gerade  nnd  steil.  Das  Weibchen  gleicht 
dem  Männchen,  der  Bückensehild  ist  aber  lichter  und  zeigt  keinen  schwin- 
liehen  Schiller.  2"\  Die  Larven  leben  in  den  Blättern  Ton  Hjoscyamv 
niger,  wie  schon  R^aumur  beobachtet  hatte.  —  B^aumnr.  Ins.  IIL  1.  TL 
n.  f.  13—17.  (1740.)  — -  Panzer.  Fauna,  germ.  CVllL  13.  —  Meigen. 
Sjstem,  Beschr.  V.  188.  171.  .  byescytoü. 

— —  rothgelb,  oft  brann,  doch  nie  U^htgran 33 

SS  Mittel«  nnd  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  schwarzem  Bing.  —  Bücken- 
schild brann,  zart  grau  bereift;  Hinterleib  rothgelb,  was  oft  so  Terdankelt 
ist ,  dass  diese  Farbe  nur  an  der  Basis  durchscheint ;  etwas  gran  bestäubt, 
dicht  behaart.  Untergesieht  schwarzbraun ,  grau  schillernd ,  an  den  Angeo- 
ringen  lebhafter;  Stimdreieck  des  Männchens  (das  Weibehen  ist  noch  un- 
bekannt) sammtschwarz ,  weiss  eingesäumt.  Fühler  ziemlich  lang,  die  bei- 
den ersten  Glieder  rothgelb ,  das  dritte  schwarz  ;  Borste  zart  pobes- 
cent,  an  der  Basis  branngelb.  Taster  gelb,  an  der  Spitze  zuweilen  ge- 
bräunt. Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  ohne  Banddom,  ranch- 
braun;  hintere  Querader  schief,  nicht  geschwungen.  3 — 8'/,'''.  Sehr 
selten;  ich  besitze  die  Art  auch  aus  Thüringen  durch  die  Qüte  Loewi,— 
Fallen.  Dipt.  snec.  Muse.  90.  125.  (1820.)  —  Zetterstedt.  Dipt  scsni 
V.  1764.  148.  —  Loew.  Zeitschr.  f.  gesammte  Natnrwiss.  1857.  104.  167. 
(A.  pulchripes.)  flaTipcä 

an  der  Spitze  ohne    schwarzen  Bing,    ganz  rothgelb.— 

Bückenschild  schwarzbraun,  etwas  grau  schimmernd;  Hinterleib  gelblich- 
braun oder  rothgelb,  mit  schwarzen  Einschnitten  und  dichter  Behaarung; 
oft  der  ganze  Hinterleib  stark  verdunkelt ;  Schildchen  meistens  ziemlieh 
licht,  zuweilen  braunroth.  Untergesicht  weisslich,  branngran  schillernd, 
an  den  Seiten  und  am  Mundrande  zuweilen  braunroth ;  Stimdreieck  dei 
Männchens  sammtschwarz,  unmittelbar  über  den  Fühlern  oft  rotbbrann; 
Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis  kaum  lichter,  drittes  Glied  sehr  lang. 
Borste  pubescent ;  Taster  schwarzbraun ,  an  der  Basis  oft  lichter.  Beine 
rothgelb,  mit  schwarzbraunen  Tarsen,  die  Vorderschenkel  zuweilen  brann. 
Schüppchen  bräunlich ,  Schwinger  gelb.  Flügel  russigbrann ,  ohne  Band- 
dorn, hintere  Qnerader  steil,  gerade.  3 — 3'/s'''-  Ziemlich  verbreitet;  dai 
Weibchen  ist  nicbt  bekannt.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Mnsc.  85.  11.  (1820.) 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  1751.  133.  rafipef>  *> 

S4    Bückenschild  ganz  ungestriemt  oder  mit  sehr  undeutlichen  Striemen**)      .    35 

mit  deutlichen  Striemen  oder  Flecken 40 

Stimdreieck  des  Männchens  roth**^).  —  Männchen:  Tiefschwarz;  Bnist- 
seiten  unten,  so  wie  die  Vorderhüften  grau  bestäubt.  Schildchen  schwärt, 
Hinterrücken  grau;  Hinterleib  dicht,  aber  verbältni^smä^sig  kurz  behaart, 
zart  grau  schimmemd,  was  von  hinten  gegen  das  Licht  betrachtet  sehr 
auffilllt  und  wo  dann  sammtschwarze  Bückenflecke  zum  Vorschein  kommen. 
Kopf  auf  der  Mitte  des  Untergesichtes  und  an  den  Backen  weiss  oder 
weissgelb ,  an  den  Wangen  und  auf  der  Stime  lebhaft  rostroth ;  Stirn- 
Strieme  hinten  so  schmal,    d^s  sich   die  Augen  fast   berühren.    Fühl« 


•)  aaUdan  (Entom.  Mag.  IV.  150.;  hSlt  Irrigorwelse  Limnophora  hamata  Haoq.  Ar  di«M  Art 

**)  Hat  der  Hinterleib  Zackenbinden ,  so  ist  es  A.  albicinota. 

***)  Bei  A.  hamerella  Zett.  der  sweiten  Abtheilnng  ist  das  Stiradreieck  melatais  eb«n£sUa  gdbntb:  • 
ist  aber  diese  Art  kleiner  und  die  Wangen  sind  sie  roth  ,  wodnreh  aie  laicbt  Ton  obiger  Axt  vSm- 
schieden  werden  kann. 
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brauntchwans ,  k&rzer  als  das  Untergewicht ;  Borste  an  der  Basis  rerdickt, 
fein  behaart.  Taster  nnd  Beine  pechschwarz.  Schwinger  und  Schüppchen 
weisslichgelb.  Flügel  ohne  Randdom;  schwärzlich  ting^rt,  an  der  Basis 
rostgelb,  hintere  Querader  gerade,  steil.  Weibchen:  Gelblichgran  be- 
stäubt ,  ohne  alle  Zeichnung ;  Untergesicht  seidenartig  weisslichgelb  schim- 
mernd ,  Stime  sehr  breit ;  Mittelstrieme  rostgelb ,  hinten  weisslichgelb. 
Scheitelfleck  grau;  alle  Schenkel  grau  bestftubt,  Flügel  glashell,  an  der 
Basis  gelblich.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  8'''.  Die  Larven 
leben  in  den  Samen  der  Salatarten,  welchen  sie  auffressen;  ich  besitze 
sie  in  gezogenen  Stücken  nnd  fing  sie  auch  im  Freien,  doch  selten.  — 
Bouch^.  Naturgeschichte  der  nützl.  n.  schädl.  Insectenl.  (1833.)    lactucae*). 

Stimdreieck  des  Männchens  schwarz 36 

86  Flügel  geschwärzt.    —   Männchen:   Tiefschwarz;    Bückenschild  an  den 

Schultern  weisslich ;  Hinterrücken  grau ;  Hinterleib  schwarz ,  mit  tief- 
schwarzer Rückenstrieme,  die  jedoch  nur  in  gewisser  Richtung  deutlich 
auftritt.  Untergesicht  weiss ,  ndk  schwarzem  Schiller  ;  Stime  weiss ,  mit 
schwarzem  Dreieck  ,  Augen  durch  eine  schmale  sQhwarze  Strieme  getrennt. 
Taster  undFQhler  schwarz,  Borste  nackt.  Beine  pechschwarz,  alle  Hüften 
nnd  theilweise  auch  die  Schenkel  grau  bestäubt.  Schüppchen  nnd  Schwinger 
weiss.  Flügel  mit  einem  kleinen  RanddOmchen,  intensiv  geschwärzt,  mit 
gelblichem  Stiche ,  gegen  den  Hinterrand  und  die  Spitze  zu  blässer. 
Weibchen:  Bräunlich  dunkelgrau,  Schultern  etwas  heller;  Hinterleib 
etwas  gewölbt,  hinten  zugespitzt;  Stime  breit,  grauweiss ,  mit  breiter, 
tiefschwarser  Strieme.  FIfigel  glashell.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männ- 
chen. 2y,'''.  Ziemlich  gemein.  Die  Bestimmung  durch  Meigen'sche  Ori- 
ginalstücke gesichert.    —    Meigen.  System«  Beschr.  Y.  158.  132.  ()8S6.) 

pratenals. 

glashell  oder  höchstens  graulich  tingirt 37 

87  Flügelvorderrand  an  der  Basis    deutlich    gedOmelt,   Randdom  Torhanden; 

grössere  Art.  —  Schwärzlich,  dicht  grau  bestäubt;  Rückenschild  an  den 
Schultern  weisslich ;  Hinterleib  in  gewisser  Richtung  weisslich  schim- 
mernd,  mit  unterbrochener,  feiner,  schwarzer  Rückenlinie.  Untergesicht 
weiss,  mit  graulichem  Schiller;  Stime  des  Männchens  durch  eine  feine 
schwarze,  weiss  gerandete  Linie  getrennt,  Stimdreieck  schwarz;  die 
Stime  des  Weibchens  ist  breit ,  mit  rother  oder  rothbrauner  Mittelstrieme 
nnd  grauen  Seiten.  Taster  und  Fühler  schwarz;  Borste  pubescent  Beine 
pechschwarz ,  zuweilen ,  besonders  bei  den  frisch  entwickelten  Stücken, 
ziemlich  licht.  Schüppchen  nnd  Schwinger  weiss.  Flügel  blassgraulich 
tingirt ;  hintere  Qnerader  etwas  schief,  kaum  geschwungen.  3'''.  Ziemlich 
selten.  Die  Larven  wurden  nach  Zttteraudt's  Zeugnisse  in  faulen  Schwäm- 
men gefunden;  ebenso  in  den  Zwiebeln  von  AUium  cepa.  {Kollar,)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  166.  145.  (1826.)  —  Westwood.  Mag.  of.  nat 
history.  VII.  425.  u.  Proced.  of  Lin.  soc.  1824.  —  Meigen.  1.  c.  VL  376. 
217.  (A.  ceparam.)  —  Bonch^.  Natnrg.  I.  78.  59.  **>  antiqa«. 

nackt;  Randdom  fehlend 38 

88  Fühler  sehr  kura 39 

ziemlich  lang.  —  Rückenschild  schwarz,  an  den  Schnltem  weiss  schim- 
mernd; Schildchen  schwarz;  HinterrQcken  schwarzgrau;  Hinterleib  asch- 
grau ,  mit  schwarzen  Einschnitten  nnd  schwarzer  Rückenlinie.  Unter- 
gesicht glänzend  weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  mit  einem  schwarzen 
Dreiecke,  hinten  so  schmal,  dass  sich  die  Augen  beinahe  berühren. 
Taster ,  Fühler  nnd  Beine  schwarz ;  das  dritte  Fühlergtied  fast  doppelt  so 
lang  als  das  zweite.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel  blass- 
graulich tingirt;  hintere  Querader  kaum  etwas  geschwungen.  Weibchen 
gelblichgrau ,  auf  dem  Rückenschilde  in  gewisser  Richtung  eine  dunklere 
Strieme  zum  Vorschein  kommend ;  Hinterleib  mit  schwärzlicher  Rücken- 
linie;   Untergesicht  weisslich,    Stime  breit,    Mittelstrieme  sammtschwars, 


•)  Man  vergleiche  A.  rnflceps.  Melg.  No.  43. 
—)  üottcM  Mf  t  A.  ctiMuniiii  JfiM;  seiae  Baschreibnaf  pastt  aber  in  der  That  «vf  A.  oepamm.  Mtlgm, 
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gam  Torn  ein  rother  Fleck.    FlAgel  £ut  giMhell,    an  dar  B«iif  geBdidk 
2'".    Nicht  gelten.  —  Meigen.  System.  Beichr.  V.  169.  149.  C18S6.)  aestifl. 

SB  Hinterleib  dicht  behaart.  —  Rflckenscbild  schwars,  mit  sehr  andentlichen 
Lingsstriemen ,  an  den  Schaltern  weiss.  Schildchen  nnd  Hinterrflcken 
sehwars ;  Hinterleib  aschgrau ,  mit  scbwaraer  Bftckenlinie  and  schwanea 
Einschnitten.  Untergesicht  weiss,  schwara  schillernd;  Stime  mit  schwar- 
sem  Dreiecke,  das  sich  als  feine  Linie  bis  xum  Scheitel  fortsetsL  Ffthler 
Schwan,  drittes  Glied  knra,  mndlich,  Borste  an  der  Basis  Tcrdickt 
Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  FlQgel 
fast  glashell;  hintere  Quemder  gerade.  Das  Weibchen  ist  grau  und  we- 
niger behaart;  der  Hinterleib  hat  eine  schwarte  Rttckenlinie ,  die  Stime 
ist  breit,  die  Mittelstrieme  sammtschwarz«  Kaum  i"*.  Sehr  selten.  ~ 
Fabricius.  Entom.  System.  IV.  895.  35.  (1794.J  —  Zetteraft.  Dipt  scaad. 
lY.  1549.  162.  muscaria^. 

— '- —  wenig  behaart**).  —  R&ckenschild  schwarz,  an  den  Schultern  weisi 
schimmernd;  Schildchen  und  Hintenrticken  schwarz;  Hinterleib  grau,  mit 
schwarzer ,  an  den  Einschnitten  abgesetzter  Bflckenstrieme.  Kopf  weisi, 
schwarz  schillernd;  Stirodreieck  schwarz,  vom  zuweilen  roth;  Angeo 
hinten  sich  berührend.  Taster,  Fühler  nnd  Beine  sehwars,  drittes  Fühler, 
glied  sehr  kurz ,  Borste  fein  pubescent.  Schüppchen  nnd  Schwinger 
weisslich.  Flügel  glashell,  an  der  Basis  bräunlich;  Vorderrand-  nnd  erste 
Lingsader  verdickt,  schwarz;  hintere  Querader  gerade.  Das  Weibeben 
hat  eine  graue  FftrbunK,  der  Hinterleib  ist  etwas  glAnsend;  die  Stime 
ist  massig  breit,  die  Stirnstrieme  sammtschwarz,  vom  gelblich*  Alles 
Uebrige  wie  bei  dem  MAnncben.  lVs-->l '/«'"•  Sehr  selten  ;  ich  besitie 
nur  ein  F&rchcn.  —  Zetterstedt«  Ins.  läpp.  686.  118.  (1840.)  n.  Dipt 
scand.  IV.  1613.  228.  haoierdli. 

40  Bückenschild  mit  sammtschwarzen  oder  mit  weissen  Flecken       •          .    .   51 
mit  schwarzen  oder  braunen  Lingsstriemen 41 

41  Bückenschild  mit  drei  Lingsstriemen 41 

mit  fünf  Lftngsstriemen 50 

42  Stimdreieck  des  Männchens  roth 43 

— —  — —  schwarz 44 

48  Flügel  intenslT  braunlicbgrau  tingirt.  —  Bückenschild  schwirslichgran,  mit 
drei  schwarzen  Striemen  ;  Hinterleib  aschgrau ,  schwarzbraun  schiUemdf 
feine  Einschnitte,  eine  breite  Bückenstrieme  und  der  erste  Bing  sammt- 
sehwars.  Untergesicht  glänzend  weiss,  mit  rostrothem  Schiller,  Stima 
weiss,  mit  rostrothem  Dreiecke;  Aui;en  durch  eine  schwarze  Naht  ge- 
trennt. Fühler  und  Taster  schwarz;  Borste  feinhaarig.  Beine  peehbraniL 
Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Hintere  Flügelquerader  gerade.  Dss 
Weibchen  unbekannt.  2'''.  Ich  habe  die  Art  ihrer  nahen  Verwandtsehaft 
mit  A.  lactucae.  JBouchi wegen  hier  berflcksichtigety  die  vielleicht  identiKb 
mit  dieser  ist;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V«  177. 
162.  (1826.)  —  ?  Bouch^.  Naturg.  d.  Ins.  I.  74.  (A.  brassicae.)        raficcps. 

fast  glashelL  —  Bückenschild  wie  bei  A.  ruficeps ;  Hinterleib  asch- 
grau, Bückenlinie  und  Einschnitte  schwarz.  Untergesicht  weiss,  sehwars 
schillernd;  Stimdreieck  im  Grunde  schwarz,  doch.yom  gelbroth;  Augen 
durch  eine  schwarze  Naht  getrennt.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz. 
Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  Hintere  Flügelquerader  gerade. 
Das  Weibchen  unbekannt.  1 V,"'.  Sehr  selten.  ~  Meigen.  SjsteuL  Beschr. 
V.  171.  151.  (1826.)  sprtta. 

44  Flügel  russigbraun.  —  Schwarz ;  Bückenschild  graubraun  beat&ubt ,  mit 
drei    entfernt    stehenden    schwarzen    Längsstriemen    und    zwischen    den- 


*)  Das  typische  MfigetCBche  Exemplar  stimmt  nicht  mit  onserer  Art,  wohl  aber  die  Mtiffm'tAt  B*- 
scbreibang.  Ich  sweifle  an  der  GiltlRkeit  des  JVidrt^tiu'schen  Namens,  da  er  a«ln«r  Art  (L,  ti  tim 
gefiederte  FOhlerborate  zaschreibt.    Unsere  Art  ist  identisch  mit  Aricia  mnscaria  Zett. 

•*)  Das  Merkmal  ist  ein  relatives ,  denn  ancb  bei  A.  hnmerella  ist  der  Hinterleib ,  wmin  aneh  venic« 
behaart  als  bei  A.  muscaria ;  man  wird  sich  aber  bei  dem  Vergleiche  der  anaführüebea  Dcichrii 
bangen  hoffentlich  zarecht  finden ,  wenn  man  noch  daranf  BBcksicht  nimmt,  d«aa  bei  A.  aiascsrii 
das  antsre  Sohftppcban  etwai  Tor  dam  obarm  vontaht,  was  bei  A.  hameralla  ato  d«  Fall  ist 
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selben  mit  Borstenreihen ;  Bnutseiten  graa;  Hinterrficken  gelblich  gran, 
fiber  der  Mitte  oft  mit  einem  dunkleren  Streif;  Hinterleib  gelbgrau,  von 
hinten  besehen  weisslich  schimmernd.  B&ckenlinie  und  Einschnitte  schwarz, 
im  Ganzen  ziemlich  dicht  behaart.  Kopf  schwarz,  grau  schimmernd, 
8timdreieck  sammtschwarz,  zuweilen  mit  bräunlichem  Anfluge  (aber  nie 
gelbroth),  Autren  durch  eine  ziemlich  aufifallende  schwarze  Naht  getrennt. 
Taster  und  Fühler  schwarz;  Ffihlerborste  stark  pubescent,  fast  gefiedert; 
Beine  schwarzbraun  oder  pechschwarz.  Schüppchen  braun,  Schwinger 
gelblich.  Flügel  mit  einem  kleinen  Banddom;  hintere  Querader  etwas 
geschwungen.  Das  Weibchen  hat  eine  gelblichgraue  Färbung ,  auf  dem 
Bückenscbilde  zeigt  sich  nur  eine  blassbranne  Mittelstrieme ,  die  seitlichen 
verschwinden ,  der  Kopf  ist  graulichweiss ,  die  Stime  breit ,  die  Mittel- 
strieme vom  roth ,  hinten  schwarz ,  das  Scheiteldreieck  grau ,  die  Flügel 
sind  weniger  intensiv  braun  und  an  der  Basis  gelblich,  die  Schüppchen 
gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  Stark  3"'.  Geroein.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  Y.  104.  37.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV. 
1455.  66.  (Aricia  brunnescens.)  cardol*). 

Flügel  glashell  oder  doch  nur  graulich  tingirt,  in  keinem  Falle  russigbraun    45 

45  Rückenschild  grau.  —  Grau;  Rückenschild  mit  drei  braunen  Längsstriemen; 

Hinterleib  mit  tiefschwarzer  Rückenstrieme  und  braunen  Einschnitten. 
Kopf  weisslich,  mit  schwarzem  Schiller;  Stirndreieck  schwarz,  Augen 
durch  eine  schwarze  Naht  getrennt.  Taster  ,  Fühler  und  Beine  schwarz. 
Schüppchen  und  Schwinger  weisslich,  letztere  mit  braunem  SticL  Flügel 
glashell,  hintere  Querader  gerade.  Das  Weibchen  ist  etwas  lichter  grau, 
die  Striemen  des  Bückenschildes  sind  weniger  deutlich  und  zwischen  den- 
selben fallen  Borstenreihen  auf;  die  Stime  ist  breit,  die  Mittelstrieme 
Tom  rosigelb ,  hinten  schwarz;  die  Flügel  sind  an  der  Basis  gelblich« 
8'".  Sehr  gemein.  Die  Larven  wurden  von  Goureau  in  den  Zwiebeln 
von  AUium  ascalonicnm  gefunden.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  171. 
152.  (1826.)  platara. 

schwärzlich        .      .      .      .      • 46 

46  Hinterleib  mit  schwarzer   Rückenlinie  nnd  sehr  deutlichen  schwarzen  Ein- 

schnitten       47 

nur  mit  schwarzer  Rückenlinie   nnd  höchstens  mit  sehr  feinen,  sehr 

undeutlichen  Einschnitten 48 

47  Hinterleib  hinten  etwas  verschmälert,  lichtgrau.   —    Rückenschild  schwärs- 

lich ,  an  den  Seiten  von  den  Schultern  her  lichter,  mit  drei  schwarzen 
Striemen ;  Schildchen  und  Hinterrücken  schwarz ,  letzterer  etwas  lichter 
schimmernd ;  Hinterleib  weniger  streifenförmig  als  bei  den  anderen  Arten 
dieser  Abtheilung,  hinten  etwas  schmäler  als  auf  der  Mitte,  lebhaft  gran 
bestäubt,  an  der  Basis,  am  Rücken  und  an  den  Einschnitten  schwars» 
so  dass  die  graue  Färbung  in  der  Gestalt  von  Fensterflecken  anüritt. 
Untergesicht  glänzend  weiss,  schwarz  schillernd,  Stime  weiss,  mit 
schwarzem  Dreieck,  worin  zuweilen  vom  ein  weisser  Punct  auffidlt; 
Augen  durch  eine  schwarze  Naht  getrennt  Fühler,  Taster  und  Beine 
schwarz,  Borste  pubescent.  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Flügel 
glashell ,  hintere  Querader  fast  gerade.  Das  Weibchen  hat  eine  asch- 
graue Färbung,  die  Striemen  des  Rückenschildes  sind  sehr  undeutlich, 
der  Hinterleib  hat  nur  eine  schwarze,  das  Ende  nicht  erreichende  Rücken- 
linie. Die  Stime  ist  breit,  vom  rostgelb,  hinten  schwarz,  an  den  Seiten 
weisslich  grau.  2 — ^Vt***  Allenthalben  sehr  gemein;  setzt  sich  gern  auf 
die  von  der  Abendsonne  beschienenen  Blätter,  besonders  in  der  Nähe  von 
Gärten.  Die  Larven  wurden  in  den  Wurzeln  von  Raphanus-  und  Bras- 
sica-Arten  getroffen,  Bouchi  fand  sie  auch  im  Menschenkoth.  —  Linn& 
Fauna  suec.  1840.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  168.  148.  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1582.  196.  —  Wiedemann»  Zool.  Biag.  1.78. 
S7.  (brassicae.)  —  Bjerkander«  K.  vetensk.  akad.  bandl.  1780. 196.  (Mnsca 
napobrassicae.)  — ?  Bob. -Desv.  Myod.  584.  1.  (Egle  vulgaris.)  radicam. 


•)  Die  Bettfmmaofir  dieser  Art ,  so  wie  der  meliten  hier  angefahrten  Arten  ist  durch  Vergleich  mil 
ift^M'schen  OriglnalBtflcken  getichert.  Die  HerbeixlehaDg  des  ZetUntedftchtn  Synonyms  (braa* 
Betceas)  beniht  f itiehialii  aol  dem  Yerg leich  mit  eiatm  ZtUtnU^tchtn  Origloalftftek«. 
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Hinterleib  gleicbbreit;  braan  schillernd.  —  Gleicht  der  A.  mdicniD;  der 
Hinterleib  ist  aber  streifenförmig  und  daher  fast  gleichbreit,  anch  tebil- 
1er t  er  braan  und  die  Einschnitte  so  wie  die  Rflckenlinie  sind  schmal 
Die  Flügel  sind  etwas  grau  tingirt  Der  Rttckenschild  des  gimnlichbraim 
best&ubten  Weibchens  ist  deutlich  gestriemt  und  der  Hinterleib  hat  nebst 
der  hinten  abgekflrsten  Rückenlinie  anch  feine  Einschnitte.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art,  auch  die  Grösse.  Eben  so  genoein.  —  Meig. 
System.  Beschr.  V.  174.  157.  (ldS6.)  fugax. 

48  Beine  pechbraun ;   die   Schienen  suweilen  lichter.  —  Rflckenscbild  dnnkel- 

g^u,  mit  drei  schwarzen  Striemen;  Hinterleib  aschgraa,  mit  sammtp 
schwarser  Rückenstrieme,  an  der  ftussersten  Spitze  gl&nzend  schwarz. 
Kopf  weiss  ,  schwarz  schillernd ;  Stime  mit  schwarzem  Dreieck.  Augen 
durch  eine  feine  Linie  getrennt.  Fühler  und  Taster  schwarz,  erstere 
»emlich  kurz  aber  stark.  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Flt&gel 
blassgraulich  tingirt,  hintere  Querader  schief  gestellt,  doch  kaum  ge- 
schwungen. Das  Weibchen  ist  nicht  bekannt«  2"\  Selten ;  an  den  lich- 
teren Beinen  von  den  verwandten  Arten  leicht  zu  unterscheiden.  Die 
Larven  fand  Bouch€  im  Kothe.  —  Meigen«  System.  Bescbr.  V.  175.  159. 
(1826.)  iBtersetU. 

schwarz 49 

49  Augen    des    Männchens    hinten    sich    berührend;     Fühler    sehr   kurz.   — 

Schw&rzlichgrau ,  Überall  dicht  behaart,  Rückenschild  mit  drei  schwarzen 
Längsstriemen;  Hinterleib  mit  schwarzer  Rückenlinie,  After  glänzend 
schwarz.  Kopf  weiss,  schwarz  schillernd,  Stime  und  Mnndrand  ziemlich 
weit  vorstehend;  Stimdreieck  schwarz,  yom  weisslich  schimmernd.  Fühler 
schwarz,  viel  kürzer  als  das  üntergesicht,  dritte»  Glied  stark,  doch  kaam 
länger  als  das  zweite ;  Borste  bis  zur  Mitte  rerdickt.  Taster  und  Beine 
schwarz.  Schüppchen  weisslich ,  Schwinger  gelb.  FlQgel  nur  wenig  granlich 
tingirt,  hintere  Qnerader  gerade.  Das  Weibchen  ist  lichter  grau,  weniger 
behaart  und  die  Striemen  auf  Rückensc-hild  und  Hinterleib  siiid  brann, 
weniger  deutlich;  Stime  massig  breit,  Mittelstrieme  schwarz,  grau  schim- 
memd.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  2'/, — 8"'.  Ich  fing  sie 
nur  einzeln,  sie  scheint  selten.  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  683.  99.  (1840.) 
u.  Dipt.  scand.  IV.  1534.   146.  brevicornU. 

— —   durch  eine  ziemlich  breite  Naht  getrennt;   Fühler  ziemlich 

lang.  —  Schwarzgrau,  dicht  behaart,  Rückenschild  an  den  Seiten  etwas 
lichter,  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen ;  Hinterrücken  grau,  glänzend; 
Hinterleib  schmal,  zusammengedrückt,  doch  nicht  eigentlich  streifenför- 
mig ,  lichtgrau  mit  schwarzer ,  an  den  Einschnitten  abgesetzter ,  hinten 
Terschmälerter  Rückenstrieme  und  sehr  schmalen,  nndentlichen,  schwarzen 
Einschnitten;  After  schwarz,  grau  schimmernd.  Kopf  weisslich,  mit 
schwarzen  Reflexen;  Stime  vorstehend.  Wangen  ziemlich  breit  Stim- 
dreieck schwarz ,  weiss  eingefasst ,  in  einer  schmalen  Strieme  bis  zum 
Scheitel  fortgesetzt,  die  Augen  daher  etwas  getrennt.  Fühler  schwarz, 
etwas  kürzer  als  das  Untergesicht.  Borste  fein  pubescent ;  Taster  schwarz. 
Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Flügel  fast  glashell,  Vorderrand 
fein  gedörnelt,  Randdom  deutlich;  hintere  Querader  fast  gerade.  Dai 
Weibchen  bat  eine  lichtere  Färbung,  die  Striemen  sind  brann,  die  Stime 
massig  breit,  mit  schwarzer,  grau  schillernder  Mittelstrieme.  3'".  Kicht 
selten.  Die  Larven  wurden  in  den  Wurzeln  von  Raphanus  aativus  ge- 
funden. —  Fallen.  Dipt  suec«  Muse.  71.  76.  (1820.)  —  Zetterst  Dipt 
scand.  lY.  1536*).  147.  floralifl. 

50  Augen  des  Männchens  durch  eine  feine  Linie  kaum  getrennt   —   Schwärs- 

lich  schiefergran ,  Rückenschild  mit  fünf  schwarzen  Längsatriemen,  die 
äussersten  weniger  deutlich;  Hinterleib  fast  streifenförmig,  gran,  mit 
schwarzer ,  an  den  Einschnitten  abgesetzter  Rückenstrieme  ond  schmalen, 
schwarzen    Einschnitten;    After    grau.     Kopf  weisslich,    mit   schwarzen 


*)  Die  JieiQtn'BChe  A.  florallt  ist  wahnchelnlioh  von  ohlgn  Tsnohiedeii.  Bei  der  Berti wn—ag  ^ 
Art  leiute  mieh  ein  ZtUenUdtBcheg  OriginalatOck  und  deMen  Besehreibwif .  Es  scMat,  dm 
UttirttidfB  naeh  Fallen  beschriebene  Art  mit  A.  obelisea.  Mdf .  Idsattseh  ist 
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Reflexen,  in  der  Bildung  fast  wie  bei  A«  floralis;  Stimdreieck  schwarz, 
zQweilen  bräunlich  schimmerDd.  Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergesicht, 
Borste  fein  pnbescent  Taster  nnd  Beine  schwarz,  Schflppchen  weisslich, 
Schwinger  gelb.  Flügel  blassgranlich  tingirt,  Vorderrand  fast  nackt; 
hintere  Querader  fast  gerade.  Das  Weibchen  gleicht  dem  der  vorigen 
Art,  unterscheidet  sich  aber  von  demselben  leicht  durch  die  vom  immer 
gelbrothe  Stirnstrieme,  die  Rückenstriemen  sind  braun,  die  äusserston 
fehlen  in  der  Regel  *).  2Va— 3'".  Seltener  als  A.  floralis.  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  Muse.  71.  77.(1820.)  ~  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV.  1545  157. 

striolata. 

Augen  des  Männchens  durch  eine  sehr  schmale  Strieme  etwas  getrennt.  — 
Gleicht  der  A.  floralis  zum  Verwechseln.  Rückenschild  grau,  an  den 
Seiten  etwas  lichter .  mit  fünf  schwärzlichen  Längslinien ;  Schildchen  und 
Hinterrücken  grau.  Hinterleib  streifenförmig,  aschgrau,  in  gewisser  Rich- 
tung braun  schillernd ,  mit  schwarzen  Einschnitten  und  tief  schwarzer,  ab- 
gesetzter RQckenstrieme.  Kopf  weiss,  schwarz  schillernd,  Stirn  mit 
schwarzer,  hinten  stark  verengter  Mittelstrieme.  Fühler,  Taster  und 
Beine  schwarz ;  Borste  feinhaarig.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss. 
Flügel  russigbraun;  hintere  Querader  gerade.  Das  Weibchen  ist  nicht 
bekannt     3'".  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  172.  155.  (1826.)       discreta. 

51  Grössere  Art.  —   Männchen:   Weissgrau;  Rückenschild  mit  fünf  grossen, 

glänzend  schwarzen  Makeln,  zwei  neben  einander  vor  der  Quemaht  und 
drei  neben  einander  hinter  derselben,  die  äusseren  Makeln  der  hinteren 
Reihe  bis  zur  Flügelbasis  ziemlich  breit  sich  fortsetzend.  Brustseiten 
unter  den  Schultern  mit  einem  schwarzen  Fleck.  Schildchen  beiderseits 
sammtschwarz ,  so  dass  nur  die  Mitte  schmal  weissgrau  ist.  Hinterrücken 
grau.  Hinterleib  streifenförmig,  die  Basis  und  breite  hinten  zweimal  aus- 
gebuchtete Zackenbinden  am  zweiten,  dritten  nnd  vierten  Ringe  tief- 
schwarz; After  glänzend  schwarz.  Kopf  weiss;  auf  den  Backen  und  neben 
den  Fühlern  schwarze  Reflexe,  sonst  grau  schillernd  Stimdreieck  klein, 
grau;  Augen  nur  durch  eine  feine  weisse  Naht  getrennt.  Fühler  schwarz, 
etwas  kürzer  als  das  üntergesicht,  drittes  Glied  verlängert,  Borste  nackt. 
Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss,  das  obere  kleiner  als  das 
untere.  Schwinger  gelblich.  Flügel  glashell,  Vorderrand  nackt,  hintere 
Querader  etwas  geschwungen.  Weibchen:  Die  Makeln  auf  dem  Bficken- 
schild  und  Schildchen  an  denselben  Stellen  placirt,  wie  bei  dem  Männ- 
chen ,  die  äusseren  der  hinteren  Reihe  des  Rückenschildes  setzen  sich 
aber  nicht  zur  Flügelbasis  hinfort,  sondern  es  steht  an  der  Flügelbasis  ein 
abgesonderter  Fleck ;  der  Hinterleib  ist  hinten  zugespitzt,  die  Zacken- 
binden auf  dem  zweiten  bis  vierten  Ringe  sind  in  drei  einzeln  stehende 
Flecke  aufgelöst;  die  Stime  ist  sehr  breit,  mattgrau ,  die  Mittelstrieme 
schwarz,  grau  schillernd,  hinten  stark  abgekürzt  und  tief  ausgeschnitten. 
Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  2V, — 3'/,'''.  Sehr  gemein  nnd 
allenthalben  verbreitet,  setzt  sich  gern  an  Baumstämme  und  schwebt  oft 
in  der  Luft.  —  Linn€.  Fauna  suec  1844.  (1761.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  163.  141.  pluvialifl. 

Kleinere  Arten     .  52 

52  Rflckenschild  schwarz,  vor  dem  Schildchen   mit  zwei    weissen  Flecken.  — 

Männchen:  Rückenschild  tiefschwarz,  etwas  glänzend,  vor  dem  Schild- 
chen zwei  ziemlich  grosse,  neben  einander  stehende  weisse  Flecke; 
Schildchen  schwarz;  Hinterrücken  weiss,  mit  schwarzer  Längslinie;  Hinter- 
leib streifenförmig,  erster  Ring  schwarz,  die  folgenden  lebhaft  weiss,  am 
Verderrande  mit  tiefschwarzen ,  hinten  zweimal  tief  ausgebuchteten ,  den 
Seitenrand  nicht  erreichenden  Zackenbinden.  Kopf  weiss,  schwarz  schil- 
lernd, ober  den  Backen  ein  schwarzes  Fleckchen ;  Stirne  mit  schwarzem, 
seltener  braunrothem  Dreiecke  ;  Augen  durch  eine  feine  schwarze  Linie 
getrennt.    Fühler  ziemlich  kurz,  schwarz;  Borste  fast  nackt.    Taster  nnd 


*)  Wenn  die  tutsertten  ROckenttriemon  fehlen ,  so  kann  man  die  Arten  dieser  Abtheiliing  von  denen 
der  vorhergehenden  (mit  nnr  drei  Striemen)  leieht  dar«h  das  ZosammenffedxAngteeln  der  vorhan- 
denen drei  Striemen  unterscheiden. 


Beine  schwan,  die  Schienen  auf  der  Bpitsenh&lfte  mit  einer  aofiaDead 
längeren  Borste.  Schüppchen  weisslich,  das  obere  kleiner  als  das  untere, 
Schwinger  gelblich*  Flügel  glasbell,  Vorderrand  nackt,  hintere  Qnerader 
gerade.  Weibchen:  Rückenschild  gelblichgran ,  glftnsend,  mit  drei 
braunen  Längsstriemen ;  Scbildchen  und  Hinterrflcken  graa ,  die  Zacken- 
binden des  Hinterleibes  au  weilen  in  Je  drei  Flecke  aufgelöst ,  eine  solche 
auch  am  ersten  Ringe  vorhanden;  Stime  breit,  mit  tief  schwarzer,  hinten 
aasgeschnittener  Mittelstrieme.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Miancben. 
%*",  Sehr  gemein;  das  M&nnchen  schwebt  gern  an  schattigen  Orten  nnter 
Baumkronen ;  das  Weibchen  sitzt  dann  in  der  N&he  an  einem  Banrn- 
Btamme;  letzteres  ist  schwer  zu  entdecken  und  wird  daher  seltener  ge- 
sammelt. —  Fallen.  Dipt.  snec.  Muse.  73.  81.  (1820.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  161.  138.  albidncla. 

Bttckenschild  grau,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  schwarzen  Makel,  die 
sich  zuweilen  striemenartig  bis  vomehin  fortsetzt.  —  Minnchen:  Licht- 
grau  ;  Rückenschild  mit  der  bezeichneten  Makel ,  welche  fast  eine  rhom- 
boidalische  Figur  hat;  Schildchen  schwarz,  an  den  Seiten  and  nnten  lo 
wie  der  ganze  Hinterrücken  gprau,  letzterer  meistens  mit  achwarxer  Linie. 
Hinterleib  weiss,  auf  allen  Ringen  mit  sammtschwtLrzen  Zackenbindea, 
wie  bei  A.  albicincta  *).  Kopf  glänzend  weiss,  schwarz  achillemd,  Stime 
mit  einem  sehr  kleinen  schwarzen  Dreieck,  Augen  durch  eine  weisse 
Naht  getrennt.  Fühler  und  Taster  schwarz  oder  schwarsbrann ;  Borste 
nackt.  Beine  schwarz,  Schenkel  grau  bereift,  Schienen  an  der  Aussea* 
Seite  ungefähr  am  Spitzendrittel  mit  einer  au£fallend  langen  Borste. 
Schüppchen  weiss,  das  obere  kleiner  als  das  untere;  Schwinger  gelb, 
Flügel  glashell,  fast  weisslich,  an  der  Basis  gelblich,  Vorderrand  nackt, 
hintere  Qaeradcr  gerade«  Weibchen:  Hellgrau,  Rückenschild  ohne 
alle  Zeichnung ,  Hinterleib  mit  je  drei  kleinen  S(  hwarzen  Puncten  an  den 
einzelnen  Ringen ;  Kopf  lichtgran ,  Stime  breit ,  mit  rostgelber  Mittel- 
strieme, die  hinten  oft  in  Schwarz  übergeht.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem 
Männchen.  \*/^—2***.  Gemein;  ist  leicht  zu  übersehen;  man  wird  sie  im 
ersten  Frühlinge  in  Wiesen  und  neben  Wegen  leicht  mit  dem  Mähsacke 
in  Menge  erbalten.  —  Panzer.  Fauna  germ.  CVIII*  12.  (1809.)  —  Mei^. 
System.  Beschr.  V.  162.  140.  (A.  pratinicola.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand. 
IV.  1559.  174.  (A.  praticola.)  pratiocola. 

Deutsche  Arten: 

• 

Anthomyia  setaria;  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  178.  165.  (1826)  —  Gleidt 
im  Habitus  und  in  der  Färbung  der  Hylemyia  conica,  top  der  sie  sich  aber  durch 
die  ganz  nackte  Fühlerborste  unterscheidet  Aschgran;  Mckenschild  schwarzbuu 
schillernd,  mit  rier  schwarzen  Linien,  die  äusseren  etwma  breiter  und  an  der  Qzer- 
naht  unterbrochen;  Hinterleib  länglich,  ziemlich  fliich.  aschgrau,  mit  schwsner 
Rückenlinie.  Kopf  glänzend  weiss,  mit  schwärzlichem  Schiller,  Stimdreieck  des 
Männchens  klein,  in  einer  feinen  Linie  bis  zum  Scheitel  fortgesetzt;  Stinte  des 
Weibchens  breit ,  mit  schwarzer  Mittelstrieme.  Taster  und  Fühler  schwarz.  Beine 
rothgelb,  mit  schwarzen  Tarsen.  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich.  FlflS^ 
glashell ,  hintere  Querader  gerade.  3'".  Aachener  Gegend ;  ich  besitze  ein  nickt 
Österreichisches  Stück. 

A.  solenn! 8.  Meig.  1.  c.  V.  187.  180.  (1826.)  —  Rückenschild  bUnlichgran,  mit 
undeutlichen  dunkleren  Linien;  Hinterleib  flach  gewölbt,  rothgelb,  mit  biasshr&oB- 
liehen,  dreieckigen  Rückenflecken.  Untergesicht  weiss,  mit  rostrothem  Schiller, 
Stime  weiss,  mit  schwarzer  Mittelstrieme.  Fühler  schwarz,  mit  roatgelber  Wand; 
Taster  schwarz.  Beine  rothgelb,  mit  braunen  Tarsen.  Schüppchen  und  Schwinger 
blassgelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt ;  hintere  Qnerader  gerade.  2'".  Nor  dsf 
Weibchen  bekannt.    Aachener  Gegend. 

A.  Sunde  wall i.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1680.  47.  (1845.)  —  Auch  dies«  Art 
gleicht,  nach  Zetterstedt's  Angabe,  der  Hylemyia  conica;  sie  ist  gelblichgran,  der 
Rückenschild  hat  vier  schwarze  Längsstriemen,  der  Hinterleib  eine  ebenso  geflibte 
Rückenstrieme.      Kopf   gelblich;    Stime   des   Männchens   aehr   schmal ,    die   des 

*)  Die  Zackenbioden  •rtohelnen  durch  das  Einziehen  der  Bings  snwtilea  ia  Punete  mtgüittt  ^Sm 
Pnncte  hängen  aber  bei  dem  Männehen  sa  der  Basis  immer  zasammen ;  die  mtttalstir  Zacke  ist « 
grOssten. 
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Weibchens  massig  breit.  Fflhlcr  und  Taster  schwan,  die  Borste  pubesceni.  Beine 
schwarz,  die  Kniee  und  alle  Schienen  rothgelb.  Schflppchen  und  Schwinger 
gelblich.  Flügel  graulich  tingirt,  Vorderrand  gedOmclt ,  Randdorn  deutlich ,  hiu- 
tere  Querader  gerade.     3"'.     Zetterttedt  erhielt  die  Art  aus  Schlesien  durch  Zeller. 

A,  flavoscutellata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  697.  162.  (1840)  und  Dipt.  scand.  V. 
1765.  149.  —  Brftunlioh-rostgelb  ,  ROclienschiid  auf  der  Mitte  dunkler,  gelblich- 
grau best&ubt.  SchildchcD  blass.  Hinterleib  streifenförmig,  haarig,  rothgelb,  die 
letzten  beiden  Ringe  braun.  Kopf  gelblichroth ,  weiss  schimmernd;  Stlme  kaum 
vorragend ,  Siirndreieck  gelbroth.  FQhler  stark ,  braun ,  erstes  und  zweites  Glied, 
so  wie  die  Taster  gelb.  Beine  gelb,  die  Hüften  und  Vorderschenkel  grau  schim- 
mernd. Tarsen  rothbraun.  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glaahell, 
an  der  Basis  blasser;  hintere  Querader  gerade.  1'/,'''.  Zelter atedt  erhielt  die  Art 
nnter  dem  Namen  Fhyllomyia  agaricina  Boueh€  durch  Zeller  aus  Glogau  ;  sie 
scheint  in  naher  Verwandtschaft  mit  A.  ephippium  zu  stehen. 

A.  gnava.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  164.  142.  (1826.)  ->  Gleicht  im  Habitus  der 
A.  cardui.  —  Rückenschild  und  Schildchen  schwarz;  Hinterleib  streifenförmig, 
grau ,  mit  schwarzen  RückenOecken ,  hinter  den  Einschnitten  mit  rothgelben 
Schillerbinden.  Untergesicht  weisslich ,  schwarz  schillernd ;  Stime  schwarz,  Augen 
durch  eine  schwarze  Naht  getrennt.  Taster  und  Fühler  schwarz  ;  Borste  pubescent. 
Beine  schwarz ,  Schienen  bisweilen  rothgelb.  Schüppchen  und  Schwinger  brftnnlich- 
weiss.  Flügel  braun,  mit  rostgelblicher  Wurzel,  ohne  Randdorn,  hintere  Quer- 
ader gerade.  Das  Weibchen  ist  aschgrau,  Rückenschild  mit  brftunlicher  Lftngs- 
linie,  Hinterleib  mit  grauschwarzer  Rückenlinie,  die  an  der  Basis  erweitert  ist; 
Kopf  grau  weiss ,  mit  braungelbem  Schiller:  Stimstrieme  lebhaft  rothgelb.  Flügel 
kaum 'etwas  braun.  3'^^  Nach  Meigen  sehr  gemein  in  Hecken  und  auf  Sehirm- 
blumen. 

A.  diese  cta.  Meigen.  1.  c.  V.  176.  160.  5.  (1826.)  —  Rückenschild  schwftnBlich- 
grau ,  mit  drei  schwarzen  Lftngsstriemen  ;  Schultern  weisslich.  Hinterleib  streifen- 
förmig,  aschgrau,  mit  schwarzen  Einschnitten  und  tiefschwarzer,  abgesetzter 
Rückcnlinie.  Untergesicht  hcllweiss,  schwarz  schillernd;  Stime  weiss,  mit  schwar- 
zem Dreieck,  das  sich  linienanig  bis  zum  Scheitel  fortsetzt.  Taster  und  Fühler 
schwarz;  Borste  nackt.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Beine  schwarz  {Meigen 
hat  die  Art  im  VIL  Theile  irrthümlich  unter  die  gelbbeinigen  gereiht).  Flügel  etwas 
bräunlich,  hintere  Querader  gerade.     2'*'.     Um  Aachen. 

A.  argyrocephala,  Meig.  1.  c.  V.  145  107.  5.  (1826.)  —  Blaulichgrau,  Rücken- 
schild mit  kaum  bemerkbaren  dunkleren  Linien :  Hinterleib  streifenförmig ,  mit 
schwarzer  und  an  den  etwas  dunkleren  Einschnitten  abgesetzter  Rückenlinie. 
Untergesicht  gl&nzeaji  silberweiss ,  schwarz  schillernd ;  Stime  vortretend,  silberweisa, 
mit  schwarzem  Dreiecke;  Augen  durch  eine  feine  schwarze,  weiss  gesftumte  Linie 
getrennt  Taster,  ]g*Ühler  und  Beine  schwarz.  Fühlerborste  nackt.  Schüppchen 
weiss;  Flügel  etwas  brftunlich,  mit  starken  dunkelbraunen  Adern,  ohne  Randdom; 
hintere  Querader  gerade.    2 '/]'''•    Um  Aachen. 

A.  albipennis.  Meig.  1.  c.  V.  152.  119.  y.  (1826).—  Rückenschild  gran ;  Hinter- 
leib atif  den  drei  erbten  Ringen  hellgrau,  mit  schwarzer,  unterbrochener  Rücken- 
linie, die  beiden  letzten  Ringe  schwarzlich,  etwas  metallisch  gl&nzend.  Kopf 
weiss;  Stime  schwarz,  Torn  mit  gelbrothem  Puncto.  Taster  und  Fühler  schwarz; 
Borste  fein  pubescent.  Beine  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss.  Flügel 
weisslich  glasartig.  I  Va"'*  Meigen  erhielt  die  Art  durch  Megerle  9«  Müh{feld^  sie 
stammt  also  wahrscheinlich  aus  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nicht. 

A.  promissa.  Meig.  1.  c.  V.  166.  144.  Q.  (1826.)  —  Gleicht  dem  Weibchen  der 
A.  fioralis ,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  viel  schmälere ,  schwarze  Stim- 
strieme; der  Kopf  ist  perlgrau,  der  Rückenschild  schiefergrau,  ohne  Zeichnnag 
nur  mit  Punctreihen;  Hinterleib  schiefergrau,  mit  kaum  bemerkbaren  dunkleren, 
dreieckigen  Rückenflecken.  Flügel  gelblich,  besonders  an  der  Wurzel.  8'". 
Aachener  Gegend« 

A.  stigmatica.  Meig.  1.  c.  V.  167.  147.  (1826.)  Mftnnchen:  Rückenschild 
schwärzlich ,  undeutlich  gestriemt ;  Hinterleib  grau ,  mit  schwarzer  Rückenlinie  und 
solchen  Einschnitten,  auf  jedem  Ringe  überdiess  jederseits  ein  brauner  Punct. 
Untergesicht  glänzend  weiss,  schwarz  schillemd;  Stime  weiss,  mit  schwarzem 
Dreieck,  worin  ein  weisser  Punct  steht;  Augen  durch  eine  schwarze  Linie  ge- 
trennt. Taster  und  Fühler  ichwan ;  Borste  £ut  nackt.  Beine  ich  warn;  Schüppchen 
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nnd  ßchwinger  blassgelb.  Flflgel  blassgraolich  tingirt,  mit  gelblicber  Wiinel,  Im- 
tere  Qaerader  gerade.  Weibchen:  Kopf  lichtgran,  Stimstrieme  »chwtn;  Leb 
grant  Bäckenschild  mit  den  Spuren  dreier  Linien;  Hinterleib  mit  sehwana 
BflckenÜnio.    2'**.    Um  A^l^^n*   nicht  selten  (Metgen). 

A.  litnrata.  Meig.  I.  c.  VII.  829.  87.  $  (1838.)  —  Qran ;  Rückensehild  etm 
br&unlicb ,  mit  schwarzer  Lftngsstriome ;  Hinterleib  flach  ^  Iftnglich ,  ascbgrao.  mit 
schwarzer ,  unterbrochener  Rfickenstrieme.  Untergesicht  silberweiss ;  Stirndreieck 
schwarz.  Fühler  schwarz ,  mit  nackter  Borste.  Schüppchen  weiss.  Flögel  &« 
glashell ,  ohne  Banddom ;  hintere  Querader  steil.    2*'\     Aachener  Gegend. 

A.  agrornm.  Meig.  I.e.  VII.  839.  51.  5  (1888)  —  Gleicht  der  A.  litnrata,  alier 
der  Hinterleib  hat  an  jeder  Seite ,  hinter  den  Einschnitten  noch  einen  kkineii, 
brapn  schillernden  Fleck.     2''^    Aachener  Gegend. 

A.  picipes  Meig.  1.  c.  V.  178.  164.  5  (»  ^  A.  cinerascena  n.  diadema.)  (1826.) 
—  Mftnnchen:  Dunkelgrau;  Bückenschild  mit  kanm  merkbarer  dunklerer  Liags- 
strieme;  Hinterleib  streifenförmig,  Bückenlinie  nnd  Einschnitte  schwarz,  in  g^ 
wisser  Bichtung  zeigt  sich  auf  jedem  Binge  beiderseits  ein  brauner  Fnnct.  Ustc^ 
gesiebt  glftnsend  weiss,  schwarz  schillernd;  Stime  weiss,  mit  achwanem  Dreieck; 
Angen  durch  eine  feine  Naht  getrennt.  Taster  nnd  Fühler  schwars;  Borstensekt; 
Beinc^  pech braun ;  Schüppchen  etwas  br&nnlich,  Schwinger  weiaa.  Flflgel  gUsheO, 
hintere  Qnerader  gerade.  —  Weibchen:  Lichter  grau;  Hinterleib  mehr  gew&lbt, 
znweilen  mit  schwarzer  Bückenlinie  nnd  solchen  Einschnitten ;  Stime  breiter,  gelb- 
rotb,  mit  einer,  hinten  zuweilen  in  Schwarz  übergehender  Mittelstrieme  ;  die  Flftgel 
an  der  Wurzel  znweilen  gelblich.  AH^  Uebrige  wie  bei  dem  Minnchen.  iVs^^'^'- 
Aachener  Gegeqd. 

A.  pnllnla.  Vetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1449.  60,  (1845.)  (^  longnla  Meig.  noa 
Fall.)  Grau ;  Bückenschild  mit  drei  brEunlichen ,  besonders  bei  dem  Weibchen  u- 
dcntlichen  Bückenlinien;  Etinterleib  des  Mftnnchens  streifenförmig,  mit  brauner  ai 
den  Einschnitten  fast  abgesetzter  Bückenlinie ;  After  gl&nzend  schwarz ;  der  des 
Weibchens  kegelförmig,  lebhaft  grau,  mit  vier  braunen  Büekenmakeln.  Kopf  Uei- 
farbig;  Stiradreieck  des  M&nnchens  schwarz;  Angen  hinten  sich  berührend;  die 
Stime  des  Weibchens  breit  grau  ,  die  Mittelstrieme  dunkler.  Fühler,  Taster  imd 
Beine  schwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  weisslich;  Flügel  blassgranlich  tingirt, 
Vordcrrand  gcdöraelt,  die  beiden  Queradem  braun  gesäumt,  hintere  gerade. 
IV>  — 2'".  Aachener  Gegend. 

A.  yillipes.  Zetterst  1  c.  IV.  1456.  67.  5  (1845.)  —  Dnnkelgran;  Bückenscbili 
mit  drei  undeutlichen  LftngsUnien ;  Hinterleib  fast  streifenförmig ,  mit  scbwsner 
Bttckenlinie  und  solchen  Einschnitten,  After  klein,  gl&iHend  schwarz,  am  Bsaebe 
zwei  kurze ,  dicht  behaarte  Griffel  vorstehend.  Kopf  silberweiss ,  mit  sch'-anea 
Schiller;  Stime  etwas  vorstehend;  Stiradreieck  schwarz ;  An(;cn  hinten  sich  be- 
rührend. Taster  und  Fühler  schwarz;  Borste  pubescent.  Beine  pechschvan; 
Vorderschenkcl  unten  beborstet,  Schienen  nackt;  Mittelschenkel  pubescent,  unten  an 
der  Spitze  mit  einigen  Borsten,  Schienen  sparsam  beborstet;  Hinterschenkel  an 
der  Basis  zottig  behaart.  Schienen  sparsam  beborstet  Schüppchen  weiss,  Scbvioger 
gelb.  Flügel  fast  glashell ;  Banddom  sehr  klein  ,  hintere  (^uorader  gerade.  2Vi"^> 
^etterstedt  erhielt  die  Art  durch  Zeller  aus  Glogan. 

A.  lepturoides.  Zctterst.  1.  c.  IV.  1515.  125.  5  (1845.)  —  Gran;  Bückenschild 
ohne  Zeichnung;  Hinterleib  hinten  etwa«  yerschmälert,  mit  schwarzer  Bückenlinie ; 
After  glänzend  schwarz ,  von  zwei  abstehenden  Griffeln  umfasst.  Kopf  weisslich. 
Stime  Yprstehend ,  Stiradreieck  schwarz ;  Augen  etwas  getrennt.  Fühler  und  Taster 
schwarz ;  erstere  ziemlich  kurz ;  Borste  nackt.  Beine  schwars.  Flügel  etwas  be- 
raucht ,  Vorderrand  nackt ,  hintere  Qnerader  gerade.  1  %—  2"'.  Sie  steht  in  Ver- 
wandtschaft mit  A.  sepia;   Zetterstedt  erhielt  sie  ans  Neiinkirchea  durch  DaiibM. 

A.  florilega.  Zettcrst.  1.  c.  IV.  1555.  169.  5  (1845.)  -^  Gleicht  der  A.  üorzlis, 
sie  ist  aber  kleiner,  die  Fühler  sind  kürzer,  die  L&ngsstrieme  des  Bückenschildes 
undeutlicher ,  die  Stirne  weniger  hervorragend  und  die  Augen  n&hem  sich  noch 
mehr.  Grau,  BückcDschild  mit  drei,  Hinterleib  mit  einer  braunen  L&ngsstrieme; 
^opf  weisslich.  Fühler,  Taster  nnd  Beine  schwarz.  Flügel  fast  glashell,  hintere 
Querader  gerade;  der  Hinterleib  des  M&nnchens  ist  streifenförmig >  der  AAer  kleio 
und  grau.  V/i—l^J''.  ZeUersUd$  prhi^lt  die  Art  aus  Greifswalde  durch  Daklbom, 
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-  A.  fronte  IIa.  Zetterat.  Ins.  läpp.  687.  116.  (1840.)  o.  1.  c.  IV.  1615.  SSO.  — 
Gleicht  der  A.  bumerella.  Schwarz  (5)  oder  grau  ($)>  der  Hinterleib  des 
Männchens  streifenförmig,  der  After  glänzend  schwars,  eingeschlagen.  Kopf  weiss* 
lichf  Stime  kaum  vorstehend;  Augen  hinten  sich  berührend,  bei  dem  Weibchen 
getrennt,  mit  breiter,  schwaner  Mittelstrieme.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz. 
Flügel  fast  glashell,  bei  dem  Männchen  etwas  bräunlich  tingirt,  hintere  Qnerader 
gerade.     l'/2  — iVi"'«     Durch  Zeller  aus  Glogau  (Zetterat.) 

A.  aOrea  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  76.  89.  part.  (1820.)  u.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
IV.  1605.  220.  —  Schwarz;  Hinterleib  zuweilen  mit  kupferrothem  Schimmer,  auf 
der  Mitte  mattscbwarz,  die  Einschnitte  und  dreieckige  Flecke  an  den  Seiten  grau 
schimmernd ;  After  glänzend  schwarz.  Untergesicht  weisslich  schimmernd ;  dtime 
kaum  vorstehend;  Augen  hinten  sich  berührend.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz. 
Schüppchen  und  Schwinger  schwärzlich;  Flügel  bräunlich,  Vorderrand  nur  an  der 
Basis  fein  gedömelt,  Queradem  stark  genähert,  die  hintere  gerade.  Das  Weibchen 
schimmert  etwas  grau,  die  Stirno  ist  massig  breit,  die  Mittelstrieme  schwärzlich, 
grau  schillernd ,  die  Flügel  sind  glashell ,  Schwinj^^cr  und  Schüppchen  weiss. 
Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.     \^^2*'''     Aachener  Gegend. 

Es  folgen  hier  noch  zwei  von  Bouchi  beschriebene  Arten,  über  die  ich  keine  wei- 
tere Auskunft  zu  geben  vermag ,  als  dass  sie  wahrscheinlich  zu  Anthomgria  in  un- 
serem Sinne  gehören  dürften : 

Anthomyia  furcata.  Bouch<5.  Naturg.  d.  Ins.  I.  71.  58.  (1834.)  ~  Gelblich  asch- 
grau; Rückenschild  mit  vier  schwärzlichen  Längsstreifen;  Hinterleib  mit  schwarzer 
Rückenlinie  und  solchen  Einschnitten.  Kopf  gelblich  aschgrau,  üntergesicht 
blasser;  Augen  fast  aneinander  stossend.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarzbraun. 
Schüppchen  gelblich.  Flügel  gelblich,  „mit  gabelförmigem  Knöchel*  (?) ;  hiutere 
Querader  gerade.  Das  Weibchen  ist  lichter,  die  Stirne  breit,  die  Mittelstrieme 
dunkel  gelbroch;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  8'/,'".  Die  Larve  lebt 
einzeln  in  den  Herzen  der  Zwiebeln  von  Allium  cepa,  welche  sie  ausfrisst  nnd  in 
Fäulniss  übergehen  macht. 

A.  Friesiana.  Bouch^.  1.  c.  87.  76.  (1834.)  -^  Aschgran,  schwars schillernd, Bücken- 
schild mit  drei  schwarzen  Längsstriemen ;  Hinterleib  länglich  eiförmig  grau ,  weiss 
schillernd,  mit  schwarzer  Bückenlinie  und  schmalen  schwarzen  Einschnitten.  Kopf 
aschgrau,  mit  stark  vorgezogenem,  braun  schillernden  Üntergesichte ;  Stimdreieck 
des  Männchens  braunroth;  Stime  des  Weibchens  grau,  mit  breiter,  rotbbrauner, 
weiss  schillernder  Mittelstrieme.  Taster ,  Fühler  und  Beine  schwarz ;  alle  Schienen 
stark  beborstet.  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Flügel  glashell;  hintere 
Querader  gerade.     2*".    Die  Larve  lebt  in  ganzen  Familien  im  Menschenkothe. 

europäische  Arten: 

Mit  ganz  oder  theilweise  gelben  Beinen:  Anthomyia  minnta.  Meig.  Sjstem. 
Beschr.  V.  177.  163.  $.  —  A.  tabida.  Meig.  1.  c.  V.  180.  169.  5.  —  A. 
egens.  Meig.  1.  c.  V.  181.  169.  5  n.  VI.  377.  $.  —  A.  esuriens.  Meig.  1. 
c.  V.  181.  170.  —  A.  germana.  Meig.  L  c.  V.  185.  176  Q,  —  A.  triplasia. 
Meig.  1.  c.  VII  331.  66.  5.  —  A.  macra.  Meig.  1.  c.  VII.  382.  76.  g.  —  A. 
memnonipes.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV.  6'iSO.  45—46.  Schweden.  —  A.  soc- 
culata.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1683.  52.  5.  Jemtland.  —  A  frigid a.  Zetterst  L  c. 
IV.  1 685.  54.  5 .  Nördl.  Senndinavicn.  —  A.  rugulosa.  Zetterst.  1.  c.  IV. 
168C.  55.  $.  Jemtland.  —  A.  inter  uptella.  2k)tterst.  1.  c.  XII.  4743.  58— 59. 
5.  Nördl.  Schonen.  —  A.  atritarsis.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1689.  59.  5.  Lapp- 
land. —  A.  dissimilipes.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3311.  62  —  63.  Dänemark.  — 
A.  palliccps.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1692.  63.  $.  Jemtland.  —  A.  eonformii. 
Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  82.  105.  Schweden.  —  A.  calceolata.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  IV.  1704.  78.  $.  Schweden,  Dänemark.  —  A.  laticornis.  Fallen. 
Dipt.  suec.  Muse.  86.  112.  Schweden,  Norwegen.  —  A.  deprimata.  Zattertt. 
Dipt.  scand.  IV.  1706.  80.  Schweden.  —  A.  flavipalpis.  Zetterst.  1.  e.  IV. 
1707.  81.  5*  Lappland.  —  A.  mimula.  Zetterst  1.  e.  IV.  1707.  82.  5.  Schwe- 
den. —  A.  maculipes.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1708,  $.  u.  VIII.  3316.  83.  5. 
Jemtland,  Dänemark.  —  A.  lunatifrons.  Zetterst.  1.  c.  IV.  17ü8.  84.  J5. 
Schweden.  —  A.  Salicis.  Zetterst.  Ins.  läpp.  692.  135.  u.  I.  c.  IV.  1709.85.  J^. 
Schweden.  —  Afnlviceps.  Zetterst  l.  c.  XIV.  6296.  135—36.  5.  Schonen. — 
A.  consobrina.    Zetterst  1.  c.    V.   1755.    137.    $.   Schweden.    —    A.  invisa. 

82* 


XXI.  Fam.  Muboij>ab. 

Zettertt  1.  c.  V.  1756.  188.  5.  Schweden.  —  A.  pallidoecntellatA.  Zettcm. 
U  c.  XI.  4SS4.    148—49.  Ostrogothien.    —    A.  tenera.  Zettent.  1d§,  läpp.  697. 
165.  u.  1.  c.  V.    1766.    150.    Nördl.  Schweden.    —    A.  rotundicornis.  Zettei«. 
1.  c.  V.  1772.  156.    5.*)   Schweden.    —    A.  strigipes.  Zetterst.  I.  c.  V.  1775. 
158.   $.  Jemtland.  —    A.  caljptrata.  Zettent.  1.  c.   V.   1775.   159.  $.  Schwe- 
den« —  A.  acapnlaris.    Zettent.   1.  c.  V.  1776.  160     $.  Jemtland.    —   A  p«- 
hipes.  Zettent.  1.  c.  V.  1777.  161.   g.  Norwegen.  —  A.  stopida    Zettem.  I.e. 
V.  1779.  163.   §.  Schweden.    —    A.  Inrida.  Zettent.   1.  c.  V.    1780    164.  Jemt- 
land.   —    A.  limhatella.  Zettent.   Ins     läpp.    697.    161.  n.  1.  c.  V.  17B1.  IM. 
Schweden,  Lappland.  —    A.  flaveola.  Fall.  Dipt.  suec.  Masc.  91.  189.  Sdlv^ 
den.  —  A.  g  i  1  v  a.  Zettent.  Dipt.  8cand.  V.   1 789.  1 73.   Schweden ,  Dänemark.  - 
A.  gtnic  ulata.    Macq.    Snit    h  Buff.    II.  326.  ll.Frankr.    —    Mit  schwaneo 
Beinen:  Anthomyia  gibbera.    Meig.  System.  Beschr.  V.    152.   120.  5.  —  A. 
obelisca.  Meig.  1.  c    V.  172.    ^54.   5.    —   A.  melanura.    Meig.  1,  c.  V.  171 
5.  —  A.  sponsa.  Meig.  1    c.  V.  147.  110.  —   A.  angna  tifront.  Meig.  l  e. 
V.  146.  109.   5.    —    A.    trilinea.    Meig   1.  c.    VII.  328.    27.     ß.    —    A  is- 
firma.  Meig.  1.  c.  V.  176.    161.    D&nemark.  —    A.    fulviceps.    Macq.    Soitk 
Buff.  II.  340.    28.  Frankr.   —    A.  pilig  er  a.  Zettent.  Dipt.  acand.  IV.  1438.  47. 
/J.  Schweden.  —  A.  brnnne  ilinea.  Zettent.  1.  c.  IV.  1448.  58.  Schweden.— 
A.  cinerosa.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1450.61.  Schweden,  D&nemark.  —  A.  (Aridi) 
pnncti  ve  n  tris.  Zettorst.  1.  c.  XIV.  6212.   60—61.   Schonen.    —    A.  schiiti- 
color.  Zettent.  1.  c.  XIV.  6215.  66—67.    Schonen.    —    A.  laminata.  Ztttem. 
Ins.  läpp.  675.  62.  u.  Dipt.  scand.  IV.   1507.  117.   5.  Lappland.   —    A.  latipes- 
nis.  Zettent.  1.  c.  676.  75  n.  Dipt.  6cand.  IV.  1508.  118.  Schweden,  Dänemark.  —  A 
canesoens.  Zetterst.  Ins.  läpp.  676.   66.  n.    Dipt.  scand.    IV.    1509.  119.  NordL 
Schweden.  —    A.  unistriata.    Zettent.   Ins.  läpp.  677.  71.  n.  Dipt.  scand  IT. 
1512.  122.  Lappland.  —   A.  hilarella.  Zettent.   Dipt.  scand.  IV.  1513.  123.$. 
Gottland    — «  A.  marginalis.  Fallen.  Dipt.  snec.  Mu«c.  66.  67.  Schweden  —  A 
histrio.  Zettent.  Ins.  läpp.  676.  64.  u.  Dipt.  scand.  IV    1517.   127.  Schwedea.  — 
A.    odontogaster.    Zetterst.    Dipt.    scand.     IV.    1519.    129     Ostrogothien.  — 
A.  depressiven  tris.   Zetterst.    1.  c.   IV.  1524    134.    Jemtland.    —    A.  nitidi- 
canda.    2^ttent.    1.   c.  XII.    4730.    148-49.    Schonen.    —     A.  transvertalis. 
Zettent.  1.  c    IV.  1538.  149.   5.  NOrdl.  Schweden.  —  A.  pic ti ventris.  Zettsnt 
1.  c.  IV.    1539.    150.    5.    Lappland.    —    A.  flaviceps.  Zettent.  U  c  IV.  lS4a 
151.   5»    Jemtland.    —    A.  lineariTentris.    Zetterst.    1.    c.    IV.   1541.  152.  £• 
Jemtland.    —    A.  sepiella.   Zettent.    1.  c.  IV.  1541.   153.    £.  Lappland.   —  A 
angnstiventris.  Zettent.  1.  c.  IV.  1542    154.  Gottland.  —   A.  ctliatoeosta. 
Zettent.  1.  c.  IV.  1543.  155.   $.    Lappland.    —    A.  flavifrons.    Zettent  L  e. 
XIV.  6242.  157—58.  5.    Lappland.    —    A.  criniv  e  ntr  ia.  Zetterst.  1.  c  XIV. 
6244.  160—61.   5.   Schweden.  —   A.  vetula.  Zettent.  Ina.  läpp.  682.  93.  V- ^ 
Dipt.  scand.  IV.  1550.  163.  (5*  ""  A.  naso.  Ejusdem.)  Nördl.  Schweden.   —  A 
brnnnea.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIII.   8293.  164—65,   $.  Norwegen.  —  A.  ex- 
te nsi  cor  nis.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3294.   164—65.   $.  KOrdl.  Schweden.    —   A 
fnscicepB.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1552,  165.   5*  I^^®™^^^*  —   A.  obaco  ra.  Mm). 
Snit.  ä  Baff.  II.  336.  15.    n.    Zettent.    Dipt.  scand.  IV.  1553.   166.    5.  Schwedea. 
Dänemark,  Frankr.    —    A.  strigilata.    Zetterst.    Ina.    läpp.    684.    101.  a-  Dipt 
scand.  IV.  1556.   170.  Lappland.  —  A.  octo guttata.  Zettent    Dipt.  setad  IV. 
1570.  155.   5.  Gottland.    —    A.  nudipes.  Zetterst.. 1.  c.  VIII    3299.  207— S.  5- 
Dänemark,   Schonen.    —    A.   stigmatella.   Zettent.  1.    c.   IV.     1599.  2l8.  ^• 
Schonen.  —  A.  opacnla.  Zettent.  1.  c.  XII.  4735.  217 — 18.  Oeland.  —  A.  par- 
▼  nla.  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  75.  85.  Scandinayien.  —   A.  albula.  Fall.  1.  c 
74.  83.  Schweden,  Irland    —  A.  cinerella.  Fall.  1.  c.  77.  91.   Schweden.  Däne- 
mark. —  A.  morionella    Zettent.  Ins.  läpp.  687.  114.  n.  Dipt.  scand.  IV.  1615. 
229    ^.  Lappland.  —  A.  albidella.  Zetterst.  Dipt   scand.  IV.   1620.  236.  N5:dL 
Schweden.  —  A.  pilifera.  Zettent    1.  c  IV.  1623.  240.  Jemtland.  —  A  »ot- 
vittata.  Brulld.  £xp.   de    Morde.  III.  317.  693.  Griechenland.     —    A.  plnrino- 
tata.  Brulld.  1.  c.  III.  316.  692.  Griechenland.  —  A.  atriplicia.  Gonrean.  Aas. 
d.  1.  SOG.  ent.  de  Fr.  II.  9.  163.  Frankr.  Vielleicht  A.  hyoscyanm. 


*)  Ich  vennatbe ,  daM  Zetterttedt  eine  Thelida  ror  sich  gehabt  habe ,  wenl^teas  bat  accb  akh 
•hedem  die  habituelle  Aehnllchkeit  and  die  AoebUdiing  dar  SchQppohea  einiger  Holomralaen-Ailii 
Terleltet,  sie  an  den  Anthomyslnen  an  stecken. 
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353.  Gatt.  Homalomyia. 

Boaehtf.  Natarg.  d.  Inieoten  I.  88.   (1884.) 

Mutca.  F.  Fall.  Deg.  —  Anthomyla.  Melg.  —  Aricia.  Zotterst.  pt.— Fann!a,PbllInton. Amlnta.Rob.-I>etT 

Myantha*BoDd.  —  Coelomyla.  Hai.  , 

(Schwarze  oder  graue,  am  Hinterleibe  zuweilen  gelb  gefärbte  Arten,  im  Ha- 
hitus  den  Hydrotaea-Arten  gleichend,  —  Kopf  ganz  halbrund;  UntergeHcht  kurz, 
am  Mundrande  kaum  etwas  aufgeworfen,  beborstet;  Wangen  und  Backen  sehr 
schmal ,  80  daas  die  grossen ,  länglichrunden  Augen  fast  den  ganzen  Kopf  ein- 
nehmen ',  Stirne  nicht  vorstehend,  bei  dem  Männchen  schmal  und  oft  so  schmal, 
dass  sich  die  Augen  fast  berühren ;  bei  dem  Weibchen  immer  breit,  Ftäder  kürzer 
als  das  Untergesicht ;  drittes  Glied  meistens  verlängert;  Borste  nackt  oder  doch  nur  pu^ 
hescent,  Rüssel  zuweilen  etwas  vorstehend ,  Saug  flächen  breit ;  Taster  cylindrisch* 
Augen  nackt,  Hinterleib  scheinbar  oder  wirklich  fünfringlig  ,  im  Umrisse  länglich 
elliptisch f  schmal,  flachgedrückt;  Behaarung  sehr  kurz  oder  doch  nie  macrO' 
chetenartig,  Genitalien  des  Männchens  nicht  vorstehend,  Beine  ziemlich  lang,  die 
Mittelbeine  des  Männchens  oft  von  eigenihümlicher  Bildung  und  die  Mittelschenkel 
auf  der  Unterseite  immer  mit  auffallender  Beborstung,  Schüppchen  massig  gross ,  das 
obere  etwas  kleiner  als  das  untere,  Flügel  ziemlich  gross ,  ohne  Randdom ;  die 
erste  Längsader  doppelt ;  erste  Hinterrandzelle  breit ,  offen ;  vierte  Längsader  ge^ 
rade.  —  Die  bekannten  Larven  weichen  in  ihrer  Bildung  so  sehr  von  denen 
der  übrigen  Anthomyinen  ab,  dass  schon  desswegen  die  Absonderung  der  Gattung 
Homalomyia  vollkommen  gerechtfertigt  wäre,  Sie  haben  nämlich  an  den  einzelnen 
Ringen  und  an  den  Seiten  dornartige  Fortsätze  ,  die  murikat ,  zuweilen  gezähneli 
sind;  man  findet  sie  in  faulenden  Vegetabilien,  im  Kothe  u,  s,  w,  —  Die  Fliegen 
sind  allgemein  verbreitet;  eine  Art  ist  eine  stete  Bewohnerin  menschlicher  Wohnun- 
gen;  sie  wird  als  „kleine  Stubenfliege^^  bezeichnet  und  macht  sich  durch  ihren  un- 
ermüdlichen  und  langsamen  Flug  unter  der  Zimmerdecke  und  wohl  auch  durch  die 
Regelmässigkeit,  womit  sie  ihre  Excremente  an  Goldrahmen,  Luster,  Leinenzeuge 
u,  s,  w,  hinzuplaciren  versteht,  leicht  bemerkbar,) 

1  Hinterleib  ganz  oder  theilweise  durchscheinend  gelb S 

schwarz   oder  gran 3 

2  Beine   gelb.    —   M&nnchen:   Kückenschild   glftniend   schwarz,    an   den 

Schultern  und  Brustseiten  weisslich  schimmernd,  mit  ziemlich  nndent- 
lichen  L&ngsstriemen.  Schildchvn  schwarz,  am  Rande  lichtbrännlich. 
Hinterleili  durchscheinend  gelb,  von  rückwärts  besehen  zart  weiss  schim- 
mernd, am  dritten  (oder  wenn  fünf  Binge  gezählt  werden,  am  zweiten^ 
Ringe  eine  dreieckige,  mit  der  Spitze  nach  vorn  gerichtete,  mit  der  brei* 
ten  Seite  am  Hinterrand  anäiegende  schwarze  Makel ,  am  vierten  Bing 
eine  eben  solche  ,  doch  viel  grössere ;  der  fünfte  Ring  ganz  schwarz  ;  die 
Makel  am  dritten  Ringe  zuweilen  sehr  klein,  oft  nur  als  brauner  Schat- 
teu  noch  sichtbar.  Untergesicht  grau,  neben  dem  Munde  ein  kleiner 
schwarzer  Fleck ;  Stimdrcicck  schwarz ,  weiss  gesäumt ,  der  Saum  •!• 
Naht  bis  zum  Scheitel  fortgesetzt.  Fühler  schwarzbraun ,  an  der  BmIs 
lichter.  Taster  bräunlichgelb  oder  hellgelb.  Augen  im  Leben  roth.  Beine 
gelb,  alle  Tarsen  schwarz,  die  Schenkel  an  der  Spitze,  die  Schienen 
meistens  an  der  Vorderseite,  die  hintersten  oft  ganz  gebräunt;  Mittel- 
schenkel auf  der  Unterseite  lang  und  dicht  beborstet;  Mittelscliienen  an 
der  Wurzelhälfte  schlank,  an  der  Spitsenhälfte  anffallend  verdickt  und  da 
auf  der  Innenseite  mit  kurzen,  abstehenden  Wimperhärchen;  an  der 
Spitze  der  Miitelschenkel  obenauf  einige  längere  Börstclien.  Schüppchen 
weisslich ,  Schwinger  gelb.  Flügel  schwärzlich  berancht,  an  der  Basis 
glashell,  nach  hintcnzu  vorwaschen,  hintere  Querader  fast  gerade.  Weib- 
chen: Rückenschild  zart  grau  bereift,  Schildchen  fast  ganz  rothgelb ; 
Hinterleib  durchscheinend  gelb ,  ohne  Zeichnung ,  nach  hinten  zu  oft  rei^ 
dunkelt.  Kopf  lichtgrau ;  Stirne  breit ,  an  den  Seiton  schwärzlich ,  grau 
schillernd ,    auf  der   Mitte   mit  sammtbranner »    hinten   abgekünter  nnd 
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gabelförmig  ausgeschnittenor  Strieme ,  Scheitelfleck  schwftrslich ,  gnn 
eingefusst,  Boinc  gelb,  mit  schwarzen  Tarsen ,  die  Schienen  in  geringerer 
Ausdehnung  Kcbr&unt  als  bei  dem  Männchen,  sonst  einfach.  Flügel  fast 
glashcll,  an  der  Basis  gelblich.  Alles  Ucbrige  wie  bei  dem  Männchen. 
2'/,'".  Ich  sammelte  sie  in  grosser  Anzahl  im  Weidlinger  Tfaale,  wo  sie 
an  Hcracleum  sphondjlium  sass.  {Schiner,)  pretlos«'!. 

Beine  schwarz.  —  Männchen:  Kfickcnschild  schw&rzlichgraa ,  mit  drei 
dunkleren,  ziemlich  undeutlichen  Längslinien,  Schnltcm  and  Bmstseitcn 
lichter;  Schildchen  grau;  Hinterleib  schwarz,  grau  schillernd,  mi: 
schwarzer,  aus  dreieckigen  Flecken  bestehender,  hinten  fast  die  ganze 
Kingbroite  einnehmender  Kückenlinie,  die  Seiten  der  vorderen  drei  Biuge 
durchscheinend  gelb.  Kopf  silberweiss,  schwarz  schillernd  ;  Stimdreieck 
schwarz ,  weiss  ge»äumt ,  die  Säume  bis  zum  Scheitel  fortgesetzt.  Fühler 
schwarzbraun,  Taster  und  Beine  schwarz;  Mittelschenkel  unten  kamm- 
artig  beborstet.  Schüppchen  weiss,  Schwinger  gelb.  Flflgcl  fast  ghu- 
bell;  hintere  Querader  kaum  geschwungen.  Weibchen:  Fase  gans 
schwärzlichgrau,  nur  die  Basis' des  Hinterleibes  immer  schmal  gelblich,  die 
Bückenstriemen  meistens  ganz  fehlend.  Kopf  grau«  Stime  breit,  Mittel- 
strieme schwärzlich ,  grau  oder  rCthlich  schimmernd.  Alles  Uebrige  wie 
bei  dem  Männchen.  8'/,— 3"'.  Sehr  gemein;  besucht  mit  Vorliebe  unsere 
Wohnungen ;  die  Larven  leben  in  faulenden  vegetabilischen  Stoffen ;  ich 
selbst  zog  sie  aus  Larven ,  welche  ich  am  Boden  eines  Käfigs  ,  worin 
Haselmäuse  gehalten  wurden ,  in  Menge  gefunden  hatte.  Heeger  berichtet 
in  der  Isis  (1848.  190.),  dass  er  sie  aus  Larven,  die  in  den  Larven  toq 
Epischnia  canella  lebten ,  gezogen  habe ;  Roth  fand  sie  in  den  Nestern 
von  Bombus  terrcstris.  —  Linnc'.  Fauna,  suec.  1841.  (1761.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  143.  104.  g.  —  Degeer.  Ins.  VL  14.  5.  (Musca 
domestica  minor.)  —  Robineau-Desv.  Myod.  568.  1.  (Philinta  canicularis.) 

canirularis. 

5  Mittelschienen  des   Männchens  auf  der   Unterseite   mit  einem  abstehenden 

Höcker  oder  da,  oder  an  der  ganzen  Spitzenhälfto  auflallend  verdicke    .     4 

— —  einfach • 6 

4  Mittelschienen  des  Männchens  mit  einem  abstehenden  HGcker.  —  RAcken- 
Schild  und  Schildchen  schwarz,  etwas  glänzend;  Schultern  weisslich; 
Hinterleib  blaulich  aschgrau ,  schwarz  schillernd ,  mit  schwarzer  Bftcken- 
linio  und  schwärzlichen  Querbinden,  welche  sich  in  gewisser  Richtung  mit 
der  Rückenstrieme  zu  schwarzen  Dreiecken  verbinden ;  Bauch  schwan. 
Kopf  glänzend  weiss ,  schwarz  schillernd  ;  Stirndreieck  des  Männchens 
schwarz,  in  einer  schmalen  Linie  bis  zum  Scheitel  fortgesetzt,  weiss  ein- 
gefasst.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  die  Kniee  oft  bräunlich. 
Mittelschenkel  unten  angeschwollen  und  an  der  breitesten  Stelle  mit 
dichter,  kurzer  bürstenartiger  Beborstung,  sonst  die  Beborstnng  ziemlich 
schütter;  Mittelschienen  vor  der  Spitze  mit  einem  recht  auifallend  vor- 
ragenden Höcker.  Schüppchen  weiss,  Schwinger  gelblich.  Flügel  blass- 
graulich tingirt,  hintere  Qneratler  fast  gerade.  Das  Weibchen  hat  eine 
mehr  graue  Färbung,  am  Rückenschilde  ziemlich  undeutliche  Längs^trie- 
men;  die  Querbinden  des  Hinterleibes  ebenfalls  sehr  undeutlich:  Kopf 
graulich;  Stime  breit,  Mittelstrieme  schwarz,  grau  schillernd ;  Flüj^el 
mehr  glashell.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  a—SV«'".  ^ehr 
gemein.  Die  Larven  wurden  im  Menschenkoth  getroffen.  —  Fabricins. 
Entom.  System.  IV.  382.  83.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  141. 
102.  —  Zetterst.  Dipt,  scand.  IV.  1575.  189.  —  L.  Dnfour.  Ann.  de 
scionc.  nat.  extr.  5.  No  2.  (Anth.  manicata.)  —  Robineau-Desvoidy.  Myod. 
567.  1.  (Fannia  saltatrix.)  scalaris. 

vor  der  Spitze  oder  auf  der  ganzen  Spitzenhälfte  in  an£fal- 

lender  Weise  verdickt & 

6  Vorderschienen  theilwcise  gelb.    —   Rückenschild  und  Schildchcn  glänzend 

schwarz ,   Schultern  in  gewisser  Richtung  wcisslich  ;    Hinterleib  hellgrau, 
mit   schwarzen   dreieckigen  Rückenflcckcn ,   nur   am  vierten    Hinge   eine 


■)  VMlsleht  PhillDta  ttttscea.  Rob.-Detv.  Myod.  669,  3,  doeh  Ist  dto  CharakteriiÜk  m  sabcfUnB 
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Kückcnlinie.  Kopf  silberweiss,  schwarz  schillernd;  Stimdreiock  des 
Männchens  schwarz ,  scbmal  bis  znm  Scheitel  fortgesetzt.  Fühler ,  Taster 
nnd  Beine  schwarz ;  Vorderschienen  an  der  Basis  in  ziemlich  grosser  Aus- 
dehnung rothgclb.  Mittelhüften  mit  einem  dornartigen  Forssatz;  Mittel- 
schenkel unten  verdickt,  borstig,  an  der  verdickten  Stelle  am  dichtesten; 
Mittclschicnen  an  der  Basis  schmal ,  ungefähr  hinter  der  Mitte  plötzlich 
angeschwollen,  fein  gewimpcrt;  Hinierschenkel  unten  kammartig  und  kurz 
beborstet.  Schüppchen  und  Schwin«;cr  golblichweiss.  Flügel  schwärzlich, 
an  der  Basis  glashell;  hintere  Querndcr  etwas  geschwungen.  Das  Weib- 
chen hat  eine  breite  Siirne.  Die  Beine  sind  einfach ,  der  Binterleib  ist 
einfarbig  schwärzlich,  die  Flügel  sind  fast  glashell;  alles  Uebrige  wie  bei 
dem  Männchen.  2  —  3'".  Sehr  selten;  von  Bohtmann  auch  aus  Larven 
gezogen.  —  Meigen.  Svstem.  Bcschr.  V.  140.  100.  (1826.)  —  Zetterst 
Dipt.  scand.  IV.    1576.    190.   (eod.  nom.)   n.   Ins.  läpp.  679.  76.   $.    (ar- 

miilata )  uiauicata« 

Yordcrsvhicnen  ganz  schwarz.  —  Kückenschild  und  Schildchen  schwarz; 
Hinterleib  kürzer  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  hell  grau  schim- 
mernd, mit  schwarzen,  dreieckigen  Rückenflecken,  vierter  Rin^c  mit  einem 
schwarzen Uückcnstrcife.  Kopf  weisslich,  schwarz  schillernd;  Stimdreieck 
des  Männchens  schwarz ,  sehr  schmal  bis  zum  Scheitel  fortgesetzt.  Fühler 
braunsi.'hwarz ;  Taster  und  Beine  schwarz ;  Mittelschenkel  unten  sehr 
dicht  und  ziemlich  lang  beborstet ;  Mittelschienen  an  der  Wurselhftlfte 
schmal,  <lann  plötzlich  und  aufiallend  dick,  an  der  dicksten  Stelle  mit 
kurzer ,  aber  dichter ,  abstehender  Bewimperung ;  Hinterschienen  etwas 
gebogen.  Schüppchen  weiss ,  Schwinger  gelb.  Flügel  blass  granlichbraun 
tingirt.  an  der  Basis  etwas  lichter;  hintere  Querader  gerade.  Das  Weib- 
chen ist  i^anz  schwarz ;  der  Kopjf  ist  grau ,  die  Stime  sehr  breit ,  mit 
breiter,  schwarzer  Mitielstrieme;  Flügel  giashell,  Beine  einfach.  Alles 
Uchrige  wie  bei  dem  Männchen.  2''^  Schwebt  oft  schaarenweise  unter 
Baumkronen ;  besonders  in  den  Donan-Auen.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  139.  99.  (1826.)  —  Bonchd.  Naturg.  I.  90.  79.  (macrophthalma )     armata. 

6  Augen  des  Männchens  nur  durch  eine  Naht  getrennt   .......       7 

durch  eine  sehr  schmale,   bandförmige  Strieme  getrennt     •       8 

7  Rüi'kenschild    schwarz.    —    Rückenschild  und   Schildchcn  etwas  glänzend; 

Hinterleib  wie  bei  H.  soalaris;  hellgrau,  schwarzbraun  schillernd ,  Rücken- 
linie und  Einschnitte  schwarz ,  letztere  erreichen  den  Seitenrand  nicht  und 
bilden  mit  der  Ruckenstrieme  fust  dreieckige  Flecke.  Kopf  weiss,  schwarz 
schillernd;  Stirndreieok  schwarz.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz;  letz- 
tere einfach,  dio  Beborstung  auf  der  Unterseite  der  Mittelschenkel  nnd 
Innenseite  der  Mittelschienen  aber  doch  ziemlich  lang.  Schüppchen  nnd 
Schwinger  gelblich.  Flügel  schwärzlich,  an  der  Basis  lichter ;  hintere 
Querndcr  fast  gerade.  Das  Weibchen  hat  auch  auf  dem  Rückenschilde 
eine  bräunlichgraue  Färbung;  der  Hinterleib  ohne  Zeichnungen;  Kopf 
weisslich  ,  Stime  breit,  Mittelstrieme  schwarz,  grau  schillernd.  Flügel 
fast  gla.shell.  2Va'''.  Sehr  selten.  —  Wiedemann.  Zool.  Mag.  I.  82.  (1817.) 
—  Mcigcn    System.  Beschr.  Y.  140.  101.  leplda. 

grau.    —    Gleicht   der  H.    armata,   der  Rückcnsi-hild  schimmert  aber 

etwas  grau,  die  Flügel  sind  an  der  Basis  kaum  lichter  und  die  Beine  sind 
alle  einfach,  nur  dio  Mittelschcnkel  sind  auf  der  Unterseite  dicht  be- 
borstet; das  Weibchen  ist  mehr  grau,  die  Stirne  desselben  breit.  2'''. 
Sehr  gemein;  in  unserem  Waldgebirge.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IV. 
1564.   178.  (134.5.)  flOClelU. 

8  Flügel  rauchbräunlich  tingirt,  an  der  Basis  gelb.  —  Rückenschild  glänzend 
schwarz;  Schultern  und  Seiten  weiss  schimmernd;  Schildchen  schwarz; 
Hinterleib  lang  elliptisch,  weniger  flach  gedrückt  als  bei  H.  scalaris; 
hellgrau,  mit  sammtschwarzer ,  an  den»  Einschnitten  unterbrochener 
Rückenstrieme.  Kopf  silberweiss ,  grau  schillernd;  Stimdreieck  des  Männ- 
chens sanimtschuarz,  allmählich  in  die  schmale  Mittelstrieme  Übergehend. 
Taster,  Fühler  nnd  Beine  schwarz;  Mittelschcnkel  ziemlich  dick,  auf  der 
Unterseite  lang  und  gegen  die  Spitze  zu  dichter  beborstet,  Hflftdome 
stark.     Hinterschienen    rothbrann.     Schüppchen    und   Schwinger    lebhaft 
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roBtgelb.  FlQgel  siemlich  intentiy  br&anlich ,  wie  beraucht,  die  Baal 
recht  lebhhaft  rothgelb;  hintere  Querader  etwas  gebogen.  Dai  Weibcbn 
18t  durchaus  schwarz,  am  Hinterleibe  mit  sehr  unscheinbarer  irranlicher 
Bereifung;  8time  doppelt  so  breit  als  bei  dem  MAnnirhen ,  schwan.  aa 
den  Seiten  grau  schimmernd ;  FlQgel  fast  glashell ,  an  der  Basis  gelblidL 
Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Mftnnchen.  3'".  Stellenweise  häufig,  so  i.  B. 
traf  ich  sie  einmal  in  grosser  Menge  am  Neusiedlersee.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  Y.  145.  106.  (1826.)  florir«li* 

FlQgel  fast  glai»hell ,  an  der  Basis  nicht  gelb.  —  Bückenschild  grau,  mit 
xwei  oder  vier,  oft  sehr  undeutlichen  Lftngsstricjpen ;  Schildchen  grsn; 
Hinterleib  wie  bei  H.  scalaris,  d.  h.  sehr  flachgedrückt,  hellgrau,  BQcken- 
linie  und  Einschnitte  schw&Rlich,  in  gewisser  Richtung  erscheinen  drri- 
eckige  RQckenflecke.  Kopf  weisslich ,  schwarz  schillernd ;  Stimdreieck 
schwarz,  schmal  bis  zum  Scheitel  fortgesetzt:  Mittelstrieme  auf  der  Mitte 
gleichfalls  in  einem  Streifen  weisslich  schimmernd.  Taster,  Ffthler  und 
Beine  schwarz;  Mittelschenkel  nnten  von  der  Mitte  an  lang  nnd  kamm- 
artig beborstet  Schüppchen  weisslich,  Schwinger  gelb.  FlQgel  kaom 
br&unlichgrau  tingirt ;  hintere  Qnerader  etwas  gebogen.  Das  Weibchen 
ist  mehr  grau ;  der  Hinterleib  hat  eine  braune  Rttckenlinie ,  die  Stinie 
ist  breit;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  M&nnchen.  3— SV^'".  Hie  und  di, 
nirgends  h&ufig;  ich  sammelte  »ie  auch  bei  Triest.  —  Zetterstedt.  Im. 
läpp.  679.  79.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  IV.  1577.  191.  —  Ejosdem.  Ins. 
läpp.  683.  96.   $.  (impura.)  iocisorait- 

Deutsche  Art: 

Homalomyia  mntica.  Zetterst  Dipt.  seand.  IV.  1580.  194.  (1845.)  —  Schviii- 
lieh;  Hinterleib  grau,  mit  schwarzer  RQckenlinie  und  solchen  den  Seitenrand  mcbt 
erreichenden  Querbinden ;  Kopf  silberweiss ,  schwarz  schillernd ;  Stimdreieck 
■chwarz ;  Augen  hinten  beinahe  sich  berührend.  Taster .  Fühler  nnd  Beisi 
schwarz;  Mittelschenkel  des  Männchens  unten  und  Miitclschienen  auf  der  Inixi- 
seite  bewimpert.  SchQppchen  weisslich,  Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glashell, 
hintere  Quersder  leicht  geschwungen.  Das  Weibchen  hat  eine  breite  Stime,  <ier 
Kopf  ist  weisslich ,  der  Hinterleib  hat  keine  Zeichnungen ;  alles  Uebrige  wie  bei 
dem  Männchen.  iVa  — 2"'*  Durch  Zeller  aus  Glogau.  {ZeUerst) 

Europäische  Arten: 

Homalomyia  ornata.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  191.  188.  5-  —  ^'  (^^^ 
linta)  flava.  Roh.  -  Desv.  Myod  569.  4.  Frankr.  —  H.  subpellnceni. 
Zetterst.  Dipt.  scand.  TV.  1561.  176-  Nordschweden.  —  H.  tubercnlsti. 
Zettervt.  1.  c  VIII.  3296.  177—78.  Dänemark.  —  H.  luge  na.  Zetterst.  L  c  IT. 
1578.  192.  5.  Schonen.  —  H.  perpendicularis.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1568. 
202.  Schweden.  —  H.  serena.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  76.  88.  Schweden.  —  H. 
lugubri  na.  Zetterst.  Ins.  läpp.  687.  115.  ^.  u.  Dipt.  scand.  IV.  1596.  210.2.^* 
Nordschweden.  —  H.  inermella.  Zetterst  Dipt.  scand.  IV.  1598.211.  ^.  LspT 
land.  —  H  latifrons.  Zetterst.  1.  c  IV.  1598.  212.  $.  Ostrogothien.  —  H- 
spathulata.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1543.  156.  Lappland*).  —  H.  hamata.llse^ 
Snit.  k  Buff.  II.  312.  10.  Frankr.  —  H.  aprica.  Halid.  Entom.  mag.  IV.  1^ 
England.  —  H.  molissima.  Halid.  in  Westw.  Intr.  H.  l43;  letitere  die  Tjpt 
der  Gatt  Coelomyia. 

354.  Gatt  Dialyta. 

Meigen.  Syitem.  Betchr.  V.  208-  160.  (1826.) 
Masca.  FalL 

(^Schwarze  oder  schwarzgraue  Arten  vom  Habitus  einer  Taehinine»  —  KcfJ 
hdlbrvnd;  Untergesicht  ziemlich  lang ,  etwas  zurückweichend ;  am  Mundrande  nicht 
aitfgeworfeny  heborstet;  Wangen  schmal  y  Backen  unter  die  Augen  herabgeheni; 
Same  etwas  vorstehend ,  in  beiden  Geschlechtem  breit  und  auch  bei  dem  Märmck» 


•)  Nech  Walker  wlre  diese  Art  die  Type  von  Coelomyia.  Halid.;  ich  bin  nicht  im  Stande  di«  C«i- 
tong  Coenomyia.,  Haiid.  wie  lie  in  Wettwoodt  IntrodacUon  (U.  143.  app.)  beecbneben  ob«!  cfcft- 
raliteritlrt  Itt,  von  Homalomyia  Terscbieden  xn  halten ;  der  Hauptunteracbied  wire  in  der  BiMm 
das  Hinterleibes  gelegen,  ei  heiest:  ^Abdomen  oratem,  Ttntr«  coaearo,  toto  mambranacco  abiq« 
pliea  aat  Unea  ooriaooa  longitodlasU." 
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.vo  breit ,  dass  sie  fast  den  dritten  Theil  der  Kopf  breite  einnimmt.  Augen  nackt 
oder  fast  nackt,  Fühler  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  das  üntergesicJit ,  drittes 
Glied  stark  verlängert,  dem  Untergesichte  aufliegend \  Borste  nackt  oder  kaum  pu- 
bescent,  Jlüsscl  wenig  vorstehend ;  Taster  cylindrisch ;  Saug  flächen  breit,  Hinterleib 
inerringiUg ,  Hinge  gleichlang,  die  hintersten  beborstet;  Genitalien  des  Männchens 
nicht  vorstehend.  Beine  einfach,  massig  gedornt.  Schüppchen  massig  gross ^  das 
obere  kleiner  als  das  untere.  Flügel  ziemlich  gross,  das  Gcäder  une  bei  den 
Gattungen  Anthomyia  und  Ilomalomyia,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  üeber 
das  Betragen  weiss  ich  ifichts  anzugeben,  da  ich  noch  keine  Art  im  Freien  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte.) 

Die  zuerst  beschriebene  Art:  Dialyta  erinacea.  Fallen.  Dipt.  snce.  Mnsc  65. 
C4.  (1820.)  (=*  Anthomjza  angulicornis.  Zcttcrst.)  ist  glänzend  schwarz,  RQcken- 
schild  etwAS  grau  bereife,  mit  den  Spnrcn  zwei  dankleror  Längsstriemon ,  Schal- 
tern weisslich.  Hinterleib  länglich,  elliptisch,  flach  gewölbt,  etwas  granlich,  mit 
schwarzen  Kioschnittcn  und  gleichfarbiger  Kückenlinie  ;  der  des  Weibchens  glän- 
zend schwarz,  hochgewülbt ,  hinten  spitzig.  Untergesieht  seidenartig  weiss,  schwarz 
.schillernd;  Stimo  glänzend  schwarz,  mit  tiefschwarzer,  weissgrau  schillernder 
Mittelstrieme.  Taster,  FQhlcr  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss  ;  Schwinger 
schwarz.  Flügel  blassbräunlich  tingirt,  an  der  Basis  gelblich;  mit  einem  Rand- 
dom; hintere  Querader  gerade,  blass  braun  gesäumt.  3—4"'.  Schweden,  Däne- 
mark ,  Finland. 

Deutsche  Art:  Dialyta  atriceps.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  II.  153.  Q, 
(18r>8.)  Glänzend  schwarz,  nur  in  gewisser  Richtung  mit  den  Sparen  einer  gran- 
weisslichcn  Bestäubung;  Hinterleib  am  dritten  Ringe  mit  einer,  am  vierten  mit 
zwei  Reihen  abstehender  Borsten.  Kopf  sammtschwarz ;  Stime  kaum  weisslich  be- 
reift. Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz.  Schüppchen  weiss,  Schwinger  schwarz. 
Flügel  ziemlich  kurz ,  blass  graulich  tingirt ,  Randdom  deutlich ;  hintere  Querador 
gerade.  2'/,'".   Harz. 

Kuropäische  Art: 

Dialyta  rufifrons.    Meigen.  System.  Bcschr.  VII.  337.  2. 

355.  Gatt.  Myopina '^). 

Robincan-Dcsvoidy.   Essai  snr  Ics  Myodaircs.  C75.  9.  (1830.) 

Musca.  Fall.  —  Arida.  u.  Anthomyia,  Zettcrst.  pt.  —   Coenosia  a.  Anthomyia.  Melg.  pt.   —  Cordylnra. 

Meig.  pt. 

{Gelblich-  oder  schwärzlichgraue  Arten  vom  ITabitus  der  Coenosien  und 
Lispen.  —  Kojf  fast  viereckig;  Untergesicht  länger  als  die  Stime,  etwas  zurück' 
fceichend,  am  Mundrande  aufgeworfen  und  da  beborstet,  Wangen  und  Backen 
Itrcit ,  Hinterkopf  y  besonders  unten ,  stark  gepolstert ,  wie  aufgeblasen.  Stime  vor^ 
stehend ,  in  beiden  Geschlechtern  breit ,  bei  dem  Männchen  noch  melir  als  den 
t/ritten  Theil  der  Kopf  breite  einnehmende  Fühler  nickend  ^  kaum  kürzer  als  das 
Untergesicht,  drittes  Glied  lang;  Borste  nackt,  Rüssel  vorstehend,  Saugflächen 
ziemlich  schmal,  Taster  cylindrisch.  Augen  nackt,  Hinterleib  länglich  eiförmig, 
gewölbt,  vier-  bis  fünfringclig,  wenig  und  schwach  beborstet,  Genitalien  des  Mann" 
chens  oß  vorstehend  und  am  Bauche  eingeschlagen,  Beine  ziemlich  lang  ^  meistens 
einfach,  Schüppchen  klein,  unteres  etwas  vorstehetid,  Flügel  ohne  Randdom; 
erste  Längsader  doppelt  ,  vierte  ganz  gerade ;  erste  Ilinterrandzelle  breit  offen,  — 
Die  Larven  von  M.  riparia  wurden  unter  Wasserwehren  getroffen ,  wo  sie  sich  von 
Ctmferven  zu  ernähren  scheinen;    Ilaliday  hat  Puppe  utul  Larve  in  der  Natural 


')  Warnm  Musca  mynpina.  Fall,  von  oInif*en  Antoren  nnd  RcIbRt  von  dem  frrossen  Meigen  %a  den 
Conlylurincn  pccstolU  wurde,  ist  mir  nicht  bef^rdflich  ;  sio  gchürt  bestimmt  sn  den  Anthomjrxfnen 
mit  breiter  Stirno  in  beiden  CcBchlechtem  nnd  steht  mit  den  flbrififen  vun  mir  hier  an^roffthrten 
Arten  in  nalicr  Vcnrvandtschaft ,  wenn  ich  anch  sagcbo,  dass  oinipro  derselben  dereinst  znr  Anf- 
stellnn};:  neuer  Gattungen  fahren  werden,  wie  z.B.  M.  riparia,  eine  echte  Llspe,  doch  mit  schma. 
len  Tas  tern. 

SchlMr.   Di«  Fll«g«n.  83 
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history  revieto  (j.857,  XL  f.  24^  34)  abgebildet;  ich  fand  sie  gleichfalUtmtk 
Wehre  bei  Khstemeuburg  und  konnte  sie  nach  Haliday  zwar  determinirenj  dh 
nicht  zur  Entmckelung  bringen,) 

1  Hinterleib  ohne  Flecke.  —  Schwan;  Bflckenschild  dicht  gelblichgran  be- 
staubt, mit  einer  braunen  L&ng08trieme  und  mit  Borstenreiben;  Schild- 
chen grau ;  Ilinterleib  glänzend  schwarz ,  nur  in  gewisser  Bichtnog  isrt 
weisslich  schimmernd;  After  kolbig,  am  Bauche  eingeschlagen.  Unter- 
gesicht wcisslich,  mit  braunen  Reflexen;  Stirne  Qber  den  Ffthiem  lebhaft 
rothgelb ,  gegen  den  Scheitel  zu  schwärzlich ,  die  Seiten  weisslich.  Ffibler 
an  der  Basis  gelb,  dann  schwarzbraun,  drittes  Glied  sehr  breit  nad 
plump ,  vom  in  eine  Ecke  ausgezogen.  Borste  an  der  Basis  verdickt 
Taster  gelb.  Beine  schwarz,  die  Behaarung  derselben  dicht,  aber  nicht 
sehr  stark ,  auf  der  Innenseite  der  Mittelschiene  und  an  beiden  Seiten 
der  Uinterschienen  durch  das  horizontale  Abstehen  aufiallend  ;  Metatanu 
der  Hinterbeine  an  der  Basis  breit ,  ^dann  wie  ausgeschnitten  d&nner  wer- 
dend und  etwas  gebogen.  Schüppchen  weisslich,  Schwinger  gelblichbnim. 
Flttgel  fast  glashell,  an  der  Basis  gelblich;  alle  Adern  stark,  die  hintere 
Querader  gerade.  Bei  dem  Weibeben  ist  der  Hinterleib  gran  nnd  hinten 
angespitzt.  Die  Beine  sind  einfach.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen. 
2Vt''^  Stellenweise  an  sandigen  Bachufeni  häufig;  sie  rennt  da  mit  den 
Lispen  hin  und  her  und  scheint  auf  andere  Insecten  Jagd  an  machen.  — 
Robinean-Desvoidy.  Essai  sur  les  Myod.  675.  1.  (1830.)  —  Fallen.  Dipl. 
suec.  Muse.  65.  66.  (Mnsca  myopina.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1503. 
113.  (Aricia  mjopina.)  rt^tu. 

mit  Flecken.    —   Schwarz,  weissgrau  bestäubt;  Rftckonschild  mit  drei 

schwarzen  Längsstriemen ,  Sdiultem  und  Seiten  lebhafter  weiss ;  Schild- 
chen grau ,  an  den  Seiten  fleckenartig  braun ;  Hinterleib  gran ,  an  den 
vorderen  Riogen  mit  je  einer  grossen ,  dreieckigen  schwarzen  Makel, 
welche  durch  eine  graue  Rückenlinie  oft  in  Flecke  aufgelöst  ist;  letzter 
Ring  grau.  Untergesicht  silborweiss,  unten  schwarzgran,  oben  gelblich 
schillernd,  neben  dem  stark  aufgeworfenen  Mondrand  ein  sammtschwaner 
Reflex ;  Stirne  auch  bei  dem  Männchen  mehr  als  den  dritten  Theil  der 
Kopfbreite  einnehmend  ,  sammtschwarz ,  eine  Tom  schmälere ,  hinten  Ter- 
breiterte ,  den  Scheitel  nicht  erreichende  Mittelstrieme  lebhaft  weiis. 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  sehr  lang,  vom  in  eine  Ecke  ausgezogen; 
Borste  an  der  Basis  yerdickt.  Taster  schwarz,  schwach  keulenförmig. 
Beine  schwarz,  fast  nackt.  Schüppchen  weiss,  Schwinger  gelblich.  Flügel 
blassgraulich  tingirt ,  mit  starken  Adern ,  hintere  Querader  schief  nach 
aussen  gerichtet,  gerade.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen,  die 
schwarzen  Zeichnungen  Überall  mehr  zum  Braunen  sich  neigend,  die 
Stirne  an  den  Seiten  vom  lebhafter  gelb ,  was  sich  auch  auf  die  Wan- 
gen ausbreitet.  2y,— 3'".  An  Bacbufem  häufig;  fällt  leicht  durch  ihren 
langgestreckten ,  schlanken  Bau  auf;  besonders  gern  setzt  sie  sich  an  die 
Holzwände  neben  Wehren  und  Schleussen ;  sie  gleicht  in  der  Bildung  des 
Kopfes  den  Lispen  ausserordentlich.  —  Fallen.  Dipt  suec.  Muse  67.  68. 
(1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand*  IV.  1584.  197.  riparil. 

Europäischo  Arten ,  die  höchst  wahrscheinlich  hieher  gehören : 

Myopina  denticanda.  Zetterst.  Ins.  läpp.  675.  61.  u.  Dipt.  scand.  IV.  15Ü2. 11! 
Lappland,  Nordschweden.  —  M.  longicanda.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV.  633^^ 
112 — 13.  Schweden.  —  M.  scoparia.  Zetterst.  I.  c.  IV.  1504.  114.  LappUnd- 
M.  moriens.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1505.  115.  Jemtland.  —  M.  g  c  n  a r  n  m.  Zetterst. 
1.  c.  IV.  1787.  107.  $.  Lappland  nnd  wahrscheinlich  auch  M.  (Lispe)  adsciti. 
Hai.  Entom.  magaz.  I.  166.  Irland. 

356.  Gatt.  Lispe. 

cLispa.)  Latreille.  Prdcii  des  caract,  g<$iitfr.   (1796.) 

Masc«,  Deg. 

(Graue ^  am  Hinterleibe  meistens  sehr  bunt,    schwarz    und    weiss   gezeiciMtf 
Arten  ^    im    Habitus    den    Typus  der  Anthomyinen  zwar  ausgeprägt  zeigend  ^  ioA 
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durch  ihr  ichlanket ,  flaches  Aunehen  und  beionders  durch  den  verhäUnisemässig 
langen  Rückenschild  ausgezeichnet.  —  ^opf  fast  quer ,  ziemlich  gross ;  Unter» 
geeicht  unter  den  Filhlem  etwas  ausgehöhlt ,  lang ,  am  Mundrande  kaum  aufge- 
worfen und  da  beborstet  (bei  dem  Männchen  von  L»  litorea  nackt") ;  Wangen  und 
Backen  ziemlich  breite  letztere  unter  die  Augen  herabgehend.  Stime  in  beiden 
Geschlechtem  breit,  auch  bei  dem  Männchen  mehr  als  den  dritten  Theil  der  Kop/- 
breite  einnehmend  Fühler  anliegend  j  drittes  Glied  verlängert;  Borste  gefiedert^  die 
oberen  Fiedem  gewöhnlich  länger  als  die  unteren ;  Augen  nackt,  etwas  vorgequollen. 
Rüssel  etwas  vorstehend,  Saugflächen  ziemlich  breit;  Taster  vorragend,  vom 
löffelartig  erweitert.  Hinterleib  länglich  eirund,  flach  gewölbt;  Genitalien  des 
Männchens  etwas ,  bei  einer  Art  weit  vorragend*  Beine  ziemlich  lang^  oft  von 
eigenthümlicher  Bildung  oder  Behaarung.  Schlichen  ziemlich  gross ,  das  untere 
Über  dem  oberen  vorstehend*  Flügel  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  —  Die  Larven 
einer  Art  (Z.  tentaculata)  wurden  von  Bouch4  in  Pfützen  und  im  Menschenkotk 
getroffen.  Die  Fliegen  fallen  durch  ihr  eigenthümliches  Betragen  leicht  auf;  sie 
bevölkern  die  sandigen  oder  lehmigen  Ufer  von  Flüssen  und  Bächen,  wo  sie  auf 
dem  flachen  Boden  hin--  und  herrennen ,  hiebei  wissen  sie  bald  seitlich,  bald  ün 
Kreise  sich  zu  bewegen ,  was  ihnen  ein  drolliges  Ausseien  gibt ;  sie  sind  nicht  sei* 
ien ,  aber  ziemlich  schwer  zu  erhaschen.^ 

1  Taster  schwarz  ,  höchstens  die  Spitze  weiss  schimmernd 8 

gelb  oder  weisslich 4 

2  Metatarsas  der  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  kanm  länger  als  das  nächste 

Tarsenglied  und  auffallend  yerdickt;  Hinterleib  mit  wenig  intensiven 
Flecken.  —  Schwärzlich,  dicht  graa  bestäubt;  KQckenschild  auf  der  Mitte 
mit  drei  schwärzlichen  Längslinien  und  eben  solchen  fleckenartigen  Strie- 
men an  den  Seiten ;  diese  Zeichnungen  aber  nur  bei  ganz  reinen  Stücken 
wahrzunehmen;  Hinterleib  gewölbt,  die  Bestäubung  weisslichgrau ,  am 
zweiten  Ringe  zwei ,  oft  sehr  undeutliche  Flecke  neben  einander ;  am 
dritten  Ringe  eben  solche,  doch  inmier  deutliche  Längsflecke,  welche 
hinten  scbief  nach  aussen  gerichtet  sind  und  sich  bis  Aber  den  Einschnitt 
auch  noch  an  den  Seiten  des  vierten  Ringes  und  auf  der  ganzen  Bauch- 
seite desselben  fortsetzen.  Genitalien  hakenförmig  am  Bauche  einge- 
schlagen. Untergesicht  lebhaft  messinggelb;  Mundborsten  etwas  am 
Untergesichtsrande  aufsteigend;  Stime  von  der  Farbe  des  Untergesichtes, 
die  mittlere  zungenartige  Fläche  von  einer  schwarzbräunlichen ,  hufeisen- 
förmigen Linie  eingefasst.  Taster  schwarz ,  auf  der  Aussenseite  weiss 
schimmernd.  Ffihler  schwarz,  Spitze  des  zweiten  Gliedes  weiss  schim- 
mernd ;  Borste  oben  länger  als  unten  gefiedert.  Schüppchen  weiss ; 
Schwinger  gelblichbraun.  Beine  schwarz ,  massig  beborstet,  aber  ziemlich 
dicht  behaart ,  auf  der  Unterseite  aller  Schenkel  und  auf  der  Aussenseite 
der  Hinterschienen  wimperartig;  die  Mittelschenkel  oben  stark  verdickt 
und  gegen  die  Spitze  zu  plötzlich  dünner  werdend ;  Metatarsus  der  Hinter- 
beine sehr  dick ,  kurz  aber  dicht  behaart.  Flügel  glashell ,  fast  weisslich ; 
hintere  Querader  gerade.  Das  Weibchen  ist  bedeutend  grösser  und  viel 
plumper,  die  braunen  Flecke  des  Hinterleibes  haben  eine  geradere  Lage, 
der  vierte  Ring  ist  nur  vom  halbkreisförmig  grau,  sonst  schwarzbraun, 
in  gewisser  Richtung  kommen  auch  an  den  Seiten  braune  Schillerflecke 
zum  Vorschein.  2— 3 '/>'''•  Ich  habe  die  Art  bei  Triest  am  Ufer  des 
Meeres  und  an  den  Salifeldem  bei  Säule  in  grosser  Menge  gesammelt; 
bei  einigen  Stücken  sind  die  Schienen  lichtbraun.  —  Loew.  Entom.  Zeit* 
V.  Stettin.  YIIL  Jg.  31.  (1847.)  crassiascala. 

mehr   als  doppelt  so  lang  als  das  nächste  Tarsenglied  und 

nie  auffallend  verdickt;  Hinterleib  mit  intensiven  Flecken 3 

3  Hinterleib  grau,   mit  schwarzen  Seiten-  und  Rückenflecken;  Mundrand  des 

Männchens  ganz  nackt.  —  Schwarz;  bläulich  aschgrau  bestäubt;  Rücken- 
schild mit  zwei  schwarzen  nicht  immer  sehr  deutlichen,  breiten  Längs- 
striemen ,  die  zuweilen  durch  eine  weisslichgrane  Linie  in  Doppelstriemen 
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aufgelöst  sind;  Hinterleib  flachgewölbt,  weiMlicbgrau ,  bei  einer  Varietit 
die  vorderen  Ringe  lebhaft  br&unlicbgelb ,  der  letzte  Bing  schneeweis, 
am  zweiten  bis  vierten  Ringe  schwarzbraune ,  halbbindenariige  Seiten- 
mäkeln ,  die  am  Hinterrande  der  Rioge  anliegen ,  am  zweiten  und  dritten 
Ringe,  seltener  auch  am  ersten,  ebenso  gefärbte  längliche  Bflckenflecke, 
die  den  Hinterrand  der  Ringe  nicht  erreichen.  Untergesicht  silberweiss, 
etwas  zurückweichend ,  der  Mundrand  bei  dem  Männchen  ganz  nackt ,  bei 
dem  Weibchen  mit  je  einer  abstehenden  Borste.  Stime  schwarz,  mit  einer 
vom  zugespitzten ,  hinten  erweiterten ,  grauen  keilförmigen  Mittclstrieme. 
Fühler ,  Taster  und  Beine  schwarz ;  Mittelsehenkel  ungefähr  so  wie  bei 
der  vorigen  Art  verdickt.  Mitteltarsen  sehr  kurz,  der  Mctatarsus  an  der 
Basis  mit  einem  langen  abstehenden  Borstenhaar ;  Mittclschienen  ausser- 
ordentlich lang,  auf  der  Innenseite  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  auffal- 
lend lang  bewimpert ;  sonstige  Behaarung  und  Beborstung  massig.  Schäpp* 
eben  weiss;  Schwinger  ganz  oder  wenigstens  der  Knopf  bräunlich.  Flügel 
fast  glushell;  hintere  Querader  gerade.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere 
Stime.  Das  Untergesicht  ist  gelblich  weiss,  die  Seitenflecke  des  Hinter- 
leibes erreichen  selten  den  Seitenrand  ganz,  sondern  stehen  vercinielnt, 
sind  auch  kleiner,  während  die  keilförmigen  Rückenflecko  ziemL'ch  groäs 
sind;  die  Beine  sind  einfach.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen. 
2V, — S'/s'"*  Vom  Neusiedierseo,  wo  die  Art  gemein  ist;  auch  vonTriest. 
—  Fallen.  Dipt  suec.  Muse.  94*  3.  (1820.)  —  Loew.  Entom.  Zeit.  v. 
Stettin.  VIII.  Jg.  25.  litorra. 

Hinterleib  glänzend  schwarz,  mit  schnee weissen  Seitenflecken  und  zuweilen 
auch  mit  solchen  Rückenflecken.  —  Glänzend  schwarz ;  RQckenscbild  auf 
der  Mitte  bräunlich ,  an  den  Seiten  weisslich  bereift ,  mit  sehr  undeut- 
lichen Längslinien;  Hinterleib  am  Vorderrand  des  zweiten  bis  vierten 
Ringes  mit  schneewoisseu  halbbindenartigen  Seitenflecken ,  die  sich  oft 
auf  der  Mitte  verbinden  und  zuweilen  schmal  über  den  Rücken  fortsetzen. 
After  mit  einer  runden,  ebenso  gefärbten  Makel;  Genitalien  am  Bauche 
eingeschlagen.  Untergesicht  silberweiss,  an  den  Seiten  fein  behaart; 
Mundborsten  deutlich ;  Stime  schwarz ,  Mittelstrieme  keilförmig ,  braun 
oder  grau.  Taster,  Fühler  und  Beine  schwarz;  die  Taster  am  Randu 
weiss  schimmernd,  das  dritte  Fühlerglied  wenig  länger  als  das  zweite; 
Beine  einfach;  Mittclschienen  an  der  Spitzenhälfte  aussen  mit  auflaUcnd 
längerer  Beborstung  ;  Vorder-  und  Hinterschienen  kurz  gowimpert.  Schüpp- 
chen weiss,  Schwinger  bräunlich.  Flügel  glashell,  blassgraulich  tingirt; 
hintere  Qucradcr  gerade.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stirne ,  der 
Hinterleib  schimmert  auf  der  Mitte  weisslich ,  so  dass  sich  die  Gniudfarbc 
nur  an  den  Seiten  und  auf  der  Mitte  behauptet ,  wo  dann  Achnlichkeit 
mit  der  Zeichnung  von  L.  litorca  vorbanden  ist.  3"'.  Ich  fand  diese 
ausnehmend  schöne  Art,  welche  einige  Aehnlichkeit  mit  L.  mclaleuca 
hat,  am  Neusiedlcrsee.   (Schiner.)  mooaclis- 

4  Mctatarsus  der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  kürzer  als  das  nächste  Tar- 

senglied j 

viel  Iflnger  als  das  nächste  Tarsenglied     .      .  ...     * 

5  Schienen  schwarz ,    höchstens  an  der  Basis  gelblich.  —  Schwärzlich ,    dicht 

grau  bestäubt;  Rückenschild  mit  drei  schwarzen  Längsliuicn,  Seiten 
weisslich;  Hinterleib  flachgewOlbt,  grau,  die  letzten  zwei  Ringe  glänzend 
schwarz ;  am  zweiten  Ringe  eine  schwarzbraune  Bogenbinde ,  welche  vorn 
mit  dem  Rande  des  ersten  Ringes  tangirt;  die  Vorderseiten  des  zweiten 
Ringes  lebhaft  weiss ;  dritter  und  vierter  Ring  mit  schnee  weissen  Seiten- 
makcln,  welche  am  Vorderrande  der  Ringe  liegen,  dritter  Rinj>  überdies» 
mit  einer  ebenso  gciarbtcn,  runden  Makel  am  Hinterrande.  Untergewicht 
messinggolb  ,  am  Mundrande  dicht  beborstet;  Stirne  schwarz,  matt,  uuf 
der  Mitte  mit  einer  lichteren  Längslinie,  an  den  Seiten  schmal  messing- 
gelb. Fühler  schwarz;  Taster  gelb  oder  weisslich,  vom  weiss  schim- 
mernd ;  Beine  sehwars ;  Mctatarsus  der  Vorderbeine  schwarz,  dicht  aber 
kurz  behaart,  zweites  Turscnglicd  rOthlichgelb ,  ausgebogen;  die  übrigen 
Tarscnglicder  schwarz  ;  Mctatarsus  der  Hinterbeine  an  der  Basis  dick  ,  dann 
unten  wie  ausgeschnitten  und  da  auflallend  dicht  und  kurz  bcv^-impcrt. 
Schüppchen  weiss,  Schwinger  braun.   Flügel  blassgiaulich  tingirt,  hintere 
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Querader  gerade.  Bei  dem  Weibchen  ist  der  ganze  Hinterleib  vorherr- 
sehend  ^rau ,  mit  bräunlichem  Schiller ,  es  erscheint  auch  am  dritten 
Uingo  eine  ähnliche  Bogenbinde  wie  am  zweiton,  nur  wird  sie  da  durch 
den  ziemlich  grossen  Fleck  am  Hinterrande  fast  verdrängt ;  der  vierte 
Hing  ist  an  den  Seiten  weisslich ,  auf  der  Mitte  vom  schwarz ,  hinten 
gclbgrau ;  alle  Beine  sind  einfach  und  durchaus  schwarz ;  die  Stirne  ist 
etwas  breiter  als  bei  dem  Männchen ,  alles  Uebrige  wie  bei  diesem. 
3—3'/,^''.  Sehr  gemein;  durch  den  schlanken  Bau  schon  von  weitem  zn 
erkennen.  —  Degeer.  Ins.  VI.  42.  15.  (1776.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  226.  3.  Tf.  45.  f.   15.  —  Rob.-Desv.  Myod.  525.  2.  (Lispa  fluviatilis.) 

tentaculata. 

Schienen  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  noch  etwas  schlanker 
und  lichter;  sie  unterscheidet  sich  überdicss  durch  Folgendes:  die  Schie- 
nen sind  entweder  ganz  rothgelb  oder  es  zeigt  sich  nur  auf  der  Mitte 
eine  dunklere  Bräunung,  so  dass  die  Spitze  immer  gelb  bleibt;  die 
Vordcrtarsen  des  Männchens  sind  an  der  Basis  kaum  gebräunt  und  es  ist 
nur  das  letzte  Tarscnglied  schwarz ;  der  hinterste  Metatarsns  ist  schlanker, 
iiuf  seiner  Unterseite  kaum  ausgeschnitten  und  die  Bcwimperung  ist  da- 
selbst wenig  anfallend ;  das  Weibchen  unterscheidet  sich  hinlänglich 
durch  die  immer  lichteren  Schienen.  3—3'/,'".  Seltener  als  L.  tentaculata, 
besonders  häufig  an  den  Ufern  unserer  Donau.  —  Loew.  Wiener,  entom. 
Monatschrift.  Band  IL   8.  (1858.)  consan^uinca. 

0  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  mit  schneeweissen  Seitenmakeln.  —  Schwarz ; 
liückenschild  an  den  Schultern  weiss,  auf  der  Mitte  bräunlichgrau,  mit 
undeutlichen  Linien;  Brustseiten  gegen  die  Hüften  zu  weissgrau  bestäubt, 
VorderhQftcn  vorn  ebenso  gefärbt ;  Hinterleib  glänzend  schwarz,  ziemlich 
schmal,  am  Hinterrandc  des  ersten  bis  dritten  Ringes  schneoweissc,  halb- 
bindenartige  Seitenmakeln;  After  kurz,  hakenförmig.  Untergesicht  mcs- 
singgclb  ,  Backen  weisslich ;  Mundrand  beborstet ;  Stirne  mattschwarz, 
auf  der  Mitte  mit  messinggelblicher ,  den  glänzend  schwarzen  Scheitel 
nicht  erreichender  Mittelstrieme ;  Seiten  schmal  messinggelb  gesäumt. 
Fühler  schwarzbraun  ,  zweites  Glied  meistens  an  der  Spitze  braunroth. 
Taster  gelb,  vorn  weiss  schimmernd;  Beine  schwarz,  mit  rothgelben  oder 
rothbraunen  Schienen  und  ebenso  gefärbtem  Metatarsns  der  Vorderbeine; 
Schenkel  gegen  die  Basis  zu  auffallend  verdickt;  Metatarsns  der  Vorder- 
beine schlank ,  kaum  kürzer  als  die  übrigen  Tarsenglieder  zusammen,  letz- 
tere rundlich,  breitgedrOckt.  Schüppchen  weiss,  Schwinger  bräunlich- 
gelb,  mit  schwärzlichem  Knopfe ;  Flügel  kaum  bräunlichgelb  tingirt,  hin- 
tere Querader  gerade.  Das  Weibchen  hat  einen  breiteren  Hinterleib,  die 
weissen  Seitenflecke  sind  weniger  scharf  begrenzt  und  verschwimmen  in 
gewisser  Richtung  mit  einem  weisslichen  Schimmer,  der  in  gewisser 
Richtung  sich  über  den  ganzen  Hinterleib  ausbreitet  und  zuweilen  über 
der  Mitte  als  weissliche  Rückenstrleme  sehr  deutlich  auftritt.  Das  Unter- 
gesicht ist  weisser ,  der  braune  Reif  auf  der  Mitte  des  Rückenschildes  auf- 
fallender ,  die  Schienen  sind  mehr  gebräunt ,  alle  Tarsen  von  gewöhnlicher 
Bildung;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen,  I '/, — 3'''.  An  den  Ufern 
von  Teichen  und  Wasserbecken,  die  mit  Rohr  und  überhaupt  mit  Sumpf- 
kräutern dicht  bewachsen  sind;  stellenweise  nicht  selten.  —  Loew.  Entom. 
Zeit.  V.  Stettin.  VIIL  Jg.  28.  (1847.)  uielaleuca. 

bräunlichgrau  ,  mit  schwarzen  Flecken.  —  Schwarz ,  mit  bräunlich- 
grauer  Bestäubung ;  Rückenschild  an  den  Schultern  lichter ,  auf  der  Mitte 
mit  drei  ziemlich  undeutlichen  schwärzlichen  Längslinien ;  Brustseiten 
^cgen  die  Hüften  zu  weisslichgrau ,  Hüften  und  Vorderbrust  lebhaft  grau- 
wciss  bestäubt.  Hinterleib  ziemlich  schmal  und  lang,  fast  walzenförmig, 
bräunlichgrau  bestäubt,  auf  jedem  Ringe  ein  schwarzbrauner,  durch 
ei^iü  lichtere  Mittelstriemo  getrennter  und  so  in  zwei  Dreiecke  aufgelöster 
Doppclflock;  Genitalien  am  Bauche  eingeschlagen.  Untergesicht  unten 
weisslich,  gegen  oben  zu  ins  lebhaft  Messinggelbe  übergehend;  Mundrand 
beburstet;  Stirne  mattbraun,  auf  der  Mitte  mit  graulicher  keilförmiger 
Strieme  an  den  Seiten,  besonders  vorn  lobhaft  mossinggelb.  Fühler 
schwarzbraun,  zweites  Glied  an  der  Spitze  röthlich.  Taster  gelb,  vom 
weiss  schimmernd.   Beine  schwarz,  mit  rotbgelben  Schienen.   Schüppchen 
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weisslich;  Schwinger  gelb.  Flügel  blase  grangelblich  Ungirt,  hinter« 
Qnerader  gerade.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Hinterleibsflecke  weniger 
scharf  begrenzt  und  in  einem  weisslichen  Schiller,  der  sich  in  gewisser 
Richtung  Qber  den  ganzen  Hinterleib  ausbreitet,  mehr  TerBchwommen. 
3—4'".  Sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt.  snec  Mose.  93.  2.  (1820.)  — 
Loew.  Entom.  Zeit  v«  Stettin.  VIII.  24.  aligiDOU. 

Eoropäische  Arten: 

Lispe  hydromyzina.  Fallen*  Dipt.  suec.  Mnsc.  94.  4.  Schweden.  —  L.  pjf;- 
maea.  Fall.  1.  c.  94.  5.  Schweden.  —  L.  longicollis.  Meig.  System.  Betchr. 
V.  285.  1.  —  L.  caesia.  Meig.  L  c.  V.  228.  6.  —  L.  nana.  Maoq. SuiL  k Bai 
II.  314.  6.  Sfldfrankreich.  —  L.  qn  a  dr  ilin  eata.  Macq.  1.  c.  II.  315.  6.  Bor. 
deanz.  —  L.  tenuipalpis.  Zettorst.  Dipt.  scand.  V.  1798.  3.  Ostrogothien. — 
L.  nnicolor.  Bmll^.  Exp.  de  Mor^e  III.  318.  696.  —  L.  pn  Ichella.  Loew. 
Entom.  Zeit.  y.  Stettin.  VlII.  Jg.  29.  Südenropa.  —  L.  flavicincta.  Loew.  L 
c.  VIII.  Jg.  27.  Sfldrussland.  —  L.  simplicissima.  Loew.  1.  c.  VUI.  Jg.  30. 
Sfldeuropa.  —  L.  scalaris.  Loew.  1.  c  VUL  Jg.  28.  Smjma  nnd  wahrscheinlich 
auch  das  südliche  Europa. 

357.  Gatt.  Coenosia. 

Meig.  Syst.  Bescbr.  V.  210.  761.  (1826.) 

Mnica  Deg.,  Fabr.,  Fall.  —  Arioi«  n.  Anihomysa.  Zettent    —  Llmosia,  Palatia  n.  CarlcaMu  Rob.-DeiT. 
pt  —  Coanofla,  Cbeliiia,  Oplogaiter  a.  Myoopbaga.  Bond.  —  Scboenomysa  HaL 

(Schwarzgraue  j  Uchtgraue^  am  Hinterleihe  zuweilen  rothgelb  gefärbte  Arten 
von  meist  schlankem  Körperbaue ;  im  Habitus  verschieden ,  ela  die  Gailung  in  ikrtr 
gegenwärtigen  Auffassung  noch  manches  Heterogene  enthält  —  Kojif  halbrund,  oft 
hinten  stark  gepolstert  ^  so  dass  er  dann  fast  rund  erscheint;  Uniergesicht  gerade, 
am  Mundrande  etwas  aufgeworfen  und  da  immer  beborstet;  Backen  und  Wangen 
massig  breit;  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit  und  auch  bei  dem  Männchen  ve- 
nigstens  den  dritten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend.  Fähler  anliegend,  drüUt 
Glied  verlängert ;  Fühlerborste  nackt ,  haarig  oder  gefiedert.  Rüssel  etwas  hervor- 
stehend; Taster  cylindriscK  Augen  nackt,  länglich.  Hinterleib  ziemlich  breit,  eiförmig 
oder  walzenförmig,  bei  den  eigentlichen  Stammarten  verlängert^  an  der  Basis  ettau 
verengt  und  am  After  kolbig  (6)  oder  spitz  ($)»  Genitalien  nicht  vorstehend, 
Beine  einfach^  ziemlich  lang,  Flägelschüppchen  bald  von  gleicher ,  bald  nm  un^ 
gleicher  Grösse^  Flügel  mit  oder  ohne  Randdom ;  der  Aderverlauf  wie  bei  den 
Gattungen  Lispe  und  Myopina,  —  Die  Larven  einer  Art  (C  fungorum)  wurden 
in  Schwämmen  getroffen,  die  einer  anderen  im  Kuhdünger;  wahrscheinlich  leben  ne 
von  vegetabilischen  Stoffen.  Die  Fliegen  lieben  feuchte  Orte;  sie  finden  sich  in 
Rohrbeständen ,  an  Wassergräben  und  auf  feuchten  Wiesen;  nicht  selten  trifft  man 
sie  auch  in  der  Nähe  solcher  Orte  auf  Blättern ;  dass  sie  gleich  den  Lispen  räih 
berisch  andere  Insecten  anfallen^  kann  ich  wenigstens  von  C.  tigrina  aus  eigener 
Wahrnehmung  bestätigen,) 

1  Hinterleib  yerhältnissmässig  breit  und  plump,    kurz   ei-  oder   walzenförmig; 

grössere  Arten 3 

— —  verhftltnissmässig  schmal  und  schlank,  lang  elliptisch  walzenförmig  oder 
verlängert;  kleinere  Arten ' 

2  Hinterleib  ganz  oder  thoilweise  rothgelb .     .     .     ' 

grau  oder  schwarz * 

S  Fühlerborste  dicht  und  lang  gefiedert  (Mgcophaga,  Bond.)  —  Bückenschild 
grau ,  mit  drei  braunen ,  oft  undeutlichen  L&ngslinien ,  Schulterhealen 
rothgelb,  bei  dem  Weibchen  die  mittelste  Strieme  aufiallender;  Schild- 
chen grau ,  mit  rothgelbem  Bande  ;  Hinterleib  kegelförmig ,  an  der  Basis 
ziemlich  breit,  durchsichtig  rothgelb,  After  des  M&nnchens  etwas  einge- 
bogen, am  Bauch  mit  zwei  vorstehenden  Griffeln,  in  gewisser  Bichtoog 
der   ganze  Hinterleib    zart   weiss   schimmernd.    Kopf  weiss  ■chimmemd; 
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Stirne  breit  (^)  oder  sehr  breit  ($),  mit  schwarzer,  hinten  tief  ausge- 
schnittener, vorn  Qber  den  FQhlem  fother  Mittelstrieme.  Fühler  ver- 
längert, stark,  schwarz,  an  der  Basis  gelb.  Borste  gefiedert.  Taster 
schwarz;  Schüppchen  und  Schwinger  gelb.  Beine  gelb,  mit  schwarzen 
Tarsen.  Flügel  zart  gelblich  tingirt;  hintere  Querader  etwas  geschwungen. 
Vorderrand  wenig  gedOmelt,  Banddom  bei  dem  Weibchen  wenigstens 
immer  deutlich.  3 — 4'".  Ziemlich  selten  ;  in  schattigen  Stellen  unserer 
Wälder.  —  Degeer.  Ins.  VI.  42.  18.  0776.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  211.  1.  faugorum. 

Fühlerborste  nackt.  —  Bückenschild  grau ,  mit  Borstenreihen ;  Schildchen 
grau;  Hinterleib  durchscheinend  gelb,  die  letzten  Ringe  oft  grau; 
am  zweiten  bis  vierten  Ringe  je  zwei  runde  schwärzliche  Flecke  und 
eine  ebenso  gefärbte,  nicht  immer  vorhandene  Rückenlinie.  Kopf  weiss- 
lichgrau;  Stime  breit  (5)  oder  sehr  breit  ($J,  mit  schwärzlicher 
Doppelstrieme.  Fühler  schwarz ,  an  der  Basis  gelb.  Taster  gelblich. 
Beine  schwarz ,  grau  schimmernd ,  die  Spitzen  aller  Schenkel ,  die  Schie- 
nen und  Tarsen  mit  Ausnahme  der  letzten  Glieder  bräunlichgelb.  Schwinger 
und  Schüppchen  gelblich.  Flügel  glashell,  die  beiden  Queradem  gerade, 
braun  gesäumt.  2—2'/,'".  Sehr  selten;  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  Spilo- 
gaster  uliginosa.  —  Meigen..  System.  Beschr.  V.  188.  184.  (1826.)  — 
Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  1757.  140.  (alma.)  u.  Ins.  läpp.  693.  142. 
(spuria.)  alma. 

4  Beine  schwarz,  mit  rothgelben  oder  braunen  Schienen 5 

ganz  schwarz , 6 

5  Vorderschienen  rothgelb.  —    Männchen:  Schwarz,  dicht  bläulichgrau  be- 

stäubt; Rückenschild  mit  Borstenreiben;  Hinterleib  kurz  walzenförmig,  an 
der  Basis  etwas  verengt,  hinten  kolbig,  mit  eingebogenem  After;  am 
zweiten  bis  vierten  Ringe  mit  je  zwei  schwarzen ,  braun  schillernden  run- 
den Flecken  und  mit  eben  solchen,  doch  weniger  deutlichen,  mehr  dem 
Vorderrande  der  Ringe  genäherten  Rückenflecken.  Kopf  grauweiss ; 
Stime  mit  mattschwarzer  Doppelstrieme.  Fühler  schwarz,  zweites  Glied 
an  der  Spitze  hellweiss  schimmemd ;  Borste,  besonders  an  der  Basis,  dicht 
gefiedert;  Taster  schwarz,  an  der  Basis  braun.  Beine  schwarz,  alle 
Schenkel  an  der  Spitze  und  alle  Schienen  rothgelb.  Schüppchen  gross, 
weisslich,  das  untere  vorstehend;  Flügel  sehr  blass  brännlichgelb  tingirt, 
hintere  Querader  gerade,  Vorderrand  nackt.  Das  Weibchen  hat  eine 
durchaus  mehr  gelbgrauliche  Bestäubung,  der  Hinterleib  ist  kurz  eiförmig, 
hinten  zugespitzt,  die  Flecke  sind  braun,  die  Stimstrieme  ist  breiter, 
sonst  Alles  wie  bei  dem  Männchen.  2'/« — 3'''.  Sehr  gemein,  an  lettigen 
Bachufem ,  besonders  da ,  wo  eine  üppige  Vegetation  sich  breit  macht.  — 
Fabricius.  Spec.  insector.  II.  444.  42.  (1781.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand. 
IV.  1712.  89.  tigrina*). 

schwarz.  —  Weissgran ;  Hinterleib  breit  walzenförmig,  am  zweiten  bis 

vierten  Ringe  mit  je  zwei  braunen,  randen  Flecken.  Kopf  silberweiss, 
schwarz  scbillemd,  Stime  gleichfarbig.  Fühler  schwarz,  zweites  Glied 
vorn  weiss  schimmernd ;  Borste  sehr  kurz  gefiedert ;  Taster  schwarz. 
Beine  schwarz ,  an  dem  vorderen  Paare  die  Kniee ,  an  den  beiden  hin- 
teren die  Schienen  braun  oder  braungelb.  Schüppchen  weiss ,  das  untere 
weit  über  dem  oberen  vorstehend  ;  Schwinger  gelblich.  Flügel  fast  glas- 
hell ,  die  Querader  ein  wenig  braan  angelaufen ,  die  hintere  gerade ; 
Vorderrand  nackt.  Randdom  klein.  Beinaho  4"^  Sehr  selten;  an  Bach- 
ufem;  eine  prachtvolle  Art.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1716.  93. 
(1845.)  — ?  Meigen.  System.  Beschr.  V.  90.  13.  (litorea.)  exul. 

6  Stimstrieme  sehr  schmal,  tief  gespalten.  —  Schwärzlichgrau;  Rückenschild 

mit  undeutlichen  Längsstriemen.  Hinterleib  kurz  eiförmig,  gelblichgran,  am 
dritten   und   vierten   Ringe    mit  je  zwei    ziemlich    grossen ,    genäherten 


*)  Ware  der  Flttdrcl^orderrAnd  gedOmelt  nnd  der  lUnddom  deatllch,  so  wir«  es  CoenosI«  cIllAto- 
coflUu  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1713.  90.  woza  dann  «ach  C.  Ugriiui  Meißen  als  Synonym  su 
itellen  sein  wQrde  :  die  letztere  Art  nnterseheidet  sich  von  unserer  C.  tifirrina  durch  dieses  Merk- 
mal« durch  die  an  der  Basis  lichteren  Fahler  nnd  durch  etwas  braun  angelaufene  Queradem. 
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iichwarzbrauncn  Makeln.  Kopf  weiss  schimmernd;  die  Stimstrieme  ak 
schmaler  V-förmigcr  Haken  zwar  angedeutet,  aber  kaum  dankler  gefärbt. 
Fühler  schwarz,  Borste  sehr  kurz  gefiedert.  Taster  schwärzlich.  Beine 
schwarz.  Schüppchen  weisslich ,  das  untere  vorstehend ;  Schwinger  gelb- 
lich. Flü);el  glashell ;  hintere  Qaerader  fast  gerade ;  Vorderrand  nackt. 
2*".     An  Bachufem.  —   Meigen.  System.  Beschr.  V.   149.   113.  (1826.^ 

paciGe«*j. 

Stimstricme  ziemlich  breit ,  nur  hinten  ausgeschnitten.  —  Gleicht  der  Torigcn 
Art,  ist  aber  kleiner;  der  Rflckenschild  hat  drei  braune  Längsstriemen. 
welche  hinten  meistens  zusammengeflossen  sind ;  die  Stimstricme  ist  schwarz, 
die  hintere  Quorader  etwas  geschwungen,  die  F&hlerborste  nackt.  Alles 
Uebrige  wie  bei  C.  pacifica.  1 V,'".  An  Bachufern  gemein.  —  Fallen.  Dipt. 
suec.  Muse.  74.  82    (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1482.  92. 

triaogik 

7  Hinterleib  Torhcrrschend  oder  ganz  gelb 9 

—  grau  oder  schwarz,  höchstens  am  Bauche  weisslich  oder  gelblich**)  .    lo 

8  Flügel  am  Vorderrande  braun,  am  Hinterrande  weiss.  —  Rückenschild  nnd 

Schi Idchcn  dicht  hellgrau  bestäubt;  Hinterleib  schmal,  verlängert,  bei  dem 
Männchen  hinten  stumpf,  bei  dem  Weibchen  zugespitzt;  gelblich;  oft  and 
besonders  bei  dem  Weibchen  die  letzteren  Ringe ,  seltener  alle  Ringe  hell- 
grau, bei  ganz  reinen  Stücken  eine  bräunliche  Rückenstrieme  und  braaoe 
Flecke  am  vorletzten  und  letzten  Ringe  vorhanden.  Untorgesicht  gelblich, 
weiss  bestAubt ,  mit  braunen  Reflexen ;  Hinterkopf  schwara,  grau  bestäobt. 
Stime  grau,  Aber  den  Fühlern  gelb,  mit  einer  V-förmigen,  scbmaleD 
Doppelstrieme.  Fühler  gelb,  drittes  Glied  oft  gebräunt,  am  Vorderrande, 
so  wie  auch  das  zweite  Glied  weiss  schimmernd;  Borste  mit  langer  Be- 
haarung. Taster  weissgelb.  Beine  gelb  oder  gelbbraun ;  Hinterschienen 
aussen  mit  einzelnen  langen  Borstenhaaren.  Schüppchen  sehr  klein,  weiss- 
lich, Schwinger  gelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  am  Vorderrande  mit 
breiter,  am  £nde  der  zweiten  Längsader  plötzlich  abgebrochener,  rauch- 
brauner Strieme ,  am  Hinterrande  weiss ;  die  Spitze  der  Unterrandzelle 
fast  fleckenartig  weiss;  hintere  Querader  gerade.  iV, —  iVt*'*«  I<^h  habe 
die  Art  in  den  Wiesen  bei  Capo  d'lstria  in  Menge  gesanunelt;  fing  sie 
aber  auch  in  einzelnen  Stücken  in  unseren  Fraterwicsen.  —  Loew.  Wiener- 
entom.  Monatschr.  II.  10.  (1858.)  pictipeniK 

— —  einfarbig 9 

9  Fühler    vorherrschend   gelb.    —    Rückenschild  bläulichgran    bestäubt,    mit 

zwei ,  nicht  immer  sehr  deutlichen ,  braunen  Längslinien  ;  Schildchen  und 
Hinterrücken  grau ;  Hinterleib  schmal ,  verlängert ,  bei  dem  Männchen 
hinten  kolbig,  bei  dem  Weibchen  zugespitzt,  gelb,  die  letzteren 
Ringe,  zuweilen  auch  paarweise  gestellte  Puncte  bräunlich.  Kopf  gran. 
weiss  schimmernd ;  Stimstricme  scl^wärzlich ,  vom  und  zuweilen  auch 
hinten  roth.  Fühler  weissgelb ,  an  der  Basis  braun  ;  Borste  pubesccnt. 
Taster  weisslich.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen,  die  Vorder-  nml 
Hintcrschenkel  oben ,  die  Hinterschienen  aussen  mit  einzelnen  langen 
Borsten.  Schüppchen  klein,  gelblich;  Schwinger  gelb.  Flügel  ohne  Rand- 
dom ,  sehr  blass  bräunlichgelb  tingirt ,  hintere  Querader  ganz  gerade.  Bei 
dem  Weibchen  ist  das  dritte  FCihlerglied  zuweilen  an  der  Spitze  venlan- 
kelt;  der  Hinterleib  ist  gelbrotb  ;  alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen. 
1'/, — 2'".  An  Teichen,  neben  Bächen,  in  Wiesen  und  RohrbestSnden, 
gemein.  -—  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  90.  126.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt 
scand.  IV.  1749.  132.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  212.  3.  Tfl.  45. 
f.  9.  (ncmoralis.)  {Oplogaster,  Rond.)  mollirola 

schwarz.    —    Gleicht  mit  Ausnahme    des  angegebenen  Unterschiedes 

ganz  der  vorigen  Art,    doch  sind  bei  ihr  die  Queradem  mehr  genähert 


*)  Dicflc  nnd  dio  nflchatc  Art  gleichen  Im  Habitus  don  Limnophoren ;  sie  sind  aber  wepen  der  breitn 
Stirno  <le8  MAnncheoH  hieher  gebracht. 

•«)  Eb  kommen  Stücke  von  C.  pictipcnnia  vor,  bei  welchen  der  Hinterleib  nichts  Gelbe«  hat.  ik  anter 
scheiden  sich  aber  durch  dio  am  Vorderrande  brannen ,  am  Hinterrande  weissen  FlQfel  »of teicti 
von  allen  Arten  dieaer  Abtheilang. 
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V /%***.      Ich  fing;  sie  einige  Male  um  Klosterneubnrg  und  zwar  in  beiden 
Geschlechtern.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.   1769.  152.  (1846.)      tricolor. 

10  Beine   vorherrschend   gelb   oder  wenigstens    die  Schienen  theilweise    gelb 

oder  gelbbraun 11 

vorherrschend  schwarz,   höchstens  die  Kniee  gelb  oder  gelbbraun  18 

11  Schenkel  gelb,  höchstens  die  vordersten  schwarz 12 

schwarz .....17 

12  Hinterleib  mit  schwanen  oder  braunen  Flecken 13 

ungefleckt 16 

IS  Hintere  Schenkel  an  der  Spitze  schwarz.  —  Schiefergrau  bestäubt;  Rücken- 
schild mit  zwei,  oft  sehr  undeutlichen  braunen  Längslinicn ;  Hinterleib 
schmal,  bei  dem  Männchen  hinten  kolbig,  bei  dem  Weibchen  zugespitzt, 
am  zweiten  bis  vierten  Ringe  mit  je  zwei  braunen  Flecken.  Kopf  weiss- 
lich ;  Stimstrieme  schwarz.  Fühler  schwarz;  Borste  pubescent;  Taster 
schwarz.  Vorderschenkel  schwarz,  grau  schimmernd ,  Miitel-  und  Hinter- 
schenkel gelb,  an  der  Spitze  breit  schwarz ;  Yorderscbienen  gelb,  die  der 
übrigen  Paare ,  so  wie  alle  Tarsen  schwarz.  Schüppchen  klein ,  weisslich ; 
Schwinger  gelblich.  Flügel  glashelt;  Querader  genähert,  hintere  ganz 
gerade.  iVt**-  Scheint  sehr  6elten,  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  89.  120.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  lY. 
1720.  98.  geulculata. 
an  der  Spitze  nicht  schwarz .14 

14  Rückenschild   mit  dunkleren   Längslinien.    —    Rückenschild  dicht  grau  be- 

stäubt ,  mit  drei  dunkleren  Längslinien ,  die  mittelste  oft  unscheinbar ; 
Schildchen  und  Hinterleib  grau;  letzterer  bei  dem  Männchen  verlängert, 
schmal ,  hinten  kolbig ,  bei  dem  Weibchen  zugespitzt ;  am  zweiten  bis 
vierten  Ringe  mit  je  zwei  schwarzen  oder  braunen,  bei  dem  Weibchen 
oft  sehr  undeutlichen  Flecken.  Kopf  weisslich ;  Stimstrieme  schwärzlich. 
Fühler  und  Taster  schwarz ,  zweites  Fühlerglied  vom  weiss  schimmernd, 
Borste  stark  pubescent.  Beine  rothgelb,  mit  braunen  Tarsen;  Vordcr- 
schenkel  bei  dem  Männchen  zuweilen,  bei  dem  Weibchen  immer  mit 
Ausnahme  der  Spitze  und  äussersten  Basis  schwarzbraun.  Hinterschienen 
mit  einzelnen  längeren  Borstenhaaren.  Schüppchen  sehr  klein,  Schwinger 
gelblich.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt ,  hintere  Qnerader  fast  ge- 
rade. 1'/,  — 2'".  Sehr  gemein;  in  feuchten  Wiesen;  an  Rohr  u.  8.  w.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  213.  5.  (1826.)  sexootafa. 

ganz  ungestriemt 15 

15  Hinterleib  vorn  am  Bauche  etwas  gelb.    —   Gran;  Hinterleib  am  zweiten 

bis  vierten  Ringe  mit  je  zwei  schwarzen  Flecken,  seine  Form  wie  bei 
C.  sexnotata.  Kopf  weiss  schimmernd,  Stimstrieme  schwarz.  Fühler 
und  Taster  schwarz.  Beine  gelb,  mit  schwarzen  Tarsen  und  theilweise 
schwarzen  Hüften.  Seh Dppchen  weisslich ,  klein,  unteres  etwas  vorstehend; 
Schwinger  gelblich.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  an  der  Basis  lichter; 
hintere  Querader  gerade.  iVt"'*  Ziemlich  selten  oder  wenigstens  leicht 
zu  Übersehen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Muse.  88.  119.  (1820.)  —  Zetterst 
Dipt.  scand.  IV.  1780.  111.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  221.  25.  — 
Rob.-Desv.  Myod.  68.   (Palnsia  testacea.)  pamila. 

am  Bauche  nicht  gelb.  —  Gleicht  der  C.  pnmila,  von  der  sie  sich  noch 

durch  Folgendes  unterscheidet:  D:S  zweite  Füblerglied  schimmert  vom, 
das  dritte  durchaus  lebhaft  weiss  ;  der  Rückenschild  des  Weibchens  zeigt 
zwei  braune  Linien ,  die  Vorderschenkel  des  Weibchens  sind  mit  Ausnahme 
der  Spitze  und  äussersten  Basis  schwärzlichbrann ;  die  Flügel  sind  an  der 
Basis  nicht  lichter.  Sie  hat  auch  grosse  Aehnlichkeit  mit  C.  sexnotata 
ist  aber  immer  kleiner  als  diese.  1 — 1*/%*''  Ziemlich  gemein.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  220.  21.  (1826.)  albicornis. 

16  Rückenschild  mit  zwei  dunkleren  Längslinien;    grössere  Art«  —   Grau;  die 

Linien  auf  dem  Rückenschilde  braun,  oft  sehr  verloschen;  Hinterleib  ein- 
farbig ,  die  Spitze  bei  dem  Männchen  schwarz.  Kopf  weiss ,  Stimstrieme 
schwarz.  Taster  und  Fühler  schwarz,  zweites  Fühlerglied  vom  mit  weissem 
Puncto;  Borste  lang,  kon  gefiedert.    Beine  rothgelb,  die  Vordenchenkel 

Schiner.    Die  Fliegen.  84 
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bis  nahe  zur  Spitze  hin  nnd  alle  Tarsen  schwars.  Schenkel  und  Sdnenen 
mit  langen  Borstenhaaren.  Sch&ppchen  klein  ,  weisalich  ;  Schwinger  gelb- 
lich. Flflgel  blassgranlich  tingirt ;  hintere  Qnerader  gerade.  8~SV/". 
Sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt.  snee.  Mnsc.  87.  115.  (1820.)  —  Zettent 
Dipt.  scand.  IV.  1723.  102.  iDtemcdii. 

RQckenschild  mit  drei  nndentlichen  Ungslinien ;  kleinere  Art.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art ,  ist  aber  kleiner ;  die  BQokenitriemen  sind  üemlich  on- 
deutlich ;  die  Flflgel  fast  glashell ;  die  Spitse  des  Hinterleibes  bei  dem 
Männchen  ist  nicht  schwarz.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
V**.  Vereinzeint.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  915.  9.  (1826.)  ■igrinail. 

17  Taster  schwarz.  —  Grau ;  Bäckenschild  nnd  Schildchea  nnfrefleckt ;  Hinter- 
leib am  »weiten  nnd  dritten  Ringe  mit  je  zwei  braunen  Flecken  und  sa- 
weilen  auch  mit  solchen  Rflckeoflecken.  Kopf  weisslich ;  Stimstrieme 
schwarz,  hinten  tief  ansgebuchtet ,  die  Stime  etwas  mehr  vorragend  ab 
bei  den  anderen  Arten.  Fühler  schwarz»  ^weites  Glied  obenanif  weist 
schimmernd.  Borste  pnbescent.  Schüppchen  weisslich ,  Schwinger  gelb. 
Beine  schwarz ,  die  Spitse  der  Schenkel  nnd  die  Schienen  rothgelb. 
Flflgel  blassgraulich  tingirt ;  Vorderrand  fast  nackt ,  hintere  Qnerader  ge- 
rade. 2'".  Sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Mnsc  87.  114.  (1880) 
—  Zettorst.  Dipt.  scand.  IV.  1715.  92.  meditata. 

gelb.  —    Gran;    Rflckenschild  mit  zwei  dunkleren  Linien;    Hinterleib 

mit  je  zwei  schwarzen  Flecken  am  zweiten  bis  yierten  Hinge  nnd  mit 
einer  schwärzlichen  Rflckenlinie.  Kopf  grau ;  Stimstrieme  schwArzlicb, 
hinten  tief  ausgeschnitten.  Fflhler  schwarz,  zweites  Glied  rothgelb;  Borste 
dicht  behaart.  Beine  schwarz,  mit  rothgelben  Schienen.  Schüppchen 
und  Schwinger  weiss.  Flügel  fast  glashell,  hintere  Querader  gerade. 
IV,'".  Nicht  selten;  auf  Wiesen.  —  Fabricins  Entom.  System.  IV.  830. 
75.  (1794.^  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  214.  6.  vcrat. 

18  Flflgel  ziemlich  intensiv  schw&rslichbraun  tingirt ,  an  der  Basis  glashell.  — 
Aschgrau ;  Rflckenschild  mit  drei  entfernt  stehenden  braunen  Lingsstrie- 
men ,  die  mittelste  Aber  das  Schildchen  fortgesetzt,  zwischen  denselben 
Borstenreihen  ;  Hinterleib  lang  elliptisch ,  mit  schwarzen  Rfickenflecken 
und  in  gewisser  Richtung  mit  eben  solchen .  doch  kleineren  Seitenpunrteo, 
flberdiess  die  Functwärzchcn  ziemlich  aufikllend.  Kopf  weisslich;  Stime 
mit  schwärzlicher ,  unmittelbar  Über  den  Fühlern  oft  schmal  gelblicher 
Mittelstriemc.  Fflhler  schwarz,  das  zweite  Glied  Tom  mit  einem  weissen 
Functe ,  das  dritte  braun  schimmernd.  Borste  stark  pubescenU  Taster 
schwarz.  Beine  schwarz,  mit  zerstreuter  Beborstung.  Schflppchen  und 
Schwinger  weiss.  Flflgel  ziemlich  weit  flber  den  Hinterleib  vorragend, 
die  Basis  derselben  fast  weisslich ;  Randdom  vorhanden ;  hintere  Querader 
gerade.  1'/,— 2'".  Nicht  selten;  auf  Weidengebüschen  neben  Bächen.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  222.  27.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt  scand. 
VIII.  33U2.  225—26.  (Aricia  umbripennis.)  (Chelisia  ead.  Bond.)        mOBÜifl- 

gleichfarbig.  —    Schwarz,   dicht  gelblichgrau  bestäubt;    Hückenschild 

mit  Borstenreihen;  Hinterleib  ungefleckt,  After  kolbig,  glänzend  schwan. 
Kopf  weisslich,  Stimstrieme  schwarz,  grau  schillemd,  hinten  tief  aus- 
geschnitten. Fflhler  und  Taster  schwarz.  Beine  schwarz,  mit  rothgelben 
Knieen.  Schflppchen  und  Schwinger  blassgelblich.  Flflgel  blassgrauUch 
tingirt,  an  der  Basis  intensiver,  hintere  Querader  gerade.  ^^ /%***,  Sehr 
selten.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1619.  235.  (1845.)  remotellt- 

Deutsche  Arten: 

Coenosia  sexmacnlata.  Meigen.  System.  Beschr.  VIL  335.  (1838.)  — Aseb- 
grau  ;  Hinterleib  mit  schwärzlicher  Bflckenlinie  und  je  zwei  tiefschwarzen  runden 
Flecken  am  zweiten ,  dritten  und  vierten  Ringe,  Kopf  weiss.  Stimstrieme  schwan. 
Taster ,  Fflhler  und  Beine  schwarz ,  vordere  ELniee  blassgelb.  Schflppchen  nid 
Schwinger  weisslich,  Flflgel  blassgraulich  tingirt,  hintere  Querader  gende.  Der 
Rflckenschild  des  Weibchens  mit  drei  verloschenen  braunen  Linien«  IV4'''.  l^fl* 
ringen  {^Loew.)  Berlin,  Glogau  (Zetterst), 

C.  means.  Meig.  1.  c.  V.  216.  10.  (— >  Limosia  palndosa.  Bob.-Desv.)  (1826.)  — 
Gleicht  der  C.  intermedia,  ist  aber  kleiner  und  die  Beine  sind  mit  Ausnahme  der 
rothgelben  Kniee  ganz  granschwarz;   die   beiden  Längslinien   des  RflckenschiUei 
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Bind  schwftnlieh,  die  Aftenpitie  dea  lilnncheiis  iat  gliniend  ichwars.  8'".   Bein- 
en darch  Zeller  (ZeUersL) 

C.  hamilis.  Meig.  1.  c  V.  SSO.  S3.  (18S6.)  —  Aschgrau;  Rflckenschild  mit  dunklen 
Linien ;  Hinterleib  mit  je  zwei  schwanen  Fnncten  am  zweiten,  dritten  und  vierten 
Binge.  Kopf  weiss,  Stime  mit  tief  gespaltener  schwangrauer  Mittelstrieme.  Taster 
und  Fahler  schwarz,  zweites  Glied  Tom  weiss  schillernd;  Borste  nackt.  Beine 
Schwan ,  Schienen  rothgelb.  Schüppchen  und  Schwinger  weiss  FlQgel  glashell, 
mit  gerader  hinterer  Querader.  P^a''^  Meklenbnrg  (Zetterst.)  Schlesien  (jScAmm- 
meTsche  Sammlung.) 

C.  decipiens.  Meig.  L  c.  V.  S18.  17.  (18S6.)  —  Dnnkelgnn,  ohne  Zeichnung. 
Kopf  weiss;  Stimstrieme  granschwan.  Taster  und  Fühler  schwan:  Borste  nackt. 
Beine  des  Männchens  rothgelb,  mit  schwanen  Tarsen,  die  des  Weibchens  gran- 
schwan, Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  rothgelb.  Schüppchen  und  Schwinger 
weiss.  Flügel  glashell,  hintere  Querader  gerade.  IV,'''.  um  Aachen.  (Meig,) 
Berlin,  Glogau,  Greiftwald  {ZettersL). 

C.  nana.  Zetterst.  Dipt  scand.  IV.  1716.  94.  (1845.)  —  Grau;  Rückenschild  mit 
undeutlichen  bnunen  Linien  ;  Hinterleib  des  M&nnchens  cylindrisch ,  mit  je  zwei 
braunen  Flecken  am  eraten  bis  vierten  Binge;  die  auf  dem  zweiten  und  dritten 
Binge  deutlicher ;  der  des  Weibchens  hinten  zugespitzt ,  mit  je  zwei  braunen 
Puncten  am  zweiten  und  dritten  Binge  und  üfcers  auch  mit  einem  ebenso  gefftrbten 
braunen  Bückenlinie.  Kopf  weiss,  Stimstrieme  schwan.  Fühler  schwarz,  zweites 
Glied  obenauf  mit  weissem  Functo.  Borste  pubescent.  Taster  schwan,  Yorn  etwas 
verdickt.  Beine  schwan.  Schüppchen  milchweiss ;  Schwinger  blass.  FlQgel  blass- 
graulich tingirt;  Vorderrand  fast  nackt;  hintere  Querader  leicht  geschwungen. 
1—1  Va'".     Glogau  durch  Z«//«r   (Zetteret) 

C.  podella.  Fallen.  Dipt  snec.  Muse  88.  118.  9*  (18S0.)  u.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
IV.  1734.  115.  —  Gleicht  der  C.  hnmilis,  der  Hinterleib  ist  aber  ungefleckt  und 
auch  auf  dem  Bückenschild  fehlen  die  dunkleren  Linien.  Alles  üebrige  wie  bei 
der  gentnnten  Art.     r".    Greifswalde  durch  Dahlbom  {Zetteret.) 

C.  nigrifemur.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1782.  112.  (1845.)  —  Wahrscheinlich 
eins  mit  C.  nigrimana.  Meig.;  ich  wäre  wenigstens  nicht  im  Stande  sie  nach 
der  Beschreibung  von  dieser  zu  trennen.     V**,    Greifswalde  (Zetterst.) 

C.  vaccarum.  Bouch^.  Natorgesch.  d. Ins.  1.92.80.  (1834.)  —  Aschgrau;  Bücken- 
schild mit  vier  schwanen  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  mit  je  zwei  schwanen  Flecken 
am  zweiten  bis  vierten  Binge  und  eben  so  geArbter  an  den  Einschnitten  unter- 
brochener Bückenlinie.  Kopf  aschgrau,  braun  schillernd;  Untergesicht  lichter. 
Fühler  schwan;  Borste  gefiedert  Taster  gelb,  Beine  schwan,  mit  gelben  Knieen, 
bei  dem  Weibchen  die  Schienen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  gleichfalls  gelb.  Flügel 
glashell.    3'".    Aus  Larven  gezogen,  die  im  Kuhdünger  getroffen  wurden* 

Europäische  Arten: 

Coenosia  murine.  Meig.  System.  Beschr.  V.  S15.  8.  $.  —  C.  nigra.  Meig. 
1.  c.  V.  216.  18.  (*  luctuosa.  Meig.)  —  C.  ambulans.  Meig.  L  c.  V.  817.  13. 
$.  Schweden.  —  C.  minima.  Meig.  1.  c  V.  817.  14.  5.  —  C.  albipalpis. 
Meig.  1.  c.  V.  818.  16.  $.  —  C.  perpnsilla.  Meig.  l.  c.  V.  818.  18.  —  C. 
punctipes.  Meig.  1,  c.  V.  880.  88.  y*  —  ^*  simplex.  Meig.  1.  c.  V.  881. 
24.  (5-  —  C.  rufipalpis.  Meig.  1.  c.  V.  288.  26.  —  C.  atra.  Meig.  1.  c.  VI. 
377.  29.  9*  —  ^*  peregrina.  Meig.  1.  c.  V.  187.  181.  S*  —  C.  incompta. 
Meig.  1.  c.  VII.  335.  —  C.  agromyzina.  Fallen.  Dipt.  snec  Muse.  74.  84. 
Schweden,  Dänemark.  —  C.  obtusipennis.  Fall.  1.  c.  57.  46.  u.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  IV.  1425.  35.  Schweden.  Dänemark.  —  C.  tuberculi  ven  tris.  Zetterst. 
Dipt.  scand.  XIV.  6207.  35—36.  Lappiand.  —  C.  solitaria.  Zetterst.  Ins.  läpp. 
677.  72.  5.  Lappland.  —  C  macu liger a.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV.  1480.  90. 
$.  Scandinavien.  —  C.  articulata.  Zetterst  1.  c.  IV.  1530.  140.  $.  Nord- 
schweden. —  C.  albifrons.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3301.  223—24.  Dänemark.  — 
C.  Trollii.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1609.  224.  Schonen.  —  C.  albitarsis.  Zetterat. 
1.  c.  IV.  1610.  225.  (=  albimana  Zetterst)  Gottland.  —  C.  troglodytes. 
Zetterst  Ins.  läpp.  691.  131.  u.  Dipt  scand.  IV.  1668.  33.  —  C.  vilis.  Zetterat 
Dipt  scand.  IV.  1669.  34.  $.  Smoland.  —  C.  albatella.  Zettent  1.  c.  VIIL 
3312.  64—65.  Gottland.  —  C.  c  iliato  cos  t  a.  Zetterat  IV.  1713.  90.  (von  C. 
tigrina  nur  durch  den  gedümelten  Flügel- Vorderrand  verachieden.)  Schweden.  — 
C.  flavicornis.   FalL   Dipt    suec.  Muse.  88.  117.  u.  Zetterat  Dipt  scand.  IV. 

84* 
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1714.  91.  (5.  Schonen.  —  C.  bilineella.  Zettent  Ins.  läpp.  694.  149.  a.  Dipl 
scand.  IV-  1719.  97.  NOrdl.  Schweden.  —  C.  cingniipes.  Zettent.  Dipt.  teaad. 
VIII.  3320.  97—98.  ^.  LappUnd.  —  C.  pygmaea.  Zetterat.  L  c.  IV.  172t.  «. 
5.  SchwedeUf  Dänemark.  —  C.  lacteipennis.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1722.  101. 
Gottland.  —  C.  1  am  eil  ata.  Zettent.  1.  c.  XIV.  6289.  101 — 2.  Lappland.  - 
C.  biocellata.  Zettent.  1.  c.  IV.  1724.  108.  $.  (wahrscheinlich  das  Weibchn 
von  C.  tricolor.  Zettent.)  Nördl.  ScandinaTien.  —  C.  trilineella.  ZettersL  Ins. 
läpp.  695.  151.  ^.  Lappland.  —  C.  falyicornis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IV. 
1728.  108.  $.  Lappland.  —  C  flayimana.  Zettent  1.  c.  IV.  1729.  109.  5. 
Gottland.  —  0.  octopnnctata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  C93.  141.  5*  (strigelu. 
Ejusd.  ^.l  u.  Dipt.  scand.  IV.  1729.  110  Lappland.  —  C.  minntalis.  Zettent. 
Dipt.  scand.  XIV.  6291.  111-— 12.  Schweden.  —  C.  pulicaria.  Zettent  L  c. 
IV.  1733.  114.  Scandinavien.  —  C.  antennata.  Zettent.  1.  c.  VIII.  33SS. 
117—18.  5*  I^&ncmark  Cdem  einzigen  Stücke  fehlten  die  Fühler!)  —  C.  metal- 
lipennis  Zettent.  Ins.  läpp.  695.  155.  9-  Lappland.  —  C.  grami  nam.  ZetL 
Dipt.  scand.  V.  1740.  122.  5.  Schweden.  —  C.  pallicornis.  Zetterst.  1.  c  V. 
1756.  139.  Q.  Schweden.  —  C.  rnbricornis.  Zetteret.  1.  c  Vlll.  83tC 
140—41.  5.  Gottland.  —  C.  r  nfi  na.  Fall.  Dipt.  suec.  Muse.  92.  132  (-1- orhreata. 
Zetterst.  Ins.  läpp.)  Schonen,  Lappland.  —  C.  tarsella.  Zetteret.  Ins.  läpp.  694. 
148.  Lappland.  —  C.  dealbata.  Zettent  1.  c.  695.  154.  g.  Schweden  —  C. 
litoralis  Zettent.  Dipt.  scand.  V.  1758.  141.  9.  Schweden.  —  C.  albi- 
raana.  Loow.  Wien,  entom.  Monatschr.  1858.  9.  (^.  Sicilien.  —  C.  dubia. 
Macq.  Snit.  ä  Bnff.  II.  346.  12.  Frankr.  —  C  annnlata.  Macq.  L  c  II  348. 
18.  Frankr.  -  C  rnficornis.  Macq.  1.  c.  11.  348.  19.  Frankr.  —  C.  basi- 
laris.  Macq.  1.  c.  IL  348.  20.  Frankr,  —  C.  testacea.  Macq.  I.  c.  11.348.53. 
Frankr.  —  C.  (Caricea)  vulgaris.  Rob.-Desv.  Myod.  532.  4.  Frankr.  —  C. 
(Caricea)  lappae.  Bob.-Desv.  1.  c.  634.  15.  Frankr.  —  C.  (Caricea)  erj- 
throcera.  Kob.-Desr.  1.  c.  534.  16.  Frankr.  —  C.  (Caricea)  leucophaea. 
Rob.-Desv.  1.  c.  535.  18.  Frankr.  —  C.  (Limo8ia)h7drocotTli8.  Bob-Desr. 
1.  c.  540.  19.  Frankr.  —  C.  CLimosia)  nigripes.  Rob.-Desv.  L  c  541.  S3. 
Frankr.  —  C.  (Limosia)  palustris.  Rob.-Desv.  1.  c.  541.  25.  Frankr.  —  C. 
(Palusia)  meny  anthidis.  Rob.-Desv.  i.  c.  Frankr.  —  C.  abdominslis. 
Gimmerth.  Bull,  de  Moscou  XV.  638.  Lief-  u.  Kurland.  —  C  testacea.  Gim- 
merth.  1  c.  VII.  1 1 3.  Lief- u.  Kurland  (nom.  bis  Icctum.)  —  C.  (S  choenomjtft) 
litorella.  Fall.  Ochthiph  10.  3.  Schweden,  Irland.  (Litorella  ochthiphilina  Rond.) 
—  C.  fasciata.  Mg.  (Schocnomyzaead.  HaL)  Syst.  Beschr.  VI.  19.  21.  —  Zweifel- 
hafte Arten:  Coenosia  albiceps.  Meig.  V.  95.  21.  $.  —  C.  facilis.  Meig. 
1.  c  VIT.  319.    34     2. 

358.  Gatt.  Syllegoptera. 

Kondanl.  Frodrom.  dipterol.  itftl.  I.  96.  14.  (18ö60 
Anthomyia.  Moig.  —  CoenoBia.  Meig.  — ?  Zabia.  Bob.-Desv. 

{^Braunschwarze^  am  Hinterleihe  durchsichtig  gelbe  Art  von  gestrecktem 
Körperbau ,  im  Habitus  Hch  den  Cordylurinen  nähernd,  —  Kopf  halbrund ;  Unicr- 
gesicht  fast  senkrecht ,  am  Mundrande  kawn  etwas  aufgeworfen ;  Mundrand  h- 
borstet;  Wangen  schmal,  Backen  ziemlich  weit  unter  die  Augen  herabgekenJ^ 
hinten  kolbig  abgerundet ;  Stirne  in  beiden  Geschlechtem  breit  und  fast  gleichbreii. 
Fühler  anliegend^  drittes  Glied  verlängert ;  Borste  dicht  und  lang  gefiedert  ;  Rässtl 
wenig  vorstehend ,  Saugflächen  ziemlich  breit ,  etwas  zurückgeschlagen ,  Taster  r^ym 
etwas  verdickt,  im  Umrisse  fast  keulenförmig.  Augen  nackt,  RückenscfUld  ver- 
längert ;  Hinterleib  vierringelig,  sehr  lang ,  schmal  walzenförmig,  hinten  eingehwjefu 
erster  Ring  länger  als  der  zweite,  auf  allen  Ringen  abstehende  macrochettnartigc 
Borsten;  Genitalien  nicht  vorstehend,  Beine  ziemlich  stark,  verlängert,  bes'.mden 
die  hintersten ,  mit  zerstreuter  Beborstung,  Schüppchen  gross,  das  untere  weit  über 
das  obere  vorragend.  Flügel  so  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib ;  erste  Lämjs- 
oder  doppelt ;  vierte  vorn  abwärts  gebogen  ,  erste  Hinterrandzelle  daher  breit  offen ; 
hintere  Querader  der  kleinen  Querader  nahe  gerückt  —  Metafnorphose  nicht  U- 
könnt.  Die  eigenthümlich  aussehenden  Fliegen  sind  selten,  man  trifft  sie  verei»- 
zelnt  auf  Doldenblüihen ;  sie  scheinen  im  nördlichen  TheiU  unseren    WelttheiUs  g&ii> 
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lieh  zu  fehlen^    wenigstens  Jinde    ich  toeder  bei  Zetterstedt  noch  hei   Walker 
eine  Spur  derselben.) 

RQckenschiid  braunschwarz,  graa  bestäubt,  mit  vier  Lftngsstriemen ,  die 
mittelsten  hinten  verkürzt;  Schildchen  grau;  Hinterleib  walzenförmigf 
rothgelb,  an  den  Einschnitten  lichter ,  mit  schwarzen  Rückenflecken ;  die 
letzten  Ringe  oft  stark  verdunkelt.  Untergepicbt  schwärzlich ,  mit  weiss- 
grauem  Schimmer,  auf  dem  Backen  ein  bräunlichrother  dreieckiger  Fleck; 
Stirno  an  den  Seiten  schmal  weiss,  Mittelstrieme  sammtschwarz ,  in  der 
IXcf^vl  mit  braunrothem  Schimmer,  Scheiteldreieck  grau.  Fühler  roth- 
gelb, die  Borste  an  der  Wurzel  verdickt,  deutlich  zweigliederig.  Taster 
rothgelb,  vom  meistens  verdunkelt ,  oft  braun.  Beine  schwätz,  die  Spitze 
der  Schenkel  und  die  Schienen  rothgelb.  Schüppchen  und  Schwinger 
gelblich.  Flügel  hräunliehgclb  tingirt ;  Vonierrand  gedömelt,  Randdom 
deutlich;  hintere  Querader  fast  gerade.  3 — 4^''.  Hie  und  da  immer  nur 
einzeln,  im  Ganzen  selten.  —   Meigen.  System  Beschr.  V.  131.  86.  (1826.) 

ocypternta. 

359.  Gatt.  Atherigona. 

Rondani.  Prodrom,  dipterol.  ital.  I.  97.  18.  (1856.) 
Anthomyla.  Meig. 

(Kleine^  am  Rückenschilde  gelblichgraue  ^  am  Hinter  leih  durchsichtig  gelbe^ 
sihwarzfjefleckte  Art  vom  Habitus  echter  Coenosien,  —  ^opf  fast  viereckig ; 
L'nter gesteht  zurückweichend,  lang,  in  der  Mitte  ziemlich  tief  eingesenkt;  Mund- 
rand  nicht  aufgeworfen ,  mit  einigen  längeren  Borsten ;  Wangen  und  Backen  massig 
Jn-eit ;  Stirne  vorstehend ,  in  beiden  Geschlechtern  breit  und  gleichbreit,  Fühler  an- 
liegend ,  die  beiden  Basalglieder  sehr  klein ,  das  dritte  sechS'  bis  achtmal  so  lang 
als  das  zweite ,  breit  und  plump ,  am  Ende  vorn  spitz ,  hinten  rund ;  Borste  Jast 
nackt ,  das  vorletzte  Glied  stark  verlängert  und  mit  dem  letzten  meistens  etwas  </€- 
knieet,  Rüssel  wenig  vorstehend*  Saugflächen  ziemlich  breit;  Taster  kurz,  fast 
schauf eiförmig ,  gegeneinander  eingekrümmt.  Augen  länglich ,  nackt,  Hinterleib 
kurz,  eirund,  gewölbt,  vierringelig ;  der  erste  Ring  lang,  der  vierte  sehr  kurz, 
hei  dem  Männchen  hinten  kolbig,  die  Genitalien  am  Bauche  vorstehend;  bei  dem 
Weibchen  zugespitzt,  Beine  fast  gleichlang ,  Vorderhüften  stark  entwickelt.  Vorder- 
.schienen  gegen  die  Spitze  zu  keilförmig  erweitert.  Schüppchen  gross ,  das  untere 
über  den  oberen  weit  vorstehend,  Flügel  ohne  Randdom;  erste  Läng&ader  doppelt, 
vierte  ganz  gerade ,  erste  Hinterrandzelle  daher  weit  offen  ,  hintere  Querader  von 
der  kleinen  Querader  entfernt,  —  Metamorphose  nicht  bekannt»  —  Die  sonderbar 
aussehende  einzige  Art  ist  im  Frühjahr  auf  feuchten  Wiesen  nicht  selten  und  kann 
da  Jhit  dem  Streif  sacke  leicht  in  grosser  Menge  gefangen  werden;  es  glückte  mir 
nie,  sie  im  Ruhestande  zu  beobachten,  es  scheint,  dass  sie  sich  an  Grasstengeln 
ziendich  tief  am  Boden  aufhalte.) 

Rückenschild  gelblichgrau  bestäubt,  Schultern  und  die  Brustseiten  vorn  gelb  ; 
Schildchen  grau  ,  am  Rande  gelb  ;  Hinterrücken  glänzend  schwarz ,  vorn 
mit  grauer,  breiter  Querbinde;  Hinterleib  durchsichtig  gelb,  mit  je  zwei 
schwarzm  Puncten  auf  dem  zweiten  und  dritten,  zuweilen  auch  am  vierten 
Ringe;  Aftersegment  des  Männchens  unten  in  ein  stumpfes  Zühnchen  en- 
dend ,  vor  demselben  am  Bauche  zwei  breite ,  geschlossene  Lamellen  vor- 
ragend. Kopf  gelblich,  mit  weisslicher  Bestäubung;  Stirnsiritme  gelbroth. 
Fühler  braun ,  an  der  Basis  gelb ;  Taster  gelb.  Beine  gelb ,  Vorder- 
schienen ,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Tarsen,  schwarzbraun.  Schüpp- 
chen weisslich ,  Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glashell,  mit  gelben  Adern; 
hintere  Querader  gerade.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  vun  dem 
Männchen  durch  die  hinten  zugespitzte  Form  des  oft  verdunkelten  Hinter- 
leibes und  durch  die  schwarzbraunen  Vorderbeine ,  welche  nur  an  der 
Basis  der  Schenkel  und  an  den  Hüften  gelb  sind.  P/,-  2'".  In  unseren 
Donauttuen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  187.  182.  (1826.)  Varia. 
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Anhang  enthaltend  die   von  den  Autoren  angefahrten  Arten,  welche  ncher  ra  da 
Anthornjinen  geboren ,  welche  ich  aber  wegen  nicht  genflgender  Charakteristik  in  & 
oben  angenommenen  Gattungen  einsureihen  nicht  im  Stande  war: 
Anthomyia  temperata.    Meig.   System.  Beschr.  V.  188.   183.   $.    —    A.  prai- 
nosa.  Meig.  L  c  V.  191.  189.  $.  —  A.  polystigma.  ICeig.  1.  c  V.  ISO.  US. 
9.  —  A.  calceata.  Meig.  L  c.  V.  192.  190.  $•  (das  einsige  Exemplar  war  tct- 
sttUnmelt.)  —  Aricia*)  innncta.  Zetterst.  Ins.  läpp.  67S.  48.  $•  Nordsdiwedso. 
—  A.  aeneiventris.  Zetterst.    Dipt.  scand.  IV.  1441.  51.  ?  Q*  Daleearlien. — 
A.  nigriventris.  Zetterst.   1.  c  IV.  1442.  52.   $•  Lappland.  —  A-  argjrsta. 
Zetterst.  1.   c.   IV.    1443.    53.    (—  A.  argyrocephala.  Ejnsd.  olim.)  Norwegeo.  — 
A.  platyptera.  Zetterst.  1.  c.  VIII.  3281.  53—54.  Ostrogothien.  —  A.  maeali- 
frons.  Zetterst  1.  c.  IV.    1443.  54.   5-  Norwegen.    —    A.  liTidirentris.  Zctt 
L  c.  IV.  1444.  55.  (5.  Lappland.  —    A.  sqnalens.  Zettent.  Ins.  läpp.  669.96. 
^.  Lappland.  —   A.  cinerea.  Fall.  Dipt  snec.  Masc.  70.   75.    (nach   ZetUnttit 
■■  Mosca  flavicans.  Panz.   —   Masca  floralis  Fall.    $.)    Schweden.    —    A«  i g so- 
hl lis.  Zetterst  Dipt  scand.  IV.  1448.  59.  5.  Dalecarlien,  Koid-Bottnien.  -^  L 
snlciventris.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1451.  61.    5.  Gottland,  Jemtland.    —  A  es. 
pncina.  Zetterst  1.  c.  VIII.    3283.  62—63.   5.    Schweden.     —    A.  deerepita 
Zetterst  1.  c.  IV.  1454.  65.  Seeland.  —  A.  vitticollis.  Zetterst.  L  cIV.U7l. 
81.  $.  Jemtland.  —  A.  dorsata.   Zetterst  1.  c.  IV.  1472.  82.   $.  lAppland.  ~ 
A.  qninquelineata.  Zetterst   Ins.  läpp.  671.  42.  9-  Lappland.  —  A.  nmbri- 
sqnama.  Zetterst  Dipt  scand.  XI.  4320.  87—88.  Schonen.  —  A.  tcrnpüloia 
Zetterst  1.  c.  IV.  1483.  92.  ^.  Dänemark.    -—   A.  internptilinea.  Zetterst.  L 
c.  XIV.  6232.  122—23.  ^.  Schonen.  —  A.  gemmata.  Zetterst  L  c  XIV.  6SSS. 
124—25.  Lappland.  —   A.  atricanda.  Zetterst  1.  c  IV.  15S9.    139.   5.  Kocd- 
Bottnien.  —  A.  articnlata.  Zetterst  1.  c.  IV.  1530.  140.   $.  Notdachweden. — 
A.  moerens.  Zetterst  Ins.  läpp.  681.  88.  Lappland.  —  A.  cnneicornia  Zett. 
1.  c.  682.  90.  (—  anilis  Ejosd.)  Lappland.  —   A.  mnrina.  Zetterst.  L  c.  681  91. 
5.  Lappland.  —  A.  senilis.  Zetterst  1.  c.  682.  94.  $.  Lappland.  —  A.  aneti- 
nervis.  Zetterst  Dipt   scand.    XIV.    6240.    150—51.    Lappland,    (wahrseheiiilick 
nur  ein  verbildetes  Stück.)  —   A.  candens.  Zetterst  1.  c.  FV.   1546.  158.   Scho- 
nen, Helgoland,  Stettin.   —    A.  alulata.  Zetterst  1.  e.  XII.  4732.   164—65.  S* 
Norwegen.    —   A.  trapezoides.   Zetterst   1.    c.   IV.    1554.    167.     £.   Schonen, 
Greifswalde.  —  A.  barbiventris.   Zetterst  1.  c.  IV.   1589.  204.    Q.    (->  Aridi 
lucidiventris.  Ejasd.)  Lappland.  —  A.  rotnndiventris.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1557. 
171.  5.  Norwegen.  —  A.  albinervis.  Zetterst  1.  c.  IV.   1557.   172.  J.  Schwe- 
den.   —    A.  lucidula,  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6248.  175—76.   g.  Schonen.  —   A. 
arrogans.  Zetterst  L  c.  IV.    1567.  181.  9*  Schonen.    —    A.  melanogaster. 
Zetterst  1.  c  IV.  1568.  183.  $.  Schonen.  —  A.  seminitida.  Zetterst  1.  c  IV. 
1568.  183.  $.  Schweden.  —  A.  coni frons.  Zetterst  1.  c  IV.  1569.  184.  Nord« 
Scandinanen .    —   A.  obtusa.   Zetterst   Ins.  läpp.  682.  95.  Q,  I^appland.  —  A- 
longicornis    Zetterst  1.  c.  678.  74.  Nord-Scandinavien.    —    A.  glancesceni 
Zetterst  Dipt  scand.  IV.  1586.  199.  9 •  ^ord-Scandinavien.  —  A.  lacteipennis. 
Zetterst.   1.    c.  IV.  1586.  200.  9*  Schweden.    —    A.  foveolata.  Zetterst  1.  c 
IV.  1587.  201.  Jemtland.   —  A.    veterrima.   Zetterst   1.  c.  TV.  1588.  203.  9- 
Schweden.  —  A.  macula.  Zetterst  1.  c.  IV.  1600.  214  n.  VHI.  3300.  Schweden. 

—  A.  parvicornis.  Zetterst  L  c.  IV.  1600.  215.  9*  Oottland.  —  A.  aerea 
Fall.  Dipt.  snec.  Mose.  76.  89.  Scandinavien,  Greifswalde,  Glogan.  —  A.  globs- 
liventris.  Zetterst  Dipt  scand.  IV.  1603.218.  9»  Schweden,  Dänemark,  TrsTe- 
münde,  Schlesien.  —  A.  melanaria.  Zetterst  1.  c  IV.  1607.  222.  Norwegen, 
Glogau.  —  A.  nigripennis.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6256.  22& — 26.  Schonen.  — 
A.  cordifrons.  Zetterst  l.  c.  IV.  1616.  231.  5.  Jemtland.  —  A.  mucross- 
tella.  Zetterst  1  c.  IV.  1616.  232.  9*  Scandinavien.  —  A.  confidella.  Zett 
1.  c.  IV.  1621.  237.  9*  Jemtland.  —  A.  di  ssitinervis.  Zetterst  1.  c.  IV.  I62I. 
238.  Norwegen.  —  A«  longisqnama.  Zetterst  1.  c  IV.  1622.  299.  Lapplaod .  ^ 
A. al p i c a.  Zetterst.  1.  c.  I V.  1 624.  241.  Jemtland.  —  A.  atomaria.  Zetterst  L  c IV. 
1624.242.  Nordschweden.  —  A.  snlcella.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6259.  243. LappUuid. 

—  Anthomyza  ignobilis.ZetterstDiptsoand.lv.  1647.  1 3.  9 •  Ostrogothien.  ^ 
A.  flavicoxa.  Zetterst  1.  c  XIV.  6277.  28—29.  Gottland.  —  A.  lineatipes. 


*)  ZetUrttedt  hat  alle  tohwarabelnlgen  Arten  sa  seiner  Gattung  Arlcla ,  die  gans  oder  ÜtdhniM 
gclbbeinigen  Arten  aber  in  seiner  Gattang  Antbomyxa  gebracht ;  diese  Oattnagen  eattpcschea  d*- 
ber  nicht  nnsejt n  Gattangtn  Ariola  n.  AathomyU. 


XXI.  Fam.  Mubgidas.  671 

Zetterst.  1.  c  IV.  1676.  42.  $.  Nordschweden.  —  A.  apicalis.  Zetterstfl.  c 
IV.  1677.  43.  9.  Jemtland.  —  A.  cinerea.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1677.  44.  $. 
Norwegen.  —  A.  pallipalpis.  Zetterst.  1.  e.  IV.  1678.  46.  $.  Nord  -  Scandina- 
yien.  —  A.  socia.  Fall.  Dipt.  suec  Mose.  82.  104.  $.  Schweden,  Finland.  — 
A.  denadata.  Zetterst.  1.  c  IV.  1683.  51.  Schweden.  —  |A«  verticella.  Zett. 
Ins.  läpp.  691.  130.  $.  Lappland.  —  A.  vidnata.  Zetterst.  1.  c.  IV.  1710.  u. 
XII.  4743.  86.  (»  Mnsca  mfipes.  Fall.)  Schweden.  --  A.  pnbiseta.  Zetterst  1. 
c.  IV.  1711.  88.  5.  Schweden.  —  A.  sonata.  Zetterst.  Ins.  lapn.  697.  164.  9* 
Schweden,  Lappland.  —  A«rnficeps.  Zetterst.  L  c  698.  166.  $.  Lappland.  — 
A.  nigriceps.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV.  6300.  150 — 54.  Schweden.  —  A. 
transgressa.  Zetterst.  1.  c.  V.  1770.  154.  9*  Schweden.  —  A.  guttifrons. 
Zetterst.  1.  c.  V.  1772.   155.    9*  Schweden.   —   A.  notabilis.  Zetterst.  1.  c.  V. 

1780.  165.   9*    Dftnemark,   Jemtland.  —    A.   tnnicata.   Zetterst.  1.  c.  V.  1787. 

171.  9*  Dalecarlien.  —  A.  clnnifera.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6304.  172—73.  O. 
Schweden.  —  A.  Holmgreni.  Bohem.  k.  Tetensk.  akad.  Förh.  15.  Jg.  858.  9* 
Lappland. 
Anthomyia  tibialis*).  Macq.  Suit.  \k  Bnfi.  II.  338.  22.  5.  Frankr.  —  A.  an- 
nnlipes.  Macq.  L  c.  II.  338.  23.  Frankr.  —  A.  geniculata  Macq.  I.  c.  IL 
339.  24.  Frankr.  —  A.  cana.  Macq.  1.  c.  II.  340.  29.  Frankr.  —  A.  brassicae. 
Rob.-DesY.  bei  Gnerin-Menneyille  Bieyne  et  Mag.  d.  sooL  1851.  229.  Larven  in  der 

Steckrübe.   —   A.  caepienla.   Bob.-Desr.   Ibid.   Larve    in  der  Chalotte. 
Von  Meigen  als  AnthomTia-Arten  angeführt:  A.  (De Ha)  Chorea.  Bob.-Desv.  Essai 

s.  1.  Myod.  577.  18.  Frankr.    —    A.  (Delia)  calthae.  Bob.-Desv.  1.  c.  577.  19. 

Frankr.   —   A.    (Aminta)  Indibnnda.  Bob.-Desv.  1.  c.   570.  1.  Frankr.  —  A. 

(Zabia)  longipes.  Bob.-Desv.  1.  c.  600.  1.**) —  A.  (Phoraea)  flavescens. 

Bob.-Desv.  1.    c.   601.   1.  Frankr.  —  A,  (Phoraea)  myoidea.  Rob.-Desv.  L  c 

601.  3.  Frankr.  —  A.  (Chlorina)  thoracica.  Bob.-Desv.  1.  c.  603.  1.  Frankr. 

—  A.   (Pegomyia)   flavipes.   Bob.-Desv.  1.  c.  600.    6.  Frankr.    —  (Als  Pe- 

gomyia- Arten  sind  in    Guirin  -  MeimevilWs  Bevne  et  Mag.  d.  zool.  Jg.  1851.  229. 

noch  angeführt  P.  Gonraldi  Bob.-Desv.   Larve   in  Atriplex  hortensis  minirend; 

P.atriplicina  Bob.-Desv.  Ebenda ;  P.  acetosa   Bob.-Desv.  Larve  in Bumex  ace- 

tosa  minirend).  —  A.  (Pegomyia)  nigrifrons  Macq.  Suit.  It Baff. II.  353. 12.  9- 

Frankr.  —  A.  (Pegomyia)  basilaris.  Macq.  1.  c.  IL  353.13.  Frankr.  —  Von 

Zetteratedt  als  Aricia  angeführt:  Egle  parva.  Bob.-Desv.  Myod.  590.  20. 
A.  sordida.  Brüllt.  Ezped.    de   Mor^e.  III.  317.  694.  Griechenland.  —  A.  semi- 

aenea.  Bmll^.    1.    c.   III.  318.   695.  Griechenland.    —    A.  qnadripunctata. 

Brüllt.  L  c.  III.  315.  691.   Griechenland. 
A.  trimacnla.   Bonch^.   Naturg.  d.  Ins.  I.  80.  68.  Die  Larven  im  Kohle.    —    A. 

geniculata.  Bonch^.  1.  c.  I.  81.  69.    Die  Larven  in  faulen  Blätterschwimmen. 

A.  melania.  L.  Duf.  Ann.  d.  scienc.  nat.  1839.  Frankreich. 
Die  Robmeau-Desvoidy*8chen  Anthomyinen-Gattungen,  welche  im  vorstehenden  Texte 

gar  nicht  erwähnt  wurden,  lauten:  Potamia;  Essai  s.  1.  Myod.  507.  12;  Stag- 

nia;    Bob.-Desv.    I.  c  508.  13;   Cuculia.  BrOb.-Desv.  1.  c.  323.  19;    Zaphne; 

Bob.-Desv.  L  c.  527.  21.  und  Chloe;  Bob.-Desv.  1.  c.  560.  6. 

Es  ist  hier  der  Ort  auch  der  Gattung  Cinochira.  Zetterst  Dipt.  scand.  IV.  185S« 
(1845)  zu  erwähnen,  über  deren  Stellang  Zetterstedt  selbst  nicht  recht  im  Klareii 
gewesen  zu  sein  scheint.  Er  sagt,  dass  sie  am  besten  hinter  der  Gattung  Cyrto« 
neura  zu  reihen  sein  dürfte,  stellt  aber  später  seine  Anthomyza  pinguicula  als 
Synonym  zu  der  einzigen  bekannten  Art  C.  atra.  Das  Flügelgeäder  reiht  sie  auch 
wohl  am  besten  zu  den  Anthomyinen.    Die  Charakteristik  lautet  nach  Zetterstedt: 

(^Körper  klein ;  Kopf  gerundet ,  oben  flach^  fast  breiter  als  der  Rückenschild» 
Augen  rund,  nackt ,  in  beiden  Oeschlechtern  toeii  von  einander  getrennt;  Scheitel 
borstig ,  zwei  gegen  den  Rückenschild  zurückgekrümmte  Borsten  länger  als  die 
übrigen*  Stirne  nicht  vorstehend^  toenig  beborsteU  Untergesicht  kaum  unter  die 
Augen  herabsteigend;    eingedrückt^    oben   von  der  Stirne  abgetrennt^  unten  zurück» 


•)  Von  den  Mae^uarC'  and  Robintmhlkn&idif^Behen  Antbom]rin«B-Art«ii  fahre  Ich  hier  nur  diejenigen 
an,  welche  von  Meigen  oder  ZettenUdt  angenommen  wordoi  sind,  da  ich  ToraasBetse,  daM  die 
vielen  anderen  Arten .  welche  bereits  die  genannten  Antoren  gänzlich  ignorUt  haben ,  wohl  iUr 
Niemanden  mehr  Intereaae  haben  werden. 

••)  Vielleicht  eins  mit  Syllegoptera  ocypterata.  Melgi 
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gebogen ;  Mundöffnung  gross ,  rundlich  ;  Mundborsten  vorhanden  ,  doch  fehlen  Sft 
Knebelhorsten.  Taster  hervorragend  y  einfach*  Fühler  halb  so  lang  als  das  Unte- 
gesichty  unter  dem  Stimbogen  eingefügt  y  nickend ,  drittes  Glied  so  lang  als  ^ 
beiden  ersten  zusammen ,  vom  abgerundet ;  Borste  haarförmig ,  lang,  Scläddm 
lang  behorstet.  Hinterleib  länglich  ^  schmäler  als  der  Rüekenschild ,  etwas  en- 
gebogen.,  borstig^  vierringelig,  erster  Bing  grösser  (oh  aus  zwei  Ringen  hesiekenif) 
als  die  übrigen ;  After  mit  zwei  kurzen  festen ,  abstehenden  Häkchen.  Beine  lang 
und  dicky  dornig-haarig  ^  Vorderhüften  gross.  Flügel  länger  als  der  HinierkA^ 
nackt  und  ohne  Randdom  \  die  Adern  fast  wie  bei  Cyrtoneura  oder  Arida  (Zetl) 
die  dritte  Längsader  ist  jedoch  etwas  gegen  die  ganz  gerade  vierte  geneigt^  » 
dass  sie  an  der  Spitze  weit  von  der  zweiten  entfernt  ist  *} ,  die  erste  Eintemad- 
zelle  ist  daher  lanzettförmig ,  offen.  Die  zweite  Längsader  mündet  etwas  vor  da 
Flüge Ispitzey  die  dritte  an  der  Spitze  j  die  vierte  nahe  an  der  Spitze.  Die  üok 
Querader  gegenüber  der  Mündung  der  ersten  Längsader ,  die  hintere  Querakr 
nicht  weit  vom  Flügelrande^  in  der  Nähe  der  Flügelmitte  und  etwas  vor  deriBlk 
der  ersten  Hinterrandzelle ;'  erste  Längsader  doppelt ;  Schüppchen  gross.  Dsi 
Männchen  soll  die   Vorderbeine  in  eigenthüfnlicher   Weise  bewegen.^ 

Die  einzige  bekannte  Art:  C.  atra.  Zettent.  Dipt.  scand.  IV.  1359.  1.  (»  Antbo- 
myza  pinguicola.  Ejasdem.)  ist  glänzend  schwarz  nnd  soll  einer  kleinen  Ocrpten 
oder  Tachina  ^ Zetters t,)  nicht  unfthnlich  sein.  Stime  über  den  Fühlern  Khnttl 
rothgelb;  Unf-  gesiebt  rothgelb  - brännlich ,  Angenrftnder  nnd  Wangen  bläfiser. 
Taster  rothgelb'  Fühler  gelbroth,  letztes  Glied  schwarz.  Schildcben  nnd  Aft^ 
sehr  stark  glänzend.  Beine  schwarz ;  Hüften ,  besonders  die  hinteren  rotbbrinnlidL 
FlQgel  brännlich  tingirt,  an  der  Basis  gelblich.  Schüppchen  nnd  Schwinger  weiss- 
lieh.  \*/^**\    Ostrogothien ;  südliches  Schweden **> 


*)  Bei  Anthomyza  pingulcula  sagt  ZettersUdt^  dass  die  dritt«  and  Tlerte  LSofraader  coiiTtrflmi:  » 
scheint  daher,  dags  sich  die  vierte  Lflngsader  nicht  so  wie  bei  Cyrtonoara  zur  dritten  hinaafbeB^^ 
•ondern  dass  sich  im  Gegentfaeile  die  dritte  zar  vierten  binabbcagt. 

«•)  Um  eine  Namen-Doppelrergebnng  zu  verhindern,  fUhre  ich  hier  die  von  Walker  nen  einge/ahrtfa 
Anthomy  inen- Arten  an:  sie  sind  alle  in  seine  Gattung  Anthomyia  untergebracht  nnd  nolie«  slmst- 
llch  der  britischen  Fauna  angehören.  Es  sind  in  alphabetischer  OrdnuQgr  folgeodc:  Aattocr:! 
absens  Walk.  Ins.  brit.  II.  135.  51.  —  A.  affecta.  II.  134.  47.  —  A.  colllna.  IL  132-  44  —  A.  ^- 
bllls.  IL  122.  12.  —  A.  deceden«.  II.  121.  9.  —  A.  defecta.  n.  129.  81.  —  a.  defiza.  IL  137.  S«. - 
A.  depulsa.  II.  131.  39.  —  A.  desulans.  IL  136.  56.  —  A.  detracta.  II.  122.  10  —  A  effecu.  II. 
127.  'iö.  —  A.  clapsa,  U.  136.  M  —  A.  extrenia.  IL  129.  33.  —  A.  flxa.  II.  IJl.  8.  —  A  ftitiJJ.  IL 
137.  59.  —  A.  stricia.  IL  143.  75.  —  A.  impulsa.  IL  130.  37.  —  A-  inconfesaa.  IL  134  48.  —  A.ia- 
fixa.  n,  137.  43  —  A.  interlatens. IL  120.4.  -  A.praeteriU  11.  120.  3.  —  A.  repnluL  IL  131.35. 
—  A.  subsecuU.  IL  133.  46.  —  A.  subtracta.  II.  lÄ.  60.  —  A.  anpera.  II,  131.  40.  —  A.  ucpa- 
n.  139.  G5.  —  A.  trausicna.  U.  130.  35. 
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